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©cwiſſer pnd grundtlicher Inte 
{ Ticht/darinnenalſ in einem wolgeoꝛdneten Kirhenſchas/ nicht 
|  glleindergankeCatechiſmus! ſondern auch alle Sonntags vnd Feſt Euangelia 
vnd Epiſteln / deßgleichen auch allerley herrliche liebliche Spruͤch / Hiſtorien vnd Exempel altes vnd 
newes Teſtaments / neben etlichen ſchoͤnen Pſalmen Dauids / kurtz erkleret werden. Zu nutz vnd 
| gut allen Pfarrherren / auch Haußvaͤtern / vnd andern guthertzigen Chꝛiſten / welchen man Gottes 
wort zuhoͤꝛen oͤffentlich nicht zuleſſet / Item zu Troſt vnd Erquickung krancker ſchwacher Leut / vnd 
Ermanung der geſundten / Deñ darin / alß in einer wolgezierten Auwen allerley hellſame / 
kraͤfftige Kreuter vnd Blumen / in mancherley Not / Jamer / Elend / Truͤb⸗ 


| ſal vnd Verfolgung / in dieſer letzten geſchwinden gefehꝛlichen 
if Zeit / hoch von noͤten / gefunden werden. 


2. So | 
| Mulde Netcat aue pol. 7 
Jetzt auffs neuwe mit fleiß erſchen / vnd in eine beſſere vnd richtigere 
J Ordnung UE * den 2 — 
| | heiliger Schrifft hochgelehrten Herren 
Ft M. Zachariam Pretorium/dicner Gottlicheoworts zu Eißleben am Harn. 
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Dem Surchleuchtigen / Hochge⸗ 


bornen Fuͤrſten vnnd Herrn / Herrn Georgen / Landgrauen zu 
Heſſen | Grauen zu Catzenelenbogen / Dietz / Zigenhain vnd 
Nidda / ꝛc. Meinem gnedigen Furſten vnd Herrn. 


Vrchleuchtiger | Hochgeborner / Gnediger Fuͤrſt vnnd 

hHerr / Im erſten Buch Moyſi am 4. Capitel leſen wir / daß zur Zeit 
Eros dep Adams nachkommen von dem Namen deß HERRN zu 
lehren vnnd zu predigen angefangen ſey worden / Welches nach deu⸗ 
tung vnd meinung der Gelehrten / nicht allein zuverſtehen / daß Enos 
i Gottes Wort rein / hell / lauter vnd klar / vnd die rechte befohlene Got⸗ 
ctesdienſt / welche durch deß Bruder morders / deß Cains / nachkom̃en 


JJ gereiniget vnd an tag geben / widerumb herfuͤrbracht vnd auffgerich⸗ 
tet habe: Sondern nach dem Vormals ein jeder Hauß vater in ſeiner 
Wohnung oder Huͤtten die er hatte / ſelbſt ſeine kinder vnd geſinde lehrete von dem Namen deß Ei⸗ 


fleiſsig vnterrichtet vnd vnterwieſen / gebetet / geopffert / Gott gelobet vnd fiir ſeine groſſe vnau 
ſprechliche Wolthaten jhm gedancket. , — {0 * pe 

DeEnn weil zur ſelbigen Zeit die Menſchen heuffig ſich mehꝛeten vnd zunamen / vnnd aber 
deß Gottloſen Cains nachkom̃en / die verheiſſung vnſern erſten Eltern geſchehen / von deß Weibes 
Samen / der der Schlangen ſolt mercklichen abbruch thun / vnd jhr endlich den Kopff gar zu trettẽ / 
vnd von den fuͤrbilden vnd bedeutungen / deß rechten Opffers / deß Meſsie / welcher Sich ſelbſt wil⸗ 
lig / Gott zu einem Suͤſſen Geruch vnd wolgefelligem Opffer dahin geben wuͤrde / verdunckelten 
vnd verfelſchten: Erforddert es die Notturfft / daß die erſten Altvaͤter nicht allein daheim in jhren 
Heuſern jhr kinder vnd geſind / Sondern in gemeiner groſſer zuſaiſienkunfft offentlich vor allen in 
einer Verſamlung lehꝛeten / beteten / Gott von hertzen danckten / vnd ihm daneben Opffertẽ / damit 
der rechte grund von Verheiſſung deß Weibs Samen feſt vnnd ſteiff / wider alle gifftige anſtoͤß de 
Teuffels vnd ſeiner gliedmaſſen rein vnd vnverfelſcht erhalten vnd bleiben mochte. 

Vnd hat Gott der HE RR von dieſer Zeit an iifter fuͤr vnd far in menſchlichem Geſchlecht 
offentliche Zuſaſñenkunfft vnd Verſamlung / in welchen man gebetet / gepredigt / Gott gedancket / 
vnd die Sacrament nach rechter Einſatzung außgeſpendet / beſtetiget vnd erhalten / wie ſolches deñ 
die Hiſtoria der Welt klaͤrlich außweiſet vnd bezeuget. Denn bald nach der Suͤndflut / da das men⸗ 
ſchlich Geſchlecht ſich abermals ſehꝛ vermehꝛet / hat Noha / welcher ohn zweyffel von dem Enos vn⸗ 
terrichtet / von der Vhralten verheiſſung deß Weibs Samen betreffend / ſintemal Enos biß auff 
das vier vnd achtzigſte Jar Nohe gelebet / den rechten Gottesdienſt widerumb auff die bahn bracht 
vnnd angericht. Neben Noha hat in offentlichen — Nohe Son der Sem gelehꝛet 
vñ gepredigt. Zu welches Zeit Abraham auß ſeinem Vaterland / Vr in —— gelegen / beruffen / 
dem Gott die Verheiſſung widerholet / vnnd neben ſeinem woꝛt ein gewiß Zeichen vnd kennmahl / 
nemlich / die Beſchneidung eingeſetzt vnd gegeben. Dieſem hat Gott zu einem mittlehꝛer / ſeines 
Bruders Son den Loth / veroꝛdnet vii zugeben / damit Gottes Wort reichlich moͤge foꝛtgepflantzet 
werden vnd von ſtatten gehen. Dieſen ſind bald nachgefolget Iſaac / Abꝛahams Son / vñ deß Son 
Jacob / welcher nach dem er in Egypten zu ſeinem Son Joſeph zeucht / nach Erſchaffung der Welt / 
im Jar / 2238. nach der Suͤndflut aber 582. hat er im lande Goſen ſeine Verſamlung vnd Gemein 
in welcher er gepꝛedigt / vñ deß Gottesdienſts mit ſeinen ſoͤnen gepfleget / angerichtet. Nachmals da 
Moyſes im Jar nach der Welt Erſchaffung / 4 53. Die ner Foc auß dem FeurigenHfen 
Egypten / dem Dienſthauß / außfuͤhꝛet / veroꝛdnet Gott der HE:NRſelbſtdem Jůdiſchen Volck 
das Kirchenregiment / gibt Kirchengeſetze voꝛ gewiſſen Ceremonien / vnterſcheidet die Perſonen 
der Prieſter vnd Leuiten vom andern Volck. Veroꝛdnet Tag vnd Zeit / an welchen die leut zuſam⸗ 
men kom̃en / predigt hoͤꝛen / beten / Gott loben / dancken / vnd. Opffern ſolten / nemlich / den —— 
das Hſter feſt / das Pfingſtfeſt / vnd das Lauberhuͤttenfeſt / vñ zeiget Moyſi auff dem Berge / gewiſſe 


Fuͤrbilde vud Figuren e nach welchen er eine gewiſſe Huͤtte dep Stiffts bauwen / zu welcher / wie im 
A 2 fuͤnfften 


Vorrede. 


fuͤnfften Buch Mohſi am 16. capitel außdruͤcklich befohlen wird / ſerlichen dreymal ſederman men⸗ 
lichs geſchlechts / auff die drey haͤuptfeſt auß dem gantzen Judiſchen Lande kommen vnnd ziehen 


muſte. 

F Auß welche nd klar daß Gottes ernſtlicher will vnd befehl it / daß offentliche Zuſam⸗ 
men kunfft ſein ſoll / in welcher man zu gewiſſer Zeit / durch gewiſſe dazu tuͤchtige vnnd veroꝛdente 
Perſonen / gewiſſe ſtuͤck der Chꝛiſtlichen Lehꝛ den leuten fuͤrtragen vnd erkleren / vnnd daneben deß 
Gottesdienſts pflegen vnd verwalten ſoll / Welches gnugſam zuverrichten viererley Theologi in 
gemein von noͤten ſuid. Zum erſten Haußtheologen. Zum andern / Schultheologen. Zum dritten / 
Policeytheologen / vnd Zum vierdten / Kirchentheologen. Solche werden zu aufferbauwung vnd 
foꝛtpflantzung deß Reichs Gottes erfoddert / vnnd mußſe einer vnter dieſen dem andern die Hand 
bieten vnd darre ichen. Nicht zwar / daß ſie vngleiche Lehꝛ vnd Erkenntniß / von Gottes Weſen vnd 
Willen / von ſeinem Eingeboꝛnen Son vnd von dem heiligen Geiſt haben Dennes iſt nur ein 
Gott / ein Vater / ein Mittler vnd Heiland / ein Geiſt / ein Glaub / ein Tauff / eine Chꝛiſtenheit vñ 
ein einiges twiges Leben. Sondern weil die mancherley gaben Gottes bey einem reichlicher ge⸗ 
ſpuͤret werdẽ / als bey dẽ andn / nach dem d Geiſt Gottes außtheilet / vñ die Empter vnterſchiedẽ ſind. 

Es wil aber fuͤrnemlich einem jeden dieſer Theologen / weil er ein Chꝛiſt iſt ſeinem Beruff 
vnd Ampt nach / Chꝛiſt i Reich erweitern / die Kirchen Gottes erbauwen helffen / eignen vnd gebuͤh⸗ 
ren. Denn ein Scelſorger / Lehꝛer vnnd Prediger deß woꝛts Gottes / kan in gemein nicht alles zu 
recht bꝛingen / eroͤꝛtern vnd gelehꝛt machen / wo nicht die Obꝛigkeit / vermuͤge jhꝛes tragenden Ampts 
anhelt / die Lehꝛ Chꝛiſti ferner hilfft treiben vii foͤddern / damit das Euangelium erhalten / geſchuͤtzet 
vnd befriedet werde. 

Darnach ſind Theologen Chꝛiſtliche verſtendige Potentaten / Gelehꝛte Juriſten / Secre⸗ 
tarien vnd Rathgeber / ꝛc. welche ſo ſic der ſachen freund ſind viel nutz vnd froſſien ſchaffen koͤnnen / 
offt auch mehꝛ außrichten / als ein Kirchen Theologus. Denn obgleich derſelbige lang in gemein 
in hauffen anhin lehꝛet / vnnd der Policey Theologus demſelbigen nicht wil folge leiſten / gibt vnnd 
zeugt die erfahꝛung / daß allerley Spaltung / Irꝛthumb / Sccren vnnd Ketzercyen einreiſſen vnnd 
vberhand nemen. 

Vnd damit dieſe beyde Regiment einen beſtand haben / vnnd dadurch moͤge viel nutz vnnd 
frommen geſchafft werden / muͤſſen andere Zween / gleich als das fundament legen / vnd jhnen vos 
arbeiten. Welches nun ferner ſind die Schul Theologen die gelehꝛten / verſtendigen / lateiniſchen 
vnd teutſchen Schulmeiſter / ſo Kneblein vnd Megdle in in Gottes wort / im heiligen Catechiſmo / 
in freyen Spꝛachen / Kuͤnſten vnd Faculteten vnterꝛichten vnd vnterweiſen / ſintemal auß ſchulen / 
als auß einem Garten allerley Pflaͤntzle in / beyde geiſtlich vnd weltlich Regiment damit zubeſtellẽ / 
muͤſſen genommen werden. 

Die letzten ſind Hauß Theologen / welche anfenglich den grund bey jhꝛen Kindern vnd Ges 
ſind legen ſollen / eine Chꝛiſtliche haußzucht anrichten vnd in ſtetter vbung erhalten / vnnd alſo mit 
guten Exempeln andern fuͤrgehen vnd fuͤrleuchten. 

Vnter dieſen ſtehet einem jeden zu / nach ſeiner gabe vii verſtandt / ſo jhm vnſer lieber HER 
RE Gott verliehen / mündlich oder ſchꝛifftlich / das Reich Chꝛiſti helffenbauwen / foꝛipflantzen vnd 
erhalten. Denn weil alle ding / ſo zu wiſſen noͤtig / in kurtzer Zeit auff einmahl muͤndlich nicht koͤn⸗ 
nen voꝛgetragen werden / vnd im fall ſo ſolches geſchehe / von den Zuhoͤrern nicht alles kan verſtan⸗ 
den vnd behalten werden. Erfoddert es die hohe Notturfft / daß man nicht allein muͤndlich / ſondern 
auch ſchufſrtich von Gottes Weſen vnd Willen / vom Catechiſmo vnd andern ſtuͤcken der Chꝛiſtli⸗ 
chen Religion zux ſeligkeit von noͤten zu wiſſen / handele / dieſelbigen erklere vnd dem gemeinen mañ 
deutlich fuͤrbilde / damit er / ſo jſhm etwas vergeſſen oder vnbe wuſt / das zuwiſſen noͤtig / ſelbſt nachſu⸗ 
chen vnd ſich deſſelben erkunden koͤnne. 

Vnd hierinnen haben ſich viel frommer Gelehꝛter leut / beyde im Geiſtlichen vnd Weltli⸗ 
chen Regiment befliſſen / daß ſie mit jhꝛem Verſtand vnd Gaben / ſojhnen Gott verliehen / der Kir 
chen Chꝛiſti zu foꝛtpflantzung reines Goͤttliches woꝛts / zu erhaltung guter policey / zucht / tugent 
vnd Erbarkeit / andern leuten moͤchten dicnſilich ſeyn. Vnd wie man ſolchen leuten billich zu dans 
cken / ſie in groſſen Ehꝛen vnnd wehrt zu halten ſchuldig iſt / kan leichtlich ein jeder verſtendiger / der 
die warheit bekennen wil / rmeſſen. Dann mit was groſſer Muͤhe / Angſt vnd Soꝛgen ſich ſolche 
leut befle iſſen / daß andern moͤge gedienet werden / da ſie doch offt nichts oder doch gar wenig davon 
haben / zeugt die taͤgliche Erfahrung. 

| Neben andern aber hat der Ehꝛwirdige vii wolgelehꝛte herr Mag iſter Zacharias Pretorius 

voꝛ dieſer Zeit diener deß Gottlichen woꝛts zu Eißleben / damit Gottes Reich erbauwet vnnd forts 

gepflantzet wuͤrde keinen Fleiß / Muͤhe vnnd Arbeit geſparet / ſondern erſtlich muͤndlich / darnach 

auch ſchꝛifftlich Gottes wort trewlich vnd fleiſsig gelehꝛet vnd gepꝛedigt. Wie er denn _ vers 
| lauffenet 


A 
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lauffener Zeit ein herꝛlichs vnd nutzlichs Buch / damit er auch den nachkommenden dienſtlich ſeyn 
moͤcht / in Oruck verfertiget / in welchẽ er fein eigentlich rund vñ kurtzlich begriffen vñ verfaſſet die 
Summa vnd inhalt der gantzen Chꝛiſtlichen Religion. Denn er in dieſem werck den gantzen Ca⸗ 
techiſmum Lutheri / die Sonntags vnd Feſt Euangelia / ſampt den veroꝛdneten Epiſteln vnd ſonſt 
allerley ſchoͤne Spꝛůͤch / Hiſtoꝛien / Exempel deß alten vnnd newen Teſtaments / auch etliche Pſal- 
men Oauids nach gelegenheit der zeit / in bꝛaut / leich / vñ anderen Predigten erkleret / vnd demnach 
ſedermeñiglich zu nutz vnd zum beſten an gag geben. =” 

Welchs Buch voꝛmals zu Magdeburgk gedꝛuckt / vnd vielen leuten mit dieſem fleiß vnd ar⸗ 
beit iſt gedienet worden. Vnd aber in groſſer Vnoꝛdnung vnd vnfuͤglichem foꝛmat geweſen / bin 
ich auff vieler anſehnlicher verſtendiger vnd trewhertziger leut bitten vnd anlangen / es in ein richti⸗ 
gere Ordnung zubꝛingen / vnd in einem groͤſſern bequemlicherm foꝛmat mit mehꝛem fleiß in druck 
zuverfertigen angelangt vnd vermocht worden. | | 

Weil es aber G. F. vnd H. ein alte loͤbliche gewonheit iſt/ſolche kůcher ſo im dꝛuck außgehen 
geendert oder gebeſſert werden / verſtendigen gottſeligen vñ fuͤrnemen hohen loͤblichen Potentaten 
zu dedicieren / Damit gemelte Buͤcher / deſto meh / bey Meñig lich in achtung gehalten / angeſehen 
vnd geleſen werden / Vnd deñ / E. F. G. neben vnd mit deren geliebfen gebꝛuͤdern / Landgrauen zu 
Heſſen / ic. Meinen auch gnedigen Fuͤrſten vnd Herrn / im ganket, Hey. Roͤm. Reich / deß be⸗ 
ruͤhmbten Lobpreißlichen / Chꝛiſtlichen / vnd Fuͤrſtlichen Namens vnnd Weſens ſind / daß ſie / mit 
ſonderem Eyffer / Empſigkeit vnd beſtand / gefliſſen / die ware vnbefleckte / Chꝛiſtliche Religion / vn⸗ 
ſers ſeligmachenden Glaubens / nicht allein far ſich ſelbſten / von gantzem Hertzen / zulieben / zu⸗ 
chꝛen / vnd foꝛtzuſtellen / ſonder auch / bey deren anbefohlenen Vnterthanen vnnd ſonſten allermen⸗ 
niglichen / bey denen es / durch Gottes verleihung hafften / vnnd angenem ſeyn will / Vngeſparts 
fleiſſes vnnd vermoͤgens foꝛtzutreiben / ein zupflantzen vnnd zubefuͤrderen / So hab ich mir deſto 
mehꝛ vrſachen geſchoͤpfft / C. F. G. diß Gottſelig Buch / vnd fuͤrtrefflich Werck / zu Schutz / Ehꝛen 
vnnd Fuͤrderniß / in Vnterthenigkeit / hermzuſchꝛeiben vnnd zu dedicieren / gantz vngezweiffelt / 
wie es an ſich ſelbſten zu zeitlicher vñ ewige Wolfart / nutzbar vnd behaͤglich iſt / Alſo wuͤrde es / ver⸗ 
mittelſt E. F. G. Hochloͤlichen Namens vnd angeregter Conſecration, bey allen frommen / vn⸗ 
verfaͤlſchten / waren Chꝛiſten / vnnd Glaubensgenoſſen / vmb ſo viel mehꝛ / in ſchuldiger wirdig⸗ 
keit / Liebe vnd Achtung gehalten werden. | 

Langt demnach an E. F. G. meine vnterthenige hochflciſsige Bitte / die gerühꝛte dieſe des 
dication von mir gnediglich vfzunemen / mein vnterthenig geneigts gemuͤt / darauß im beſtem 
zuvermercken / vnnd jederzeit / mein gnediger Firſt vnd Herre zu ſeyn vnd zuble iben. Thue alſo 
hiemit E. F. G. ſampt deren gelibten Ehegemalin / meiner Gnedigen Fuͤrſtin vnnd Frauwen / ic. 
zu langwiriger leibes geſundheit / gluͤcklicher wolfarhꝛt / vnd friedfertiger heilſamer Regirung / 
dem Allmechtigen Gott / vnnd mich zubeharlichen / milten Gnaden / in vnterthenigkeit befehlen. 
Datum in Franckfurt am Mayn / den 12. Septemb. Im jahꝛ Chꝛiſti — yo A 
REN / erloͤſers / ſeligmachers vnd Heilands / fuͤnffzehen hundert / vnd ſieben vnd ſiebentzigſten⸗ 


E. F. G. 


Vntertheniger 


mw 


Sigmund Feyrabend / Buchhendler. 
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Erſte Predigt. 
Abgoͤtte⸗ As Erſte Gebott / ver⸗ 
rey / was beut Abgoͤtterey im Her⸗ 


die iſt. tzen. Deñ es iſt nicht allein 
Abgoͤtterey / weñ man fir 
| 2 ie hoͤltzern vñ ſilbern Goͤ 
gen kniet / ſondern wen els 
ner Menſchuchen falſche Wahn vn Gcdan 
cken hat von ſich ſelber / das heiſt Hoffart / 
oder von Gottes ſachen / das heiſt falſche 
Lehr vñ Irrthum̃ / Als wer da glaͤubt / daß 
er durch eigẽ Vernunfft oder Krafft an Je⸗ 
ſum Chriſti glaͤubẽ oder zu jm kom̃en kan / 
daß er durch gute Werck gefodert wird zur 
Seligkeit / ꝛc. Das ſind eitel falſche erdichte 
Goͤtter. Den Gott findet man nit im im⸗ 
mel vnnd Erden noch nirgend / der ſolches 
gelehret vnd offenbaret hat. Wir wollen 

dieſes Gebott erkleren mit Exempeln. 
voͤlcker in um Erſten / Man lieſet von den Vols 
India be- Fern in India viel hundert Meil weit / daß 
ten dẽ Ceuf ſie den Teuffel anbeten / vnd machen ſeine 
fel an. Geſtalt vnd Bildniß auffs aller greßlichſt. 
Deñ ſie glaͤuben nicht / daß Gott die Men⸗ 


Wy 
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1 
Catechiſmi / und 


zum Erſten / der H. Zehen Gebotten Gottes. 
Vom Erſten Gebott. 


thun haben / Sondern er habs dem Teuffel 
befohlen. Darum̃ ſuchen ſie Gnade bey dem 
Teuffel / Vnnd wie wir das Crucifix / Alſo 
malen ſie hin vnd wider den Teuffel / vnnd 
tragen jn den Krancken fuͤr. Das heiſt ein 
andern / ein falſchen Gott / haben. 

Denn der Teuffel iſt kein Gott / er iſt ei⸗ 
tel Boßheit vnd kan nit ſchonen oder gnaͤ⸗ 
dig ſeyn / wenn er ſchon ein weile ſchlaͤffet / 
wie ein raſender Hund / ſo wachet er doch 
endlich auff / ſonderlich am letzten end / vnd 
lohnet ſeinem Knecht. 

Zum Andern / Die Heyden haben Goͤtzen Goͤtter der 
erdichtet / vñ angeruffen. Jupiter / Neptu⸗ Leyden. 
nus / pluto / Saturnus / Mars / Venus / Waldgoͤt⸗ 
Mercurius / Apollo / Diana / pallas / Mus cr Waſ⸗ 
ſæ / Waldgoͤtter / Waſſergoͤtter / Berggoͤt⸗ ſes — 
ter / Feldteuffel / ꝛc. iſt alles erdichtet ding / 1 1 
Es ſind zum theil Fuͤrſten vnd hohe perſo⸗ teuffel. 
nen / zum theil Geſpenſt vnnd Laruen res 
weſen. 

Zum Dritten / Die Baͤpſtiſchen haben Heiligen 
Heiligen vnd Heiligin angeruffen / S. pe⸗ im Bap⸗ 
trum / Johannem / Antonium / Valenti; ſthumb, 
num / Chriſtopherum / Mariam / Barba⸗ 

A ram / 


B 


Predigten deſi Catechiſm 


ram / Catharinam / ꝛc. Item / Ste haben 4 


das Crucifix angebetet / vnd fuͤr ein Goͤtt⸗ 
lich Bilde gehalten / nicht allein fir ein Fis 
gur vnd gedechtniß / Wie denn jhre Diſpu⸗ 
tationes gelautet / De Latria, Dulia, Hyper 
dulia. 

Zum Vierdten / Die Kinder Jſrael has 
ben in der Wuͤſten am Berg Sinay ein gil 
den gegoſſen Ralb angebetet / vnd vmbher 
geſprungen / Wie mans im Catechiſmo an 


Cruci fir. 


Golden 
Kalb in ð 
Waͤſten. 


Solche Suͤnde der Abgoͤtterey ſtraffet 
Gott mit Truͤbſal / Tod / Verdamniß / daß 
ſie endlich jhrem Gott / dem Teuffel / den ſte 
anbeten / můſſen zu theil werden. Exod. 32. 
werden zooo. Mann getoͤdet / Das Roͤnig⸗ 
reich Iſrael vnd Juda werden vmb der Ab 
goͤtterey willen ins Gefengniß gefuͤhret. 

Auß dieſen Exempeln iſt zuſehen / was 
Abgoͤtterey heiſſet / Nemlich / wo man ein 
Creatur oder was es iſt / mehr fuͤrchtet / lie⸗ 


dieſes Gebort malet. Das war ein ander 8 bet / vertrawet / deñ Gott ſelber / Wie man⸗ 


Gott / ein falſcher Gott. Denn ſie verlie ſſen 
den HER NN ihren Gott / der ſie auß Egy⸗ 
pten gefůbret / vn fielen zuruck zu der Egy 
ptiſchen Abgoͤttere v. Denn das Kalb oder 
ein jung Ochßlein / Apis oder Scrapis/ war 
der Egypter Gott / von wegen des Landes 
Fruchtbarleit vnd Gewalt. Dieſen Gott 
richteten ſie auff in der Wuͤſten / vnd ſpra⸗ 
chen / Das iſt der rechte Gott / der vns von 


allem vbel erloͤſet hat / den wir in Egypten C 


geſehen vnd angebetet haben. Aaron wil 
ein Tropum machen / vnnd ſpricht / Das iſt 
der HERR / das iſt / Mit dieſem gegoſſen 
Ex auro vi- Ralb vnd Egyptiſchen Gottesdienſt woͤl 
tulum poit- len wir dem HERRN dienen / Vnd machet 
quamfabri- einen Ruchen auß dem waren vnd falſchen 
= — Gottesdienſt. Man ſol den HERREN fir 
den waren Gott erkennen: Man ſol jhm 


Dominus di- ˖ b 
— aber dienen / wie in E gypten gebraͤuchlich. 


Fefellit. 


Trop we. 


vnnd falſchen Gortesdienſt vermengen / 
Man ſolte bey dem Euangelio bleiben / 
Aber die Baͤpſtiſchen Ceremonien vnnd 
Interim / Braͤuche ſolte man annemen. Das war dz 
Theologen Interim / vñ der Theologen bedencken / ꝛc. 
dedencken. noch ſols kein Suͤnde geweſen ſcyn. 

Raͤlbriſche Dieſe RKaͤlberiſche Religion bracht Jero⸗ 
Religion. beam wider auff in Iſrael / ließ Juda bey 
dem HERRN bleiben / er bleib bey den Egy 


cher ſich mehr fuͤrchtet fuͤr Peſtilentz vnnd 
Tod / denn fir dem Zorn Gottes vnd Suͤn 
de / Liebet mehr ſich ſelber / ſeinen Freund / 
oder Mammon / denn Gott / ꝛc. Dafur ſol 
man ſich huͤten / oder es folget Straffe. 
Denn Gott ſt ein eifferiger Gott. 


Die Ander Predigt. 


Jeden Freunde / diß iſt das ers 
- ſte vnd fuͤrnemeſte Gebott vn⸗ 
err allen / welche Gott ſeinem 


wir jn ¶ Wie an einem andern rt geſchrie⸗ 


Gleich wie zu vnſer zeit / wolte man waren D ben ſtehet) lieben ſollen von gantzem Hers 


tzen / ꝛc. Vnd ſollen vns huͤten for allem an 
dern Gottes dienſt / auſſer dieſem einigen 
HERREN / der da iſt der Vater vnſers 
HERREN Jeſu Chriſti / welcher ſich dem 
Juͤdiſchen Volck offenbaret hat / Auch viel 
andere klare vnnd herrliche eugniß vnnd 
Wunderthat / Vnd ſonderlichen durch die 
herrliche Wolthat / daß er ſein Volck mit 
gewaltiger Hand / auß der Dienſtbarkeit / 


ptiſchen Kaͤlbern / als bey dem groͤſtẽ hauf x deß R6nigs Pharao in Egypten / erloͤſet / 


fen. Denn Egypten war die zeit ein herrli⸗ 
ches Koͤnigreich. 
Baal / Da⸗ zum Fuͤnfften / Hernachmals die galſchẽ 
gon / Baal Propheten in Iſrael haben Baal angeruf⸗ 
zebub. feu Bi Philiſter Dagon vin Baalzebub / ꝛc 
Das ware Teuffel in geſtalt / eines Breuti⸗ 
gams / Siſches vnd Schmeißfliegen. 
Abgoͤtte⸗ Zum Sechſten / Eua folget der Schlan⸗ 
rey Eue im gen vnnd jſſet von dem verbotten Bawm/ 


vnnd in das verheiſſene Land Canaan ge⸗ 
fuͤhret. Damit nun die Einfeltigen diß Ge 
bott verſtehen lernẽ / ſollen ſie erſtlich zum 
Eingang die wort an ſich ſelbſt betrachre, 

1. Was Gott heiſſe! 

2. Was ander Goͤtter heiſſen! 

3. Was da heiſſe ein andern Gott habe- 
Gott iſt ein ſolches weſen / oder ein ſdlds = 
ding / zu dem man ſich verſiehet vnd verſes 


Paradeiß . Das heiſt ein andern Gott haben. Deñ der p hen ſol alles guten / darauff man ſein gantz 


Lebendige Gott hat jr ſolches verbotten / 
Sie gehorchet mehr der Creaturen vnd ſh⸗ 
ren eigen Gedancken / vnd wil ſelber Gott 
eyn. Deßgleichẽ Adam gehorchet der ſtim 
Naur Weibes mehr denn der ſtimm Got⸗ 
tes /ꝛc. Sum̃a / ſo manch vnglaͤubig Hertz / 
ſo mancher Gott. Ein Geitziger machet 
ſein Mammon / ein Starcker ſein Geſund⸗ 
heit / ein Gelehrter ſein Aunſt zu ſeinem 
Gott /ꝛc. 


Datum / Segen vnd Wolfahrt / ſetzet / Alſa 
nennen wir jn daher auff Teutſch GOT 
vnd Gut. Deñ er iſt alleine Gut / Mild vnd 
Wolthaͤtig. Item die Griechen haben ein 
ſolch Sprichwort / daß ſie ſagen / Homo ho 
mini Deus, Ein Menſch iſt deß andern 
Gott / weñ ſte anzeigen wollen / ein Mẽſch 
koͤnne dem andern viel guts thun. Vnd ein 
ſolcher Gott iſt allein der Chriſten Gott / 


welcher der Einig / Warhafftig / Ewi 
b (frag, lar y 
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Ba « iſt / Vnd hat ſich alſd of 
fenbaret / daß er einen Son habe von ewig⸗ 
keit gezeuget / Welcher iſt die Ander perſon 
der einigen vnzertrennlichen Gottheit / vn 
ſern HERRN vnd Heiland Jeſum Chri⸗ 
— von welchem vnd jhm außgehet die 
ritte Perſon / der heilige Geiſt. | 
Daher iſt nu leichtlich zuermeſſen / was 
frembde Goͤtter heiſſen / Nemlich / Alles 
was man auſſer dieſem Einigen / Warha 
tigen Gott / fuͤr Heilig vnd Goͤttlich auff⸗ 
werffen mag / oder was man ſonſt auſſer 
Gottes Wort erdencket / vnnd im Hertzen 
vor das beſte vnd lieb ſte helt / darauff man 
trawet vnd bawet / all Hoffnung Troſt vñ 
Seligkeit ſetzet / Vnd ein andern Gott has 
bẽ heiſt ein ſolch auffgeworffen Bild / oder 
was man ſonſt vor Heilig vnnd Goͤttlich 
helt / von Hergen ehren / fuͤrchten / lieben / 
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Vom Erſten Gebott. 2 


ig / Weiſe / Gůtig / A Natur jre Krafft vnd Segen / dz Menſch / 


Thier / Siſch vnd Vogel ſich mehren / erhelt 
Recht vnd Gerichte auff Erden / An denſel 
bigen Gott / ſprechen ſie / glaͤuben wir / ob 
wir ſchon dem Gott einen andern Namen 
geben / denn andere Voͤlcker / da ligt nicht 
an : Alſo meinet der gelehrte Mann Ari⸗ 
ſteus / Der Griechen vnnd Juͤden Reli 
komme vberein. Den da er vor dem Roͤnig 

hiladelpho redet / Spricht er vnter an⸗ 


B dern: Ich weiß Herr Koͤnig / daß die Js 


den ſo wol alß wir / den SOLL ehren / der 
alles geſchaffen hat / den wir mit einem 
feinen Namen zue, oder Jupiter nen⸗ 
nen / alß der alle ding Lebendig machet. 
Deßgleichen beſchreibt Euſebius ein Man 
dat / deß Reyſers Marini / dariñ ſteher / 
Man ſol keinen Chriſten zwingen / die Goͤt 
ter zu ehren / Sondern einem jeden laſſen 
frey ſtehen / auff welche weiſe er Gott ehren 


darauff ſein Hoffnung vnd Vertrawen ſes C wolle. Der Reyſer meinets nit anders / denn 


tzen / Alſo ſol man die wort dieſes Gebotts 

Was iſt aber nun die Summa vnd mei⸗ 
nung dieſes Gebotts? Man ſol allein den 
Einigen / Waren / Lebendigen Gott ehrẽ / 
vnd alles vertrawen auff jhn ſtellen / vnnd 
nicht Abgoͤtter / das iſt / andere Goͤtter has 
8 Goͤtzendienſt oder Abgoͤtterey 

n 


Von dieſer Summa des erſten Gebotts / D 


zwiſchen Heyden vnnd Chriſten Gottes⸗ 
dienſt ſey kein Vnterſcheid / deñ in außwen 


digen Gebraͤuchen vnd Ceremonien / Vnd 
weil die Heyden alſo geſinnet ſind / ſo taug 
dieſes erſtes Gebott nicht fuͤr ſie / Sie ach⸗ 
tens vergeblich geredet / Du ſole nicht an» 
der Goͤtter haben / dieweil ſie bekennen / dz 
ſie auch nur den einigen Gott haben / den 
andere Voͤlcker ehren / wie wol mit andern 
Namen / Item / Vnſer Chriſten / ſo wider 


wollen wir nu kuͤrtzlich reden vnd anzeigẽ. diſs Gebott ſuͤndigen / wollen trawn niche 
1. Ob denn Abgoͤtterey auff der Welt Abgsͤttiſche geſcholten ſeyn. 


ſey / Vnd was dieſelbige ſey vnd hetſſe? 


Derhalben wil ich nu anzeigen / was im 


2. Wie manigfaltig dieſelbige ſey / vnd grund heiſt / ander Goͤtter haben / oder Ab⸗ 


welches die Suͤnden ſind wider das er 
Gebott / vnd welchs die draͤwung vñ ſtra 
ſey derſelben Suͤnde. | 

3. Welches die gute Werck ſind dieſes 
Gebotts / Vnd welchs die Verheiſſung vnd 
Belohnung ſind derſelben guten Werck. 


Vom Erſten Stuͤck. 


Ob Abgoͤtterey in der Welt ſey / iſt wol 
ein ſeltzam vnd vnnoͤtige frage anzuſehen / 
Aber doch muß man ſie derhalben ruͤhren / 
Dieweil alle Heyden vnd Vnchriſten jhren 
Gottes dienſt vnd Religion auch wiſſen zu 
beſchoͤnen / vnd trawn nicht vnrecht haben 
wollen / Vnd daß gewißlich Abgoͤtterey ſey 


goͤtterey treyben. Abgoͤtterey vnd Goͤtzen⸗ 
dienſt iſt ein ding / Vnnd heiſſet nicht allein 


wenn man Bild vnd heiligen / auß Gold / 
Silber / Stein oder Holtz gemacht / anbe⸗ 
tet / Sondern auch wenn man im Hertzen 


E etwas lieber hat denn Gott / vnd geſchicht 


durch anreitzung des Boͤſen Geiſtes / wel⸗ 
cher ſich dardurch vnterſtehet dem Reich 
Gottes ſchaden vnd abbruch zuthun / vnd 
der Menſchen Seelen in ewiges verderben 
vnd Helliſche pein zuſtuͤrtzen. | 
Da hoͤrt jhr erſtlich warinn vornemlich 
Abgoͤtterey ſtehe / Nemlich / nicht in euſſer 
lichen geberden / Als vor den Heiligen kni⸗ 


en / Beten / Pareit abziehen / Sondern ſie 


auff Erden / im groͤſten theil der Welt / ja g ſtehen im Hertzen vi Gedancken / Luſt vñ 


auch mitten vnter den Chriſten / Das wird 
klar zuſehen ſeyn in der Definition / welche 
ich bald erzehlen wil / was Abgöͤtrereyſey: 
Nun ſagen alle Heyden vnd Tuͤrcken / Sie 
ehren vnd ruffen an den waren Gott / vnd 
eben den Gott / der Himmel vnd Erden ge⸗ 
ſchaffen hat / vnd alle ding erhelt / vnd noch 
regieret / Alles was in der Welt geſchicht / 
erhelt des Himmels Lauff / regieret das Ge 
witter / macht Sommer / Winter / gibt det 


liebe deß Menſchen. Darnach hoͤret jr was 
Abgoͤtter ſind / Nemlich / alles was man 
vber Gott fuͤrchtet / liebet vnd vertrawet. 
um Dritten / Woher Abgoͤtterey komme / 
mlich / vom Teuffel. Zum Letzten / Was 

ſie nutze oder ſchade / Nemlich / daß ſie den 
Menſchẽ vm ſeiner Seelẽ ſeligkeit bringet. 


Vom Andern Stuͤck. | 
Nun folget das ander —— 
83 F 


ö Predigten deſi Catechiſmi 


ram / Catharinam / ꝛc. Item / Ste haben A 


das Crucifix angebetet / vnd fuͤr ein Goͤtt⸗ 
lich Bilde gehalten / nicht allein fur ein Fi⸗ 
gur vnd gedechtniß / Wie denn jhre Diſpu⸗ 
tationes gelautet / De Latria, Dulia, Hyper 
dulia. | 

Zum Vierdten / Die Rinder Jſrael ha⸗ 
ben in der Wuͤſten am Berg Sinay ein guͤl 
den gegoſſen Ralb angebetet / vnd vmbher 
geſprungen / Wie mans im Catechiſmo an 


Solche Siinde der Abgoͤtterey ſtraffer 
Gott mit Truͤbſal / Tod / Verdamniß / daß 
fie endlich jhrem Gott / dem Teuffel / den ſte 
anbeten / muͤſſen zu theil werden. Exod. 32. 
werden zooo. Mann getoͤdet / Das Roͤnig⸗ 
reich Iſrael vnd Juda werden vmb der Ab 
goͤtterey willen ins Gefengniß gefuͤhret. 

Auß dieſen Exempeln iſt zuſehen / was 
Abgoͤtterey heiſſet / Nemlich / wo man ein 
Creatur oder was es iſt / mehr fuͤrchret / lie⸗ 


dieſes Gebott malet. Das war ein ander 8 bet / vertrawet / deñ Gott ſelber / Wie mans 


Gott / ein falſcher Gott. Denn ſie verlie ſſen 
den HERRN ihren Gott / der ſie auß Egy⸗ 
pten gefuͤhret / vñ fielen zuruck zu der Egy 
ptiſchen Abgoͤttere y. Denn das Kalb oder 
ein jung Ochßlein / Apis oder Scrapis/ war 
der Egypter Gott / von wegen des Landes 
Fruchtbarkeit vnd Gewalt. Dieſen Gott 
richteten ſie auff in der Wuͤſten / vnd ſpra⸗ 
chen / Das iſt der rechte Gott / der vns von 


allem vbel erloͤſet hat / den wir in Egypten C 


geſehen vnd angebetet haben. Aaron wil 
ein Tropum machen / vnnd ſpricht / Das iſt 
der HERR / das iſt / Mit dieſem gegoſſen 
Ex auro vi- Ralb vnd Egyptiſchen Gottes dienſt woͤl 
tulum poit- len wir dem HER ANN dienen / Vnd machet 
quamfabri- einen Ruchen auß dem waren vnd falſchen 
= — o Gottes dienſt. Man ſol den He RRE N fir 
dos den waren Gott erkennen: Man ſol jhm 


Dominus di- * a 
| — aber dienen / wie in Egypten gebraͤuchlich. 


fefellit. 


Trop we. 


vnnd falſchen Gortesdienſt vermengen / 
Man ſolte bey dem Euangelio bleiben / 
Aber die Baͤpſtiſchen Ceremonien vnnd 
Interim / Braͤuche ſolte man annemen. Das war dz 
Theologen Interim / vñ der Theologen bedencken / ꝛc. 
dedencken. noch ſols kein Suͤnde geweſen ſeyn. 

Kilbriſhe Dieſe Kaͤlberiſche Religion bracht Jero⸗ 
Religion. beam wider auff in Iſrael / ließ Juda bey 
dem HERRN bleiben / er bleib bey den Egy 


cher ſich mehr fuͤrchtet fuͤr Peſtilentz vnnd 
Tod / denn fir dem Zorn Gottes vnd Suͤn 
de / Liebet mehr ſich ſelber / ſeinen Freund / 
oder Mammon / denn Gott / ꝛc. Dafuͤr ſol 
man ſich huͤten / oder es folget Straffe. 
Denn Gott iſt ein eifferiger Gott. 


Die Ander Predigt. 


82 eben Freunde / diß iſt das er⸗ 
Sol 8 5 vnd fuͤrnemeſte Gebott vn⸗ 
Derr allen / welche Gott ſeinem 
oolck Iſrael / in zwo ſteinern 
Taffeln gehawen geben hat / Vnd iſt auch 
das fuͤrnemeſte: Denn es lehret wie vnſer 
Hertz vñ Glaube / zu Gott vnſerm Schoͤpf 


fer vnd HERRN / ſtehen ſol / Nemlich / daß 
wir jn ¶ Wie an einem andern Ort geſchrie⸗ 


Gleich wie zu vnſer zeit / wolte man waren D ben ſtehet) lieben ſollen von gantzem Hers 


tzen / ꝛc. Vnd ſollen vns huͤten for allem an 
dern Gottes dienſt / auſſer dieſem einigen 
HERREN / der da iſt der Vater —— 
HERREN Jeſu Chriſti / welcher ſich dem 
Juͤdiſchen Volck offenbaret hat / Auch viel 
andere klare vnnd herrliche eugniß vnnd 
Wunderthat / Vnd ſonderlichen durch die 
herrliche Wolthat / daß er ſein Volck mit 
gewaltiger Hand / auß der Dienſtbarkeit / 


ptiſchen Kaͤlbern / als bey dem groͤſtẽ hauf x de Koͤnigs Pharao in Egypten / erloͤſet 


fen. Denn Egypten war die zeit ein herrli⸗ 
ches Koͤnigreich. 

Zum Fuͤnfften / hernachmals die Falſchẽ 
Propheten in Iſrael haben Baal angeruf⸗ 
fen Bie Philiſter Dagon vn Baalzebub/ꝛc 
Das ware Teuffel in geſtalt / eines Breuti⸗ 
gams / Siſches vnd Schmeißflie gen. 
Abgoͤtte⸗ um Sechſten / Eua folget der Schlan⸗ 
rey Eue im gen vnnd jſſet von dem verbotten Barom / 


Baal / Da⸗ 
gon / Baal 
gcbub. 


vnnd in das verheiſſene Land Canaan ge⸗ 
fuͤhret. Damit nun die Ein feltigen diß Ge 
bott verſtehen lernẽ / ſollen ſie erſtlich zum 
Eingang die wort an ſich ſelbſt betrachtẽ. 

1. Was Gott heiſſe! 

2. Was ander Goͤtter heiſſen! 

3. Was da heiſſe ein andern Gott habẽ: 
Gott iſt ein ſolches weſen / oder ein ſdlch 
ding / zu dem man ſich verſiehet vnd verſes 


Paradeiß. Das heiſt ein andern Gott haben. Deñ der p hen ſol alles guten / darauff man ſein gantz 


Lebendige Gott hat jr ſolches verbotten / 
Sie gehorchet mehr der Creaturen vnd jh⸗ 
ren eigen Gedancken / vnd wil ſelber Gott 

eyn. Deßgleichẽ Adam gehorchet der ſtim 
. Weibes mehr denn der ſtimm Got⸗ 
tes /ꝛc. Sum̃a / ſo manch vnglaͤubig Hertz / 
ſo mancher Gott. Ein Geitziger machet 
ſein Mammon / ein Starcker ſein Geſund⸗ 
heit / ein Gelehrter ſein Aunſt zu ſeinem 
Gott / ꝛc. 
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Datum / Segen vnd Wolfahrt / ſetzet / Alſo 
nennen wir jn daher auff Teutſch GOTT 
vnd Gut. Deñ er iſt alleine Gut / Mild vnd 
Wolthaͤtig. Item die Griechen haben ein 
ſolch Sprichwort / daß fie ſagen / Homo ho 
mini Deus, Ein Menſch iſt deß andern 
Gott / weñ ſie anzeigen wollen / ein Mẽſch 
koͤnne dem andern viel guts thun. Vnd ein 
ſolcher Gott iſt allein der Chriſten Gott / 
welcher der Einig / * oy 
mech⸗ 


\ 
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Vom Erſten Gebott. 


Allmechtig / Lebendig / Weiſe / Gütig / A 
Barmhertzig Gott iſt / Vnd hat ſich alſd of 
fenbaret / daß er einen Son habe von ewig⸗ 
keit gezeuget / Welcher iſt die Ander Perſon 
der einigen vnzertrennlichen Gottheit / vn 

ſern HERREN vnd Heiland Jeſum Chri⸗ 

m / von welchem vnd jhm außgehet die 

ritte Perſon / der heilige Geiſt. 

Daher iſt nu leichtlich zuermeſſen / was 
frembde Goͤtter heiſſen / Nemlich / Alles 
was man auſſer dieſem Einigen / Warhaff B 
tigen Gott / fuͤr Heilig vnd Goͤttlich auff⸗ 
werffen mag / oder was man ſonſt auſſer 
Gottes Wort erdencket / vnnd im Hertzen 
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Natur jre Krafft vnd Segen / dz Menſch / 
Thier / iſch vnd Vogel ſich mehren / erhelt 
Recht vnd Gerichte auff Erden / An denſel 
bigen Gott / ſprechen ſie / glaͤuben wir / ob 
wir ſchon dem Gott einen andern Namen 
geben / denn andere Voͤlcker / da ligt nicht 
an : Alſo meinet der gelehrte Mann Art- 
ſteus / Der Griechen vnnd Juden Reli 

komme vberein. Den da er vor dem Roͤnig 


Philadelpho rede ri r ans 

dern: Ich weiß Herr Koͤnig / daß die | | 
den ß; wir / den GQTTehren/ der 

alles geſchaffen hat / den wir mit einem : 


feinen Namen Ze, oder Jupiter nen⸗ 


vor das beſte vnd liebſte helt / darauff man nen / alß der alle ding Lebendig machet. 
trawet vnd bawet / all Hoffnung Troſt vñ Deßgleichen beſchreibt . Euſebius ein Man 
Seligkeit ſetzet / Ond ein andern Gott has dat / deß Keyſers Maximi / dariñ ſteher / 


bẽ heiſt ein ſolch auffgeworffen Bild / oder 
was man ſonſt vor Heilig vnnd Goͤttlich 
helt / von Sertzen ehren / fuͤrchten / lieben / 
darauff ſein Hoffnung vnd Vertrawen ſe⸗ C 
tzen / Alſo ſol man die wort dieſes Gebotts 
verſtehen. N 

Was iſt aber nun die Summa vnd mei⸗ 
nung dieſes Gebotts? Man ſol allein den 
Einigen / Waren / Lebendigen Gott ehrẽ / 
vnd alles vertrawen auff jhn ſtellen / vnnd 
nicht Abgoͤtter / das iſt / andere Goͤtter ha⸗ 
8 Goͤtzendienſt oder Abgoͤtterey 

n 


Von dieſer Summa des erſten Gebotts / o 

wollen wir nu kuͤrtzlich reden vnd anzeigẽ. 
1. Ob denn Abgoͤtterey auff der Welt 
ſey / Vnd was dieſelbige ſey vnd heiſſe⸗ 

2. Wie manigfaltig dieſelbige ſey / vnd 
welches die Suͤnden ſind wider das erſte 
Gebott / vnd welchs die draͤwung vii ſtraff 
ſey derſelben Suͤnde. 

3. Welches die gu erck ſind dieſes 
Gebotts / Vnd welchs die Verheiſſung vnd 
Belohnung ſind derſelben guten Werck. 


Vom Erſten Stuͤck. 


Ob Abgoͤtterey in der Welt ſey / iſt wol 
ein ſeltzam vnd vnnoͤtige frage anzuſehen / 
Aber doch muß man ſie derhalben ruͤhren / 
Dieweil alle Heyden vnd Vnchriſten jhren 
Gottesdienſt vnd Religion auch wiſſen zu 
beſchoͤnen / vnd trawn nicht vnrecht haben 
wollen / Vnd daß gewißlich Abgoͤtterey ſey 
auff Erden / im groͤſten theil der Welt / ja + 
auch mitten vnter den Chriſten / Das wird 
klar zuſehen ſeyn in der Definition / welche 
ich bald erzehlen wil / was Abgoͤtrereyſey: 
Nun ſagen alle Heyden vnd Tuͤrcken / Sie 
ehren vnd ruffen an den waren Gott / vnd 
eben den Gott / der Himmel vnd Erden ge⸗ 
ſchaffen hat / vnd alle ding erhelt / vnd noch 
regieret / Alles was in der Welt geſchicht / 
erhelt des Himmels Lauff / regieret dasGe 

witter / macht Sommer / Winter / gibt det 


E 


Man ſol keinen Chriſten zwingen / die Goͤt 
ter zu ehren / Sondern einem jeden laſſen 


frey ſtehen / auff wel iſe er Gott ehren 
wolle. Der Keyſer meinets nit anders / denn 
zwiſchen Heyden vnnd iſten Gottes⸗ 
dienſt ſey kein Vnterſcheid / den in außwen 
digen Gebraͤuchen vnd Ceremonien / Ond 
weil die Heyden alſo geſinnet ſind / ſo taug 
dieſes erſtes Gebott nicht fuͤr ſie / Sie ach⸗ 
tens vergeblich geredet / Du ſole nicht an» 
der Goͤtter haben / dieweil ſie bekennen / da 
ſie auch nur den einigen Gott haben / den 
andere Voͤlcker ehren / wiewol mit andern 
Namen / Item / Vnſer Chriſten / ſo wider 
diß Gebott ſuͤndigen / wollen traron niche 
Abgoͤttiſche geſcholten ſeyn. 

Derhalben wil ich nu anzeigen / was im 
grund heiſt / ander Goͤtter haben / oder Ab⸗ 
goͤtterey treyben. Abgoͤtterey vnd Goͤtzen⸗ 
dienſt iſt ein ding / Vnnd heiſſet nicht allein 
wenn man Bild vnd Heiligen / auß Gold / 
Silber / Stein oder Holtz gemacht / anbe⸗ 
tet / Sondern auch wenn man im Hertzen 
etwas lieber hat denn Gott / vnd geſchicht 
durch anreitzung des Boͤſen Geiſtes / wel⸗ 
cher ſich dardurch vnterſtehet dem Reich 
Gottes ſchaden vnd abbruch zuthun / vnd 
der Menſchen Seelen in ewiges verderben 
vnd Helliſche pein zuſtuͤrtzen. 

Da hoͤrt jhr erſtlich warinn vornemlich 
Abgoͤtterey ſtehe / Nemlich / nicht in euſſer 
lichen geberden / Als vor den Heiligen kni⸗ 
en / Beten / Pareit abziehen / Sondern ſie 
ſtehen im Hertzen vñ Gedancken / Luſt vis 
liebe deß Menſchen. Darnach hoͤret jr was 
Abgoͤtter ſind / Nemlich / alles was man 
vber Gott fuͤrchtet / liebet vnd vertrawet. 

um Dritten / Woher Abgoͤtterey komme / 
mlich / vom Teuffel. um Letzten / Was 

ſie nutze oder ſchade / Nemlich / daß ſie den 
Menſchẽ vm̃ ſeiner Seelẽ ſeligkeit bringet. 


Vom Andern Stuͤck. 
Nun folget das ander „ 
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die Frage / Wie manigfaltig iſt denn Abgoͤt A beſcheren, wie bey den Heyden Pallas, S. 


terey / oder wie geſchiehet ſie? Antwort. 
Erſtlich / Iſt Abgoͤtterey die außwendig 
Ge ſchicht / Alß daß man fir ein Goͤtzẽ oder 
Heiligen nider kniet vnd betet jhn an / Ora 
pro nobis, daß man Meß hoͤret / Walfahrt 
laͤuffet vnd dergleichen. Darnach geſchie⸗ 
het etliche Abgoͤtterey inn wendig / vnd ſte 
het im Hertzen / Alß daß einer ſein Gelt vnd 
Gut lieber hat denn Gott / oder die Gnade 
Gottes / wie es denn natuͤrlich dem Men⸗ 
ſchen angeboren iſt / Wie der HERR Chris 
ſtus ſpricht: Wo ſein Schatz iſt / da iſt ſein 
Hertz / Luc. 12. Von beyderley art wil ich ets 
liche Exmpel erzehlen. 

Zum Erſten / die groͤbſten Abgoͤtter oder 
Sunder wider das erſte Gebott / ſind die 
Heyden / Welche nicht allein todte oder le⸗ 
bendige Menſchen Fuͤrſten vnd groſſe Her 
ren fuͤr Goͤtter halten vnnd anbeten / Auch 


B 


Juliana vnd Ottilia haben die Augen ſol⸗ 
len geſund machen / Vnnd dergleichen ſeht 
viel. 

Zum Andern / Suͤndigen wider dif Ges 
bott dic Schwartzkuͤnſtiger / Faͤuberer / 
Warſager / Sterngucker / kluge Maͤnner 
vnd Frawen / Wettermacher / Chriſtallen⸗ 
gucker / die da Schaͤtze ſuchen / die mit der 
Wuͤndſchruten gehen / den Teuffel bannẽ / 
Vnd alles was mit Beſchweren vnd Se⸗ 
genen vmbgehet / ſampt allen denen ſo ſol⸗ 
chen leuten glaͤuben oder Rahts bey jhnen 
pflegen / Alß erſtlich / von den alten Leuten 
zureden / So findet man boͤſe Weiber / die 
mit dem Teuffel Pact vnd Verbuͤndniß has 
ben / daß ſie einen koͤnnen Blind oder Lam 
oder Bettriß machen / daß er jm̃er ſeucheln 
muß biß er deß Todes iſt / Sie koͤnnen Don 
ner / Blitz / Schloß / Wind vnd Ungewitter 


nit allein den Himmel / Sonn / Mond / pla C zuwegen bringen / Sie koͤnnen Milch ſte⸗ 


neten vnd alle Sternen / alle vier Element / 
gewer / Waſſer / Lufft vnd Erde / Auch die 
vnuernuͤnfftigen Thier / Hund / Katzen / 
Kuͤhe / Kaͤlber / ja die Arauter / Anob⸗ 
lauch / ippoln / ja vber das haben ſie ſolch 
vn fletig ding fiir Goͤtter angebetet / daß 
man nicht ſagen darff. 

Die Tuͤrcken haben ſolche grewliche Ab⸗ 
goͤtterey auch noch / vnd ehren jren Maho⸗ 


met fuͤr ein Gott / der doch nur ein Weltli⸗D 


cher Fuͤrſt geweſen / vñ durch Auffruhr ſich 
zum Roͤnig auffgeworffen / vnd jr weltlich 
vnd geiſtlich Regiment beſtellet. 

Die Juͤden laͤſtern den HERREN Chris 

m noch taͤglich / vnd erkennen jhn nicht 

r Gottes Son vnnd den Meſsiam / Ver⸗ 
werffen das gantze Newe Teſtament. 

Die papiſten Creutzigen Chriſtum noch 
taͤglich in der Still meſſe / Sie halten Be⸗ 
gengniß / Seelmeſſen / die Todten auß dem 
Fegfewer zu erretten / Sie ruffen die ver⸗ 
ſtorben eiligen an / Ja ſie haben viel Hei⸗ 
ligen / welche vielleicht nie geboren wordẽ / 
oder doch die aͤrgeſten Buben geweſen / alß 
etliche jrer Baͤpſte / Alſo haben ſie im Bap⸗ 
ſthumb S. Antonius angeruffen wider das 
heilige Fewer / oder Entzuͤndung in Armẽ / 
oder Schenckeln / S. Baſtian / S. Maͤrtin / 
S. Rochius wider die Peſtilentz. S. Valen⸗ 


E 


len / melcken am Seil oder Handquelen / 
Item / etliche reiten auff Beſem / fliegen 
auff dem Mantel / fahren auffm Bock / et⸗ 
liche werden zu Katzen / Etliche haben mit 
dem Drachen zuthun / zu etlichen koͤmpt 
Fraw Hulde / Darnach ſind Leute / die laſ⸗ 
ſen jren Kindern / weiß was fir Rranckhei 
ten / die Elb vnnd Hertzgeſpan / benemen / 
durch Segen vnd Arguter / Etliche zeich⸗ 
nen jhr Vihe vnd Fruͤchte in Gaͤrten / oder 
auffm Land / beſchweren Fewer / Waſſer / 
Schlangen / Vnd hieher gehoͤret das gan⸗ 
tze Weihe waſſer im Bapſthumb / Daneben 
ſind aber etliche / die Ainſtlein vnd Segen 
koͤnnen / wider ſtechen vnd wunden / wider 
Buͤchſſengeſchoß / Ja daß jhnen kein Vn⸗ 
recht vor der Oberkeit geſchehen ſol / Daß 
er ein boͤſe Sach gewinne / Etliche koͤnnen 
mit Buchſtaben die Liebe zurichten / daß 
man jhn muß nachlauffen vnd zu jhn kom⸗ 
men / Etliche freyen nach den Tagen vnnd 
zeichen deß Himmels / zaubern daß ſie kei⸗ 
ne Kinder kriegen / haben jr Aberglauben %% 
vnnd Gemerck / welches das ander erleben / colunt ho. 
ſol / vnd dergleichen. Welchs man nicht al⸗ mines : /ed 
les weiß / noch wiſſen ſol. deteriori. 
Zum Dritten / Suͤndigen wider diß Ges Santos he 
bott / die Retzer Schwermer vnd Rotten⸗ ond 
eiſter / welche anders von Gott vnd Goͤtt — 


tinus wider die ſchwere Noth oder fallen? F lichen Sachen reden / denn in der heiligen 


de Kranckheit. S. Vincentius etwas ver⸗ 
lornes wider zufinden. S. Chriſtoffel wider 
den moͤrdlichen Tod / daß einer den Tag im 
Kriege nicht vmbkeme. S. Lorentz wider 
das Fewr. S. Vrban haben die Weinhecker 
angeruffen. S. Anna hat Reichthumb ſol⸗ 
len beſcheren / wie bey den Heyden Juno. 
S. Barbara hat ſollen fuͤr dem gahenden 
Tod behutten / daß einer nicht ohn Sacras 


ment ſtuͤrbe. S. Catharina hat ſollẽ Runſt 


Schrifft angezeigt wird / Welche Gottes 
Wort verfelſchen vnd nach jrer Vernun ffs 
oder andern zu gefallen drehen / machen jim 
ein wichſſern Naſen / Alß Manicheus / Ar⸗ 
rius / 8 Interimiſten / Adtaphorts 
ſten / Sacramentſchender / vnd alle derſel⸗ 
bigen Retzer vnd Schwermer anhang / Ty 
rannen vnd Verfolger der warẽ Lehr / oder 
die es mit jnen halten / Luſt vnd Gefallen 
an jrem thun haben / ſich zu jn 9 zu 

e uas 


Vom Erſten Gebotk, 3 


Geuatern bitten vnd dergleichen. 
um Vierdten/ Die Epicurer / rohen / 
ruchloſen vnd wilden / viehiſchen Leut vnd 
Spotter / die nicht glaͤuben daß Gott noch 
Engel / noch Teuffel ſind / die in jhrem er⸗ 
gen ſprechen / Es iſt kein Gott / pſalm. 14. 
Vnd all jr gedancken ſtehen alſo / Daß kein 
Gott ſey / der auff jr thun achtung hab / le⸗ 
ben nur dahin im Sauſe / es gerahte oder 
gerahte nicht / wie die zween reiche Maͤn⸗ 
ner im Euangelio. 
um Finffren/Dic Hoffertigen / die ſich 

auff jre Weißheit / Reichthnmb / Gewalt / 
Ehre / Freundſchafft / Adel vnd Schoͤnheit 
verlaſſen / vnd andere / Vnd ſonderlich wer 
den die Geitzigen in der Schrifft Abgoͤtti⸗ 
— genennt / die jhren Gott im Raſten ha 

en / ꝛc. 

Zum Sechſten / Die Heuchler vñ Werck⸗ 
heiligen / die Gott den Himmel wollen ab⸗ 


A mel /c. Wir ſehen auch wie Gott Heyden 


vnd Juͤden / vnd die gantze Welt / vmb der 
Abgoͤrterey willen geſtraffet hat / alß / ws 
Adam vnd Eua dadurch in den Tod gefa 

len / daß Gott die Sindflut derhalben hat 


kommen laſſen / Exod. 32. Werden vmb deß 


guͤlden Ralbes willen 3ooo. Mann erſchla 
gen / Judic.s. Leſt Gideon einen Leibrock 
machen / alß ein ſonderlich Stifft / denſelbi 
gen ehret gant;· Iſrael / gereht jhm vnd ſei⸗ 


B nem Hauſe zum Ergerniß vnd Verderben. 


Saul / Salomon / Jerobeam / Achab / Se⸗ 
nacherib / Holofernus / Nebucadnezar / Ci 
cero / Milo Crotoniates / vñ andere werden 
ſehr geſtrafft. 

Vom Dritten Stuͤck. 


Welchs ſind nun die guten Werck des er 
ſten Gebotts? Vornemlich Sechs: 
Das Erſte gute Werck iſt / Warhafftig 


kaͤuffen vnd verdienen / verlaſſen ſich auff © Erkenntniß Gottes / welche nicht auß der 


jhre Werck / welche ſie entweder nach dem 
Gebott Gottes thun / oder nach jrem Gut⸗ 
duͤnckel / Item die falſchen Chriſten / die vil 
von Glauben vnd Gott koͤnnen plaudern / 
Aber ſie erzeigen ſich nicht mit der that als 
Chriſten / hieher gehoͤren auch / welche all⸗ 
hie forchtſam ſind / vnd Gott mißtrawen / 
aberglaͤubiſche Leute / die auff allerley 
Traͤwme geben / auff Raben oder Eulen ge 


Natur / Sondern auß Gottes Wort kom⸗ 
met / Dauon geſchrieben ſtehet / Jerem. 9. 
Wer ſich ruͤhmen wil / der ruͤhme ſich deß / 
daß er mich wiſſe vnd kenne / ꝛc. Johan. 17. 
Das iſt das ewige Leben / daß ſie dich Va⸗ 
ter erkennen / daß du allein warer Gott / ꝛc. 

2. Warhafftige Furcht Gottes / nicht 
daß man ſich fuͤrchte / wie fiir einem Hens 
cker / Sondern ſich demuͤtige / wie ein Rind 


ſchrey / auff Bedeutung der Influentz am Þ fuͤr dem Vater. 


Sim̃el / vnd dergleichen. Welchs man auch 
wol / ja allzu viel vnter den Chriſten erfeh⸗ 
ret / daß ſie viel darauff geben. Item wel⸗ 
che meinen / jr Vngluͤck vnd Widerwertig⸗ 
keit komme vom Teuffel oder boͤſen Leus 
ten her / Da ſie doch wiſſen / daß ohne Got⸗ 
tes Willen vnnd Vergunſt / weder Teuffel 
noch Welt / an keinem nichts ſchaffen — 

Was ſind nun die Drewung vnd Straf⸗ 


fen dieſes Gebotts? Antwort: Gott ſpricht E neme ſein Creutz / . 


alſo / Ich der HERR dein Gott / bin ein eif⸗ 
feriger Gott. Da hoͤren wir / daß die Rin⸗ 
der auch jrer Eltern ſollen entgelten / was 
die leibliche ſtraffe belanget / wenn ſie Ab⸗ 

oͤtterey treyben / Moͤcht jemand ſagen / 
Wie keme das:! Spricht doch Gott anderß⸗ 
wo / Ezechielis is. Der Son ſol nit tragen 
die Miſſethat des Vaters? Antwort: Das 
iſt geredt von weltlichẽ Gericht der Ober⸗ 


3. Glaube / Dauon geſchrieben ſtehet / 


Wer da glaͤubt ſol Selig werden. 


4. Lieb gegen Gott / Dauon geſchrie⸗ 
ben ſtehet / Du ſolt Gott / ꝛc. Deu. 6. 

5. Hoffnung / Rom. 5. Hoffnung leſt 
nicht zu ſchanden werden. pſalm. 25. Auff 
dich hoffe ich HERR /ic. 

6. Gedult / Dauon der HERR Chris 
ſtus ſpricht / Wer mein Juͤnger ſeyn wil / der 


Was iſt nu die Verheiſſung oder Beloh⸗ 
nung dieſes Gebotts! Die ſtehet in dieſen 
worten / Denen aber ſd mich fuͤrchten / thu 
ich wol in tauſent Glied / Nemlich / daß 
Gott ewigen Segen geben wil / allen / ſo ſei 
ne Gebott halten / Alſo hat er geſegnet den 
Sem (von welchem kompt Melchizedeck) 
Abraham / Iſaac / Jacob / Dauid / welcher 
Geſchlecht iſt blieben / biß der Meſsias koͤ⸗ 


— Deut. 24. außdrůcklich ſtehet / Er » men / Das helffe vns Gott / Amen. 


ſol nicht vor jhn teen Aber Gott in ſets 
nem Gerichte helts alſo / daß er die Ainder 
mit den Eltern / vnd vmb der Eltern wil⸗ 
len ſtraffet / wie der fromme Jonathas mit 
ſeinem Gottloſen Vater Saul muß erſchla 
gen werden / vnnd das gantze Geſchlecht 
wird vertilget. 

So gebeut er hie im erſten Gebott / Exo 
di 20. Du ſolt dir kein Bildniß machẽ / noch 
jrgend ein Gleichniß deß / das oben imd im 


Die Dritte Predigt. 


Je zehen Gebott werden vnter 
ſchieden in zwo Taffeln / denn 
Gott hat Moyſe zwo Taffeln 
geben / darauff er mit ſeinem 
Finger die zehen Gebott geſchrieben / auff 
der erſten Taffel ſind drey Gehott / auff der 
A ü andern 


Predigten deſi Catechiſm 


andern Sieben. Die drey auff der Erſten A geſchehen / wie mit S. Catharina mit den 
lehren / wie wir vns gegen Gott halten ſols dreyen Socijs Daniclis, Iſrael in mari ru- 
len / mit Hertz / Mund vnd Wercken. Die bro, &c. 
Siebẽ auff der andern lehren / wie wir vns So wil nu das erſte Gebott / wir ſollen 
ſollen halten gegen dem Neheſtẽ mit Wer⸗ allein auff Gott trawẽ / ſeiner vns tre ſten: 
cken / vnd zu gleich mit Mund vnd Hertzen. Denn er — 2 12 — 
Denn er thut taͤglich Gut / Ihn fůͤrchten: 
— Erſte — — Oe i Denn er kan allein alle Furcht benemen. 
Aubell csc ene dee, Wiſſollen wir nu darzu komen 
Andere Goͤtter heiſt ſo viel alß ein Ab⸗ k ber alle d 
gott / ein falſchen Gott / Andere Goͤtter ha⸗ B daß wi Gott moͤgen vber alle ding 
den / heiſt ſich auff ſein Abgott oder falſchẽ trawen / fuͤrchten vñ liebene 
Gott verlaſſen / foͤrchtẽ oder lieben. Abgoͤt I. Agnoſcamus imbecillitatem. 2.Ore- 
ter ſind mancherley. mus. 3. Ssimus tempcrantes. Hoc genus Dę- 
Zum erſtẽ / Die Goͤtzẽ oder Bilder die man moniorum, &c. | 
vor — an — 2 noſe — 
vnd fuͤr Goͤtter gehaltẽ / oder doch fuͤr das 5 4 
welches ſie bedeutet / alß Maria vnd ande⸗ Die Vierdte Pr ed igt. 
re Heiligen. : 
um andern / Teuffel. Deñ mancher hat 
mit dem Teuffel zutun durch Zauberey / 
welchen ſie die Zaͤuberer nennen / Magiſter⸗ b 
culum, Meiſter Hemmerlein / Wer den zu Lehr Gottes. Den es iſt ein ſci- 
ſich locket / oder mit jm zuſchaffen hat / in entia ſcientiarum, wie Symbolum hiſto. 
der Chriſtall / oder im Glaß / oder ſucher rix hiſtoriarum, &c. teſte Luthero. Sie wer 
Kaht bey jm / wie Saul bey der Zaͤuberin zu den genennet die zehen Wort deß Bundes. 
Endor der machet den Teuffel zu ſeim Ab Deut. io. Deñ Gott hat ein Bund gemacht 
gott. Man ſchreibet von einem Bapſt Syl mit ſeinem Volck / Er wil jhr Gott ſeyn / ſie 
ueſter / daß er durch zaͤuberey vñ Schwartz ſein außerwehlte Rinder / Er iſt heilig / ſie 
kunſt / daß er ſich dem Teuffel gantz erge⸗ ſollen auch heilig ſeyn / Er iſt barmhertzig / 
ben / ſey ins Bapſthumb kommen / aber ſol P ſie ſollen auch barmhertzig ſeyn. Sind fre. 
Buſſe gethan habt. Viel ſolcher boͤſer Leus nun nicht heilig mit der That / ſo ſollen ſie 
te findet man noch / vnnd wollen dennoch es doch auß Gnaden ſeyn / daß jr Suͤnde jn 
kluge Leute genennet ſeyn / wer bey einem nicht zugerechnet / vnd die heiligkeit Chris 
ſolchen Kahr fraget in Rranckheiten vnd fit zugerechnet wird. Deñ die zehen Gebott 
leſſet jm helffen / wenns ſchon nur Rrzutcs ſind ein Spiegel zart / etc. Vnd ſind das 
rey iſt / ſo ferrn er weiß daß ein Zaͤuberin iſt / Ebenbild vnſer Schoͤpffung / vnd volkom 
der treibt Zaͤubere y mit jhr / vñ machet den mener Natur / vnd iſt jetzt kein ſolch Eben 
Teuffel zu ſeinem Abgott / wie ich von vie⸗ bild / denn Chriſtus Jeſus / Gottes Son. 
len weiß / die auch Prediger vnd Predigers Das gantze Geſetz hat er erfuͤlt / etc. 
Kinder ſind geweſen / haben ſich auch laſ; E Die zehen Gebott werden in zwo Tafeln 
jen verfuͤhren / etc. vnterſcheiden Deñ Gott hat ſie durch Mo 
Zum dritten / Menſch vnd andere Crea⸗ ſen auff dem Berg Synai gegeben in der 
turn / was jm der Menſch fuͤrnimpt oder er Wuͤſten / da die Rinder Iſrael auß dem 
dencket / darauff er ſich mehr verleſſet / daß Dien ſthauſe vnd Gefengniß oder Tyrans 
er mehr liebet / oder mehr fuͤrchtet / denn ney in Egypten zogen / vnd hat ſie mit ſets 
Gott / oder doch ein par drauß machẽ wil / nen Fingern geſchrieben / auff zwo ſteinern 
alß daß er ſich auff beyde zugleich verleſ Tafeln / die zerbrach Moſes in ſeine zorn / 
ſet / vnd glaͤubt / Gott vermoͤge on die euſ· darnach ſchreib vnſer HERR Gott ans 
ſerliche Creatur vn Mittel nichts / alß wer dere derſelbigen Geſtalt vñ Form. Auff der 
ſich allzuſehr verleſſet / auff ſeine Gewalt /x erſten Tafel haben geſtanden dre y Gebott / 
Keichthum̃ Freundſchafft / Sterck / Aunſt auff der andern ſieben. Die auff der erſten 
vñ Geſchickligkeit / Artzney / mehr deñ auff oder rechten Tafel betreffen Gott / Die an 
Gott / oder zugleich / alß koͤnte Gott on ſol⸗ dern vnß vnd vnſern Neheſten / gleich wie 
che Mittel nicht helffen. Denn Gott wil im Vater vnſer / die drey erſten Bitt betref 
haben / daß wir auch one Mittel jjm ver- fen Gott / Die andern vnß vnnd vnſern 
trawẽ ſollen / er koͤñe — —a nd 8 Neheſten. 1 | 
Eſai. 43. Wenn du durchs Waſſer geheſt / ſo 
wil ich bey dir ſeyn / daß dich die Strome - Das er ſte Gebott 
nicht erſeuffen / Vñ ſo du ins Fewer geheſt / Lautet alſo: Du ſole nicht ander Goͤtter 
ſoltu nicht breñen / etc. Wie mit Policarpo haben. Vnter dem Bapſthumb an etlichen 
: orten 


Je zehen Gebott werden genen 
net das Geſetz Gottes / oder 
Thoro, Das wort Gottes / die 


Vom Erſten Gebofk, 


A ſeine Heiligen / wer dabey ſchweret / leicht⸗ 


erten da ich geweſen / beten die einfeltigen 
Leutlein das erſte Gebott alſo / Wir ſollen 
glaͤuben an einen Gort / vñ iſt nit vnrecht. 


Deñ das wil Gott haben in diſem Gebott / 


Nelich / den Glauben vñ gantze Macht deß 


gantzen Hertzẽs vñ jm auß gantzer Macht 


vertrawen / Daß wir ſollen glaͤuben an jhn 
den einigen Gott / vnnd ſollen kein ander 
Soͤtter haben / noch mehr Goͤtter vnß 
dichten. Wer iſt nu der einige Gott? IEHO 


fertig braucht / im Munde fuͤhret / Fabel 
darauß machet / weñ ers ſchon verbluͤmet / 
pon / Rox / etc.heiſt alles ſiindigen wider 
as ander Gebott. 
Exempel. Der Flucher Leuit. 24. Der im 
Forn / Zanck / den Namẽͤ leſtert / vñ flucht / 
wuͤndſchet boͤſes bey dem guten ( wie wir 


Sachſſen ſonderlich thun / man lieſts bey 
keinen Heyden) der wird getoͤdtet / geſteins 


VA, der HERR / der Gott / der Simmel vnd 8B get / vnd iſt eine ſonderliche Draͤwung hie / 


Erde geſchaffen / der das Volck Iſrael auß 
erwehlet / vñ die Verheiſſung gegeben von 
Erloͤſung deß Menſchlichen Geſchlechts / 
vnd iſt der Vater Jeſu Chriſti / ſampt dem 
Son vnd 3. Geiſt / warer einiger Gott / 
ſam̃let jm eine Chriſtliche Kirche auff Er⸗ 
den / durchs Wort vnd . Sacrament. 
Was heiſt ein andern Gott / oder andere 
Goͤtter? Alles was der Menſch vber Gott 


Der HERR wil den nicht vnſchuldig haltẽ. 
Das dritte Gebott / 

Du ſole den feiertag heiligen. Sabbath / 
das iſt / Ruhtag / oder Feiertag. Der Sab⸗ 
bath war bey dẽ Judẽ der ſiebend Tag /bey 
vns der erſte / Die Judẽ haltẽ jn noch alſo/ 
Aber die Chriſtẽ habẽ jn geendert. Erſtlich / 
zu chren dem HERRN Chriſto / vnd ſeiner 


liebet / fuͤrchtet / vertrawet. Was er alſo C Aufferſtehung. Zum andern / daß ſie anzeig 


fürchtet / daß er Gottes daruͤber vergiſſet / 
Das ſind nu eitel Creaturn. Denn es iſt nit 
mehr / denn ein einiger Gott. i. Corinth. s. 
Wir wiſſen / daß ein Goͤtz nichts iſt in der 
Welt / vñ daß kein Gott ſty one der einige / 
Vnnd wie wol es ſind die Goͤtter genennet 
wordẽ / es ſey im Himmel oder auff Er⸗ 
den / etc. i. Corint.io. Sol ich ſagen daß der 
Goͤtze etwas ſey / denn man opffert dem 
Ceuffel / etc. So heiſſen nu andere Goͤtter / 
der Teuffel / Menſchen / Creaturn / Geld / 
Gut / Mammon / Freundſchafft / Gunſt / 
Runſt / Ehr / Gewalt / Bilder / vnd woran 
einer mit ſeinem Hertzen henget. 
Exempel. Die Kinder Iſrael goſſen ein 
Kalb / vñ betetẽ das an / wolten darbey den 
waren Gott ehren / es war aber Zuͤnde. Wie 
ſtraffet Gott? Er ſchlug auff ein malzooo. 
Man. Salomon / Gott zerreiſt ſein Konig 


ten das Geſetz / qud ad Ceremonias, ſey bey 
den Chriſten auffgehaben. Darumb haben 
die Apoſtel auß freyer Wahl den Sontag 
erwehlet. Da ſol man nu zur Rirchẽ gehen / 
von Gottes Wort handeln vnd hoͤren. Vnd 
zum Sontag gehoren alle Predigt tage / 
man (ol keine Predigt mit willẽ verſeument 
Kirchen gehen ſeumet nicht / iſt gewißlich 
war / wer es nur glaͤuben kan / verſuche es 


D nur / du wirſts innen werdẽ / Man ſol auch 


helffen zu erhaltung dieſes geiertags / das 
iſt / deß gantzen Gottesdienſtes / Prediger / 
Schulmeiſter / Schuͤler / etc. 

Exempel. Num. iF. Der am Sabb 


Holtz lie ſet / wird geſteiniget / es gehet au 


keinem zu gedeyen / was er mit verſeumung 


deß Gottesdienſtes arbeitet / reiſet / oder 


ſonſt fuͤrnimpt. Luc. 10. ließ von Martha 
vnd Maria / Item /in Moſe vnd den Pros 


reich. Die Kinder Jſrael / Gott gab ſie in E pheten / ſtehen hin vnd wider ſchoͤne Vers 
Die nſtbarkeit zu Babel. Die Koͤnige Juda heiſſung vom Sabbath. | 


nach jnen. Adam war der Schlangen vnnd 
ſeinem Weib mehr gehorſam denn Gott / 
Gott verdampt jn zur Helle / vñ zur Gnad 
muß er zeitlich ſterben. 

Wie kommen wir zur Erfuͤllung? Durch 
Chriſtum / Das helffe vns der HER R/etc. 
Romanos 7. Das dem Geſerz vnmuͤglich 
war / etc. Rom. 4. Ei qui non operatur, &c. 


Das ander Gebott 


Lantet alſo: Du ſolt den Namen def 
f deines Gottes nicht mißbrauchẽ. 
Wer Gott ſey / haben wir jetzt im erſten Ge 
bott gehoͤret. Sein Name heiſt alles was 
Goͤttlich iſt / alß ſeine Creatur / Element / 
Himmel / Erden / Lufft / Nlenſchen / Seel / 
Thier / Laub / Graß / ſein Heiligthum̃ / Got 
tesdienſt / Wort / Sacramẽt / ſein Son / ſein 
Leydẽ / Creus / Marter / Kron / Wunden / 


Die Fuͤnffte Predigt. 


Eſtern iſt die Summa deß hei 
ligen Catechiſmi angezeiget / 

CLCatechiſmus iſt ein Griechiſch 
ON Wort / vnd heiſt auff Teutſch / 


F Fragſtuct / oder Schulkinder Lehr / eine ſol 


che Lehr / da man nicht allein predigt / vnd 
ein jeden mercken leſſet was er kan / Sons 
dern man fragt / was haſtu gelernet / wie 
verſteheſtu dieſes oder jenes. 

Dieſer Catechiſmus / oder Fragſtuͤck 
Chriſtlicher Lehre iſt getheilet in fuͤnff 
Stuck / in die zehen Gebott / den Glauben / 
das Gebet / die Tauff / das Sacrament. Die 
zehen Gebott lehren vns Erkenntniß vn⸗ 
ſer ſelbs / daß wir lauter Suͤnder ſind an 

A ui Fiſh 


Predigten deſi Catechiſm 


Fleiſch vnd Blut / an Seel vnnd Leib / an Werck nach dieſem Gebott. Die fuͤrneme⸗ 


Worten / Wercken/ Willen vii Gedancken / 


N modo cor vnd iſt grewlich (ſagt Lutherus) daß nicht 
ruptũ eſt pec allein vnſer Leib / Sondern auch die Sces 
cato debile le / durch die Erbſuͤnde verunreiniget iſt / 


corpus 
Mens ſimul 
interyr, dæ- 
næ ſubiecta 
Future. 


Wir glaͤuben nit / wir lieben / fuͤrchten / ver⸗ 
trawen nicht / Darumb iſt Gott ein Eiffe⸗ 
riger Gott / vnd wil es ſtraffen. 

Der Glaube lehret erkenntniß Gottes / 
deß Vaters / Sons vnnd Heiligen Geiſtes / 


ſte Suͤnden ſind: 1. Fluchen / 2. Schwe⸗ 
ren / 3. Zaubern / 4. Liegen vnd triegen. 
Die fuͤrnemeſten gute Werck ſind: 1. An⸗ 
ruffen vnd beten in allen noͤhten / 2. Lo⸗ 
ben vnd dancken. 

Das dritte Gebott heiſt / Du ſolt den 
Feiertag heiligen. Diß Gebott leget der Ca 
techiſmus alſo auß / Wir ſollen Gott fuͤrch⸗ 
ten vnd lieben / daß wir die Predigt vñ ſein 


vnd was wir von jeder Perſon fiir Woltha B Wort nicht verachten / Sondern heilig hal 


ten empfangen. 

Das Vater vnſer lehret vns den waren 
Gottesdienſt. Iohan. 4. Veri adoratores. 
Matth. 6. Wenn du beteſt / ſo gehe in dein 
KNaͤmmerlein / ꝛc. 

Die Heilige Tauffe erinnert vns deß ewi 
gen Bundes vnd Vertrags / zwiſchen Gott 
vnd vns durch das Blut Jeſu Chriſti. 

Das hochwirdige Sacrament erinnert 
vns deß taͤglichen Opffers / deß leydens vñ 
ſterbens Jeſu Chriſti / daß er ſein N.eib fuͤr 
vns gegeben / ſein Blut fuͤr vns vergoſſen 
hat / zu Vergebung vnſer Suͤnden. Damit 
wir auch ein taͤglich Zeichen / der Gnaden 
vnd Verſoͤhnung / haben / vnter Brot vnd 
Wein / den Leib vnnd Blut Chriſti. Diß i 
Geſtern von kuͤrtze der Zeit wegen kuͤrtzli 
gehandelt / vnd nicht vnnoͤtig zuerholen. 

Nun fahen wir an das erſte Stuͤck deß 


C Gottes. Wir ſoll 


ten / gerne hoͤren vnd lernen. Die , 
ſten Stinde wider diß Gebott / iſt Gottes 
Wort verachten vnd verſeumen / Das fuͤr⸗ 
nemeſte gute Werck iſt; i. Gottes Wort im 
Hertzen heilig halten / 2. Gerne hoͤren / 3. 
Gerne lernen. 

Vnd dieſes alles was im andern / dritten 
vnd in allen folgenden Gebotten er fordert 
wird / ſol geſchehen in der Furcht vnd iebe 

Gee fuͤrchten vnd lie⸗ 
ben / daß wir ꝛc. Vnd alſo ſollen alle Gebott 
mit dem erſten verbunden ſeyn / vnnd auß 
demſelbigen herflieſſen. 

Deñ das erſte Gebott iſt das Hertz / vnd 
was wir thun vnnd laſſen / das muß von 

nd deß Hertzens gehen / ſonſt gilts nit. 
eut. C. Du ſolt Gott deinen HERRN lies 
ben von gantzem Hertzen / c. Das ander 
Gebott iſt der Mund / vnd ſol mit dem Her 


heiligen Catechiſmi von den zehen Gebot⸗ D Zen vbereinſtimmen. Das dritte Gebott iſt 


ten. Dieſe hat Gott in zweyen Taffeln ge⸗ 
geben. In der erſten Taffel / ſind drey Ge⸗ 
bott / in der andern ſieben. Wir wollẽ die ers 
ſte Taffel fuͤr vns nemẽ / mit Gottes gnadẽ. 
Das erſte Gebott heiſt / Du ſolt nicht an 
der Goͤtter haben neben mir. Die außlegũg 
dieſes Gebotts wiſſen die Rinder auß jrem 
Catechiſmo / Dabey wollen wir auch blei⸗ 
ben / ſintemal die gantze Chriſtliche Kirche 
Teutſcher Nation daſſelbige Buͤchlein an⸗ 
enomen / vnnd fuͤr ein heilig Buͤchlein der 
Schrifft gantz gemeß helt / vnd die Rot⸗ 
tengeiſter ſelbs daſſelbe nicht tadeln koͤn⸗ 
nen / ohne / daß ſie im Sacrament kluͤgeln. 
Nun lautet die Außlegung deß erſten Ge⸗ 
botts alſo / Wir ſollen Gott vber alle ding 
fuͤrchten / lieben vnnd vertrawen / Das ſind 
die fuͤrnemeſten gutẽ Werck deß erſten Ge⸗ 
botts. 1. Gott fuͤrchten vber alle ding. 


2. Gott lieben vber alle ding. 3. Gott p 


vertrawen vber alle ding. 

Das ander Gebott heiſt / Du ſolt den 
Namen deß HERRN deines Gottes nicht 
vnnuͤtzlich fuͤhren. Di Gebort leget der 
Catechiſmus alſo auß / Wir ſollen Gott 
fuͤrchten vñ lieben / daß wir bey ſeinem Na 
men nicht fluchen / ſchweren / zaubern / lie⸗ 
gen oder triegen / Sondern denſelbigen in 
allen noͤhten anruffen / beten / loben vnnd 
dancken. Sie hoͤren wir Suͤnde vnnd gute 


das Ohr vnd andere euſſerliche Werck deß 
Gottesdienſts / vnd ſol auch mit dem Hers 
tzen vbereinſtimmen. 

die ſollen wir vnſer Vbertrettung beden 
cken / vnd beichten / Wir fuͤrchtẽ mehr Men 
ſchen / Peſtilentz / Schwerdt / denn Gott / 
Wir lieben mehr Weib / Rind / zeitliche GB 
ter / denn Gott / Wir vertrawen mehr au 
fleiſchlichen Arm / auff vnſer eigen Kraͤff⸗ 


E te / denn auff Gott. Wider den Tuͤrcken tro 


ſten wir vns / der Mawren / Keyſer / Chur⸗ 
fuͤrſt / Wider den Tod troͤſten wir vns / nit 
daß jhm durch Chriſtum die Macht geno⸗ 
men / Sondern der Hoffnung / Viucre ſpe 
vidi qui moriturus erat. Wider das ander 
Gebott iſt das Fluchen alſo gemein / daß 
mans ſchier nicht achtet / Wider das dritte 
Gebott iſt verachtũg ð Kirchẽ / deß Worts / 
Sacrament / man kompt mit Vnluſt dazu. 
Darum̃ folget / Straffe / Gott iſt ein = 
feriger Gott / Wie er an dem gegoſſen Ra 
be / an dem Flucher vnd Holtzleſer beweiſes 
hat. Ewer Liebe hat gehoͤrt die Sum̃a de 
Catechiſmi / vnd kurtze außlegung der drey 
erſten Gebott / Wer nicht mehr kan behal⸗ 
ten / der neme mit ſich heym dieſen Spruch. 
uc. io. Du ſolt Gott deinen HERRN lies 
ben / c. Wir bitten Gott / er woͤlle vns in 
Chriſto die Erfuͤllung dieſer drey Gebott 
auß Gnaden ſchencken / Amen. 
Drey 


— A es. _ 


Weſen 
Gottes. 


Wille Got 
tes. 


Brey Predigten von dem 
Andern Gebott. | 


— ſolt den Namen de HERRNdeines Gotts nicht vnnatzlich 
ren. | 
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ö | A XEN Chriſti willen / welchen der Glaube 

Die Erſte Predigt. anſiehet. Alſo werden wir von dem Willen 
Welches ſind die guten Werck vnd Hergen Gottes deß Allmechtigen vn⸗ 
dep andern Gebotts : terrichtet / Erſtlich durchs Wort: Darnach 
Antwort. werden wir verſichert durch die heilige Ab 


* ſolution vnd Sacrament. Wer Gottes Ta 
Rſtlich iſt ein gut werck men alſo vnd auff die weiſe fuͤhret / derſel⸗ 


1 man — = _ — nicht zu Mißbrauch. 

| REN recht lehre vnd pre 
ge. Die Lehr vnd predigte 3 Welches iſt das ander gute Werck 

i itt begriffen in der heiligen im andern Gebottẽ 
Schrifft / an welche ſich ein Lehrer vi Pre Antwort. 
diger halten muß / vnd dauon nit abſchrei⸗ Recht anruffen. Diß iſt gar ein noͤtiges 
ten. Die H. Schrifft lehret zwe yerley von Werck / gleich wie auch die Lehre / von wel⸗ 
Gott / Erſtlich vs ſeinem Weſen / Darnach cher jerzo gehoͤret. Deñ was iſt der Menſch 
von ſeinem Willen / Von ſeinem Weſen als anders denn ein vnuernuͤnfftiges Thier 
ſo / Daß er ſey Gott Vater / Son vnd heili⸗ » wenn er nichts weiß von Gott vnd Goͤttli⸗ 
ger Geiſt / Drey vnterſchiedliche Perſonen chen Sachen / Vnſterbligkeit der Seelen vis 
in einem vnzertrenlichen Weſen. Von ſei⸗ ewiger Seligkeit! Alſo was iſt der Menſch 


* 
— 


- 


nem Willen lehret ſie / Daß er ſey Gerecht anders denn ein elender Madenſack / wenn Maden 
vnd auch Gnaͤdig / zornig vnd auch Barm er niemand hat von dem er Hůlffe in noten ſack, 


bertzig. Gerecht iſt er gegen die Gottloſen haben kan / vnd wenn er Gott nicht anruͤf⸗ 
vnd Vnbußfertigen: Gnaͤdig gegen die ars fet:? Denn es je gewißlich iſt / der Menſch 
men bußfertigen Suͤnder: Fornig iſt er vm kan alle ſtunde in ein vnuͤberwindlich Vn⸗ 
der Sinde willen: Barmhertzig iſt er vmb gluͤck fallen / wo er da von aller Welt vers 


deß Glaubens willen / oder vmb deß HER laſſen iſt / So hat er ſich dennoch 8 


Vom Andern Gebott. ＋ 


deß andern Gebotts / Daß bige fuͤhret jn recht / zu ſeinen Ehren / vnd 


ben / mit jhm reden / Supplicieren vnd fle⸗ 


hen. Vnd das iſt das ander gute Werck deß 


andern Gebotts. 


Welches iſt das dritte gute Werk 
im andern Gebotts 
Antwort. 
Gott dancken vnd loben. 


Warumb ſol man Gott dancken 
vnd loben? 
Antwort. 
Vmb ſeine viele vnd manigfaltige Wol⸗ 
thaten / welches er dem gantzen Menſchli⸗ 
chen geſchlecht erzeiget / nicht allein Geiſt⸗ 


lich / daß er vns ſein Goͤttlichen Willen hat © 


offenbaret vnd zuerkennen geben / wil vns 
erhoͤren vnd Selig machen / Sondern auch 
Leiblich / daß er vns geſchaffen / Leib vnd 
Seele / Vernunfft vnnd alle Sinne geben 
hat / darzu noch erhelt / das taͤgliche Brot 
beſcheret / vnd was wir ſehen / fuͤhlen vnnd 

eiffen / wird alles vns zum beſtẽ geſchaf⸗ 
—— vnd erhalten. 


Was heiſt denn dancken vnd loben? 


Antwort. +. 

So du erkenneſt / alle Wolthat ſdjent er 
zehlet / vnd andere mehr / kommen nirgend 
anders her denn von dem Allmechtigen al⸗ 
leine / werden nicht zufelliger vnd plump⸗ 
we iſe außgeſtrewet / Sondern nach Cot⸗ 
tes gutem gnaͤdigen Willen beſcheret. 


Wo ſtehet das geſchriebene 
Antwort. 

Im Propheten Oſea klaget der HERR / 
daß ſein Volck das Roͤnigreich Iſrael nicht 
erkennen jr taͤgliches Brot vnd Nahrung / 
daß es von Gott jnen gegeben werde / ſon⸗ 
dern ſchreibens jren Abgoͤttern / Stock vñ 
Welt / Steinen zu / Sie wollen nit wiſſen / ſpricht 

von wem er / daß ichs ſey / der jn gibt Rorn / Moſt vi 
ſic hat alls Oele / vnd jhn viel Goldt vnd Silber gege⸗ 
Goldt vnd ben habe /ꝛc. Matth. . Spricht Chriſtus / 


Sie wil 
nit wiſſen 
die boͤſe 


Gelt / Gott der himmliſche Vater leſt regenen vñ 
— Sonne ſcheinen / vber Boͤſe vnd Gute. 
daes Was heiſt mehr Gott dancken 
125 ; vnd loben? 

_— Antwort. 
ds Gre Tach dem du erkenne / daß alle wol, 


den geit. that von Himmel kompt (Wie wir auch im 
Sprich ⸗ Sprichwort ſagẽ / Was vom Himel kom̃t / 
ſchadet nicht) ſo ſollen wir folgend auch 


Predigten deſi Catechiſmt 


im Himmel zutroͤſten / den mag er anruffen 4 
vnd beten. Das iſt nicht ein geringer Troſt 
vnd ʒuflucht. Darumb ſol man ohn vnter⸗ 
laß beten / das iſt / das Hertz zu Gott erhe⸗ 


ſolches bekennen / Erſtlich fůr Gott in ge⸗ 
heym / in vnſerm Gebet / darnach auch ſůr 
den leuten. 


Welches iſt das vierdte gute Werck 


im andern Gebott? 
Gott den HERRN bekennen. 


Was heiſt Gott bekennen? 


Es heiſt alles das / was die H. Schrifft 
von Gott vnd allen Goͤttlichen ſachen re⸗ 
det / fuͤr war halten / daran nicht zweiffeln 
vnd viel lieber den Tod vnd alles Verder⸗ 
ben diſer zeitlichen Guter leyden / denn das 
ſelbs Gott verleugnen. 


Wo iſt ſolchs gebotten? 


Rom. io. Spricht S. Paulus. Mit dem 
Hertzen glaͤubet man / aber mit den. Mun⸗ 

bekennet man. Dauid weiſet vns an ſein 

rempel/ Pſalm.ns, Ich glaͤube / darumb 
rede ich. 


Warumb ſol man Gott bekennen? 


Wer es nicht thut / der 1 
Wie Chriſtus ſpricht Luc. ii. Wer nit mit 
mir iſt der iſt wider mich. So hat es auch 
Gott gebotten durch den Engel: Apoc. 2. 
Sey getrew biß ans ende / ſo wil ich dir die 

D Arone deß Lebens ſchencken. 


Gib Exempel der Bekenntniße 


Die drey Juͤdiſchen Maͤnner im feweri⸗ 
gen Ofen zu Babel / welche frewdig herauß 
ſagen zum R6nige / Vnſer Gott kan vns 
wol erretten auß dem gluͤende Ofen / Vnd 
wo ers nicht thun wil / ſo ſoltu dennoch wiſ 
ſen / daß wir deinen Goͤtzen / das guͤlden Bil 
x de / nicht ehren wollen / Dan. 3. 
Die ſieben Bruͤder zur Maccabeer zeit / 
welche ſich ſampt jhrer Mutter ſieden vnd 
braten laſſen in Oele / ehe ſie wider Gottes 
Befehl Schweinen fleiſch eſſen wollen. 2. 
Maccab. . 
Alle Maͤrtyrer / ſo zu allen zeiten vnd vn 
ter dem Bapſthumb geweſen ſind / Johan 
Suß vnd andere. 
Lutherus / welcher offentlich fir aller Lutherus 
y Welt das Euangelium bekennet vnd wi⸗ der Capit⸗ 
der ans Liecht bracht hat: vnd fuͤrne⸗ 
Jetziger zeit alle verfolgte Lehrer vnnd — — 
Prediger/ welche ymbder Warheit wilen — 
eyden. 2 


| Martyr ton 
Welches iſt das fuͤnffte gute Werck <7 
im andern Gebotte 4 — 
Recht ſchweren. li temporu. 
Was heiſt recht ſchweren? 


Schwe⸗ 


Vom Andern Gebotk, 0 


Schweren ſol nit allein von einem leib ⸗A ſung darentgegen leichtlich abzunemen. 
lichen Eyd verſtanden werden / Sondern Denn der HEXX/ ſpricht er / wil den nicht 
ſchweren heiſt auch ſonſt Gottes Namen vnſchuͤldig halten / das iſt / wil jhn ſtraffen 
fuhren. Nun geſchichts manchmal / das vnnd verdammen / der ſeinen Namen miß⸗ 


Gottes Namen zu vnzeiten vnd zum vbers brauchet. Hierauſs folget / Wer ſeinen Na⸗ 82. 

fluß gebraucht wird / Alß mancher macht men wol brauchet / den wil er vnſchuͤldig Ile Deical 

ein vnnůtz vergeblich Sprichwort auß got halten / das iſt / wil jm die Suͤnde vergeben / tum preſta⸗ 

res Namen / ja / Gott ehr euch / Gott lohne alle Wolthat erzeigen vnd Selig machen — ent, bea 
4. 


euch / in Chriſtus Namen / ꝛc. Welche wort 
an ſich ſelbs gut ſind / Aber das iſt zuſtraf⸗ Gebetlein. 


fen / daß viel Leut ſolche Wort nur alß vn⸗ B 0 | F 
nigeSprichwgorter vnd ſpoͤtterey / vnd nit Allmechtiger quͤtiger Gott / der du deinen 


als ein Jegen gebrauchen. Vnnd das heiſt Namen zu miß brauchen verbotten haſt / vnd al⸗ 
9 ke — , 4 ft le Gottslaͤſterer vnnd Flucher mit grewlichen 
Straffen heunſucheſt. Wir bitten dich hertz⸗ 
Wie ſol man ſon ſt recht ſchwerene lich / Du wolleſt vns fuͤr ſolcher Suͤnde behůtẽ / 
| vnd dagegen verleihen / daß wir in allen nohten 
1 — — mow a =_ — deinen Namen anruffen / loben vnnd bekennen / 
arheie nennet in Chriſtlichen gute du 
chen / Als wie of Paulus = andere = - ——_—_— 
pheren vnd Apoſteln alſo ſchweren. 2. Cor. 
i. Gott weiß daß ich nicht liege. Dic Ander Predigt. 
Item / Wenn man bey Gottes Vater / | 
Sons vnd heiligen Geiſts / Namen / ander 
Leute ſegenet vnd guts wuͤnſchet / Wie S. 
Paul vnd andere Apoſtel / alle jhre Epiſtel fuͤhren ſollen / dadurch Gott ge 
anfahen / Gnad vnnd Fried von Gott dem ehret vnd kein Abgoͤtterey be⸗ 
Vater / ꝛc. you 1 P we = — die — 2 
infeltigen auffs erſte die wort dieſes Ge⸗ 
Warumb ſol man ſchweren botts — verſtehen. Der Name Gottes 
1. Vmb Gottes Ehre willen. Denn er „ heiſt nichts anders den erſtlich Gott ſelbß / 
hat geſagt / Du ſolt bey dem Namen deines Darnach alles was zu Gott vnnd Goͤtt⸗ 
Gotres ſchweren / Vrſach / Es iſt nicht ein lichen ſachen gehort / was Gott iſt / vñ was 
geringe Ehre Gott im Himmel / daß man man von Gott halten vnnd ſprechen ſol / 
jhn anrůffet zum allwiſſenden vnnd allein MNemlich alles das jenige / was man in der 
warhafftigen Zeugen. ; 5 
2. Vmb Chriſtlicher Liebe willen / Weñ ſer vnnd hoͤret / Vornemlich aber vnter ans 
die Oberkeit einem den Eyd auffleget / da ⸗ dern heiſt der Name Gottes / Gottes Ehr / 
durch er ſelb oder andere fuͤr Ongerechtigs Maieſtat / Herrligkeit vnd dergleichẽ. Gos 
keit vnd Gewalt beſchuͤtzet werde. tes Namen vnnuͤtzlich fuͤhrẽ / heiſt vergeb⸗ 
| | ę lich vnd ohn alle Noth vnnd Vrſach Gott 
Hat doch Chriſtus aller ding zu nennen / ſeines Namẽs gebrauchen / jn zum 


Iſes ander Gebott lehret vns / 
wie wir vnſer ung vnnd Rede 


ſchweren verbottcn? Seugen anruffen / In Summa alles deß ß 
1 Gottes iſt / vnd ſeine Ehren betrifft / wiß⸗ 
— brauchen. 


a / Er hat verbotten zuſchweren allen 1 ; 
mat chen die keinen Beruff darzu haben / 5 — — 7 = 3 _ — 
Sondern frech vnd mutwillig ſich dazu er⸗ [4 IO lei 
dieren. Aber Erſtlich auß befehl der Obers 7 pe fie proche Kr ollen rr füt 
keit mag man ſchweren / Darnach auß Lie — — _ — —— 
be deß Neheſten / wie jetzt geſagt/VndLus x nicht fluchen / ſchweren / zaubern / liegen 
chervs gidex dis Exempel/ Ein Peder genen, ene 

L noͤthen anruffen e 
hafftigen Suͤnder / daß Gott gnaͤdig ſey. Dieſe Auflegung ſollen die 22 —.— 
| nen vnd behalten / vnd damit ſie dieſelbige 

Gemeine belohnung der guten deſte baß verſtehen moͤchten / ſo wil ich zu⸗ 

Werck deß andern Gebotts. erklaͤrung dieſelbigen erzehlen. 


Selig werden. mit jhren Straffen. 
18 Gebote hat ſonderlich ange 2. Die guten Werck dieſes Gebotts mit 


heffte Draͤwung / auß 3 die Verheiſs Ihren Belohnungen. Welch 


heiligen Goͤttlichen Schrifft / von jhm lies 


Predigten deſi Catechiſmt 


Welches ſind nun die Suͤnden wi⸗ 
der das ander Gebott? 


Wenn man den Namen Gottes einer 
Creatur / es ſey Engel oder Menſch / oder 
Thier zueignet / vnd nennet es einen Gott / 
Alß daß die von Tyro vnd Sydon Konig 
Herodes einen Gott heiſſen vnd ſeine ſtim⸗ 
me Gottes ſtimme / Act. 2. Derhalben wird 
er vom Engel geſchlagen / daß jm Wuͤrmer 
auß dem Leib wachſen vnd freſſen jn / die⸗ 
weil er Gott die Ehr nit gab vnd konte ley 
den daß man jhn ein Gott nennet / Solche 
eine Suͤnde iſt / daß die Kinder Iſrael das 
gegoſſene Ralb jhren Gott nennen / Exod. 
32. Darumb ſtraffet ſie Gott / daß einen tag 
3ooo. Mann vmbkamen / durch die Hand 
der Rinder Leui. Item / daß die Heyden ha 
ben vnzehlich viel Goͤtzen gemacht / auß 
Holtz vnd Stein / vnnd ſie angebetet. Der⸗ 


A Half gehenckt fir allerley Krandheit. 


So haben auch die Juden mancherley 
Gauckeley mit jhrem Schemhamphoras/ 
das iſt / mit dem wort Jehoua / welches iſt 
Gottes eigener Name / getrieben: Fir groſ 
ſer heiligkeit haben ſie jn nicht wollen mit 
der ungen außreden / vnd doch auff aller⸗ 
ley weiſe mißbraucht. Von ſolchem Zaubes 
ren hat Gott gebotten / Leuit. 20. Ceuit. 19. 
Deut. 1s. Man ſol ſie nit leben laſſen / man 


B ſol ſich nicht darauff geben. 


3. Man ſol nit fluchen / noch Zeter vnd 
Ach vber jemand ſchre yen. Das iſt gar ein 
ſchaͤndlich vñ allzugewoͤhnlich Laſter bey 
vns Teutſchen / mehr denn bey andern Vol 
ckern vnd Nationen / Vnd ſonderlich nach 
dem wir Chriſten worden ſind / haben wir 
vns der weiſe angenomẽ / bey deß HERRN 
Chriſti Ceyden / Marter / Blut / Wunden / 
Kronen / Creutz / zufluchẽ / vormals da wir 


halben ſie Wie Paulus ſpricht Roman. i.) T noch Heyden geweſt / haben wir das nicht 


von Gott dahin gegeben in jhres Hertzen 
luſt / in ſchaͤndliche luſt / in verkehrten Siñ / 
zu thun / das nit recht iſt. Item / Die Papi⸗ 
ſte welche auch nach Heydniſcher weiſe viel 
Goͤtter gehabt vnd angeruffen / Nemlich / 
nicht allein die Zwolff boten oder Apoſtel / 


gethan / Sondern es haben die alten Sach 
ſen den Gebrauch gehabt / daß ſie viel den 
Tcuffel im Maul gefuͤhret. Denn der Teuf 
fel hat ſie auch mit mancherley Geſpenſt 
ve xiret / daß ſie es ſo gewohnet worden / vñ 
haben nichts darnach gefraget. 


Es ſt Tetriwhaud 


nicht recht / aber wir machens jetzt noch ar ,,c.-.5 
Maͤrten / S. Niclas / S. Baſtian vnd ande ger / wir fuͤhren nicht allein defi Teuffels har aſuery. 
re mehr. namen Gott zu Vnehren / vnd vnſerm Ne⸗ ame noſtra 
2. Wenn man mit Gottes Namen oder D heſten zu Schanden / Sondern auch Got⸗ Qua nomen 
mit guten worten (wie mans nennet)oder tes Namen ſelbß / vnnd gehoͤren hieher die Canes 
ſpricheder Schrifft Zaͤuberey treibt: Man grawſamen Fliche/da man Gott ſelbs nen venfertur in 
ſpricht Segen vber das Vihe / man guckt net / ſein Element / ſein Sacrament / ſeine 


Sondern auch andere jhre Patronen / S. 


in die Criſtall vnnd ſagt den Leuten war: 
Man ſiehet in die Hande / vnd propheceyet 
den Leuten wie lang ſie leben ſollen / Wie 
die igeiner thun / vnnd andere alte Huren 
vñ Wettermacherin. Das iſt eitel loſe Teuf 
fels Runſt / Luͤgen vnnd Narrenteidung / 


Heiligen / S. Velten / S. Anton / S. Veitz⸗ 
tang, / ſeine Creaturn / Erdreich / Stern: 
Die da nu wollen Heilig ſeyn / die ſprechen 
Por vnd ſagen / das ſey nicht ge flucht / das 
iſt ein Teuffeliſche entſchuͤldigung: Denn 
der Teuffel wil denen / ſo jhm dienen / vber⸗ 


Denn es trifft nit allzeit ein / Sondern der k helffen / Ja eben / ſihe dein Hertze an / was 


Teuffel hengt die Leute dadurch an einan⸗ 
der / daß eins das ander in verdacht hat / 
Es hab jhm diß oder jenes geſtolen. Denn 
der Teuffel iſt ein Luͤgener vñ ſagt keinem 
nicht ehe / es ſey denn er habe jm ſchon die 
Schlinge an den Halß geworffen / daß er 
ſein iſt: Etliche Leute tragen Zauberbiich/ 
lein bey ſich / vnd leſen den Segẽ vber ſich: 
Etliche nemen das New Teſtament / vnd 


darinn ſteckt / iſt Zorn da / ſo iſts geflucht / 
vnd wenn du das Maul nit regeſt / Item / 
es iſt alles Suͤnde wider diß Gebott / wenn 
du ſchon nicht ſo grob herauß fereſt / Son⸗ 
dern ein Buchſtabẽ oder Syllaben im Jorn 
dich hoͤren leſt / Das dich / Das jn diſer vnd 
jener / vnd ſo fort. Dieſes iſt das Racha vnd 
ſolche Leut ſpricht $ HERR Chriſtus ſind 
deß Rahts ſchuͤldig / das iſt / daß man ſiedfs 


ſetzens auff den Tiſch / wenn ſie was verlo⸗ F fentlichvrtheile vn ſtraffe. Ja daß ich no 


ren haben / was denn geſchiehet / wil ich nit 
ſagen / vnnd ſolche viele boͤſer Leute findet 
man auch in dieſer Herrſchafft / zum theil 
vnter hohen Perſonẽ / welche / ob ſie es wol 
vielleicht nicht treyben / ſo haben ſie doch 
luſt vnd gefallen dran. 

Alſo hat man vnter dem Bapſthum̃ auch 
pethan/ man hat Gottes Namen / das iſt / 

as Euangelium Johannis fruͤhe auff ein 
Zettelein geſchrieben vnd den Kindern an 


mehr ſage es iſt auch Suͤnde wider diß Ge⸗ 
bott / wenn man gleich nicht boͤſer meinũg 
den Namen Gottes oder Goͤttliche ſachen 
fuͤhret / da mans wol vmbgehen koͤnt / alß 
daß ſich einer offt wundert / vnnd ſpricht / 
Wie marter huͤpſch / wie leyden fein / wie 
wunden ſchoͤn / Ja noch mehr / wenn man 
ſonſt leichtfertig dahin redet / Potz Mauß / 


Por, Bluͤmble blaw / ꝛc. 
Nu gebeut Gott / von den Fluchern daß 
man 
e 


Vom Andern Gebotk. 


7 


man ſie ſteinigen ſol. Leui.24. Wer den Na A ſey ferr / So iſt ſie hinter jhm kurtz her. 


men Gottes laͤſtert / der ſol deß Todes ſter⸗ 


ben / vnd beweiſet ſolches mit dem Iſraeli⸗ 


tiſchen Mañ deß Solamith Son / Vnd ich 

hab ein Exempel geſehen / daß am Charfrey 

tag zu Mannßfeldt ein Kriegßknecht auff 
der Gaſſen ging vnd fluchet bey deß HER 

REN Chriſti Wunden / vnd machts grob / 

der wurd auff den Tag biß auff den Tod 
verwundet. 


4. Man ſol keinen falſchen Eyd thun / B 


auch nicht leichtfertig ſchweren / weder fuͤr 
der Oberkeit / noch ſonſten / Aber wir armen 
elenden Leut / thun hiemit auch leyder zu 
viel / da ſchweren wir bey meiner armen 
Seel / bey meiner Seelẽ ſeligkeit / bey Gott 
dem HERREN / Warlich / oder ſey ein ver⸗ 
zweiffelter Bub / (Du biſts auch) oder ſey 
nicht fromb (es mag auch wol ſeyn) Dage⸗ 
35 ſpricht Chriſtus / Vnſer rede ſol ſeyn / 


5. Es ſůndigen auch wider diß Gebott / 
die / ſo den Namen Gottes nicht heilig hal 
ten / vnnd ſonderlich die groben Flegel / die 
an kein Pareit kommen / greiffen oder ſich 
neigen / wenn ſie den HERRN Jeſum nens 
nen hoͤren / Es iſt nit ein boͤſer Gebrauch / 
daß man ſich einer reuerentz ſehen leſt / weñ 
man vnſern H£RRNOGote nennet / alß wol 
nirgend gebotten iſt / ſo iſts doch ein anzei⸗ 
gen eines Chriſtlichen hertzens. S. Paulus 
ſpricht / Phil. z. Im Namen Jeſu beugen 
ſich alle Anie. Man ſagt daß der Teuffel 
ein mal einen in der Kirchen ein Ohrling 
geben / daß er nicht auff die Ante gefallen / 
da man geſungen / Et incarnatus, Er iſt 
Sleiſch worden / vnd Nenſch geboren / vnd 
geſagt / Wenn vns ſolche Ehr widerfahren 
were / alß euch Menſchen / wir wolten wol 
danckbarlicher dargegen ſeyn: Es ſey nun 


4 Ja / Nein / Nein. Man ſol nit ſchwerẽ / C war oder ein Mehrlein / ſo iſts eine feine 


denn der Warheit zum beſten / vnnd in der 
noth / daß man Gottes Ehr rettet / vnd den 
Neheſten in noͤthen foͤrdere. 

So haben auch die Heyden geſagt / Alß 
Iſocrates / Man ſol nit Geldes vnd Juts 
halben ein Eyd auff ſich nemen vnd ſchwe 
ren / ſondern allein mag man ein auffgeleg⸗ 
ten Eyd thun / wenns die Oberkeit haben 
wil / daß man ſich auß einer boͤſen verdacht 


zucht / da man nider kniet / Chriſto die Haͤn⸗ 
de faltet / das Pareit abezeucht / die Knie 
beuget / wenn man ſinget Dominus vobil. 
cum: Gloria Patri: Gloria in excelſis, &c. 

6. Es iſt Suͤnde wider diß Gebott / ſo 
man Mehrlein ſchwatzet von vnſerm HEX 
REN Gott / vnd vom HERR R Chriſto / wie 
er mit S. Petro gewandert vnd jm ein Zie⸗ 
ge begegnet oder ſonſt leichtfertige ding / 


außwircte / oder einem guten Freund ſeine D wie jm Gott — — vnd der⸗ 


gute Sachen helffe beſchuͤtzen. 
Doctor Luther ſchreibet / Man ſol nicht 
ehe ſchweren / es werde einer denn darzu 
bracht / durch eins andern gewalt / oder er⸗ 
heiſche es deß Neheſten noth: Vi altcrius 
vel neceſſitate fratris coactus, tũ enim non 
tuæ es voluntatis, ſed per humilitatem, co- 
gentis, per charitatem, fratris. Was mein 
Perſon vnd willen belangt ſol ich nimmer⸗ 


mehr ſchweren / Nu ſchweren etliche Stein E 


vnd Bein / wenn man jhn etwas auff zuhe⸗ 
ben geben / ſie habens nicht bekommen. Les 
uitic. . Etliche ſchweren faͤlſchlich wider 
jhr Ehe verloͤbniß. Solchen Leuten gehets 
nimmermehr wol / ſondern wie man ſiehet / 
ſie kommen vmb Hauß vnd Hoff / Gut vnd 
Ehr / auch vmb jhren Leib / wo nicht vmb 
die Seel dazu. | | | 

Die Jugend lernet auch beydes fluchen 


vnnd ſchweren / Den ſollen die Eltern Ru⸗ x 


ten aufftragen vnd ſollen ſie lehren daß ſie 
viel mehr ſegenen / vnnd ſprechen Gott ſey 
gelobt vnd gedan>t/HERR Gott behůte. 
Das heiſt recht ſchwerẽ / Die andern Mein⸗ 
eydigen aber ſollen nit in den Himmel kom 
men / wie Pſalm. iy. vnd 24. ſtehet / Qui non 
iurauit proximo in dolo, Vñ die Sᷣeyden ha 
ben geſagt / Ah miſer ſiquis, &c. Ach wie iſt 
das ein elend Mann / Der hat ein falſchen 


Eyd gethan / Ob er wol meint die Straff 


gleichen. Item / daß man ——— Gleich⸗ 
niß gibet / Es gemanet mich der Mutter 
Gottes wie eines Muͤllers / Sie iſt ein Jũg⸗ 
fraw geweſen vor / in / vñ nach der geburt / 
ſo iſt der Muͤller ein Dieb vor / in / vnd nach 
der geburt / Oder / Die Gnade Gottes iſt ſo 
Suͤſſe wie Hamel fleiſch vnd Ruͤblein dran. 
Item / daß man die heilge Schrifft zu welt 
lichen Sachen / vnnd offt zu lamen Foten / 
fuͤhret / wie ein Juriſt ein mal ſagt / Quic- 
qd venit ad me, nõ cijcii foras. Er hat Eli 
geſungen / wenn man ſagen wil es ſey einer 
geſtorbẽ. Ibant de virtute in virtutem, Von 
einer Zech in die ander. Von ſolchem thun 
redet S. Paulus 2. Timoth.4. Sie werden 
die Ohren von der Warheit wenden / vnd 
ſich zu den Fabeln kehren. 
7. Es iſt Suͤnde wider dz ander Gebott / 
Daß der Bapſt die Schluͤſſel der Kirchen 
mißbraucht / vnd die Leute vmb vergebu⸗ 
cher oder geringer Vrſach in Ban gethan 
wenn man nicht hat wollen ſeines mutwil 
lens leben. | 
8. Daß man Gottes Namen einẽ Schein 
machet / die Chriſtẽ zu verfolgen / oder ſonſt 
vnrecht Vrtheil zu ſprechen / wie dem Na⸗ 
both geſchehen / vnd S. Stephano / Male- 
dixit Deo, Er hat Gott gefluchet / er hat wi 
der Moſen vnd den Tempel geredet. 
9. Weñ man Gottes Namẽ zum Schand 
| 25 deckel 


* 


— - 


Predigten deſi Catechiſmi 


deckel fuͤhret ſeiner Boßheit / alß viel Hers A HERRN Namen anruͤfft wird Selig wers 


ren vnd Fuͤrſten gethan zu vnſer zeit / denen 
das Euangelium kein Ernſt geweſen / ſon⸗ 
dern habens nur darumb angenomen / daß 
ſie vnter dem ſchein die Kloſterguͤter moͤch 
ten einnemen. Item / Andere Leut die Chri 
ſten wollen geruͤhmt ſeyn / vñ leben in Sun 
den vnd ſchanden. 

10. Die Heuchler vnd Werckheiligen die 
viel von vnſerm HERREN Gott zu ſagen 
wiſſen / vnnd wiſſen von der Sachen zure⸗ 
den / vnd ſich zu ſtellen alß die Engel / vnd 
iñwendig im Hergen ſind ſie Heuchler vnd 
meinen es nicht alſo / ſie haben keinen 
Glauben. 

n. Leglich iſt das auch Suͤnde wider di 
Gebott / Daß man von ſolchẽ ſtuͤckẽ weiß / 
vnd hilfft nicht wehren / da ſol jhm keiner 
kein Ge wiſſen nemen / weiß er ein Zaͤube⸗ 
rer / ein Flucher / vñ Gottslaͤſterer / oder der⸗ 
gleichen / er ſol jn heymlich beſprechen / oder 
ſoljhn angeben / Das iſt keine Suͤnde / Ja 
Suͤnde iſts / wers nicht thut / Leuit. J. So 
ſol man auch den Kindern wehren / daſs ſte 
ſich an fluchen / ſchweren / vnnd andere la⸗ 
ſter / nicht gewehnen. 


Welches ſind nu die guten Werck 
dieſes Gebotts? 


1. Von Gott recht predigen vnd lehren. 

2. Recht beten. Man ſol ja fleiſsig be⸗ 
ten / es iſt kein beſſer vnnd auch kein ſchwe⸗ 
rer ding / vnd man ſol nicht allein im Sinn 
beten vnd andechtig ſeyn / welches gehoͤrt 
ins erſte Gebott / Sondern auch mit dem 
Munde / daheim / vnd in der Kirchen / helf⸗ 
fen ſingen. 

3. Gott dancken vnd loben. 

4. Gott bekennen / wie wir deß ein ſchoͤn 
Exempel haben im Euſeob. lib. s. Cap. C. Võ 
einẽ petrus genant / deß Diocletiani Goff; 
meiſter / der ſolte zu Nicomedia den Heyd⸗ 


den. 1. Sam. 2. Wer mich ehret den wil ich 
wider ehren. Matth. 10. Wer mich beFenner 
fuͤr den Menſchen / den wil ich fuͤr meinem 
Himmliſchen Vater bekennen. Deut. G. 10. 
Du ſolt bey dem Namen deines Gottes 
ſchweren / vnd die Heyden ſagen. Viri rectẽ 
jurantis poſteritatis felix cit, Wer Gottes 
Name braucht ſeliglich / deß Samen blei⸗ 
bet ewiglich. 

Nun moͤcht aber jemand ſagen / Ja wie 
kan ich das alles halten? Antwort. Chri⸗ 
ſtus hats fuͤr dich gehalten vollkoͤm̃iglich / 
vñ fehlet nur daran / daß du an faheſt nach 
ſolchen Gebotten zuleben / wie Gott von 
dir haben wil / derſelbige angefangene ge⸗ 
horſam gefellet Gott wol / vmb ſeines lie⸗ 
ben Sons willẽ / der dich ſonſten gantz von 
Suͤnden erloͤſet hat. 

Auff daß wir nu auch alß Chriſten nach 


C ſolchem Gebott moͤgliches fleiſſes vnß ver 


halten moͤgen / ſo wollen wir Gott alſo an⸗ 


ruffen. 
Gebetlein. 
Lieber HERR Gott vnd Vater / wir bitten 


dich / verleihe vns deine Gnad / daß wir deinen 


Namen nicht vergeblich / Sondern Chriſtlich 
fuͤhren von Dir lehren vnd predigen / Dich an⸗ 
ruffen in allen noͤthen / Dir danckſagen / Dich 


D ruͤhmen / loben vnd pre iſen / Dich bekennen / vnd 


bey Dir beſtaͤndiglich in Ewigkeit beharren / 
Amen. 


Die Dritte Predigt. 


ſtalt ſeyn / Nẽlich / Gott fuͤrch⸗ 
ten / lieben vnd vertrawen / Nu 
lehret er im andern Gebott wie die unge 


mm vorigẽ Gebott lehret Gott / 
00 wie vnſer Hertz gegen jm ſol ge⸗ 
E 


niſchen Goͤtzen opffern / vñ Weyrauch auff ſol geſtalt ſein / Nemlich / daß man ſeinen 


den Altar ſprengen: Da er das nicht thun 
wolt / verſucht mans ob er zu zwingen we⸗ 
re / man ſpannet jn in die h6he vnd leſt jhn 
mit ſcharffen Peitſchen allenthalbẽ wund 
hawen / daß jhm das Fleiſch von ſeinem Ge 
bein herab hengt / Er wil nit: Man ſtrewet 
im Eſsig vnd Saltz in die wunden / Er wil 
auch nicht: Man leſtjhn vber einen ſanff⸗ 
ten Rohlfewer braten / Er wil aber nicht / 
vnd gibt alſo ſeinen Geiſt auff. N 

5. Recht ſchweren / Das iſt Gottes Na⸗ 
men nuͤtzlich fuͤhren / ſich vnd andere Leut 
damit zu ſegenen / vnd alles guts zu wuͤn⸗ 
ſchen / ꝛc. 

Ein jedes vnter dieſen guten Wercken 
hat ſeine belohnung. Eſai. 2. Wie lieblich 
ſind auff den Bergen die Fuͤſſe der Boten / 
die da Friede verkuͤndigen. Joel 2. Wer deß 


Namen nicht vnnuͤtzlich fuͤhren ſol. Nun 
ſolt jhr die Wort lernen verſtehen. 

Der HERR heiſt der ware Gott / der ſich 
mit dem Namen / EH O VA, (iſt verteut⸗ 
{et HERR) offenbart hat den Kindern 
Iſrael / vnd hat ſie auß Egypten gefuͤhrt / 
welcher iſt ein Vater vnſers HERRN Jeſu 


x Chriſti/ vnnd derſelbige HERR iſt vnſer 


Gott / die Tuͤrcken glaͤuben auch an Gott 
der Himmel vnnd Erden geſchaffen / Aber 
fie glaͤuben nicht an den Gott / der ein Vas 
ter iſt Jeſu Chriſti / ſondern hoͤhnen denſel⸗ 
bigen Son / darumb fehlen ſie deß rechten 
Gottes / vnd jhr Gott iſt nicht der HERR / 
Sondern der HERR iſt vnſer Gott. 

Der Name deß HERREN heiſt vnſer 
HERR Gott / vnnd was ſeine Werck ſind / 
vnd was ſeine Wolthaten vnd ſein Gotts⸗ 
dienſt iſt. Den 


Vom Andern Gebott. 8 


Den Namen deß HERREN vnnutzlich A fen / An neſcis longas regibus eſſe manus? 


fuhren / heiſſet vergeblich plaudern / von 
Gott hoch ſchweren / falſch ſchweren / flu⸗ 
chen / zaubern / leichtlich fuͤhren / Alß 1. Wer 
ſchweret bey Gott / ſo war Gott im Him3 
mel iſt / bey ſeiner Seelen ſeligkeit. Deñ die 
Seele iſt Gottes Werck / Seelen ſeligkeit 
iſt Gottes geſchenck / ja wer ſchweret bey 
der Kirchen / bey dem Altar / wie die Juͤden 
pegs die mißbrauchen Gottes Namk. 


enn es gehoͤret zum Gottes dienſt: Wie B 


denn wenn einer ſchweret / Bey meiner 
trew / bey dem ſteinern Steffan? Antwort. 

Es ſind vergebliche wort / Man ſol aller⸗ 
ding nicht ſchweren / ſpricht Chriſtus / Son 
dern vnſer Ja ſol Ja — iſt / ſollen 
warhafftig ſeyn / Wer warhaffrig iſt darff 
nicht groß bethewren / wie man ſagt / von 


3. Wer fluchet / das dich Gott / das dich 
Gotts (verzeihet mirs) Wunden / oder nen 
net Marter / Sacrament / oder Element / 
ſieben Sacrament / oderſtauſent Wunden / 
oder tauſent Teuffel. Der Teuffel gehort 
auch in Gottes Regiment / Er hat jhn al 
ein guten Engel geſchaffen / ic. Und was es 
iſt / bey keiner Creatur ſol man fluchen oder 
ſchweren / es ſey Potz Mauß / Por Turck / 
— Pilatus / Pon; Nickel / Por Velten / 
inds nicht Fluͤche bey Gottes Namen / ſo 
ſinds doch vergebliche Wort / Potz entſchůl 
digets nicht. © 
43. Alſo auch / Wer da zaͤubert. Sinds 
doch tute Wort? Es iſt aber nicht alſo bes 
fohlen die guten Wort zu brauchen. 

5. Wer leichtfertig von Gott redet / alß 


einem Schaͤffer / der allzeit Wolff ſchrey von vnſerm HERREN Chriſto wie er mit 
vñ loge / Cetzlich kam der Wolff rechtſchaf S. petro gewandert hat? Item / daß man 
fen / da wolt jhm niemand glaͤuben. Wie C fragt / Wo war Chriſtus da er nit im Hims 
denn / wenn einer muͤſte ſchweren? Hulden mel war / vnd nicht auff Erden? Antwort. 


der Oberkeit / oder Vrfried von ſich geben / 
dder zeugniß geben durch den Eyd? Ant⸗ 
wort. Ja / das magſtu thun / denn das thus 
ſto nit auß deinem fuͤrwitz / Sondern zum 
gehorſam der Oberkeit / welche von Gott 
einge ſetzt vnd Gehorſam gebotten / Dauon 
agt S. Paulus / Omnis controuerſiæ, &c. 
ñ in vielen Fellen kan man die Warheit 


anders nit erfahren / denn durch den Eyd / o 


daß ein theil Gott zu Jeugen nimpt / vnnd 
das iſt ein thewer / vnnd auch ſchrecklich 
ding / alß in Eheſachen. 

2. Wer falſch ſchweret / bey Gott / dem 
Euangelio / der ent fleuhet der Straff nit / 
Ah miſer &c. Der hinckende Bote kompt / 
vnſerm HERRN Gott iſt nicht zu entlauf⸗ 


Er hat auff einem Eſel geſeſſen. 


Was fordert denn Gott in die⸗ 
ſcm Gebottẽ 


1. Recht beten. 13 2 3. Dan⸗ 
cken vnd loben. 4. Bekennen. 


Wie komme ich zu erfuͤllung? 


Wenn du ſagſt / O ich erkenne mich fir 
ein Suͤnder / Diß Gebott hab ich vielfeltig 
vbertretten / Was [dl ich thun: 

1. Agnoſcamus imbecillitatem. 2. O- 
remus. 3. Mutamur in melius, fugiamus 
occaſiones zu fluchen. Ebrietatem & alias, 


&c. 


Zwo Predigten von dem 


Dritten Gebott. 
Du ſolt den Feiertag heiligen. 


9 


ie Erſte Predigt. 


- 
4 
- 
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MW wie die Wort zuuerſtehẽ. 
nung / was gebotten vnnd 
NY verbotten wird / welches 
die Belohnung vnd Straf 
zu erfůͤllung dieſes Gebotts 


fe. 3. Wie wir 


kommen. 


Vom Erſten Stick. 
Das Wort Seiertag heiſt im Ebreiſchen 


© Jr wollen handlen / 1. x 


Sabbath / das iſt / Ruhetag / vnnd bey den 
Juͤden der ſiebende tag / an welchem Gott 

eruhet / denſelbigen muſten ſie feiren. Der 
ſtebend⸗ Tag aber iſt vnſer Sonnabend. 
Wir halten jetzt nicht den Sabbatth / noch 
den ſiebenden vnd letzten Tag / Sondern 
den erſten Tag den Sonntag vnnd andere 
Feiertage / Darumb teutſchen wir recht di⸗ 
ſes Gebott / Du ſolt den Feiertag heiligen / 
ꝛc. Heiligen heiſt mit heilgen / das iſt / mit 
ſonderlichen Goͤttlichen Wercken zubrin⸗ 
gen / nicht mit gemeiner taͤglichen Arbeit / 
der Felertag ſol ein Sierra ſeyn / e, 

| ij | 


Predigten deß Catechiſmt 


von aller Handarbeit vnd taͤglichen Wer⸗ A weſen / Sondern von GOT T zur zeit er⸗ 


cken defi Beruffs. Vnd iſt der Feiertag vmb 
die er Vrſach willen geordnet. 
1. Daß man ſich erinnere der Schoͤpf⸗ 


fung / daß die Welt nicht von Ewigkeit ge⸗ 


chaffen. 
0 _—_ die Leut nicht dahin gehen wie 


| das Vihe / die keinen verſtand vnd erkennt⸗ 


niß Gottes haben / Sondern am Feiertag 


q 


rer buche of 
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ſich damit bekuͤmmern / daß ſie Gott erken D was Suͤnd vnd vnrecht iſt. 


nen lernen / vnnd lehren jhre Kinder / Ges 
ſinde / ꝛc. 

3. Daß Menſchen vnd Vihe ruhen xnd 
zu kraͤffte kommen / Quod caret, &c Es iſt 
ein naͤrriſch ding bey der Vernunfft vmb 
den Feiertag / Mancher dencket es ſey beſs 
ſer man Arbeite die zeit dafuͤr vnd handtie⸗ 
re / Aber nein trawn / man muß nicht allein 
nahrung deß Leibs / ſondern auch der See⸗ 
le ſuchen. Vbermachen ſol mans nicht / wie 
im Bapſthumb/ da man viel heilige Zeit ge 
macht / Feſt / Begengniß ꝛc. Aber in der Wo 
chen ein mal oder zwey zuſamen kommen 
zu Gottes Wort / iſt nicht zuuiel / vnd wer 
die zeit hat ſols taͤglich hoͤren. 


Vom Andern Stuͤck. 


Was gebcut Gott? 
Ordnet das Miniſterium oder Predig⸗ 


2. Sacrament reichen, Nemlich Tauff 
vnd Altar. 

3. Abßoluieren / troͤſten / von Suͤnden die 
Bußfertigen loſs ſprechen. 

4. Krancke vnd Betruͤbte beſuchen. 

5. Die Gottloſen bannen. 

C. Gute Exempel geben. 1. Cor. o. 

Die Zub6rer ſollen gehorſam ſeyn / das 

iſt / x, Gottes Wort hoͤren / lernen / Sacra⸗ 


ment gebrauchen / vnd das offtmals / (nit 


getrolt kommen in ſechs Jaren ein mal) 
auch jhre Kinder lehren / ſon derlich ſol das 
am Sonntag geſchehen. Dern das iſt vnſer 
Sabbath. Vnnd wie die Schuͤler gewiſſe 
zeit haben in die Schule zugehen: Alſo ſol⸗ 
len wir dencken iſts vns von Gott gebot⸗ 
ten / den Sonntag nicht mutwillig zuuer⸗ 
ſeumen / oder wir werden geſtrafft. 

2. Die Die ner erkennen fuͤr Gottes Die⸗ 


ampt vnd Rirchenampt / Im Kirchenam̃t F ner. 2. Cor. 5. Wir ſind Bottſchafften / vnd 


ſind zweyerley Leute / 1. Lehrer. 2. Volck 
vnd Gemein. 

Die Lehrer ſollen getrew ſeyn / das iſt / 
fleiſsig Gottes Wort ſtudieren / vnd jr am̃t 
trewlich verrichten. Ihr Ampt iſt: 

1. Lehren vnd predigen / nicht heydni⸗ 
ſche Hiſtorien vnd Menſchen thand / Son 
dern die H. Schrifft / weiſen was gut / Vnd 
widerumb auch anzeigen was Boͤſe iſt / 


Gott vermanet durch vns / Item lieben / 

vnd jhn gehorchen. Heb. ij Obedite, &c. 1. 

Theflal. 5. Item / Viel gebrechen zu gut hal 

ten / Alß manchem ein Wort entfehrt in der 
Predigt / das ein ander kluͤgeln kan / Mans 
cher iſt wuͤnderlich / zornig / praͤchtig / gei⸗ 

tzig / faul / oder allzu geſchefftig / ꝛc. iſt alles 
nicht gut / Aber du ſolt deinen Prediger nit 
richten / Gott wird jhn richten. Sinds aber 
grobe 


Vom Andern Gebott. 9 


grobe Suͤnden / ſo wirds die Oberkeit wol 
richten. 

3. Sollen ſtewer geben zu Kirchen vnd 
Schulen / damit die Prediger vnnd Schul⸗ 
die ner ſich vnterhalten / Reiche ſollen in Te 
ſtamenten der Kirchen nicht vergeſſen / 1. 
Cor · 9. Der HER Rhat geordnet / ꝛc. Na⸗ 
hum iz. Reprehẽduntur magiſtratus, quod 
non datæ ſint decimæ Leuitis, &c. 


Wie belohnet Gott die guten Werck 
deß dritten Gebotts? 


1. Segenet er / Was man am Feiertag 
verſeumet / Wie man ſagt / Kirchen gehen 
ſeumet nit / ꝛc. Exo. i. Beſcheret — — 
abend duppel Manna / vñ da bliebs friſch / 
ſonſt verdarb es. 

2. Wil Hauß vnd Hoff ſchůtzen. Exod. 
34. Es ſol niemand deines Landes begerẽ / 
die weil du hinauff geheſt zu erſcheinen fuͤr 
dem ER RN deinem Gott. 

3. Wil dem gantzen Lande guts thun / 
Eſa. cs. So du deinen Fuß / 2c. Wil ich dich 
vber die hoͤhen auff Erden ſchweben laſſen 
( vber andere Herrſchafften erheben) vnd 
wil dich ſpeiſen mit dem Erbe deines Va⸗ 
ters Jacob /c. 

4. Wil frome Oberkeit vnnd gut Kegi⸗ 
ment geben. Jerem. 17. Sollen Roͤnige vnd 
Fuͤrſt en auß vnd eingehen / ꝛc. 

Suͤnde wider diß Gebott ſind / Was wi⸗ 
der dieſe Stuͤck geſchiehet / vnd Gott wils 
ſtraffen / alles vngedeien geben / vnd ſtraf⸗ 
fen / wie denn jener im Alten Teſtament ge 
ſteiniget wird. 


Vom Dritten Stuck. 


Wie kompt man zu erfuͤllung dieſes 
Gebotts: . 

Wir koͤnnens leyder nicht erfuͤllen / denn 
die Natur iſt verruͤckt / vnd Gott wil Hertz 
vnd alle Kraͤfften habẽ / Wir koͤnnen auch 
das euſſerliche Werck nicht erreichen. Wel⸗ 
cher vnter vns ſtudieret ſd fleiſs ig Gottes 
Wort / prediget / beſucht Kranckẽ / gibt gut 
Exempel / alß er thun ſolt? Welcher vnter 
euch hoͤret ſo fleiſsig zu / Verſeumet nicht 
zueweilen die Predigt / ſchlummert nicht / 
vergiſſet nichts / ꝛc. Darumb ſind wir Got⸗ 


A den Sabbath eingeſetzt vnd ernſtlich gebotten / 
verleihe Gnad / daß wir denſelbigen halten / Luſt 
an dir haben / dein Wirckung in vnß befinden / 
vnd Selig werden / Amen. 


Die Ander Predigt. 


Je zwey erſten Gebott hab ich 

zu ſeiner zeit erklaͤret / Welcher 

Summa iſt dieſe / Das erſte Ge 

bott lehret wie vnſer Hertz / Dz 
ander / wie vnſer zunge / Das Dritte / wie 
vnſer Werck vnd thun gegen Gott ſol ge⸗ 
ſchaffen ſeyn?; Nemlich / Daß wir ſollen zu 
gewiſſer zeit zuſamen kommen / alle Arbeit 
laſſen anſtehen / vnd deß Gottesdienſt ab⸗ 
warten. 

Erſtlich iſt zu wiſſen / Was der Feiertag 
heiſſe? Denn die Schrifft nennets in jhrer 

C Sprach de Sabbath oder Sambſtag / Diß 
iſt den Juͤden alſo befohlen geweſen / im 
dritten Gebort / daß ſie ſolten allzeit den 
Sabbath / das iſt / Ruhetag halten am ſie⸗ 
benden / das iſt / den letzten Tag der Wo⸗ 
chen. Denn in ſechs Tagen hat Gott Hims 
mel - Erden geſchaffen / am Sie benden 
geruhet. | 

2. Sabbath bedeut Chriſtum/der auch 
am ſiebenden Tag im Grab geruhet / vnd , 

D vns die Ewige Ruhe zuwegen gebracht. 

3. Bedeuten die Ruhe jener Welt / daß 
die Welt ſol von dem Fluch ruhen / vnd ſol 
anfahen Ewiger Segen / Eſa. GG. Erit Sab 
bat um ex Sabbato. 

4. Hats naturliche vrſachen / Daß du / 
dein Son / Tochter / Anecht / Magd / Vihe / 
vnd Frembder ruheſt / ac. Quod caret alte. 
ra, Es iſt vnrecht wer Sonntag vnd Wer⸗ 
cketag krimmet vnnd kratzet / laͤufft vnnd 

„5 

Alſo iſt Sabbath oder Feiertag bey den 
Juͤden geweſen der ſiebẽde oder letzte Tag 
in der Wochen / vnnd daneben mitfallende 
Feſt / der Newmonden / paſſah / Hebdoma- 
darum, Tabernaculorum, &c. vnd alſo hal⸗ 
ten die Juden noch heutiges tages den ſie⸗ 
benden Tag / Aber der Juͤden Regiment vñ 
zeit hat auffgehoͤret / nach dem Chriſtus 
auff Erden kommen / vnd dem Alten Teſta 


B 


tes orn vnterworffen vnd muͤſſen an vns y ment ſein Ende gemachet / das Newe ein⸗ 


verzweiffeln / Wie thun wir aber? Lauff / 
ſuch huͤlffe / Bey wem? Bey Chriſto / Der iſt 
kommen / das Geſetz nit abzubringen / ſon⸗ 
dern zu erfuͤllen / Das gantze Geſetz hat er 
erfuͤllet / Damit deß Vaters Zorn geſtillet / 
Der vber vns gieng alle / Den ſollen wir 
anruffen / vnd fromb werden. 


Laſt vnß Beten. 
HERR Gott Himmliſcher Vater / der du 


geſetzt / vnd im Newen Teſtament ſind wir 
nicht mehr an den beſtimbten Tag der Juͤ⸗ 
den gebunden / ſondern an jede zeit / wie es 
die Chriſtenheit ordnet / Nu haben die Apo 5eprima lux 
ſteln den erſten Tag geordnet / Nemlich / Domino ceſ 
den Sonntag zu ehren der Aufferſtehung ante crear 
Chriſti / den Tag halten wir billich. Dars 749, 
nach ander heilige Tage vnd hohe Feſt / vñ ,,,.. a «= 
andere Stunden in der Kirchen / ꝛc. die ſind year mor... 
vnſer Sabbath vnd Feiertag- * talia cuncꝭa. 
11 Ig 


Predigten deß Catechiſmt 


Das nu hie ſtehet / Du ſolt ꝛc· Iſt ſo viel / A Buch betet / nicht Sacrament brauchen / 
Du ſolt deß Sonntags vnd an heiligen Ta oder ſelten. Denn darumb hat man ſo viel 
gen / vnnd wenn man ſonſt in der gemeine Altar vor zeiten erbawet / daß nicht raum 
predigt / nicht etwas anders fuͤrnemen / ſon geweſen / das Volck an einem ort zuſpei⸗ 
dern ſolt den Sonntag vnd dieſelbigen Ta ſen / ꝛc. Die gedancken anderswo haben / 
ge vnd Stunden heiligen / das iſt / mit ſon⸗ wenn man in der Kirchen iſt. 


derlichen / hoͤhern vnd noͤtigern Wercken / 

— Was ſind dieſelbigen ay Wie ſol ſolches geſchehen? 

vnd noͤtigen Yer? Gottes Wort hoͤren 

beten / ſingen / loben / preiſen / bekennẽ / zum Alles von ganzem Hergen von gangex 


l. 
H. Sacrament gehen / fuͤr andere bittẽ helf g 
fen /ꝛc. Vnd auſſerhalb der Noth ja nit her⸗ O ſagſtu das hab ich nie gethan / 
auß bleiben. Was verbeut nu Gott in dies Was hilfft mich denn das dritte 


ſem Gebott? Verachtũg deß Predigampts Gebotte 


nicht zur Kirchen gehen / wenn man ſchon | . 
daheim lieſet / nicht zuhoͤret / wenn man 1. Agnoſcamusimbecillitatem. 2. Con 


ſchon lieſet / nicht ſingen / ſich ſchemen deß fugias ad Chriſtum. 3. Incipias obedire pet 
ſingens / nicht beten / wenn man ſchon im Spiritum Sanctum. 


Zwo Predigten von dem 
Vierdten Gebott. 


Du folt deinen Vater vnd deine Mutter ehren / auff daß dirs wol⸗ 
gehe vnd lange lebeſt auff Erden. 


8 0 * 
* i " 
% » 1 
* 2 8 \ A 444 oy 1 ' „ 
Da 71 N 1 0 
= — 
— / — „ \ 
4 
, / 2 | 
* = . — a: — 
18 < =: 
% Y 4 
N 2 _ A *& 2 
. - 2 * = — 


+ —— 9 — — | 
ie Erſte Predigt. tm Simmel · Der Stand vnd Beruff eines Stad 
* rſt Pr g Menſchen / alß daß einer iſt Vater 2 Mut⸗ . 
As vierdte Gebott ſa⸗ ter / geiſtlicher Vater / Regent / Haußuater / iſt mehr 
get / Du ſolt Vater vnnd Meiſter / Herr / ꝛc. iſt mehr denn ſein Leib / denn ſein 
Mutter ehre: Diß Gebott ſein Weib / ſein Gut / ſein Geruͤcht. Darum̃ Leib / 
iſt das hoͤchſte auff Erdẽ . ſtehet dieſes Gebott billich oben an in der — 1 
Deñ die vorigen Gebott / andern Taffel / vñ heiſt / Du ſolt Vater vnd Ehre. 
betreffen die Ehre Gottes Mutter ehren / das iſt / im Hertzẽ erkennen F 
x for 
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Vom Vierdten Gebott. 
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Io 


Kcr:gorrs fiir Gottes Ordnung / fiir vnſers ENR N A der Mutter ſd wol / das ſie fiir jhre Soͤne 


GottsLeut/durch die er redt / gebeut / ſtraf 
fet / warnet / troͤſtet / ꝛc. Vnd ſolt jhn gehor⸗ 
ſam ſeyn. Diß wollen wir mit Exempeln 
erklaͤren. | 
1, Ham vnehret den Vater Noah / alß er 
den erſten Wein gekoſtet / truncken worden 
vnd entbloͤſſet war / ſagts von ſich / vnd kuͤ 
tzelt ſich damit. Die Hiſtori ſtehet Geneſ.9. 
vnnd ſtehet in dem Catechiſmußbuͤchlein / 


Leut. 


Pam. 


bat / Gott wolt jn geben das allerbeſt / vnd 
nuͤtzlicheſt auff Erden / da ſtarben ſie alß 
bald in der Kirchen. Damit Gott zuuerſte 
hen geben / ſagt Herodotus / daß dem Men 
ſchen nichts beſſers widerfahren kan / denn 
zeitlich von dieſer Welt abſcheiden. Es iſt 
ein Heydniſche Hiſtoria / aber ſehr fein. 
5. Cimon ließ ſich an ſeines Vaters Mil Cimon. 

tiadis ſtett ſetzen / welcher lag im Schuld⸗ 


bey dieſem Gebott gedruckt. Er ſole ſtill ge B thurn vnd ſolre verfaulen. Dieſe Kindliche 


ſchwiegen / dauon gangen / oder den Vater 
zugedeckt haben. Denn es heiſt / Sein vn⸗ 
ſchuld ſolt auch retten du / vnd ſeine Schan 
de decken zu. Syrach 19. Hoͤreſtu was boͤſes 
Calſo auch ſiehe ſtu was boͤſes) das ſage nit 
nach / ꝛc. Das thut er nicht. Aber die andern 
zween Soͤne thuns / gehen ruͤcklings zum 
Vater / vnnd decken jhn mit einem Kleid. 
Derwegen bekommen ſie den Segen / dam 
wird verfluchet. 

2. Abſolon vnehret den Vater / ſtehet 
jhm nach Leib vnd Leben / vnd erreget ein 
Auffruhr / macht ſich zum Konig ans Va⸗ 
ters ſtett / Setzt ſich auff den Koͤniglichen 
Stul / Derwegen ſtraffet jhn Gott / daß er 
eines ſchaͤndlichen Todes ſtirbt / vnerhoͤr⸗ 
ter weiſe am Bawm behangt / vnnd durch⸗ 
ſtochen wird. 

3. Prouerb. 30. Ein Auge / das den Vas 
ter verſpottet / vnnd verachtet der Mutter D 
zu gehorchen / das muͤſſen die Raben am 
Bach außhacken / vnnd die Jungen Adler 
freſſen. 

4. Theognis ſchreibet / Qui ſenes deho- 
neſtant parentes, horum terra breuis erit. 
Wer ſein alten Vater oder Mutter vneh⸗ 
ret / der wirds nicht lang machen auff Er⸗ 
den. Scheinet alß habens die Heyden von 
den Vaͤtern genommen / auß dem vierdten 
Gebott. Dagegen moͤcht jemand ſagen / E 
Sagen ſie doch auch / Quem diligit Deus, 
moritur #7, id eſt, juuenis. | 

Uebt dich dem Gott / 
Jung biſtu Tod. 

Das iſt war mit Gnaden / wie Henoch / 
Aber wenn boͤſe Buben jung ſterben / das 
iſt Vngnad / wie wir zu vnſer zeit erlebt haz 
ben / das vngehorſame Soͤne / von Hunden 
gefreſſen / erſchlagen / erſtochen / erſoffen / 
im Krieg blieben / ꝛc. Ein weiſer Poet ſchrei F 
bet: Optima quæque prius manibus rapiun 
tur auaris. Das beſte friſt der Tod oben ab / 
Die frombſten Rinder ſterben zum erſten/ 
vad geſchicht jn zum beſten / Das leſen wir 
ein Exempel im Herodoto. Es war ein Al⸗ 


C 


e rie ſterin / die ſolte hinauff in jhre Airs 
— ü vnnd opffern / ſo blieb das Ge⸗ 


ſchirr zu lang auſſen / da erboten ſid) jhr 
zween Soͤne Cleobis vi Biton fir zuſpan 
nen / vnd thetens. Dieſer Gehorſam gefiel 


liebe belohnet Gott / daß Cimon auch loß 
kam / Denn er beſcheret ſeiner Schweſter ei 
nen reichen Freyer / der machte Cimonem 
loß / vnd wird ein Fuͤrſte derer zu Athen. 

6. Eines andern gefangenen Herren 
Tochter zu Rom / ſeuget jren Vater / der im 
Gefengniß ſolt erhungert werden / vñ mit 
ſolcher Lieb bewegt ſie den Raht / den Vas 
ter loß zulaſſen / vnd baweten am ſelbigen 
ort ein Aram pietatis. 

7. Jerem. 257. Die Rechabiter waren ge⸗ 
horſam jhrem Vater / der jhn am letzten ge⸗ 
ſagt / vnd gebotten / Ihr vnd ewre Kinder 
ſollet nimmermehr keinen Wein trincken / 
kein Hauß bawen / kein Samen ſeen / kein 
Weinberg pflantzen noch haben / Sondern 
ſollet in Huͤttẽ wohnẽ ewer Lebenlang / ꝛc. 
Darumb ſegenet ſte GOTT/ daß jhr Ges 
ſchlecht ſtetigs bleiben vnnd fuͤr Gott dies 
nen ſolt. 

8. Phil. 2. Jeſus Chriſtus ward gehor⸗ 
ſam biß ans Creutz / Darumb hat jm Gott 
geben einen Namen vber alle Namen / ꝛc. 

Was nu von boͤſen vñ fromen Kindern 
von Straff vñ Belohnung geſagt / ſol man 


auch võ pfarrkindern / Schulkindern 


terthanen / Geſind / Lehrjungen / Minds 

lein / ꝛc. verſtehen. Denn es ſind alles Ains 

der / vnd jene ſind Vater vnd Mutter / Vaͤ⸗ 

_ vnd Muͤtterlich gegen die jhren ges 
nnet. 


Die Ander Predigt. 


, KRſtlich / Was heiſt Vater vnnd 
mutter: Nicht allein Leiblich 
880 Vater vnd Mutter von den wir 

geborn / Sondern alles was Va 
ter vno 1 lutterampt tregt / alß/prediger / 
Seelſorger / weltlich Oberkeit / Graff} 
Fuͤrſt / Herr / Pfleger / Richter / Schul vnnd 
Zuchtmeiſter / Herr / Fraw / Vormiinde/ 
Vorſteher / Verwandten vnnd getrews 
Freunde · 


Warumb heiſſen ſie Vater vnd 
Mutter? 
Denn was ein Vater vñ Mutter ſeinem 
kind ſchuͤldig / ds ſind ſie dẽ jrẽ ſchuͤldig / wir 
B üij vow 


Predigten deſi Catechiſmi 


von weltlicher Oberkeit / der gelehrte Mañ thut / mit Hertzen / Wort vnd Wercken der 


Xenophon geſagt: Nihil differt princeps 
bon?*a patre bono, Ein Pfarrherr iſt ſchuͤl⸗ 
dig ſeine Schaͤfflein zu weiden mit Gottes 
Wort / fuͤr falſcher Lehr zu warnen vnd be 
waren. Ein Regent ſeine Vnterthanen mit 
Guͤtern zu beleihen / nicht alles zu ſich zu⸗ 
reiſſen / Vnnd ſie zuſchuͤtzen wider Vnrecht 
vnd Gewalt ˖ Herr vnnd Fraw Geſind zu⸗ 
nehren / Roſt vnd Cohn zugeben / vnnd nit 
vbergebẽ laſſen / noch ſelbſt vbel hãdeln / ꝛc· B 
Vater vnnd Mutter deßgleichen / ꝛc. Wie 
daſſelbige auch vnuernuͤnfftige Thiere 


thun / ꝛc. | | 
Was heiſt ehren? 


r. Sie for die jenigen / alß fir Vater vnd 
Mutter / Oberkeit / ꝛc. halten / vnd al Got 
tes Ordnung vnd Gabe erkennen. 

2. Lieben. 

3. Gehorſam ſeyn / was ſie wollen vnnd C 
gebieten. 

4. Getrew. 

5. Gutes von jhn reden. 

C. Beſchuͤtzen. 

7. Euſſerlich Ehr erzeigen / Pareit abs 
nemen / fuͤr hohen Perſonẽ ſich neigen / gnaͤ⸗ 
dige Herren vnnd E. G. heiſſen / Das iſt jhr 

Titel / gebuͤhrt nit Predigern oder andern / 
welche auch ſollen der Oberkeit in weltli⸗ 


erfuͤllet diß vierdte Gebott. 


Welches ſind die Suͤnden wider 

das vierdte Gebott? 

Verachtũg der Eltern / der Seelſorger / 
der Regenten / vnd ander ſo vnter dem Na 
men der Eltern begriffen ſind / Sie haſſen / 
vngehorſam ſeyn / vbels von jhnen reden / 
verlaſſen oder verfolgen / kein Ehr bewei⸗ 
ſen / Wer Vater vnd Mutter verachtet / haſ 
ſet / iſt jn vngehorſam / ſtielet jn heymlich / 
thut kein reuerentz / demuͤtiget ſich nicht / 
thut nit was ſie heiſſen / murret / redet vbel 
von jhn / verfolget / ꝛc. 


Wie ſol nu ſolches geſchehen? 
Alles von gantzem Hertzen / gantzer See 
le / ꝛc. Alß du wolteſt / daß dir ſelber geſche⸗ 
he / von deinen Kindern / wie die gelehrten 
ſagen / Iſocr. Talis in annoſos eſto pie nate 
parentes, &c. 


Wie heiſſet die verheiſſung de 
vierdten Gebottss 
Lange leben. 
Was heiſt lange leben? 
Nicht allein zeitlich leben / Sondern 
Segen haben / vnd nach dieſem Leben das 


— 


chen Sachen vnterthan ſeyn / ꝛc. Wer das d ewige Leben, 


Zwo Predigten von dem 
Fuͤnfften Gebott. 
Du ſolt nicht toͤden. 


Di ie ; k ſchelten / en / ſpotten / tob d wo 
Die Erſte Predigt. — — — unnd füſ⸗ 


ſen / Mit ſcharffer Wehr gehen / an ſichern 
oͤrten / auſſerhalb deß Ampts / ſchlagen / ver 
wunden / welchs der ge ſund heit ſchaͤdlich / 
allzu hart beſchweerẽ / vber vermoͤgen deß 
Geſinds vñ Tagloͤhner oder vnterthanen / 
den Leib toͤden. 


Warumb heiſt ſolchs alles toͤdene 


Denn fuͤr Gott iſt Suͤnde / nicht allein 
ein Werck / Sondern auch ein Wort / Geber 
de / Gedancken / Luſt, Neigung. 


Welchs ſind die guten Werck die 
Goct erfordert im ſuͤnfften 
Gebott? 
Gerechtigkeit iſt ein gemeiner Name al 
ler Werck im 5.6.7. Gebott / der andern 
Taffel / 


Was heiſt toden? 


Oben in der Schrifft 
& CEL hctſt nit wie bey den Men⸗ 
= Ig. 75 [hen / allein den Leib ers 
SY 15; wuͤrgen / erſtechen / erhaus 
wen / Sondern alles / was 
S boͤſes von Hertzen gehet / 
vnd enduch vir ſach gibt / zum Tod / Es heiſt © 
auch nicht allein einem andern ſolch Leyd 
thun / daß ein gradus / ein ſchrit vnnd ein 
gang iſt zum Tode / ſondern auch jrer ſelbſt: 
enn es heiſt / Nemo eſt Dominus ſui cor. 
poris, ja die Seyden ſelbſt haben geſagt / Vi 
taque mancipionulli datur omnibus vſu. 
So be greifft das woͤrtle in Toͤden diſe ſtuͤck 
alle / Nemlich / he ymlich feind ſeyn / haſſen / 
neyden / trawren / zuͤrnen / fluchen / draͤwẽ / 


* ” 
8 
% - 
. * 1 2 + 4 , 


- N * 1 2 } 1 « © X - * YP « 
04. Di 4 - * 5 5 
E. 8 1 = 1 IN 3 I 


Vom Fuͤnfften Gebott. II 


Taffel / Gerechtigkeit aber hat mancherley A maß / Moderatio, oder Einigtłeit / Gedult / 


tugend vnd art / alß im fuͤnfften Gebott iſt 
dieſes jr Hoffgeſinde / Demut / Sanfftmut / 


Freundligkeit oder mitleyden vnnd forde⸗ 


rung aller ſo in gefahr vnd noͤthen ſtecken / |, 


Fried vnd einigkeit. 
Wie ſol ſolches geſchehen? 

Alles von gantzem Hertzen / Dilige pro- 
ximum tuum, &c. Alles das du wolteſt / dz 
man dir thun ſole / Omnia quæcunque vul 
tis, &c. 

O ſagſtu / das hab nicht gethan / Was 
hilfft mich denn das fuͤnffte Gebott? 1. Er 
kenn dein Vnart vnnd ſprich nicht wie der 


Phariſcer / Diß alles hab ich von Jugend auff a 


gethan / ꝛc. 

2. Glaube an Chriſtum. 

3. Fahe an den Gehorſam vñ bitt Gott 
vmb maͤſsigung der Straffe. 


Die Ander Predigt. 


Eſtern hat man angefangẽ die 


IJ ander Taffel der zehen Gebott f 


VVuerklaͤren / welche betrifft vns 
{OF & vnd vnſern Tleheſten / wie wir 
vns gegen dem Neheſten / vnd der Neheſte 
widerumb gegen vns halten ſol / deñ die er⸗ 
ſte Taffel betrifft Gott den HERRN / wie 
wir vns gegen demſelbigen mit Hertzen / 
Mund / vnd mit dem gantzen Leib verhal⸗ 
ten ſollen / Nemlich / mit dem Hertzen an jn 
glaͤuben / mit der Zunge von jm reden / mit 


ter / Oberkeit alß hohe Vaͤter / —__ vnnd 
_— 


Liebe / Frewde / Maͤſsigkeit / Troͤſtung der 
Betruͤbten / Verſoͤhnung zwiſchen Feindẽ / 


dem Leibe im dienen / vnnd ſeinen Gottes ⸗ 
dienſt halten / Dagegen wil er nach dem er 
ſten Gebott vnſer Gott ſeyn / nach dem ans 
dern Gebott wil er vnſer Gebet hoͤren / vns 
widerumb bekennen / c. Nach dem dritten 
Gebott / wil er in vns wohnen / vnd vns zu 
ſeinem Tempel machen. Folget die ander 
Taffel / darinne das vierdte Gebott forne 
an ſtehet / vnd lehret vnß / wie wir vnß ſol⸗ 
len halten / gegen Vater vnd Mutter / vnd 
alle Oberherren / das iſt / wie wir vnß ſollen 
halten / gegen deß Menſchen Ampt vnnd 
Stand. Denn es iſt nichts koͤſtlichers auff 
Erden / Leib vnd Seel deß Menſchen iſt ſo 
koͤſtlich nit / alß der drey Empter eins / Pre⸗ 
diger ſeyn / Oberkeit ſeyn / Vater vnd Mut⸗ 
ter / oder Ehemañ vnd Ehefraw ſeyn. Wer 
in dieſen Stand einen kompt / der iſt in ets 
nem Oberſtand / vñ in einem Regierſtand / 
vnd tregt ein Goͤttlich ampt / welchs iſt beſ 
ſer vnd thewrer denn Leib vnd Seele. See⸗ 
le iſt ein Creatur fuͤr ſich / aber das Ampt iſt 
ein Priuilegium von Gott / ein Fierd vnnd 
Krone der Seelen. 

So ſteiget Gott im vierdten Gebott ein 
Stuffe nidriger / von ſeinem Weſen vnnd 
Gottesdienſt auff Erdẽ (daher dieſelbigen 
Perſonen auch Goͤtter vnd Engel genen⸗ 
net werden) wie man ſich gegen ſie halten 
ſol. So ſagt nu Gott / man ſol ehren Vater 
vnnd Mutter / Prediger alß geiſtliche Vaͤ⸗ 


wen 


Sollicitus fir 
pro nato pa- 


ter & pia 
mater. 


No modo ut 


corpus ſed 
quod cor at- 
tinet ipſum. 


Ja mã [ol fie ehre alß Gottes Bottſchafft / 
Diener / Statthalter / Verweſer auff Erdẽ. 
Es ſind alles Menſchẽ / wie andere Nen 
ſchen / Aber Gott hat jhn die Ehre gegoͤn⸗ 
net / vnd hat ſie fuͤr andere Menſchen auß⸗ 
gezogen / daß man ſie ehren ſol. Gleich wie 
der Feiertag vnd Sonntag iſt ein Tag wie 
ein ander Tag / Aber Gott hat jhm die Eh⸗ 
re gegoͤnt / vnd hat jhn außgezogen fuͤr an⸗ 
dern Tagen / daß man jhn heiligen ſol / die 
Nahrung an denſelbigen nicht ſuchẽ ſonſt 
zuſchmieltzt das Manna. Exodi 16. Die 
Nahrung auch nicht fuͤrchten / denn er wil 
daheim haußhalten. | 
Widerumb / Wie ſich ſollen Vater vnnd 
Mutter gegen die Kinder halten / daruon 
zureden wil die Zeit nicht leyden. Das wer⸗ 
den vns aber nun lehren die folgenden Ge 
bott / welche in gemein lehren / wie wir vnß 


gegen vnſers gleichen / vnd gegen vnſer Vn C 


terthanen halten ſollen / ꝛc. 

Ein Vater vnd Mutter ſol dem Kinde 
leiblich vnd geiſtlich guts thun: Leiblich / 
nehren / kleiden / ſchuͤtzen / ſchaͤtz ſamlen: 
Geiſtlich / lehren / ziehen vermanen / ꝛc. daß 
es nicht lerne toͤden / zuͤrnen / ehebrechen / 
ſtelen / liegen / ꝛc. | 

Das iſt alſo die meinung deß vierdten 
Gebotts / es beſtetigt die drey Empter: Ne 


beſt den Emptern iſt nichts edelers vnd lie D 


bers dem Menſchen denn ſein Leib / dauon 
ſage das fuͤnffte Gebott: Neheſt dem Leib 
nichts liebers denn Weib / Kind / Geſind / 
dauon ſagt das ſechſte Gebott: Das ſieben⸗ 
de / von Hab vnd Gut: Das achte / von Ehr 
vnd gutem Namen. 

Was heiſt nit toͤden? Das muß man nit 
verſtehen nach dem euſſerlichen Buchſta⸗ 
ben allein / wie die Phariſeer vnd Moͤnche / 
ſondern man muß es außrechnen nach dem 
erſten Gebott. Denn Hertz vnd Mund ſol 
allweg mit dem Werck zu gleich gehen / 
Was einer thut / wenn ers nit mit Hertzen 
zugleich thut / ſo iſt es nichts / vnd gefellet 
Gott nicht. | 

Wie toͤdet man mit dem Hertzen Wenn 
man zuͤrnet mit einem / grißgrammet / vnd 
murret wider jn / hat heymlichen groll / da⸗ 
uon ſagt Chriſtus Matth. 5. 


Wie toͤdet man mit dem Munde: Wenn E 


man fluchet / vbels wuͤnſchet / neñet kranck 
heit / Siechtagẽ / Sucht / Riett/ Hertzleyd / 
Falbel / S. Antoni / S. Valten / S. Veit / der 


Teuffel hole / du muſt Hart werden / erſauf 
fen / am Galgen erhangen / diſs vnnd jenes 


beſtehe / ꝛc. Du Schelm / Dieb / Verraͤhter / 
Boͤſewicht / Bub / Hur / loſer Mann / Ju⸗ 
das / ꝛc. Wenn man hoͤniſch Wort gibt / bit⸗ 
tere gifftige Wort / ꝛc. Dauon ſage Chriſtus 
Matthei 5. Du Narr / ꝛc. 


Predigten deſi Catechiſmi 


Frawen alß Haußuaͤter vnd Haußmuͤtter. 4A 


Wie toͤdet man mit gedancken; Wenn 
man die Augen verkehret / Starr ſihet / den 
Ropff ſchuͤttelt / die Fauſt zuͤcket / mit Fiſs 
ſen trampelt / die Zeene ober einander beiſs 
ſet / mit dem Maul ziſchet wie ein Otter / 
Daß / daß dich / Vch / Vm / ꝛc. Welches alles 
Chriſtus Racha nennet. 

Wie toͤdet man mit der That!: Weñ man 
einen entleibet / verwundet / betruͤbt / voll⸗ 
ſeufft / erzuͤrnet / uͤrgert oder ſicher machet / 
Alſo toͤdet auch einer ſich ſelber mit zorn / 
fluchen / vngedult / ſorge / betruͤbniß / geitz / 
freſſen / ſauffen / 9. Exempel. Cain zuͤrnet 
vnd toͤdet / wird in die Acht gethan vnd wi 
der getoͤdet. Saul zuͤrnet vnd toͤdet / wird 
wider getoͤdet. Joab toͤdet / Achab / Jeſa⸗ 
bel / Manaſſe / Herodes / Judas / pilatus / 
Nero / Gen. 9. Qui fuderit. Gen. 49. Vers 
flucht ſey jhr Zorn / ꝛc. | 

Sollen hierauß erkennen vnſer Vnart / 
vnd lernen wie wir vns halten ſollen. Weil 
wir aber durch vnſer Kraͤffte darzu nicht 
kom̃en koͤnnen / ſollen wir Gott vmb Chris 
ſti willen bitten / vmb die zurechnung der 
Gerechtigkeit Chriſti / vnd vmb den heili⸗ 
gen Geiſt / den Gehorſam anzufahen / vnd 
der Suͤndẽ feind zuwerden vi} widerſtrebẽ. 


Von zaͤnckiſchen vnruhigen Leuten / 
Weltliche vnd Schrifftliche Exempel / 
wie ſic keinen Segen er⸗ 
halten. 


S iſt ein haͤßliches Laſter vmb Zanck 
vnnd Vnfried. Denn es begreifft in 
ſich viel ander Laſter / alß / zorn / hof 
fart / Luͤgen / Haß / Neyd / verſeumung deß 
Beruffs / hinderung deß Gebets / ꝛc. Denn 
wer zaͤnckiſch iſt / der leſſer ſich duͤncken / er 
ſey beſſer denn der ander / er verſtehe ein 


E ding beſſer / denn der ander / mit dem er zan 


cket / Vñ daruͤber / das er zanckt / kan er ſein 
Hertz nicht zu ruhen ſetzen / dencket jmmer 
wie er ſeinen Zorn vnnd Kachgier hinauß 
fuͤhre / dichtet allerley Schein vnd Luͤgen / 
damit er ſeiner ſachẽ helffe / haſſet vnd ney⸗ 
det ſein Gegenpart / darzu verſeumet er die 
Zeit / vergißt ſeines Beruffs / bringet viel 
Stunden mit vergeblichen ſorgen vnd ge⸗ 
dancken zu / vnd kan nicht beten. Denn das 
Gebet wil ein froͤlich vnd ruͤhig gewiſſen 
haben / vñ erfordert / daß man mit dem ne⸗ 

heſten verſoͤhnet ſey / weil wir begeren mit 
Gott verſoͤhnet zu ſeyn / Vnd hat Gott ſon 
derlich gedraͤwer zuſtraffen / ſolche zorni⸗ 
ge / rachgierige / vnbarmhertzige Leut / wie 
die Spriche lauten / Exo. 20. Ich der HErr 
dein Gott / bin ein eifferiger Gett. Item Ga⸗ 

lat. 7. Offenbar ſind die Werck deß Fleiſches / 

Feindſchafft / Hadder / Neyd / Zorn / Zwitracht / 

Haß / x. Von welchen ich euch zuuor geſagt has 

be / 
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Vom Fuͤnfften Gebott. 


12 


de / vñ ſage noch uuor / daß / die ſolchs thun / wer⸗ a ten von Gott dem HERRN vnd ſhm ernſt⸗ 


den das Reich Gottes nicht erben. 

Hieruon wollen wir etliche der heiligen 
Schrifft / vnd auch weltliche Exempel / er⸗ 
zehlen. 


Exempel der heiligen Schrifft. 


Cain. 
Cain iſt der erſte Juncker / zanckt mit ſei⸗ 


nem Bruder Abel / vm̃ ſonſt vn vin nichts / g 


denn Abel hat jhm nichts gethan / allein 
Gott war Abel gnaͤdig / das vergoͤnnet jm 
Cain / da fehet Cain den Krieg an / vñ wird 
zum Brudermoͤrder / Gott aber ſtrafft jhn 
hie zeitlich / mit dem Bann / vnnd dort mit 
dem helliſchen Fewer / weil er nicht Buſſe 
gethan hat. Gen. 4. 


Die Knechte Loth. 

Die Knechte Loth zancken mit Abra⸗ 
hams Geſinde vmb die Brunnen / vnd vers 
goͤnnen Abraham / daß er mehr Segen hat 
denn ſein Bruder Loth / Abraham aber leſ⸗ 
ſet das beſte bey jhm beſtehen / nimpt ſich 
der Knechte Zanck nicht an / vnd bleibet in 
frieden mit ſeinem Bruder / da ſegent ſhn 
Gott / daß er dennoch der reicheſte bleibet. 
Denn ob wol Loth das beſte Land wehlet / 
Nemlich / Sodom / ꝛc. Abraham das gerin⸗ 
geſte / So verleuret doch Loth zweymal / al 


le das ſeine zu Sodom / ein mal im Kriege / D 


darnach in der verbrennung vom himmel. 
Geneſis 3. | 
Eſau. 

Eſau zancket wider ſeinen Bruder Ja⸗ 
cob / darumb / daß er den Segen von Iſaar 
jhrem Vater bekommen hatte / vnd draͤwet 
ſeinem Bruder den Tod / wie Cain ſeinem 
Bruder gethan hatte / Er bedacht aber 


nicht / wie ers vmb Gott verdienet / daß im 


der Segen ſeines Vaters entzogen / ꝛc. So 
betruͤbet uu Eſau ſeine Eltern / vnd richtet 
nichts mehr auß / denn macht ſein Gewiſs 
ſen vnruͤhig / vñ muß doch deſ Se gens ent⸗ 
peren / darzu (wo er nicht Buſſe gethan) 
ewig verdampt ſeyn / Gen. 27. 


Rachel. 
Rachel zanckt mit Jacob / er ſolt jr Rins 
der ſchaffen / oder ſie werde ſich tod gremẽ / 


Gott erhoͤret Jacob vnd gibt jhr Kinder / F 


aber mit dem andern Kind ſtirbet ſie in der 
Geburt. Gen. 30. 
Laban. 

Laban zauckt mit ſeinem Vettern vnnd 
Eydem / vberfortheilet Jacob etlich mal / 
Endlich wil er jn auch verletzen / vnd eilet 
jm nach mit wehrhafftigen Leuten / darů⸗ 
ber ſegenet Gott Jacob / daß er reicher wird 
denn Laban / vñ Laban wird dazu geſchol⸗ 


lich vnterſagt / er ſol gegen Jacob nicht an 
ders / denn freundlich / ſi 0 erzeigẽ. Gen. zi. 


Die Bruͤder Joſephs. 

Die Soͤne Jacob zancketen wider jhren 
Bruder Joſeph / vnd theten jm alles leyd / 
darumb. daß jn der Vater vmb ſeiner Fried 
muͤtigkeit willen lieb hatte / vñ er auß k in⸗ 
falt ſeine Traͤume erzehlet / auß welchen zu 
mercken / daß er wuͤrde ein groſſer Mann 
werden / ꝛc. Da verkaufften ſie jhn in Egy⸗ 
pten / vñ wolten jn daͤmpffen / Sie muſten 
jm aber dennoch zu fuß fallen / vnnd ſeiner 
anade leben in Egypten / Vnd Gott ſtraf⸗ 
fet darnach jre Nachkom̃en / daß ſie grew⸗ 
lich in Egypten bedreuget / vnd mit Fron⸗ 
dienſten außgeſogen wurden. 

Ein Egypter. 
Ein Egyptiſcher Mann zancket mit ei⸗ 


C nem der Kinder Iſrael / der wird auß ver⸗ 


hengniß Gottes durch Moyſen getoͤdet. 
Exodi 2. 


Die Kinder Iſracl. 


Die Kinder Iſrael zanckten jmmer wi⸗ 
der Moyſen vnnd Aaron / daruber wurden 
ſte einzehln vertilget / in der Wuͤſten / daß 
hr keiner ins gelobte Land kam / ohne Cas 
leb vnd Joſua / Exodi 14.15.16. 17. Numeri 
14.21, 

Chore. 

Chore / Dathan vii Abiram / ſampt drey 
hundert fuͤrnemeſter Herren / im Volt Iſ⸗ 
rael / zancketen wider Moyſen / da wurden 
ſte von der Erde verſchlungen. Numeri 16. 


Miriam vnd Aaron. 

Miriam die Schweſter Moyſe vnd Aa⸗ 
ron / zanckten wider Moyſe / daß er ſolte 
Oberſter ſeyn vnter jhnen / vnnd war doch 
der jiinaſte./ da wird Miriam mit Auſſatz 
geſtrafft / Aaron wird geſchonet / weil er võ 
der Schweſter verfuͤhret ward. Num. 12. 


Saul. | 
Saul zuͤrnet vnbillich mit Dauid / ver⸗ 
leumbdet jhn / vnd gibt jm ſchuld / er ſey ein 
Auffruͤhrer / vnd trachte nach dem R6nigs 
reich / Dieſer fellet in Vers weifftung / vnnd 
mit ſeinem eigen Schwerd leibaͤngſtet ſich. 
ab. 

Joab zancket wider Abner / vnd erſticht 
euchlings / dieſer wird von Salamo ge 


jn m 
toͤdet 
Simei. 

Simei zancket wider Davtd / ſchmaͤher 
vnd ſchilt jn ein Bluthund / vnd wirfft mit 
Erden auff jhn zu / dieſer wird auch von 
Salomon getoͤdet. 

Propheten Kinder. 
Swey 


Predigten deß Catechiſmi 


zwey vñ viertzig junge Kinder ſcholten 4 


den alten Propheten Eliſa / vnd nenneten 
jn Kahlkopff / dieſe werdẽ von zwe yen Des 
ren zuriſſen. | 

Vnrechte Mutter. 

Das Weib welches jhr Rind erdruckt / 
zancket mit jrer Be ywohnerin vmb das le⸗ 
bendige Rind / Aber durch die Weißheit 
Salomon wird ſie zu ſchanden / ꝛc. i. Reg. 3. 


Knecht im Euangelio. 


Der Knecht im Euangelio zancket wi⸗ 
der ſeinen Mitknecht / darumb wird er in 
den Kercker geworffen / das iſt / in die ewi⸗ 
ge Verdamniß. Matth. 1s. 


Folgen Weltliche Exempel. 


| Cicero. 

Cicero der gewaltige Redener zancket 
wider Antonium / vnd verließ ſich auff ſei⸗ 
no glatte ũge / da kam er zu letzt vmb ſein 
Leben / vnd ward ſeine unge auff die Can 
tzel genagelt. Plut. in Cic. 

Julius. 

Julius zancket wider Pompeium / vnnd 
ob er wol Pompeiũ daͤmpffet vnd ſich zum 
Reyſcr machet / So wurd er doch endlich 
von ſeinen eigen Rahtherren im Raht mit 
23. Wunden erſtochen / Suct. in Cæſ. 


Hannibal. 

Sannibal zancket wider Scipionem vñ 
die Roͤmer / vnd wurde dermaſſen gedemiis 
tiget / daß er auß verzweifflung ſelbſt ein 
Giffc nam. Piut. in Han. 


Hertzog zu Schwaben. 


Rudolff Hertzog zu Schwaben / zancket 
wider Keyſer Heinrich / vnd ward jm trew⸗ 


loß / da ward jm die rechte and / damit er E 


dem Keyſer gehuldet / auch zu lohn abge⸗ 
hawen / vnnd ſtarb zu Merſeburg mit be⸗ 
kenntniß ſeiner Vntrew. Chronicon Ca⸗ 
rionis. 


Keyſer Theodoſius. 

Keyſer Theodoſius war ein zorniger 
Mann / vnd befahl im Zorn / in der Statt 
The ſſalonica ſchiildige vnd vnſchuͤldige zu 
toͤden / weil man daſelbſt im Auffruhr etli⸗ 
che ſeine Amptleut hatte erwuͤrget / Alſo 
wurden auff denſelbigen Befehl ſieben tau 
ſent Menſchen getoͤdet / Deß muſte er Buſ 
ſe thun in der Kirchen fuͤr ſeinem Superin 


g tendenten dem heiligen Biſchoff Ambro⸗ 


ſio / welcher jm auch nach gethaner Buſſe 
die Lehr gab / Er ſolte nichts mehr im Zorn 
befehlen / er hette denn ehe das A / B / C / zu 
ruͤck geſprochen / Hiſt. Eccle. 


_— 

Diſe Exempel zeigen an / wie es den zaͤn 
ckiſchen Leuten ergehet / welche Vneinig⸗ 
keit zwiſchen jn vñ andern anrichten / vnd 
iſt Vneinigkeit ein ſolch Gifft / welches alle 


Gewalt / Hoheit vnd Reichthumb ſtuͤrtzet 


vnd zu nichte machet: Groſſe Reyſerthum̃ 
ſind durch Vneinigkeit vntergangẽ / ſchwei 
ge den geringe Herrſchafften: Das Ronigs 
reich Iſrael vnd Juda waren vnruͤhig / ein 
Theil 30g an ſich den Ronig zu Babel / das 
ander Theil den Koͤnig in Egypten / die ſol 
ten Schutzherren ſeyn: So wurden ſie Ei⸗ 
genthumbherren: Die Romer ſolten das 
Griechiſche Reich ſchuͤtzen / ſo namen ſie es 


p ſelber ein: Der Tuͤrck ſolt Schutzherr ſeyn 


der Roͤmiſchen Reyſer zu Conſtantinopel / 
So hat er nu ſelbſt Conſtantinopel vñ das 
Orientiſche Reyſerthumb eingenomen: Al 
ſo hat man jn in Vngern zu huͤlff angeruf⸗ 
fen / biß er Ofen ſelber eingenommen. Alſd 
kompt gemeiniglich der Geyer vnd fuͤhret 
zugleich Froſch vnnd Mauß hinweg: Wie 
denn auch zu Jeruſalẽ geſchach / da ſie inn⸗ 
wendig auffruͤhriſch vnnd vneinig waren / 
war es auß mit jhnen / wie wol ſie eine vnů⸗ 
berwindliche Fe ſtung hatten. Gott gebe 
friede allen lieben Chriſten / dadurch ſie zu⸗ 
nemen / an Guͤtern vnd Wolhaben deß Lets 
bes vnd der Seelen / Amen. 


Bier Predigten von dem 
Gechſten Gebott. 
Du ſolt nicht Ehebrechen. 


Die Erſte Predigt. 


ſolt nicht Ehebrechẽ. Diß 
Gebott iſt nit allein nach 
dem Buchſtaben zuuerſte 
hen von grober vnzucht / 
Sondern wie es Chriſtus 


erklaͤret / Wer ſeines neheſten Weib anſihet jr 
zu begeren / der hat ſchon die Ehe gebrochen / 
Matth. 7. Vnd wie es das erſte Gebott ers 
klaͤret: Du ſolt deinen Gott lieben von gan 
tzem Sertzen / Alſo ſollen wir von gantzem 
Sertzen nicht Ehebrechen. Item / Wie es 
das zehende Gebott erklaͤret / Du ſolt nicht 
begerẽ deines Neheſtẽ Weib / Knecht / Magd / ꝛe 

Du 
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Dauid ge⸗ 
fangen. 


Vom Scchſten Gebott. 13 


Du ſolt dein Ehe halten rein / daß auch dein A welche Figur bey dieſem Gebott im Cate: 


Herz kein ander mein ꝛc. Wir ſolle Oott tnreh/ 
ten vñ lieben / daß wir keuſch vi zuͤchtig leben ꝛc. 
Wer ſolchs nicht thut / der wird geſtrafft / 
alß / Dauid vmb ſeines Ehebruchs willen / 


chiſmibuchlein gemalet. Da er in ruhen le⸗ 

bet / nit mehr ſelber zu Felde zeucht. 2. Sa- 2494 þ 
„ * - [ef - / =, — A 1 a . - 

muelts n. koͤmpt jm der Fuͤrwitz / ſihet vom deß =0 
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ſich waſchen / wird gegen jr entzuͤndet / der 
Mann war nicht daheim / leſt ſie holẽ / daß 
war verborgen / Sie wird von jhm ſchwan 
ger / daß wil er auch verbergen / leſt den 
Mann heim foddern / auß dem Heerlaͤger / 
heiſt jn heim geben / vnd ſchickt jm das ge⸗ 
ſchenck / nach der meinung / er ſolte drun⸗ 
ten froͤlich ſeyn / vnnd das Weib ſolt ſich zu 


2 
2 
, 
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Diß Exempel Dau ids iſt ein erklaͤrung 
deß fuͤnfften vnd ſechſten Gebotts / vi def ” ery 
Spruchs Oſee 4. Hurerey / Wein vnd Mo bed, 
machẽ Toll. Das Weib macht Dauid Toll / perbleden 


jm legen / ſo hetce er muͤſſen der Vater ſeyn. ꝑ da er ſie ſihet jr zubegeren / nach der Regel aller Men 


Aber Gott wils nicht haben / Vrias bleibt 
auff dem Schloß / vnd gehet zu Beth in der 
Geſind Rammer. Da fodert jhn Dauid de 
Morgens / ſtrafft jhn / daß er nicht hinun⸗ 
ter gegangen / Er verantwortet ſich / Da⸗ 
uid aber helt jn denſelbigen tag auch auff / 
ledet jhn zu gaſt / vnd macht jhn truncken / 
dencket er ſol nu heimgehen (ohne zweiffel 
verordnet / daß man jhn heimbringe) vnd 
wolluſt pflegen. Aber Vrias bleib zu Hoffe. 
Da iſt Dauid gefangen / die Practica hat 
jhm vnd dem klugen Weibe gefeilet. Da⸗ 
mit es aber heymlich bliebe / gibt er jhm 
Vrias Brieffe mit (welche von jm den Na 
men haben) vnd leſt jhn forne an die Spi⸗ 
cen ſtellen / im Rriege / daß er erſchlagẽ wer 
de. Alß ſolches geſchehen / nimpt er die Wit 
we zum Weibe / wie im alten Teſtamẽt der 
brauch war / ſeine ſchande zubedecken. Da 
muß Gott ſelber offenbaren / vnd ſagt all⸗ 


Chriſti / hat er ſchon die Ehe gebrochen / vñ ſchen Siñ / 
were zeit geweſen der That zu vor kom̃en / Die ſonſt 
auff die Anie zufallen vnnd beten: Auerte flug vnd 
oculos meos ne videãt vanitatem, HERR / vernüͤnff⸗ 
wende meine Augen / daß ich nicht nach los Haß e 
ſcm ding ſehe. Pſol ng. Aber der Teuffel bes Hellen fab 
helt Oberhand / Dauid muß i. ein boÞ Ges ren hin, 
wiſſen tragen. 
2, Practicieren / liegen vnd triegen. 
F 3. Sauffen. 
4. Morden. 
57. Ander Leut Gewiſſen beſchweeren. 
6, Ein Ergerniß anrichten in gantz 
Iſrael. 
7. Sein Gotts furcht vnd Glauben zu 
ſchanden vnd ſpott machen / vnd den Na⸗ 
men des HERREN laſtern machen. 
8. Sein gantz Hauß vnd Roͤnigreich bes 
truͤben. Noch iſt Gott ſo gnaͤdig / daß er die 
groͤbſte ſtraffe ſparet / biß vber zehen Jar / 
C damit 


P ˙d¹‚ ͤ 


—— — 


Predigten deſi Catechiſmt 


damit D uid friſt hette zu betẽ vñ buͤſſen. 4 ge ſie)lehret gewaltia / vnd nit wie die S chrifft⸗ 


Das Gegenbild dieſes Gebotts iſt / Du 
ſolt keuſch vnd zůchtig ſeyn. Deß habẽ wir 
ein Exempel an Joſeph / welchs Bilde wird 
gemalet im Catechiſmo bey das zehẽde Ge 
bott. Joſeph iſt ein erkauffter Anecht in 
Egypten / die net ſeinem Herren trewlich / 
daß er jm alles vertrawet / vnd iſt Oberſter 
im Hauſe, So wird die Fraw / Potiphars 
Weib / gegen jm entzuͤndet / wirfft jhre Au⸗ 


gen auff jn / wie die Schrifft ſagt / vnd mus B 


tet jm Suͤnde an. Er aber wegert ſich / Sie 
fehret fort vnd thuts taͤglich / vnd ſchewet 
ſich nicht / offt vnd viel mit jm zu reden / al⸗ 
ſo daß Joſeph mit gutem grund jhrer loß 
werden muß / vnd dieſe zwey Argument wi 
der fie fuhren. 

1. Vntrew gegen ſeinem Herren. 

2. Suͤnde wider Gott. 

Es hilfft aber nit / zur een eit reiſt 


fic jn mit gewalt / vnd er leſſet ſeinen Man C 


tel fahren. Da bringt jn Ehr vnd Tugend 
in noth / aber er koͤmpt herauß. Diß Exem⸗ 
pel ſol die Jugend merckẽ / wie Gott keuſch 
heit belohnet. 

So mercket nu diß Gebott / Du ſolt nit 
Ehebrechen / Da wird alles verbottẽ / was 
zu vnzucht reitzet / vnzuͤchtig anblicket / 
Wort / alß man von vnſern Frawẽ / ſchweig 
denn loſen Huͤrigern / erfehret / vnzuͤchtig 


gelehrten / das iſt / Chriſtus erforſchet den 
Geiſt vnd meinung der Schrifft / vnd pre⸗ 
diget auß dem grund / nicht wie die Phari⸗ 
ſeer / welche allein die Huͤlſen vnd Schalen 
der Schrifft hatten / den Kern aber verlo⸗ 
ren ſie. 
Was iſt denn der Buchſtab deß 
ſechſten Gebotts / darauff die Schrifft⸗ 
gelehrten beruhen 


Der Ehebruch. Keine ander Vnzucht 
hielten ſie fir Suͤnde wider das ſechſte Ge⸗ 
bott / weder in Worten noch in Wercken / 
ohn allein / wenn ein Ehemann / mit einer 
frembden Ehefrawen / zuhielt / oder ein 
Ehe fraw / mit einem frembden Ehemann. 


Iſt den das nicht genugt 


Freilich nit genug / Sonſt hetten Moͤn⸗ 
che / Pfaffen / Nonnen vnd pfaffenkoͤchin 
gewonnen ſpiel vnd Alaß / Deß gleichen an 
dere ledige Perſonen / vnnd wuͤrden wenig 
in den Eheſtand ſich begeben. 


Was ſagt denn Chriſtus von 
dieſem Gebotts 


Er legt es alſo auß / nicht daß es allein 
von euſſerlichen Werckẽ / Suͤnd vii Schan 
den / welche auch die Welt vrtheilen kan / 


oder feinſtendige Kleider / tantzen / ſpilen / D verſtanden ſol werden / Sondern von inns 


ſpacieren / dreytaͤgige Hochzeit / ꝛc. 


wendigen Gedancken / von anreitzung oder 


weil wir aber auß angeborner Schwach anzindung deß Hertzens. 


heit vns ſelber nicht regieren koͤnnen / wie 


Wo dar 


Alterius qulff | 


der weiſe Mann ſagt / Sapient. s. Ich war 
ein Kind guter art / ꝛc. Da ich aber erfuhr daß ich 
nicht anders koͤnte zuͤchtig ſeyn / c. Derwegen 
ſollen wir auch Gott vmb dieſe Gabe bites, 


Match. 9 Wer ein Weib » nſiehet ſhr zube- quis nuptam | 
geren / der hat ſchon mit jr die Ehe gebrochen iftZ-ſderarille ; 


jhrem Hertzen. Crime adul 
tery comiſit 


Die Ander Predigt. 


Was iſt der Verſtand vnd rechte 
Außlegung deß ſechſten Gebotts? 

8 wird im ſechſten Gebott nit 
allein die Ehebrecherey verbot⸗ 
ten / Sondern auch andere viel 
ez Sinden / welche geringe ſchei⸗ 
nen / vnnd doch im ſechſten Gebott begrif⸗ 
fen werden. 


Wie legen die Phariſeer das ſech⸗ 
ſte Gebott auße 


Sie legtens auß nach dem Buchſtaben / 


E 


| Ja ein Eheweibe 

Eraſmus hat die ſen Spruch alſo im La 
tein verdolmetſcht / Vxorem, das iſt Tuͤck⸗ 
iſch / ohne zweiffel den pfaffen vnnd jhren 
Koͤchin zum beſtẽ / Aber nein traron Chris 
ſtus redet nit allein von Eheweibern / daß 
man dieſelbigen nicht frech vnd vnzuͤchtig 
anblicken / oder vngebuͤhrliche Gedancken 
von jhnen ſchoͤpffen ſol / Sondern von al⸗ 
len Weibsbilden / Jungfrawen / Maͤgden / 
Witwen vñ wie ſie ſind. Das gibt dz woͤrt⸗ 


. lein Muliet, oder r im Griechiſchen. 


Erzehle mir einfeltig die Suͤnden 
wider das ſechſte Gebott. 
1. Die Suͤnde wider diß Gebott / iſt das 


wie es lautet / verſtunden nichts von dem vngoͤttliche / vnchriſtliche / ſchaͤndliche vnd 


Geiſt vnd innwendigem Verſtand / welchẽ 
Chriſtus offenbaret. Darumb in gemein 
von jrer / der Schrifftgelehrten vnd Phari⸗ 
ſeer / Lehr / die Euangeliſten bezeugen / Sie 


ſchedliche Eheuerbott deß Bapſts / wel⸗ 
cher die Ehe verbotten hat dem fuͤrneme⸗ 
ſten vnd nit geringſten theil deß Menſch⸗ 
lichen Geſchlechts / Nemlich / ſeinen Crea⸗ 


haben nicht gewaltig gelehret: Chriſtus (ſa turen / den Geiſtlichen / jhme ſelbſt / Cardi⸗ 
naͤlen / 


corde ſub 
imo. 


ſug. 


Calibatus. 


W 


«ntl i cab ali 


n 


1562. 


Vom Gechſten Gebott. 


nalen / Biſchoffen / Pfaffen / Moͤnchen / A 


Nonnen / vnd was deß geiſtlichen Geſinds 
mehriſt / Vnd noch heutiges tags vns ents 
weder dazu bereden / oder mit gewalt dazu 
dringen wil / daß wir vnſet Weiber von vns 
weg thun / vnd in den vermeinten / reinen / 
Engeliſchen Stand der Jungfrawſchafft 
begeben ſollen. Dieſes iſt dem Goͤttlichen 
Gebet ſtrack zuwider / da GOTT ſpricht / 
Du ſolt nit Ehebrechẽ / da ſpricht der Bapſt / 


—— —— % 
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Das zeigen vns dieſe Spruch. i. Corin. C. 
Kein Hurer / kein Ehebrecher ſol ins Hims 
melreich kommen. Ebre. i3. Suren vi iE he⸗ 
brether roird Gott ſtraffen. Vnd hieher ge⸗ 
hoͤren die Exempel der Sindflut / Sodom / 
— in der Wuͤſten. Num. 25. Benjamin / 

ud. 20. Heli Soͤne / i. Sam. 2. Dauid / 2. Sa 
muelis iI. 

Vnnd vnſere weltliche Rechte ſtraffen 
keinen darumb am Leben / wenn er ſchon 


Du ſole Ehebrechen / das iſt / der Ehe nicht z ſein eigẽ Weib ermordet / auff friſcher that 
begeren / ewige Reuſchheit geloben. Da S. im Ehebruch begriffen. 


Paulus ſpricht / Es i beſſer freyt deñ brennt / 
da ſpricht der Bapſt entgegen / Es iſt beſs 
ſer brennen denn freyen / wie der Schwer⸗ 
mer Theobald Thammer / noch newlich im 
Druck / von ſich geſchrieben / Es iſt beſſer 
ein Prieſter halt eine Koͤchin / denn daß er 
freye. | 

2. Die Suͤnde wider diß Gebott iſt / die 


mutwillige Eheſpaltung oder Deſertion, © 


daß Eheleute von einander lauffen / ꝛc. 

3. Der Ehebruch / wenn Eheleute jrer 
ehelichen Trew vnd pflicht vergeſſen. 

4. Blutſchande. 

5. Entfuͤhrung Weib oder Kinder. 

6. Bezwengniß oder Schwechung vnd 
Hurerey. Corruptela & ſcortatio. | 

7.K6<tm halte / Concubinatus. ie muß 

man etlicher Suͤnden geſchweigen / welche 


werden genennet ſtumme Suͤnden vnd So p 


domia. 


8. Den Eheſtand verachten / nit freyen 


wollen / vnd ſich mit gemeinen vnzuchten 
beflechten. 
9. Vnzuͤchtig tantzen / verdrehen / durch⸗ 
lauffen / kuͤtzeln / drucken / taſten. 
10. Stoltze Kleider / adeliſch / bund / 
Welſch / tragen / mit Rettẽ prangen /ꝛc. mit 
todten gebleichten Haarzoͤpffen / guͤlden 


Sauben /c. dadurch vnkeuſche Luſt vnnd k 


Brunſt erwecket wird. 

n. Vnnuͤtze vergebliche rede. 

12, Bewilligen / hauſen vnd herbergen / 
kuppeln / ꝛc. 


Welches ſind aber die guten Werck 


in dieſem Gebott? 
1. Der Eheſtand / wenn er ehrlich vnnd 
vnbefleckt gehalten wird. Ebreo. 13. 


Welchs ſind belohnung der gu⸗ 
ten Werck im ſechſten Gebott? 


Chriſtus ſpricht / Matthei 5. 8 ſind 
die reines Hergens ſind : Denn ſie ſollen 
Gorr ſchawey, Od geh$rem ipher dieiE7 
empel. Joſeph/Gen.39.Damel/Dan.1, 


Wie kommen wir zur erfuͤllung 
dieſes Gebottse 


Es ſind ja ſchwere ſtůck / welche in dies 

ſem Gebott befohlen vnd gebotten werdẽ / 
vnd wir ſind von Natur verderbe / daß wir 
gar nichts von Hernen thun koͤnnen. Der⸗ 
halben muͤſſen wir anderßwo die Erfuͤllũg 
ſuchen / Nemlich / bey Chriſto / welcher ſich 
von vnſert wegen willig vnter das Geſetze 
ergeben. Gal. 4. Matthei 5. Rom.io. An den 
můſſen wir glaͤuben. Oenn one den Glauben 
iſts vnmuͤglich Gott gefallen. Ebre.11. 


Wie ſollen wir vns denn nachmals / 
in vnſerm Leben / halten vnd vben / nach 
dieſem Gebott? 


1. Alle tag ſollen wir vnſer vnuermoͤgen 
erkennen vnd beklagen. | 

2. Omb Vergebung der Suͤnden / wider 
dieſes Gebott begangen / Gott anruffen. 

3. Bitten vmb den heiligen Geiſt / vnd 
alſo anfangen den Gehorſam dieſes Ge⸗ 
botts. Sapien. s. Da ich erfuhr daß ich nicht 
konte zuͤchtig ſeyn / es gebe mirs denn Gott / trat 
ich zum HERRN vnd betet von gantzem mei⸗ 
nem Hertzen / 2c. | 

4. Dem alten Adam vnd ſuͤndhafftigen 


2. Witwenſtand / wenn man darinnen ,, Lüͤſten / durch das taͤglich Gebet w 


heilig / Gottſelig vnd nicht fürwitzig lebet. ben / vñ den eib be 


3. Jungfrawenſtand / weñ er im Chriſt⸗ 
lichen widerſtand der Luſt / oder / in gedult 
vnd erwartung deß Eheſtandes / gefuͤhret 
wird. 

4. zucht vnd Schamhafftigkeit. 

5. Maͤſsigkeit / nuͤchtern vnnd eingezo⸗ 
gen leben. 

Wie ſtrafft aber Gott die Vber⸗ 
trettung deß ſechſten Gebotts? 


ben / hemmern / vnd 
uetſchen / daß er nicht ſeines gefallens ver 
re 


ahre. 
5. Alle Vmbſtende meyden / dadurch 
man zur Vnkeuſcheit gereitzet mag werdẽ. 


Die Dritte Predigt. 


Was heiſt Ehebrechen? | 
c Wie 


# —_ ——— — — a — oa ——ů— 


Gleich wie 
der Ehe⸗ 
bruch ſtin⸗ 
cket gar / 
Ein fromẽ 
Mann er⸗ 
zuͤrnt fur- 
War / 

Alſo erzir 
net falſche 
Lehr / 
Gott Her⸗ 
ren vnnd 
wird ge⸗ 


ſtraffrſeh⸗ 


Predigten deſi Catechiſmi 


Je Geiſtlich toͤden an der See⸗ 
len heiſt / mit falſcher Lehr vnd 
g Gottesdienſt verfuͤhren / Alſo 

g9eiſtlich Ehebrechen vnd Hus 
rerey treyben heiſſet die Schrifft / falſcher 
Lehr vnd falſchen Propheten anhengen / 
wird offt in der rifft widerholet / daß 
ſich ſchier die Leute ſchemen wollen / Aber 
darumb wird falſche Lehr / Ehebruch vnd 
Hyrerey vergleichet: Denn wie ein Braut 
jhren Mann verleſſet / alſo verleſſet def 
Menſchen Hertz Gott vnnd henget ſich an 
Abgoͤttere y / Jaͤuberey vnd Creaturen / alß 
Stein vnd Bilder / Goͤtzen / Heiligen / Das 
uon wird nun eigentlich in dieſem Gebott 
hie geredet . Denn von ſolchen geiſtlichen 
Suͤnden / reden das erſte vñ ander Gebdtt. 


Was heiſt denn Ehebrechen? 


t. Voller Brunſt ſte Fen / Matth. 9. BS 
ſen Gedancken nachhengen / vnzuͤchtigen 
Sachen nachdencken / wie das junge fuͤrwi 
tzige Volck thut / das bringet viel vergebe⸗ 
ner eit mit Brunſt vnnd ledigen Gedan⸗ 
en zu. Item / Eines andern Weib oder 


Mann 5 
2. Nicht ſchamhafftig ſeyn / die Augen 
in die Winckel — 
ſen offen ſtehẽ / oder die bloſſe Haut / nacket 
oder im Hembde daher ziehen / ehe man das 
iecht außleſcht / leichtfertige Kleidung 
tragen / vnuerſchembte Geberde fuͤhren. 
3. Vnzuͤchtige oder leichtfertige Wort 
brauchen / freſſen / ſauffen / ſpielen / taſten / 
vn zucht treyben / hinter der Eltern Willẽ 
freyen / Ehebruch vben. 


Welches ſind die guten Wercke 


Schamhafftigkeit / ucht im kleiden / re 
den / ꝛc.maͤſs igkeit in eſſen / trincken / keuſch 
theit / Jungfrawſchafft / Eheſtand / Wit⸗ 
wenſtand oder Kleuſenerſtand / Cœliba- 


tus, à Cœlo, quaſi diuina vita. 


Die Vierdte Predigt. 


Je pow Gebott ſind ein ſon⸗ 
l. <er Spiegel Goͤttlicher 

weißheit. Die Heyden haben 
auch weiſe Geſerz vnd Ordnũg 
gemacht / Aber Gott iſt der erſte vnd beſte 
Geſetz geber vnd Regent / drumb helt er die 
beſte Ordnung. Pythagoras welcher der el 
teſte Philoſophus geweſt / helt faſt die Ord 
nung der zehen Gebott / vnnd iſt muͤglich / 
daß er die Buͤcher Moyſe geſehen vnd ge⸗ 
leſen hat / vnd iſt dieſes die Ordnung / Erſt 
lich lernen wir / wie wir vns gegen Gott vn 
ſerm HERRN vnd Sch6pffer halten ſollẽ / 


nden Buſem laſ 


A 


B 


C 


D 


E 


F 


mit Hertzen / Mund vnnd That / im 1. 2. 3. 
Gebott. Darnach / wie wir vns gegen vnſer 
Oberkeit halten ſollen / gegen die Rirchens 
diener / Regenten vñ Eltern / im 4. Gebott. 
Zum Dritten / wie wir vns gegen eim jeden 
inſonderheit halten ſollen / gegẽ ſein Leib 
Weib / Gut / Ehr / im 5. 6. 7. 8. Gebott. um 
Vierdten / lernen wir im 9. vnd io. Gebots 
vnſer Schwachheit vnd Vnuermoͤgen / dis 
ſe Gebott zu halten / daß auch alle boͤſe luſt 
vnd begierde / vnrecht vnd verdampt / vnd 
derwegen die gantze Natur deß Menſchen 
Saͤndlich vnd Verderbt ſey. 

Bißher habt jr von den F. foͤrder Gebot⸗ 
ten gehort / nun heiſt das ſechſte alſo: 


Du ſolt nicht Ehebrechen. 


Da ſollen die Rinder vnnd Einfeltigen 
zum Eingang die Wort lernen verſtehen / 
vnd wiſſen / was Ehe oder Eheſtand ſey / 
Nemlich / Vater vnd Mutterſtand / in wel 
chem 2. Perſonen / Mann vnd Weib einan⸗ 
der vnzertreñlicher weiſe verbunden / von 


Gott alſo eingeſetzt / damit das Menſchli⸗ 


che Geſchlecht vermehrt / vnd allerley vn⸗ 
zucht vermieden werde. | 
Ehebrechen heiſt wider dieſe Ordnung 
gottes etwas thun / mit Gedancken / Wor 
ten oder Wercken / Alſo verwaret nun Gott 
in dieſem Gebott dem Menſchen / was jm 
nechſt ſeinen eigen Leibe / das liebeſte iſt / 
Nemlich / ſeins Weibes / vnnd aller weib⸗ 
lichen Perſonen / Tochter vnnd Maͤgde / 
zucht vnd Ehre / deßgleichen verwaret er 
dem Weibe / was jhr neheſt jrem Leibe das 
liebſte iſt / Nemlich / res Manns / ic. Zucht 
vnd Ehre. | 
Nu wollẽ wir nach gemeinem gebrauch 
erzehlen. 1. Die Suͤnde wider diß Gebott. 
2. Die guten Werck / welche Gott in die 
ſem Gebott fordert. | 
3. Von ſtraff der Suͤnden / vnd Belohs 
nung der guten Werck. 


Vom Erſten Stuͤck. 


Wenn vns Gott kein ander Gebott ge⸗ 
ben hette / vnd wir vnſer Lebtag nit mehr 
zu thun hetten / denn an dieſem Gebott zu 
arbeiten vñ zu halten / So hetten wir doch 
gnug zuthun / ſo ein ſchweer Gebott iſt es / 
ſo mancherley Sinden werden darwider 
degangen / mit der That / mit Jeichen vnd 
Geberden / mit Worten / mit Hertz vnd Ge 
dancken / wie wir derſelben viel nacheinan 
der wollen erzehlen. 

1. Die Sůnde wider das ſechſte Gebott / 
iſt die mutwillige Eheſpaltung / oder Des 
ſertion / daß Eheleute von einander lauf⸗ 
fen / vnnd eins das ander verleſt / offtmals 
mit Kind vnd Ge ſinde / vnnd laͤufft ſeinen 
gaͤngen nach / in die jrre / vnd begert nicht 

wider 


K * 
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Vom Sechſten Gebott. 


wider zu kommen / Offemals freyen auch 
ſolche Perſonen wider bey leben jhrer vori⸗ 
gen Ehegenoſſen. Hieher gehoͤren die / ſo 
zwey oder mehr Ehe weiber haben. Item / 
die nicht allein Eheweiber haben / Son⸗ 
dern daruͤber halten ſie noch Concubinen 
oder Beyſchlaͤfferin / alß / bey Herren vnnd 
Yirften gewoͤhnlich. Item / die leichtlich 
von einander lauffen / oder verreiſen ohne 
noͤtige vrſachen vnd bewilligung jrer Wei⸗ 


ber / alß / Kriegßleute / die ein jar oder etli⸗ B 


che außbleiben. 

2. Die Suͤnde iſt der Ehebruch / das iſt / 
wenn Eheleut jhrer ehelichen Trew vnnd 
pflicht vergeſſen / vnnd halten mit andern 

erſonen zu / daß Mann vnnd Weib / eins 
ruͤge / das ander Toͤpffe / zubricht / Eins 
leaf forne / das ander hinten hinauß / vnd 
fallen beyde in ſuͤndliches Leben / wie denn 
offt geſchicht / daß ein Ehebrecher macht 


ſein Weib auch zur Ehebrecherin / wenn ſie C 


ſonſt wol bey Ehren blieben were / Vnd wi 
derumb: Denn die Liebe iſt zwiſchen jhn ge 
ſcheiden / Oder / wenn ein theil an dem ans 
dern bruͤchig wird / vnd hengt ſich ſonſt an 
ein ehelichen Mañ oder Weib / Oder / weñ 
ein Ehemann mit einer ledigen Witwen 
oder Jungfrawen / oder ein Ehefraw mit 
einem ledigen Witwer oder Geſellen / vn⸗ 
keuſche Werck treyben. Vnd iſt ja ein elend 


ding vmb dieſe Suͤnde / daß die Eheleute o 


ſo vergeſſen moͤgen ſeyn / jhrer Trew / ſo ſie 
jhrem Ehegemahel fuͤr Gott vnd der Welt 
gethan / vergeſſen / Das heiſt Meineydig 
werden an ſeinem Schoͤpffer im Himmel / 
vnd an ſeinem trewen Ehegemahel / vnnd 
ſtuͤrtzet die Seel / in Abgrund der Hellen / 
vnd nichts kan den Eheleuten leyders wi⸗ 
der fahren / denn wo eins von dem andern 
alſo ſetzet. Der Mann hat ſein Vater vnd 


IS 
bluͤts nicht gebuͤhret / wie denn im geiſtli⸗ 
chen vnnd weltlichen Rechten ſolche Gra? 
dus / wie weit oder nahe man freyen mag 
geordnet vnd benennet / Vñ im Geſetz Moy 
ſi iſt dan on gebotten / Leuit. u. Nemli-h / 
daß nicht ſemand mit ſeine n Stieffuater 
oder Stiefmutter / Stieffſon / Stiefftoch⸗ 
ter / Ooemen / Mumẽ / Vettern / Waſe / Bru 
der / Schweſter / oder andern angebornen 
Blutfreunden zuſchaffen habe. Denn mit 
ſolchen Perſonen hat die Natur ſelbs ein 
ſchew vnd ſcham beyzuligen oder zuwoh⸗ 
nen / Vnd ſolche Liebe iſt nicht naturlich / 
Sondern vom voͤſen Feind angezuͤndet wi 
der Gottes Gebott / Darumb es gemein iſt 
vnter den Widertaͤuffern vñ Schwermern. 

4. Die Suͤnde / iſt Raptus / da man je⸗ 
mand ſein ehrbar Weib oder Tochter / mit 
Gewalt entfuͤhret / vnd holen leſt / alß Hes 
rodes / ſeinem Bruder Philippo/ das Weib 
entfuͤhret / Wie Paris die Helena / Vnd wie 
ſonſt wol geſchiehet / daß die Krieger / Jũg 
frawen vnd Maͤgde / mit ſich fuͤhrẽ / ſie wol 
len oder wollen nicht / Vnd das hat gemei⸗ 
niglich keinen guten Außgang / ſie ermor⸗ 
den offt einander ſelbs / vnd werden einan⸗ 
der feind / denn es iſt keine rechte goͤttliche 
liebe da. So lieſet man v6 einer Jungfrau⸗ 
wen Alda geheiſſen / die iſt mit einem weg⸗ 
gelauffen / der hat ſie im Holtz bezwenget 
vnd verlaſſen / da hat ſie ſich geſchemet wi 
der heimzukommen zu jhren Eltern / vnnd 
jhn gebeten / er wolt ſie erwuͤrgen / das hat 
er auch gethan. 

9. Die Suͤnde / iſt Jungfrawen ſchwe⸗ 
chen / oder nothzuͤchtigen / Wenn ein Mañ 
oder Geſell ein Jungfraw oder Witfraw 
zu Fall vnnd Vnehren bringet / es geſchehe 
durch gute Wort oder durch Gewalt / wie 
ſie es beyderſeits eins werden: Doch kan in 


Mutter vmb deß Weibes willen verlaſſen / E dieſem Fall nicht leichtlich Gewalt geſche 


ſein Lieb auff ſie allein gewendet / ſeiner 
freyheit ſi h ergeben / vnd in viel můͤhe vnd 
arbeit geſteckt / kleidet vnd nehret ſein Wei 
be / vnd ſol einem andern der Neib dienen / 
fir welchen er ſich alles zu thun vnd zu ley 
den dahin gewaget hat: Vnd widerumb 
thuts dem Weibe wehe / da ſie jhres Man⸗ 
nes wartet vnd pfleget / helt jhm ſein Gut / 
Nahrung fein zuſamen / mit groſſem Fleiß 


vnd Sorg / zeuget jhm Leibes fruͤchte mit F 


groſſem ſchmertzen / daß ſie den Danck von 
ſhm haben ſol / daß er mit einer Frembden 
ſein Luſt begehet. Denn der Mann iſt deß 
Weibes / weil er lebet / Vñ das Weib iſt deſi 
Mannes weil ſie lebt / Rom. 7. i. Corinth. 7. 
Vnd Was Gott zuſamen fuͤget ſol der Menſch 
nicht ſcheiden. Matth. 19. 1 

3. Die — — — — 5 
che perſdnen zuſamen freyen / dene 
— nahen Verwandſc chafft de ß Ge⸗ 


hen / wenn man nicht ſelb ſein Ehr bewa⸗ 
ren wil. 


6. Die Zůͤnde iſt / die gemeine Bilberey/ en 
daß man ſich mit uren ſchleppet / vnd itzt „ * 
hie dann dort der Vnzucht nachhetzet / von fie 1 


denen Jeſus Syrach ſpricht: Es iſt ihn alle 
Spe iſe ſůſſe / ſie ne mens vor allen Thuͤren / ie. 


V IHEns atg,. 
vides perit 


7. Concubinatus, Daß man R6chin T 


oder ſonſt Weiber helt / die dem Herren nit 
allein den Tiſch decken / Sondern auch zu 
Bette leuchten / alß die Thum̃pfaffen pfle 
gen zuhaltẽ / Das ſind arme Leute / die koͤn 
nen ein Eheweib nicht ernehren / Aber viel 
Surenbaͤlge koͤnnen ſie wol ernehren. 

8. Lenocinium, Ein Surerey / daß einer 
mit wiſſen vnd willen / ſein Weib Sund vñ 
Schande leſt treyben / vmb ſeines Geniß 
willen / Oder / ſein Weib behelt / wenn er ſie 
vber der That befunden / Das ſind nicht 
Ekeln Leut / die nemen ein Kanne Bier / 

C ty laſſen 


org eg. 


Predigten deſi Cakechiſmt 


laſſen ſich vollzechen / vnd laſſen darnach A war oder nicht / ſo iſts ein boſe zeichen ein 


den lieben Gott walten / es gehe mit Weib 
oder Kind / wie es wolle. 

9. Sodomey oder Welſche vnzucht / da⸗ 
uon S. paul. Rom. i. ſpricht / Daß Mann 
mit Mann / Weib mit Weib / jhren fuͤrwitz 
biſſen. Item / Daß man mit Knaben / mit 
Vihe zuſchaffen hat / dauon nicht viel zuſa 
gen iſt (Gott lob) bey vns vngebreuchlich. 

10. Mollities, Stumme Suͤnde / Wenn 
ſich einer bey jhm ſelbs befleckt. 

11. Intemperans coniugium, Weñ man 
im Eheſtand allzu vorwitzig vnnd vnge⸗ 
halten iſt / Dauon S. Auguſtinus ſpricht: 
Ardentior amator propriæ coniugis adul- 
ter eſt. Ond S. Paulus i. Theſſal.4. Wil ha⸗ 
ben / daß ein jeder ſein Faß / (das iſt / auch 
ſein Weib) halten ſol in heiligung vnd eh⸗ 
ren. Itẽ / S. Peter wil daß man dem ſchwa⸗ 
chen Gefeß ſol Ehr erzeigen. | 

12, Wenn man den Eheſtand veracht / 
ſpottet vnd verſpricht / oder ſonſt nit freyẽ 
wil / Vnd allzeit fort vnd fort mit Vnzucht 
ſich beſudelt. « 7% 

13. Das vnzuͤchtige tantzen / verdrehen / 
durchlauffen / hertzen / kuͤſſen / kuͤtzeln / druͤ⸗ 
cken / greiffen. 

14. Stoltze kleidung / daß man ſich ade⸗ 
lich / bund oder Welſch kleidet / mit ſilbern 
oder guͤldẽ Aette behengt / guͤlden Flittern 


vnuerſchempt Geſicht. 

16, Vnnuͤtze vergebliche rede / die ſich zu 
tragen / wenn junge Leute bey einander ſi⸗ 
zen vnd bulen / oder lefflen / wie mans jetzt 
nennet, Item / ſchandbare Reymen vi Lie 
der / die man pflegt zuſingẽ vor dem Tiſch / 
beym Singetang vnd ſonſten. Sonde rlich 
iſts ein groſſe vnart / dz man ſolche ſchaͤnd⸗ 
liche Wort vnd Reden fuͤr der Jugend hoͤ⸗ 


B ren leſt / dardurch ſie angezuͤndet werden / 


wie ein Zunder / vnnd ſchaͤmen ſich offt die 
Vaͤter nicht fir jhren Kindern / Herrn vnd 
Frawen fir rem Geſinde / vnhůͤpſche wort 
zureden / das iſt zweyfache Suͤnde / Der 
Mann ſol der vnſchuͤldigen Kinder ſcho⸗ 
nen / ſie nicht aͤrgern / Alß Juuenalist 

Maxima debetur puero reuerentia, ſi quid 

Turpe paras, huius tu ne contempſeris annos. 


Itẽ / S. Ludwig / Koͤnig in Franckreich / 

C hat offt geſagt / Er wolte lieber ſein Rind 
ſehen fuͤr ſeinen Augen erwuͤrgen / ehe ers ſe 
hen wolt ein Schande begehen / Vnnd ſon⸗ 
derlich iſt es ein boͤſe zeichen an einer Jung 
frawen / wenn ſie mit dem Maul behende 
iſt / leichtlich mag ſie ſich verſehen / daß ſie 
ein Suffeiſen fallen leſt / Daher lobt S. Am 
broſius der Marien verſchwiegenheit / daß 
ſie dem Engel auff ſein lange rede nichts 
antwort / Denn / Quomodo fiat iſtud, Wie 


vnd Hauben tregt / Sammet pareit / vnd D kan das ſeyn: Ja ſie dancket jhm nicht auff 


dergleichen / damit man allein den jungen 
Geſellẽ / oder die jungen Geſellẽ den Jung⸗ 
frawen gefallen. Wenn man zur Kirche ge 
het / ſchmuͤckt man ſich nicht vnſerm HER. 
REN Gott oder den Engeln zugefallen / 
Sondern denen / die auff der Bohrkirche 
oder in Stuͤlen ſitzẽ / Daher ein alter Vers: 


Non omnes orant, qui Templum ſæpe reuiſunt. 


Alſo auch auff der Gaſſen / vñ wenn man 
zu Gaſte gehet / ſchmuͤckt man ſich / vñ wiſ⸗ 
ſen die armen Leute nicht / daß kein ſchoͤ⸗ 
ner Schmuck iſt / denn gerader Leib / wenn 
man denſelben dinfeltig vnd reiniglich bes 
kleidet / Item / Daß die Geſellen forne auff 
gedeckt mit kurtzen Roͤcken gehen. 

15. Das vn3tichtige anſchawẽ / daß man 
ches Menſch ſo frech / vnd leſt ſich mit dem 
Geſicht vnd Anblicken bald mercken / was 
es am Schilde fuͤhret / Daruon ſagt Augu⸗ 
ſtinus: Nec vos dicatis habere animos pu- 
dicos, Sagt nur nit /jhr habt reine / ſcham⸗ 
hafftige Hertzen / weñ die Augen vnſcham 
hafftig ſind. 2. Pet. 2. Sie haben Augen vol 
ler Ehebruchs. Rebecca ſchemet ſich / da ſie 
Iſaac jren Breutigã ſahe / vnd verſchleiert 
ſich / Item / Von S. Eliſabeth hat man ein 
Legend / daß ſte jren Herren ein mal in der 
Kirchen freundlich hat angeſehen / Da hat 
ſie Gott bald drumb geſcholten / Es ſey nu 


den Gruß. | 1 
17. Doſe Gedancken / Luſt vnd Begier 
de im Sertzen / Wie der HERR Chriſtus dif 
Gebott außleget / Matth. 6. Wer eines an⸗ 
dern Weib anſiehet / hr zubegeren / der hat ſchon 
die Ehe mit ihr gebrochen. _ -  _ 
13. Bewilligen / hauſen vnd herbergen/ 
kuppeln / nicht ſtraffen vnd wehren / vnor⸗ 
dentlich leben / muͤſsig vnd ſchlenckern ge⸗ 
x hen /boͤſer geſellſchafft folgen / deß Nachts 
gaſsieren mit der Lauten oder pfeiffen ces 
hen / vergebene ſchmeichelrede mit Jung⸗ 
frawen oder Weibern treyben / viel mit jhn 
vmbgehen / Bulbriefflein ſchreiben / lange 
ſizen vnd mit einander zechen / pater No⸗ 
ſter vnd Schnuptuͤchlein verſchenckẽ / den 
tag im Senfſter ligen / oder eine Gaſſen auff 
die ander ab tretten / daß man den Bulen 
ſehe / Da ſollen die Eltern jhre Kinder ler⸗ 
r nen inne haltẽ / wie man vor Alters gethan 
hat / bey etlichen Voͤlckern. Vnter den Hey⸗ 
den iſts gebraͤuchlich geweſen / dz man die 
Toͤchter nicht hat laſſen auß gehen / ehe ſie 
gefreyet haben / Man darff nicht Laͤuſe in 
Beltz ſetzen / ſie wachſen ſonſt wol darinn / 
Man laſſe den jungen Leuten den aum 
nicht zu lang / es gereht ohne das mit jhn / 
wie es kan. Diß ſind die fuͤrnemeſten Suͤn⸗ 
den wider diß Gebott / die andern kan man 
nicht alle zehlen. x 


Vom 
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Vom Siebenden Gebott. 


Vom Andern Stuck. 


Welches ſind die guten Werck in die⸗ 
ſem Gebott?e ; 
i. Keuſchheit im Jungfrawenſtand / 
daß man ſich aller boͤſer Luſt vnnd Werck 
enthalte / Dauon redet S. Paul.. Corin. 7. 
Ich wolt jr bliebet alle wie ich. 
2. Der Eheſtand / daß man ſich darin⸗ 


nen zuͤchtig vnd ehrbarlich halte / Denn es 


iſt beſſer freyen ſpricht S. Paulus / denn 
brennen / das iſt / in der Luſtſeuche ligen / 
vi dz heymliche Leydẽ on vnterlaß fuͤhlen. 

3. Fucht oder Schamhaffrigkeit / Daß 
man allerley Vnzucht Ces geſchehe mit ſes 
hen / hoͤren oder dergleichen) fliehe / nicht 
thun wie viele / die nit bald rot dafuͤr wer⸗ 
den / deß ſie doch groſſe ſchande haben / daß 
man die Augen zuͤchtig niderſchlage: Denn 
kein Ehrbar Jungfraw ſihet einem Mann 
ſtarck ins geſicht / ſondern ſie ſchemet ſich / 
oder gieng lieber ein andern Weg / deñ daß 
ſie vor ſyjm vbergehet. | 

4. Maͤſsigkeit vnd ein nůchtern einge⸗ 
zogen Leben / daß man Fleiſch vñ Blut nit 
vrſach gebe zu toben / vnd nach Slinde zu⸗ 
geluſten / Vnd daß man in Summa Saͤnd 
vnd Fiſſe ſtill halte / vnd der Vnzucht kei⸗ 
nen raum geſtatte. 


Vom Dritten Stuck. 
Welches ſind die Straffen vnd Be⸗ 


Is 
lohnungen dieſes Gebotts? 


Rein Hurer / kein Ehebrecher / ſol ins 
Himmelreich kommen / Gal. 5. Epheſ. F. i. 
Cor. C. Alſo hat Gott vmb der Hurerey wil 
len geſtrafft die gantze Welt mit der Sinds 
flut / Darnach die fůͤnff Roͤnigreich / Sodo 
ma / Gomorrah / Adama / Feboim / Foar. 
Drey tauſent Menſchẽ werden in der Wuͤ⸗ 


ſten erſchlagen / Num. 25. 1. Corint.io. Der 


gantze Stam̃ Benſamin biß auff wenige / 
wird vertilget. Jud. 20. Heli Soͤne werden 
erwuͤrget. 1. Samuelis 11, Vñ die weltlichen 
Rechte haben auff die groben euſſerlichen 
Suͤnde jhre Straffen / erlaͤuben auch dem 
Mann ſein Weib mit dem Ehebrecher auff 
friſcher that zuermordẽ / wie offt geſchicht. 
Widerumb vmb der RKeuſchheit willen 
wird Joſeph geſegnet in Ngypten / daß er 
zu einem groſſen Herrn wird / Vnd derglei⸗ 


t chen Exempel ſind viel in Heydniſthen Hi 


ſtorien vnd in der Bibel. 
Darumb ſollen wir nun lernen Keuſch⸗ 
heit lieb haben / vnd dieſes Gebott alſo hal 


x. Das wir vnſer Vnuermogen erken⸗ 
nen. 

2. Bitten Vergebung vnſer Suͤnde. 

3. Fahen an ein newen Gehorſam. 

4. Beten fleiſsig / Denn das iſt die aller 
kraͤfftigſte Artzney / wider die boͤſe Luſt deß 
Fleiſches / Wie der Weiſe Mann ſpricht / 
Sapien.3. 


Arey Predigten von dem 
Siebenden Gebott. 
Du ſolt nicht ſtelen. 


Die Erſte Predigt. 
Was iſt der Ver ſtand vnd rechte 
Außlegung deß ſiebendenGebotts? 
Jae Phariſeer vnd Juͤ⸗ 
den verſtundẽ diß Gebott 
auch nit anders / denn von 


ſen ſtuͤcken / wie zuſehen / 
uc. 16. Da der HERR Chriſtus vom Geitz 
vnd Mammon predigte / Da ſagt der Eu⸗ 
angeliſt. Das alles hoͤreten die Phariſcer auch / 
dit waren Geitzig vnd ſpotteten ſein. 


Wie leget aber Chriſtus auß das 
ſiebende Gebotts = 
An demſelbigen ort antwortet er alßbal 


euſſerlichen Wercken der 
2 Dieberey/ vnnd ander boͤ⸗ ® 


de den Phariſeern / Ihr ſeyds / die r euch ſelbſt 
rechtfertiget fuͤr den Menſchen / Aber Gott ken 
net ewre Hertzen / Sihe / Chriſtus ſagt / Gott 
in ſeinẽ Gebotten iſt nicht allein zufrieden 
mit dem euſſerlichen Schein vnnd Weſen / 
Sondern / Will man ſol auch mit dem Her⸗ 
— vnnd heymlichen Practicken nicht ſte⸗ 
len ic. 
Alſo auch Sant paulus Roman.2. Von 
den Juͤden vrtheilet alſo / Du biſt ein Jud / 
leſſeſt dich duͤncken / du kanſt die zehen Ges 
bott wol / Du ſolt nit ſtelen / Vnnd du ſelba 
biſt der aͤrgeſte Kirchenraͤuber / Mit wel⸗ 
chen Worten er ſtraffet jre Suͤnde / daß ſie 
nicht one Diebſtal ſind / Ob ſie wol fuͤr der 
Welt nicht einbrechen / rauben / So ſtelen 
ſie doch zuforderſt Gott ſeine Ehre / vñ ha 
ben den Geitz im Hertzen ſtecken. 
Itẽ / Chriſtus vermanet die ſeinen / daß 
ſie ſollen alles verkaͤuffen / verlaſſen / den 
C ü Armen 
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Predigten defi Catechiſmt 


Geiſtlich Armen geben vmb ſeinet willen / Und nen- 4 jhn Gott zuſchickt. Alſo muß die ſes Gebots 


arm ſeyn. net ſelige Leute / die da Geiſtlich arm ſind / 
Matth. y. das iſt / welche von Hertzen dul⸗ 
den / das Armut vnd allerley Truͤbſal / was 


auch auff das Hertz ge fuͤhret werden / daß 
der Menſch nicht geitzig ſey / nicht gierig / 
Sondern in Armut willig vnd geduͤltig. 
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Welches ſind die Stinden wider 
das ſiebende Gebotte 

. Offentliche Raͤuberey / plackerey vnd 

Straſſenraͤuberey / da man mit gewalt ei⸗ 

nen pluͤndert vñ beraubet / Es ſey an Gelt 

vnd Gut / Vihe oder Menſchen. Ift es Vi⸗ 


(8) 
Cacus apud 
vn gi [ mm, 


(a) Cacus. Sind es Menſchen / ſo heiſt es 
Plagiatus. 
d die O<h- 2. Heymlicher Diebſtal / da man bey 
ſen ſtal / Nacht einbricht / Raſten lediget / vnd ſon⸗ 
vnd zog ſten einem andern das ſeine nimet / oder ent 
ſte beym wendet wider ſeinen willen / es ſey ſonder⸗ 
Schwans lich oder gemein / Weltlich oder Geiſtlich 
3 Gut. Wenn es geiſtlich Gut iſt / ſo go es 
*  Rirchenviuberey/Sacrilegium. Iſt es ge⸗ 
mein Weltlich Gut / ſo heiſt es Peculatus, 
went man der Gemeine Gelt / Ecker / Wie⸗ 
ſen / ꝛc. fuͤr ſich behelt vnd entwendet. 

3. Abzug / deß Geſindes von dem gut 
jrer Herrn / alß Rentmeiſter / Schoͤſſer / ꝛc. 
Luc. 16. Der Haußhalter. 

4. Schinderey / oder vnrechter / falſcher 
Handel in Gewicht / Maß / Elen / mit 
Korn / Wein / Bier / Fleiſch / Gewand / ꝛc. 
Die Wahr felſchen / boͤſe geringe Muͤntz 
ſchlagen / Vnnd vorauß der vnchriſtliche 
Handel der Wucherey / da man ſich nit als 
lein nicht begnuͤgen leſſet zunemen / was 


die weltlichen Rechte zugelaſſen haben / 


he / ſo heiſt es Abigeatus. Ein ſolcher war 
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(b) fuͤnff vom hundert (wie wol auch daſſel Juͤnff vom 
bige nicht fein iſt / Sondern mehr nimpt / dauer der 


Item / Man gibet das Gelt vnnůtzlich uſer 
dahin fuͤr zinſe / da mans doch ſonſten wol nicht / ſon⸗ 
beduͤrfft. Das heiſt eitel Ongeldt/ vnd das dern er dul 
iſt ein ſolcher Handel der die lenge nit weh dets / da⸗ 
ren kan / Wie deß herrn Philip pi Wort hie⸗ mit mã nit 
uon lauten / (e) Non poteſt talis communi. hö ber hin⸗ 
catio eſſe perpetua, cum nõſit mutua com außfahre. 
penſatio. Hteher gehoͤret auch das Spitz⸗ x 
buͤbiſche ſpielen. | Ser fa nit 
5. Schatzungen / Da man den Ceuten ewig waͤ⸗ 
jren ſawren Schweiß vii Blut abdrenget / ren / 
darob ſie muͤſſen / weil fie ferrner nichts ver Weil einer 
muͤgen / gen Him̃el ſchreien. —.— ho 
g. Verſchwendung / vergebliche Ons Soern⸗ 
koſten / etc. Dẽ andern 
7. Sinantzẽ / nebẽ ſeinem gebuͤhrlichem gebenvmb 


Lohn ſich ſtechẽ laſſen / alß zu Hofe vnd bey lauter 


F de Juriſtẽ / auch bey den Kentmeiſtern vñ nicht / 


nd Di in i Dem d 
Herrn vnd Dienern ſehr gemein iſt / daher = 4 


man ſpricht: Es iſt kein Emptlein jd klein / — 

es iſt henckens wehrt. — 
8. Zuutel Geſchenck nemen / Gnaden⸗ 

geldt / Haͤuſer vnd anders außbetteln bey Linantzen 

den Herren. Das ſind die groſſen Bettler / ed. 

die da bitten vnnd nemen / daß die Herren * = 

ſchier nichts behalten. a 
9. Die gemeinen Bettler / die fuͤr den koͤmpt. 

Thuͤren 


1 Urra 2041 a 
n d 1 = 

> S 2-4 No 
ba | SZ; tat Bo} * 98 3 3 


* 


Vom Siebenden Gebott. 


17 


Chůren ligen vnd auff der Gaſſen herumb 4 rumb / Daß er das verbannete / vnnd von 


lauffen ohne noth / auß Faulheit. 

10. Muͤſsiggang / Faulheit / daß man 
nichts arbeiten / auch nichts lernen wil. 

n. Vnfleiſsigkeit in der Haußhaltung. 

12. Filtzigkeit / daß einer weder jm ſelbs / 
noch audern guts thut / wie Nabal / wenn 
nian Druͤckepfenning iſt. 

13. Verdiente Cohn nit geben / welches 
auch in den Gimel ſchre yet. Item / Schuld 
verleugnen. B 

14. Geborget Gut mutwillig beſchedi⸗ 
gen / oder nicht wider geben. 

15. Vnfleiſsig arbeiten / ſeinem Ampt 
vnd Beruff nicht genug thun / nicht trew⸗ 
lich fuͤrſtehen. i. Cor. 4. 

16. Eines andern Schaden nicht weh⸗ 
ren / noch dafur warnen / eines andern nutz 
nicht fordern. 

7. Geitz / Vnerſettigkeit / Geldtſucht im 


Hertzen. 2 


1s. Mißtrawen zu Gott / boͤſe Luſt vnd 
Be gierde deß / was eines andern iſt / im 
Hergen. 


Welchs ſind aber die guten Werck 


in dieſem Gebotte 
1. Rechter auffrichtiger Handel. 
2. Geben / Freunden vnd Feinden. 
3. Leihen / Freunden vnd Feinden, 


4. Ceyden / das iſt / im fall der Noth das > 


geliehene erlaſſen vnd ſchencken / nicht al 
die Heyden / ja alß wilde vnbendige Thier / 
vmb das zeitliche Gut haddern. 1. Corinth. 
6. Warumb laſſet jhr euch nicht lieber vn 
recht thun. 
5. Arbeiten. 
6. Benůget ſeyn an dem / was Gott be⸗ 
3 ſich 8 die Armut ſchicken. 
7. am ſeyn. : 
5. Danckbarteit beweiſen gegen die * 
Wolthaͤter. 
9. Wider geben / was vnrecht erworbẽ / 
da es muͤglich iſt. 


Wie ſtraffet aber Gott die Vber⸗ 
Ltretter deß ſiebenden Gebottse 


prouerb. 20. Mancherley Gewichte vnnd 
Maß iſt beydes ein Grewel dem HERRN. 
Nui nd uſi- pſalm. q. Wer ſein Gelt nicht auff Wu⸗ 
1 exercuit cher gibt. Da zeiget Dauid an / daß ein ſel⸗ 
ry 3 tz ame Tugend iſt vmb auffrichtigen Gelt⸗ 
andel. 
— I. Cor. C. Diebe / Rauber / Geitzige ſollen 
mm. nit ins Himmelreich kommen. In gemein 
ſpricht Chriſtus / Wie man mißt / alſo ſol 
wider gemeſſen werden. Luc. &. 


Exempel. | 
Achan / Joſu.7. Wird vmb deß Diebs 
ſtals willen getoͤder / aber fuͤrnemlich da# 


Gott verbotten / geſtolen hat. 
Ju vn ſer zeit Juͤden / Geitzhaͤlſe vnd Wuͤ 
— werden geſtrafft / daß jht Gut nicht 
aſelt. 
Die Roͤmiſchen weltlichen Recht ſtraf⸗ 
fen den Dieb ſtal beyinGalſe/Rirchenrius 
berey mit dem Rade / ꝛc. 


Was iſt die belohnung der guten 
Werck in dieſem Gebott: 
uc. C. Gebt / ſo wird euch gegeben. Proner. 
19. Wer dem Armenleihet / der wuchert vnſerm 
Herren Gott abe / ic. Das iſt ein ſeliger Wu⸗ 
cher. Der he x x kan es wol geben. 


Exempel. 
Abraham / Iſaac / Jacob / Joſeph / Iſ⸗ 
reel in der Waͤſten / Jalomon / ꝛc. Heutige 
tages frome / behuͤlffliche Leute / vnnd die 


jþres beruffs trewlich warten / werden ge⸗ 
ſegnet. 


Wie kommen wir zu erfuͤllung 
dieſes Gebotts: 


Allein durch Chriſtum. Denn wir ſind 
verderbet. 


Wie ſollen wir vns denn zum An⸗ 
fang deß Chriſtlichen Gehorſams 
haltene 

x. Vnſer Vnart erkennen. 
x2. Vergebung bitten. 

3. Heiligen Geiſt vmb hůͤlff anruffen 
vnd anfahen. 

4. Gn vnterlaß beten / Wie Salomon. 
Hegg / mach mich nicht allzu Reich / vnd all⸗ 
zu Arm / auff daß ich mich nicht verſaͤndige / 2. 
Pronuerb. 3 d. 

5. Alle vmbſtende der Suͤnde meiden / 
durch Faulheit wird man Arm / Armut we⸗ 
he thut / vnnd ſucht mittel zur Nahrung / 
die nicht recht ſind. 


Die Ander Predigt. 
Was heiſt ſtelent 
vm Erſten / im Hertzen frembd 
J 5 —— / mir Betrug vnd 
N Eiſt oder durch Wucher an ſich 
De bringen. 
2. Verbis, Einem verleugnẽ ſein pfand 
oder beygelegtes Gut. | 
3. Tactis, Schlemmer / Spieler / S 
bub ſeyn / ein Gaͤuckler / Filtzig / gaul 


ber / Dieb. 
Gute Werck. 


Arbeit / Gnugſamkeit / Sparſamkeit / lei 
hen / fordern / Almoſen / Multigkeit / oder 
geben. Wis 


Predigten deſi Catechiſm 


A die Saͤnde ſchmieren / Vnd noch aͤrger iſts/ 
Wie fol es geſchehene daß man Leut findet / die Gelt außbringen 
Ex toto corde, &c. vnd nemen jhr Intereſſe dauon. Exod. 23. 


Vſus. 1. Ag noſcas Peccatum. 2. Con 
fugias ad Chriſtum. 3. Incipe nouam obe 
dientiam. 


Die Dritte Predigt. 


Z dieſem Gebott iſt ein Rings 
mar gezogen vm vnſer Hauß 
Hoff / Wab vnd Guͤter / E. A. ſol 
en bedencken / Was da heiſſet 
telen / Man muß es nicht allein nach den 
ſtaben verſtehen / wie die Phariſeer 
vnd Heuchler / Sondern nach dem Geiſt / 
vnd nach dem Grund deß erſten Gebotts / 
daß wir auch mit Hertzen / Begierde / Luſt / 
Gedancken nicht ſtelen / noch mit Worten 
vnd falſchem Schein. 


Wie ſtielet man nue 


1. Durch den Neyd / daß man andern 
vergoͤnnet / was jm Gott beſcheret / iſt ein 
ſchaͤndlich laſter / man richtet nichts damit 
auß / ſondern man plaget ſich / vnd je mehr 
neyden / je mehr groͤſſer gedeyen / es leſſet 
ſich niemand genůgen / Fertilior Seges, &c. 
Es duͤncket vns jm̃er das Korn ſtehet auff 
deß Neheſten Acker beſſer / vnd ſeine Kuͤhe x 
haben groͤſſere Euter. Der Neydhart hat 
das aller ſchaͤrffeſte Ge ſicht / Syrach 25. 
Es iſt kein lauren vber deß Neydharts lau 
ren / Darum̃ wenn man fragt / Was macht 
ſcharffe Augen: Antwort. Der Neyd. 

2. Durch den Geitz vnnd Begierigkeit. 
Es iſt ein ſchaͤndlich ding / wenn einer vn⸗ 
genuͤgſam iſt in eſſen vnnd trincken / Aber 
viel ſchaͤndlicher iſt es / dem Geitz ſtellen vñ 


Du ſolt nicht Geſchenck nemen / denn Ge⸗ 
ſchenck machen die ſehenden Blind. Die ge 
ſtolen Biſſen ſchmecken am beſtẽ / man hat 
da am beſten luſt / alſo auch ſolche Finans 
tzere y. Aber es wird zu bitter Galle / vnd zu 
Kißlingen. Prouer. 20. Das geſtolen Brot 
(das nicht ſawr wird zuerwerben ) ſchme⸗ 


B cet /ꝛc. 


F.:. Vntrew vnterm Geſinde / ſtielet die 
Nahrung. Item / wenn einer anſchreibet 
ein X. fuͤr ein V. Wenn man einem borget / 
von ſtund anthewer anſchreibt deñ ſonſt / 
Es heiſt / Vntrew ſchlegt ſeinen eigen Her⸗ 
ren / c, N 5 

6. Boͤſe Wahr fir gute / oder allzu thewr / 
weñ ſie ſchon gut iſt / oder zu geringe Maß / 
Ellen /ꝛc. daß heiſt betriegen / vberſetzen. 


c. Theſſ. . Niemand zu weit greiffe / ꝛc. 


7. Verſchwenden / verzehren / durchbrin 
ener 


eſſen / ſauffen / mancher kan nicht Brot eſ 


ſen / es muß Semel ſeyn / kein Eißlebiſch 
Bier / kein Tuch / kein Leimen zu Haͤuſern / 
ſondern Stein vnd Taffelwerck / mancher 
kan nicht allein eſſen / er muß Wolleben hal 
ten / Vnd wenn man Chriſtlich Wolleben 
helt / ſo iſt deß Vnkoſten kein maſſe / ꝛc. Alß 
Hochzeiten. 1 

5. Wucher / Man nimet ſechs von hun⸗ 
dert / vnd darzu alle Leiptziger marckt / ar⸗ 
me Leute nemen noch gr6ſſern wucher / ein 
Groſchen von einem Guͤlden biß auff die 
Cohnzeit / etliche wechſe ln gut Gelt / ꝛc. 
Suma der getaufften Juͤden ſind gar viel / 
vnnd hie gehoͤren die Juden her / die ſolte 
man deß Wuchers halben nit leyden / wol⸗ 
te man ſie ſchon der laͤſterũg halben leydẽ. 


ſich an ſeinem taglichen Brot nicht gent R 9. Krieg iſt Raͤuberey / Man zeucht nit 


gen laſſen / Eccle. . Wer Gelt lieb hat / der 
Nimi exple wird Gelt nimmer ſat. Es iſt ein ding wie 
tur nunquã vm̃ das Feber oder Waſſerſucht / Quòd plus 
gui dilggit i ſunt potæ, &c. je mehr man trinckt / je mehr 
3 haben wil. i. Tim. C. Auaritia eſt radix, 
paucuCreſs &c. Col. 3. Abg6tterey Sünde / Denn man 
drier ipſs. macht einen Mammon darauß / Wer alſo 
geitzig iſt / der ſtilet ſeinem Neheſten / denn 
er thut alß wolt er alles allein haben / Eſa. 
5. Wehe denen die ein Hauß an das ander p 
ziehen / vnd einen Acker /yꝛc. 
5. — vnd nicht bezahlen. Syrach 
29. Mancher meinet es ſey gefunden was 
er borget /ꝛc.da hat jhm einer ein Feind ge⸗ 
kaufft / ꝛc. Pſalm. 27. Der Gottloſe borget 


der Sachen halben / frewet ſich ander leut 
ſchaden / Was gilt ſie werden kommen vnd 
widerholen / was wir Teutſchen andern 
Nationen geraubet / Luc. 3. Neminemcõ- 
cutiatis,&c, 

10, Stelen iſt bey dem Galgen verbot 
ten / ſonderlich Rirchenraͤuberey. 


Bona opera. 
1. Geben. 
2. Leihen. | 
3. Lohnen. Jerem. 22. Der ſeinen Nehe 
ſten vmb ſonſt arbeiten leſt. Malach. 3. Die 
gewalt vi vnrecht thũ de Tagloͤhnern / ꝛc. 
4. Genigſam ſeyn / Der findet man wes 


vnd bezahlet nicht. | nig / die da ſagen / Ich hab Gott vnnd Ges 
4. Geſchenck nemen / wenn man einem nug / ꝛc. ohne die reichen Geitzigen. pſal. io. 
die net in ſeinem Ampt / wenn ein Schrei⸗ F. Sparſam vnd raͤhtlich ſeyn / Geſund 
ber einem armen Mann von wegen deß heit iſt Blut kaͤuffen / nicht Blut laſſen / al⸗ 
Herrn bezahlet / muß man jm von ſtund an ſo Haußhalten iſt Gut kaͤuffen / vnd nicht 
verkaͤuf⸗ 
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verkfuffen fur Armut / etc, 

Erempel / Neyd vnd Geitz / Laban , Na- 
val, Dines, Luc. iz. Judas, Ioh. 12. Profuſio 
cpulonis, Luc. 16. Prodigus, Luc. iʒ. Dieb / 
Achan, Iloſ.y. Saul Kirchendieb/ꝛc. i. Sam. 
13.15. 


Arey Predigten von dem 


Vom Achten Gebott. 


A 


18 


Excmpla bonorum operum: Liberalita- 
tis, Dauid, Salomöõ, Sareptana. Leihen / To- 
bias, lohannes, Paterfamiliàs. Matt. 20. Ge 
nugſam / Paul. phil. 4. Sparſam / Parabo- 
la Chriſti, Matthæi 15. de colligendis frag- 
mentis. 


Achten Gebott. 


F< 


7 — 
. 
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Die Erſte Predigt. 
Gute Werck deß achten Gebotts. 
( FRſtlich Warheit Auff⸗ 


richtigkeit / iſt ein edel Tu⸗ 
/ gend / vnnd der die hat / iſt 
gewißlich ein artiger / fei⸗ 
ner Menſch. Es iſt auch 


Hertz / erfrewet die Seele / ic. Wie auch im 
dritten Buch Eßdra / im Latein beſchrie⸗ 
ben ſtehet ein Diſputation drey Diener deß 
Koͤnigs Darij in perſenland / die Raͤtzeln / 


vnd geben Frage auff / Raht welches iſt dz 
aller ſtaͤrcke ſte vnd beſte auff Erden / Wein 
iſt ſtarck vnd gut / der Koͤnig iſt ſtarck vnd 
gut / Weiber ſind ſtarck vnnd gut / aber die 
Warheit gehet vber alle / Denn Wein / Ro⸗ 
nig / Weiber / koͤnnẽ vbertrettẽ / vbel thun / 
die Warheit thut niemand vnrecht / bleibt / 
vnd es frewen ſich jr / Gott vnd Menſchen. 
2. Einfalt / Schlecht / vnd Recht / iſt der 
Warheit gantz ehnlich / allein Warheit kan 
ſich auch zieren / ſchmuͤcken / Aber Einfalt 
fragt nichts nach keinem Schmuck / Pſal. 
25. Schlecht vnnd Recht behuͤte mich / denn ich 
hoffe auff dich. Das iſt rechte Einfalt / 
ſchlecht vnd recht allein auff Gott hoffen 
auff die Menſchen nit trawen vnd bawen / 

Memento diffidere, &c. pſal. us. Pſal. 146. 
3. Beſtendig keit / Mancher iſt ſo leicht 
fertig vnd vnbeſtendig in ſeinen noͤten das 
ſchande iſt / helt nichts was er redet / vnnd 
ſonderlich 
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vbel an / Syrach zy. Dreyen ſtuͤcken bin ich 
feind / Wenn ein Armer hoffertig iſt / vnnd 
ein Reicher leuget / vnd ein alter Narr ein 
Ehebrecher wird. 

4. Trew ohne falſch / daß einer hertzlich 
vnnd gut meinet mit dem andern / er wiſſe 
jhm danck oder nicht / getrewe Hand / ge⸗ 
het durch alle Land / Wer getrew iſt / koͤm̃t 
wol auß. Eſt propria virtus miniſtrorũ, &c. 


5. Sich weiſen laſſen was einer nit vers B 


ſtehet. Daß er ſich laſſe vnterrichten / Viel 
ſind ſo ſtoͤrriſch / daß ſie nit hoͤren wollen / 
jhr eigen Sinn iſt der beſte. 

C. Wenig redẽ / oder Verſchwiegenheit. 
Non vlli tacuiſſe nocet, &c. alia virtus mini 
ſtrorum. Fide & Taciturnitate. Wer ſtill 
ſchweigt verraͤht ſich nicht / Prouerb. 17. 
Wenn der Narr ſtill ſchweigt / ꝛc. Es kan 
einer wenig redẽ / vñ kan gleichwol freund⸗ 


lich vnd frolich ſeyn / aber es taug jetzt nit / © 


wer nicht waſchen kan / daß man jhn vber 
zween / drey Tiſche / hoͤret / vnd daß man jm 
gnug zuzuhoͤren hat. 

7. Freundlich reden / nit pochen / ſchnar 
chen. Dieſe erzehlte Tugendẽ / die nen alle 
der Haͤupttugend / Nemlich / der Warheit / 
welche man fuͤr allen dingen lieben / vnnd 


ſich derſelbigen fleiſſen ſol. 


Peccata. 


1. Falſum Teſtimonium. 

2. Mendacium, Wer gerne leugt. 

3. Calumnia. 

4. Affterreden / Obtrectatio. 

5. Fliſtern / verrahten / nachwaſchen. 

6. Rithmen. 

7. Heuchlen. 

8. Feſt halten nicht vnrecht haben wol⸗ 
len / pochen. 
9. Multiloquium. 

10. Suſpitio. 

1. Simulatio. 

12. Auff beyden Achſſeln tragen. 

13. Auff Luͤgen dencken. 


Præmia, pœnæ. 


1. Generalis. Qua menſura menſurabitis. 

2. Der die Suͤnde der Vater / ꝛc. 

3. Ein falſcher zeuge bleibt nicht vnge⸗ 
ſtrafft / prou. 19. vnd Ciuiliter in lege Mo- 
ſaica (Deut. 10.) ſtehet alſo / Wie er dacht 
ſeinem Neheſten zuthun, ꝛc. Prouerb. C. In- 
ter ſex odit. Prou. 21. Ein Luͤgenhafftiger 
Zeuge wird vmbkommen. Prou. 12. Falſche 
Maͤuler ſind dem HERREN ein Grewel, 
Sapien. i. Der Mund der da leuget / toͤdet 
die Seele. 


r 
De Impletione, 


Predigten deſi Catechiſmi 


ſonderlich ſtehet daſſelbige groſſen Herren 4 


Chriſtus impleuit, nos inchoemus, mot 
tificemus carnem, ſimus pauciloqui, quia 
de omni verbo reddituri ſumus rationem. 

Laßt vns Gott bitten / weil er luſt hat 
zur Warheit / vnd dieſelbige gebotten / auch 
ſelbſt die Warheit iſt / So wolle er vns die⸗ 
ſelbe zuerkennen geben / darinne erhalten / 
inſonderheit Verbum Dei, vnd vns behuͤ⸗ 
ten fur LZuͤgen / ꝛc. 


Die Ander Predigt. 


N dieſem Gebott lehret vns 
Gott / wie wir vns gegẽ vnſerm 
Neheſten haltẽ ſollen / was ſein 
* Ehr vnd gut Ge ruͤcht belangt / 
Vnd wie wir im andern Gebott gehoͤrt ha 
ben / wie wir vns mit vnſer Sprach vñ zun 
gen gegen Gott halten: Alſo lehret vns di⸗ 
< . n , 
ſes Gebott / wie wir vns mit derſelbigen ge 
gen vnſerm Neheſten verhalten ſollen. 
Vnd Erſtlich ſollen die Kinder vnd Ein 
feltigen die Wort lernen verſtehen / Was 
heiſſet falſchzeugniß? Antwort. Es heiſſet 
in gemein alle falſche Reden vnd Luͤgen / 
womit man ð Warheit zuwider thut / Pro⸗ 
uerb. 257. Wer wider ſeinen Neheſten falſch 
Zeugniß redet / der iſt ein Spieß / Schwerd 


v vnnd ſcharffe Pfeil. Was heiſt Yieheſter? 


Antwort. Alle Menſchen auff Erden / auff 
Ebreiſch Ree, 

Welches iſt die Außlegung dieſes Ge⸗ 
botts:! Alſo ſprechen die Kinder / Wir ſollen 
Gott fuͤrchten vnnd lieben / daß wir vnſern 
Neheſten nicht felſchlich beliegen / ꝛc. 


Welches ſind die Suͤnden wider 
dieſes Gebott? 


1. Falſch zeugniß fuͤr Gericht / Das war 
bey den Juͤden ſehr gemein. Deuteron. 9. 
Du olt dem falſchen Zeugen thun / ꝛe. Prou. 19. 
Ein falſcher zeuge bleibt nit vngeſtrafft. 

2. Lügen / das iſt ein grob ding / man 
pflegt zuſagen / Wer gerne leuget / der ſtilt 
auch gerne / vñ iſt war / Ein ſolcher Mẽſch 
iſt voller Practicken / Es iſt dep Menſchen 
Natur zur Warheit geboren / denn ſeder⸗ 
mann wolt gerne viel wiſſen vnnd lernen / 


x Drumb iſt die Lůgen wider alle Natur / vñ 


man kan einen nit aͤrger heiſſen / deñ wenn 
man jhn einen Luͤge ner heiſt / darumb leys 
det man vernunfft wegen jugend was ans 
ders / vnd wehret ſich baloc. Auff ein Lů⸗ 
gen / ſpricht man / gehoͤrt ein Maulſchel. 
Syrach 5. 20. Die Luͤgen iſt ein heßlicher 


Schandfleck an einem Menſchen. prouer. 


21. Ein luͤgenhafftiger eug wird vmbkom 
men. Prouerb. 12. Falſche Maͤuler ſind dem 
HERRN ein Grewel. Sap. 1. Der Mund / 
ſo da 
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Infligit pla- 
gu mendax 
& vulnera 
lingua, 

Sæaior eft 
gau ve. 
na calumnia 
Teri, 


Vom Achten Gebott. 


E 


ſo da leuget / toͤdet die Seele / Pſalm. J. Du A ich rinne auff allen ſeiten durch. Hat man 


bringeſt die Luͤgener vmb. Actor. 5. kompt 
Ananias vnnd Saphira vmb / von wegen 
der Luͤgen. | 
Sind denn aber alle Luͤgen verdampt? 
Ja / denn das heiſſen nicht Luͤgen / die alſo 
geredet werden / daß man die Warheit de⸗ 
ſto klarer machen wil / oder damit man die 
Liebe gegen dem Neheſten erzeigt / Alß dz 
Micha zu Achab ſ yy icht / Gehe hin / ſpann 


an / der HERR wird dir den Sieg geben. 2. B 


Paral. 25. Item / daß man durch Gleichniß 
redet / wie der HE RX R Chriſtus offt / Wie 
wir auch leſen / daß der Koͤnig Joas dem 
Rontg Amazia ſagen leſſet / Der Dorn⸗ 
ſtrauch ſchickte zum Cedern in Libanõ / ꝛc. 
Jud. 4. Die Baͤume webeten ein Konig / ꝛc. 
Item / daß die Egyptiſchen Wehemůtter 
liegen / Exodi 1. Daß Rachel jhrem Vater 
Laban leuget / Daß die Ertzte liegen wenn 
ſie die Krancken troͤſten. 

3. Vbeldeutung / Laͤſterung / Verkeh⸗ 


rung / oder Verleumbdung / daher der Teuf C 


fel den Namen hat. Salomo ſpricht / Die 
Wort deß Verleumbders ſind wie ſchlaͤge / 
vnd ſie gehen durchs Hertz. Alſo verkehren 
die Juͤden vnſerm HERREN Gott ſeine 
Wort vnd Wercke. Simei verleumbdet Da 
uid. 2. Samuelis 16. vnd gibt jhm ſchuld er 
habe ſich zum Koͤnige gemacht. Hie geh6- 


an einem mangel / ſol mans nicht außbrei⸗ 
ten / Sondern jhn beſprechen / Laut der Re 
gel Matthei is. Die gemein Straff ſolcher 
Leut iſt / daß jhn wider ſd geſchihet. Man 
pflegt zuſagen / Was ins dritte Hertz kõpt / 
das bleibet nit verſchwiegen / Vnd die Hey 
den haben geſagt / Epicharmus / Man ſol 
niemand vertrawen / ꝛc. 

6. Kuͤhmen / das Maul weit auffthun / 
Thraſones, na gut vom Adel / blut 
arm. 

7. Heuchlen / fuchſſchwaͤntzen / federle⸗ 
ſen. Diogenes ſagt / vnter den wilden Thie 
ren was das aͤrgeſte ein Tyrann / vnter den 
zamen ein Fuchſſchwaͤntzer / Das ſind Leu 
te / nemen das E rot den Heiligen von fuͤſ⸗ 
ſen / wie Terentius ſpricht / Quos ego infra 
omnes infimos homines eſſe puto, &c. 

8. Steiff halten / vnd nicht vnrecht ha⸗ 
ben wollen / wie die Retzer thun mit Mund 
vnd Schrifften. 

9. Viel reden vnd ſchwatzen / In multi- 
loquio vaniloquium, wer viel redet der re⸗ 
det viel vergeblich. Matthei 12. Ihr ſollet 
von einem jeden vnnuͤtzen Wort rechen⸗ 
ſchafft geben. Die ledigen gefeß doͤnẽ ſehr / 
alſo die Narren vnuerſtendigen ſpe yẽ viel 
ſind ſpermologi. Hieher gehoͤret auch die 
Lotterbuͤberey / daß man allerley ſpielet 


ret der gantze 52. Pſalm her / võ Doeg. Deß p vnd reimet / zur leichtfertigkeit. 


laͤſtern iſt jetzt auch kein ende zwiſchẽ Theo 
logen / wenn wir etlichen die Warheit ſa⸗ 
gen / ſo ſuchen ſie nur vrſach wie ſie vns moͤ 
gen verleumbden / wie man deñ vns ſchuld 
gibt / Wir lehren / Man ſol gute Werck fuͤr 
die lange weil thun / wie man fuͤr die lange 
weil ins Bad gehet. 

4. Affterreden / verſprechen / meutma⸗ 


10. Argwoͤhnig ſeyn / vnd gar nicht ge⸗ 
trawen wollen / i. Corin. 13. Die Liebe dens 
cket nicht arges. | 

1, Falſch ſeyn / Achilles ſpricht im Ho⸗ 
mero / Ich bin denen ſo feind alß dem Teuf 
fel / die es anders meinen denn ſie reden. 

Der Teuffel vnd der Hellen pfort / Iſt 
kaum bey mir ſo vbel gehort / Alß wer kan 


chen / einem ſein guten Namen abſchneidẽ / geben gute Wort / vnnd iſt doch Sinn vnd 
ſo doch der Menſch kein beſſer gut auff Er e Hertz verkehrt. 


den hat / Oinnia ſi perdas famã ſeruare me- 
mento, Vnd ſoltu gleich alles verlierẽ / So 


nu. Auff beyden Achſſeln tragen / den 
Hund hincken laſſen / keinem theil recht ge 


halt doch feſt ob deinen Ehren. Vnd Salo ben / Neutralis ſe yn. Solche Leute geben 
mon ſpricht / Prouerb. 22. Das Geruͤcht iſt doch den Boͤſen das meiſte Recht zu. 


koͤſtlicher denn groß Reichthum̃ / vñ Gunſt 
beſſer denn Silber vnd Gold. Vnnd wenn 


13. Auff Luͤgen dencken im Hertzen / wie 


man einen vbel angeben wil / oder ſonſt ein 


es gleich die Warheit iſt / was man einem Schandfleck anhengen / oder ein Poſſen 
vbel kan nachreden / ſo iſt es doch Suͤnde / xreiſſen. 


denn man breitet das aͤrgerniß auß / vñ vr⸗ 
theilet den Neheſten / welches vns verbot⸗⸗ 


ten iſt / Luce 6. Richtet nicht / verdammet 
nicht / Alſo iſt deß leydigen vbel nachredẽs 
kein ende. Wenn jetzt zween zuſamen kom⸗ 
men / vnd kaum zwey Wort mit einander re 
den / ſo gehets vber den dritten / der muß 
herhalten / vnnd auff der Jungen tantzen. 
Syrach v. Sey nicht ein Ohrenblaͤſer / ꝛc. 
5. Fliſtern / verrahten / nachwaſchen / 
Das ſind Leute wie Terentius ſpricht / Plc 
nus rimarum ſum, Ich bin voller Ritzen / 


Welches ſind die guten Werck die⸗ 
{cs Gebotts? 

1. Warheit / Auffrichtigkeit. 

2. Einfalt / ſchlecht vnd recht / on falſch / 

3. Beſtendigkeit. 

4. Sich weiſen laſſen. 

5. Wenig reden / Verſchwiegenheit. Ca- 
to. Non vnquam tacuiſſe nocet. 


6. Freundlich reden. 


Wie wird dieſes Gebott erfuͤllet? 
D 1. So wit 


* — —— ů — —̃ ͤ — — — = 


Predigten deſi Catechiſm 


i. So wir von Gott zu Kindern anges 4 


nommen. 

2. So wir anfahen den alten Adam zu⸗ 

den. 

3. So wir Gott anruffen. 

4. So wir vns fleiſsigen wenig zuredẽ / 
Wie Jeſus Syrach lehret / Cap. 21.28. Die 
vnnuͤtzen Weſcher / a. Item / Ou verzeuneſt dei 
ne Guter mit Dornen / warumb machſtu nicht 
viel meht deinen Mund Thuͤr vii Riegel? Iſo⸗ 


crates ſpricht / Reden hat zwo zeit / ein mal B 


wenns nothwendig iſt zu reden / Zum andern / 
wenn man ein ding gewiß weiß. 


Die Dritte Predigt. 


Was heiſt Zeugniße 
S heiſt nicht allein fuͤr Gerich⸗ 


| Prophet angenem iſt bey den 
ſeinen / ꝛc. | 
Was heiſt falſch Zeugniß. 
Falſche Rede / das iſt / Luͤgen. 


Was heiſt Neheſter? 
Nicht der vns nahe verwand iſt / der 


te zeugen / Sondern in gemein C verfault / auß ſeinem Leibe fie 
reden / Jeſus bezeuget das kein cabeorum 6. 


Trew vnnd Glauben beſtehen / Wie 
Cicero ſagt / Vnnd iſt aber der Eyd 
das ſterckeſte Band / damit man Trew vnd 
Glauben zuſagt. Weil denn falſcher Eyd 
die hohe ſte Vnwarheit / vnd die groͤſte Got 
teslaͤſterung iſt / ſo ſtehet es ge fehrlich vin 
die / ſo Gewalt vnd Oberkeit haben / wenn 
ſie jhre Eydespflichte nicht halten. Dauon 
wollen wir Exempel hoͤren. 


Antiochius. 

An tiochius ſchicket zu den Juͤden / einen 
Frieden mit jhn auffzurichten. Da ſie nun 
herauß kamen / auß jhrer deſtung / drang er 
ſich hinein / vnd da er ſahe / daß jhre Statt 
ſo feſte war / hielt er ſeinen Eyd nicht / Son 
dern gebot die Mawren vmbher wider ein⸗ 
zureiſſen. Gott ſtrafft jhn aber / daß jn her⸗ 
nach die Wuͤrme fraſſen / vnd Fange ſtuͤck 

i. Mac⸗ 


2 Eine Hoheit vnd Gewalt kan ohne 


Es hatte einer falſch geſchworen / darũb⸗ 
da er ein mal hoͤrete predigen / wie falſcher 
Eyd nit vngeſtrafft bliebe / hat er geſagt / 
Ich ſehe nichts daß mir der Arm / mit dem 
ich ein Eyd geſchworen / kuͤrtzer iſt denn der 
under: Alßbald er das Wort geſagt / war 
Gottes Straffe da / vnnd fieng jhm an die 


Freundſchafft oder Wohnung halben / ſon⸗ BH Sand zu brennen vnd entzuͤnden / daß man 


dern alle Menſchen / denn wie wir ſprechẽ / 
Du ſolt ein andern nit verachten / oder du 
ſolt niemands verachten / Alſo redet die 
Schrifft / Du ſolt deinen Neheſten nit ver⸗ 
achten / ic. Luce io. ſtehet / daß auch der Sa 
mariter dem Berger oo vnd 
der Jude dem Samariter ſein Neheſter ſey. 


Was heiſt falſch Zeugniß reden 


wider den Neheſtene 


x. Liegen auff ein andern / das iſt / corde 
argwoͤhnig ſeyn. 
urin, 2. Geſtibus, Nicken vnd biden. 
Jer. 2urco;Z 3. Verbis, Schmeicheln / loben / Prouer. 
laudib5 of. Delom. Wer offentlich lobet / das wird fiir ein 
m_ Fluch gerechnet / . Nachſchwatzẽ / verleum̃⸗ 
Hoc apiens den / verkehren / liegen / außtragen / verrah⸗ 
247 male- ten falſchen Eyd thun. 
d. x iudicat 8 
Aufrichtigkeit / Verſchwiegẽheit / War⸗ 
heit / zum beſten deuten vnnd kehren / ent⸗ 
ſchuͤldigen die Vnſchuͤldigen / da ſitzt man⸗ 
cher teſt den andern zur Banck hawen / hoͤ⸗ 
ret vnd verantwortet kein wort. 


Von Zuſage / Buͤndniß vnd Ver⸗ 
traͤgen mit Eydespflichten beſtetiget / 
vnd wie die Verbrecher geſtrafft. 


ſie jhm abloͤſen muſte. Dieſe Hiſtoria wird 
angezogen im Schimpff vnd Ernſt. 


NRoͤmgmer. 
Wer der Suͤnde nit fuͤrchtet daß er den 
Eyd bricht / der ſolt ſich doch for der Leure 
AKlag vnd Nachſage ſchemen / Ja fuͤr dem 
Paprer ſol er ſich ſcheme / da er eine falſche 
Ʒuſage hin geſchrieben hat / Onnd fir den 


E Wenden / die ſeine Wort gehoͤrt haben. Wie 
die Roͤmer ſchickten zween Legaten an die 


Volder welche vntrew an jn worden was 
ren / vnd den auffgerichten Frieden gebro⸗ 
chen hatten. Alß ſie nun ins Leger kamen / 
hat ſie der Oberſt zu einer Eichen gefuͤhrt / 
vnd ſpotweiß geſagt / So ſie etwas von der 
Roͤmer wegen anzuzeigen hettẽ / ſolten ſie 
es der Eichen klagen vnnd ſagen / welches 
dann der eine Legat gethan / ſein gewerb 


F gegen der Eichen außgeſprochen. Vñ darv 


auff haben die Roͤmer den Krieg fuͤrgeno⸗ 
men / in welchem die friedbriichigen Voͤl⸗ 
cker ſind vberwunden. Liuius. 


Caunitæ. 

Daß man in Vertragen / die Wort auff 
ſchrauben ſetzet / oder ſonſt viel excipirens 
machet / weñ es zum halten koͤm̃t / das hat 
boͤſen grund / vnnd nimpt ein ſchaͤndlichen 
Außgang / iſt auch ſonſten wider die Ehr⸗ 

barkeit / 
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Vom Achten Gebott. 


barkeit / vnnd gebieret boͤſe Nachſage. Alg A 


die Cauniten machten ein Buͤndniß mit 
hren Feinden vnd bekraͤfftigtens mit Ey⸗ 
deskrafft / ſie woltẽ ein jeglicher nur einen 
Stein auß der Stattmawer mit ſich nemẽ. 
Das meineten jene / wurde ein geringer 
Schade ſeyn jhrer Satt / aber die Feinde 
brachen die vnterſten Steine in der Statt⸗ 
m awer auß / daß die gantze Mawer einfal⸗ 
len muſte. Poliænus. 


Hatto. 
HBatto Biſchoff zu Meyntz kam gehn 
Babenberg zu Alberto einem Graffen auß 
Scancken (welcher in Vngnaden Keyſer 
Heinrichs war / dem er ſeinen Son Conrad 
ecwuͤrget) vnd erbot ſich / er wolte jhn mit 
dem Keyſer verſoͤhnẽ / et ſolte mit jm ſelbſt 
zum Keyſer ziehen / oder wolt jhn doch ohn 
alle gefahr wider anheim in ſein Schloß 
bringen / deß hat er dem Graffen ein Eyd 
geſchworen. Der Graffe glaͤubets vnd bit 
tet den Biſchoff erſtlich Mahlzeit mit jhm 
zuhalten / ehe ſie außreiten. Aber der Bi⸗ 
ſchoff eilet vnd wil nit eſſen. Auff dem We⸗ 
ge nun klaget der Biſchoff Hunger / vñ der 
Grafe auß ſonderlicher Liebe bittet jn wi 
der zu ruͤck mit jhm zu reiten / vnd etwas zu 
eſſen. Das thet der Biſchoff / auff den Be⸗ 
trug / daß er nu den Graffen wider anheim 
bracht hette / ohn alle gefahr / wie er jm ge⸗ 
ſchworen hatte. Nach der Mahlzeit reiten 
ſie / kommen zum Keyſer / daſelbſt wird der 
Graff gfe nglich angenomen vii enthaͤup⸗ 
tet. Das iſt ein Baͤpſtliche vnd Biſchoffli⸗ 
che Tugend. Der Reyſer ſchenckt dem Biz 
ſchoff das Schloß Babenberg vnd all ſein 
gugehorung / Aber bald hernach ward der 
Biſchoff vom Donner erſchlagen / Vnnd 
man ſchreibt der Teuffel hab Leib vii See 
le in den fewrigen Berg Aetna zu Sicilien 
gefuͤhret / vnnd darzu geſungen. Si peccato 


lues, atq; rucndo rucs. Fulgotus vnd Lau- 


terbeck. 

. Cleomenes. 

: Cleomenes der Spartaner R6nig/ mas 
chet ein Friede ſtand mit den Griechen au 
ſieben Tage. Aber deß Nachts vberfiel er 
ſie / vnd ſaget / er hette nur ſieben Tage ge⸗ 
nennet / die Nacht jm vorbehalten. Er iſt 


aber vnſinnig worden / vnd hat ſich mit ei⸗ F 


nem Me ſſer ertoͤdet / vnd alſo mit ſcheuß⸗ 
lichem auffge ſpertem Munde ein ſchaͤnd⸗ 
lich Ende genomen. Plutarchus. 

1 Haſtulfus. 

Haſthuͤlff der Longobarden Konig / in 
dem er willeus war den Vertrag mit dem 
Roͤnig in Kranckreich pipino zubrechen / 
iſt er in der J2gt vom Gaul gefallen / vnd 
wenig tag hernach gelebet. 


20 
| Ladißlaus. 

Ronig Laßla zu Vngern / auff an ſtiff⸗ 
tung deß Bapſts / brach den Friedſtad mit 
dem Tuͤrckiſchen Reyſer Amurates / Anno 
1444. Da hub der Tuͤrckiſche Reyſer ſein au 

en gehn Himmel vnd ſagt / Jeſu Chriſte / 
The das thun deine Chriſten / welche Band 
niß haben gemacht mit mir vnter deinem 
Namen / Biſtu nu ein rechter Gott / wie ſie 
ruͤtzmen / So wolteſtu dein vnnd meine 
Schmach rechnen. Alß bald hat ſich das 
Gluͤck welches ſich anfenglich wol anließ / 
gewendet / Koͤnig Laßla iſt erſchoſſen / vnd 

nd in die Eilff tauſent Chriſten vmbkom 
men. Spang. Catech. 

=. Sig iſmund. : 5 

Keyſer Sigmund geleitet Johan Huſ 
gehn Coſtnitz auffs Concilium. Aber er ließ 

ich den Bapſt bereden / daß er jm das Ges 


e leit nicht hielt / Sondern wurd alda vers 


brannt. Sint derſelbẽ zeit her / hat der Rey 
ſer kein gli mehr gehabt / wie es faſt Rey 
ſer Carln auch gangen / welcher ſpielet mit 
worten vnd den Teutſchen Fuͤrſten wider⸗ 
wertige Befehl ſendet / wie der Herr Phi⸗ 
lippus ſolches offtmals ruͤhret. 
_  Eolyman. | 

Von dem vorigen Tuͤrckiſchen Reyſef 
Solyman lieſet man / Daß er einen Ober⸗ 
ſten Baſchen angenomen / welcher ſich ge⸗ 

en jhm demuͤtiget vnd nicht wollen Bas 
cha ſeyn / vnd fuͤrge wendet / Der Tuͤrcki⸗ 
ſhe Keyſer pflegte faſt alle ſeine Oberſten 
Baſchen zu toͤden / Da hat jhm Solyman 
geſchworen / er wolle jhn ſein Lebenla 
nit toͤden laſſen / vnd iſt lange zeit in groſ⸗ 
ſem anſehẽ geweſen. Endlich iſt er bey dem 
Keyſer verleumbdet / welcher jm fuͤrgeno⸗ 
men er wolle jhn toͤden / jedoch deß Eydes⸗ 
—— hat er ſich mit ſeinen Geiſtlichẽ be⸗ 
raget / die haben gerahten / Er ſol jhn im 
Schlaff laſſen erwuͤrgẽ / Denn im Schlaff 
lebe der Menſch nicht rechtſchaffen. Das 
ſind kluge Pfaffen geweſen. Dem Soly⸗ 
man acht ich werde zeitliche Straff zu we⸗ 
nig geweſen ſeyn / vnd Gott wird jn geſpa⸗ 
ret haben zur ewigen Straffe. Doch hat er 
ſint derſelbigen zeit nicht groſſe Thaten ge 
than. Jouius. 


Ein Spruch deß Heydniſchen 
Redeners Iſocratis. 

Einẽ E yd zuthun / ſol zwe yerley vrſach 
haben / Ein mal / daß einer ſich ſelbs auß 
groſſem Argwohn außwircke / Oder fuͤrs 
ander / daß er einen andern guten Freund 
auß gefehrligkeit errette. Aber Geltes hal⸗ 

n Bl keiner kein Eyd thun. Denn es iſt 
zu ein hoch ding vm̃ yo Eyd. * 

1 cy 


Predigten deß Catechiſms 


bey den perſen vnd Roͤmern hat man bey A ließ ſich auff ſein Oberkeit vñ Stand / vnd 


den hoͤheſten Vertraͤgen nur Han dgeluͤb⸗ 
de oder Handſchlaͤge gebraucht. 

Was ſollen nu die gedencken / die nit al⸗ 
lets an Eydesſtatt ſich verſchreiben vmb 
wenig Geltes willen / Sondern darzu vets 
ſetzen jhr Seel / jhr Seligkeit / jhr theil am 
Gim̃elreich / jren Chriſtlichen Glauben / ꝛc. 
(welches ſchrecklich zuhoͤren) vnd halten 
gleichwol nicht Sie thun vnweißlicher 
denn hie der Heyde lehret. 

Der Teuffel leſſet nicht ſeinen Namen 
vergeblich fuͤhren / ſchweig denn Gott der 
SER Rx. Daher leſen wir etliche Exempel / 
Wie der Teuffel die geholet / welche ſich bey 
ſeinem Namen verſchworen / vnd deſſelbi⸗ 
— Teuffeliſchen Eydes vergeſſen haben / 

ß in Schweiz / in Thuͤringen / vnd an els 
nem Herrenhoffe / ic. 


Ein ander Exempel. 

auſanias ein Griechiſcher Firſt ſaget / 
Konig Philips zu Macedonien Soͤne wes 
ren deßhalben in ſolche drangſelige noth 
kommen / daß jhr Vater Bunde vnd Erb⸗ 
uertrage nicht gehalten. Derwegen ſolten 
die Eltern zum wenigſten jrer Rinder ſcho 
nen. Denn was Gott nicht heim ſucht an 
den Eltern / das thut er an den Rindern / ꝛc. 


Chytræus. 
Alexander. 

Roͤnig Alexander Magnus hielt feſt ob 

ſeinem Eyd vnd zuſage. Er belagerte auff 
ein zeit die Statt Lampſacum / da kompt 
ſein Przccptor vnnd wil fuͤr die Statt bits 
ten / er wolle ſie nicht ſtuͤrmen / Alexander 
rie ff hm von ferrn entgegen / Bey meinem 
Eyd / ich wil nicht thun was du mich bits 
teſt: Da ſagt der Pæceptor / Wolan Herr 
Aonig / ſo bitt ich jhr wollet die Statt ſtuͤr 


men. Da war Alexander in ſein worten ces - 


fangen, hielt ſeinen Eyd / vnd ſchonete der 
Statt. Eraſmus. 
Cotta. | 
Cotta warZunſſtmeiſter zu Rom / ver⸗ 


wolt ſeine Glaͤubiger nit bezahlen / da wol 
ten jhn die andern unfftmeiſter auß dens 
Ampt werffen. Valerius Max. 


Em Spruch Lyſandri eines Grie⸗ 
chiſchen Fuͤrſten. 


Lyſander pflegte zuſagen / Die Kinder 
. mit keulichen / Die Herren mit dem 


8 Eyd / Vnd iſt leyder allzuwar. 


CKicero ſpricht. 

rund vnd bodem aller Gerechtigkeit 
iſt / daß man Wort vnnd Vertraͤge halte. 
Item er ſpricht / Kein ding erhelt die Regi⸗ 
ment alſo feſt / alß Trew vnnd Glaube / der 
kan aber nicht ſeyn / wo man nit ſol bezah⸗ 
len / was man dẽ Glaͤubigern ſchůldig wor 
den. Hactenus Cicer. 


Exempel der heiligen Schrifft. 
Laban. 

Laban iſt ein Nichthalter/helt dem Ja 
cob ſein Lohn vnnd Zuſage nicht/darumb 
wird er zuſchanden / vnd nimet ab an Eby 
vnd Gut. Gen. 31. | 

Pharao. 

Pharao iſt ein Nichthalter / ſagt zu / die 
Kinder Iſrael zulaſſen / helt aber nicht / da⸗ 
rumb muß er im Roten Meer erſauffen. 


Exodi 20. 
Philiſter. 

Die Philiſter ſind Nichthalter / ſagen 
Simſon eine Philiſterin zu / zum Weibe / 
aber halten nicht / Darumb werden ſie von 
Simſon wol geplaget / vnnd jhre Fuͤrſten / 
durch Einfall deß Hauſes / vmbbracht. Ja 


dicum. 

Saul iſt ein Nichthalter / Seine Toch⸗ 
ter Michal ſagt er zu / dem Dauid / helt 
aber nicht / ſo hater kein Gluͤck mehr / biß 
an ſein Ende. 

Orep 


PPP 


Vom Neundten vnd Zehenden Gebott. 


Drey Predigten von dem 
Neundten vnd Zehenden Gebott. 


Du ſolt nicht begeren deines Neheſten Hauß. Du ſolt nicht bege⸗ 
ren deines Neheſten Weib / Knecht Magd | Vihe oder alles was 
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Dic Erſte Predigt. 
Von der Luſtſeuche vnd gemeinem 
Verderbniß der Menſchlichen Natur / wel⸗ 
che man nennet die Erbſuͤnde / von welcher R 


das Neundte vnd Zehende Gebott 
bezeuget. 


Jeſe zwey Gebott be- 
ſchlieſſen wol. Denn ſie ge⸗ 
hen auff dem grunde da⸗ 
her / wie Paulus ſelber be⸗ 
A kennet / Er hette nit recht 
| gewuſt / was Suͤnde were / 

wenn nicht geſchrieben were / Non concu- 
piſces. Das iſt aber der Grund aller Gebott 
Gottes / daß man nit allein nit mit Hand 

vnd Mund / mit Wercken vnd Worten nie 

mand beleidigen ſol / Sondern auch nicht 

in den Sinn nemen / nicht geluͤſten laſſen / 

nicht begeren jemand zu toͤden / ſchlagen / 
ſchenden / rauben / ja auch nit zudencken / 

n dichten / trachten auff das / was eines an⸗ 
Mimeſes dern iſt / Ey wenn du doch das hetteſt / Ey 
© we du doch der wereſt / Ach hette di Gott 
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ein ſolch Hauß beſcheret / ein ſolch Weib / 
ein ſolch Geſind / Ochſen / Pferd / c. Auch 
die ſelbigen gedancken ſind Suͤnde. Darum̃ 
ſollen wir lernen erkennẽ vnſer gebrechen 
vnd verderbẽ / daß nichts guts an vns iſt / 
nicht koͤnnen wir Gottes Gebott gehor⸗ 
ſam ſeyn / Sintemal wir vnſer Gedancken 
nicht konnen regieren vnd zemen. Deñ wel 
cher Menſch iſt / der den Gedancken ſtew⸗ 
ren koͤnne 2 Es kan einer wol in Gottes 
furcht eines boͤſen Gedancken ſich entſchla 
gen / Aber wehren kan er nit das er kompt. 
Vnnd wie der Wind bleſet wo er wil / wir 
wiſſen nicht / wie vnd wo / Alſo kommen die 
Gedancken daher geſauſet vnnd geflohen. 


Einer Schwalben kan man wol wehren Spruch & 


das niſten auff dem Ropff / aber das flies nes from 
gen nicht. Sand vnd Mund kan man wars Tinſtede⸗ 
nemen vnd in acht haben / aber das Hertz lers 

vnd Gedancken nicht. 


Weil nu boͤſe Gedancken Sůnde ſind / ſo 
iſt kein Menſch auff Erden ohne Suͤnde / 
vñ wir muͤſſen alle derhalben verloren vnd 
verdampt ſeyn. Das iſt die Summa dieſer 
zwe yer Gebotr. | 

D Die weil 


a — — x — 


Predigten deß Catechiſm 


Die weil wir nun das neundte vnd zehen A occaſiones, Daß Vria im Krieg iſt / es ſchi⸗ 


de Gebott erklaͤren ſollen / darinne Gott ge 
beut vnnd haben wil / daß wir nichts bege⸗ 

ken ſollen / was eines andern iſt / So wol⸗ 
len wir in gemein etwas reden vnd vnter⸗ 
richten von der Luſtſeuch / damit alle Ge⸗ 
bott Gottes gebrochen werden. Denn je 
kein Menſch iſt / der mit der warheit ſagen 
duͤrffte / er ſey võ aller frem̃den boͤſen Luſt 
vnnd Begierde frey / Vnnd erſtlich iſt die 
Frage / 


Was heiſt Luft vnd Begierde? 


Antwort. Das Wort Concupiſcentia 
oder Begierde bedeutet die gantze Vnords 
nung Menſchlicher Natur / welche in al⸗ 
len Kraͤfften deß Menſchẽ iſt / alß erſtlich / 
Daß vnſer Verſtand verdunckelt vnd ver⸗ 

Was man finſtert iſt / Darnach daß vnſer Will von 
nit heiſt dz Gott abgewendet iſt / vnd zu jhme ſich nit 
thut man neiget. Voluntas vbi amat, ibi animat. Sed 
gern / apud Deum nonamat. Helt ſich zu ſeines 
= man gleichen / zur Creatur. Deßgleichen vnſer 
wils Berg — iſt vngehorſam wider Gott vnd ſein 
begern/ Gebott / vnnd wil daſſelbige nicht halten. 
Wie iſt die Nitimur in vetitum ſemper, cupimuſque 
vnordnũg negata. Was man vns nit heiſt / das thun 
ſo groß / wir gern. Roman. 7. Das iſt das / Video me 
Im Her- liora, proboq;, deteriora ſequor. Solcher 


gt / Chriſte ſtreit bleibt noch in den Gerechtẽ vii Glaͤu 
mach vns 


lo. grewliche groſſe Verderbung der Natur / 


welche nit fuͤr Suͤnde erkennet wird / ohne 
auß Gottes Wort / wie S. Paulus ſpricht / 
Rom. 7. Neſcicbam concupiſcentiam, niſi 
lex dixiſſet, Non concupiſces. Von dieſem 
grewlichen Gewir vnnd Tumult der Affe⸗ 
cten in dem Menſchen durcheinander / re⸗ 
den auch die Heyden vnd klagen daruͤber / 
Aber ſie wiſſen keinen Grund drumb. Der⸗ 
halben muͤſſen wir Chriſten von der rech⸗ 
ten gruͤndlichen Vrſach derſelbigen lehren 
vnd unterrichten. 


Woher kompt Luſt vnd Begierde? 


Antwort. Vom Teuffel / welcher iſt ein 
Ertzſtiffter alles vbels / ein Ligener vnnd 
Moͤrder von Anfang / vnd iſt nicht be ſtan 
den wie er geſchaffen iſt / Joh. s. in; Epiſt. 
Jude. Darum̃ er auch den Menſchen von 
Gott abgewendet / vnd mit ſich in Schuld 
vnd Verderben gezogen. Gen. 3. 


Was wircket die Luſtſeuche oder 
Erbſuͤndee | 

Ste wircket alle andere Suͤnde / vnd iſt 
ein Vrſprung vund Haͤuptquelle derſelbi⸗ 
gen / wie Chriſtus ſpricht / Matt. 1. Ex cor 
de, Roman. 7. Video aliam legem. Adulte- 
rium Dauidis oritur ex cõcupiſcentia, quæ 
eſt in corde, Poſtea accedit nudatio, & aliæ 


gen ſo lang ſie leben. Vnd iſt diß alſo ein p vnd das Miſerere beten. 


cket ſich fein / c. Cædes oritur ex Concupi- 
ſcentia, Poſteà accedit ira, vindictæ cupidi- 
tas, Es were fein / er lebte nicht / ſo koͤnteſtu 
Frieden haben / Oder iſt Verblendung deß 
Sathans. Denn nicht wol muͤglich zuglaͤu 
ben / daß ein Menſch dem andern fuͤrſetz⸗ 
lich wolte die Kehle abſtechen. Alſo gehets 
mit andern Suͤnden auch / mit dem Dieb⸗ 
1 ſtal / ꝛc. Occaſio facit Furem. 


Wie ſtraffet Gott die Luſtſeuche 

oder Erbſande? 

Antwort. Er ſagt alſo: Verflucht ſey / 
wer nicht alles thut / was geſchrieben ſtehet im 
Buch deß Geſetzes. Deuter. 27. Vnd Chriſtus 
ſpricht / Es muß kein Tuͤtel vnerfuͤllet abs 
gehen im Geſetz. Matth. x. 


© Wieſollen wir vns nu halten / daß 


wir dieſes Gebott wol brauchen? 


1. Sollen wir vnſer Elen vnd Jammer 
erkennen. 

2. Den Teuffel nicht an die Wand ma⸗ 
len / das iſt / alle vmbſtende fliehẽ / dadurch 
vnſer Suͤnde moͤcht vermehret werden / es 
geſchehe gleich mit Gedancken / Luͤſten / 
Worten vnd Wercken. 

3. Gott vmb huͤlffe n 

1 ſal.51. Daß er 
vns vnſere Suͤnde gnaͤdiglich verzeihẽ woͤl 
le / vnd den alten Adam helffe toͤden / Amẽ. 


Die Ander Predigt. 


eſtern habt jhr gehoͤrt verklaͤ⸗ 
rung deß achten Gebotts / Du 
ſelt nicht falſch / ꝛc. Was es fiir 
| & ein gifftig ding iſt vmb eine boͤ⸗ 
ſe unge / was fuͤr groſſen ſchaden ſie thut / 
datuͤber S. Jacob klaget / Jac. 3. Der Pſals 
ter durchauß / Vñ ſonderlich Ppſal. 120. Was 
kan dir die falſche Junge / c. Wie Gott dis 
Liigen verbotten / vnd was fir ein ſchaͤnd⸗ 
lich ding iſt vmb die uͤgen / haͤßlicher denn 
ein Dieb / Syrach 20. Ein Dieb keñet man / 
vnd kan jm ſtewren / aber ein Lůgener feh⸗ 
ret jmmer fort / Das ſind nun die acht Ges 


p bott / biß auff das neundte vnnd zehende / 


welche die Luſtſeuche in allen Menſchen 
ſtraffen. 

Von den Wercken / welche nach dem 
ſchein Suͤnde ſind wider die zehen Ge⸗ 
bott / vnd ſinds doch nicht. 

Nun geſchihet gemeiniglich wider alle 
Gebott etwas / das kein Suͤnde iſt / vnd iſt 
doch an ſich ſelber Sinde / Schweren iſt 
verbotten / vnd iſt doch ein gut Werck / weñ 
man 


Præſtigiæ vel 
Faſcinum, 
Verbleng 
dung. 


Vom Neundten vnd Zehenden Gebott. 


mart fir der Oberkeit ſchweret. Denn da 4 


iſt es nicht en leichtfertiger Brauch deß 
Goͤttlichen Namens / Sondern ein Yer 
der Liebe. 

Item / Den Sabbath arbeiten / vnd pre 
dt iq verſaumen/ iſt verbotten / vnnd iſt nit 
verbotten / wenn man es auß Noth vnnd 
Ziebe de Nehſten thut. Denn damit / daß 
wir den Nche lien lieben / bezeugen wir die 
Liebe Gottes. 1. Joh. a. 


Vater vnd Mutter vngehorſam ſeyn / iſt 


verbotten / vnnd iſt doch nicht verbotten / 
wenn ſic zu boͤſem reytzen / oder ſelbſt boͤſes 
thun. 
ʒůrnen iſt verbotten / aber der geiſtliche 

Zorn / oder Eiffer iſt nicht verbotten / Alſo 
fluchen die Chriſten alle tage. 

Tooͤden iſt verbotten / vnnd iſt doch der 
Oberkeit nicht verbotten / denn es iſt ein 
Toͤden der Liebe. 
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eitel verwirret ding / Vnruhe / Labyrinth / 
Irrgarten / von einem zum andern / vnnd 
kein Außgang / denn nur wenn der lenſch 
ſtirbet. Pſal. 140. Tunc peribunt. Denn deß 
Menſchen Geiſt / ir. Vnſer Lebẽ ſind anſchlaͤ 
ge / Der denckt wie er wil Reich werdẽ / Der 
wie er wil zu ehren kom̃en / wie er wil ſchoͤn 
bawen / diß vnd jenes enden / anfangen / vil 
zuthun haben / Es hat alles ein ende / Da⸗ 
uon ſagt Salomo. Das iſt Suͤnde / wiewol 
es die Welt nicht erkennet. Rom. 7. Neſcie. 
bam, &c. lurec. Cogitationis pœnam ne- 
mo patitur. 


Vom Beſchluß. 


Der Beſchluß wie mans nennet / iſt im 
Text der anfang / oder die Vorrede der zehl 
Gebott / darinne Gott anzeiget / wie er ſey/ 
wie er geſinnet / vnd wie er handeln wil mis 
denen / ſo wider jhn ſůndigen / vnd mit de⸗ 


Ehebrechen vnd viel Weiber haben / iſt © nen ſo nach ſeinen Gebotten leben. 


verbotten / vnd war den Ertzu . tern nicht 
verbotten. Denn Gott gabs jn zu / auß ſon 
derlichen vrſachen. 

Deßgleichen Wucher gab er ſeine Volck 
5 gen den Heyden. Deß hat er auch ſon 
derlich vrſach. So befihlt er den Rindern 
Iſrael borgen vnd nicht widergeben. So 
thut Rachel nicht vnrecht / das ſie deß Va⸗ 
ters Gogen ſtal / {ic ftai nicht auß boͤſem 


Die Dritte Predigt. 


R habt hißher in den zehen Ge 
botten gehoͤrt / wie wir vns mit 
Hergen / Mund vnd Wercken 
gegen Gott verhalten ſollen / 
vno gegen vnſerm Nehſten / das iſt / gegen 


Herten / Sondern cs war jhr / vnd hindert p die Menſchen / Nun haben wir zwe yerley 


den Vater an der Suͤnde. 

Liegen iſt Suͤnde / aber einem Krancken 
liegen / zu ſeinem beſten / iſt kein Sun de / ꝛc. 

Das ſol man wiſſen / daß ſich nicht jeder 
mann auß ziehe auß dem Gchorſam der ze⸗ 
hen Gebott / alß etliche thun / mit dem ſech 
ſten Gebott / vñ in andern Gebotten / weñ 
ſie toͤden / rauben / wuchern / liegen / jr faͤrb⸗ 
lein machen koͤnnen / ꝛc. Denn wir ſind an 
das klare Gebott Gottes gebunden / ec. 


Don dem Neundten vnd Zehen⸗ 
den Gebott. 


Die Außlegung lautet alſo / Du ſolt dei⸗ 
nes Neheſten Weib noch Hauß / ꝛc. Das heiſt / 
Quodcunque vultis, &c. Wir ſollen Gott 
fuͤrchten vnd lieben / daß wir vnſerm Nehe 
ſten / ꝛc. Gott ſihet ins Hertz / vnd offenba⸗ 


ret die Heymligkett. Cains luſt vnd heym⸗ y 


lich Bubenſtuͤck muß an den Tag kom̃en / 
Deß gleichen die Bruder Joſephs / Item / 
Jeſabel / Der Pſalter ſage hin vnnd wider 
von heymlichen practicken / Gott ſihets 
nicht / a. Dauids Ehebruch / ꝛc. Syrach 23. 

Sie mit werden alle heymliche Practi⸗ 
eren begriffen / vnd alle Sorge vnd Gedan 
cken der Menſchen. Deñ wenn man einem 
jeden in ſein Hertze ſehen koͤnte / wie wurds 
man da ein wuͤſt grewliches Weſen ſehen/ 


mMenſchen fur vns / vnſer Oberkeit vnd vn 
ſers gleichen / Die Oberkeit / alß / Vater / 
Mutter / Seelſorger / Schulmeiſter / Regẽ⸗ 
ten / Herren / Frawen / ſollen wir nach dem 
vierdten Gebott ehren / Vnd wer in ſolchen 
Staͤnden iſt / ſol ſich alſo halten / dz er auch 
der Ehren wirdig ſey / ſol trewlich vnd fleiſ 
ſig regieren / vnd gutes beweiſen. Denn es 
heiſſen j, Wolthaͤter / oder gnaͤdige 


E Herrn. Vnſers gleichen ſollen wir nicht toͤ⸗ 


den / ehebrechen / ſtelen / beleydigen / nach 
dem 5. C. 7.8. Gebott. Mit dem fonfften 
Gebott / verwaret Gott vnſern Leib / Mis 
dem ſechſten vnſer Weib vnd Kinder / Mit 
dem ſiebenden vnſer Huͤttlein vnnd Guͤr⸗ 
lein / Mit dem Achten vnſer Ehr vnd Na⸗ 
men. 

Seher / welch ein ſchoͤne Weißheit iſt 
das / vnd wie ein herrlich Rleynor ſind die 
zehen Gebott / wie hoch iſt vns derſe lbigen 
von noten. Denn wenn dieſe nicht weren / 
ſo wuͤrde es heiſſen / Wer der ſterckeſte i 
ſteckt einer den andern in den Sack / 4 
de aͤrger vnter den Menſchẽ —.— 
vnter den wilden Thieren / welche einan⸗ 
der nit zureiſſen vnter ſich ſelbſt / Ob wol 
ein Art wider die ander iſt / Aber durch die 
Erbſuͤnoe ſind wir alſo verderbet / vnd ein 
ſolch wuͤſt Weſen worden auß den Mens 
ſchen / daß wir vnter vns ſelbſt vneins / jm⸗ 

D ut met 


Si racua a 
cunctu, eſẽt 
Mortalia cor 
da, 

Criminibus, 

vacat. a pri- 
mau (11mi- 
we nemo. 


Predigten deſi Catechiſmi 


mer einer deß andern Wolff vnd Beer iſt / 4 niß / Vnwiſſenheit von Gott vnnd ſeinem 


allerley vihiſche Art an vns haben, Etliche 
Menſchen ſind freſsig wie ein Wolff / oder 
ein Rabe / hoffertig wie ein Pferd / oder 
— vnzůchtig wie ein Hund / oder Sper 

ing / geitzig wie ein Greiff / oder Sam bſter / 
Uſtrg wie ein Fuchs vnd dergleichen / Sum 
ma in einem Menſchen ſind zuſamen ge⸗ 
koppelt alle Luſt vnd Begierden / vnd alle 
Boßheit auff Erden / Es iſt keiner ſo gut 


wo Gott verhenget vber jhn / der Teuffel 8 


zeucht ſeine Naruen an / fehret in jhn / vnd 
tre ybet ſeinen Mut willen / wider Gott vñ 
Menſchen / Gott zu vnchren / vnd dẽ Men 
ſchen zu Schaden vnd Nachtheil. 

Von diſer boͤſen Art / redet nu das neund 
te vnd zehende Gebott / Du ſolt nicht bege 
ren / oder dich geluͤſten laſſen. Vnd hie ler⸗ 
nen wir / wie wir fuͤr vns ſelber ſeyn ſollen / 
vnd wie wir vns gegen vns ſelber haltẽ ſol⸗ 


Wort / fuͤr witziges erdichten newer Lehr 
vnd Gottes dienſt Im willen abwendung 
von Gott / fliehen ji Gott / Sicherheit / 
inn wendige Hoffart / feind ſchafft wider 
Gott / ſein Wort vnd Willen. Im Hertzen 
vnd allen andern Rraͤfften / ein brennen⸗ 
der Hewrofen / vnd ein erſchrecklicher Wuſt 
vnnd Verwirrung aller verbottenen Luͤſt 
vnd Begierden wider Gottes Gebott. 

Die ſes alles ird allhie verbotten / Du 
ſolt nit begeren (es ſey was es wolle / Dein 
Hertz ſol nicht geneiget ſeyn / ſol jm kein bg 
ſe Ge dancken einfallen / gegen) deines Ne 
he ſten auß, Weib / Knecht, Magd, Vihe / 
vnd alles was ſein iſt / Du ſoit nit begeren 
deinet Neheſten xmb ein Heller zugenieſ⸗ 
ſen / mit geſchencken / gaben / eſſen oder trin 
cłen/ꝛc. chne was dein Betuff / Verdienſt 
vnd ſawer Schweiß iſt. Wo findet man nu 


len: Die drey eiſten Gebott lehren, wie wir C den / der ſich nicht mit Gaben ſtechen leſt; 


fuͤr Gott leben ſollen / Die fuͤnff folgende 
Gebott lehren / wie wir fuͤr der Welt leben 
ſollen / Die zwey letzten Gebott lehren / wie 
wir fuͤr vns ſelber in vnſerm Ge wiſſen les 
ben ſollen / Nemlich / daß wir ſollen aller 
ding rein ſevn / von allen Suͤnden / von als 
len boͤſen Affecten vnnd anligen deß Her⸗ 
tzens / von allen boͤſen Gedancken / Luſt vñ 
Begierde. Nicht allein ſollen wir vns ſel⸗ 
ber nicht toͤden / chebrechen / ſtelen / ꝛc. Sol⸗ 
len vns nicht ſelber vmbs Ecben bringen / 
Blutſchande treyben / Eut vnnd Hab ver⸗ 
ſchwendẽ / mutwillig in boͤſe Geſchrey brin 
gen /ꝛc. Sondern ſollens auch nicht thun / 
durch Affect vnd Neigung deß Hertzens / 
durch Ruͤmmerniß vnd Sorge / durch Luſt 
vnd Begierde zu Suͤnden. 

Wenn der Menſch aller Suͤnde ledig we 
re / vñ ein lebendiger Heilige fuͤr der Welt / 
ſo iſt er dieſer Suͤnde nicht ledig / zum we⸗ 
nigſten hat er Luſt vñ Begierde in ſeinem 
Hertzen / vnnd hat ſein anligen zu dieſem 
vnnd jenem / ſonderlich zu Hoffart / Ehr⸗ 
geitz / Gelt vnnd Gut / plaget vnd kraͤncket 
ſich mit vergebenen Sorgen vnnd Vnruhe 
biß in die Grube. Hieuon ſagt nun S. Pau⸗ 
lus / Ich hette nicht gewuſt das Luſt Suͤnde ſey / 
wo das Geſetz nicht / i. Es iſt ein Suͤnde aller 
Vernunfft verborgen / Den die Vernunfft 


vnd die Juriſten ſagen / Cogitationis pœ.- y 


nam, &c. Gedancken ſind zollfrey/ec. Aber 
fuͤr Gott iſts nicht alſo. 

So gehoͤret nu in dieſes Gebott die gan 
tze Erbſuͤnde / welche iſt. 

1. Der Fall Adam vnd die Schuld auff 
vns geerbet. 

2. Vnſer eigen Empfengniß vnd Ge⸗ 
burt / vnſer gantze Natur vnd Weſen. 

3. Mangel in allen Kraͤfften deß Men 
ſchen / im Verſtand / Blindheit yndFinſters 


Wo findet man den / der ehne Begierd iſt / 
jm nicht dieſes vnd jenes belieben leſt, was 
ſeines Neheſten iſt? 

Summa wir ſind hie gefangen vnd muͤſ 
ſen / Erſtlich / zuflucht nemen zu Chriſto / 
welcher iſt das Ende deß Geſetzes durch 
den Glauben / Rom.io. Dazu muß vns das 
Geſetz durch Verzweiffelung vnſer Kraͤff⸗ 
ten / vnd Erkeñtniß vn ſet Nichtigkeit brin 


D gen / nicht durch ſich ſelber / Sonder per in- 


directum, zwerchfeld ein / ꝛc. 

2. So ſollen wir auch an fahen den Ges 
horſam dieſes Gebotts / den Luͤſten widers 
ſtehen / Quia etſi concupiſcentia finiri non 
poteſt, tamen minui poteſt, & quotidie mi 
nuitur in ſanctis, vt Auguſtinus ait. | 

So ſollen nu die Einfeltigen dieſes Ges 
bott verſtehen / nicht von einem Stuͤck als 
lein / alß ſonderlich von fleiſches Luſt / wie 
die groben Papiſten / Sondern De matre 
peccati, wie Aupuſiinus ſagt / von der gan 
tzen verderbten Natur / welcher Verder⸗ 
bung ſind dieſes gute Werckſtuͤck / welche 
im Catechiſmo ſtehen / Hauß / Weib / 
Knecht / Mlagd/ꝛc. 


Von dem Beſchluß der zehen 


Gebott. 


Wir ſollen allhie auch võ dem Beſchluß 
ſagen / Rirglich iſt die meinung / Gott iſt 
ein eifferiger Gott / dz iſt / ein ernſter Gott / 
dem ſein Regiment angelegen / vnd wil nit 
mit der Suͤnde ſchertzen / Sondern ſtraffen 
auch an den Kindern / das Gute auch bes 
lohnẽ an den Rindern / aber mit der Straff 
wil er meſsig ſeyn. Denn er hat nicht luſt 
zum Tode deß Suͤnders / vnnd mit der Be⸗ 
lohnung wil er gar vberfluͤſsig ſeyn / er iſt 


allzeit geneigter zu Gnade / deñ zur * 


Vber die Wort der H.zehen Gebotten. 


fe / Erhelt die VSgel auch. Fauores ſunt am A 


pliandi, odiareſtringenda, Gunſt ſol alles 
zeit fuͤrgehen / vnd weiter gezogen werden / 
denn Abgunſt. 

So ſollen wir nu Gott vmb Gnade bit⸗ 
ten / das Geſetz Chriſtlich zuhalten / Nem⸗ 
lich / fuͤr Gott durch Chriſtum / fuͤr den Len 
ten durch vns ſelbs / Luth. de abuſulegis, 
Auff daß es jm zu Ehren geſchehe / vnd wir 
der Belohnung cheilhaffaig werden. 


Einfeltige außlegũg der Wort 
in den H. zehen Gebotten welche 
geſchrieben ſtehen / Exod. 20. 


Das erſte Gebott. 


Du ſolt nicht andere Goͤtter haben neben 
mir. 


Was heiſt ein frembder Goet? 


Ein frembder Gott oder ein Goͤtze / heiſt 
alles was jhin der Menſch einbildet oder 
wuſierwehlet/ das er neben Gott oder vber 
Gott fuͤrchte / liebe / vertrawe. 


Gib ein Exempel von der Furcht 


Viele fuͤrchtẽ ſich allzu ſehr fuͤr dem Teuf 
fel / oder fiir Tyrannen / Dieſelbigẽ machen 


ſhn den Teuffel oder die Tyrannen zum D 


Gott. 


Gib Exempel von der Liebe? 
Viele lieben allzu ſehr jhre Eltern / Ver 
wandte / Freunde / Dieſelbigen machen jhn 
jre Eltern / Verwandte / Freunde zu Gott. 


Gib Exempel vom Vertratven? 


Viele vertrawen allzu ſehr auff jr eigen 
Kraͤffre / Reichthumb / Kunſt / Witz / Dies 
ſelbe machen jhn jhr eigen Kraͤffte / Reichs 
thumb / Runſt / Witze zu Gott. 


Was fodert denn Gott im erſten 
Gebott das man thun ſol? 


Er gebeut vnd fodert / daß man jhn als 
leine vber alle ding fuͤrchten / lieben / auff 
ſyn hoffen vnd vertrawen ſol. 


Warumb aber? 


1 F 
Denn er iſt alleine / der den Nenſcht auß 


aller Furcht helffen kaͤn / er iſts alleine der 
den Menſchen guts thut / er iſts allein / der 
vns gibet das Leben vnd alle Guͤter vnnd 
Gaben an Leib vnd Seel. 


Das ander Gebott. 


Du ſolt den Namen deß HERRN dei⸗ 
nes Gottes nit vnnuͤtzlich fuͤhren / Denn 


23 
der HERR wird den nit vnſchuͤldig hal⸗ 
ten / der den Namen deß HERR Nſeines 
Gottes vnnuͤtzlich fuͤhret. | 


Wer iſt der HERR? 

Das Wort Hex x / auff Ebreiſch 1 E. 
HO VA, iſt der eigene Name def} einigen 
warhafftigen Gottes / Denn Gott nennet 
ſich ſelber alſo / da er mit Moyſe redet. Eto 
di 3. | 

Welches iſt der einige warhaff⸗ 

tige Gott? 

Der einige warhafftige Gott iſt / wels 
cher ſich offenbaret hat dem Volck Iſrael. 


Wodurch hat er ſich offen barett 


Durch ſeine Verheiſſung von Chriſto / 
durch die wunderſame Außfuͤhrung auß 


Egypten / durch Vbergebũg def Geſetzes / 


durch Erhaltung der Juͤdiſchen Kirchen 
vnd policey / durch Sendung ſeines Sons / 
vnd durch groſſe vnzehliche Wundertha⸗ 
ten / in ſeinem Volck geſchehen. 


Was heiſt das Wort HERR oder 
| IEHOV A7 
Es heiſt ein lebendiges Weſen / welches 
nicht allein fir ſich ſelbs von Ewigkeit zu 
Ewigkeit / Sondern alles was Leben hat / 
lebet in jhm / vnd hat ſein Leben vnd We⸗ 
ſen durch jhn. Pſal.104. Du leſſeſt auß dei⸗ 
nen Odem / ſo werden alle ding geſchaffen / 
nimeſtu hinweg deinen Odem / ſo vergehen 
fr vnd werden wider zu Staub. Actor. 17. 
n jhm leben / weben vnd find wir. 


Was heiſt der Name Gottes? 
Heiſt ſo viel al Gott ſelber / Nemlich/ 


E Gott Vater / Son vnd heiliger Geiſt / vnd 


was demſelbigen Gott vñ ſeinem heiligen 
Gottes dienſt anhengig. 

Was heiſt vnnutzlich fahren 
1 mißbrauchen / oder zu vbel brau⸗ 
Was heiſt nun Gottes vnd ſeines 
heiligen Gottsdienſts miß rauchen? 

Heiſt ein andern Gott ehren vnd anbe⸗ 
ten / Oder bey deß waren Gottes Namen 
— ſc were / falſch ſchweren / fluchen / 
38 


ern. 
Gib Exempel vom Anbeten? 
Wer Mariam vnd die Heiligen anbetet⸗ 
der mißbraucht Gottes Namen / Denn 
Gott alleine ſol man anbeten. 


Gib Exempel vom hochſchtveren? 
Wer (auſſerhalb 2» = 


Predigten deß Catechiſmt 


von der Oberkeit) ſchweret bey dem Na⸗ A 


men Gottes / auff daß man jhm deß ſo viel 
mehr glauben ſol / der mißbraucht Gottes 
Namen. Denn die Warheit darff nicht viel 


Wort vnd hohe Bethewrung / in denẽ / wel 


che nit fuͤr Lůgener geachtet werden. Mat 


chei 5. Ewer ja ſol ja / ewer Nein ſol Nein 


ſeyn. | 
Gib Exempel vom falſch ſchwveren? 


Heiſt den Sonntag / Feſt vnd heilige Ta 
ge / auch ſonſt die Predigt / ſonderlich 
thewer vnd hoch halten / nicht verſeumen / 
Sondern alle Arbeit bleiben laſſen / vnnd 
dem Gottesdienſt beywohnen. 


Was fodert Gott im dritten 
Gebotte 
Er gebeut vns / daß gleich wie vor zeitẽ 
die Juden alle Sabbath vnd Feiertag thes 


Wer falſch ſchweret bey dem Namen ten / Alſo ſollen wir nach ordnung der Apo 


Gottes / der mißbraucht den Namen Got 
tes. Denn er macht Gott zum Zeugen der 
Luͤgen / ſo doch Gott iſt der aller warhaff⸗ 
1 ein Liebhaber der Warhafftig⸗ 
eit. 1 
Gib Exempel vom Fluchen? 
Wer einem andern fluchet oder vbels 
wuͤnſchet bey dem Namen Gottes / der miſs 


braucht den Namen Gottes. Denn Gott 0 


iſt von Natur gut vnd gutthaͤtig. 
Gib Exempel vom Zaubern. 


Wer durch den Namen Gottes zaubert / 
der mißbraucht Gottes Namen. Deñ Gott 
iſt nicht ein Gefangener ſeiner Creaturen / 
daß er wolle oder thue / was zaͤuberiſche 
aberglaͤubige Leute wollen vnd zugeſche⸗ 
hen begeren. 


Was fodert aber Gott im andern 


Gebott daß man thun ſol? 


Gleich wie er verbeut in dieſem Gebott / 
alſo wie oberzehlet durch ſeinen Namen 
zuſůndigen / alſo fodert vnd gebeut er / da ß 
durch ſeinen Namen ſol nu geſchehen / An⸗ 
ruffung / Danckſagung / Preiß vnnd Be⸗ 
kenntniß. 


Was heiſt der HERR wird nicht 


vnſchuͤldig haltene 


E 


Das iſt / Er wird nicht vngeſtrafft blei⸗ 


ben / vnd ledig außgehen der ſeinen Namẽ 
mißbrau chet. 


Das dritte Gebott. 


Du ſolt den Feiertag heiligen. 


Was heiſt der Feier tage 


Feiertag war bey — — der Sab⸗ þ 


bath / oder ſiebende es; ey den Chriſten 
iſts der Sonnrag/alle Feſt vnd heilige Tas 
ge / vnnd alle Stund vnnd eit / welche ein 
Chriſtlicher Pharrherr / darinne zu beten 
oder lehren / beſtimmet. 


Was heiſt heiligene 
Seiſt außſondern vnd ſonderlich thewr 
vnd wehrt halten. 


Was heiſt den Feiertag heiligen: 


ſtoliſchen Kirchen / alle Sonntag / Feſt vnd 
andere Predigtage vnd Betſtunden / fleiſ⸗ 
ſig zuſam̃en kommen / Gottes Wort hoͤrẽ / 
beten / ſingen / Sacrament empfahen / vnd 
auſſerhalb groſſer Noth / keines weges das 
heim bleiben. 


Welche Suͤnden wer den ver botten 
im dritten Gebotte 
Verachtung deß Kirchenam̃ts / das iſt / 
Nicht zur Kirchen kommen / nicht Predigt 
ͤͤren / nicht Sacrament gebrauchen / nicht 
ingen vnd beten. | 


Das vierdte Gebott. 


Du ſolt Vater vnd Mutter ehren / auff 
daß dirs wolgehe / vnnd lange lebeſt auff 
Erden. 


Was heiſt Vater vnd Mutter? 


Vater vnnd Mutter heiſſen nicht allein 
vnſere Eltern / von denen wir geboren / ſon 
dern alle Oberherrn / alß Scelſorger / Ober 
keit / Verwãdte / Vorſteher / Schulmeiſter / 
Haußuaͤter. 


Warumb werden dieſe alle Vater 
vnd Mutter genennet? 


Denn ein jeder hat ſein Muͤhe vnnd Ar⸗ 
beit mit ſeinen Vnterthenigen / wie Vater 
vnd Mutter mit Kindern / vnnd ein jeder 
ſol den ſeinen vorſtehẽ / alß Vater vñ Mut 
ter den Rindern. Vnd derwegen iſt man jn 
Ehr vnd Danckbarkeit ſchuͤldig. 

Was heiſt Ehren? 

Heiſt die Eltern oder andere Oberhers 
ren / erkennen fuͤr Gottes Ordnung vñ Ga 
be / Item / ſie lieben / Item / jhrem willen 
vnd Befehl gehorſam leiſten / Item / in al⸗ 
len beſten jrer gedencken / im Hertzen / vnd 
fir den Leuten / Item / Nach vermoͤgen ſie 
— Item / auch euſſerlich ſich ehrer⸗ 

ietig gegen ſie erzeigen. 


Welche Suͤnde werden verbotten 


im vierdten Gebotte 


Verachtung der Eltern / Seelſorger / 
Oberkeit / vnnd anderer / welche an —_ 
vn 


— 
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Vber die heiligen zehen Gebotten. 24 
vnnd Mutter ſtatt ſind / jhnen feind ſeyn / A be / ein Gaͤuckeler / ein Filtz / ein fauler Eſel / 
nicht gehorchen / vbels nachreden / verlaſs ein Raͤuber / vnnd endlich ein offentlicher 
ſen oder verfolgen / vnd auch euſſerlich nit Dieb ſeyn. 


Ehr erzeigen. Welche Werck fordert Gott im 
ſiebenden Gebott? 
Das fünfte Gebott. Arbeiten / beniiger ſeyn / ſparſam ſeyn/ 
Du ſolt nicht toͤden. leihen / dienſthafftig ſeyn / Almoſen geben/ 
Was heiſt tdden? mide ſeyn. 
To den heiſt im Hertzen haſſen / neyden/ g Das achte Gebott. 


draͤwen / zuͤrnen / verfluchen / wuͤten / ſpots 


ten / hoͤhnen / mit toͤdlicher Weher gehen / = | 
ſchlagen / verwunden / noͤtigen zu ſauſfen/ rs falſch Zeugniß reden wider 


oder andern ſachen der Geſundheit ſchaͤd⸗ 
lich / allzu ſehr beſchweeren / den Leib toͤdt. Was heiſt Zeugniße 


Warumb heiſt diß alles toͤdene Feugniß heiſſet nicht allein ein rede file 
Denn fiir Gott heiſt Sünde / nit allein ¶ Lerichte / ſondern ein jede rede. 


thun / Sondern / reden / geberden / dencken / N 
luͤſten / zuneigung — c Was heiſt falſch Zeugnißt 


Welche Werckff 8 Falſche rede / das iſt / Lůgen. 
e erck fordert Gott im a 
fuͤnfften Gebotte Was heiſt Neheſtert 
Demut / Sanfftmut / Sachtmut / Ge⸗UNeheſter heiſt nit einen Menſchen / der 
dult / Liebe / Frewde / Meſsigkeit / troͤſten vns zum nehe ſten verwandt / oder zum ne⸗ 
die Betruͤbten / verſoͤhnen die Feinde / Mit heſten bey vns wohnet / Sondern ein jeden 
leyden haben / vnd nach vermoͤgen helffen/ Menſchen / Sintemal wir dem Stammen 


N. nach / von Adam her / alle einer Gebart / vñ 
allen ſo in noͤrhen ſtecken / Friede einer — ea: — —— wir nach 
| D ; ſagen t ein andern 
Das ſechſte Gebott. — Alſo — die Schrifft / Du 
Du ſolt nicht Ehebrechen. ſolt deinen Neheſten nicht verachten. 
Was heiſt Ehebrechen? Was heiſt denn falſch Zeugniß re⸗ 
Ehebrechen heiſt voller Brunſt ſeyn/ bo den wider den Neheſtent 


ſen Gedancken nachgeben / eines andern a tes bf f 

Weib oder Mann begeren/ vnuerſtbampe yy gone nin gen beben 
ſeyn / die Augen laſſen vmbherlauffen / die ¶ ſchwetzhaffrig ſeyn / verleumbdẽ / vb l den. 
— __ ay — tra9  ten/liegen/vbel außtragen / verrahten / of⸗ 
gen / vnuerſchaͤmpte Geberde fuͤhren / von ; 

vnhuͤpſchen oder vppigen Sachen reden Ran 


freſſen / ſauffen / ſpielen / taſtẽ / hurerey trey Welche Werckfordert Gott im 


ben / wider der Eltern willen ſich beheyra⸗ achten Gebotts 
re —— | Auffrichtig / verſchwiegen / warhafftig 
Welche Werck fordert Gott im ſeyn / alles zum beſten deuten / vnſchuld ver 
ſechſten Gebott? teidigen. 
Schamhaffrigkeit / Zucht / Meſsigkeit / | 
Reuſebheie/Eheſtand/gehalten ſen. p 1 
t nit begerẽ deines en . 
Das ſiebende Gebott. Du le r regs des Races 
| | Weib / Knecht / Magd / Vihe / oder alles 
Du ſolt nicht ſtelen. was ſeiniſt. 


Stelen heiſt frembdes Gut begeren / mit Heiſt | | 
— g _ verlangen haben / vnd nach einem 
=o — — —— ding trachten / dar zu geneigt ſeyn / ob man 


nem verleugnen / ein Praſſer / ein Spitzbu⸗ fic gleich euſſerlich anders ſtellet. | 


Was wird in dieſen zweyen Ge- 


botten erfodert? 


Vollſtendigkeit der gantzen Natur / daß 
nicht allein kein boͤſe That oder Wort / oder 
kein vngebuͤhrliche Geberde an den Men⸗ 
ſchen ſeyn / Sondern auch kein boſe Zunei⸗ 
gung / Luſt vnd Wille, 


Beſchluß der zehen Gebott. 


Ich der HER dein Gott / bin ein Eif⸗ 
feriger Gott / ꝛc. 


Was heiſt Eifferige 
Jornig / Hart / Ernſt vnd Scharff / pal. 
2. Sein Zorn wird bald anbrennen. 
Was heiſt heimſuchene 
An diſem ort heiſts ſtraffen / ſonſt heiſts 


ein mal mit Gnaden / ein mal mit Vngna⸗ c 


den heimſuchen / helffen oder ſtraffen. 


Iſts denn recht / Kinder vnd Kindes⸗ 
kinder ſtraffen vmbder Vorfahren 
Suͤnde willen? 


Antwort. Fir Gottes Gericht iſts nicht 
vnrecht / Aber fiir den Menſchen nit. Denn 
die weltlichen Geſetz beleidigen niemands 
von wegen frembder Suͤnde / er habe denn 


heymlich darumb gewuſt / Oder man miſe D 


ſe ſich ſeiner eins Ungluͤcks beſorgen / Alß 
bey den Roͤmern muſtẽ alle Tarquiner auß 
der Statt weichen / von wegen eines auß 
jhrem Geſchlecht / Sextus Tarquinius ge⸗ 
nannt / welcher die Lucretia geſchaͤndet. 
Denn ob wol der Thaͤter auſſer der Statt 
geweſen / ſo het jn die Freundſchafft in der 
Statt heymlich koͤnnen auffenthalten / vñ 
zu gelegener zeit ein Empoͤrung anrichten. 
Darum̃ muß der Vater ſampt dem gangen 
Geſchlecht / deß Sons Suͤnde tragen / doch 
in Buͤrgerlichen / nit in Peinlichen dingen. 


Von etlichen Chriſtlichen Tu⸗ 
genden / ſampt jhrer eigenſchafft / in die 
zehen Gebott gehoͤrig / Reymweiſe 
geſtellet / Im Thon / Durch 
Adams fall. 


Vom Glauben. 


Er Glaub das Crucifix anſicht / 
Ein Kelch hat in ſein Haͤnden / 
Die Schlang vnter die Fuͤſſe trit / 
Zu Gott thut er ſich wenden / 
Durch ſeinen Son / den Gnaden Thron / 
Den er vns hat gegeben / 
Zur Gerechtigkeit vnd Seligkeit / 
Vnd zu dem ewigen Leben. 


Von Chriſtlichen Tugenden 


Von der Hoffnung. 

Die Hoffnung hebt jhr Haͤnde auff / 
Vnd wartet Gottes guͤte / 

Sie ſeufftzet offt gehn Himmel hinauff / 
Wenn ſie ligt vnter der Ruhte / 

Ein kindlich Hertz tregt ſie ohn ſchertz 
Gen Gott dem Vater droben / 

Der leſt ſie nicht kommen ins Gericht / 
Erhoͤrt jhr Gebet von oben. 


Von der Lieb. 


Die Lieb iſt deß Nechſten Knecht / 
Thut jedermann das beſte / 
Alſo thut ſie nach Gottes Recht / 
Vnd helt darneben gar feſte. 
Die Kinblein pflegen gern zuſeyn 
In ſhrer Mutter Schoſſen 
Mit ihr ſic ſpielen zugefoltz / 
Die Lieb iſt vnuerdroſſen. 


Von der Gottſeligkeit. 


Gottſeligkeit hat jhrn Anfang / 
Von Himmel hoch dort oben / 
Vnd wer derſelben mit fleiß anhangt / 
Billich iſt er zu loben / 
Hat ſeinen Lohn ins Himmels Thron / 
Der muß jhm letzlich werden. 
Gottſelig keit vnd Ehrbarkeit/ 
Die ſind das beſte auff Erden. 


Von der Gedult. 


Gedult kan alles leyden wol / 
Ohn murren vnd ohn klagen / 
Was Gott wil / das man leyden ſol / 
Thut ſie nichts widerſagen / 
Sie hat die art / wies Laͤmblein zart / 
Das leſſet aller maſſen / 
Mit jhme ſpielen wie man wil 
Es kan niemand nicht haſſen. 


Von der Klugheit. 
Im Thon / Nu frewet euch. 
Die Klugheit iſt ein Tugend ſchon / 
Die Gott auch pflegt zu geben / 
Den hohen Leuten wolgethan / 
In dieſem zeitlichen Leben / 


P Sie ſpiegelt ſich vnd ſicht gar weit / 


Der Drache kan ihr thun kein leyd / 
Sie weiß jhm zu regieren. 


Von der Danckbarkeit gegen 
die Eltern. 
Cimon da er gefangen lag / 
Vnd Hungers ſolt erſterben / 
Die Tochter ſein am beſten pflag / 
Nicht das ſie wolt erwerben 


Groſ 


der hetltgen zehen Gebott. 


Groß Ehr vnd gunſt / ſyr kindlich Hertz A Fuͤ * 
6 indli rwar ſo iſts ein Vnnütz Gaſt} 
Tricb fi — — ſry Erthut * re. 3 
on eyd. 
Von der Gerechtigkeit. Der N þt ſein eigen. Hertz / 


Gerechtigkeit ein Wage fuhrt / 
Gleich hat ſie an allen Enden 
Gewicht / Maß / Elen hat ſie dort / 


Fuͤr Neyd ſol man ſich huͤten / 
Er brennt das Blut gleich wie ein Kertz / 
Vnd thut darinnen wuͤten / 


Daran man ſie thut kennen. Ein Handiſch Neyd inwendig ſteckt / 
Auff Erden muͤſſen Handel ſeyn / z Vd boſe Nan — 
Nutzung jedermann gemein / Das ſollen wir vns melden. 
t ſol man allzeit handeln. | 
= - ; Von der Flllerey. 
Vonder Mannheit. Der dicke Wanſt mit ſeinem Krug / 
Die Mannheit hat ein Lewen mur / Voll ſůß vnd gut Getrencke / 
Der Lewe kan wol ſchonen / Beliebet ſauffen / hat kein ruhe 
man ſich nur demuͤtigen thut / Nach ſeiner art ſichlencken. 
Far ſeiner hohen Kronen: Der Bachus iſt in aller maſſen 
Fuͤrwar kein ſtreu barer Held vnd Mann 6 Gleith wie ein Sawe auff der 
> Freund gewaltſam greiffet an / Wenn ſie ſich weltzt im Kotte. 
r EG Von der Hoffar . 
Von der Meſsigkeit. Kein aͤrger ding auff Erden iſt / 
Fein Vberfluß man treyben ſol / Denn Stoltz vnd hohe Sinne / 
Meſoig vnd zuͤchtig leben / Der Hochmut leichtlich Gottes vergiſt / 
Man ſol ſich gar nicht ſauffen vol / Vndleſt das Herſ zerrinnen / 
In fahr deß Leibes geben / In Schand vnd Sand vntugend viel / 
Ein wuͤſtes leben darnach folgt / | Dahin der Teuffel ſteckt ſein Ziel / 
Wo man deß Tags vnd Nachtes ſchwelgt / D Vnd bringt die Lcut vmbs Leben. 
Evbringeauch ſchad Nr Seclen. Von der x aulheit, 
Veoon der Keuſchheit. Eimſdenhar Gore ſin Beruff 
Die Keuſchheit ſolch ein Tugend i geben vnd en / 
js pop bei moe Da ſoler fleiſsig ſehen auff / 
Sie wird gelobet / wie man liſt / Vnd nicht thun wie die Faulen / 
Bey allen Menſchen Kinden / Die ligen ſtets vnd ſchlaffen thun / 
Sie beſchmeiſt ſich nicht mit. Hurerey Kein Sorg bey ſhnen bleiben kan 
Gleich wie man ſchreibt vom Beren frey / e Manſol nicht Arbeit fliehen. 
Gn tes Von dem Belg, 
Von etlichen tugenden. Der Geitz iſt blind ein groſſe Suͤnd / 
Von dem Zorn. Iſt gantz nicht zu erfuͤllen / 
Der Zorn iſt gar ein brennend Fewer / Allein begert er ſeinen Schlund / 
t Schwerd vnd Waffen geruſtet / Geit Gut nach ſeinem Willen. 
Er leyd nicht gern daß man ihm ſtewer / Beſcher vns lieber HERRE Gott / 
Inſich ſelb er ſich bruͤſtet So viel wir duͤrffen nach vnſer Not / 
Wann man jhm dann ſein Zaumen laſt / Damit wir niemand ſchaden. 
E Eine 


Predigten deſi Catechiſmi 


Sine Predigt vom Blguben 


vnd Symbolis / oder gemeinen Bekentniſſen 
deß Glaubens. | 


Von dem Wort Glauben. 
3 Laube in der heiligen 


lich / die weltliche Tugẽd / 
i welche man nennet Trew 
vnd Glaubẽ / welche zwar 
8 M ſeltzam wordẽ iſt / das mg 
wol ſagen mag / 
Je lenger je lieber ich bin allein / 

Denn Trew vnd Glauben iſt worden klein. 


2. Es heiſt auch nicht ein ſonderlichen 


#2 Scrifft/hciſſer nit / Erſt 8 


Hoffnung /i. Cor. 3. Niemand kan einen an 
dern Grund legen / ꝛc. Pſal. is. Stehet von 
Chriſto / Er iſt ein Stein von den Bawher 
ren verworffen / Aber er iſt noch der Eck⸗ 
ſtein / das iſt / Grundſtein ſeiner Kirchen 
vnd aller glaͤubigen worden. 

Die Baͤpſtiſchen haben gelehret von 
zweyerley Grund der Seligkeit / Nemlich / 
Gottes Gnad/vnd vnſer Werck. Denn (ſa 
gen ſie) Wer ſich etwas troͤſtet vnd gewar 
tet one Verdienſt / das heiſt nicht Hoffnũg / 
Sondern Trotz vnd Kuͤhnheit? Antwort. 
Nein / es iſt kein Trotz auff Gottes War⸗ 


Willen vnd Neigung gegen empfangenem C heit bawen vnd trawen / darzu haben wir 


Bericht / alß daß man ſagt / Ich glaͤubs ge 
wißlich vñ halte fuͤr war / daß dem alſo ſey / 
daß es alſo ergangen. Ein ſolchen Glaubẽ 
haben auch die Teuffel ſpricht S. Jacob / 


Aber ſte muͤſſen daruͤber erzittern / Sie wiſ” 


ſen gar wol daß kein Gedicht vnd Maͤhr⸗ 
lein iſt von Chriſto / ſeinen Wercken / Ley⸗ 
den vnd Aufferſtehung / ꝛc. 

Sondern Glaub heiſt hertzlichen Troſt / 
Vertrawen / Fcied vnd Frewd in dem leben⸗ 
digen Gott / in der Gnad / Lieb vnd Barm⸗ 
hertzigkeit Gottes deß Vaters / in der Er⸗ 
loͤſung deß Sons / in der Heiligung vnd Er 
haltung deß heiligen Geiſtes. Denn wir 
glaͤuben an Gott Vater / Son vnd heiligen 
Geiſt. Aber kuͤrtzlich zufaſſen das Chriſtli⸗ 
che Bekentniß / ꝛc. So wird fuͤrnemlich 
Chriſtus genennet in ſachen deß Glaubẽs / 
welcher iſt die ander Perſon der Goͤttlichẽ 
Dreyeinigkeit / vnd hat das meiſte an vns 
gewendet. Der Glaub ſihet Jeſum Chriſtũ 


die Verdienſte Chriſti / welche ſind groͤſſer 
denn aller Engel vnd Außerwehlten. 


Von den Symbolis. 

Die Wort deß Chriſtlichen Glaubens 
ſind kuͤrtzlich begriffen in den zwoͤlff Arti⸗ 
ckeln / welche die Kinder beten / vnd ſollen 
von den zwoͤlff Apoſteln geſtellet ſeyn. 
Sonſt theilet man ſie in drey Haͤuptarti⸗ 
ckel / nach den dreyen Perſonen der Gott⸗ 
heit. Dieſe Wort nennet man Symbolum. 
Denn es hat ſie nicht ein Apoſtel / Biſchoff 
oder Lehrer fuͤr ſich begriffen / ſondern daß 
ſie ein gemein Beke ñtuiß ſeyn der gantzen 
Kirchen / vnd dieſes iſt das Haͤuptſymbo⸗ 
lum. Darauff ſind crfolce: / das Symbo⸗ 
lum Atchana ſij / welches erlengert worden / 
vnd die Ketzerey der Arrianer darinne vers 
legt / Item das Symbolum Ambroſij vnd 
Auguſtini oder Je Deum Laudamus,wels 
ches bey der Tauff Auguſtini ſol geſungen 


Station d 


Engel vnd 


an / ꝛc. Alſo ſagen wir nu / Der Nenſch wird ſeyn / vnd iſt gleich einem him̃liſchen Chor Menſchen 


fuͤr Gott Fromb / Gerecht vnd Selig allein 


geſang vnd Station der engeliſchen vnnd beym 7; 


durch den Glauben an Jeſum Chriſtum / menſchlichen Kirchen / darinne bekennet peum laude 
wird Gott Vater, Son / heiliger Geiſt / Die mw. 


In dieſem Wort iſt es alles begriffen / Ich 
glaͤube daß ich Gerecht vnnd Selig werde 
durch den Glauben / Ich glaͤube daß Chris 
ſtus hat fuͤr mich gelidden / Ich glaͤube / dz 
Gott der Vater hat mich alſo geliebet / daß 
er ſeinen einigen Son gab / Ich glaͤube / dz 
der heilige Geiſt gibt vnd erhelt in mir wa 


re Erkenntniß / Glauben vnd Hoffnung / 


Summa Summarum / Ich glaͤube / daß 
Chriſtus mein eigen ſey / mit allen ſeinen 
Wolthaten / Verdien ſt vnd Gehorſam / ꝛc. 


Von dem Fundament deß 
Glaubens. 
Das alſo Chriſtus iſt das Fundament / 
Grund vnd Bodem vnſers Glaubens vnd 


in ſeiner Empfengniß / darffſtu Erloͤſung / 


Wolthat deß Sons erzehlet / vmb Gnad 
vñ Segẽ der Chriſtlichen Kirchen gebetẽ. 

Diß ſind drey beruͤhmbte Symbola / ne⸗ 
ben welchen auch andere beſchrieben ſind / 
Alß / Nicenum, Conſtantinopolitanũ, Ter 
tulliani, Damaſi, ſind aber jenen nicht aller 
ding gleich. 


Von dem Nutz deß Glaubens. gict. 

Der Nutz deß Glaubens findet ſich als que opus ef 
lenthalben / Darffe ſtu Seligkeit / ſuchs im oe eam tibi 
Namen Jeſus / darffſtu Reinigkeit / ſuchs pulneraChri 


. 


Dant, &a 


ſuchs in ſeinem Leyden / Leben ſuch in ſets , aun 
nem Tod / Himmel in ſe iner Hellefahrt / Bi naieſtare 


ſtu im Tod / Er iſt aufferſtanden / bi 
| Elend 


ſtu im perenui. 
— 
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Vom 1. Haͤuptartickel deſi Ehriſtlichen Glaubens. 25 


Elend auff Erden / er iſt gehn m ge⸗ A 
fahren / bi 


verlaſſen / er iſt Roͤnig vnnd 
He RR /biſtu verurtheilet / er iſt Richter zu 
kuͤnfftig / ꝛc. 


Jeſus Chriſtus welcher iſt der einige 
Grund vnd Eckſtein vnſers Glaubens / vn 


Drey Predigten von dem 


erſten Haͤuptartickel deſi Chriſtlichen 
| p — 6h ſtlich 


Ich glaͤube an Gott den Vater Allmechtigen / Schoͤpffer Him- 


mels vnd der Erden. 
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e Erſte Predigt. 
Je alte Ordnung der 
Chriſtlichen Kirchen iſt / 


daß man die Stuͤck deß Ca 
techiſmi anfehet an den ze 


Glaube / Vater vnſer / 


die zehen Gebott ſind jn eingepflanzt vnd 
angeborn / den Glauben wircket in jn der 
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ſlige Geiſt / denſelbigen Glauben ſollen 
am erſten lernen beweiſen mit dem Ge⸗ 
bet / vnd leſſet ſich der heilige Geiſt an vie⸗ 
len Aindern ſcheinbarlich mercken / wenn 


ſie gerne beten / Vnnd offt ſolch 
ding von Goͤttlichen Sachen reden / d 


hen Gebotten / folget der F ſich die Alten zuuerwundern haben. Wenn 


ſie nun das Vater vnſer koͤnnen / ſollen fie 
den Glauben lernen / darbey hat mans vor 
Alters laſſen bleiben / Vnd an Baͤpſtlichen 
orten da ich zum theil geweſen / wo ein 
Menſch die zehen Gebott kont vber den 
Glauben vñ das Vater vnſer / der war ſehr 
gelehrt / Aber die Wort der Tauff / vnd das 
Sacrament kan vnter tauſenden ( wil ich 
ſagen) nicht einer vntar dem Bapſthumb / 
Wenn man auch die Kinder vnd Leyen die 

W ij Wort 


Predigten deſi Catechiſm 


Wort deß Sacramẽts hette wiſſen laſſen/ A vnd vnſer Erloͤſer worden iſt / Der hetlige 


vnd in teutſcher Sprach lehrẽ / ſo were deß 
Bapſts eine geſtalt nicht ſo lang blieben / 
vnd iſt dennoch kaum 200. Jar geſtanden / 
noch iſt alles Chriſten Blut zu vnſer zeit / 
ſo viel hundert tauſent Maͤrtyrer / vergoſ⸗ 
ſen / fuͤrnemlich vmb deß Sacraments wil⸗ 
len. Das iſt die alte Ordnung mit den ſtüͤ⸗ 
cken deß Catechiſmi / Etliche wollens vers 
beſſern / vnd ſenen/ 

1. Die Tauffe. 

2. Den Glauben. 

3. Vater vnſer. 

4 ehen Gebott. ; 

5. Sacrament deß Altars / Haben jr vr 
ſach vnd deutung darauff / daß ein Mẽſch 
erſt getaufft wird / dar nach lernet er Chri⸗ 
ſtum erkeñen durch den Glauben / folgẽts 
im Glauben betet er / vñ ſtercket den Glau 
ben durch das heilige Sacramtt / Aber dies 
ſe Newerung iſt nicht faſt noͤtig. 

Wir bleiben bey der alten Ordnung / vñ 
nach dem die zehen Gebott verrichtet / wol 
len wir die Arte ckel deß Glaubens fir vns 
nemen. Die zehẽ Gebott ſind das alte Bild 
Gottes dariñ wir geſchaffen / diß iſt verlo⸗ 
ren durch die Suͤnde / vnd iſt kein Menſch 
geborn / der das Bilde Gottes hat vnd den 
gehen Gebotten ehnlich ſiehet / denn Chris 
ſtus Jeſus vnſer Heiland welcher auch 


Geiſt / der vom Vater vnd Son außgehet / 
vnd iſt Troſt / Lieb / Fried vnnd Frewd im 
Hertzen der glaͤubigen Menſchen / welcher 
Gott Vater / Son vnnd heiliger Geiſt / zu 
gleich hat geſchaffen himmel vnd erden / 
erhelts auch vnnd beruͤffet Chriſtliche ge⸗ 
meine im menſchlichen Geſchlecht. 

2. Vater. Darumb heiſſet er Vater / deñ 
er iſt ein Vater Chriſti / vñ iſt vnſer Vater/ 


8 von wegen der Schoͤpffung vii Erloͤſung. 


Darumb ſollen wir vns aller vaͤterlichen 
Trewe zu jm verſehen / Pſal. 103. Wie ſich 
ein Vater /ꝛc. 

3. Allmechtigen. Denn er vermag al⸗ 
les / alle Creaturen vñ alle ſeine Werck ſind 
jhm vnterthan / Der Teuffel ſelbs nicht / 
ſchweig denn boͤſe Menſchen vermoͤgen 
nichts ohne Gott / er gebeut Wind vnnd 
Meer / Sewer vnd Yaſſer / Lufft vnd Er⸗ 


C de / wie die Exempel der Juͤnger Chriſti⸗ 


der drey Juͤdiſchen Maͤnner / der Kinder 
Iſtael/Jonz/viiChore/Dathan/Abirans 
geben. 

4. Schoͤpfferchimmels vnd der Erden. 
Denn er hat in ſechs Tagen Himmel vnd 
Erden geſchaffen / vor ſechſthalb tauſent 
vnd ein vñ dreiſsig Jaren. Den erſten Tag 
hat er geſchaffen den Abgrund oder die 
Tieffe — vnd Erden. Den andern 


vbernatuͤrlicher weiſe von einer Jungfrau D Tag / das Firmament. Den dritten Tag / 


wen geboren iſt. Der Glaube iſt das newe 
Bilde Gottes / welches wir muͤſſen anzie⸗ 
an ſtat jenes verlornen Bildes / vnd iſt 
ein vollkommen Bilde Gottes in Chriſto. 
Denn wer ſich erkennet ein armen vnd ver 
dampten Sůnder auß den zehen Gebottẽ / 
der findet Gerechtigkeit vii Lebeim Glan 
ben an Chriſtum / wenn er ſich nur Chriſti 
troͤſtet vnd jn zum Schild vñ Schutz brau 
— wider den Zorn Gottes / ſo iſt er ge⸗ E 
neſen. 5 
Es ſind aber drey Haͤuptartickel def 
Glaubens / der erſte von Gott dem Vater / 
Der ander von Gott dem Son / Der dritter 
von Gott dem heiligen Geiſt. Denn es iſt 
nur ein Gott / aber drey Perſonen / Vater / 
— vnnd heiliger Geiſt / dieſe Drey ſind 
ns. 
WP” wollen wir handeln von dem erſtẽ 
Saͤuptartickel / betreffende Gott den Vas F 
ter / Ich glaͤube an Gott den Vater / . Die 
Ars Einfeltigen ſollen nur die Wort lernen 
Lo De p verſtehen. | 
— — 1. Gott. Wer iſt Gott! Gott iſt ein geiſt⸗ 
meximare. liches /ewiges vnd vnendliches Weſen / vol 
— ler Liecht / Weißheit / Gerechtigkeit / 
Nope pater, Barmhertzigkeit / Heiligkeit / Warheit / 
Gnatus. Spi- Gott Vater / Son vnd heiliger Geiſt / Der 
ritus atque Vater der den Son von Ewigkeit gezeus 


ſacer. get / Der Son welcher von Maria geborn / 


deß Waſſers vnd Erden vnterſcheid / vnd 
die Erde geſchmuͤcket mit Baͤum vñ Kraͤu 
tern / Laub vnd Graf, Den vierdten Tag / 
den Himmel gefuͤllet mit Soñ / Mond vnd 
Sternen. Den fuͤnfften Tag / Waſſer vnd 
Lufft gefuͤllet mit Fiſch vnd Vogeln. Den 
jeſter Tag / die Erde gefuͤllet mit leben⸗ 
digen Thieren / vnnd den Menſchen zum 
Oberſten vnd Haußherren geſchaffen. 

5. Ich glaͤube. Auff die ſen Gott ſer ich 
all mein Vertrawen. Wenn mir Leib vnd 
Seele verſchmachtet / ꝛc. Pſal.73. Dem kan 
ich mein Leib vnd Seel vertrawẽ / von jhm 
ſol kein Creatur mich ſcheiden / ꝛe. Luthe⸗ 
rus erklaͤret dieſen Artickel alſo / Ich glaͤu⸗ 
be / daß mich Gort geſchaffen / ꝛc. 


Die Ander Predigt. 


Iher hat ewer Lieb im Cates 
c;iſmo das erſte ſtuͤck Chriſtli⸗ 
: 85 cher Lehr hoͤren außlegẽ / Nem 

HY WV); lich die zehen Gebott Gotres/ 
Nu folget das ander ſtuͤck deß Catechiſmi⸗ 
Nemlich / der Glaube / in welchem vns fuͤr⸗ 
gehalten wird / die gantze Lehr deß heilige 
Euangelij / denn alſo nennet Chriſtus ſel⸗ 
ber die Lehr vom Glauben / da er zu ſeinen 
Juͤngern ſpricht / Marc. i. Thut _ 

vn 


a % — = & ty 


vnd glaͤubet dem Euangelio. 

Darumb ſol ewer Liebe erſtlich hoͤren / 
was Euangelium ſey vnd heiſſe. Euange⸗ 
lium iſt nicht ein Teutſch Wort / Sondern 
ein Griechiſches / vnd heiſt ſo viel alß froͤli⸗ 
che Botſchafft / gute Mehr / gute newe Zet 
tung / Denn es iſt eine Lehr von Gottes gu 
te / Gnad vnd Barmhertzigkeit gegen alle 
Menſchen ſo Buſſe thun / vñ an Chriſtum 
den Son Gottes glaͤuben / vnd iſt derhalbk 


Vom J. Haͤuptartickel deſi Chriſilichen Glaubens. 27 


A Geſetz iſt auff dem Berge Sinay gebẽ: Das 


Euangelium zu Jeruſalem / auff dem Ber 
ge Sion außgegangen / wie E ſaias ſpricht 
Cap. 2. Das Geſetz (oder die Lehr deß hei⸗ 
ligen Euangelij) wird von Sion außge⸗ 
hen / Vnd der HERR Chriſtus heiſſet ſeine 
— zu Jeruſalem ſeine Predigt an⸗ 
angen. 

Sondern das Geſetz lehret von der Ges 

rechtigkeit Gottes / vnd erfordert dieſelbe 


vdn Gott dem Himmliſchen Vater offen⸗ 8 von allen Menſchen. Das Euangeliũ leh⸗ 


baret vnd gegeben / damit das menſchliche 
Geſchlecht nit gantz verloren vñ verdam̃t 
wuͤrde / ſondern der mehrer theil von Suͤnd 
vnd Tod errettet / ewiges Leben vnd Ses 
ligkeit erlanget. | 
Diſe Beſchreibũg deß Euangelij / kom̃t 
vberein mit den Worten pauli / Roman.. 
Das Euangeliũ iſt ein krafft Gottes / Se⸗ 
lig zumachen alle ſo daran glaͤubẽ / In wel 


ret von der Barmhertzigkeit Gottes / wel⸗ 
che er allen Menſchen ſchencken vnd mit⸗ 
theilen wil. Das Geſetz offenbaret vns vn⸗ 
ſere Suͤnde / ſtraffet / verklaget / verdampt 
vnd verurtheilet vns von wegen derſelbẽ / 
zur ewigen Pein: Das Euangeltum offen⸗ 

baret vns die Gn3d vnd | | 
Gottes / troͤſtet / errettet / machet Gerecht 
vnd Selig alle glaͤubige Menſchen / von 


chen Worten der Apoſtel auch vermeldet / © wegen derſelben Gnade Gottes / on all jh⸗ 


Was das Euangelium ſey / Woher es kom⸗ 
me / Was es nutze / vnd Wem es nutze. Was 
es ſey zeiget er mit den Worten an / Es iſt 
eine Krafft Gottes / daß es nicht iſt eitel / 
loſe / vnd vergeben Wort / wie Schwenck⸗ 
feld meinet / Sondern es iſt ein kraͤffrig vi 
ſtarckes vnnd gewaltig Wort / Eſai. 55. 
Ebre. 4. 

Woher es komme / ſpricht er / es komme 


cherley vnd viel Kuͤnſte / richten wunder⸗ 
barliche Werck vnnd Ruͤnſte auß / durch 
Arguter vnd Edelſtein / Aber der keines iſt 
ſo gewaltig / ſtarck vñ kraͤfftig alß das Eu⸗ 
angelium / welches Gottes Krafft iſt. 
Was es nutze / oder woriñ die Krafft def 
Euangelij ſtehe / vnd ſich erzeige / ſpricht 
S. Paulus / Es iſt ein Krafft Selig zuma⸗ 
chen / Das mag ein groſſe Krafft! 
Weñ gleich Alchimiſterey ein groſſe bewer 


te Aunſt were / daß man auß Ertz oder Sil 


ber / Gold machet / ſo iſt es doch nichts gegẽ 
dieſer Krafft vii Goͤttlichen Kunſt / ein ar⸗ 
men ſůndhafftigen Menſchen dem Teuf⸗ 
fel auß ſeinem Rachen zureiſſen / vnd Selig 
zumachen / oder mit ewiger Frewd vnnd 
Wonne im Himmel zuergetzen. 1 

Vnd dieſe Krafft ſpricht er / kompt denẽ 


re Werck / Verdienſt vnd Froͤ 


migkeit /heilet 
die erſchrockenen / bloͤden / —. vnnd 
zerſchlagenen Gewiſſen. Das Geſetz heiſcht 
vnd fordert: Das Euangelium ſchenckt vi 
gibt. Das Geſetz iſt die Schrifft der Gerech 
tigkeit: Das Euangelium iſt die Gnade vi 
Willkuͤhr. | 

um Dritten ſol ewer Lieb hoͤren / Was 
nu der Glaube oder das Symbolum Apo⸗ 


ve tantas von Gott / es ſey eine Krafft Gottes vnd p ſtolicum ſey / vnnd wie er getheilet werde. 
laps vllaue keines Menſchen / Menſchen koͤnnen man 


Das Symbolũ oder Glaube / iſt nichts an⸗ 
ders denn ein Spruch oder Bekeñtniß der 
Chriſten for Got / einem Weſen vnd Wil⸗ 
len / vnd von denen Woltharen ſo wir von 
Gott dem HERRN / vnd von einer jedẽ Per 
— haben vñ em 
en. 
5 Vnd wird dieſer einige Glaube getheilet 
in drey Haͤuptartickel / gleich wie die einige 


heiſſen / E Gottheit in drey perſonen / Gott Vater / 


Son vnd heiligen Geiſt / getheilet wird. 
Der erſte Haͤuptartickel redet von Gott 
dem Vater / vnd von der ganzen Gottheit / 
Der ander redet inſonderheit vo Gott dem 
Son / Der dritte von Gott dem heiligen 
Geiſt / Item / der erſte Haͤuptartickel redet 
von dem ſonderlichen Werck Gortes / da 
er Himmel vnd Erden auß nichts erſchaf⸗ 
fen vñ noch erhelt / welches Werck der gan⸗ 


zu gut die daran glaͤuben / denen ſo all jhr x zen Gottheit deß Vaters / Sons vnd heuͤi⸗ 


Troſt vñ Vertrawen auff Gott ſetzẽ / nach 
dem allein trachtẽ / was himmliſch iſt. Das 
heiſt nu Euangelium / vnd in dieſen ſtuͤckẽ / 
wie erzehlet / ſtehet fuͤrnemlich / was man 
dauon zureden pflegt. 

Nu ſolt jr auch zum andern hoͤren / was 
fir ein vnterſcheid ſey zwiſchen dem Geſerz 
vnd Euangelium / dieſelbe ſtehet nicht al⸗ 
lein dariñ daß Moyſes das Geſetz geben / 
das Geſetz hat Chriſtus offenbaret. Das 


Feiſts/ derhalbẽ he 
hn den erſten Au von ber Sf, 


. ander redet inſonderheit von dem 
Son Gottes /wie er Menſch worden / vnd 
durch ſein Leyden vnnd Sterben vns erloͤ⸗ 
ſet hat / derhalben man jn den andern 
Artickel von der ung. 

Der dritte redet inſonderheit von dem 
heiligen Geiſt / wie * * * 


Predigten deſi Catechiſmt 


oder Gemein Gottes beruͤffet / ſamlet vnd 4 halben ein Vater genennet / von wegen ſels 


heiliget / darinnen er außtheilet vnd ſchen⸗ 
cket Vergebung der Suͤnden / vnd endlich 
das ewige Leben / darumb heiſt man jn den 
dritten Artickel von der Heiligung. 
Weiter theilet man den Glauben auch 

in zwoͤlff Artickel / nach den zwoͤlff Apo⸗ 
ſteln / vnter welchen ein jeder ſol einen ge⸗ 
macht haben / Aber das hat kein grund / 
Denn Symbolum Apoſtolicum heiſt der 
Glaube / darumb / daß dieſe Bekenntniß iſt 
das rechte Symbolum / Zeichen oder Lo⸗ 
ſung / darbey man einen rechten Apoſtoli⸗ 
ſchen Chriſten erkennet. Nun wollen wir 
die Wort beſehen / die lauten alſo: 

Ich glaͤube an Gott den Vater | 

Allmechtigen / Schoͤpffer Him⸗ 

mels vnd der Erden. 

Bey dieſen Worten ſol ewer Lieb dre yer 
ley bedencken. | 

1, Was Gott ſey / dieweil wir ſagen / Ich 
glaͤube an Gott. | 

2. Was Gottes Will / Gemut vñ Werck 
gegen vns ſey / dieweil wir jhn nennen Vas 
ter / Allmechtigen / Schoͤpffer Himels vnd 
der Erden. 

3. Was eines Chriſten Will / Gemuͤt vis 
Werck gegen Gott widerumb ſey / die weil 
wir ſprechen / Ich glaͤube. 


Vom Erſten Stuͤck. 


Gott iſt ein geiſtliches / vnſichtlich / vnd 
vnbegreifflich ewiges einiges / ſtarck / ge⸗ 
waltig Weſen / vber alle maſſen wei iſe / ver⸗ 
ſtendig / fromb / gerecht / warhafftig / rein / 
keuſch / gnaͤdig / milde / guͤtig / barmhertzig. 

2. Gott Vater vnd der Son / vom Vas 
ter gezeuget / vnd der heilige Geiſt der vom 
Vater vnd Son außgehet. | 

3. Welcher Gott ſich alſo durch die Pas 
triarchen vnd Propheten / vnd ſeinen Son 
ſelbs / vnd durch mancherley hohe Wunder 
werck offenbaret hat / daß er ſey der einige 
vnd ware Gott. 

4. Der Himmel vnd Erden geſchaffen 
vnd erhelt / alles gutes beſcheret / vñ in dem 
menſchlichen Geſchlecht / ſym fuͤr vnd fir 
ein Volck vnd Gemeine ſam̃let / in welcher 
WS vi} gepreiſet werde / biß in Ewig 


Vom Andern Stuck. 


Was Gottes Will / Gemuͤt vñ Werck ge 
8 wir in dreyen Woͤrt⸗ 
n 


1. Daß wir jn nennen Vater. Denn wie⸗ 
wol er an dieſem ort eigentlich wird Vater 
genennet / von wegen ſeines Sons / den er 
von Ewigkeit gezeuget. Pſal. 2. Matth. 3. 
Jedoch wird er auch in der Schrifft vnſert 


ner vaͤterlichen Guͤte vñ Trewe / die er vns 
ſeinen Creaturen vnd Rindern erzeigt / wie 
denn auch der HERR Chriſtus wil / daß er 
nicht allein ſein / ſondern auch vnſer Vater 


ſey. Matt. C. Item /lehret vns im Gebet jn 


ein Vater nennen. Pfal. 103. Wie ſich ein Va 
ter vber ſeine Kinder erbarmet / ꝛc. Itẽ / die 
Kirche ſinget / Der ſich zum Vater geben 
hat / daß wir ſeine Kinder werden / ꝛc. Vnd 


8 zum vnterſcheid vnſer zeitlichẽ Vaͤter auff 


Erden / neñen wir jn vnſern Vater im dim 
mel / oder vnſern himmliſchen Vater. 

Das iſt vns nun ſehr troͤſtlich / wenn wir 
Gott im Glauben alß ein Vater erkennen / 
vnd ergreiffen moͤgẽ / das iſt ein Werck deß 
heiligẽ Geiſts / bittẽ / Lehr vns Gott recht 
erkeñen. Vnd in dieſem Woͤrtlein ſtehet ma 
nigfaltiger Troſt. Deñ wie ein groſſe Frew 
de vnd Wolthat iſt es auff Erdẽ / ein zeitli⸗ 


c chen Vater habẽ! Wie groſſe zuuerſicht hat 


ein Kind zu ſeinen Eltern! Viel ein groͤſſer 
Gut iſt es / daß wir im Himmel einen Vater 
haben / der ſich vnſer hertzlich annimpt / der 
vns lieber hat / denn ein Mutter jhr eigen 
Kind / das jr vnter dem Hertzen gelegẽ hat. 
Syrach 4. Eſai. 49. | 

Vnd auff daß wir denTroſt erkennen ler 
nen / ſo ſehe man an was ein Vater bey ſei⸗ 
nem Rinde thut / vnd zuthun ſchuͤldig iſt. 

1. Erkeñet ein Vater ſein Kind far ſein 
eigen Fleiſch vñ Blut / das iſt / Er hat es ge 
zeuget / Alſo ſind wir alle vnſers him̃liſchen 
Vaters Kinder / denn er hat vns gezeuget / 
wir ſind ſeine Creaturen / er hat vns eine le⸗ 
bendige / vernuͤnfftige Seele gebẽ / welches 
iſt ſein Odem vñ ein geiſtliches Weſen. Da⸗ 
rumb kan er vns ja nit feind ſeyn / nicht ver 
werffen / dieweil wir ſeine Creatur vnd Ge 
mecht ſind / er vnſer Schoͤpffer vnd Vater / 


E vnd das ſol ein Chriſt nit vergeſſen in ſeinẽ 


Gebet / daß er Gott offtmals darumb dan 
cke / daß er jn zu einem Menſchẽ geſchaffen 
hat / vnd alſo hochgeachtet / daß er jm von 
ſeinem lebendigem Odem eine Vernuͤnffti⸗ 
ge Seele gegebẽ hat / dadurch wir ein Eben 
bilde Gottes ſeyn vnd heiſſen / auch bitten 

ſolche vnſer Seel zubewaren. 
2. Diligit, Ein Vater liebet ſein Rind / 
alſo liebet vns Gott / vnd wil vns alß ſein 

Geſchoͤpff erhalten. N 
3. Ein Vater ernehret ſein Kind / alſd 
ernehret vns Gott all mit einander / Er 
hat ein herrlich auß 0d Spital gebawet / 
dariñ̃ er koͤſtliche Stuben / Kammern / Gar 
ten vnd Berge / Nemlich / gantze Staͤtte / 
Flecken vnd Doͤrffer / ſampt aller zugehoͤre 
vñ Emptern / Landſchafft / Fuͤrſtenthum̃ / 
Graffſchafften / da ſetzt er ſeine Rinder ein / 
vñ gibt jn allen genugſam zu eſſen / wie wir 
ſingen / Er wil vns allzeit ernehren / Da hat er 
einem 


— 
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einem je den ſein Ampt vnd Beruff fuͤrge⸗ A 
ſtellet / dariñ er lebẽ ſol / vñ ſich redlich neh⸗ 
ren / in geiſclicher vnd weltlicher Oberkeit⸗ 
ſtand / vnd im Haußſtand. Die Geiſtlichen 
oder Kirchendiener ſo da predigen / ſollen 
vo Predigen leben vñ vnterhaltung habe. 
Die Weltregenten ſollen jre Rent / Schoß / 
Finſe haben. Rom. 13. Die Handwercksleut 
von jrer Handarbeit leben / vnd in gemein 
ſols jm ein jeder laſſen ſawr werden. Gen. z. 
Im Schweiß / v. Pſal.128. Ou winſt dich nes B 
ren / c. Joh. 7. Wie ein Vogel / ꝛ. Das iſt alles 
alſd von Gott geordnet / vnd alſo werden 
wir võ Gott alle genehret / der gibt genug⸗ 
ſam / der leſt alles genugſam auß der Erden 
wachſſen / daß wir mit Segen vnd Frieden 
geſettiget werden / Pſal. 1357. Darumb ſollẽ 
wir jhm dancken / vnd bitten er wolle vns 
auch vnſer taͤglich Brot beſcheren. 

4. Ein Vater lehret ſeine Rinder / vnter⸗ 
richtet ſie / oder leſſet ſie vnterrichtẽ in Got 
tes Wort / daß ſie lernen beten / vnd derglei 
chen: Alſo leſſer vns Gott ſein Wort predi⸗ 
gen / vnd vnterweiſet vns den recht Weg / 
Pſal. 25. Suͤhret vns auff rechter Straſſen 
vmb ſeines Namens willen. pſal. 23. Das 
iſt nu die geiſtliche Speiſe / die ein Vater ſei 
nem Kinde vnd Gott der HERR vns allen 
leſt widerfahrẽ / durch welche er vns auffs 
newe zeugt oder gebieret / auch ſpeiſet vnd 


Zum dritten / Nennen wir jn Schoͤpffer 
oder Verſchaffer Himmels vnd der erden. 
Da bekennen wir / daß alles was wir ſehen / 
hoͤren / greiffen / fuͤhlen / von Gott kompt / 
vnd auß nichts gemacht iſt / nit aber allein 
der Simmel vnd die Erden / Sonn / Mond / 
Sternen / Fewr / Waſſer / Lufft / Acker vnd 
Feld / Berg vnd Thal / Sonde n auch alles 
was drinnen wechſt / lebt vnd ſchwebt / ja 
auch die geiſtlichen vnſichtbarn Creaturn / 
die Engel vnd Geiſter / welche alle Gott ge 
ſchaffen hat / alſo nennet ſich Gott auch an 
vielen orten / daß er ſey der Gott / der Hims 
mel vnd Erden geſchaffen hat / Item / Ma 
naſſe in ſeinem Gebet / Vñ der HERR Chri 
ſtus nennet jn Vater Himmels vnd der Er 
den. Matth. u. Abermals iſt das ein troͤſtli 
cher Name / daß wir wiſſen / Gott hat alles 
erſchaffen / vnd iſt nicht on gefehr entſtan⸗ 
den / vnd alſo von Ewigkeit geweſen / wie 
Ariſtoteles vnd andere meinen / Sondern 
GOTT hat alles geſchaffen / das iſt / auß 
nichts gemacht / allein durch das Wort / nit 
mit Feug oder Inſtrumenten / alß Zimmer 
leut haben / vñ darzu hat er vns alles zu gu 
te geſchaffẽ / wie jener philoſophus ſpricht: 
Mundus conditus eſt, propter hominem, 
Die Welt iſt erſchaffen vmb deß Menſchen 
willen / der Menſch vmb Gottes willen. 

Derhalben ſollen wir vns fuͤr nichts laſ 


trẽcket / daß die Seele weder Hunger noch o ſen grawen / oder fuͤrchten / das im Himmel 


Durſt leydet / Joh. 4. 6. Darum̃ wir jm auch 
dancken ſollen / fuͤr ſein heiliges Goͤttliches 
Wort / Tauff vnd Sacrament. 
5. Regit mores, Ein Vater helt Diſciplin. 
6. Caſtigat, Ein Vater zuͤchtiget. 
7. Ein Vater ſchuͤtzt vnd handhabt ſeine 
Rinder: Alſo thut vns Gott auch / wie wir 
zi qui vos bekennen / Er wil Leib vnd Seel auch wol be⸗ 
tangit, pupil waren / allem Vnfall wil er wehren / kein leyd / ze. 
lum tangit ach. 7. Wer euch antaſtet / ꝛc. * 
deli 8. Colligit Theſaurũ, Ein Vater macht 
auch ſeine Rinder zu ſeinẽ Erben: Alſo leſt 
7 vns Gott das Erbtheil ſeines Sim̃elreichs 
widerfahren / daß wir Erben Gottes vnd 
Miterben Chriſti werden / Rom. s. Solchs 
alles begreifft in ſich das Woͤrtlein Vater. 
Zum andern / Nennen wir Gott ein All⸗ 
mechtigen / Alſo nennet er ſich hin vnd wi⸗ 
der in der Schrifft. Ich bin Gott der Allmech 
tige. Gen 7. Vñ dieſes iſt abermal ein troſt® 
licher Namen / darauß wir lernẽ / wie Gott 
ein HERR ſey vber alle ding / mechtig vber 
alles / dem nichts vnmuͤglich. Joh. 23. Luc. 
1. Matt.. Der erſte vnd letzte. Eſa. 44. A⸗ 
vnd O. Apoc.1. Item / im Beſchluß deß Va 
ter vnſer ſprechen wir alſo / Dein iſt das 
Keich / ꝛc. Darumb kan er vns alles geben / 
was wir von jm begeren / vnd halten alles / 
was er vns zugeſagt hat / vñ kã vns nichts 


ſchaden / ohn ſeinen Willen. 


oder Erden iſt / denn Gott hat es alles ge⸗ 
macht / vnd vns zu gut / wie ers denn auch 
den Menſchen ſchenckt vnd ſpricht. Macht 
euch die Erde vnterthan / vnd herſchet vber Fi⸗ 


ſche / r. Geneſi1. Vnd wenn es wider vns iſt / 


ſo kan er jn ſeine Krafft nemen. Item / Wir 
haben vns weiter hierauß zutroͤſten / daß 
Gott alß ð erſte Schaffer aller ding / noch 
auff den heutigen tag alle ding erhelt / deñ 
er erfůllet alles / vnd gibt jhn Krafft vnd 
Macht zuſtehen vnd zubleiben durch ſein 
Wort vnd Befehl. Eſai. 66. Oer Himmel 
iſt mein Stul. Jer. 23. Ich erfuͤlle Himmel vnd 
Erden. Act. 17. In jm leben / weben vii ſind wir. 


Matt. id. Ewer Haar ſind gezehlet / v. So viel 
von dieſen drey Woͤrtlein / Vater / Allmech⸗ 


tig / Schoͤpffer. 
Vom Dritten Stuͤck. 


Was nu eines Chriſten Will / Gemile/ 
Thun vnd Werck gegen Gott ſey / das ers 
klaͤren wir in dem Woͤrtlein / das wir ſpre⸗ 
chen / Ich glaͤube an Gott. 

Bie ſol ewer Liebe lernen / Was Glaub 
ſey. Glaͤuben heiſt nicht allein etwas wiſs 


ſen oder hoͤren / vnnd darein bewilligen / 


oder fuͤr war halten / alß daß ich weiß vnd 
gehoͤrt habe / Keyſer Carl ſey geſtorben / 
O der hoͤre wie der Tuͤrck ſich jetzt mit aller 
Gewalt růͤſtet / vnd herein in Teutſchland 

E üij ziehen 
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ziehen wil / vnd halt es fuͤr war / vm̃ g 
wirdiger Perſon willẽ / die mich deß ſchri 
lich oder muͤndlich berichten / Das heiſt al 
lein ein weltlich oder wiſſentlicher Glaub 
Fides hiſtorica. _— . 
Aber ein Chriſtlicher Glaub begreiffet 
noch mehr / nicht allein Notitiam in men. 
te, das annuere im willen / Sondern auch 
Motum in corde, die Bewegung deß Hers 


tzens / Nemlich / daß wir mit vnſerm gan⸗ 
ren Hertzen / darauff bawen vnd trawen / B 


was wir von Gott vñ ſeiner Gnaden h6re. 
In Summa / Chriſtlicher Glaube heiſt 


Gottes Wort / die Lehr / welche in de fuͤnff 


ſtuͤcken deß Catechiſmi begriffen iſt / vñ ſon 
derlich die Verheiſſung der Gnaden durch 
Jeſum Chriſtũ / wiſſen / annemen / vnd von 
gantzem Hertzen ſich darauff verlaſſen / da 
mit ſich troͤſten / vñ alſo durch ein warhaff 


tiges Gebet / Gott den HERRN anruffen / 


vnd gantz vnd gar jhme ſich ergeben. 
Darumb iſt diß wol ein kleines Woͤrt⸗ 
lein / Ich glaͤube an Gott / Aber es helt viel in 
ſich / Alß / Ich hange bloß an der Gute vnd 
Gnade Gottes / Allein an ſeiner Gnad ich kleb / 
wie wir ſingen / Ich ſuch nirgend anderß⸗ 
wo Huͤlff / Rettung / oder Seligkeit in Noͤ⸗ 
ten vnd Widerwertigkeit. Ich glaͤub / Nẽ⸗ 
lich / trewlich / one falſch / Ich glaͤube ob ich 
wol ein armer Suͤnder bin / Ich glaͤub ob 


ich wol verlaſſen bin / ob mir wol die Huͤlff D 


auffgeſchoben wird / Ich glaͤub / ob ich wol 
kein ꝛichen der Gnade befinde / Ich glaͤu⸗ 
be in Hoffnung wider Hoffnung / Rom. 4. 
Ich wil Gott nicht verſuchen / Eſai. 7. In 
ſumma er ſol mir das liebſte vñ beſte ſeyn / 
nein groͤſtes Kleynot / Schatz / lieber denn 
Silber vnd Gold / vñ alle Edelgeſtein / Ich 
wil alles vergeſſen vnd vergeben / alles ver 
laſſen was ich hab vnd vermag / damit ich 


allein an Gott bleiben vnd zu jhm kom̃en E 


moͤge. So viel vom erſten Artickel deß 
Glaubens. 


Die Dritte Predigt. 


a Eſtern habt jr gehort die zwey 
legten Gebott Gottes / vñ den 
= Beſchluß / ſampt der Erfuͤl⸗ 


en deſi Catechiſmt 


A Schoͤpffung / Der ander / von der Erls⸗ 


ſung / Der dritte / von der Heiligung. 

Es wird aber der Glaube außgetheilet 
in mehr Artickel / Nemlich / in zwoͤlff / nach 
der zahl der zwoͤlff Apoſteln / welche jn zu⸗ 
ſamen bracht haben / Alſo wollen wir jetzo 
den erſten Artickel fuͤr vns nemen. 


Ich glaͤube an Gott / Vater All⸗ 
mechtigen / Schoͤpffer Himmels 
vnd der Erden. 

Zu gemeiner Außlegung dieſes Arti 
nemet den Spruch Pſal:33. Der Himmel 
iſt durchs Wort deß HERR N gemacht / vnnd 
all ſein Heer durch den Geiſt ſeines Mundes. 
Act. 17. Gott hat gemacht / daß von ei 
Blut aller Menſchen geſchlecht / auff dem 
gantzen Erdbodem / wohnen / vnd hat ziel 
geſetzt vnd zuuor verſehen / wie lang vnnd 
weit ſie wohnen ſollen / daß ſie den HER- 
REN ſuchen ſolten / ob ſie jn doch finden vi 
fuͤhlen moͤchten. == 

Die Erklarung dieſes erſten Artickels / 
wollen wir nemen auß dem Catechiſmo/ 
vnd lautet alſo: Ich glaͤube / daß mich Gott ae 
ſchaffen hate. Hie hoͤrẽ wir ſechſſerley ſtuͤck. 

1. Daß Gott vnſer Natur vnd Weſen / 
ſampt allen Creaturen geſchaffen hat. 

2. Daß er vnſer Natur vnnd Weſen / 
ſampt allen Creaturen noch erhelt. 

3. Daß er alle Notdurfft vnd Nahrung 
dieſes Leibes vnnd Lebens gibt vnd vers 
ſor gert. | 

4. Daß er fir aller Jehrligkeit beſchir⸗ 
met. 

5. Daſ er alles auß &naden thut / nicht 
allein iſt es Gnade / daß er vns erloͤſet vnd 
ſelig machet / Sondern auch / daß wir leben 
vnd geſund ſeyn. | | 

6. Daß wir jhm hinwider danckbarkeit 
ſchůldig ſind. Auß dieſer Erklaͤrung haben 
wir zuuermercken / daß die Natur vnd das 
Weſen deß Menſchen / ſein Leib vnd See⸗ 
le / Augen / Ohren / vnnd alle Glieder / Ver⸗ 
nunfft vi alle Sinne / ſind nicht die Sůnd 

oder Erbſůnde / vnnd alles was ſuͤndlich 
heiſt / iſt nicht von Gott geſchaffen in Mut 
terleibe / Aber die Natur vnnd das Weſen 
deß Menſchen / ſein Leib vnd Seel / Augẽ / 


lung / folgen die Artickel deß P Obren / ꝛc. Sind von Gott geſche ffen / vnd 


Chriſtlichẽ Glaubẽs / welche ſind die Lehr 
deß Euangelij / vnd zeigen vns den Troſt / 
den wir wider das Geſetz haben / weil wir 
es nicht erfuͤllen / Nemlich / das Gott vn⸗ 
ſer Vater iſt / vaͤterlich Herg vnd Mitley⸗ 
den tregt mit vnſer Suͤnden / vnd das Chri 
ſtus vnſer Erloͤſer iſt / der heilige Geiſt iſt 
vnſer Troͤſter. | 
Das ſind die drey Haͤuptartickel / darein 
der Glaube getheilet. Der erſte / von der 


noch heutiges tages von Gott durch dad 
Werck der Geburt geſchaffen / Die Suͤnde 
aber hat der Feind gepflantzt / vii pflantzt 
ſie noch mit dem Werck der Geburt / wie 
denn der Prophet Dauid beydes bezeuget / 
daß Gott die Subſtantias, Natur vnd We⸗ 
ſen ſchaffet / daruon ſagt er pſalm. iz . On 
haſt meine Nieren in diener Gewalt / du wareſt 
vber mir in Mutterleibe. Daß aber der Feind 
die Suͤnde pflantzet mit dem Werct der 
Geburt / 


Vom II. Hguptartickel deſi Chriſten Glaubens. 2.9 


Geburt / bezeuget er pſalm. vi. Sihe / ich bin A ſo da ſagen/ Peccatum eſt ſubſtantia, Daß 


auß ſuͤndlichem Samen gezeuget / ꝛc. Er ſagt 
nit Gott hat mich zur Erbſiinde geſchaf⸗ 
fen / ſondern mein Mutter hat mich in der 
Erbſuͤnde empfangen / vnd mit der Erb⸗ 
ſuͤnde geboren. 

Zum andern / So gibt dieſe Erklaͤrung 
noch einen grund / daß die Sub ſſtantz vnd 
Weſen deß Menſchen nit kan ſeyn die Erb 
ſunde ſelber / Denn Gott erhelt Ceib / See⸗ 
le / Angen / Ohren / ꝛc. Aber die Erbſinde er 
helt er nicht / Sondern er ſchwecht ſie / er 
ſtraffet ſie / er zurſtoͤret ſie durchs Wort vi 
heiligen Geiſt / durch das liebe Creutz / ꝛc. 
Daß dennoch etliche Menſchen Selig wer 
den / vnd nicht erreichẽ das Ende der Sin 


den / Nemlich / den ewigen Tod vnd ewige 


Verdamniß. So Gott die Suͤnde in den 
Menſchen erhelt / ſo wird kein Menſch ſe⸗ 
lig / denn jhr Tyranney vnd gewalt gehet 
hinauß biß auff der Seelen Tod / Wo es 
aber hinterwarts blei ot bey dem zeitlichen 
Tod / da hat Gott die Suͤnde geſchwechet / 
vnd getilget. 


die Suͤnde ſol ſeyn nit allein mein Schuld 
vnd Vbertrettung fir Gott / ſondern mein 
Subſtantz / Weſen / mein Hand / mein Haut 
vnd Haar /c. Welche ich doch allhie in dies 
ſem Artickel nenne ein geſchoͤpff Gottes. 

Die ander Erklaͤrung dieſes Artickels 
ſtehet im Rirchgeſang / Wir glaͤuben all 
an einen Gott / Schoͤpffer ꝛc. Welche wort 
mit der Erklaͤrung deß Catechiſmt vber⸗ 
einſtimmen / ꝛc. Die Application dieſes er⸗ 
ſten Artickels ſtehet dariñ / Weil vns Gott 
geſchaffen hat / weil er vns erhelt / alle not⸗ 
durfft beſcheret / vns fir allem Obel bewa⸗ 
ret /ꝛc. So ſollen wir vns deß troͤſten / wenn 
mangel fuͤrfellet / von jm bitten / vnd wenn 
er ſolche leibliche Guͤter gibt vnnd erhelt / 
hertzlich dafuͤr dancken. 

Wir bitten den allmechtigen Gott / er 
wolle vnſer GOTT ſeyn / vns vaͤte rlich lie 


C ben / vnſer Leib vnnd Seel erhalten / alle 


Creaturen zu vnſerm Dienſt / vnd nicht zu 
vnſerm Schaden regieren / al Geſunds 
heit / Reichthumb / Ehr / Gewalt / Hauß / 


Diß muß man wiſſen vmb derer willen / Hoff / Weib / Kind / ꝛc. 


Sine Predigt von dem an- 
dern Haͤuptartickel. 
3 Jeſam Chriſt ſeinen eingebornen Son vnſern 
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Predigten deſi Catechiſm 


r iſt d nfana deß + geboren / gelidden / aufferſtanden / ꝛc. Ven 
: Tþ iſt der Unſ im g dep er nicht vnſer HERR were / das iſt / wen es 
chen Glauben / welchen nicht vns zu gut geſchehen were / vnnd wir 
man nennet / den Artickel Na _ — — 
F ” ol ſich keiner von den Wolthaten Chri 
r außſchlieſſen / keiner an ſeiner Seligkeit 


# 


in ſich drey Stuck. 
| i zweiffeln / weil Chriſtus iſt vnſer HERR / 
1. Wird genennet der Erloͤſer mit Na⸗ — — 


men. 

5 — — ſein goͤttliche Natur 
vnd himmliſche Geburt. 

3. 0 er genennet vnſer ex. Zivo Predigten von dem Ar⸗ 
F Der Dams 1725 4 Er ler iſt = ſo 5 mpfangen vom heiligen Geiſt. 

— — x | 
menproprium, vndheiſt ein Helfer der Die Erſte Predigt. 
Pontificis ri Heiland OS V A.Chriſtus/iſt ſein Zunas Jeſe zween Artickel Empfan⸗ 


ruloc hriſ me oder Amptsname / auff Ebreiſch Neſs 
Regi q; tri. ſias/ein geſalbter / das iſt / ein Roͤnig vnd 


phat 


Pro nobs ſchet vber alle einde / Tod / Suͤnde / Teuf⸗ 
orans, er pu- fel/ dell. Hoherprieſter / denn er lehret vns 
male. durch ſein heiligen Geiſt / er bittet fiir vns / 


ENns 4 


gen vnd geboren / vnterrichten 
vns von der Menſchheit vnſers 
| HERRN Jeſu Chriſti / Deñ jhr 
Geſtern im erſten Theil dieſes andern Arti 
els — daß Jeſi N ſey der 
A eingeborne Son Gottes. Nu folget weiter 
vnnd opffert ſich ſelber fur vnſer Sünde / Deriche / lach dem in jm zwo — 


Hoherprieſter. Ein R6nig / denn er herr⸗ 


Derwegen ſollen wir 1 liche Naturn / Goͤttliche vnd Menſchliche 
. Vnſer Heil vnnd Seligkeit jjm gantz vereiniget / wie er ſey nach ſeiner Menſch⸗ 
vertrawen. heit / von wem empfangen vnd geboren / 


2. Sollen nicht erſchrecken oder verza⸗ das iſt / Wer ſein Mutter / vnnd wie er von 
gen / vnd vns fiir dem Teuffel fůͤrchten. jhr empfangen. Darauff antworten dieſe 
3. Sollen das Euangelium thewr vnd D zween Artickel / vnd ſagen alſo / daß er auff 
wehrt halten weil es ſeine Lehr vnnd ein ¶ Erden keinen Vater habe / Sondern allein 
himmliſcher Schagiſt, eine Mutter / welche Jungfraw iſt / vnnd 
4. Sollen vns ſeiner Fuͤrbit troͤſten. nach ſeiner g rtlichen Fratur hat er einen 
5. Sollen durch den Glauben ſeines Vater im Hinel/aber keine Mutter / Ders 
Opffers / vnnd Bezahlung fuͤr die Suͤnde halben iſt er ein Menſcb in Mutterleib 
vns theilhafftig machen. 2 — — Geiſt / das iſt / 
durch goͤttliche Wirckung vnd Geſchoͤpff / 
Vom Andern Stuͤck. vnnd nachmals alſo Menſch — pff/ 
Wer 2 us — _ er — 1 einem Weibe / aber doch Jungfrawen/:c, 
iligen Geiſt empfangen / vnnd von der 
— geboren wird! Es iſt der einge⸗ Empfangen vom 0 eiligen Geiſt p 
borne Son Gottes von de Vater in Ewig Dieſer Artikel iſt noͤtig zulernen / vnnd 
keit geboren / vnnd iſt keiner mehr auß der hat derhalben ſein eigen Feſt / den 25. Mar 
Natur vii auß dem Weſen deß him̃liſchen ti / alß morgen vber acht Tag / da man von 
Vaters geboren / ohne dieſen Jeſum / Was der Empfengniß Chriſti / vnd von dem en⸗ 
im Himmel vnd Erden iſt / ſind eitel Crea ⸗ geliſchen Gruß 3u handeln pfleget. 
turen / one dieſen Jeſum / ſampt Vater vnd un ſollen die Kinder erſtlich einfeltig 
heiligem Geiſt / welcher der einige ware die Wort dieſes Artickels verſtehen lernen⸗ 
Gott iſt. Sollen derwegẽ Chriſto alle Ehr ¶ welche ſo viel in ſich haben / Chriſtus Jeſus 
eben die Gott gebůhret / jn anruffen / bes F Gottes eingeborner Son / alß er hat wollẽ 


nnen / loben vnd danken. Menſch werden / iſt nicht von Vater vnnd 
Mutter in ſůndlicher Luſt gezeuget / wie 
Vom Dritten Stuͤck. alle andere Menſchen / ſondern durch wir⸗ 


3 ckung deß heiligen Geiſtes in Mutterleib 

Warum̃ wird er genennet vnſer HERR? empfangen. Vnd ſolches hat alſo nach auß 
Das iſt das aller troͤſtlichſte Stuͤcklein in ſage der Schriffe vnd heiligen Propheten 
dieſem gantzen Artickel / dadurch vns Men ſollen vnd muͤſſen ergehen. 
ſchen applicieret werden alle Wolthaten 
Chriſti / welche nachfolgende beſchrieben Erzehle hieuon die Weiſſagung der 
werden. De en was huͤlffe vns das Chriſtus Schrifft vnd Propheten. 
| Gen.. 


Vom II. Haͤuptartickel deſi Chriſtlichen Glaubens. Jo 


Geneſis 3, Deß Weibes Samen ſol der A gen / wie andere Menſchen / Sondern ſey 


Schlangen den Kopff zutreten. 

Geneſſaa. In deinem Samen ſollen alle 
Voͤlcker geſegnet werden. 

Gen. 49. Wird der kuͤnfftige Mleſsias ge 
nent Siloh / das iſt / Veibes Samen / Mut 
ter Kind. 

Eſa. 7. Sihe eine Jungfraw wird ſchwã 
ger werden / ꝛc. 

Jer. 3i. Das Weib wird den Mann vm̃⸗ 
geben. 


Wie iſt es zugangen mit der 
Empfengniße 

Luc. 2. Kompt der Engel Gabriel zu 
Maria vnnd verkuͤndiget jhr / daß ſic den 
Son deß Allerhoͤchſten empfangen vnd ge 
beren ſol / Ob ſie wol keinen Mann erken⸗ 
net / ſol doch I heilige Geiſt in jr wirckẽ / ꝛc. 
Denn bey Gott iſt kein ding vnmuͤglich. 


Matth. 1. Alß Joſeph Mariam / da ſie c 


on ein zuthun ſchwanger befunden / heym⸗ 
lich verlaſſen wolt / ſpricht der Engel zu 
jhm / Fuͤrchte dich nicht / Mariam dein Ge⸗ 
mahel zu dir zunemen / denn was in jhr ge⸗ 
boren / iſt vom heiligen Geiſt. 


Warumb iſt Chriſtus vom heiligen 
Geiſt empfangen: 
Erſtlich / Daß er on die Erbſuͤnde were. 


Zum Andern / Daß er auch ſonſten on an D 


dere Suͤnde / welche auß der Erbſuͤnde her 
flieſſen / ſeyn koͤnte. 

Zum Dritten / Daß er alſo ſeine Vnſchuld 
andern mittheilen / vñ ein Soͤhnopffer fuͤr 
vns werden koͤnte. 


Was haben wir hierauß zulernen? 
1, Die Schrifft der Propheten vii Weiſ 


ſagung der Ertzuaͤter vo der Empfengniß E 


Chriſti iſt erfůllet. 

2. Chriſtus iſt warhafftig alſo vnd nit 
anders ſeiner Natur halb geweſen / Nem⸗ 
lich / ein warer Menſch one Suͤnde. Ebr. 4. 

3. Durch die reine vnſchuͤldige Em⸗ 
pfengniß vnd Natur deß HERRN Chriſti / 
iſt vnſer vnreine ſindhaffe Empfengniß 
vnd Natur gereiniget vnd geheiliget. 

4. Vnd folgend ſind alſo auch vnſer an 


dere Suͤnden durch die Vnſchuld Chriſti 


auffgehaben. 
Wozu dienet vns ſolche Lehre 


1. Daß wir vrtheilen vnd erkennen ler⸗ 
nen falſchheit vnd jrrthum der Juͤden / 
0 0 laͤſtern vnd ſagen / Er ſey 
ein Meine Geburt / von einer verruͤckten 
Jungfrawen geboren / Item / die Ketzer / 
welche fuͤrgeben / Chriſtus ſey nit empfan⸗ 
gen vnnd 40. Wochen in Mutterleib gele⸗ 


durch der Jungfrawen Leib hindurch gan 
gen / wie ein Waſſer durch die Roͤre / darauß 
ander viel vnnd boͤſe vngereimbt ding er⸗ 
folget. 

2. Daß wir in vnſerm Glauben bekraͤff 
tiget vnd gewiß ſeyn. 

3. Daß wir vns dieſer heiligt Empfeng 
niß troͤſten vnd frewen. 


Wie moͤgen wir endlich ſolches 
Troſts theilhafftig werden? 


Durch den Glauben / Deñ wer glaͤubet / 
daß Chriſtus auch fir ſeine Perſon on Sun 
de empfangen / der wird ſeiner angebornẽ / 
vnd ander taͤglichen Suͤnden ledig vñ loß. 
Wenn wir nu in Anfechtung ſtehen / ſollen 
wir vns dieſes erinnern / vnd ſolche Anfech 
tung durch den Glauben zu ruͤck treyben / 
vnd vberwinden. 


Gebetlein. 


O du ſuͤſſer HERR Jeſu Chriſte / du ge⸗ O ſuſſer 
trewer Heiland / der du fuͤr mich vnd das gantze HERRRE 
menſchliche Geſchlecht ohne Suͤnde empfan⸗ JeſuCheiſt 
gen vnnd geboren biſt / Ich bitte dich du wolleſt Der du fur 
mir ſolche deine vnſchuͤldige Empfengniß mit⸗ vns gebo⸗ 
theilen / von aller angebornen Schuld der Erb, **® biſt / 
ſunde vnd ſonſt von aller Suͤnden gnaͤdiglich nec * 
erloͤſen. Oer du ſampt Vater / a. — Wh 

| Reinige 
vns auch 


Die Ander Predigt. fr va für. 


Eſtern habt jr gehoͤrt von dem 
HERREN Chriſto / daß er ſey 
Gottes Son / Nu glaͤuben vnd 
a wiſſen wir / daß Chriſtus nit als 
lein Gottes Son ſey / Sondern auch warer 
Menſch / vnd geboren / dauon meldet erſt⸗ 
lich dieſer Artickel / von wem Chriſtus em⸗ 
pfangen / von wem ſeine Mutter ſchwan⸗ 
ger worden / Nemlich / von keinem Mens 
ſchen / Sondern vom heiligen Geiſt. Hie 
muß man nu dieſe drey Artickel handeln. 
1. Von der Hiſtorien. 
2. Von Vrſach warumb Chriſtus ems 
pfangen / vnd was er damit außgericht. 
3. Was wir darauß zu lernẽ vns zu troͤ⸗ 
ſten / vnnd wie wir vns dargegen zuhalten 


haben. 
Vom Erſten Stuͤck. f 


Die Hiſtori beſchreiben vns die zween 
Euangeliſten Mattheus vnd Lucas / vnd 
ſind fuͤrnemlich dieſe vmbſtende zubetrach 
ten. 

1. Wer empfangẽ ſey vom heiligẽ Geiſt / 
Nẽlich / Gottes Son / welches iſt ein Wun⸗ 
der vber alle Wunder. | 

2. Von 


w 
a 


Predigten deß Catechiſm 


2. Von wem Gottes Son empfangen? A genommen / vnd wer ſein leibliche Mutter 


Nemlich / vom heiligen Gelſt der dritten 
_ Luc.1. Spiritus ſuperuenict, &c. 
atth. i. Quod naſcetut in ea. 
3. Wie: Non ſi ne materia ſeminis fœmi 
nini, gutta ſanctificata in vtero. 
+. Wo ſolche Empfengniß geſchehen:! 
Zu Nazareth in der Statt Galileæ. | 
F. Wenn? Im ſechſten Monden nach 
dem Empfengniß Johannis deß Taͤuf⸗ 


fers / welcher ſolt Chriſti Vordrab vñ Bots ® 


ſchafft ſeyn/jhme den Weg zubereiten / An 
no mundi 3963. Auguſt. 41. ætatis Mariæ 14. 


Vom Andern Stuck. 


Necbriſum 1. Daß er ohne Erbſuͤnde were / one boͤ⸗ 

poſer labes ſe Luſt.loh.2.Quod patum eſt de carne. 

Linen“ 2. Daß er auch ſonſten one andere Stn 
de alß fruͤchte der Erbſunde were. i. Pet. 2. 


Tangere. de 
ſacro flami. 3+ D | 
ne facts ho- mittheilen vnd ein Soͤhnopffer fir vnſer 


moe, Suͤnde ſeyn koͤnte. i. Timot. 2. Qui poſuit ſc 
| ipſum redemptionem. 


Vom Dritten Stuck. 


1. Sollen erkennen fuͤr ein groſſe Wol⸗ 
that / daß Chriſtus empfangen iſt vom hei 
— Geiſt / vnd ohne Suͤnde geborn / vnd 
glaͤuben daß es gewißlich alſo geſchehen. 


Gottes laͤſterung wider dieſen Artickel / alß 
die Juͤden laͤſtern Chriſtum vnd ſagen / Er 
ſey Joſeph deß immermañs Son / Item / 
die Tuͤrcken laͤſtern vnnd ſprechen / Chriſti 
empfengniß / võ heiligen Geiſt in der Jung 
fraw Maria / ſey nicht ein Wunderwerck / 
Sondern es geſchehe taͤglich alſo mit jren 
Jungfrawen. El a 

3. Sollen vns troͤſten der Empfengniß 
Chriſti vom heiligen Geiſt / Sintemal da⸗ 
durch / alß durch die vnſchuͤldige reine Em 
pfengniß / iſt vnſer ſuͤndhafftige Empfeng 
niß vnd Natur gereiniget vñ geheiligt / vñ 
vnſer Suͤnde getilget vnd verſoͤhnet / ſol⸗ 
ches geſchiehet per Fidem. 

4. Gott dancken / beten / fuͤr Suͤnde huͤ⸗ 
ten / damit wir vns nicht wider beſudeln. 


Zwo Predigten von dem Ar: + 


tickel deß Glaubens / 


Geborn von der Jungfraw Maria. 


Die Erſte Predigt. 


ND dieſem Artickel werden wir 
Wy N vnterrichtet / von wannen der 
10 W Wm HERR Chriſtus ſeine menſchli 


: 2 che Natur / Sleiſch vnd Blut an 


Daß er alſo ſeine Vnſchuld andern 


2. Sollen vns hůten fiir Irrthumb vnd 1 


ſey / Nẽlich / Maria / welche ein Jungfraw 
geweſen vnd bliben. On iſt alſo die Geburt 
Chriſti anders vnd herrlicher geweſen / deñ 
aller anderer Menſchen Geburt. Vnd hie⸗ 
uon hat auch die Schrifft vnd Propheten 
vertkuͤndiget / vnnd vmbſtende der Geburt 
angezeigt. 


Wer ſol die Mutter Chriſti ſeynt 


Gen. 3. Deß Weibes Samen / ie. Eſa. 7. 
Sihe ein Jungfraw witd ſchwanger wers 


den / ꝛc. 
Auß was Geſchlechte 


Abrahams. Gen. 22. In deinem Samen 
ſollen alle Voͤlcker geſegnet werdẽ / ꝛc. Ebr. 
2. Er hat Abrahams Samen angenomen. 


Wenn ſol er geborn werden? 


Gen. 49. Der Scepter ſol von Jud nit 
genomen werden / ꝛc. Hagg · a. Die Herrlig⸗ 
Feit dieſes Hauſes ſol groͤſſer ſeyn / denn deß 
vorigen / ꝛc. 

Wo? 


Mich. J. Du Bethlehem biſt ein kleines 
Staͤttlein / aber in dir ſol der Hertzog mei⸗ 


nes Volcks geborn werden. | 


Wie iſt es mit der Geburt Chri- 

ſtizugangen? 

Das wird mit vielen vmbſtenden von 
S. Luca beſchriebẽ / vnd kom̃t die beſchrei⸗ 
bung mit der Weiſſagung vberein. 

Warumb iſt er geborene 
Das er vns Selig machet / vnnd erloͤſes 


E von vnſern Suͤnden. Matth. 1. Gleich wie 


Gott menſchliche Natur an ſich genomẽ / 
alſo wil er das vnſere menſchliche Natur 
die ewige Gottheit im Simmel anſchawe / 
Er iſt Schwach worden / das wir Starck 
wurden / Arm / das wir Reich werden. 


Was ſollen wir hierauß lernene 


1. Alle Schrifft von der Geburt Chriſti 
iſt erfuͤller. | 

2. Chriſtusiſt gewißlich alſo geboren 
wie von jm geweiſſaget. 

3. Vnd ſolches iſt geſchehen vmb vnſer 
Suͤnde willen / damit fir dieſelben genug 
geſchehe. 

Wie ſollen wir dieſer Lehr ge⸗ 
brauchen? 


t. Das wir den Schwermern begegnẽ / 


welche / wie vorgeſagt / fuͤrgeben / chan 
ry 


Vom II. Haͤuptartickel deſi Chriſtlichen Glaubens. 531 


ſey wie ein Geſpenſt vnd Schein durch ſei⸗ A 


ne Mutter gangen. 
2. Das wir in vnſerm Glauben geſter⸗ 
Met werden. 1 | 
3. Das wir vns dieſer Geburt troͤſten 
vnd frewen. 
Wie werden wir aber ſolches 
Troſts theilhafftigẽ 


Durch den Glauben / Denn wer da glaͤu 


bet das Chriſtus vmb ſeinet willen gebo⸗ 
ren / der wird Selig / vnnd dekoͤmpt verges 
bung der Suͤnde. 
San 

Hegg Jeſu Chriſte / du Son Gottes / der 
du menſchliche Natur in dẽ leib der reinẽ Jung 
frawen Maria angenomen / vnd alſo vnſerBru 
der vnd Heiland worden biſt / Wir bitten dich 


verleihe vns Gnad / das wir ſolcher deiner Ge-& 


burt vns von hertzen frewen / troͤſten vnd endlich 
ſelig werden / Der du ſampt Vater / ꝛc. 


Die Ander Predigt. 


Vom Erſten Stück. 
Die Hiſtoria wird beſchrieben von den 
1 2 Mattheo vnd Luca die fůr⸗ 


nemeſte vmbſtende ſind. 
i. — — Gottes Son / wie der 


Engel ſpricht zu Maris / Das heilige / das E 


von dir geboren wird / wird Gottes Son genen 
net / ꝛc. Luc. . 4 3 

2. Wer ſind ſeine Eltern? Er hat auff 
Erden keinen Vater nach ſeiner menſchli⸗ 
chen Natur / vnd nach der Goͤttlichen kei⸗ 
ne Mutter / Maria iſt ſeine Mutter / wel⸗ 
che iſt eine reine Jungfraw geweſen / von 
Abraham vnnd Dauids Geſchlecht / eine 
Tochter Joakim / welcher ſonſt Eli genen⸗ 


net. Dieſe Jungfraw iſt vertrawet gewes x 


en einem NMlanne Joſeph. Alſo iſt Chriſtus 

— orn in dem Eheſtand / Aber one fleiſch⸗ 
liche Werck deß CH in Gottes ord⸗ 
nung / aber ohne Sünde 1 

25 Wie % In groſſem Elend / an einem 
frembden Ort vber Feld / in einem Gaſthos 
fe / in groſſer Vnruhe / im Stall / im Froſt / 
Bloͤſſe vnd Armut / in Windelein gewuns 
den vnd in ein Krippe gelegt. uc. a. 

4. Woꝛ Zu Bethlehem. Mich. J. 


5. Wenn? Anno 3963. Zur zeit Reyſers 
Anguſti / ſeiner Regierung am 41. alß Hero 
des der Idumeer Konig war in Juda. Ge⸗ 
neſis 49. Non auferctur. 


Vom Andern Stück. 


Warumb iſt er geboren? 

1. Daß er vns Selig machet vnd erloͤſet 
von allen vnſern Suͤnden. Matt. i. Vt nos 
regeneremur, Gleich wie er menſchliche 
Natur angenomẽ / Alſo wil er daß menſch⸗ 
liche Natur / die ewige Gottheit im Hims 
mel /anſchawen / Naz. vt me faceres Deum, 
das iſt / hæredem Dei, ce aſpectatorem 
Dei. Iſt Schwach wordẽ / daß wir Starck 
— / ———— Reich —— 

umma es iſt vns alles zu gute geſchehen / 
wie der Engel predigt: Heut iſt euch / ir. Jeẽ / 
Groſſe Frewde allem Volck. Item / Gloria in 
excelſis. Qui propter nos homines, &c. 


Vom Dritten Stuck. 


1. Wir ſollen dieſe groſſe Wolthat der 
gantzen Dreyfaltigkeit erkennen / Qudd Pa 
ter donauit, Filius aſſumſit, Spiritus ſan. 
cus formauit. ; 

2. Sollen vnshilcen fir Irrthumb vnd 
Gotteslaͤſterung / alß / die Juden laͤſteren 
Chriſtum gang, ſchre yen / 
Maria ſey ein Breckin geweſen. Item / 
Die Retzer / welche ſagen / Chriſtus habe 
nichts von der Jungfraw Maria an ſich 
genomen / Sondern ſey allein durch ſie ge⸗ 


een et ein W — 1 ha 
de einen geiſtlichen vnd himmliſchen Letb 
vom Himmel bracht / al — die Va 


lentinianer / vñ zu vnſern zeiten etliche Wi 


r 1 5 
3. Vns derſelben Geburt eroͤſten / das 
iſt / Credere. | 

4. Gott dancken bitten / fuͤr Suͤnde hů 
ten / Gott zur Danck barkeit / vñ damit wir 
der Geburt Chriſti nicht verluͤſtig werden. 


Eine Predigt von den vier 
Artickeln / 

Gelidden vnter Pontio Pilato: Gecreu⸗ 

tziget / geſtorben vnd begraben: Nieder ge⸗ 

fahren zu der Helle: Am dritten Tage wi⸗ 

der aufferſtanden von den Todten. 
àeſes ſind drey vnterſchiedli⸗ 
che el vnſers heiligen 
Chriſtlichen Glaubens / Nem⸗ 
lich / Der erſte / daß Chriſtus ge 
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0 by 4, 
lidden / ꝛc. Der ander / daß er in die Hell ge⸗ 

fahren / Der dritte / daß er am dritten Tage 
aufferſtanden. 8 die 


Predigten deſi Catechiſm 


Sie ſollen die Einfeltigen in einem ſedẽ A auch S. Paulus ſich de ſſelben zum hoͤchſte 


Artickel / erſtlich lernen die Wort verſtehẽ / 
Darnach die Frucht oder Nutzung / die wir 
auß ſolchen Wercken vnſers HERRN Chrt 
ſti empfahen / vnd wie wir es in vnſerm le⸗ 
ben Chriſtlich gebrauchen moͤgen. 


Vom erſten Artickel. 
Wie ſol man die Wort verſtehen / daß 


ruͤhmet / denn damit hat er vns auch die 


Verſoͤhnũg verdienet / wie Sanct Paulus 
ſchreibet zun Coloſſ. am 1.2. Das er Friede 
machet durch das Blut an ſeine Creutz / ꝛc. 
Er iſt an das Creutz gehefftet / derhalben 
ſollen wir nun vnſer Sleiſch auch creutzigen 
vnd toͤden / allen boͤſen £iiften vnd Werckẽ 
widerſtehen / Sollen das Creutz nit zu Zan 
berey mißbrauchen / die him̃liſchen Zerche/ 


die Rinder ſagen / Ich glaͤube Jeſus Chris , da man offt Creutz ſihet / nicht verachten. 


ſtus hab gelidden vnter Pontio Pilato / 

Was heiſt leydẽ! Was iſt Pontius Pilatus? 
Liieyden heiſt allhie vnnd nach art der 
Schrifft / gemartert vnd peinlich geheltẽ / 
oder gehandelt werden / iſt nicht zuuerſte⸗ 
hen von einem gemeinen Leyden / daß einẽ 
ein Finger oder Zan wehe thut. 

Pontius Pilatus iſt ein Tauffname / als 
ſo hat gcheiffen der oͤberſte Haͤuptmann / 
oder Landpfleger durch gantz Judea / der 
zu Jeruſalem geſeſſen. 


Vom andern Artickel. 


Creutzigen heiſt mit allen Vieren an ein 
Holtz oder Balcken annageln / vnd iſt der 
allerſchmehlichſte Tod geweſen / den man 
einem Menſchen hat anlegen koͤnnen. 

Was Sterben vnd Begraben ſey / weiß 
jedermann / wenn Seel vnd Leib ſich ſchei 


Vom Tode deß HERRN Chriſti beken⸗ 
nen wir / daß wir dadurch vom ewigẽ Tod 
erloͤſet ſind / wie geſchrieben ſtehet / Joan. 
10. Ich laſſe mein Leben / ꝛc. Roman. 5. Wir 
ſind mit Gott verſoͤhnet durch den Tod ſet 
nes Sons. Item / Auff daß er durch dẽ Tod 
die Macht neme / dem / der deß Todes ge⸗ 
walt hat / Nemlich / dem Teuffel. Ebreo. 2. 


1 


Mortuns el 
Chriſtus,ſo. 
boles genere 


Vnd die ſe Frucht wird auch beſchrieben im [aparencs, 


gemeinen Verslein / Mors mortis morti 


mortem mors morte redemit. O Tod / deß 


Todes Tod / hat vom Tod erloͤſet den Tod. 
Adam der ſchon tod war / durch den Tod / 
Nemlich / Chriſti deß Sõs Gottes / derhal⸗ 
ben ſollen wir nicht weiter in Suͤnden le⸗ 
ben / Sondern derſelbigen abſtehen. Rom. 
6. Die wir der Suͤnde geſtorben ſind / wie 
ſollen wir noch darinne leben. Die Frucht 
deß Begrebniß iſt / daß vnſer alter Adam 


det / vnd der Leib vnter die Erde wird ge⸗ D mit jhme begraben iſt / in der Tauffe / wie 


leget / Solches alles bekennen wir / daß es 

dem HERRN Chriſto widerfahren ſey / wie 
vnnd welcher geſtalt / das hoͤret jhr in der 
Paſsion /ꝛc. 

Siebey ſollen wir nu wiſſen vnd lernen / 
was die Frucht ſey deß leydens Chriſti? Nẽ 
lich / Erſtlich hat er jhm ſelbſt durch ſein 
Leyden/Auffer ſtehung vnd ewige Herrlig 
keit verdienet / die er zwar vor nach ſeiner 


Gottheit von cwigkeit gehabt / wie geſchri K 


ben ſtehet / Nuſte nicht Chriſtus / ꝛc. Luce 
24. Zum andern / hat er vmb vnſer Suͤnde 
willen gelidden. Rom. 4. Eſa. 43. 3. vnd da 
durch die Verſoͤhnung mit Gott erlanget / 
Derhalben ſollen wir vns fuͤr Suͤnde huͤtẽ / 
vnd ob wir von wegen vnſer hinterſtelligẽ 
Suͤnde von Gott gezuͤchtiget werden / vnd 
das Creutz vns auff den Nacken druckt / ſo 
geſchiehet ſolchs nicht zum verderben / ſon⸗ 
dern das liebe Creutz iſt geheiliget vñ Gott k 
dem HERRN wolgefellig vmb deßleydens 
ſeines lieben Sons willen / darnach ſollen 
wir jm auch dancken / daß er durch ſein ley⸗ 
den in die Herrligkeit eingangen / vnd vns 
die Bahn gebrochen. Jobs. 14. In meines 
Vaters Hauſe ſind viel wohnung / ꝛc. Item 
jhn bitten er wolle wider kommen vnd vns 
die Erloͤſeten durch ſein leyden / zu jhm ne⸗ 
men. Johan. 14. Alſo auch die Creutzigung 
Chriſti iſt allen Chriſten ſehr troͤſtlich / deñ 


geſchrieben ſtehet Rom. 6. Colo ſ 2. Derhal 
ben ſollen wir in einem newen Leben wan 
deln / vnd wer das nicht thut / der entheili⸗ 
get das Begrebniß Chriſti / vnd iſt ein Heil 
gendieb. 


Vom dritten Artickel. 


Was heiſt Helle / vnnd nie derfahren zur 
Helle: Die Helle iſt der ort / da die boͤſen 
Geiſter vnd verdampten Seelen wohnen / 
denn man muß allhie keinen Tropum oder 
Sigur machen / man muß an dieſem ort diß 
Wort anders verſtehen (alß in einem Artis 
el def Glaubens) Denn ſonſt an vielen 
orten der Schrifft / da es nicht mehr denn 
ein Loch oder ein Grab heiſſet / wie wir ſpre 
chen / eine Hoͤle. ur Helle hinunter fahren / 
2 * dem Teuffel entgegen ziehen / vñ ein 
treffen mit jm thun / mit jhm ſtreiten / Wie 
denn ſolchs der HERR Chriſtus gewißlich 
gethan hat / vñ dẽ Riſen / dem Teuffel / ſein 
Retch zerſtoͤren / alß geſchriebẽ ſtehet / Pſal. 
16. Du wirſt meine Srele nicht in der Hel⸗ 


len laſſen / Item / Was iſts / daß er auff ge⸗ 


fahren / deñ daß er vor zu vnterſt vnter die 
Erden geſtiegen. Epheſ. 4. 

Mit dieſer Hellen fahrt hat er vns vers 
dienet / daß wir nicht ſollen in die Helle kõ⸗ 
men / die an jn glaͤuben / derhalben ſollẽ wir 
nicht zur Hellen rennen / ſondern auff den 

engen 


Tolleret rt 
mortem mor 
tis odore ſus. 
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engen Steig gehen vnnd fuͤr Suͤnden vns 


huͤte n.. 
Vom vierdten Artickel. 


Von Todten aufferſtehen heiſt lebendig 
werden / vnd alſo iſt vnſer HERR Chriſtus 
am dritten Tage wider aufferſtanden / wie 
vom dritten Tag geſchrieben ſtehet / Oſez 
6. Nach zweyen Tagen / c. Vnd iſt viertzig Ta 
ge auff Erden blieben / nit bald verſchwũ⸗ 


A tickel vnſers heiligen Chriſtlichen Glau⸗ 
bens wollen wir jetzund predigen / welches 


den Worten nach alſo lautet / a 


Auffgefahren gehn Himmel ſitzend 
zur rechten Gottes / von dannen er 

kommen wird / ett. | 
In dieſen Artickeln ſind drey Punceen. 


1. Da wir bekennen / Chriſtus ſey auff ges 


den oder wider geſtorben / wie Lazarus Jo p fahren gehn Himmel. 2. Er ſitze zur Rech 


hannis n. 


Die Frucht der Aufferſtehung iſt / daß 


wir ſollen gerecht vnd ſelig werden / vnnd 
endlich am Juͤngſten tage auch aufferſte⸗ 
hen. Rom. 4. Johan. . i. Cor.15. Derhalben 
ſollen wir in einem newen Leben wandeln. 
Roman. 6. 2. Corin. 5. Iſt einer fuͤr ſie alle ge⸗ 
ſtorben / ꝛc. 


Eine Predigt von den ziveyen © 


Artickeln deß Glaubens / 
Auffgefahren gehn Himmel / ſitzend zur 
Rechten hand Gottes deß allmechtigen 
Vaters: Von dannen er kommen wird / 
zu richten die Lebendige vnd die Todten. 


Jcsber habt jhr den andern Ar⸗ 
de tickel def Glaubens gehoͤret / 


0 8 ligen Dreyheit oder Dreyfaltig 
keit / Wer dieſelbe an der Perſon ſey in jrem 
Weſen / vnd was jhr Ampt 2 Nemlich / daß 
es ſey der eingeborne Son Gottes / vnd vn⸗ 
ſer HERR / Heiland / oherprie ſter vñ R6- 
nig / denn das ſtehet in den Namen welche 
den Son Gottes zugeeignet werden / daß 
wir jhn nennen Jeſum Chriſtum vnſern 
HERRN. 


Darnach habt jhr gehoͤret / was dieſe an x 


der perſon der heiligen Dreyfaltigkeit / der 
Son Gottes / fir vns gethan? Nemlich / 
daß er Menſch worden vom heiligen Geiſt 


empfangen / auß der Jungfraw Maria ge 


boren. f 

Zum dritten / Was er fir vns gelidden? 
Nemlich / daß er vnter dem Roͤmiſchen Gu 
bernator dep Judiſchen landes / vnter Pon 
tio Pilato gecreutziget / geſtorben vnd bes 
graben. 

Zum vierdten / Was er vns erworben: 
Nemlich / daß er in die Helle gefahren / deß 
Teuffels Reich vberwunden / am dritten 

xegniChri- Tage wider auffcrſtanden / alß ein Sieg⸗ 
He tuũ, nemo bafftiger Held vnd Friedefirſt, . 

he «zuoſeit Nu folgt zum fuͤnffren / von dem Reich 
3 zdeß Sons Gottes / was er fir ein Regimẽt 
F mm prin habe / vnd wie er daſſelbe endlich am on 

rectory ſten tage offenbaren / vnd Gericht vber als 
ern. ie Menſchen halten werde. Von dieſem Ar⸗ 


von der andern Perſon der hei⸗ þ 


ten Gottes. 3. Er werde wider kommen / 
zu richten die Lebendigen vnd die Todten. 

Dieſer drey Punctẽ wollen wir ein jeden 
in ſonderheit handeln. 1. Die Wort erklaͤ⸗ 
ren. 2. Mit Sprichen auß der Schrifft be 
weiſen. 3. Welchs der Nutz vnd Gebrauch 
eines ſeden / anzeigen. 

Sd Sprechen wir nun alſo: Ich glaͤubt 
— Chriſtus iſt auff gefahren gehn Him 
mel. 


Was bedeuten dieſe Worte 


Iſt Chriſtus leiblicher vnnd ſichtlicher 
weiſe gehn Simmel gefahren in die hoͤhe! 
Antwort. Ja / denn ſolches bezeugen alle 
Euangeliſten. Wie iſt aber das muͤglich / 
daß ein ſichtlicher Leib iſch vnnd 
Bein hat / vber ſich fahren oder fliegeſolx 
Antwort. Der HERR Chriſtus ngth ſeiner 
Aufferſtehung hat nicht ſo ein ſchweeren / 
doͤlpiſchen / vngelencken / vnbehofeltẽ / fau⸗ 
len / vngeſunden Leib alß wir / Sondern ei 
nen reinen / zahrten / leichten / klaren / herr⸗ 
lichen vnd heiligen Leib / der ohn alle Be⸗ 
ſchweerniß vnd Hinderung an allen orten 
iſt / wo er wil. Gleich wie wir mit vnſern Ge 
danckẽ ſo fertig ſind / daß wir in einem nu / 
vber tauſent Meil / ſo weit einer jmmer ge 
weſen iſt / gedencken koͤnnen: Alſo iſt Chris 
ſtus mit ſeinem verklaͤrtẽ Leibe / wo er wil / 
wie er ſolchs beweiſet hat nach ſeiner Auff⸗ 
erſtehung / da iſt er in Galilea / bald iſt er zu 
Jeruſalem/bey den Juͤngern in der Statt / 
bald auff der Straſſe bey den zweyen die 
gehn Emahus giengen / bald bey den Juͤn⸗ 
gern da ſie fiſcheten / Darumb iſt nit wun⸗ 
der / daß Chriſtus in die hoͤhe fahren kan / 
welches vber vnſer Runſt iſt / wir aber wer 
dens auch thun koͤnnen am Juͤngſten tag / 


p vnd in jener Welt / wenn wir aufferſtehen 


werden / ſo werden wir ſtrack dem HEN RN 
Chriſto entgegen fahren in die Lufft / vnd 
wer noch lebet / der wird in einem augen⸗ 
blick verwandelt / vnd dem HERRN Chri⸗ 
ſto entgegen geruͤckt werden. 

So hoͤre ich wol / Iſt Chriſtus erſt nach 
der Aufferſtehung gehn Himmel gefahren / 
ſo iſt er vor nit droben geweſen? Antwort. 
Ja trawn / er iſt droben geweſen / deñ er iſt 
warer Gott vnd die * der heili⸗ 

J gen 


wnd heiligen Geiſt von Ewigkeit geweſen / 
Derhalben ob er wol auff Erden gewan⸗ 
delt / ſo iſt er doch im Himel bey ſeinem him 
liſchen Vater nach ſeiner Goͤttlichen Na⸗ 
tur / welche vnendlich vnd vnbegreifflich 
iſt / vnd hat menſchliche Natur an ſich ge⸗ 
nomen / dauon ſpricht er ſelbſt. Joh. 3. Nie⸗ 
mand fehret gehn Himmel / denn / c. Aber 
ſichtiglich iſt er erſtlich nach ſeiner Auffer⸗ 
ſtehung gehn Himmel gefahren. Vormals 
hat er nicht menſchliche Natur an ſich ge⸗ 
habt / nun hat er ſie jhm dermaſſen vereini⸗ 
get / daß er ſie nimermehr in Ewigkeit nit 
verleſſet / wie die heiligen alten Lehrer das 
uon ſchreiben: Filius quod ſemel aſſumpſit, 
nunquam deponit, vnd die Kirche ſinget: 
Id quod erat, manſit, quod non erat, aflum 
ſit. 

Was heiſt aber gehn Himel fahren? Hie 


hebt ſich eine Diſputation vnter den Ges C 


lehrtẽ / ob Chriſtus an einem gewiſſen Ort 
ſitzt im Him̃el / vnd iſt eben der Zan / mit 
den Sacramentirern / die da ſpreckẽ / Chri⸗ 
ſtus ſize zur Rechten ſeines him̃liſchen Va 
ers / darumb koͤnne er nicht an mer 6rtern 
ſeyn / herunten auff Erden. Darauff ant⸗ 
wortẽ wir / daß Himel in der Schrifft heiſt 
nicht einen gewiſſen Ort vnd Stette / Son 
dern alles das / was auſſer dem gantzen 


Werck oder Geſchoͤpff der Welt iſt / welchs © 


alles ſampt der Welt durch Gottes ewige 
wnnd vnendliche Maieſtat erfuͤllet wird / 
Eſa.GC.darumb wenn mand im̃el nennet / 
ſol man nicht verſtehen die Wolcken / wel⸗ 
che wir vber vns ſehen / deñ andere Voͤlcker 
die vns an der Seiten / oder zun Fuͤſſen vn⸗ 
ter vnß wohnen haben auch ſolchen dim⸗ 
mel / Sondern was auſſer vnd vber allen 
Elementen der Welt iſt / das heiſt Himel/ 
vnd ſonderlich der Ort / er ſey wo er wolle / 
da die heiligen Engel vnd glaͤubigen See⸗ 
len jhren Paradeiß vnd Frewdegarten hn⸗ 
ben / dahin iſt Chriſtus gefahrẽ / Nemlich / 
wie S. Paulus ſpricht / E ph. 4. Super om- 
nes cœlos, oder wie der Pſal. Gs. redet / ſu- 
per Arabos, daß er iſt nun allenthalben an 
allen Orten. | 

Wa bedeut denn nu dieſe Himelfahre? 
Es iſt nit ein vergeben Schawſpiel gewe⸗ 
ſen / alß wenn ein Gaͤuckler ein Wand hin⸗ 
auff laͤufft / oder wie man im Bapſthumb 
Chriſtum / alß ein Goͤtzen / mit Stricken vi 
Ketten empor zeucht / Sondern die d im⸗ 
melfahrt bedeut den Triumph vnnd Sieg 
vnſers HERRN Chriſti / daß er aller ſeiner 
einde Herr iſt wordẽ / wie die Verheiſſung 
vnd erſtes Euangelium lautet / Deß Wei⸗ 
bes Samen wird der Schlangẽ den Ropf 
zutreten. Gleich wie ſeine Niderfahrt zur 
Hellen nichts anders bedeut / denn daß er 


Predigten deſi Catechiſink 


Dreyfaltigkeit / vnnd iſt ſampt Vater 4 ſeine Feinde angreiffet / vnd mit jnen ſchar 


muͤtzelt vnd ein eldſchlacht gethan / dariſ 
ſie alle erlegt / bezwungen vñ gefangen god 
nomen / derhalben vom Tod erſtanden: Al⸗ 
ſo bedeutet die Himelfahrt der Sieg vnnd 
Frewdefahrt deß HERREN Chriſti / daß er 
das Feld behalten / vñ nu ein froͤliche Seim 
fahrt anſtellet gehn Himmel in ſeines Vas 
ters Reich / da jm alle Engel das Ic Deum 
laudamus ſingen. Man ſchreibet von dem 


3 Reyſer Julio / Suet. in Jul. cap. 37. da er 


Mithridatem den Roͤnig in Ponto geſchla 
gen /hat er einen Triumph gehalten / in wel 
chem er hat laſſen far jm hertragẽ ein Fahs 
ne / mit die ſen worten / veni, vidi, vici, gełõ⸗ 
men / geſehen / gewonnẽ. Aber ein vil ſchnel 
ler Sieg iſt Chriſtus Sieg geweſen / der in 
der geringen Zeit / da er vnter der Erden ge 
legen / die gantze helliſche Macht zerſtoͤret 
hat / daß man wol ſagen mag / Vicit Leo de 
tribu luda. Apocal.2. Wie auch Julianus 
ſagt:Viciſti Galilee, 

Nu wollen wir Zeugniß der Propheten 
vnd der heiligen Schrifft beſehen / daß dies 


ſer Tittel war iſt / denn die Propheten ha⸗ 


ben dauon geweiſſaget. Pſal. 47. Gott feh⸗ 
ret auff mit jauchtzen / vnd der HER R mit 
heller Poſaunen / dieſer Pſalm weiſſaget 
vom Reich Chriſti.Pſal.6s. Er iſt in die hoͤ 
he gefahren / ꝛc. Die ſen Spruch fuͤhret S. 
paulus ſelbſt vnd legt jn auß von der Him 
melfahrt Chriſti. E ph. 4. ach. 14. Stabunt 
pedes eius in monte oliuarum, &c. Mit di⸗ 
ſen Propheten ſtimmet die Hiſtorta vber⸗ 
ein / daß alle Euangeliſten vnd das Buch 
der Apoſtel geſchicht bezeugt / Chriſtus ſey 
ſichtiglich gehn Wim̃el gefahren / wie auch 
Chriſtus ſelbeſt zu Maria Mag dalena ſas 
get / Joh. 20. Ich fahre auff zu meinem / ꝛc. 
Act. 2. ſpricht Petrus / Er iſt durch die rech 
te Gottes erhoͤhet. So nuͤtzet vns nun ſol⸗ 
cher Artickel deß Glaubens dazu / daß wir 
wiſſen er ſey Victor & Triumphator;&c. 
ein Sieger vii Oberwinder aller ſeiner dein 
de / vnd moͤgen vns die ſelben nit ſchaden / 
Darumb ſollen wir vns nicht fuͤrchten fur 
Teuffel / Suͤnd / Tod / chelle / denn ſic liegen 
vnd ſind alle an die haͤlſe geſchlagen / dz ſie 
auff den ruͤcken ligen vnd onmechtig ſind / 
ob ſie wol noch ein wenig leben / ſo ſteheto 


F doch in deß VOberwinders Hand / welchen 


zugenblick er ſie vollend zerknirſchen wil. 


Der ander Punct. 


Weiter wollen wir nu den andern punct 
dieſes Artickels beſichtigen / da wir ſpre⸗ 
chen: Er ſitzt zur Rechten Gottes deß all⸗ 
mechtigen Vaters. 

Was heiſt die Rechte Gottes? Es heiſt 
nicht ein leibliche fleiſch Hand / wie man 
Gott malet / alß ing 


Geforfien/ 
geſehẽ / ge 
wonnen 
hab ich / 
Sagt Rey 
ſer Juliug 
nach ſeim 
Sieg / 
Da es 
ſchnell zu 
gangen 
war / 
Noch 
ſchneller 
ſieget Chri 
ſtus war. 
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 $iſſe hat / ſondern die Macht vnd Gewalt A wider kommen / Nemlich / vom Him̃el / wie 


Gottes. Pſal. uns. Die Rechte deß HE Rx RN die Engel predigẽ. Act a. Dieſer Jeſus wird 
iſt erhoͤhet / Die Rechte deß HER RN behelt wider kommen ec. Auch wozu er kommen 
den Sieg. Vñ ſitzen zur rechten Hand Got wird / Nemlich / zu richten / welches wird 
tes / heiſt in gleicher Gewalt mit Gott dem geſchehen am Juͤngſten tage. Wenn aber 
Allmechtigen regieren vnd herrſchen / wie derſelbige kom̃en wird / das weiß niemand / 


die geiſthichen Herren / alß Bapſt vnd Bis 
ſchoffe pflegen zu ſchreiben / Sedit Papa Ro 
mæ, vñ Sedes Romana, der Roͤmiſche Stul 


heiſt das Regimẽt deß Bapſts zu Rom ſein 
Reich. 


Dieſer Arrickel wird erwieſen auß dem 


auch kein Engel / ja der Son ſelb nit nach 
ſeinem Beruff im Predigampt) Marc. i;. 
Actor. 1. Item / Wir zeigen an / vber wen er 
Gericht halten werde / Nemlich / vber Leo 
bendige vnd Todte / Geſtorbene vnd nicht 
Ge ſtorbene. Theſſ. . 


Pſal. no. Setze dich zu meiner Rechtẽ. pſal. Dieſer Artickel wird erwieſen auß dem sitenur 
2. Heute habe ich dich gezeuget / heiſche vs Pſal. io. Der HERR hat ſeinen Stul bereit chnfti nos 
mir /ꝛc. Rom. s. Welcher iſt zur rechten Got zum Gericht /ꝛc. Roman. 2. Du haͤuffeſt dir · nes ante 
tes vnd vertrit vns. Eph. 2. Er hat jhn ge⸗ ſelbſt den Zorn / ꝛc. Rom. 14. Wir werden al⸗ Lana, 
ſetzt zu ſeiner Rechten / ꝛc. i. pet. 3. Welcher le ſtehen fůr dem Richtſtul Chriſti / ꝛc. a. Pe Fg * 3 
iſt zur Rechten / c. Act. J. Ich ſehe den Sim tri z. Es wird deß em Tag kom̃en/ꝛc. „ une 
mel offen / ꝛc. Dieſes niger vns dazu / daß Judas der Apoſtel zeucht an die predigt * 
wir wiſſen / daß Chriſtus ein Koͤnig iſt / vn Enoch: Sihe / der HERR kompt ic. Hiemie 
hat ſeinen Stul in Him̃el geſetzt / vnd herr C ſtimmen alle Predigten deß HERRN Chri 
ſchet vber alles. Derhalbes wird er erſtlich ſti vnd der Apoſteln hin vnnd wider / da ſie 
ſeine Kirche wol regieren / wie ein Herr vom juͤngſten Gericht lehren / vnd ſonder⸗ 
thun ſol. ſie verſehen mit Amptleuten / als lich die Predigt Chriſti / Matth. 24.25. 
Propheten / Apoſteln / Euangeliſten / Leh⸗ Dieſes nutzt vns darzu / daß wir wiſſen / 
rern / pfarrherrn / Rirchendienern. Epheſ . Chriſtusſey auch vnſer endlicher Erloͤſer / 
4. Darnach wird er ſie auch wider alle dein ¶ der vns auß dieſem Jam̃erthal weg holen 
de ſchůtzen vnd erhalten / darumb ſollẽ wir gehn Him̃el / vnd zu ſich nemen wil / dage⸗ 
jn bitten / er wolle ſeine Kirche allhie auff gen alle Tyrannen vnd Feinde ſeiner Chri⸗ 
Erden verſchonen / vnd ſie auch beſchuͤzen ſten verdam̃en / darumb ſollen wir getroſt 
wider aller Feinde Liſt vnd Gewalt. D ſeyn in allem Leyden / vnd dieſer endlichen 
Erloͤ ſung erwarten / vnnd darumb bitten / 
Der dritte Punct. 


Chriſtus wolle mit ſeinem juͤngſten Tage 
Von dannen er kommen wird zu richten / ꝛt. ä — 
Da zeigen wir an / woher Chriſtus wird keit ſchencken / Amen. 
Zwo Predigten von dem 
dritten Haͤuptartickel. 
Ich glaͤube an den heiligen Geiſt. 
Erkentniß Gottes / rechten Glauben / alle 


Die Erſte Predigt. 
Was iſt der heilige Geiſte 


dritte — der heiligen 
hohen dreyfaltigkeit / war 
= bafftiger Gott / ſampt Va 
| ter vñ dem Son / in einem 

einigen Weſen / vnzettren⸗ 
lich / der von Ewigkeit / von dem Vater vn 
Sone / außgehet / vnd wird von Vater vnd 
Sone außgeſendet / vnd eingegoſſen in die 
Hergender Glaͤubigẽ / daß er in jnen recht 


7 Er heilige Geiſt / iſt die 


Warheit vnd alle gute Tugende erwecke. 


Was heiſt glauben an den heili⸗ 
gen Geiſte 

All ſein Dertrawen / Heil / Troſt vnd Se 
ligkeit ſetzen auff den heiligen Geiſt / alß 
warhafftigen Gott / ſampt dem Vater vnd 
Son / vnd wie wir ſonderliche Gabe vnnd 
Wolthat vom Vater vnd Sone haben / al⸗ 
ſo auch vom heiligen Geiſt bitten vnd er⸗ 
warten / dieſe Gaben / welche er zu geben 
verheiſſen / vnd denen ſo jn anruffen geben 
wil. Es iſt nit genug / daß man glaͤube an 

S Sott 


Predigten deß Catechiſmi 


Gott Vater / vnd an Gott Son / Sondern A verleugnet haben / Sondern auch / daß der piuifican 


man muß auch —— an Gott den heili⸗ 
gen Geiſt / nit allein / daß ein heiliger Geiſt 
ſey / oder daß der heilige Geiſt warhaffti⸗ 
ger Gott ſey / welches etliche Retzer beydes 
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heilige Geiſt neben Gott Vater vnnd Son 
vrſach ſey vnſer Seligkeit / vnd one jn moͤ⸗ 
gen wir nit ſelig werden. Rom. s. Wer den 
Geiſt Chriſti nicht hat / der iſt nicht ſeyn. 
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Warumb muß man an den hei⸗ 
ligen Geiſt glaͤubene 

Denn er thut viel vnd nicht das wenig⸗ 
ſte zu vnſer Seelen ſeligkeit / ſintemal alſo 
vnd auff dieſe weiſe werden wir ſelig / daß 
wir die gantze heilige Dreyfalt igkeit / ſam̃t 
einer jeden Perſonen Wolthat erkennen vñ 
glaͤuben / Nẽlich / daß Gott der Vater vnß 
arme Suͤnder vo Ewigkeit in ſeinem Son 
erwehlet / vnd jm ein ewige Kirche in dem 
menſchlichen Geſchlecht zuſam̃len fuͤrge⸗ 
ſetzt. Gott der Son hat ſich fuͤr vns darge⸗ 
ſtellet zum Opffer / zu leyden vnd ſterbẽ fuͤr 
der gantzen Welt Suͤnde. Gott der heilige 
Geiſt begibt ſich in die Hertzen der Men⸗ 
ſchen / erleuchtet vnd fuͤhret ſie in alle War 
heit / erhelt die Kirche auff Erden / vnd das 
gantze predigampt / gibt darinnen Gnad / 
Vergebung der Suͤnden / vnd in der Hoff⸗ 
nung die Aufferſtehung deß Fleiſches vnd 
ewiges Leben. 


Was iſt das Ampt deß H. Geiſts / 
in welchen Wercken ſtehet ese 
Das zeigen vns die nachfolgenden Arti 
ckel / Nemlich / daß er die heilige Chriſtliche 
Kirche vnnd Gemeinſchafft der Chriſten 
ſam̃let / Wort vnd Sacrament erhelt / Ab⸗ 
ſolution vnd Vergebung der Suͤnden gibt / 


vertroͤſtet der Aufferſtehung deß Fleiſches / 
vnd deß ewigen Lebens. Darnach wird 
ſein Ampt vnnd Werck ſonderlich fein be⸗ 
ſchrieben vii fuͤrgemalet in dem Woͤrtlein / 
daß jhn der HERR Chriſtus einen Paracle 
tum / Troͤſter oder Beyſtand nennet vñ ver 
gleichet. Wie nu ein Beyſtand oder Anwalt 
ſeinen Beklagten vnterrichtet / troͤſtet vnd 
vertrit: Alſo thut der heilige Geiſt allen ar⸗ 


E men Suͤndern / lebret vnd vnterrichtet ſie 


Gottes Wort / Erſtlich das Geſetz / daß ſie 
arme Suͤnder ſind / vnd boͤſe Sach haben / 
Darnach das heilige Euangelium / võ der 
Gnade vnd Vergebung der Suͤnde / daß ſie 
Gott auß Gnaden anneme vm̃ deß Sons 
willen / erleuchtet ſie / daß ſie demſelbigen 
Wort glaͤuben / jhrer Sachen gewiß ſeyn / 
vnd nit zweiffeln / erhelt ſie auch in Chriſt⸗ 
lichem Erkentniß / Verſtand vnd Bekent⸗ 


x niß deß Euangelij. Das iſt eins. 


Zum Andern / Troͤſtet er ſie in aller Not 
vnd Gefehrligkeit der Seelen / in aller An⸗ 
fechtung deß Teuffels / welcher herumb ge 
het wie ein bruͤllender Lew / vnd verklagt 
ſie fir Gott / tag vnd nacht. Apoc. ia. Heiſ⸗ 
ſet ſie ein froͤlich Gemuͤt haben / an Gottes 
Gnad vnnd Huͤlff nicht verzagen / in der 
Noth geduͤltig vnd gehorſam ſeyn / biß es 
ein mal beſſer werde / Nemlich / Wenn al⸗ 
les arge mit dieſem Leben hinweg iſt / vnd 

folgen 


Chriſti & ſa 
cram qui nd 
habet auram 

Ille nec ip- 
fi 0 elt * 
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Vom III. Haͤuptartickel dc Chriſtlichen Glaubens. 34. 


ſolgen wird das ewige Leben. | 
Zum Dritten / Vertrit er ſie fur Gottes 
Stul / redet vnd betet fir ſie. Rom. s. Der 
Geiſt vertrit vns mechtiglich mit vnaußſprech⸗ 
lichem ſeufftzen / r. Er lehret vns recht beten 
fuͤr Gott / wie es Gott wolgefellet. Den wir 
wiſſen nit was wir beten ſollen / wie ſichs 
gebuͤhret / Er aber vertrit vns / nach dem 
das Gott gefellet. Darzu redet er in vns 
vnd durch vns / wenn wir vnſer Bekentniß 
thun / in der Predigt / fir Freunden vnd for 
Feinden. Matth. io. Ihr ſeyds nicht die ihr re⸗ 
det / Sondern der Geiſt meines Vaters im 
Himmel. | HR | 
| Vberdas alles ſind auch Wercke deß hei 
ligen Geiſtes / alle Gottſelige Tugenden 
nach den zehen Gebotten / Glaube / Gebet / 
Gottſeligteit / Liebe deß eheſten / Gehor 
ſam / Fried / Einigkeit / Reuſchheit / Gerech 
tigkeit / Warheit. BE. | 
Dieſẽ vnd andere viel mehr Gaben vnd 
Wolthaten deß heiligen Geiſtes / haben 
wir von jm zu empfangen vnd gewarten. 


Wie ſollen wir nu dieſe Lehr ge⸗ 
brauchen? 

1. zu verlegen die Ketzer vnnd Vnchri⸗ 
[ron ſd wider den heiligen Geiſt lehren vnd 
eben / Alß Sabellius vorzeiten hat fuͤrge⸗ 
ben / Der heilige Geiſt ſey nicht ein beſon⸗ 
der Perſon in der Gottheit / Sondern ein 
mal werde der Vater / ein mal der Son al⸗ 
ſo genennet / Viel Leute reden vbel vnd vn 
recht vom heiligen Geiſt / Alß die Juͤden / 
welche die Apoſtel / voller heiliges Geiſtes / 
ſcholten / daß ſie deß ſuͤſſen Weins zuuiel 

gekoſt hetten /ꝛc. 3 
2. Weil der heilige Geiſt iſt warhaffti⸗ 
ger Gott / ſollẽ wir jm auch Goͤttliche Ehr 


zu eigen / vnd jn ſo wol alß Vater vnd Son K 


anruffen. 


3. Sollen ſeine Wolthat erkennen / taͤg⸗ 


lich vnſer ſchwachheit vnd groſſen mangel 
erkennen / vnnd an welchen Gaben es vns 
mangelt / von jhm bitten. Jaco.i. Wem es 
an Weißheit mangelt / ð bitte vo Gott / ꝛc. 

4. Sollen wir vns huͤten fir der Suͤn⸗ 
de in den heiligen Geiſt / das iſt / den heili⸗ 
gen Geiſt ſein — — Gaben 
nicht verachten / vnd in ſolcher Suͤnde ver⸗ 
harriglich bleiben / damit wir nicht Ewig 
verloren vnd verdampt werden. 


Die Ander Predigt. 
rd 


S iſt kein Chriſten Menſch / er 
ö weiß oder ſol ja wiſſen / daß vn⸗ 
ſer Gott iſt ein Gott in dreyen 

pPerſonen / Alſo redet die Rirch⸗ 


A vnd muß nicht ein jeder von dieſen hohen 


Sachen reden / wie jhn — — wir nen 
nens nicht ein Dreyfachen Gott / wiewol 
das Wort Dreyfaltigkeit gemein iſt / wir 
nennens auch nit ein gedritten Gott / man 
moͤcht es von dreyen vnterſchiedlichẽ &oͤt⸗ 
tern verſtehen. | 

So ſagen wir nu Gott iſt ein Gott / vnd 
ſind drey Perſonen fragen die Kinder als 
ſo / Wie viel ſind Goͤtter? Die Perſonen heiſ 


8 ſen Vater / Son vnd heiliger Geiſt, Vater 


iſt die erſte Perſon / Son die ander / heilige 
Geiſt die dritte / vnd iſt keiner doch der er⸗ 
ſte / der ander / noch dritte / keiner der erſte / 
der mitler / noch letzte / Sondern ſind zu 
gleich von Ewigkeit / Aber weil die heilige 
Schriffe den Vater vor ſetzet / darnach den 
Son / zum dritten den heiligẽ Geiſt / ſo nen 
net man den Vater die erſte Perſdn / ꝛc. 
Von dem Vater hat jr im erſten Artickel 


c gehoͤrt / von dem Son vnd ſeinen Woltha⸗ 


ten Geſtern im andern Artickel / golgt zum 
dritten / der heilige Geiſt / ſampt ſeinẽ Wer⸗ 
cken vnd Wolthaten. 

Vnd wird dem heiligen Geiſt eben das 
zugeeignet / daß Vater vnd Son zugeeig⸗ 
net iſt / Nemlich / der Glaube / Ich glaͤube an 
den heiligen Geiſt. 

Was heiſt denn Glaͤuben! Endlichen 
Troſt / Vertrawen vii uuerſicht habẽ auff 


D Gott / wil ſagẽ / weñ mich alle Creatur ver⸗ 


leſſet / ſo hab ich noch eine zuuerſicht / Nẽ⸗ 
lich / Gott den heiligen Geiſt. | 
Wer iſt nu Gott der heilige Geiſt:? Er iſt 
warer / allmechtiger / ewiger Gott / ein geiſt 
liches Weſen vber alle andere geiſtliche We 
ſen / Deñ es ſind geiſtliche Creaturen / die 
man auch neñet Geiſter / Aber dieſer Geiſt 
iſt der Schoͤpffer ſelber / Darumb heiſt er 
billich der heilige Geiſt / die heiligen En⸗ 
el heiſſen auch heilige Geiſter / aber da⸗ 
Her daß ſie ſind from̃e / wolthaͤtige vnd be 
ſtendige Ge iſter / nicht daß ſie vber dieſen 
Geiſt Gottes ſeyn. 
Was ſind nu die Werck vnd Wolthaten 


deß heiligen Geiſtes? Dauon (wie auch võ 


ſeinẽ Weſen) lehret man weitlaͤufftig auff 
pfingſten / vnd haben dauon ſchoͤne Geſen 


ge / ſonderlich / das er iſt / Paraclet', das iſt / 


Doctor, Conſolator & Orator, Aber wir 
wollẽ —— bey dem Symbolo bleibẽ / das 
iſt ſein Werck. ö 
1. Ich glaͤube ein heilige Chriſtliche Rir 
che / das iſt / Er ſam̃let ein außerwehlet 
Volck Gottes auff Erden / das iſt / ein hei⸗ 
lig Volck / vnd ein Chriſtlich Volckt Heilig / 
das iſt / ohne Gottslaͤſterung vnd offe 
che Todſuͤnde wider gewiſſen: Chriſtlich / 
das iſt in alle Welt zerſtrewet / thut ſolches 
durch 35 — 

2. g ein Gemeinſchaffe der 

$ ith heiligen 


$5 eiligẽ / das iſt / der heilige Geiſt theilet al 4 


len Chriſten ſeine Guͤter auß / einem wie 
dem andern / Es iſt ein Gemeinſchafft der 
Heiligen / Heilige ſind die Außerwehlten 
Gottes / die haben gemeinſchafft allerGi- 
ter / nicht wie die Moͤnche vnd Widertaͤuf⸗ 

er in zeitlichen Guͤtern / Sondern in ewi⸗ 
gen / geiſtlichen / himmliſchen Guͤtern / ein 
Gott / ein Chriſtus / ein — Glaube / 
ein Hoffnung / ein Euangeltum / ein Tauf⸗ 


Predigten deſi Catechiſm 1 
heiligen Geiſt / welcher vergibt Suͤnde / de 
Fer zu /rechnet zu Gerechtigkeit / vñ ſchen 


fe / ein Sacrament / der Gott iſt jhr aller 8 


Gott. 

3. Ich glaͤube Vergebung der Suͤnden / 
das iſt / der heilige Geiſt vergibt Suͤnde / 
durch das Ampt der Schluͤſſel. 

4. Aufferſtehung / das iſt / der heilige 
Geiſt verkuͤndiget die zukünfftige Auffer⸗ 
ſtehung deß Leibes vnd ewiges Leben. 
Dieſe erklaͤrung iſt fein gefaſſet im Cas. 
techiſmo vnnd in dem Lobgeſang / Wir 
Glaͤuben / ꝛc. 


Eine Predigt von dem Ar⸗ 
tickel deß Glaubens / 


Eine heilige Chriſtliche Kirche. 
Was iſt die Kirche oder Volck 


Gottes? 


che Verſam̃lung in aller Welt 
etlicher Leute / welche Gottes 

: Wort erkennen / annemen vnd 
die Sacrament recht gebrauchen / Darum̃ 
heiſt es Eccleſia, Item / Catholica, eine ſon 
derliche vnd außerwehlte Verſam̃lung / nit 
alle / Sondern etliche Menſchen / welche 
nicht an einem Ort oder Land wohnen / 
Sondern zerſtrewet ſind in aller Welt. Die 


Roͤmiſche Kirche iſt nicht Catholiſch / Sin E 


temal nicht in aller Welt papiſten ge fun⸗ 
den werden / Aber in aller Welt werdẽ Chri 
ſten gefunden / ob wir wol von allen nicht 
wiſſen / das iſt vnſer Glaube. Dazu leſt vn⸗ 
ſer HERR Gott nicht an einem Ort oder 
Land das Euangelium predigen / Sons 
— in aller Welt / ein mal hie / ein mal 
da / ꝛc. 


Was gehoͤrt aber mehr zur Kir⸗ 
chen vnd Volck Gottes? 


cet ewiges Leben. 


Sind ſie aber alle fromb die in dem 
Volck Gottes ſinds 
Nein trawn / Das ſihet man wol an den 
Kindern Iſrael / vnter welchen vmb der 
Stinden willen worden auff ein mal 3000; 
Ein ander mal 24000. Mann vmbbracht / 
vnd dieſe Summen etlich mal / das die Al⸗ 
ten alle in der Wuͤſten blie bẽ / Darum ſage 
man weiter / daß in derſelbigẽ Verſam̃lung 
der Kirchen / viel vnter gemenget ſind / die 
nicht in der Warheit geheiliget / Sondern 
Heuchler vnnd falſche Chriſten ſind / aber 
doch dem euſſerlichen Gottesdienſt / ſich ge 
meß halten. 
Hie pflegt man ſonderlich zuſagen von 
den rechten Warzeichen deß Volcks Got⸗ 


C tes / welche ſind / 


St eine ſichtbare vnd offentli⸗ D 


F 


1. Das rein Wort / Geſetz vnd Euange⸗ 


lium. 
2. Sacrament im rechten Gebrauch. 


3. Gehorſum gegen das Predigampt. 
4. Creutz. 
5. Gebet. 


Warumb ſam̃let Gott eine Kirche 


auff Erdene 


1. Auff daß er ſich offenbare / vnd erken 
net werde / Sintemal das gantze menſchli⸗ 
che Geſchlecht jhres Schoͤpffers nach dem 
Fall vergeſſen / in groſſe Blindheit gefallẽ / 
ſo wil Gott nicht gentzlich vmb ſonſt die 
Menſchen geſchaffen haben. 

2. Auff daß ſein Name auff Erden ge⸗ 
heiliget werde an dieſem Volck / in dem er es 


erhelt fir allen Seinden. Item / durch diß 


Volck / daß ſie jm dafuͤr dancken / alle Welt 
trotzen vnnd verachten / ob ſie wol zim̃ lich 
angefochten werden / daß man dennoch 
nichts an jn gewinnet. Pſal 26. Sie gehen 
vnd weinen / vnd tragen ein edlen Samen / vnd 
kommen mit frewden vnd bringen jre Garben. 
Pſalm. 129. Sit haben mich offt gedrenget / ic. 
Eccleſ. Nemenſie vns den Leib ꝛc. Ja daß jhn 
dieſes Volck in Ewigkeit ruͤhme vnd prei⸗ 
ſe / ſinge ein ewig Sanctus / ꝛc. mit alle den 
— vnd allen himmliſchen Heerſcha⸗ 
ren. Das gefellet Gott wol / vnd das wil er 


In welcher Kirchen der heilige Geiſt haben / wil nicht jhm verborgen ſeyn / Son 


wircket / vnd viele wider gebieret zum ewi⸗ 
gen Leben / heiliget / erleuchtet / bekehret / 
vnd machet ſie ſelig / Darumb heiſt es San. 
cta Eccleſia, ein heilige Rirch. Item / Com 
munio Sanctorum, ein haͤufflein der Hei⸗ 
ligen / nit daß ſie aller ding heilig vnd ohne 
Suͤnde ſind fuͤr Gott / ſondern daß ſie ſind 
was Gottes Gnaden geheiliget durch den 


dern / Wer ſich ruͤhmen wil / ruͤhme ſich def 
HERRN keiner andern Creatur. Joh. 9. 


Wie ſollen wir dieſer Lehr ge⸗ 
brauchen? 

1. Sollen dieſe Lehr behalten / vnnd die 
groſſe Wolthat Gottes lernen erkennen / 
daß er ein Kirche ſamlet. ob 

2. 


0 
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2. Sollen vns hiten fir der gegenlehr / 4 
alß deß Bapſts hauffe ſagt / Die R6mijche 
Kirche ſey die einige rechte Kirch / vnd die 
Kirche ſey angebunden an den Stul petri. 
Item die R5miſche ſey die catholiſche all⸗ 
gemeine Kirch. Item / etliche geben fur / die 
Kirche muͤſſe gantz rein ſeyn ohne flecken ⸗ 
ohne runtzel / muͤſſe kein Ergerniß vnd Re 
Berey darinn entſtehen / ꝛc. Ja ſie iſt one fle 
cken im Glauben /ꝛc. Ephe. 5. 

3. Troͤſten / daß wir der Kirchen Glied⸗ g 
maſſen ſeyn. 

4. Darinn genieſſen / gemeinſchafft al⸗ 
ler geiſtlichen / ewigen Gůter / Gnad/ꝛc. 

5. Dancken / bitten / loben / alß lebendi⸗ 
ge Gliedmaſſen derAKirchen/mealHeuch 

er / ꝛc. Wenn ein vnzuͤchtiger / geitziger iſt/ 
wenn ers heymlich macht / die Airche mag 
er wol betriegen / aber Gott nicht. 


Zwo Predigten von den vier . 
Artickeln / 


Gemeinſchafft der Heiligen: Vergebung 
der Suͤnden: Aufferſtehung deß Fleiſchs: 
vnd ein ewiges Leben. 


Die Erſte Predigt. 
4. 


Gl 


Artickel / vnnd ſind Wolthaten 
Jdeß heiligen Geiſtes / die er vers 
tL'kuͤndige in ſeinem Ampt / durch 
das Wort / Nemlich / 1. Gemeinſchafft der 
Heiligen. 2. Vergebung der Sünden. 3. 
Aufferſtehung dep §leiſches. 4. Ewiges 


Leben. 
Zum Erſten. 


Gemeinſchafft der Heiligen / heiſt / ges x 
meine Schaͤtze vnd Guͤter der lieben Chri⸗ 
ſten / Diß iſt in gemein geredt / hernach⸗ 
mals werden inſonderhett geneñet die fuͤr⸗ 
nemeſten Schaͤtze vnd gemeine Guͤter der 
Chriſten / Nemlich / Vergebung der Suͤn⸗ 
den / Aufferſtehung vnd ewiges Lebt. Die 

Omnia diſc; lieben Chriſten haben alles gemein / nicht 
puls Chriſti wie die Widertaͤuffer vnd andere Schwer⸗ 
communis mer / in zeitlichen Guͤtern / da keiner vnter 
Pen, jhnen ein eigen Weib / Rind / auß / Acker 

dan en Vihe ꝛcchat / Sondern diſe Gemeinſchafft 


ec mundi ee p 
bona,ſed cæ. — — en von geiſtlichen Guͤtern 
— vnd Kirchenſchaͤtzen / alß daß alle Chriſtẽ / 

hoch vnd nidrig / arm vnd reich / jung vnnd 
alt / haben einen Gott / einen Chriſtum / ei⸗ 
nen Geiſt / einen Glauben / eine Hoffnung / 
eine Abſolution / Tauff / Sacrament / einen 
Himmel / vnd ewiges Leben. Da hats der 
Reyſer nicht beſſer / denn ein Dreſcher oder 
Schweinhirt / Sondern iſt ein Schatz vnd 


- 
_—y 


Iß ſind vier vnterſchiedliche 5 


Geſchenck. Derwegen ſollen wir vns vber 
den andern nicht erheben. 


Zum Andern. 


Vergebung der Sůͤndẽ iſt die rente Ges 
walt auff Erdẽ. Suͤnde iſt die aller ſchweer 
ſte vnd grewlichſte Laſt. Denn ſie bringer 
auff den Menſchen Gottes Forn / welcher 
iſ ein ewiges / vnendliches Weſen / vnd zuͤr 
net in Ewigkeit vnd ohn Ende. Wer kan 
dieſe Laſt hinweg nemen: Niemand denn 
der von Chriſto den Befehl hat / Wem jhr 
die Suͤnde vergebet dem ſind ſie vergeben / ꝛc. 

Vnnd ſolche vergebung geſchiehet durch 
Menſchen / Aber in Krafft Gottes / ſonſt 
were es vnmůglich ding. Fuͤr dieſer thew⸗ 


ren Schatz der Vergebung vnd Abſolution 
ſollen wir dem HERRN Chriſto dancken. 
Zum Dritten. 


Aufferſtehung deß Fleiſches / oder de 
Leibes / iſt auch ein Schatz Aleynot vnnd 
Heilthũb der waren Chriſtlichen Kirchen. 
Denn die Gottloſen wolten lieber / es were 
keine Aufferſtehung / das machte jhnen / 
Bonum vultum, ein gut Geblůt / wie Bapſt 
Leo geſagt hat. Derhalben troͤſtet ſich nie y 
mand der Aufferſtehung deß Leibes / denn 
die rechten Chriſten. Vnd iſt wol zu mer⸗ 
cken / daß nicht genugſam iſt glaͤuben / im- 
mortalitatem animæ, wie die Philoſophi 
geglaͤubet / Sondern reſtitutionem corps 
ris & copulationem animæ cum repurga- 
to corpore, wie Job vnd alle liebe Chriſtẽ 
bekennen. 


Zum Vierdten. 


Das ewige Leben iſt die widerſtattung 
deß paradeiß vnd deß Bildes Gottes / vnd 
der anfenglichen Schoͤpffung. Denn die 
Schoͤpffung iſt nicht von Gott fuͤr geno⸗ 
men / daß fie ſolte der geſtalt zerruͤttet wer⸗ 
den / wie durch die Suͤnde geſchehen / Son⸗ 
dern daß ſie ſolte ein · ewige Creatur ſeyn/ 
vnd ein ewiger Menſch / vnd ein ewiges Le 
ben / ewiges Te Deum landamus. Dieſe wis 
derſtattung iſt durch Chriſtum geſchehen / 
vnd wird durch den heiligen Geiſt allen be 
truͤbten / zu jhrem endlichen Treſt / verkůn⸗ 
dige vnd gepredigt. c 


Die Ander Predigt. 


8 Ss ſind noch vbrig die drey letz 


&% ten Artickel in vnſerm Chriſtli⸗ 
S N chen Glauben / Ich glaͤube verge 
dung der Suͤnden: Aufferſtehung 
deß Fleiſchs: vnd ein ewiges Leben. Dieſe wort 
erklaͤret der Catechiſmus alſo / In welcher 
Chriſtens 


Predigten deß Cafechiſmt 


Chriſtenheit ( Gott der heilige Geiſt) mit 4 heit vnd Vernunfft haben / Item / die nicht 


vnnd allen Glaͤubigen taͤglich alle Suͤnde 

reichlich vergibt / Vnd am jſuͤngſten Tage / 

mich vnd alle Todten aufferwecken wird / 

vnd mir ſampt allen Glaͤubigẽ in Chriſto / 

ein ewiges Leben gebẽ wird / das iſt gewiß⸗ 

lich war. Vnd im Lobgeſang ſingen wir: 

Hie all Suͤnde vergeben werdẽ / das Fleiſch 

ſol vns wider leben / nach dieſem Elend / iſt 

vns bereit ein Leben in Ewigkeit. | 

ganctorum Fu gemeiner Außlegung gehoͤren die B 
natiſumw, Spruͤche / Act. io. Von dieſem zeugen alle Pro 
& Heramus pheten / daß durch ſeinen Namen alle ſo an jhn 
— — glaͤuben / Vergebung der Suͤnden empfahen 
ben 1 ſollen. Job. ii. Ich weiß daß mein Erloſer lebet / 

rd cum fauo vnd er wird mich hernach auß der Erde auffer⸗ 

7evitam, wecken / Vnd werde darnach mit dieſer meiner 

Haut vmbgeben werden / vnd werde in meinem 

Fleiſch Gott ſehen. Tob. 2. Wir ſind Kinder 

der Heiligen / vnd warten auff ein Leben / welchs 

Gott geben wird / denen ſo im Glauben ſtarck 


vnd feſt bleiben fur jhm. 
Vom ewigen Leben. 
A eben vnnd Geſundheit iſt das groͤſte 
Rleynot auff Erden / Aber es nimpt abe / 
vnd der Menſch wird wider zu Erden da⸗ 


uon er genomen iſt.2. Sam. iq. Wir ſterben 
deß Todes / wie das Waſſer vnter die Erde 


C 


verſchleifft / daß man nicht auff helt / ꝛc. Da D 


iſt nun die groͤſte Hoffnung / vnd der aller 
hoͤchſte Troſt aller Glaͤubigen / das ewige 
Leben fuͤr das zeitliche Leben / Darum̃ ley 
den ſie gerne Tod vnnd Schmertzen / auff 
daß ſie daſſelbige Leben beſitzen / begeren 
abzuſcheiden / vnd bey Chriſto zu ſeyn. Ro⸗ 
man. s. Ich halte es dafur / daß dieſer Zeit leyden 
der Herrligkeit nicht wehrt ſey / die an vns ſol of⸗ 
fenbaret werden. Ws. 
Vnd wir ſollen offemals daran dencken / Ek 
vnnd mit ſolchen Gedancken auß Gottes 
Wort vns troͤſten. Hil GOTT ͤwelch ein 
Herrligkeit wird das ſeyn / wenn wir in je⸗ 
nes ewiges Leben kommen werden? Sanct 
Paulus ſpricht / Er ſey entzuckt geweſen in 
das Paradeiß vnd habe vnaußſprechliche 
Wort gehoͤret / die kein Menſch ſagen kan. 
2. Cor. 12. Item /i. Cor. 2. Daß kein Auge ge⸗ 
ſehen hat / kein Ohr gehoͤret hat / vnd in kei 
nes Menſchen Hertz kommen iſt / das Gott 
bereitet hat denen die jn lieben. | 
Das iſt in gemein geredet / inſonderheit 
aber gibt das Woͤrtlein groſſen Troſt: Ein 
ewiges Leben. Was Ewig iſt / das iſt ja nit 
alſo eitel vnd vergenglich / alß das zeitliche 
vnd leibliche in dieſer Welt. Vnd ſol ein ewi 
ges Leben ſeyn. Was iſt lebẽ in diſer Welt? 
Leben heiſt Weißheit / Gerechtigkeit / Fr6- 
ligkeit. Denn ſie ſind nicht wehrt / daß man 
ſie lebendige Leute nenne / die nicht Weiß⸗ 


F 


zuͤchtig vnnd ordentlich wandeln / alle 
Schand vnd Laſter anrichten / Item / eine 
feine froͤliche Stunde haben / in Trawrig⸗ 
keit dahin gehen vnd ſterben. Wie der meh⸗ 
rer theil aller lebendigen Menſchen hat 
mangel an dieſen dreyen ſtuͤcken: Alſo koͤn⸗ 
nen wir achten / daß das ewige Leben wird 
— chwenglich ſeyn in dieſen dreyen ſtuͤ⸗ 
en. 

1. Ewige Weißheit / Daß dẽ Außerwehl 
ten wird nichts verborgen ſeyn / Sondern 
in Gott werden ſie alles ſchawẽ von Gott 
hoͤren vnd wiſſen / vnnd wird nicht alſo ein 
lernen vnd treiben ſeyn / wie hie auff Erdẽ. 

2. Ewige Gerechtigkeit / Da wird kein 
Suͤnde ſeyn / Sondern eitel Heiligkeit. 
3. Ewige Frewde vnd Wonne / da wird 
kein Schmertzen / kein Leyd / kein Tod / kein 
Armut / kein Krieg / kein Thewrung / kein 
Erdbiben / kein Fewer vnnd Waſſersnoth 
ſeyn / Sondern eitel Sicherheit / eitel iubi⸗ 
liren / frolocken / beten / ſingen / ſpringen / 
lobſagen / Je Deum laudamus, Alleluia, 
Sanctus, Benedictus. 

Derwegen ſollen wir auch Gott bitten / 
er wolle vns in dieſelbige ewige ſelige Ru⸗ 
he bringen vnd auffnemen. 


Von Aufferſtehung deß Fleiſchs. 

Aufferſtehũg deß Fleiſchs oder deß leib⸗ 
lichen Weſens am Menſchen iſt ein Arti⸗ 
cel deß Glaubens. 


wachſſen wider herfuͤr / viel mehr kan Gott 
auß einem todten Coͤrper ein lebendigen 
Coͤrper machen / durch ein ſelige Aufferſte⸗ 
hung. > 
Von Vergebung der Suͤnden. 

Dieſer Artickel zeiget an / Was wir fir 
Seiligẽ ſind / Nemlich / die da noch taͤglich 
ſuͤndigen vñ vergebung der Suͤnde beduͤrf 
fen / nicht die da vollkommen ſind / vnd ein 
wircklich Gerechtigkeit haben / Sondern 
die zu geſchribene Gerechtigkeit deß Sons 
Gottes durch den Glauben. Dauon ſagt 


der Pſa.103.Derdir alle deine Suͤnde vergibt. 


pſal. 32. Wol dem / dem die Vbertrettung vers 
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geben ind. 


Vom Gebek, 
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Sine Predigt vom Bebet. 
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Zu m Erſten. 1 


As iſt das Gebet? Iſt 
ein Geſprech mit dem vn⸗ 
A ſichtbarem Gott / darinn 
wir viſer Mund vnd Her⸗ 
EL A) gen gehn Himmel erhebẽ / 

— jm vnſer noth fuͤrtragen / 
vnd hilffe von jm begeren / Vnd iſt derhal⸗ 
ben ein ſchoͤn ding vmb das liebe Gebet / 


dieweil man da mit Gott handelt / den man x 


nicht fůr ſi h ſihet / von dem man auch nit 
leiblich Antwort empfehet / wie von einem 
Menſchen / Vnd auch daß man nicht allein 
mit dem Munde reden / Sondern auch mit 
dem Hertzen vertrawen muß. Den das Ge⸗ 
bet iſt ein Ge ſprech mit Gott / welcher auch 
ein Sertzenkuͤndiger iſt / vnd geſchiehet vor 


nemlich im Geiſt/ das iſt / im Hertzen. Joh. 


4. Die rechten Anbeter / c. Alſo kan ein 


Menſch bey ſeiner Arbeit allzeit beten / ja p 


die Arbeit an ſich ſelbs iſt ein Gebet / wie 
der Spruch S. Jeronymi lautet / Omnes 
Chriſtianorum labores ſunt oratio. Darũb 
ſagt man / Wer arbeitet der betet zweyfal⸗ 
tig. Alſo kan ich etwas reden vnd außrich⸗ 
ten / vnd kan gleichwol im Sinn beten / daß 
Gott nad geben wolle zu dem / was ich re 
de vit -uſirtchte / wie Nehemias thut / cap. 
1. 2. Alſo betet Moyſe im Hertzen / Exo. 14. 
Maria Magdalena weinet nur / Luc. 7. 
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Derhalben ſind das nicht Chriſten/ die al 
lein mit dem Munde beten / das Hertz aber 
weiß wenig dauon / wie vorzeiten die Non 
nen den Pſalter haben gebetet / vnd Pater 
noſter nach Corallen geſprochen / Jeſ. 29. 
Dieſes Volc᷑/ꝛc. | 


Zum Andern. 


Wen ſol man anbeten:! Gott denn HER 
REN alleine. Wer iſt aber Gott der 
HERR? Der ſich dem Vol Iſrael offen⸗ 
baret / vnnd heiſt Vater / Son vnd heiliger 
Geiſt / Deuter. 4. Du ſolt Gott / ꝛc. Johan. 4. 
Werden den Vater anbcten/2c. Chriſtus hat 


ſo gelehret zubeten. Mat. 6. Vater vnſer c. 


Alſo beten die Ertzuaͤter im alten Teſta⸗ 


ment / den waren Gott an / Nemlich / der 


jm ſelbs ein eigenen Namen gegeben hat} 

daß er wolte HE RRE heiſſen IEHOVX/ 

das iſt / der allein lebendige vnnd weſentli⸗ 

che Gott / ein Anfang vnd Vrſprung was 

ein leben vnd weſen hat. | 
Darumb ſol man kein Meuſchen / En⸗ Non facies 

gel / oder einige Creatur anruffen / wie die «/1q#idqued 

Heyden vnd Papiſten gethan. Exd. 20. Du adores, ſen 

ſolt dir kein gleichniß machen / c. fir imago, 


Situe liquid 
Zum Oritten. 7d tua 
; quo ſi duc ia 
Wie ſol man beten Im Glauben an fiſtat. 


den HERRN Chriſtum/Johan.14. Was jr 


bitten werdet in meinem Namen / das wil ich 


thun. 


Predigten deſi Catechiſm 


thun. Johan. 16. Was jhr den Vater bitten / c. a ſolches gleichwol bitten / was ſchon verheiſ 


2. Cor.i. Alle Gottes verheiſſung / ꝛc. Matt. 2i. 
Alles was ihr bittet im Gebet / ſo ihr glaͤubet / ic. 
— ir liegen fuͤr dir mit vnſerm Ge⸗ 
t / u. | 
Darumb ſol man nicht zweiffeln / wie 
die Papiſten gelehret haben / Jac. i. Er bits 
te vnd zweiffel nicht / denn wer da zweiffelt / ie 


Zum Vierdten. 


Was ſol man aber bitten? Omb geiſtli⸗ 
che vnnd leibliche Notdurfft / wie vns der 
HERR Chriſtus gelehret hat. 

1, Daß ſein Nam geheiliget werde / daß 
Gott allein heilig vnd herrlich ſey / welchs 
geſchicht nicht allein durch erwehlung der 
Glaͤubigen / Sondern auch durch verdam⸗ 
mung der Gottloſen. WE. 

2. Daß ſein Reich kom̃e / Nemlich / daß 


ſen vnd gewiß iſt / wie Iſaac vmb ein Er⸗ 
ben bittet. Gen. 25. Iſaac bat den ER N 
fir ſein Weib / c. Daniel bat / Gott wolt 
ſein Volck auß dem Gefengniß erloͤſen / da 
doch die zeit im Gefengniß bereit vm̃ war / 
nach der Prophecey Jeremie. Dan. 9g. 

Nit was vnterſcheid aber ſol man vmb 
zeitliche vnd ewige Guͤter bitten? Vmb das 
Ewige ſol man ſtrack zu bitten / ohnẽ Allen 


8 Vnterſcheid vnd Bedingung. Denn Gott 


hats gewiß zugeſagt / es dienet zu Gottes 
Ehren / vnd iſt allen zugleich nůtz zur See 
len ſeligkeit / — ſey mir Gnaͤdig / ꝛc. Luc. 
18. Gott ſey mir Suͤnder gnaͤdig. Vnd ſol alſo 
die fuͤrnemliche bitte eines Chriſten ſeyn 
vmb das ewige · Gut / Mat. 6. Trachtet zum 
erſten / das iſt / ſonderlich / fuͤrnemlich / vor 
allen dingen / nach dem Reich Gottes / ꝛr. Aber 
vmb das zeitliche / ſol ich mit vnterſcheid 


er jhm ein Volck vnnd Kirche auff Erden C bitten / der geſtalt / ſo es Gottes wille iſt / 


ſamle vnd erhalte. | | 

3. Daß ſetn Will geſchehe / das iſt / daß 
ſeine Kirche nach ſeinem Willen vnd Ges 
botten lebe. | | | 

4. Daß er jhr auch das taͤgliche Brot / 
das iſt / allerley zeitliche Guͤter zur Not⸗ 
durfft dieſes Lebens beſchere. 

5. Dieweil ſie nicht ohne Suͤnde iſt / ſo 
wol er jhr dieſelbe vergeben. 


jhm zu ſeinen Ehren dienet / vnnd vns ſel⸗ 
ber niger zur Seelen ſeligkeit. Denn wir 
wiſſen nicht / was wir bitten / das vns gut 
iſt. Matth. 20. Ir wiſſet nicht / r. Rom. s. Wir 
wiſſen nicht / was wir beten ſollen wie ſichs ges 
buͤhret. Alſo birtet der Auſſetzige / Matth. s. 
HERR ſo du wilt / . Vnnd Chriſtus ſelbs / 
Matth. 26. Vater iſt es muͤglich / ſogehe dieſer 
Kelch von mir / doch nicht mein wille / ec. 


6. Er wolle ſie im Creutz vnd Truͤbſal o Darumb iſt es vnrecht / wenn man vnge 


nicht ſtecken vnd verzweiffeln laſſen. 

7, Er wolle ſie endlich von dem Vbel / 
das iſt / vom Teuffel vnnd der Hellenpfor⸗ 
ten erloͤſen / vnnd alſo biß ans Ende erhal⸗ 


cen. 3 

In dieſen ſieben bitten iſt geiſtliche vnd 
leibliche Noth vermenget. Denn in der 
vierdten Bitt begeren wir allerley Not⸗ 
durfft deß zeitlichen Lebens / in der ſech⸗ 


ſen Bitt begeren wir Errettung von als E 


lerley leiblichem Truͤbſal / Rranckheit vnd 
zeitlichem Tod. | "No 
Darumb iſt es vnrecht / daß etliche firs 
geben / man ſol nicht vmb das leibliche bits 
ten / es ſey nicht wehrt / daß ein Chriſt das 
rumb bitten ſol. Derwegen ſie auch das Va 
ter vnſer geendert / vnd in der vierdtẽ Bitte 
alſo geſetzt / Vnſer vbernatuͤrlich oder him̃⸗ 
liſch Brot gib vns heutte / Diß iſt vnrecht / 
denn die Gelehrten wiſſen / das #22-« auff p 
Griechiſch heiſt der heutige Tag / Elias bit 
tet ja vmb ein Regen / i. Reg. 18s. Salomon 
vmb Weißheit. i. Reg. 3. Jac.i. Wer Weiß⸗ 
heit begert / Item / er bittet vmb zim̃liche 
Nahrung. Prouerb. 30. 5 * 
Moͤcht aber jemand ſagen / Was darff 


ich vmb das geiſtliche bitten / hats doch 


Gott alles geordnet / wie es geſchehen ſol/ 
ſein Name wird geheiliget / ſein Reich kõ⸗ 
met ohn vnſer bitte? Antwort. Man ſol 


ſtim iſt in dem Gebet vmb zeitliche Gů⸗ 
ter / vnd wenn man zuuiel begert / Wir ſol⸗ 
len vmb das taͤgliche Brot bitten / vnd nit 
vmb Guter / daß wir zehen / zwentzig Jar 
genug haben (wer weiß ob wir ſo lang le⸗ 
ben) oder daß vnſer Nachkommen ewig⸗ 
lich genug haben / deñ dieſelben ſollẽ auch 
beten / ſo wird ſie GOT T auch verſorgen. 
Wenn man aber ja vnſerm HERRN Gott / 
kein frieden leſt / ſo kom̃es wol / daß ers vns 
beſcheret / aber nicht zu vnſerm beſten / Es 
bekuͤmpt vns wie dem Hunde das Graß / 
Alß wie die Rinder Iſrael Fleiſch kriege⸗ 
ten / Numer. i. Mancher wil Reich ſeyn / 

Gott gibts jhm / vnd nimpt jm ein anders / 

daß er Vngeſund iſt / vnnd ſeines Guts nit 
geneuſt / kompt in frembde Haͤnde / Man⸗ 
her wil Kinder haben / er krieget ſie / vnnd 


„ 


mie genug dabey. 


Zwo Predigten vnd gemeine 
Erklaͤrung deß Vater vnſers. 
Die Erſte Predigt. 
As Vater vnſer hat drey ſtuͤck / 
die Vorrede / die Bitten vnd den 
Beſchluß. Der Bitten iſt ſiebẽ / 


die Vorrede heiſt Vater = 
cf 


Vom Vater vnſer. — [00 


der du biſt im Himmel. Vater / heiſt da nit A 
allein die erſte Perſon / Sondern / die ander 
vñ dritte zugleich / wie im Symbolo / Gott 
wird genennet Vater / Vnd Eſai. 9. Wird 
Chriſtus genennet Ewig. Denn die gantze 
Dreyfaltigkeit oder Gottheit iſt gleicher⸗ 
maſſen gegen vns vaͤterlich gefinnet. Vn⸗ 
ſer Vater / oas iſt / lieber Vater / iſt ein Woͤrt 
Lein deß Glaubens vnd der Liebe. Der du 
biſt im Himmel / das iſt / der du biſt allent⸗ 
halben weſentlich / vnd vermagſt alle ding 8 
wircklich / ein Herrſcher vber alle Creatu⸗ 
ren. Denn wiemand iſt im Himmel ohne 
Gott / alle Creaturen ſind vnter dem im⸗ 
mel beſchloſſen. Die drey erſten Bitten be⸗ 
treffen die Ehre Gottes. 

7. Geheiliget werde dein Name / das iſt / 
hilff das alle Creaturen / Engel / Menſchẽ / 
Laub / Graß / Hagel / Blitz / Vogel / Thier / 
alle ding / dich loben vnnd preiſen / wie die 
Engel im Himmel ſingen. Heilig iſt der 
HERR/2c. Darumb heiſtu auch HERR ʒe⸗ 
baoth / das iſt / HERR aller ding / denn alle 
Elementen vnd Creaturen ſind vnter dei⸗ 
ner Macht / vnd muͤſſen dir dienen / Vnnd 
eben dazu ſind alle Creaturen geſchaffen / 
daß fie den Schoͤpffer preiſen ſollen. Prou. 
16, Der HERR macht alles vmb ſeinet wil⸗ 
len / auch den / ꝛc. 

2. Zu komme dein Reich / das iſt / hilff 
daß dein heiliges Euangelium muͤß in al⸗ o 
ler Welt gepredigt vnnd ein Reich dir ge⸗ 
ſam̃let werden / durchs Wort vnd Sacra⸗ 
ment / wie denn das Euangelium darumb 
offenbaret vnnd angezůndet iſt / daß es nit 
vergeblich ſol widerkommen / ſondern auß⸗ 
richten / wohin es geſandt iſt. Eſa. 5. 

3. Dein Will geſchehe wie im Gim̃el / ꝛc. 
das iſt / hilff / daß was in deinem Euange⸗ 
lion gelehret vnd geprediget wird / auch 
bey allen ʒuhoͤrern fleiſsig geſchehe / daß g 
ſie haben Glauben / Hoſfnung/ Lieb/ Ge⸗ 
bet / Gehorſam / Gedult / Sanffimut / ꝛc. 
Wie die Engel im Him̃el geſchaffen ſind / 
deinen willen zuthun / alſo ſind wir Chriſtẽ 
auff Erdẽ geſchaffen in; Chriſto Jeſu (das 
iſt newgeborn durch den Glauben an Chri 
ſtum Jeſum) zu guten Wercken. Eph. 2. 

4. Die vierdte Bitte · betrifft nur den 
Leib / vnd das zeitliche Leben. Gib vns da 
taͤglich Brot / Brot vnd nit ſilber Kuchen. p 
Taͤglich Brot / das iſt / zimliche vnd nicht 
vberfluͤſsige Nahrung Geſundheit / Irie⸗ 
den / Wolfahrt / alles simlich / daß wir nit 
Gottes daruber vergeſſen / vnnd ein Para⸗ 
deiß bawen auff Erden. Prou. 30. Duo ro- 
gaur te. Gib vns heute / Vnſer leben iſt ein 

Heute / Morgen ſeyn wir tod / Darumb ſol 
len wir nicht nach ewiger Nahrung trach⸗ 
ten vnd Schaͤtze ſamlen auff Erden / Gott 
wird deine Kinder vnd Rindeekinder auch 


nehren / denn er gibt das tagliche Brot on 
vnſer Birte / alle boͤſen Menſchen. 
Die fuͤnffte / ſechſte vnnd ſiebende Bitt 
betreffen vnſer Seel in dieſem leben / Gott 
wolle jhr die taͤgliche Suͤnden vergeben. 
Denn es iſt keiner ſo From nach der Tauff / 
nach dem Sacramẽt / die Suͤnde vberleufft 
jhn / Item / Gott wolle ſie behuͤten fir vn⸗ 
ůberwindlicher Anfechtung / wolle ſie in 
keinem Creutz verzagen laſſen / Item / Gott 
wolle ſie endlich erloͤſen von dem vbel / das 
iſt / von dem Teuffel / welcher jr nachtrach⸗ 
tet / ſo lang ſie in ſeiner Herberge wohnet / 
1. Pet. 7. Ewer Widerſacher / ꝛc. Johan. 7. Ich bitte 
Ich bitte nit daß du ſie von der Welt weg nit ſie von 
nemeſt / Sondern daß du ſie bewareſt fuͤr der Welt 
dem Vbel / das iſt / fuͤr dem Teuffel / dem Zune men / 
Wirt vnnd Firſten in der Welt. Denn die ſondern in 
gantze Welt liegt im argen. 1. Johannis 5. — = 
Das iſt / alle Welt hofieret dem Teuffel / al für — 
lein die Gottfůrchtigen wagens / dienen Ceuffels 
Gott vnd erzuͤrnen den Teuffel Liſt 
Sierauß folgec der Beſchluß / Hilff vnd Rewarẽ̃ v 
gib vns himmliſcher Vater. Denn dein iſt jhr Moꝛde 
das Reich / du biſt Koͤnig / Dein iſt die feind iſt. 
Krafft / du kanſt es thun / Dein 1ſt die Herr⸗ 
ligkeit / es hoͤmpt alles zu deinen Ehren / dir 
zu Lob vnd Danckſagung. Amen / das iſt 
Deß bin ich gewiß / Denn es ſol niemand 
vom Gebet auffitehen / er habe denn recht⸗ 
ſchaffen geſchloſſen vnd bey ſich beſchloſ⸗ 
8 Gebet. ſey erhoͤret vmb Chriſti wil 
len. 
Das iſt einfeltige erklaͤrung der Wort 
deß Gebets / Hieneben ſol man betrachten 
die Exempel / wie die lieben Gottes alle⸗ 
geit gebetet haben / vnnd erhoͤret ſind / alß 
Jacob / Hanna / Elias / Jeremias / Daniel / 
Alſo werden alle erhoͤret die im Glauben 
anruffen / ꝛc. | 


Die Ander Predigt. 


Eſtern haben wir das Vater 
© vnſer angefangen / das iff ein 
Ac bet vber alle Gebet / Sinte⸗ 

mal aller Menſchen Noth da⸗ 
rinnen begriffen / dazu nit allein leib liche / 
Sondern auch geiſtliche Noth. Don Mei⸗ 
ſter wolt ich loben ſprichſtu / der mir aller 
Menſthen Noth in ein bundle in faſſete / 
vnnd anzeigete / daß ich die ſelben kuͤrtzlich 
betrachten vnd in einem Seufftzen vnſerm 
HERRN Gove 3uſchiFen moͤchte? Das iſt 
Chriſtus. 

1. Die erſte vnnd hoͤchſte Noth iſt / daß 
wir von Gott herkom̃en / vnd kennẽ Gott 
nicht / hat ein jeder ſein eigen Gedancken 

von Gott / zu dem / wo diß recht Erkentniß 
Gottes iſt / da wird 7" 
8 


Predigten deſi Catechiſm 


get / die Tyrannen leben alß wer kein Gott / 4 die Seele derwegen genugſam verſorget / 


So bitten wir nun Geheiliget werde dein 
Name / nicht der falſchen Goͤtter Name 
vnd dane ſolchs geſchehe / ſo verfluche vñ 
verdamme vnd ſtuͤrtze du alle gottloſe Tx- 
rannen vnd Verfolger. Hie bawen wir erſt⸗ 
lich die Helle / vnd iſt die erſte Bitte ein hei 
liger Wunſch fuͤr die Ehre Gottes / vnd ein 
Fluch wider die Gottloſen / dergleichen der 
Pſalter vol iſt. 

2. Wenn wir nu dieſes gebeten vnd er⸗ 
langet / daß wir Gott kennen / vnnd Gott 
ſeine Feinde ſtraffet. Was mangelt vns 
denn weiter! Wenn wir ſchon Gott ken⸗ 
nen / wer er iſt / ſo haben wir darumb nicht 
ein gnaͤdigen Gott / darumb kom̃t nun das 
Reich Chriſti / welches ſtehet im Wort / 
Tauff vnd Sacrament. Dein Reich komme / 
Es ſind in der Welt ohne das Reich vii Re 
giment genugſam aber dein Reich komme. 


ſo haben wir auch ein Leib zu verſorgen / 
der muß ſein Brot haben / kan deß Windes 
nicht leben / er muß ſein Eſſen / Trincken / 
Kleider / Schuch / Weib / Kind / Oberkeit / 
Wetter haben / ꝛc. 

5. Iſt noch nicht genug? Nein / Wir 
duͤrffen taͤglich Vergebung / ſo wol alß das 
taͤgliche Brot / Sintemal wir taͤglich ſuͤn⸗ 
digen. | 

6, Duͤrffen taͤglich linderung der ſtraf⸗ 
fen / ſintemal Gott die Suͤnde taͤglich heim 
ſucht / ſonderlich an den fromen / den Gott⸗ 
loſen ſpart ers gemeiniglich biß dort hin / 
iſt nit ein gut Jeichen / wenn es allzeit wol⸗ 
gehet. 

7. Es iſt noch verhandẽ der letzte Feind/ 
der Tod / vnd der Teuffel / welcher auff die 
Seele wartet vnd das letzte End beſitzet / 
vnd die Helle welche den Rachen auffſper⸗ 


3. Was mangelt weiter? Weñ wir ſchon C ret / vnnd ſchnappet nach vns / weil ein les 


getaufft ſind / Wort vnd Sacrament brau 
chen / ſd ſteckt in vns die Onart vnd verder 
bet Weſen der Suͤnden / daß wir vngehor⸗ 
ſame Vnterthanen ſind / den willen Gottes 
vnſers Koͤniges vnd HE RN N nicht thun. 
4. Was mehr: Wenn wirſthon Gottes 


Erkentniß Gnade vnd Geiſt haben / vnnd 


bendiger Odem in vns iſt / ſo lang Leib vñ 
Seel noch bey einander iſt / da bitten wir 
Erloͤſe vns von dem Boͤſen / c. Wenn das 
Stuͤndlein fuͤr vber iſt / ſo beduͤrffen wir 
nichts mehr / ſo iſt ſchon das Gericht ergan 
gen / ſo hat das Vater vnſer ein Ende / ꝛc. 
Das iſt dic Summa deß Vater vnſers. 


Sine Predigt von der Dor- 


rede deß Gebets / 
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Vater vnſer der du biſt im Himmel. 


Von der Vorrede deſi Gebets. 


— As iſt die Vorrede deß * 
N ; 


heiligen Vater vnſers/wel 
N N ches iſt das rechte Catho⸗ 

& 25) liſche Chriſtliche Kirchen 
— 3 * Gebet / ſo vns der HERR 
e ſelber auß ſeinem Munde 
fuͤrgebetet vnd gelehret hat / In welcher 
Vorrede wird begriffen vnd angezeigt / der 
Tittel und Name / dabey man vnſern HER 
REN Gott in der Anruffung nennen ſol. 
Denn es iſt keine Gewalt / Herrſchafft vnd 
Coerkeit auff Erden / ſie hat jhren Tittel 
vnd herrlichen Namen / Alſo / vnſer HERR 
Gott / die aller hoͤchſte Oberkeit / der &s⸗ 
nig aller K6nige/HERR aller Herren / hat 
ſeinen Tittel vnd Namen / dabey er wil ge 
nennet ſeyn / nicht von pracht wegen / wie 
die weltlichen Herrſchafften / ſondern von 
warheit wegen / nicht ſchrecklich / ſondern 


— 
— 
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2. Ein fromer Vater liebt ſein Kind / 
auch wenn es Kranck iſt / vnnd wie es mit 
jm ſtehet. Alſo vnſer him̃ liſcher Vater liebt 
vns mehr / denn Vater vnd Mutter / pſal. 
27. Eſai.49. Hat Gedult mit vns / wenn 
wir kranck / ſchwach / angefochten ſind / 
leſt ſich vnſer von Hertzen jammern. 

3. Ein fromer Vater nehret / ſpeiſet vnd 
kleidet ſein Rind: Alſo vnſer him̃liſcher Va 
ter gibt vns Rock vnnd Kropff / das taͤgli⸗ 


B che Brot / vnnd alle zeitliche Notdurfft. 


Matt.. Suchet zu foderſt das Reich Got 
tes ꝛc.ſo ſol euch das ander alles zufallen. 
4. Ein fromer Vater vnterweiſet vnnd 
lehret ſein Rind / oder leſt es lernẽ / was jm 
zulernen noͤtig iſt / zu ſeiner Seelen ſelig⸗ 
keit / vnd ſonſt zu Notdurfft dieſes Lebẽs / 
ein Handwerck oder ſonſten/:c. Alſo Gott 
vnſer Vater im Himmel vnterrichtet vns 
vnd lehret ſein heiliges Wort vndiEuange 


| dlich vnd troͤſtlich. | | | 
freundlich vnd troͤſt = die Wirtlein exs C lium / daneben auch leſt er vns vermanen 


So wollen wirerſt 
klaͤren / Vater vnſer der du biſt im Himel, 


Warumb heiſſet Gott ein Vater? 


1. Darumb / weil er von Ewigkeit ſeinen 
Son 13 HERREN Jeſum 
Chri ; 

2. Darzu ein Vater vnd Schoͤpffer iſt al 
ler Menſchen vnd Creaturen. 


3. Vnd noch taͤglich vaͤterlichen erhelt / p 


nicht verleſt / vnnd von ſeinem Werck ab⸗ 
weichet, 

Alſo iſt er (wie S. Paulus ſpricht) ein 
Vater vber alles / was Vater heiſſet im 
Simmel vnnd Erden / das iſt / der oberſte 
Vater. 

Was lehret vns dieſer Nam 
Vaters 
Wie ſich ein fromer Vater gegen ſein 
Rind helt / alſo helt ſich auch Gott gegen 
vns / Vnd wie ſich ein fromb Kind helt ge⸗ 
gen ſeinem Vater / alſo ſollen wir widerum̃ 
vns gegen Gott halten. 


Wie helt ſich ein Vater gegen ſei⸗ 
nem Kinde? 


1. Ein fromer Vater erkennet das Kind 
far das ſeine / helt es nicht fir ein Baſtart 


zu andern weltlichen Tugenden vnnd gu⸗ 
ten Wercken. 

5. Ein fromer Vater / wenn er ſtirbet 
macht er ſein Rind zu ſeinem Erben: Alſo 
vnſer HERR Gott im Himmel hat vns die 
himmliſche Guter 1 — vnd teſtie⸗ 
ret / nicht durch den Tod ſein ſelbs / Sons 
dern ſeines lieben Sons / welcher fuͤr vnß 


geſtorben iſt. 
Widerumb — ein 


fromes Kind gegen ſeinem Vater? 


1. Erkennet jhn fir ſeinen rechten Vas 
ter / vnd ehret jn dafuͤr / zweiffelt nicht / viel 
weniger laͤſtert oder leugnet: Alſo die fro⸗ 
men Chriſten erkennen Gott fir jren eini⸗ 

en Vater / ſchmehen vnd verleugnen / laͤ⸗ 
rn jhn nicht. 


2. Es liebet ſeinen Vater / iſt gerne vii 


jhn / frewet ſich wenn es mit jm reden vnd 
vmbgehẽ ſol:Alſo die Chriſte lieben Gott / 
vnd frewen ſich jn anzuruffen / loben / prei⸗ 
ſen / Kirchen gehen /ꝛc. 

3. Nimpt verlieb wie es von dem Vater 
geſpeiſet 9 wird / Rindes Hand 
iſt bald gefuͤllet: Alſo frome Chriſten ſind 
wol content vnd 3ufrieden / was jhn Gore 
beſcheret / vil oder wenig / vnd ſchicken ſich 


vnd Vnechte / wie leyder viel Vaͤter gefun⸗ F recht in Gottes gaben. 

den werden / die jr eigene Rinder ſchenden / 4. Ein fromb Kind iſt dem Vater ge⸗ pe »; 94 
vnd vbel zunamen: Alſo vnſer HERR Gott horſam /helt ſich einfeltig nach ſeinem Be⸗ tri dilec⸗ 
erkennet vns fir ſeine Kinder / deñ er weiß fehl vnd Worten / glaͤnbt was er ſagt / zuͤr⸗ proprw ole⸗ 
daß er vnnd kein ander vns hat gegeben net vnd murret nicht / Kinder Zorn wehret au, 
Leib / Seel / Vernunfft vnnd alle Guͤter / nicht lange: Alſo die Chriſten ſind Gott ge Olſeguitur 
wird auch vnſer newer Vater in der geiſt · horſam / halten ſich an die einfeltigen / vns Jummo fic 


lichen Geburt / zeugt vns durch das Wort uerwickelte Warheit / glaͤuben ſeinẽ Wort / = ary 
der Warheit / Johan. . Gibt vns vergebũg 


was er ſagt / daß ers auch thun kan / murrk 
der Suͤndẽ / Seligkeit vnd alle himmliſche nicht wider jhn / noch zuͤrnen mit andern 
Guͤter der Seelen. 


Chriſten. 
G ij 5. Ein 


— Predigten deſi Catechiſm 


v. Ein from Rind iſt dem Vater dan A gehet auff Erden / oder die in den Himmel 


bar fuͤr alle Wolthaten / nehret jn wider im 
Alter / oder verdienets ſonſt: Alſo Chriſten 
Leut ſind vnſerm HERRN Gott dãckbar / 
erzeigen widerumb alle Lieb vñ Wolthat / 
armen vnd duͤrfftigen Chriſtẽ / welche vns 
Gott an ſeine ſtatt befohlen hat. 


Was bedeuts daß wir ſprechen 


Inſer Vater? 


kommen / Mir gehets nicht wol / vnnd wer 
weiß daß ich noch in den Himmel komme: 
Da wil vns nu der HERR Chriſtus mit 
dieſem Woͤrtlein locken / daß wir jhn erken 
nen ſollen / ein jeder fir ſich / alß vnſern Vs 


ter / ꝛc. 
Im Himmel. 
Vater im Himmel vnd him̃liſcher Vates 


Das iſt ein Woͤrtlein deß Troſts / damit g iſt ein ding / vnd alſo wird dieſer Vater vn⸗ 


wir vns der Vaterſchafft Gottes theilhaff 
tig machen vnd erkennen. Denn was ge⸗ 
hers mich an / wenn ſchon etwa cin Rind 
iſt / daß ein fromen reichen Vater hat / vnd 
ich habe jn nicht! Alſo / was huͤlfſe vns / daß 
Gott ein Vater iſt im Simmel / wenn er nit 
vnſer Vater were? Mancher denckt / ja / ich 
glaͤubs / vnſer ££RR Gott iſt ein Vater / 
aber ein Vater der jenigen / welchen es wol 


terſchieden von allen leiblichẽ Vaͤtern auff 
Erden / Daneben wird jm zugeeignet / dat 
er der Schoͤpffer ſey aller ding / der ſeinen 
Stul oben vber alle Creatur geſetzet. Zum 
dritten wird jm zugeeigent Allmechtigkeit 
vnd vnendliche Gewalt / zu thun vnd wir⸗ 
Fen im Himel vnd Erden nach ſeinem ge⸗ 
fallen. Die Vater auff Erden vermoͤgẽ vil / 
aber der im Himmel vermag alles. 


Zwo Predigten von der 


Erſten Bitte / 
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Die Erſte Predigt. 
As Vater vnſer / ſind 


k kurtze vn wenig wort / wie 
denn eines Chriſten Ge⸗ 


VN WB O(\ 
| Ne 2 bet nicht ſtehet in vielen 


ä * oder langen Worten, Aber 
der Geiſt oder Verſtand iſt 
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weitleufftig. Denn wenn man betet / ſo ſol 
man nicht bey den Worten beruhen / vnd 
dieſelbe im Sinn repetieren oder vberlauf⸗ 
fen / Sondern man ſol jn auch nachdenckẽ / 
was ſie in ſich ſchlie ſſen vnd faſſen / Darũb 
ſpricht Chriſtus / Joh. 4. Die rechten Anbe⸗ 
ter ruffen den Vater an / im Geiſt vnnd in der 
Warheit / das iſt / im Hertzen vnd rechter Zn 
uerſicht. Chriſtus ſtraffet die Phariſeer 
Matth. 


Von der Erſten Bitte. 
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Matth. S. Daß ſie hoffertig ſind in jrem be 4 ſtum / der vns auff dieſe weiſe dich anzuruffen bes 


ten / Vnd die Heyden / daß ſte vil plappern / 
vnd meinen wenn ſie nur viel wort machẽ / 
ſo werden ſie erhoͤret / Aber jhr ( ſpricht er) 
ſolt euch jhn nicht gleichen / denn ewer Vater 
weiß bereit wol / was ihr beduͤrffet / ehe ihr bittet. 
Darumb ſolt jhr nicht lange Dicentes ma⸗ 
chen / mit eitel kuͤnſtlichen gelehrten Reden 
fiir Gott tretten / Sondern das Hertz ſol 
bruͤnſtig ſeyn / vnd ohne vnterlaß zu Gott 
ſtehen vnnd ſeufftzen / ruffen vnd ſchreyen / 
Darumb gibt er jhn ein Form vnd Weiſe / 
wie man ein mal viel vnnd alles zumal be⸗ 
ten ſol / alß ſolt er ſagen / Wenn jhr ſchon 
nichts betet / denn dieſe kurtze Wort die ich 
euch lehren wil / ſo werdet jhr dennoch ge⸗ 
nugſam zuthun haben / daß jhrs von Hers 
gen thut. Denn dem Hertzen widert allzeit 
das Gebet / vnd iſt ein ſchweer ding drum̃ / 
wer mit bedachtſamkeit beten ſol / weñ der 


Menſch ſicher iſt / vnd kein Noth fuͤhlet / ſo © 


iſt er gar kalt zum Gebet / denn man hat võ 
Natur nit luſt dazu / wie man an den Rin⸗ 
dern ſihet. 

Solche form vnd weiſe zubeten / welche 
wir derhalbẽ Orationem Dominicam, de 
HERREN Gebet / heiſſen / dieweil es vns 
Chriſtus vnſer HERR gelehrt / wollen wir 
die Wort fir vns nemen / vnd auff dißmal / 
die obgemelten drey erſten Bitten fuͤr vns 
nemen / vnd alſo handeln. 

Erſtlich / wollen wir die Wort außlegẽ᷑ / 
Zum andern anzeigen / was fir Noth in ei⸗ 
ner jeden Bitt verfaſſet iſt. 


Geheiliget werde dein Name. 


Zum Erſten / Der Name Gottes / heiſſet 
Gott ſelbs / vnd alles was zur Ehre Got⸗ 
res dienet / Alß daß Gott iſt ein ewiges We 


ſen / Allmechtig / Vater / Guͤtig / Barmher⸗ E 


tzig / Gewaltig / Weiſe. 

Heiligen / heiſt hoch /heilig / thewr vnnd 
wehrt achten / nicht mißbrauchen / Son⸗ 
dern fuͤr goͤttlich vnnd heilig erkennen / eh⸗ 
ren vnd preiſen. 

Gottes Namẽ heiligt / heiſt Gott recht ⸗ 
ſchaffen erkennen / jhn alß den einigen vnd 
waren Gott anruffen / loben vnd dancken. 

Zum Andern / Was iſt nun fuͤr Noth in 


dieſer Bite verfaſſet! Hie iſt zu wiſſen / daß p 


die erſte Bitte begert vnd bittet von Gott / 
alles was in dem erſten vñ andern Gebott 
Gottes befohlen / Darum̃ wer da gelernet / 
welchs die guten Werck nach denſelbigen 
zweyen Gebotten / vnd die Suͤnden dawi⸗ 
der ſind / der kan dieſer Bitte fein nachden⸗ 
cken / vnd alſo beten: 


Allmechtiger ewiger / getrewer / barmhertzi⸗ 
ger Gott / HERR vnd him̃liſcher Vater / wir 
bitten dich durch deinen lieb Son Jeſum Chri 


fohlen hat / du wolleſt vns dein Gnad vnd heili⸗ 
gen Geiſt verleihen / daß wir deinen Namen hei 
ligen / dich von gantzem Hertzen erkennen / alß 
den einigen waren Gott / ſampt deinen lieben 
Son vnnd heiligen Geiſt / vnnd daß wir deinen 
willen lernen / was du von vns foderſt vñ haben 
wilt / vnd gib Gnad / daß wir auch darnach lebẽ / 
vnſer Suͤnde erkennen / vñ vns laſſen leyd ſeyn / 
bey dir Gnad vnnd Vergebung ſuchen / wie du 
vns im Euangelio lehreſt / Verleihe auch / daß 
wir dich alß vnſern lieben Vater fuͤrchten / dir 
dienen / gehorſam vñ vnterworffen ſeyn / an dich 
glaͤuben / auff dich alleine bawen vnd trawen / all 
vnſer Troſt / Zuuerſicht vnd Seligkeit auff dei⸗ 
nen lieben Son / den HERRN Jeſum Chris 
ſtum / ſetzen vnd ſtellen, durch jn zu dir kommen / 
Himmel vnd ewiges Leben erlangen / Daß wir 
dich von Hertzen lieben / in Thriſtlicher Hoff⸗ 
nung beſtendig ſeyn / Gedult haben in Creutz vi 
Leyden / in gutem vnd boͤſen bey dir bleiben / vnd 
ewiglich verharren / Vnnd damit dein heiliger 
Name nicht derunheiliget werde / ſo behiite vns 
fuͤr dem Bapſthumb / daß wir nicht die Todten 
heiligen anruffen / vnd dich taͤglich durch die Pa 
piſtiſche Meß laͤſtern / Behuͤt vns fuͤr Schwartz 
kanſterey / Zaͤuberen / fur Ketzerey / Schwerme⸗ 
rey vnnd falſcher Lehr / fuͤr epicuriſchem / rohem / 
gottloſem Leben vnd Spoͤtterey / fiir Hoffart / 


D paß wir vns nit verlaſſen auff menſchliche Weis 


i / Gewalt / Ehre / Gut / Freundſchafft / Adel / 

ichthumb / fuͤr Heucheley vnd falſcher Hei⸗ 

ligkeit / damit wir nicht mit dem Munde dich ch 
ren / vnd das Hertz weit dauon ſey. | 

Deßgleichen mag man in diſer Bitt / vm̃ 
goͤttliche Gnad nach dem andern Gebots 
zu leben / bitten / Alſo: 

Wir bitten dich / verleihe vns deinen heiligen 
Geiſt / daß wir dich von Hertzen loben vnd ruͤh⸗ 
men / von dir predigen / ſingen vnd ſagen / anruf⸗ 
fen / dir dancken / dich preiſen / bekennen / deinen 
heiligen Namen recht vnnd Chriſtlich gebraus 
then / Behuͤt vns aber / daß wir dich nit laͤſtern / 
nicht fluchen bey deinem Namen / Sacramen⸗ 
ten / Elementen / Marter vnd Leyden deines lie⸗ 
ben Sons / deiner Wolthat nicht vergeſſen / vo 
dir vnd deinem Wort nicht abfallen / das Euan 
gelium nicht verlaͤugnen / nicht falſchen Eyd 
thun / vnd alſo deinen heiligen Namen verunhei 
ligen vnd vnehren / ꝛc. 

Vnd ſolche geiſtliche Sachen nad vnd 
Wolthat ſo man von Gott begert / ſind in 
der erſtẽ Bitte defi Vater vnſers verfaſſet / 
Nemlich / Was Gott im erſten vnd andern 
Gebott von vns fodert vnd befohlen hat / 
Vnd in ſum̃z bitten wir allhie in gemein / 
daß Gott wolle ſeinen Namen vnnd Ehre 
in der gantzen Welt außbreiten vnnd foͤr⸗ 


dern. Holger die ander Bitre / 


& ii) zntonw 


Zukomme dein Reich. 


zum Erſten / Das Reich Gottes heiſt 
nicht ein weltlich Koͤnigreich oder Keyſer⸗ 
thumb auff Erden / ſondern es iſt ein geiſt⸗ 
lich Reich / Nemlich / die liebe Chriſttheit / 
darinne er durch ſein heiligen Geiſt regie⸗ 
ret / vnd ſchenckt Vergebung der Suͤnden / 
Gerechtigkeit vnd ewiges Leben / wie S. 
Paulus ſpricht / Rom. 14. Das Reich Chris 
ſti iſt nicht / ꝛc. : 
Gottes Reich zukommen heiſt / Daß wir 
Gliedmaß werden der rechten Chriſtẽheit 
oder Kirchen Gottes / vnd dadurch hie auff 
Erden in der hoffnung / vñ dort in der War 
heit — — ſelig werden. . 
dum Andern / Was iſt nun fir Noth in 
dieſer Bitte verfaſſet? Antwort. Wir bits 
ten allhie in der andern Bitte von Gott al 
les / was er vns im dritten Gebott befoh⸗ 
len vnd von vns fodert / Nemlich / daß ein 
Lehrer oder Prediger alſo bete / 
Verleihe nur lieber Gott / daß dein Reich zu 
mir koſſie / das iſt / daß ich deiner Gemein trew⸗ 
lich fuͤrſtehe / alſo / daß ich dein Wort fleiſsig ſtu 
diere / lerne vnd vbe / dabey beſtendig bleibe / vnd 
nichts mir ſo grauſam fuͤrkomme / dardurch ich 
die Warheit offentlich zu predigen / verhindert 
mochte werden / daß ich fleiſsig ſey in allem was 


zu meinem Ampte gehoret / beydes Geſetz vnnd 
ſind / wenn die Oberkeit wol regieret / die 


Euangelium predige / Tauff vnd Sacramen⸗ 
ten nach Chriſti Einſetzung handele / Beicht hoͤ 
re / vnnd Abſolution mittheile / Krancken vnnd 
Schwachen troͤſte / den mutwilligen vnd vnge⸗ 
borſamen Leuten ſhre Suͤnde behalte / den Him 
mel zuſchlieſſe / Ich auch ſelbs mich der reinen 
Lehr gemeß halte / mit einem Chriſtlichen Wan 
del vnd guten Exempeln / vnd behuͤt mich allent 
halben fiir dem / dadurch dein Reich zu mir kom 
men / verhindert mag werden. 

Ein ʒuhoͤrer ſol alſo beten / Verleihe mir 
lieber Gott / daß dein Reich zu mir komme / das 
iſt / daß ich dein Wort gerne vnd fleiſsig hoͤre / ler 
nt / anneme vnnd bekenne / deß heiligen Sacra⸗ 
ments wirdiglich vnd offt gebrauche / nach dei⸗ 
nem Wort lebe / Item / daß ich meine Seelſor⸗ 
ger vnd Diener deines Worts in ehren haltt / ſie 
erkenne fuͤr Statthalter vnd Geſandten deines 
lieben Sons Jeſu Chriſti/ 2. Cor. 5. Daß ich jn 
auch folge vnd gehorſam ſey / wie ſie mich lehrẽ / 
vnterweiſen / troͤſten vnnd ſtercken / mich an jhn 
nicht aͤrgere / wenn ſie zuweilen ſcharff vnd ge⸗ 
ſchwinde / muͤrriſch / gebrechlich / oder auſſer jh⸗ 
rem Beruff allzu ſchefftig ſind / Item / daß ich jn 
gerne gebe / vnd nach meinem vermuͤgen helffe / 
Almoſen gebe zu Kirchen vnd Schulen / damit 
dein Reich gefoͤdert vnd nicht gehindert werde/ 
vnd behůͤte mich fiir allem / dardurch dein heili⸗ 
ges goͤttliches Reich zu mir kommen moͤchte. 


Predigten deſi Catechiſm 


A 


Solche vnd dergleichen Sachen ſo man 
von Gott begert vnnd ſychet / ſind alle in 
dieſer andern Bitt deß Vater vnſers verfaſ 
ſet / Nemlich / alles was Gott im dritten 
Gebott von vns fordert vnd haben wil / dz 
gibt er vns durch dieſe Bitte / Vnd in ſum⸗ 
ma bittẽ wir allhie inſonderheit / Gott wol 
le nicht allein ein allgemeine Kirche jhm 
ſamlen auff Erden / ſondern auch vns laſ⸗ 


ſen ein jedern vor ſich / ð dieſes betet / glied⸗ 
B maß ſeyn ſeiner Kirchen / vns regierẽ / durch 


ſeinen heiligen Geiſt fuͤhren vnd leiten. Fol 
get die dritte Bitte / "> 
Dein Wille geſchehe wie im Him⸗ 
mel / alſo auch auff Erden. 
dum Erſten / Gottes Wille / heiſt allhie 
nicht was er in ſeinem heymlichen Naht be 


ſchloſſen hat / dauon wir nicht wiſſen / ſon⸗ 
dern alles was jm wolgefellet vñ zu dienſt 


© geſchehen kan auff Erden / Nemlich / daß 


es moͤge vnter vns Chriſten auff Erden zu 
gehen / wie oben im Himmel/vnter den En 
geln / da wir in vnſerm Beruff / Gottes Wil 
len ficiſoig aufrichten / wie die Engel / 
Þſal.103. | . 4 

Nun geſchiehet Gottes Wille auff Er⸗ 
den wie im Himmel / alſo / wenn wir allen 
fleiß fuͤrwenden / damit wir in vnſerm Be⸗ 
ruff / alß Diener Gottes / trew vnd fleiſsig 


Vnterthanen gehorſam ſind / die Leute ein 
ander dienen / an Leib / Gut vnd Ehr / foͤr⸗ 
derlich vnd dienſtlich ſeyn. : 

Zum Andern / Was iſt aber fir Noth in 
dieſer Bite verfaſſet? Antwort. Wir ſuchs 
allhie in der dritten Bitte / alles was vns 
von Gott in den ſieben letzten Gebottẽ be⸗ 
fohlen / alß nach dem vierdten Gebott mag 
man alſo beten / =_ 

Verleihe mir lieber Gott / daß dein Will in 
mir geſchehe / daß ich in meinem gantzen Leben 
moͤge auffrichtig / ehrlich vnd fromb ſeyn / vnter 
thenig vnd gehorſam meiner Oberkeit / Vater / 
Mutter / Herrn / Frawẽ / moͤge auch mein Kind 
vnd Geſind zu Gottes Wort haltẽ / daß ich fleiſ 
ſig ſey vnnd trewlich arbeite in meinem Ampt / 
Beruff / Handel / Handwerck oder Arbeit / daß 
ich jedermann danckbar ſey / daß ich meine El⸗ 
tern vnd all die meinen freundlich vnd hertzlich 
lieb habe / mich vber niemand erhebe / niemand 
vtrachte / Sondern de muͤtig ſey / vnd alſo jeder⸗ 
mann ſagen muͤſſe / ich fuͤhre ein gottſeligen / ehr 
barn vnd guten Wandcl. 

Das iſt alſo ein gemein Gebetlein nach 
dem vierdten Gebott / Wie aber inſonder⸗ 
heit ein Oberkeit / Vnterthan / Herr / Fraw / 
Ehemann / Ehefraw / Vater / Rind / Geſin 
de beten ſollen / das wuͤrd zu lang auff diß 


mal zu erzehlen. 
Nach 
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Nach dem fuͤnffren Gebott mag man Ates gemeß leben vnd wandeln in Lieb vnd 


mir lieber Gott / daß dein 


da, öõ maxi · Will in mir alſo geſchehe / daß ich niemands an 


me index, . * 5 q . 
— ſeinem Leib ſchaden oder leyd thue / nicht zornig 
demu tibi, 
uod nos Cie 
Je molt 


ſs 


vnnd vngeduͤltig ſeygegen meinem Neheſten / 
Sondern glitig / barmhertzig / ſanfftmuͤtis / 
freundlich / friedlich / geduͤltig / nicht haderiſch / 
zaͤnckiſch / rachgierig / neydiſch/haͤſsig / jachzor⸗ 
R — boſe. 

ach dem ſechſten: Daß ich keuſch vnnd 
zuͤchtig ſey / nicht in Ehebruch / Hurerey oder 
jonſt in Schand vii Laſter falle / Sondern / dem 
Eheſtand hold ſey / mein Gemahel liebe vnd eh⸗ 
re / ſchamhafftig vnd zuͤchtig ſey / auch meſsig in 
eſſen vnd trincken / Worten vnd Wercken. 
Nach dem ſiebenden: Oaß ich auffrichtig 
handel in meiner Handthierung / in kauffen vnd 
verkauffen / vnnd in allen ehrlichen Gewerben / 
daß ich milde vnd wolthaͤtig ſey / den armen vnd 


duͤrfftigen gerne mittheile / gerne herberge / weũ o 


jemand verſagt / oder ſonſt gantz verlaſſen iſt / dz 
ich nicht verthuelich oder praſſerich ſey / auch nit 
geitzig / allen vberfluß in freſſen / ſauffen / kleiden / 
bawen vnd dergleichen treibe. | 
Nach dem achten: Daß ich warhaſftig 
ſey / niemand beliege / verleumbde / oder an ſeinen 
Ehren ſchelte / nicht affterrede / oder falſch Hertz 
habe / nicht hoͤniſch / nicht leichtfertig / nicht ruͤh⸗ 
mern / nicht fuchſſchwentzern ſey / Sondern ein⸗ 
feltig / ſchlecht vnd recht / gerade zu / nit tůckiſch / 
— — — — 
tem / verſchwiegen / nicht we ig / nit lot⸗ 
terbuͤbiſch vnd ſophiſtiſch. 2 


ach dem neundten vnnd zehenden: 


Daß ich durch deinen heiligen Geiſt alle boͤſe 
Luſt vnnd Begierde moͤge daͤmpffen / nicht dar⸗ 
nach zutrachten / wie ich meinen Neheſten ſein 
Weib / Kind / Geſind / Hauß / Hoff / Acker / Vi⸗ 


he / vnd was jm Gott beſcheret / wider Billigkeit 


vnnd Recht entwende vnndabſpanne / vnd alſo 
gantz vñ gar in deiner furcht / nach deinem Wil⸗ 
len lebe / daß dein Wille auff Erden in mir ge⸗ 
ſchehe / wie er im Himmel geſchiehet. Gleich wie 
die Engel im Himmel dich fuͤr jren HERRN 
erkennen / vnnd deinen Willen thun / alſo auch 
dich moͤge fuͤr meinen HERRN vnd Gott er⸗ 
kennen / vnd hie auff Erden nach deinem Willen 
leben. 

Dieſe vnd dergleichen Noth / iſt alle in 
der dritten Bite verfaſſet / Nemlich / alles 
was Gott von vns fordert in den ſieben 
letzten Gebotten / daß wil er vns durch die⸗ 
ſe Bitte geben / Vnnd in ſumma wir bitten 
allhie / daß vnſer Leben vnnd Chriſtlicher 
Wandel alſo moͤge geſtellet ſeyn / Daß 
gleich wie wir Glieder ſind der gemeine 
Gottes vnd durch den heiligen Geiſt regie 
ret werden / alſo auch demſelben heiligen 
Geiſt folgen moͤgen / vnd dem Willen Got⸗ 


| 


Leyd/im Guten vnd Boͤſen. 
Vnd alſo haben wir die Summa vñ ein⸗ 
feltige meinung der erſten drey Bitten ge⸗ 
ret / in welchen wir von Gott bittẽ / was 
m zu ehren gehet / Nemlich / daß ſein Na⸗ 
me g et werde / nicht vnſer Name / 
komme / nicht der Welt Reich / 
Sein Will geſchehe / nicht vnſer Wille. Ger 
nachmals werdet jhr hoͤren vier bitten / in 


B welchen wir begeren / was vns betrifft vnd 


zum 9 Gott vns 
wolle das taͤgliche Brot geben / Vns vnſe⸗ 
re Suͤnde vergeben / Vns nicht in Anfech⸗ 
tung fallen laſſen / Vns vom Teuffel vi als 
lem vbel erloͤſen / In dieſen vier bitten be⸗ 
geren wir von Gott / alles was wir in vn⸗ 

rm Chriſtlichen Glauben bekennen / Aber 
dauon werder jhr morgen vnd die Wochen 
vber hoͤren. 


Die Ander Predigt. 


5 JI hieher iſt man in den Pres 
S * 7 —— — 

n auff das Gebet / vnd wiſſen 
SG) KE. 2. daß das Gebet ein ſehr 
nothwendig ding iſt. Denn wie der heilige 
ſidorus —— hat / es ſey ein Ge⸗ 
prech deß Menſchen mit Gott / gleich wis 
ie Predigt vnnd Schrifft iſt ein geſprech 
Gottes mit vns / ja wie Auguſtin.ſpricht 
Oratio eſt clauis cœli, Nu duͤrffen wir def 
Simmels / das iſt / vnſers himmliſchen Vas 
ters Wolthat alle tage / alſo / daß auch die 
weiſen Heyden ſhre Kinder gelehret habẽ / 
Orate, omnes indigemus Deo, Beret / lie⸗ 
ben Rinder / wir duͤrffen alle vnſers HER 
REN Gottes. In der neheſten Predigt auß 
dem Eingang / Vnſer Vater im Himmel / 
habt jhr gehort / wen man anruffen ſol / 
Nemlich vnſern Vater im Himel/ denn er 
{ſt ein Vater / tregt ein vaͤterlich Hertz ge⸗ 
gen vns / iſt ein gemeiner Vater / nit allein 
der fromen vnnd heiligen / Sondern / viel 
mehr der vnwirdigen vnd armen Suͤnder / 
deß verlornen Sons / nit allein die gluͤckſe⸗ 
ligen / Sondern viel mehr die betruͤbten / 
vnd iſt ein him̃liſcher Vater / das iſt / der al 


F lenthalben reichet mit ſeinen wolthaten / 


iſt vnendliches Weſens vi vnendlicher Guͤ 
te / ſiehet / weiß / erkennet alle Noth / erhoͤ⸗ 
ret alle Gebet / iſt ein Gott nit von der ferr⸗ 
ne / Sondern von nahen / Pſal. 145. Jer. 23. 

Folgen nun ſieben Bitten / die erſtẽ drey 


betreffen Gottes Ehr vñ vnſer Seligkeit / 


die vier letztẽ betreffen vnſer taͤgliche Not 
durfft Leibs vnd Seel in dieſem Leben / da 
wir beduͤrffen / eſſen / trinckẽ/ ꝛc. taͤglich ver 
ſoͤhnung mit Gott vnd dẽ Neheſten / Gna 

G ith de vnd 


Predigten deß Catechiſm 


de vnd Milderung im Creutz vnd Leyden / A das daſſelbige rein vnd lanter gelehret wer 


vnd ein ſeliges Stuͤndlein / ein Sprung zu 
thun auß dem Reich deß Teuffels in den 
—7 in das ewige Reich Gottes. 

ie drey erſten Bitten betreffen Gottes 
Ehr / denn wir bitten vnnd begeren Gott 
wol ein mal ſeine Ehr vnd Serrligkeit be⸗ 
weiſen in aller Welt / ſeinen Namen nicht 
ſo manigfaltig / wie leyder taͤglich geſchie⸗ 
het / entheiligen / das iſt / vnehren / ſchenden 


vnnd kiftern laſſen / Gott wil mit ſeinem 8 widerumb an 


Reich / mit ſeinẽ heiligen Geiſt / ſeiner goͤtt⸗ 
lichen Gnad vnnd Gaben in vns wohnen / 
ſeinen willen in vns erwecken vnd wirckẽ / 
daß wir genoͤtigt ſeyn jm vñ vnſerm Nehe⸗ 
ſten zu dienen / wie die Engel im Himmel 
Gott ſhrem HERREN / vnd vns ſeinem ge⸗ 
ſchoͤpff dienen / ſo viel zum Eingang vnnd 
firs erſte Theil dieſer Predigt. | 
Zum Andern / Nun wollen wir die erſte 
Bitte inſonderheit fuͤrnemen / vnd mit der 
Gnade Gottes erklaͤrẽ / die lautet alſo / Ge 
heiliget / ec. Die Rinder vnnd Einfeltigen 
ſollen auff die Wort achtung geben / Die 
erſte Bitte redet von dem Namen Gottes / 
Gott iſt dz geiſtliche / vnendliche / allmech⸗ 
eig / ewige Weſen / das Himmel / Erden / 
Sonn / Mond / Waſſer / Land / Fiſch / Vos 
gel / Laub / Graß / vnd alle Creaturen vmb 
deß Menſchen willen geſchaffen hat / Gott 


C 


de / durch ſein Sacrament / daß dieſelbigen 
recht gehandelt werden / Item / durch ein 
Chriſtliches Leben / daß ſein Wille voll⸗ 
bracht werde / Aber von derſelbigen Heili⸗ 
gung hoͤret jhr in der andern vnnd dritten 
Bitte. \ 

An wem ſol er ſeinen Namen heiligen? 
An ſeinen Feinden / Tyrannen vnd Verfol⸗ 
gern / denſelbigen mit gewalt ſtewren/ Vñ 
m ſchwachen Hauffen / 
den rechtglaͤubigen Chriſten / dieſelbigen 
mit Gewalt ſchuͤtzen. 

Thuts denn vnſer HERR Gott nicht on 
vnſer bitte? Freylich thut ers / Er ſprichs 
je / Ego Dominus, Ich bin der HERR/ das 
iſt / ich der HERR bins / ich bin der Mann / 
ich bins alles / Item / Gloriam meam, &c. 

Alles was da iſt von jhm vnd durch jhn / 
vnd vmb ſeinet willen / alles anſehen vnnd 
herrligkeit iſt von jhm/ Deuteron. 28. Der 
HERR wird dich mz iligen Volck auff 
richten / daß alle Voͤlcker werden ſchen / daß der 
HERR in dir iſt / vnd werden ſ ich fuͤr dir fuͤcch 
ten. 

Alle frome Chriſten tragen ein anſehen 
vi he ymliche furcht bey ſich / daß man ſich 
feet fir einem ſolchen / da man weiß / dz 
er mit Gott wol daran iſt Haus weitleuff⸗ 
tig im Buch der Weißheit) Item / Gott 


der Vater / ſampt ſeinem lieben Son Chris p machet offtmals den ſeinen ein anſehen vñ 


ſto Jeſu vñ heiligen Geiſt / ein einiger / war⸗ 
hafftiger / gerechter vnnd barmhertziger 
Gott. Der Name Gottes iſt ſein gantzes 
Weſen / Natur vnd Hertz / Nemlich / ſeine 
Weißheit / Gerechtigkeit / Allmechtigkeit / 
Guͤte vnnd Barmhertzigkeit / Glori / Ehr 
vnd Preiß / Maieſtat vnnd Herrligkeiten / 
vnd alles was Gott ſelb iſt. Das alles heiſt 
der Name Gottes. Heilig / heiſt etwas ſons 


derlichs / frey / hoch vnd außerwehlet von E 


allen Creaturen / weit vnd breit bekant vñ 
geruͤhmet. Heilig ſeyn oder geheiliget wer⸗ 
den / heiſt vber alle ding in aller Welt erh 
het vnd beruͤhmet ſeyn / wie die Engel fuͤr 
Gott ſingen / Heilig / 2c. vnnd anderßwo / 
Ezech. 3. Benedicta gloria domini de loco 
ſuo. Was heiſt denn nu / der Name Gottes 
werde geheiliget? Antwort. Wir bitten in 
diſem Gebet / Gott wolle nicht allein ſeyn / 
der er iſt / vnnd nicht dabey wenden laſſen / 
daß er ſich etlich tauſent Jar daher / ſint 
der Welt / offenbaret vnd erzeiget hat / alß 
den einigen warhafftigen Gott / Sonder 
er wolle es fort vñ ferrner thun / zu vnſern 
zeiten / vnd biß ans Ende der Welt. 

Wie geſchicht das? Nicht allein durch 
ſein Wort vnd Willen / Sondern durch ſein 
Werck / Wunder / Macht vnnd Gewalt / 

durch ein mechtige Hand vnd außgeſtrack⸗ 
& Arm / Es geſchiehet ja durch ſein Wort / 


furcht / vnd erklaͤret ſie in jrer letzten Not / 
als Chriſtum / Johan. s. Stephanum / Act. 
7. So iſt auch alle Weißheit von Gott / 
Deut. 4. Das wird ewer Weißheit vnd Ver 
ſtand ſeyn / bey allen Voͤlckern / wenn fie ho 
ren werden alle dieſe Gebott / daß ſie miſs 
ſen ſagen / Ey welche weiſe vnd verſtendi⸗ 
ge Leut /ꝛc. Alle Sterck / alles Reichthum̃ / 
alle Gunſt bey den Leuten iſt von Gott / 
Eccl. 9. Velocium non eſt curſus, fortium 
non eſt bellum, artificum nõ eſt gratia, Es 
iſt alles gelegen an der Zeit vnnd an dem 
Gluͤck / das iſt / an Gottes Willen vnd Ord 
nung / Darumb heiliget je Gott ſeinen Na 
men jetzt vnd jmmerdar / vnd zwar nit al⸗ 
lein in dem gemeinen Lebẽ / Sondern auch 
in Kirchen vnd Regimenten zu vnſer zeit. 
Wie viel Tyrannen hat er geſtuͤrtzet? Wie 
viel gelehrten in verzweiffelung kom̃en laſ 


Fſen? Wie viel armen Predigern vnd Beken 


nern der Warheit / auß dem Rachen der Hel 
len geholffen! Wie offt hat er dem Tuͤrcken 
geſtewret / daß / ob er wol Sieg hat / ſo vber 
weltiget er vns doch nicht gantz vnd gar / 
daß weder er / noch ander ſagẽ muͤſſen / Wo 
iſt nu jhr Gott:! 

Warumb bitten wir denn darumb / ſo es 
ohne das geſchiehet? Darumb daß wir ans 
zeigẽ / vnſer Will ſey Gottes Will / wir goͤn 


nen vnſerm Gott ſein Ehr / vnnd bitten er 


woll 
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woll ſie auch zu vnſer zeit an vns ſelber be⸗ 
we iſen / vnd ja vas nicht fallen laſſen / ſcinẽ 
Namen zu entheiligen / es were ſonſt beſ⸗ 
ſer / wir weren ſchon deß Teuffels / die Ec⸗ 
de verſchluͤnge vns / oder hienge ein Muͤhl⸗ 
ſtein an vnſerm Halſe / vnd verſencket vns 
mitten in dem Meer / Item / Wir bitten er 
wolle es thun / weil wir es nicht thun koͤn⸗ 
nen / ſondern viel mehr das Widerſpiel thũ. 
Diß iſt die einfeltige Erklaͤrung / Was 
da heiſſe / Gottes Namen geheiliget wer⸗ 
den / Nemlich / daß er ſich beweiſet / ein Ro 
nig aller Koͤnige / vnd HERR aller Herrn / 
beydes an Gottloſen vnd Fromen / mit Ver 
tilgung der Gottloſen / vnd Schuͤtz die Fro 
men / mit Verſtoͤrung der Abgoͤtterey / ſie 
hab ſo ein gewaltig Anſehen / Anhang vnd 
Gulf in der Welt alß ſie jnmer wil / vnnd 
Erhaltung reiner Lehr / ſie hab ſo ein 
ſchwach Anſehen / Anhang vnd Huͤlff / alß 
ſie jm̃er wil / daher heiſt er / Deus Zebaoth. 
Die Einfeltigen hoͤren offtmals das wort 
der HERR ʒebaoth / ſte verſtehẽs aber nit / 
der HERR Zebaoth/ auff teutſch / der ſtar⸗ 
cke Gott / man kans mit einem wort nicht 
außreden / der Gott / der inſtructus vnd ſti- 
patus iſt / geruͤſtet vnd vm̃bringet / mit viel 
Legion Engeln / mit viel tanſent tauſens 
ten / der mitten vnter den Engeln ſitzet / 
Item / der mitten in ſeiner gemeine iſt auff 
Erden / vnter ſo vil tauſent Chriſten Men 
ſchen / die er vmb vnd bey ſich hat. Daher 
wird er alſo beſchrieben in den Propheten / 
Ecce cœlum & terram ego impleo, Item, 
Cœlum ſedes mea. Item / er ſaget von ſich 
ſelber / Deut. 1o. Coli & cœlorum coli, & 
terra & omnia quæ in eis ſunt, ſunt Domi- 
ni Dei tui. Dominus Deus veſter eſt Deus 
deorum, Dominus dominorum, magnus 
Deus, petens ac terribilis, qui perſonã non 
reſpicitʒ nec munera accipit. Pſal. 76. Du 
biſt herrlicher vnd mechtiger / deñ die Rau 
beberge. Item / Wenn Menſchen wider dich 
wuͤten / ꝛc. Du biſt der Solus, ola fide nos ſal- 
uans. Diß alles were mit vielen Exempeln 
außzuſtreichen / aber die zeit leydets nicht. 


Was haben wir darauß zulernen? 


Wir ſollen Gott vber alle ding fuͤrchten / 
lieben / vertrawen / Wir ſollen nicht andere 
Goͤtter haben / ſeinen Namen nit vnnuͤt⸗ 
lich fuͤhren / Den Feiertag / ꝛc. | 

Ja ſagſtu / So Gottes Namen vber alle 
ding ſol geheiliget werdẽ / ſo muß ich zweif⸗ 
feln ob ich ſelig oder verdampt werde. Dex 
Gott iſt heilig / er macht mich ſelig oder 
verdampt mich / Sintemal er iſt heilig / ge⸗ 


recht / vnnd all ſein thun it rechtſchaffen; 
Antwort. Fiat tibi ſicut credidiſti, Wiltu es 
nicht anders haben / vnd haſt kein beſſer zu 
uerſicht zu Gott / ſo magſtu wol hinfahrẽ / 
vñ dich rechen vnter Cains art / vnter Pha 
rao / Saul / Judas / Achitophel / Chore / Da 
than / Abiram. Glaͤubeſtu aber / daß Gott 
gnaͤdig vnnd barmhertzig iſt / ſo magſtu es 
wol genie ſſen / denn er ſihet niemandes 
ſon an / Meinſtu aber nicht / daß Gottes 
8 Name baß geheiliget wird / durch dein Se 
ligkeit / denn durch dein Verdamniß / Oder / 
glaͤubeſtu nicht / daß Gott geſchworẽ hat / 
So war ich lebe habe ich nicht luſt / ic. das Yiu Deu, 
es war ſey! Derhalben ſol man ſich nicht quantum, 
mit ſolchen hohen Gedancken von der ewi⸗ or 
gen Gewalt vnnd Verſehung Gottes ola⸗ . = 
gen / Sondern viel mehr dem Euangelio / "A | = 
welches iſt das Wort der Gnaden / vber al TE 
le Menſchen / vnd dem ſollen alle Menſchẽ re morters. 
C einfeltiglich glaͤuben. 
Abermal ſagſtu / Was hilffts / daß wir 
alle tage beten / Geheiliget werde /zc. Sehe 
wir doch fuͤr augen / je lenger die Welt ſte⸗ 
het / je aͤrger ſie wird vnnd entheiliget / ver⸗ 
fluchet / laͤſtert den Namen Gottes? Ant⸗ 
wort. Diß iſt der Melt art / vnnd eben das 
rumb / je mehr daſſelbe geſchiehet / je mehr 
ſollen wir beten / Geheiliget / ꝛc. je mehr je⸗ 
ner fluchet / potz / dieſer / jener / ꝛc. je mehr ſol 
D len wir das Creutz fiir vns ſchlagen vj ſpre 
chen / Ic SWS / behuͤt mich. 
Es wird manch betruͤbt Gewiſſen ſeyn 
vnd dencken / Ach Gott iſt dein Name hei⸗ 
lig / vnd ſol dein Name in ewigkeit vii bey 
allen Chriſten geheiliget werden / wie ſol 
ich jhm den thun ich armer Suͤnder / der ich 
offt deinen Namen mißbraucht vnd gelaͤ⸗ 
ſtert habe? Antwort. Kahr fort vnd bete 
Dein Reich komme / dein Wille geſchehe. 
E Gott iſt gnaͤdig vnd barmhertzig / vnd wil 
die Suͤnde vergeben vmb Chriſtus willen / 
wir aber zur danckbarkeit ſollen luſt habẽ / 
vnſer Leben zubeſſern / vnd ſolches mit der 
That beweiſen. | 
Es wird auch manch Gewiſſen denckẽ⸗ 
O ich habe meine tage daran gedacht / daß 
Gottes Name uber alle ding ſol geheili⸗ 
get / ge fuͤrchtet vnd gerecht werden / ich ha 
be manch mal mehr die Menſchen gefuͤrch 
F tet / wenn ich ein ſchalckheit begangẽ / oder 
geſtolen / ich hab manchen Tag kein Vater 
vnſer gebetet / vnnd wenn ichs ſchon gebe ⸗ 
tet / kein Gedancken darauff gehabt / wie 
ſol ich jhm thun? Antwort. Erkenne deine 
Suͤnde / vnd bekehre dich zu Gott / vnd wie 
jetzt geſagt / fahr fort zu beten / Dein Reich 


komme /c. 
2wo 


Predigten deſi Cakechiſm 


Oo Predigten von der 


Andern Bitte/ 


* 


IMA 


Ta) IU al 


N 


8 uo; 
. . % 
88) 
- " — | 
* LD A \ mn 1 | 
= 1 | 
* N N 
= 
) 
W e \ 
r - \ yn 
. N 
\ \ 
©, W 
_ 13 i \ 
— | 
\ . 
an = = 


Il! HV quo 


* 
* 
\ 
\ \ 
\\\ 
8 \ 
\ e NN 
\ 
% N. \ 
D N 
FA \ 
5 — 0 5 - D 
— — 3 * 
* ad S D 
— — — D 
* 7 VU — D 
A = =D, T 
LS. 5 * 
5 4 33 =_ 
2 * 20 — 

„0 — — — 

— _ 
> <C _< 


* 
— Pg 
- 4% 
/ 7 ＋ 7 7 . 
2, TOY” 00 0 « 
$0 4:4 p44 DPin++ 7 
= 2 8 
"= _ 


"lh > . 

ly 1 er un T 1 

7 | * | (i if EN 
—— 


ll 
E 


— 
III. 
Sl 
VA | 
* 
> 7 22 


, 24 14. 
ſi 


— — 
% ” 2 - 
2 — - 
> — 2 
, 
, — 2 
2 2 


ee 
AA 


yr 


2 - A _ 2 . a % X 


— 


me,, 
IJ Id 
OOO 


\ 44 1. 
* 2 74 „ 
A 1 
- * 
0 "J 
o 1 
a 
1 
en 
» 
' P 


Or acht Tagen habt jr 
gehoͤrt lieben Kinder / die 
erſte Bitte deß Vater vn⸗ 
ſers / Gcheiligt werd dein 
Name / Nemlich / wie der 
S Name Gottes geheiliget 
wird / durch mechtige Yer vnd Thaten / 
daß er ſeine Maieſtat vnd Herrligkeit bes 
weiſet fir aller Welt. Seute im Euangelio 
hat Chriſtus ſein Maie ſtat beweiſet durch 
Wunderwerck / das er die Creatur veren⸗ 
dert / Waſſer zu Wein gemacht / ſon ſtẽ habt 
jr vnzehliche Wunderwerck / im alten vnd 
newen Teſtament / ð HERR hat ſein Volck 
Iſrael von der Hand Pharao erloͤſet / vnd 
mitten durchs Meer gefuͤhret / mit trocken 
Suͤſſen / mit Him̃elbrot geſpeiſet / mit Waſ⸗ 
ſer auß dem Felſen getrencket / hat die Son 
am S im̃el laſſen ſtille ſtehen / daß die Ains 
der Iſrael jren Feinden nachjagen hat dit 
Sonn laſſen zuruck gehen etliche Stundẽ / 
zu zeiten Hißkia / hat die drey Jůdiſchen 
Maͤnner im fewrigẽ Ofen erhaltẽ / Daniel 
in der Lewengruben / Jonas im Walfiſch. 
Das heiſt ja Wunder thun im himmel vnd 


auff Erden / das heiſt ja ſeinen Namen hei 
ligen / Wer wolt nu nicht ſagen / Es iſt kein 
Gott / ohne der Gott Iſrael / der Gott der 
da heiſt Vater vnſer / vnd Vater deß HER / 
REN Jeſi Chriſti. Folger die ander Bitte: 
Dein Reich komme. Da ſollet jr abermal 
die Woͤrtlein lernen verſtehen / Das Reich 


8 Gortes / heiſt Gottes Hulde vnnd Gnade / 


das Euangelium vnnd vielfeltige zuſage 
Gottes / das Reich ſeiner Chriſtlichen Kir 
— wird ſonſt genennet das im⸗ 
melreich. 

Wenn wir nun beten / Dein Reich kom⸗ 
me / ſo bitten wir Gott / er wolle vns nit als 
lein durch ſein Wunder vnd Werck / ſich zu 
erkennẽ geben / alß ein allmechtiger Gott / 
welches auch den Heyden geſchicht / Son⸗ 
dern vns noch nahender zu jm leiten / daß 
wir jn erkennen / alß ein gnuͤdigen vñ barm 
1 Gott / vmb Chriſtus willen / alß 
ein Konig der Gnaden / ja alß ein geiſtli⸗ 
chen Roͤnig der Seelen / denn leibliche Rs 
nige beduͤrffen wir nicht. 

Wie geſchihet nun ſolches? Durch ſein 
Wort vnd troͤſtliche Predigt / darinnen er 
vns zuſagt ſein vaͤterliche Gnade / gnaͤdi⸗ 
gen Willen / vnd willige Huͤlff / Vergebung 
der Suͤnden / den heiligen Geiſt / Glauben 
Hoſfnung/ 


Von der Andern Bitte, 42 


Y offnung / Gedult vnd ewiges Leben / vñ 4 


durch ſein hochwirdig Sacrament / darin⸗ 
nc er vns ſein Verheiſſung bekrefftiget vnd 
verſiegelt. Thut denn ſolchs der HERR nit 
ohne vnſer Bitte? Ja er thuts / er ſamlet jm 
ein Chriſtliche gemeine durch das Wort / 
Sacrament / Ampt der Schluͤſſel / vnd wir 
cr mit ſeinem heiligẽ Geiſt ein gehorſam 
in den Hertzen der Glaͤubigen / Aber wir bit 
ten / daß er vns / die wir bitten / ſolches glei⸗ 


cher maſſen widerfahren laſſe / Denn was g 


pilfft michs / daß Sanct paulus ſelig wird / 
wenn ich nicht hoffe ſelig zu werden? 

So haben wir in dieſer Bitte zulernen / 
1. Daß wir von Natur ſind vnter dẽ Reich 
des Teuffels. 2. Das Gottes Reich taͤg⸗ 
lich kompt / das iſt / Gott ſamlet jm fuͤr vnd 
fuͤr von anfang zu end der Welt ein Chriſt⸗ 
liche gemeine / die da ſelig ſol werden / vnd 
vmb derſelbigen willen erhielt er Himmel 


Die erſten drey Bitten lehren / was wir 
zu Gottes Ehren bitten ſollen / Nemlich / 
wir ſollen bitten / vmb ſeinen Namen / vm̃ 
ſein Reich; vmb ſeinen Willen. 

Der Name Gottes iſt die hohe Maie⸗ 
ſtat Gottes / da bitten wir / Geheiliget wer 
de dein Name / Gib dich in dem menſchli⸗ 
chen Geſchlecht gewaltig zuerkennen / mit 
hohen Zeugniſſen / wie du allezeit gethan 
haſt / vñ noch taͤglich thuſt / ſchrecklich ruh⸗ 
moreſt vnter den Tyrannen / Darauff fol⸗ 
get die ander Bitte / Dein Reich komme. 
Das Reich Gottes iſt ſein Gnadenreich / 
welches ſtehet im Wort vnd heiligen Sa⸗ 
cramenten / durch welche Mittel der heili⸗ 
ge Geiſt kraͤfftig iſt / vnnd machet vns zu 
Kindern vnnd Vnterthanen / ja zu Erben 
Gottes in ſeinem Reich. Die dritte Bitte 
ſagt / Dein Will geſchehe. Der Wille Got⸗ 
tes iſt / daß wir ſeinem Wort glaͤuben / vnd 


vnd Erden / vnnd alle Koͤnigreich / wie zu C heilig darnach leben. 


zeiten Coth erhelt er Sodom vnd Gomor⸗ 
rah vmb Loth vnd ſeines Hauſes willen al 
lein / vnd wenn keine frome Leut mehr ſeyn 
werden (wie denn die Zahl von tag zu tage 
weniger wird) ſo wil er der Welt den feyer⸗ 
abend geben. Jere. 27. Hieher gehoͤret die 
gantze heilige Schrifft / vnd Kirchenhiſto⸗ 
ria (biß anher 55729. Jar /ꝛc. ſo lange hat 
die Welt geſtanden ) da findet man / daß all 


zeit ein Chriſtliche Kirche geweſen / vnnd p 


auch das Buch der heiligen Schrifft / wel⸗ 
ches heiſt die Bibel / iſt niemals vntergan⸗ 
gen / Sondern gantz blieben / ſint Moyſe / 
bis auff dieſe ſtunde / da ſonſt andere die al 
lerſchoͤneſten Buͤcher ſind entweder gantz 
verloren / halb vntergangen / oder doch zer 
ſtuͤcket / halb blieben / ꝛc. Damit nu Gottes 
Keich zu vns komme / ſollen wir vns fleiſ⸗ 
ſig halten zum Wort vnd Sacrament / vin 


gehorſam ſe vn vnſern lehrern. Heb. 3. Thũ | 


wir das nicht / ſo kompt das Reich deß Sa⸗ 
tans jmmer neher zu vns. Ob du nu viel⸗ 
leicht biß anher vnfleiſsig geweſen / laß 
dirs leyd ſeyn / ruff Gott an durch Chriſtũ / 
ſo wird er dir die Suͤnde der Verachtung 
ſeines Worts vergebẽ / vnd eben durch Ver 
gebung der Suͤnden vnd Schenckung deß 
heilige Ge iſtes ſein Reich in dir anfahen. 


Die Ander Predigt. 


m Vater vnſer / lieben Freun⸗ 
Ad de / hat vns Chriſtus gelehrt bes 
; ten /alles / was zu beten im Him 
l mel vnd auff Erden / zu Gottes 
hren vnd vnſer Notdurfft. Die Engel 
ſelber ſingen / Sanctus: Alſo fahen die Chri⸗ 
ſt n an / das Vater vnſer / vom danctifice- 
tur. 


Das ſind die drey Haͤuptſtuͤck in Gott / 
ſein Name / das iſt / ſein Weſen vnd Thun / 
ſein Reich / das iſt / ſein Rirchenampt auff 
Erden / ſein Will / das iſt / ſein Gebott / da 
ſollen wir bitten / Gott wolle ſeinen Na⸗ 
men heiligen / ſein Reich fodern / ſeinen Wil 
len ſtercken / vnd daſſelbige alles in vñ bey 


vns. 
Darnach ſind vier Haͤuptſtuͤck in vns 
(da bitten wir auch vmb) 

1. Das taͤgliche Brot. 

2. Taͤgliche Schuld. 

z. Tagliche Verſuchung vnd Truͤbſal. 

4. Taͤgliche Schrecken deß Todes / deß 
Teuffels vnd der Hellen / da bittẽ wir / Gib 
vns Brot / vergib vns Schuld / hilff vns 
auß Truͤbſal / Erloͤſe vns von dem 
Tod vnd Hellen. 

Zu erklaͤrung dieſer Bite iſt zu wiſſen / 

daß dreyerley Reich ſind. | 

1. Deß Teuffels Reich, 

2. Der Welt Reich, 

3. Gottes Reich. 

Firs erſte / Deß Teuffels Reich iſt vber⸗ 
alle in aller Welt. In dieſem Reich werden 
wir geboren / in dieſem Reich leben wir. 
Denn der Teuffel hat das gantze menſchli⸗ 
che Geſchlecht durch die Suͤnde gefangen 
in ſeine Dienſtbarkeit vnd vnter ſeine Ty⸗ 
ranney bracht / daher wird er genennet Ca- 


5 
ptiuitas, pſal. 6s. Ond Paulus ſpricht / R$. 


6. Wem einer dienet / deß Knecht iſt er / 
Wir dienen der Suͤnde / Darumb ſind wir 
der Suͤnden Knechte vnd leibeigen / das 
iſt nu der Sachſenſpiegel / vnd das Land⸗ 

recht in deß Teuffels Reich / Nemlich / die 
Suͤnde / wer deß Teuffels Vnterthan iſt / 
der muß ſuͤndigen / allen Freuel wider Gott 
vnnd Menſchen treyben / wie die gottloſẽ 


Welt thut / ſonderlich — 


Predigten deſi Catechiſm 


im Vnglauben bleiben / in allerley Abe, oͤt⸗A Gottes / durch die heilige Tauffa, Item 


terey vnd Aberglauben. Wider dieſes Reich 
bitten wir allhie / es darff nicht kommen / 
es iſt vns ohne das allzu nahe. i Pet. 5. Ad- 
ucrſarius veſtet. 2, Timot. 2. Die Gottloſen 
hafften in den Stricken deß Teuffels / vnd 
ſind von jhm gefangen zu ſeinem Willen / 
ſind wie trunckene Leute / die nicht vmb jr 
Sinne wiſſen / ꝛc. 

Fuͤrs ander / Weltreich ſind zweyerley. 


1. Die Regimente auff Erden / Keyſer; B 
thumb / Koͤnigreich / Fuͤrſtenthumb / Graff 


ſchafft / Staͤtte vnnd dergleichen / da man 
euſſerlich mit dem Schwerd vber ucht vñ 
Ehrbarkeit helt / frieden ſchůtzet / zanck vn 
feindſchafft dempffet / diß Reich gehoͤrt in 
die vierdte Bitte. 

2. Weltreich iſt der Stand dieſes Les 
bens. Wider dieſes Reich bitten wir auch / 
daß vns nur Gott auß dieſem Lebẽ zu ſich 


nemen wolle, ſintemal vnſer Wandel iſt im 


Sim̃el / ꝛc. Vnſere Wohnung ſind im Hauſe 
de him̃liſchen Vaters. Joh. 14. Der juͤng⸗ 
ſte Tag iſt der Tag vnſer Erloͤſung / Luc. 
21. Vmb denſelbigen bitten wir / denn da 
wird ſich das ewige Reich anfahen. 

Fuͤrs dritte / Gottes Reich iſt das heili⸗ 
ge Kirchenampt / da der heilige Geiſt regie 
ret / nicht durchs Schwerd vnd euſſerlichẽ 
Zwang / Sondern durchs Wort vnd Sacra 


ment / daß ein armer Suͤnder vnnd Vnter⸗ D 


thane deß Teuffels wird auß ſeinem Reich 


geriſſen / vñ wird eingepflantzt in dz Reich 


wenn er Gottes Wort hoͤret / Abſoͤlution 
vnd Sacrament empfehet / dieſes Reich 
Gottes oder Kirchenamte fuͤhret Gott mit 
ten in der Welt / vnd Gott verdammet die 
Weltreich nicht / welche ſind ſeine Creatur 
vnd Ordnung zu beſchůtzen die Guten vñ 
ſtraff deß Boͤſen. Omb dieſes Reich Got⸗ 
tes bitten wir / daß es zu vns komme / zeu⸗ 
gen damit / daß wir es võ vns ſelber durch 
vnſere Kraͤffte nicht erwerben vnd vns da 
rein ſetzen koͤnnen / ſondern Gott muß vns 
dazu beruffen durch ſeinen heiligen Geiſt. 
Ich glaͤube daß ich nit auß eigener /ꝛc. RAla 
gen damit vnſer Elend / daß wir leyder Ge 
fangene ſind / vnter einem frembden Reich 
deß Teuffels / da eitel Ongnad vnnd Zorn 
Gottes / Sund / Schand / Vngerechtigkeit / 
Truͤbſal / Elend / Tod vnd alles vbel herrs 
ſchet vnnd regieret / bitte Gott wolle vns 
herauß helffen / vnd weñ wir hinein gerah⸗ 
ten nach empfangener Vergebũg der Suͤn 
den / daß er vns gnaͤdiglich wider anſchen / 
vnd mit ſeinem Keich zu vns kommen wol⸗ 
le / wie zu Petro nach dem Fall / wie zu Da⸗ 
uid / Manaſſe / ꝛc. Vnnd ja nicht laſſe blind 
vnd verſtockt bleiben / wie Cain / Saul / Ju 
das / Achitophel / Sodom / Gomorrah / Ju⸗ 
den / Jeruſalem / Chore / Dathan / ꝛc. 


Predigt vnd Erklaͤrung der dritten Bitte / Dein 
Will geſchehe wie im Himmel / alſo auch auff 
Erden / iſt in der erſten Predigt / von der 
erſten Bitte verfaſſet. 


Dine Predigt von der vierd- 
ten Bitte. 
Vnfer taͤglich Brot gib vns heute. 


Egreiffet in ſich alles 


Wie ſol man nu vmb dieſe ſtuͤtk 
butene 
1. Vmb Geſundheit deß Leibes / Gott 


was wir hie auff Erde zu 
dieſem Leben beduͤrffen / 


Alß / 
. Geſundheit deß Lei⸗ 


— es. 
2. Eſſen / Trincken / Kleider / Schuh. 
3. Weib / Rind / Geſind. 
4. Hauß / Hoff / Acker / VUlhee. 
5. Gut wetter / gute Lufft vnd Speiſe. 
6. Fromme / weiſe Regenten vnd hohe 
Oberkeit. Item / Eltern / Vorſteher vnd gu 
te Freunde / Herrn vii Frawen / pfarrherr / 
Kirchendiener / Schul vnd Zuchtmeiſter. 
7. Fried vnd Einigkeit im Land vnnd 
daheimen. 


wolle mich behuͤtẽ fuͤr Siechtagẽ / Aranck⸗ 
heit deß Leibes / fuͤr ſtehendem vnd gehen 
dẽ Tod / fur Ppeſtilentz / Marter vn ſchmaͤh⸗ 
lichẽ Tod / Sondern laſſe mich mit ruhen 


E ein zim̃lichs Alter erreichen. 


2. Omb Eſſen /c. Gott wolle mich bes 
huͤten fuͤr Hunger vnnd Bloͤſſe / ein Rock 
vnd Kropff beſcheren. | 

3. Wolleſt mich in ein Chriſtlichẽ Ehe⸗ 
ſtand bringen / ſegen / vnd geſunde Leibes 
Frucht darinne beſcheren / auch from̃ / trew 
Ge ſinde / wolleſt mich behuͤten fir einem 
vngezogen Weibe / boͤſen vngehorſamen 
Kindern vnd Geſinde. 

4. Beſchere mir ein trucken Stette / ein 

Bas 
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Ràm̃erlein / ein Stellichen / ein Schweini · A werck / daß ich nicht můſſe auff der Gaſſen 
gen zuziehen / beſcher mir Arbeit / behůte liegen / betteln gehen / ꝛc. Kans denn nicht 


mich / daß ich nicht ſitzen bleib / oder allen 
Vnrath hab in meinem Gewerb viiHands 


—— 


anders ſeyn / ſo verleyhe mir Gedult. 
5. Behuͤt fiir Duͤrre zur Samen zeit / 


——— —0 


2 „ 1 * 
N 
r 
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N 
2 2 


en /c. EE | 
6. Woͤlleſt Reyſer / Aonig / guͤrſten vñ 
Herren regieren / Weißheit vnnd Stercke 
geben / daß ſie nach jter maſſen das Reich 
Chriſti fordern / Airchen vnd Schulen er⸗ 
halten / zur Herechtigkeit luſt haben / vnd 
das Vnrechte ſtraffen / Frieden vnd einig⸗ 
keit / auch ſonſt die wolfahrt jrer Land vin 
Leut erhalten /woͤlleſt behuͤten fuͤr Tyran⸗ 
nen / Verfolgern der prediger vnd ander 
Chriſten / Eigennuͤtzigen / Geitzigen / wel⸗ 
che jr anen vber die Billigkeit bes 
ſchweeren / nicht bezahlen was ſie ſchuͤl⸗ 
dig / fuͤr gaulen / welche das boͤſe nit ſtraf⸗ 
fen / Romoriſchen / welche den Frieden zu⸗ 
ſtoͤren / nicht koͤnnen ſtill ſizen / w6lleſt 
mein Vatter / meine Mutter / Bruder / 
Schweſter / Vettern / Vormuͤndẽ / Freund / 
Herrn / Frauw 
Schulmeiſter / ſegenen / vnnd fiir jre wol⸗ 
that alles guts geben. 

7, Woͤlleſt ein zeitlichen Frieden gebẽ / 
behůten fiir Krieg / Lermen / Empoͤrung / 
Verheerung / Schwerdt / Blutvergieſſen/ 
rauben vnd brennen im Lande / vnd auch 
daheime in meinem Hauſe / zwiſchen mir 
vnnd meinen Nachbarn / woͤlleſt du 

Gunſt / Fried vnd Einigkeit | 
. vertethen. 


E 
ſagen / i. Tim. 4.Aber eigentlich heiſt das 


arherr / Beichtvater / 


Brot: 


Im Griechiſchen ſtehet anus, das has 
ben etliche geteutſchet / vnſer Brot / das 
oben iſt / haben dafuͤr geacht / weil Brot 
vnd andere zeitliche Notturfft vergeng⸗ 
lich ding iſt / ſey es der muͤhe nicht wehrt / 
daß man Gott ſoll darumb bitten / welchs 
denn ein groß verſehen vnd Irrthumb iſt / 
ſintemal auch S. Paulus ſpricht / man ſoll 
vber die Creatur Gottes betten vñ danck⸗ 


Wort / lein Ar, Panis præſens, fir der 
Hand oder taͤglich / Gib vns taͤglich vnſer 
Brot fuͤrhanden / das iſt / Daß wir bekom⸗ 
men / nicht zu viel / nicht zu wenig / vnſer 
Demenſum oder Gomer / vnſer abgemeſ⸗ 
ſen theil / denn einer darff mehr denn der 
ander / nach deme jhn Gott in ein Beruff 
geſetzt / andern Leuten zu dienen / Ein 
Graff oder Firſt darff mehr denn Adel o⸗ 
der Burger / wie wol jetzt der Geitz macht / 
daß Adel mehr hat / deft manche Graffen / 
vnd vielleicht auch wol manche Fuͤrſten. 
Heutiges Brot heiſt es / Def wir werdens 
nicht ewig beduͤrffen / ſondern ſo lang wir 
in der zeyt ſind / ſo lang es heute heiſſet. 
Alſo bitten wir fuͤr ein jeden Tag vnd jede 
Feie vnſers Lebens / denn es erinnert vns 
auch das woͤrtlein 8 * 


ben / Vnnd derwegen ſolten ſchweren / alß 
wolten wir ewig lebẽ / Item / erinnert vns 
daß wir alle tag beten ſollen / auff daß ein 
jeglicher tag ſeinen eigen Segen habe / 
Denn vnſer gute Speiſe / oder eſſen vnnd 
trincken one Gebet / iſt eitel bittere Gall / 
Seuche vnd Tod. Darumb haben wir Vr⸗ 
ſach alle tag zu beten / weil wir alle tage 
eſſen / Gott hett wol koͤnnen ſchaffen / daß 


Predigten deß Catechiſmt 


heit / daß wir heute leben vnd morgen ſter⸗ A or fui, &c. Item, Plal. 34. Inquirentes Do- 


minum, non indigebunt, &c. Sed cum ex- 
ceptione crucis. Doch iſt das Creutz nicht 
one Troſt / Mancher muß jetzt verſchmach 
ten / Aber er weiß / daß Gottes Wille alſo 
iſt / ſoll in ſeiner Duͤrfftigkeit gehorſam 
ſeyn / in ſteter Hoffnung / Gott wirds en⸗ 
dern / oder zeitlich vnd ewiglich vergelten / 
So leſt vnſer HERR Gott die ſeinen doch 
nit darben / er gibt jn ehe durch ein Kraut 


wir an jeder Malzeit ein Wochen / oder 8 ſolche Nahrung vnd Gedeyen / alß einem 


Jar ſatt hetten / alß Elias 2. Reg. 19. 


Wie ſollen wir ſolcher Lehr 
gebrauchen? 


t. Lernen / Das taͤgliche Brot iſt ein 
groſſe Gabe Gottes / nicht zuverachten / 
alß die Moͤnche haben kein Geld geruͤhret. 


2, Vns troͤſten / daß Gott das taͤgli⸗ 


Reichen durch alle Schnabelweide. 

3. Sollen dancken / beten / alſo loben / 
daß wir vns hive fiir mißbrauch der Crea⸗ 
turen / den Wein nicht vergieſſen / vbers 
Brot nicht mit Fuͤſſen gehen / vns auch ge⸗ 
nuͤgen laſſen / wenns nicht alles Lampre⸗ 
ten iſt vnd Wilprat / wie dem Elias gab 
der Engel ein haußbacken Brot vñ Kuͤpf⸗ 
ferling / das iſt / ein Ariglein Waſſers da⸗ 


che Brot beſcheren wird / Pſalm. 37. Iuni- c zu/ ic. 


Emme Predigt von der fuͤnfften 


Bitte / Vergib vns vnſere Schuld / wie wir vn⸗ 
ſern Schuͤldigern vergeben. 


1 
7 


= 
HAL 
5 


— 2 „.. 5 
1 ö 
Lew — 

* „„. 


4 ©. fo 4 
j 75 - 4 O24,  * 
4 4 
j 4 7 p , 
J ; o 4 5 P N 
V Los 


= 
% 

4” 

<Q * 

BJ 
— 

2 


. 


_ 
- 
Lad 
-- 
8 
. 
„ 
- 
1 
— 
_ 
= - 
- 
2 
3 
— 2 
-., - 
-_ 
--—- 
_ 
_ 7 
— 2 
22 
2 
2 
- 
E 
— 
— 
— 
= 
— 
- 
— 
- 
7 


ili 


CS 


=—_ 


> vw 
8 


fl 


— 22 
> 


2 
- 
7 


L ideen ; 


1 


\ 0 


28 Ao w 
5 - 


EA. 


Lud 


x — 


— — 
—  — 


< 2 * 
_ 
£ P , * 
* p 8 0 
- 4 2 * 
— - * 
7 - . 
0 — 
« 7. _=_. 


— * — — 


2 _ — 


4 


Pre = % 


— —— — . 


JE ſoll man Erſtlich 
die Wort verſtehen lers 
nen / Schuld heiſt allhie 
nicht Geldſchuld / oder ſo 
etwas / ſondern iſt ſo viel 
als Suͤnde. Suͤnde heiſt 


f 
5 
'Y 


alles was wider Gottes Gebott geſchie⸗ 
het / es ſey mit Worten / Wercken oder Ges 
dancken. Denn gleich wie ein Schuldmañ 


hie auff Erden / ſeinem Glaͤubiger vmb 
etliche Summa verpflicht: Alſo ſind wir 


Gott dem HERRN die Summa ſchuͤldig / 
die er in ſeinem Regiſter verzeichnet hat / 
| Newlich / 


LY if < 5 a % e > © . : 7 . 
* Ph - . * . hey or 8 
b wm £7 W 7 AS ? * 8 
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welche ſd groß iſt / daß wir ſte jm nimmer⸗ 
mehr zahlen koͤnnen. Denn wir koͤnnen 
nach ſeinen Geboten gantz vnd gar 
nicht vollkommenlich leben. Vergebun 
dieſer Schulden / heiſt / daß vns Gott — 
Gnaden loß ſpricht / vnd ſchenckt vns 
beydes die Schuld vnd ewige Straffe / wie 
ſolches beydes fein gemalet wirdt in der 
Gleichniß Match. 13. 


Von der fuͤnfften Bitte. 


44 


Nemlich / im Geſetz vnd zehen Geboten / A tzen begehen. Dieſe alle verdammen den 


Menſchen / vnd werden nicht vergeben / 
Es ſey deñ daß man rechtſchaffene Buſſe 
thue / Vnd die thaͤtlichen Sinden behal⸗ 
ten die Oberhand in den Gottloſen / Aber 
in den Glaͤubigen / die den heiligen Geiſt 
haben / werden ſie gedempffet / vnd der 
Mutwille jhnen nicht geſtattet / darumb 


ſind ſie verdamlich. 
Von der Erbſuͤnde redet die Schriffe 


Vnſere Schuͤldiger heiſſen nicht allein B pſalm. vi. Natura. Gen. 68. Eph. 2. Pſal. 25. 


die / ſo vns etwas von Geld / Korn oder 


ander Habe ſchildig ſind / Sondern alle 


Menſchen / ſo etwas wider vns gethan / 
ſich an vnſerm Leib / Gut oder Ehre vers 
griffen baben/vnd nicht gethan nach der 

egel S. Pauli / Rom. 13. Seyd niemand 
nichts ſchůldig / denn daß jhr euch vnter 
einander liebet. 

Vnd dieſes / es ſey ſo viel es woͤlle / ſo iſt 
es ein geringes 
wir Gott verhafftet / wie der HERR Chri⸗ 
ſtus den Tax machet / hundert Groſchen 
gegen tauſent Pfund / das iſt / ein Groſchẽ 
gegen eine Tonne Goldes / die Rechnung 


trifft zu. | 
Vnſern Schilldigern vergeben / heiſt / 


jederman auff Erden von dem wir belei⸗ 
_ gerne verzeihen / vnd jhm dagegen 
8 


es guts wuͤnſchen vnd beweiſen. 


um andern / was begeren wir in dieſer p 


Bitt von dem Allmechrigen 2 Antwort: 
Wir klagen jhm vnſer Not vnd Suͤnde / 
vnd bitten / er woͤlle vns dieſelbigen ver⸗ 
geben / vnd ſagen jm zu / daß wir deßglei⸗ 
chen allen rs Schuͤldigern vergeben 
woͤllen. Dieſes ſjnd dreyerley ſtuͤck / davon 
wir bald hernach weitleuffig reden woͤllẽ. 

Sie kompt nu die Frage / Weil wir Gott 
dem HERREN in dieſer Bitte vnſer Stins 


gen der Schuld / damit © 


Delicta iuuent.Exod. 20. Pręcep. 9. & 10. 

Von den Thaͤtlichen. Gal. 5. Opera car- 
nis. Matth. 15. Ex corde. Exod. 20. pręceptis 
octo prioribus. 

Von mutwilligen Suͤnden in Gottlo⸗ 
ſen. Pſal. 19. Stoltze / Rom.. Non regnet. 
Pfal. 51. A ſanguinibus. 

Von den gebrechlichen Sůnden in den 
Glaͤubigen /Pſal. ig. Delicta quis intelli- 
git Rom. 8. Nulla damnatio. Prouerb. 24. 
Septies cadit. | | 

Dieſe Not allzumal klagen wir Gott 
in dieſer Bitte / daß wir leyder ſuͤndhaff⸗ 
tige Leute ſind / wie vns auch die Schriffe 
ank laget / Rom. i. Omnes peccauimus, &c. 
Pſal. 14. Deus proſpexit. 

Darnach bitten wir vmb Vergebung 
ſolcher Suͤndẽ / daß vns Gott wolte gnaͤ⸗ 
dig ſeyn / wie die Fromen vnd Glaͤubi⸗ 
gen zu allen zeiten hierumb gebetten. pſ⸗ 
32. Pro hac. Pial. 143. Ne intr&. Pſal. 130. Si 
iniquitates. Pſal. 51. Miſerere, &c. 

Letzlich erbitten wir vns wider Verge⸗ 
bung oder Verſühnung vnſerer Schuͤldi⸗ 
ger / vnnd zum neuwen Gehorſam gegen 
Gott / wie Zacheus / Luc. 19. Manaſſe/z. 
Paral. 33. Dauid Ppſal. i. Sacrificabo. Pſal. 
17. Cum euigilauero. 

Zum dritten / wie ſollen wir dieſer Bitt 


de klagen / Was iſt denn Sůnde / vnd wie E nun — Wir ſollen auch in Got⸗ 


manigfaltig iſt ſie 2 Was Suͤnde ſey / iſt 
erſt angezeigt. Wie manigfaltig ſie ſey / 
wil ich kurtz vermelden. Alle Suͤnde iſt 
entweder Erbſünde / oder iſt thaͤtliche 
Suͤnde. Erbſůnde heiſt / die vns von As 
dam vnd Eua in Fleiſch vnd Blut ange⸗ 
boren / thaͤtliche Suͤnde / die wir mit Wor⸗ 


ten vñ Wercken / oder Gedancken im Hers 


tes foͤrchten ſtehen / vns fiir arme Suͤnder 
erkennen / vmb Gnade bitten / vnnd vns 
beſſern / Vñ in ſonderheit ſol ein jeder ſein 
Gebrechen bedencken / vnd Gott dafuͤr 
bitten / auch allen fleiß fuͤrwenden / 
damit demſelbigen abgebro⸗ 
chen vnd geſteuret 
werde. 


Eine 


H if 


Predigten deſi Catechiſmi 


Eine Predigt von der ſechſten 


Bitte / Vnd fuͤhre vns nicht in Ver⸗ 


: ſuchung. 


= — IE . 
2 7 - 4A ; 
r 
DIRE. HA breiſche Sprach / nach we 
SV 2 cher die gantze heilige 
2 cSchrifft beſchrieben / jhre 
eil onderliche Art zu reden / 
S wie alle andere Sprachen / 
vnd iſt dieſes eine derſelbigen Art / daß ſie 
viel Woͤrter vrauchet / welche weitleuffei⸗ 
ger BDedentung vnd Sinn haben / denn ſie 
an ſich ſelber lauten / accipiuntur comple- 
tiuè: Alſd Verſuchung oder Anfechtung 
he iſt hie nit / daß man einen probieren vnd 
erkennen wil lernẽ / oder jn in einer ſchalck⸗ 
heit beruͤcken vii fangen / Alß weñ man ei⸗ 
ne Rinde ein pfennig an einen ort legt / vñ 
verſucht es / thut achtung ob es jn nemen 
wil oder verſtecken vnnd verpartieren / 


Sondern Verſuchung heiſt allerley Creutz 
Truͤbſal vnd Leyden / es kom̃e von wegen 


der Sünden her / oder ſey ſonſt ein vaͤter⸗ x 
liche Rute vnd Fuͤchtigung / alß dieſes 


Wort gebrauchet wird im Buch Job am 
34. Den Elihu wundſchet / O lieber Gott / 
laß Job verſucht werden biß ans Ende / 
das iſt / hoͤre nicht auff jhn zu ſtraffen vnd 
peinigen / denn er verdienets wol. Item / 
Heb. 2 In quo tentatus eſt. Item, i. Cor. 10, 
Non ſinit vos tentare. 


In verſuchung fuͤhrn / heiſt / nit alleine 
Stra ff vnd Zucht zuſchickẽ / welchs trawn 


D ſeyn muſ#/S5de 


| +. 


ap U 

rn es heiſſet in der Anfech⸗ 
tung oder Straffe verderbẽ oder verzweif 
feln laſſen / wie es offtmals ſcheinet / wir 
muͤſſen vnter dem lieben Creutz ligen blei⸗ 
ben / wie ein matter Eſel vnter dem Sack / 
vnd deß ewigen Todes ſtet ben. 

Zum andern / ſo klagẽ wir nu allhie Gott 
dem him̃liſchen Vater / daß wir leyder von 
wegen vnſer Suͤnde / vnd ſonſtẽ auß Got⸗ 
tes verhengniß vnter dem Creutze ligen / 


E vnd bitten er wolle deſſelben ein gnaͤdig 


außkom̃en machen / vnd vns nicht darin⸗ 
nen verlaſſen. 

Sie iſt abermal die frage / was Creutz 
vnd Leydẽ ſey / vnd wie mancherley daſſel⸗ 
bige ſey? Creutz vnd Leyden iſt / wen ein 
Menſch / er ſey nu Gottloß oder From / 
vnter Gottes Straff lie gt / (doch heiſt der 
Chriſten Leyden eigentlich ein Creutz) vñ 
iſt dieſelbige Straffe dreyerley. 

Eine heiſt wolverdiente Straffe der 
Suͤndẽ / Ezech. 18. Anima que peccauerit. 
Heb.13.Scortatorcs. Plal.89. Viſitabo virga 
iniquitates. Exemplum. Dauid. 

Die ander heiſt / Verſuchung / Bewerũg 
oder Vbung/3u Gottes ehren. Pſal. 118. Ca- 
ſtigauit me. 2. Tim. 3. Omnes qui pie. Ex- 
emplum. Ioſeph, Iob, cœcus natus. 

Die dritt /heiſt Verfolgung. ler. 42. De- 
di delectam. Exemplum. Paulus, Petrus. 

Dieſe Not vii Truͤbſal / klagen wir alle 
Gott 


Von der ſiebenden Bitte / 45 


Goer/daſ wir leyder damit angefochten a ſo gebrauchen / daß wir armen Leut vns 


vnd beladen / wie denn geſchiehet. Thren. 
Ierem. Pſal. 79. Deus, venerunt. | 
Darnach bitten wir / er w$lle vns dariñ 


nicht verſincken laſſen / pſal. 22. Deus, De- 
us. Pſal. 39. Saluum me fac. Pſal. iʒo. De pro- 


fundis. 1. Cor. 10, Fidelis Deus. Pſal. 121. Le- 
uaui oculos, & c. | 


zum dritten / Dieſer Bite ſollen wir als 


dieſe Wort vnd Gebott nicht allein laſſen 


— ſeyn / Sondern auch fuͤr 
vns ſelber beren / Gott woͤlle vns in aller⸗ 


ley Leyden vnd Truͤbſal beyſtehen / vnnd 
gnaͤdiglich herauß belffen/ Und foll da ein 


jeder in ſonderheit ſeine Not Gott fuͤrtra⸗ 
Ber vnd vmb Juͤlff vnnd Beyſtand ans 
en. 


Hine Predigt von der ſiebenden 


Bit 


Is iſ die vierdte vnnd 
N lente Bitte / die vnoNTens 
chen beerifft / Die erſte 

WJ das taͤgliche Brot / die 
— 8 ander taͤgliche Schuld / die 
dritte / taͤgliche Truͤbſal / 
die vierdte / taͤgliche Forcht vnnd Schre⸗ 
cken deß Teuffels / Todes / ellen vñ Vers 


— 


dam̃niß. Man ſoll achtung geben auff die , 


woͤrtlein / vnd dieſelben verſtehen lernen. 


Erloͤſe vns / ꝛc. 

Vbel iſt allhie nicht eigentlich zu vers 
ſtehen von der Suͤnd. Wider dieſelbige be⸗ 
ten wir in der andern Bitte / daß Gottes 
Reich zu vns komme / welches geſchiehet 
durch Vergebung der Suͤnden / vnd Mit⸗ 
theilung deß heiligen Geiſtes. Item in 
der fuͤnfften Bitt / Vergib vns vnſer 
Schuld / ꝛc. Auch iſt Vbel nicht eigentlich 


te / Erlöͤß vns von dem Vbel. 


zu verſtehen / von Krafft der Suͤnde / alß 
Krieg / Thewrung / Peſtilentz / Kranck⸗ 
heit / Armut / dawider beten wir in der 
vierdten Bitte / vom taͤglichen Brot / vnd 
in der ſechſten / von der Verſuchung / weñ 
ſie kompt / daß ſie nicht zu ſchweer werde / 
Sondern heiſt den Teuffel ſelber / alß den 
Sauptmann vnnd Stiffter alles Obels. 
Man betet auch an etlichen orten alſo: Er 
loͤſe vns von dem Boͤſen / Der Doͤſe iſt ver 
Teuffel / wirdt auch genennet der Boͤſe⸗ 
wicht / Malus Malignus, Epheſ. 6, Schild 
deß Glaubens / mit welchem jr außleſchen koͤn⸗ 
net alle fewrige Pfeile deß Boͤſewichts. 1. Jo⸗ 
an. c. Die gantze Welt ligt im argen. Matt. 
5. Die rede ſey ja / v. was daruͤber iſt / iſt vom 


argen. 
Darumb iſt dieſe letzte Bitte die Sum⸗ 
ma von alle dem / daß wir vnſer on 


halben von Gott bitten / Gott wolle vns 
& ij erloͤſen 


Gemein Gebet 


erloſen vom Teuffel / dem boͤſen Geiſt wel⸗A werde war / c. Darumb wenn du außge⸗ 


cher vns das taͤgliche Brot verguͤñet / taͤg⸗ 
lich zu Suͤnden reitzet / taͤglich ſchaden zu⸗ 
fuͤget / vnnd luſt hat mit vns armen Rins 
dern zu werck zu ligen. i. pet. 7. Seyd nuͤch⸗ 
tern vnd / ꝛc. kan er nicht mehr / ſo ſchrecket 
er vns taͤglich mit dem Tode / mit Gottes 
Zorn / Gericht vnd helliſcher Verdamniß / 
Denn wie Lutherus ſagt / Weñ ein menſch 
vber ſieben Jar kompt / ſo fehet er ſchon 


dem Tode nach zu dencken / ſich dafuͤr zu g 


foͤrchten vnd erſchrecken. Das weret denn 
die gantze eit des Lebens. Mitten wir im 
Leben / mitten in dem Todt anficht / ꝛc. 
Mitten in der Hellen angſt / vnſer Suͤnd 
vns treiben / ꝛc. 

Wer in ſolchem ſchrecken lebt / vnd ſich 
nicht troͤſtẽ kan / der ſteckt halb in der Hel⸗ 
le / halb iſt er noch auff Erden. Cato. Qui 


mortẽ metuit, quod viuit perdit idipſum, 


Mag derhalben wol beten. Erloͤſe vns © 


vom bel. Solche ſchweere Gedancken vñ 
betruͤbts Gemiit kompt vom Teuffel / 
Caput melancholicum eſt Balneum Dia- 
bolic um, Der Teuffel iſt ein Trawergeiſt / 
ein Sawergeiſt. Wenn er ſich ſchon froͤ⸗ 
lich ſtellet / vnnd weidlich poltert in den 
Haͤuſern / rumort in allen Staͤnden / ſo 
weiß das Hertz nichts davon / er denckt jm⸗ 
mer dein Gericht iſt nahe / du haſt wenig 
Seit. Apo. 12. 

Darumb ſol man dieſen Gedancken wi⸗ 
derſtehen / nicht raum geben / Sondern 
Gott bitten / er woͤlle vns da von erloͤſen / 
vnd ein ſeliges Stuͤndlein geben / es kom̃e 
wenn es woͤlle / denn wir wiſſen kein Zeit 
nicht / wie die Außlegung ſagt im Cate⸗ 
chiſmo / Wir bitten in dieſem Gebet / alß in 
der Summa / Item / der Lobgeſang / Von 
allem Vbel vns erloͤß. 


Amen. 


An dieſem Woͤrtlein iſt vil gelegen / wer 
das Amen von Hertzẽ ſpricht / der iſt ſchon 
erhoͤret / Darumb ſol keiner auffhoͤren zu 
beten / er ſol bey ſich ſelbſt ſchlieſſen / er ſey 
ſchon erhoͤret. Amen / iſt ein Hebreiſch 
woͤrtlein / heiſt gewißlich / warhafftig / 
trewlich / ja / ja / fuͤnwar. Vnd erinnert vns 
zwe yerley. 

1. Daß wir mit warhafftigem Gewiſ⸗ 
= vnd getreuwem Hertzen beten ſollen / 

ib daß nicht bet allein der Mund. 

2. Daß wir glaͤuben ſollen / Gott iſt 
warhafftig / gewiß vnd trew / vnd gibt al⸗ 
les was wir bitten. Eſa. Die gewiſſe gna⸗ 
de Dauids / das iſt / die Gnade in Chriſto / 
dem Geiſtlichen Dauid / verheiſſen / ſol ge⸗ 
wiß ſeyn / ec. Darumb ſagt die Außlegung 
im Catechiſino / daß ich ſoll gewiß ſeyn / ꝛc. 
Item / der Lobgeſang / Amen / das iſt / es 


beteſt / ſo gehe mit froͤlichem Geiſt / auß 
der Kirchen / auß deinem Remmerlein / an 
dein Arbeit / oder zu Tiſch / ꝛc. 


Ein gemem Gebet auff das 


Vater vnſer geſtelt / vmb allerley Not 
der Menſchen / Geiſtlich vnd Leiblich / 
auß der Litaney / Vater vnſer / vnd 
andern Chriſtlichen Geſengen 
gezogen. 


Eingang deß Gebets. 


ALmechtiger! ewiger! gati⸗ 
Eger / warharfftiger vnd lebendiger 
Þ ! Gott/der du Himmel vnd Erden 
| vnnd alle Creaturen / Engel vnnd 
Menſchen erſchaffen haſt vnd erhelteſt / der du 
das Leben / Geſetz vnnd Weißheit geben haſt / 
ſampt deinem gleich ewigen Son / vnſerm 
HERRN Jeſu Chriſto / der fix vns gecreu⸗ 
tziget vnd aufferſtanden iſt / der da iſt dein Wort 
vnd Ebenbild / Mittler / Verſoͤhner / Erloͤſer / 
Erretter / Rechtfertiger vnd Seligmacher deß 
menſchlichen Geſchlechts / Vnd ſamlet jm ein 
Chriſtliche Kirche auff Erden / Von welchem 
du geſprochen haſt / Dieſen ſolt jr hoͤren / Vnd 
ſampt deinem heiligen Geiſt / den Troͤſter / den 
du zu Jeruſalem vber die Apoſtel außgoſſen 


p haſt / du ewiger / weiſer / ſtarcker / trewer / barm⸗ 


(THe | guͤtiger / gerechter / warhafftiger 
ott / du Richter vnd gewaltiger Gott / der du 
geſchworen haſt / So war alß ich lebe / wil ich 
nicht den Todt deß Suͤnders / Sondern daß er 
ſich bekehre vnd lebe / Item / dein lieber Son 
hat geſprochen: Kommet her zu mir alle die ihr 
muͤheſelig vnd beladen ſeyd / ich wil cuch erqui⸗ 
cken / Item / Vom heiligen Geiſt verkuͤndiget: 
Mein Geiſt der in dir iſt / nnd das Wort daß 


E ich in deinen Mund gelegt habe / ſoll von dei⸗ 


nem Mund nit weichen / noch von deines Sa⸗ 
mens Mund / von nun an biß in ewigkeit. 


Gebet in gemein. 


85 Allmechtigen vnnd warhafftigen 
ott ruff ich an / vñ bitte dich / vmb dei⸗ 

nes Sons vnſers HERREN Jes 
ſu Chriſti deß Mitlers vnd Fuͤrbitters wil⸗ 
len / erbarm dich mein / vnd erhoͤre mich / vnnd 


F vergib mir alle meine Suͤnde / vnnd mach mich 


gerecht durch deinen lieben Son / vnd vmb deſ⸗ 
ſelben willen / welcher ein Opffer vnnd Erloͤ⸗ 
ſung worden iſt / fuͤr meine vnnd deß gantzen 
Menſchlichen Geſchlechts Suͤnde / heilige vnd 
regiere mich / vnd ſtehe mir bey mit deinem hei⸗ 
ligen Geiſt / welcher ein keuſcher vnd warhaff⸗ 
tiger Geiſt iſt / daß er in mir ſolche bewe⸗ 
gung erwecke / wie er ſelbſt iſt / ſampt 
dir in Ewigkeit. 
Ver⸗ 


auff das Vater Vnſer. 
A allzeit vnuerfelſcht bey vns bleiben / daß wir mit 


Verheiſſung deß Gebets. 


Jan dieweil du vns gebotten haſt / wir 
ollen dich / in allerley Not anbeten / in 
warem — Glauben / laut 


dieſes Spruchs / Die rechtſchaffenen Anbeter / 
werden den Vatter anbeten im Geiſt vnnd der 
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gantzem Hertzen / dich vnſern einigen Gott / 
Schoͤpffer vnd Vater erkennen / auff dich trau⸗ 
wen / vnnd mit warhafftiger Zuuerſicht vnnd 
bruͤnſtigem Hertzen dich anruffen / in hoffnung 
deiner Huͤlff vnnd deß ewigen Lebens beſtendig 
verharrt / Die Liebe auch ſtetigs vben / dadurch 


Warheit / Vnnd ſprichſt durch deinen Son: wir dich in ewigkeit lieben / Vnnd darneben all 
Vetet / damit jr nicht in Anfechtung fallet / J- vnſer Leben vnnd Weſen nach dem Euangelio 
iem / Haltet an vnd betet / vnd werdet nicht mils , richten / damit vnſer Thun der reinen heiligen 
de / Vnd haſt verheiſſen / du woͤlleſt vns erhoren / Religion gemeß ſey / ſo viel alß in dieſer vers 
ſo wir dich anruffen / wie geſchriebẽ ſtehet ( Was derdbten Natur mit deiner huͤlff geſchehen kan. 


jr den Vater bitten werdet in meinem Namẽ / 
wil er euch geben / Item / Bittet / ſo werdet jr em⸗ 
pfahen / Item / Wie viel mehr wird ewer Hitfi- 
liſcher Vatter den heiligen Geiſt geben / denen / 
ſo jn bitten. 

Item / dieweil du ſelber wilt / das ſchwache 
Hertz im Gebet anzuͤnden durch den heiligen 


nſumma / daß wir vns mit allem fleiß dar⸗ 
auff legen / damit dein Name vnter vns geprei⸗ 
ſet werde / daß wir dich in vnſerm gantzen leben / 
vnnd in allerley Verfolgung bekennen / dir fuͤr 
alle Wolthat vnnd Errettung dancken / in der 
gemeinen Verſamlung dein Wort fle ſſig ans 
horen moͤgen / dir einhelliglich ſingen / dich lo⸗ 


Geiſt / laut deß Spruchs / Der Geiſt bittet fuͤr C ben vnnd der hochwirdigen Sacrament / als 


vns mit vnaußſprechlichen ſeufftzen. Auch wil⸗ 
tu daß der ſchwache Glaubt zuneme / gleich wie 
ind7 Oberſten der da ſagt / Ich glaub. HERR/ 
der kom̃ zu huͤlff meiner Schwacheit. Vnnd 
endlich / Du biſt ſelber der Mittler / der vnſer 
Gebet dem ewigen Vater fuͤrtregt / vnnd fuͤr 
vns bittet / wie du ſprichſt zum Petro: Ich hab 
fuͤr dich gebeten. Ich wil den Vater bitten / vnd 
er wird euch einen andern Troͤſter ſenden. J⸗ 
tem / Vater ich bitte fuͤr ſie / daß ſie eins ſind in 
vns / wie ich vnd du eins ſind. 

Vff ſolche Zuuerſicht vnd Verheiſſung 

deiner huͤlff / HERR Jeſu Chriſte Gott 
twigen Vater / vnd bitte von Hertzen / er wolle 
im ein ewige Kirche ſamlen in dem Menſchli⸗ 


Erſte Bitte. 
Nen Menſch / komme ich vii trette fur den 


chen Geſchlechte / vnnd wolle in dieſen Landen * 


das Liecht ſeines heiligen Euangeli / welches er 
bey vns angezuͤndet hat erhalten / vñ ſein Woꝛt 
außbreiten laſſen / wolle regieren die Hertzen 
der Lehrer vnd Zuhoͤrer / daß ſie nicht in Irr⸗ 
thumb fallen / Sondern woͤlle ſie in Erkennt⸗ 
niß der Warheit leyten / vnnd ſo ſemand durch 
liſt deß Teuffels verfuͤhret / ſpaltung vnd erger⸗ 
niß in der Kirchen angerichtet haben / dieſelben 


woͤlle er wider auff die rechte hae bringen/ſie p 


haben gleich wiſſent oder vnwiſſentlich geſuͤn⸗ 
diget. 

Aber deine heilige Chriſtliche Kirche mit al⸗ 
len ihren Gliedmaſſen / vnd Vorſtehern / Bis 
ſchoffen / Pfarrherrn / Kirchendienern / woͤlleſt 
du in Erkeñtniß heilſamer Euangeliſcher Leh⸗ 
re erhalten vnnd beſtetigen / wider alles murren 
vnd toben deß Teuffels / vii der Gottloſen Ty⸗ 
rannen / beſchuͤtzen vnd erhalten / laß dein Wort 


Verſicherung deiner Verheiſſung wirdiglich 
genieſſen. 

Stewre aber vnd wehre allem wůten vnnd 
toben / vnnd aller Ketzerey / der Heyden / Tuͤr⸗ 
cken / Juͤden / Widertaͤuffer / Papiſten vnd der⸗ 
gleichen / die vyrſetziglich mit gutem Willen in 
hren erkanten vnnd widerlegten Irrthumben 
hafften vnd beharren / vnd feſtiglich ob jrem fal⸗ 
ſchen Wahn vnnd Teuffeliſchen luͤgen halten / 
vnd dabey bleiben / Fuͤr derſelbigen Leute jrriger 
Lehr / behuͤte vns gnediglichen / auff daß alſo als 
lenthalben geheiliget werde dein Name. 


Ander Bitte. 


Emnach du vns aber mit dem Lieche 
deines Worts erleuchtet haſt / dein We⸗ 
ſen vnd Willen vns offenbaret / ſo bitten 
wir ferrner / Du woͤlleſt aller Menſchen Hers 
tzen vnd Gemuͤte zu Erkenntniß deſſelben dei⸗ 
nes Wortes bringen / darzu deinen heiligen 
Geiſt ſchencken / daß er vns den rechten Ver⸗ 
ſtand der Schrifft lehre / vnd vnſern Willen zu 
deinem Gehorſam geneiget mache / auff daß 
wir deiner Wolthaten / vnd deß ewigen Lebens 
theilhafftig werden / dureh denſelben deinen hei⸗ 
ligen Geiſt / regier auch die Hertzen aller Pre⸗ 
diger vnd Lehrer der Kirchen / daß ſie trewe Ar⸗ 
beiter in deiner Erndte erfunden werden / Da⸗ 
gegen aber treibe von vns alle boͤſe Geiſter / 
welche Moͤrder vnnd Uigener ſind / damit ſie 
nicht die Gaben deines heiligen Geiſtes an 
vns verunreinigen vnd beflecken / welcher heilig 
vnnd warhafftig iſt / Wehre aller Gewalt deß 
Teuffels / welchen er vber vns arme Menſchen 
gebrauchet / auff allerleyweiſe vmbzubrin⸗ 
gen / damit alſo zu vns allen dein 
Reich komme. 

H uy Dritte 


Gemetn Gebet 


Dritte Bitte. 
Sau / Diewcil in dieſer verderbten 


Natur / von wegen vnſer ſchwachen 

Hertzen / faſt ein jeder ſeinen Beruff 
vberſchreitet ( Deñ wir haben ſehr viel vnnoͤti⸗ 
ge Sorgen vnd gaffen nach frembden Sachẽ / 
verſeumen daruͤber was vns befohlen iſt) So 
bitte ich dich / allmechtiger Gott / du woͤlleſt vn⸗ 
ſer Hergen dahin kehren / daß wir vnſer Ampt 
vnd Gebuͤhr erkennen / vnd bedencken / wozu du 
vns fuͤrnemlich geſchaffen / vnd in dieſes ſchoͤne 
Gebew / die Welt / gleich wie in eine Burg ge⸗ 
ſetzt haſt / Dich derhalben von gantzem Hertzen 
lieben / fuͤr deine Wolthat dancken / dich prey⸗ 
ſen / Dir warhafftige Ehre mit einmuͤtiger 
Stimme zueigen / darnach ein jeder ſein behoͤr⸗ 
lich Ampt wiſſe / verſtehe vnd wol verſorge / ein 
jeder nach ſeinem Beruff / auff Erden / dir vnd 
ſeinem Neheſten in dieſem gemeinen Leben / die⸗ 
ne / wie auch im Himmel die Engel fleiſſig vnd 
gentzlich deinen Befehl außrichten / vnd in jrer 
vollkommenheit vnuerruͤckt bleiben. 

Nu pflegt aber durch deß Teuffels Boßheit 
vnd Trotzigkeit der Menſchen / viel widerwer⸗ 
tigkeit denen zubegegnen / die frem Ampt nach 
muͤglichem fleiß fuͤrſtehen / Derhalben verlei⸗ 
he du vns gedult in allerley Gefahr vnd Not / 
vnd Gehorſam in gutem vnnd boſem Gluͤck / 


daß wir mit ſanfftem Mut tragen vnnd leiden D 


allerley Creutz vnd Truͤbſal / ſo lang wir leben / 
wie Job vnd Dau dd nicht murren wider dein 
Gericht / wie die gottloſe / wilde vnd verzweiffel⸗ 
te leute thun / alß da geweſen ſind / Cain / Saul / 
Achitophel / Judas vnd andere. Aber doch iſt 
vnſer natuͤrliche Schwacheit viel zu geringe 
dazu / daß ſie ſich deß Ergerniß deß groͤſten 
Hauffens in der Welt / welcher ſtracks zum 
Verderben eilet / erwehren koͤnte / viel weniger 
der Gewalt deß verbitterten vnd vbermuͤtigen 
Feindes deß Satans / welcher die Menſchen zu 
vnordentlichen Luͤſten verreitzet. 

Derwegen woͤlleſtu hiſ̃liſcher Vatter vn⸗ 
ſer Fle iſch zehmen / vnd die Brunſt aller vnzim⸗ 
lichen Begirden ableſchen / Vnd in Summa / 
alles was deinem heiligen Willen widerſtrebet / 
hindern vnd auffhalten / auff daß dein Wille ge⸗ 
ſchehe auff Erden wie im Himmel. 


Vierdte Bitte. 


V haſt auch in dieſem Leben deiner 
Chriſtlichen Kirche Herberge vnd Rus 
heſtette zugeſagt / daß die ſchwachen 
Gliedmaſſen der Kirchen moͤgen erzogen vnd 
geſtercket / vnd das Wort deines heiligen Eu⸗ 
angelij weiter außgebreitet werden / Darzu be⸗ 
duͤrffen wir geruͤhig vnd friedſames vnd gut 
Regiment / Vnd daß etliche Haͤupter vnſere 
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A heilige Religion annemen / Derhalben bitten 
wir dich / du woͤlleſt vns ſolche leibliche Guͤten 
mittheilen / ſo ferrn wir derſelbẽ beduͤrffen / Vñ 
zum Erſten / bitten wir fuͤr das weltliche Regi⸗ 
ment / vnd fir die Perſonen der Regenten / du 
wolleſt ſic zu Erkentniß deines Worts kom̃en 
laſſen / vnd daſſelbe zu beſchuͤtzen jrt. Hertzen nei⸗ 
gen / Koͤnigen vnd Fuͤrſten woͤlleſtu Eintracht 
vnd Frieden verleihen / Vnſerm Keyſer / alß dE 
oberſten Haͤupt der Chriſtenheit durch gantz 
Europen / woͤlleſtu Erkentniß deines Namens / 
vnd Sieg wider ſeine Feinde geben / Vnſere 
Landherren mit allen jren Rdhten vnd Ampts⸗ 
verwaltern regieren vñ ſchuͤtzen / Vnſere Naͤth 
Staͤdte vnd Gemeinen woͤlleſt du ſegenen vnd 
erhalten / Vnſern Eltern / Schul vnd Zucht⸗ 
meiſtern alle Wolfahrt beſcheren / vnd vnſer 
Hertzen entzuͤnden / jnen gebuͤhrliche Reuerentz 
vnd danck zu erzeigen / vns mit einem beſtendi⸗ 
C gen vnd langwirigen Frieden ſeligen / vnd die 
Fruͤchte auff dem Felde ſegenen vnd wol gedei⸗ 
en laſſen / Item / Was vns ſonſt von noͤten / gne 
diglich beſcheren / auff daß ſich vnſere Hertzen 
nicht mit vnnuͤtzen Sorgen / freſſen / vnd dem 
Geitz raum laſen. 
Darnach hilff auch allen ſchwangern vnd ſen 


genden Weibern / daß ſie gluͤcklich vnd fr iſch in 
einem guten Anblick jre Geburt zur Welt brin 
gen / vnd ſie wol nehren vnd auffbringen moͤgt. 
Der Kinder vnd Krancken wolleſtu warten vñ 
pflegen / Widwen vnd Waiſen gnedigklich an⸗ 
ſehen / beſchuͤtzen vnnd ernehren / vnd ſolches bes 
ſchere vns ja allezeit gnaͤdiglich hie in dieſem Le 
ben auff Erdẽ / auff daß wir mit freudigem Her 
tzen taͤglich moͤgen beten: Vnſer teglich Brot 
gib vns heute. 

Faͤnffte Bitte. 

E Heiliger Gott / Dein ſeliges Bild iſt 
grewlich in vns vertunckelt / vnd alle vn⸗ 
ſer Kraͤffte verderbet / welche zu deinem 

Dienſt vnd Ehren anfenglich geſchaffen vnd 
gerichtet waren / das menſchliche Geſchlecht iſt 
jemmerlich gefallen / Wir haben dich hefftig⸗ 
lich erzuͤrnet / darumb iſt kein Wunder / daß du 
vns mit grewlichen Straffen heimſucheſt / deñ 
wir habens verdient. Aber wir dancken dir / daß 
du deine Verheiſſung von dem Weibes Sa⸗ 

F men offenbaret / vnd dadurch vnſer erſte Eltern 

getroͤſtet haſt / vnd auffgerichtet / da ſie von we⸗ 
gen jrer begangenen Suͤnden in jrem Gewiſ⸗ 
ſen erſchrecket vnd nider geſehlagen waren / Vñ 
haſt demnach das gantze Menſchliche Ge⸗ 
ſchlecht wider zu recht gebracht / durch den Koͤ⸗ 
nig der gerechtigkeit / deinen geliebten Son 

ſum Chriſtum / In deſſelben vnſers Mitlers 

uuerſicht ruffen wir dich auch jetzt an / Vnd 

dieweil wir vmb vnſer heßlichen 9 

atux 


auff das Vater Vnſer. 
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Natur willen nicht wehrt find / daß wir auch 4 Chriſten anzugreiffen. Zur rechten Hand mit 


acitliche Guter von dir erbitten / So tretten 
wir durch jn fuͤr dein Angeſicht / vnd bitten ver⸗ 
gebung der Suͤnden / vnd die Gerechtferti⸗ 
gung durch jn vnd vmb ſeinet willen. | 
Wir bitten auch / du woͤlleſt vns hinfort be⸗ 
oy fuͤr aller Suͤndẽ dic wider dein Geſcs iſt / 
ur Zorn / Haß / Mord / Freſſen / Sauffen / Vn 
keuſcheit / Vnzucht / Ehebruch / Diebſtal / Raͤu⸗ 
berey / Luͤgen / falſchen Eyd / vnd allen boͤſen 


Luͤſten / daß vns nicht vber vnſer vorbeganges 8 


ne Suͤnden / auch ſolche newe Felle betruͤ⸗ 
ten / vnd zu Verzweiſfelung treiben / welches 
gewiflich geſchehe / wenn du nit ein Troſt ein⸗ 
ſprecheſt in vnſer Hertz / dadurch wir vorgewiſ⸗ 
fert werden / daß wir in Gnaden ſtehen / Mache 
ledig vnd loß alle Gefangene / vnd ſonderlich 
die jenigen / welcht vnter dem Tuͤrcken / von we 
gen der Bekentniß deines Namens vnd ande⸗ 
re auffrichtige Vrſachen / mit grauſamer 


Verzweiffelung vñ boͤſem Wahn / von der hei⸗ 
ligen Religion vñ vertrawen zu Gott / Zur lin⸗ 
cken mit Sorge der Nahrung vñ taͤglicher not⸗ 
turfft / Itẽ / mit Ehrgeitz vñ andern heimlichen 
laſtern / daß er mit ſolchen ſtuͤcken gegen vns nit 
obliege / oder den Sieg behalte: Sohilff du vn 
HERR Chriſte / daß wir ritterlich wider jhn 
ſtreiten / vnd mit ſtarckem Glauben gewapnet / 
durch deß H. Geiſtes huͤlff vnd Troſt vns er⸗ 
manen vnd das Feld behalten. Wir haben aben 
einen ſolchen Hohenprieſter fuͤr dir / Oewiger 
Vater / der wol vn vnſer Gebrechlicheit weiß / 
vñ erkennet vnſer Natur alſo / daß wir one dich 
nichts ſchaffen koͤnnen / Darumb bitten wir 
Fuͤhre vns nicht in Verſuchung. | 
Siebende Bitte, 
Ndlich/dieweil wir vſſi der vnendlichen 


£ ug will? aller notwendiger ſachen / vnd 
allerley Vngluͤck / das vns tdglichvntey 


Dienſtbarkeit geplaget werden. Vnſern Ver⸗ © Augen ſtoͤſſet / vnd wir in vnſermengen Hertzẽ 


folgern / Feinden / vnd ſonſt allen die vns V⸗ 
bels nachreden / vergib jre Suͤnde / vnd rechne 
jn jre Boßheit / in welcher ſie von dem Teuffel 
angehetzet vnd geblendet werden / nit zu / Son⸗ 
dern bekehre ſie / die Warheit zu erkennen. Er⸗ 
halte vnter vns Einigkeit / daß einer dẽ andern 
diene / vnd ein jeder ſeinem Neheſten das liebſte 
vnd beſte thu / einer den andern von grund deß 


Hertzen lieb habe. Daß nu ſolches geſchehen 


nit gnugſam beſinnen moͤgen / jetzt auff ein mal 
in ſonderheit / vnd namhafftig nit alles von din 
bitten koͤnnt. So ſihe doch nur an vnſer Seuff⸗ 
tzen vnd inwendige Erweichung vnſers Her⸗ 
tzens / vnd von wegen der Fuͤrbit deines lieben 
Sons / welcher weiß was wir beduͤrffen / erhoͤre 
vnſer Gebet / vnd beſcher was vns not iſt / vnd 
was ſchaͤdlich iſt an Leib oder Seelen / das wenn 
de gnaͤdiglich von vns abe. Sonderlich aber bit 


moͤge / So vergib vns vnſere Schuld / wie wir D ten wir dich / du wolleſt ons fiir ſchnellẽ gehen 


vergeben vnſern Schuͤldigern. 


Scchſte Bitte. 
Armhertziger vñ guͤtiger Gott / du weiſt 
wz wir fuͤr arme / elende / ſchwache Creas 
turen ſind. Die weil du vns dann auß vns 
ermeßlicher gute vnd trewe / vmb demes Sons 
verdienſt vnd fuͤrbit willen / wider zu gnaden 
auffgenommen haſt / Wicwol wir ſcheußlich 


durch den erſten Fall zugericht waren. So bit⸗ K 


ten wir dich / behuͤte vns fuͤr der Liſt vñ Anfech⸗ 
tung deß tuͤckiſchen Satans / welcher ein Luͤge⸗ 
ner vnd Moͤrder iſt / welcher vmbher gehet / wie 
ein bruͤllender Loͤw / vnd ſuchet wen er verſchlin⸗ 
ge / welcher vns gerne vmb das Erbtheil deines 
Reichs vnd deß ewigen Lebens wolte bringen / 
welcher auch nicht allein vnſer / ſondern auch 
dein Feind iſt. Denn vmb de inet willen werden 
wir taͤglich getoͤdtet / wie im Pſalm ſtehet. Jage 


dem Todt behuͤten / daß wir nit durch fallende 
oder ploͤtzliche Seuchd / oder vnuerſehens durch 
toͤdtliche Verletzung deß Leibes vbercilet / viel 
leicht in einer boͤſen Stunden deines Gerich⸗ 
tes beariffen werden. Beware vnſer gantzes les 
ben fuͤr Mord vnd Blutvergieſſen / vnd beſche⸗ 
re vns ein ſanfftes vnd ſeliges Ende / daß / nach 
dem vnſer Leibes kraͤffte durch Schwacheit 
vberwunden / wir ſtill ond friedlich entſchlaffen 
in der Bekentniß deines lieben Sons / in wa⸗ 
rem Glauben an deiner Verhe iſſung vnd in 
Hoffnung deß zukuͤnfftigen ewigen Lebens. 
Viel mehr aber behuͤte vns ja weit fuͤr dem 
ewigen Todt / welcher iſt ein grauſame vñ ewi⸗ 
ge Frindſchafft vii Laͤſterung wider deine Mas 
ieſtet / welches ewigen Todes anfang man ſihet 
an den Gottloſen wenn ſie ſterben / Darumb 
bitten wir dich von gantzem Hertzen / du wolleſt 


von vns alle Teuffel / O Jeſu Chriſte / damit F bey vns ſeyn in vnſerm letzten Stuͤndlein / vnd 


ſte vns weder heimlich ein tuͤck beweiſen / noch 
offentlich ein Vngluͤck auff den Halß treiben. 
Zerſtoͤre deß Teuffels Anſchlag vnd Liſt / zer⸗ 
brich jm ſeine Gewalt / hindere ihn in allem ſei⸗ 
nem vorhaben / wie du denn der Schlangen den 
Kopff zutretten haſt / vnd die gewalt zu erwuͤr⸗ 
tzen jr genommen. | ; 

Es pflegt aber dieſer Feind auff allen ſeit? die 


durch den leiblichen Todt / die lebendige Seele / 
auß dem gifftigen Leibe erloͤſet / mit dir hinauff 
nemen in die him̃liſche Wohnung aller ſeligen 
Engel vnd Menſchẽ / Wie die lieben Engel deß 
Lazari Seele in Abrahams Schoß ſetzen / Das 
ſt / Nach dem er im Glauben der Verheiſſung / 

braham geſchehen / verſtorben / jhn ins ewige 
Leben beleitet haben. Am juͤngſten * 


Gemein Gebek 


aber erbarme dich vnſer/ vnd gehe nicht in das 4 Beſchluß. 


Gericht mit deinen Knechten / Sondern durch 
deme Barmhertzigkeit / vmb deß HERREN 
willen / huff vns / vnd errette vns auß der Hand 
deß Laͤſterers / deß Teuffels / wie du geſprochen 
haſt / Niemand ſoll meine Schafe auß meiner 
Hand reiſſen / Da du zugleich anzeigeſt / wie 
ſich der Feind bemuͤhet / wie er vm̃ ſich reiſt vnd 
beiſt / daß er den Menſchen erhaſche / vnd in ſein 
Reich gefangen neme. Vmb ſonſt ſind wir ver⸗ 


kaufft / vmb ſonſt wider erkaufft / mb ver; B 


leyhe / daß vnſer Feind keine Macht an vns ha⸗ 
be. Item / Troͤſte vnd kom̃ zu huͤlff allen Elen⸗ 
den / Betruͤbten vnd Troſtloſen / errette die in 
Gefahr vnd Not ſtecken / vnd zeige jn das Ant⸗ 
litz deiner Gnade. Vnd in Summa / erbarme 
dich anaͤdigſt vber alle Menſchen. 

Weiter / Oguͤtiger Gott / du weiſt / was die⸗ 
ſe letzte zeit fuͤr tin beſchwerliche vnd muͤheſelige 
Zeit iſt. Denn du haſt es zuuorFeſage/aber du 
haſt auch haiffe zugeſagt / allen die dich anruf⸗ 
fen / nach laut deß Spruchs / Der HERR iſt 
nahe allen die jn anruffen / die jn trewlich anruf 
fen. Derhalben bitten wir dich mit andechti⸗ 
gem Hertzen / du woͤlleſt jetzige Truͤbſal vnd 
Straffen der Welt / nach deinem gnaͤdigen 
Willen lindern / wiewol wir ſie wol verdient 
haben. Denn wenn du zuͤrneſt / ſo denckeſtu der 
Garmherkigfeit/wic auch Jeremias bekennet / 


re vnſer Gebet / Erhoͤre vns vmb deß 
HERREN willen / wir haben geſuͤn⸗ 
diget / wir haben Vbels gethan / Du aber nim 
auff vnſer Bitte / auß gnade / vmb deines So⸗ 
nes willen. Wir ſind zwar arme Suͤnder / vnd 
bekennen daſſelbige gerne / Aber dein Son iſt 
darumb in die Welt kommen / daß er die Suͤn⸗ 
der ſelig mache / vnd iſt das Lamb Gottes / das 
iſt /in Opffer / welches tregt der gantzen Welt 
Sunde / So bittẽ wir dich zum hoͤchſten / durch 
ſein Geburt / Todt / Kampff / vnd blutigen 
Schweiß / durch ſein Creutz vnd Todt / durch 
ſein heilig Aufferſtehen vnd Him̃elfahrt / ja 
durch dich ſelbſt / durch deine Barmhertzigkeit 
vnd Verheiſſung. Denn du nenneſt dich Vn⸗ 
ſern Vater im Himmel / Wie auch der Son 
dich nennet ſcinen Vater vnd vnſern Vater / 
C Darumb haſtu vns auch lieb wie ein Vater / 
Vnd wilt derhalben vnſer Vater genennet 
ſeyn / auff daß wir vns erinnern / was groſſe Zu⸗ 
uerſicht vnd Frewdigkeit wir zu dir haben / vnd 
wie vaͤtterlich du vns liebeſt / vnd daß wir glaͤu⸗ 
ben / weil du Vater biſt / ſo wilt du / daß wir dich 
getroſt anruffen / vmb Gnad vnd alle Wolthat 
bitten ſollen. Denn ſo die Menſchen jren Kin⸗ 
dern guts thun koͤnnen / wie viel mehr wilt du 
him̃liſcher Vater vns den heiligen Geiſt gebẽ / 


G. iliger vnd Barmhertziger Gott / erhs- 


Die Güte deß. HERRENiſts/daſ wir nicht Þ die wir dich darumb anrufen. Vnd dieſe Bitt 


gar auß ſind / weiche nit von vns in gegenwer⸗ 
tigem Elend / vnd ſtercke vnſere Hertzen / regie⸗ 
re / hilff vnd vnterweiſe vns / heilige vns durch 
deinen heiligen Geiſt / ſo lang vnſer Leben weh⸗ 
ret. Vnd endlich / wenn wir vnſern Lauff voll⸗ 
bracht haben / vnd nu ſterben / vnd vnſern Geiſt 
auffgeben ſollen / So ſey du vnſer Liecht / vnſer 
einiger Troſt / vnſer Hoffnung / deß Todes Ge⸗ 
winn / auff daß wir nach ſeligem Abſchied die⸗ 


verhoffen wir alſo werdeſtu vns gewißlich ge⸗ 
ben / Derhalben gib du vns Krafft / vñ Staͤrcke 
vnſer Bloͤdigkeit / daß wir daran nit zweiffeln / 
du erhoͤreſt vnſer Gebet / vnd wilt mit vns han⸗ 
deln nach deiner Verheiſſung / Amen. 

Auch dancken wir dir HERR Gott Va⸗ 
ter / durch deinen lieben Son vnſern HER⸗ 
REN Jeſum Chriſtum / vnſern Mittler vnd 
Fuͤrbitter / ſampt dem heiligen Geiſt / dem rei⸗ 


ſes Lebens / auffgenommen gen Himmel / vns E nen / keuſchen vnd warhafftigen Geiſt / fuͤr die⸗ 


frewen moͤgen / daß wir auß dieſem vergengli⸗ 
chem vnd ſchnoͤden Leben / in ein beſſer Hiſũ⸗ 
liſch vnd ewiges Leben / kom̃en / allda wir ewig⸗ 
lich dein Liecht / Weißheit vnd Gerechtigkeit 
anſchawen / vnd daruͤber dich Vater / Son vnd 
heiligen Geiſt / ſampt allen ſeligen Engeln vnd 
Menſchen / in ewigkeit loben vnd preiſen wer⸗ 
den / vnd ſprechen / Abba lieber Vater / Preiß 


ſe allzumal vnd andere vnzehliche Wolthaten / 
welche du vns zwar taͤglichen verleyheſt / wir 
aber von wegen Schwacheit vnd Blindheit 
vnſers Verſtandes / nicht genugſam erkennen 
moͤgen / Vnd ſonderlich / daß du auß vnermeß⸗ 
licher Barmhertzigkeit vnd Guͤte / vns annim⸗ 
meſt / erhoͤreſt / vns gerecht macheſt / durch dei⸗ 
nen lieben Son / vnd vmb deſſelbigen willen / 


ſey Gott dem hoͤheſten. Daß vns ſolches / p heiligeſt / regiereſt / hifffſt / leyteſt vns durch deis 


vnd einem jeden beſonders / wider⸗ 
fahre / ſo erloͤſe vns 
vom Vbel. 


Allhie mag man ſonderliche 


Fuͤrbit fiir gewiſſe Perſonen / Freund⸗ 
ſchafft / Orter / oder fuͤr andert gewiſſe 
Not eintragen / ꝛc. 


nen heiligen Geiſt / erleuchteſt vnſere Hertzen / 
in Erkentniß der Warheit / zuͤndeſt an in vns 
Goͤttliche Liebe / vnd ſolche Frewde / daß wir in 
Gott ruhen / Item / daß du dir ſamleſt einewis 
ge Kirche im Menſchlichen Geſchlecht / vnd 
in dieſen Landen / das Liecht deines Euangelij / 
bey vns angezuͤndet / erhelteſt / dein Wort auß⸗ 
breiten leſſeſt / regiereſt die Hertzen aller Lehrer 
vnd Zuhoͤrer / ie. vt ſup, 


Das 


| auff das Vater Vnſer. 


Das Vater Vnſer / Er⸗ 
klaͤrungs weiſe. 


Llmechtiger / ewiger | guͤti⸗ 
aer! barmhertziger vnd getrewer 
Gott / Vater vnſers HERRN 
© W Jeſu Chriſti / ſampt dem heiligen 
Geiſt / einiger / wiger Gott / Schoͤpffer vnd 
him̃liſcher Vater / wir dancken dir / fuͤr alle dei⸗ 
nc Wolthat / welche du vns allen von Jugend 
auff / biß auff dieſe ſtunde erzeiget haſt / vnd bit⸗ 
ten dich ferrner / du woͤlleſt vns alles beſcheren / 
was vns zu vnſer Selt ſeligkeit nuͤtz vnd notiſt. 
1. Vnd in ſonderheit bitten wir dich / du 
bschſter Koͤnig / HERR Him̃els vnd der Er⸗ 
den du wolleſt deinen Namen laſſen geheiliget 
werden / von allen Creaturen / haß niemand jv2s 
der in Himmel noch auff Erden ſich vnterſte⸗ 
he / deine him̃liſche Ehr vnd Gottesdienſt auff 
ſich zu ziehen / wie der Teuffel vnd viel Tyran⸗ 
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A tramẽ / anruffen / danckſagt / dein wort hoͤrẽ / vn⸗ 


8 Lebẽ auch bedencken / vnd bitten dich 


nen auff Erden / ſich haben Gott genennet / vñ C 


far Goͤtter anbetẽ laſſen. Du wolleſt vns auch 
ja behuͤten / daß wir nicht ſtoltz werden / vnd vns 
felder vmb ſonderlicher geiſtlicher / oder leibli⸗ 
cher Gaben willen / Gott gleich / oder etwas 
ſonderlichs / duͤncken laſſen. Du woͤlleſt nur dei 
nen Namen / Ruhm vnd Preiß / dazu du den 
Paradiß vnd Hitftelreich geſchaffen haſt / fort⸗ 
gehe laſſen / daß nur deinem Lob vnd Preiß kein 
abbruch geſchehe / ſondern Enzel vnd Men⸗ 
ſchen ( wie es angefangen) inewigkeit dich los 
ben / preiſen / ſingen / jubilieren / deinen Namen 
erhoͤhen / vnd in dir ewig ſelig ſeyn. 

2. Damit wir auch hinan kommen / an 
die Ordnung vnd ſtelle deiner him̃liſchen An⸗ 
beter / vnd damit deiner Knechte viel werden / ſo 
wolleſtu dein Reich vnd Gnade zu vns koiſten / 
vnd dein H. Euangelion ferꝛner vnter vns rein 
vnd lauter predigen laſſen / Tauff / Abſolution 
und Sacrament / in ſein ordentlichen Gang / 
erhalten / darzu geben trewe Biſchoffe / Pfarr⸗ 
herrn vnd Kirchendiener / welche nit vmb Gelt / 
Ehr oder Gunſt willen / Sondern auß einem 
gottſeligen Eyffer dem heiligen Ampt fuͤrſtehẽ. 
Die wolleſtu ſampt jren Zuhoͤrern mit deinem 
H. Geiſt erleuchten vnd begaben / daß ſie dein 
Wort vñ Geheimniß rechtſchaffen verſtehen / 
lehren vnd lernen / Vergebung der Suͤnde vnd 
aller Seligkeit / durch oberzehlte Mittel in 
rechtem Glauben / empfahen vnd behalten. 

3. Vnd dieweil wir delne Kinder vnnd 
Knechte worden / damit dein Wille auff Erden 


acſchehen moͤge / wie die him̃liſche Kinder die 


Engel deinen Willen vnd Befehlthun / dir vii 
dem menſchlichen Geſchlechte zu dienen: So 
verleyhe vns / daß wir auff angehoͤrtes Wort / 
vnd durch die H. Sacrament / empfangene Ga 
de deß H. Geiſtes vii aller Seligkeit / auch gute. 
Fruͤchte bringe / dich foͤHchten / liebẽ / ehren / vers 


o fallen / vnd zum wenigſt 


ſern Eltern vnd Obrigkeit gehorchẽ / in vnſerm 
beruff fleiſſig ſeyn / Kind vnd Geſind zu deiner 
Forcht auffziehen / allen vnd jeden Menſchen 
lieb vnd guts erzeigen / fuͤrdern an Leib / Ehr 
vnd Gut / vnd an allem was ſie auff Erden ha⸗ 
ben oder beduͤrffen. 

4. Vñ wiewol wir / an erzehlter Bitte gute 
gnuge hab? vnſerer Scelẽ halbẽ: So woͤllẽ wir 
doch auff dein Befehl / den — — 

hi liſcher 
Vater / du wollſt vns verleyhẽ dz taͤglich Brot / 
nit zuuiel vnd wenig beſcheren / dein Treatur vñ 
Gabe / eſſen vii trinckẽ / Kleider / Schue / Weib / 
Kind / Gefind / Hauß / Hoff / Acker / Vihe / Frie 
de / Geſundheit / gut Wetter / gute Lufft vnd 
Speiſe vñ dergleichẽ / eim jedẽ nach deiner maß 
mittheilẽ / vnd fur niß brauch behuͤtẽ. Oarzu vn 
ſer hohe vnd nidert Obrigkeit / Keyſer / Fuͤrſten 
vnd Herrn regjeren / daß ſie nach jrer maß / das 
Reich Chriſti foͤrdern / Kirchẽ vnd Schulẽ vn⸗ 
terhaltẽ / zu Gerechtigkeit luſt haben / vnd das 
Vnrecht ſtraffen / Frieden vnd Einigkeit / auch 
ſonſt die wolfahrt jrer Land vnd Leut erhalten. 
Wolleſt auch vnſer Eltern / Hern vnd Frawen 
Schul vnd Zuchtmeiſter / ſegenen vnd guts 
vergelten. | 182 

5. Weil wir auch nach empfangener Tauf⸗ 
fe / Abſolution vnd Vergebung gleichwol auß 
menſchlicher Schwacheit / taglich in Suͤndt 
en vnſern angebornen 
Schadẽ vnd Vnart der Erbſuͤnde / in boͤſ Ge⸗ 
dancken / faul vnd tragheit zum Gebet / zur Kir⸗ 
chen / zur Lieb deß Neheſtẽ / fuͤhren / auch offt mit 
Zorn / Vngedult / Argwahn / Neyd / Ehrgeiz / 
— boͤſer Luſt / vnd andern innerlichen 

brechen / darzu auch wol mit vberfluͤſſigem 
gebrauch der Creaturen / in eſſen / trincken /flei⸗ 
der / ſchlaffen / wachen / reden / ſhweigen vnd ſon 


E ſten vbertilet werden / ſo bitten wir / du wolleſt 
vns ſolchs alles auß Gna den verzeihen / vnd nit 
zurechnen / Sondern wie wir / die da rechte 


F 


vns finde / weder an Leib noch an Seel. 


Chriſten ſind / einander gern vergeben: Alſo , 
wolleſtu vns auch vergeben. 

6. Aber dieweil wu dennoch mit ſolchẽ vn⸗ 
ſern angebornen taͤglichen / vnd auch wol grobẽ 
Suͤnden ſtraffe verdienen / vnd der alte Adam / 
durch Creutz vnd widerwertigkeit / muß getoͤdt 


werden: So bitten wir / du w6lleſt vnſer wolver 


diente Straffe / mit vaͤtterlicher Gnade meſſi⸗ 
gen / auff daß wir von wegen der ſchweeren An⸗ 
ſechtung vnd Truͤbſal / nit in Verzweiffelur 
fallen / ſondern in rechter Gedult vnd Hoff⸗ 
nung / deiner Half zeitlich vnd ewig gewartẽ.⸗ 
7. Vnd in ſum̃a erloͤſe vns von dẽ Teuffel f 
dem boͤſen Geiſt / vnd von allen ſeineh fewrigen 
Pfeilẽ / vnd von all? ** ry 
| ol⸗ 
[eſt vns 


Gemein Gebet 


leſt vns ein ſeliges End beſcheren / am juͤngſten 4 willen verfolget / gefangen oder getoͤdtet wer⸗ 


ors beyſichen/vnd fuͤr dem ewigen Tode 
ehuͤten. 

Du woͤlleſt aber ſtewren aller falſcher Lehr 
vnd Gottes dienſt auff Erden / den verſtockten 
Juͤden / Mahometiſten / allen Vnglaͤubigen 
vnd Heyden in der gantzen Welt / allen newen 
vñ alk? Ketzern in oder auſſer dem Bapſthum̃ / 
welche halßſtarrig fortfahren / vnd nit deinen / 
ſonder ihren ſelbſt Namen ehren vnd hꝛiligen. 


den / oder vmb der Gerechtigkeit willen / von der 
Welt Verachtung vnd Hohn leyden muͤſſen⸗ 
Item / welche mit Anfechtung deß Leibes oder 
Seelen / behafftet / vnd vom Teuffel geplaget / 
auß eigener Krafft nimmermehr ledig werden 
koͤnnen. Item / aller Widwen vnd Waiſen / 
ſchwangern vnd ſeugenden Weiber / kleinen 
Kinder / betruͤbten vnd bloͤden Menſchen. 
Erbarme dich derſelbigen allzumal / vnd be⸗ 


Wolleſt dich auch gnediglich erbarmen / aller B huͤte vns die wir auſſerhalb ſolch? Creutz ſind / 


armen — jrrende vnd verfuͤhrte / welche 
deinen Namen nicht kennen / dein Wort vnd 
Sacrament entweder gar nicht / oder ſe nicht 
rein vnd lauter haben. Auch aller Todſuͤnder 
vnd Suͤnderin / welche in Sand gefallen / vnd 
noch vnbekehrt auff dem wege jhres Verder⸗ 
bens gehen / Bekehre du ſie / ſo ſind ſie bekehret. 
Welche aber halßſtarrig vnd mutwillig ſuͤndi⸗ 
gen / alß da ſind / loſe / freche Epicurer / Verech⸗ 


daß wir damit vnangefochten bleiben / oder ſo 
es kompt / daß wir feſtiglich an deiner Gnad 
halten / vnd durch Gedult / Glauben vnd Ge⸗ 
bet / endlichen vberwinden / erloͤſet / vnd zur ſe⸗ 
ligkeit auffgenommen werden / Amen. 

In ſonderheit aber bittẽ wir dich ſetzo fuͤr vs 
ſert Kirchen vnd Schulen / dieſer Herrſchafft / 
vnd alle derſelbigen Vorſteher vnd Diener in 
Stedten auff dem Lande / fuͤr vnſere gnedige 


ter Gottes / Flucher / Widerſpenſtige rer Scel⸗ O Landherren / vnd einen erbarn Naht dieſer 


ſorger vnd Weltlichen Obrigkeit / vngehorſa- 
ſame Kinder, Moͤrder / Ehebrecher / Seuffer / 
Geitzige / Wucherer / Luͤgener / ꝛc. Dieſelbigen 
welleſtu nach deinem Gerechten Zorn / ſtraffen 
vnd ſtuͤrtzen. 

Erbarme dich auch der armen Leute / welche 
das taͤglich Brot nit haben / hungerig vnd bloß / 
Einſam vnd verlaſſen / Kranck vnd Schwach 
ſeyn / mit Krieg / Verheerung / Vngewitter / 


Stadt / daß ſie wol regieren / Item / fuͤr die loͤb⸗ 
lich Gemeine dieſer Stadt / auch fuͤr alle Vn⸗ 
terthanen / arme Haußleut vnd Schuler / 
daß ſie wol verſorget werden. Wir bitten 
auch / du woͤlleſt die Kriege in Franck⸗ 
reich / Niderland / Sachſſen / Thuͤringen / a. 
wenden / vnnd die jetzige zwiſpalt der Religi⸗ 
ligion / zum Chriſtlichen Ende vnd Außgang 
kommen laſſen. Wir bitten auch / du woͤlleſt in 


Veſtilentz / Thewrung / ſchedlichem Fewer vnd b ſonderheit die Perſonen / welche vorlangſt vnd 


Waſſer / Donner vnd Hagel geplagt ſind. Js 
tem vnter Tyranniſcher Obrigkeit ſitzen. 3 
Erbarme dich auch der ſenigẽ / ſo taͤglich mit 
ſremſundhafftigen Fleiſch vnd Blut zu kempf⸗ 
fen haben / vnd von jren natuͤrlichen Gebrechen 
offtmals vberwunden werden / hilff jn herauß / 
daß ſie nicht von einer Suͤnd in die ander fal⸗ 
len / vnd auß einem geringen Gebrechen / den ſie 
nicht acht in ſchweere Verdamniß gerahten / 
Sondern / daß ſie zeitlich Buſſe thun vndleben. 
Erbarme dich auch aller Betruͤbten / ſo vn⸗ 
ter dẽ Creutz liegen / welche vmb deines Worts 


jetzt in noͤten ſtecken / vnd vnſere gemeine Vor⸗ 
bitte begeren / mit gnaden anſchen / Alß nems 
lich N. N. ie. 
Solche bitte kanſtu vns geben / Denn dein 
iſt das Reich / du biſt der Koͤnig aller Koͤnige / 
in iſt die Krafft / du biſt allinechtig im Him 
mel vnd auff Erden / Dein iſt die Herrligkeit / 
Dich wuͤllen wir fuͤr deine wolthat preiſen / 
Summa du haſt befohlen / vnd Erhoͤrung zu⸗ 


E geſagt / Darauff ſprechen wir im glau⸗ 


ben / das heilige Vater 
nſer. 


menten in gemem. 


Sine Predigt von den Sacra⸗ 


erſten Stuck deß Cate⸗ 
H chiſmi verrichtet / zehen 
Gebott / Glauben / Vater 


Durch die zehen Gebott lernen wir 
Sinde erkennen / durch den Glauben 


Ir haben nun die drey F lernen wir der Suͤnde loſs werden / durch 


das Vater vnſer lernen wir Gott anruf⸗ 
fen / dienen vnd ehren / denn der einige 
vnd hoͤheſte Gottes dienſt vnd Ehre Got⸗ 
tes iſt beten. 


Darnach dienet man Gott auch mis 
thun vnd leyden / Gehorſam vnd Gedult / 
welches wir auch lernen zum theil / auß 
den zehen Gebotten / zum theil 2 

ater 
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Vater vnſer / die dritte Bitte lehret den Ge A Chriſtum / dieſes Wort vnd Verheiſſung 


horſam / was wir thun ſollen / Nemlich / 
den willen Gottes / auff Erden wie er im 
Himel gethan wird. Die fuͤnffte Bitte leh⸗ 
ret vns Gedult / was wir leyden ſollen / 
Nemlich / Schuld / das iſt / allerley vbel⸗ 
that der Menſchen / die vns beleydigen / 
gewalt vnd vnrecht zufůgen. 

Das iſt nu alles Gottes Wort / Geſetz 
vnd Euangelion / Gerechtigkeit vnd Gna 


iſt an ſich ſelbeſt war / vnd der es gerede 
hat / helt es in Ewigkeit / Aber vmb vnſer 
Schwacheit willen bindet Gott dieſes 
Wort an das Waſſer / Item an Brot vnd 
Wein. Waſſer / das iſt / die heilige Tauffe / 
iſt nicht ein gemein er / ſondern ein 
beſllg Waſſer / ein goͤttliches Bad / ein 
Seelen bad / ein Himmelthaw / reiniget 
vnd weſchet die Seele von Suͤnden. Brod 


de / der Gerechtigkeit halben muͤſſen wir B vnd Wein im heiligen Abendmal iſt nicht 


eꝛoig verloren ſeyn / der Gnade halben / 
ſind wir ewig ſelig. 

Weil aber Gerechtigkeit jmmerdar vns 
im ſinne ligt / vnd wir damit angefoch⸗ 
ten werden / das wir nicht gute Werck ha⸗ 
ben / die Gnade koͤnnen wir nicht wol be⸗ 
greiffen vnd glaͤuben / daß Gott gnedig 
ſey / daß allein der Glaube an Chriſtum / 
den gecreutzigten vnd erſtandenen HER# 
REN/ſeliq mache /etc. : 

Derhalben zu ſter Fung vnſers Glau⸗ 
bens hat Gott die heiligen Sacrament / 
alß Brieff vnd Siegel / oder Verſicherung 
ſeiner Zuſage / eingeſetzt. Sein Wort iſt 
die zuſage / der heilige Geiſt iſt ſein Cantz⸗ 
ler / der verkundiget die Zuſage / vnd gibt 
daneben ein Verſchreibung / Brieff vnd 
Siegel / daran man ſich halten ſol / Nem⸗ 
lich / S acrament der heiligen Tauffe / Abs 
ſolution vnd Abendmal. 

So ferrne ſind wir in dem Catechiſmo 
kommen / Nu ehe man handelt von der 
Tauff / Abſolution vnd Sacrament wol⸗ 
len wir etwas in gemein erklaͤren von den 
Sacramenten. 


Zum Erſten. 


Was heiſt das wort Sacrament! Ein 


heilig ding / ein heilig Zeichen / ein eilig ⸗ 


thumb / Vnd die Sacrament ſind das rech 
te Heiligthumb der Kirchen / Das Roͤmi⸗ 
ſche Heiligthumb iſt geweſen Lappen vñ 
Knochen / von den kleidern vnd gebeinen 
der Verſtorbenen Maͤrtyrer / oder wol von 
der Schindeleich / wo nit gar vom Galgẽ / 
etc. Hat ſollen groſſe Krafft haben / Aber 
die ſe Sacrament ſind das rechte kraͤfftige 
Heiligthumb zum ewigen leben. 


emein Brod vnd Wein / ſondern ein hei⸗ 
ig / goͤttlich Brot vnd Wein / ein himmel⸗ 
brot / ein Seelenſpeiß / dadurch die Seele 
erquicłet vnd gelabet wird. 


Zum Dritten. 


Wie viel ſind Sacrament ? Die Bepſt⸗ 
lichen haben ſieben Sacrament gezehlet / 
Aber jhr iſt nicht mehr denn zwey / Tauff 


vnd Abendmal. Vber dieſe zwey Sacra⸗ 


ment haben die Papiſten fuͤr Sacrament 
gezehlet vnd geruͤhmet / 1. Die Buſſe oder 
Abſolution. 2. Firmung. 3. Olung. 4. Prie⸗ 
ſterweihe. 7. Eheſtand. Aber dieſe fuͤnffe 
ſind keine Sacrament / denn zum Sacra⸗ 
ment _ dieſe — — 

1. Einſe tzung deß newen ſtaments. 

2. Befehl. "0 | 

3. Sichtbar zeichen. 

4. Verheiſſung der Seligkeit. | 

5. Allgemeiner Brauch vnd Annes 

mung. 


Der Ehe ſtand iſt nicht im newen Teſta⸗ 


ment eingeſetzt. 


Sirmung hat keinen befehl / ꝛc. 

Keines vnter dieſen fuͤnffen hat ein 
ſichtbar Zeichen / denn Chriſam vnd Ole 
ſind menſchen Fuͤndlein vnd nach achtung 
deß alten Teſtaments. Haͤnd auff legun 
in der Abſolution vnd Prieſterweyhe if 
ein euſſerliches geberden / nicht ein ei⸗ 
chẽ / das mit dem gebrauch verzehret muß 
werden / man friſt dem Priſter nicht die 
Saͤnde / Mañ vnd Weib ſind perſonen die 
im Eheſtand ſitzen / vnd nicht Zeichen / die 
mit dem Gebrauch verzehret werden / 
Mañ vnd Weib wohnen bey einander / 
vnd ziehen nicht eins vom andern / etc, 

Auch keines vnter dieſen fuͤnffen hat 


Zum Andern. F verheiſſung der Seligkeit. 


Was iſt vnd heiſt ein Sacrament! Sacra⸗ 
ment heiſt ein Wort vnd Verheiſſung 
G Ttes / an eine euſſerliche Creatur / 
oder an ein euſſerlich eichen gebunden. 
Auguſt. Sacramentum eſt verbum viſibile. 
Item, Eſt ſignum viſibile. Inuiſibilis gratiæ. 
Alß Gottes Wort ſagt zu / Vergebung der 


Suͤnden / Gerechtigkeit vnd Seligkeit 


dem armen Suͤnder / der da glaͤubet an 


Prieſterwethe vnd Eheſtand ſind nicht 
allgemeine Sacrament / es koͤnnen vnd 
ſollen nicht alle Menſchen ehelich leben / 
wie ſie koͤnnen vnd ſollen alle getaufft 
werden / der Bapſt leydets auch nicht / er 
verbeuts ja ſeinen Schuͤrlingen. So koͤn⸗ 
nen nicht alle Menſchen zugleich prieſter 
vnd Prediger ſevn / im Ampt geſeſſen / ꝛc. 

So bleiben nur zwey Sacrament / die 
Tauffe iſt im newen 8 kommen 
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Fidima pa- an ſtadt der Beſchneldung Das Sacra⸗ 
ſc balis Chri ment an _ deß Oſterlembleins vnd der 
tus pro cri- mancherleyen Opffer / da man fiir GOtt 
mine noſtro, dem HERRN aß vnd tran / vnd etliches 
V ulnera ſe- Gott zu ehren Opfferte vnd heiligte / ꝛc. 


ua tult, 


mortem pla- Zum Vierdten. 


nan Wozu ſind die Sacrament geordnet / 
vnd was wircken ſie r Sie wircken was 


predigten deſi Catechiſm 


Gott ſaget vnd wie die Wort lauten. 

1. Vergebung der Suͤnden / ewiges 
Leben / vnd ewige Seligkeit. 

2. Staͤrckung deß Glaubens alß euſs 
ſerliche eichen. 

3. Sind Warzeichen der Bekentniß. 

4. Sind dazu geordnet / daß man da⸗ 
bey Gott fuͤr ſeine Wolthat dan⸗ 
cken ſol. 


Sine Predigt von der heiligen 


Tauff / Welche Wort alſo lauten: 
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Ißher ſind drey Stuͤck 
deß heiligen Catechiſm 
verrichtet / Von den ze⸗ 
hen Gebottẽ / vom Glau⸗ 
ben vnd Gebet. Folgen 
die zwey Sacrament / die 
heilige Tauffe / vnd das Abendmal Chri⸗ 
ſti / jetʒzo woͤllen wir handeln von der Tauf 
ſe / vñ fuͤr vns nemen die zwey erſten Stuͤck 
in dem Kinder Catechiſmo / die fragen / 
Was iſt die Tauffe? / Vnd was gibt oder 
nuͤtzet die Tauffe:? 

wir dancken billich dem ewigen Son 
Gottes / daß er die heilige Tauff geſtiff⸗ 
tet / vnd durch die ſelbige in ſeinem ewigen 
Gnadenbund vns auffnimpt / vnd bitten / 
er woͤlle deſſelbigen ſeines Bundes ewig⸗ 
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lich eingedenck ſeyn / vnſer Suͤnde die nach 
der Tauff begangen werden / nicht geden⸗ 
cren / Sondern durch die rote Flut / ſeines 
thewren Bluts / damit wir in der heiligen 
Tauffe beſprenget werden / vns ewig ſelig 
machen / Amen. 


Vom Erſten Stuͤck. 

Was iſt die Tauffe! Die Tauffe iſt nicht 
allein ſchlecht Waſſer / Sondern ſie iſt das 
Waſſer in Gottes Gebott gefaſſet / vnd 
mit Gottes Wort verbunden. 

Sie hoͤren wir erſtlich / Was die Tauffe 
nicht ſey? Sie jy nicht allein ſchlecht Waſ⸗ 
ſer / wie der euſſerliche ſchein gibt / als ſey 
es ein natuͤrlich Waſſer auß einem Bruñ / 
oder flieſſenden Strom / geſchoͤpffet / das 
von ſagt auch der Lobgeſang. So horct 

vnd 


das Waſſer ſeyn / doch nit allein ſchlecht Waſ⸗ 
ſer. Item / das Auge allein das Waſſer ſihet / 
wie Menſchen Waſſer gieſſen. 
zum Andern hoͤren wir allhie / Was die 
heilige Tauffe ſey / Nemlich / Sie iſt das 
Waſſer in Gottes Gebott gefaſſet. Waſſer 
muß bey der Tauffe ſeyn. Denn ein jegli⸗ 
ches Sacrament hat zwey ſtuͤck / Ein euſ 
ſerlich ſichtbar zeichen / vnd defi das Woꝛt 
Gottes. Das Wort Gottes iſt das fuͤrnem̃ 
ſte Stuͤck / das euſſerliche Feichen iſt an 
das Wort gehefftet vmb vnſer ſchwacheit 
willen / zu Erinnerung vii Staͤrckung deß 
Glaubens / ſintemal das Wort Gottes 
wird ehe vergeſſen / vnd ſchwecher geglaͤu⸗ 
bet / weñ es bloß außgeſprochen wird / deñ 
ſo man es beneben einem euſſerlichen Zets 
chen empfehet. Darumb muß Waſſer bey 
der Tauffe ſeyn / Aber es iſt nit das 


Von Krafft vnd bedeutung der H. Tauffe. 


vnd mercket alle wol / e. Gott ſpricht vnd wil A 2. 


b cke 


To 


Erl3ſung vom Tod vnd Teuffel. 
3. Ewige Seligkeit. Vnd dieſer Nutz 
kompt nit von wegen deß Waſſers / Sons 


dern von wegen deß Worts / deñ das Wort 
lautet alſo / Wer glaͤubet vnd getaufft wird / 
der wird Selig. Ond der Lobgeſang ſagt / 
Ein newgeborner Menſch er heiſt / der nicht 
mehr koͤnne ſterben / das Himmelreich ſol 
erben. 
Fir ſolchen Croſt ſollen wir Gott dan⸗ 
n / vnd allezeit ingedenck ſeyn vnſer hei⸗ 
ligen Tauffe / in all vnſer Anfechtung / wie 
man ſchreibt von einer frommen Rloſter 
. wenn ſie der Teuffel ange⸗ 
ochten / hat ſie nicht mehr geſagt / denn 
Chriſtiana ſum, Baptiſata ſum. 
Hieher gehoret der Spruch / Coloſſz. 
Ir ſeyd beſthnieek mit der Beſchneidung Chris 
ſti / in dem / daß ir mit jm begraben ſeyd durch die 


m̃ Tauffe / a. Vnd hat euch auch mit jm lebendig 


ſte ſtuͤck / Sondern das Gebott Gottes / vñ © gemacht / ic. Vñ hat vns geſchencket alle Suͤn⸗ 


das Wort Gottes / Sie iſt das Waſſer / das 
ein Wort Gottes hat / Aqua ſanctificata 
verbo, ein <5 Waſſer / ein Heilthumb 
der Kirchen. Alſd ſinget die Kirche / Doch 
nicht allein ſchlecht Waſſer / ſein heiliges Wort 
iſt auch dabey mit reichem Geiſt on maſſen / der 
iſt allhie der Taͤuffer. Item / Der Glaub im 
Geiſt die Krafft verſtehet / deß Bluts Jeſu 
Chriſti / vnd iſt fuͤr jm ein rote Flut / von Chri⸗ 


ſtus 'B: ut geferbet. Bey dieſem Waſſer iſt Þ 


Wort vnd heiliger Geiſt / vnd das Wort 
deutet auff das Blut Jeſu Chriſti / w¾elcher 
taͤuffet vnd verſeuffet alle vnſere Suͤnde / 
vnd reiniget vis von aller Miſſethat. 
Dieſe Beſchreibung der Tauffe vnd hei 
ligen Waſſerbades / der durchfahrt durchs 
Waſſer (wie die Kinder Iſrael durchs ro⸗ 
te Meer vnd Jordan hindurch gezogen) 
iſt gegruͤndet Matth. am letzten. Gehet hin 
in alle Welt / vnd lehret alle Heydẽ / vnd taͤuffet 


ſic / un Namen dep Vaters / vnd deß Sons / E 


vnd deß heiligen Geiſtes. | 

Derwegen ſol man nu nicht die Tauffe 
verachten / alß ein gemein Waſſerbad / viel 
weniger laͤſtern / alß ein Hundesbad / Son 
dern es iſt ein Wortwaſſer / ein Gottes⸗ 
waſſer / ic. Man ſel auch die Tauffe nicht 
verdunckeln / mit Chriſam / Saltz / Kertzẽ / 
oder euſſerlichẽ Ornat vnd Schmuck / wie 
die Baͤpſtiſchen. Deñ der groͤſte Schmuck 


dieſes Waſſers iſt das Wort vnd Ordnung F 


Gottes. 


Vom Andern Stuͤck. 


Was gibt oder nuͤtzet die Tauffe 2 Sie 
wircket Vergebung der Suͤnden / erloͤſet 
vom Tod vnd Ceuffel/ vnd gibt die ewige 
Seligkeit / allẽ / ꝛc. Das iſt ein hoher Nutz. 

1. Vergebung der Sinden. 


de. i. Pet. 3. In der Archa Noe wurden wenig / 
das iſt / acht Seelen behalten durchs Waſſer / 
Alſo die Tauffe / die durch jenes bedeutet iſt / 
machet vns Selig / r. Nicht das abthun deß 
Vnflats am Fleiſche / u. 


Eine Predigt von der heiligen 
Tauffe Krafft vnd Bedeutung. 


Ir ſollẽ vns erinnern / was 
die heilige T.zuffe ſey / wie ein 
thewr / hoch vnd trefflicher 
Schatz dariñ verborgen / vnd 
worzu ſte von dem HERREN Chriſto im 
newen Teſtament eingeſetzt. 

Denn es ſcheinet fuͤr der Welt ein ner⸗ 
riſch ding ſeyn / daß man die Kleinen ſchwa 
chen Kindlein mit Waſſer begenſt / wie 
— — res, Haͤndel 

er Vernunfft / t find. A⸗ 
ber ſolche ſachen muͤſſen nit nach 2 
nunfft / vnd nach dẽ euſſerlichen anſchau⸗ 
wen / Sondern nach dem Glauben vnd 
nach Gottes Wort gerichtet vnd vrthei⸗ 
let werden. Darum̃ ſo iſt die heilige Tauſfe 
nicht ein ſchlecht Waſſer / ſondern es iſt ein ſons 
derlich Waſſer in Gottes Wort 2 
mit Gottes Geboit verbunden. Darumb nen 
net es S. Paulus ein Bad der Widerge⸗ 
burt. Deñ dadurch werden die Menſchen 
neuw geboren zum ewigen Leben / vnd iſt 
dieſe heilige Tauffe darzu eingeſetzt. 


Zum Erſten. 

Daß ſie nit allein ein Ceremonia ſey / 
vnd jre Bedeutung haben ſol / Sondern 
ſol auch dieſes wircken / Nemlich / daß der 
alte Adam vnſer e, Keiſch — 

| J 


Predigten deſi Catechiſmt 


Blut in der Tauff Chriſti / das iſt / in ſei⸗ A men / Sondern auch der Suͤnden geſtor⸗ 


nem heiligen Leyden vnd Sterben erſeuf⸗ 
fet vnd getoͤdtet werde / vnd aufferſtehe 
ein newgeborner Menſch / nach dem Bil⸗ 
de vnd wolgefallen Gottes / Wie denn im 


alten Teſtament eben ſolche Wirckung vñ 


Bedeutung hatte die Beſchneidung / Nem 
lich / daß die boͤſe ſundhaffrige Art der ver⸗ 


derbten menſchlichen Natur an den Chri⸗ 


ſten vnd Heiligen ſol abgeſchnitten / vnd 


taͤglich mehr vnd mehr abgelegt werden. B 


Denn — iſt erſtlich getauffet / das 
iſt / Er hat fir vns gelitten / iſt geſtorben 
vnd begraben: Alſo werden wir auff ſeinẽ 
Namen auch getauffet / das iſt / vnſer 
Suͤnd darinn wir geboren / vnd die vns in 
vnſer Natur anhengig / wird vns verge⸗ 
ben / vnd das Feichen G cher Vergebung / 
in was Krafft ſie geſchehe / iſt die heilige 
Tauff / dadurch bedeutet wird der HERR 


Chriſtus durch ſein Leyden vnd Sterben / C 


welches vns mit der Tauff applicieret vnd 
zugeeignet wird / hab ſolche Vergebung 
erworben. 


Zum andern. 


Gleich wie nu Chriſtus / auff den wir ge 
taufft werden / nicht allein gelitten / Son⸗ 
dern auch aufferſtanden : Alſo ſollen die 
Chriſten nicht allein die Vergebung der 
Suͤnden durch Chriſtum erworben anne⸗ 


ben ſeyn / vnd von derſelbigen aufferſtehẽ / 
das iſt / wie es S. Paulus Rom. 6, deutet / 
in einem newen Leben wandlen. 


Zum dritten. 


Wie auch Chriſtus vnſer HERR vnd ei⸗ 
niges dupe gelitten / vnd gleichwol vber⸗ 
wunden: Alſo ſollen wir vns zum Leyden 
bereiten / vnd gleichwol in troͤſtlicher Hoff 
nung ſtehen vnd bleiben / Gott werde vns 
darauß erloͤſen / vnd am juͤngſten Tag wi⸗ 
der aufferwecken. 

Dieſes find dreyerley Bedeutung der 
heiligen Tauffe / Aber jre eigentliche Wir⸗ 
ckung vnnd Krafft / — den heiligen 
Geiſt / wie vnſer Catechiſmus ſagt / iſt die⸗ 
ſe / Daß ſie wircket Vergebung der Suͤnden / 
erloͤſet vom Todt vnd Teuffel / vnd gibt die 
ewige Seligkeit allen ſo daran glaͤuben. | 

So ſollen wir nu dieſes Heilthumb vnd 
dieſen Schatz thewerer halten / denn aller 
Welt Guͤter / vnd vns in aller Anfechtun 
vnſer heiligen Tauffe erinnern / alß in wel⸗ 
cher wir vnſern Namen vberkommen / Vñ 
durch welche vnſere Namen geſchrieben 
ſind im Simmel / in das Buch deß Lebens. 

Das helffe vns Chriſtus Jeſus der 

Stiffter vnd Erhalter vnſer 
Chriſtlichen Tauffe / 
Amen. 


Sine Predigt von den Schluͤſſeln / 


oder von der heiligen Abſolution / welche 
Wort lauten alſo: 


Jeſus blieſ ſeine Junger an / vnd ſprach zu inen / Nemet hin den 
heiligen Geiſt / welchen jr die Suͤnde erlaſſet / den ſind ſie erlaſſen / 
welchen jr ſie behaltet den ſind ſte behalten. 


Was heiſſen vnd ſind Schluͤſſel.? 


An muß das Wort nit 
N ; D letblich verſtehen / von ei⸗ 
hne groſſen Kirchenſchluͤſ⸗ 
f 1 5 ſel / wie mans malet / ſon⸗ 

dern Schluͤſſel heiſſen al⸗ 


Es heiſſen aber Schluͤſſel deß Himmel⸗ 
reichs / die Macht / welche der Son Got⸗ 


tes ſeiner Kirchen geben hat / daß einer dẽ 
andern kan Suͤnde vergeben vñ behalten / 
vnd ſonderlich die Airchendiener/ Lehrer 


x vnd prediger / ſollen vnd koͤnnen denen / ſo 


jr Suͤnde erkennen / vergeben / Welche 
aber halßſtarrig ſind / vnd ſreventlich ſins 
digen / behalten / ſie koͤnnen Gnade vnnd 
Zorn verkuͤndigen / welchs beydes ſtatt viz 
krafft hat im Himmel / vnnd ſollen wir in 
Verklaͤrung dieſer Sachen / folgende vmb⸗ 
ſtende vnd fragen mercken. 


1. Wer die Schluͤſſel hat! Nemlich / die 


Kirche / wie geſagt. 


2. Woher / Von Chriſto. 
3. Wie 


Von der heiligen Abſolution. SI 


3. Wie ſie gebraucht werden ſollen ? A gantz verworffen / alß vnndͤtig / weil man 


Suͤnde zuvergeben vnd behalten. | 

4. Wo / an welchem ort ſind die Schluͤf 
ſel geordnet? Wo hat man ſie 2 In aller 
Welt wo ein Kirche iſt. Wo jr zween oder 
drey verſamlet / ꝛc. 

5. Wenn mag man die Schluͤſſel brau# 
chen? Zu aller zeit / hie iſt kein friſt / kein 
Feriæ, kein Interſtitium. 

6. Gegen wẽꝛ Gegen die Suͤnder / ohne 


Publicam abſolutionem vnd Excommu- 
nicationem hat. Item / Mißbrauch deß 
Bannes / alß daß man vmb Geldes wil⸗ 
len von den Officialen muſt in Bann geo 
than werden/ c. Welche ſtuͤck allzumal 
verdunckeln die Wolthat vnd Gabe Chri⸗ 
ſti / durch die Schluͤſſel. ; 

2. Sollen vns troͤſten der Schiſſel/ 
daß wir warhaffrig vnſer Suͤnden loſs wer 


anſehen der perſon / groß vnd klein Hans. z den / wenn wir von dem Prieſter die Abſo⸗ 


7. Wodurch! Durchs Wort. Denn wir 
haben kein weltlich Schwerdt. 

s. Moͤcht man auch euſſerliche Ceres 
monien bey den Schluͤſſeln gebrauchen: 
Ja / wie es die Kirche fuͤr gut anſiehet / nit 
daß ſie den Schluͤſſeln etwas geben oder 
nemen / Sondern daß es alles fein vnd or⸗ 
dentlich zugehe. 1. Cor. 14. Alſo brauchen 
wir die Aufflegung der Haͤnde / knien oder 
ſtehen / fuͤr dem Altar. Die alten Chriften © 
ſind viel ſcherffer geweſen / haben ſich die 
Leute muͤſſen auff die Erde niderlegen in 
den Staub / Trawerkleider anziehen / et⸗ 
wan auch Kergen in der Hand halten. 


Wozu dienen die Schluͤſſelt 

1. Zu Troſt der Betruͤbten bußfertigen 
Suͤnder. 1 

2. Zu Staͤrckung vñ Ruhe derſelbigen 
damit das Ergerniß von jhn genommen 
werde / daß ſte mit einander in Einigkeit b 

3. Zu Buß vnd Beſſerung der Gottlo⸗ 
ſen / damit ſie nicht in jrer Boßheit geſter⸗ 
cet / Sondern durch das Mittel der Auß⸗ 
ſchlieſſung oder Auffhaltung vom Sa⸗ 
crament gereitzt werden zur Bekehrung. 

+ Zu Schreckniß der Gottloſen, dz ſie 
wiſſen / ſie ſind auß dem Reich Gottes ver⸗ 
ſtoſſen / vñ ergeben in das Reich deß Sa⸗ 
thans / zum verderbẽ deß Sleiſchs / daß er jn E 
an eib / Ehr vi Gut zuſetze / aber der See 
lẽ ſchone / daß dieſelbige nach Gottes Wil⸗ 
len vnd &Enade moͤge Fig werden / vñ alſo 
die Gottloſen nicht alß reudige Schafe / 
andere geſunde Schafe / reudig machen. 


ſel ſchlieſ⸗ brauchen: 
ſen zu vnd 1. Sollen lernen / daß ein groſſe Gabe F 
cf Gottes iſt vmb die Gewalt der Schluͤſſel / 
— be heydes der Abſolution vnd Excommuni⸗ 
achtung cation /dieweil dieſelbige Star vii Krafft 
drauff / hat / im Himmel / dagegen aber ſollen wir 
Trdſt oder vns huͤten fir falſcher Lehr vnd Gottes⸗ 
ſtrafft ein laͤſterung der jenigen / welche dem Bapſt 
Prediger / allein die oberſte macht der Schluͤſſel zu⸗ 
So boͤret geſchrieben / auß vermeintem Exempe 
Got diet Petri / Daher die Baͤpſt vñ Biſcboffe ſons 
ERK. derliche Caſus in reſeruirt habẽ. Item / der 
jenigen / welche Beichtſtuel vnd Bann 


lution empfahen / denn Chriſtus hat ge⸗ 
ſagt / Solutum crit in cœlis. Vñ die Gott: 
lesen werden von vns entſcheiden C vers 
ſtoſſen) alß die B6>e von den Schafen 
durch den Bann. | | 
3. Gott dancken / bitten er wolle erhal⸗ 
ten die Gewalt der Schluͤſſel / vnd alſo les 
ben / daß wir nicht ſicher dahin gehen / zur 
Kirche nicht kommen. 
Eine Predigt von Zucht vnd 
Ordnung vor / in / vnd nach 
: der Beicht. | 
HR habt bißher in zweyen 
predigten hoͤren erklaren die 
heilſame vnnd troͤſtliche Lehr 
| 4 von der — Tauffe / wel⸗ 
ches iſt das vierdte Stůck deß heiligen Ca⸗ 
techiſmi. Das fuͤnffte Stick iſt das Sacra 
ment deß Altars / oder das Abendmal Chri 
ſti / da von wird gehandelt heut vber 14. 
e am Gruͤnendonnerſtag. 
or diſem fuͤnfften Stůck / pfleget man 


in etlichen Catechtſmis zu erzehlen die 


Wort der Abſolution / davon werdet jhr 
morgen hoͤren. Die Abſolution aber iſt ein 
Stuͤck der Beicht / Darumb wollen wir je⸗ 
tzo von der Beicht handeln / davon vnſer 
kinder Catechiſmus auch etwas berichtet. 
Zu gemeiner erklaͤrung der Lehre von 
der Beicht/ gehoͤret der Spruch Pſal. 32. 3 wolt 
Da ichs wolt verſchweigen / verſchmachtt mei⸗ verſchwei⸗ 
ne Gebeine durch mein taͤglich heulen / Ich gen meine 
ſprach / Ich wil dem HERRN meine Vber⸗ Sund / 
trettung bekennen / da vergabſtu mir die Miſ⸗ Aber dars 
ſethat meiner Suͤnde. - —_ 
Nun wollen wir in gemein etwas von — 
der Beicht handeln / vnd bitten vnſern hoͤ⸗ Ich wil 
heſten Beichtvater / den Erkenner aller gern bee 
Hertzen / er wolle vnſer Beicht vnd Be⸗ — 
kentniß der Suͤnde / die wir vns alle mit meine 
paulo die ges ſten Suͤnder bekennen / mit Sund / 
Gnaden hoͤren / vnd ein gnaͤdige Abſolu⸗ o wir d 
tion ſprechen / nicht ein Buſſe vnd Bezah⸗ — 1 * N 
lung / vnd das Fegfewr aufflegen / wie und 9 
die boͤſen Beichtvaͤter / die Stieff vaͤs 
ter im Bapſthumb gethan haben / ſinte⸗ 
mal wir nichts bezahlen noch leyden koͤn⸗ 
nen / Sondern wolle vns frey / ledig vñ loß 
zehlen von Schuld vnnd pein / vmb der 
J j vollkom⸗ 


Predigten deß Catechiſmi/ 


vollkommenen Buſſe / Bezahlung vnd A vnd gedenck mein Leben zu beſſern / das 


Hellenfahrt Chriſti willen / gelobt in E⸗ 
wigkeit / Amen. 

Der Catechiſmus handlet vier Stuͤck 
von der Bceicht. 

1. Was die Beicht ſey 7 

2. Welche Suͤnde man ſol beichten! 

3. Form vnd Weiſe zu beichten / fuͤr ein 
Ge ſinde / vnd fur ein Hauß vater. 

4. Form der Abſolution. 
Das ſind die rechtẽ Stuͤck von ð Beicht / 
ſonſtẽ hat man auch Erinnerung zuthun / 
was die euſſerliche Bereitung belanget. 

r. Man ſol nit ploͤtzlich auff die Beicht 
fallen / vnd daher gelauffen kommen / wie 
etliche / die weder Predigt noch Veſper hoͤ⸗ 
ren / weñ ſie nur zu maß kom̃en / daß ſie ein 
Beichtvater im Stul finden / man ſol zu⸗ 
vor daheim oder in der Kirchen zu Gott 
beten / vnd dem hoͤheſten Beichtvater die 


boheſte Beichte thun / auß Hertzẽ grunde. C 


2. Man ſol nit mit vnfletiger kleidung 
mit zoͤtichten Hoſen / mit ſtraubigen Haa⸗ 
ren / vnd beſchminckcem Angeſicht / wie ets 
liche Maͤgde kommen / man ſol den Rock 
nicht vberſchlagen / die Schiller ſollen jhr 
Ermel anziehen. 

3. Man ſol nit mit ſtinckendem Halß 
kommen / Es iſt gnug daß manchem der 
Oden ſonſt nicht wol riechet / Aber vber 


das ſtincken etliche von Brandtewein / D 


von Knobloch / ꝛc. das ſol man ſich zu der 
Stunde enthalten. 

4. Den Abend zuuor beichten / iſt be⸗ 
quemlicher / keine geſchefft ſollẽ vns noͤti⸗ 
ger ſeyn / deñ zur Beichte kom̃en / vnd wel⸗ 
cher allweg den morgen beichtet / gibt 
ſchier zu verſtehen / er koͤnne nicht wol ein 
tag vnd nacht on Ergerniß zubringen. 

5. Man ſol ſich nit dringen / eins fuͤr dẽ 
andern einlauffen / Sondern eins deß an⸗ 
dern warten / die ehe kom̃en ſind / ehe laſ⸗ 
ſen beichten / Vnd ſonderlich die Schuͤler 
koͤnnen am beſten auff die letzte warten. 

6, Man ſol nicht wehlen vnter Beicht 
vaͤtern / Sondern dem beichten der ledig 
iſt / oder einem vmb den andern / oder ja zu 
weilen einem andern / damit in einem wie 
im andern das Ampt geehret / vnd fuͤr vol⸗ 
kommen erkant werde. 

7. Man ſol die Beicht fein gantz er⸗ 
zehlen / nichts außlaſſen / als etliche ſagen / 
Ich erzeige meinem Neheſten die Werck 
der Liebe / ꝛc. Man ſol auch nit one Beicht 
kommen / wie etliche ſagen. Ich erkenne 
meine Suͤnde / ich bitt woͤllet mich vnter⸗ 
richten / Der vnterricht hat da nicht groſſe 
zeit / das iſt nur ein ſtuͤck der Beicht / ſcher 
keñe meine Suͤnde / zum wenigſten ſol man 
die andern zwey ſtuͤck ruͤhren / Ich glaͤube 
daß Jeſus Chriſtus fuͤr mich gelitten hat / 


were gar ein kurtze / vnd gleichwol gnug⸗ 
ſame Beicht. 

8. Der Verehrung ſo dem Beichtvater 
gebuͤhret / ſolt man wol ſchweigẽ / man for 
dert nichts von euch / Aber zur ſchande 
muß man anzeigen / daß etliche Spangen 
vnd Bley geben / Da thun die beſſer die es 


nicht vermoͤgen / daß ſie nichts geben. 


E 


F 


9. Man ſol nicht von der Beicht auß 
der Kirchen lauffen / Sondern an ein ort 
tretten / vnd Gott dancken fuͤr die empfan 
gene Vergebung / vnd ein Vater vnſer ſpre 
chen / Ich dancke dir von Hertzen / du lies 
ber HERR Jeſu Chriſte / daß du dieſe Ord 
nung in deiner Kirchen eingeſetzt / vñ die⸗ 
ſe gewalt den Menſchen Kindern / vnſern 
Beicht vaͤtern gegeben haſt / daß ſie Sins 
de vergeben / Ich glaͤube auch / daß mir 
warhafftig meine Suͤnde vergeben ſind. 
ENR ſtaͤrcke meinen Glauben / vnd gib 
Gnade / daß ich das hochwirdige Sacra⸗ 
ment wirdiglich vnnd ſeliglich gebrau⸗ 
che / vnd mein Leben beſſere / Amen. 

Dieſe Stuͤck vnd viel andere mehr ge⸗ 
hoͤren zur zucht / Aber das Haͤuptſtuͤck iſt / 
daß man zur Beicht bringe ein demuͤtiges 
betruͤbtes / rewiges Hertz / vnd ein ſtarcken 
Glauben / davon ſonſten in allen predig⸗ 
ten gelehret wird. 

1. Sagt der Catechiſmus / Man ſol 
Suͤnde bekennen / vnd die Abſolution / als 
von Gott / empfahen. 

2. Sagt der Catechiſmus / Fir Gott 
ſol man ſich aller Sinden ſchuͤldig geben / 
daß nicht allein vnſer Werck / Sondern 
auch die Natur boſe iſt / zum argen genei⸗ 
get / vnnd ſind fuͤr keiner Suͤnde ſicher / es 
ſey Mord / Vnzucht / Geiz, Hoffart /ꝛc. As Nemo ſacer. 
ber fir dem Beichtvater mag einer ſein doti, qui fu- 
ſonderlich anliegen klagen / da er aber ſich tile en jus 
duͤncken leſt / er moͤcht Ergerniß / vnd an⸗ et 


dern Leuten ein Freudenſpiel machen / vn e 


kan ſich ſelber troͤſten / ſo verſchweige er _ — a: 
ſein anliegen / Das lehret auch Chryſoſto⸗ dere poln. 


mus. 

3. Sagt der Catechiſmus / Es ſol ein 
jeder ein Form zu beichten lernen nach ſei⸗ 
ne Stand / Ich bekeñe daß ich ein RAnecht 
bin / ein Magd / ein Hauß vater / ein Hauß⸗ 
mutter / da nemens etliche zuſammen / vnd 
bekennen ſich fir Rnecht vnd Maͤgde / ꝛc. 

4. Der Catechiſmus ſagt / Es ſol auch 
ein gewiſſe form der Abſolution ſeyn. Gott 
ſey dir gnaͤdig / ꝛc. vnd darzwiſchen ſol man 
troͤſten vnd zum Glauben reitzen / vnd letz⸗ 
lich fragen / Glaͤubeſt du auch / daß meine 

Vergebung / ꝛc. Wir habens gehoͤret / 

Chriſtus der HERR ge⸗ 
be das gedeien / 
Amen. 


Sin 


Vom heiligen Abendmal deß HERRN. 
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e 
uͤnff Predigten von dem hoch⸗ 
wirdigen Sacrament deß Leibes vnd Bluts Chriſte, 
Das Geiſtliche Lied / vom Hochwirdigen Sacrament / 


Jeſus Chriſtus vnſer Heyland. 
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© Eilwir morgen abcr- 
mals mit Gottes (11109 
den gedencken / die Ges 
dechtniß vnſers HERRR 
vnd Heilandes Jeſu Chri 
2 ſti zu halten / in ſeinem hei 


ligen Nachtmal / So wollen wir jetzo E 


durch ein einfeltige Vermanung vnd Zus 
bereitung / daſſelbige Gedechtniß wirdig⸗ 
lich zuhalten / vnd das heilige Nachtmal 
nuͤtzlich zu empfahen / zu erklaͤren far vns 
nemen den gemeinen Lobgeſang vom Sa 
erament: Jeſus Chriſtus vnſer Heyland: wel 
chen die Kirche pfleget zu ſingen bey der 
Handlung deß ho chwirdigẽ Sacraments, 
rl aber der Lobgeſang in ſich drey 
uͤck. 

1. Ein kurtzen vnd gemeinen Bericht 
von den Wolthaten Chriſti. 

2. Bericht von Stifftung deß hoch⸗ 
wirdigen Sacraments, 

3. Von der wirdigen Bereitung zum 
bochwirdigen Sacrament / vnd worin dies 


ſelbige ſtehe. 
Zum Erſien. 


Jeſus Chriſtus vnſer Heyland / 
der von vns den Gottes Zorn wand / 
durch das bitter Leyden ſeyn / halff er 
vns auß der Hellen pein. 

Jeſe Wort berichten vns von vn⸗ 


ſerm Heiland / das iſt / von vnſerm 
Erloͤſer / der vns auß der Tyranney 


vii Dienſtbarkeit deß Teuffels erloͤſet hat / 
vnd zeigen an / wie ſein Name heiſſe / Nẽ⸗ 
lich / Jeſus Chriſtus / der iſts / der iſt vnſer 
Heiland / Feigen auch was ſein Ampt ſey / 
vnd was er vns zu gut gethan habe / Der 
von vns den Gottes Zorn wand / ꝛc. 


Das iſt die Sum̃a der Wolthaten Chri 


F ſti / welche wir alſo lernen vnd behalten 


ſollen / vnd vns darauß troͤſten / nach dem 
wir ſehen / was fuͤr ein vnterſchied iſt / der 
Wolthaten dieſes Heilandes vnd him̃li⸗ 
ſchen Fuͤrſten / fuͤr den Wolthaten aller 
weltlichen Fuͤrſten / welche nicht mehr koͤn 
nen / als Veib vnd Gut ſchuͤtzen vnd ſchir⸗ 
men / Dieſer Heiland aber erhelt / ſchuͤtzt 
vnd ſchirmet die Seele / vnd gibt ſeinen 
Sche flein / das ewige Leben / Joan. 10, 

iiij Zum 


RNotrrens 


geiſter. 


Zum Andern. 


Bericht von Stifftung deß 


hochwirdigen Sacraments. 


Daß wir nimmer deß vergeſſen 
gab er vns ſein Leib zu eſſen] ver bor⸗ 
gen im Brod ſo klein / vnd zu trincken 
ſein Blut im Wein. 


Jeſe wort zeigen an / wozu das 
Nachtmal eingeſetzt / Nemlich / 
zum Gedechtniß Chriſti vnd ſeiner 
Wolthaten / daß wir es nicht vergeſſen. 
zum andern melden ſie auch / worin das 
Sacrament ſtehe r Nemlich / im Brod vnd 
Wein. Zum dritten / wao es ſey? Nemlich / 
Der Leib Chriſti mit dem Brod / vnd das 
Blut Chriſti mit dem Wein. um Vierds 
ten / wie ſolches geſchehe? Nemlich / ver⸗ 
borgener Weiſe / him̃liſcher / vnerforſchli⸗ 
her / heimlicher Weiſe. Denn alle Wort vi 
Wercke Chriſti ſind Geheimniß / vnd laſ⸗ 
ſen ſich von der Vernunfft nit vrtheilen / 
ſind der Vernunfft ein Thorheit. Zum 
Suͤnfften / wie man das hochwirdige Sas 
crament brauchen vnd nieſſen ſol? Nem⸗ 
lich / da mans eſſe vnd trincke / nicht daß 
mans opffere in der Meß / oder einſperre 
ins Sacrament Haͤußlein / oder herumb 
trage zum Schaw / vnd anbete. 

Darum̃ ſollen wir Chriſtlich vnd recht⸗ 
ſchaffen lernen glaͤuben / vnd halten vom 
hochwirdigẽ Sacrament / Nẽlich / daß es 
nit iſt ein bloſſe Gewonheit / vñ euſſerlich 
Werck / ſondern ein in wendige / hertzliche 
Gedechtniß deß Leydens vnd Sterbens / 
vnd aller Wolthaten Chriſti / daß man in 
der Rirchẽ davon predigt / ſinget / betrach 
tet / daheim deßgleichen davon lieſet / res 
det / ꝛc. Item / wir ſollen vns lernen vnter⸗ 
ſcheiden von allen Rottengeiſtern / welche 
das Sacrament verkleinern / vnd laſſens 
nit mehr denn ein Zeichen ſeyn / ſo doch al⸗ 
le Euangeliſten ſchreiben / Vñ S. paulus 
in der him̃liſchen Schulen gehoͤret vnd ge⸗ 
lernet hat / daß Chriſtus dieſe Wort ge⸗ 
braucht / geglaͤubt vnd gehalten wil ha⸗ 
ben / Das iſt mein Leib / e. Vnd was derglei⸗ 
chen ſtuͤck ſeind / ſollen wir fein einfeltig 
alltzie lernen / vnd dabey bleiben. 


Zum Dritten. 


Von der wirdigen Bereitung 
zum hochwirdigen Sacrament; 
vnd worin dieſelbige ſtehe. 

Wer ſich wil zu dem Tiſch machen / 
der hab wol acht auff ſein ſachen / Wer 


Predigten deß Catechiſmi / 


vynwirdig hinzu gehet / fuͤr das Leben 
den Todt empfehet. 
Je lernen wir / daß viel gelegen iſt an 


Gare Tiſch / oder an dieſem heiligen 
Nachtmal / Derwegen ſol man ſich 
fleiſſig vnd fuͤrſichtig darzu bereiten / Wer yea de; 
zum gemeinen Tiſch gehet / vnd bereit ſich verbo bench 
nicht rechtſchaffen darzu / der hats mehr rr, & 
8 ſchaden denn frommen / alß wenn einer nit 4 
betet / Denn die Speiſe wird geſegnet Oui Fu 
durchs Wort Gottes vnd Gebet / Item / 75/7 
ſo er kein luſt hat zu eſſen / ſo friſt er ſein ei l it; 
gen Vngeſund: Vielmehr iſts alſo mit dies bent. 
ſem heiligen Tiſch / Wer Gott nicht dans 
cket fuͤr Sine Wolthat / daß er ſeinen Son 
vns geſchenckt hat / vnd gehet mit kaltem 
vnluſtigem Hertzen zum Nachtmal / er⸗ 
kennet vnd empfindet nicht ſeine groſſe 
c Not / Kranckheit vnd Feindſchafft der 
Seelen / Suͤnde / Todt / teuffeliſche Ver⸗ 
damniß / der empfehet den Todt fuͤr das 
Lebẽ / were beſſer er gieng zum Sewtrog / 
vnd ließ dieſes Heilthumb zu frieden. Deñ 
es iſt nicht fuͤr die Sew vnd Hunde einge⸗ 
ſetzet / Sondern fuͤr die armen ſchwachen 
Sche flein Chriſti. 
Worin deñ die wirdige Bereitung zum 
Nachtmal ſtehe / wird vns auch fein in di⸗ 
D ſem Lied angezeigt. 
1. Daß wir Gott dem HERREN ſollen 
dancken / fuͤr das bitter Leyden vnd Ster⸗ 
ben ſeines lieben Sons / welchen er dazu 
geſchenckt hat / vñ fuͤr dieſe Stifftung deß 
Gedechtniß Chriſti. Du ſolt Gott den Va⸗ 
ter preiſen / daß er dich ſo wol wolt ſpeiſen / vnd 
— fiir deine Miſſethat / in den Todi ſein Son ge⸗ 
geben hat. 
2. Daß wir vnſer Suͤnd erkennen / be⸗ 
E weinen / vnd von hertzen laſſen leyd ſeyn. 
Du ſolt glaͤuben vnd nicht wancken / daß es ſey 
ein ſpeiſe der Krancken / den jr Hertz von Suͤn⸗ 
den ſchweer / vnd fuͤr Angſt iſt betruͤbet ſehr. 
Solch groß Gnad vnd Barmhertzigkeit / ſucht 
ein Hertz in groſſer Arbeit / iſt dir wol ſo bleib 
davon / daß du nicht kriegeſt boͤſen Lohn. 
3. Daß wir Chriſtum ergreiffen / vnd 
ſeiner vns troͤſten. Er ſpricht ſelber kompt jhr 
Armen / laſt mich vber euch erbarmẽ / kein Artzt 
F jſt dem Starcken not / Sein kunſt wird an jm 
gar ein Spot. Hetteſtu dir was kund erwerben / 
was duͤrfft ich deũ fur dich ſterben / dieſer Tiſch 
auch dir nicht gilt / ſo du ſelber dir helffen wilt. 
4. Daß wir from werden / vns bekeh⸗ 
ren vnd beſſern / welche Bekehrung ſtehet 
in der Liebe / beydes gegen Gott vnd gegẽ 
den Menſchen. Die Liebe gegen Gott bewei⸗ 
ſet man mit dem Munde / daß man GSOtt den 
HERREN / die Warheit / vnd den rechten 
Glauben bekennet / nicht hinter ſich helt als die 


Heuchler. 


r 


Vom heiligen Abendmal deſi HERRN. 
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Heuchler. Glgubeſtu das von hertzen grunde / A waſchen / zu gut halten/rtaglichShwas Of wir 


vnd bekenneſt mit dem Munde / ſo biſt du recht 
wol geſchickt / vñ die Speiſe dein Seel erquickt. 
Die Liebe gegen dem Neheſten beweiſet 
man mit den Wercken / daß er vnſer genieſ⸗ 
ſe / daß wir jhm ſeine Maͤngel vnd Verbre⸗ 
chung verzeihen / vñ in allen noͤten Leibs / 
Gut vnd Ehre befoͤrdern vnd erretten. 


| 

= Die Frucht ſol auch nit außbleiben / deinen Nes 

1 heſten ſoltu lieben / daß er dein genieſſen kan / 

I wic dein Gott hat an dir gethan. 

Die ander Predigt. 

1 Zum erſten. 
nun in As iſt das Sacrament? 
2 Tub. Antwort / Es iſt der ware Leib 
"T VP vnd Blut Chriſti. 80 

2 Woher weiſtu es? Auß den 


Worten Chriſti / Das iſt mein Leib / ie. 

Wie iſt das nuͤtzlich? Wir koͤnnens nicht 
ſehen / noch verſtehen / ſondern bleiben bey 
den Worten Chriſti / vnd haben zwo groſ⸗ 
ſe Vrſachẽ / warum̃ wir dabey bleibẽ / Nem 
lich / die allmechtigkeit vñ Warheit Chriſti. 

Zum Andern. 

Wozu dientes / vnd warumb ſol mans 
brauchen:; 

1. Vergebung der Suͤnden zuerlangen / 
nach den Worten / Fur euch gegeben vnd 
vergoſſen zu Vergebung der Suͤnde. 

2. Zim Gedechtniß Chriſti. 1. Cor. in. 
Seinen Todt verkuͤndigen. 1 
* Iſts nicht gnug durchs Wort:? Nein / 

= * Sondern allerley weiſe / daß es ein Ge⸗ 

| cht dechtniß heiſſe / Ond wie im alten Teſta⸗ 
F. da ſa il. ment das Oſterlemblein iſt ein Gedecht⸗ 
lu praſeri. niß Chriſti geweſen / vnd ſeines kůnfftigen 

pts ntiba KLeydens vnd Sterbens: Alſo im newen 

* Teſtament / Brod vnd Wein ſind das Ge⸗ 


Non ſiru ef 


dechtniß deß Leydens vnd Sterbens Chri E 


ſti / welches nu beſchehen. N 2 

Wie helt man das Gedechtniß Chriſti 
eigentlich! Erſtlich / So man glaͤubet / hof 
fer vnd trawet auff Chriſtum / troͤſten ſich 
ſeines Leydens vnd ſchmertzlichen To⸗ 
des / Vnd alſo mit den euſſerlichen zeichen / 
den ſchwachen Glauben ruͤhret / beweget 
vnd anzuͤndet / Brod vñ Wein / das iſt / den 
Leib vnnd Blut Chriſti / alß ein gewiß 


Prog der Seligkeit annimpt vnd ge⸗ p 5 


raucht. Zum andern / So man Chriſto 


nen feines Glieds entrahten / i. Corin. 12. Der⸗ 
wil, wegen ſollen wir einander lieben / die FS 


C 


heit vergeben / den taͤglichen Staub vnſer in ſolcher 
Fuͤſſe / das iſt / vnſers wandels / abſeubern. Einigkeit / 
um dritten / So man mit Chriſto / das iſt / Soln blei⸗ 


vmb Chꝛiſtus willen leydet / Hohn / Spot / ben mit jm 
Verfolgung / Marter vnd Todt. 0 


Zum dritten. 

Wie ſol man ſich zubereiten zum hochs 
wirdigen Sacrament? Cyprianus ſpricht: Yprianu. 
Non acuimus dentes ad mordendum, &c. 

B Denn euſſerliche bereitung iſt nicht gnug / 
Sondern es gehoͤret dazu. | 
1, Erkentniß der Suͤnde / probet ſe. 
ipſum homo, Der Menſch ſol ſich erkenn? 
ein Suͤnder fiir Gott / vnd Gott dem HER 
REN taglich beichtẽ / Darnach ſol er nach 
gelegner zeit ſich erzeigen dem prieſter / 
daß der Prieſter jhn riichtig erkenne zum 
hochwirdigen Sacrament / vnd bitte den 
Prieſter / er wolle jhm ſolches nach Befehl 
Chriſti reichen. | 
2. Glaube an Chriſtum, 
3. Beſſerung deß Rebens. : 
Euſſerliche Bereitung ſchadet auch 
nichts / daß Eheleut ein Tag oder etliche 
ſich einander entzihen / wie Hieronymus ad 
Ioui. ſchreibet / Vñ Paulus i. Cor. F. Item / Juha 
Daß man gleich die Feene vnd den Mund 
ege / ſich reiniglich anlege / dE Bart vber⸗ 
alb deß Mundes vergleiche / das Hdupe 


D ſtrele/den Tag zuvor wenig eſſe / denſelbt 


Tag nit zu gaſt gehe / ꝛc. iſt nicht vnrecht⸗ 
Aber doch ſol eines Chriſten menſchen Le⸗ 
ben allzeit heilig ſeynyꝛc. 2 2 

| Zum Vierdten. 

Es iſt vnrecht / daß man Sacrament Miß⸗ 
verſperret / vmbtregt / zu andern ſachen geo 
braucht / alß zu Buͤndniß / zu Bethewrung 
weltlicher ſachen / an deß hoͤheſten E ydes⸗ 
ſtad / Widerumb iſt vnrecht / wenn mans 
zu ſchimpflich handelt / leſts fallen / zettelt 
die Partickel vmbher. Es iſt ein ſchand 
wenn man Haußbrod kroͤmet vnd vmbs 
kommen leſt: Viel mehr das heilige Brod / 
wiewol es auſſer dem Brauch viiGedechts 
niß Chriſti / nicht mehr denn Brod iſt / ꝛc. 


Die Dritte Predigt. 


A der HERR Chriftus 
N ſein Nachtmal eingeſetzt / hat 
Jer vns ſonderlich erinnert / 3 
V welchẽ End wir daſſelbig hal⸗ 
ten ſollen / Nemlich / zu ſeinem Gedecht⸗ 
niß / So ſol nu E. . einfeltig etwas da⸗ 
von anhoͤren / Nemlich / 

1. Daß wir Chriſten ſchuͤldig ſind / das 
Gedechtniß Chriſti zuhalten. 

2. Worin daſſelbige ſtehe. 

3. Warumb man Chꝛiſti gedencken ſol / 
vnd keiner andern Creatur. 

4. Wie 


. 
s 


Habits in 
Acad. Tubing 
1566s | 


Rumpels 


metten/ 
bulgen 
Eſel / ICs 


4. Wie ſonderlich S. Paulus ein ſol, 
cher Gedechtnißmañ geweſen / deſſen Ex⸗ 
empel wir folgen ſollen 


Zum Erſten. 


Vnſer gantzes Leben ſol ſeyn ein Ge⸗ 
dechtniß deß HERREN Jeſt Chriſti / Deñ 
er iſt vnſer HERR / in jm leben / weben vnd 
ſind wir / in jjm ſind wir außerwehlt zur 
Rindſchaffe Gottes / vnd durch jn alleine 
werden wir Selig: Wer dieſen HERREN 


nicht erkennet / vnd glaͤubet an jn / ſey er B 


leich ſo Vernuͤnfftig / ſo Weiſe / ſo From / 
bod begabt vnd anſehlich er jm̃er woͤl⸗ 
le /er kompt nimmermehr in Him̃el. Dars 
umb ſind wir ſchuͤldig nicht allein zu wiſs 
ſen / wer er iſt / vnd was wir guts von jhm 
haben: Sondern auch ſolche wiſſenſchafft 
zu bekennen vnd außzubreiten. Das iſt ein 
Gottesdienſt vñ ein heiliges gutes Werck. 
| um Andern. 


Predigten deſi Catechiſm * 


Item / Dieſe Tugend / jene Tugend zieme 


ſich den Menſchen zuhaben / ic. Sie wiſſen 


aber nicht von der Suͤnde / noch von Vers rähmer 
gebung der Suͤnden / koͤnnen armen / be⸗ man. 


truͤbten Gewiſſen vnd verlaſſenen Mens 
_ keinen beſtendigen Troſt mitthei⸗ 
en. Warumb ſolt man aber nicht lieber 


von Chriſto predigen / vnd ſeiner geden⸗ 


cken / welcher iſt Gott / vnſer Schoͤpffer / 
ſampt Vater vñ heiligem Geiſt / welchem 
alle Ehre gebuͤhret / Ja vnſer Erloͤſer von 
Suͤnd vnd Helle / durch ſein bitter Leyden 
vnd Sterben / in welches Namen muͤſſen 
ſich beugen alle Knie / c. Phil. 2. 

um Vierdten. 


Sanct Paulus ſpricht: Ich ſchetze / daß 1. Cor, 4. 


ich nichts anders wiſſe / nichts mehr gelernet 
habe / denn von Jeſu Chriſto dem Gecreugig/ 


tẽ / Item / Gal. 6. Es ſey ferrne mich in etwa zu Sey fern 
ruͤhmen / denn in dem Creutz vnſers HERz von mir 


Aber nicht muͤſſen wir ſelbſt Weiß vnd © REN Jeſu Chriſti / durch welchen mir die 


Weg erdichten / wie die Gedechtniß Chri⸗ 
ſti zubehalten / vnd außzubreiten / Alß daß 
man Rinderſpiel vnd Affenwerck treibet / 
mit Bilden / Holtz / Stein / mit paſſion / 
Creutz / Fahnen / Rumpelmetten / huͤltzen 
Eſel / vnd ſonſten / Sondern Chriſtus wil 
jm gedienet haben nach ſeinem Befehl / 
Das iſt aber ſein Befehl. 

t. Daß wir von jhm predigen / ſeinen 
Todt verkuͤndigen / biß daß er komme. 

2 Daß wir ſen vnd trincken nach ſei⸗ 
ner Einſetzung Brot vnd Wein / welche er 
ſeinen Juͤngern ſelbſt geben hat / vnd ge⸗ 
—— iſt mein Leib ꝛc. Alſo gewißlich 
glauben / daß er ſich ſelbſt vns ergeben zur 
Speiſe / vnd zum Tranck / verborgener vñ 
vnerforſchlicher weiſe / wie ſolches der hei⸗ 
lige Apoſtel Sanct Paulus / Vnd dem⸗ 
nach die heiligen Biſchoffe vnd Lehrer ers 


Welt gecreutzigt iſt / vnd ich der Welt / das iſt / 


die Welt iſt mir todt / vnd ich bin der Welt am Creuz 
auch tod / ich hab kein Frewd an der Welt / gethon / 


ſo hat die Welt kein Frewd an mir / Darum̃ 


wirds die beſte zeit werden / wenn ich ein ber Ox 
mal ſterbe / vnd zu Chriſto wandere / wel⸗ Jeſi 
chen ich doch allzeit in meinem Hertzen __ 

trage / vnd wolte gerne bey jm ſeyn/ gleich Welt 5 a 


wie ein Freund vnd Lieber / bey dem ans z ſer iq, 


dern. Denn mein Sinn ſtehet doch allzeit 


D dorthin. Alſo hat Paulus das Gedechtniß 


Chriſti for vnd fir gehaltẽ / in ſeinem Hers 
tzen. Darnach mit predigen vnd Worten. 
Vnd letzlich mit dem hochwirdigen Sa⸗ 
crament. Deßgleichen ſollen wir auch 
thun / auff dieſe dreyerley weiſe. 


Dieweil wir nun derenthalben jetzt zu⸗ 


ſammen kommen / damit wir Abſolution 
empfahen / vnd morgen geſchickt ſeyn zu 


klaͤret vnd geglaͤubet haben. Auf} dieſe E dem heiligen Abendmal / daſſelb in rech⸗ 


zwo weiſen / ſollen wir Chriſti vnd ſeines 
Leydens vnd ſterbens gedencken / vnd ſets 
ner nimmermehr vergeſſen. 


Zum Dritten. 
Wir ſollen vns aber an Chriſto nicht er⸗ 
ern / wie die blinde Welt thut / welche 
ald vberdruͤſſig wird der Lehre von Chri 


ſto. Wer iſt Chriſtus / daß man jmmer von 


Chriſto lehret? H6reſtu wol / er iſt Gottes 
Son / er iſt Erloͤſer vnd Seligmacher der 
gantzen Welt / das hoͤreſt du taͤglich auß 
Gottes Wort beweiſen. Sol man deñ nit 
lleber von Chriſto predigen / denn von ei⸗ 
nem elenden Menſchen / es ſey gleich der⸗ 
ſelbige Menſch R6nig oder Se whirt ge⸗ 
weſen 2 Die weiſen Heyden haben nichts 


vntugend gelehret denn von Menſchen / Dieſer hat 


der M 
(cen vers 


en⸗ ein ſolche / der ander ein ander Tugend an 


jm gehabt / der Vntugend ſchweigen ſie / 


tem Glauben vnd bruͤderlicher Lieb zu 
empfahen: Demnach ſollen wir vnſer Ey⸗ 
telkeit vnd Suͤnde erkennen / vnd bewei⸗ 
nẽ / golgends mit Chriſto vns troͤſten / daß 
wir allein durch den Glauben an jhn / von 
wegen ſeines bittern Leydens vnd Ster⸗ 
bens / gerecht fuͤr Gott vnd ſelig werden / 
vnd folgends ein newes Leben anfahen / 
Gott vnd vnſerm Neheſten nach den ze⸗ 


hen Gebotten zudienen. 


Die Vierdte Predigt. 


ochwirdige Sacramte hands 
n werden/ſol ewer Liebe an⸗ 


2 


boren, 
1, Was das hochwirdige Sacrament 


ſey. 


2. Was 


Eil wir morgen abermal 7 
nach Ordnung Chriſti / das 66. 


RA; 
7 


Kirchen 
Chronica. 


Seyden 


Vom heiligen Abendmal deß HERRN. 


$4 


2. Was vns reitzen ſoll daſſelbige zu⸗ A Worts willen dargibt vnd reichet ſeinen 


brauchen. 
3. Wie wir vns darzu bereiten ſol⸗ 
len. 


Vom Erſten Stick. 


Es weiß ſich ewer Liebe zu erinnern / 
auß den fuͤnff Stuͤcken der gemeinen 
Kinder Lehre / was das Sacrament iſt / 


Nemlich / Daß es iſt der ware Leib vnd 


Blut vnſers HER REN vnd Heilands g 


Jeſu Chriſti / vnd iſt nicht ſchlecht Brod 
vnd Wein / wie es die Vernunfft anſihet / 
Sondern ein heiliges Brod / ein heiliger 
Tranck / mit welchem Brod wird vns 
gegeben der ware Leib Chriſti / alles nach 
den waren Worten Chriſti / Das iſt mein 
Leib / 2. Welche Wort nindert in der 
Schrifft kein Gloſe vnd andere Deutun 

baben. Derwegẽ ſollen wir vns deſto Ari? 


ſiger vnd andechtiger zu die ſem Sacra⸗ c 
ment halten / vnd ſo offt es die Rirche ord⸗ 


net / ſo offtmals ſollen wir billich alle zu⸗ 
leich hinzugehen / wie es vnter dem Bap⸗ 
ſthumb der Brauch iſt geweſen. 

Wir leſen in der Kirchen Chronica / 
Daß etwa die Chriſten alle Tage / etwa al 
le acht tage / etwa alle Monat / etwa deß 
Jares drey mal / allſampt das Sacrament 
gebraucht: Alſo ſollen wir auch thun / Vnd 


Leib vnd Blut / durch die Handreichung 
deß Dieners am Altar / oder am Tiſch deß 
HERREN / dieſen nutzen gibt dir kein ans 
der werck. Gute Werck ſind von Gott ge⸗ 
botten / daß wir darinne wandeln ſollen / 
aber kein gut Werck hat dieſe e 
es dem Glauben zu Troſt kom̃en ſoll / noch 
ſolche beſondere Ordnung von Chriſto / 
daß es auff dieſe weiſe von ſedermennig⸗ 
lich geſchehen / vnd zum Gedechtniß deß 
HERREN / vnnd zu verkuͤndigung ſeines 
Todes dienen ſol / alß dieſes. Darumb iſt 
es der hoͤheſten Gottesdienſt einer / zum 
hochwirdigen Sacrament gehen / welches 
ſo es im glauben geſchiehet / ſo wirdt der 
Menſch ſelig / vnd hat ein gewiß Pfand 
ſeiner ſeligkeit / vnd hat auch zum andern 
ſein Bekentniß gethan. | 
t Hat Chriſto die Ehre gethan / Ge⸗ 

dechtniß ſeines Leydens vnd Sterbens bes 

gangen. Vor alters hat man eltern oder 
guten Freunden den ſiebenden / dreyſig⸗ 


ſten Begengniß / ꝛc. gehalten / Viel mehr 
ſollen wirs 


riſto thun. 


Vom Dritten Stuck. 
Wer ſich nu wil zu dieſem thewrẽ hoch⸗ 


wirdigen Sacrament wirdiglich bereiten / 
der thu Buſſe / erkenne ſein Suͤnde / glaͤnd 


ob es jemand muͤſte verſeumen auff ein D daß ſie jm vmb Chriſtus willen vergeben 


mal / der ſchiebe es nicht von einem auff 
das ander mal / vnd brauche es zu neherm 
er jmmer kan / vnd warte nit biß er kranck 


wird. | 
Vom Andern Stuͤck. 


Vnd dazu ſoll vns reitzen vnd verma⸗ 
1 Nutz den wir davon habẽ / Nem⸗ 

ich 

1. Daß durch das Sacrament wird 
vns gegeben Vergebung der Suͤnde / wir 
haben ja Vergebung der Suͤnden durch 
den Glauben an Chriſtum / aber nicht we⸗ 
niger durch das Sacrament. 

2. Es wil der Glaub geſtaͤrcket ſeyn / 
darumb haſtu zwey liebliche Warzeichen / 
Brod vnd wein / dadurch nicht alleine bes 
deutet / Sondern auch gewißlich vberrei⸗ 
chet wirt der Leib vnd Blut Chriſti. 

3. Es wil derſelb Glaube auch beken⸗ 


vnd Cars net ſeyn / welches geſchiehet nicht allein 
cken Rirg durch Rirchengehen/ denn es kom̃en auch 


gehen. 


wol Heyden vnd Tuͤrcken in die Kirchen / 
Es iſt die Kirche niemands verbotten / 
Sondern geſchiehet durch nieſſung deß 
Leibs vnd Bluts deß HERREN / denn da⸗ 
mit bezeugeſtu / daß du glaͤubeſt an Chri⸗ 
ſtum / alß der Menſch worden / fuͤr die 
Suͤnde gelitten / vnd heutiges tages bey 
dir iſt in ſeiner Ordnung / vnd vmb ſeines 


werde / verzeihe ſeinem Neheſten in ſeinem 


Hertzen / hat er etwa irrige Haͤndel oder 
Zuſpruch zu jemand / laß er es die Obrig⸗ 
keit richten / oder viel beſſer geb Gott die 
Kache / begebe ſich in guͤtliche andlung / 
vnd ſey hin fort from vnd heilig / Sonder⸗ 
lich huͤte ſich fuͤr Wein / denn Wein zu viel 


geſoffen / macht loſe Leute / Das haben die Pro. 20. 
Romer wol gewuſt / denn ſie haben Wein⸗ 


E ſauffen bey Leibſtraff verbotten / ſonder⸗ 


F. 


lich den Weibern / Vnd iſt einer geweſen 
mit namen Egnatius / welcher 
Weib bey dem Weinfaß zu todt geſchla⸗ von Egna⸗ 
gen / Bey Tůrcken vnd Muſcowitern iſts mern 
auch ein peinlich Laſter / wo ſich einer 
vollſeufft / Es iſt kein Laſter ſo groß / der 
Wein Fans zuwegen bringen / Darumb 
trinck man mit Vernunfft / oder trinck lie⸗ tern ein 
ber Waſſer. | 
Alſo flihe man Hoffart / Geitz / Fluchẽ / Laſter. 
ſchweren / vnd fuͤr allen dingen Abgoͤtte⸗ 
rey / ſo lieb dir deine Seele iſt / gehe nit zur 
Meß / Hat nu jemand anliegen vnd An⸗ 
fechtung / vnd weiß nicht wie er ſich ſchi⸗ 
cken ſol / daß er moͤge das Sacrament mis 
leichtẽ vnbeſchweertem Gewiſſen empfa⸗ 
hen / der komme zu ſeinem ordentlichen 


Pfarrher:n oder Caplan/ꝛc. Da wird 
er Vnterricht empfan⸗ 
den. 


Die 


hat ſein Hiſtoria 


Dollſauf- 
fen bey dE 
Muſcorot 


peinlich 


Eil wir morgen (ſo GOtt 
wwil) gedencken das Nachtmal 
uhalten / iſt billich / daß wir 
{ jetzo etwas dauon handeln vi 
hoͤren. Denn es iſt je nicht ein Nachtmal / 
oder Eſſen vñ trincken / wie andere Nacht 
mal / oder wenn Leut mit einander eſſen 
Nüchtern vnd trincken: Sondern iſt ein Nuͤchtern⸗ B 
mal. mal. Da es vnſer HERR Jeſus Chriſtus 
——— mit ſeinen Juͤngern gehalten / haben ſie 
— | — das Nachtmal geſſen gehabt / vnd ſind 
ten — dennoch nit faul oder voll geweſen / Son⸗ 
den Zůn⸗ dern nuͤchtern / andechtig / zum theil traw 
gern / aber rig vnd betruͤbt. Denn es iſt die ſtunde mit 
ein nuͤch⸗ dem HERRN geweſen zu ſeinem Leyden, 
tern Nacht Darumb hats auch die Kirche verordnet / 
| mal. damit mans nit fir ein Buͤrgersmal oder 
| Bawrenzeche halten ſolt / daß es in Frihes C 
zeit / nuͤchtern gehandelt / gereicht vn ems 
| pfangen werde. 5 
| Dazu iſt es nicht allein ein nuͤchtern vi 
heiliges Mal / Sondern eines groſſen 
Herrens Herren Mal / nicht eines Fuͤrſten oder 
mal. R6nigs auff Erden / Sondern deß groſs 
ſen Gottes vnſers HERRN vnd Heilands 
eſu Chriſti / der hats verordnet vnd be⸗ 
eta} daß mans zu ſeinem Gedechtniß o 
halten ſol. Was ein Herr ſeinen Vntertha⸗ 
nen befihlt / das heiſt ein Herrengebott / 
vnd man ſol es halten / Chriſtus iſt vnſer 
Berrens HERR / darumb iſt es ein Herrengebott / 
gebot. vnd ein ernſtlicher Befehl / daß wir in der 
Forcht Gottes zu dieſem Nachtmal vns 
verfugen vnd halten ſollen. Es gehoͤret 
auch in die Inſtruction oder gemeſſen 
Befehl / den Chriſtus den Apoſteln gibt / 
Matthei am letzten / Lehret ſie thun alles 
was ich euch befohlen habe / Vnd Marc. 13, E 
| Was ich euch ſage / das ſage ich allen. Darum 
| ſollen wir nicht wehnen / es ſtehe bey vns/ 
mu die Communion vnter wegen laſſen / biß 
wir ein mal ſterben / Sondern wir ſollens 
| for der gantzẽ Gemeine / oder mit der gan⸗ 
tzen Gemeine brauchen / wie bey den lie⸗ 
| ben Vitern geſchehen. So hoͤret nu kuͤrtz⸗ 
| lich an / mein lieben Freunde: 
| 1. Was das Sacrament iſt 
2. Wozu es geordnet / oder was es vns 
wircket. 
3. Wie wir vns dazu bereiten ſollen. 


Vom erſten Stuͤck. 
Was iſt das Sacrament? 


S iſt der ware Leib vnd Blut Chri⸗ 
ſti. Wer iſt Chriſtus 2 Vnſer HERR 
vnd eiland Gottes Son / warer 


Predigten deſi Catechiſmt 2 | 
Die Fuͤnffte Predigt. daß ann ne re Gon ſeg wav 


trincken / oder eines Menſchen Leib vnd 
Blut trincken? Das fragten auch die Cas 


allein von ſeinem geiſtlichen Leib vnd 
Blut) vnd ergerten ſich an Chriſto. Aber 
man muß es nicht ſo grob vnd fleiſchlich 
verſtehen / daß wir natuͤrlich Fleiſch vnd 
Blut eſſen / Sondern wir eſſen Leib vnd 
Blut Chriſti / nach ſeinen warhafftigen 
Worten / nach ſeiner Goͤttlichen Gewalt 
vnd Allmechtigkeit. Denn weil Chriſtus 
nicht allein iſt ein Menſch wie S. peter / 
ſo gilt ſein Wort mehr / denn wenn S. pe⸗ 
ter geſagt hette / Das iſt mein Leib / ꝛc. On 
Chriſtus hat nicht allein ein Leib / wie S. 


Capernia 


pernaiten (wiewol jnen Chriſtus predigt ten. 


Non fimil 
ell Petro cu 


Peter gehabt / oder haben wird in jenẽ Le⸗ pu venene 
ben / Sondern ein ſolchen Leib / der da ſis bilecrifi, 


tzet zu der Rechten der hohen Maieſtet 
Gottes / vñ vermag allenthalben zu ſeyn / 
alles zuthun vnd wircken / nach ſeinem 
Wort / wie Gott ſelber. Darumb ſollẽ wir 
vns nicht ergern daran / wenn wir hoͤren 
den Prieſter ſagen / Nim hin vnd jß / das iſt 
der Leib Jeſu Chriſti / r. Denn es ſind nit def 
Prieſters Wort / Sondern die Wort Chris 
ſti / kraͤfftig vnd allmechtig von Anfang 
— Einſetzung / biß zum ende der 
2 


Vom Andern Stick. 
Wozu iſt das Sacrament eingeſetzt 


vnd was wircket es? 


i. Es gibt Vergebung der Suͤnden / 
denen ſo glaͤuben. 

2. Es wircket Staͤrckung / Zunemen 
vnd Beſtendigkeit deß Glau- 
bens / als ein euſſerlich Warzei⸗ 
chen der Goͤttlichen Verheiſs 
ſung vnd liebe gegen vns. 

3. Wircket brůderliche Liebe. 

4. Hoffnung vnd Gedult. Das alles 
peiſe die Gedechtniß Chriſti. 

enn dieſe Stuͤck hat Chriſtus 

befohlen / vnd in dieſen Stuͤcken 
muͤſſen wir Chriſto dienen. 


Vom Dritten Stuͤck. 


Wie ſollen wir vns dazu be⸗ 
reiten? 


Ntwort. Es iſt fein / daß man niicþs 
tern ſich verhalte / ſich erbarlich be⸗ 
kleide / Item / daß man zum prieſter 
gehe / ſich anzeige / Bekentniß thue/ vnd 

* 


Cana mem 
et con, 
dicere Pem 
nequi. 


1 


8.04 


ona 


Vom heiligen Abendmal deß HKRRN. 


5 


1547, im fall der Not troſt hole. Es ſolte daſſel⸗ A ber vnd Bocksblut die Reinigung gewes 


zu Eblin⸗ big auch billich in diſer Kirchen (in civita 
gen feine te Eſlingenſi, ubi Academia exulabat pro- 
* pter peſtem) Wie in andern Chriſtlichen 
ot x þ Kirchen der Angſpurgiſchẽ Confeſſion / ge⸗ 
fangen. — werden / wle wol nicht alles daran 

igt / es ſind ſolchs alles feine Ordnung vñ 
euſſerliche Jucht / Aber die rechte Berei⸗ 
tung ſtehet im Glauben / Lieb vnd Hoff⸗ 
nung / wie jetzo angezeigt daß wir einfel⸗ 
tig glaͤuben / Chri 
Leib vnd Blut / wohne in vns leiblich vnd 
geiſtlich. Derwegen vns huͤten fir Suͤn⸗ 
den / Vnglauben / Sicherheit / ſewiſchem 
Leben / laſſen allen Horn fallen / ſeyn ge duͤl 
tig / ſonderlich / daß wir fahren laſſen alle 
Lieb zu der Meſſe / ſintemal die Meſſe iſt 
der groͤſte Mißbrauch deß Abendmals / 
vnd gebieret viel Schalckheit. Auch laſſen 
Kottengei fahren die Rottengeiſter / welche lehren / es 


Meſſe. 


s theile vns mit / ſein 8 


ſen deß Juͤdiſchen volcks / davon Hoſe 
geſagt / Has iſt das Blut deß Teſtaments. 
Darauß folget / daß im newen Teſtament 
das Blut Chriſti iſt die Reinigung ſeines / 
Volcks / dauon Chriſtusgeſagt / Due 
das Blut deß Neuwen Teſtaments. Damit 
alſo das woͤrtlein JST / beider ſeyt pro- ISE, 
prie, von warhafftigem Blut verſtanden 
werde. 

Die ſechſte / alle bewehrte alte Biſchoff / 
Lehrer vnd Maͤrtyrer / vnd demnach die 
gantze Chriſtliche Kirche gibt diſen Wor⸗ 
ten Chriſti den Honorem & Timorem; pp | 
wie Auguſtinus redet / die Ehre vnnd — 
Furcht / daß ſie die einfeltige / duͤrre vnnd 
runde Warheit ſind. | 

Die ſiebende / Eutherus ein aufer / Zutheruss 
wehlt Werckzeug Gottes / welcher die 
gantze Chriſtliche Lehr auß der grewli⸗ 


ſter. ſey nit mehr im Abendmal / den Brod vnd C chen Finſterniß vnd vnendlicher Verfels 


Wein / weil die Vernunfft nicht mehr be⸗ 
eifft / Und ſumma ein bußfertiges Hertz 
len wir erzu bringen. 


Appendix. 


Etliche vrſachen / Warumb 


man die Wort deß heiligen Abend⸗ 
mals nicht deuteln / Sondern einfeltig 
. vnd glaͤuben ſol / wie 
ie lauten. 1567. 


I. casſe per- (NE Je Erſte vrſach | Es ſind 
fondles. # Wy wort Chriſti/ deß allmechti⸗ 


2 8, gen Sons Gottes / vnnd ſind 
ovens nicht wort eines Menſchen. 
Denn wo S. petrus oder Joannes mit 


darreichung deß Brots geſagt hette / Das ,; 


iſt mein Leib / were es nicht zu glaͤuben ge⸗ 
weſen. Aber weil es Chriſtus ſagt / ſol vnd 
muß mans glaͤuben. | 

Die Juͤnger / haben ſonſt allerley ge⸗ 
fragt / weñ ſie etwa Chriſtum in ſeinẽ Pre⸗ 
digten nit verſtanden. Hie haben ſie nicht 
gefrage wie iſts muͤglich daß wir mit 

rod Vnd Wein / deinen Leib eſſen vnd 
dein Blut trincken:! 


ſung deß leydigẽ Babſthumbs / er fuͤr ge⸗ 
zogen vnd geleutert / vnd in keinem Arti⸗ 
ckel deß Glaubens jrrthumb gelehrt / hat 
mit groſſem eyffer bezeuget vnd wider al⸗ 
le Schwermer erhalten / daß die Wort deß 
heiligen Abendmals ohne deureley zu⸗ 
verſtehen. 
Die achte / Wie wol fir Gott kein anſes 
hen iſt der Perſon / dahl vnd Menge / den⸗ 
noch iſt es ein Frewde vnd groß Saftes 
der Warheit / daß Gott gibt nicht allein 
einfeltige Chriſten zu vnſer zeit / Sondern 
auch den mehrer theil gelehrter Leute / hin 
vnd wider in hohen Schulen vnd Sted⸗ Die bobe 
ten / welche den einfeltigen verſtand der Schul zu 
Wort Chriſti im Abendmal behalten / vnd Tubingen 
thre Vernunfft vnter den Gehorſam deß Straß⸗ 
Glaubens zwingen. burg / etc. 
Die neundte / die Schrifft ſagt / verlaß 44e ve. 
dich nicht auff deinen verſtand / Sondern ale. 
gedenck an Gott in allen deinen wegen. verlaß 
rouer. 3. Der hochgelehrte Theologus dich nicht 
zianzenus ſpricht: Philoſophiam eſſe auff dein 
religionem voluntariam, Der Seyden Re 4 3 / 
ligioñ iſt ein ſolch ding / da einer glaubt alles men⸗ 
was einer gern glaͤubt / Aber der Chriſt⸗ſchen 
liche Glaub iſt nicht alſo / Sondern iſt ein Thand / 
ſolch ding / da einer muß glaͤuben / daß er Wer Got⸗ 


nicht gern glaͤubt / wolts lieber mit Augen des wort 


Die dritte / dre Euangeliſten ſtimmen ſehen / vnd mit haͤnden greiffen. Rom. 4. nicht fue 


vberein in Beſchreibung deß Nacht⸗ 
mals / mit einerley Wort vnd Meinung. 
Die vierdte / S. paulus hat dieſelben 
Wort in der hoͤchſten Schul / im dritten 
Himmel geholet / vnd gleicher Form mit 
den Euangeliſten repetieret / ſpricht alſo: 
Ich habs von dem HERREN empfangen / 
daſ der HERR Jeſus in der nacht / c. 

Die fůnffte / die Epiſtel zun Hebreern 
9. Cap. ſagt / im alten Teſtament ſey Kaͤl⸗ 


fa 7 2 L ſich hat / 
1 auff Hoffnung da nichts zu hop; Der 0 5 > 
Die zehende / man ſchertzt nicht mit den — 2 


Artickeln deß Glaubẽs / ſonderlich mit der pfat. 
hohen Maie ſter Chriſti. Deñ wer Chriſto 
eines nimpt / nimpt jhm auch das ander. 
Wer Chriſtum im abendmal mit Brod 
vnd Wein gegenwertig verleugnet / darff 
auch wol leugnen / daß er Gott vnd All⸗ 
mechtig iſt / ꝛc. Vnd = dieſer Diſputati⸗ 
tion 


| Diſputation fallen / damit er ſich endlich 

verſteige / vñ ſein arme Seel ſtuͤrtze in Ver⸗ 

zweiffelung. 

Die Elfte / Es iſt viel weger / in Gottes 
ſachen die Ehr vnd Gewalt Gott geben / 
denn nemen. Prouerb. 25. Es iſt Gottes Ehr 

| din Sach verbergen / das iſt / Bekennen / daß 
| fie vns verborgen ſey / vnd nicht allzu tieff 

erforſchen. 

Die woͤlffte / Den Fall zuſetzen / daß 8 
die Wort Chriſti ein Diſputierlichen Ver⸗ 
ſtand hetten / welches nicht zu zugeben / ſo 
iſt doch einmal war / Alle ding nach der 
Schnur / vnd nach der ſpitzigen Logica 
diſputieren / in hohen goͤttlichen ſachen / iſt 
Narrheit / vnd gibt Wortgezencke / welche 
man nach der Lehre Pauli fliehen ſol / oder 
iſt ſo viel damit außgericht / daß man die 
Leut jrre macht / wie denn auch allerley 
Phraſes vñ Similitudines in der Lehr vom C 
Sacrament erreget werden. Es iſt am ſis 
cherſten auff der groſſen Straſſen fahren / 
vnd in den Fußſtapffen der Chriſtlichen 
Vorfahren bleiben. Es leſt ſich viel ding 
diſputieren / aber es dienet nicht alles zur 
Beſſerung. Lutherus / So du mich betro⸗ 
gen haſt / HERR Chriſte / ſo bin ich ſelig 
betrogen. 

7. Sacramen Die Dreyzehende/Zwingel vñ ſein An⸗ 

rariiſunt — haben offentlich im Druck geſchrie⸗ ®. 

impii. ben / wie auch etliche auß dẽ Baͤpſtiſchen / 
daß die beruͤhmbten Heyden / Romulus / 
Numa / Scipio / Camillus / Hercules / pla 
to / Ariſtoteles / Cicero vnd dergleichen / 
ſeyn im Himmel / ſo ſie doch nicht das wes 
nigſt von Chriſto gewuſt. Das iſt ein eyd 
niſcher Wahn / vnd tie ffe helliſche Finſter⸗ 
niß / bey welcher kan kein guter Geiſt woh⸗ 
nen. 

Vber das / Zwingel vnd die ſeinen reden E 
ſo laͤſterlich / von vnſerm Sacrament / daß 
ſie es ein broͤtern Gott / ein duͤrren HERR 
Gott / ꝛc. nennen / moͤchten doch / wo nicht 
vm̃ deß Goͤttlichen Namens willen / von 
Zucht wegen / ſolcher ergerlichen rede ſich 
meſſigen. 

Item / ſie greiffen zu weit mit Rirchens 
ſtuͤrmen / mit Anhang / Auffruhr / Krieg 
erregen vnd dergleichen / welches wider ? 
Chriſtus Befehl / vnd wider die Lieb deß 
Neheſten iſt. Wie koͤnnen ſie denn den hei⸗ 
ligen Geiſt haben ? | 

Auß diſen vnd andern vrſachen folget / 
daß notwendig vnd viel ſicherer iſt / in der 
Lehr vom Sacrament nach der form Lu⸗ 
theri / denn Caluini vnd ſeiner ſpitzigen 


2; Funt im- 
modeſt 1 . 


F. Aliotrie- 
piſcopi, pra- 
Peſteri 


Die Wort im Abendmal einfeltig zu glaͤuben. 


| tion muß er weiter vnd weiter in andere Logica / halten / lehren vnd glaͤuben. Das 


helff Gott ſeinem vbrigen kleinen Haͤuff⸗ 
lein / Amen. 


Vom Nutz deß hochwirdigen 


Sacraments. 


AS iſt das heilig Sacra⸗ 
ment: Es iſt Jeſu Chriſti Te⸗ 
; ſtament / darinn er vns mit 

Brod vnd Wein / gibt ſeinen 
Leib vnd Blut ſo rein. 

Sag mir / Warumb empfeheſtu daſſel⸗ 
big? Warumb geheſtu hinzu? Daß ich 
vergebung der Suͤnde mein da hole / vnd 
machs Gewiſſen rein. 

Zum andern / Daß ichs Gedechtniß gut / 
meines HERRN begehe / mit der That / vñ 
denck ans bitter Leyden ſeyn / vnd ſtaͤrcß 
dadurch den Glauben mein. 

zum Dritten / Daß ich erinnere mich / 
Wir ſind allſampt ein Brod vnd Kelch / 
die wir eſſen vnd trincken am Tiſch / deß 

HERREN / vnd werden geſund vnd friſch, 

zum Vierdten / Daß ich Chriſtus Bild 

im Leben vnd Leyden fuͤrgeſtelt / nachfol⸗ 
ge / vnd vmb ſeinet will / zum Todt mich 
ſchicke ſanfft vnd ſtill. 
. Zum Fuͤnfften / Daß ich jederman / mein 
Chriſtlich Bekentniß zeige an / ich gehe zu 
Gottes Tiſch offentlich / de Euangeli⸗ 
ons ſcheme mich nicht. 

zum Sechſten / Daß ich fuͤr mein theil / 
erhalt Chriſtlich Kirchenſpiel / daß man 
zuſammen komme hinein / predige / ſinge / 
bete fein. ‚ 

Zum Siebenden / Daß ich meine Tauf⸗ 
fe ernew / fahe an ein andere Tauff / vnd 
beſſcr hinfort das Leben mein / daß mir 
Gott moͤge gnaͤdig ſeyn. 

O welch ein groß Geheimniß iſt daa 
Sacrament / du lieber Chriſt / Es iſt der 
Armẽ Seelenſpeiß / es iſt ein Zehrung auff 

die Reiß. 38 

Es iſt ein ſtars Con fortatiff / kreffti⸗ 
ge Wuͤrtz / Preſeruatiff / daß vnſer Leib 
vnd Seel nicht ſchmacht / im Glauben ems 
pfinde Staͤrck vnd Macht. 

Es iſt die Salbung vnſer gebein / daß 
der Recht vmbkomme auch nicht eins / daß 
ſie am ſuͤngſten Tag erſtehn / wenn Hims 


mel vnd Erd wird vergehn. 


Diß Abendmal verachtet nicht / jr Chris 
ſten es iſt zugericht / daß in vns wohne 
Jeſus Chriſt / der vnſer Natur vnd 

leben iſt / Amen. | 


Haußobung 


Geſeng vnd Gebetlin. 


Haußpbung etlicher Chriſtlicher 


Js 


Geſengvnd Gebetlein / 


Beneben dem Chriſtlichen Catechiſmo / Geſangbuͤchlein Luther / 
Pſalmen vnd * — _ fuͤr die Kinderlein 
eine Gebetlein. 


Vor Eſſen ein Geſang / im 


Thon / Dancket dem HER- 
REN. 


Ott hat die Speiß ge- 
2 ſchaffen vns zu nemen Mit 
Danckſagung die wir den 
Glauben haben 


* 
IP 
N tes iſt ſehr gut / vnd wird ge⸗ 


> 0 
ſegnet durchs Gebet vnd Gottes Wort. 
Wer aber Gottes Forcht vnd Glauben nit 
hat / dem gedeyet die Speiſe zu der Seclen 
Schad. 
Darumb ſol ein jeder Chriſt fein meſſig ne⸗ 
men / Was Gott zur notturfft hat beſchert vnd 


geben. 
Gebetlein. 


Wir deine Kinder allzugleich / Wir bit⸗ 
ten dich auß Hertzen grund / Speiß vns 
all zu dieſer ſtund / Thue auff dein reiche milde 
Hand / behuͤt vns auch fuͤr Suͤnd vñ Schand / 
Gib vns Fried vnd Einigkeit / Bewar vns 
auch fuͤr thewrer Zeit / Auff daß wir leben Se⸗ 
liglich / Dein Reich beſigT ewiglich / In vnſers 
HERREN Chriſti Namen / Wer das begert 
der ſpreche / Amen. 


Danckſagung. 


| Jr woͤllẽ jetzund eſſen / Vnſers HE Rs 
REN Leyden nicht vergeſſen / Wir 
wollen jm ſagen Lob vnd Danck / Fuͤr 
ſein heilſame Speiß vnd Tranck / Wollen jm 
dancken von Hertzen / fuͤr ſein bitter Leyden vnd 
Schmertzen / Der fiir vns am Creutz gelitten 
hat / Erloͤß vns durch ſein thewres Blut. 


Nach Eſſen zu Mittag / ein Geſang / 
im Thon / Vater Vnſer / r. 
Bea mich O HERNE Gott / fur 


Irrthumb / Suͤnd vnd ſchnellem Todt / 
Behuͤt auch durch die Gnade dein / den 
Vater vnd die Mutter mein / deßgleichen 


Brüder vnd Schweſterlein / laß vns deinc li ⸗ 


be Kinder ſeyn. 


Denn alle Creatur Gots C 


Kein Menſch auff Erden lebt jm ſelbſt / kein 
Menſch auff Erden ſtirbt jm ſelbſt / Leben wir / 
ſo leben wir dem HERREN / Sterben wir / 
ſo ſterben wir dem HERREN. Darumbes 
leben oder ſterben wir / So ſind wir deß HER⸗ 
REN fiir vnd far. 

Geſang. 

Lamb Gottes vnſchiildig / Am Stam 

dep Creutzes aeſchlachtet/ Allzeit gefun 

den duͤltig / Wiewol du wurdeſt verach⸗ 
tet / All Suͤnd haſtu getragen / Sonſt muͤſten 
wir verzagen / Erbarm dich vnſer O Eſu / 
Verleih vns Frieden O Jeſu. 

Geſang im Thon / Er barm dich 
mein / ꝛc. 


CH du mein frommer trewer Gott / weil 
ich durch Sand verdien den Todt / Ver⸗ 
leih mir einen ſanfften Schlaff / nicht mit 


Ex Gott Vater im Himmelreich / D den Gottloſen mich hinraff / Bewax mich fuͤr 


Fewer / Schwerdt vnd Blut / doch wie es dir 
gefallen thut / Gib mir gedult in ſolcher Not / 
. der Hellenglut. | 

ir dancken Gott far ſeine Gaben / die wir 
von jhm empfangen haben / vnd bitten vnſern 
lieben HERRN / Er wolt vns hinfort mehr 
beſcheren / vnd ſpeiſen vns mit ſeinem Wort / 
daß wir Satt werden hie vnd dort / Ach lieber 
HER / du wolleſt vns geben / nach diſer Welt 
das ewige Leben. 


Nach Eſſen zu Abend ein Geſang / 


in ſeinem Thon. 
Kan her zu mir ſpricht Gottes Son / 


all Kinderlein / denn jr ſolt han das ewi⸗ 
ge Hiielreiche / Wer nit hinein kompt 


alß ein Kind / demſelben all hoffnung zurint / 


Er kan nicht Selig werden. 


r Der Menſch muß ſich ergeben Gott / in 


warer hertzlicher Demut / vnd glaͤuben ſeinem 
Worte / Gehorſam ſeyn einfeltiglich / vnſtreff⸗ 


lich / geduͤltig halten ſich / So iſt er gleich den 
Kindern. Fj 


Catechiſmus Geſangsweſſe/ 


Dit 


| DiezehenGebott. 


Ein frembden Gott ſolt ehren Den 

waren Gottes thewren Nam / ſolt nicht 
* zu Mißbrauch fithren / Den Feiertag 
auch ſolt heilig han / Vater vnd Mutter <h» 
ren / Vnd niemand wuͤrgen todt / Die Ehe nit 
verſtoͤren / Nicht ſtelen jemand Gut / Nicht zeu⸗ 
gen mit falſchem Munde / Nicht begeren eines 
ondern Hauß / noch Weib / noch Vihe / noch 
Geſinde / noch was es ſey herauß. 


Der Glaube. 


C 
I Schoͤpffer Himmels vnd Erd / 

Ich glaͤube an Chriſt den HERRN / 
ſein eingebornen Son ſo wehrt / vom heiligen 
Geiſt empfangen / vnd auß Maria geboren / 
gelitten / ans Creutz gehangen / geſtorben begra⸗ 
den worden / gefahren in die Helle / erſtanden 
amdritten Tag im Himmel ſich geſtellet / zur 
Vaters rechte Hand. 
Vnd wird von dannen kommen / zu richten 
Todt vnd Lebendig / Ich glaͤube auch an den 
fronen / vnd waren Gottes heiligen Geiſt / Ich 
glaͤube ein Chriſtliche Kirche / Gemein der 
Heiligen / Vergebung der Suͤnden / der Tod⸗ 
ten aufferſtehn / darzu ein ewiges Leben / Nach 
dicſem Jammerthal / das wolleſt vns geben / 
HERR Gott in deinem Saal. 


Das Vater Vnſer. 
| BR: in dem Himmel / geheiliget werd 


2 oeinedler Nam / Dein Reich von nun 
vnd jmmer / wolleſt zu vns kom̃en lan / 
Dein Will geſchehe auff Erden / gleich wie im 
Himmel hoch / das taͤgliche Brod vns werde / 
Vergib vns vnſer ſchuld / wie wir denn auch 
vergebẽ / all vnſern Schuͤldigern / Verſuch vns 
nicht zu ferrne / Loͤß vns vom Vbel / Amen. 
Die Wort der Tauffe. 
N Eſus ſprach zu ſeinen Juͤngern / Geht in 
die Welt / ſo weit vii breit / die Heydẽ ſolt 
yr lehren / vñ taͤuffet ſie mit Waſſer frey / 
im Namen Gott deß Vaters / vnd ſeines eini⸗ 
gen Sons / vnd auch deß H. Geiſtes / Es iſt be⸗ 
ſchloſſen ſchon / Wer alaͤubet vnd wird getauf⸗ 
fet / derſelbig ſoll ſelig ſeyn / Wer aber nicht wil 
glaͤub en / ſol kommen in helliſche Pein. 
Die wort deß Abendmals. 
is Hriſt nam das Brod den Abend / da Er 
deß Nachts verrahtẽ ward / dancket Gott 
De fuͤr ſolche Gaben / vnd reichts ſein Juͤn⸗ 
gern / vnd ſprach / Nempt hin / bas iſt mein Leich 
nam / fuͤr euch gegeben jetzund / Deßgleichen er 
den Kelch nam / Das iſt der newe Bund / mein 
Blut far euch vergoſſen / zu Vergebung ewer 
Suͤnde / ſo offt jr deß genoſſen / dabey mein den⸗ 


— 


Hauſtobung Chriſtlicher 


hgldube an Gott den Vater/Allmech 


1 in Ewigkeit. 


as Aller Augen. 

Er Menſchen Augen wart? auff dich / 
O Schoͤpffer HE RRE Gott / von 
© dir ſie thun gewarten / jr ſpeiß / das liebe 
tagliche Brod / vnd du gibſt jhn jre ſpeiſe / zu ſei⸗ 
ner zeit / nach vaͤterlicher weiſe / ohn allen Zorn 
vnd Neyd / du thuſt deine milde Hand auff / vnd 
ſettigſt allzumal / du gibſt gnug vnd vollauff / zu 
gutem wolgefall. 


B Das Benedicite. 


getrewer Gott / Segen vns vnd deine 

Gaben / durch deine him̃liſche Gnad / die 
wir von deiner Gute / empfangen mildiglich / 
ein jeden wolleſt behuͤten / daß er es neme zu ſich / 
mit Lieb vnd danck gar ſchoͤne / vnd brauch es 
wirdiglich / durch Chriſtum deinen Sone / wir 
bitten vnd zweiffeln nicht. 


| Ob ee Vater / du gnaͤdiger 


2 Das Confitemini. 


— 


ſag jm freundlich guten danck / deñ ſeine 

Guͤte wehret / in ewigkeit von anfang / 
der allem Fleiſch ſein Speiſe / dem Vihe ſein 
Futter gibt / den Raben gleicher weiſe / wenn ſie 
noch nicht ſind fluͤck / Er hat nicht luſt an der 
ſtaͤrcke / der Geul vii Reuter gut / Sondern an 
den ſo jn foͤrchten / vnd ſeiner Guͤt warten thun. 


Meer Seel den HERREN vñ 


D Das Gratias. 


| Ir danckẽ dir HERR Gott Vater / 
der du ſitzt in deß Himmels Thron / 

durch Jeſum Chriſt den HERRN / 

dein hertz vnd allerliebſten Son / wir dancken 
dir fuͤr alle / vnd jede Wolthat dein / vnd prei⸗ 
— dich mit ſchalle / auß grund deß Hertzen fein 
er du mit ihm zu gleiche / vnd deinem heiligen 
Geiſt / regiereſt im Himmelreiche / vnd lebſt 


Der Abendſegen. | 


. Hifiliſcher Vater / Ich danke dit / 
daß du mich haſt / heut diſen Tag bewa⸗ 


DO ret / vnd gnediglich geholffen faſt / vnd 
bitte dich vergib mir / mein leydige Suͤnd vnd 
Schand / vnd wo ich vnverwuſt dir / Sonſt ha⸗ 
be vnrecht gethan / Behut mich auch die nacht 
heint / denn ich befehle mich dir / daß mir nicht 
ſchad der boͤſe Feind / dein Engel ſey mit mir / 


F Amen. 


Der Morgenſegen. 
Him̃liſcher Vater / ich dancke dir / daß 
du mich haſt / heint dieſe nacht bewaret / 

D vndgnediglich geholffen faſt / Vnd bit 
te dich bewar mich / auch heute dieſen tag / mach 
dir mein thun gefellig / Behuͤt fiir Suͤnd vnd 

Schand / eib / Seel / Gut / Ehr / vñ all Freund / 

eigen oy ich dit / daß mir nit chad der boͤſe 
eind / dein Engel ſey mit mir / amen. 
Gcbetlein / 


Gebetlein / Auff alle Stuͤck 
deß heiligen Catechiſmi / Sang⸗ 


weiſe / im Thon / Erbarm 
dich mein / tc. 


Von deß Menſchen Fall / Geſetz 
vnd Gericht Gottes. 


Lieber Vater / HERR E Gott / wie na 
e iſt vns worden der Tod / dieweil wir 


Greſeng vnd Gebetlein. 


A in aller menſchen ſinn / vnd viel in Suͤnde reiſt 


ST 


dahin / derſelben wehr gewaltiglich / dem alten 
Adam laß kein Sieg / Hilff daß wir moͤgen 
zuͤchtig ſeyn / erhalten vns nach willen dein. 
Vom ſiebenden Gebott. 
CH ſol nicht ſtelen / groß noch klein / ich 
ſol viel mehr behuͤlfflich ſeyn / thun alles 
gutes dem Neheſten mein / zur herberg 
gerne nemen ein / ich ſol mich halten an das 


2 


dich verlaſſen haben / vnd nicht geachtet B gut / daß mir mein Gott beſcheren thut / behuͤt 


deiner Gaben / die du vns ſchenckeſt von anbe? mich HERR fur leidigem 


gin / zu vben dein Gehorſam driñ / Hilff vns 
HERR in deinem Gericht / daß vns der Teu⸗ 
fel ſchrecke nicht. 

Vom erſten Gebott. 


Ilff daß wir dich erkennen recht / dich 
He auff dieh trawen ſchlecht / im 


itz / der ſtets zu 
Suͤnd vnd Schanden reitzt. 


Vom achten Gebott. 
Je Warheit mir HERR verguͤn / ſo 
werd ich loͤblich ſeyn vñ from / ſo werd 
E ich trewlich handeln gar / verleumbden 
niemand nicht ein Haar / ich werde verſchwei⸗ 


Glauben vñ Liebe beſtendig ſeyn / in Hoff gen ſederman / was ſemand Mangel vnd fehl 


nung deiner guͤt allein / verharren / vnd darne⸗ 
ben han / gedult wie vnſer Sachen ſtan / es ſeyn 
dieſelben boͤß oder gut / fir Gotteslaͤſterung 
vns behuͤt. 

Vom andern Gebott. 
O vnſer Zungen preiſen dich / allhie 
6 vnd dort im Himmelreich / damit wir 
ſtet dich ruffen an / von Danckſagung 
nicht abelan / bekennen fuͤr den Leuten dich / dein 
namen nicht vergebentlich / zu mißbrauch fuͤh⸗ 
ren / vnd zu ſchweren / on not / bey deinen hoͤch⸗ 
ſten ehren. 

Vom dritten Gebott. 

8 Ib daß wir trewe Lehrer han / die vns 
Oe vor die rechte Bahn / die Gottes 
Wort verſtehen recht / beſtendig bleibẽ / 


from vnd ſchlecht / ſo wollen wir lernt dein hei⸗ 
liges Wort / vnd ſelig werden hie vnd dort / in 
chren halten die Diener dein / ſo dein Wort 

lehren recht vnd rein. | 


Y 


Vom vierdten Gebott. 
¶ Obrigkeit regieren thu / damit wir blei⸗ 
ben in guter Ruh / vnd ſeder moͤg in ſeint 
Stand / nit fuͤhren einen falſchen Thand 
der nirgend jm befohlen iſt / wart ſeines beruffs 
zu aller friſt / damit es ſteh auff gutem End / im 
Geiſt vnd Weltlich Regiment. 


Vom fuͤnfften Gebott. 
Vr Zorn vnd Rachgier vns behiit / fir 
a Krieg vnd Vnruh HE RRE Gott / 
richt vnſer Hertz zu einigkeit / nit haben 
Luſt zu Zanck vnd Streit / barmhertzig / guͤtig / 
mild vnd ſchoͤn / Nicht murriſch / freundlich vn⸗ 
terthan / all boͤß Aﬀect vnd Neigung nim / auß 
Hertz vnd Leib / auß Mut vnd Sinn. 
Vom ſechſten Gebott. 
Je boͤſe Luſt vnd Girigkeit / zur Vn⸗ 
zucht vnd Vnreinigkeit / welch ſtecke 


c mag han / denn wer nicht was verdulden kan / 


der iſt ein ſehr vntuͤchtig Mann. 


Vom neundten Gebott. 
Je ſeh ich nu Gott / wer ich bin / an meim 
Verſtand Vernunfft vnd Sinn / Luſt 

© hett ich geacht fir keine Suͤnd / wo nicht 
dein Geſetz fur Augen ſtuͤnd / O weit hinweg jr 

Phariſeer zhr Schrifftgelehrten vii Heuchler / 

die Schrifft jhr gar wol leſen kund / verſtehet 

aber nicht ein Punct. 

Vom zehenden Gebott. 

Je gantz Natur verderbet iſt / hilff du 

vns HERR / H Jeſu Chriſt, Erloß 

vns von der groſſen Gifft / HERR 

Chriſte / diß dein Ehr betrifft / damit wir nicht 

in ewiger Pein / dem Teuffel miiſſen gefangen 

ſeyn / lehr vns betrachtẽ vnſern Schad / daß wir 
vns huͤten fuͤr Miſſethat. 


Von der Gnad vnd dem Eu⸗ 


angelio. 


A Moſes wolt verdatfien vns / da ſcho⸗ 

net Gott nicht ſeines Sons / denſelben 

D auff Erden kom̃en leſt / zu nutz de Glaͤn 
bigen allermeiſt / der Suͤnden nam er jhr ge⸗ 

walt / den Teuffel auß der Hellen holt / auff die⸗ 

ſes Lemble in vnd ſein Blut / Joannes der Taͤuf 
fer zeigen thut. | 


Vom erſten Artickel deß 
| Glaubens. 


JJ. glaͤub H HERR / daß du mich 


haſt / geſchaffen / ſampt deß Himmels 

rafft / ſampt Erd vnd aller Creatur / 

wer kan dir gnugſam dancken dafuͤr / hilf daß 
ich ſolchen willen dein erkennen mag im Hers 


tzen mein / vnd dich ein Vater nennen kan / vnd 


du mich liebeſt wie ein Son. 
Vom andern Artickel. 


K uw Nach 


C ſum Chriſtum feſtiglich / der dein Son 
Gf von anbegin / vnd vber alle Menſch⸗ 
liche Sinn / durch dich geboren in ewigkeit / Fuͤr 
vns ſein thewres Blut vergoß / damit wir wur⸗ 
den der Suͤnden loß. 

Vom dritten Artickel. 
[C glaͤub auch an den heiligen Geiſt / 
der auch ſampt dir vnd deinem Son iſt / 
Nleich ewiger Gott / die dritte Perſon / in 
deiner Dreyfalten Gottheit ſchon / der von 
dem Son vnd dir außgehet / bey allen glaͤubi⸗ 
gen Hertzen ſtehet / die zuͤnd er an mit Lieb vnd 
Frewo / leſt ſie nicht fallen in Hertzenleyd. 
Vom Leyden Chriſti. 
It elend hengſtu am Creutz / daran du 
HERR Chriſte dein Blut vergeuſt / 
on Schuld on alle Miſſethat / man dir 
ſo mit geſpielet hat / das zeuget ſelb der Haͤupt⸗ 
mann gut / der offentlich bekennen thut / Diß iſt 
geweſen ein frommer Mann / vnd vngezwiffelt 
Gottes Son. 
Von der Aufferſtehung Chriſti. 
| Agegen auch wie troͤſtlich iſt / dein Au} 
erſtehung HE RR Jeſu Chriſt / im 
| Grabhaſtunltbleiben kund / wie ſtarck 
Pilati Hoffgeſind / dein Grab verweltzet vnd 
bewart / So kompſt du wider von der fahrt / da 
du zerſtoͤrt haſt Todt vnd Hell / Suͤnd / Teu⸗ 
fel / vnd all vngc{ell. 


Vom Gebet. 


Enn wir erkennen vnſer Suͤnd / de⸗ 
Wee. vnd erſchrocken ſind / vnd zu⸗ 
| flucht han zu deiner gnad / O HE Rr 
du lebendiger Gott: So heben wir daun zu 
beten an / auß gantzem Hertzen gen Himmels 


Thron / wie du vns haſt gelehret fein / zu beten 
vnd die Juͤnger dein. 


Von der erſten Bitte. 
RIES Vater HERO E Gott / Wir 


bitten on allen ſpott / laß vnter vn den 

Namen dein / Bekant vnd ſtets geheili⸗ 
get ſeyn / daß wir dein Wort verſtehen lernen / 
vnd vns darnach verhalten gerne / all Luͤgen / 
Falſcheit / Ketzerey / Gotteslaͤſterung ferrn von 
vns ſey. 


Von der andern Bitte. 


Ein Reich zukom̃e / dein heiligen Geiſt 
| thu vns ſenden allermeiſt / damit wir 
nach dem willen dein / dir glaͤuben vnd 


gehorſam ſeyn / treib von vns allen Teuffels⸗ 
ſtanck / daß er vns nicht mit behendem Ranck/ 
vmbfangen vnd beſtricken thu / wie er ſonſt nir⸗ 
gend hat kein ruh. 


Von der dritten Bitte. 


Haußvbung Chriſtlicher 


Ach dir vnd neben dir glaͤube ich / an Je⸗ A 


mach vns zu deinem gehorſam bereit / 
auff Erden wie im Himmel drob / die 
Engel dich preiſen mit ewigem Lob / daß wir nit 
ſtehen in Vngedult / damit verlieren deine 
Huld / der Schwacheit hilff in vnſer Natur / 
gib vns ein ſtarcken Geiſt dafuͤr. 
Von der vierdten Bitte. 
As taͤgliche Brod auch gib vns heut / 
Dau was ſonſt duͤrffen wir arme Leut / 
© Geſundheit / Frieden / Einigkeit / gut 
Wetter / from̃e Obrigkeit / behuͤt fuͤr Hagel das 
Getreid / fuͤr Blut vergieſſen / Krieg vñ Streit / 
daß wir in ruhen leben ſchon / vnd preiſen dich 


im hoͤchſten Thron. 
Vonder fuͤnfften Bitte. 
2K Ergib vns vnſer Schuld H HERR} 
wir koͤnnen zahlen nimmermehr / So 
wollen wir vnſern Schuͤldigern / von 
hertzen auch vergeben gern / mach all gefangen 


Deer eee 
O 


C loß vnd quit / benim jhnjre groſſe trawrigkeit / 


behuͤt vns weiter auch fuͤr Suͤnd / damit wir 
ſeyn dein liebe Kind. | 
Von der ſechſten Bitte. 
Erſuchung laß vns zwingen nicht / der 
Teuffel vns allzeit anficht / ob er vns 
von dir wenden moͤcht / dadurch in ewig 
Verderben brecht / denſelben hinder / ſtewer vnd 
wehr / daß er vns ja nicht bringe gefehr / Er iſt 


O 


D ein Lew / eingrimmig Thier / zu morden ſte⸗ 


het all ſein begier. 
Von der ſiebenden Bitte. 
Oß vns vom vbel HERREGott / hilff 
vberwinden alle Not / damit wir nicht 
gar ein ſpot / wenn vns der Teuffel 
vnd ſein Rott / bezwinge vnd in ewigen Todt / 


hinunter ſtuͤrtzt zur Hellen glut / wie er denn all⸗ 
zeit gerne thut / wo du nicht biſt mit deiner Hut. 


Von der heiligen Tauffe. 
Je Tauff der Chriſten iſt ein Bad / wel⸗ 
ches Gott ſelbſt eingeſetzet hat / durch 
Joannem ſeinẽ Diener trew / dadurch 
wir werden bald auffs new / geboren / von Suͤnd 
gemachetrein / vnd kriegen newen Glantz vnd 
Schein / ein newes Liecht / Gerechtigkeit / den 
heiligen Geiſt vnd Seligkeit. 
Von der Tauffe Chriſti. 


die Tauff zu nemen von Joann / damit 

das alt Geſetz abgethan / ein newes hat be⸗ 
ſtetigen lan / er vnterwirfft ſich ſelbſt ſcim Or⸗ 
den / dadurch wir ſelia ſind geworden / ach daß 
wir dechten an vnſer Tauff / ſo ſtuͤnd vns taͤg⸗ 
lich der Himmel auff. 


Von den kleinen Kindlein. 
Wie 


F E Hriſt vnſer HERR zum Jordan kam / 


Wee in die Haͤnde ſein / Laſt ſie nur 
zu mir kommen her / jhr iſt das Hiſ̃el⸗ 
reich / ſpricht er / Gib daß wir auch ſolch Kinder 
ſeyn / nichts wiſſen denn dich HE RRallein / ſo 


Geſeng vnd Gebeklein. 


Je lieblich nimpt die Kindlein / HErx A 


ſind wir klug / vnd wiſſen gnug / deß Feindes 


Tuͤck / muß gehen zu rick. 
Von der Beicht. 
: 


Eicht Gott dein Suͤnd / zu aller ſtund / 
ſo wirſt geſund / Gnad er dir guͤnt / beicht 
auch geheim / Suͤnd groß vnd klein / dem 
Prieſter dein / machs Gewiſſen rein / daß dich 
ſtet beiſt / von Gott weg reiſt / bitt vmb dẽ Geiſt / 
der heilig heiſt / vñ heilig macht / durch deſſelben 
Krafft / iſt ein finſter Nacht / von vns gejagt. 
Vom Sacrament deß Altars. 
ENheiligen Leichnam Chriſti fron / ſein 
roſenfarbes Blut ſo ſchon / gibt er dir in 
dem Sacrament / zum Zeichen vnd zum 
Teſta ment / dadurch du ſolt gewiſſe ſeyn / der 
Gnade / vnd den Glauben dein / wol vben vnd 
beſtetigen / das helffe Gott all ſein Glaͤubigen. 
Vom Gebet vor vnd nach Tiſch. 
Je Speiſe wird geſegnet / durch Got⸗ 
tes Wort vnd durchs Gebet / darumb 
| ſol man billich eſſen nicht / man habe deñ 
vdr das Gebet verricht / deßgleichen wenn du 
geſſen haſt / ſo ſey nicht ein vndanckbar Gaſt / ja 
ſprich ein Deo gratias, lauff nicht davon wie 
die Kuhe vom Graß. 
Vom Gebet Fruͤe vnd Abends. 
Er wil ein guter Chriſt ſeyn / der halte 
ſein Gewiſſen rein / vñ da jm mangelt 
zwey oderein / ſo gehe er in ſein Kaͤm⸗ 
merlein / vnd klage Gott dem Hoͤchſten / ſein 
Noth / je groͤſſer not / je ay Gott / er ſuche 
Gnad fruͤhe oder ſpat / Sey fruͤhe oder ſpat / ſo 
findet er Gnad. 


| Kindergebet. 
| Garne Vater / der du mich ge⸗ 


ERR vergib mir meine Suͤnde / vnd er⸗ 
ſchaffen haſt / vnd haſt mich erloͤſet / durch den 


B 


W 


an mir. 


S's 


ERR Jeſu Chriſt / warer Gott vnd 
Menſch / Emanuel / G Ott mit vns / 
ſampt Vater vnd heiligem Geiſt / Ich 
dancke dir von Grund meines Hertzens / daß du 
meinen lieben Vater offtmals auß ſeiner heff⸗ 
tigen Kranckheit erloͤſet / vndauß dem Rachen 
deß Todes geriſſen haſt / vnd bitte dich dematig- 
lich / du wolleſt in von tag zu tag ſtaͤrcken / zu dei 
nen Ehren / in ſeinem heiligen Ampt lange zeit 
friſten vnd erhalten / alle hinderniß deſſelbigen 
— Ampts _ nemen / vnd wehren / 

Iſts dein Gottlicher wille / ſo ſtaͤrcke vnd erquis 
cke ſeinen ſchwachen Leib / biß zum ſeligen ſtuͤnd 
lein / daß er im Bekentniß vnd Anrufung dels 
nes lieben Sons Jeſu Chriſti ſenfftiglich ents 
ſchlaffe / Wolleſt auch meine hertzliebe Mutter 
ſtaͤrcken / daß ſie vns arme Kinderlein wol auff⸗ 
erziche / wart vnd pflege / vnd neben dem Vater 
Leb vnd Frewd an vns erleben moͤge / der du les 


C beſt vnd regiereſt in ewigkeit / Amen. | 


Kinder Gebet fuͤr die Mutter {wan 
gers Leibs. . 
Ch him̃liſcher Vater / gnediger vii froms 
mer Gott / erhalte vnſer liebe Mutter mit 
rer frucht deß Leibs / daß ſie dieſelbigt froͤ⸗ 
lich zur Welt bringe / vnd ein lebendige Seele 
zur heiligen Tauffe ſchicke / linder jre Sechmer⸗ 
tzen / vnd hilff / daß ſie der Angſt nicht gedentks 


D zur Frewden / daß ein Menſch zur Welt gebo⸗ 


ren iſt. Das verleihe vmb Chriſti willen / wel⸗ 
cher das Werck der Geburt vñ vnſer ſuͤndliche 
Natur geheiliget hat / Sampt dir vnd dem hei⸗ 
ligen Geiſt / gelobt in Ewigkeit / Amen. 


Der Jungfrawen Marien Lied / 
Das Magnificat. = 
Ein Scel erhebt dich HERRe Gott / 
mein Geiſt frewet ſich in dir / denn du 
haſt angeſchen die Not / vii groß Elend 


Mit groſſen thaten haſtu dich / O HERR / 


re mein Gebet / Ach lieber HERR E zu mir gekehret / drumb werden ſelig preiſen 
G 2 9 Voͤlcker hie auff Erd. 


r HER iſt groß von Mechtigkeit / vi 


Todt deines lieben Sons / meines HERRN heilig iſt ſein Nam / ſtet wehret ſein Barmher⸗ 


vnd Heylandes Jeſu Chriſti / ich bitte dich / ver⸗ 
leye mir deinen heiligen Geiſt / daß ich wachſſe 


vnd zuneme in deinem Erkentniß / im Glau⸗ v ſtoltzen Mut ſ er ſtuͤrtzet allen 
das medrig erhoͤhen thut. 


ben / Liebe vnd Hoffnung / daß ich ein frommes 
Kind werde / meinem lieben Vatter / meiner lie⸗ 
be Mutter / gehorſam ſey / behüte mich fuͤr Irr⸗ 


kigkeit / den / ſo in Gottes forcht ſtahn. 
Er vbt gewalt mit ſeiner Hand / bricht allen 
hohen Standt / 


Die hungerigen fuͤllet er / mit Hiteern milo 


diglich / die Reichen aber muͤſſen leer / hinfahren 


thumb / fuͤr Suͤnden / vnd fuͤr dem grawſamen ſtetiglich. 


Tuͤrcken / Auff daß ich dein eigen ſey / in deinem 


Reich lebe / vnd dir diene hie vnd dort ewiglich / hilfft der Chriſten ſchar / wie er verheiſſen ha 


durch Jeſum Chriſtum deinen lieben Son vn⸗ 
ſern HERRN / Amen. 
Kindergebet fuͤr Vater vnd 
Mutter. 


Er denckt an ſeine Barmhertzigkeit / ond 
vorzeit / noch jetzt vnd jmmerdar. . 
Eht ſey dem Vater vnd dem Son / vnd 
auch dem heiligen Geiſt / wie es von anfang 
war gethan / vnd biß in Ewigkeit / ꝛ. | 

K ij Der 


Hauſivbung Chriſtlicher | 


Der Herr iſt mein Hirt | Pſalm. 3. 


im Thon / Dancket dem HERRN / denn 
er iſt ſehr freundlich / ic. 

Er HERR iſt mein Hirt / mir wird 
nichts mangeln / Er weidet mich auff 

einer gruͤnen Awen 
Zu reinem friſchẽ Waſſer fuͤhrt er mich / er⸗ 
guickt mein Seel / vñ macht ſie wider lebendig. 
Er fuͤhret mich auff rechter Trifft vñ Straſ 
ſen / vñ̃ ſeins Namens willen kan ers nit laſſen. 


Ob ich ſchon wandel im finſtern Thale / 3 


fo f6rcht ich doch kein Vngluͤck vberalle. 

Denn du biſt bey mir HERR / mein Hirte / 

ſtetiglich / dein Stecken vnd Stab alleine troͤ⸗ 
en mich. | 

f Du deckeſt fuͤr mir ein Tiſch / gegẽ die Fein⸗ 

de mein / du ſalbeſt mein Haͤupt mit Oel / vnd 

ſchenckeſt mir voll ein. 

Gutes vnd Barmhertzigkeit werden folgen 
mir / Vnd werde bleiben im Hauß deß HER 
REN far vnd fuͤr. 

Ich hebe meine Augen auff zu 
| den Bergen / Pſal. 121. 
Ar hoch vber alle Berge heb ich meine 
Augen auff zu Gott / von dem ich Huͤlff 
N gewarte. 

Mein Huͤlff vnd Troſt alleine / kompt von 
dir / HER / mein trewer Gott / mit Huͤlff 
du mir erſcheine. 

Du Schoͤpffer Himmels vnd der Erden / 
du ſchleffeſt nicht / du ſchlummerſt nit / du kanſt 
nicht made werden. 

Du leſt mein Fuß nit gleitt᷑ / du biſt mein Hir 
te / vñ Wechter gut / mein ſchutz zu allen zeiten. 

Der HERR hilfft mir in noͤten / er ſtehet 
mir bey zur rechten Hand / vii gibt mir friſchen 
Schatten. 

Daß mich die Hitze der Sonnen bey tag 


nicht brent / dazu bey nacht nicht ſchade der R 


Schein def Monden. 
O HERR behilt du mich / behuͤt mein Seel 
fuͤr allem Schad / vnd ſey mir gantz gnaͤdig. 
Auch was ich thu vnd anfang / das richte du 
zu deiner Ehr / vnd gib ein ſeligen Fortgang. 
Delñ dein iſt HERR dz Reiche / dein iſt die 
Krafft vnd Herrligkeit in Ewigkeit zu gleiche. 


Von Aufferſtehung der Todten /der 
Hymnus Prudentii, lam meœrſſta quieſce 
gucrcla, Welchen man an vielen Orten zum 
Begrebniß ſinget / verteutſcht. 
Or auff alles Leyd / Klag / vnd Sehnen / 
wiſch ab von den Augen die Threnen / 
niemand kuͤmmer ſich vmb ſein Kinde / 

im Todt man ein new leben findet. 
Was bedeuten die Stein / vnd die Bilde / 
außgehauwen Schrifft vnd Schilde 2 Es bes 
deut / daß der Leib / der da liget / iſt nit gentzlich 
Tod / ſondern ruhet. 


Wiewol wir den Leib one Sinne / vnd one 

Vernunſſt ſehẽ hieriñe / ſo iſt doch ein klein zeit 
dahinden / daß ſie ſich zuſammen wider finden. 

Die zeit wird nu bald hie erſcheinen / daß die 
Seel ſich mit den Gebeinen / vnd mit Fleiſch 
vii Blut wird vereinen / drumb laſſet ewer klaͤg⸗ 
liches weinen. 

Was vor tod gebein vnd verfault war / ſol 
bald auß dem Grab kommen herfuͤr / vnd dann 
mit der vorigen Seelen / ſich fir Gottes An⸗ 
geſicht ſtellen. 

Gleich ſo wirfft man vnter die Erden / ein 
Korn / das zu nichte muß werden / darauß feht 
dann ein zarte Blumen / mit lieblichem Graß 
herzu gruͤnen. | 

Nun Erd nim den Leib in dein Bette / da er 
ſchlaffen ſol ſtille vnd ſtette / dir werden die 
Gliedmaß befohlen / von menſchlichem Leib in 
die Huͤlen. a 

Diß ſind nur deß Menſchen Gebeine / darin 


c ne die Seel wohnet alleine / die Seel / die auß 


lebendigem Odem / mit weißheit durch Gott 
iſt geboren. 

Laſt vns diſen Leib nu bedeckẽ / bald wird wi⸗ 
der vs Tod erweckẽ / der allmechtig Schoͤpffer 
ſein gaben / vnd all die ſein Ebenbild haben. 

So bald nu die Zeit herzu nahet / vñ die ewige 
Frewd ſich anfahet / muß ſich die Erd auffthun / 
vnd eben / dieſen Leichnam vns wider gebe .. 


o Die Proſa, audi tellus, Von fierbs 


lichkeit der Menſchen. 
Y 
Dore elend vnd jemmerlich iſt das / daß 


wir vergehen als ein Laub vnd Graß. 
Ja wie ein Blume auff dem Feldt / ver⸗ 
— alſo auch ein Menſch nech dem andern 
irbt. 
Es bleibt beſtendig nichts vberal / deñ Gots 

tes zorn vertreibt vns allzumal. 

Kein Koͤnig hilfft ſeine Ehr vñ Herrligkeit / 
kein Helden hilfft ſein Staͤrck vñ Mañligkeit. 
Kein Gelehrtẽ hilfft ſcin Kunſt vi Geſchick 
ligkeit / kein Reichẽ hilfft ſein Gut in dieſer zeit. 
Hie gilt nit Adel / Tugend / ſchoͤn Geſtalt / 

hie gilt nit edel Stein / Gold / Silber / Geld. 
Es ſchmeltzt vnd rinnet wie ein Wachs vnd 
Eiß / zerfleuſt vii ſchmiltzt fuͤr der Soñen heiß. 
Wo iſt Adam / Eua / Seth vnnd Abel / ws 


F Iſaac / Jacob / Eſau / Iſmaels 


Wo iſt Mathuſalem der Elteſte / wo iſt 
Simſon der allerſterckeſtc? | 

Wo iſt Dauid der fruͤmbſte vnd heilig⸗ 
ſte / wo iſt S. Paul der wolberedeſte? 

Wo biſtu Joſua der allerſtreitbarſte / Wo 
biſtu Job der aller dultigſte? 

Wo biſtu Abſolon der ſchoͤneſte / Wo biſtu 
Salomon der weiſeſte? EN 

Wo 


Geſeng vnd Gebetlein. 


\ 
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Wo find Rebecta / Sara / der Weiber Kron / * Wer hat dich geſchaffen? 


Abiſas / Rahel / Thamar / Judith ſchon. 
Sie ſind hinunter geſuncken wie ein Bley / 
vnd wer weiß wie nahe vnſer Stuͤndlein ſy. 
O ſey vns gnaͤdig die wir trawen dir / du 
trewer Gott / vnd komme zu vns ſchier. 
Straffe vnſer Feinde / ſtehe bey vns fuͤr vnd 
fuͤr / thue vns auff deiner ewigen gnaden thuͤr. 
Durch Jeſum Chriſtum deinen Son / auff 
den wir alle vnſer vertrauwen han. 


Etliche Fragen fiir die Kin⸗ » 


der. 
Wie viel ſind oa” der Chriſtlichen Lehre 
n 


Wie heiſſen ſic? 

Zehen Gebott / Glauben / Vater vnſer / 
Wort der Tauff / Wort deß Sacrament 
deß Altars. 

Glaͤubeſtu daß 3 ein Suͤnder biſt? 
a 


Wie weiſtu es? 
Auß den zehen Gebotten / die ich nicht 
gehalten habe. 
Sind dir deine Suͤnde auch leyde 
Ja / von Hertzen. 
Was haſtu mit deinen Suͤnden bey Gott ver⸗ 
diente 
Seinen Forn / zeitlichen Tod / vnd ewiges 
Verdamniß. 
Hoffeſt du auch ſelig zu werden? 


a. 
Wes troͤſtu dich? D 


Meines lieben HE£RRENJYeſt Chriſti, 
Wer iſt Jeſus Chriſtus? 
Gottes Son / warer Gott vnd Menſch, 
Was hat Chriſtus fuͤr dich gethane 
Er iſt fir mich | ayer — hat ſein 
Blut am Creutz for mich vergoſſen / zu 
Vergebung meiner Suͤnde. 


Iſt der Vater auch fuͤr dich geſtorben. 


Nein / Denn der Vater iſt nur Gott / 
der heilige Geiſt auch / aber der Son iſt 
warer Gott vnd Menſch / fuͤr mich geſtor- ,. 
ben / vñ hat ſein Blut am Creutze fuͤr mich 
vergoſſen / zu vergebung meiner Suͤnden. 


Gott der Vatter / ſampt Son vnd heilis 


gem Geiſt. 
W er hat dich erloͤſet? 
Jeſus Chriſtus Gottes Son. 
Wer macht dich heilig? 
Der heilige Geiſt. 
Wi viel ſind Perſonen der Gottheit? 
Drey. 
Wie heiſſen ſie ? 

Gott der Vatter / Gott der Son / Gott 
derhe ilige Geiſt, | 
Was iſt der Glaube? 

Der Glaube iſt ein Starck vertrawen 
vnd gewiſſe Zuuerſicht auff vnſern HER# 
REN Jeſum Chriſtum. 

Was iſt die liebe? 
Liebe nennet man alle gute Werch / von 
Gott gebotten. 
Was thut der Glaube? 
Der Glaube macht vns fůr Gott ſelig. 
Was thun die guten Wercke 

Sie dienen dem Neheſten / vnd bezeu⸗ 
gen den Glauben. 

Was iſt der fuͤngſte Tag? 

Der juͤngſte Tag iſt das letzte Geriche / 
da wir alle werden auß den Graͤbern auff 
erſtehen / die Glaͤubigen werden empfan⸗ 
gen das ewige Leben / Die Gottloſen ewi⸗ 


ge Verdamniß in der Helle. 


Wie heiſt der Spruch Joan. z. 

Alſo hat Gott die Welt geliebet / daß er 
ſeinen einigen Son gab / auff daß alle die 
an jn glaͤuben nicht verloren werden / ſon⸗ 
dern das ewige Leben haben. 

Wie heiſt der Spruch Matth. ur. 

Kompt her zu mir alle die jhr muͤhſelig 
vnd beladen ſeyd / Ich wil euch erquicken. 

Wie heiſt der Spruch Ezech. zz. 

So war als ich lebe / ſpricht Gott der 
HER / wil ich nicht den Todt deß Suͤn⸗ 
ders / Sondern daß er ſich bekehre vnd 


lebe. 
Kinderbeicht. | 
Ich erkenne mich fir ein armen Suͤn⸗ 
der / meine Suͤnde iſt mir leyd / ich glaͤube 
daß vnſer HERRN Jeſus Chriſtus it fir 
mich geſtorben / vnd gedencke mein leben 
zu beſſern / Amen. 


ende der Predigten deß Catechiſmi vnd 


Haupobun 


; PoftillPres 


PofeillÞredigten 


Das iſt 


Außlegung der Sonntags vnd fürnemeſten Feſt enn 
gelien durch das gantze Jar. 


vow . 8 zu _—_— 


Euangelium am Erſten Sonntag deß Aduents/ Natt,21, 
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5 th ON 


A ſie nu nabe bey Feruſalem tamen / gen 
4 Betphage an den Oelberg / ſandte Jeſus ſeiner 

Junger zween / vnd ſprach zu jnen / Gehet hin in den 
Flecken der fuͤr euch ligt Vnd bald werdet jr ein Eſe⸗ 
in finden angebunden / vñ ein Fuͤllen bey r / lͤſet ſie 


auff vnd fuͤhret ſie zu mir / vñ ſo euch jemand etwas wird ſagen / ett. 


I Je Hauptſache in dieſem 
«Fs Euangclio iſt / von dem Got⸗ 
50 tesdienſt deß neuwen Teſta⸗ 


daß newen Teſtaments beſchrieben da 
Chriſtus ſo demuͤtig einreitet. 

Im alten Teſtament iſt ein Policey 
vñ groß gepreng geweſen / Dauid / Salo⸗ 
mo vnd andere ſind trawen groſſe ge⸗ 
waltige reiche Koͤnige geweſen / vnd ha? 
ben herrlichen Pracht gefithre / Alſo auch 
das Prieſterthumb iſt ſtattlich gehalten 
Wang das ſind Koͤnige vnd prie⸗ 


B ments. Den hie wird das Reich F 


- fter deß alten Teſtaments geweſen / Chris 
ſtus iſt. ein R6nig vnd Priſter deß newen 
Teſtaments / darumb gehet es anders zu / 
Er reitet arm / vnd verechtlich ein / Er 
opffert auch nicht Ochſſen vnd Kelber / 
Sondern opffert ſich ſelber / dz iſt / er wird 
erwurget / Das alte Teſtament war nur 
ein Figur vnd Joͤrbild deß newen Teſta⸗ 
ments / Darumb ſind wir im neuwen Te⸗ 
ſtament eigentlich im Reich Chriſti. Deñ 
es iſt in Chriſto alles erfuͤllet / vii das Heil 
iſt vns neher / denn da wirs glaͤubeten. 
Rom. 3. 
So ſollen wir nu auch lernen / Wie wir 
vis 


Con litor ale 
me j derum. 


Außlegung defi Euangelij / 


vns in diſem Reich halten ſollen / vnd was A Vnd biſt denn zu der letzten Zei t / Geborn in 


fur ein Gottes dien ſt Gott dem $ERREN 
wolgefellet / Nemlich / | 

1. Wie die Leutlein Chriſtum hoͤren 
vnd folgen: Alſo ſollen wir das Euange⸗ 
lion hoͤren vnd Chriſto folgen / vns nicht 
ergern an ſeiner armen geſtalt. | 

2. Wie die CLeutlein Kleider außbrei 
ten: Alſo ſollen wir mit ſaab vnd Gut das 
Reich Chriſti foͤdern. 

3. Wie die Leutlein Zweige abhau⸗ 
wen : Alſo ſollen wir das Reich Chriſti 
ſchmuͤcken mit einem guten Wandel. Es 
be deutẽ ſonſt auch die Baͤume etwas / von 
welchen die weyge gebrochen werden / 
Olbaum bedeut Frieden. Denn in Chriſto 
haben wir Frieden / Nur kreuch / ꝛc. Palms 


warer Menſcheit / Gleich wie ein Breutigam 
hochgechree / Wenn er auß ſeiner Kammer 
gehet. 

So leſtu auch die Klarheit dein / Vnd wirſt 
geborn on allen Schein / ein zarter Menſth all⸗ 
hie auff Erd / Der vnſer Troſt vnd Heiland 
werd. | 

Dem ſtarcken vnd gewaltigen Gott / Die 


8 Creatur ein Fußfall thut / vnd was im Hufiel 


— Erden iſt / Das neiget ſich fiir dir HERR 


hriſt. 
Die Sonne taͤglich gehet zu riſt / Der 
Mond im alten ſtande iſt! Die Sternen glen⸗ 
— allzumal / Vnd ſeind dir HERR gehor⸗ 
am all. 


baum bedeut Sieg / in Chriſto haben wir C Wir bitten dich du heiliger Chriſt / Der du 


Sieg / Johan. 10.1. Johan. 5. Vnſer Glaus 
be / ꝛc. 


4. Wie die Leutlein Frewdengeſang 
ſt ngen: Alſd ſollen wir Gott loben vn prei⸗ 
ſen / Denn das iſt der rechte Gottes dienſt 
deß newẽ Teſtaments. Vitulos labiorum. 
Ol. vlt. Pſalm. 0. Wer Danckopffer / ꝛc. 
Danck heiſt gebet vnd alle andacht deß 
Hertzens. 


Solchen Gottes dienſt im Reich Chri⸗ o 


ſti lehret der Catechiſinus auch / der Glau⸗ 
be ſampt der Tauff vnd Sacrament leh⸗ 
ret / was wir von Chriſto glaͤuben / vnd 
derwegen jm folgen ſollen. Das dritte Ge⸗ 
bott lehret / Wie wir das Reich Chriſti 
bawen vnd foͤrdern ſollen / Denn am Sab⸗ 
bath muſt man auch Elecmoſinas bringt. 
Die dritte vnd fuͤnffte Bitte ſampt den ze⸗ 
hen Gebotten lehrẽ / wie wir leben ſollen / 
Das ander Gebott lehret den Namen 
Chriſti preiſen / beten / loben / dancken / Te 
Deum laudamus, &c. ſingen. 

Die net vns zur Warnung / daß wir im 
Reich Chriſti nicht euſſerliche wolfahrt 
ſuchen / Denn Chriſtus iſt ein elender R6- 
nig auff Erden: Sondern Lob vnd Ehr 
Gottes Fre wde vnd Wonne deß Hertzens / 
ein froͤlich Gewiſſen / Glotia in excel- 
ſis, &c. Wie die lieben Ertzvaͤter haben ein 
Wallfahrt / ein Exilium auff Erden ge⸗ 
habt / haben aber im Reich Chriſti gelebt / 
Abraham vidit & gauiſus eſt, loan. 8. 


Hymnus. 


Fe Schoͤpffer HERRe Gott / 
Du ewiger Troſt in aller not / HERR 
Chriſte warer Gottes Son / Erhoͤre vns 
in deinem Thron. 

Der du dich haſt erbarmt ſelbſt / Vber die ar⸗ 
me fuͤndige Welt / vnd ſie im Elend nit verlan / 
Sondern gebracht auff He mmels Bahn. 


Richter zukuͤnfftig biſt / Bewar vns hie zu aller 
friſt; Fuͤrs boſen Feindes arge liſt. 

Preiß / Ehr vnd Danck (cy dir gethan / Gott 
Vater ſampt deim einigen Son / mit ſampt 
dem Troͤſter dem heiligen Geiſt / Von nu an 
biß in Ewigkeit. 


Kyrie. 
LH HERRE Gott erbarm dich vnſer. 


Chriſte / erbarm dich vnſcr. 
O HERRE Gott / erbarm dich vnſer. 


Gloria. 
Preiß ſey Gott in der hoͤhe. 
Et in terra. 


Vnd auff Erden Fried / den Menſchen ein 
Wolgefallen / Wir loben dich / wir dancken dir / 


E wir anbeten dich / wir preiſen dich / wir danckſa⸗ 


gen dir von wegen deiner groſſen Herrligkeit / 
HERR Gott/hifiliſcher Koͤnig / Gott Vas 
ter / allmechtiger HE Kr / du eingeborner Son 
Jeſu Chriſt! HERR Gott / du Lamb Gottes / 
du Son deß Vaters / der du der Welt Suͤnde 
tregſt / erbarm dich vnſer / der du der Welt Suͤn 
de tregſt / nim auff vnſer Bitte / der du ſitzeſt zur 
Rechten deß Vaters / erbarm dich vnſer. Oeñ 
du biſt allein heilig / du biſt allein HERR / du 


F iſt allein der hoͤheſte / Jeſu Chriſte / ſampt dem 


heiligen Geiſt / in der herrligkeit Gottes deß 
Vaters / Amen. 


Das Patrem. 


Ich glaͤub an einen Gott / Vatern / All⸗ 
mechtigen / Schoͤpffer Himmels vnd der Er⸗ 
den / aller ſichtbaren vnd vnſichtbaren dinge. 

Vnd an einen HERREN Jeſum Chris 
ſtum / den eingebornen Son Gottes / von dem 
Vater geborn / vor allen gezeiten / G Ott von 
Gott / Liecht vom Liecht / waren Gott von wa⸗ 

rem Gott / 


am Erſten Sonntag deß Aduents, Cl 


rem Gott / geborn / nicht geſchaffen / mit dem A REN / durch welchen deine Maieſtet alle En⸗ 

Vater in einerley weſen / durch welchen alles gel loben / die him̃liſche Fuͤrſtenthumb anbeten / 

geſchaffen iſt / Der vmb vnſer / der Menſchen / die gewaltigen Engel foͤrchten / die Himmel / 

vnd vnſer Seligkeit willen / vom Himmel vnd aller Hiſm̃el kraͤfften / vnd die ſeligen Se⸗ 

kommen iſt / vnd iſt Fleiſch worden / durch den raphin / mit einmuͤtiger Frewde preiſen / ſampt 

heiligen Geiſt / in der Jungfraw Maria / vñ iſt welchen wolleſt vnſer Stim̃e auch annemen / 

Menſch worden / iſt auch fuͤr vns gecreutziget das bitten wir dich mit demuͤtiger Bekentniß / 

vnter Pontio Pilato / gelitten vnd begraben / vnd ſprechen. 

vnd am dritten tage aufferſtanden nach der SA 

Schriffte / vnd auffgefahren gen Himmel / 1 y 

vnd ſitzt zur Rechten deß Vaters / vnnd wird 8 Heilig / heilig / heilig / iſt Gott der HER. 

wider kommen mit Herrligkeit / zu richten die RE Zebaoth / Himmel vnd Erden ſind voll 

Lebendigen vnnd die Todten / dep Reich kein deiner Herrligkeit / Oſanna in der Hoͤhe / Ges 

ende haben wird. | lobet ſeyderda kompt im Namen dep HER- 
Vnd an den heiligen Geiſt / den HER- REN/Hſannainder Hohe. 

RE / der da lebendig machet / der vom Vas A gnus. 


ter vnd Sone außgehet / der mit Vater vnd | 
dem Sone zugleich angebetet vnd zugleich ge⸗ O Lamb Gottes / daß der Welt Suͤnde 


ehret wird / der durch die Propheten gered hat / regt / Erbarm dich vnſer / verley vns Frieden. 


Vnd eine heilig en — Diſcubuit. 
Kirche / Ich beken eine Tauffe zur Vergebung = 
der Sie vnnd warte auff die Aufferſte⸗ & Jeſus ſaß zu Tiſche / vnd ſeine Juͤnger mit 


hung der Todten / vnd ein Leben der zukuͤnffti⸗ m / vnd er ſprach / Ich hab verlangen diß Oſter 


c lamb mit euch zu eſſen / ehe denn ich leyde / Vnd 
gen Welt / Amen. er nam das Brot / dancket / brachs / vnd gabe 


Die Præfation. jnen / vnd ſprach / Das iſt mein leib / Vnnd ey 

Der HERR ſey mit euch / vnd mit ſeinem nam den Kelch / dancket / gab jn den / vñ ſprach / 
Geiſte / vnſere Hertzen heben wir zum HER⸗ Das iſt mein Blut / eſſet vnd trincket alle dar⸗ 
Re N / wir ſagen danck dem HERRN vn- auß / vnd thuts ſo offt jrs thut / zu meinem Ge⸗ 
ſerm Gott, Es iſt billich vnd recht / warlich es dechtniß / Das iſt mein Leib vnd mein Blut. 
Iſt billich vnd recht / nuͤtzlich vnd auch heilſam / D Ehr ſey dem Vater dem gewaltigſten / vnd ſei⸗ 
daß wir allzeit vnd an allen orten dir dancken /// nem eingebornen Son / vnd dem Troͤſten 
heiliger HERR / allmechtiger Vater / ewi⸗ dem heiligen Geiſte / wie es war 
ger Gott / durch Chriſtum vnſern HER⸗ von Anfang. 


Euangelium am andern Sontag 
deß Aduents/ * — Zeichen def} 


dd es werden Zeichen geſchehen / an der 
EU Sonnen vnd Mond / vnd Sternen Vnd auff Erden 
\ wird den Leuten bange ſeyn / vnd werden zagen / vnd 
das Meer vnd die Waſſerwogen werden brauſen. 
Vnd die Menſchen werden verſchmachten fuͤr Forch⸗ 
te / vnd fuͤr warten der dinge / die da kommen ſollen auff Erden. Den 
auch der Himmel kraͤfft ſich bewegẽ werden / Vnd alß denn wer den 
ſte ſehen deß Menſchen Son kommen in der Wolcken / mit groſſer 
krafft vnd herrligkeit. Wenn aber dieſes anfehet zugeſchehen / So 
ſehet auff / vnd hebet ewere Haͤupter auff / darumb / daß ſich ewere 
Erloͤſung nahet. 
Vid er ſaget jnen ein Gleichniß Sehet an den Feigenbawm ſete. 
| L In dieſem 
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Ndieſem Euangelio lehret 
der HERR Chriſtus vom jung# 
ſten Tage / Zum Erſten / von 
eeslichen ʒeichen die vorher ge⸗ 


kunfft / um Dritten / vnterrichtet er / wie 
wir vns in derſelbigen zeit halten ſollen. 


Von den Zeichen deß juͤngſten 
Tages. \ 
S werdẽzeichen geſchehen an Soñ / 
Mond vnd Sternen. Das iſt das er⸗ 
ſte eichen / welches in dieſem Euan 
gelio gemeldet wird / ehe der juͤngſte Tag. 
tompt / ſo ſollen zeichen vorher gehen an 


der Sonnen / Mond vnd Sternen. Das 
ſind nu die viele vnd grawſame Finſterniß 


der Sonnen vnd Mond / vnd die ſchedli⸗ 
chen Influentz vnd Conſtellation derpla⸗ 


neten vnd anderer Sternen / auch die Co⸗ 


meten oder Bartſternen / vnd dergleichen 
ſchreckliche zeichen / alß daß offt die Soñe 
oder der Mond Blutrot wird / wie etliche 
tage nach einander geſchahe / Anno 1047. 
vor vierzehen Jaren / da der alte Churfuͤrſt 


legung deſi Euangeli 
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werden / zum Andern / von ſeiner Zu⸗ p 


FI 1 


— — SD Sacle 
oben auch ſpricht / Es werden groſſe Schreck 
niß vnd groſſe Zeichen vom Hliſiel geſchehen. 
Diß alles begibt ſich heutigs tages / denn 
wir viel Ecclipſes vn Finſterniß haben ein 
zeit nach einander gehabt / drey vñ vier in 


- - - * - 
— o——_— 
= — 


einẽ Jar das ſchrecklich geweſen/ Wir has 


ben Cometen vnd himliſche Zeichen geſes 
hen. Darumb ſollen wir ſolches for ein ʒei⸗ 
chen deß juͤngſten Tages erkennen. 


Auff Erden wird den Leuten bange 
ſeyn / vnd werden zagen / vnd die Menſchẽ 
werden verſchmachten fuͤr forcht vñ war⸗ 
ten der dinge / die kom̃en ſollen auff Erdẽ. 
Diß iſt das anderzeichen / den Leuten auff 
Erden wird bange vnd wehe ſeyn / vñ wer 


E den nit wiſſen wo hinauß / werden fuͤr groſ 


ſer Trawrigkeit vnd Schreckniß / daß eins 
nach dem andern kom̃en wird / wuͤndſchẽ / 
ſie weren vnter der Erden / wie es denn ge⸗ 
wißlich beſſer iſt / ein zeitlicher Todt / denn 
ein ſorgfeltigs Leben / Vnd die Heyden 
haben geſagt / Es widerfahre dem Men⸗ 
ſchen viel ding / daß er lieber Todt were / 
denn lebendig ſeyn ſolte / Vnd Chriſtus 
ſagt von Dieſer zeit / Luc. 23. Sie werden zu 


Item / daß mancherley Zeichẽ in der Lufft 
geſehen werden / wie wir noch diß Jar all⸗ 
hie zu Eißleben Montag nach Laurenti / 
wuͤnderliche Circkel vnd ſchwartze Wolckẽ 
vmb die Sonne / vnd anders wo andere Zei 
chen / geſehen habẽ. Das alles meinet Chri 
ſtus / da er ſpricht / Die Hiſſiels Kraͤffte wer⸗ 
den ſich bewegen / das iſt / alle Sterne am 
Sim̃el / das gantze him̃liſche Firmament 
wird ein enderung gewinnen / vnd das er 


Huͤgeln / bedecket vns. 

Die ſes bange ſeyn / zittern vñ zagen / iſt 
man ein zeitlang gewar worden / da wir 
mit Krieg vñ allerley plagen heimgeſucht / 
vnd zwar noch heutiges tages / da erfehrt 
man diß / da jenes / daß die Leut ſchir fuͤr 
Forcht verſchmachten. Da hoͤrt man von 


rie gẽ vnd Blutvergieſſen / wie der Muſ⸗ 
cowiter in Lifflande haußhelt / wie der 


Tuͤrck ein Land vñ Stadt nach der andern 
einnimpt / 


am Andern Sonntag deſt Aduents. 
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einnimpt / vñ neher zu vns ruͤckt / Wie ſich x Simon der Zauberer nennet ſich die groſſe 


Bapſt / Reyſer vnd Roͤnige mit einander 
vereinigen wider die Chriſten / dieſelben zu 
verfolgen. Item / Man ſihet wie ſeltzam 
ſich das Gewitter einſtelt / jetzt da man dẽ 
herteſten Winter haben ſolt / daß die Woͤlf 
fe lauffen vnd heulen ſollen fuͤr froſt vnd 
Schnee / daher dieſer Mond der Wolffs⸗ 
monat heiſt / da iſt eitel Regen / Sonne vñ 
we ich Faſten wetter. Es fehet ſich Thew⸗ 
19g an / das liebe Armut lyedet groſſe not. 
Es iſt zubeſorgen / groſſe Ppeſtilentz vnnd 
ſterben / Gott gebe mit gnaden. 

Das iſt alles eitel grawſam vñ ſchreck⸗ 
lich ding / wer da von hoͤret / dem gehen die 
Saar zu berge / man dencke nur / was fir 
ein groß Schrecken vnd Enderung in der 
Welt fuͤrgefallen / ſint dem Jar 1527. Da 
Rom gepluͤndert ward / vnd halte es gegẽ 
andere vorige zeit / ſo wird man befinden / 


Krafft Gottes: Sondern von dem aller⸗ 
weiſeſten vnd kluͤgeſten Biſchoff / Stadt⸗ 
halter Chriſti / vñ allertreweſtem Knechs 
Gottes / dem Bapſt zu Rom / der nicht ein 
geringer Narr iſt / Sondern mit ſeiner fal⸗ 
ſchen Lehr / alle Welt genarret / vnd ſich 
Chriſto ſeinem HERRN widerſetzt hat / 
derſelbige Antichriſt iſt biß anher verbor⸗ 
gen geweſen / Nun aber durch Gottes gna 


B den offenbaret / vnd jederman wiſſentlich / 


daß er der Bapſt iſt / mit alle ſeinem Teu⸗ 
felsgeſchwuͤrm / vñ was jm anhengig vnd 


zugethan. 

Das ander zeichen iſt / Rrieg vndZerſts 
rung / davon ſpricht Chriſtus aber in dies 
ſem Capitel / Ir werdet hoͤren von Krigẽ vnd 
Empoͤrungen / entſetzet euch aber nit / deñ ſolchs 
muß alles zi. vor geſchehen / Aber das Ende iſt 
nicht ſo balde da / Sondern ein Volck wird ſich 


wie dieſe weiſſagung Chriſti mit Gewalt C erheben vber das ander / vnd ein Reich vber das 


vber vns kompt / vnnd erfuͤllet wird / was 


Joannes weiſſaget in ſeiner Offenbarung 
Cap. 16. Von dem ſiebenden Engel / der ſets 
ne Schalen außgeuſt / darauff folgẽ Stuͤr 
me / Donner / Blitzen / Erdbebung. Dar⸗ 
umb moͤgẽ wir vns der zukunfft deß HER ⸗ 
REN gewißlich verſehen. 

Das Meer vnnd die Waſſerwogen wer⸗ 
den brauſen. Diß iſt das dritte Feichen/ 


ander. 

Das Dritte / Peſtilentz / theu wer Zeit / 
Erdbeben. | 

Das Vierdte / Verfolgung der frommen 
Chriſten. 

Das Finffre / Vntrew / Verrehterey / Ab 
fal / Ir werdet vberantwortet werden von den 
Eltern / Bruͤdern / ic. 

Das Sechſte / Rotten vnd Secten / Es 


auff dem Meer vnnd zu Waſſer wird p werden ſich viel falſcher Propheten erheben vnd 


grauſam Gewitter ſeyn. Davon wiſſen 
die jenigen zuſagen / welche auff dem 
Meer vnd auff der See fahren muͤſſen. 
Alſo ſaget der HERR allhie Zeichen in 
allen Elementen / auff Erden / auff dem 
Yaſſer / in der Lufft vnd am Himmel / 
Vnnd dieſe Zeichen werden ſich one zweif⸗ 
fel noch weiter vermehren / je neher es 
dem juͤngſten Tage kompt / je erger es 
auff Erden zugehen wird / vnd je beſſer 
man dieſe Zeichen erkennen wird. Neben 
dieſen Zeichen werden auch etliche andere 
emeldet / welche in dieſem Euangelio nit 
ſtehen oil aber die fuͤrnem̃ſten ewer Lie⸗ 
be auch anzeigen. 
Das erſte Jeichen vorm juͤngſten Cas 
5 ſol ſeyn / der Antichriſt / vnd ſeine fal⸗ 
che Lehr / davon ſpricht Chriſtus in die⸗ 
ſem Capitel alſo / Sehet zu / daß euch jemand 
nicht verfuͤhre. Denn es werden viel kom⸗ p 
men vnter meinem Namen / vnd ſagen / Ich 
bin es / vnd die zeit iſt herbey kommen / fol⸗ 
get jnen nicht nach. Das iſt vom Antichriſt 
gered / der Antichriſt aber iſt nicht zuver⸗ 
ſtehen / etwa von einem Fantaſten oder 
Stocknarren / der da ſchwermet / vnnd 
gibt fuͤr / Ich bin Chriſtus / wie zu zeiten 
der Apoſtel Doſitheus ein Samariter ge⸗ 
weſen / der gab fiir / er were der prophet / 
davon Moſe geweiſſaget. Deuter. is. Vnd 


E wider der hoͤheſten 


viel verfuͤhren. Matth. 24. Dieſe werden 
Trennung vnter den Leuten machen / vnd 
wird alſo die Chriſtliche Lieb bey jeder⸗ 
man erkalten. | | 

Das Siebende / Sieg deß Goͤttlichen 
Worts / oder die Predigt deß Euangelij / 
welche in aller Welt erſchallen ſol. Matt. 
24. Wie Gott lob ſolchs ſetzũd Franckreich 
vnd allenthalben in vollẽ ſchwang gehet / 
ntaten / ja wider 
deß Teuffels willen ſelbſt / dazu auch hoͤrt 
man / daß in Crabaten / Ungern / vnd in der 
Tuͤrckey / diß Euangelium mit gewalt ſol 
auffgehen / Item / im Stifft eburg 
vnnd in Halberſtade wird den Mönchen 
vnd Pfaffen jr Abgoͤtterey gelegt. 

Das Achte / Der Grewel der Verwu⸗ 
ſtung / das erkante Bapſthumb / vnnd die 
letzte Jerſtoͤrung vnd Grundfall der R$ 
miſchen Antichriſtiſchen Kirche. 

Neben dieſen haben die Alten andere 
mehr vortrabende zeichen deß juͤngſtẽ Ta⸗ 
ry geſetzt / alß Lactantius ſchreibet / Es 

ol ein bloß Schwerd vom Himel fallen / 
vnd balde darauff der Richter in den Wol 
cken kom̃en / Aber davon haben wir keinen 
gewiſſen Bericht auß der H. Schrifft. 

Nu iſt die Frage / Warumb ſollen denn 
dieſe Zetchen fiir dem juͤngſten Tage hers 
gehen! Antwort / _ HERR GOtt 

ij hat 


Die Spoͤt⸗ 
ter ſagen 
vom juùng⸗ 
ſten Cag / 


Außlegung defi Euangelij 


hat die weiſe / wenn er etwas groſſes thun 4 


vnd anfahen wil / ſo thut er Zeichen zu⸗ 
vor / vnd das iſt eine anzeigung ſeines vaͤ⸗ 
terlichen Hertzen / Guͤte / vnd Barmher⸗ 
_ gegen vns. Denn er wil jederman 
ſol jn erkennen vnd ehren / vnd jederman 
ſol Buſſe thun / vnd von Suͤnden abſte⸗ 
hen / auff daß er nicht in das Gericht vnd 
ewigen Zorn Gottes falle. 

Darumb fehret vnſer HERR Gott ge⸗ 
mach / vñ vbereilet vns nicht ploͤtzlich mit 
dem juͤngſten Tage / auff daß ſein Himmel 
reich voll werde / vnd ſich dennoch etliche 
noch bekehren / vnd der Verdamniß ent⸗ 
lauffen / Roman. 2. Weiſſeſt du nicht / daß 
dich GHTres Guͤte zur Buſſe leitet? Aber 
diewell ſichs verzeucht / ſo meinen die Leu⸗ 
te bald / es werde nichts darauß werden 
auß dem juͤngſten Tage / es ſey ein Mehr⸗ 
lein vnd pfaffengedicht. Sier von denn 
auch Sanct Petrus meldet / 2. Petr. vlt. 
vnd ſpricht / eben daſſelbige ſey auch ein 
Zeichen deß juͤngſten Tages / Es werden 
in den letzten Tagen kommen Spotter / die 
nach jhren eigen Luͤſten wandeln vnd ſagen / 


Wo bleibt Wo iſt die Verheiſſung ſeiner zukunffte Denn 
er 2 iſts nach deme die Vater entſchlaffen ſind / bleibt 


doch die 


ewig ſag. 
Aber Mut 


willens 


es alles wie es von anfang der Creaturen ge⸗ 
weſen iſt. Aber (ſpricht er weiter) Mut⸗ 
willens woͤllen ſie nicht wiſſen / daß die Welt 


B 


C 


mercken ſie vor der Sindflut wol ſo ſchoͤn geweſen iſt als P 


nicht / 


Daß far 


jetzt / ꝛc. 
Item / der HER verzeucht nicht mit 


der Thir der Verheiſſung / wie es etliche fuͤr einen 


iſt Gottes 


Gericht. 


mit vns / vnd wil nicht daß jemand ver⸗ 


loren werde / ſondern daß ſich jederman 


zur Buſſe kehre. 
Denn auch der Himmel kraͤffte ſich bewe⸗ 
gen werden. Diß mag in ſonderheit von 


Verzug halten / Sondern er hat gedult 


dem letzten Vntergang der Welt verſtan⸗ E 


den werden / 2. Petr. 3. Wenn der Tag def 
HERRN kompt / ſo werden die Himmel 
zergehen / mit groſſem krachen / die Ele⸗ 
ment aber werden fuͤr Hitze ſchmeltzen / 
vnd die Erde / vnd die Werck die drinnen 
ſind / werden verbrennen. 

Hebt ewer Haͤupter auff / das iſt / habt 
achtung drauff / vnd hoffet. Rom. s. Das 
ſehnlich harren der Creatur wartet auff 
die Erloͤſung der Rinder Gottes. Tota & 
natura quaſi exerto capite expectat libe- 
rationem. 


Himmel vnd Erden vergehen / aber meine 
Wort vergehen nicht. Mit dieſen worten 


bewehret der HERR ſeine Rede / vnd zeigt 
zugleich an / wer ein rechter Chriſt iſt / der 
hat ſich nichts zu foͤrchten / Sondern er 
bleibt vnd wird ſelig / weñ ſchon alle Creg⸗ 
tur vergehet. 


F 


Gebet daß man geſchickt ſey zum 
juͤngſten Tage. 


tes / der du ein Richter zukuͤnfftig biſt / — mods 
vber die lebendigen vnd todten / wir bit⸗ an i ia 


Mae Jeſu Chriſte / du Son Got? Tempera 


ten dich / du wolleſt vns deinen dienern gnade 
verleihen / daß wir moͤgen wirdiglich vnd vner⸗ 


triſtia nini 
Adyentu fi 
da bone Chi 


ſchrocken fiir deinem Gericheſtul ſtehen / vnd e tus. 


deß juͤngſten Tages mit frewden erwarten. 
Derhalben vns huͤten fuͤr freſſen / ſauffen / ſor⸗ 
ge der Nahrung / vnd allen andern Suͤnden / 
ſondern fleiſſig beten / vnd deiner Zukunfft als 


Es iſt je⸗ 
gund ger 
boͤſe zeit / 
Rom Chun 
ſte bri 


dic getreuwen Knechte froͤlich erwarten / As die Selig 


men. 


keit. 


Bericht von natuͤrlicher Wirckung 


vnd geiſtlicher Deutung der 
; Finſterniſſen. 
Ir habẽ geſtern ein Finſterniß der 
Sonnen gehabt / das iſt ein leibli⸗ 
cqe gegenwertige Straffe / vñ ein 
zeichen der Zukuͤnfftigen allgemeinen 


Straffe / mit dem juͤngſten Tage. Die Son ⸗ 


ne gibt der gantzen Creatur Liecht / Leben 
vñ Krafft / one die Sonne kan keine Crea⸗ 
tur leben / denn vor der Sonne iſt auch kei⸗ 
ne Creatur geſchaffen. Wenn nu die Son⸗ 
ne jren Schein verleuret / das iſt ein grew⸗ 
licher anblick / iſt Peſtileng vnd Todt / vnd 
— zweiffel / daß eben vnter der Fins 

rniß viel Thiere ſchwaches Lebens / 
oder viel Rrancke ſterben / vnnd viel Ges 
ſunde werden geſchwechet / vnd viel Men⸗ 
ſchen werden noch daran muͤſſen ſterben / 
wenn ſie jre Wirckung / wie die Aſtronomi 
ſchreiben / anfehet. 


Gleich wie es nicht one ſchaden iſt / weñ 


die Pulßader im Leibe verſtopfft wird / 
Alſo kan es one ſchaden nicht ſeyn / wenn 
das Liecht der Sonnen verhindert wird. 
Vnd da es muͤglich / daß die Sonne gang 
verfinſtert wuͤrde / ſo muͤſt die gantze Welt 
vergehen / wie ſichs angelaſſen hat 3. ſtun⸗ 
den / da Chriſtus am Creutz gehangen / da 
Dionyſius Areopagita zu Athen geſagt 
hat / Aut Deus naturæ patitur, aut tota 
mundi machina diſſoluetur. 
Vnd es iſt die Sonne nicht ſo ein klein 
Fewer / wie ein Strowiſch / oder Seſquipe⸗ 
dalis, wie Epicurus fuͤrgeben hat / Sons 
dern ſie iſt ein him̃liſch / lebendig / heilſam 
Sewer / Hundert vnd ſechtzig mal groͤſſer 
denn der gantze Erdkreiß. Darumb muß 


es groſſen Schaden bringen / wenn ein 


ſolch Fewr verhalten wird / ꝛc. 

Derwegen ſollen wir Gott foͤrchten vñ 
bitten / Er wolle vns dieſe Fin ſterniß 
nit ſchaden laſſen / die Gottloſen dadurch 
heimſuchen / vnſer gnaͤdiglich verſchonen / 
ſollens nicht verachten / wie der beredte 
Mann 


Schiffe ſa / vnd geſchach ein Finſterniß / 
da erſchrack der Schiffman / er hielt jhm 
den Mantel fuͤr die Augen / vnd ſagt / So 
viel ſchadet dir auch das FinſterniS/ſo viel 
mir ſchadet / daß du mich durch den Man⸗ 
tel nit kanſt anſehen / ꝛc. Aber Gott ſtraf⸗ 
fet dieſe vnbeſcheidene rede an Pericle. 

zum andern / Hat der HERR Chriſtus 
bezeuget / es werden vor dem juͤngſten Ta⸗ 
ge zeichen geſchehen an Sonn / Mond vnd 
Sternen. Derwegen ſollen wir vns gegen 
dieſem tag ſchicken / wir wiſſen nicht wel⸗ 
che ſtunde er kommen wird. 


Euangellum am dritten Sonntag 


am dritten Sonntag deß Aduents. 65 


mann zu Athen Pericles / da er auff dem 4A 


Zum driteen / Da die leibliche Sonne 
verfinſtert wird / ſollen wir vns der Geiſt⸗ 
lichen Finſterniß erinnern / Was es fir ein 
grewlicher Forn vii Schade iſt / weñ Gott 
die Lehre verfinſtern vnd verfelſchen wer⸗ 
den leſſet / vnd ſollen bitten / Gott wolle ſa 
nicht die Sonne der Gerechtigkeit / ſeinen 
lieben Son vnter vns finſter werden vnd 
verbleichen laſſen / Sondern er wolle mit 
ſeinem heiligen Euangelio hell vnd klar 
bey vns bleiben / Leben vnnd Krafft an 

Seel vnd Leib mittheilen / auff daß 

wir ewig Selig werden / 
| | Amen. 


deſi Aduents / Matth. xj. Wie Joannes ſeine Juͤnger 
abfertiget zu Chtiſto / vnd Chriſtus Joannem preiſet / 
| In drey Predigten verfaſſet. 
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A aber Joannes im Gefengniß die Werck 
Chriſti hoͤrete / ſandte er ſeiner Juͤnger zween / vnd ließ 


| im ſagen / Biſtu der da kommen ſol / oder ſollen wir ei⸗ 
es andern wartene Jeſus antwortet / vnd ſprach zu 

— jnen / Gehet hin vnd ſaget Joanni wider / was jhr ſe⸗ 
het vnd hoͤret / Die Blinden ſehen / die Lamen gehen etc. 


L tij 


— 
N 
AY * 


Die 


Die Erſte Predigt. 


Vwer Lieb wiſſen / daß man 
die jetzige zeit fuͤr Weinachten / 
nennet den Aduent / das heiſt 
2 auff teutſch / Jukunfft / Denn 
wir ſollen vns Chriſtlich bereiten auff die 
Zutunfft oder Geburt deß Heilandes / deß 
newgebornen Kindleins Jeſu / vnd dane⸗ 
ben bedencken andere mehr weiſe der u⸗ 
kunfft Chriſti zu vis. Die erſte Zukunfft 
Chriſti iſt ſein Geburt davon vber viertze⸗ 
hen tage. Die andere / ſein Einzug zu Je⸗ 
ruſalem / davon vor iq. tagen. Die dritte / 
ſein zukunfft am juͤngſten tage / davon voꝛ 
acht tagen. Die vierdte / ſein geiſtliche Zus 
kunfft im Wort / welche geſchiehet durch 
ſeine Diener. Derhalben wird ſein erſter 
vnd fuͤrnembſter Diener in dieſem Euan⸗ 


gelio beſchrieben / Nemlich / Joannes der C 


Taͤuffer / deßgleichen im Euangelio vber 
acht tage / vnd wird das Ampt der Diener 
in denen Euangelien beſchrieben / Deß⸗ 
gleichen was der vnterſcheid vnter jnen / 
vnd Chriſto dem HERRN ſelber ſey / wir 
wollẽ das Euangelion kuͤrtzlich erklaͤren. 


Zum Erſten. 


Joannes leitet ſeine Junger zu Chris 
ſto / das ſollen wir auch thun / Er het⸗ 
te ſie wol koͤnnen an ſich behalten / vnd 
nach ſeinem Todt den herrlichen Namen 
haben / daß er vber Chriſtum geweſen / 
Aber er iſt ein Lehrer der Warheit / das 
iſt / von Chriſto / vmb welches willen er ge⸗ 
ſchaffen / durch Wunderwerck geboren / 
vnnd in das Tauffampt verordnet war / 
Ioan. 1. Non erat ille lux, ſed ut teſtaretur 
de luce, erat lux vera, wir ſollen auch vnſer 
Zuhoͤrer zu Chriſto fuͤhren / wir ſeine Pres 
diger / Schulmeiſter / Eltern / Hauß vaͤter / 
Obrigkeit / ein jeder in ſeinem Ampt ſol die 
ſeinen zu Chriſto weiſen / alß zum ewigen 
Gnaden Schatz / ſollen nicht ſuchen vnſer 
Ehr oder Eigennutz / Sondern das / was 
eines andern iſt / ſpricht S. Paulus / Ein 
Prediger der da lehret an den Bapſt glaͤu⸗ 
ben / das iſt / der das Bapſthumb lobet vnd 
auffrichtet / iſt kein Joannes / er weiſet ſei⸗ 
ne Scheflein nicht zu Chriſto dem Ertz⸗ 
hirten / Sondern zum Wolffe. Ein Vater 
der ſein Rind nicht leſt beten / vnd den Cas 
techiſmum lernen / ehe eres 3 Handwerck 
thut / weiſets nicht zu Chriſto / Sondern 
den Holtzweg. Ein Gberkeit / welche vber 
falſchen Geiftern helt / vnd nit fragt nach 
den armen Dienern Goͤttlichs Worts / le ſt 
ſie not leyden / verachtet vnd haſſeet ſie / ja 
thut noch wol wie Herodes / wirfft ſie ins 


Außlegung deſi Euangelij / 


A Gefengniß / vbergibt ſie den Tyrannen / 


oder entſetzet ſie deß Ampts / wie nu mehr 
allenthalben gebreuchlich wird / ein ſolche 
Obrigkeit weiſet jre Unterthanen nicht zu 
Chriſto / Sondern ſchnappet nach dẽ Hell⸗ 
kuchen / Darumb ſollen wir ſolches meidẽ / 
vnd wie Joannes mit gefehrlichkeit deß 
Todes Chriſtum bekennen / Denn er thut 
freylich Herode kein wolgefallen dran / vñ 
macht ſein Gefengniß nicht leichter / daß 
er zu Chriſto ſendet / Aber er leſts darumb 
nicht vnterwegen / er weiß daß ſein vnd al 
ler Chriſten Ampt vnd gebuͤhr iſt / Chri⸗ 
ſtum zubekennen. 
Zum andern. 

Wie lautet die Frage / mit welcher Jo⸗ 
annes ſeine Juͤnger abfertiget!? Antwort / 
Biſtu der da kommen ſol? das iſt / biſt du der 


NUleſſias vnd verheiſſene Heiland der gan⸗ 


tzen Welt / oder ſollen wir auff einẽ andern 
warten! Joannes zweiffelt nicht an Chri⸗ 
ſto / er weiß wol / ja er wuſts in Mutterlei⸗ 
be / daß Chriſtus / Marien Son / wer der 
Heiland / ſo hette er mit Fingern auff jhn 
gezeiget vnd geſprochen / Sihe / das iſt das 
Lamb Gottes/2c. Aber dieſe Frag helt ſo viel 
in ſich / daß er ſeine Juͤnger nur wil zu Chri 
ſto bringen / denn ſie haben Chriſtum noch 
nit gehoͤret / noch ſeine Wunderwerck ge⸗ 
ſehen / Wie koͤnnen ſie denn an jn glaͤuben:! 
Es heiſt / Veni & vide, ſpricht Philippus 
zu Nathanael. Ignoti nulla cupido, War⸗ 
umb man nicht weiß / darnach ſehnet man 
ſich nicht. Die Juͤnger Joannis wuſten 
nichts vmb Chriſto / darumb wil er / daß ſie 
jn lernen kennen. 

Wie lautet denn die Antwort Chriſti? 
Antwort / Chriſtus verſtehet Joannis mei 
nung wol / Darumb antwort er nit durch 
ein bloß Ja oder Nein / Sondern durch ein 


E ſtares Ja / Nemlich / durch ſeine Werck / 


Lehr vnd anhangende Gemeine. Wenn 
einer ſpricht / ich bin ein Meiſter / mag ein 
ander wol ſagen / beweiß es. Wenn aber ei⸗ 
ner ſagt / ich hab das vnd das gemacht / 
das iſt mein Kunſtſtuͤck / ſo folget one das 
drauß / daßer ein Meiſter iſt: Alſo Chriſtus 


bezeuget den Juͤngern Joannis / daß er der 


Meſſias ſey. i. Deñ er thut Wunderwerck / 
2. Er predigt Euangelium / das iſt / ein 
gnaͤdigen Gott. 3. Sein Werck vnd Wort 
iſt kraͤfftig / hat ein Gemeine oder Heuff⸗ 
lein / derer ſo jm folgen / zuhoͤren vñ ſeiner 
ſich beſſern / nicht an jme ſich ergern. 
Solches alles nach der Schriffe Eſaie 
deß Propheten / Cap. 35. Ci. 53. Darauß zu 
lernen / Jeugniß von Chriſto / daß er der 
rechte Heiland ſey / weil er es mit der that 
(alles nach der Schrifft der Propheten) 
beweiſet. Si non creditis mihi, operibus 
credite, loan. 10. 
Zum 


a— 


3.) tf — ww .a.a- _— aa an as 


2 Dt = 


Zum — A 

Daß Chriſtus Joannem lobet / iſt ein 
Wes ers 4 yo Jen Lebrern ſol nicht 
W d Neyd ſeyn / wie man ſel⸗ 

vnd zanckẽ Sanck / Haß _ * th 
b ten ein ort findet / es iſtZwitrachs zwiſchen 
Dis iſt den Lehrern / zum wenigſten iſt der Cuͤ⸗ 
furvar ſter dem Pfarrherr entgegen. Item / das 
gantz er⸗ Lehrampt iſt lobens wehrt / nicht allein 
gerlich. fuͤr der Welt / Denn wo gehets feiner zu / 
(8) denn in conueniendo reges, &c. Quam 
2 ſpecioſi pedes. Pſa. 71. Ioſ. 52. Itẽ / (a) Chri 
"has | ſtus wil wider bekennen / wer jn bekennet. 
wird / Matt. 10. Er gibt aber Joanni dreyerley 
Def wil lob / darauß folget / daß ein rechtſchaffe⸗ 
ih mich ner prediger / ſol auch dieſe dreyerley Tus 

auch ſche⸗ gend haben. 

men dort. 1. Daß er ſeiner Lehr vnd Glaubens 
kein Kind ſey / nicht vnbe ſtendig vnd wan 
ckelmuͤtig / laſſe ſich nicht ein jeden Wind 


am dritten Sonntag deß Aduents. 


Das ander Stuͤck iſt die Antwort Chri⸗ 


64 


ſti / in welcher wir zu lernen haben. 

1. Ein Exempel der Demut an Chri⸗ 
ſto / der ſich nicht ſelbſt ruͤhmen wil. 

2. Die Lehr von den Wunderwercken / 
daß ſie von dem Meſſia zeugen. 

3. Von dem —_— daß man ſich 
nicht an der armen geſtalt Chriſti ergern 


ſol, 


Von dem Lob Joannis. 


AS dritte Stuͤck iſt von dem Lob 
Joannis / welches faſt iſt der fuͤrne⸗ 
meſte Artickel vnd Haͤuptſach die⸗ 
ſes Euangelij / daß vnſer HER R Chriſtus 
Joannem den Taͤuffer lobet / vnd an jhm 
beſchreibet / die Art vii Eigenſchafft eines 
guten / trewen Predigers / wie derſelbig 
ſeyn ſol / vnd wie er in ehr vnd Leben ſich 


der Lehre wegen vnd wigen. Ne ſitis pueri © verhalten ſol. Er ſchilt die Juden vnd 


ſenſibus. i. Cor. 14. 

2. Seines Leibes ſey er nicht ein Zerts 
ling / wie Paulus ſpricht / Noui abundare 
&indigere. Gal. 4. 

3. Sol ein Prophet / ja ein Engel Got⸗ 
tes ſeyn / nit ſein eigen duͤnckel / Sondern 
Gottes Wort predigen. Item / ſol beruff 
haben von Gott. Item / Chriſto den Weg 
bereiten / ꝛc. 


Die ander Predigt. 


Jeſes Euangelium helt in 
; OS, Je drey — Das — iſt / 


© * 

5 von der Bottſchafft Joannis 

San chriſtum / welche vmb drey⸗ 
er vrſach willen fuͤrgenommen wird. Deñ 
nach dem Joannes mercket / daß er bald 
werde von Herode getoͤdtet werden / wil 
er ſeine Juͤnger zu Chriſto weiſen / alß zu 
jrem rechten Meiſter. Erſtlich / weil Chris 


ſpricht: Was ſeyd jhr hinauß gelauffen in 
die Wuͤſten zu ſehen! Meinet jr / jr woͤllet 
ein Rohr ſehen / das der Wind hin vnd her 
web? Das iſt / Meinet jr / Joannes wer ein 
vnbeſtendiger prediger / ð ein mal warm 
das ander mal kalt auß einem Mund bla⸗ 
ſe / wanckelmuͤtig wie ein Wetterhan / oder 
wie das Rohr im Waſſer / er heuchelt nies 
mand / vnd ſetzt ſein wort nicht auff ein 
Schraube / daß man ſie auff beide recht 


D verſtehen kan / wie ein Bundſchuch / der an 


beyde Beine gerecht iſt / Nein / Sondern 
er prediget gewaltig vnd von Hertzen / leh 
ret recht vnd ſchewet niemands. 

Zum andern / Meinet jr / jr woltet einen 
Menſchen in weichen Kleidern ſehen / wie 
zu Hofe: Das iſt / Meinet jr / Joannes wes 
re ſtattlich vnd hochtrabend / ſtoltz vnd 
auffgeblaſen / der in zeitlichen / ſeyden Klei 
dern hergienge / vnd keine ſawre Nufft ley⸗ 


muͤtig / vnnd achtet deß prangens nicht 


— noch nicht bekant war / wie jyr Mei⸗E den koͤnte? Nein / Joannes war des 


r Joannes / Nachmals auch darumb / 
weil Chriſtus nit in ſolchem anſehen war 
wie Joannes / der ein geborner Prieſter 


von Jeruſalem war / Endlich thut ers 


auch darumb / denn weil er Chriſti Diener 
war / vnd ein Vorlaͤuffer deß Meſſie / het⸗ 
te er vnrecht gethan / ſo er ſeine Junger 
auff jrer meinung hette laſſen bleibẽ / Den 
ſie hielten alle dafuͤr / er were mehr denn 
Chriſtus. 

Vnd bey dieſer Bottſchafft haben wir 
3weyerley Lehr / Erſtlich von ſchwacheit 
der Juͤnger / welcher dieſer handleitung zu 
Chriſto beduͤrffen. 


Zum andern / Von dem Ampt der Atrs 


chendiener / Lehrer vii pfarrherrn / Nem⸗ 
lich / daß ſie jhre Zuh6rer allein zu Chriſto 
we iſen vnnd bringen ſollen / ſollen nit ſel⸗ 
ber vber ſie herrſchen / oder an jrem Fleiſch 
ſich ruͤhmen / Gal. G. i. Pet. y. 


hoch / darumb hat er ein Camels haut 
vmb ſich / vnd ein liedern Guͤrtel / vnd aß 
nicht mehr denn wild Honig vom Thaw 
geſamlet / vnd Schnecken oder Hewſchre⸗ 
cken. Zu Hofe in der Roͤnige Haͤuſer / 
kompt niemand fort / er kan deñ mit groſ⸗ 
ſen breiten Worten her blatzen / mit Klei⸗ 
dern prangen / helt ſich ſtattlich mit eſſen / 
trincken / ja freſſen / ſauffen / ein ſolcher iſt 
Joannes nicht. 

Zum dritten / Meinet jhr / jr woltet ei⸗ 
nen Propheten ſehen / einen Prediger 
von Gott geſand! Iſt wol gemeinet / aber 
er iſt mehr denn ein gemeiner Prophet. 
Denn von jhm iſt gepropheceyet / daß er 
deß Meſſiæ Diener ſeyn ſol / vñ auff jn deu⸗ 
ten. In deme iſt Joannes vber alle Pro⸗ 
pheten / hoͤher geſchmuͤckt vñ begabt / den 
alle Menſchen auff Erden / wie folget / 
E wh Intet 


beſchleuſt das alte Teſtament/vnnd fehet 
an das Newe / Er bezeuget / daß die Ver⸗ 
heiſſung vnd das Gut / darauff ſich alle 
Glaͤubigen / von anfang gefrewet / erſchie⸗ 
nen vnd kommen ſey. 
Sierauß ſollen wir lernen / wie ein rech 
ter Prediger geartet ſeyn ſol / Erſtlich ſol 
er die Warheit ſchlecht vnd gerecht lehren / 
niemand zu lieb oder gunſt predigen / nicht 


zwe yzuͤngig ſeyn / . Tim. 3. Nicht auff bey 8 


den Achſſeln tragen / der groſſen Hanſen 
nicht ſchonen: Alſo war Joannes / er ſagts 
Herodi frey herauß / es iſt nicht recht / daß 
du deines Bruders Weib haſt. Item / die 
—.— nennet er / Ottergeſchmeiß / 

oͤtengeruͤck / Schlangengezicht. 

Es iſt beſſer es ſey ein Prediger ein 
Wolff denn ein Fuchß / fuͤr dem Wolſſ kan 
man ſich huͤten / der Fuchß iſt verſchla⸗ 


gen / ꝛc. Apoc. 3. Ach daß du kalt oder warm © 


wereſt / weil du aber law biſt / vnd weder 
kalt noch warm / werde ich dich außſpeien 
auß meinem Munde / Luc. 11. Wer nicht 
mit mir iſt / der iſt wider mich. 

Zum andern / Ein Prediger ſoll demuͤ⸗ 
tig ſeyn / nicht wie ein Mem̃e / zertlich vnd 
vnleydig / ſondern in Kleidung / eſſen vnd 
trincken meſſig / nuͤchtern / eingezogen / nit 
geitzen / kratzen / ſcharren / daß man viel 


Guͤter zu ſich bringe / vnd reich werde. 1. y 


Timoth. 3. C. Wer Reich werden wil / fellet 
in ſtrick dep Teuffels / ꝛc. Wie auch S. Je⸗ 
ron ymus geſagt hat / Omnis diues cit in- 
iuſtus, aut iniuſti hæres. 

Zum dritten / Die Prediger ſollen pro⸗ 
pheten ſeyn / das iſt / Predicanten / die da 
reden / lehren vnd ſtu dieren / vnd nicht fau 
le Wenſte. Tit. 3. Den es nur vmb ein gut 
leben / faulentzen / vñ ſanffte tage zu thun / 


wie im Bapſthumb die Pfaffen vñ Moͤn⸗ E 


che nicht / oder gar wenig / gepredigt / vnd 
allein jrem plerren / leuten / ſingen / jagen / 
freſſen / ſauffen / ſpielen / ꝛc. obgelegen. 
Vnd dieſe gemerck ſol ein jeder predi⸗ 
ger / ja ein jeder frommer Chriſt haben / wo 
man aber anders befindet / daß die predi⸗ 
ger dwe yzůngig ſind / nicht gerade zuge⸗ 
hen / den Fuchß nicht beiſſen / Item / wenn 


ſie allzu law vñ zertlich ſind / ſich gen Ho⸗ F 


fe drengen / nit gerne Kraut vnd ſchwartz 
Brod / Sondern Wilprat eſſen wollen. J⸗ 
tem / weñ ſte entweder nicht predigẽ / oder 
falſche Prediger ſeyn / ſonderlich one Be⸗ 
ruff / So ſol man ſie an jren Fruͤchten ken⸗ 
nen / vnd vꝛtheilen / Jedoch ſol man allzeit 
darneben wiſſen / daß ein jeder Prediger 
ſeine Frecheit vnd Gebrechen hat / wie an⸗ 
dere Menſchen / die muß man ſich nicht jr⸗ 
ren laſſen / wenn ſie nur in der Lehr rein / vñ 
in dem leben on offent liche Ergerniß ſind. 


Außlegung deſi Euangeli / 


Inter natos mulierum. Vrſach / Denn er 4 


Gebetlein. 
Amechtiger / ewiger Gott / getrewer Va 
aa du gibſt Erbeiter vnd Schnitter 
in deine Erndte / wir bitten dich / du wol⸗ 
leſt denſelbigen deinen Dienern verleyhen / daß 
ſie in reiner Lehr vnd Chriſtlichem leben beſten⸗ 
dig bleiben / Vnd deine Kirche mit dem Wort 


der Warheit / vnd hochwirdigen Sacramen⸗ 


ten reichlich weiden, durch Jeſum / c. 
Die Dritte Predigt. 
d Hauptlehr in dieſem 


; $0 Euangelio iſt die erkentniß 
i Chriſt Joannes ſtellt ſich als 
5 denne er Chriſtum nicht / oder 
zweiffelte an jm / Aber er zweiffelt fuͤr ſein 
— nit / deñ er hat dieſen Chriſtum ge⸗ 
ennet vii bekeñet in Mutterleib / Den S. 
Joannes mit ſpringen zeigt / ꝛc. Quem ma- 
tris aluo, &c. Item / am Jordan. Item / 
mit fingern / aber er ſendet zu jhm vmb ſets 
ner Juͤnger willen / daß er in ſeinem Ges 
fengniß auch Chriſtum erklaͤret / vnd je⸗ 
derman zu jm weiſet. . 

So ſollen wir hie lernen Chriſtum ers 
kennen / Wa; umb: Denn er iſt der kom̃en 
ſol / der von Anfang den Laͤtern verheiſ⸗ 
ſen im Paradißß, Semen mulieris, &c. Er 
iſt vnſer Seelen Fuͤrſte / der Mann dem 
wir vnſerm beſten Schatz vertrawen koͤn⸗ 
nen / Nemlich / vnſer Seele / welcher kein 
Creatur helffen noch retten kan (der Teu⸗ 
fel iſt zu mechtig) auch die Engel nit one 
Chriſtum / denn die Engel haben nicht an 
vns / der Teuffel hat macht an vns / von 
wegen der Suͤnde / dadurch er rns vnter 
ſeinen Gehorſam bracht hat / Und Chris 
ſtus hat macht an rns / denn er hat vns 
geſchaffen / vnd auf deß Teuffels Gewalt 
vnd Gehorſam erloͤſet. 

Wobey erkennen wir nu Chriſtum / daß 
er ſey / der da hat kom̃en ſollẽ / das iſt, Got⸗ 
tes Son / warer Gott vnd Menſch 2 Bey 
ſeinen Wercken. Gehet hin / ꝛc. Wollet jhr 
mir nicht glaͤuben / ꝛc. Solche ſeine Werck 
ſind verkuͤndiget. Eſai. 35. vnd 61. 

Daß wir nu Chriſtum ſollen lernen er⸗ 
kennen / Darumb iſt der ander Artickel im 
Glauben geſtellet / vnd haben alle Ertz⸗ 
vaͤter vñ Heiligen muͤſſen durch Chriſtum 
alle ſelig werden / Sollen der wegen die El 

tern jhre Rinder ſold Erkentniß lehren / 
Schulmeiſter jhr Diſcipel, Obrigkeit jhre 
Vnterthanen / Seelſorger ſollen alle jhre 
Lehr auff Chriſtum richten / daß ſie dem 
Glauben ehnlich ſey / vnd nicht der Ver⸗ 
nunfft / Glauben ſol man predigen / vnnd 
nicht Werck fuͤr den Glauben / zur Selig⸗ 
keit / nur zu Wercken vermanen / gegen 

dem Neheſten / zur vbung deß 

Glaubens. ä 


Euange⸗ 


Mabita 
Auſtri, 
144. 


Mabita in 
Auſtria, 
1444. 


am Vierdten Sonntag deſi Adnents. 


Euangelium am Dierdten Hoñ⸗ 


6 


tag deſi Aduents / Joann. j. Von dem Bekentniß 
Joannis deß Taͤuffers. 


* 
=Y 


vert 


ND diß iſt das Gezeugniß Joannis / da 
die Juͤden ſandten von Jeruſalem Prieſter vnd Le⸗ 
uiten / daß ſie jn fragten / Wer biſtur Vnd er bekante 
vnd leugnet nicht / Vnd er bekante / Ich bin nicht 
Chriſtus / Vnd ſie fragten jn / Was denn? Biſt du 


Elias? Er ſprach Ich bins nicht. Biſtu ein Prophet ett. 


Vorbotte / So hats die Kirche 


ö 9 
3 JA 


n 


von S. Joannes pre 
vnd Bekentniß gewe ſen: Alſo habt jr vor 
acht tagen gehoͤrt / Wohin Joannes ſeine 


— vor dem Chriſttag 
ige / Was ſeine Lehr 


Juͤnger weiſer / vnd was Chriſtus von im 
vrtheilet. In die ſem Euangelion hoͤret jr 


ſein eigen Bekentniß / alß jn die Juͤden bes F 


ſchicken / durch jre Oberſten Prieſter vnd 
Leuiten / ja durch jre gelehrteſten / Nem⸗ 
lich / die Phariſeer / da thut er dreyfache 
Bekentniß. 

1. Was er nicht ſey. 

2. Was er ſey. 

3. Was fir vnterſcheid ſey zwiſchen jm 
vnd Chriſto. Von dieſen dreyen Stuͤcken 
woͤllen wir auch etwas handlen. 


Eil Joannes iſt CHR Iſti = 


alſo geordnet / daß man zween 


Vom erſten Stuͤcek. 

Diß iſt das Gezeugniß Joannis. Sie 
thut Joannes Bekentniß ſeiner Perſon 
halben / was er nicht ſey / wofuͤr er ſich nit 
außgebe / noch erkenne / er wil nicht die hos 
hen Titel haben / daß er ſey Chriſtus noch 
Elias / noch der Prophet. Deuter. 13. Sie 
muß man etwas von der Hiſtoria wiſſen / 
Joannes war vom Prieſterſtande zu Je⸗ 
ruſalem / vnd ſolte wie ſein Vater im Tem⸗ 
pel zu Jeruſalem opffern / betẽ / predigen / 
Nu begibt er ſich von der Succeſsio ordi- 
naria; von ſeinem ordentlichen ſter⸗ 
thumb / dazu er geboren wird / vnd laͤufft 
ſo zu rechnen auß dem Rloſter / fehet ets 
was newes an am Jordan / in der Wuͤſtẽ / 


auff dem Lande / lehret nicht wie die Pha⸗ 


riſeer / von eitel Menſchen Gebott / vnd 
vernuͤnffrigen Weltſitten / —— 
| dem 


Außlegung deſi Euangelij/ 


dem Eckſtein ð . Schrifft von de Meſsia A gern geſaget / welche in deme Chriſto vnd 


oð Heiland der Welt / Jeſu Chriſto / dz der⸗ 
ſelbig kom̃en vñ in ſein Ampt getrettẽ ſey⸗ 
Zum zeugniß deſſelbigen / vnd zur gewiſ⸗ 
ſen —— ſeiner Lehre / von Verge⸗ 
bung der Suͤnden durch Chriſtum / fehet 
er an / das Volck zu taͤuffen mit Waſſer / 
vnd daſſelbige durch Befehl Gottes / wel⸗ 
cher es zuuor verkuͤndiget hatte in dem 
Propheten ðacha. iʒ. Das war den Juͤden 


Joanni ſollen nachfolgen / daß ſie ſind 
derui oder Serui Seruorum, das iſt / willi⸗ 
ge Diener der Gemeine / wie Chriſtus 
ſpricht / Welcher iſt der groͤſte / der zu tijche ſi⸗ 
tzet / oder der da dienet? Nu bin ich ewer Diener. 
Welche das nicht thun / ſondern entweder 
ſtoltz oder geitzig ſind / mehr fur ſich ſorgẽ / 
denn fuͤr jr Ampt / das ſind Miedling / vnd 
thun jrem Ampt vnd Gottes Befehl nit 


vnd der Geiſtligkeit zu Jeruſalem ein 8 gnug. 


vngewohnet ding / Weil ſie aber dennoch 
ſahen / daß Joannes ein verſtendiger / hei⸗ 
liger vnd treuwer Mann war / trachten 
fie darauff / Wie ſie jhn mit liſten vnd mit 
guten Worten zu ſich bringen / Senden 
ein ſtattlichen Außſchuß vnd Bottſchafft 
an jn / laſſen an jm hoͤren / ob er etwa Chri⸗ 
ſtus oder Elias / oder der Prophet / Und 
wo er nun zu jnen tretten wil / wollen ſie 
jn gerne dafur erkennen / Deñ ſie wuſten / 
wenn Chriſtus oder Elias kommen wuͤr⸗ 
de / wuͤrde ein groſſe enderung mit jhrem 
Gottesdienſt werden. : 
Joannes antwortet er ſey nicht Chris 
ſtus / noch der Prophet / noch Elias / da 
ſagt er recht an / ꝛc. | of 
Warumb ſpricht er aber er ſey nicht E⸗ 
lias / da jhn doch CHRJſtus ſelbſt als 
ſo nennet? Matth. 11.17. Er wil ſich nicht 


Vom andern Stuͤck. 


Da ſprachen ſie zu jm / Was biſtu denn 
Hie thut Joannes Bekentniß ſeiner Pers 
ſon halben / wer er ſey / Nemlich / Ich bin 
die Stimme deß Kuͤffers in der Wuͤſten / 
der da alſo ruͤffet / Bereitet den Weg deß 
HERRN / wie der prophet Eſaia geſagt 


C hat. Er betennet daß er der ſey / von dem 


Gott zuvor verkuͤndiget durch Eſai. Cap. 
40. Daß er werde deß HERRN / das iſt / 
Chriſti Vorgenger vñ Vorbotte ſeyn / von 
jm predigen / lehren / vnd auff ſeinen Na⸗ 
men taͤuffen / Vns 4 zum Exem⸗ 
pel / daß wir auch ſeyn ſollen. 

1. Stimme / nicht Schwerdte / das iſt / 
Prediger vnd Lehrer / nicht Weltliche Re⸗ 
genten / Mundbotten Gottes / die vnſerm 


ſelber ruͤhmen / dazu ſo wuſt er wol / was d HERRN Gott jre zunge leihen / Eſai. 59. 


die Juͤden fuͤr einen Eliam begerten / der 
jhn huͤlffe ſchwermen / vnnd hand anle⸗ 
en / an die R6mer jre Oberherren / Ein 
olcher Elias wil Joannes nicht ſeyn: 
Aber ſonſt iſt er der Elias / von deme der 
rophet Malachi verkuͤndiget Cap. vlt. 
en Gott zugeſagt zuſenden / ehe deñ 

da komme der groſſe vnd ſchreckliche Ta 
deß HERRN / das iſt kurtz fuͤr derzukunfft 
Chriſti / Denn er hatte einen eiffer vnd 
Geiſt wie Elia. Elia ſtuͤrtzet den falſchen 
Gottesdienſt Baal / Joannes ſtuͤrtzet den 

falſchen Gottesdienſt zu Jeruſalem / ꝛc. 
Hierauß zu lernen ein Exempel der Des 
mut / daß wir nicht mehr von vns hal⸗ 
ten ſollen denn wir ſind / Sondern meſſig⸗ 
lich / Wie Sanct Paulus ſchreibet / Vnd 
wenn einem ſchon groſſe Ehr vnd Wir⸗ 
den angebotten wird / ſol er ſich nicht von 


ſtundan tuͤchtig dazu erkennen / Sondern p 


demuͤtig ſeyn / Vnd wie Syrach ſchreibet / 
ern in einem geringen Stande bleiben. 
Joanne hette wol moͤgen for Chriſtum 
elbſt gehalten ſeyn / Aber er thuts nicht / 
vnd was iſts / wenn einer noch eins ſo hoch 
daher platzt / Nos poma natamus, er muß 
doch wider herunder / wo jn nicht Gott in 
ein hohen Stand verſehen vnd beruffen 
hat / vnd darinnen erhelt. 
Sonderlich aber iſt ſolches den Predis 


Matth. 10. Non vos eſtis. Item, Qui vos 
audit. 

2. Sollen ruffende / das iſt / deutliche / 
klare / offentliche Stimmen ſeyn / nicht 
Schleicher / die in die Haͤuſer ſchleichen / 
in Winckel predigen / im Winckel vnnd 
verſtolen Meß halten / oder Sacrament 
reichen. 

3. Sollen Chriſto den Weg bereiten / 


E von Chriſto lehren / auff Chriſtum alß 


den einigen Weg zum Himmel weiſen / 
nicht auff Meß / Sprengel oder gewey⸗ 
het Waſſer / Saltz / Brot / Chryſam / G⸗ 
lung / Anruffung der todten Menſchen / 
Chriſtus iſt die rechte Meß / denn im hei⸗ 
ligen hochwirdigen Sacrament gibt er 
ſich ſelbſt / ſein Leib vnd Blut / vnd hat be 
fohlen / man ſols brauchen zu ſeinem Ge⸗ 
dechtniß / das iſt / Lob vnd Preiß / Wie kan 
ich Chriſtum loben vnd preiſen / wenn ich 
da ſehe vnd hoͤre / ein andern der heimlich 
bey ſich ſelbſt ſinge / bete / vnd dazu in frem̃ 
der Sprache / die kein Teutſcher verſtehet / 
noch zur ſelbigen zeit dazu kommen kan / 
daß ers lernet? Wo nun Chriſtus iſt mit 
ſeinem eib vnd Blut / da ſollen Leut ſeyn 
die daſſelbige gebrauchen / vnd nicht die 
Prieſter allein / es heiſt Convenientibus 
vobis in unum, Weñ jr zuſammen kompt / 
1. Corinth. i. 

4. Sollen 


am heiligen Chriſtage. 6's 


4. Sollen ein ordentlichen Beruff ha⸗ A Fewer/das iſt / Er brauchet auch das Waſ 


ben / wie Joannes ſeinen Beruff beweiſen ſer wie ich / aber er thut dazu das Fewer/ 
kan / es ſol einer nicht ſich ſelbſt eindrins das iſt / den heiligen Geiſt. 

gen. W... 1 Hierauß zu lernen / Was vnſer Tauffe 
Vom dritten Stuck. iſt / Nemlich / ein außgieſſen def Waſſers / 


Vnd die geſand waren. Sie bekennet er / durch die Hand deß Predigers / vnd dane⸗ 


daß ein vnterſcheid ſey / zwiſchen jjm vnd ben ein außgieſſen deß Fewers / das iſt⸗ 
Chriſto / vñ welches dieſelbige vnterſcheid deß heiligẽ Geiſtes / durch die Hand Chri⸗ 
ſey / Ich taͤuffe / ja ſpricht er / aber mit. Waſ⸗ ſti vom Himmel herab / welches ein groſs 
(er / das iſt / bin ein _euſſerlicher Diener / fer Text iſt / Nremlich / daß bey der heiligen 
Tauffe nicht auff mich ſelbſt / kan auch dz Þ Tauffe iſt / nicht allein der Prieſter alß ein 
getaufften durch mich ſelbſt nicht ſens menſch / Sondern wie wir ſelber ſingen / 
cken den heiligen Geiſt / vnd vergebung Gott ſpricht vnd wil / a. Sein heiliges Wort 
der Stinde. Aber Chriſtus welcher ſchon iſt auch dabey / mit reichem Geiſt on maſe 


in ſein Ampt getretten / ob jhr in wol nicht ſen / das iſt allhie der Taͤuffer. 
kennen vnd annemen wolt / der auch wa⸗ Auch GHTTES 
rer Gott iſt / der taͤuffet mit Waſſer vnd Son / ic. 


ce ij. Von Jeſu Chriſto dem Heiland / vnd iſt die gemeine 
Lehr von Chriſto / nur auß dem alten Teſtament genom⸗ 
men / zu widerlegung der Juden. 
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EG begab ſich aber zu der zeit / daß ein Ge, 
bott von dem Keyſer Auguſio außgieng / daß alle 
Well geſchetzt wuͤrde / Vnd dieſe Schatzung war die 

S allererſte / Vnd geſchach zur zeit / da Cyremus Land⸗ 
pfleger in Syrien war. Vnd jeder man giena / daß er 
ſich ſchetzen lieſſe / ein jeglicher in ſeine Statt. Da machte ſich ett. 


=_ Heut 


Suangelium am Chriſtage {8 u⸗ 


— g Eut vor 566. Jaren iſt vn- 
Auſtria, * - 

1564 A ſer Heiland Chriſtus Jeſus von 
T einer Jungfrauw geborn / vnd 
156 6.natus | Menſch worden / von welchem 


ell Salvator. die liebe Chriſtenheit deß Alten vnd Neu⸗ 
wen Teſtaments von anfang der Welt / 
biß auff dieſe Stunde gelehret / vnd ſeiner 
ſich getroͤſtet / auch die Engel im Himmel 
ſich dieſer Feit gefrewet / vnd mit frewden 
dem Newgebornen Kindlein Jeſu gedie⸗ 
net / ſeine Geburt den Hirten verkuͤndi⸗ 
get / mit hauffen in den Luͤfften geſchwe⸗ 
bet / mit frewdigem Schalle figuriret vnd 
eſungen haben den ſchoͤnen Lobgeſang / 
Gloria fit Preiß ſey Gott in der Hoͤhe / auff Erden ried / 
Domino t oti vnd den Menſchen ein wolgefallen / das iſt / 
Lund, nach gemeiner Sprach / Gott ſey Ehr / dẽ 
Lets quies Lande Segen / den Menſchen Gnade. In 
animt, cun- welchem Geſang wie zu ſeiner zeit geſa t 
au mortali- wird / be ſchrieben iſt alles / was er mit ſei⸗ 
bu eto. ner Geburt außgerichtet / Nemlich / Got⸗ 
tes Ehr vnd Zuſag erfuͤllet / dem Lande 
Segen worden (Denn wo Gottes Ehr im 
ſchwang gehet / da iſt alle Sache gut / vnd 
mangelt an keinem Segen) den Menſchẽ 
gnade / die ſonſt verdampt waren. 
Iritur de ro Nu wollen wir jetzt bericht thun / Von 
mißione, pri verheiſſung deß Heilandes / vnd von Er⸗ 
mu parenti- füllung der Verheiſſung in dieſem Kinds 
Ons * = 4, lein Jeſu zu Bethlehem geboren. 
en, 1. wie im Alten Teſtament verkůndi⸗ 
et iſt / wer der Heil and ſeyn werde / nach 
Finer Perſon vnd Weſen. 
2. Welchs ſein Ampt ſeyn wird. 
3. Wie wir vns ſeiner zu troͤſten. 


Vom erſten Stuͤck. 
Von der Perſen def Heilandes. 


Qui futu. 
Tus ſit Salva 
tor, qui voca- 
tur ſemen 
mulieris, ipſa 


Perſon / zeiget an die erſte Verheiſ⸗ 
ſung. Ich wil Feindſchafft ſetzen 
zwiſchen dir vnd dem Weibe / zwiſchen dei 
promibio de. nem Samen vnd rem Samen / derſelbige 
clara. wird dir den Ropff zutretten / vn du wirſt 
Hu,Ebreum. jn in die Verſen beiſſen. Hu / Er / das iſt / die 
Perſon / welche wird ſeyn das Haupt vnd 
die Rron deß menſchlichen Geſchlechts / 
wird dir / dem Teuffel den Ropff zutret⸗ 
ten. 
Nam ſemen Daß nu deß Weibes Samen nicht von 
mulieris, nun dem gantzen menſchlichen Geſchlecht / 
eſt totum welches wird von den Weibern geboren / 
genus huma- noch von der gantzen Chriſtenheit zuver⸗ 
— ſtehen / (denn Samen heiſt nicht allein ein 
Aind oder Frucht / Sondern auch ein 
Volcf) Sondern von einer einigen perſon 
gibt das woͤrtlein / Hu / Er. 


Vnd daß dieſe perſon wird nicht ein 


Eine Predigt 


Er der Heiland ſeyn ſol nach ſeiner 


A bloſſer Menſch ſeyn / Sondern ein Wun⸗ Nez ez 
dermenſch / one Vater von einer Jung⸗ ſmplite 
fraw geborn / das gibt das woͤrtlein Seme home. 
mulieris, Weibsſamen / Deñ er ſpricht nit / 
Ponam inimicitiam intet te & hominem, 
Sondern / luter te & mulicrem. 

Alſo iſt auch fortan erklaͤret / Denn (Es 
ſaias außdruͤcklich ſpricht / Sa Alma / Die Alu, th, 
Jungfrarv wird ſchwanger werden / alß vn. 
wolt er eine gewiſſe Perſon zeigen / welche 

B er allbereit im Geiſt kennet / vnd Gott hat 
ſie ſchon zu ſolchem Werck verordnet / da⸗ 
zu nennet er ſie Alma / ein Jungfraw / nit 
Iſcha / ein Mennin / oder Calla / eine Iſcha. 
Braut / Sondern at, wie es Matthe⸗ Cale. 
us gegeben / vnd ob man wol ſpricht / die = 
vnd die Jungfraw iſt ſchwanger worden / 
nach dem ſie ein Mañ erkant / ſo iſt es doch 
allhie zuverſtehen / die da ſchwanger wird 
one zuthun deß Mannes / denn es ſol ein 

C zeichen ſeyn / Dabo vobis ſignum. 

Wer nun ſol allein von einem Weib ge⸗ 
boren werden / der muß nicht bloͤßlich ein 
Menſch ſeyn / Sondern der ware Gott / 
welchem alle ding muͤglich / welcher mag 
wider den gemeinen Lauff der Natur ge⸗ 
boren werden. — 

Das verſtehet Eua wol / daß der Wei⸗ 
bes Samen iſt Gott / aber gleich wie ſie 
Gottes Gebott vergiſt auß Aufechtung 

D deß Teuffels: Alſo auch vergiſt ſie / ſonder 

zweiffel auß Anfechtung deß Teuffels / 

daß er wird nur allein ein Weibsſamen 
ſeyn / vnd nicht ein Mannesſamen / Denn 

da ſie Cain gebieret / ſpricht ſie / Nun hab 

— Mann deß HERRN oder GOtt 

E er. | 
Demnach hoͤrt man allda / auß den wor ges peu. 

ten Eue / daß Gott ſich ſelbſt / das iſt / ſei⸗ yum, u 
nen lieben Son zugeſage hat / in den wor⸗ ell flii ſui 

E ten der erſten Verheiſſung zum Schlan⸗ ##cwors 

E Kopffzutretter deß Teu⸗ Policetu⸗ 

els. 2 
Solches wird auch allenthalben bezeu⸗ Nn 
get / ſonderlich aber Jerem. 23.33. Da alſo 
geſchrieben ſtehet: Sihe / es kompt die Zeit / 
ſpricht der HE Rg / daß ich Dauid em gerecht 
Gewechß erwecke / vnnd er wird ein Koͤnig 
ſeyn / ie. Zu derſelbigen Zeit ſol Juda geholfßen 
werden / ec. Vnd das iſt ſein Name / tamit man 

P thn nennen wird / HE R Ronſer Gerechtigs 
eit. 

Weil er ein Gewechß Dauid iſt / ſo iſt er 
Menſch / weil er iſt KR x / der IEHOVA 
ſo iſt er Gott ſelber / vñ eben der Gott / der 
den Bund mit Abraham gemacht / der 
ſein Volck auß Egypten außgefuͤhret / ꝛc. 


Vom Andern Stuͤck. 


Vom Ampt deß Heilandes. 
Was 


No- 
plan. 
ſumu 
tores 
Et ſui 
male, 
legs. 
— 
emp- 


ſtd ere 


Fdumu 
nes pec 
Pores « 
Deo. 


Ut 


Ac etia 
alt, 
tur uſt 
men 4p. 
Dei no 


* 
At a1: 
Mu pece 
Fes , ut, 


uli 


Fam te 
Malt: | 
uo ſun] 
#77 [atis 
Cunt ruſt 
Des. 


* 
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3 As ſol aber das Ampt ſeyn deß Het ! het geſchrieben / Deuter. 21. Ein gehenck⸗ 
Oficiamſal- Winde Antwort. die Verheiſſung ter iſt verflucht bey Gott. | 


peter, On So koͤnnen wir vns auch ſelber nit helf ve; 
-— as ſpricht / Er werde thun vnd ley- m Delf Neg, ipfines 
4 wot dert / Nemlich der Schlangen / zur ſchla⸗ fen / wir ſchreien / ruffen / beten / oder thun excr;care 


& conteri, gen werden / auff jhren kopff ſchieſſen / vnd was wir wollen / denn Gott iſt nicht gnaͤ⸗ poſſums. 
ſed 22 Sn zerbrechen / Vnd widerumb dig / denn allein mit Gerechtigkeit / ſeine 
caput,& cen die ſchlange werde jhm nach der Verſe ſte Serechtigkeit muß erfuͤllet werden / nun 
teri pedibus. chen / vnd dieſelbige zubrechen. ſeind wir aber Vngerecht. ö 
Hoc refarir Gleicher weiſe don dem Ampt deß dei / ¶ Dnd iſt vnmůͤglich daß Gott ſolt zufrie 4. e gl 
2 2 landes bezeugen andere ſpruͤche / alß Pſal. den ſeyn mit euſſerlichem Leyden / Mars I e, Peum 
mme uch Iro. De torrente in via. Item Jer. 23.33. Er B ter vnd pein / ſo ſchweer ſie auch ſeyn kan. p1.cn; ex- 
ſtum vocant wird ſein Iuſtitia noſtra, das iſt / wird die Denn ein Menſch wird gepeini et von der terno dolore 
mjttionn- menſchliche Natur wider auffrichten / Obrigkeit / nur wegen einer Sande / vnd vel pen. 
fn. Tod vnd Sande vberwinden / Den wir groben Verbrechung / vnd das weret ein 

ſind voller Suͤnde / Gott aber fodert von kurze zeit / iſt vmb ein boͤſes Stůndlein zu 

vns volkomenen Gehorſam / da er ſpricht: — = f 

Du ſolt Gott lieben von gantzem hertzen vnd Item / alle Menſchen můſſen zeitlich es ien 

deinẽ Neheſten alß dich ſelbs. Deut. 6. L. eu. 10. ſterben / nur wegen einer Suͤnde / Nem⸗ ho mines, vel 
Nos enim Wer nu dieſes Geſetz nicht helt / der lich wegen der Erbſunde / weñ wir ſchon propter fol. 
planiſinè muß tragen den anhang deß Geſetzes / keine Suͤnde mehr an vns haben / alß die peccatum | 
ſumw pecta- Nemlich / den ewigen Fluch / Deutero. 27. C 2 Kinder in vnd auſſer Mutter⸗ — 1 
totes. LC eibe. . 
pe fie eee * Darumb kan Gott nicht zu Frieden ge⸗ 9 
maledias cs er fuͤllet / daß er darnach thut. d © klei ei bens 17 e 2e re 
legis Dieſer Fluch iſt nit ein zeitlicher Fluch ſtalt wer ug ye "a zeit 5 em ley⸗ pu luends 
Glehn eñ alß da Gott ſeinem Volck zeitliche Serafs n 
tenporale, fe drewet vnd verkuͤndiget. Deut. 2s. Sons Pe v0 C206, 


AER 6 ung; . Zum andern / kan er auch nicht zu fries Peind: nei 
dern iſt a Sluch / wie {Eſatas erkläret den geſtelt werden / mit keinen guten Wer exteruis 2 


Cap. CC. Der Wurm wird nicht ſterben / das ieſelbicen ſi i . 
nn Deny Gorzes Wille ge tm: 
iſt nicht ein zeitlicher vnd vnbeſtendiger = | gethan / doch weñ er anfehet nach 
wandelbarer Wille / Sonderneinewtger Þ dem Wüllen deft HERRN zu leben / vnd 
— iſt er der Suͤnden de ind gleich tauſent Jar lebt / ſo iſt ers alß ein 
„ 2 n 
comu on, Lunt ſind wir alleſampt Suͤnder für — — — Bog hab 
ne: hecca. Gott / wie die Spriiche lauten / pſalm. ig. So ſind auch kein gute Werck auff Er⸗ 
tores coram Sie jind alle abgewichen / vnd alleſampt vn⸗ den /Sithnopffer fiir die Suͤnde oder Er⸗ N eg, valent 
De. Hiichtigworden/daiſt keiner der guts thue/auch ls ſung vom Tode vnd der Hellen gewalr. n, 
nicht einer. Pſal. zi. Sihe / E R ich bin auß Denn alle Ertzvaͤter / R6ntge vnd Pro, — 3 
ſundlichem Samen gezeuget. Prouerb. 20. pheten haben an jrer eigen Gerechtigkeit 
Wer kan ſagen / Ich bin reinin meinem Her verzweiffelt / Wie Dauid bezeuget / pfalm. 
tzen / vnd lauter von meinen Suͤnden? Job. 9. E 6. 30.143. Vnd ſonderlich Eſaias Cap. 64. 
Ich weiß wol / daß ein Menſch nicht rechtfers Da er nennet all vnſer Gerechtigkeit / ein 
tig iſt fuͤr Gott. : Tuch voller Blut / Rotz vnd Geſchmeiß. 
Ac eriam ſt Vnd ob gleich etliche Menſchen fuͤr der Summa / Gottes Gerechtigkeit bleibet 3 
«1111 viden Welt from ſcheinen / So ſihet doch Ott vnd beſtehet ewiglich / vnd kan jr nicht ge⸗ . . 
tur 1uſti, ta- nicht an die Perſon/ Sondern das Hertz / nug geſchehen / denn allein durch ewige ſaruieri non 
men apud vnd erforſchet die Nieren / wie Jerem. am Straffe / darein muß ſich der Menſch ers poteſt. 
Del non eſt. 17. ſtehet. Es iſt das Hertz ein tronig vnd ver⸗ geben. 
zagt ding / wer kan cs ergruͤnden e Ich der Wannen kompt aber die Barmhertzig⸗ 
HERR kan die Nieren pruͤfen / vnd gebe ei⸗ keit Gottes / davon ſo viel in der Schri e ee 
| nem jeglichen / darnach er verdienet. gerühmer wird? Antwort. Allein auß dem pe xeon. 
415 1:5 ſu Derwegen ſind wit / wie geſagt / allſam Brun der Gerechtigkeit / Wir muͤſſen ein Ex Chriſte, 
mu peccato. Sünder / verbrechen die Liebe Gottes vnd ſolchen Barmhertzigen Gott haben / dem 
% 4% an. defi Neheſten / Vnd zwar / wir ſind dermaſ nichts an der Gerechtigkeit abgehe / ſets 


Vnde igitur 


ad ſen Suͤnder / daß mancher ſeiner vbelthar ner Gerechtigkeit aber kan kein Creatur 
IIA , halb von der Obrigkeit geſtrafft / vnd vom gnug thun den Zorn Gottes / welcher iſt 
ſu fuoco Leben zum Todt dracht wird. ein verzehrend Fewer / zu vberwinden / es 


” fai. Es hilffe aber dennoch nicht / wenn der ſey denn dieſelbige Creatur oder dieſelbige 
u infirns Menſch en ſeiner Siinde halben den Perſon ein Menſch / vnd deñoch viel mehr 
Di. Todt leydet / da iſt kein troſt. Denn es ſte denn ein Menſch. m > OF. 


tor, qui voca- 


— -_ wird dir den Ropff zutretten / vn du wirſt ſprichtder HER / daß ich Dauid em gerecht 


Hu,Ebreum. jn in die Verſen beiſſen. hu / Er / das iſt / die Gewechß erwecke / vnnd er wird ein Konig 


Eine Predigt 


wa ; A n / Sondern ein Wun⸗ xe; 
- — 8 Eut vor 566. Jaren| ift vn. nd ae — — von einer Jung⸗ a 
3 ſer Heiland Chriſtus Jeſus von b eber tile 
8b. corn / vnd fraw geborn / das gibt das w | N 
Ante anno: einer Jungfrauw g mulieris, Weibsſamen / Deñ er ſpricht nit / 


156 b. nat us Menſch worden / von welchem „ 8 
eit Salvator. die liebe Chriſtenheit deſi Alten vnd Neu⸗ Ponam inimicitiamintet te & hominem, 
Sondern/lnter te & mulicrem. 


wen Teſtaments von anfang der Welt / — 
biß auff dieſe Stunde gelehret / vnd ſeiner Alſo iſt auch fortan erklaͤret / Denn E⸗ : 
ſich getr$ſtet/ auch die Engel im Himmel ſaias außdruͤcklich ſpricht / a Alma / Die - = Eh 
ſich dieſer Feit gefrewet / vnd mit frewden Jungfrar wird ſchwanger werden / al | 
dem Newgebornen Kindlein Jeſu gedie⸗ wolt er eine gewiſſe Perſon zeigen / welche 
net / ſeine Geburt den Hirten verkiindis Ber allbereit im Geiſt kennet / vnd Gott hat 
get / mit hauffen in den Luͤfften geſchwe⸗ ſie ſchon zu _ Werd verordner/ da⸗ 
det / mit frewdigem Schalle figuriret vnd du nennet er ſie Alma cin Jungfr a/ me hs 
geſungen haben den ſchoͤnen Lobgeſang / Iſcha / ein _ / rey — u ie > 
Gloria ft ¶ Preiꝶ ſey Gott in der Hoͤhe / auff ErdenFried/ Draut / Sondern are wie es Maethe⸗ =o 
Domino,toti ynd den Menſchen ein wolgefallen / das iſt / us gegeben / vnd ob man wol ſpriche / die e 
pax aurea nach gemeiner Sprach / Gott ſey Ehr / dẽ vnd die Jungfraw iſt ſchwanger worden / 
mundo, gemeiner Sp ad In nach dem ſie ein ian erkant / ſo iſt es doch 
Leta quies Sande Segen / den Menſchen —— allhie zu verſtehen / die da ſchwanger wird 
animcun. welchem Seſang / wie zu ſeiner zett geſagt one zuthun deß Mannes / denn es ſol ein 
ai mort li- wird / be ſchrieben iſt alles / was er mit ſets _ del — is ignum. 
bus eſto. ner Geburt außgerichtet / Nemlich / Got⸗ Wer nun fol allein von einem Weib ge⸗ 


F dem Lande 3 2 
Se — —— — im boren werden / der muß nicht bloͤßlich ein 
ſchwang gehet / da iſt alle Sache gut / vnd Menſch ſe rn Sondern der ware Gott / 
welchem alle ding muͤglich / welcher mag 


mangelt an keinem Segen) den Menſchẽ | 
_—_ — verdampt — * be — — 8 Kuffder Natur ge⸗ 
Igitur de pro u wollen wir jetzt beri t thun / Von p : 
miſione, pri verhetſſung deß Heilandes / vnd von Er⸗ = —_ 1 n 
- — fuͤllung der Verheiſſung in dieſem Kinds Gottes Gebore. verdi ſt auß Au fe chtung 
— = Jeſu 9 1 d deß Teuffels: Alſo auch vergiſt ſie / ſonder 
1. Wie im Alten Teſtament verküͤndi⸗ zweiffel auß Anfechtung deß Teuffels / 
Reber wer der Heil ind ſeyn werde / nach daß er wird nur allein ein Weibsſamen 


einer Perſon vnd Weſen. | ſeyn / vnd nicht ein Mlannesſamen / Denn 
2. Welchs ſein Ampt ſeyn wird. da ſie Cain gebieret / ſpricht ſie / Nun hab 
3. Wie wir vns ſeiner zu troͤſten. 2 den Mann deß HERRN oder GQte 
elber. 
Vom erſten Stuͤck. Demnach hoͤrt man allda / auß den wor 524 eu . 
ten Eue / daß Gott ſich ſelbſt / das iſt / ſei⸗ um, t« 
Von der Perſen deß Heilandes. nen lieben Son zugeſagt hat / in den wor⸗ e#, filii ſu 


E ten der erſten Verheiſſung zum Schlan⸗ 140051, 
qui futu. kr der Heiland ſeyn ſol nach ſeiner gentretter / oder Kopffzutretter deß Teu⸗ Pollicetu s 
Tus it Salra Perſon / zeiget an die erſte Verheiſ⸗ fee — aa 
ſung. Ich wil Feindſchafft ſetzen ¶ Solches wird auch allenthalben bezeu⸗ Hin 
wo men zwiſchen dir vnd dem Weibe / zwiſchen dei get / ſonderlich aber Jerem. 23.33. Da alſo 
mulieris ipſa nem Samen / vnd jrem Samen / derſelbige geſchrieben ſtehet: Sihe / es kompt die Zeit / 


Perſon/welche wird ſeyn das Haͤupt vnd ſcyn / ꝛe. Zu derſelbigen Zeit ſol Juda geholfen 
die Rron deß menſchlichen Geſchlechts / werden /i c. Vnd das iſt ſein Name/tamit man 


wird dir / dem Teuffel den Ropff zutret⸗ P jhn nennen wird / HER Ronſer Gerechtigs 
ten. keit. 


N Daß nu deß Weibes Samen nicht von 1 
— dem gantzen menſchlichen Geſchlecht / Weil er ein Gewechß Dauid iſt / ſo iſt er 


eit totum welches wird von den Weibern geboren / 
genus huma- noch von der gantzen Chriſtenheit zuver⸗ 


Menſch / weil er iſt ER / der IEHOVA 
ſo iſt er Gott ſelber / vñ eben der Gott / der 


f | 7 nein den Bund mit Abraham gemacht / der 
— ſtehen / ( denn Samen heiſt nicht allein ein . 
Rind oder Frucht / Sondern auch ein ſein Volck auß Egypten außgefůhret /c. 
Volcf) Sondern von einer einigen perſon ick. 
gibt das woͤrtlein / Su / Er. Vom Andern Stuk, 
Vnd daß dieſe Perſon wird nicht ein Vom Ampt deß Heilandes. 


Was 


Fum. 
nes pt 
toes 
Deo. 


Ac eti 
altqu! 
Fur it 
men 4, 
De#u u 


cin iy 


Dez. 


am heiligen Chriſtage. 
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O diam fal- Wi ſol aber das Ampt ſeyn deß Hei * het geſchrieben / Deuter. 21. Ein gehenck⸗ 


landes: Antwort. die Verheiſſung 
wr ſpricht / Er werde thun vnd ley- 
1 conterere den / Nemlich / der Schlangen / zur ſchla⸗ 
& conteri, gen werden / auff jhren kopff ſchieſſen / vnd 
ſed conterere denſelbigen zerbrechen / Vnd widerumb 
caput. & cen die ſchlange werde jhm nach der Verſe ſte⸗ 

ders pedibu. chen / vnd dieſelbige zubrechen. 
Hoc 77, Gleicher weiſe don dem Ampt deß Hei⸗ 
(landes bezeugen andere ſpruͤche / alß Pſal. 


CG loc: lere. 


vori, eli 


m:«.quChri Iro. De torrente in via. Item Jer. 23.33. Er B 


ſtum vocant wird ſein Tuſtitia noſtra, das iſt / wird die 
u fitium no- menſchliche Natur wider auffrichten / 
jun. Tod vnd Saͤnde vberwinden / Den wir 
ſind voller Suͤnde / Gott aber fodert von 
vns volkomenen Gehorſam / da er ſpricht: 
Ou ſolt Gott lieben von gantzem hertzen vnd 
deinẽ Neheſten alk; dich ſelbs. Deut. C. Leu. 19. 
Nos enim Wer nu dieſes Geſetz nicht helt / der 
Planiſuns? muß tragen den anhang deß Geſetzes / 
ſumu pecca- Nemlich / den ewigen Fluch / Deutero. 27. 
E. e Verflucht ſey wer nicht alle wort dieſes Geſe⸗ 
— zes erfuͤllet / daß er darnach thut. 
legi. Dieſer Fluch iſt nit ein zeitlicher Fluch 
uod non eſt alß da Gott ſeinem Volck zeitliche Straf⸗ 
temporale, fe drewet vnd verkuͤndiget. Deut. 28. Sons 
 ſtdcrernum. dern iſt ein Fluch / wie Eſaias erklaͤret. 
Cap. CC. Her Wurm wird nicht ſterben / das 
Fewr nicht verleſchen. Denn Gottes Wille 
iſt nicht ein zeitlicher vnd vnbeſtendiger 
wandelbarer Wille / Sondern ein ewiger 5 
Wille / Derhalben iſt er der Suͤnden ge ind 
in ewigkeit. | g 
comu om. Tun ſind wir alleſampt Suͤnder für 
ne; pecca. Gott / wie die Spruͤche lauten / pſalm. 14. 
tores coram Sie ſind alle abgewichen / vnd allcjampt vn⸗ 
Deo. tichtig worden / da iſt keiner der guts thue / auch 
nicht einer. Pſal. 51. Sihe / HERN ich bin auß 
i ſuͤndlichem Samen gezeuget. Prouerb. 20. 
Wer kan ſagen / Ich bin rein in meinem Her⸗ 
| tzen / vnd lauter von meinen Sünden? Job. 9. E 
Ich weiß wol / daß ein Menſch nicht rechtfer⸗ 
tig iſt fiir Gott. 
4c etiamſi . Vnd ob gleich etliche Menſchen fuͤr der 
aliqui viden Welt from ſcheinen / So ſihet doch GOtt 
tur uſti, ta nicht an die Perſon/ Sondern das Hertz / 
nien pu vnd erforſchet die Nieren / wie Jerem. am 
Del non eſt. 17. ſtehet. Es iſt das Hertz ein trotzig vnd ver⸗ 
zagt ding / wer kan es ergruͤnden e Ich der 
HERRkan die Nieren pruͤfen / vnd gebe ei⸗ 
nem jeglichen darnach er verdienet. - 
Ar u ſu Derwegen ſind wir / wie geſagt / allſam 
mw p:cca10- Sünder / verbrechen die Liebe Gottes vnd 
1%. def Neheſten / Vnd zwar / wir ſind dermaſ 
ene ſen Sünder / daß mancher ſeiner vbelchar 
Mia halb von der Obrigkeit geſtrafft / vnd vom 
ſus ſubolicio Leben zum Todt bracht wird. 
v /a:5{;. Es hilfft aber dennoch nicht / wenn der 
6141 iuſlitia Menſch ſchon ſeiner Suͤnde halben den 
Ds. Todt leydet / da iſt kein troſt. Denn es ſte⸗ 


ter iſt verflucht bey Gott. 

So koͤnnen wir vns auch ſelber nit helf Neg, ipf nos 
fen / wir ſchreien / ruffen / beten / oder thun excr;care 
was wir wollen / denn Gott iſt nicht gnaͤ⸗ poſſumm. 
dig / denn allein mit Gerechtigkeit / ſeine 
Gerechtigkeit muß erfuͤllet werden / nun 
ſeind wir aber Vngerecht. 

Vnd iſt vnmuͤglich / daß Gott ſolt 3ufrie ,, impoſibi 
den ſeyn mit euſſerlichem Leyden / Mars en Deum 
ter vnd Pein / ſo ſchweer ſie auch ſeyn kan. »lacari ex 
Denn ein Menſch wird gepeiniget von der terno dolore 
Obrigkeit / nur wegen einer Suͤnde / vnd vel pen. 
groben Verbrechung / vnd das weret ein 
— zeit / iſt vmb ein boͤſes Stuͤndlein zu 
thun. 

tem / alle Menſchen muͤſſen zeitlich a 
* nur wegen einer Suͤnde / Nem⸗ 1 
lich / wegen der Erbſunde / weñ wir ſchon proprer öl. 
keine Suͤnde mehr an vns haben / alß die peccatum 
Jungen Kinder in vnd auſſer Mutter⸗ _— 4 
leibe. NHeceſſe est. 

Darumb kan Gott nicht zu Frieden ge⸗ 
ſtalt werden mit kleinem zeitlichem ley⸗ 
den / es ſey denn / der Suͤnder leyde ewige 
Marter / Pein vnd Qual, 

uin andern / kan er auch nicht zu fries Deind: „. 4 
den geſtelt werden / mit keinen guten Wer extern od. 
cken / denn dieſelbigen ſind wir Gott ſchuͤl⸗ 7114; Den 
dig / vnd wenn einer ſchon niemals keine P. 
Suͤnde gethan / doch weñ er anfehet nach 
dem Willen deß HER NN zu leben / vnd 
gleich tauſent Jar lebt / ſo iſt ers alß ein 
Knecht ſchuͤldig / vnd muß ſagen / er hab 
erſt gethan was er ſchuͤldig geweſen. 

So ſind auch kein gute Werck auff Er⸗ 
den / Suͤhnopffer fuͤr die Suͤnde / oder Er⸗ 
loͤſung vom Tode vnd der Hellen gewalt. 
Denn alle Ertzvaͤter / Koͤnige vnd Pro⸗ 
pheten haben an jrer eigen Gerechtigkeit 
verzweiffelt / Wie Dauid bezeuget / pſalm. 
C. 130. 143. Vnd ſonderlich Eſaias Cap. 64. 
Da er nennet all vnſer Gerechtigkeit / ein 
Tuch voller Blut / Rotz vnd Geſchmeiß. 

Summa / Gottes Gerechtigkeit bleibet , 
vnd beſtehet ewiglich / vnd kan jr nicht ges e ge, 
nug geſchehen / denn allein durch ewige ſatisfieri non 
G__ darein muß ſich der Menſch ers pore, 
geben. | 
Wannen kompt aber die Barmhertzig⸗ , , . . 
keit Gottes / davon ſo viel in der Schrifft . 
gerůhmet wird Antwort. Allein auß dem »,;7 Reſbon. 
Brun der Gerechtigkeit / Wir muͤſſen ein Ex Chriſto, 
ſolchen Barmhertzigen Gott haben / dem 
nichts an der Gerechtigkeit abgehe / ſei⸗ 
ner Gerechtigkeit aber kan kein Creatur 
gnug thun den Jorn Gottes / welcher iſt 
ein verzehrend Fewer / zu vberwinden / es 
ſey denn dieſelbige Creatur oder die ſelbige 
Perſon ein Menſch / vnd deñoch viel ns 
denn ein Menſch. | | | 

M Wer 


Ergo ætena 
ptrna luenda 
elt. 


Neg, valent 
bona opera 
ad placatio. 
nem. 


Deo C ho. 
. e vnd mehr denn ein ander Menſch / vnd iſt 
vnſer Gerecht igkeit / das bezeuget Jere⸗ 
inias / in dem er jhn nennet / Dauids Ge+ 
wechß / Item / IH OVA / das iſt / den ewi⸗ 
gen Gott. : 
Nam Dew So folget nu / daß Gott ſelber hat die 
ſeipſum re. Welt verſühnet mit jm ſelber / das iſt / ſei⸗ 
conciliavit nem Son / der ſampt dem Geiſt deß HEX 
— per REN/jm gleich iſt / den bat er auff Erden 
vum. 
leyden an Leib vnd Seel. 
Is quia vers Derſelbige Son / weil er warer GOtt 
Deus, poruit iſt /hat koͤnnen vberwinden den vollkom⸗ 
vincere ho- menen Zorn Gottes / iſt dem Todt ein Tod / 
tes. der Hellen ein Peſtileng worden / weller 
warer Menſch iſt / hat er koͤnnen vnſchuͤl⸗ 
diglich leyden. Denn es ſtehet geſchrie⸗ 
ben / Die Seele die da ſuͤndiget / ſoll ſterben. 
Ezech. is. Weil er die Straffe leydet / ſo 


Eine Predigt 


Wer derſelbige ſey / der ein Menſch iſt / 4 


Diß iſt nit ein newe Lehr / ſondern von 


anfang der Welt herbracht / vnd iſt eben 
der Glaube / welchen Adam / Abraham / 
die heiligen R6nige vnd Propheten / vnd 
die gantze Chriſtenheit biß daher gehabt / 


vnd dabey blieben. 


Vnd alles was in dieſer Predigt ange⸗ 
zogen / ſonſten auch hin vnd wider in den 
Prophetẽ weitleufftiger verkuͤndiget von 
dem Meſſia / ſeinem Reich vnd Woltha⸗ 


ſu zu Bethlehem geboren / erfuͤllet. 


geſand / daß er ſolte geboren werden / vnd z ten / ſolches iſt in dem einigen Mann / Je⸗ 


Ordentlicher Bericht / zu Be⸗ 


kehrung eines Juͤden / vnd Anleitung 
auff Jeſum / auß jrem Geſetz / das iſt / nur 


auß dem Alten Teſtament gezogen / 


Sonder ge fehrde hierzu 
geſetzt. 


thut er gnug fir die Suͤnde / ſo groß ſie iſt C 


ſo viel jr iſt / vnd werens gleich aller Welt 
Suͤnde / weil er vnſchuͤldiglich leydet vnd 
vberwindet / ſo verdienet er fuͤr GOtt die 
Gerechtigkeit allen Suͤndern zu gut / an 
ſtatt der gantzen Welt Suͤnde / Sintemal / 
ſo nur einer iſt in dem menſchlichen Ge⸗ 
ſchlecht der gnug hat gethan dem ewigen 
Zorn GOTres / ſolches iſt gnugſam fur 
alle Menſchen / gleich wie durch eines 


Siinde/die Zůnde aller Menſchen mech⸗ D Seele / vnd von allen Kraͤfften. 


tig worden iſt. Nu war im gantzen menſch 
lichen Geſchlecht nicht einer fuͤr Gott ge⸗ 
recht vnd heilig an jm ſelber / Pſa. 14. Chri⸗ 
ſtus aber iſt nicht allein ein Menſch / ſon⸗ 
dern auch Gott. 

Wie nu Jeremias von Chriſto Jeſu pre 
diget / daß er ſey vnſer Gerechtigkeit / Alſo 
Eſaias vnd andere Propheten verkuͤndi⸗ 


Vom Geſetz Gottes. 


Volck ein Geſetz gegeben / darinnen gauit lan 
er fordert vollkom̃lichen Gehorſam % 
von grund deß Hertzens / Denn er ſprict 


Gba HERR hat ſeinem jůdiſchẽ beym 


alſo / Deut. G. Ou ſoit den HERRN deinen 
Gott lieben von gantzem Hertzen / von gantzer 


Item / . e⸗ 


uit. 19. ſpricht er alſo / Ou ſolt deinen Nech⸗ 
ſten lieben alß dich ſelbſt. Wer dieſes Geſetz 
nicht helt / der muß tragen den Anhang 
deß Geſetzes / Nemlich / den ewigen Fluch. 
Deute. 27. Verflucht ſey / wer da nicht helt die 


Wort dieſes Geſetzes / daß er darnach thut. 
Dieſer Fluch iſt nit ein zeitlicher Fluch / Et maledifi 
Alß da Gott ſeinem Volck zeitliche Straf⸗ eius 4m 


en von die ſ m ſeinem Ampt. Eſai. 53. fe draͤuwet vnd verkuͤndiget / Deuter. 28. 


uͤrwar er tiug vnſer Kranckheit. 


Vom Dritten Stuͤck. 
Troſt vber dieſem Heiland. 


t werden wir nun ſolcher Wol⸗ 
that vnd Seligkeit theilhafftig! 
Antwort. Durch den Glauben / wo 
wir glaͤuben / daß Jeſus Chriſtus Gott 
vnd Menſch iſt / der ware Meſſias / vnd F 
vns ſo gewiß vertroͤſten ſeines verdienſts / 
alß hetten wir ſelbſt der Gerechtigkeit 
Gottes gnug gethan / Denn Gott beken⸗ 
net daß es ein gnugſame vnd vollige Ge⸗ 
nugthuung iſt fuͤr der Welt Suͤnde / Da⸗ 
her ſpricht Gott ſelber / Pſa. z. Huldet dem 
Son / auff daß er nicht zuͤrne. Item / wol 
denen ſo auff jn trawen. Jer. J. HERR dei⸗ 
ne Augen ſehen nach dem Glauben. Hebr. 
2. Der Gerechte lebet deß Glaubens. 


Applicatio 
fit Pe r dem. 


E ſondern iſt ein ewiger Fluch / wie Eſaias 


erklaͤret / Cap. 66, Ir Wurm wird nicht ſter⸗ 
ben / vnd jr Fewr wird nicht verleſchen. Denn 
Gottes Wille iſt nicht ein zeitlicher vnd 
vnbeſtendiger wandelbarer Wille / Son⸗ 
dern ein ewiger Wille. Derhalben iſt er der 


Suͤnden feind in ewigkeit. 


Von der Suͤnde. 
Nun Sind wir alleſampt Suͤnder 


for omnes c 


Gott / wie die Spruͤche lauten / Pſalm. 14. Deo ſunn 
Sie ſind alle abgewichen / vnd alleſampt vn; £44" 
tuͤchtig worden / da iſt keiner der guts thue / auch 
nicht einer. Pſal. 51. Sihe / ich bin auß ſuͤndli⸗ 
chem Samen gezeuget / vnd in der Suͤnde hat 
mich mein Mutter empfangen. Prouerb. 20. 
Wer kan ſagen / Ich bin rein in meinem Her⸗ 
tzen / vnd lauter von meinen Suͤnden? Job. 9. 


Ich weiß wol / daß alſo iſt / daß kein Menſch 
Vnd 


rechtfertig iſt fuͤr Gott. 


111 
eſt en 


vnde v 
* 7 77. 
diate 
bonu at 
Chriſt, 


Chriſt, 
Meſitas 
eit hom 
qua ſe 
mulier; 


Et EVA 
Cat e401 
tum 577 
Bu, 


am heiligen Chriſtage. 
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Vnd ob gleich etliche Mlenſchen fiir der A ſchon zu ſolchem Werck verordnet / darzu 


welt from ſcheinen / So ſihet doch Gott 
nicht an die Perſon / Sondern das Hertz / 
vnd erforſchet die Nieren / wie Jerem. am 
17. ſtehet. Ich der. HERR kandas Hertz er⸗ 
gruͤnden / vnd erforſchen die Nieren. 


Von Gerechtigkeit Gottes. 
Gottes Gerechtigkeit bleibt vnd beſte⸗ 


dle,  hererwiglich/onnd ken jhr nicht gung ges 


it erernde 


ſterb gleich der Menſch / ſo iſt ſein Todt 
kein Verſuhnung fur die Suͤnde / Sondern 
ein ſtraff der Suͤnde / wie Eze. 1s. geſchrie⸗ 
ben ſtehet / Die Seele ſo da ſuͤndiget / ſol 
ſterben. Item / Deuter. 21. Ein gehenckter 
iſt verflucht fir dem HERRN. So kan 
auch Gott nicht zu frieden geſtelt werden 
durch heiliges Leben / oder gute Werck der 
Menſchen. Deñ dieſelbigen ſind wir Gott 
ſchuͤldig / dazu alle Ergvater/ Koͤnige vi 
Propheten / haben an jhrer eigen Gerech⸗ 
tigkeit verzagt / wie Dauid bezeuget / Pſa. 
6. 130.143. vnd ſonderlich der Prohet Eſai. 
Cap. 4. da er ſpricht / All vnſer Gerechtig⸗ 
keit iſt wie ein vnfletiges Tuch. 
Von Barmhertzigkeit Gottes. 


Pnde vers Wannen aber kompt die Gnade vnnd 

#i/7.0r- Barmhertzigkeit Gottes / davon ſo viel in 

dul ex fonte der Schrifft geruͤhmet wird ? Antwort. 

lonitatu per Allein auß dem Brun der Gerechtigkeit, 

Chrſtum. Wir muͤſſen ein ſolchen gnaͤdigen GOtt 
haben / dem nichts an ſeiner Gerechtigkeit 
abgehe. Seiner Gerechtigkeit aber kan kei⸗ 
ne Creatur gnug thun / den Zorn Gottes / 
welcher iſt ein verzehrend Fewer zu vber⸗ 
winden / es ſey deñ dieſelbig Creatur / oder 
disſelbige Perſon ein Menſch / vnd deñoch 
viel mehr denn ein Menſch. | 


Von dem Meſſia. 


Chriſtus 
Meſias plus iſt / vnd mehr denn ein ander Menſch / vnd 
eit homine, iſt vnſer Gerechtigkeit / welcher iſt nit ein 
7 en weltlicher Koͤnig / Sondern ein Geiſtli⸗ 
malieru. cher / ewiger E Rx / vnd Vberwinder der 
Schlangendeß / Teuffels / davon bezeuget 
die erſte Verheiſſung / welche anzeigt / es 
ſol nicht ein bloſſer menſch ſeyn / Sondern 
ein Wundermenſch / one Vater / von einer 
2 geboren / denn ſie nennet jn 


eibesſamen / vnnd nicht Menſchenſa⸗ F 


men / Sie ſpricht nicht / Ich wil Feind⸗ 
ſchafft ſetzen zwiſchen dir vnd dem Men⸗ 
ſchen / ſondern zwiſchen dir vnd dẽ Weibe. 
Et Eſ ai is ro- Alſo iſt es auch fortan erklaͤret / Denn 
cat eum fe. Eſaias außdruͤcklich ſpricht alſo / Cap. 7. 
tum viſgi. Sibe / die Jungfraw wird ſchwanger werden / 
Wa vilein Son geberen. Die Jungfraw / ſpricht 
er / wird ſchwanger werden / alß wolt er ei⸗ 
ne gewiſſe perſon zeigen / welche er allbe⸗ 
reit im Geiſt kenne / vnnd Gott habe ſie 


nennet er ſie Alma / ein Jungfraw / nicht 
cha / ein Mennin / oder Calla / eine 
aut / Sondern ein einſame Perſon. 

Wer nu ſol allein von einem Weibe / one rg mul 
zuthun deß Mannes geboren werden / der eſt verus Dee 
muß nicht bloͤßlich ein Menſch ſeyn / Son⸗ ©. 
dern der ware Gott / welchem alle ding 
muͤglich / welcher mag wider den gemei⸗ 


ſchehen von keinem Menſchen. Denn es 3 Cauff der Natur geboren werden. 


Solches wird auch allenthalben bezeu⸗ 
get / ſonderlich aber durch Jeremiã / Cap. 
23.33. Welcher ſpricht / Siheſts kompt die 
Zeit / ſpricht der HERR / daß ich Dauid ein 
gerecht Gewaͤchß er wecke / vnd er wird ein Koͤ⸗ 
nig ſeyn / t. Zu derſelbigen Zeit ſol Juda geholf 
fen werden / e. Vnnd das iſt ſein Name / damit 
— jn nennen wird / HE RRynſer Gerechs 
tigkeit. 

Weil er er ein Gewaͤchs Dauid iſt / ſo iſt 
er warer Menſch / weil er HERR oder I E- 
HO VA, ſo iſt er Gott ſelber / vnd eben der 
Gott / der den Bund mit Abraham ge⸗ 
macht / der ſein Volck auß Egypten gefä , 
— / das Geſetz auff dem Berg Synai ge⸗ 
ge en. | 


Von Jeſu Nazareno. 


Daß nu Jeſus Nazarenus / zu Bethle⸗ r:/u NAA. 


hem geboren / ſey eben der Meſſias / bewei⸗ renw eit 
D ſen ſeine Werck / vnd alle vmbſtende ſeiner Me. 


Geburt vnd ſeines Lebens / ſonderlich die 
Goͤttlichen vñ vber natuͤrlichen Wunder⸗ 
thaten / welche er gethan vnd außgericht / 
von welchen auch in den Propheten / vnd 
ſonderlich im Eſaia kuͤrtzlich vñ weitleuff⸗ 
tig verkuͤndiget vnd geweiſſaget worden. 
Derſelbige Jeſus iſt nicht ein weltlicher 
Meſſias vnd Roͤnig / wie wir denn keinen 
ſolchen bedoͤrffen / weil vnſer Leib ſterb⸗ 


wer nun derſelbige ſey / der ein Menſch E lich iſt / vnnd wir gnug weltliche R6nige 


vnd Obrigkeit finden / wo wir hinkom̃en / 
Sondern ein ewigẽ Roͤnig bedoͤrffen wir / 
der vnſer arme ſůndhaffte Seele / welche in 
Ewigkeit nicht ſtirbet / errette von Suͤn⸗ 
den / Todt / Teuffel / Helle / vnd ewigem 
Verdamniß / ein ſolcher R6nig iſt Jeſus 
geweſen / vnd hat ſein Koͤnigliche Mates 
ſtet vnd krafft herrlich beweiſet / in dem er 
am dritten Tage nach ſeinem abſterbe am 
Creutz / warhafftiglich erſtanden / Suͤnd / 
Todt / Teuffel / Helle vnd alles vbel vber⸗ 
wunden allen denen zu gut / die jn annem⸗ 
men vnd an jn glaͤuben / auch ſeinen eigen 
Verfolgern vnd Creutzigern / wie geſchrie⸗ 
ben ſtehet Eſa. 3. Er hat fuͤr die Vbelthaͤter 
gebeten. Hieher gehoͤren die Spruͤche vom 
Glauben in den propheten / Haba. 2. Der ö 
Gerechte lebet de; Glaubens. Item / Jerem. 3. 
HERR deine Augen ſehen nach dem Glau⸗ 
ben. Item Pſalm. 2. Huldet dem Son / auff 


I daß 


den Bericht vberſendet. 
Inuit at 4 Yeber Kainan / Weil jr euch fo viel 
— n Zutes zu mir verſehet / Daß jr mich zu 
ia, 


mitt 
Yap Now 


Chartaceum 


nem. 


Habits in 
Acad. Tubin. 
If 67s 


Außlegung deß Engeliſchen 


daß er nicht zůͤrne / r. Wol denen ſo auff jhn 4 


trawen / ꝛc. 


Sendbrieff Zacharie Preto, 
rij Dem Juden Katnan zu Marheck 


in Oſterreich / beneben dem vorgehen⸗ 


de ich ver vrſacht / meinen guten willen ge⸗ 
gen euch widerumb zu erklaren / in der als 
«c hortaruy lerhoͤchſtẽ ſache / Nemlich / deß Glaubens / 
ad converſi.. vii vnſer Seelen ſeligkeit / Ich achts auch 
da fuͤr / weil jr meines gnedigen Herren Vn 
terhan ſeyd / daß mirs nicht anders gebůh 
ren wolle / deñ daß ich noch ein mal gruͤnd 
lich dieſe Sache mit euch handele durch 
Schriffte / ſintemal ich zuuormal nur ein 


an dieſem Tage i 
hoͤheſte vnd einige Troſt deß menſchlichen ror. 
Geſchlechts / Nemlich / die Verheiſſung / 
welche Gott Adam vnd Eua im Paradeiß 
gegeben / daß Chriſtus der Weibes Sa⸗ 
men / das iſt / wie es Eſaias erklaͤret / Der 
Son der Jugfrawen ſolte der Schlangen 
den Kopff zutretten. 

Nun haben ewer Liebe heute in der 4% 


Dewer Tochter ehren geladen / ſo wer⸗ 8 Morgenpredigt gehoͤret / Erſtlich / von rem bod 


der Hiſtoria/ wie Chriſtus vnſer Heiland Hifi, 
vnd Erretter / nach dem Bekentniß vnſers titan 
Chriſtlichen Glaubens / auß der Jung⸗ 
frauwen geboren / vnd Menſch worden / 
welche Geburt mit allen jren vmbſtenden 
von den propheten etliche Hundert / ja et⸗ 
liche Tauſent Jar zuvor verkuͤndiget vnd 
geweiſſaget worden / damit niemand zu 
zweiffeln habe / weder an ð Perſon / Ampt 


kurtze mindliche Rede mit euch davon ges C vnd Wolthaten dtejes Kindleins / noch an 


halten. 


Mein groͤſter wundſch were / well wir 
Chriſten ewere Schrifft / Nemlich / Moſe 
vñ die Propheten erkennen / ewre Sprach 
lernen vnd brauchen / vñ je keinen andern 
grund legen / deñ Gott ſelber in ewrem Ge 
ſar gelegt hat / jr moͤchtet ſolchs fleiſſig zu 
hertzen nemen / den einigen Glauben / wel⸗ 
chen wir mit Adam / Noe / Abraham vnd 


keinem Artickel vnd Buchſtaben der hei⸗ 
ligen — — 7 mit frewdigkeit 
deß Hertzens all vnſer Troſt auff das new 
geborne Chriſikindelein ſetzen / vnd dieſes 
Jammerthal mit jme koſten / Aber endlich 
mit jhme vberwinden / vnd das Reich der 
ewigen Herrligkeit ererben ſollen. 

Zum andern / hat ewer E iebe hoͤren han ,. ,, . 
deln / von dem Ampt deß Rindleins Jeſu / pur in 


allen Propheten einhellig bekennẽ / ſampt D wie der Engel da von prediget / Nemlich / er ma 


vns annemen / faſſen / vnd durch ewern lie 


ben Meſſiam / Je ſum / Gottes vnd der & 


—— Son / welchen jr auß vnwiſ⸗ 
enheir nach dem Rahe vnd willen Gottes 
getoͤdtet habt / ſelig werden. Ob nun dieſe 
Schriffc geringe geſtellet / So bitte ich 
doch / wollet ſie mit guͤnſtigem Hertzen be⸗ 
trachten / ewren Kabinen mittheilen vnd 


mir ein antwort werden laſſen / Ich ver⸗ 


daß er iſt der verſprochene Heyland von 4g 
Gott geſalbet vñ geſand / geborẽ zu Beth⸗ 
lehem in der Stadt Dauid / vnd daß wir in 
aller Anfechtung ſe iner vns troͤſten / vnſer 
Suͤnd vnd boͤſes gewiſſen von jme vns nit 
abtretben laſſen. Diß iſt die Predigt deß 
Engels / welchem zuſtimmet die gantze 
Menge der him̃liſchen Heerſcharen / vnd 
(alß ſich denn auff eine gute Predigt / ge⸗ 


* 


hoffe aber vnd bitte zu Gott / er wolle euch E hoͤrt ein gutes Gebet vnd Lobgeſang. "19 


mit ſeiner Enade erleuchten / vnd zu wel⸗ 
cher zeit es jm gefellet / ein Anblick ſeiner 
waren erkentniß gnediglich in ewer Hertz 


geben vnd erhalten. Hiemit Gott be foh⸗ 
len. Datum den 21. Februarij / Anno 1566, 


Eine Predigt von dem Enge⸗ 
liſchen Lobgeſang / Preiß ſey Gott in 
der Hoͤhe / ꝛc. Am Weynachten 
tag / Luc. 2. 

Preiß ſey Gott in der Hoͤhe / Frie⸗ 
de auff Erden / vnd den Menſchen ein 
Wolgefallen. | 


22%, Eutedieſen Tag / vor 1569, 
8 „ Jaren/ iſt Chriſtus der HERR 
JN EN geboren worden / Vnd hat nun 

die Welt von Anfang der 


S 


17. 


get alſo: 


Preiß ſey Gott in der Hoͤhe. 

Yen wir nu je den heiligen Menſchen / aul 
Partriarchen / Propheten vnd Prie ſtern gin i 
nit gerne glaͤuben / Sondern auß menſch⸗ cantiun 
lichem fuͤrwitz / Engeliſche predigt hoͤren eln 
wollen / wolan / ſo haben wir ſie alhie / vnd 
ſind nicht vnſchuͤldig fuͤr Gott / wir wendẽ 
fuͤr was wir wollen zu beſchonen vnſern 
F Vnfleiß vnd Verachtung der Predigt / Er 
hat vns ſeinen Willen / Gnad vnd Troſt / 
durch Engel vnd Menſchen anzeigen laſ⸗ 
wk die Zeit deß Heils / die Schrifftge⸗ 

ehrten / durch das beſchriebene Wort der 
K wiſſen laſſen / Sondern auch 
ie Armen einfeltigen Hirten auff dẽ Fels 
de. Derhalben gelehrte vnd vngelehrte / ſol 
len das Kindlein Jeſum erkennen / anne⸗ 
men vnd ſein ſich lernen troͤſten / auch ger⸗ 
ne bey der Predigt ſeyn / weil ſich die — 
ge der 


Schoͤpffung geſtanden / 5529. Jar / Vnd xz, 
ſt erfiiller worden der en ga. 


Mult 

ſerun, 
bu 
Ch 


Gloria 
excelſi 
priming 
ct n 
at i. 


Pain 
eft ſec: 
effe Fug 
tuvn at 


Wer r 


deß Eu 


gelij w 
Verleſſe 
scitliche 


ge der himeliſchen Heerſcharen deß nicht 
ſchemet / Sondern roy wie pfarrer 
vnd Chor (oder Schuler) zuſam̃en gehs⸗ 
ren / vnd einander zu reſpondiren pflegen / 
alſo thun ſie auch / Vielmehr ſollen wir 
Frewd vnd Luſt haben zu hoͤren von dem 
Kindlein Jeſu / vnnd von ſeinen Woltha⸗ 
ten / Ja ſo viel mehr ſollen wirs thun / ſo 
viel neher es vns angehet / alß die Engel. 
So viel zum Eingang. 

Wie lautet nu der Lobgeſang? 

Preiß ſey G Ott in der Hohe. 

Es haben ſich die Hohenprieſter vber 


Malti detor. 
ſtrunt verbs dieſem Lobgeſang zerbrochen / vnd vnter⸗ 
ba centi. ſtandẽ zwey Membra, oder zwey ſtuͤck dar⸗ 


Ck. 


auß zumachen / Aber eigentlich vnnd nach 
der einfalt (welche ein gute Richtſchnur 
iſt der Warheit) ſo helt er in ſich drey ſtůck / 
Nemlich / wie im Propheten Gaggat der 
hex ſpricht: Vber ein kleines wil ich bes 
wegen Himmel vnd Erden / ja alle Men⸗ 
ſchen wil ich bewegen / ic. In welchem 
Spruch dreyerley genennet wird / welches 
ſoll in der ukunfft beweget wer⸗ 
den / Nemlich / Gim̃el / Erden / Menſchen 
oder Heyden. Alſd wuͤndſchen jetzo die En⸗ 
gel Gluck / Sim̃el / Erden vnd n. 


Preiß ſey Gott in der Hoͤhe. 


Gloria in 
excelſic,et Preiß vnd Ehre Gottes / daß er ſeine Vets 
4 2 effe. beiſſang gegeben / erhalten vnnd erfuͤllet / 
au ntivi- muß jedermenniglich Gott dem HERRN 
—_ trawen vñ ſagen / daß er iſt ein warhaffti⸗ 
ger Gott / vnnd was er noch mehr Seeg 
hat / daß er es auch wolle vnnd koͤnne hal⸗ 
ten. Dagegen muͤſſen alle Verechter / Spoͤt 
ter vnd Feinde zu ſchanden vnd verdampt 


werden. 


Fried auff Erden. 
Pain terris Fried heiſt nach Hebreiſcher art nit allein 
it fecundus ein zeitlichen Frieden vnd an poittey/ 
Feta n4- da kein Krieg vnd verderben iſt / Sondern 
waa. leich wie der zeitliche grieden iſt ein Mut 
ter alles guten / da man im geiſtlichen vnd 
weltlichen Regiment / bawen vnd beſſern 
kan / was die menſchliche Nordurfft iſt: Al 
ſo heiſt Frieden in der Schrifft alles gutes/ 


geiſtlich vnd leiblich / was der Menſch be⸗ 5 


darff vnd begeret. Nu denn Chriſtus gebo 
ren / wollen die Engel ſagen / ſo iſt nit als 
lein leiblicher Fried in aller Welt (Alß deñ 
Janus von Auguſto beſchloſſen 22 | 
Sondern es kompt mit jm alle ſelige Wol⸗ 
_ fart auff Erden / denen ſo jn annemen vnd 
er vmb an jhn glaͤuben. Joan. 16. Ich bin kommen / 
eln daß ſie volle gnuͤge haben. Matt. 6. Das ander 
gelij wil / | 
Verleſſes wird euch zufallen. Matt. 19. Wer etwas vers 
zeitliche eſſet / der ſol hundertfeltig empfahen mit Trab 


Lobgeſangs am H. Ehriſtage. 


Das iſt / u Chriſtus geboren / ſd iſt der p 


69 


A fal:(Nam ut non omnes impii tragice pet- Göͤter 
eunt, ita non omnes pii florent,idq; pro. viel / 
ptet᷑ futurum judicium, & guide plurimi Der ſol es 
duke de ſonderheit aber iſt zu- r? 
verſtchen geiſt an 

Tode Hel 


iſtlicher Fried / daß Teufel / han/ 
/Stind/Zorn Gottes vberwun Doch mit 
den / Geſetz erfuͤllet / Vater verſithnet/:c. Chriſto am 
Den Menſchen ein Wolgefallen. Freus 


| | ſtan. 
Wolgefallen heiſt Frewdigkeit / Luſt/ Beneplatitũ 
B Lieb / Wonne deß Hertzens / Glaub / Vers Jeu bonaſi- 
mappen / Hoffnung /erwetiene Zuverſiche / 444 denn. 
Begird / Sehnen vñ verlangẽ deß menſch fade. 
lichen Hertzens zu Gott. | | 
Denn wir wiſſen / daß vnſere Hertzen 
von Natur ſicher vnd kalt ſind / nit groß 
achten der Wolthatren Gottes / vnd 
ſich troͤſten leiblicher Wolfart / Saab vnd 
Guter / denn Goͤttlicher him̃liſcher Sche⸗ 
tze. Nu Chriſtus geboren iſt / wollt die En 
C gel ſagen / ſo werden die Heyden bewegt / 
ſo werden die Menſchen durch den heili⸗ 
gen Geiſt vnd eugniß von Chriſto nuns 
da ſigen im Finſte niF'ond. Stbarren des 
a ſitzen nſter n deß 04 5. 
Todes / ſehen ein groß Liecht do; 36 
wie Simeon geſchach / Nunc dimittis: 
Alſd predigen die Engel von dreyer⸗ 
ley effect vnd wirckung der Geburt Chri⸗ 
ſti / Daß Gote im Himmel dadurch geprei⸗ 
— — — Gorts 
oſen zwei auff Erden ſey Fried / 
da vormals Fluch geweſen / daß in der 
Menſchen Hertz ſey Frewd vnnd Glau⸗ 
ben / da vormals Trawrigkeit / Vnglau⸗ 
— Suͤnd vnnd Widerſpenſtig⸗ 
it r . 
Dieſe Lehr ſollen wir nicht allein mers 
cken / ſondern allzeit vns troͤſten / vnd vn⸗ 
ſer Leben darnach beſſern, 


Gebetlein. 

H HENR Jeſu Chriſte / du zarter Son 

Gottes vnd nd vnſer Fleiſch vnd 
Bein / vnd vnſer Bruder worden biſt / verleihe 

vns / daß wir fuͤr ſolche vnaußſprechliche Wol⸗ 
that dir hertzlich dantkbar ſeyn / deinen Namen 
preiſen / dein Reich vermehren / nach deinem 
Willen leben / vnnd durch den Glauben in 
Krafft deiner heiligen vnnd reinen Geburt / 
gerecht fuͤr dir / vnnd ewig Selig werden / As 
men. 


Ein Predigt von dem Spruch 
Mich. y. Vnd du Bethlehem etc. 
St ein Spruch von der zu⸗ 
kůnfftigen Geburt deß Meſſie / 


deß HERRN Chriſti / wo vnd 
M iij an wel⸗ 


Hadern vo- 
tum Ange» 
lor . 


E 


Ae 


SAL 
7000 


Außlegung deß Lobgeſangs 


an welchem ort er ſolte geboren werden / A wie Mattheus ſagt / Hertzog vñ huͤrſt. Nu 


vnnd von ſeinem Reich / welches er in der 
Welt anrichten vnd fuͤhren ſol / vnd wer⸗ 
den vns dieſe Puncten fuͤrgeſchrieben. 

1. Wo Chriſtus geboren ſol werden. 

2. Was ſein Ampt ſey. 3 

3. Wer er ſey. 

4. Was er fiir ein VolF habe 

5. Vom beruff der Heydenſchafft zu 
ſeinem Reich / vnd wie ſein Reich ſol auß⸗ 
gebreitet werden. f 

6. Von Sieg vnd gnade / welche durch 
Chriſtum widerfahren ſol. 3 

1. Wo Chriſtus geboren: 
Allhie wird die Stadt genennet / vnnd 
elegenheir beſchrieben / wird genennet 

Bechlehem Ephrata / Gelegenheit / 15 
ſie klein geweſen. Denn Bethlehem i 
ein klein Stedtlin geweſen / gelegen vn⸗ 
ter dem Stam oder Fuͤrſtenthumb Ju⸗ 
da zwey kleine Meil von Jeruſalem ge⸗ 
legen / Dauid s Heymat / da ſeine Eltern 
vor gewohnet / hat geheiſſen Ephrata / an 
demſelbigen ort iſt Rachel hegraben / da 
fie mit Ben Jamin gelag vnd ſtarb / vnnd 
heiſt daher Bethlehẽ Ephrata / Quia alia 
erat in tribu Zabulon, Bethlehem, domus 
pagis, Ephrata, fructifera. Item, ſignificat 
Eccleſiam, cui datur victus in hae vita. 

Quæſtio. Quare vocat parvam, Matthæ- 
us nequaquam parvam? Reſpon. Matthæ- 
us reſpicit ad ſententiam, & ad potiorem 
partem, parva erat quo ad amplitudinem 
meœniorum, mag na, quò ad gloriam pro- 

ter natiuitatem Meſsiæ, ſicut vulgò lo- 

quimur, Ein klein Koͤpfflein / aber groß 
Runſt ſteckt drin. Item / Ein klein Thier 
¶ Biene ) aber groſſe Krafft. Item / Ein 
klein CLendlein / groß Gut darinnen / Oder 


iſt er nicht ein weltlicher Herr / der mit 
Schwerdt / ꝛc. Sondern ein geiſtlicher / der 
mit Wort / Predigt / Lehr / Wunderwerck / 
gutes Leben / Leyden / Sterbẽ / groſſe tha⸗ 
ten außrichtet / nit wider Menſchen / Son 
dern wider Teufel / ꝛc. Das iſt viel groͤſſere 
Herrligkeit vnnd Macht / denn euſſerlich 
herrſchen. Das thut Chriſtus / wie er ſich 
den Helden vergleichet / der einem ſtarcken 
gewapneten ſeinen Pallaſt einnimpt / da⸗ 
her erſcheinet / daß das Wort Iſrael allhie 
muß verſtanden werden / nicht vom leibli⸗ 
chen/2c. Sondern von einem geiſtlichen 
Iſrael / das iſt / die Chriſtliche Kirche / deñ 
Chriſtus iſt ein Koͤnig / Hertzog vii HERR 
nicht in der Tuͤrckey / Heydenſchafftẽ/ Son 
dern in der Chriſtlichen Kirche / vnter den 
Chriſten / welche den Namen von jm ha⸗ 
ben / Vnd fuͤhrt gar heimlich ſein Gewalt / 


C Er geht in ſeiner armẽ geſtalt / Gleichwol⸗ 


den Teufel thut er fangen. Diß iſt ein ſcho⸗ 
ne Lehr / welcher wir im Creutz / Vrrfol⸗ 
gung / vnnd aller Tipe vns troͤſten ſollen 
Nemlich / der Teufel ond die Welt ſind nit 
allein Herren / ſondern Chriſtus iſt ein Her 
tog vnd Roͤnig vber ſie alle / Joan. 16. 


Aller andern Fuͤrſten Außgang / herkom 


p men / that vnd raht kompt von der Welt / 


vnnd hat ge wiſſe zeit / Aber Chriſtus We⸗ 
ſen / That vnd Raht kompt von Anfang / 
das iſt / wie es balde der Prophet außle⸗ 
get / von ewigkeit her / Denn Chriſtus war 
im anfang der Welt / hat die Welt geſchaf⸗ 
fen / von ewigkeit jhm ein Kirche beſchloſ⸗ 
ſen vnnd erwehlet / tregt vnd erhelt alles 
durch ſein mechtiges Wort. Hebr. 1. Hier⸗ 
auß folget / daß er nit Menſch allein / Son 


wi Hertzog Georg ſol vom Thal Manes E dern auch warer Gort iſt / denn Gott al⸗ 


feldt geſagt haben / Bethlehem / Manns⸗ 
f lor / du biſt ein klein Staͤdtlein / aber ein 
groſſer Mann iſt herauß kommen / der Lu⸗ 
toer / ipſe hoſtis teſtificatus eſt. Sierauß 
zu lernen / daß Chriſtus gewißlich gebo⸗ 
ren, quia hæc circumſtantia eſt impleta. 
Denn Bethlehem iſt zuſtoͤret / iſt vnter 
dem Tuͤrcken / vñ mag wol noch ein Staͤdt 
lein mit dem Namen ſeyn / aber iſt vnge⸗ 


wiß / obs an der alten ſtedte liegt / Aber F 


Micha hat propheceyet von dem Bethle⸗ 
hem daß dazumal ſtund / vnd ſolche poli⸗ 
cey hat / daß es vnter Herodis gebiet war / 
daher Herodes die Kindlein daſelbſt ließ 
toͤdten / Iſt nu Chriſtus geboren / ſo iſt vn⸗ 
ſer Troſt auff Erden komen / vnd wir ſol⸗ 
len an dieſem Troſt bleiben vñ ſelig werdẽ. 


2. Was ſein Ampt ſey. 
7 Chriſtus ſol HERR ſeyn in Zjſrgel / oder 


leine iſt von ewigkeie/Pſal.91.1.Pet.5, Ein 


Tag iſt fiir Gott alß tauſent / vnd tauſent / 
alß einer / Weil nu Chriſtus warer GOtt 
iſt / ſollen wir jn dafuͤr ehren / anruffen / ſei⸗ 
ner / alß vnſers Bruders vnd Emanuel / 
welcher bey vns iſt / in allen noͤten troͤſten. 


4. Mas hat er fuͤr ein Volcke 
Ander Volck auff Erden ſitzt gemeinig⸗ 
lich in Frieden vnter jrer Herrſchafft ( deñ 
das iſt je das Ampt deß Magiſtratus, daß 
ſie frieden halte) aber die Chriſten ſitzen 


in vnfrieden dieſer Welt / ſind ein geplagt 


Volck / vnd ſolche plag hoͤrt nicht auff / es 
komme denn Chriſtus / welcher geboren 


iſt von der die geberen ſol / wie hie ſtehet / 


vnd erloͤſe ſic. Rein Heil vnd Troſt haben 


die Chriſten in jhrer Anfechtung auſſer 


Chriſto / wenn derſelbige von jnen erkant 


So 


vnd jnen geboren wird. 


ruͤſten vnd gefaſt machen / aber den Troſt 
behalten / wie ſonſt angezeigt wird / daß 
wir darauß werden erloͤſet werden. 


Gebetlein. 

O HER cſu Chriſte / vnſer lieber Koͤ⸗ 
nig vñ Hertzog / der du zu Bethlehem geboren / 
Vir bitten / erzeige in vns deine Koͤnig iche 
Maieſtat wider den Teufel / Suͤnd / Todt vnd 
Hell / vnd verleihe vns auch / daß vnſer Gemei⸗ 
ne vñ Herrſchafft / darunder wir wohnen / auch 
moͤge ſeyn ein Bethlehem / das iſt / Notdurfft 
vnd Nahrung dieſes Lebens haben vnnd behal⸗ 
ten / Sondertich aber das Brod deß Lebens / 


das Wort Gottes / vnnd dich hren HERRN 
Jeſum Chriſtum / Amen. | | 


Eine Predigt von dem Lobge- 
ſang / _— ſo loͤbe⸗ 
ich / ꝛc. 


RN dieſem Lobgeſang hoͤren 
wir von dreyen Stuͤcken han⸗ 
| V deln. 

aecekcsſtlich von der d iſtoria der 
Menſchwerdung Chriſti. . 

' . Zum Andexn/vom Nutz derſelbigen. 
Zum Dritten / vom Gebrauch. 


Vom Erſten Stuck. 


In der Hiſtoria ſind die Vmbſtende vi 
Gele genheit der Geſchicht zu betrachten. 
Erſtlich meldet der Lobgeſang / Wer das 
Kindlein ſey / ſo vns geboren / Nemlich / 
es ſey ein loͤbliches Kindele in / das iſt / das 
aller ſchoͤneſte Rindelein / das einige zarte 
Bluͤmlein deß gantzen Menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechꝛs. Pſal. 45. Wie ſo? Denn er iſt wars 
haffriger Gott vnd Menſch. Er iſt der 
Heiland / welcher von anfang der Welt E 
den Vaͤtern zugeſagt / auff welchen ſie ge⸗ 
hoffet / welches Tag ſie gern geſehen hers 
ten / Iſt nu das nicht ein groß Wunder⸗ 
werck / daß Gott Menſch wird! Ja viel 
groͤſſer iſts denn die Schoͤpffung der Welt 
auß nichts / vnd mit dieſer ſeltz amen Ges 
burt iſt warhafftig der Himmel beweget / 
wie Haggai 2. propheceyet. Das moͤchte 
mir ja ein loͤbliches Kindelein ſeyn / weil es 
nichtallein NMenſch / Sondern auch Gott / y 
ja wenn es ſchon deß ermeſten Betlers 
Rind were / ſo iſt es dennoch das allerloͤb⸗ 
lichſte / weil es ware goͤttliche Natur an 
ſich hat. 

Zum Andern / Meldet der Lobgeſang / 
Wer die Mitter dieſes Rindleins ſey / 
Nemlich / eine Jungfraw / Dieſes Wort iſt 
genom̃en auß Eſai. 7. Sihe ein Junafraw 
wird ichwanger werden / c. Vnnd dieſe Jung⸗ 
fraw heiſſet mit namen Maria / vnd iſt ei⸗ 


N 


Ein Kindelein ſo loͤbelich. 


So ſollen wir vus nun zu dem Leyden A ne verlobte 
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ungfraw / wie Lucas mel⸗ 
det / dem Joſeph vertrawet / jres Adels vnd 
herkommens vom Geſchlecht Dauid. Das 
iſt abermal ein ſeltzam wuͤnderlich ding / 
daß dieſes Kindlein geboren wird von ei⸗ 
ner vnbe fleckten / keuſchen Jungfrawen / 
one zuthun deß Mannes / welches auch iſt 
præter rerum ſeriem, vber alle Natur vnd 
Vernunfft / vnd iſt hiemit die Erde bewe⸗ 
get / oder was newes auff Erden geſchaf⸗ 


B fen/wie aggai a. zu vor geſagt / Aber troͤſt 


lich iſts frommen Eheleuten / daß ob wol 
Chriſtus one des Eheſtandes werck gebo⸗ 
ren iſt / ſo iſt er doch im Eheſtande gebo⸗ 
ren / vnd iſt derhalben der Eheſtand vnnd 
nicht die Jungfrawſchafft der Moͤnch vñ 
— mit der Geburt Chriſti ge⸗ 

ret. | 

Zum Dritten / Meldet der Lobgeſang 
ferrner gelegene zeit / da Chriſtus geborẽ / 


C Nemlich / Heute / das iſt zuverſtehen von 


der Jarzahl. Denn dieſes Jar iſt das 1563, 
ſint Chriſtus geburt / Deñ daß nennen wir 
heute / vnnd diß heute kompt alle Jar wi⸗ 
der. Es iſt aber nu ein ſolche zeit / daß 
ſchier zu hoffen iſt die ander zukunfft Chri 
ſti zum jungſten Gericht / denn wir haben 
noch ein klein ſtruͤmpflein von der gewoͤn⸗ 
lichen vnge fehrlichen Rechnung deß juͤng 
ſten Tages / vnd laſſen ſich die Regiment 


D jetzt alſo an / alß wolte die Welt bald bes 


ſchlie ſſen. Von der zeit meldet S. Lucas 
weiter / daß Chriſtus geboren ſey zu zeiten 
des Reyſ.rs Auguſti im 4a. Jar ſeines Res 
giments / da derſelbige die gantze Welt 
ſchetzen laſſen. Diß iſt eben die Zeit / wie 
vorgemeldet / vnd wird derhalben deß Au⸗ 
guſti gedacht / daß man ſehe die Juden has 
ben frembde Herrſchafft gehabt / vnd das 
Scepter ſty von Juda weg geweſen / nach 
der Weiſſagung deß Ertz vaters Jacobs / 
Geneſ. 49. 

Nu gehoren hieher noch mehr vmbſten 
de / welche auch S. Lucas beſchreibet / alß 
zum Vierdten / Wo Chriſtus geboren / 
Nemlich / zu Bethlehem in der Stadt Da⸗ 
uid / nach der Weiſſagung Miche / Cap. y. 
Vnd du Bethlehem / ꝛc. 

Zum Finffcen / Wie hat es zugangen 
mit Chriſtus geburt: Er iſt in eine Stall 
geboren in groſſer Armut / ie. 


Vom andern Stuck. 


Wozu nutzet vns die Menſchwerdung 
Chriſti? Der Cobgeſang ſpricht alſo / Es 
ſey geſchehen zu troſt vns armen Leuten. 
Wie auch das Symbolum ſaget / Qui pro- 
pter nos homincs & propter noſtram ſa. 
lutem deſcendit de cœlis. 

Wie ſind wir denn arme Leute!? Ant⸗ 

M i wort. 


Vom Namen Emanuel. 


wort. Von wegen deß erſten Falls vnd der A ſulein habẽ / wie wir ſingẽ / In dulci iubilo. 


Erbſünde / welche vns angeboren / vñ wir 
vmb derſelbigen vnd ander Suͤnde willen 
Gottes Zorn vnd dem ewigen Todt vnter⸗ 
worffen ſind. Von dieſem groſſen vnd ewi 
gen Schaden hat vns Chriſtus geholffen. 
Vnd wer das Kindlein nicht geborn / ſo weren 
wir alle zumal verlorn. Er iſt vnſer Heiland 
worden / ſpricht der Engel zu den Hirten. 
Ein Heiland heiſt / der ein gantz Land 


oder groß Volck auß Not vnnd von Feins 5 


den errettet. 

welches ſind denn die geinde / von wel⸗ 
chen vns Chriſtus errettet hat: 
die Suͤnde. 2. Gottes Zorn. 3. Der Auch deß 
Geſetzes. 4. Der Teufel. . Der Todr / wel⸗ 
cher nu den Chriſten ein Schlaff iſt / vnnd 
ein urichtung zum ewigen Leben. G. Hel⸗ 
le vnd ewiger Todt. 

Vnd hierauß iſt zu erkennen / Warumb 


dieſer Heiland hat muͤſſen GOtt vnnd C 


Menſch zu gleich ſeyn in einer perſon / 
Nemlich / Gott hater muͤſſen ſeyn / daß er 
ein vollkomliche Bezahlung vnd Verſoͤh⸗ 
nung außrichten koͤnte fiir vnſer Suͤnde. 
Item / daß er moͤchte die gewaltigen Feins 
de der helliſchen Pforten vberwinden / 
tem / daß er vnſer Gebet koͤnte erhoͤren / 
welches allein goͤttlicher Allmechtigkeit 
— — iſt, Menſch hat er muͤſſen ſeyn / 
au 


daß er leyden koͤnte / deñ goͤttliche Na P 


tur kan nicht leyden vnd ſterben. Item / 
daß er koͤnte vnſer Not vnd anliegen wiſ⸗ 
ſen vnd fuͤhlen / denn er iſt in allen dingen 
verſucht / wie ein ander menſch auſſerhalb 
der Suͤnde. 


Vom Dritten Stuͤck. 


Wie ſollen wir aber ſolcher Wolthat 
gebraucht! Antwort. Wie der Lobgeſang 
anzeiget. 

Erſtlich / daß wir vnſer Suͤnde vns laſs 
ſen leyd ſeyn / vnd dafuͤr erſchrecken / wie 
die Hirten / deñ was Suͤnde fir ein ſchweer 
ding ſey / hat man wol darauß abzunemen / 
weil ſo ein groſſe Bezahlung darfuͤr hat 
muͤſſen gefallen. 

Zum Andern / Sollen wir glaͤuben / daß 
vns zu gut ſolche Wolthat geſchehẽ / Das 
Heil iſt vnſer alle. Nicht allein vmb etlicher 


zum Vierdten / Mit den Hirten ſollen 
wir gen Bethlehem lauffen / Chriſtum in 
ſeinen Windelein ſuchen in der Krippen / 
jn daſelbſt kuͤſſen / daß er nicht zůrne. Pſal, 
2. Ihn anbeten / alle dieſe wort behalten / 
wie die Mutter Maria thut. 

Zum Fuͤnfften / Sollen wir diß Rindlein 
ſtetig anruffen / Ey du ſuͤſſer Jeſu Chꝛiſt / Be 
huͤt vns fiir der Helle. O Icſu parvule, Nach 
dir iſt mir ſo wehe / c. Vnnd damit wir zu 
ſolchem allem geſchickt ſeyn / ſollen wir 
nuͤchtern vñ meſſig leben / damit vnſer Lei 
be nit beſchweeret werden mit vbrigem eſs 
ſen vnd trincken / die Seelen nit beſchwee⸗ 
ret werden mit Hoffart / Geitz / zorn / Ons 
barmhertzigkeit / Haß vnd Neyd/ꝛc. 


Eine Predigt von dem Na⸗ 
men Emanuel / Eſai 7. 
Je Schrifft eig enet dem 
9 Son Gorres viel Namen zu / 
8.0 aber dieſer iſt vnter andern ſehr 
Ore troͤſtlich / denn Emanuel heiſ⸗ 
ſet / G Ott mit vns / vnnd iſt de HERRN 


Chriſti uname / von wegen ſeiner Wol⸗ 


thaten gegen vns / wie der Euangeliſt 
Mattheus ſolches widerholet / Cap. i. 


Vrſach warumb Chriſtus Ema⸗ 


nuel heiſt vnd iſt. 


dum Erſten / Chriſtus iſt von Anfang 


der Welt nach ſeiner goͤttlichen Allmech⸗ 
tigkeit / bey den Menſchen geweſen / vnnd 
iſ die Perſon / durch welche Gott Vater 

immel vnd Erden geſchaffen / vnd durch 
welche er auch mit den Egyptern gerede 
vñ ſein goͤttlichen Willen effenbaree hat / 
Prouer. 8. Ioan. 8. Sapientia. Ego ſum hoc. 


E Item, Antequam Abraham. Ao. 17. Tam 


propè. Deu. Deos appropinquantes. Pſ. 47. 
Non fecit. Darumb jrren die ſchweerlich / 
welche ſagen / Chriſtus ſey nicht von An⸗ 
fang geweſen / vnd ſey nit warer Gott von 
Natur vnd Weſen. Wir aber ſellen vns 
troͤſten / daß Chriſtus vnſer HERR iſt / vn⸗ 
ſer Emanuel geweſen von Anfang / vnnd 
wirds in ewigkeit bleiben. 

Zum andern / Er hat mẽſchliche Natur 


frommen Leut willen / ſondern vmb mei⸗ F an ſich genom̃en / darum̃ iſt die Menſcheit 


net willen / daß ich ein armer vnwirdi 

Suͤnder bin / iſt Chriſtus kommen. 
Zum Dritten / ſollẽ wir mit den Engeln 

Gott im Sim̃el loben vii preiſen / Gloria in 


hriſti de na excelſis ſingen / wuͤndſchen vnd beten / daß 


Gottes Name geehret werde / ſein Reich 
kom̃e auff Erden / daß Fried / alle Wolfart 


ne, vñ Segen auff Erden ſey / vñ daß die Mes 
— ſchen Luft vnd Frewde jres Hertzens m6s 
dere decelar. gen an dieſem ſchoͤnen Juͤnglein dem Jes 


ger hoch erhoͤher / vnnd ſehr herrlich worden / 
durch die Menſchwerdung Chriſti / Vnd 
wir ſollen Chriſtum loben / vñ jm dancken / 
fuͤr ſolche ſeine Wolthat. 


Zum Dritten / Er iſt auch bey vns im 


hochwirdigen Sacrament / darum̃ leſtern 
die Sacramentirer vnſern Emanuel /die⸗ 
weil ſie ſagen / er ſey nit leibhafftig im Sas 
crament. Wir aber ſollen vns deſſen troͤ⸗ 
ſten / vnd deſto offter vnd lie ber zum Sas 
crament gehen. Zum 


* 


Vom Fall vnd Erloͤſung. 


zun vierdten / Er wohnet auch in der a O Adam / werſt ein armer Mann / 
Gl4ubigen Hergen ſampt Vater vnd 5. Het dich nicht Gott genommen an / 
cy | — . ein w — — Du thuſt ein Fall / vnd nimpſt mit dir / 
— — — auff dieſe weiſe ¶ Ja meinſt es ſey geringe ſach / 
* füufften / r regiert auch vnd ſchů — — — — 
ger in gemein ſeine gange Chriſtenheie/ Es — 82 cht 
geiſtlich vñ auch leiblich durch ſich ſelbſt / Der hoͤchſt der dir gebotten hat / 
oder durch die heiligen Engel / wie er denn Duſolteſt — ſein Gebott 
S. paulo leiblich erſcheiner / vndſonahe z On bechſtderſelber indir wohne/ 
zu ſm kompt / daß er mit jm redet / in ſeiner Auß deinem Hertzen wird getrent / 


bekehrung. Act. 9. Eſa.s. Hic eſt Emanuel. 
Rom. s. Si Deus. Matt. 28. Ego vobiſcum. Derſelb ward zornig dazumal / 


Hie wider ſuͤndigen die E picuriſchen gott⸗ oe 
loſen Rite — / es 2 kein Verbrennen dich im hellſ n Fewr / 
goͤrtliches Regiment oder Auffſehen hie Daſt du verachteſt ſein Wort ſo thewr. 
auff Erden / vnd meinen ſie woͤllen dic ar⸗ Denn ſo ſprach er / dieweil du biſt / f 
men Chriſten vberpochen.Pſalm.137.Exi. Mein Ebenbild vnd haſt mein Geiſt / 
nanite. Wir aber haben hierauß einen So thu auch was ich dir befehl / 
Troſt / daß wir nicht verlaſſen ſind / ſons Damit du nicht vmbkommeſt ſchnel / 
dern haben vnſern HERRN vnd Emanuel © Ich der dich lieb vnd geſchaffn hab / 
im Himmel / der als ein geſchickter Schiff Hab dich erleuchtet mit ſolcher gab / 
mañ / ſein Sche flein wol zu regieren weiß / Die keine zeit verzehren kan / 
vnd vns vor allem vbel behuͤten wird. So lang du ſie wirſt bey dir han / 

Zum ſechſten / Er iſt auch mit vns / vnd Wo du allein thuſt was ich wil / 
ſtehet fur vns bey Gott ſeinem him̃liſchen Vnd folgeſt mir on alles ziel / 
Vater / da iſt er vnſer Mitler vnd Verſoͤh⸗ So ſol dir weder groß noch klein / 
ner / i. Tim. 2., Vnus mediator, Vnd wir ſol + Gebrechen / Weltfuͤrſt ſoltu ſeyn / 
len / wo wir ge ſüͤndiget haben / nirgend Diß gantze / groß vnd ſchoͤn Gebew / 
mehr huͤlffe ſuchen / denn bey dieſem eins Hab ich dir jetzt geſchaffen new / 
gen Mitler. Darumb jrren die Reger vnd Dag ich dir gebiete das 
Papiſten / welche den HERRN Chriſtuns Den Mitetbaum zu frieden laß / 
nicht fuͤr ein vollkoͤmmlichen Mitler er⸗ Wirſtudauon was brechen ab / 


kennen | 
c * Ewig ſoltu mir ſterben drob. 
m ſiebenden / Am juͤngſten Tage / weñ 
2 — Gericht — / wird of e 
auch Gott mit vns ſeyn / den Glaͤubigen De ET end jn aber der Boͤßwicht / 
das ewige Leben zuſprechen / den Vnglaͤu⸗ Teufel / der von Himmele Thron / 
digen die . Qual. Geſtuͤrtzet war mit groſſem Thon / 


Ste wider ſtecken etliche ſichere Gottlos Der zuͤrnt mit Gott vnd ſtore ſein Werck / 
ſe Leut in den gedancken / Ee werde nach In Schlangenbild mit Liſt vnd Staͤrck. 
dieſem Leben weder Himmel noch Helle E Auff Er den nie geſchaffen war / 
ſeyn / Sie werdens aber wol jnnen werden Kein Thier daß Gott ſo offenbar / 
vnd einen geſtrengen Richter haben. GSeliebet / alß die Menſchen gut / 

Wir aber ſollen vns troͤſten / daß Chri⸗ Euam die Schlang betriegen thut / 
ſtus wird Gott mit vns / vnd vnſer gnaͤdi⸗ Du ſehnſt dich nach dem Obs ſo ſchon / 
ger Richter ſeyn / vns an dem Tage von al⸗ OFrewlein / brich vnd jß davon / 
len Feinden erloͤſen / vnd in die ewige Ses Sie ſicht ſich vmb / Wer iſt allhier? 
ligkeit einſetzen. 1 Gott ſolches hat verbotten mir. 


Vom Fall vnnd der Erloͤſung J ede Auen Schlang? 
menſchlicher Natur / im heimlichen x Daß Gott geredt vom Apffelbiß / 
Raht Gottes beſchloſſen / vnd durch Diß gar nicht ſeine meinung iſt / 


den Son Gottes offen⸗ Daß jr nicht ſollet gantz vnd gar / 
baret. Koſten diß Obs / ich ſag fuͤrwar / 
Ch welch ein elend tag war das / So du davon brichſt vnd jßt / 
Da Adam von dem Apffel aß / Viel kluͤger wirſt alß jeno biſt: 
Wer denckt was groſſer Vngemach / So redt die Schlang mit ſtolgem Mund / 
Vns allen bracht hat dieſer Tag. Vnd haucht die Euam an von ſtund / 


Aug 
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Dein gantz Geſchlecht auff Erden hier / 


Vnd kont dich ſtoſſen in ewig Qual / 


Klug wil ſie ſeyn / ſie glaͤubt gar ſchnell / 


Die Stimme daucht ſie ſchoͤn vnd hell / 


Sie zuckt / vnd bricht / der Apffel felt / 
Gotts Wort war in vergeß geſtelt / 
Sie reicht vnd gibt auch jrem Gemahl / 
Keines ſorgt vmb kein Vngefahl / 
Ein kleiner biß / kein kleiner Schad / 
LH Menſch/du thuſt groß Miſſethat / 
Nu lauffet hin verſtecket euch / 


Im Garten vnter Baum vnd Streuch / 


Ein Queſten nempt vom Feigenbaum / 
Mit blettern decket ewer Scham / 
Gott kompt / vnd rufft / kom Adam her / 

Wie ſchemeſt dich jetzund ſo ſehr / 
Hab ich dir nicht geſagt zuuor / 

Es werd dir ſo ergehn du Thor / 
Weil du dich nu verbrochen haſt / 

Sihe da / der Todt de in ewiger Gaſt / 
Dem Teuffel mit ſeim Hoffgeſind / 

Ergeb ich dich zu dieſer ſtund / 
Beduͤrffeſt gar nicht dieſer Geſt / 

Wo du meim Wort gefolget heſt. 
Mit dieſem Wort vnd reden hart / 

Fuͤlt Adam bereit ſein Hellefahrt / 
Vnd hett nicht lenger leben kund / 

Wo Gott jn nicht hett gmacht gſund. 
Er helt bald ein Concilium, 

it heiligem Geiſt vnd ſeinem Son / 

Da fordert ſtraff Gerechtigkeit / 

Die Vorbitt helt Barmhertzigkeit / 
Die Warheit auch bey dieſem Spiel / 

Mit harten worten fahren wil / 
Du biſt warhafftig / Gott leugſt nicht / 

Laß krefftig bleiben dein Gericht / 
Den Preiß behelt Barmhertzigkeit / 

Der Fried macht endlich Einigkeit / 
Der Weibes Sam zukuͤnfftig wol / 

Hebt auff die Banck vnd Richterſtuel. 
2 — Erd geboren ſeyn / 

pricht er / von einer Jungfraw rein / 

Damit ich fuͤr euch geb Rantzon / 

Vnd mit meim Vater euch verſohn / 
Dem Satan wil zerſtoͤrn ſein Reich / 

Vnd jn verdammen ewiglich. 
Da Gottes Son ſo ſprechen thut / 

Kompt Adam wider auß der Glut / 
Ein friſche Seel von Gott bekompt / 

Dadurch er lebt zu aller Stund. 
Das kan dir nicht mit groſſer Kunſt / 

Gemahlet werden / alß dus findſt / 
Auff dieſer Taffel zugericht / 

Wer diß mit Augen aneſicht / 


Der denck / Gott gibt nicht Gnad vmb ſuſt / 


Sein Son fuͤr vns bezahlen muſt / 
Fuͤrwar es ſtund jm nicht ein klein / 
Deß Todes muſtu Chriſte ſeyn / 
Der fraſe deinen zarten Leib / 
Das Leben dennoch bey dir bleib / 


Vom Fall vnd Erloſung 


A Darumb du ſtundeſt auff vom Todt / 


Vnd brachteſt den Feind in ewig not / 
Denſelbigen Feind laß vns durch dich / 
Vberwinden nu vnd _ 
A MEN. 


S. Hieronymi Spruch. 


Wenn ich an den Tag dencke / ſo erzittert 
mir der gantze Leib / denn ich eſſe gleich oder trin 


; cke / oder hab was anders fuͤr / ſo dunckt mich all⸗ 


zeit ich hoͤre die ſchreckliche Poſaune in meinen 
Ohren klingen / Stehet auff jr Todten / kompt 
zum Gericht. 


Das Kyrie. 


O HER E Gott / du Brun der Guͤtiz⸗ 
keit / Vater on alle Geburt / von dem alles guts 
herkompt / Erbarm dich vnſer. 

O HER E Gott / der du deinen Son fuͤr 


C der Welt Suͤnde haſt gegeben / ſie ſelig zu ma⸗ 


chen / Erbarm dich vnſer. 

O HERE Gott / der du ſchen>eſt den 
heiligen Geiſt / der Himmel vnd Erden fuͤllet / 
Erbarm dich vnſer. 

Chriſte du heiliger der du im Him̃el wohneſt / 

du herrlicher Gott / fuͤr dem alle Engel ſtehen 
vnd ſingen dir mit Frewden / Erbarm dich 
vnſer. 
. Chriſte du eingeborner Son Gottes deß 
Vaters / von dem die Propheten geweiſſaget 
haben / Du ſolteſt von einer Jungfraw geboren 
werden / Erbarm dich vnſer. 

Chriſte von Himel ſihe an vnſer Bitte / den 
wir auff Erden demuͤtiglich ehren / zu dir ruffen 
wir / O Jeſu erbarm dich vnſcr. 

O HERE Gott heiliger Geiſt / der du 
mit dem Vater vnnd Son in einem Weſen 
biſt / vnd ſelber von beyden außgeheſt / Erbarm 
dich vnſer. 


E HHERRE Gott / der du erſchienen biſt / 


in geſtalt einer Tauben / da Chriſtus im Jor⸗ 
dan getaufft ward / Erbarm dich vnſer. 

O HERNE Gott / du liechtes Fewr / ent⸗ 
zuͤnd vnſer Hertzen / daß wir mit einander dich 
— loben moͤgen allezeit / Erbarm dich 
vnſer. " 


Sequens. 


H Der von Ewigkeit war geborn Gottes Netw a 
ſe 


Son/vnſichtbar vndon Ende. 
Durch den geſchaffen iſt Himmel vnd Ers 
den / vnd das Meer vnd was drinnen iſt. 
Durch den der Tag vnd Stunden lauffen 
vnd zu ruͤcke wider kommen. 
en die Engel im Himmel allzeit mit eini⸗ 
ger Stimme loben. 
. Der 


am heiligen Chriſtage, 


Der hat ein geringen Leib an ſich genom- 4 


men / doch on die Suͤnde vnd Erbſchuld vnſer 
Natur / vom Fleiſch Marie der Jungfraw / 
dadurch er Adams Suͤnde / vnd ſeinen Mut⸗ 
willen tilget. 

Das verkuͤndiget vns dieſer Tag ſchon / 
hell vnnd klar / der nun an dexleng zugenom⸗ 
men / dieweil die rechte Sonne mit jrem Stral 
vnd Liecht / die alte Finſterniß der Welt gantz 
vnd gar vertrieben hat. 


Auch ſahe die Nacht ein newes Liecht vnd 
Stern / welcher der Weiſen Augen erſchrecken 
thet. 

Die Hirten ſahẽ auch ein ſonderlich Liecht / 
denn die Klarheit der Heerſcharen GOTres 
vmbgab ſie. 

Wol dir O Mutter GHTees / bey wel⸗ 
cher an ſtatt der Kindermutter / ſtunden die 
Engel / vnd ſungen / Preiß ſey Gott in der 
Hoͤhe. 


Chriſte deß Vaters einiger Son / der du 
vmb vnſert willen Menſch worden biſt / erquicke 
vns die wir dich anruffen. 

Der du vnſer Bruder biſt / vnd bleiben wilt 
V Jeſu / Wir bitten du wolteſt vnſer Gebet 
erhoͤren. 

Vnd vns deiner Seligkeit vnnd Gottheit 
im Himmel theilhafftig machen / O du Einge⸗ 
borner Gottes. 


Die Præfation. 


O welch ein ſelig Geburt war da / alß die 
keuſch Jungfraw Maria gebar / all vnſer 
Seligkeit / empfangen von dem heiligen 
Geiſt / vnd alß ein Kind in armer geſtalt kam / 
ward Heiland der gantzen Welt / von nun an 
biß in Ewigkeit. 

Der Himmel hoch erſchalle weit / die En⸗ 
gel ſingen allezeit / was jrgend Krafft hat vnnd 
macht / das lobe Gott mit hoher Pracht / kein 
Zunge noch kein Stimme ſchweig / Sondern 
erkling ſein Melodey / von nun an biß in E⸗ 
wigkeit. 

Sihe / von dem da han vor zeit / die al⸗ 
ten Vater Propheccyet / vnd die Propheten 
verkuͤndiget / in jhren Buͤchern faſt vnd ſtet / 
der kompt wolauff / empfanget jn / vnd lobt jn 
in civers Hertzen ſinn / von nun an biß in E⸗ 
wigkeit. 

Dich muͤſſen loben ſung vnd alt / klein vnd 
groß / ſchoͤn vnd vngeſtalt / Matronen vnnd 


C Jungfrewlein / Mann / Weib / Knaben vnd 


Megdelein / einmuͤtig heben ſie auff jr Stim / 
in meinem Hertzen one Grim / von nun an biß 
in Ewigkeit. 

HERR Chriſte dir ſampt dem Vater / vnd 
heiligen Geiſt / ſey Lob vñ Ehr / Preiß / Danck / 
Gewalt vnnd Herrligkeit / Krafft / Macht / 


Sieg vnd Allmechtigkeit / das Reich bleib dir 
O HERR allein/ 


ater / ſampt Son vnnd 
Geiſte dein / von nun an biß in ewigkeit. 


Benedicamus H. Bonni. 
Chriſt geborn zu Bethlehem / Bethlehem / 


Warlich es iſt billich vnd recht / nützlich vnd deß feewe dich 1 


auch heilſam / daß wir allzeit vnd an allen or⸗ 
ten dir dancken / heiliger HER E / allmech⸗ 
tiger Vater / ewiger Gott / dieweil durch das 
Geheimniß der Menſchwerdung deines So⸗ 
nes ein new Liecht deiner Klarheit in den Au⸗ 
gen vnſers Hertzens erſchienen iſt. Denn in 
deme wir Gott ſichtiglich erkennen / lernen wir 
dadurch das vnſichtbare von Hertzen lieben 
vnd ſuchen / vnd derhalben mit den Engeln 
vnd Ertzengeln / mit den Thronen vnd Heer⸗ 
ſchafften / vnnd mit den gantzen him̃liſchen 
Heerſcharen / ſingen wir ein Lobgeſang dei⸗ 
Herrligkeit on ende / vnd ſprechen / Hei⸗ 
IF/2c. 


Hymnus. 


Der du vom Vater geboren biſt / vor der 
Welt anfang Jeſu Chriſt / der du A genennet 
wirſt vnd O / der du Anfang biſt / vnd End 
darzu / alles was iſt vnd geweſen iſt / vnd noch 
ſeyn wird zu aller friſt / von nun an biß in 
Ewigkeit. 


Deß Vaters Wort vnnd groſſe gewalt / 


nimpt an ſich eines Menſchen geſtalt / Alle⸗ 
luia. 


Durch Gabrielis Bottſchafft ſchon / em⸗ 


E pfieng ein Jungfraw Gottes Son / Alleluia. 


Wie ein Breutgam auß der Kammer ſeyn / 


alſo gehet er auß Mutterleib / Alleluia. 


Vnd le zt ſich in ein Krippelein / on ende 


fuͤhrt er die Herrſchafft ſein / Alleluia. 


Drey Koͤnig kommen von Morgenland / 


Gold / Weyrauch / Mirrhen bringen zuhand / 
Alleluia. G 


Sie gehen in das Hauß hinein / vnd gruͤſſen 


das feine Kindelein / Alleluia. 


Der einigen Deyfaltigkeit / ſey Lob vnnd 


Danck in ewigkeit / Alleluia. 


Das Lied / Nu nc Angelorum 
Gloria, verteutſcht. 


Nun iſt der Engel Lobgeſang / den Menſche 


kund worden in der gantzen Welt / ein froͤliche / 
heilige Newgeburt / hat vns die Jungfraw her⸗ 
gebracht / vnd hat die Sonne glentzen gemacht. 


Heut 


* tee er re rr —3ꝛ˙ K 


deß freuwe ſich der ſuͤndige Menſch / Ein Liecht 
vom Himmel kommen iſt / vnd Friede worden / 
Maria bleibt in jrem Jungfrewlichen orden. 

Ein groſſen Namen hat der HERR Ema⸗ 
nuel / das iſt / der ware Gott mit vns / vnſerm 
Erloͤſer dem HERRN Gott / wollen wir jus 
biliren mit frewden / das Jubeljar vnd Jubel⸗ 
tag iſt heute. 

Ir Hirten ſaget frey herauß / in Bethlehem / 
wen hat geboren Maria ſchon / Lob / Ehr vnd 
Preiß ſey dir Gott HERR in deinem hohen 
Throne / den Menſchen Fried / vnd jhres Her⸗ 
tzen wonne. | 


Außlegung deſi Euangelij⸗ 


Heut iſt all Suͤnd vnd Miſſcthat vergeben / A 


Kinderlied / lncerti Authoris. 


Pſallite unigenito , Chriſto Dei filio, 
pſallite redemptori Domino, puerulo, ia- 
centi in præſepio. | 


Singt vnd klingt / Jeſu Gottes Kind / vnd 
Marien Soͤnelein / ſingt vnnd klingt / vnſerm 
lieben Jeſulein im Krippelein / beim Ochſſe⸗ 
lein vnd beim Eſelein. 


Ein kleines Kindelein / liegt in einem Krip⸗ 
pelein alle liebe Engelein / dienen dem Kinde⸗ 
lein / ſingt vnd klingt. 


Euangelium am Tage Ste⸗ 


phan / Matth xruj. 
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Arumb / ſthe / Ich ſende zu euch Pro, 
pheten vnd Weiſen / vnd Schrifftgelehrten / vñ 
der ſelben werdet jr etliche toͤdten vnd Creutzt⸗ 
gen / vnd etliche werdet jhr geiſſeln in eweren 
Schulen / vnd werdet ſie verfolgen von einer 


Stadt zu der andern / Auff daß vber euch komme alle das ge⸗ 
rechte Blut / das vergoſſen iſt auff Erden / von dem Blut deß 
gerechten Abels / biß auffs Blut Zacharias Barachie Son / 


welchen jr getaͤdtet habt zwiſchen dem Tempel vnd Altar / ett. 


W Eut haben wir den Tag deß * 
S. Apoſtels vnd Maͤrtyrers 
S. Stephani / welcher bald 
nach Chriſti Him̃el fahrt von 
den Juden mit Steinen zu todt geworf⸗ 
fen / darumb / daß er den $ERRR Chri⸗ 
ſtum fuͤr den waren Meſſia / Heiland vnd 
Seligmacher gehalten. Denn wir hoͤren / 
daß die Drofeſſores zu Jeruſalem auß al- 
lerley Buͤrſen vnd Nation haben mit jhm 
diſputirt / haben jn aber nicht beweltigen 
koͤnnen / daß an jhm war iſt worden / was 
Chriſtus ſagt / Luc. 21. Ich wil euch Mund 
vnd Weißheit / 2c. Darnach thut er ſein Be⸗ 
kentniß auch fuͤr dem gantzen Conſiſtorio 
vnd Raht zu Jeruſalem / vnnd ſagt jhn die 
Warheit dermaſſen / daß ſie die Jeen vber 
jn zuſam̃en beiſſen / vnd ſtrat mit zm fuͤrs 
Thor eilen / daſelbſt vom Leben zum Tode 
bringen / Aber Stephanus ſiher im Gei 
vnnd leiblich den Son Gottes / vnd wir 
von demſelbigen verklaͤret / alß ein En⸗ 
gel / vnd zum ewigen Leben erhalten. 
Warumb predigt man denn nun ſo be⸗ 
truͤbt ding auff dieſe froͤliche heilige zeit:! 
Darum̃ / daß man wiſſe / was das fuͤr ein 
Kindlein ſey / daß geſtern geborn / Nẽlich / 
ein Creutzkindlein / welches Kindlein mit 
ſich auff Erden bringet alle himmeliſche 
Schetze / Aber dagegen bringets mit das 
liebe Creutz / denn wer auff diß Kindlein 
trawet / der muß von dem Teuffel vnd der 
Welt Truͤbſal vnnd Verfolgung leyden / 
darauff muͤſſen wir vns ſchicken vnd ge⸗ 
faſt machen. 
Darauff gehet auch das ſetzt verleſene 
Euangelion / deñ es helt in ſich zwey ſti, 
1. Ein Weiſſagung Chriſti von der ge⸗ 
ſchwinden vnd ſchrecklicheu Verfolgung 
der Juͤden wider die Apoſtel vnd Chriſt⸗ 
lichen Lehrer. 5 
2. Draͤwung der ſtraffe welche ſie da⸗ 
fuͤr tragen ſollen vnd muͤſſen. | 
Jum Erſten. 
Sihe ich ſende zu euch. Sie weiſſaget Chri 
ſtus wie ſich die Phariſeer / Schrifftgelehr 
ten vnd Juͤden gegen ſeine geſchickten die 
heiligen Apoſtel halten werden / denn ſeine 
Moſteln vnd alle Lehrer in gemein neñet 
er Propheten / Weiſen vnd Schrifftgelehr⸗ 
ten / Nemlich / Oaß ſic toͤdten / x· Diß iſt alſo 
geſchehen / An S. Srephany paber ſie 
nechſt Chriſto angefangen / mit S. Petro / 
Paulo vnd andern fortgefahn / vnnd 
nimmermehr auffgehoͤrt / ſo langeeſte das 
Schwerdt in den Haͤnden gehab hn 
alſo gangen / wie jhn Chriſtus hie verkůn⸗ 
diget / daß jr Stadt vnd ganz Regiment 
verſtoͤret / Sie thetens noch / wenn fie Ges . 
walt vnd Serrſchafft hetten / Abet nu iſts 
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am Tage Stephan. 
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jnen gewehret / weil ſie frembder gnade le⸗ 
ben muͤſſen / vnd ſelber nit feſte ſigen/ wo 
ſie ſind. Wie ſie nun gethan haben / alß die 
falſche Kirche / Alſo thun heutiges tages / 
alle / die wider den Namen Jeſu Chriſti 
fechten / vnd ſein Euangelion verleugnen 
oder felſchen / Alß zu forderſt die Tuͤrcken / 
welche ſind geſchworne vnnd abgeſagte 
Feinde aller Chriſten / vnd nachmals alle 
Ketzer vnnd Widerſacher / Maͤnchen / 


8 pfaffen vnd prelaten / welche mit . iſten 


vnd ernſt / mit Schwerd vnd Fewer ver⸗ 
folgen / die Jeſum Chriſtum rein vnd ls 


lein / alß den einigen Vrſacher vnſex Sees 
len ſeligkeit lehren / one zuthun dex Werck / 
als faſten / beten / allmoſen / Nfeß hoͤren / 


ſolche ſtuͤck treiben ſie / daß man ſie thu 
ſol / es ſey mit gutem oder been Gewiſs 
ſen / denn in der Jaſte oder an geiertagen 
faſten (das iſt / kein Fleiſch eſſen) for den 
Bildern knien vnd beten / iſt nicht befoh⸗ 
len / Allmoſen geben / vnd darnach deſto ſi⸗ 
cherer rauben vnd ander vbels thun / Meß 
hoͤren / iſt nicht befohlen / Sondern nuͤch⸗ 
tern vnd meſſig ſeyn allezeit / beten im Her 
gen vnd mit dem Munde / Barmhertzig 
ſeyn vnd gern geben den Duͤrfftigen / vnd 
nicht dem Reichen / das Sacrament em⸗ 
pfahen / wer ſolchesthut / den verfolgen 
ſie. Dieſe Fa: be ſollen wir lernen kennen / 
daß ein Tcuffels farbe iſt / vnd ſollen de ſto 
weniger erſchrecken / ob wir vmb deß Glau 
bens willen verfolget werden. 


Zum Andern. 


Auff daß vder euch komme. Das iſt das 
ander Stuͤck / Nemlich / Draͤwung der 
Straff / wil ſagen / was werdet ſr damit ers 
langen? Es wird auff euch kommen alles 
Blut / ic. Cain ſchlug ſeinen Bruder Abel 
todt / acharias Baptiſte Vater wird von 
den Juden erwuͤrget mitten im Tempel / 
da ſonſt Freyheit ſolt ſeyn / vnd mitler zeit 
ſind viel tauſent mal tauſent Menſcher 
vmb Gottes Worts willen vmbkommen 
vnd ermordet / vnd das alles iſt ein Blut / 
Nemlich / Chriſtus Blut / Ja C Iſtus 
Blut / wie er ſpricht / Was jhr einem vnter 
dieſen thut / das habt jr mir gethan. Vnd deß 
Bluts allgumal werden ſchuͤldig jede in 


F ſonderheit / welche vnſchuldig Chriſten 


„ 


Blut vergieſſen. | | 
. Jeruſalem/Jetkfalem. Das iſt ein groß 
wort / wil ſagen / jr ſeyd halßſtarrige / boß⸗ 
hafftige Leute / ich bin guͤtig vñ baymher⸗ 


tzig / hette offrmals euch guts gethan / ha⸗ 


be euch Propheten vnd Prediger eſand⸗ 
— ar dcg 5 hn 


wie ein Vogel ſeine jungen vnter die fluͤ⸗ 


gel nimpt / auch W vnd beſchir⸗ 


met / So 


— —  — — 


— — D222 — 


2 ——— pry - 


duͤrſtige Leute / daß jr die Propheten / wel⸗ 
che euch den Frieden vnd gutes verkuͤndi⸗ 
gẽ / wuͤrget vn ſchlachtet / wie das ſchlacht 
Vihe / vnd wollet alſo meinen ſchutz nicht 
haben / Vnd wo jemand from vnter euch 
geweſen / den habe ich wider ewern willen 
vnter meine Fliigel genommen / Hettet lie⸗ 
ber geſehen / Moſe / Aaron / Joſua / Dauid / 
Joſia hetten mit euch geſchwermet / ge⸗ 


murret wider mich / vnd verfolget. Nu B 


wolan / wollet jhr nicht Frieden haben / ſo 
habet vnfrieden. 

Sie / ewer Hauß ſol euch wuͤſt gelaſſen wer⸗ 
den. Das iſt / euwer gantz Volck vnd Regi⸗ 
ment ſol zu ſcheitern gehen / vñ mich / wel⸗ 
chen jr auch ſucht zu toͤdten / werdet jr nit 
wider haben / oder ſehen / biß ich ſpreche / 
Gelobet ſey / ꝛc. Das iſt / biß ich erklaͤret vnd 
mit Frewden angenommen werde / i. Nach 
der Aufferſtehung. 2. Am juͤngſten Tage. 
Wie nu die Juͤden geſtrafft / alſo wird es 


Aufilegung deſi Euangelif 


met / So ſeyd jr ſo moͤrderiſche vnd Blut- A auch endlich dem Tuͤrcken / vnnd vnſern 


Widerſachern gehen / es muß doch endlich 
fallen / dazu wird der juͤngſte Tag darein 
kom̃en / welcher den garauß bringen wird. 
2. Theſ. 2. Quem dominus Spiritu oris 
ſui, &c. Vns zum troſt / wir werden nicht 
ewiglich vnter dem Truͤbſal bleiben / vnd 
den Feinden zum ſchrecken / ꝛc. 


Gebetlein. 


Alkmechtiger Gott / wir dancken dir / daß du 
vns anzeigen leſſeſt / was dein Reich fuͤr ein ge⸗ 
ſtalt hat / vnd daß du vns troͤſteſt / daß die Fein⸗ 
de ſollen geſtraffet werden / Bitten / wolleſt vns 
dafuͤr nicht erſchrecken laſſen / ſondern Gnade 
verleihen / mit aller Frewdigkeit dein Wort zu 
bekennen / vnd darumb zu leyden / 2c. Zum zeug⸗ 
niß vber ſie / das iſt / daß ſie kein entſchuͤldigung 
haben am jungſten Tage / Sondern dein Na⸗ 
men an jn geheiliget werde / wenn ſie in ewiger 
Quall vnd Marter heulen vnd ſchreyen. 


Suangelium am Dage Joannis 


| deſi Euangeliſten/Joan. rx. 
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Arnach offenbaret ſich Jeſus abermal an 
Meer bey Tyberias. Er offenbaret ſich aber alſo. Es waren bey 


dem 


einander Simon Petrus vnd Thomas [der da heiſſet Zwilling 


vnd Nathanael von Cana Galilee / vnd die Soͤne Zebedei vnd 


andere zween ſeiner Juͤnger. Spricht Simon Petrus zu jnen] 
Ich wil hin fiſchen gehen. Sie ſprachen zu jm / So wollen wir mit dir gehen ett. 


Joannes 


Joannes 
hat ein 
Eiffer 
groß / 
Jegt leßt 
man alle, 
bloß vnd 
loß / 
Deg Heh 


Joannes 
hat ein 
Eiffer 
groß / 
Jegt leßt 
man alles 
bloß vnd 
loß / 


Apoſtel / iſt geweſen ein Bru⸗ 
der deß Jacobi / deß HERRN 

K Jeſu Vetter / welchẽ der HERR 
ſonderlich lieb gehabt / vnnd auff ſeiner 
Schoß gehabt am Abendmal / Nach der 
Himmelfahre Chriſti / iſt er mit ſeinẽ Bru⸗ 
der Jacobo / vnd mit Petro zu Jeruſalem 
blieben / biß auff das Concilium der Apo⸗ 
ſtel / nachmals iſt er in Aſien kommen / zu 


Epheſo ein weile Pfarrher vnd Superat⸗ B 


tendens geweſen / one zweiffel nach Ti⸗ 
motheo / von dannen durch Keyſer Diocles 
tianum in die Inſel Pathmos religiert / 
Reyſer Nerua hat jn darnach widerumb 
eingeſetzt / wie es pflegt zugehen / Er hat 
zum lengſten gelebt vnd geprediget vnter 
alle Apoſteln / Nemlich / in die 6s. jar nach 
der Him̃elfahrt Chriſti. Von ſeinem Tode 
hat man kein glaubwirdigen Bericht / iſt 
zu vermuten / daß er eins natuͤrlichen Tos 
des geſtorben vnnd blieben iſt fuͤr den Ty⸗ 
rannen / biß Chriſtus kommen vnd jn mit 
gnaden abgefordert. Die Legenden ſagen / 
er hab jhm ſelber ein Grab hauwen laſſen / 
hinein gangen / vnnd ſich mit Erden be⸗ 
ſcharren laſſen / Aber es ſind Lͤgenden. 
Wie der HERR Chriſtus S. Joannem 
allzeit an ſich gezogen / neben Jacobo vnd 
petro / vnd was ſich mit jhm zugetragen / 


am Tag Joannis deß Euangeliſten. 
Oannes der Euangeliſt vñ! 


es iſt noch 


ſagt / helt der Juͤngling ſchlecht die Augen 
nider / weinet / vnd leſt ſich wider zur Kirs 
chen bringen / offentlich fuͤr ſich bitten / ic. 
"Iſt zu der zeit ein groß Exempel der bes 
kerung geweſen. 

Iren æus ſchreibet von Jeanne / daß er 
auff ein zeit ins offene Bad kommen / da 
hat der Retzer Cherinthus geſeſſen / ein £4 
ſterer der Gottheit Chriſti / alß jhn Joan⸗ 
nes geſehen / iſt er hinauß gangen / vnd ſei⸗ 
ne Bekandten gewarnet / alß er hinauß 
gangen / iſt die Stube eingefallen / vnnd 
Cherinthum mit ſeinem erſchla⸗ 
gen / Iſt ein Exempel was Eiffer thut / 
vnnd wir ſollen ſolchen Eiffer gegen die 
Halpſtarrigen Verfůhrer beweiſen / ſie nit 
gruͤſſen / jn auff der Straſſen weichen / wie 


c Polycarpus dẽ Marcioni gethan / zu wel⸗ 


chem Marcion ſagt / kenſt du mich nicht; 


74 


Hoffnung der Seligkeit / ich wil ſten Seelt 
Chriſto fur dich rechenſtbaſſe geben / ehs ſeligfer 

re vmb/vnd thue Buſſe / alß er ſolches ge⸗ * 
gund ſehr 


wenig 
Leut. 


Antwort Polycarpus/ ich kenne dich / al 


den Erſtgebornen deß Teuffels / ein recht 
Teuffels kind. ﬀ | 4 


Vom Euangelion. 


Zum Erſten / Chriſtus verkůndigt S. 
Petro das Creutz / oder ſeine Buſſe auff 


ſonderlich daß er bey der verklaͤrung Chri o Erden. S. Petrus verſtehts auch dahin/ 


ſti geweſen / vnd vnter dem Creug Chris 
ſti geſtanden / Davon hort jr zu ſeiner zeit⸗ 
vnd iſt beſchrieben im Euangelio / Sonſt 

lieſet man zwo ſchoͤner Hiſtorien von Jo⸗ 

anne / Eine im Euſcbio, Die ander im 

Irenæo. 

Euſebius ſchreibt / Da Joannes eines 
auff der Viſieation geweſen / vnd die Ains 
der verhoͤret / habe er dẽ pfarrherrn deſſel⸗ 


vnd behelt dieſen Verſtand / 2. Petr. 1. Ich 
weiß / daß ich mein Hutte bald ab. gen muß / 
wie mir denn auch vnſer HERR Jeſus Chri⸗ 


ſtus croffnet hat / da du Junger wareſt / v. Da 


ſollen wir lernen ein Exempel / wenn wir 
Jung ſundigen / ſo muͤſſen wir im Alter 
buͤſſen / wir laſſen vns ſelber offtmals den 


Fañ / Gott kompt zu ſeiner zeit / vnd helt ds 


Sigel wol an ſich / dzwir gehen muͤſſen wis 


ben orts in ſonderheit ein Anaben befoh⸗ E er wil / vnd wie wir offt wol verdienet has 


len / welcher ein ſchoͤnen eib / vnd friſch 
Gemůt gehabt. Sihe / die ſen / ſagt er / befeh 
le ich dir an Chriſtus ſtatt / fuͤr dieſer gan⸗ 
zen Gemeine / Der Pfarrherr nimpt jn zu 
ſich / vnd hat ſein wol achtung / Aber er ge⸗ 
reht in boͤſe Geſellſchafft / wird endlich ein 
Straſſenreuber / Joannes kompt vber ein 
zeit wider / Fragt nach dieſem / der Pfarrs 
herr kan ſich kaum erinnern / da er ſich be⸗ 


ber worden. O du feiner Wechter / ſagt Jos 
annes / Nun wolan / bringt mich zu jm / er 
leſt ſich fangen vnd zu jenem bringen / alß 
ſun der Juͤnglig ſihet / fleucht er fur jhm/ 
ſoꝛicht Joannes / ey du darffſt nicht alß ein 
Rittermeſſiger Mann / fir einem alten 
Mann fliehen / deinet willen komme ich / 


Beh Nehe mein Son / betruͤbe wich alten Mann nit / 


ben / einer mit freſſen vñ ſauffen / der wird 


hernach arm / der ander mit Vbermus vnd 
trotz / darnach kompt ein boͤſerer vber 
jn/:c.O wie kompt der Glaube ſd fem auff 
den freyen willen / wie lernet ſichs ſo fein 
beten / wenn vns Gott die begangene Sun 
de vnter augen ſtellet. S. Petrus verleug⸗ 
net Chriſtum / Chriſtus ſtellet ſich endlich 
gegen jm alß wolt er jn wider verleugnen. 


enckt / O ſagt er / der iſt todt. Wie / todt? P Dagegen iſt hie der Troſt / ſolch Creutz 
it leiblich / Sondern fuͤr Gott / er iſt ein 
Auffruhrer vnd offentlicher Straſſenraͤn ⸗ Pſal 


vnd — geſchie het zum Preiß GOTtes 
m. ns. 

dum andern / Chriſtus vermanet S. pe⸗ 
trum beſtendig zu ſeyn in ſolchem Creutzt 
Folge mir nach. Das heiſt nit weide meine 
Schaff / Es heiſt auch nicht / folge mir 


nach wie jenes mal / da ich ein prophe⸗ 
war / vnd in groſſem anſehen / 2K /fol 
. 
4 


ge mir nach wie ich jetzt bin / ein 


pter / Verführer / gecreuniget / getoͤdtet / ic. 
f | 
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Außlegung deß Euangeltj/ 


Das gibt S. Petro bedencken. Hierauß iſt 4 meinen Gedanckens / daß man die fuͤr kei⸗ 


zu lernen / man ſol das Creutz nit fliehen / 
ſondern mit Gedult vber winden. Tu ne 
cede, &c. RE 5 IES 

zum Dritten / Beſchreibung der frem̃⸗ 
den ſorgen fuͤr andere / es ſihet niemands 
auff ſich ſelber / ſondern gaffet nach an⸗ 
dern: Alſo thut Petrus / Aber hiegegen ſol⸗ 
len wir wiſſen / daß einem jeden ſein theil 
verordnet iſt / zu thun vnd zu leyden / Chri 
ſtus kompt zu einem jeden / c. 

Zum Vierdten / Beſchreibung deß ge⸗ 


Suan 


* 
* 
* 


gelium am T 


ne Maͤrtyrer helt / oder die kein Creutz ha⸗ 
hen / die jr Blut nicht vergieſſen / er kein 
euſſerlich Creutz haben / Nein / Meiben biß 


Chriſtus komme / heiſt nicht one Todt blei⸗ 


ben / ſondern ſterben wenn die zeit iſt / weñ 
die zeit iſt / wenn Chriſtus wil. Iſt der todt 
nicht da / er kompt / iſt das Creutz noch nit 
da / es kompt / vnd kompt auch geiſt⸗ 
lich / welches iſt viel ſchwees⸗ 
rer denn leib⸗ 
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A Herodes nu ſahe/daſi er von den Weiſen be 
gen war / ward er ſehr zornig. Vnnd ſchicket auß / vnd ließ alle 
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Kinder zu Bethlehem toͤdten / vnd an jr gantzen Grentze / die da 


den Weiſen erlernet hatte. Da iſt erfuͤllet / ett. 


Hz weyaͤrig vnd drunter waren / nach der zeit / die er mit fleiß von 


den nach einander gehandelt 
Gnad vnnd Exempelpredigt. 
a Gnadenpredigt von dem Vers 
dienſt der Menſchwerdung Chriſti. Ex⸗ 
empel predigt von S. Stephan / S. Joan⸗ 


N dieſen Feiertagen wer⸗ 


ne / dem jungen Kindlein. Dieſe Exempel 
erinnern vns / was Chriſtus fuͤr ein Volck 
habe / Nemlich / ein hauffen Maͤrtyrer / die 
entweder mit Todte oder ſonſt mit ſchwee⸗ 
rem leyden Gott preiſen. Sollen derwegen 

en. 272412 ny 1. 771 


r 
. 


Zum Erſten. 


Was Chriſtus fir ein Reich habe / Nem 
lich / Regnum crucis, ein Reich deß Creu⸗ 
tzes / es ſind Kindellent / Pſal. 18. Vmb dei⸗ 
net willen muß ich leyden. Pſal. 44. Vmb dei⸗ 
net willen werden wir taͤglich getoͤdtet. Die 
Kindlein ſind Maͤrtyrer. Denn ob ſie wol 

1 nit ſind (a) Mundzeugen / ſo ſind ſie doch 

upuen chi Blutzeugen / denn ſie werden je vmb Chri 

lan non oe ſtus willen erwuͤrget / Cauſa facit Marty- 
farentur, tem, Vnd das iſt ein edler Todt / der gemei 
bel tamen ne naturliche Todt / iſt ein Suͤndentodt / 

x! poſſunt dieſer Todt vmb Chriſti willen / iſt eint Eh⸗ 

Nauen rentodt / geſchiehet zu ehren dem Leyden⸗ 

8 en den / denn da gedenckt man ſein / preiſet in 

, jm die gnade Gottes. 


am Sonntag nach dem Khriſtage. 75 


, Zum Andern. 


Der Todt bezeuget / daß die Kindlein Sie Rind⸗ 
ſind Suͤnder. Rom. 5. Es heiſſen die vn⸗ lein zu 
ſchuldigen Kindlein / aber fuͤr Gott iſt der Bethlehẽ / 
vnſchuͤldige ſchuͤldig / Gott findet mangel Zoͤnnen 
auch an ſeinen Boten. Job.. 25. Vnter ſei faum regẽ 
nen Knechten / ic. Wie mag rein ſeyn / ꝛc. jr můnd⸗ 
Der Mond / Sterne ſind nit rein / ic. Job. land 

g 9 Wenn ich auch gleich recht habe / ic. Sol ſen 0. J. : 
che Erbſůnde zeiget auch das Erſte ge⸗ ſum das 4 
bott an / Du ſole nicht ander Goͤtter / ꝛc. findelein / 
Goͤtter ſind im Hertzen / da koͤnnen wir nit In dem ſie 
hinſehen / ic. Item / wir ſchen daß die Rins vergieſſen 
der Suͤnd / haben / a poſteriori. Denn wie jr Blut ſo 
die Alten ſind / beſſer konnen die Kinder nit dein. 
ſeyn. Verwegen ſollen wir Alten viel mehr 
vns fur Suͤnder erkennen. 


Suangelium am Sonntag nach 
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= Ndieſem Euangelio haben 
wir fuͤrnemlich zubetrachten 
vier Artickel. oY 
1, Daß das Kindlein Jeſu 


dem Chriſtage / Luc. j. Von dem Knaben Jeſu. 
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dſem Vater vnd Mutter wunderten ſich deft) 


nicht ein gemein / ſondern ein ſold) kind⸗ 
lein iſt / daruͤber ſich alle Menſchẽ / ja auch 
ſein eigen Eltern muͤſſen wundern / weil 
ſolch herrlich ding von jm geredt wird. 
N <- 2. Vom 


Chriſtlichen Kirchen. 
1 3. Von der Hanna / welche iſt ein Ex⸗ 
| empel eines Chriſtlichen mundes Gott zu 
ll! loben. 
4. Vom Alter vnd zunemen Jeſu / wel⸗ 
—5 iſt ein zeugniß ſeiner waren Menſch⸗ 
eit. 


0 Vom erſten Stuͤck. 


| 

| 

| Vnd ſein Vater. Der Vater deß Kinds g 
1 leins Jeſu wird genennet Joſeph / nit daß 
1 

| 

| 


er ſein natuͤrlicher Vater geweſen iſt / ſons 
dern an Vaters ſtatt / vnd weil der gemei⸗ 
ne Hauffe nicht anderß wuſte / denn weil 
er Maria geehlichet / vnd bey ſich hatte / er 
hette ſie auch heimgeholet / vñ weren rech⸗ 
te Eheleut. Daß aber von dem Kindlein 
110 geredt wird / daß ſie ſich wunderten / war 

ſonderlich das Bekentniß vnd der Lobge⸗ 


Wl Heyden / vnnd den Preiß oder Ehr ſeines 
1100 i Volcks Iſrael / welches waren hohe Titel / 
11 darob ſie ſich verwunderten / wie es Sime 


1 | lein nennet den Heiland / das Liecht der 


lf | on wuͤſte / da es doch jhnen allein durch er- 
TW ſcheinung der Engel offenbaret / Aber Si⸗ 
110 meon redet nicht auß ſich ſelber / Sondern 

| auß dem heiligen Geiſt / wie da ſtehet / Er 


Viribus haud k | 
noſtris fai. lam auß anreguna deß Geiſtes in den Tem) 


mus nos gra- 
7a — 5 nit ein gemein / ſondern ein ſolch kind 


Numine in lein / daruͤber ſich alle Welt wundert / das 
patry men- her heiſt er Wunderbar. Eſa. 9. Vñ wir ſins 
res agirentur gen / Deß ſich wundert alle Welt. Itẽ / Ey 
ohnpi. wie ſo gar wunderlich. Puer admirabilis. 

Hab. z. Adhuc modi cum, &c. Die Engel 
kommen auff Erden / die Welt wird gar 
rege / etliche frewen ſich / alß die Weiſen / 
Simeon / ꝛc. Andere werden toll vnd thoͤ⸗ 


wol dem anſehen nach / ein ſchlechten Hei⸗ 
land habẽ / ſo iſt er doch Rex Regum, vber 
dem ſich alle Welt verwundern muß / vnd 
fan auch wunderbarlich in aller not helf⸗ 
fen / wie die taͤglichen Exempel bezeugen. 
In gemein hilfft er ſeiner gantzen Chri⸗ 
ſtenheit / erhelt ſie wider die Waſſerſtro⸗ 
me / wie P. lm. 48. geſchrieben ſtehet / Koͤ⸗ 
nige zogen fuͤrvber / ſchaweten ſie an / vnd ver⸗ 


allen Glaͤubigen. pſal. 53. Iſte pauper, &c. 
Vom Andern Stuͤck. 


Simeon ſegnet ſie. Liebe Maria / vnd lies 
ber Joſeph / ſprach er / jhr ſeyd ja geſegnete 
Zeute/jr habt ein thewer vii wehrtes Kin 
delein / aber es wird jm Seltzam gehen / an 
Anfechtung wirds jm nit mangeln. Denn 


/ Es iſt geſetzt zum Fall / c. Das iſt / die Welt / 


3 


Außlegung deſi Euangelij / 


2. Vom Reich Chriſti / vom Creutz der A das iſt / die Weiſeſten / Gewaltigſten in der 


wunderten ſich. In ſonderheit hilfft er auch F 


Welt werden jm widerſpꝛechen / fe ind ſeyn 
vnnd verfolgen / vberziehen wie man ein 
Fe ſtung vberzeucht / vñ werden den Kopff 
daran ablauffen / wer aber in dieſer Fes 
ſtung iſt / der wird bleibẽ / nit vmbkomen / 
noch zu ſchanden werden / vnd wenn das 
geſchiehet / ſo wird es euch ſeyn / alß gieng 
ein Schwerdt durchs Hertz / Solches wird 
aber derhalben geſchehen / auff daß vieler 
Hertzen gedancken offenbar werden. Deñ 
wie kan man wiſſen / wer von hertzen glaͤu 
bet / wanns nit durch die Truͤbſal bewehrt 
wird! Hierauß zu lernen / das Reich Chris 
ſti iſt ein Reich deß Anſtoß vnd mancher⸗ 
ley Creutz auff Erden / vnnd iſt nicht wie 
die Machometiſten vnnd andere falſche 
Geiſter dichten / ein Paradiß auff Erden / 
wol iſt es ein Paradiß / was das gutGewiſ” 
ſen belanget / aber nicht was das Leben 


| 
| 
| 

| | ſang defi S. Simeonis / welcher das Rind⸗ C vnd gute Tage belanger / darumb ſollen 


wir das auch nicht ſuchen / ſondern Gottes 
Ehr / vnd vnſer Seligkeit. 


Vom Dritten Stuͤck. 


Vnd es wareine Prophetin / ꝛc. Dieſe wird 
mit allẽ fleiß nach vielen vmbſtenden von 
S. Lucas beſchrieben / wie jhr Name ge⸗ 
heiſſen / weß Tochter ſie geweſen / wer jhr 
Vater / vnd was jr gantz Geſchlecht / jr Als 


pel / c. Sierauß zu lernen / daß das Rindlein p ter / jr Stand / jr Gottſeligkeit / vnd ſolches 


darumb / daß man ſehe / es ſey nit ein leicht 
fertige Perſon / ſondern beglaͤubet / Dieſe 
trat auch herzu / vnd preiſet den HERRN/ 
das iſt / Pucrum. Hierauß zu lernen / ein 
Exempel eines Chriſtlichen mundes / der 
Gott loben ſol / Nemlich / Chriſten ſollen 
nicht ſeyn leicht fertige perſonen / in einem 
Gottloſen / ſichern vnd verdampten Le⸗ 
ben / ſondern fein erbare / Gotts foͤrchtige 


richt / alß Herodes. Ons zum troſt / ob wir E Leute / in einẽ erbarn / Chꝛiſtlichen Stand / 


vnd ſonderlich ſollen ſie zur Kirchen / zum 
Gebet / vnd allem Gottesdienſt fleiſſig 
ſeyn / wer nicht ſo iſt / ſondern in boͤſem Ge 
wiſſen / vnd Gottloſem Stande lebet / der 
iſt nicht ein Chriſt. 


Vom Vierdten Stuͤck. 


Vnd da ſie / ict. Das Kindlein Jeſu waͤchſt 
vnd wird ſtarck im Geiſt / ꝛc. Iſt ein zeug⸗ 
niß ſeiner waren Menſcheit. Denn nach 
der Gottheit nimpt er nicht zu / da iſt er 
vollkommen / vnd alles vns zu troſt / weil 
das Kindlein Jeſus warer Nlenſch iſt / vñ 
alle menſchliche Art vnd Eigenſchafft an 
ſich genom̃en / auſſerhalb der Suͤnde / So 


wil er auch vns Menſchen nicht verſchme⸗ 


ben / Sondern vnſer Heiland / Er⸗ 
loͤſer vnd Seligmacher 
ſeyn. 


Euange⸗ 


am newen jars Tage. 76 


Euangelium am newen jars 


Tage Luce ij. Von der Beſchneidung deſi Kind- 
leins Jeſu. 
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Jars, 


Q N 
N Freunde nach der Roͤmiſchen 
Ke chnung das newe Jar anfa 
hen / So dancke ich von ewer 
aller wegen / vnd mit euch allen dem all⸗ 
mechꝛigen guͤtigen Gott / daß er vns das 
vergangene Jar ſo gnediglich vñ vaͤterlich 
regiert vi} verſorget hat / fuͤr alle vbel behuͤ 
tet / ſonderlich daß er neher zu vns kom̃en 
mit ſeinẽ heiligen Wort vñ hochwirdigen 
Sacrament / denn zuuor / vnd daß er vis 
behuͤtet hat fir aller Tyranney deß Teu⸗ 
fels / fuͤr feindlichẽ Einfall / fuͤr Peſtilentz / 
Krieg / thewer Ʒeit / auch Maltha / Zips ers 
halten / Bitte auch von ewert wegen / vnd 
mit euch / Er der allmechtige / getrewe 
Gott vmb ſeines lieben Sons willen / wol 
le vns ferrner gnaͤdiglich behuͤten / ſein hei 
liges Euangelion bey vns erhalten / dar⸗ 


durch Srucht ſchaffen / der Feinde Liſt vnd 


— 
—— 
—— — 
— 
— 
— 
—ͥ —„— 2 
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vn 
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W ND da acht Tage 


JEweil wir heute / lieben 


ib waren / daß das Kind be⸗ 
ſchnitten wuͤrde da ward ſein Name genennet Jeſus / welcher 


FRY genennet war von dem Engel ehe denn er in Nutterleibe em 
pfangen ward. 
N44 


Wuͤnſchung eines ſeligen Newen 


Gewalt hindern vnd wehren / die jetzt firs 
genom̃ene Ariegßruͤſtung in Vngern vnd 


ips gluͤckſeliglich fortkom̃en vnd gutes 
affen laſſen / vns Frieden / Geſundheit / 
Segen / Gedeyen vnd Wolfahrt an Leib / 


Seel / Ehr vnd Gut beſcheren / Solches 


froͤlich vnd gluͤckſeliges newes Jar / wuͤn⸗ 
ſche ich euch allen ſemptlich vñ ſonderlich 
von hertzen. Gott verleihe vns allen / daß 
wir from werden / von tag zu tag in der 
Gottſeligkeit zunemen / vnd nach ſeinem 


Gebott vnd Willen leben / Amen. 


Das Euangelium ſtehet auff zwe yen 


F Artickeln. 


1, Von der Beſchneidung deß Kinds 


leins Jeſu. 


a. Von dem Namen Jeſus. 


Vom Erſten Stuck. 


Vnd da acht tage vmb waren. Hie meldet 
der Euangeliſt / daß das Kindlein Jeſus 
beſchnitten worden. Denn das war bey 
den Jůden GO Ttes Ordnung vnd Be⸗ 

lit fehl / daß 


3 


Auſilegung deß Euangeltj/ 


fehl / daß man die Kindlein muſte amachs A Warumb iſt aber das Kindlein Jeſu be⸗ 


ten tage beſchneiden / gleich wie jetzt im 
newen Teſtament Gottes Befehl iſt / daß 
man die Kindlein je ehe je beſſer taͤuffen 
ſol. Geneſ y. Macht vnſer HERR Gott 
denſelben Bund mit Abraham / daß jm die 
Zuſage von ſeinem Samer dadurch alle 
Welt ſolt geſegnet werden / gewißlich ſolt 
gehalten werden. Denn Abraham hette 
nu ſchier moͤgen zweiffeln an Gottes u⸗ 


ſchnitten worden! Darumb / daß es auß 
dem Geſchlecht Abraham ein geboren juͤ⸗ 
diſch Rind war. Hetten ſich nicht die El⸗ 
tern wegern koͤnnen / weil ſie wuſten / daß 
nu das alte Teſtament / vñ der erſte Bund 
auß war / Chriſtus / jr Kindlein erſchienẽ / 
vnd war nicht ehr von noͤten / jemand zu 
beſchneidẽ auff den zutuͤnfftigen Heiland / 
weil er nu geboren war? Antwort. Gott 


ſage / daß jhm ein Samen gegeben / das iſt / 3 hat es alſo _ ͤdaß Chriſtus ſich in 


ein Rind geboren / vnd ein Vole auß ſets 
nem vnd der Sara Leib ſole herkommen / 
weil er nu 99. Jar / vnd Sara 89. vnd bei⸗ 
de / naturlich davon zu reden / vntuͤchti 

Kinder zu zeugen / da bedarff er nu groſſe 
ſtaͤrckung deß Glaubens / derwegen rich⸗ 
tet Gott den Bund mit jm auff / alſo / daß 
er alles was Maͤñlich iſt in ſeinem gantzen 
Hauſe/vneer alle ſeinem Geſinde beſchnei 
den ſol / das iſt / ſol ſie zeichnẽ an jrer aut / 
vnd alſo ſol es hinfort ſtet gehalten wer⸗ 
den mit allen Kindlein / daß man ſie am 
achten tage an jrem heutlein zeichnen ſol / 
das ſol bedeuten / Gott wil ſie an Leibes 
frucht ſegenen / daß ſie ſollẽ ein groß Volck 
werden / vnd der Heiland ſol von jnen auß 
jrem Geſchlecht geboren werden. Es ſchei 
net wol der Vernunfft ein thoͤrlich vnnd 
heßlich ding ſeyn / daß man ein Nlenſchen 


allen Stůcken dem Geſetz / Ordnung vnd 
Gebott Gottes hat vnterthenig gemacht / 
daſſelbe erfuͤllet / gethan vnd gehalten / 
nit von ſeiner Perſon wegen / ſondern von 


vnſert wegẽ / von welchens Gott fordert / 


vnd von wegen vnſer verderbten Natur 
nicht halten konten. Roma. s. Da es dem 
Geſetz vnmuͤglich / ꝛc. Gal. 4. Da die zeit 
erfuͤllet / ꝛc. Das iſt nu vns troͤſtlich / wenn 


C wir angefochten werden / von dem Geſetz 


vnd von der Suͤnde / daß mir koͤnnen ſa⸗ 
gen / Chriſtus hats alles gethan / was ich 
hette thun ſollen / Ich erkenne vnd weiß / 
daß ich ein armer Suͤnder auß Mutterlei⸗ 
be bin / dazu offt ge ſůndiget / mit vbrigem 
eſſen / trincken / zorn / Argwahn / Hoffart / 
Neyd / Haß / ſchweren, fluchen / Ach mein 
Gott verzeihe mirs / dein Son hat fuͤr 
mich bezahlet / ich wils nicht mehr thun / 


an dem ort zeichnẽ ſol / aber weil der Bund d wil mich hinfort fuͤrſehen vnd huͤten. Sts 


auff dẽ Samen ſtund / ſo muſte das Bund⸗ 
zeichen damit vdereinſtimmen. Gott iſt 
nicht ein Vnkeuſcher / vnſchambar Gott / 
ſondern fur jhm ſind alle Glied deß Mens 
ſchen heilig / wenn er heilig iſt / das iſt / ge⸗ 
heiliget durch den Glauben / vnd wenn er 
derſelbigen Glieder nach ſeiner Ordnung 
Chriſtlich gebrauchet. Wir muͤſſen vns 
etlicher vyſer Glieder ſchemen / Gott ſche⸗ 


met ſich derſelbigen nicht / Denn ſie ſind E 


ſein heilig Geſchoͤpff / ſo wenig alß ſich A⸗ 
dam vnd Eua vor dem Fall ſchemeten / da 
ſie nacket worden / denn ſie wuſten noch 
von keiner Suͤnde. Nun aber die Suͤnde 
eingeriſſen / muͤſſen wir vns vnſerer eigen 
Natur ſchemen / vnd verdammet vns vn⸗ 
ſer eigen Gewiſſen / daß wir nicht wehrt 
ſind / der groſſen Gabe / daß wir vns ver⸗ 
mehren ſollen / weil wir vntuͤchtig / verder⸗ 
bet vnd voller Suͤnde ſind, Denn dieſe 
Vermehrung deß menſchlichẽ Geſchlechts 
iſt ein ſonderliche Gabe Gottes / welche 
auch den Engeln nit gegeben iſt / daß nicht 
allein Leib von Leib / ſondern Leib vnd 
Seele von Leib vnd Seele gezeuget wird / 
Ind darumb / Nemlich / weil die Vermehs 
rung deß menſchlichen Geſchlechts durch 
den Leib deß Menſchen geſchieher / ſo hat 
auch Gott das Bundzeichen ſeiner Ver⸗ 
heiſſung an demſelbigen ort haben wollẽ / 


* 


he an das verdienſt / die froͤmmigkeit vnd 
heiligkeit deines lieben Sons / der iſt doch 
von Hertzen gehorſam geweſen in allem / 
was dein Will von vns erfordert / vñ hats 
vmb vnſert willen gethan / aſt du doch 
Sodom vnd Gomorra / fuͤnff gantzer Rs⸗ 
nigreich ſchonen woͤllen vmb zehen from⸗ 
mer Menſchen willen / auff vorbitt Abra⸗ 
ham / Warumb wolteſtu denn nicht dieſer 
Sodom vnd Gomorra / das iſt / Vnſer Lan 
de / vnd meiner / eines armen Suͤnders / 
ſchonen vmb deines Sons willen / welcher 
iſt mehr denn Abraham / vnd mehr denn 
zehen fromme Menſchen / denn er iſt Gott 
ſelber / mit dir vnd dem heiligen Geiſt. 


Vom andern Stuͤck. 
Da ward ſein Name genennet Jeſus. 


Wie man in der Tauff dem Kindlein pfle⸗ 
get ein namen zu geben / welcher namen 


das Kindlein ſein tag ſol erinnern etwas 
guts vnd nuͤtzliches / deß es ſich zu troͤſten 
vnd zu beſſern. Deñ ſolche namen ſol man 


billich den Rindern geben / wie bey den 


Juden vñ Griechen ſonderlich im brauch / 
vnnd wir haben etliche feine teutſche na⸗ 
me / Gottfried / Gotthart / Ehrhart / Fries 
derich / Ehrich / teutſche Weiber namen 
ſind wenig / ſolten aber billich auß dem 
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am Tage der heiltarn drey Konige. TP 


£3tein genommen werden / alß Pictas, 2 4 ſtin Vold er Sſen von allen jren Suͤnd 

des, Spes, Charitas, Humilitas, Demut. 1 abermal ein — . 
ſo hat man dem eee, Suͤnde / vnd alle Anfechtung / Todt / Hel⸗ 
namen geben / Jeſus / Warumb le / Teuffel / Suͤnde / wir ſolten vns foͤrch⸗ 
menſchlichem Willen / Sonder aug , en ir dem Teuffel vnd Sůnde / deñ dar⸗ 
tes Ordnung vnd Befehl durch den Eu⸗ folger Todt vnd ell / da e 
9 wegen ſeines Ampts / denn er ſole el vnd Suͤnde 
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© Jeſus grbockerwal 1 Bethe chem / mi jadſſchen 
5 N A eſusgeborenwvary Herodts Ihe da kam lie , 


@ ſen vom Norgenlandgen;Jeruſalew/4md. ſprachen 


ncwgeborne Koͤnig der Juͤden? Wir haben ſe 2 
hen im Norgenlande vnd ſind konnen n bud 1 . 


DP Jeſer Tag heiſſet bey den . — 9 


Alten / der Tag der Offenba⸗ heſt dem Nu 


2) rung vnd Erſcheinung. Denn bey ws die C 45 os As doch 
2 2 * = ſaget von dre yen groſſen r weſemoder ES mge/ 
Wunderwercken / durch welche Chriſtus F cfahrug eue / mia dag, n Jagi mie⸗ 


den heutigen Tag offenbaret vnd erſchut⸗ bringet / vud  Begevern/S 1 nn er⸗ 
nen iſt. i. Daß der Stern geſchienẽ. 2. Durch ren die and vnnd leute Tegierety/ ſalles 
die Tauffe. 3. Durch Waſſer zu Weis . billige gelehr te Leute ſeyn / c. l 1041 


Ma nennet jn auch den Tag der Ober Dee Alten haben jhn Te 


ſten / oder drey Rdnige / von wegen ider ben / Melchior / Ga vr / Balthiz ſa 
Ceute die auß Morgenland gen Jetuſa · zeigen / daß alle; mpter deß 
lem kamen / durch den Stern gefuhrt / wel⸗ Regiments ſollen forderlich 
che S. Mattheus nennet Weiſen / Magi / Reich Chriſti / vnd jm dienen. 
es ſein nun Aonige geweſen oder nicht —_— Roͤnig / Caſpat ei 


Jil 


ber oder Cantzler / Balthaſar ein Krieg 


oberſter. Die Roͤnige vnnd Herren ſelber / "gc 


ſollen Chriſto dienen / ſein Wort hoͤren / 
beten / Chriſtliche Ceremonien vnd Ord⸗ 
nung helffen erhalten / die Cantzley oder 
die Regierung / ſol vber Chriſto vnd ſeinẽ 
Dienern halten / das Feldregiment / oder 
Ariefiriſtung ſol auch Chriſto vnnd den 
ſeinen dienen / darumb ſol man zu gelde 
ziehen / daß der Tuͤrckiſchen und Heydni⸗ 


ſchen Abgoͤtterey gewichen / vnd dem (Eu-s 8 


angelio raum gemacht werde. Sie ſollen 
zu Coͤln liegen / ſo es zu glaͤuben / da treibt 
man heute groß Schawſpiel damit / glaͤu⸗ 
be wer da wil / daß ſie es ſind / ich glaͤube 
es nicht. ; 

Auß dem heutigen Euangelio wollen 
wir drey Artickel handeln. 

x, Von den newen Zeugniſſen der Ges 
burt Chriſt. 

2. Vom beruff der Heyden. 

3. Von den Geſchencken. 


Vom Erſten Stuck. 


Die Geburt Chriſti iſt ein ſolcher Arti⸗ 
ckel / welcher der Vernunffr nicht glaͤub⸗ 
lich. Denn wie kan ſich Go TT vnnd 
Menſch weſentlich vereinigen / daß 
Menſch Gott iſt / vnd Gott Menſch / das 
mag wol der Vernunffe glaͤublich ſeyn / 


Auſileguing beſ} Enangelij/ 


; A genland einen Stern geſehen / dieſer Stern 


weſen nicht ein Stern am Simmel / 
dern ein newes Liecht in der Lufft / 
vielleicht ein Engel / Vt Patres ſcribunt, 
aſſumpta figura ſtellæ, der die Weiſen bes 
leitet / vnd ſo nidrig vber jn geſchienen / 
daß ſie auch das Hauß habẽ erkennen moͤ⸗ 
gen / welchs kein Stern am Himmel thut 
die andern Stern verleſchen auch nicht / 
wie die ſer. 6 

2. Von den Schriffecelehrten zu Je⸗ 
ruſalem / die bezeugẽ von der Geburt Chri⸗ 
ſti / Er ſol zu Bethlehem geboren werden. 
Derhalben ſollen wir nicht zweiffeln / 
Chriſtus ſey kom̃en / ſein Ampt vnd vnſer 
Erloͤſung / vollbracht / vnd wolle vns an 
Leib vnd Seele helffen / ſo wir jhn anruf⸗ 
fen / vnd an jn glaͤuben. 


Vom andern Stück. 


Haben wir zu lernen von dem Beru 


N der Heyden / das iſt / von jrer Einkunfft in 


das Reich Chriſti / wir wiſſen / daß vnſer 
HERR Gott jm ein eigen Volck erwehlet 
hat die Juden / welche ſollen die Vaͤter vnd 
Blut freunde des Heylands ſeyn nach der 
Menſcheit / zu denen iſt Chriſtus auch 
fuͤrnemlich geſendet / wie S. Paulus zei⸗ 
—— primum. Item / Chriſtus iſt ein 

iener geweſen der Bͤſchneidung / das 


daß ſich Gott neher zu einem denn zum d iſt / ludæorum. Item / Chriſtus ſpricht ſel⸗ 


andern thut / vnd gleich ſein Wohnung in 
den Menſchen hat / mehr Weißheit / Vers 
ſtand / vnd Gluͤck verleyhet. 

Aber diß iſt allzu hoch / darumb muß nu 
Gott viel engniß geben. 

1. eſt er ſolches von anfang durch die 
Ertzvater vnd propheren predigen. 

2. Durch die Engel Marie vnd Joſeph 
verkuͤndigen. | 


3. Durch den &.Geift gibt ers ein Eli⸗ E 


— — 
n der geburt et ers dur 

dic engel den Hirten. 5 

5. Durch den Stern / denn es kommen 
die Weiſen. 

6. Durch die Phariſeer. 

7, Omb die Sechſwochen / zeugen 
Simeon vnd Hanna offentlich. — 

s. Da kompt Joannes der Taͤuffer /ꝛc. 

9. Der Stern vom Himmel / vnd ends 
lich Chriſtus ſelbſt / durch Wort vñ Werck / 
die ln vnd alle Maͤrtyrer ſind dar⸗ 
auff geſtorben / vnnd wir bezeugen / daß 
wirs alſd empfangen haben / vnd ſindens 
in der fe nach allen vmbſtenden als 
— 9 — Jeſus / ſey der war⸗ 
haffrige Heiland der Welt / vnnd Gottes 
Son / Pfal. 2. Filius meus, & c. In dieſem 


| 55 Meſs prooy Jongrath 
, > * den Weiſen / welche im Mor⸗ 


ber / Ich bin kommen zu den verlornen Scheff⸗ 
lein / ic. Weil aber die Jůden ſich an dieſen 
Jeſum geſtoſſen vnd geergert haben / daß 
er kein Koͤnigliche Pracht vnnd Macht 
fuͤr der Welt gehabt / vnd jhn auß verach⸗ 
tung / Spott vnd Zorn endlichen vmb⸗ 
bracht / ans Creutz gehenger / ſo hat Gott 
die Predigt de Euangelij von den Jů⸗ 
den genommen / ſie verblendet / vnnd vns 
arme Heyden zu gnaden angenommen / 
ſein Reich vnter vns zu haben / auff daß 
erfuͤllet wuͤrde die Verheiſſung / In dei⸗ 


nem Samen ſollen geſegnet werden / nit 


allein du vnd dein Volck die Juͤden / Son⸗ 
dern alle Volcker auff Erden. Solches iſt 
auß lauter gnaden geſchehen / one vnſer 
Verdienſt / die wir ſaſſen im Finſtern vnd 


Schatten deß Todtes / haben vns nicht ein 


new Liecht gemacht / ſondern wir habens 


F geſehen / Gott hats durch ſein Son bes 


ſcheret / Roma. 15, Den Juden iſt der Hei⸗ 


land verheiſſen / vns iſt er :u gut worden / 


weil jn jene nicht haben wollen. 

Iſt vns armen Heyden ein Troſt / daß 
fiir Gott kein anſehen der Perſon iſt / es ſey 
ude oder Heyde / Teutſch oder Welſch / 
rm / Reich / Mann / Weib / Knecht / 
Magd / ꝛc. Gott wil vns alle ſelig haben 
ſo wir nur dem Stern folgen / vnd zu Chri 
ſto kommen. | 


Vom 


Feſt 


ft. 


Vom Dritten Stuͤck. 


Die Weiſen ſchencken dreyerley / Gold / 
weyrach / Mirrhen / Iſt alles in groſſem 
wehrt geweſen / daß man Roͤnigen hat 
verehrt im juͤdiſchen Land vnnd andern 
Landen / denn Judea hat kein Berg⸗ 
werck gehabt / ꝛc. Hie ſollen wir lernen 
ein Exempel der Mildigkeit / daß Koni⸗ 
ge vnd Regenten ſollen ſeyn Pfleger / Ao⸗ 


nigin / Seugammen der Kirchen / das iſt / 8 


jn alles gutes thun vnd erzeigen / zu Er⸗ 
bauwung der Kirchen beiffen / Gold vnd 
Geldes wehrt daran hengẽ / ic. Man pfle⸗ 
get auch zu ſagen / das Gold bedeut C 
ſtus iſt K6nig / Weyrach / Hoherprie 
vnd Fuͤrbitter fir Gott / Mirrhen / Ster⸗ 
bender / der ſterben ſol. Item / Gold bedeur 
Glauben / Weyrach Gebet / Mirrhen (ein 
bitter Gewechß) Creutz. Aber davon wol⸗ 
len wir zu dieſem mal nicht handeln. 


Sequens. 
reſta Chr. Die Feſt Chriſti ſollen alle Chriſten fleiſ⸗ 
ft. ſig halten / Denn Gott hat ſic hoch gezierct/ 


vnd vor allen Voͤlckern herrlich gemacht. 

Durch die Zukunfft deß allerhoͤheſten / vnd 
die Beruffung der Heyden. 

Da Chriſtus geborn ward / ſahen die Wei⸗ 
ſen ein hellen Sternen. 

Sie hielten das nit fuͤr ein vergeblich / Son⸗ 
dern herrlich Zeichen. 

Vnd brachten mit jn Gaben / dem kleinen 
Kind / alß dem him̃liſcht Koͤnig / den der Stern 
verkuͤndiget. 

Far dem guͤlden Bette deß ſtoltzen Koͤnigs 
gehen ſie vber / vnd ſuchen die Krippe Chriſti. 

Da ward Herodes zornig vber die maſſen / 


vnd verdroß jhn / daß der Konig geboren war / x 


vnd gebot / daß man ſolt zu Bethlehem die klei⸗ 
nen Kinder toͤdten. | 

. HChriſte / welch ein groß menge Volcks 
ſamleſtu dir in deinen jungen Jaren / da du noch 


nach Epiphame / Luc. ij. 
ch Epipha 1 


KUYB 
6500 


5) 


am Tage der heiligen drey Koͤmge. 


9 


A Muttermilch ſeugeſt / biſtdu bereit ein ſolcher 


Krigßmann. | | 

Alß er aber dreyſſig Jar alt war / macht er 
ſich ſeinem Diener vnterthan / Nemlich / Jo⸗ 
anni dem Taͤuffer / vnd heiliget / alſo dit Tauf⸗ 
fe / zur Vergebung aller Suͤnden. 

Sihe / der heilig Geiſt kompt vber jn / in der 
tinfeltigen Tauben geſtalt wil er jn ſalben vor 
allen Menſchen auff Erden / doch iſt er allzeit in 
jm weſentlich wohnhafftig. 

Auch hort man allda deß Vaters Sti / der 
nun gnaͤdig iſt / vnd nicht mehr ſpricht / Mich 
rewet / daß ich den Menſchen geſchaffen hab. 

Du biſt ja mein warer einiger Son / an 
dem ich gefallen hab / durch den ich verſuͤhnet 


bin / heut hab ich dich / mein Son / gezeuget. 
ieſen ſolt jr hoͤren / alle Menſchen / wren 


Meiſter. 
Die Præfatio. 


Warlich es iſt billich vnd recht / nuͤtzlich vnd 
auch heilſam / daß wir allzeit vnd an allen or⸗ 
ten dir dancken / heiliger HERR / allmechtiger 
Vater / ewiger Gott. Denn da bein eingebor⸗ 
ner Son in vnſer jem̃erlichen menſchlichen Ge 
ſtalt erſchienen iſt / hat er vns ein new Liccht ſei⸗ 
ner Vnſterbligkeit widerbracht / vnd derhalben 
mit den Engeln vnd Ertzengeln / mit den Thro 
nen vnd Herrſchafften / vnnd mit den gantzen 
him̃liſchen Heerſcharen / ſingen wir ein Lobge⸗ 
ſang deiner herrligkeit / on Ende / vnd ſprechen / 
Heilig / A. 


Caſpari Hain. 


Melchior eſt rex, Balthaſar qui millitat illi, 
Gaſpar ſcriba,iſtos tres habet aula ſtatus. 
Melchior auff teutſch ein Konig heiſt} 
Caſpar ſein Raht vnd Cantzler iſt / 
Balthaſar ſein Feldhaͤuptmann / 
Die drey Hoffſtend ſollen thun zuſam / 
Regiern vnd ſchuͤtzen Land vnd Leut / 
Dazu geb Gott ſein gnad allzeit / Amen. 


Euangelium am erſten Sonntag 


Von dem Knaben Jeſüu 


empel. 


2 Jeſus zwoͤlff jar alt war / giengen ſie hinauff gen 
Jeruſalem / nach gewonheit deß Feſts / Vnd da die tage vollendet 
waren vnd ſie wider zu hauſe giengen / bleib das Kind zu Jeru⸗ 
ſalem/vndſeine Eltern wuſtens nicht. Sie meineten aber er 
were vnter den Gefehrten / vnd kamen eine Tagreiſe / vnd ſuch⸗ 


ten jn 


Auß legung deſi Euangelj/ 


ten jn vnter den gefreundten vnd bekanten. Vnd da ſie jhn nicht ſunden gien⸗ 


gen ſie wider 
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ieſemEuangelion iſt d 


| N J HERRN Jeſu Chriſti / Nem⸗ 
* N lich / daß er geſendet iſt / zum Bt 
ſchoff / Lehrer vnd Prediger de Y. Euan⸗ 

elij / welches er auß der Schoß deß him̃li⸗ 
ſtben Vaters bracht hat / daher die Pro⸗ 
pheten geweiſſaget haben. Jeſ. xo. Der 
HERRhat mir ein gelehrte Zunge geben /c. 
Jeſ. 61. Der HERR hat mich geſalbet / er hat 
mich geſandden Elenden zu predigen / te. 

Vnd hie beweiſet ſichs / daß Chriſtus zu E 
forderſt vnd vor allen Menſchen iſt / wie 
Dauid ſpricht / Gelehrter denn alle ſeine 
Lehrer / klůͤger denn die Alten. Pſalm, ng. 
vnd iz. Deß Chriſtus ein Rind von zwoͤlff 
Jaren / auff dem hoͤheſten Feſt / in der groͤ⸗ 
ſten menge alles Landvolcks / gehet in den 
allerheiligſten Tempel zu Jeruſalem / ſetzt 
ſich in donc hor zu den hochgelehrtẽ / Dos 
ctorn / Licntiaten vnd Magiſtern / oder 
wie ſie es nenneten Rabbi / Schrifftgelehꝛ 
ten / ꝛc.Soͤret was ſie predigen vnd diſpus F 
tiern /helt jn Widerpart wo fie falſch leh⸗ 
—— — —_— — ch — 

igt vnd diſputirt ſelbſt auß grund der Bů 
cher Moſe/pſalmen vnd propheten. 
Die Summa ſeiner Lehre vnd Diſputa⸗ 
tion iſt ohne zweiffel von dem Ampt deß 
Meſſie geweſen / welches die Haͤuptſache 
war aller Lehr vnd Ceremonien im alten 
Teſtament / davon er auch anderswo in 
de Schule lehret / al zu Nazareth / Lu. 4. 


ſalem vnd ſuchten jnſetc. 
N W WV | ee : 


* 
—— 


4-11 Hguptleht von dem Ampt deß 


Gt vi Abi eat tt 


W 


— — 


Vñ gegẽ die Phariſeer ſetzet / Was duͤncket 


euch von Chriſto: Matth. 22. Sein Ampt 
war / daß er ſolte das Euangelion erklaͤrẽ / 
mit Wundern beſtetigen / vnd ein Opffer 
werden fuͤr die gantze Welt. Solchs treibt 
er fleiſſig / vñ wie man ſagt / was ein guter 
Sack werden ſol / kruͤm̃et ſich balde 1 Alſo 
— leſſet ſich bald an zu ſeinẽ Ampt / 
vnd fehet es an in der hoͤheſten vnnd hei⸗ 
ligſten Stadt vnd Kirchen deß gantzen 
juͤdiſchen Landes / zu Jeruſalem. 

Das iſt nu erfuͤllet / was aggai prophe 
ceyet hat von dieſem Tempel / Cap. 2. Es ſol 
die herrligkeit dieſes letzten Hauſes groͤſſer wer 
den / denn deß erſten geweſen iſt. Deñ vor ſind 
nur Menſchenpredigten / vnd ſind Cere⸗ 
monien drinnen gehalten worden / jetzt 
aber predigt der Meſſias ſelbſt drinnen / 
vnd erfuͤllet mit der That / was der Tem⸗ 
hel bedeutet hat / vnd wozu er gebawetr. 


Derhalben auch dieſe ſtunde der Tem⸗ 
pel muß auffhoͤren / mit allem Gottes⸗ 
dienſt / weil der Son Gottes ſelbſt darin⸗ 
nen prediget / alß deñ auch durch Wunder⸗ 
zeichen angezeigt wird. Denn Joſephus 
ſchreibt / daß in dieſem Oſterfeſt / da Chri⸗ 
ſtus im Tempel geprediget / hat der Tem⸗ 
pel deß Morgens / da man hat wollen hin⸗ 
ein gehen / voller Todtenbein gelegen / 
welches da mans erſchrocken iſt / vñ nicht 
wiſſen zuſagen / wie es damit zugehe / hat 
man gedichtet / die Samariter haben die 
Todenbein darein getragen / etc. Aber es 

hat be⸗ 


Aittandern Sonntag nach Epiphania. 


7 9 


hat bedeut / daß nun der Tempel nichts \ Auff daß die ruhe erquicke fein / den gantzen 


mehr nuͤtz / ſondern mit dem teglichẽ Opf⸗ 
fer mehr vnnd mehr verunreiniget werde / 
weil der Meſsias kommen. 

Hieauß ſehen wir / d aß Chriſtus Am pt 
iſt / den Tempel zu Jeruſalem einne⸗ 
men / lehren vnd predigen das G. Euange 
lion. Dazu hat jn der Vater geſand / wie er 
denn ſelbſt zur Mutter ſpricht: Warumb 
habt jr mich geſucht / wiſſet jhr nicht / daß 


ich ſein muß in dem das meines Vaters iſt / B 


oder in meins Vaters geſcheffren? 
Gebetlein. 

OhHerr Jeſu Chriſte / der du der weiſſeſte vil 
hoͤchſte Lehrer biſt / ja die Weißheit ſelbſt Got⸗ 
tes deß Vaters / wir bitten dich / gib vns deine 
Predigt deß heiligen Euangelij zuerkennen / vñ 
deiner ſtim̃e zu folge / der du ſampt Vater / ete. 

Hymnus. 


Leib vnd alle Sinn / daß wenn der Tag bricht 
wid herein / zur Arbeit man koͤñe tuͤchtigſeyn. 
Dieweil der Tag jetzt wil vergahn / vnd nun 
die Nacht ſich fehet an / ſo ſingen wir / vnd dan⸗ 
cken dir / vñbitten / hilff vns HERE ſchier. 
Das Hertz in vns dir danckbar ſey / die Zung 
bekenne friſch vnd frey / die lieb gen dir erzeige 
ſich / all Sinne muͤſſen ehren dich. 
Wenn Finſterniß hereiner dringt / vñ gleich 
die Nacht ein Furcht mit bringt / daß doch der 
Glaub verleſche nicht / Sondern erblick mit 
klarem Liecht. | 
Laß vnſer Hertzen ſchlaffen nit / dadurch zu 
kom̃en in dein Gericht / der Glaub enthalte vns 
im Schlaſf / daß vnſer Feind nit ruͤhren darff⸗ 
Laß trewmen vns von dir allein / vnnd halt 
vns vnſer Leibe rein / daß wir nicht durch deß 
Feindes wil / in Schreckniß fallen ohne ziel. 


O Herr du aller hoͤchſter Gott / der Himmel © Laſtvns von Hertzen ruffen an / den Va⸗ 


vnd Erd erſchaffen hat / der du haſt mit Liecht 
geſchmuͤckt den Tag / die Nacht begabt mit 
ſanfftem Schlaff. 
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ter / vnd Chriſtum ſeinen Son / vnnd auch den 
heiligen Geiſt ſampt jn / wollen vns bewaren / 
Hertz / Mut vnd Sinn / Amen. 


Suangelium am Andern Hoñ⸗ 
1 — Joh. i von der Hochzett zu Cana. 
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Junger wurden auch auff die Hochzeit geladen. Vnd daes an 
Wein gebrach / ſpricht die Nutter Jeſu zu jhm / ſie haben nicht 
Wein Jeſus ſpricht zu jhr / Weib mas hab ich / eic. 


In dieſem 


wir eine Hiſtoria / darinn wir 
abermal ſehen ein Zeugniß der 
RoW 6 it vnnd Allmechtigkeit 
deß HERRN Jeſu / weil er auff der armen 
Leutlein Hochzeit zu Cana Waſſer zu 
Wein machen kan. | 
Das iſt ein recht hohes Werck / nit wie 
ein Gaͤuckler vnnd Zaͤuberer ein Experfer 
her macht / welchs nirgend zu dienet / blen 
det einem die Augen / ſchneid in ein Stein / 
wie in ein Schmaltz / oder macht ein ge 
rimpel in der Lufft / wie die Wettermach 
rin / Sondern er verwandelt die Creatur 
Cwelchs kein Teufels Kuͤnſtler thun kan) 
Vnd dis Wunderwerck iſt zu etwas nine / 
ereich et zu ehren Gottes / es koͤmpt zu 
ur den armen Braut vnd Breutigam / 
vnd macht die Geſte zu Cana froͤlich / deñ 
ſie — — ein guten Wein / nicht haben ſie 
ſich vol geſoffen / wie die Sew / denn trun⸗ 
cken werden / wie hie ſtehet (Weñ ſie trun⸗ 
cken worden ) heiſt froͤlich werden / wie dort 
geſchrieben ſtehet von Joſeph in Egyptẽ / 
daß er mit ſeinen Bruͤdern truncken wor⸗ 
den / heiſt / Er tranck zur froͤligkeit etwas 
mehr / denn ſeine notturfft vnd taͤgliche ge 
wonheit war. 
Das mag vnſer Herr Gott wol leyden / 
daß man zu weilen ein truͤncklein zur frew 


de thut / zum Wilkom̃ / fuͤr die Schwermuͤ⸗ 2 


tigkeit / zum Schlaff / ich heiſſe nicht ein 
Wilkom̃ / eine groſſe Kandel oder Glaß / 
ſondern wie Joſeph froͤlich war vber ſei⸗ 
ner Bruͤder Zukunfft / da er vber hundert 
Meilen von jhn war / daß er ein ſtuͤndlein 
lenger mit jhn geſeſſen / vnd alſo mit jn ge⸗ 
truncken / daß ſie froͤlich vnd doch Chriſt⸗ 
lich geſchwetz mit einander gethan / bey 
rer vernunfft geblieben / nit anders wor⸗ 


en / denn ſie ſonſten ſich nach Gottes Ge⸗ E 


bott gehalten / nicht wie man jetzt zu Hofe 
vnd allenthalben thut / beym Wein ange⸗ 
fangen zu hadern / zoͤrnen / fluchen / Fen⸗ 
ſter vnnd Ofen einwerffen. Summa ein 
Menſch wird gar anders denn er iſt / wenn 
er ſich vol geſoffen / dagegen wenn er ein 
Truͤncklein mehr gethan / ſo wird er froͤli⸗ 
cher vnd freundlicher / denn ſonſt / wenn 
jþm aber ein Menſch ſo gar abbricht / ſo 
wird er wie ein Moͤnch / ſihet ſawer / vnnd 
iſt ſelbſt verdroſſen / bey Leuten zu ſeyn / 
Darumb hat man vorzeiten geſagt / Der 
erſte Trunck iſt fuͤr den Durſt / der ander 
zur uſt / der dritte zur froͤligkeit / der vierd 
te iſt zu viel. 

Alſd thut Chriſtus Mirackel die Gott 
zu ehren / vñ dem menſchẽzu nutz vñ Froͤlig 
keit gereichen. Wozu dienets aber / weñ die 
Sauberer Wunder thun? Helffen ſie auch! 


Auſilegung deſt Euangeltj 
NM diſem Euangelion haben“ 


Nein / ſie koͤnnen nicht / ſie ſind nit Gott / 
Ja erfehret man doch wol / manchẽ Men⸗ 
ſchen wird durch Zaͤuberey geholffen? Nit 
ehe Gott wolle es deñ haben / vnd ſo lang 
muͤſſen der zaͤuberer Runſt vergebẽs ſe yn 
biß Gott haben wil / wenns nun geſchie⸗ 
het / ſo ſchreiben ſie es dem Teufel oder der 
$4uberin zu / die haben geholffen / vnd alſo 
blendet der Teufel die Leute / vnnd ſter⸗ 
et fie im Vnglauben vnnd Abgoͤtterey / 


B auff daß er darnach an Leib vnnd Seele / 


derer ſo jhn feiren vnd rahtfragen / macht 
habe / vnd wenn man alſo bey dem Teuffel 
das zeitliche Leben ſuchet / ſo verleuret 
man das ewig Leben / da haſtu es deñ wol 
außgericht. Schertz nicht alſo mit Gewiſ⸗ 
ſen / mit Glauben / mit Gott / wie mit Au⸗ 
gen / Jungfrauwen iſt ſorglich ſchertzen. 

Das iſt die gemeine Lehre deß Euan⸗ 
gelij von den Wunderwercken Chriſti / 
aber inſonderh eit iſt dieſes Euangelion 
troͤſtlich den Eheleuten / denn es lehret / 
f. Daß der Eheſtand Gott angene 
iſt. 

2. Das ein Creutzſtand iſt. 

3. Was der Troſt ſey wider diß Creutz. 


Vom erſten Stuͤck. 


Vnd es war. Cana iſt nicht weit von 
Nazareth geweſen / von Nazareth iſt die 
Mutter Jeſu hingezogen / vnd iſt ohne 
zweiffel der freundſchafft geweſen. Weil 
nu Chꝛiſtus vñ die Apoſtel zur Wirtſchafft 
ziehen / iſt ein Jeugniß daß der Eheſtand 
Gott angeneme iſt / Eheleuten zum Troſt 
im Creutz / welches manigfaͤltig fuͤrfelt. 


Vom andern Stuͤck. 


Da es an Wein gebrach. Da die Geſte am 
froͤlichſtẽ ſollen ſeyn / mangelts am Wein / 
Alſo gehet es im Eheſtand / wenn man am 
beſten offtmals eſſen vnnd trincken ſol / iſt 
weder Brot noch Wein da / vnnd kempt 
manchem armen Manne die Sonne ehe 
ins Hauß / denn das liebe Brod / es man⸗ 
gelt offt an Kindern / Segen / oder das kin 
der ſchwach ſind / oder das Weib oder der 
Man kranck / da leydet man ſchaden mit 
Fewer / Waſſer Vberfeld / an der Nahrũg / 
mit Vngewitter / ete. Uns zur Vermanũg / 


wenn wir in den Eheſtand tretten / ſollen 


nicht meinen / daß wir ins Parac '©fgms 
men / ſondern ins Feafewer / ſo zu a ten / 
deñ wir kom̃en in den Standt / da ſtehet / 
Ich wil dir Schmertzen ſchaffen / Item 
Verflucht ſey das Land / das du baweſt / 
Diſteln vnnd Dorn / etc. Ja ich denck kein 
Bawer zu werden. Antwort. Wie es ei⸗ 
nem Baweren gehet in ſeinem Stand / ſo 
gehets andern in jrem Stand / ete. Vnnd 
derhalben ſoltu geduͤltig ſeyn. bs 

om 


Vom dritten Stuͤck. 

Wer hilfft aber im Eheſtand e Wer gibt 
wein vnnd ander Segen: Da hoͤre / die 
Mutter Gottes gibts nit / fie hat nichts / 
die arme Fraw / Ja ſie kan aber fir vns 


bitren ? Ja / wenn ſie auff Erden noch le⸗ 


bet / Da ſol eins fuͤr das ander bitten / fo⸗ 
dern helffen / was jr wandel ſetz ſey im him 
Quid ibi mel / das wiſſen wir nicht / Was richt ſie 
qudier1h aber auß mit jrem bitten vnd klagen? Ein 
—— 5K gut Capitel krieget ſie / Weib / Was hab ich 
un mit dir zuſchaffen ? Das iſt / Laß mich ſorgẽ / 
podtore ich bin ſelbſt Gott / vnnd weiß was man⸗ 
ſal fa, gell / meine zeit wird wol kommen / ich wil 
quodcung, wol zu rechter zeit kommen / laß Braut vii 
requris Breutigam ein wenig zappeln / daß jn die 
babes. Wolehat darnach deſto ſenffter thue. Sol 
| man denn ſo die Alten anfahren ; Es iſt 
vnangefahren / Chriſtus hats macht ge⸗ 
gen ſeine Mutter / Denn ſie iſt Menſch / er 
iſt Gott / Menſch ſol Gott nicht iel vnd 
Meß fuͤrſchreiben / wir ſollen auch nicht 
Gott verſuchen / vnd zeit vnd Maß jm fuͤr 
ſchreiben / Sondern ſtrack ſeiner Gnade 
trawen / vnd ſeinen Worten glaͤuben / wie 
Maria ſolches merckt vnd ſpricht / Was er 
euch heiſt :Alſd / wiltu wiſſen / was ð Jung⸗ 
fraw Maria willen iſt im Him̃el? Sie wil 
nicht / daß du ſie ſolt anruffen / ſondern / 
daß du thun ſolt / was jr Son Jeſus heiſt / 
Nemlich / den Vater anruffen / in dem Na 
men / das iſt / auff das Verdienſt ſeines 
Sons. Thuſtu das ſo kompt Chriſtus vnd 
macht im Eheſtand vnnd allenthalben 
Waſſer zu Wein / das iſt Waſſer / wenn dir 
ein Kind k ranck iſt / Das iſt Wein / weñ es 
geſund wird / das geſchicht nit alſo / daß 
du zur zaͤuberin geheſt / die ſpricht / es hat 
die Elbe / es iſt jm gethan / ſondern Chri⸗ 
ſtus machet Waſſer zu Wein / den ruff an / 
etc. Alſo / haſtu ſchaden genommen in dei⸗ 
ner hauß haltung / das iſt — / vns zur 
lehre / bey Chriſto allein ſollen wir raht 
ſuch en. Deuter. is. 


Ein Spruch Lutheri / von Vr⸗ 
ſach vnd Artzney der Truͤbſal vnd 


Vnftiedens im Eheſtande / 
Tomo 2. folio 311. 


Dem gibet Paulus dieſen Raht / 
Er ſol das Creutz nit laden zu gaſt/ 
Es kompt jhm ohne das mit haſt. 

Wer freyet auß Fuͤrwitz ohn not / 
Iſt recht daß er viel Truͤbſal hat / 
Doch iſt der Eheſtand ein Artzney / 
Vnſteter Luſt vns machet frey. 

Er hat aber der Truͤbſal viel / 
Man kans nicht ſagen / es hat kein ziel / 
Doch zweyerley befindet ſich / 
Darin es gehet aͤrmiglich. 


Am andern Sonntag nach Epphanta. 80 


A Zauͤrs erſt / dem Mann iſt aufferlegt / 
— wie billich fa hes 
Er ſein Weib nehre / Kind vnd Gſind 7/7 
Da koͤmpt offt daß die Nahrung ſchwind. 
Vmbs Weibes willen er leyden muß / 
Das jhn ſon all ſein tag verdrůß / 
Er iſt gebunden an Weib vnd Kind / 
Verließ ſonſt alls / zu weichen dem Feind. 
Das Weib hat auch ſhr groſſe Not / 
Wienn ſie geboren / wachen thur/ 
B Vnwillen hat den gantzen Tag / 
Miüit Kind vnd Geſind ein ſtetig plag. 
Furs ander / dem Mann ift geben ſey / 
Daß er deß Weibes Herre ſeyn / 
Das Weib iſt aber ein ſchwach Natur / 
Sie widerſtrebet fiir vnd fuͤ n. 
Da muß der Mann vertragen viel / 
Das Weib auch brechen jhren will / 
Wo ſolches nicht geſchehen mag / 
C Da iſt kein fried / wedr Nacht noch Tag. 
| Darumb ihr frommen Eheleut gut / 
Den willen Gottes — that 
Halt euch gegenander / gebet nach / 
Thut eins zu viel / Gott iſt die Rach. 
Doch eins fuͤrs ander beten ſol / 
So wird man ſich begehen wol / 
Das Gebet bricht manchen ſtoltzen Mut / 
Den ſonſt nichts bendig nme. 


Dominus. 


5 Koa uxoris dominut vir ut opprimat illam, 

Sed megis ut præſit, foveat, juvet ac tueatur. 

Es iſt ja war / der Mann iſt Herr / 

Deß Weibes / ober nicht ſo ferr / 

Daß er ſie dringe / ſchelt vnd ſchlag / 
Sondern fuͤrſteh / was Gott behagt. 
Ein ander Spruch Luthert/ 

Von dre yerley Liebe. 

Der Menſchen Lieb iſt dreyerley / 

Die falſche Lieb kompt erſt herbey / 
Als wenn ich nicht von Hertzen mein / 

Dich ſelber / ſondern ſuch das dein. 
Die ander Lieb natuͤrlich iſt / 


Da eins deß andern nicht vergiſt / 
Alß Eltern / Kinder / Freunde gut / 


Die dritte Lieb iſt Ehelich Lieb / 
Die kompt auß deß heilign Geiſts trieb / 
Alß / daß der Mann hengt an ſeim Weib / 
Gott geb wo ander Sipſchafft bleib / 
Sie bawen jn ein eigen Dach / 
Wie vor von jhren Eltern gſchach. 
Ach Gott dein Lieb die hoͤchſte iſt / 
Schenckſt vns dein liebn Son JeſumChriſt / 
Deſt Lieb iſt geaen vns ſo groß / 
Sie vberirifft alle Red * Maß / 
15 


Ws Gnade Keuſch zu bleiben hat / E Vnd eins dem andern das liebſte thut. 


* . 


- Auſilegung deß Euangelij 


Vnd wer andieſen Breutigam laube 4 Viel beſſers vmb vnſer Leben ſtuͤnd. 


In jhm ein ſolche Brun bekleibt Nat uͤrlich / ehelich / Goͤttlich Lieb / 
Daß er leſt fahren Leib / Gut / Weib / Kind / Jn euch Herr Breutigam ſt ſich vd. 
Damit er bey Gott gnade find. Das wuͤndſchen wir von hertzen euch / 
O daß wir all wern ſo geſind / | | Gott helff vns allen in ſein Reich. 


Suangelium am Dritten Holitag 


nach Epiphanta/Matth.v1ij. von dem Haͤupt 


mann zu Capernaum. 
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A Jeſus vom Berg herab gieng / folgetj{\m viel 
Voicks nach vnd ſihe / ein Auſſetziger kam / vnd betet jn an / vnnd 

A ſprach / HERR ſo du wilt kanſiu mich wol reinigen. Vnd Je⸗ 
ſus ſtrecket ſeine Hand auß rühret in an / vnd ſprach Ich wils 
thun / ſey gereiniget. Vnd alß bald ward er von ſeinem Auſſatz 


rein. Vnd Jeſus ſprach zu jnen/etc. : .- = 

N Ndieſem Euangelio haben k mechtigkeit zutrawẽ / vñ ſonderlich ergers 

wir zwo Hiſtorien / Wie der ſich nit an der geringẽ Geſtalt Chriſti / ſon 

Hr Jeſus ein Aſſetzigen ge⸗ — bee 4 2 bes 
I or 5 en a lime 2 

ande ee Sichedroch möglich / iereh. u. Omnia miki rradidit, 


ben ite — — Vnd haben in beys &c. Ioan. ʒ. Pater meus uſque modo, &a. 


Schoͤne Exempel deß Glaubens. Der Haͤuptmañ ſpricht (a) HER Rich 


lichen Gebets. 


0 


2. Art vnnd Eygenſchafft deß Chriſt⸗ bin nicht wehrt. Deñ der Glaube demuͤtiget xy 


ſich / etc. Erkeñet dz der Menſch nichts iſt / an in 


3. Wilfertigkeit vnſers HERRN Chris x nit wehrt iſt von 5 der Suͤnde Goͤttli⸗ — 


ſti zu helffen. licher huͤlffe / Minor ſum, Sondern ſprich 
Vom Erſten Stuck / nur ein rt / etc. Wie Gott auß nichts 
g FDim̃el vnd Erdẽ geſchaffen / Alſo ſchleuſt 


Chriſte, 


Exempel deß Glaubens/defi der Auſſes der Glaube / koͤnne auch Gott noch auß =_ 


on 


tzige betet alſo / HERR ſoduwiltfanſtu nichts one Mittel vnd durch Mittel (wie aum. 


mich wol reinigen. Das iſt ein groſſer Glaus es jhm wolgefellet ) geſund machen vnd 
be / wer vnſerm HERREN Gott kan All⸗ ſonſt helffen. Oenn ich bin ein / eic. 


Der 


tuͤcken / Engel / Teufel / Men 


am dritten Sontag nach Epiphanta, 81 


Der Glaube rechnet balde auß / nimpt A Suͤndhafftig / aber du wilt vi kanſt mich 


auß einem geringen das hoͤher. Si parva li. 
cet componere magnis. Es iſt vmb die 
mMenſchliche Oberkeit ſo ein groß ding / 
daß ſich jederman muß drucken fuͤr einem 
Keyſer / groſſen Kriegesòͤberſten / vnd ſind 
nicht mehr denn Menſchen / wie vil mech⸗ 
tiger iſt Gott / welcher iſt der Koͤnig aller 
Koͤnige / vnnd Herr aller Herren / ſolte der 
nicht macht haben / ſolten ſich nicht for jm 


Sonn / Mond / Sterne / Fewer/ Waſſer / 


Luffr vnd Erde / Laub vnd Graß / Leben 
vnd Tod / vnd alle Creaturen! Ich bin ein 


Menſch / ſpricht er / vnnd bin nicht der ge⸗ 
waltigſte Menſch / nicht ſo gewaltig wie 
ein groſſer Herr / der Keyſer zu Rom / oder 
als Roͤnig Herodes vnnd andere / ſondern 
bin vnter jm / hab ein hundert Anechte vn 
ter mir / noch muͤſſen ſie mir gehorſam 
ſeyn / Citire ich einen vnnd beſcheide jn 
vor / trotz er blelbe mir auſſen / ſpreche ich 
zu einem gehe hin / du haſt deinẽ Beſcheid / 
trotz er / vnd richte nit ſeinen Befehl auß / 
gehe nicht hin auff die Wache / oder wo ich 
jhn hin ſchicke. Spreche ich zu meinem 
Leibknecht / thue diß oder das / trotz er ſper 
re ſich vnnd thue es nicht: Alſo glaube ich 
auch / daß du macht habeſt / vber Engel 
vnd Teufel / vber Geſundheit vi Kranck 
heit / Tod vnd Leben / ſintemal du mit der 


That nun ein zeit daher beweiſeſt / daß du > 


ſexeſ Gottes Son / von Gott geſande/der 
Welt Heiland zu ſeyn. ; 


gegẽwert des Hauptmans. Eyſpricht er / 
iſt das nit eine gnade von Gott / warlich / 
ſolchẽ Glauben habe ich in 22 gan⸗ 
tzem Juͤdiſchen Lande / nicht funden bey 
keinem / alß bey dieſem Heyden / oder auß⸗ 


aden s Gott diß Land ſtraffet / ſie die 
Javen olten mit jhrem alten Stam̃ / mit 
Abraham / Iſaac vnd Jacob im Himmel⸗ 
reich zu Tiſche ſitzen / das iſt ſelig werden 
denn ſie ſind Kinder deß Reichs / das iſt / 
Gott hat ſie zu gnaden angenommen vnd 
außerkorn vnter allem Volck auff Erden 
zu ſeinem Eigenthumb ? Aber ſie werden 
for der im̃elthuͤr ſtehen bleiben / Ja auß⸗ 


geſtoſſen werden in das Finſterniß / vñ an F 


einen ort kommen / da nichts denn heulen 
vnd Jeenklappermiſt / Aber die Heydẽ vom 
Morgen vnd vom Abend / von Auff vnd 
Vntergang der Soñen / alß diſer von Rom 
daher iſt / werden kommen / et̃e. 

Dieſem Exempel ſollen wir nachfolgẽ⸗ 
wenn wir in Anfechtung der Seelen / in 
Leibes ſchwachheit / in ſchaden der Nah⸗ 
rung kommen / Ey du lieber Gett / ich bin 


chen / B 
iſt / vnd den entpfangenen ſchaden erſtat⸗ 
ten. Kan doch ein Nlenſch dem andern 


Das iſt ein ſolcher Glaube / ob deme ſich 
Chriſtus wundert / vnd preyſet jn hoch in 


Hand auß / vnd ruͤhret jn an / er 


außgered. Jeſ. G. Ehe ſie ruffen / wil ich 


hoͤren / ehe ſie reden / wil ich antworten. 
lendiſchem Roͤmer / Nun ſehet jr fir Au⸗ E 8 


nach deiner Allmechtigkeit vnd Barm⸗ 
hertzigkeit rein machen / von meinen Suͤn 
den / vñ dir wolgefellig machen / durch das 
Verdienſt deines lieben Sons. Ey du lie⸗ 
ber Gott / ich bin ſchwach / aber ſo du wilt / 
kanſtu mir helffen / du biſt Allmechtig / vñ 
was zu deinen Ehren / vnd mir zu nutz der 
Seelen gereichet / ſo wirſtu mir helffen / du 
haſt mehr denn du je vergabeſt / du kanſt 
mich wol Reich machen / wenn mirs nuͤtz 


helffen in leiblichen Sachen / ſolteſtu deñ 
nicht helffen koͤnnen in Geiſtlichen vnd 
leiblichen / der du biſt der allerh6heſt / vnd 
aller mechtigſt / von dem alle ding her⸗ 
kompt. | 

Vom andern Stack. 


Der Auſſetzige betet alſo / Herr ſo du wilt · 
Der Haͤuptman alſo / Herr / mein knecht liegt 
zu hauſe vnd iſt gichtbruͤchtig vnnd hat groſſe 
Quall / ſprich nur ein wort / ſo wird mein knecht 
geſund / etc. ; ' 

Hie befinden wir vier ſtuͤck. i. Recht Er 
kentniß Gottes. 2. Glauben wie gehoͤrt. z. 
Not. 4. Gehorſam. So du wilt ich bins nit 
wehrt / etc. Vns zum Exempel. Invoce- 
mus verum Deum. 2. Credamus Pſal. 27. 
Mein Hertz helt dir fir dein Wort / etc. 
Pſal.iʒo. In verbo tuo ſuper ſperaui. 3. Co. 
gitemus mala noſtra. 4.Demus gloriam 
Deo, Daß ers zum beſten erkennen kan / 
was vns nutz iſt, 


Vom dritten Stuck. 
VMufertigkeit Chriſti / Er ſtreckt ſeine 


kaum 


um Haͤuptman. Ich wil kommen. Vns 
zum Troſt / Chriſtus iſt nit ſtoltz / vnd wis 
mit einem Herren / iſt offt beſſer reden / 
denn mit einem Diener oder Bawren : Al- 
ſo Chriſtus iſt willig vñ bereit / da offt die 
Menſchen gar vnbarmhertzig ſind / etc. 
Darumb ſdllen wir jn gerne anruffen. Hie 
bey wollen wirs laſſen bleiben. Gott ver⸗ 
leyhe vns ſein gnade / Amen. | 


Ein Spruch vom Vertrawen 

| zu Gott. 
Cgedenck zu ruͤck / ohn Gott kein Gluck / 
demſelben traw / ſonſt nirgend baw / der 
hat ſein Son / von Himmelsthron / geſand 
alhier / zu helffen dir / von Suͤnd vnd Tod / 
vñ aller Noht / auß helſchem Glut / allein 


ſein Blut / dir helffen thut / gibt Ewiges 
gut / hab guten Mut / hab dich in hut. 


- Eriſt der Mañ / der helffen kan / glaub 
O ij nur 


Außlegung deß Enangelij 


nur daran / Er iſt die Ban / der Weg dar⸗ 
an / wir ſollen gahn / oben hinan / gen Him⸗ 
mels thron / Er iſt das war / gut offenbar / 
Warheit iſt er / vñ kein Lugner / Er iſt das 
Leben / das wil er geben / ein Chriſt gar 
eben / ſol darnach ſtreben. 

Den heiligen Geiſt / auch Cyriſtus let, 7/ Amen. 


tag nach Epiphania Matth. viij. Wie der HERR 
Jh d ond Meer bedrawet. 5 | 
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Nd er trat in das Schiff / vnd ſeine Juͤnger folgeten 
' jhm. Vnd ſihe / Da erhub ſich eingroß Vngeſtum im Meer / alſo 
daß auch das Schifflein mit Wellen bedeckt ward. Vand/er 
Schlieff. Vnd die Junger tratten zu jhm / vnd weckten jhn auff 
vnd ſprachen / HER hilff vns / wir verderben. Da ſaget er etc. 


Vm Erſten | Ein Exempel E ner lieben Chtiſten? Antwort. Er ſchlefft / 
deß groſſen Fl.:3/ den Chris das iſt / es ſcheinet / alß hab er vnſer vergeſ 
a 88 ſtus der HERR anwendet zu 
De 2 lehren / vnd bekehren ſeine jr⸗ 
rende Schaͤflein / er wandelt zu Waſſer 
vnd Lande / zu Fuß vnd zu Schif. 
Zum Andern / da Chriſtus in dem Schif 
lein iſt / erhebt ſich ein Vngeſtuͤm. Alſd / wo 
Chriſten an einem ort ſind / da erhebt ſich wir beten / ſo befinden wir vnd ſpuͤren / daß 
Verfolgung / das iſt Allegoria hiſtoriæ. Gott nit ſchlefft / ſondern hůtet vii wacht / 
Zum Dritten / wie erzeigt ſich Gott in F vnd beſchuͤtzt vns durch ſeine Macht. 
der Verfolgung / Creutz vnnd Truͤbſal ſei⸗ dum Fuͤnfften / hie iſt ein — — 
: wache 


N WV 
SS 


\ 
Pl N 
N 


ſchlummert nicht. Pſal. 121. 

zum Viordten / wie ſollen wir vns hal⸗ 
ten / wenn wir in Creutz vnd Anfechtung 
kom̃en 2 Wir ſollen Chriſtum auffwecken / 
welches geſchihet durchs Gebet / denn ſo 


vnd allermeiſt / denen verheiſt / ſo feſt dar⸗ 
an / vertrawen han / das gib vns HERR / 
allmechtiger / vnnd trewer Gott / daß wir 
ohn ſpot / an dieſem Hort / bleibn hie vnnd 
dort / im ewigen Leben / in frewden ſchwe⸗ 
bn / vnnd ſo beklebn / an Chriſt dem Rebn / 


Suangelium am Dierdten Hoſ- 


ſen / Aber der Huͤter Iſrael ſchlefft vnnd 


Habit 
Auſtri 
1765. 


Habit a in 
Auſtria. 
157565. 


am Vierdten Sonntag nach Epiphanta. 82 


Schwacheit an den Juͤngern / vnd an vns A kan. Xerxes / der Konig in Perſia/ließ das 


allen / wenn wir in Truͤbſal vnd widerwer 
tigkeit gerahtẽ / ſo duͤnckt vns wir muͤſſen 
verderben / das macht der Vnglaube / wel⸗ 
cher nicht weiter ſihet / deñ die Vernunfft 
ſehen / verſtehen vnd vrtheilen kan. 

Zum Sechſten / Exempel der Goͤttlichẽ 
Maieſtet vnd Allmechtigkeit in Chriſto / 
er iſt nicht ein ſchlechter Menſch. Denn er 
bedrawet vnd gebeut Wind vnnd Meer / 
das darff ſich kein Menſch vnterſtehen / 
Venter caret auribus: Alſo auch / Ventus 
caret auribus, vnd Venter maris caret auri 
bus. Niemand kan es ſtillen / ohne Gott 
der jhm ſein Art vnnd Eigenſchafft gege⸗ 
ben / dieſelbige auch mindern vnd mehren 


Vnkraut etc. | 
M origen Gleichniß wel⸗ 


ches wir werden vber 14. Tage 
NJ haben / ( von dem Samen wel⸗ 
cer auff viererley land geſtrau 
wet wird / einmal an den weg / Zum andern 
auff den ſtein / Zum dritten auff die Dor⸗ 
nen / zum vierdt en / auff dasgut Land) be 


ſchreibet der HERR / wie es werde zuge 


auff r Acker ſeet / da aber die Leute ſchlieffen / kam ſein Feind 
vnd ſeet Vnkraut zwiſchen den Weitzen / vñ gieng dauon. Da nu 
D das Kraut wuchs vnnd Frucht bracht / da fand ſich auch das 


Meer ſteupen / alß es etliche Tage vnge⸗ 
ſtim war / vnnd er gerne vber das Meer 
geweſen were. Aber es hilfft kein ſteupen. 
Aut regem, aut fatuum. Groſſe Herren ne 
men offt groſſe Thorheit fuͤr. 

Zum Siebendẽ / Das Volck verwundert 
ſich vber dem Wunderwerck Chriſti / vnd 
macht die rechnũg / wer der Man wol ſeyn 
muͤſſe / der ſolche Krafft hat / vnd beweiſet / 

B Nemlich / nicht allein Menſch / Sondern 
der Meſsias von Gott verheiſſen. Alſo ſol 
len wir die Wunderthaten Gottes auch 
nicht laſſen fuͤr Ohren gehen / ſondern auß 
bm nl vnſern Glauben lernen ſter⸗ 
en. 


— 
r 


hen / in ſeinem Reich / wo das Enangelion 
ohne Rotten vnd Secten gepredig wird / 
Sonder die Zuhoͤrer in der Religion vnnd 
Gottes dienſt eins / Nemlich / daß dennoch 
vnter denen die den Namen Chriſten ha⸗ 
ben mancherley ſchaden einfallen werde / 
daß ſie nicht alle ſelig werden. 

O ij In die⸗ 


WI In dieſer Gleichniß beſchreibet er / wie A 
100 es werde zugehen / in ſeinem Reich / da das 
WI Euangelion neben andern Rotten / Sectẽ 

| vnd falſcher Lehr gepredigt wird / alß wo 

LINN ein theil Papiſten ſind / ein theil Euange⸗ 
11008 liſch / oder mit vnter gemenget / Widertaͤu⸗ 
010 fer / Juden / etc, Nemlich / daß eins nicht 
werde koͤnnen noch ſollen das ander theil 
außheben / mit Gewalt vñ Schwerdt auß 
rotten / ſondern wachſſen laſſen. 

So hoͤre ich wol moͤcht jemand ſagen / B 
Man ſol die Ketzer / vnd Schwermer blei⸗ 
ben laſſen / wir ſollen den Papiſtẽ nit weh⸗ 
ren? Antwort. Wir ſollẽ ſie ja bleiben laſs 
ſen / was euſſerliche Gewalt vnd Fauſt⸗ 
recht betrifft / ſollen ſie nicht wuͤrgen vnd 
toͤdten / wo man aber durch ander mittel 
wehren kan / alß durch das Wort vnd Pres 
digt / durch warnen vnnd ſtraffen. Item / 
daß weltliche Oberkeit / die Halßſtarrigen 


recht / doch ehe man vertreibet / ſol man 
der ſach ein gewiſſen Grund haben. 

Das iſt die Summa deß Euangelions. 
Nun wollen wir den Text nach einander 
handeln. Ihr hoͤret Chriſtus handelt 
durch Gleichniß mit ſeinen Juͤngern / da⸗ 
mit jhn ſeine troͤſtliche Lehr deſto beſſer 
im Gedechtniß haffte / deñ alles wz durch 
Bild / Figur / Gleichniß fuͤrgemalet vnnd 


ſonſt ein ſchlechte Lehr / vnd wird auch beſ 
ſer verſtandẽ / alß der menſch iſt ein Fuchs / 
iſt beſſer zuuerſtehen / denn er iſt liſtig / iſt 
auch beſſer zubehalten / denn Fuchs iſt ein 
lebendig Thier. Er leget aber die Gleich⸗ 
niß ſelber auß in folgender Hiſtoria die in 
dieſem Euangelion nicht ſtehet / da jhn die 
Juͤnger fragten vnd bitten / Lieber deute 
vns das Gleichniß / Antwort deß Men⸗ 


gute Same ſind die Kinder deß Reichs / ete. 
Gleich wie man nu das Vnkraut außgetet etc. 
Vnd erklaͤret ſolches folgend mit einem an 
dern Gleichniß vom Netz / etc. Vnd lehret 
in Summa vom Ergerniß in der Kirchen 
ſo viel. 


1. Was Ergerniß ſey. 

2. Woher es komme. 

3. Was es außrichte. 

4. Wie man ſich dagegen halten ſol. * 


Vom erſten Stuͤck. 


Ergerniß iſt Vnkraut zwiſchen dem 
Weitzen oder guten Samen / das iſt ein boͤ 
ſe falſche Lehr oder boͤſes falſches Leben 
bey oder neben dem Euangelion / alß ei⸗ 
ner guten heilſamen Lehr / wie wir ſehen / 
jetzt iſt in Teutſchland das Euangelion 
hell vnnd ſchoͤn / gleichwol findet man da⸗ 


Auſilegung deſi Euangelij 
ſelbs auch falſche Lehrer / vnd boͤſe Gott⸗ 
loſe Leut / die ſich nicht nach der Lehr hal⸗ 
ten. Sie in Oſterreich hat man (wie wol 
noch gering) auch das Euangelion / aber 
man findet Juͤden / Papiſten / an etlichen 
orten auch Widertaͤuffer / die von der fal⸗ 
ſchen Lehr ſich nicht laſſen bekehren / man 
findet auch gottloſe Leute / nicht allein 
die im Hertzen Heuchler ſind / welche wir 
nicht koͤnnen vrtheilen / ſondern auch 
offentlich Abgoͤttiſche / Vngehorſame / 
Seuffer / Ehebrecher / Hoffertig Reuber / 
Luͤgener / Laͤſterer / Verleumder / Veraͤch 
ter der Predigt vnd Sacrament / etc. Das 
heiſt Ergerniß vnd Vnkraut / Dagegen 
findet man viel frommer Hertzen / die ſich 
von hertzen frewen / daß ſie die zeit erleber 


haben / daß ſie der groben Betriegerey vñ 
Irrthumb / darein ſie der Roͤmiſche Anti⸗ 
chriſt gefuͤhret / loß worden / vnd den ein⸗ 


li h auß dem Land vertreibe/ das iſt nicht vne © feltigenrichtigen Weg zum Simmel koͤn⸗ 


nen lernen / loben auch alle fromme Chri⸗ 
ſten in Gottes furcht / Glauben / etc. Diſe 
ſind der gute Same. 


Vom andern Stuͤck. 


Woher koͤmpt das Ergerniß!? Da die 
Leute ſchlieffen / etc. Es koͤmpt vom Feinde / 
das iſt vom Teufel / welcher Gottes vnd 
vnſer Abgeſagter vnd Erbfeind iſt / man 


angebildet wird / das bleibet lenger / denn o kan vnd muß nicht ſagen / die Raden oder 


Bilſen in dem Korn kommen von dem 
Samen / denn der Sam iſt gut vnd rein / 
Verbum Domini immaculatum purifi- 
cans animas, &c. Sondern es kompt von 
einẽ boͤſen Nachbar her / der dencket har / 
du wilt jhm ſchaden thun: Alſo der Teu⸗ 
fel begeret vnſerm HERR Gott ſchadẽ zu 


2 


thun / in ſeinem Reich. Ca) Wo ein fals cho cho 
ſcher Lehrer oder Rottengeiſt iſt / der hat deamon 


ſchen Son / etc. Der Acker iſt die Welt / der E nicht auß dem Euangelion gelernet / daß Rotten 


er das Euangelion verfelſchet / vnnd offt⸗ Verfelſd! 
mals dazu Auffruhr erreget / ſondern er Berüffſ 


hats vom Teufel gelernet / der iſt ein Luͤ⸗ 
gener vnd Moͤrder / Wo ein Ehebrecher / 
ein Gottslaͤſterer / ein Hoffertiger / ein 
Gartendieb / oder der ſich mit Belgen 


allermaſ 
Auff Got 
tes Won 
aber er 
leugt / 


ſchlept / etc. iſt / der hats nicht auß dem Der S 
8 gelernet / ſondern vom Tew tan ibm 


fel / we 


cher ſeinen Verſtand verruͤckt vnd ſein £1 


vom ¶E᷑uangelion abzeucht (deñ im Euan betreug 


gelio wirds verbotten) vnd mordet jhn 
dadurch / daß er daruͤber erwuͤrget wird / 
oder ſich ſelber verderbet / das Motten vñ 
Frantzoſen in jhm wachſſen / vnnd letzlich 
in Verdamniß bringt. Das iſt nun das 
groͤſte Ergerniß / das Groſſe Herren ha⸗ 
ben an vnſerm Euangelio / ſollen wirs 
annemen / vnd ſie ſind ſelbs vneins ? | 
Item / man ſihet wol / wie ſie ſich _ 
dem 
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am ſechſten Sonntag nach Epiphanta, . 


dem Euangelio halten / es ſind vnter jjm A lich ſind) nicht laſſen zum Sacrament ge 


Ketzer / Gotteslaͤſterer / Volſeuffer / Ehe⸗ 


brecher / etc. Antwort. Das iſt nicht vnſer 


Schuld / die wir lehren vnd predigen / wir 
wolten wol gerne ein reinen Acker haben / 
wie dieſe Knechte alhie / vñ wiſſen nit wie 
es jmmer zugehet / daß die Menſchen bey 
dem hellen Liecht det Euangelij ſo boſe 
werden. Aber wir wiſſen dennoch / daß wir 
reinen Weitzen geſeet haben / vnd der ſte⸗ 


het alhie / Dein Wort iſt wol gerahten. Aber 8 


darunter ſehẽ wir leyder Vnkraut / das hat 
der Teufel heimlich geſeet / oder iſt in dem 
Acker der Welt von ſich ſelbs auffgangen. 
Wir ſind nit vneins / wiewol vnſer wenig / 
Es ſind aber viel die auß Vorwitz Vnei⸗ 
nigkeit vnd Trennung machen / denẽ muͤſ⸗ 
ſen wirs goͤnnen / gleich wol haltẽ rir an / 
ſie zu bekehren. Es muß Ergerniß kom̃en / 
Oportet hæreſes eſſe, &c. Wir Lehre auch 


nit vbel thun/ ſondern vil thuns auß Boſs c 


heit / dis muͤſſen wir dulden / Wir haben 


hen / noch bey der Tauff ſtehẽ / etc. Iſt doch 
kein Leib ſo geſund / er hat vnflat bey ſich. 
Alſo die Kirche his auff Erden iſt auch ein 
Leib.1, Joan. 2. Weñ man alle beſchieſſene 
Kinder ſolt wegwerffen / ſo muͤſte kein 
Menſch erzogen werden / etc. Wann: Dor 
mientibus hominibus, nos non poſſumus 
elle vigilantes, ut ipſe, Er iſt behend/gehes 
aber wider dauon / erd — 


Vom dritten Stuck. 


Die Rnechtetratten zum Hauſiuacer/ 
etc. Es macht den Anechten vngefallen / 
iſt ein Vbelſtand der Kirchen / aber fir 
Gott ein Wolſtand / ſehet jr nit / das Rorn 
mehr iſt / vnd deſto ſchoͤner ſtehet / je mehr 
es die Raden verſtellen wollen. 


Vom Vierdten Stuͤck. 


Laſſets wachſſen / etc. Das ſollen wir 
dabey thun / Was wil Gott dabey thun? 


kein Gefengniß oder Schwerd ſie zu zwin Zu — 5 wil ers laſſen in den Sewerof 


gen / ohne daß wir ſie deñoch (ſo ſie offent 


fen werffe 


Euangelium am Seifin Sonn- 


tag _ 2 Mate. — vonder = _— 


DD 


WE {LS 


— 
- 


ng derzet fam Jeſus auſt Galileaan de Jordan zu 
SED) N Joanne/daſer ſich tauffen lieſſe. Aber Joannes wehret jm / vnd 
\< ſprach Ich bedarff wol daß ich von dir getaͤufft werde / vnnd du 
kom̃eſt zu mir Jeſus aber Antwortet vii ſprach / Laß jetz alſo ſeyn 
Alſo gebuͤhret es vns alle Gerechtigkeit zu erfuͤlle. Da ließ ers 


Zum 


et; Vm Erſten / wann iſt dieſe ge⸗ 
cſchicht geſchehen!? Antwort. 
der Euangeliſt ſagt / — 
5 "of ſus / ec. Mar „I. Er iſt von 
zareth auß Galilea außzogen / ſein Werck 
vnd Ampt zurfuͤllen. 
— andern / Wo iſt dann dieſe Tauffe 
ge Antwort. Im Jordan / wel⸗ 
ches iſt das Waſſer das im Juͤdiſchen 
Land aa der Grentze fleuſt / entſpringt an 
dem Gebirge Libanon / felt herab vnnd 
fleuſt in den geſaltzen See / oder wie ſie es 
uche er Euangeliſt hernacs / Chriſtns 
t. e iſtus 
—.— er Gere g 
r herauff ge n / darauß zuſehen / 
daß dir Wau akne ein Spruͤtzen ge⸗ 
weſt / wie die Papiſten den Sprengkeſſel 
gehabt / ſondern iſt eine ſolche Reinigung 
geweſen / wie bey den Juͤden / da man den 
gantzen Leib muſt waſchen vnnd baden / 
wenn man durch etwa eine Suͤnde verun⸗ 
teiniget war / Darum wird auch die Tauf⸗ 
fe genennet / die Reinigung / Johan. 3. 
Vnnd das Wort Tauffen heiſt nichts 
anders denn waſchen / baden / reini⸗ 
gen. 
Zum Dritten warumb ſpricht Johan⸗ 
nes / Ich bedarff wol / daß ich von dir ge⸗ 
werde e Antwort. Er redet von der 


geiſtlichen Tauffe / Nemlich / von Abs D fen. 


waſchung oder Vergebung der Suͤnden / 
durch das euſſerliche / leibliche 
Badbedeutet wuͤrde / Alß wolt er ſagen / O 
Serre / Ich wil dir nun gerne weichen / 
denn du biſt der / welcher mit dem GE 
— pd ich von dir getaufft 
zu ſe n. 
Zum Vierdten / Was meinet Chriſtus / 


rechtigkeit zuerfullen. Was heiſt hie Gerech 
— 1 — dem mpt vnnd 


Befehl / Darumb wil Chriſtus ſo viel ſa⸗ 


ſey er auß dem Waſ 


Außlegung deſi Euangelij 


& gen / Es iſt war / die Krafft vnd wirckung 


der Tauffe / ſtehet bey mir / die muß ich ge⸗ 
ben / Aber die euſſerliche Tauffe / welche 
mit Waſſer geſchiehet / die kanſtu mir alß 
ein Diener wol geben / darzu biſtu gut - 
nug / vnd biſt darzu geſand / Darumb laß 
es jetzt ſo bleiben / thu du deine Gerechtig⸗ 
keit / das iſt / dein Ampt / So wil ich meine 
Gerechtigkeit / das iſt / mein Ampt auch 
thun. Dein Ampt iſt / daß du mich taͤuffen 


B ſolt / Mein Ampt iſt / das ich die Tauffe 


C 


da er ſpriche / Alſo gebühret es vns / alle Ges 
0 


von dir ſol empfahen. Alſo ſtehet das 
Woͤrtlein Gerechtigkeit. Matth. G. ge⸗ 
braucht / Suchet das Reich Gottes vnd ſeine 
Gerechtigkeit / das iſt / was dazu gehoͤrt / 
was einem jeden nach ſeinem Ampt Yes 
buͤhrt / ſeyd from vnnd wartet ewers Des 
— / ſo wird euch das ander alles zufal⸗ 
en. 

Zum Fuͤnfften / was ſagen die andern 
Euangeliſten bey dieſer Hiſtoria / Von der 
Tauffe Chriſti : Sanct Lucas ſpricht der 
HERRE Chriſtus hab gebetet nach der 
Tauffe / vnd in dem Gebet ſey der . Geiſt 
in leiblicher geſtalt vom Himmel kom̃en / 
iſt ein fein Exempel / wenn wir zum Sa⸗ 
crament gehen / oder die Abſolution holẽ / 
oder gleich bey der Tauffe geuattern ſte⸗ 
hen / ſollen wir vnſer Gebet darauff thun / 
vnd nicht bald zur Kirchen hinauß lauf⸗ 


Item / S. Johannes ſchreibt / Johan⸗ 
nes der Taͤuffer hab ein ſonderliche Offen 
barung gehabt / Vber welchem er den Geiſt 
Gottes ſehen wuͤrde in Tauben geſtalt kom̃en / 
der were der jenige / welcher mit dem Geiſt 
taͤuffet. Bey welchen Worten zu mercken / 
was der Vnterſchied zwiſchen Chriſti vnd 
Johannis Tauffe / Johannes iſt ein Die⸗ 
ner / der gibt das euſſerliche Zels 
chen / Chriſtus gibt den 
Geiſt ins Hers 
tze / etc. 


Euange⸗ 


am Sonntag Septuageſima 84 


Suangelium am Honntag Septu 


ageſima / Matth. xx. von dem 
Lohngroſchen. 


' 
* 
| by = U — 7 
. N 8 \ It > O01 1 
JJ i H\ ee 4 
| ZW —— 4 Ws a =7 - 5 
— — 118 _— n 3. 72 N 8 
N 8 7 J | x 
\ | U * - * 2 1 . — 10 57 7 0 * | 2 > * 7 * 1 
\ : = 6 1 22 ” an. "4 * / "0 a \ y a 4441s 2 
\ 1 * 5. 0 122 
ho \ = = « g 1 - „ 5 WY d 
8 590 - wor KY - Si — A. : — Ld —= . 
- 4 8 - 5 2 -— ©® — yr — —— — — 
' - A a — 8 — — — 2 _ — * 
| IA Y : R * . 
=; 8 « - 7 5 — =” O'S — 
TY — — 22 * = a £ 
-- 2 1 N > 
„ * 160 = 2 1 
. 2 by * 
— — ads - 
== 51 V7 = 
oQ % 4 PF * * 
x > 8 x 
- 2 
v_ 74 
4 - 2 
o / oY A * 
= +. 
N / N 
1 4 5 
| LY du . 
5 * 2 4 7 © w « 
Ty" x I> . i 
* N N LOT. — 4 2 
2 * — 
* > 
"— * . 
+ 54 — A2 . 
8 
\ nd | 6 — 
i — —— 
7 5 "2 — _ 
14 > *K _ 
\ 8 3 — 
3 p | I», 2 2 
40 } i 5 — — = 
=> Þ «<1 — i 
TE * = 
- Ji TEL x = 
84 = = TC. Sk 3 - > - — — 
= — — — — cw — 2 N = — > - 
a 1 £ hh; - — 
E N 1 4 2 - — — 
: = 2 dre $ =_ — 
ä === n 
—— * 2 


e As Himmelreich iſt gleich einem Haußvater der 


\ 
K 


« morgen außgieng Arbeiter zu mitten in ſeinen Weinberg Vnd 
da er mit den Erbeitern eins ward / vmb einen Groſchen zum 
Tagelohn / ſand er ſie in ſeinen Weinberg. Vnd gieng auß vmb 

| A die dritte Stunde / vnd ſahe andere an dem Marckt muͤſsig ſte⸗ 
hen / vnd ſprach zu jnen / Gehet jhr auch hin in den Weinberg ett. 


JIß Euangelion lehret vns / E der thut vnbillich / denn er vergůnnet vn⸗ 


Fe 


VS 0 © Wir ſind vnſers He RR Got⸗ ſerm HERREN Gott dit Ehre / daß er 
1 8 | tes Knechte / vnnd Erbeiter in milde iſt / vnnd ſeinem Neheſten das 
9 ſeinem Weingarten / ein jeder Gluͤck / vnnd die Gnade / daß er nicht em⸗ 
bat ſein Tagwerck / vnnd ſeinen gewiſſen pfehet / nach dem er weniger denn andere 
Taglohn / vnſer Herr Gott gibt nicht halb gethan hat. | | 
Taglohn / er rechnets nicht ſo genaw nach Der Lohngroſchen iſt das zeitliche Les 
der Stundẽ / er gibt einem eben ſo wol den ben / vnd taͤgliches Brot / das empfahen 
Simmel / der ein Tag / oder ein Jar oder gute vnd boͤſe / Heuchler vnnd Glaͤubige. 
zehen Jar gelebt / vnd jhm gearbeitet hat / Denn vnſers Herren Gottes lohn iſt zwey 
als einem der ſechtzig / achtzig / hundert F erley. Erſtlich ſein Gnad vnd die Ehre 
Jar gelebt hat / der ſpat zum Glauben ſeines Hauſes vnd Himmelreichs : Dar⸗ 
vnnd bekehrung kom̃en iſt / gibt er eben ſo nach das taͤgliche Brod / Das taͤgliche 
wol den Himmel alß der zeitlich dazu kom Brot empfahen ſic alle / Aber ſeine Gna- 
men iſt. de vñ Haußgenoſſenſchafft verlieren die / 
Wer nun derhalben zuͤrnen wil / ſo wider jhn murren / vnnd duͤrffen nicht 
vnnd wil darumb zween Himmel has wider kommen den andern Tag das iſt / 
ben / weil er zwey Jar Glaͤubig geweſen / den ewigen Tag / vnd verlieren alſo die ew 
da ein ander ein Jar Glaͤubig geweſen / ge Frewde, 8 pals 
Das 


(a) 
Der beſte 


auch leiblich / ein jeder HERR gibt auch 
zweyerley Lohn / Erſtlich / Daß er Vater 
iſt ſeines Hauſes vñ ſeines Geſindes / jnen 
guͤnſtig vnnd geneiget / zum andern / Daß 
er den Lohn gibt / wer ſich vngebuͤrhlich 
belt Anecht oder Magd / empfehet den 
Lohn wol / (a) Aber die gunſt vn Feneiges 
Hergz verleuret er / welches iſt der groͤſte 


lohn eins Lohn / denn mit einem guten Wort / vnnd 


Gerrn iſt / guͤnſtigem Hertzen / kan zur zeit ein Herr B Ewige verlieren / wie Chriſtus ſagt von brei. 
ſeinem Dienſtboten in einer Stund mehr den Phariſeern. Matth. 6. 


Suangellum am Hoftag Sexa⸗ 


geſima / xu 


Habita iu 
Auſt ria. 
1565. 


AY 


K 


\, - 
v De 
1 
8 / 


Md . 
— 
* 


— 


_— 
— + 


* 
, 
- 
% 


Wir wollen drey Sth > handeln. 

1. Vom Uleiß zu Gottes Wort. 
2. Von nutz der Gleichniſſen. 

3. Vom Geiſtlichen verſtand dieſer 


Gleichniß. 


Vom Vleiß zu Gottes Wort. 


XY Elegenheit vnd Vrſach die⸗ 
982 ſer Gleichniß meldet Lucas im 
Anfang deß Texts / vnd in vor⸗ 


Außlegung deſi Euangeltj 


Das iſt ein feine Gleichniß / alſo gehets A dienen / denn ſonſt ſein Arbeiterlohn ein Daß e 
| ſeim geh 


gantz Jar tregt. 


Derwegen ſollen wir getrew ſeyn / kei⸗ de gun 


ner dem andern verguͤnnen / ein jeder ſein 'ſt/ 
arbeit thun / vñ von Gott gewarten / was 
recht iſt / Nemlich / ſein Gnad fuͤr eins / dar 
nach das taͤgliche Brot fuͤrs ander / vnnd 


it ga 
an mg 
n icht fer 


ſollen js zuſehen / daß es nicht heiſſe mit Gun 
vns / Receperunt mercedem ſuam, Daß dert en 
wir das zeitliche dauon bringen / vnd das weit yy 


d —— 

den Staͤdten zu jhm elleten / ſprach er durch ein Gleichniß / Es 
| gieng ein Seeman auß zu ſeen ſeinen Samen / Vnnd in dem er 
ſeet / fiel etliches an den Weg / vnd ward vertretten / vnnd die Vo⸗ 
9 gel vnter dem Himmel fraſſens auff / Vnnd etliches fiel auff den 


gehenden Worten zu naͤheſt fuͤr dieſem | 


Text. Denn er meldet / daß Chriſtus mit 


den zwelffen vnnd etlichen andechtigen 


Weibern / Maria Magdalena / Johanna 
deß Pflegers Herodis Weib / vnd Suſans 


na(wer ſic geweſen / iſt nicht bemeldet) ha 


be gereiſet durch Staͤdte vnnd Merckte 
deß Galileiſchen Landes / vnnd habe ſich 
viel Volcks zu jhm verſamlet auß allen 
Staͤdten / denen hat er geprediget / durch 
Gleichniß 


ein jederman am beſten hat verſtehen koͤn⸗ 
nen. Marc. 4. Ja damit kein Menſch hat 
moͤgen entſchuldiget ſeyn / es were jhm nit 
nottůrfftiglich vñ gnugſam fuͤr gepꝛedigt. 

Dieſem Exempel deß Fleiß zu Gottes 
Wort / ſollen wir nachfolgen / dagegen wiſ 
ſen / wer nicht auß Gott iſt / der fleucht vñ 
ſcheucht Gottes Wort / vnd hoͤrets nicht 
gerne. Joann.s. 


Von Gleichniſſen. 


Sonderlich wird allhie gedacht / wozn 
die Gleichniß dienẽ / Nemlich / zu Staͤrck⸗ 
ung der Glaͤubigen. Denn alß die Juͤnger 
den Hæ& RxRN vmb die Gleichniß fragen / 
was ſie bedeute / antwort er jn / Euch iſt 
gegeben zu wiſſen / ꝛc. Wil fo viel ſagen /jr 
wiſſet ſchon vnd verſtehet das Gleichniß 
durch den heiligẽ Geiſt / der in ewrem Her⸗ 
tzen wohnet / ob jr wol noch ſchwach vnnd 


am Sonntag Sexageſima. 85 


Gleichniß vnd one Gleichniß / darnach es 4 


Vom geiſtlichen Verſtand die⸗ 
ſer Gleichniß. 


Der Samen iſt Gott. Hand deß See⸗ 
mans / iſt der Prie ſter vnd Rehꝛer. Samen / 
iſt das Wort. Schlauch oder Tuch / darinn 
er den Samen tregt / iſt die Bibel / oder 
Schrifft deß Alten vnnd Newen Teſta⸗ 
ments. 


Weg / iſt der Welt lauff / Nemlich / alle 


Vntugend vnd Schand / durch welche deß 
1 Menſchen Hertz verſtockt vnd verſchwe⸗ 


let wird / daß es Gottes Wort zu Ohren / 
aber nicht zu Hertzen faſſet / zu einem Ohr 
ein / zu dem andern außleſſet / oder leſſets 
vmb die Ohren doͤnen / aber nichts hinein 
kommen / viel weniger denckt jhm weiter 


nach. | 

Voͤgel ſind Teufel / ſnaps haben ſie 
das Wort vom Hertzen weg / wenn es deñ 
da liegt vnd kan nicht wurtzeln. 


vnerfahren ſeyd. Denn wo ich euch fragen © Felß / iſt weltlicher Schein / Klugheit 


wuͤrde / ſo wuͤrdet jr nahen zum ziel tref⸗ 
fen / wie ichs meine / Vnd ſo ichs cuch er⸗ 
klaͤre / ſo werdet jr ja ſagen / jr werdet mir 
glaͤuben. Aber den andern / Nemlich / den 
Vnglaͤubigen iſts eitel verborgen ding / ei⸗ 
tel Geheimniß nit mehr deft lauter Wort 
vnd vernuͤnfftige Gleichniß / vnd ſo ichs jn 
erklaͤre / werden ſie in jrem Hertzen entwe⸗ 
der zweiffeln / oder verleugnen / oder noch 


vnd Heucheley / nimpt das Wort mit 
frewden an / kan ſich fein ſtellen / wechſt 
ein fein Graͤßlein her fuͤr / alß wolt ein ſchoͤ⸗ 
nc Frucht werden / aber es hat kein Wur⸗ 
tzel. | 
Sonne vnd Hitz / bedeut Verfolgung 
vnd Anfechtung / wenn die ſelbige kompt / 
fallen ſie zu ruͤck vnd verdorren / wie ein 
Graͤßlein one Wurtzel / auff dem ſteinich⸗ 


wol laͤſtern / vnd alſo deß rechten Verſtan⸗ d ten. 


des verfehlen. 
Wem es Hierauß 3u lernen / Gottes Wort iſt nit 
von Gott ein Lehr der Vernunfft / ſondern deß Glau 
gegeben bens / deß H. Geiſtes / der Gnade / der Er⸗ 
iſt⸗ leuchtung / Offenbarung vñ Schenckung / 
Der wie hie ſtehet / Euch iſt gegeben / ꝛc. Vnd 
np” an wie Matth. z. ſtehet. Jenen iſt nicht gege⸗ 
Nr Je ben zu wiſſen die Geheimniß deß Him̃el⸗ 
um reichs. Der Vernunfft iſt das Euangelium 
Chriſt, verborgen / wie wir ſingen / Ve rnunfft wi⸗ 
Nimpt an der den Glauben ficht / auffs kuͤnfftig wil 
dasEuan- ſie trawen nit / ꝛc. 1. Cor. i. Das Wort vom 
gelion / Creutz ißt eine thorheit / denen ſo verloren 
Auge /Oh werden. Item / wir predigẽ den gecreutzig⸗ 
ates ten Chriſtum / den Juͤden ein Ergerniß / 
thun zus den Heyden ein Thorheit. Darumb ſtehet 
auch alhie / Die Vnglaͤubigẽ vñ Gottloſen 
ſehens nit / ob ſie es ſchon ſehen / vnd ver⸗ 
ſtehens niche / ob ſie es ſchon hoͤren. Item / 


wer Ohren hat zu hoͤren der hoͤre. F 


Das iſt ein ſchrecklich ding / dz ein menſch 
etwas ſehen vnd hoͤren ſol / vnd ſol es nit 
verſtehen / Darumb ſollen wir Gott bittẽ / 
er wolle vns erleuchten / Verſtand geben / 
vn zum Erkentniß ſeiner Seheimniß brins 
gen. Das wird er thun / ſo ferrn wir einfel⸗ 
tiglich alß die Rinder vnd Vnmuͤndigen 
ſein Wort auffnemen / vnd begeren darin⸗ 
ne Troſt zu haben. Pſalm. s. Ex cre infant. 
Matt. 11. Gratias ago tibi. 


Dornen / bedeuten weltlich Gut / aller⸗ 
ley Sorgen / Geitz / betrieglichen Reich⸗ 
thumb / vnd Wolluſt dieſes Lebens / ſol⸗ 
che Menſchen gehen auch zur Kirchen / 
hoͤren GOCres Wort / vnd nemens an / 
aber ſie gehen dahin / vnd liegen auff jr ei⸗ 
gen Geſen/ das Hertz kocht jhn mit eitel 
Sorgen / Geitz / Wolluſt / Hoffart / Ehr⸗ 
geitz / wenn ſie in der Kirchen ſind / haben 
ſie ander Gedancken / ꝛc. Das ſind Dor⸗ 
nen im Acker / vnd breiten ſich auß / ſtehen 
vnd reumen vmb ſich / vnten vnd vber der 
Erden / vnnd beiſſen den Samen endlich 
auß / wenn er ſchon ein wenig angefangen 
auffzugehen / das iſt / wenn ſie ſich gleich 
etlicher maſſen erzeigt haben / alß Chri⸗ 
ſten / ſo behalten doch die Doͤrnen vber⸗ 
hand / vnd erſtecken den Samen / vnd das 
Graͤßlein / daß es auch verdorren muß. 

Gut Land / bedeut Chriſtliche Hertzen / 
welche ſind durchauß muͤrb / vnd werden 
durch Gottes Ackerwerck muͤrb gemacht / 
ſind andechtig zu Gott / gutwillig gegen 
dem Neheſten / geduͤltig in Truͤbſal / laſ⸗ 
ſen ſich der Welt Vndanck vnd mancher⸗ 
ley Widerwertigkeit nit abdringen. Sol⸗ 
chen Hertzen iſt der Same goͤttliches 
Worts ein gewuͤndſchter Troſt / er fuͤllet 
ſie mit gnaden / vñ gebieret in jnen ſchoͤne 

Srucht / 


Außlegung deſi Euangelij/ 


grucht / daß ſie mit Frewden fortfahren / A vnd Weltklugheit / Vnbeſtendigkeit / daß 


Gott vnd jren Neheſten zu dienen / in jrem 
Beruff fleiſſig ſeyn / vnd andern zum Ex⸗ 
empel Gottſeliglich leben / wie die Liech⸗ 
ter in der Welt leuchten / ja wie der ſchoͤne 
Kornbaw auff dem ande jedermennig⸗ 
lich erfreuwet. 

Hierauß zu lernen / wir ſollen vns huͤ⸗ 
ten fuͤr Suͤnden vnd Schanden / daß wir 
nicht der Weg ſind / Item / fir Heucheley 


wir nicht der Felſ ſeind / Item / fuͤr Geiz / 
fliegender Sorge / Reichthumb / Wol⸗ 
luſt / ꝛc. Daß wir nicht Dornen ſeind / Son⸗ 
dern vns befleiſſen ein fein gut Hertz zu 
haben one Ergerniß / one Falſch / ont 
Geitz vnnd Ehrſucht / daß wir 
ein gut Land ſind / vnnd 
Frucht bringen in 
Gedult. 


Habit a in 


Acad. Tubir. g 1 


1567. 


£uangeliumam Sonntag Quin- 


quageſima / vuc. rvitj. in zwo Predigten verfaſt / Wie 


Chriſtus ſein Leyden verkuͤndigt / vnd den Blinden zu 
Jericho ſehend macht. | 
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wer den jn geiſſeln vnd toͤdten ett. 


Die Erſte Predigt. 
Iß Euangelion hat zwey 
25 theil / Eins iſt von dem Leyden 
is Chriſti / Wie Chriſtus ſelbſt ſet 
nen Juͤngern daſſelbige vers 
kuͤndiget / gleich an dem Wege / da er gen 
Jeruſalem zeucht. Die Junger waren voll 
Srewd vnnd groſſer Hoffnung / meineten 
jetze wurde ein mal die zeit kommen / daß 


P A 


%. 4 
% + 
— g 


1 


= Eſus nam zu ſich die zwoͤlffe / vnd ſprach zu jhnen / 

11 Schet wir ge hen hinauff gen Jeruſalem / vnd es wird alles vo⸗ 
endet das geſchrieben iſt durch die Propheten / von deß Men⸗ 
ſchen Son. Denn er wird vberantwort werden den Heyden / vnd 
wird verſpottet / vnd geſchmehet / vnd verſpeiet werden / vnnd ſie 


jhr HERR das juͤdiſch Reich einneme/ 
macht ſie zu groſſen Fuͤrſten vnnd Ampt⸗ 
leuten. Denn ſolch ein jrrdiſchen Gedan⸗ 
cken hatten die Juͤnger von dẽ verheiſſenẽ 
Meſſia / er wuͤrde ein weltlicher Koͤnig 
ſeyn / wie die Phariſeer die zeit auff allen 
Cantzeln lehretẽ / vñ dz Volck verfuͤhꝛeten / 
Aber ſie feilẽ weit. Chriſtus war von Gott 
zugeſagt nit daß er ein Weltlicher Koͤnig 
ſeyn ſolte / ſondern ein geiſtlicher Koͤnig / 
Schuͤtzer 


Schůtzer vnd Helffer / von Suͤnd / Teufel / 
Todt / Hell vnnd ewiger Verdamniß / we⸗ 
nig wuſten daß zu derſelben zeit / da auch 
Chriſtus ſchon kommen war, Simeon 
wuſt es / der faſſet das Kindlein Jeſus in 
ſein Arm / preiſet Gott vnd ſpricht / Nun 
wil er gerne ſterben / weil er den Heiland 
geſehen hat / vnd nennet jn nicht ein welts 
lichen Koͤnig / ſondern ein Liecht / das iſt / 
Lehrer vnd Troͤſter der Heyden / vnd den 


preiß ſeines Volcks Iſrael / macht auch E 


dem Kindlein ſein Prognoſticon vnd Ge⸗ 
burtstafel / warſaget jm / wie es jm gehen / 
vnd was er fuͤr Gluͤck haben werde in der 
welt / Sihe / dieſer iſt geſetzt zum Fall vnd 
Aufferſtehen / ꝛc. > | 
Solchen verſtand vom Reich CHRJs 
ſti / wuſten wenig Leute / auch bey leben 
Chriſti / die Juͤnger kontens nicht faſſen / 
da es jn ſchon Chriſtus teutſch gnug ſa⸗ 


am Sonntag Quinquageſima. 


A jhr Leyden durch Chriſtum vberwinden / 


86 


vnd ewig ſelig werden. 


Warumb hat aber die Chriſtliche 
Kirche das betruͤbt Euangelion ge⸗ 


ordnet auff dieſe zeit / da faſt 
jederman froͤlich iſt: 
Daß man ſol froͤlich ſeyn in dem HER⸗ 
XEN / Trinck vnd jß C ſprichr man) Gor⸗ 
tes nicht vergiß. Es iſt ein alter Brauch / 
ſcheinet von den Heyden herkommen ſeyn / 
daß man vmb dieſe zeit nicht allein preiß⸗ 
lich jßt vnd trinckt / Sondern viel vppig⸗ 
keit darneben treibet / ſich verkleidet / 
Mummen gehet / vnd geſchicht viel Vn⸗ 
luſt in dem Narrenkleid vnnd gaßnacht 
Laruen. Da haben nun vnſere lieben alte 
Vaͤter vnd Vorfahren vns erinnern wol⸗ 
len / ſolche Geuckeley fahren zulaſſen / vnd 
viel lieber betrachten das Leyden vnnd 


get / wie hie ſtehet / Sehet wir gehen hin⸗ Sterben deſ HER NN Chriſti / welches der 


auff gen Jeruſalem / ꝛ. Sie aber vernamen der 
keines / ꝛe. 


Warumb verkuͤndiget aber Chriſtus 
den Juͤngern ſein leyden! 


1 Daß er jhn den vernuͤnfftigen Ges 
dancken von ſeinem Weltreich neme. 
2. Daß er ſie lehret von der Art ſei⸗ 


nes Reichs / daß es iſt ein Reich deß Creu⸗ 


Bes 

3. Daß er ſie troͤſtet / ſein Leyden kom 
me nicht on gefehr vber jn / ſondern / nach 
Gottes willen / welcher es durch die Pro⸗ 
pheten verkuͤndigt / Vnd es wird vollen⸗ 
det werden / was geſchrieben iſt durch die 
8 von deß Menſchen Son ic. 

enn er wird den Heyden / ꝛc. 

4. Daß er ſie troͤſte / ſein Leyden wer⸗ 


de nicht fir vnd fir weren / Sondern er E 


werde am dritten Tage wider auffer⸗ 


ſtehen. 


Warumb lehret man jmmer in der 
Kirchen / Vom Creutz / Truͤbſal vnd 
Verfolgung der Chri⸗ 


ſten 7 


1. Daß ſie nicht gedencken / ein Chriſt 
miiſſe ſein Paradiß vnd Himmelreich auff 
Erden haben / wie gleiſch vnd Blut den⸗ 
cket vnd begeret. 

2. Daß ſie lernen erkennen die Art deß 
Reichs Chriſti / daß alle die in CHRJſto 
gottſelig leben woͤllen / muͤſſen verfolgung 
leyden. 

3. Daß ſie den Troſt haben / jhr ley⸗ 
den widerfehret jn nach dem Willen Got⸗ 
tes 


4. Daß ſic hoffnung haben / ſie werden 


zeit nach fir der Thir iſt / vnd vns zu be⸗ 
reiten zur ſeligen Empfahung deß hoch⸗ 
wirdigen Sacraments / welches man et⸗ 
wa durchs gantze Jar nicht / denn in die⸗ 
ſer zeit hat empfahen koͤnnen. Da man 
aber wil froͤlich ſeyn mit Eſſen vnd Trin⸗ 
cken / (wie denn Gott Speiß vnd Trane 
beydes zur Notdurfft vnd zur Kroͤligkeit 
geschaffen auch neben ſeinem GO Ttes⸗ 
dienſt ein froͤlichs Hertz * den Opffer / 
Malzeiten erfordert) So ſol man in Goes 
ees forcht froͤlich ſeyn / nicht den gantzen 
Tag / Abends vnnd Morgens beim Wein 
ſitzen / ſondern bedencken Chriſto vnſerm 
HERRN/hart man Eſſig vnd Gallen ein⸗ 
geſchenckt am Creutz / da er daſſelbige nit 
vermoͤgen zu trincken / hat er muͤſſen Durſt 
klagen vnd Leyden / wir aber trincken den 

beſten Tranck one Durſt. 

Daß wir vns nicht verkleiden ſollen / 
deß ſol len wir am juͤdiſchen Vol ein Ex⸗ 
empel nemen / welchen Gott ernſtlich 


dre wet vñ ſpricht / Ein Wiib ſol nit Mang Deut. 22, 


gerehte tragen / vnd ein Mann ſol nicht Weibs⸗ 2 
kleider anthun. Denn ſolches iſt dem HER⸗ 


RENdeinem Gott ein Greuwel. Mit wel⸗ — 
chem Spruch nicht allein Fafinachten/ fleider ſol 
Mum̃erey / Sondern auch Welſche / Pol⸗ fie tragen 
niſche vnd dergleichen Kleider vnd mans nicht / 
Ove 
Daß man nicht ſauffen ſol / ſtehet Iſa. 5. Yen ſo 

Wehe denen die deß morgens es ſind) 8 
deß ſauffens ſich zu fleiſſigen / vnd ſitzen biß in Sonſt 3 
die Nacht / daß ſie der Wein erhitze / vnd haben Gott han 
Harpffen / ett. Item / Weh denen / ſo Helden ein Grewel 
ſind Wem zu ſauffen / vnd Krieaßleut in Fuͤlle⸗ dran. 


cherley trachten verbotten ſind. 


rey. Vnd zwar / da Gottes Wort nicht zu 
foͤrchten were / ſo hetten wir doch vrſach / 
vom Sauffen / Spieſen / Mum̃en abzuſte⸗ 
P ij hen. Die 


ſol nit ver⸗ 


Cbriſtus 


Außlegung deſi Enangelij/ 


ben. Die ſtraffe Gottes it fiir der Thur / A ſtus ſein Geſicht widerumb zuſtelt / vnnd 


mit him̃liſchen Zerche/ Jinſterniſſen / Tuͤr⸗ 
ckiſch vnd andere Rrieg vnd Empoͤrun⸗ 
gen / So ſollen wir vns diß Euangelion 
auch laſſen vnter andern ein gute Erinne⸗ 
rung dazu ſeyn. 
Das ander theil deß Euangelij] 

Iſt vom Blinden / welchen Chriſtus ge 
ſund machte / Von dem ſollen wir lernen 
beten / Iſt ein kurtz / rund / aber ein voll⸗ 
kommen Gebet / Jeſu du Son Dauid / er⸗ 
barm dich mein. : 


Wen ſollen wir anruffent 
Jeſum. Denn es iſt nur ein Mitler zwi⸗ 
ſchen Gott vnnd Menſchen / der Menſch 
ſus Chriſtus / welcher hat ſich zur Er⸗ 
oͤſung gegeben fir vns / ꝛc. i. Tim. 2. 
Wer iſt Jeſus? 
Ein Son Ddauid / das iſt / ein Menſch / 


haben wir in denſelbigen beyden Siſtori⸗ 
en folgende Artickel zu mercken. 

I, — Chriſtus den Juͤngern ſein Ley 
den verkuͤndiget / da fie gen Jeruſalem zo⸗ 
gen / iſt ein Exempel / daß den Chriſten in 
jrem Leben viel anders gehet denn ſie ge⸗ 
dencken / wenn ſie meinen ſie wollen frew⸗ 
de haben / ſo iſt das Leyd nicht ferrne. Deñ 
Frewd vnd Leyd / iſt nit gern von einan⸗ 


B der weit. 


2. Das Leyden vnſers HERRN N Chri⸗ 
ſti iſt nit ongefehr geſchehen / wie ſonſt ei⸗ 
ner offt in ein Vngluͤck gereht / ehe er ſichs 
verſihet / Sondern die Propheten haben 
lang davon geweiſſaget / wie hie Chriſtus 
dieſelbigen anzeucht. 

3. Chriſtus Leyden iſt nicht ein gemein 
Leyden/ſondern ein groſſe Tyranney vnd 
Marter / hetten die Juͤden erger koͤñen mis 


iſt Menſch aber nicht ein bloſſer Menſch / Sondern C jm ſpielen / ſie hettens nicht gelaſſen / Dar⸗ 


den Meo⸗ 
ſchen zu 
troſt / 
Sonſt we⸗ 
ren wir nit 
gantz er⸗ 
loͤſt. 
Sintemal 
der Meſch 
geſundigt 
bat/ 


vnd muſte 


der Menſch den GOtt von Anfang der 
Welt zugeſagt hat / Adam / Eua / den tErtz⸗ 
vaͤtern / vnd dem gantzen Menſchlichen 
Geſchlecht zum Heil vñ Seligkeit / Nem⸗ 
lich / ſeinen Son / welcher auß dem Ge⸗ 
ſchlecht Dauid / von Maria geborn / vnnd 
demnach warer Gott vnd Menſch iſt / ꝛc. 


Was ſollen wir von jm bitten 
n gemein / Erbarm dich mein / Sey mir 


bafſen ſein heit / Vnglauben / Vndanckbarkeit gegen 


Miſſethat. 


dein Wort vnnd alle Wolthaten / ſchenck 
mir deinen heiligen Geiſt / daß ich fromb 
werde / mach mich an meiner Seelen in 
ewigkeit ſelig. 
Darnach in ſonderheit / ſollen wir jhm 
agen vnſer leiblich anliegen / wie die⸗ 
ſer Blinder / HERR daß ich ſehen moͤge / 
HERR / dir iſt mein not bekand / ich bin 


Arm / Kranck / Betruͤbt / Gefangen / hab E 


ein boͤſe Ehe / vngerahtene Kinder / vn⸗ 
trewe Ehehalten / boͤſe Nachbarn. Es wil 
mir nirgend zur Nahrung gehen bey mei⸗ 
ner ſawren Arbeit / ꝛc. Erbarm dich mein / 
gib Gnad / Segen vnd Gedeyen. So ſollen 
wir lernen beten mit dem Blinden / vnd 
wenn wir ſchon Anfechtung vnd hinder⸗ 
niß haben / fortfahren / So wird vns gnaͤ⸗ 
dige huͤlff widerfahren. 


Die ander Predigt. 


7 ſes Euangelion hat zwey 
, N cheil / Dz erſte / wie der HERR 


Chriſtus de Jüngern ſein Ley⸗ 


Wden vnnd Aufferſtehen zuvor 
verkuͤndiget / alß er nu an der letzten Reiſe 
gen Jeruſalem iſt / da ſolches geſchehen vñ 
erfůllet werden ſol. Das Ander / Von dem 
Blinden zu Jericho / dem der HERR Chris 


gnãdig / vergib mir meine Suͤnde / Blinds © ſchen leyden vnd ſterben wo 


umb wird es allhie mit etlichen ſtarcken 
worten beſchrieben / Deß Menſchen Son 
wird vberantwort werden den Heyden / wird 
verſpottet / geſchmehet / verſpeiet / gegeiſſelt vnd 
getoͤdtet werden. | | 


4. Iſt der Croft hierbey geſetzt / Chris 
ſtus wird nicht im Tode bleiben / ſondern 
aufferſtehen / vnd das iſt ein zeugniß / daß 
er mehr denn ein Menſch iſt { Denn mens 

/ 


aber ſie ſte⸗ 
hen nicht wider auff. 

5. Menſchliche Natur / Witz vnd Ver⸗ 
ſtand / iſt Blind in Goͤttlichen ſachen / zun 
verſtehen / wie hie an den Apoſteln zuſehẽ. 

6. Die Hiſtoria vom Blinden bedeut / 
dz alle Menſchen von Natur Blind ſind / 
an jren Hertzen vnd Augen deß Verſtan⸗ 
des / vnd gleich wie der Blinde allhie / alſo 
muſſen ſie auch zum Erkenntniß kom̃en. 

7. Man muß Gottes Wort hoͤren / wie 
der Blinde von Chriſto hoͤret / vñ forſchet 
nach jm. 

8. Man muß beten vii Gott anruffen. 

9. Der Glaube muß Hinderung vnnd 
— haben / vnd alſo geuͤbet wer⸗ 

en. 

io. Der Glaube wird erhoͤret / vnd ers 
langt was er nur haben wil. 

11. Durch den Glauben wird den Leus 
— zur Seligkeit vnd allem guten geholf⸗ 

en. 

12. Chriſtus iſt Gottes Son / das be⸗ 
zeuget ſein Wunderwerck / daß er dem 
— — 

3. Danckſagung gehoͤrt ſich auff Gors 
22 gung gehoͤrt ſich auff Gor, 

14. Durch Gottes Huͤlffe vnnd Bey⸗ 


ſtand bey den Leuten / werden die Leute 
vervrſacht jn zu loben vnd preiſen. 


Beſchluß. 
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þ A ſey Gorres Sow/ vaſer HERR/ 
Beſchluß. den wir nu billich anruffen vnd bit⸗ 
Dieſe zwo Hiſtorien gehoren in vnſern ten / daß er Leydens / Verdienſt / vns 
heiligen Catechiſmum / Die erſte von dem wolle eilen / vnd vns arme / blinde / 
Leyden vnd Aufferſtehung hriſti / geh vnverſtendige Lene / zu ſeinem Erkentniß 
ret in den Artickel / Gelitten vnter Pontlo vnd Chriſtlichem Glauben / vnd alſo 
pilato /ꝛc. Die ander vom Blinden gehoͤret zur ewigen Seligkeit brin⸗ 


in den Artickel / da wir bekennen / Jeſus gen / Amen. 


7 


- _ FS 2 — Ke be a 
Award Jeſus vom Geiſt in die gefuͤhret 
auff daß er vom Teuffel verſucht wuͤrde. Vnd daer viertzig 
Nacht gefaſtet hatte hungert jn. Vnd der Verſucher trat zu jm / 
ond ſprach / biſtu Gottes Son / ſo ſprich/daſi dieſe Steine Brod 

N perden. Vnd er antwortet vnd ſprach / Es ſtehet geſchtieben / 


Der Menſch lebet nicht vom Brod allein ett. 


A Chriſtus in ſein Ampt Zum Erſten. 
trat / muſt er erſtlich Anfech⸗ ; 
tung leyden / vnd probirt wer⸗ Chriſtus hatte viertzig Tag vnd vier 
den / Denn gemeiniglich / wenn Ftzig Nacht durch Wunderwerck gefaſtet / 
einer etwas gutes fir hat / ſo bleibt er nit wie bevor Moſe vn Elia auch gethan hat 
on Hinderniß vnd Anfechtung. Der heili⸗ ten / Iſt ein rechte Haſtẽ geweſen / Die Baͤp 
ge Geiſt fuͤhret Chriſtum in die Wuͤſten / ſtiſche gaſtzeit iſt nur ein Gedecheniſ dies 
vnd derhengt dem boͤſen Geiſt / daß er jhn ſer Faſten / vnd hat andere / zum theil auch 
anfechte vnd plage. Der iſt ein Meiſter weltliche Vrſachen / warumb ſie auffge ⸗ 
drauff / vnd thuts auch redlich. richtet iſt / Das iſt ein rechtſchaffen Faſter 
Die hoͤheſte Anfechtung iſt / Er wil ſein geweſen / Chriſtus / Moſe / Elia / konnen 


Lehnherr werden / vi wil jn reich machen ¶ ganzer ſechs Wochen vngeſſen vnd vnge⸗ 
in dieſer Welt / das ſehet er alſd an. truncken leben. Denn Gott iſt in ihn vnd 


P uj bey 


Außlegung deß Euangelij/ 


bey jnen/alſo werden wir in jenem Leben 4 ſo muß dir alles dienen: Wolan / So laß 


naturliche Leibe haben / vnd werden doch 
koͤnnen one eſſen vnd trincken ſeyn. 
Da nu Chriſtus beginnet widerumb zu 
hungern / da kompt Meiſter Hemmerlein 
vñ ſpottet ſein / Biſtu Gottes Son / ſo ſprich 
daß dieſt Stein Brod werden / iſt ſo viel / lies 
ber / haben wir nicht was zu eſſen!? Ja 
wenn Steine Brod weren / Noch deñoch 
leſſeſt du dich ruͤhmen / den Son Gottes / 


wiltu aber was zu eſſen haben / ich koͤnte 8 


dir wol lfen/:c. 
Das iſt die erſte Anfechtung / mit dies 
ſer werden die Chriſten auch angefochten. 
Denn der mehrertheil ſtecken in groſſer 
Armut / haben kaum das liebe Brod zu eſ⸗ 
ſen /beydes Lehrer vnnd zuhoͤrer / tragen 
auch das liebe Creutz von Gott. Da kompt 
der Satan / gibt boͤſe Gedancken / Sihe / 
ich bin in ſchweerer Armut / noch dennoch 


dir die Engel dienen / du wirſts wol ſehen. 
Laß dir den Bauch mit worten fuͤllen / du 
wirſts wol ſehen. Die 
Mit dieſer Anfechtung werden die Chri ſSriffi 
ſten auch angefochten / wer weiß 0b auch J weiffel 
dir Schrifft war iſt / Vielleicht iſt es alſo daffug 
erdechtet / oder iſt ſo 3weiſfelhaſfrig geſtel⸗ 
let / daß man ſich nicht drein richten kan? an 5 
Antwort · Chriſtus / Nein / Die Schriffuiſt Sprach 
nicht falſch noch zweiffelhafftig / wenn gege da 
man einen Spꝛuch gegen dem andernhelt. anden 


Denn ob wol geſchrieden ſtehet / Ex hat ſci; richt. 


nen Engeln dber dir Befehl geben /e. So ſte⸗ 
het doch das auch in der Schrifft / Ou ſolt 
Gott deinen HERREN nicht verſuchen. 
Wo ein Bahn gebawet iſt / da ſol man hin 
unter gehen / vnd nicht fallen / demnach 
auff Gottes Barmhertzigkeit ſuͤndigen / 
wie deñ auch der Pſalm vermag / Sie wer⸗ 


ſol ich ein Rind Gottes ſeyn / Ich ſol ein C den dich behuͤten / auff allen deinen Wegen. 


gnaͤdigen Gott habẽ. Wie reimet ſich das 
zuſam / Arm vñ in der not ſeyn / vnd Gnade 
haben im im̃el?; Antwort. Wie Chriſtus. 

Es ſtehet geſchrieben / der Menſch lebt nicht 
allein von dem Brod / Sondern von einem ſe⸗ 
den Wort das durch den Mund Gottesgehet. 
Wir muͤſſen nicht glaͤuben nach vnſerm 
duͤnckel vnd euſſerlichem anſehen / Son⸗ 
dern nach der Schrifft vnd Gottes Wort. 


Wo Brod iſt / da ſol man nicht hungern / 
vnnd alſo auff Gottes Ba igkeit 
ſundigen. Denn wer mutwillig hunger ley 
det / derſůndiger damit / daß er ſeinen Leib 
verderbet. 
Zum Dritten. 

Eilet mit jm zum Ende / Fuͤhret jn auff 
einen hohen Berg / zeigt jm alle der 
Welt / vnnd ihre = igkeit / vnd ſpricht / 


Was ſagt dann GOTees Wort? Der D Sas alles wil ich dir geben / ſo du niderfelleſt 


Menſch lebt nicht allein x. Gottes Segen 
fuͤllet vnd huͤllet / vnd nehret den Men⸗ 
ſchen / on denſelbigen iſt kein zeitlich Gut 
ſd groß / es verſchwindet. 
Zum Andern. 

Er fuͤhret CHRJſtum in den Luͤff⸗ 
ten / (Das iſt ein kuͤhner / vermeſſener 
Geiſt / der mit dem Son Gottes alſo han⸗ 


delt) freilich / ein acht oder zehen mal zum x 


wenigſten / Stellet jhn auff den hoͤheſten 
Thurn zu Jeruſalem / bey das Fehnlein / 
ud ſprichs / Biſt du GHTtes Son / ſo 
laß dich hinab / iſt ſo viel / Ich hoͤre wol / du 
biſt ein Doctor / du kanſt auß der heiligen 
Schrifft diſputieren / Wolan / ich kans 
auch. Iſt denn alles war was in der hei⸗ 
ligen Schrifft ſtehet / ſo muß das auch 
war ſeyn / Pſal. 91. Er hat ſeinen Engeln 


befehl geben vber dir / vnd ſie werden dich p 


auff den Henden tragen / c. Wolan / ſo 
verſuchs / fall da hinunder / ſihe ob die En⸗ 
gel kommen wollen / vnd dir die Hand vn⸗ 
terlegen. Se iſts mit jenen auch / du 
ſprichſt / Oer Menſch lebet nicht vom Brod 
allein / c. Aber es hat gar ein andern Vers 
ſtand / man muß auch Brod haben. Wo 


wilt du es nu nemen! Ich aber koͤnte dir 
wol dazu helffen. Du meinſt / weil du Got⸗ 
tes Son biſt / wie du von dir ruͤhmen leſt / 


vnd mich anbeteſt. Das iſt das End vom 
Lied / Bißher iſts alles geweſen / Mum / 
Mum / er hat nicht ſo grob herauß duͤrfft / 
er gibts wol zu verſtehen / du biſt ein armer 
Betler / du wirſt von der Schrifft nicht le⸗ 
ben / (oder vom Beten / oder von Predigt 
hoͤren) als wolt er ſagen / ich wuͤſte dir zu 
helffen. Da nun Chriſtus nicht verſtehen 
wil / noch ſich ergeben / da fehreter grob 
herauß / Ich wil dich zum groſſen Herren 
machen / So du niderfelleſt / ꝛc. Da ſpriche 
er nicht / Biſtu Gottes Son / ſo fall nider / 
denn er weiß / daß keiner Gottes Riad ſeyn 
vnd bleiben kan / der den Teufel anberet. 
Das iſt nun die groͤſte Anfechtung / da⸗ 
mit ein Chriſten ange foͤchten wird / Welt 
vnd Weltlicher Zuſt. Denn wer ſich der 
Welt ergibt / der hat Reichthumb / Ehr / 
Gewalt / viel vnnd außerwehlte Speiſe / a 
Kleider / Schloͤſſer / Luſthaͤuſer / gůͤlden nx 
vnd Silbern Trinckgeſchirr / ſchoͤue Tapes mu 
zerey / ſchoͤne Weiber ( ſo er wil) Seyten⸗ Nen 
ſpiel / Tentzerey / Summa / er hat gunſt bey ſprid 
jederman / vnd vermag alles / wie die Rei⸗ em 
_— tall . ' „ Dem 
Die gunſt alles vermag / 1 
Nein) ſricht Oeldſack / Fe 
Denn wo ich Geldſack nicht bin / ann 
Da kompt Gunſt ſelten hin. * hin 


nd 


fechtung deß Menſchen / denn auch S. 
aulus nennet den Geiz ein Wurtzel als 
— Boͤſen. Sie muß man nicht lange di⸗ 
eren mit dem Satan / fragen vnnd 
grübeln / wenn oder wie / ſonſt iſt man 
u beruͤckt / Sondern bald jhm den bes 
cheid geben / Increpet te Deus, Daß dich 
GoOet plage / du ſchendlicher Mammon / 
ſolt ich dich anbeten:? So thut Chriſtus / 
Heb dich weg von mir Satan / denn es ſte⸗ 
het (lauter) geſchrieben / Du ſolt anbeten 
Gott deinen HERREN / vnd ihm alleine 
dienen. So muß er denn gehen / vnd die hei⸗ 
ligen Engel tretten herzu / vnd dienen ei⸗ 
nem ſolchen Menſchen. 

Alſo habt jr nu gehoͤrt: 

1. Die hoͤheſte Anfechtung der Chri⸗ 
ſten / iſt Welt / Geld / weltlicher pracht vnd 
Wolluſt / wer ſich deſſen entſchlagen kan / 
der vberwindet alle Anfechtung. Damit 
nun Chriſten von ſolcher Anfecheunge 
nicht vberwegt werden / ſollen wir alle zu⸗ 
gleich keiner den andern laſſen not leyden / 

Den zun den Armen helffen. (Jeſai. 55. Brich dem 
dung den dungerigen dein Brod) damit ſie nicht ge 
Brod vrſacht werden zu betteln oder zu ſtelen / 
So wirſtu Vnd wenn ſie ſich betteln ſchemen vnd ſte⸗ 
ſcl>cr han lens foͤrchten / abfallen / vnnd dem Teufel 
ein not / ſich ergeben zu dienen / damit ſie gute tage 
Denn mil haben in dieſer Welt. 
der Hand 2. Neheſt dieſer Anfechtung / iſt der 
py” ich Vnglaub / daß man an der Schrifft zweif⸗ 
ie de felt / dawider ſol man ſich alſo troͤſten / 
erfahrung Die Schrifft it entweder gantz Klar vnd 
vns be⸗ tichtig / alß in dieſem Spruch / Du ſolt an⸗ 
richt. beten / v. Oder aber da ſie Erklarung bes 
darff / muß man ſie nicht in der Vernunffr / 
Sondern an andern orten in der Schr 
ſuchen / alß der Spruch gibt ein zweiffel / 


Der Menſch lebet nit allein / . Deñ es moͤch⸗ K 


te einer dencken / wolan / ſo wil ich nicht eſs 
ſen / nichts thun denn Gottes Wort ſtudi⸗ 
ren vnd beten / Nein / Es ſtehet darbey / 
Du ſoſt Gott nicht verſuchen. Item / Ich wil 
vom Thurn herab fallen / Denn die Engel 
werden mich behuͤten / Nein / du ſolt Gott 
fit verſuchen / deñ du haſt Stuffen hinab. 

Das ſollen wir alſo mercken / vnd Gott 
anruffen / er wolle vns auß aller Anfech⸗ 


tung erloͤſen. | 
2 Gebetlein. 


EN Jeſu Chriſte / du Vbenwinder deß 


Satans / wir werden taͤglich von demſelbigen 
Feinde auch angefochten / zur Lincken vnd zur 
Fechten / mit Vnglauben vnd boͤſem leben / 


Hilff du vns vberwinden / vnd verlelhe vns deis 
nc heiligen Engel / daß ſie vns wider dieſen 


grimmigen Feind behuͤten / der du ſaͤmpt Va⸗ 
ter vnd H. Geiſt / x. 8 


am Sonntag Inuocauit. 


Vnd gewißlich iſt das die groͤſte An⸗ 4 


c ſtehen / den Sůdan helffen vl 
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Dice ander Predigt. 
Aer N dieſemEuangelio / finden 


vir vnſern HERRN Chriſtum/ 
als ein Pberwinder deß Sas 
tan / welches vns zu mal troͤſt 


lich iſt / denn er hats vns zu gu 


t an. 
Onnd geh zer dieſe Jecheſchul in dis ſecbſte 
Bitte deß Vater vnſers / da man dieſe Hi⸗ 


in die Wůſte / aber nit in die Verſuchung⸗ 
ſendern auß der Verſuchung · fuͤhret er jn 
berauß alß rechte zeit iſt. WES 
Davon woͤllen wir nu reden / vñ bitten / 
Sott wolle vns nicht in vn vberwindliche 
Verſuchung einfuͤhren / Wenn wir aber 
ſtrauchlen / vnnd vns ſelber gelaſſen ſeyn / 
wolle er vns mit gnaden vnd trewen bey⸗ 


inden / 
vmb Chriſtus willen / Amen. 


Die erſte Verſuchuog. 

Armut. Iſt die gemeineſte Verſa ung / Armut. 
Du biſt arm /darumb — — wh 
Gottes vnd der ewigen Seligkeit. Ja 


wenn Rinder Brod weren / Schwelen in 


den Hendẽ weren erkucht / Schwei 
tropffen weren 4. 0 wereſt — 


p teich. Alſd ſpoetet der Satan hie mit den 


Steinen. Antwort. Gott ſpricht / Der 
Menſch lebet nicht vom Brod allein / . Bins 
der Gottes haben ein ander ent deñ 


dis Kinder der Welt / Kinder der Wels 


muͤſſen Brod haben / oder ſie ſterben / Aber 
Ainder Gottes leben mit Brod vnnd one 
Broͤd / wenn ſie alleine haben das Wort 
vnd den Segen Gottes. . | 
Die ander Anfechtung. 

Draͤwung / ſo der Teufel mit der gemei⸗ Jrwig. 
nen Anfechtung nicht gewinnet / So er⸗ 
ſchreckt er vnd trauwet den Todt / fuͤhret 
Chriſtum auff die Spitze / ſtellet ſich 81S 
muͤſſe er hinunter fallen / vnnd auſſer dem 
Beruff ſich der Engel gleit Ant⸗ 
wort. Du ſolt Gott deinen HERREN nit 
verſuchen. Ob dir ſchon der Todt gedrawet 
wird / ſolt du darumb den Todt dir ſelber 
nicht anlegen / Jott kan auß dem todt ere 
retten / der Teufel iſt nit ſeines elgen Ges 


walt. Ns. 
| Die dritte Anfechtung. 3 
Gute wort / wolan / du ſolt nicht ſter⸗Neich⸗ 


den / noch dich zu todte fallen / Sondern thumb, 


ſol die Reich der Welt vnnd jhre Herrs 
igkeir empfahen / ſo du nut eins thuſt / 
ein kleins / vnd mich anbeteſt. Antworr, 
Heb dich weg von mir Satan / deñ es ſtehet ge⸗ 


ſchrieben / du ſolt anbeten / e. Dem Teufel 
r 


muß 


V 1 5 
Ne 


SR 7, 


Auſilegung defi Enangelij⸗ 


muß man onßhalten / ſo lant jm Gott vers A locus de Rabulis qui fucum fa- 


hengt / vns zu muſtern / aber wens dahin 


Fkompt / daß er offentlich Abgoͤtterey ſtiff⸗ 


tet / da iſt die Anfechtung zum hoͤchſten⸗ 
vnd hat ein ende. Da leſſet er ein ſtanck 
hinter ſich / vnnd man ſol jn heiſſen ſich 
packen. 


4 


Applicatio. 


fromme Chriſten ſollen die gewalt deß 
Satans erłennen lernen / vnnd nach dem 
— Chriſti ſich zur Anfechtung 
en. | | 


ciunt veræ Iurisprudentiæ. 
Nullum ſydereo Rabulam dignatur olympe, 
Iupiter, imperio nam timet ipſe ſuo. 
Com poſſint Rabu læ pravas quoi; vincere eauſag, 
Ipſorum vincat ne quoq Satan ope. 


Ein alte Schimpfrede von boͤſen Ju⸗ 
riſten / die durch Anfechtung deß Teu⸗ 
fels vberwunden / das Recht 
verkehren. 
Gott leſt im Himmel kein Juriſt / 
Er forchtet jr behende Liſt. 
Sie koͤnnen vnrecht machen recht / 
Daniit wird er deß Satans Knecht. 


Suangelium am Sonntag Remi⸗ 
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niſcere / Matth. rv. Vom 


ND Jeſus gieng auß von dannen / vnd entweich 
in die gegend Tyro vnd Sydon. Vnd ſihe / ein Cananeiſch Weib 


0 gieng auß der ſelbigen Grentze / vnd ſchrey jm nach / vnd ſprach / 


Jy Ach HERR / du Son Oauid erbarm dich mein / meine Toch⸗ 


ter wit d vom Teuffel vbel geplaget. Vnd er antwort jhr kein 


wort. Da traten zu im ſeine Juͤnger ett. 


Habit in 


irnftcine.in Bd N dieſem Euangelio wird 
auls Maus- vns vorgehalten ein ſonderlich 
f. Exempel deß Glaubens / vnnd 


Beſtendigkeit im Glauben / an 
dem Cananeiſchen Weiblein / denn der 


Euangeliſt beſchreibt / wie Jeſus von Ca⸗ 
pernaum hinab ſey gezogen gegen Mitter 
nacht an die Grentze deß juͤdiſchen Lan⸗ 
des / da Tyrus vnd Sydon die gewaltigen 


| handel vñ kauff ſtedte lagen / welchs E and 


heiſſet 


heiſſet Phornicia /vnd ſtoͤſſet an Syrien /A 
auß derſelbigen gegend kompt diß Weib⸗ 
lein gelauffen dem HERRN Chriſto ent⸗ 
gegen / darumb nennet ſie S. Marcus ein 
Griechiſch / das iſt / ein heydniſch Weib auß 
Syrophacnicia/vnd das Weiblein ſchreiet 
dem HERRN hart vnd feſte nach / daß ſich 
auch die Junger jr erbarmen vi} bitten fiir 
ſie / Endlich erleufft ſie jn noch ſelbs / kom̃t 
zu jm / thut jm ein Jußfall / vnd bittet / Er 
wolle jrer Tochter vom boͤſen Geiſt helf⸗ 


am Sonntag Reminiſcere. 


89 


Die Hungerigen fillet er mit Guͤter fr. Al⸗ 
ſo muͤſſen wir auch huͤngerig vnd duͤrſtig 
ſeyn nach der Gerechtigkeit / auff daß wir 
ſatt werden / Matth. 5. 

Das mercket zum anfang / i. Was dieſes 
Weiblein dringet vnnd treibet zu Chriſto 
zukom̃en / Nemlich jre groſſe Not. 2. Wo⸗ 
her jbr groſſer Glaube komme / Nemlich / 
auß dem Gehoͤr / vnd lernet dem Weiblein 
in dieſen ſtuͤcken auch nachfolgen. 

Nun wollen wir vor vns nemen das 


fen / Aber Chriſtus wil erſtlich nit hoͤren / 8 Sauptſtuͤck dieſes Euangelij / von Anfech 


darnach weiſet er ſeine buy auch ab / 
zum dritten / heiſt er ſie ein Hund darzu / 
vnd ſtellet ſich gantz vngnaͤdig / Aber ſie 
helt feſt / vnd fenget den HERRN in ſeinen 
worten / Darumb erlangt ſie endlich was 
ſie von Chriſto begeret. | 

Dieſes iſt nur ein ſonderlicher Glau⸗ 
be / vnnd ein Außbund eines ſtarcken rit⸗ 
terlichen Glaubens / welchen die gegen⸗ 
wertige Not treibet vnd reitzet / dann ſie 
hat ein ſchweeres Creutz daheim / jr Toch⸗ 
ter iſt jhr kranck / vnd iſt vom Teufel bes 
ſeſſen / da wiſſet jr Eltern wol drumb / was 
es fir ein jamer iſt / an Kindern Elend vi 
Kranckheit ſehen / vi ſonderlich hat man 
die Toͤchter lieb / dieweil ſie etwas zertli⸗ 
cher vnd ſchwecher Natur ſind denn die 
Soͤne / noch were es zuvergeſſen / daß man 
ein Vnfall an eim Kinde Fen muͤſte / weñ 
es nicht ſo ein ſchrecklicher Vnfall were / D 
alß daß ſich der Teufel in jhm ſehen leſt. 
Alſo ſol vns vnſer Not treiben vnd zwin⸗ 

en / dencken Chriſtum anzulauffen in vn⸗ 
— Suͤnde / welche Suͤnde iſt ein rechter 
boͤſer Teufel / der vns plaget vnd quelet / 
vnd ſollen zu Hertzen fuͤhren vnſer Elend 
vnd verderbte Natur / vnd dieſelbe erken⸗ 
nen durch das Geſetz / welches / dieweil es 
ein bitter Kraut iſt / vnnd ein Eſel treibt 
der Knuͤttel / So wird vns hernach die E 
huͤlffe deſto ſüſſer vnd lieblicher. 

Wo kompt aber ſolcher Glaube her? 
Auß dem gehoͤr der Predigt ſpricht Sanct 
Paulus Rom. io. Denn ſie hatte von jhm 
gehort / Marc. 7. Alſo ſollen wir auch Got⸗ 
tes Wort gerne hoͤren / vnnd alß dann ge⸗ 
wißlicher zu verſicht zu Gott ſeyn / Er wer 
de dadurch in vns den rechten lebendigen 
vnd ſtarcken Glauben erwecken / das Hertz 
im Gebet entzuͤnden / vnd den Mut gewal⸗ 
tiglich ſtercken / bey Chriſto zu ſeyn vnd zu 
bleiben. F 
Ja ſageſt du / viel hoͤren Gottes Wort / 
ich habe aber ſorge / ſie kommen nicht alle 
in immel:! Es iſt war / denn der Geſun⸗ 
de bedarff keines Artzts nicht / wer hoͤret / 
vnnd wil ſichs nicht annemen / dem i 
nichts beholffen / weß iſt aber die ſchuld 
denn ſein eigen 7 So ſpricht auch Maria / 


tung defi Glaubens / vnnd von dreyerley 
Staͤnden ſo der Glaube in dieſem Weids 
lein gefůhlet vnd außgeſtanden hat. 


Zaum Erſten. 

Sihet man was da fiir ein Ernſt iſt / 
Deñ erſtlich / die arme Mutter leuffet von 
der Tochter in ſolcher groſſen Not / da fie 
kein augenblick hat wol koͤnnen von jbr 


c ſeyn / vnd eilet dem HERRN Chriſto nach 


der troͤſtlichen zuverſicht / er werde jr helf⸗ 
fen / ſchreiet derhalben ſo ſehr fie kan / lauf⸗ 
fet vnd dringet ſich durch das Volck. Dar⸗ 
nach thut ſie jr bitt / vnd ſetzt dieſelbig ar⸗ 
tig / erkennet Chriſtum vor den Son Da⸗ 
vnd den rechten Meſſiam / vñ ſpricht: 
Ach HERR du Son Dauid erbarm dich 
mein / Aber der HERR Chriſtus antwort 
nicht ein wort. Das iſt der erſte puff / den 
ſie außſtehẽ muß. Chriſtus ſtellet ſich ſonſt 
an andern orten ſehꝛ freundlich gegen die 
armen Suͤnder vnnd Krancken / Aber hie 
ut er das widerſpiel / er ſtelt ſich wie ſie 
iſt / ſie iſt ein arme Suͤnderin / Alſo ſtelt er 
ſich gegen ſie / alß ein ernſter Richter vnd 
Feind. Da moͤchte ſie gedacht haben / O iſt 
das der freundliche Mann:! Ich were viel 
zu bloͤde geweſt / were da bald zu ruͤcke ge⸗ 
kehret / vnd ſolts wol vnter tauſent nit ei⸗ 
ner ſeyn / der da beſtehen koͤndte / der Teu⸗ 
fel ſchuͤret zu / was wiltu viel beten? uche 
vnd leſter Gott / du biſt doch deß Teufels / 
Aber ſte ſtehet wie ein Maur / vnd iſt mit 
jr wie im Pſalm. i. geſchrieben ſtehet / Hb 
tauſent fallen zu deiner ſeiten / 2c, 

Alſo gehet es vns auch / wenn wir in wi⸗ 
derwertigkeit ſind / vnnd erlangen nicht 
bald Huͤlffe / ſo dencken wir / ja iſt Gottes 
Son ſd barmhertzig!? Iſt es ſo war / daß 


r man mir taͤglich predigt / Gott ſey gnaͤdig 


vnd guͤtig?! In ſumma / wir dencken / Gott 
hoͤre vns nicht / Aber wir muͤſſen erſtlich 
angefochten vnnd probiert werden / vnd 
gantz vnd gar Menſchlicher Huͤlffe vnd 
Krafft entbloͤſt / daß wir nacket werden / 
wie Adam vnd Eua im paradiß / vnd dar⸗ 
auff ein froͤliche hoffnung ſchepffen vi ſas 
gen / Ein armer Suͤnder bin ich / Gott iſt barm 
hertzig / Das erſte beken ich / Das ander glaͤub 

h/ 
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Auſilegung deß Euangelij⸗ 


muß man anßhalten / ſo lang jm Gott vers A locus de Rabulis qui fucum fa- 


hengt / vns zu muſtern / aber wens dahin 


kompt / daß er offentlich Abgoͤtterey ſtiff⸗ 


tet / da iſt die Anfechtung zum hoͤchſten⸗ 
vnd hat ein ende. Da leſſet er ein ſtanck 
hinter ſich / vnnd man ſol jn heiſſen ſich 
packen. 


Applicatio. 


fromme Chriſten ſollen die gewalt deß 

Satans ertennen lernen / vnnd nach dem 

— Chriſti ſich zur Anfechtung 
en. 
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ciuntvcrz Iurisprudentiæ. 


Nullum ſydereo Rabulam dignatur olympe, 
Iupiter, imperio nam timet ipſe ſuo. 

Com poſſint Rabu læ pravas quoiy vincere eauſag, 
Ipſorum vincat ne quog Satan ope. 


Ein alte Schimpfrede von boͤſen Ju⸗ 

riſten / die durch Anfechtung deß Teu⸗ 
fels vberwunden / das Recht 
verkehren. 

Gott leſt im Himmel kein Juriſt / 
Er forchtet jr behende Liſt. 

Sie koͤnnen vnrecht machen recht / 
Damit wird er deß Satans Knecht. 


Suangeſium am Honntag Remi⸗ 
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CW ND Jeſus gieng auß von dannen / vnd entweich 
nan die gegend Tyro vnd Sydon. Vnd ſihe ein Cananeiſch Weib 
dns auß der ſelbigen Grentze / vnd ſchrey jm nach / vnd ſprach 
SR Ach HERR / du Son Dauid erbarm dich mein / meine Toch⸗ 
ter wird vom Teuffel dbel geplaget. Vnd er antwort jhr kein 


wort. Da traten zu im ſeine Juͤnger etc. 


Habit in 


Arnſteina. in — T N dieſem Euangelio wird 
aula Mans. $ vns vorgehalten ein ſonderlich 
feld,1559. Exempel deß Glaubens / vnnd 


J Beſtendigkeit im Glauben / an 


dem Cananeiſchen Weiblein / denn der 


Euangeliſt beſchreibt / wie Jeſus von Cas 
pernaum hinab ſey gezogen gegen Mitter 
nacht an die Grentze deß juͤdiſchen Lan⸗ 
des / da Tyrus vnd Sydon die gewaltigen 
handel vñ kauff ſtedte agg 5 

eiſſet 


am Sonntag Reminiſcere. 
heiſſet Phornicia / vnd ſtoͤſſet an Syrien / 4 Die Hungerigen fuͤllet er mit Guͤter /. Al⸗ 


auß derſelbigen gegend kompt diß Weib⸗ 
lein gelauffen dem HERRN Chriſto ent⸗ 
gegen / darumb nennet ſie S. Marcus ein 
Griechiſch / das iſt / ein heydniſch Weib auß 
Syrophcœœnicia / vnd das Weiblein ſchreiet 
dem HERRN hart vnd feſte nach / daß ſich 
auch die Junger jr erbarmen vi} bitten fir 
ſie / Endlich erleufft ſie jn noch ſelbs / kom̃t 
zu jm / thut jm ein Fußfall / vnd bittet / Er 
wolle jrer Tochter vom boͤſen Geiſt helf⸗ 


89 


ſo muͤſſen wir auch huͤngerig vnd duͤrſtig 


* 


ſeyn nach der Gerechtigkeit / auff daß wir 


ſatt werden / Matth. y. 

Das mercket zum anfang / i. Was dieſes 
Weiblein dringet vnnd treibet zu Chriſto 
zuk om̃en / Nemlich jre groſſe Not. 2. Wo⸗ 
her jhr groſſer Glaube komme / Nemlich / 

dem Gehoͤr / vnd lernet dem Weiblein 
in dieſen ſtuͤcken auch nachfolgen. 

Nun wollen wir vor vns nemen das 


fen / Aber Chriſtus wil erſtlich nit hoͤren / B Sauptſtuͤck dieſes Euangelij / von Anfech 


darnach weiſet er ſeine Juͤnger auch ab / 
zum dritten / heiſt er ſte ein Sund darzu / 
vnd ſtellet ſich gantz vngnaͤdig / Aber ſie 
helt feſt / vnd fenget den HER N in ſeinen 
worten / Darumb erlangt ſie endlich was 
ſie von Chriſto begeret. 

Dieſes iſt nur ein ſonderlicher Glau⸗ 
be / vnnd ein Außbund eines ſtarcken rit⸗ 
terlichen Glaubens / welchen die gegen⸗ 
wertige Not treibet vnd reitzet / dann ſie 
hat ein ſchweeres Creutz daheim / jr Toch⸗ 
ter iſt jhr kranck / vnd iſt vom Teufel be⸗ 
ſeſſen / da wiſſet jr Eltern wol drumb / was 
es fir ein jamer iſt / an Kindern Elend vñ 
Kranckheit ſehen / vii ſonderlich hat man 
die Toͤchter lieb / die weil ſie etwas zertli⸗ 
cher vnd ſchwecher Natur ſind denn die 
Soͤne / noch were es zu verge ſſen / daß man 
ein Vnfall an eim Kinde then muͤſte / weñ 
es nicht ſo ein ſchrecklicher Vnfall were / D 
alß daß ſich der Teufel in jhm ſehen leſt. 
Alſd ſol vns vnſer Not treiben vnd zwin⸗ 

en / dencken Chriſtum anzulauffen in vn⸗ 
= Suͤnde / welche Suͤnde iſt ein rechter 
boͤſer Teufel / der vns plaget vnd quelet / 
vnd ſollen zu Hertzen fuͤhren vnſer Elend 
vnd verderbte Natur / vnd dieſelbe erken⸗ 

nen durch das Geſetz / welches / die weil es 
ein bitter Kraut iſt / vnnd ein Eſel treibt 
der KAnuͤttel / So wird vns hernach die E 
huͤlffe deſto ſůſſer vnd lieblicher. 

Wo kompt aber ſolcher Glaube her? 
Auß dem gehoͤr der predigt ſpricht Sanct 
Paulus Rom. io. Denn ſie hatte von jhm 
gehort / Marc. 7. Alſo ſollen wir auch Got⸗ 
tes Wort gerne hoͤren / vnnd alß dann ge⸗ 
wißlich er zu verſicht zu Gott ſeyn / Er wer 
de dadurch in vns den rechten lebendigen 
vnd ſtarcken Glauben erwecken / das Hertz 
im Gebet entzuͤnden / vnd den Mut gewal⸗ 
tiglich ſtercken / bey Chriſto zu ſeyn vnd zu 
bleiben. 5 

Ja ſageſt du / viel hoͤren Gottes Wort / 
ich habe aber ſorge / ſie kommen nicht alle 
in Simmel: Es iſt war / denn der Geſun⸗ 
de bedarff keines Artzts nicht / wer hoͤret / 
vnnd wil ſichs nicht annemen / dem i 
nichts beholffen / weß iſt aber die ſchuld 
denn ſein eigen 7 So ſpricht auch Maria / 


tung deß Glaubens / vnnd von dreyerley 
Staͤnden ſo der Glaube in dieſem Weib⸗ 
lein gefůhlet vnd außgeſtanden hat. 


Zum Erſten. 


Sihet man was da fir ein Ernſt iſt / 


Deñ erſtlich / die arme Mutter leuffet von 
der Tochter in ſolcher groſſen Not / da fie 
kein augenblick hat wol koͤnnen von jbr 


c ſeyn / vnd eilet dem HERRN Chriſto nach 


der troͤſtlichen zuverſicht / er werde jr helf⸗ 
fen / ſchreiet derhalben ſo ſehr ſie kan / lauf⸗ 
fet vnd dringet ſich durch das Vol, Dar⸗ 
nach thut ſie jr bitt / vnd ſetzt dieſelbig ar⸗ 
Ay Chriſtum vor den Son Das 
uid / vnd den rechten Meſſiam / vñ ſpricht: 
Ach HERR du Son Dauid erbarm dich 
mein / Aber der HE RN Chriſtus antwort 
nicht ein wort. Das iſt der erſte puff / den 
ſie außſtehẽ muß. Chriſtus ſtellet ſich ſonſt 
an andern orten ſehꝛ freundlich gegen die 
armen Suͤnder vnnd Krancken / Aber hie 
7 er das widerſpiel / er ſtelt ſich wie ſie 
iſt / ſie iſt ein arme Suͤnderin / Alſo ſtelt er 


ſich gegen ſte / alß ein ernſter Richter vnd 


Seind. Da moͤchte ſie gedacht haben / O iſt 
das der freundliche Mann:! Ich were viel 
zu blöde geweſt / were da bald zu ruͤcke ge⸗ 
kehret / vnd ſolte wol vnter tauſent nit ei⸗ 
ner ſeyn / der da beſtehen koͤndte / der Teu⸗ 
fel ſchuͤret zu / was wiltu viel beten? Auche 
vnd leſter Gott / du biſt doch deß Teufels / 
Aber ſie ſtehes wie ein Maur / vnd iſt mit 
jr wie im Pſalm. gi. geſchrieben ſtehet / Hb 
tauſent fallen zu deiner ſeiten / 2, 

Alſo gehet es vns auch / wenn wir in wi⸗ 
derwertigkeit ſind / vnnd erlangen nicht 
bald Huͤlffe / ſo dencken wir / ja iſt Gottes 
Son ſo barmhergig 2 Iſt es ſo war / daß 


man mir taglich predigt / Gott ſey gnaͤdig 


vnd guͤtig! In ſumma / wir dencken / Gott 
hoͤre vns nicht / Aber wir muͤſſen erſtlich 
angefochten vnnd probiert werden / vnd 
gantz vnd gar Menſchlicher Huͤlffe vnd 
Krafft entbloͤſt / daß wir nacket werden / 
wie Adam vnd Eua im paradiß / vnd dar⸗ 
auff ein froͤliche d offnung ſchepffen vii ſas 
gen / Ein armer Suͤnder bin ich / Gott iſt barm 
hertzig / Das erſte beken ich / Das ander glaͤub 
ich / 


Aber das thut wehe / da kan man nit blei⸗ 
ben / man ſchempt ſich nacket fur Gott zu 
ſtehen / Darumb ſuchet einer hie der ander 
dort Beſchoͤnung ſeiner Suͤnde / vñ erweh 
let im bee werck zuthſ / damit Gott 


zuverfůhnen / das lernẽ wir von dem heyd⸗ 
niſchen Weiblein nicht / Sondern ſie ſte⸗ 
het bloß vor Chriſto / verleſt ſich allein 
auff ſeine Barmhertzigkeit / Das ſollen wir 
auch thun. Das iſt die erſte Anfechtun 

deß Glaubens / Nemlich / daß man — 
felt / vnnd dencket wie die Gottloſen / wer 
weiß ob Gott mit dem Menſchen zuſchaf⸗ 
fen hat!? Wer weiß 0b er das Gebet ans 
nimpt vnd erhoͤret? Da ſol man nur mit 
Spruͤchen vnd (Exempeln der Schriffe ge⸗ 
faſſet ſeyn / in welchen zuſehen / daß GOtt 
yore der Chriſten Gebet gebotten / vnd 


et. 
Zum Andern. 


Es bleibt aber bey dieſer erſten Anfech⸗ 
tung nit / ſondern Gott verſucht vns noch 
weiter / wie wir hie ſehen / Es ſcheinen die 

uͤnger viel frommer ſeyn deñ der HERR 

elber / ſie treten doch hin vi bitten fir ſie / 
daß er ſie nit ſo klaͤglich ſchreyen laſſe / fers 
rige ſie doch abe / er ſpꝛicht / Nein / alß wolt 
er ſagẽ / Ich wil jr weder antwoꝛten / noch 
heiſſen von mir gehen / wil ſie nicht gehen 


ſolaſſe ſic es/ſie mag ſchreien ſolang ſie eon 


gerne hat / vnd ſagt vrſach / Ich bin allein 
kommen vmb der verloren Schafe / ꝛc. Das tft 
erſchrecklich / daß man ſol vrſach hoͤren / 
warumb vns Gott nicht helffen wil / Alß 
daß er vnſer Gott vnd Heiland nicht ſey / 
Sondern andern Leuten angehoͤre / vnnd 
iſt ein ſolcher Bann / den ein ſchwaches 
Gewiſſen nicht kan außſtehen. 

Dieſes iſt die ander Anfechtung deß 


Glaubens / von der Erwehlung / oder de E 


particularitate, von ſonderheit der Perſo- 
nen / welche ſelig ſollen werden / denn wir 
meinen auch offtmal / dz gemeine Gebet in 
der Kirchẽ ſey vergebens / vñ fallen vns ge 
danckẽ ein / Du bit vielleicht nit erwehlt / 
darauff antwort / Ich bin erwehlt / deñ ich 
bin ja ein Gliedmaß der Kirchen / welche 
Chriſtus zu ſeinem Reich beruffen hat / 
Otũ welche er erwehlet oder verordnet hat / die 
hat er auch beruffen / Ro. 8. Wie wol diß Weib 
lein nicht vom Hauß Iſtael iſt / ſo iſt ſie im 
Hauſe Iſrael / mit jrem Gebet / nicht vom 
Gebluͤt Iſrael / ſondern deß Glaubens. 
Dieſes iſt auch ein groſſer Troſt den gefan 
genen Chriſten in Tuͤrckey vnd anders⸗ 
denen es wehe thut / daß ſie nicht ſol⸗ 
— vns ſeyn / vnd ſampt vns in der Ge⸗ 
meine beten / Nemlich / ſie ſind wol leiblich 
nit bey vns / aber durch dẽ Geiſt vnd Glau 


Außzlegung deſi Euangelij 


ich / GHttſey mir armen Suͤnder gnaͤdig. “ 


ben / vnnd durch jhr Chriſtliches Gebet. 
Vnd hierin ruͤhmen ſich die Juͤden vnd 

Peay daß ſie wollen ein Vorzug has 

en / vor andern Voͤlckern vnnd Chriſten, 
Die Juͤden ſprechen / ſie ſind das erwehlte 
Volck Gottes / deñ ſie haben zeichen / Opf 
fer / Beſchneidung / Geſetz vñ dergleichen / 
jnen von Gott gegeben. Die Papiſten has 
ben kein ſolch Gebott Gottes / ſondern ſie 
machen jhn ſelbſt gebott / dadurch ſie ſich 
vns vorziehen. Die Juͤden waren Gottes 


B Volck / das iſt war / Aber ſie ſind nicht blie⸗ 


ben. Die Papiſten aber haben von dem 
HERRN Chriſto nicht groͤſſer vorzug / deñ 
die gemeine Chriſtenheit / Darumb iſt das 
Bapſthumb deß Antichriſts Reich / vi iſt 
nicht einig init dem Reich Chriſti. 


| Zum Dritten. 
Wenn die Anfechtung von der Erweh⸗ 


lung auch vberwunden iſt / ſo druckt vnſer 


HERRG ore weiter nach mit dem Mauer⸗ 
brecher / gleich alß wolt er vns gar in die 
Helle hinunter ſtuͤrtzen. Deñ hie ſehen wir 
wie das Weiblein endlich ſelbſt Perſoͤnlich 
kompt / felt fiir dem HERRN nider / ja ſie iſt 
halb vnverſchampt / da Chriſtus ſich wil 
vor jr verbergen / wie ſie jn anſpꝛicht / drin⸗ 
get ſie ſich ins Hauß vñ kompt zu jm / aber 
der HR RE Chriſtus wil jr noch kein gnade 
haben / heiſſet ſie ein Hund / nit wehrt daß 
man jr Brod zueſſen gebe / den Hunden ge 
hoͤrt nicht Brod zu freſſen / Sondern die 
Anoͤchlein / Grumpen / vnd wz ſonſt vber⸗ 
flaͤſſig / was man vom Teller wiſcht oder 
võ Brot abſchneitelt / das ſonſt vm̃kom̃en 
moͤcht. Das iſt nu die dritte Anfechtung 
de indignitate, von der vnwirdigkeit / deñ 
dieſe wort CHRJſtilauten alle wie eitel 
Nein / Aber es iſt im Hertzẽ eitel ja / wie S. 
Paulus ſpricht / 2. Cor. i. Alle Gottes Ver⸗ 
heiſſung ſind ja in Chriſto / vnd ſind Amen in 
jm / Gott zu lobe. Darumb ſingt auch die 
Kirche / Ob dein Hertz ſprech lauter nein / 
ſo laß dir doch nicht grawen. Das lernet 
nun diß Frewlein durch den H. Geiſt / vnd 
braucht ein recht Meiſterſtuͤck / fehet den 
HERRN Chriſtum in ſeinen worten / ja ſas 
get ſie / So eſſen doch die Huͤndlein von den 


Broſamlein / die von jrer Herren Tiſch fallen. 


Damit bekent ſie ſich vor ein Hund / vñ be⸗ 


F geret / daß jhr nur Hundrecht widerfahre. 


Darauff hoͤret ſie nun die troͤſtliche Abſo⸗ 
lutid deß HERRN Chriſti / damit er ſie wi⸗ 
der auß dem Bann thut / vnnd ſpricht / O 
Weib dein Glaub iſt groß / dir geſchehe wie du 
wilt / Alſo ſollen wir auch dem HERRN 
Chriſto alles laſſen gut ſeyn / wie er vns 
ſchilt vnd heiſt / vñ jn allein in ſeinen wor⸗ 
ten fangẽ / Alſo leſt Manaſſe vnſern HE© 
REN Gott richten / da er ſich fir einen 
groſſen 
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oſſen Siinder bekennet in ſeinem Gebet. 

tem / Dauid pſal. i. ſpricht / an dir allein 
hab ich geſůndiget / ꝛc. Auff daß du recht 
behalte ſt in deinen worten / Nemlich / daß 
du geſagt haſt / alle Menſchen ſind Suͤn⸗ 
der / vnnd muͤſſen nicht anders denn durch 
deine gnad ſelig werden / Aber ſchweerlich 
thun wir daſſelbe vnd vngern / Darumb es 
auch dauid ſawer ward frey herauß zu bes 
kennen / vñ war ſchier daruͤber verſchmach 
tet / pſal. 32. Wenn wir aber vnſerm HER 
RLN Gott recht laſſen / ſp widerfehrt vns 
das recht deß Suͤnders / der Buſſe thut / 
Nemlich / Vergebung der Suͤnden vnd 
Gerechtigkeit / wie hie ſtehet / in S. Mar⸗ 
co / daß Chriſtus ſpricht / vmb deß worts 
willen / gehe hin / der Teufel iſt von deiner 
Tochter gewichen. 

Derhalben iſt nu die hoͤhe ſte Lehr in die 
ſem Euangelio von Beſtendigkeit deß 


am Sonntag Neminiſcere. So 
A allzeit mit der huͤlffe fertig / wenn das Was 


ſer wil vber die Koͤrbe gehen / alß S. Peter 
da der ſincken wil / iſt Chriſtus von ſtund⸗ 
an bey jm / und helt jn. | 
So ſollen wir nu dieſem Exempel nach⸗ 
folgen / vns nicht ſchemen / von einem ar⸗ 
men Weiblein zu lernen / denn wie hart 
vnd vnfreundlich ſich Chriſtus gegen ſie 
ſtelt: Alſo geil vnd freundlich iſt ſie in jh⸗ 
rem Glauben / vnnd bulet gantz holdſelig 
B vmb den HERRN Chriſtum / biß ſie jn er⸗ 
haſchet / Es iſt vns Heyden auch troͤſtlich / 
daß diß Heydniſch Weiblein ſo ein ſteten 
feſten Glauben hat / allen Juden zu hohn 
vnnd ſpott / wie dann auch Chriſtus deß 
Haͤuptmans zu Capernaum Glauben ruͤh 
met / vñ ſpricht / Solchen glauben hab ich 
in Iſtael nicht funden / ꝛc. Matth. s. So 
wird auch das Heydniſch Samaritiſch 
Weiblein geruͤhmet / Joann. 4. Item / der 


Glaubens / daß man nicht bald zu ruͤcke C Glaub deß Cornelij / Actor. 10. Deß Egy⸗ 


kehre / ſonder in vnſer Widerwertigkeit den 


Glauben durchs Gebet vbe. Denn Gott 


wil den Glauben durchs Creutz beweh⸗ 
ren / die Hoffnung ſol im Hertzen bleiben / 
wie die Kirche ſinget / Die Hoffnung wart 
der rechten zeit / e. So ſpricht der Prophet 
Habacuc / Cap. 2. So dic Verheiſſung ver⸗ 
zeucht ꝛc. Vnd der HERR Chriſtus gibt ein 
Gleichniß vom Gottloſen Richter / Luc. 


17. Der ſich doch endlich hat laſſen bewe⸗ D 


gen / vnd wer alſo harret / der wird nicht zu 
ſchandẽ / Alß Joſeph het muͤſſen ein Sche⸗ 
fer bleiben / wo jhn Gott nicht auffs Seil 
geſetzt / vnd verſucht hett / Chriſtus klagt 
auch pſal. 22. Er werde nicht erhoͤret / Ich 
heule / aber meine huͤlffe iſt ferrne / Aber 
wie er mitten im Rampff iſt / fuͤhlet er die 
huͤlff / Darumb lobt er Gott vnd ſpricht / 
Ich wil deinen Namen meinen Brudern 


ptiſchen Hoffmeiſters / Actor. s. Sergij / 
Actor. 13. Deß Oberſten Kerckermeiſters 
zu Philippis. Actor. 16. Damit wir nu auch 
ſo ſtandhafftig ſeyn moͤgen / das verleyhe 
vns Gott Vater / Son vnd heiliger Geiſt / 


Amen. 
Die Hiſtoria vom Cananeiſchen 
Weiblein / Matth. 15. Im Thon / 
Wo Gott der HERR /ꝛc. 
A Jeſus in die Grentz entweich / Bey 
#@)Sydon vnnd bey Tyro / allda ein Ca- von ſtand⸗ 
nanciſch Weib / jhm rieff auß Hertzen bafftigfeit 
giere / Sie ſprach / O HERR du Son Daz, deß Glau⸗ 
uid / Erbarm dich mein / mein Tochter wird / bens. 
vom Teufel hart gequelet. | 
2. Aber er antwort ir kein Wort / r Hertz 
moͤcht jhr zubrechen / da ſie die Juͤnger ſahen 


verkůndigen / ꝛc. denn der HERR hat nicht E dort / zu Jeſu thun ſie ſprechen / Ach HERR 


veracht noch verſchmecht das Elend deß 
Armen / ꝛc. In Summa / das jawort haben 
wir im Himmel / ob ſchon ſonſt die gantze 
Welt nein ſpricht. Vnd ſol ewer Liebe wiſ⸗ 
ſen / daß Verzug der huͤlffe nicht iſt ein Feis 
chẽ / daß wir v$ Gott verlaſſen / Sintemal 
Gott nicht on vrſach mit vns verzeucht. 
1. Thut ers darumb / daß wir erkennen 
die Gewalt deß Teufels / dem wir gefan⸗ 


gen ſind. F 


2. Daß wir vnſer Schwacheit vnd vn⸗ 
vermoͤgen erkennen. : 

3. Daß wir deſto getroſter vnd frewdi⸗ 
ger beten / vnnd Gott ſo viel mehr geehret 
werde. 

4. Daß der Glaube in vns zuneme. 

5. Daß vns die huͤlffe deſto angenemer 
vnnd lieber ſey / ſonſt achten wirs vor ein 
gerings / dieweil wir in geringer not ge⸗ 
weſen / Sonſten aber iſt vnſer ENR Gott 


es iſt ein Weib allhier / das hefftig thut nach⸗ 
ſchreyen dir / Laß ſie doch von dir weichen. 

3. Spricht Jeſus ſeyd zu frieden gar / Ich 

bin auff Erden kom̃en / den Schafen / ſo verlo⸗ 
ren warn / von Jſraelis Stamme / denen zu 
aut bin ich geſand / Was ficht mich an deß bh 
Teufels thand / wie er die Heydenplagect? 
4. Das Weiblein fiel auff die Erden / fuͤr 
jm / HER R)hilff in noͤten / Spꝛicht Jeſus was 
wil da werdẽ e Du ſolſt wol meiner ſpotten / Ich 
ſag dir Weib / es iſt nit fein / Nemen das Brod 
den Kindlein / vnd werffen fuͤr die Hunde. 

. Sie ſprach H Jeſu HERRE mein / 

dein Wort halt ich in ehren / doch eſſen auch die 
Huͤndlein / vom Tiſche jrer Herren / Was da 
herab felt / das iſt jr / deßg leichen wolleſt du auch 
mir / die Broſam nicht verſagen. 

6. Die wort JEſu gefallen thet / vom 
heydniſchen Weibe / O Weib / dein Glaub if 

| | feſt vnd 


Außlegung deß Euangelij/ 


feſt vnd ſtet / dar inne ſoltu bleiben / nach deinem A Gottes bleibt ewig ſtahn / dar ſollen wir vns haf 


willen dir geſche / derhalben nu von hinnen geh / 
dein Tochter iſt geneſen. | 

7. So hat das Cananeiſch Weib / von 
Chriſto huͤlff empfangen / Ein jeder Chriſt ſol 
gleicher weiß von Gott ſein bitt erlangen / in 
Glaubens troſt beſtendig ſeyn / Gott ruffen an 
auß Hertzen ſchrein / huͤlff wird jm widerfahren. 

$8. Vnd ob ſichs ließ anders anſehen / alß 
muͤſten wir verderben / doch ſol man wiſſen vnd 
verſtehen / wir werden das erwerben / warumb 
wir Gott nur ruffen an / ſein Hertz er nicht ver⸗ 
bergen kan / Er wil vns gern erhoͤren. 

9. Kein zweiffel ſol vns fechten an / kein 
zwe iffel ſol vns zwingen / der Feind ſol vns zu 
frieden lan / Es mag jm nit gelingen / das Wort 


Suangelium am Sonntag Y 


Luce xj, Von dem ſtummen Teufel. 


— — 


ten an / das ſpricht / Gott wil vns helffen. 

10. Wolan / Gott ſtell ſich wie er wol / 
Se in Wort mach er nicht haſſen / daſſelbig vn; 
ſer Liecht ſeyn ſol / Er wil vns nicht verlaſſen / je 
groſſer not / e neher Gott / Bey vns wil er ſeyn 
fruͤ vnd ſpat / bey denen ſo jn foͤrchten. 


Precatio quotidiana. 
Peccator ſum totus ego, tugratia totus. 


Peccato veniam da bone Chriſte meo. 


Ein Suͤnder bin ich gantz vnrein / 
Jeſu du biſt anad allein / 

Vergib mir HERR die Suͤnde mein / 
Laß mich genieſſen der Gnade dein. 
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CG NO er treib einen Teufel auß / der war ſtum. Vnd 


9. * 
92 N 
wow! 75 


* — 


AS Hiuptſitick in dieſem 

Euangelio iſt die verantwor⸗ 
I tung Chriſti gegen die Jůden / 
* welche jn fur ein Schwartzkün 
ſtigen vnd Teufelsbanner außſchreien / in 


es geſchach da der Teufel außfuhr / da redet der ſtumme. Vnd 
das Volck verwundert ſich. Etliche aber vnter jhnen ſprachen / 
Er treibt die Teufel auß durch Beelzebub den Oberſten der 
Teufel. Die andern aber verſuchten jnſetc. 


welcher Verantwortung er zum erſten be⸗ 
weiſet / daß er nicht Teufel durch Teufel 
außtreibe. Zũ andern / vermanet er die Juͤ⸗ 
den zur Buſſe / jre Suͤnde vii ſeine Jeichen 
rechtſchaffen zu erkennen / damit * 
el ſie 


am Sonntag Oculi, 


51 


fel ſie nicht erger beſitze denn dieſen ar⸗ A vnd wolgefallen / denn weme geſchiehets 


men Menſchen / welchen er allhie geſund 
machet. 
Welchs iſt der erſte Beweiß? 

Daß CHRJſtus den Teufel nicht auß⸗ 
treibe durch Beelzebub den Oberſten oder 
Konig aller Teufel / beweiſet er erſtlich 
mit dem gemeinen Spruche / Concordia 
res paruæ creſcunt, Wo einigkeit iſt / da 


bleibt ein ding wol beſtendig / wo abers 


Vneinigkeit iſt / da kan kein beſtand ſeyn / 
Ein jeglich Reich / ſpricht er / ſo es mit jhm 
ſelbſt vneins wird / das wird wuͤſte / vnnd 
ein Hauß fellet vber das ander. Dieſes 
find zwe yerley Gleichniß / von einem Koͤ⸗ 
nigreich / vnd von einẽ Hauſe / Geſchlecht 
oder Freundſchafft / deren keines in Vnei⸗ 
nigkeit beſtehen kan / vnnd malet vns der 
HERR mit dieſen Gleichniſſen abe / die arr 
deß Teufliſchen Regiments / Nemlich / C 
daß der Teufel ein eigen Koͤnigreich has 
be / So wol alß auff Erden Ronigreiche 
ſind / darnach / daß der Teufel auch Freund 
ſchafft halte ſampt den ſeinen / vnd feſt ei⸗ 
ner bey dem andern ſtehe. Weil denn alles 
was bleiben ſol / muß durch Einigkeit vnd 
Frieden erhalten werden / ſo ſchleuſſet hie⸗ 
rauß der HERR Chriſtus / deß Teufels 
Reich werde nicht koͤnnen lang beſtehen / 
wo ſic vnter einander vneins ſind. Denn D 
das heiſſet ja Vneinigkeit / wenn einer den 
andern außjaget / oder ſetzt ſich einer an 
deß andern ſtedte / wie die Juͤden Chriſto 
ſchuld gaben / er treibe einen durch den an⸗ 
dern auß. 


Der ander Beweiß. 


So ich die Teufel außtreibe durch Beelze⸗ 
bub / durch wen treiben ſie ewer Kinder auße 
Alß wolt er ſagen / wie ſtrafft jr ſo hoch an E 
mir / daß jr an ewern Leuten gantz vnd gar 
nicht ſtraffet / denn es ſind ja vnter euch 
auch Leute / welche die Gabe haben vnnd 
gebrauchen / daß ſie Teufel beſchweren vñ 
außtreiben / Durch wen treiben ſie denn 
auß: nit durch Beelzebub? Warumb muß 
ich ſie denn durch Beelzebub aufitreiben? 

Sierauff gibt er jn ein guten Text / vnd 
ſagt / darumb / ſo werden ewre Kinder ew⸗ 
re Richter ſeyn / ewere Leut muͤſſen ſelber F 
vber euch zeugen vnnd kundſchafft geben 
zu dieſer zeit / vnd am juͤngſten Tage / daß 
jr mir vnrecht thut. 

Solgendes troͤſtet er ſie dennoch / vñ ſa⸗ 
get / So ich aber durch Gottes Finger/2c. Iſt 
jo viel / weil jr nit beweiſen moͤget / daß ich 
Teufel durch Teufel außtreibe / ſo muͤſſet 
jr bekennen vnnd ſagen / daß ich ſie durch 
Goͤttliche Gewalt vñ Allmechtigkeit auß 
treibe / Solchs ſollet jr euch laſſen lieb ſeyn 


zum beſten denn euch vnd dẽ gangen Lan⸗ 
de:? Solte man ſich nicht von gangem hers 
tzen frewen / daß Gott ſein Reich vnd ſei⸗ 
ne Gnade ſo nahend kom̃en laſſen / vnd ein 
ſolchen Mañ beſchert hette / der die Teufel 
von den Menſchen abtreiben kan! Darum̃ 
beſtehet jr gar bloß mit ewern Lůgen vnd 
calumnia, damit jr mich beſchweeret. 


Der dritte Beweiß. 


Wenn ein gewapneter Held ſein Schlo 

bewartt / r. Damit beweiſe ich abermal / 
daß ich nicht den Teufel durch Beezelbub 
außtreibe. Denn der Teufel weichet mir 
nit gerne. Wo ſolche Spiegelfechter ſind / 
da die Schwartzkuͤnſter etwas durch jhre 
Geuckeley zu wegen bringen / da weiches 
der Teufel gantz willig vnd gern / oder ſtel 
let ſich / alß weiche er / vnd das thut er auff 
ſeinen frommen / daß er mehr Leute ver⸗ 
blende / vnd in ſeine Stricke gefangen ne⸗ 
me / Aber wie gerne er weichet wenn ich jn 
außtreibe / das ſihet man wol / er gruntzet / 
murret / reiſt vnd beiſt / zerret vnd ſperres 
ſich gnugſam. Vrſach / denn er muß/ich bin 
jme zu ſtarck / Wer ſtaͤrcker iſt / den 
andern in Sack / So gehets mit vns auch⸗ 
Er hat ſich gar feſt vnnd wol verwaret / 
leſt jm ſo leicht niemand abbruch thun. As 
ber wenn ein Staͤrcker vber jhn kompe / ſo 
muß er halten / vnd ſich ſampt ſeinem gan⸗ 


gen Reich plindern vnd ſtoͤren laſſen / wie 


ich deñ nicht anders mit jm vmbgehe / alß 
mit einem Gefangnen. 


Welches iſt das Ander der 
Verantwortung Chriſti: | 


Jetzo alß er die Juden ſeine Liſterer 
eingetrieben / vermanet er / ſie wollen Buſ⸗ 
ſe thun / jre Suͤnde vnd die Warheit zuge⸗ 
11 nicht / drewet er jn / der 

ufel werde nicht ferrne von jhn ſeyn / 
Wer nicht mit mir iſt / r. Das iſt / wolt jhr 
nicht auff meiner ſeiten ſeyn / ſo muͤſſet jhr 
auff Teufels ſeiten ſeyn / wolt jr nicht mit 
mir ſelig werden / ſo moͤget jhr ewig ver⸗ 
dampt ſeyn / denn da iſt kein Mittel. Vnd 
verlaſſet jhr euch darauff / daß der Teufel 
von euch ein mal außgetrieben / hr habe 
Gottes zuſage / Moſe vnd die pr / 
ſd wiſſet doch / es iſt ein ſolcher Gaſt / der 
gerne wider kompt / vnd die alte Herberge 
beſucht / vnd zeucht denn viel ſtaͤrcker ein / 
_ vormals / Darumb ſchet euch wol 

r. | 


Was ſollen wir nu hierauß lernen? 


Erſtlich / daß Chriſti Reich vnd Wun⸗ 
derthaten / ſind * Gottes 3 
enn 


Außlegung deſi Euangelij / 


denn der hüſtliſche Vater wircket durch jn / 4 man daſſelbe nidergelegt / denſelben orten 


wie er Joan. g. ſpricht / Der Vater wirck et 
biß daher / vñ ich wircke auch. Alſo iſt auch 
zu dieſer zeit das Euangelion ein ſonder⸗ 
lich Werck Gottes / denn es thut dem Teu⸗ 

fel groſſen Dampff wie wir taͤglich erfah⸗ 

ren 


zum Andern / Wer es nicht mit Chriſto 
helt / der helts mit ſeinem Feinde dem Teu⸗ 
fel / wer vnſern HERR Gott nit anbetet / 
der betet den Teufel an / i. Corinth. n. Alſo 
jetzo zu vnſer zeit / wer ſich nicht bekennet 
zu allen Artickeln vnſer Chriſtlichen Relts 
gion zugleich / vnd in einẽ Spaltig wird / 
der iſt gewißlich ein Ketzer / vnd gehet all⸗ 
bereit auffs Teufels Wildbahn / alß wie 
wir offt ſagen / von denen / ſo gute Werck 
zur Seligkeit noͤtig / Item / den freyẽ Wil⸗ 
len / Item / Sacramentſchwermercy / ꝛc. 
vertheidigen. 

Zum Dritten / Wer den Teufel ein mal 
zu gaſt gebeten / ob er ſchon allda vertrie⸗ 
ben / ſd kompt er doch gerne wider. Alſo 
heute wo das Bapſthumb geweſen / vnnd 


ſetzt der Teufel ſonderlich zu / vnd leſt man 
jn wider ein / ſo ſitzt er feſte / wie an vielen 
orten hat man die Pfaffen verjagt / vnnd 
hat andere Teufels Diener angenommen / 
ja hat ſie noch wol beyde beyeinander in 
einem Stal / daß ja nur viel Leute verfuͤh⸗ 
ret werden. Alſo geſchihets auch ſonſt in an 
dern fellen / weñ die Leute auß einer Suͤn⸗ 
de entkommen Buſſe thun / vnnd davon 


B abſtehen / dennoch wider darein fallen / ſo 


wird es erger mit jn denn zuvor / vnd wer⸗ 
den gemeiniglich verſtocket / daß ſie nicht 
herauß koͤnnen. 


Gebetlein. 


H HERR Jeſu Chriſte / du Son Gottes 
der du kommen biſt / deß Teufels Reich zuſtss 


C ren / wir bitten dich du wolleſt vns fur dieſem 
grawſamen Feinde gnediglich behuͤten / daß er 


weder an Leib noch Seel kein theil an vns 
habe / Der du ſampt Va⸗ 
ter / ꝛc. 


Suangellum am Sonntag Leta⸗ 


re / Joan. vj. Wie Jeſus das 
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Jeſus vbe 
Stadt Tyberias in Galilea. Vndes zog jhm viel Volcks nach! 
Darunb daß ſie die Zeichen ſahen / die er an den Krancken thet. 
Jeſus aber gieng hinauff auff einen Berg / vñ ſetzte ſich daſelbs 
ar aber nahe die Oſtern der Juden / ett. 


mit ſeine Juͤngern. Es w 


r das Meer weg / an der 


Bey die⸗ 


am Sonntag Letare. 52 
Ey dieſem Enangelio ſind 4 des Veld lagere. Vnnd leſſer niche dos 
. 79 2s Fmt drey — jo Brod vneer den Pauffen werſfen/wer da 

IK * Was Menſchliche Ver⸗ 


Menſchen. ö ſcheinbar vnd anſehen⸗ 
2. Von dem Segen Gottes / an wel⸗ lich bey allen Nenſtben/ daß nicht alle 
chem allein vnſer taͤgliches Brod vnd Ons reich ſind die viel haben / ſonder denen es 
terhaltung gelegen iſt. Gott zu gedeyen gibt / vnd mit ſeinem ſes 
3. _ _ der Sparſamkeit / —— oo ey __ Lene __ 
daß man taͤglich / fuͤrſichtig vnd ſparſam | e 
1 mit dem taͤglichen Brod / Gortloſen muß doch kirglich zerrinnen⸗ 


vnd beſcherter Nahrung. — Es iſt vmbſonſt daß jr fri auff⸗ 
Vom Erſten Stück. Vom Dritten Stack. 


Menſchliche Vernunfft machet die ; 
Rechnung/ wie Philippus / wer für zwey 1 a > 
bundert Pfenningwehre Brod hette / der hen / wie die vnvernuͤnfftigen Thier thun / 
Ponce außkomen wer da herre ein auß Sondern was vbrig iſt / ſol man zu rahe 
ein Acker / ein Wieſen / ein Garten / ein par halten. Denn der — welchen man 
Kue / ſo viel Gelt / inſe / Einkommen / der geſparet / gibt ja ſo viel — man er⸗ 
koͤnte ſich wol nehren / Aber es iſt da nicht wirbt. Man bl dencken / hie iſt Gottes 
verhanden/ vnnd wenn es ſon verhans Creatur vnd Se en / magſtu es jetzt nicht / 
den were / ſo bleibt nichts vbrig / wie ſind ſo — oder zur — zeit / 
e, ee 

: e : en in Haͤuſern / fir den Thuͤren tc. 
kunſt / fuͤr Gott ein lauter Thorheit vnd je elbige ſoltu auch ne / wer 


Grobhcle, o ſolehesniche ehur/der verſucy:dGore/ vi 
verachtet ſein Gebott / vnd mag jyhm 
Vom Andern Stuck. ploͤtzlich widerfahren / daßer 
chriſtus ſpricht zu den klugen Leuten in Armut vnd duͤrfftig⸗ 
Philtppo vnd andern / Schaffer daß ſich keit gerahte. 


Luangellum am Sonntag Judi⸗ 


ca / Joann. vnj. Von der Dtſputation Chriſtt mit 
den Juͤden. | 


t Elcher vnter euch kan mich efnxx Siindezethen? 
MSP Sotch aber die Warheit ſage / warumb glaͤubet jhr mir nicht: 
Wer von GOtt iſt der hoͤret Gottes Wort / Darumb hoͤret ihr 
nicht / denn jhr ſeyd nicht von Gott. Da antworten die Juͤden / 
28ynd ſprachen zu jm / ſagen wir nicht recht daß du ein Samariter 
biſt / vnd haſt den Teufel? Jeſus antwortet / Ich habe keinen Teufel / ſondern ich 
ehre meinen Vater / vnd jhr vnehret mich. Ich ſuche nicht meine Ehre / Es iſt. 
aber einer [der ſte ſuchet / vnd richtet. | 
Warlich/warlt< ich ſage euch / So jemand mein Wort wird halten / der 
wird den Todt nicht ſehen ewiglich. Da ſprachen die Juͤden zu jm / Nu erkennen 
wir daß du den Teufel haſt Abraham iſt geſtor ben vnd die Propheten / vnd du 
ſprichſt So jemand mein Wort helt [der wird den Todt mt ſchmecken mo 
| = ich. 
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bt Außlegung deß Euangelij / 
lich. Da ſprachen die Jaden zu jm Nun erkennen wir daß du den Teufel haſt 
Abraham iſt geſtorben vnd die Prophetenſett. 6 ; 
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re /ſondern Gottes Ehre / wer ein Ketzer 
vnd Schwermer iſt / vnnd ein boͤſen Geiſt 

D bey jm hat / der = 2 * —— 
im Tempel zu Jeruſalem ge⸗ vnd Nu / das thue ich nicht / Ich ſuche 
nur das ewige / vnd nicht das zeitliche / an⸗ 
ſchehen ein halb Jar fiir ſeinem Leyden. dere ſtreben nach zeitlicher Ehre vnd Ges 
Zum Erſten. walt / Ich ſtrebe darnach / daß ich den Len 


Anfenglich ſchilt Chriſtus die Juͤden / ten helffe zum ewigen Leben / vnd verwa⸗ 
ſie ſind deß Teuffels Kinder / vnnd nicht re ſie fuͤr dem ewigen Tode / welchs auch 
Gottes Kinder / noch Abrahams Kinder geſchihet / ſo ſie mein Wort annemen. 

eilich vnehelich geborn nicht von einem D { 
etblichen Weib / ſondern von der Hellts Zum ritten. a 
ſchen Huren dem Teufel / vnd beweiſet ſols © Die Juden verſtehen ſolches von dem 
ches / denn ſie hoͤren Gottes Wort nicht / zeitlichen Tode / Nu erkennen wir daß du 
darumb koͤnnen ſie nicht Gottes Kinder - den Teufel haſt / ꝛc. Was darffe ſt du fuͤrge⸗ 
ſeyn / daß dann ſeine Lehre Gottes Wort ben?! Iſt das nicht ein Teufliſch ding / heiſt 
ſey / muͤſſen ſie ja bekennen / ſintemal ſie jn das nicht ſwermen? Die allerheiligſten 
keiner Suͤnde zeihen / vnd in keinem / we⸗ Leute auff Erden / die Ertzvaͤter / Noe / 
der an Lehr noch Leben ſtraffen koͤnnen. Job / Daniel / Abraham vnd die Prophe⸗ 
Zum Andern. a ten ſind geſtorben / vnd du ſagſt / Wer 
i mein Wort hat / vnnd demſelben gemeß 
Antworten die Juden / Ja wir koͤnnen glaͤubt vnd lebet / der wird in ewigkeit nit 
dich ſtraffen / vñ wir ſagen recht / nach wie F ſterben. Wer · biſt du denn y Was macheſtu 
vor / du biſt ein Samariter / vnd haſt den auß dir ſelbſt ! Chriſtus antwortet / Ich 
Teufel / das iſ? / du biſt ein S eyde / ein Res ſage nicht / wer ich bin / jhr moͤchtet mirs 
tzer / ein Mammelu ein Schwermer / zũ eigen ruhm außlegen / ſo ich mich ſelber 
Auffruͤhrer (wie man vns Chriſtliche Pres ehrete. Daß jr aber ſagt / Abraham vnd die 
diger nachmals nennet) Du haſt keine . Propheten ſind geſtorben / da ſage ich nein 
Geiſt bey dir / Sondern ein b6ſen Geiſt / zu / ob ſie wol zeitlich geſtorben / vnd den 
der reit dich / der treibt dich / daß du boͤßlich ¶ Todt geſchmeckt haben / ſo haben ſie aber 
lehreſt vnd lebeſt. Chriſtus verantwortet den Todt nit geſehen / das iſt / ſein Stachel 
ſich / ich habe keinen Teufel denn ich ehre vñ ſein Krafft nit empfunden / der Stachel 
meinen Vater / ich ſuche nicht meine Eh ⸗ vnd die Krafft deß Todtes iſt die Suͤnde / 
jhnen 


der langen Diſputation / die 
WP, 


am Sonntag Judica. 


93 


die Suͤnde vergeben / vnnd zuge⸗ 4 verſtoſſen vnd verdczupe / i em 
— — — fie . ſor 
haben mich im — —ͤ—— blerauß hetren wir viel zu lernen. 
gegläubet / Abraßam ewer Dater/ har mei , Wer von Gott iſt/ ee. 
neneag geſehen / das tſt/ er has tnich by . Wer mein Wort höre /ꝛe. 


boren werden / vnd die — eyn / 2 
def gantzen Menſchlichen geſe er⸗ 


3. Exemplum perſecutionis. 
, 7 Eemſiam ere 
wesen / o herte ers ger mie letblieden Aus 8 Am Sontag Palmarmns/ Beſthe das Boange 
—— Auges gee — nie Hymns 
gei * 
weniger fro gewe alß wenn er mich frewe 
edkebgeſhen/ dadurch 25 ſelig wors = — tm ply Lager ry —_— 
hat weggenommen alle feil- - 
um Vierdten. vor dem Hſterfeſt / gen Be- 
Dieſe 15 n ibm abermal die thanen — 7 Nachdroma tagen er⸗ 
pl eee weckt er dar / den Uazarutn / der geſtordert 
we Jagen ſie /e Schwer⸗ C 
merey — Petit as nit ſchwer⸗ „. tofilich Salbe ni: Zum 
men:! Abraham iſt fir zwey tauſent Jaren vorden 1 7 ſen T 
eee, Wind bs 
he Ao t wir / es iſt alles ſchwermerey — feqt ſich der. HE N N alein/ 
in der Bi was Chriſtus redet / vnd was Wo auff em Laſtbar Eſelin / Mit zhrem 
wir auß Chriſti Mund reden ⸗ —ä— — oo In die wehrte Stadt Je⸗ 
Ea deen ee reve} e S dach eh UH 
nuen ſagen / merckt m 
geſagt daß oben — D weich ein groß Oemuͤtigkeit / bp ſich der 
be —— ham hat e . aller ding / Setzt auff ein Eſelein 
ay ere _ Irjs 4 3 — = he 
arheit bekennen h Danck / Preiß onnd 
auch leiblich in Engel gel 225 ſey dir Gor Vater in; int Spy 
ich zu ihm kam ib rice / ond ich hab A. deinem Son Jeſu Chriſt/ndheiligen Geif 
brahamauch geſchen / denn ich bin — Gott 01 biſt / Amen. | 
nur Viertzig / ſondern Fuͤnfftzig Jar alt / H 
, e 
deñ Abraham war / bin ich / wil ſagen / Ich Gene 3 CEfoOn — = 25 1 
= geweſen / vnd bins / vnd bleibe es von cheten / — — 1 
Anfang biß zu ende / ehe deñ Abraham ge⸗ Ou biſt Konig Jfrael / vnd Dautds außer 
boren ward / bin ich / vnnd wils bleiben / ter Samen / der du im namen X. 
weñ ewer keiner nimmerchehr ſeyn wird / 9087 f We deß HE N 
vber hunder Jar / hat ewer keiner weder N gebenedeyet kommeſt Welchem 16, 
Sau: noch Haar / dann wil ich ſeyn / blei⸗ . heiligen Engel loben — Hohe / 
ben vnd leben / vnd regieren in ewigkeit. 1 JS _— — Ehre Fer 
Zum Fuͤnfften. ben dune on dichauch inzeher Hers 
da heben die Jiiden Stein auff / hal⸗ ligkeit. Preiß / x. 
tens fiir ein Gottsleſterung / daß er ſich u Solches Preiſen geſtel dir wol / laß dir auch 
Gottes Son macht / der hoͤhet iſt denn A⸗ vnſern dienſt gefallen / du frommer / — 
een 
vn 
kompt — wider zu den Juden / Chriſte Erloſer / Weichem /c. To 
Q U Ein 


Geiſt erkennet / daß ich werde Menſch ge⸗ 


3. Exemplum contumeliæ patiendæ. 
4. Exemplum Calumnie, 


Vom Fuſiwaſchen Chriſti 
Sine Predigt von dem Puͤßwa⸗ 


ſchen / auß der Lection am Gruͤnendonnerſtag 


Joan. 13. 
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Je Hiſtoria von dem Fuͤß⸗ 
i waſchen gehoͤret in den andern 
Artcickel de Glaubens / da wir 
bekennen / Chriſtus iſt vnſer 
EER / wie er hie ſagt / Ihr nennet mich 
Meiſter vnd HER / vnd ſaget recht dar⸗ 
an /ꝛc. Was dieſer vnſer HERR thut / das 
thut er vns erſtlich zu gute / vnnd zum an⸗ 


dern zum Beyſpiel. Omnis Chriſti actio 


Lotie pedum 


noſtta eſt inſtructio, ſagt einer auß den als 
ten Vaͤtern / Alle Chriſti Wirckung ſind 
vnſer Vnterweiſung. Item / ſie gehoͤret in 
die ander vnd fuͤn itte deß Vater vn⸗ 
ſers / denn mit dem Fuͤßwaſchen iſt bedeu⸗ 
tet / daß Chriſtus vnſer Suͤnde vergibt / 
dadurch ſein Reich vnter vns anfehet. J⸗ 
tem / mit dem Fuͤßwaſchen gibt er ein Ex⸗ 
empel / daß wir auch ſollen vnſerm Nehe⸗ 
ſten Suͤnde vergeben / vnd gedult tragen / 


alomit Fleiſch vnnd Blut / denn wir ſind 


noch nicht in jenem leben / da eitel Gerech⸗ 

vnd Fried ſeyn wird. Fors dritte ge⸗ 

ret das Fuͤßwaſchen auch in das fuͤnffre 

Gebott / da vns Lieb / Barmhertzigkeit / 

Fre ſchafft / Gedult vii Sanfftmut ge⸗ 
en dem Neheſten gebotten wird. 

Nu iſt dieſes gar ein ſonderliche Hiſto⸗ 


ei ſupremii ria / wir leſen kein ſolch Exempel der Des 


mut in keinen Hiſtorien / daß ein Ao nig benin 
oder prelat fir ſeinem letzten ende ſich al) i c 
ſo gedemůtiget hette. Daß die alten Reyſet =!" 
vnd etliche A6nige den Moͤnch en oder ar⸗ 
men Leuten dieſen heutigen tag die Fuͤſſe 
waſchen / iſt nur ein aberglaͤubiſche vnd 
nerriſche Nachamung vnnd Affen werck / 


E Chriſtus aber thut es von Hertzen / vnd 


wird ein fuͤrbild aller Demut / dem ſollen 
wir folgen / nicht wie die Welt / von jeder⸗ 
man auff Henden wollen getragen ſeyn/ 
Chriſtus war von ſeinen Juͤngern beleydi⸗ 
et vnd betruͤbt / noch weſchet er jnen die 
uͤſſe / wenn wir ein mal beleydiget ſind / ſo 
koͤnnen wirs nimmermehr vergeſſen / vnd wir! 


koͤnnen wirs nit rechen / ſo klagt man doch waſte 


an allen orten. Das heiſt dem Exempel deß la 
Chriſti nit nachfolgen / viel weniger / weñ ſten 
man einen in ſeinem Blut weſcht / das iſt / 2 | 

erwuͤrget / wie newlich geſchehen. —— 


Vrſach deß Fuͤßwaſchens. |... 


1. Daß Chriſtus die Reinigung im Ge⸗ ſenge 
ſetz erfuͤllete vnd auff huͤbe. a — 


d 
2. Daß er vns erinnert der geiſtlichen — 


Reinigung von Suͤnden / welche iſt vnſer an wn 
Seligkeit. 


ein Ln 
3. Daß er vns erinnert der taͤglichen ctw 
Verge⸗ 


e | * 
am Gruucndonnerſtag, 94 
Vergebung / wie einer dem andern gut⸗ 4 welch; ich empfangen hab / nach der warheic de 
willig ſeyn ſoll. 3 Teſt iments Chꝛiſti / nit allein geiſlirher weiſe / 
Daß er mit dieſem offenen Werck dis i ndera auch mündlich von der Hand meines 
Juͤnger eroͤſtet / daß er in jr fehl vergeben / liaben Beichtvaters. Ich habe dig hochwirdige 
elßpetre / Jacobo/Joanni/Andrez/Phis Sacrament mit verlangen meines Hertzen / vñ 
lippo / Thomæ c. mit Frewden empfangen / den ich weiß / daß ich 
A pplica tio. | dadurch habe Vergebung meiner Suͤnden im 
Wir ſollens zum troſt brauchen / daß Glauben an den / welcher fiir mich gecreugigs 
Chriſtus nicht allein durch die Tauffe vis vnd geſtorben iſt / Ich halte auch hiemit das Ge 
gewaſchen / ſondern noch taͤglich e dechtniß deß bittern vnd ſchmertzlichen Leydens 
vergibt in vnſerm Wandel / dieweil wir 5 vnd Sterbens meines lieben HERR N vnd 
vnſer Fiſſe auff Erden haben / derwegen ¶ Heilands Jeſu Chriſtt / welcher für mich hat 
ſollen wir andern auch wider vergeben. ſein Leib in den Todt gegeben / vnnd ſein Blut 
Exempel deß Fuͤßwaſchens. far mich vergoſſen / zu Vergebung meiner 
Chriſtus bittet fur Petrum / vnnd ſters Suͤnde / gleich wie wir in dieſem Satrament 
cket jn / vermant jn darneben / er ſoles ders das Brod / ſein Leib zu eſſen / vnd der Kelch / ſein 
mal eins ſeinen Brůdern wider thun / Blut zu trincken / gegeben wird. Ich erinner 
Luc. 22. . mich auch der Chriſtlichen dean ag vnd 
Danid weſcht Saul ſeine Fuͤſſe / thut im ¶licbe / daß ich vnd alle Chriſten ſind Brſider vnd 
guts fuͤr boͤſes. | Schweſtern / ein Leib vnd Gliedmaſſen vnſcrs 
Jacob weſcht £aban ſeine Fiſſe/ bewei C einigt Haͤupts Jeſu Aar ec Sao 
ſetjm Trew fiir Vntrew. "TY cament ein Brod iſt / auß vielen Koͤrnlein zu⸗ 
Joſeph weſcht recht die guͤſſe ſeinen ſanmnen gebacken / vnd ein Wein auß vielen 
Bruͤdern / welche jn haſſetẽ vi verkauffrẽ . Seer tin zuſuiflen gedruckt / Derhalben wil ich 
Abr aham we ſcht Loth die Fuͤſſe ./ vnnd ſanfftmuͤtig vii demuͤtig ſeyn gegen jederman / 
ſinde zanck haben / Geneſ. zz. aſh metdem eigenen Leibe. Ich wil auchmu ein 
Jacob weſcht Rachel die Fifſe / da ſie geren leben anfahen / diewell ich durch Verge⸗ 


wider Lea eiffert / vnd wil Rinder haben. = ee 
Abraham weſcht Sara die Juͤſſe / da ſie bung der Suͤnden vnd Abſolution / ein newer 


ich iſt / ; - Nenſch worden bin / vnnd wil nicht nach mei⸗ 
— hn ſchilt / Geneſe 16.vmb v nem Firiſchlichen Sinn vnnd cigenen Luſten 
Moſe weſtht Aaron vnd ſeiner Schwes ehem ſondern nach Gottes Wort vnd Gebots 
ſter die Fiſſe / deßgleichen gantzem I; ten / in Chriſitichem Gehorſam. Ith bekennt 
rael/leydet viel von jn / vnd thut jn dage⸗ auch hiemit / daß einWarzeichen iſt eines recht 
gen guts. | glaͤubigen Chriſten / wie einer dif Sacrament 
Alſo Mann vnnd Weib / Bruder vnd empfehet / vñ mit Chriſtlicher andacht / nach od | 
Schweſter / Nachbarn / Freunde / muͤſ⸗ nung deß HERR N Jeſu Chriſti gebrauchee. 
ſen einander taͤglich die Fiſſe weſchen / Vnd ſum̃a / dieſes ſoll mein Schatz ſeyn / men 
wenn der Mann vngeduͤltig iſt / das verborgen Manna vom Him̃el / die ſpe iſe mei⸗ 
Weib alber vnd from / oder geſchickt vnnd ner Scelẽ / meine Wanderzehrung / durch diß 
eigenſinnig / wenn ein Bruder mehr wol⸗ E finſtere Thal / meine Wuͤrtz vnd Labniß in der 
fahrt hat denn der ander / ꝛc. Onmacht vnd Hinfelligkeit meines Hertzens / 
Gebet. meine Salbung deß Leibs zur frolichen Auff⸗ 
O him̃liſcher Vater / Wir armen Suͤn⸗ erſtehung / daß Cf iſtus mein Leben vnd Natur 
der be flecken vns taͤglich mit dem Vnflat vnſer in mir wohne / vñ ſein demů: igen Diener nit in 
Suͤnden / vnd begehen viel Ergerniß. Aber der Verweſung laſſe. Das helffe mir zu dieſer 
du gnediger Vater / wolleſt vns auß gnaden ſtund / mein außerwehlter. Heiland vnd Erlsſer 
waſchen vnnd reinigen / durch das Blut deines Jeſus — Fleiſch vnd Bein / mein 
lieben Sons von vnſern Suͤnden / vnd ein mil Mitler vnd Farbitter. O HERR nun bin ich 
des Hertz verleyhẽ / daß wir einander auch hertz⸗ froͤlich in dir / Nu leſſeſtu de inen Diener zů fries 
lich veraeben / vmb Chriſti Jeſu willen / Amen. x den fahren / Ich lebe oder ſterbe / ſo bin ich dein / 
Ein Chriſtlich Gebet vom hochwir⸗ GSelobt ſeiſtn HERN mem Gott / ſampt Thrl. 
digen Sacrament / darin beyde das We⸗ ſto Jeſu / vnd dem H. Geiſt inewigkeit / Amen. 


ſen vnd der Nutz deſſelbigen Eine predigt von vrſach / das 


Gelobet ſeiſtu HE RRincin Gott der du Leyden Chriftt zubetrack ten / vnd von 
mich mit dem heiligen waren Leib vnnd Blut / dem Bach Ridron / paſſionpres⸗ 
deines lieben Sons / mildiglich geſpeiſet haft / r ns 


W rf en ſetzt an die H 
N Þ ol pod ge 
PSS haben ewer Lieb an 
ſten Mitwoch vrſach angepvs 
es von noten ſolche 45 
chten / es iſt vs 
gelegen / darumb hat 


vnſer 
ſie Goee 
ſonſt auß 


ich / die verſtorbenen / an 


diget / ſondern auch geſpielet hat / 
— iſt mancher Chriſten menſch 


Chains bleiben / der vnſchůldig geſtotben/ 
vnd fuͤr 


das | 
| n — . 


Seraff: 
gen / mit ſeiner Aufferſtehung die Seraffe 
vnd alle Jeinde vberwunden / vnd das Le⸗ 


vom Leyden Chriſti. 


Vom Bach Kidron. 


A 
i zum Erſten / Wir hoͤren daß allhie ge⸗ 


dacht wird / deß Bachs Aron / deß geden 
cken die andern Euangeliſten nicht / Jos 
annes has es nit eblich auffzeichnen 
wollen / Nemlich / er nee auff die Hiſto⸗ 
ria Dauid / der iſt auch vber den Bach Ai⸗ 
dron gangen / da er von Jeruſalem vertrie 
ben ward / 2. Sam. iq. Denn David iſt ein 
fůrbilde Chriſti / wie jr geſtern vnd vorge⸗ 


/bic Chriſtus / da Chriſtus 4 Eee e , durchavſ tw alten 
e 


ſtament die Paſſion wol iſt geprediget 
worden / vnd ſondetlich durch fuͤrdilde / an 
Adam vnd Eua / jhren erſten Rindern / an 
Iſaac / Joſeph / Oſterlemblein / Z30hens 
prieſters todt / rote Ae /ehrne Schlange / 
Simſdn / Dauid / Jonas / vnd dergleichen. 
2 wort / alß Verſen / Stechen / 
iloh / pſal. 22.31. 69. | 
Es ſtim̃et das woͤrtlein Ridron ein mit 
C dem handel der ſich da begibt / Conveni⸗ 
unt rebus, &c. Redar vnnd Ridron heiſt 
ſchwartz / vnd per Metalepſin, finſter. Itẽ᷑ / 
berriibe vnd erawrigCalſ die vorige nacht 
haben wir geſehẽ ein Finſterniß am Mons 
den / wie wol viel Leute leyder ſolche ʒeichẽ 
verſchlaffen / da es doch ſind Zeichen deß 
jungſten Tages / gegen welchen man das 
Haͤupt empor heben ſol / dieſelbige ſchwer⸗ 
tze vnd verduncklung deß Mondes bedeus 
tet vnnd wircket betruͤbte zeit / es kan one 
naturlichen ſchaden auch nicht abgehen / 
wird doch die Krafft de Fewers abges 
wendet / wenn man etwas fors geſicht 
helt) Alſo war das ein betrůbter Bach ds 
HERAN Chriſto / ein ſolcher wie Pſal. no. 
1 De — 1 4 
ietauß zu lernen / duß die gantze heili⸗ ghrify 
Schrifft / de yde Teſtament vberein ſtim⸗ ee 


ben widerbracht. men / und allzumal predigen vom Leyden einenn 


2. Was fuͤr ein vnaußſprechliche Liebe 

in Gott gegẽ vns / ſeine Creatur / Nem⸗ 

ich / daß er Kine eigen Sons nit verſcho⸗ 
net / vnd vns deſſelbigen troͤſten / tc. 

3. Welchs der Grund ſey vnſer ſeligkeit / 
Nemlich / Chriſtus / ſein Leyden vi Ster⸗ 
ben / ſeine Werck / vnd nicht vnſer Werck / 
wie man jetzt ſchwermet / alte vnd neuwe 


n. 

4. Daß wir angereitzet werden zu der - 
Danckſagung. Denn wer bedenckt wie 
ſchweer das Leyden geweſen / wie groß die 
Lieb ſey / wie groß die Suͤnde ſey / der dans 
cke Gott / danckt man doch eine Herrn fuͤr 
ein Groſchen / Guͤlden / ꝛc. ſolt man denn 


Gott fir ſolche hohe Wolthat nit danckẽ: 


F. Daß wir abgeſchreckt werden von 

weil ſie an dem gruͤnẽ Holtz alſo 

— iſt / was wil am duͤrren wer⸗ 
tc. 


chriſti. Das ſdllen wir auch thun / es iſt je ben de 
bitlich vnd recht / ſingt die liebe Kirche / vñ Suse 
iſt heilſam / daß wir dir dancken an allen vnn 
orten ic. Durch Jeſum Chriſtum / vc. J. 1 
tem / he N Gott dich loben wir / ꝛc. dich ln 
Vater in ewigkeit / ꝛc. Alle Engel / ꝛc. auch das bi 
Cherubin/:c.der heiligen woͤlffbottẽ / ꝛc. geyde 
die gantze / ꝛc. Sollen nicht wie die Gott / ſein / 
loſe Welt bey dem Leyden Chriſti fluchen / Denn 
Gott leſtern / ꝛc. dieſelbige Predigt verſeus uh 
men / wie die Gottloſe Welt jhr kein mal der 60 
mehr zuſchaffen macht / alß zur heiligen hen 
zeit / ꝛc. Derwegen ſollen wir vns bereiten / 
daß wir mit dem HERRN vber den Bach 
Aidron gehen / auch das jam̃erthal ſchme⸗ 
cken / vnd gedult haben / auff daß wir mit 
jm herrſchen. No.s. Non ſunt condignæ. 
zum Andern / der Garten bedeut erſt⸗ 
lich das puradiß / wie der Schade im Gar⸗ 
ten ſich angefangen / Alſo ſol die terloͤſung 
im Garten anfahen. 2. Chriſtus hat nichts 
| eigene 


verſamlen mit ſeinen Juͤngern / vnnd das 
ſelbſt auch ſchlaffen / oð deß nachts bleibẽ. 
zum drittẽ / Wer die Verrehter deß Eu⸗ 
angelions ſind / nicht die abgeſagten Seins 
de / ſondern die beſten Freunde / Pſalm. Si 
jnimicus mcus. Cauſæ, l. ambitio. 2. Gelts 
eg. 
? zum Vierdten / Wodurch? Aſſumunt 
brachium ſeculare. Laſt vns GOtr dan⸗ 
cken fuͤr das Leyden Chriſti / welchs iſt vn⸗ 
ſer einiger Troſt / daß wir in vnſern Suͤn⸗ 
den nicht verderben / Nam iuxta Auguſti- 
num, Paſsio Chriſti peccatorum eſt ſatis 
factio.Sollens auch vben / daheimen das 
von reden vnd leſen / vnd nit ſchemen Cru⸗ 
cifixlein zu haben vmb der Rinder willen / 
bitten / Gott wolle vns dieſen troſt im 
Hertzen erhalten / ꝛc. | 


. Barrabas der Moͤr 
der wird loß gefordert vñ Chri 
Jſtus verdam̃et zum Creutz / Pi⸗ 
latus givc Chriſto zeugniß der Vnſchuld. 
1, Mit klaren worten. , 
2. So er ſchon nicht vnſchuͤldig were / 
wolte er jn doch loſs laſſen nach der Juden 
wonheit / auff Oſtern einen Vbeleheter 
oß zu geben / ſintemal er doch vnſchuͤldi⸗ 
ger war denn Barrabas. 5 
3. Nennet er jn der Juͤden Konig per 
antiphraſin, wil ſagen / Es iſt jm wol anzu 
ſehen / daß er ein Koͤnig ſey / oder ſich vor 
einen Koͤnig auffwerffen wolle / jhr thut 
dem Mann vnrecht / ein from̃er | 
er / ein gutes Hertz das Gott lieh hat / vnd 
von dem Reiche Gottes gern redet / macht 
nicht viel Auffruhr vnd Meuterey. | 
Dieſe zeugniß wollen bey den Juden vñ 
Hohenprieſtern nit erſpriſſen / ſonderlich 
jre Gewonheit ſol dem HERRN Jeſu nit 
zu guten kommen / denn es war Traditio, 
Ein ſatzung zum Gedechtniß der Erloͤ⸗ 
ſung auß Egypten / aber Gott zu kleinen 


ehren / vber dieſer jhrer ſatzung / vergaſſen F 


fie Gottes Gebott / daß man die Vbelthes 
ter ſtraffen ſolte / weñ Gottes Gebott fel⸗ 
let / ſo nemen die Menſchen Gebott vber⸗ 
hand / wenn die Lehre fellet / ſo nemen die 
Ceremonien zu / alß im Bapſthum̃ / ſo war 
es mit dieſer gewonheir auch. 

Was ſagen nu die Juden zu pilato? Nit 
dieſen gib loß / ſondern Barrabam. Wer war 
Barrabas 2 Ein ruͤchtiger Moͤrder / ein 
offentlicher Aufftůtzrer / den man in der 


Paſſionpredigt von Barrabas. 


eigene auff Erdt / muß ſich vnter dẽ dim̃el A that alß ein Apſfrihrer 


nn iſt ꝑ 


1. Deß Exempels Chriſti / E 
— mir vnd fir mich vnſchuͤtdig ; gelieten 


LAY 


8 Ay en hatte. 
Sierauß zu lernẽ / wz der t art iſt / ſie 
hat das jre lieb / die Welt iſt ein Stall voll 
boͤſer Buben / wer ein Bub iſt / den hat die 
Welt lieb / wer from iſt kan nit außkom̃en / 
wer Lůgẽ thut vn predigt / der kom̃t fort / 
wer Warheit thut vin prediget / wie Chris 


2 muß herhaltẽ / Lutherus ſagt / der 


eufel iſt Saußherr in der Welt / die Welt 
{iſt Haußfraw / Alle boͤſe Luſt vñ Suͤnde iſt 


ſein Haußge ſind / vñ die alle ſtreiten wider 
das Euangelium / vñ wie neheſt gedacht / 
Alle Abgoͤtserey / boͤſe Lehr vñ Lebẽ / Suͤn⸗ 
de vñ Schande / iſt der Sachſſenſpiegel od 
das Landrecht / das in deß Teufels 
in der Welt im brauch iſt. Excat aula Sata- 
næ qui vult eſſe pius, wer nit mit de Woͤlf⸗ 
fen heulẽ wil / der packe ſich von jn / Sap. 
2. Er iſt vns nit leydlich auch anzuſehẽ / ꝛc. 
denn ſein eben reimet ſich nichts / ꝛc. Er 
C helt vns fir vntuͤchtig / ic. Im Bapſthu m 
hat man alle vnfletige Vnzucht von Mon 
chen vnd pfaffen leyden koͤnnen / vnd hat 
ſich niemand dran geergert / da ſie doch in 
Lehr vn ebẽ ſtrefflich geweſen / jetzt kan 
man die Prediger in Euangeliſchen Sted 
ten vnd Herrſchafften nit leyden / die man 
bekennen muß vnd offentlich bezeugt / alß 
vnſtrefflich in Lehꝛ vñ Leben / vñ gibt fuͤr / 


e ſeyn nur zu ſcharff / mã habe ſonſt Stich 


p bletter wider ſic / warumb wirfft man ſie 
nit auff: Sie ſtechen nit / weil man ſie nit 
ſche leſt. Gott wird euch Kartẽpieler mo⸗ 
res lehrẽ / die jr vnſern HERR Gort fur ein 
Kareenmenlem haltet / vnd ſeine hohe hei⸗ 
lige Sachen dem Rartenſpiel vergleicht / 
Stechet nur weidlich / jhr werdet ſehen in 
welchen jr ge ſtochẽ habet. Das heiſ Bars 
rabas wird loß / Chriſtus gecreugigee 


Alſd gehts im Reich Chriſti / der vnſchůl 


dige muß leyden / der ſchuͤldige muß frey 
aufgchen / Es ſol alſo gehen / denn Chris 
ſtus 1jt vnter die Vbeltheter gerechnet / eg 
har Chriſto ſelber alſo gangen / es muß ſei⸗ 
nem Haußgeſinde Fallen frommen Chris 
ſten auch alſo gehen. ch | pts 


: 


So ſollen ſich nu alle Ehrt erte 
hriſtus has 
arumb ſolt ich nicht leydẽ? Mir gehets 


vbel / ich leyde vnrecht vnnd gewalt / man 
ſchmehet / hoͤnet / beraubt / verfolget mich / 
Dagegen den ergeſten Schelcken gehets 
wol / wie ſol ich jjm thun? Es gahet nicht 
anders / Barrabas wird loß / Chriſtus 
wird gecreugiget / Inveni gratiam. 


2. Detz Endes vnd Außganges ! ln fine 


videhitur cuius toni Was iſt das Ende? 
Barrabas ſtirbt in ſeinen Suͤnden hy? 
ſtus lebe in ſeiner Gerechtigkeit / wird auff 
erweckt. Gott iſt Richter / Prouer h. v. Der 


Gerechte 


Crax ſidel "A 


S 


Paſſion Predigt. 


gerechte wird auß der Not erloͤſer / vnnd A da fleuſt Blut vnd Waſſer herauß / von dem⸗ 


der Gottloſe kompt an ſeine Stadt / Ec⸗ 
cleſ.3. Ob ein Gottloſer hundert mal bo⸗ 
ſes thut / vnd lange lebet / ſo / ic. Jerem. 30. 
Dabuntur pro te populi, &c. 

Dieſe Lehr von der boͤſen Welt art / ge⸗ 
hoͤret in den dritten Artickel / heilige Chriſt 
liche Kirche / Gemeinſchafft der — 

en /ꝛc. Wir beten dawider in der ſe n / 
ſibenden Bitte / ꝛc. 

Laſt vns GOT dancken / daß er ſein 
Reich auff erden alſo thoͤrlich füͤhret / daß 
ſich alle Weiſen dieſer Welt daran ergern 
muͤſſen / das iſt / alſo weißlich / daß ſich die 
Thoren vnd Gottloſen ergern muͤſſen vnd 
verrahten daruber jhr Hertz / daß ſie dem 
zeitlichen anhangen / vnnd nach GOtt 
nichts fragten / ic. Wenn es den frommen 
Gottsfoͤrchtigen wolgienge / ſo wolte je⸗ 


derman ſagen vnd ſich ſtellen / alß foͤrch⸗ 
C 


tet er Gott /ꝛc. 
Hymnus. 


Oduſchoͤn vnd heiliges Creutze / O du aller 
edelſt Holtz / das vor allen Baͤumen zarte Blu⸗ 
et vnd gruͤnet ſtoltz. O du lieber Stam vnd Ne⸗ 
gel / daran vnſer Heiland hieng / O du ſchoͤn / ie. 

Nun erkling mein Zung froͤlich / vber die⸗ 
ſem herrlichen ſtreit / dicht ein preiſen Liedlein 
ſchoͤne / von deß HERRN Fahn vnd Creuß / 


wie der gantzen Welt Erloͤſer iſt geſtorben / 8 


vnd aufferweckt / O du lieber / ic. 

Da Gott vber vns war zornig / vnd ſich E⸗ 
ua verſuͤndiget hat / daß ſie den verbotten Apſfei 
abgebrochen vnd gekoſt / da hat er das Holtz evo 
leſen / am Holtz fir vns gnug zuthun / Odu 


x. 
> erfordert vnſer groͤſtes Heil vil 
Seligkeit / daß deß tauſentkuͤnſtigen Teufel⸗ 


ſelben Spring wird reine Himmel vnd Erd / 
Meer vnd gantze Welt / O du lieber / ꝛc. 

Neige dich / du hohes Creutze / ſtrecke vnd 
erweite dich / daß die hertigkeit ablaſſe / vnd der 
G. O Ttes Zorn ſogroß / darumb du haſt muͤſ⸗ 
ſen leyden / Marter / Pein vnnd ſchweere Not / 
Odu ſchoͤn / ꝛe. 

Du allein biſt wehrt geweſen / daß du truͤgeſt 
das Heil der Welt / Biſt der Furt vnnd gute 


- Schiffman / im Schiff bruch der gantzen Welt 


mit dem heiligen Blut beſpruͤtzet von dem O⸗ 
ſterlemblein zart / O du lieber Stam / it. 

Preiß vnd Ehr ſey Gott dem Vater / vnnd 
ſeinem einigen lieben Son / ſampt dem heili⸗ 
gen Geiſt / dem Troͤſter / jetzt vnd darnach ewig⸗ 
lich / fuͤr ſein Gnad vnd ſolche Wolthat / die er 
vns erzeigt hat / O du ſchoͤn / ic. 


Zuſatz auß dem Hymno Pru- 

dentij. 

Da die alte Schlange ſahe / daß ein Opſfes 
hieng am Creutz / fuͤr der gantzen Welt Suͤn⸗ 
de / da verlor ſic all jr Gifft / Schmertzet ſehr vi 
ziſchet mit zorne / brach den Halß vnnd wuͤrger 
Lehendeh unge 

s hat dich es nun geholffen du vergi 
Teufelthier / daß du haſt den erſten Menken 
mit betrug verfuͤhret von Gott? Denn nun hat 
der thewr Gottes Son / fuͤr die Suͤnde gnug 
gethan / O du lieber / c. 

Das Leyden vnſers HERRN Jeſu 

Chriſti kurtz gefaſſet. 

Paſſion vnſers HERRN Jeſu Chriſti / 
auß S. Mattheo. Zu derſelbigẽ zeit ſprach Jes 
ſus zu ſeinen Jungern / Ir wiſſet daß nach zwey 
en tagen. Oſtern wird / vnd deß Menſchen Son 
wird vberantwortet werden / daß er Gecreugis 


lit / alſo bezahlet wuͤrd / vnnd daher kem alle £ get werde. 


olfahrt / daher vor dit Helle kam / O du lie⸗ 
ber Stam / ic. 

Da nun endlich war erfuͤllt / die verheiſſene 

ilige zeit / da kam hochgeborn vom Himmel / 

it der Himmel vnnd Erden ſchuff / auß 

* Leibe ward er GO TT vnd 

nſch geborn / O du ſchoͤn / a. 
In der engen Krippen dorte leit vnd weint 
das Kindelein / zugeſchnuͤrt / In Tuch ge⸗ 


wunden / mit Hend vnd Fuͤſſelein / ſein Mut⸗ k 


ter pfleget ſein vnverdroſſen / mit allem fleiß / O 
du lieber / ꝛc. 

Da er nun war dreiſſig Jar alt / ſein Ampt 
Er erfuͤllen wolt / Gab ſich in groß Leyden vnd 
Schmertzen / thets vb vnſert willen gern / an 
das Creutz ward er genagelt / alß das rechte 

Oſterlamb / O du ſchsn/:c. 
Eſſig / Gallen an eim Rore / reicht man ſm 
vnd ſpeiet jn an / ſeine Seit wird jm zerſtochen / 


Da verſamleten ſich die Hohenprieſter vnd 
die Elteſten im Vole / vnnd hielten ein Raht / 
wie ſie I Eſum mit liſten griffen vnnd toͤdten / 
Sie ſprachen aber / Ja nicht auff das Feſt / auff 
daß nicht ein Auffruhr werde im Volck. 

Da gieng hin Judas zu dẽ Hohenprieſtern / 
vnd ſprach zu jnen / Was wollet jhr mir geben / 
ich wil jhn euch verrahten? Vnnd ſie boten jhm 
dreyſſig Silberling / vñ er gab jnen ein zeichen / 
vnd ſprach / Welchen ich kuͤſſen werde / der iſts / 
den greiffet. Vnd da er zu Jeſu kam / ſprach er 
zuſhm / Gegruͤſſet ſeiſtu Rabbi / vnd kuͤſſet jhn / 
Jeſus aber ſprach zu jm / O Juda / verrehteſt du 
deß Menſchen Son mit einem Kuß. | 

Vnd die Diener fuͤhreten Jeſum zum Ho⸗ 
hẽprieſter / welcher ſprach zu jm / Ich beſchwere 
dich beim lebendigen Gott / daß du vns ſageſt ob 
du ſeiſt Chriſtus der Son Gottes. Sprach zu 
jm Jeſus / Du haſts geſagt. 

Da nam 


Geiſſ 
Chriſ 


Sieben 
Wort 
Cr eng. 


Chriſti. 


Von Barrabas. 96 


DanamPilatusJeſum vnd geiſſeltejhn/ 4 Jeruſalem / Jeruſalem / Kehre vmb vnnd kom 


Geiſſelu$s Ind die Kriegßknecht flochten ein Krone von 


Dornen / vnd ſatzten ſie auff ſein Haͤupt / vnnd 
legten jm ein Purpur Kleid an/ſpricht Pilatus 
zu den Juͤden / Sehet das iſt ewer Koͤnig. Sie 
ſchrien aber viel mehr vnd ſprachen: Wir ha⸗ 
ben keinen Koͤnig / denn den Keyſer. Vnd Pi⸗ 
latus ſprach zu jhnen / Was wollet jr denn daß 
ich jm thun ſol 8 Sie ſchrien aber / weg / weg / 
mit deme / vñ Creutzige jn. Pilatus aber ſprach 
zu jnen / Was hat er denn vbels gethan 8 Sie 


>, aber ſchrien noch viel mehr vnd ſprachen / Creu 


Sieben 
Wort am 
Creug. 


vigejn/Creugige jn. Vnd ſieCreutzigten jn / vñ 


mit jm andere zween / auff beyde Seiten / Mit⸗ 
ten aber Jeſum / die aber fuͤrvber giengen / die 
— wie zubrichſtu den Tempel 

ottes / vnd in dreyen tagen bauweſt du jn wi⸗ 


der. ä 

Jeſus aber bat fuͤr die ſhn geereutzigt hatten / 
vnd ſprach: Vater vergib jnen / denn ſie wiſſen 
nit was ſie thun. Spricht zu im der Schecher 
der zur Rechten hienge / HERR gedencke mei⸗ 
ner / wenn du kommen wirſt in dein Reich. Je⸗ 
ſus antwort jhm / Warlich ich ſage dir / Heute 
wirſtu mit mir im Paradiß ſeyn. Vñ er ſprach 
zuſeiner Mutter / Sihe / das iſt dein Son. Dar 
— ſpricht er zum Juͤnger / Sihe ſdas iſt deine 

utter. 

Vnd vmb die Neundte ſtunde rieff Jeſus 
mit lauter ſtim vnd ſprach / Eli / Eli / Lama Za⸗ 


bathani. Das iſt / Mein Gott / mein Gott / wie 


haſtu mich verlaſſen / Da rieffen die Juͤden / vi 
ſprachen: Er ruffet dem Elia / Wolan / laſſet 
vns ſchawen / ob Elia kommen wil vnd jn erret⸗ 
ten. Da ſprach Jeſus mich duͤrſtet / Vnnd ſie 
reichten im Eſſig mit Gallen vermiſchet / Vnd 
da ers koſtet / wolt er nit trincken / vnd er ſprach: 
Vater / in deine Hende befehl ich meinẽ Geiſt. 
Vnd abermal ſprach er / Es iſt volbracht. Vnd 
er neiget ſein Haͤupt vnd verſchiede. 


Das Klaglied Jeremie. 


Vyd es begab ſich / alß das Volck Iſrael ins 
Gefengniß kommen vnd Jeruſalem verlaſſen 
war / ſaß Jeremias vnnd weinet / vnd flehet mit 
dieſem Klaglied vber Jeruſalem / vnnd ſeufftzet 
mit bitterm Hertzen / vnd heulet / vnd ſprach: 

Wie ligt die Stadt ſo wuͤſte die voll Volcks 
war / Sie iſt wie eine Widwe / die eine Fuͤrſtin 
vnter den Heyden / vnnd Koͤnigin in den Laͤn⸗ 
dern war / die muß dienen. 

Sie weinet deß Nachts / daß jr die Threnen 
vber die Backen lauffen / vnd es iſt niemaud vn⸗ 
ter allen jhren Freunden / der ſie troͤſte / alle jhre 
nechſten verachten ſie / vñ ſind jre feinde wordt. 

Juda iſt gefangen im Elend / vnd ſchweeren 
dienſt / ſie wohnet vnter den Heyden / vnd findet 
keine ruhe / Alle jre Verfolger halten ſie vbel / 


1 


rwider / kehre vmb zu dem HERRN deinem 
ott. | 
Jeruſalem denckt in dieſer zeit / wie Elend 
vnd verlaſſen ſic iſ / vnnd wie viel guts ſie von 
alters her gehabt hat / weil alle jr Volck danider 
liegt / vnter dem Feinde / vnd jhr niemand hilf⸗ 
fet / jr Feinde ſehen luſt an ihr / vnd ſpotten ihrer 
C_ | 
Jeruſalem hat ſich verſuͤndiget / darumb 
B muß ſie ſeyn / wie ein vnrein Weib / alle die ſie 
ehreten / verſchmehen ſie jetzt / weil ſie jre ſcham 
ſehen / ſie aber ſeufftzet vnd iſt zu ruͤck gekehret. 
Ihr Vnftat klebt an jhrem Saum / ſie hette 
nit gemeint / daß jrs zu letzt ſo gehen wuͤrde / ſie 
iſt ja ſo grewlich hernider geſtoſſen / vnd hat nie⸗ 
mand der ſie troͤſtet / Ach HER / ſihe an mein 
Elend / Denn der Feind pranget ſehr / Jeruſa⸗ 
lem / Jeruſalem / bekehre dich zu Gott deinem 
HERRN. 
C Das Gebet Jeremie. 


Alſo betet Jeremias der Prophet / Geden⸗ 
cke HER wie es vns gehet / ſchawe vnnd ſihe 
an vnſer ſchmache / vnſer Erbe iſt den frembden 
zu theil worden / vnd vnſer Heuſer den Aufilens 
dern / wir ſeyn Waiſen / vnd haben keinen Va⸗ 
ter vnd Mutter / ſind wie Widwen / vnſer eigen 
Waſſer muͤſſen wir vmb Geld trincken / vnſer 
Holtz muß man bezahlet bringen laſſen / man 
treibt vns vber halß / vnd wenn wir ſchon muͤde 
ſind / leſt man vns doch kein ruhe / wir haben vns 
muͤſſen Egypien vnd Aſſur ergeben / auff daß 
wir doch Brod ſat zu eſſen haben / bringe vns 
H{ERN wider zu dir / daß wir wider heim kom 
men / vernewe vnſer tage / wie vor alters / Jeru⸗ 
ſalem / Jeruſalem / bekehre dich zu Gott deinem 
HERRN. | 
Die Paſſion vnſers HER. 

REN Chriſti / Geſangs weiß / vnd 
erſtlich von dem Einzug Chriſti 
zu Jeruſalem, 
A Jeſus zog gen Jeruſalem / 
Den Prieſtern war es nicht angenem / 
Sie wolten jn nicht l | 
Das arme Volck empfieng jn ſchon / 
. vnd Ole zweigen. 8 
on dem Abendmal Chri 
f — — 1 
Joannes ſaß in ſeiner ſchoß. 
Betruͤbet thet er ſprechen / 
Ewer emer wird verrahten mich / 
Gott wird es an jm rechen. 


Von dem Gebet am Olberg. 
Am Olberg gehet er fort an / 
Sein him̃liſchen Vater betet an / 
Ein Engel muß jn ſtercken / 


D 


Er 


Die- Paſſion vnſers 
Er ſchwitzt fur vns ein blutigen Schweiß / Pnddrucken ſein Haͤupt ſo frone / 


ri Ein Purpur Kleid muß er auch tragn/ 
1 — Kuß E. n Scepter alß ein Konige. 
Judas komyt in den Garten hinauß. | Von der Fuͤrbit Pilati. 
Dem HERR Ner gibt ein falſchen Kuß / Pilatus wolt jn machen loß / 
Gott gruͤß dich lieber Meiſter / Die Juͤden alleſampt das verdroß / 
Er vberantwort jn alßbald / Sie thun ein zetterſchreien / 
Den Juden vnd Hohenprieſtern. Ans Creutz jn ſchlag / er hats verdient / 


Von dem Bekentniß Chrifti / vor Der Lohn ſol ymgedeien. 


dem Hohenprieſter Annas. 8 
Far Annas wird er erſt gefuhrt / Von der 1 
Vmb (cine Lenden hart geguͤrt / 


Mit Stricken vnd mit Banden / Pilatus wil vnſchuͤldiz ſeyn / 
Der meint / er het ſein groͤſten Feind / Er weſcht die Hend im Waſſer rein / 
Nun vnter ſeinen Handen. Jeſus der iſt on . 0 
e Was hat er doch euch ſe gethan 
Vom Dackenſireich Daß 2 nicht koͤnt dulden? 
Er bekante die Warheit an den tag / 
Dafiir kriegt er ein Backenſchlag / Von der Außfuͤhrung. 
Vons Hohenprieſters Knechte / © Doch wird er zu dem todt verdampt / 
Was ſchlegſtu mich / ſag anders du / Pilatus thut nach ſeinem Ampt / 
Nicht ſchlag mich mit vnrechte. N 4 — 15 
Der H ein Creutz ſelbſt tragn muß / 
Von dem — Verſpei⸗ Ein Stein mocht es erbarmen. 
Noch leſt die bo ſe art nicht nach / Von der Creutzigung. 
Sie ſpotten vnd verſpeien noch / Sie ſpannen jm ſein Hend vnd Fuͤß / 
Den hoͤheſten Gott von ehren / Die ſchmertzen Chriſtus leyden muß / 
Ach welch ein jammer iſt nur das / Am Creutze muß er hangen / 
Ir Suͤnde thun ſie mehren. D Wie groſſe Marter er da leyd / 
Von der Bekentniß Chriſti fuͤr Wie wehe war jm /wie bange 
dem Roͤmiſchen Landpfleger Von dem Abſterben Chriſti. 
Pilato. Sein Mutter vnter dem Creutze ſteht / 
Zu letzte fuͤhrten ſie jn vmb / Sampt Joanne Chriſtus ſie anredt / 
Far jren Landpfleger Pontium Vnd ſegnet ſie gantz freundlich / 
Pilatum fuͤr den Heyden / Er wird fr ſie noch ſorge tragen / 
— ys - — Das iſt vns allen troͤſtlich. 
erli eiden. 
VonderB t = a für dan 8 — dom 
ppg Ein frommer Rahtherr enant 
HerodesfomptauſſoHiterſeſs — 2 
— anzeigen leſt / Den Leichn am abzuheben / 
— — — * Ein newes Grab hat er gebawt / 
er 
Schan weiß dadurch zuſchenden Da wil er jn begraben / 

Von der Geiſſclung Von dem Begrebniß. 
Pilatus leſt jn Geiſſeln hart / F kompt ſampt den Weiblein. 
Sante den HERANalſozartf & Epſom ſic ah, Grebe, 
Mit geiſſeln vnd mit Ruten / Dao war in Felß gehawen / 
anz blutig wirder zugericht / Pilatus leſt das Grab bewarn 
Das leyd er alls mit gute / Den Juͤnaern ſie nicht trawen. 

Von der Kroͤnung. Von der Aufferſtehung. 
Deß ſpottens mag kein ende nicht ſeyn / Am dritten Tag ſteht Chriſtus auff / 


Mit ſpitzen Dornen Kroͤnen ſie jn Die Huter da mit groſſem lauff / 


Tkun eilen in die Sladte / A Thomas wil gar nicht glaͤubi / 

(Ho:ts werck wil nicht verſchwigen ſeyn / Ek deñ die — 8ſepn X 

Da hilfft kein ſinn noch rahte. A hriſti Seiten vnd Wunden / 

Von der Erſcheinung deß Engels ergib mir das mein HERR vnd Gott / 

bey dem Grabe. | Ich hab mich ſehr verſuͤndet. 8 

Der Engel thut verkuͤndigen das / Von der Himmelfahrt Chrifit. 

Wie Chriſtus aufferſtanden was / U”̈WSBWen Himmel zu dem Vater mein 

Die Weiber die da kommen / 2 Fehrt Chriſtus auff bey hellem ſchein / 

Vnd wolln jhn ſalben in dem Grab / Sein Juͤngern hat befohlen / ; 

Die haben ſolches vernommen. Geht hin lehrt die Heyden / taͤuffet ſie / 


Von der erſcheinũg Chriſti im arte. In aller Welt vnuerholen. | 
Maria in den Garten geht / 


% 


Vor Chriſto bald alda ſie ſteht / LY eiſtes. 

Sie meint er wer der Gertnerf / Bererr heilig Geiſt hernieder fehrt / | 

Rithr mich nicht an / ich bin noch nicht / HE In gewres geſtalt niemand verſehre/ | 
Gen Himmelauffgefahren.. © * Pnter den Apoſtein alle / | 


Von der Erſcheinũg & hriſti auff dem Er macht ſie voller frewdigkeit / 


wege gen : Emauß. Zu loben Gott mit ſchalle. 5 
Gin Emaus der Juͤnger zween / * Vom juͤngſten Gericht. 
Hin in das Fleck ſpatzieren gehn / | C Am letzten tag wird er Gericht 
Chriſtus kompt auff der Straſſen / | Beſſhen / wie er ſelber ſpricht / 
Sie klagen ſhr aroß hegenlepd/ / Christus der hoͤheſte Meiſter / 


Troſt hoͤren ſie vber die maſſen / 


2 — — 
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ag Matth.xvj. Von der Aufferſtehung Chriſti. 
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N vergangen war / fa { a 


ria Magdalena / vnd Maria Jacobi vnd Salome Specerey/ 
auff daß ſie kemen vnd ſalbten jhn. Vnd ſie kamen zum Grabe 
an einem Sabbather ſehr fruͤ / da die 1 Auffgieng etc. 


Groß 


HENNNJeſuChriſtt, 97 


Von der Denne deß heiligen 
[ | | a : . 


Außlegung deß Euangelij 


TI | A paruit 500. diſcipulis , Iacobo, apoſto- 
88 Roß heilts vnd herrlich iſ li omnibus, & mihi tanquam b 
e dieſer tag der frolichen Auffer mung = 
. ſtehung vnſers HERRN Jeſu das iſt / indigno. u. Er muͤß erſtandẽ ſeyn / 
8 Chriſti. Denn gleich wie er mit ¶ſonſt were die Schrifft erlogẽ / vñ die wort 
ſeinem Todt den Todt verſchlungen: Alſo Chriſti / qui prædixit, &c. Sonderlich wer⸗ 
hat er mit ſeinem Leben das Leben wider den in dieſem Euangelion dieſe Trey Zeug 
bracht / daß wir nun an ſtar der Suͤnde / niß erzehlet. 1. Mulicres. 2. Angeli. 3. PTæ- 
Gerecheigkeit / vnd Vnſchuld / an ſtat deß 41410 Chriſti. 
Todtes / Leben vnd Seligkeit haben. Da⸗ Vom andern Stick. 
her ſingt die Chriſtliche Rirche / Alſo hei⸗ Von dem Nutz hoͤren wir in dieſem E⸗ 
lig / etc. vnd im Pſal. us. Prophe ceyet Da ⸗ yangelion ſo viel. 

uid von diſer zeit / Der Stein / etc. Die Kin Erſtlich / Durch die Aufferſtehung Chri 
der von Iſrael haben dieſe zeit das Ofters ſti iſt der Himmel eroͤffnet / daß die Engel 
lemblein / vnd eitel ſuß Brod geſſen / allen ſich mit vns frewen / bey vns wohnen / vnd 
Sauerteig auß den Haͤuſern gethan / iſt predigen / troͤſten / damit wir eine Kirche 
ein Bedeutung geweſen deß rechten Oſter ſind / daß wir gemeinſchafft habẽ cinerley 
lembleins / Jeſs Chriſti vnſers HN / guͤter / Nemlich / das ewige Leben in der 
— ſer auch ſollen ohne alle Bitter: C Hoffnung. x 

eit in ſůſſer Liebe bey cinander wohnen / 2. Durch die Aufferſtehung iſt verdie⸗ 

Darumb ſpricht S. Paulus / Wir haben net / daß — —— n kb fir kei 
auch ein Oſterlamb / etc. nem Seinde / er heiſſe Suͤnde / Teufel / Tod / 


Dieſer Tag iſt verordnet heilig zuhal ⸗ Hell / Welt / alle Gotloſẽ vñ alles vbel auff 


ten / von wegen der Gedechtniß der ſieg · ¶Erdẽ. Deñ alſo ſpricht der Engel / Nolite 
hafftigen Aufferſtehung vnſers HERRN expaueſcere oper quæritis — 
Jeſu Chriſti / vnd zu beſtetigung deß Ar⸗ quali di 3 l 
ficels in vnſerm Chriſtlichen Glauben am quali dicat, Vos timetis & putatis Chriſti 
brteren Tage/ etc, Denn wir glauben daß m erè ſublatum eſſe, die gedanckẽ ſchwebẽ 
Chriſtus nach dem er — — euch im Ropff / ſurrexit non eſt hic, quail 
ten Tage hernach fra von den Todren > dicat Quid quæritis viuum cum mortuiss 
—— die Mitternacht / vnd Er iſt aufferſtanden / non eſt hie, Eccelo. 
bald hernach. Daher wir in der Chriſtens Jes ißt wol der ort da / aber der ort ken 
heit den Tag aufahen zu zehlen / von Mit Fu e kan jn auch nit 
ternacht wider zu Mitternacht / vnd nicht ehaltẽ / Non dabis videre lanctum tuum 
vom Abend biß wider zum Abend / wie die ru tionem. Rom. 6. Chriſtus reſur. 
Juden / Die Juden fahen den Tag am gens, &c. N on eſt hic, videtur f uperff uum, 
Abend an / denn alſo hat Gott die Welt led eſt quali increpantis, quaſi dicat, Was 
geſchaffen / Wir Chriſten fahen den Tag ſolt Jeſus hie machen / wiſſet jr nit / wer er 
nach Mitternacht an / denn vmb dieſelbe iſt / vñ was er geſagt hat Derwegen ſeyd 
zeit iſt Chriſtus erſtanden / vnd hat vns getroſt / fuͤrchtet euch nicht / Rom. s. Quis 
verloren Menſchen new geſchaffen / vnd x accuſabiteè Si Deus. | 
den Himmel erworben / Alſo iſt Chriſtus 3. Reſurrctio à mortuis, nam lapis 4 mo 
am dritten tag erſtanden von dem Tode / numeto revolutus eſt, ſtatim ubi Chriſtus 
wis wir heutiges tages hoͤren vii mit Frew kelurgit. Weil Chriſtus erſtanden / muͤſſen 
den ruͤhmen / Nun pfleget man auff allen wir auch aufferſtehẽ / So wenig dz Haͤupt 
die ſen Feſte von Chriſto fuͤrnemlich zuhan kan allein lebendig werdẽ / one den Leib / 
deln dieſe drey Stuͤck. alſo wenig kan Chriſtus allein lebẽdig wer 
1. Zeugniß daß er warhafftig Geborẽ / dẽ one ſeinen Leib / die Chriſtlich Kirche 


Gelitten / Aufferſtanden. Joh. u. Ego ſum reſurrectio. 1. Theſſa. 4. S 
2. Von dem Nutz ſeiner Geburt / Leys credimus, 
us — — vo Vom dritten Stiick, 
; hat ſich aber ſolches zu troͤſtẽ? Die 
Vom Erſten Stuͤck. armen Suͤnder / die erſchrocken > vßnd 


Von ſeinem Leyden / daß er warhafftig #6 glaubẽ doͤrffen fir furcht / alß die weib 
vnd aber vnſchuldiglich gelitten / zeugen leit die frey ſtil ſchweigẽ / vñ koͤñen nit glu 
die falſchen zeugen der HohenPricſtcr bẽ / daß Gott ſo gnedig / ſolcher Friede vers 
ſelbſt vñ andere. Daß er warhafftig auff handen / vnd muͤſſen Sterckung erlangẽ / 
erſtandẽ / davõ zel. gẽ. i. Hoſtes. 2. Schweiß im Glauben / durch ein ander Erſcheinũg 
tuͤcher. z. reſuſcitati. 4 angeli. 5. Maria Mag Chriſtideñ der arme Suͤnder erſchricke 
dalena & mulieres. 6. Emaus.7. Apoſtoli. erſtlich viel mehr der gnaden Gottes ⸗ 
$8. Apoſtoli cum Thoma. ꝙ. piſcatio. 10. ap · deñ er daruber erfrewet wird. Alſo giengs 
Petro 


Habit a 

Arnſtei- 
ne in au. 
ls Mans. 


feld. 


559% 


a 4 a _ccrtwn tt coax 


Habits 
Arnſtei- 
ne in au- 
Ia Mans- 


feld. 


L559 


Joanins xxj.vom groſſen Fiſchzug. 


98 


Petro am Fiſchzug Exi à me doine, &c vñ & glaͤubigen / ſy vnd meinen er ſey begraben / 


dẽ verdam̃ten wirds ein groſſe Pein ſeyn / 
Conſpectus gratiæ & gloriæ beatorum) 
Item / alß die Junger / vnd ſonderlich Pe⸗ 
trus / welcher hie genennet wird. Ja ſolche 
Leute die Jeſum ſuchẽ / ob ſie wol ſchwach 


er konne nicht mehr helffen / denen ſol ge⸗ 
holffen werden / vnd mit den verechtern / 
die die Marter / Wunden / Kron / Creutz 
Chriſti laͤſtern / vnd vnbußfertig ſind / vnd 
kein verlangen haben nach Jeſuyete. 


Suangellum Johannis xxſ. vom 


dem 


A. 
AW, 


2 Arnach offenbaret 


Fiſchzug hundert va drey fuͤnfftzig groſſer Fiſch. 


ſich Jeſus abermal an dem 


Meer bey Tyberias. Er offenbaret ſich aber alſo. Es war bey 
einander Simon Petrus vnd Thomas / der da heiſſet Zwil⸗ 


ung ond Nathanael don Cana Galllee vnd die Sone gebeden 


jhnen / Ich wil hin fiſchen gehen / ett. 
Erhalben kommen wir die⸗ 


Ul 


U der Aufferſtehung Chriſti wol 


len fleiſsig einbilden / vnd gewiſſe zeugniß 


auß der Schrifft lernen / das Chriſtus war 


hafftig aufferſtanden. 

Alſo haben wir auch eins alhie / deñ S. 
Johannes beſchreibt / wie ſich der HERR 
Chriſtus ſunen Juͤngern zum dritten mal 
offenbaret / an dem See bey der Stadt Ty 
derias in Galilea / vnd ſchenckt jn ein groſs 
ſen zug Fiſche. E | 

Vnd iſt die Summa oder Haͤuptſach 
dieſes Euangelij / daß Chriſtus ſeine Juͤn⸗ 
ger vnd Apoſtel nicht verlaſſen wil / ſon⸗ 
dern auchzeitlichen ernehren / Wenn es jn 
ſchon ermiglich gehet / Sollen ſie doch die 
genuͤge vnd vollauff haben / ja mehr den 
ſie beduͤrffen. 5 

Es werden vns aber viel ſchoͤner Chriſt * 
licher Lehr vnd Exempel in dieſem Euan 
gelio vorgeſchrieben / Welche wir kuͤrtz lich 
erzehlen vnd mit wenig worten erklaͤren 
wollen. 

Zum Erſten / warumb offenbaret ſich 
der HERR Chriſtus ſo offtmals? Damit 
er ja die Juͤnger deſto feſter vnd gewiſſer 
mache in jhrem Glauben / Deñ derhalben 
fehret er nicht ſo bald gen Himmel / daß er 
in die 40. Tage vber ſeinẽ Juͤngern guten 
raum gabe / daß ſie ſtarck werden im Glau 
ben / Es kan dennoch wol feilen / wie wir 
boren werden. hp 

Sierauß haben wir zu lernẽ / daß es nit 
genug iſt ein mal von dem HERREN Chri 
ſto denckẽ / reden oder predigen / Sondern 
man ſols offt thun / auff daß wir Gottes 

ort nur wol lernen / es kan vns den⸗ 


vnd andere zween ſeiner Junger / Spricht Simon Pettus zu 


C noch wol zu wenig werden / wenn wirs in 


der not ein mal beduͤrffen. Coloſ. 3. Ver. 


bum Chriſti habitet; &c. Iſt derhalben vn 
recht / wenn man klagt / man predige den 


Leuten za viel oder lange. 

Jun Andern / Auß was meinung oder 
gemůte gehet Petrus fiſchen! Nicht daß 
er abfallen wil / vñ verzweiffeln an ſeinem 
Apoſtel Ampt / Sondern daß er ſich deß 
Hungers erwehre / wie auß den Worten 


D Chriſti hernach zu vernemen / da er fragt / 


Kinder habt jr nichts zu eſſen? 5 
Hirrauß zu lernen / Es mag ein predi⸗ 
ger wol arbeiten vñ im ſchweiß ſeines An⸗ 
geſichts ſich nehren / wenn es jhm an Als 
moſen vnd gebůhrlicher Vnterhaltung 
mangelt / Paulus arbeitet zu Cotintho / 
vnd vermanet alſo / Qui non laborit, &c. 
Das thun die faulen nicht / ehe ſic arbei⸗ 
ten / wollen ſie lieber betteln / Darum̃ fin- 
det man viel grober Scheffeldreſcher / Kit 
ſter / Studenten Cocaten / vnd faule pfaf 
fen / die im Land herumb lauffen vnd be⸗ 
ſchweeren andere arme pfarherrn / die jr 
not ſelbs wol haben. ES 
Zum Dritten wie gehets aber S. Peter 
vber ſeiner Yiſchercy 2 Er fiſchet die gantze 
Nacht / vnd fenget nichts / Es gehet jhm 
wie jenesmals / da er zum Apoſtel wurd / 
da ſchlug er auch ein bloſſen / biß der HER ⸗ 


F E Chriſtus zu jhm ins Schifflein tratt / 


vnd heiß jhn außtreten. = 

7 Hterauſs zu lernẽ / Gott verſucht die ſei⸗ 
nen vnd ſchickt jn Armut zu / daß ſie nichts 
haben / auch da ſie ſchon all jhre kraͤffte 
datan ſtrecken / vnd Arbeiten / daß jhn die 
Haut raucht / ſo wil doch da kein Segen 


eM. | 5 
Die Gottloſen aber haben allen vber⸗ 
R ij fluß / 


fluß / pal. 4. Vino & frumento abundat. 
Darumb ſollen wir nit balde dencken / 
Gott hab vns nicht lieb / Wenn wir arm 
ſind / Sondern dieſes Creutz alſo geduͤltig 
tragen / wie ers vns auffgelegt. 


um Vierdten / was geſchicht aber! Da 
es jetzt morgẽ war / ſtund Jeſus am Vfer. 

S ierauß zu lernen / Chriſtus iſt nit weit 
von den ſeinen in der not / vnd ſorget fuͤr 
ſie / Pſal. 9i. cum ipſo ſum, &c. Pſal. 55. lacta 
Curam tuam. | 


Dagegẽ aber muͤſſen endlich dieGotloſen 
verſchmachten / Pfal. 34. Leones eſuricrũt, 
Exempel erfehrt man alle tag viel Die 
reichen Gottloſen gedeyen doch nicht / das 
geld iſt ein Wandersmañ / es bleibt nicht 
bey einem. De male quæſitis non gaudet 
tertius hæres. Darumb ſollen wir nicht bal 
de kleinmuͤtig werden / wenn wir in Armut 
ſtecten / Gott wil vnd kan vns nicht vers 
laſſen. 


Zum Fuͤnfften / die Juͤnger wuſten nit 
daß es Jeſus war / Chriſtus iſt aller Ver⸗ 
nunfft vnbekentlich auch den ſeinen / die jn 
vor kant haben / es ſey dann daß er ſich jh⸗ 
nen allzeit offenbare. Alſo auch Gottes 
Wort kan kein Menſch verſtehen / one ſon 
derliche offenbarung deß heiligen Geiſts. 


Mat th. ii. Nemo patrem novit. Was aber 


der Vernunfft kentlich vii ermeßlich iſt / dz D 


iſt nit Gottes Wort / ſondern heiſſet Philo 
ſophia / Weltweißheit / Aunſt / Verſtand / 
das macht keinen Menſchen ſelig. Darum 
ſol man Gottes Wort nicht mit der Welt⸗ 
weißheit vermengen / vnd mit menſchlichẽ 


Gedancken auß gruͤnden wollẽ / Sondern 


Gott vmb ſeinen Geiſt anruffen. 

. Hum Sechſten / Kinder / habt ihr nichts zu 
eſſen! Sihe was iſt der HERR Chriſtus fuͤr 
ein freundlicher KERN / er nennet ſeine 
Juͤnger Kinder / darauſi folgt / daß er ein 
Vaͤrerlich Hertz gegen ſie trage / vnd ihr 
Vater ſeyn wolle. Alſo wil Gott alle glaͤu⸗ 
bigen alß ſeine Rin der nehren vnd verſor⸗ 
gen / Wie wir ſingen im Symbolo: Oer ſich 
zum Ver gebẽ hat / daß wir ſeine Kinder wer⸗ 
den / Er wil vns allzeit ernehren / et. 


Zum Siebenden / da Chriſtus heiſt das 


Net außwerffen da gehet die Fiſcherey 
an. Hierauß zulernen / was man thut vnd F 


fuͤrnimpt / das ſol man auff Gottes Wort 
vnd Befehl thun / ſo hat es ein fortgang / 
Naz. Principium & finem in omnibus fa. 
cio Deum, Alſo auch im Predigampr/ 
wo nicht / ſo krigt es den RKrebsgang. Alß 
mancher wil viel hendel treiben / vnd kan 


einen nicht beſti eiten / da heiſts / zehen 


* 


4 


Auß legung deſi Euangelij 


a Handwerck / Betteln das beſte / Darumb 


ſol man Gott anruffen. 


zum Achten / da ſie ein groſſen Zug Fi 
ſche bekommen / da erkeñet Johannes den 
HERRN Chriſtum / Chriſtum muß man 
erkennen an ſeinen Werck en / nicht an 
ſeiner euſſerlichen Geſtalt / Darumb ſol⸗ 
len wir vns nicht ergern / wenn die Chri⸗ 
ſten verfolget werdẽ / Pſalm. 126. Ibant & 
flebant. 


Zum Neundten / petrus ſpringt vor 
groſſer Frewde ins Waſſer, vnd kompt che 
ans Vfer / denn die andern Juͤnger / Denn 
man ſol Chriſtum alſo lieb haben / daß 
man vmb ſeinet willen waget Leib vnd 
Leben, Pſalm. 73. Wenn ich nur dich has 
be / ett. Wer das nicht thut / iſt nicht ein 
rechter Chriſt / Matth. 10. Qui plus diligit. 
Darumb ſollen wir nicht baide zur zeit der 


C Verfolgung erſchrecken. 


Zum Zehenden/ Chriſtus kan die ſeinen 
ohne mittel ſpeiſen / Darum̃ legen hie Ro⸗ 
len vnd Siſche darauff / ehe ſie an das 
Vfer kommen. | 

zum Eilfften / Man ſol mittel gebrau⸗ 
chen / Wo man ſie haben kan. 

zum zwelfften / Chriſtus ſchenckt mil⸗ 
diglich / daß ſie nit allein zu eſſen / ſondern 
auch zuverkauffen haben. 

Zum Dreytzehenden / wir muͤſſen vns 
fiir arme Suͤnder / vñ deß taͤglichen Brots 
vnwirdig erkennen / wie alhie die Juͤnger 
ſich fuͤrchten / vnd duͤrffen nicht reden mit 
dem HERRN. 


Zum Viertzehenden / Chriſtus reicht 
Brod vnd Siſche / vñ zeiget damit an / daß 
er auß lauter gnaden das taͤglich Brodt 
vns beſchere / wir weren ſonſt nit ſo kuͤne / 
daß wir fuͤr furcht vmb vnſer Suͤnde wil⸗ 
len / ein biſſen Bord ins Nlaul ſteckten / 
wo nicht Chriſtus vns gebe / vnd hieſſe zu⸗ 
greiffen. | 


Oſterpredigt / Das Lied / 
Chriſt lag in Todtes 
Banden etc. auß⸗ 

| gelegt. 


Jebẽ freunde / heute begehet 
I die heilige Chriſtliche Kirche 
Ya; das hohe groſſe vnd frewden⸗ 
reiche Feſt der Oſtern / das iſt / 
der herrlichen Aufferſtehung vnſers 
HERREN 


Chriſt lag in todtes Banden. 99 


HERREN Jeſu Chriſti von den Todten / 
wie er auß Goͤttlicher krafft das leben wel 
ches er durch ſein Leyden vñ Sterben / hin 
gelegt / am dritten tage widerumb genom 
men / vnd nicht im Grabe geblieben / noch 
die Verweſung geſehen / Pſal.16. 

Solche Aufferſtehung deß HERRN 


Chriſti iſt allen Chriſten ſehr troͤſtlich / 
daß ſie dadurch empfangen haben die ewi 


Avnd Leyd / welches alles von wegen der 
Suͤnde herkoͤmpt / daß wir da wiſſen vnd 
dencken / daß Chriſtus fur vnſer Suͤnde be 
zahlet / vnd darumb hat ſterben muͤſſen / 
Darum̃ ſol vns ſolche gegẽwertige Not an 
vnſer Seelen ſeligkeit nit ſchaden / Folget: 
Der iſt wider erſtanden / vnd hat vns 
| bracht das leben. 
In diſen worten wird vns der herrliche 


ge Gerechtigkeit / Rom. J. Vnd iſt die Thuͤr Sieg vnſers ERA N Chriſti furgemalet / 


deß paradiß vns widerumb eroͤffnet / da 
niemand hinein konte / denn ſie war ver⸗ 
waret mit einẽ bloſſen hawendẽ Schwerdt 
defi Cherubin / Gen. 3. vnd was ſonſt dieſe 
Aufferſtehung Chriſti vns fir groſſe Guͤ⸗ 
ter vnd Gaben zu wegen bracht / werdet jr 
die tage vber weiter hoͤren / Auff dißmal 
aber wollen wir fuͤr vns nemen den heili⸗ 
gen Lobgeſang / Chriſt lag in todtes / ete. vnd 
1» Einfeltigen vnd Kindern zu gut auß 
egen. 

Zum Erſten / Lehret vns dieſer Lobge- 
ſang / im Erſten Geſetz / was die Frucht 
vnd der Nutz ſey / beyde deß Leydens vnd 
Auffer ſtehens Chriſti / vnd wie man dieſel 

ben brauchen ſol / vñ heiſſen die wort alſo: 

Chriſt lag in todtes Banden / fuͤr vnſer 

Suͤnde gegeben. | 

Mit dieſen worte wird vns erſtlich fur- 
gemalet / das Leyden vnſers HERRN "Jes 
ſu Chriſti / daß er nicht geringe ſchmertzen 
gefuͤhlet / es hat jhm nicht ein an wehe ge 
chan / oder ein Finger geblut / Sondern er 
hat in todes Banden gelegen / vnd iſt vom 
Tod verſchlũgen / wie er deñ ſelber ſpricht / 
Matth. 26. Meine Scele iſt betruͤbet biß in 
den Todt / Vnd davon propheceyet Dauid 
in der perſon Chriſti Pſal uus. Der Todt 
ſeiner Heiligen iſt wehrt geachtet fuͤr dem 
HERRN / O HERR / etc. du haſt meine 
bande zuriſſen. 

Es wird aber vrſach ſolches Leydens 
vnd dis Frucht angezeiget / Nemlich / daß 
er ſey fiir vnſer Suͤnde gegebẽ / Dieſe wort 

ind genommen auß dem vierdten Capitel 
zun Roͤm. Da S. paulus ſpricht / Chriſtus 
iſt omb vnſer Suͤnde wille dahin gegeben / alſo 
ſtehet Rom. 8. Er hat ſeinen Son fuͤr vns alle 
dahin gegeben. Item / Joh. 3. Alſo / etc. daß er 
ſeinen eingebornen Son gab. Denn geben vi} 
dahin gebẽ heiſt in der Schrifft ſich etwas 
verzeih en / hand abziehen / vnd ſterbẽ oder 
leyden laſſen. 

Das iſt nu die Frucht deß Leydens Chri 
ſti / da ihr die gantze Faſten von gehoͤrt has 
bet / daß er nit fur ſich oder ſeine Suͤnde / 
ſondern fur vns vnd vnſer Suͤnde gelitten 
hat / damit haben wir vns nu zu troͤſten in 
aller Not / in Anfechtung deß Teufels / in 
Widerwertigkeit vnd vngluͤck / in Armut 


g daß er nicht ein oder zween ſeiner Feinde / 
alß Menſchen vnd gawaltige Kriegßhel⸗ 
den verletzet / verwundet oder geſchlagen / 
ſondern er hat den Todt ſelbſt vberwun⸗ 
den / vnd iſt auß dem Grabe lebendig kom 
men / wider aller Vernunfft vnd aller 
Creatur Gedanckẽ / wider alle Erfahrung 
der gantzen Welt / wie er denn ſolches zu⸗ 
vor geſagt ſeinen Juͤngern / Ich wil am drit 

(ten Tage wider aufferſtehen / Luc. 18. Item / 
Joh. 16. Vber ein kleines werdet jhr mich wi⸗ 
der ſehen. | 
Es wird aber vrſach ſeiner heiligẽ Auf 

erſtehung vnd die Frucht derſelben ange⸗ 

zeigt / Nemlich / daß er vns hat bracht das 
Leben / dieſe rede iſt auch genommen auß 
dem vierdten Cap. zun Rom. Chriſtus iſt 
vmb vnſer Gerechtigkeit willen aufferweckt. 
Vnd dieſes iſt vns abermal troͤſtlich / in 

p allen Noͤten / daß wir wiſſen / Chriſtus ſey 
allmechtiger Gott / vnd hab des todtes 
Band zerriſſen / der Todt hat jn nicht koͤn⸗ 
nen in ſeinem Bauch behalten / ſondern 
wie er jhn gefreſſen hat / Alſo muß er jn wi⸗ 
der geben / vnd ewiglich leben laſſen / wie 
ſolches furgemalet iſt in der Hiſtoria deß 
Propheten Jona / vnd S. Paulus ſpricht 
Rom, 6. Wir wiſſen daß Chriſtus der von 
toden erwecket iſt / hinfort nicht ſtirbet / 

E der Todt wird / etc. Derhalben hat nun der 
Todt an vns kein gewalt / die wir an Chrt 
ſtum glaͤuben / denn in vns vnd durch vns 
wird jn Chriſtus noch taͤglich vberwindẽ / 
wie er ſpricht / Johan. s. Wer mein wort 
helt / etc. 1 : 

Deþ wir ſollen froͤlich ſeyn / Gott loben 
vnd danckbar ſeyn / vnd ſingen 
Halleluia. — 

In diſen wortẽ ſtehet die Application/ 

F weme ſolche Wolthaten Chriſti gehoͤren / 
vnd wie man ſie gebrauchen ſol:wir ſollen 
froͤlich ſeyn / das iſt / wir elende / verderbte 
vñ verdam̃te Menſchen / ſollen nu fahren 
laſſen / alle Traurigkeit von wegen vnſer 
Suͤnde / boͤſes gewiſſen / vñ Furcht deß To⸗ 

des / ſondern ſollẽ ein froͤlichen Nut ſchoͤpf 
fen / ein gut Hertz haben / vnd Gott den 
HERRN loben vnd dancken mit einem 
froͤlichen Alleluia / vnd werden dieſe ſtuͤck⸗ 
lein fein nach einander Geſetzt. 

tij Erſtlich 


iſt / vnſer Herg inwendig ſol rein vñ new 
werden Pſal. 51. ſich verjungen wie ein 
Adler / Pſal. 103. Wie denn in allen geſchi⸗ 
het ſo durch den Glaubẽ an Chriſtum ſind 
Gerechtfertiget wordẽ / die haben Friede⸗ 
Ruhe / vnd alle Gemach durch Chriſtum 
Jeſum / Rom. &. 

Zum Andern / ſollen wir Gott loben / vñ 
danckbar ſeyn. Dieſes folget auß dem vori 
gen / denn wo das Hertz zu Fried vnd Ru⸗ 
hen geſegt iſt / ſo lobet es vnd dancer des 
me / der es zu ruhen bracht hat. Derhalben 
ſollen nu alle Chriſten von Hertzen ſingen 
Halleluia, Halleluia iſt ein Hebreiſch 
wort vnd heiſt ſo viel alß lobet den HER 
RE / vnd dieſe wort hat Dauid zum an⸗ 
fang vnd Titel vieler Pſalmen gebraucht. 
Dertzalben ſollen wir Gott loben mit einẽ 
ſchoͤnen Halleluia / welches nit allein auß 
dem Munde herkompt / wie die Pfaffen im 
Bapſthumb jetzt das Maul voller Halle 
luia halten / ſondern auß dem Hertzen / wel 
ches an Gottes Wolthat dencket / vnd jm 
darumb dancket. Dieſes iſt nu das erſte 
Stuck in dieſem Lobgeſang. 

Zum Andern / lehret vns dieſer Lobge⸗ 
ſang von der gewalt deß Todtes / vnd wo⸗ 
her dieſelbe kommen / vnd ſpricht: 


Den Tod niemand zwingen kund / Bey 

allen Menſchen Kinden. 

Es iſt ein ſchrecklicher Gaſt / der Todt / 

vnd iſt das ſterckeſte ding auff Erden / da⸗ 
rumb auch Salomon vergleichet die Lies 
be dem Todt / da er ſpricht / Cant. 8. Licb iſt 
ſtarck alß der Todt / er weiß kein ander vnd 
beſſer Gleichniß zu geben / der Tod ſchonet 
niemand / Reyſer / Roͤnig / Bapſt / Tuͤrck / 
Edel / vnd Vnedel / Weiſe / Vnweiſe / Ge⸗ 
lehrte / Ungelehrte / Reich / Arm / Starck / 
Schwach / Schoͤn / oder nit Schoͤn / Fra / 
Mann / Alt / Jung / wird alles em Todt 
zutheil / wo iſt der mechtige Alexander / wo 
iſt der ſtarck Samſon vnd Hercules / wo iſt 
der ſchoͤne Abſolom / wo iſt der kluge Sa⸗ 
lomon ? Ste ſind alle geſtorben / keiner hat 
koͤnnen den Todt zwingen / denn ſie waren 
Menſchen Kinder / Vrſach ſolcher gewalt 
deß Todtes folget. 

Das macht alles vnſer Sund / kein Vn⸗ 

ſchuld war zu finden / Davon 
kam der Todt / etc. 

Die Vrſach iſt genom̃en auß dem fuͤnff⸗ 
ten Capitel zun Roͤm. da S. Paulus alſo 
ſpricht / Durch einen Menſchen iſt die Sun⸗ 
de in die Welt kommen / vnd der Tod durch die 
Suͤnde / etc. Item / Cap. 6. Oz ende der Stind? 
dienſts iſt der Tod. Item / der Tod iſt der Suͤn 
de Sold. Dsa ſollen wir nu lernen erkeñen / 


Außlegung deſi Oſtergeſangs 


Erſtlich ſollen wir froͤlich ſeyn / das A 


vnd der Suͤnden deſks feinder werdẽ / vns 
da fuͤr huͤten / damit wir vnſer Straff nicht 
groͤſſer machen / oder vnſer arme Seele / 
nach deme ſie durch Chriſtum erloͤſet vnd 
frey gemacht iſt / ins Verdamniß bringen 
ſelbſt vnd Mutwillig. Sondern wir ſollen 
durch den heiligen Geiſt / auß dem Reich 
der Suͤnden vnd deß Todtes durchdringẽ 
in das Reich Gottes vnd vnſers HERRN 
Jeſu Chriſti / welches geſchiehet durch ei⸗ 


g nen rechten beſtendigen Glauben. 


Zum Dritten / lehret vns dieſer Lobge⸗ 
ſang widerumb / wie der Todt geſchwechet 
vnd vberwunden / vnd von weme / vnd wo 
durch / vnd was vmb den Todt jetzt fuͤr ein 
gelegenheit habe / vnd ſpricht: 

Jeſus Chriſtus Gottes Son / an vnſer 
ſtat iſt kommen. 

Das iſt der rechte Mañ / der rechte ehrn 
reiche Held vnd Hertzog ſeines Volcks / der 


© HERR Jeſus Chriſt / der HERR Zebaoth / 


vnd iſt kein ander Gott / das Feld muß er 
behalten / dieſer hat den Tod vberwunden 
an vnſer ſtat / fuͤr vns / denn er iſt an vnſer 
ſtat kommen / wie wir ſingen / Qui propter 
nos homines, Er iſt Jeſus vnſer Selima⸗ 
cher / vnd Chriſtus vnſer Geſalbter / Roͤnig 
vnd SHoherprie ſter / vnd iſt in Sum̃a Got⸗ 
tes Son / darumb vermag er alles / vnd iſt 
jhm nichts vnmuͤglich. Da ſollen wir ler⸗ 
nen / bey weme wir huͤlffe ſollen ſuchen wi⸗ 


D der vnſer Sind / wider Todt / Teufel vnd 


Helle / Nemlich / allein bey Chriſto / vnd 
nirgend anders. Wie hat jm aber Chriſtus 
gethan / Wie iſt er dem Tod beykommen 
Er hat die Suͤnde abgethan. 
Chriſtus war der einige Menſch / in 

gnaden ſpricht S. — Rom. 5. Der 
keine Suͤnde gethan hat / vñ hat gleichwol 
der Sinden Lohn vud Sold nemen muͤſ⸗ 
ſen / damit hat er fuͤr vns genug gethan / 
vnd vns vergebung der Suͤnden zu wege 
bracht / wo nun die Vrſach hinweg iſt / da 
felt das Werck von ſich ſelbſt / Vrſach deß 
Todtes iſt die Suͤnde / weil die abgethan 
iſt / ſo iſt es auß mit dem Todte. 

Wie oder wie ferrne iſt den der Tod ge⸗ 
ſchwecht vnd vberwunden? Antwort. 


Er hat dem Todte genommen / alle 
ſeine Recht vnd ſeine 
Gewalt. 


Was der Todt fuͤr Anſpruch vnd Recht 
an vns armen Suͤndern gehabt / vnd ha⸗ 
ben moͤchte / der Suͤnde halben / die jhm 
Chriſtus genommen / dazu was er fuͤr Ge⸗ 
walt an vns gehabt / vns zu morden / vnd 
in ewigkeit zubehalten / die iſt jm auch ge⸗ 
nommen. Was hat es denn nun fuͤr => 
gele⸗ 


gelegenheit vmb den Tod / Was iſt er jetzt! 
Antwort. 


Da bleibt nichts denn Todtes geſtalt / 
den Stachel hat er ver⸗ 
loren. 


Es iſt nicht mehr der alte Todt / der ſo 
Mutig vnd Starck war ſondern er iſt nun 
beraubet / vnd aller ſeiner Stercke darauff 
er ſich verleſt entbloͤſſet / es iſt da nichts 
den nur bloſſe Geſtalt deß Todtes / er ſtelt 
ſich noch allezeit Grauſam bleckt die Fees 
ne gegen vns / vñ ſperret den Rachen auff 
vnd wil vns freſſen / aber er vermag doch 
nichts / er thut vns ſo viel alß der brieff an 
der Wand / da er auff gemalet iſt / denn ob 
er wol vber vnſern Leib noch vm der Sun 
de willen macht hat / vnd denſelben — 
friſt / ſ gehets jhm doch nicht beſſer druͤ⸗ 
ber denn mit dem HERRN Chriſto / ſo wes 
nig er denſelben im Todt behalten / ſo we⸗ 
nig werden wir auch im Todte bleiben / 
denn er hat den Stachel verloren / das iſt / 
(Wie es S. Paulus außlegt.1. Cor. 17.0 
die Suͤnde / darumb kan er nicht mehr ſte⸗ 
chen vnd wuͤrgen. 


Es wird vns aber hie in dieſem Gleich ⸗ 


niß der Todt fuͤrgemalet als ein gifftiger 
Vogel / ein Vnzifer / Spinweb / Hummel 
oder Flie ge die mit jrem gifftigen Stachel 
verletzen was ſie anruͤhren / Item / wie 
auch eine Biene all jhr macht verleuret / 
wenn ſie den Stachel verleuret / vnd muß 
darnach ein Magd ſeyn / vnd den andern 
Bien lein dienen / alſo iſt der Todt jetzt 
auch auß einem Herren zum Knecht wors 
den / vnd damit daß er vns auffriſt vnd 
verzehret / dienet er vns dazu / daß wir in 
* Herrligkeit deß Reichs Gottes ein⸗ 
gehen. 

Daß iſt auch ein groſſer Troſt allẽ Chri 
ſten / wenn ſie wiſſen daß ſie ſich fuͤr dem 
Todte nicht zu fiirchten haben / vnd das 
dieſelbe durch den HERRN Chriſtum der 
maſſen zu nichte gemacht dz nichts mehr 
verhanden iſt / deñ ein bloſſe Geſtalt oder 
Bild deß Todtes / ja daß der Todt / (wie er 
jetzt iſt) vnſer Rnecht vii Diener vns zum 
beſten iſt / vnd muß vns zu dem jenigen 
helffen / was wir hoffen / Darumb wir hie 
auff Erden leben / Nemlich / daß wir end⸗ 
lich zur ewigen Frewde kommen. 

Zum Vierdten / lehret vns dieſer Lob⸗ 
geſang / wie der Todt vberwunden ſey / 
vnd was fir ein Schlacht zwiſchen jhm 
vñ dem HERRN Chriſto ſich begeben / Es 
war ein wuͤnderlicher Krieg / Mors & Vi- 
ta duello conflixere mirando, dux vitæ 

mortuus regnat viuus. 


dum guͤnfften / lehret vns dieſer Lob⸗ 


Chriſt lag in todtes Banden. 


p vnd mache queit / 


A 


die Allegoria / oder Bedeutung deß 
erlembleins im alten Teſtament / da⸗ 
uon — ſtehet vnd zeigt an / welches 
die rechte Oſtern iſt / Nemlich / davon S. 
Paulus ſpricht / 1. Cor. 7. Wir haben auch 
ein Oſterlamb / etc. | 
— Sechſten / lehret vns dieſer Lob⸗ 
eſang / wie man Oſtern halten ſol / Nem⸗ 
ich / Daſs wir in Frewd und Wonne Gore 
loben / der vns die Oſtern ſcheinen leſt / vñ 
b der ſelber iſt die Sonne vnd der gnaden 
Glantz / Darnach daß wir ſollen außfegen 
den alten Sawerteig vnſer Suͤnde / auff 
daß wir ein newer Teig werden mit Chri⸗ 
ſto / das iſt / vns vor Suͤnden huͤten / wie 
Paulus vermanet / 1. Cor. g. Epulemur in 
azymis,Laſſet vns Oſtern halten nit im alten 
Sawerteig / eee. 
| Hymnus, | | 
c —OJeſu Chriſte Gottes Son / der dy vns 1% neſfra 
haſt erl6ſet ſchon / der du vns auch geſchaffen emptio. 
haſt / vnd biſt nu vnſer einiger Troſt, 
Wie biſtu ſo Barmhertzig HER / daß du 
ſo kommeſt zu vns her / vnd tregeſt vnſer Sund / 
ſo groß / daß wir von Suͤnden wuͤrden loß. 
Qu ſteigeſt hinunter zu der Hell / Erloͤſeſt 
dein Gefangẽ all Vnd fehreſt auff gen Him̃el 
ſchon / Zur rechten deines Vaters Thron. 
Auch deine groſſe Leuiſeligkeit / bewegt dich 
Von Suͤnden vns / beſcher 
vns fort / Daß wir dein Antlitz ſchawen dort. 
Sey vnſer Frewd / vnd Wonn allein / Der 
du wirſt vnſer Lohn auch ſeyn / Laß vnſern preiß 


ſan 
O 


in dir be Dir ewiglich die zulahn. 
Preiß / Ehr vnd Lob / 198.50 5 167 
der du vom Todt erſtanden biſt / Sampt Va⸗ 


ter vnd dem heiligen Geiſt / Von nun an biß in 
ewigkeit. | | 
Hymnus, 


E HERNChriſte Schoͤpffer aller Welt / der zer cvrife 

du dein glaͤubigen haſt beſtelt / ewig Erloͤſung / factor. 
hor die Bitt / der die dir ruffen fruͤ vnd ſpat. 

Der du kanſt alſo gnedig ſeyn / Daß du ha 
durch die Wunden dein / Mit Goͤttlicher krafft 
verſibret zu hand / All Suͤnde / Todt vnd hel⸗ 
len Band. 5 

Der du den Him̃el haſt gemacht / dich 
alß einẽ Knecht geacht / Vñ menſchlich Fleiſch 


0 


genommen an / Gelitten Schmertzen / Spot / 


vnd Hohn. 

Du haſt dich laſſen binden hart / Auff daß du 
moͤchteſt in ſolcher fahrt Auf bind? aller Mens, 
ſchen Suͤnd / Die ſie vermehren alle ſtund. 

Ans Creutz du hoch geſchlagẽ wirſt / Die Er 
de tieff erkracht vnd birſt / Ou gibſt auff dein 
mechtigen Geiſt / All Welt vol dicker Finſter⸗ 


Fram R ii Bald 


Am Oſtertage 


Bald ſiheſtu vnd ſitzeſt ob / Bey deinem Va & Hellen rachen / das folgt dir / wo du jn den Weg 


ter in ewigem lob / Durch dein heiligen Geiſt 
alhier / Auff Erden troͤſt vns bitten wir / 
Amen. 


Cum Rex gloriæ, S. Auguſtini. 


Da der Koͤnig der Ehren Chriſtus die Hel⸗ 
le zwingen wolt / vnd der Engelſcharen vor jhm 
her / die Thor der Hellen lieſſen — 
rieffen die Heiligen / die in dem tode gefangen 
lagen / mit klaͤglicher Stim̃e / Sihe ſetzt komſtu 
nach dem vns verlanget hat / auff den wir hoffe⸗ 
ten in der Finſterniß / daß du vns dieſe Nacht 
erloͤſeſt auß dem Gefengniß / dir ruffetẽ wir mit 
Seufftzen / dich begertẽ wir mit viel Weinen / 
Du biſt nun die Hoffnung / vns / die wir ver⸗ 
zweiffelt hatten / vnd groſſer Troſt in der Pei⸗ 
ne / Halleluia. 


Hymnus. 


Wilkom du edler tag / Den jederman wol 
preiſen mag / da Gott die Helle bezwungen hat / 
vnd lebet / Wilkom / etc. 

Sihe die ſchoͤne newe Welt zeigt an / daß nu 
mit jhrem HERR Nalles gutes widerkompt / 
Da Gott / ete. 

Denn weil Chriſtus Sighafft wider auß 
der Hellen kompt / ſo gruͤnet der Wald / die Er⸗ 
de bringet liebliche Blumen / Wilkom / ete. 

Dieweil die Helle bezwungen iſt / vnd Chri⸗ 
ſtus in die hoͤhe fehrt / So loben jhn Tag vnd 
Liecht / Hifſiel / Erd vii Waſſer / Da Gott / ete. 

Der gecrentziget war / iſt nun Gott / vnd regie 
ret allenthalben / vnd alle Creaturen beten jhn 
an / vnd dancken / Wilkom / etc. 

Deß gantzen Jares lauff / Monaten vnd 
das Liecht deß Tages / aller Sonnen glantz / 
vii was ſich reget / das preiſet jn / Da Gott / etc. 


Salue falta 
ies, 


Chriſte / du Heil aller dinge / du frommer ;. 


Schoͤpffer vnd Erloͤſer / du einiger Son von 
dem Vater geboren / Wilkom / ete. 

Der du fir das menſchliche Geſchlecht / alß 
es in die Helle verſuncken / Menſch worden biſt / 
daß du es von allem vbel erloͤſeſt / Da Gott / etc. 

Du leſſeſt dich begraben / der du biſt ein An⸗ 
fang alles Lebens im durchgang deß Todtes 
gibſtu das ewige leben / Wilkom / etc. 

Jäeſu Chriſte / ſtercke wider den Betruͤbtẽ 
Glauben / der dritte tag iſt kommen / ſtehe auff 
mein verſtorbener / Da Gott / etc. 

Loſe auff die Ketten in dem helliſchen Ge⸗ 
fengniß / vnd fuͤhre mit dir gen Himmel / was 
in die Helle iſt gefallen / Wilkom / ete. 

Bring vns wider dein Antlitz / daß die Welt 
ein newes Liecht ſchawe / Bring vns wider den 
Taa der im Todt verblichen / Da Gott / ete. 

Du bringſt vnzehlich Volck mit dir auß der 


hin bereiteſt / Wilkom / etc. 

Auß der Hellen fehreſtu wider ins Grab / 
nimpſt dein Leib wider / vnd fehreſt auff gen 
Himmel / alß ein ſieghafftiger Held / Da 
Gott / etc. 


Sequens. 
Dem Oſterlemblein Chriſto / ſollen alle v 
Chriſten lob opffern. Paſchal, 


Chriſtus das vnſchuldige Lemblein hat mit 
dem Vater verſuͤhnet alle Suͤnder. 

Tod vnd Leben ſtreiten wider einander wun 
_ das Leben ſtarb / vnd regieret nun wi⸗ 

er. 

Sag vns Maria / was ſaheſtu am Weges 
Das Grab Chriſti / der da lebet / vnd die Herr 
ligkeit / deß Erſtandenen. 

Die Engel / das Schweißtuch / die Linwad 
bezeugen das Chriſt iſt erſtanden mein Hoff⸗ 

c nung / Er gehet fuͤr vns her in Galileam. 

Es iſt mehr zu glaͤuben der Warhafftigen 
— denn den Luͤgenern / der Juden hauf⸗ 
en. 

Wir wiſſen / daß Chriſtus iſt aufferſtanden 
warhafftig| Erbarm dich vnſer du Vberwins 

- 


Præfatio. 

Warlich es iſt billich vnd recht / nuͤtzlich vnd 
auch heilſam / daß wir dich HERR zwar alles 
zeit loben / Aber doch ſonderlich dieſen Tag mit 
hohem preiß ruͤhmẽ / daß Chriſtus vnſer Oſter⸗ 
lamb geſchlachtet iſt / deñ er iſt das warhafftige 
Lamb / das die Suͤnde der Welt hinweg nimpt / 
das vnſern Todt mit ſeinem Todt hat zerſtoͤ⸗ 
ret / vnd das Leben mit ſeiner Aufferſtehung wi⸗ 
derbracht hat / vnd derhalben mit den Engeln 
vnd Ertzengeln / mit den Thronen vnd Herr⸗ 
ſchafften / vnd mit den gantzen Himmliſchen 
Herrſcharen / ſingen wir ein Lobgeſang deiner 
herrligkeit / ohn ende / vnd ſprechen. 


Hymnus. 


Du heiliges leben / Jeſu Chriſt / du zier / der e 
Engel vnd der glaͤubigen giere / Der du haſt am 
durch dein Leyden vberwunden / Todt / Hell / | 
vnd Suͤnden. 

Wir frewen vns ſetzt vber deinem Siege / 

Du wolleſt vns O Chriſte Gnad verleyhen / 
— wir die Oſtern recht moͤgen halten in aller 
elt. | | 

Nemlich/die Oſtern da du auß der Hellen / 
biſt Sieghafft wider kommen / mit gar vielen / 
die mit dir Aufferſtanden / vnd haſt erhoͤhet dein 
Fleiſch vnd Blut. 

Nun ſitzeſtu in der Hoͤhe / im Himmel dro⸗ 
ben / dein Liecht erſcheinet weit vnd ferrn von 
oben / Von dannen wirſtu widerkommen / vnd 
richten 


Yaud: 
val or. 


Lulu 34. Wir wollen vnſern Heiland / mit demuͤtiger 


richten / dein Gottloſe Richter. 
Erheb vns vnſer Hertzen auff gen Hiſſiel / daß 
wir dich ſchawẽ muͤgẽ jetzt vñ jm̃er / Laß vns nit 
aufferſtanden fallen wider / zur Hellen nieder. 
Das wolle vns verleihen allermeiſte / ſampt 
dir der Vater vnd der heilige Geiſte / mit wel⸗ 
chen du regiereſt / Gott vnd HER NE / ohn al⸗ 
les Ende / Amen. 
| Sequens, 


Stim loben. | 

Vnd mit jnniger Melodey dem him̃liſchen 
HERRN frolocken / dem Meſsia. 

Der ſich ſelber hat genidriget / daß er vns 
verlorne Menſchen erloͤſet. 

Im Fleiſch verbarge er ſeine klare Gottheit / 
mit Windlein ligt er in der Krippen / vnd erbar 
met jhn deß vbelthaͤters / der nacket auß dem Pa 
radiß verſt oſſen war. 


Am Oſtertage. 


A 


Io] 


Die Sonne vnd der Mond / ſcheinen heller / 
die Erd vber Chriſti Todt betrübt / gruͤnet nu / 
weil Chriſtus iſt aufferſtanden · die vber ſcinem 
Todt erzittert / alß wolt ſie brechen. 

So laſſet vns an dieſem Tage froͤlich ſeyn / 
an dem vns Chriſtus mit ſeiner Aufferſtehung 
das leben hat bracht. 

Alle Sterne / Erd vnd das Meer frewen ſich 
im Himmel / alle Engel ſingen / Preiß vu Ehre 
der einigen Dreyfaltigkeit. 

Hymnus. 


Laſt vns dem HERRN ſingen eins / beym Ad canam 
Abendmal deß Lembleins / das nun mit weiß bes 48%» 


kleidet iſt / vor in dem roten Meer geweſt. 
Deß heiliger Leichnam iſt fiir vns geopffert 
in gar heiſſer Brunſt / ans Creutz genagelt / vnd 
ſein Blut macht vns rein / daß wir loben Gott. 
Am Oſterabend werden wir, beſchuͤtzet vom 
Wuͤrger / von dem Thier / das grauſt vnd bellet 


Joſeph / Marien / Simeon wird er vnter- © wie ein Hund da nieden in der Hellen grund. 


than / vnd wird beſchnitten / vnd mite nem Opf 
fer gereiniget / wie ein Suͤnder / der vnſer Sun 
de ſolt abthun vnd vergeben. | 

Ucjz ſich von ſeinem' Diener ſelber taͤuffen / 
ließ ſich in der Wuͤſten verſuchen / entflohe den 
ſteinen ſeiner Feinde. 

Er leydet hunger / er ſchleffet vnd trawret / 
vnd weſchet den Juͤngern jhre Fuͤß / Gott 
Menſch der hoͤchſte vnd niedrigſte. 

Jedoch vnter deß kund ſeine klare Gottheit / 
die er im Fleiſch verbarg / nit lenger verborgen 
ſeyn / die er mit vielen Wunderthaten beweiſet. 

Schenckt in der Hochzeit ein / Wein auß 
Waſſer gemacht / dem Blinden ſchenckt er ein 
flar Geſicht in ſein Augen / den liechten Auſſatz 
heilt er mit ſanfften Henden. 

Die faule Todten weckt er auff / ſterckt die 
matten Gliedmaſſen / deß Weibes Blutgang 


ſtopffet er / vnd ſettiget mit fuͤnff gerſten Brod; E 


ten / gantz fuͤnff tauſent Mann. 

Gehet auff den Waſſerwogen / wie auff tru⸗ 

ckenem Vfer / bedrawet den Wind / der ſtum̃en 

Neem lo ſet er / offnet die Ohren / die nit horen 
ondten vertreib die Fieber. | 
Nachſolcht wůnderlichen Thaten vñ ſo groſ 

ſen / leſſet er ſich ſelber willig haſchen / vñ verdam 

men · ſich nit geſchewet / Creutzigen zu laſſen. 

Aber die Soͤnne wolt ſolches nit ſchawen / 
Nun iſt erſchienen der Tag vom HCRRN ge F 
macht / der den Todt zerſtoͤret / vnd ſieghafft den 
ſeinen iſt erſchienen / die jhn lieb hatten. 

Erſtlich Marien / darnach den Apoſteln / le⸗ 
get die Schrifft auß / entzuͤndet das Hertz / daß 
ſie die Geheimniß erkanten. 

Darumb empfehet nun Chriſtum alles mit 
groſſem Frolocken / Blumen / vnd das Korn 
auff dem Felde tragen wider Frucht / vnd die 
Vogel nach dem Winter ſingen gar lieblich. 


Chriſtus iſt vnſer Oſterlamb / geopffert an 
deß Creutzes Stafm̃ / ſein fleiſch gegeben in den 
Todt / iſt rechtes lauter ſuͤſſe Brod. 

O du war heiliges. Opffer gut / dadurch dem 
Teufel iſt ſein Mut / gebrochen / vnd auß Hel⸗ 
ten grund / der glaͤubigẽ Seelen worden geſund. 

Da Chriſtus auß dem Grabe kam / das Ges 
fengniß er gefangen nam / den Teufel er ſtarck 
binden ließ / vnd oͤffnet vns den Paradiß. | 
Wir bitten dich HERR aller gnad / in die⸗ 
er zeit der. Oſterflad / behuͤt vns anedig fuͤr dem 
Todt / fuͤr allem Schreckniß / Fall vnd Not. 

Preiß ſey dir HHERR Jeſu Chriſt / der du 
vom Todt erſtanden biſt / Mit Vater vnd dem 
— Geiſt / von Ewigkeit zu Ewigkeit / 

men. 


Lætemur in Chriſto, 


Laſt vns frewen in Chriſto vnſerm Erloͤſer / 
Alleſuia. ö 

Deñ welchen der Vater vmb ſeines Volcks 
Suͤnde willen geſchlagen hat / Alleluia. 

Der iſt aufferſtandẽ / wie er geſaat / Alleſuia. 

Bitte fuͤr vns O Chriſte, / der du ſitzeſt zur 
rechten hand deines Vaters / Vberwinder der 
Suͤnd / Todt vnd Hellen. | 

Du biſt vnſer einiger Verſuͤhner / Hoher, 
prieſter / das Haͤupt deiner emein / OGauͤtiger 
Koͤnia / laß vns mit dir aufferſtehen / Alleluia. 

H auͤtiger Koͤnig / ſend vns den heiligen 
Geiſt / Alleluia. 

Regina cœli Gebeſſert. 

In dir HERR Chriſte / wollẽ wir vns freu⸗ 
wen / Alleluia. 

Weil du den Tod / den du far vns gelittẽ haſt: 
Nun haſt bezwungen / vñ zerſtoͤret / Alleluia / 
Alleluia. 

Behuͤt 


Am Oſtertage 


Sehuͤt vns fiir Suͤnden O HERR Jeſu / 4 Vnd durch den ſchwachen Menſchlichen 
dueiniger Gottes Son / der auß der Jungfraw Leib / erzeigt er ſich alß ein warhafftiger 
iſt geboren / denn dir gebuͤhret alles Lob vnd Menſch. 


Ehr. Da jn der Feind verſuchte / kennet er jn nit / 
Du Koͤnig vnd Haͤupt deiner Kirchen. ſeine Gottheit ließ er nicht ſehen. 
laß vns mit dir aufferſtehen / Alleluia. So ward Liſt mit Liſi bezahlet / biß er den altẽ 
d Knoten der Suͤnden auffgethan. | 
nn. Auff dem Altar deß Creutzes hat ſich fuͤr 


chriſte r Chriſtus far vns gelitten hat / geopffert wie vns Chriſtus geopffert / Gott dem Vater / vnd 
vob ein Lemblein zart / vergoſſen hat ſein thewres hat durch ſeinen Todt vnſer Suͤnde getoͤdtet. 
gebeſſert. Blut / am Stam deß heiligen Creutzes / alſo B Jetzt iſt er Vberwinder / kompt auß der Hel⸗ 
thut er vns mittheilen das groͤſte / hat vberwun len / hat den Teufel gefangẽ bunden / vñ kompt 
den Suͤnd vnd Todt. auß der Hellen mit groſſem Trinmphe. 
Denn von den Todten ſtehet er auff / auß Das iſt . — Tag / der nu ſcheinet nach 
Hellen grund nimpt er ſein Lauff / vertilget vn dem truͤben Wetter der ſinſtern tieffen Hellen. 
ſer Handeſchrifft / die allzeit wider vns ſelber An deme vns Chriſtus iſt aufferſtanden / vñ 
trifft / den Teufel hat er gar beraubt / den Hims nu weiter lebet im Fleiſch / welcher er nam auß 
mel croͤffnet dem der glaͤubt. Maria der Jangfraw. g 
Haruiſt hab? wir ein freyen trit / zu Gott der Das Schefflein das verloren war / nimpt er 
vns verſtoſſet nit / vmb ſeines Sons willt Jeſu _ auff ſein Achſſel mit Frewden / vnd bringts den 
Chriſt / der fuͤr vns hin gegeben iſt / Alleluia / Vater wider. | 


Alleluia / Laſt vns dem HERR Nlobſagen. ens 
Semquens. 1 Y 1 | 
Landes Laſt vns Chriſtum / der vns hat erloͤſet / demn Das Hſterlemblein wirdiglich zu eſſen / 
Chriſte, kiglich preyſen. wollen ſich alle Chriſtliche Seelen mit hertzli⸗ ek 
Die gantze Welt vnd Creatur frolocke cher andacht erzeigen. ? 
heute. Denn vmb jhrent willen hat ſich der Hohe- 


Vnd erſcheine dem Son Gottes mit rech⸗ prieſter ſelbs zum Opffer gemacht. - 
ter Danckſagung. AN Ihre Stirn iſt wie die Pfoſten in Egypten / 

O lieben Mitbuͤrger jhr Engel / O jhr Him̃ d mit ſeinem thewren Blut beſtrichen / vnd ſchier 
liſchen Herrſcharen. vom dem Schwerdte deß Wuͤrgers. 

Ihr neun Chore / der him̃liſchen Geiſter / re grauſame Feinde ſind in dem rotẽ Meer 
helfft vnſer Frewd erfuͤllen. Ds 6 : | 

Es ſing alles was droben vnd alles was her⸗ Sollen jhre Lenden guͤrten / zur Keuſcheit. - 


nieden iſt. Ihre Faſſc bewaren fuͤr den Schlangen. 
Das alſo alles was lebet / dem HERRN Vnd geiſtliche Stebe allzeit wider die Hun 
mit rechtem lob begegnen. de in jhren Henden tragen. 


Der vmb deß Menſchen willen Gott warer Daß ſie dem durchgang Chriſti moͤgen fols 
Menſch geboren wird / vnd in dem ſchwachen gen / alß er die Hellen hat vberwunden. 
Fleiſche ſeine Gottheit verbirget / leydet aller⸗ * Sihc / die ſchoͤne newe Welt mit ziere. 


ley Schand vnd Schmertzen. Bs Stchet auff mit Chriſto / vnd erinnert vis. 
Durch ſeine Wunderthaten / beweiſet er Daß wir nach dem zeitlichen Todt ein beſ⸗ 
ſich alß ein Gott. nir leben han. | 
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deen auß jnen giengen an demſelbigen Tage in 
einen Flecken / der war von Jeruſalem ſechtzig Feld weges weit / 
deß Namen heiſt Emauß / vnd ſie redeten mit einader von allen 
FAS diſen Geſchichten. Vnd es geſchach]da ſie ſoredeten / vñ befrag/ 
ten ſich mit einander / nahet Jeſus zu jnen / vnd wandelt mic 

i jnen. 


5/74 in 
Anſtria. 
1765. 


H. tin 
Anſtria. 
1565. 


> = 
: — — 


—— — 


Am Oſtermontag. 


jhn nicht kandten. Er ſprach 
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E Oſtermontag geſchehen / vnd 

it ein Geſprech Chriſti mit 

8 cdleopha vnd ſeinem Geſellen / 
ſeinen zweyen Juͤngern / helt in ſich viel 
feiner Lehre. 

Zum Erſten / Iſts ein gewaltig Zeus 
niß der Aufferſtehung / Denn Chriſtus er⸗ 
ſcheinet jn / vnd ſie kennen jhn / ob wol ein 
zeitlang jhre Augen verhalten werden / 
biß ſie die predigt auß hoͤren / ſo kennen ſie 
hn darnach vber Tiſch / Item / Er bewei⸗ 
ſet auß Moſe / vnd allen Propheten / daß 
Chriſtus ſolle leydẽ / etc. Item / alß er vom 
Tiſh verſchwunden / erſcheinet er zu Jes 
ſalem den Juͤngern. 

Zum Andern / Wo Geſpreche von Gott 
ſind / da wohnet Gott / ſonderlich wo es 
von Hertzen gehet / wie dieſe ſind trawrig 
geweſen. Eſa. 66. Vbi habitabit:? Pſal. 5l. 
Sacrificium, &c. Corrumpunt bonos, &c. 
Die Alten ſchreibẽ von einem Einſiedler / 
der ſey auff ein zeit bey etlichen jungen 
Anaben gewoſen / vnd wenn fie von guten 

Sachen geredet / ſo hat er Engel geſehen. 

Zum Dritten / Warum̃ werden jn die Au 
gen verhalten e Daß ſie hoͤren. Warumb 
werden vnſere An gen verhalten / daß wir 
— HERR NGott / Engel vii him̃liſche 

ewde nit ſehen? Antwort. Auff daß wir 


21 


F 


aber zu jnen/Was ſino das far redejdiejr zwiſchen euch handelt / vnter wegen / 
vnd ſeid trawrig? » 


' 775 70 


Jeſe Hiſtoria iſt auch am 2 ygren: Habent Moſen & Prophetas,fihos 


non audierint, &c. Die Predigt iſt ein hei⸗ 
lig ding / nit von wegen deß Prieſters per⸗ 
ſon / ſondern von wegen ſeines Ampts. 
Denn er iſt ein Engel Gottes / ein Bott⸗ 
ſchafft Gottes / vnnd was er nach der 
Schꝛifft redet / vermanet / troͤſtet / ſtraffet / 
Das thut er an Gottes ſtat / vnd man ſol 
jm alß Gott ſelber gehorſam ſeyn. Hie Gl | 
len wir hoͤren vnd glaͤuben / dort werden 
vnſer Augen eroͤffnet werden. 

Zum Ein kluͤgliche Rede / Bi 
ſtu allein vnter den Frem̃dlingen / etc. ie 
ſehen wir / was Glaube iſt / ehe denn er 
durch den heiligen Geiſt geſtercket wird / 
Ein Fuͤncklein deß Glaubens haben die 
Junger / aber Vernunfft / vnd menſchliche 
Schwacheir ligt oben her / wie die Aſche 
vber den Rolen / Non eſt ſpititualis viri di. 
cere, Non putaram. Dieſen Vnglauben 
ſtrafft Chriſtus da er ſpricht / O jr Thorẽ / 
vnd faule Heiligen. Wir ſind Narren in 
Gottes ſachen / vnd ſind faul zu Gottes 


ſachen / hurtig zu vnſern ſachen / zu vnſerm 


Nutz. 

Zum Finffren / Die Juͤnger noͤtigen 
Chriſtum / Mane nobiſcum. Das iſt ein 
gut Zeichen / wenn die Zuhoͤrer jhre Predi⸗ 
ger gerne hoͤren vii noͤtigen / duͤnckt ſie die 
Predigt zu kurtz ſeyn / oder woltan wol ein 
gantzen 


gantzen Tag zuhoͤren / wie man offt pflegt 
zuſagen / Wir ſollen auch alſo beten / Mane 
nobiſcum, HERR / du haſt dein Wort ge⸗ 
geben / erhalte vns auch dabey. Jerem. 15. 
Tantum ſerua nobis unum, Ach es gehet 
vbel in der Welt / es wil gar Abend werdẽ / 
es iſt Ketzerey / Irrthumb / der Antichriſt 
regieret / menſchen Gebott haben den 
ceiß / etc. Vntrew / Suͤnd / Schande / So⸗ 
—— / Schrecken / Tuͤrck 
auff dem nacken / Ach hilff vns HERR / Es 
wil Abend werden / etc. 
zum Sechſten / Hie ſetzt Chriſtus nicht 


ein new Sacrament ein / oder handelt das 


Sacrement / ſondern helt Mahlzeit mit ſer 
nen Juͤngern / Darumb iſt vnrecht daß vn 
ſer gegentheil hie ſagt võ einer geſtalt / etc. 
Iſt ein ſpoͤttiſche Verkehrung. 

Zum Siebenden / Wie wird Chriſtus ers 
Eennet © Wenn die Augen eroͤffnet wer⸗ 


Euangelium am Y 


Außzlegung deß Euangelij 


A den / Freywill thut nichts. Sequuntur gyn 
Saulemquorum corda tetigerat Deus, ut cordepy 
eſt in libris Samuelis & in Actis Apoſtolo- #'ayr 
rum, Credebant quotquot ordinati erant falle. 
ad vitam æternam. Brandte nicht vnſer Ae 
Hertz / etc. Chriſtus communicat affectum 3144, 
& Spititum. tera tun 
zu m Achten / Weñ man Chriſtum erken⸗ ail. 
net / vñ recht glaͤubet / ſo wil er hie auff Er 
den nicht leiblich ſich erzeigen / wie er zu 

B Maria Magdalena ſpricht / Noli me tan- 
gere, quia nondum aſcendi, &c. 

Zum Neundten / Exemplum corporis 
glorificati, Er iſt in deß den Apoſteln er⸗ 
ſchienẽ/ wie wir mit dẽ Gedanckẽ ſind / alſd 
iſt er mit ſeine Leibe / vnd noch rechtferti⸗ 
ger / etc.). Corinth. 15. Eſt corpus cœleſte, 
eſt & terreſtre, eſt animale, eſt 
ſpirit uale, Sol, Lu- 
na, &c. 


ſterdienſtag 


Luc. xxiuij. von der Aufferſte- 


hung Chriſti. 
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MA ten ein vnd ſprach zu jhnen / Friede ſey mit euch. Sie erſchra⸗ 
Viz N cken aber vnd furchten ſich / meineten ſie ſehen einen Geiſt / Vnd 
er ſprach zu jhnen / Was ſeyd ſo erſcl rocken? Ind warumb 
fommen ſolche Gedancken in ewer Herken? etc. * 


Die ſe 


Tu 
De. 
eng, 


er 


oſen 
it ce. 
tur. 
l, 


{= Oftertag geſchehen / vnd helt 
| ſhone Stuͤck in ſich. Zum er⸗ 
ſten / viererley ʒeugniß der Auff 
erſtehung / Deñ dieſen Artickel bildet man 
dem Vol billich ein / weils ein ſchweerer 
Artickel iſt / vnd zugleich der mit dran hen⸗ 
get / daß wir wider aufferſtehen. 

1. Erſcheinet Chriſtus vnd trit mitten 


ein zwiſchen ſeine Junger / das iſt / ploͤtzlich q 


vnd in einem augenblick iſt er da bey jhn/ 
kompt nicht fuß vor fuß gangen / klopffet 
nicht an / Sondern ehe ſie dran gedencken / 
iſt er bey jnen / wie ein Geiſt / denn ſie ge⸗ 
dencken es ſey ein Geiſt. 

2. Vberzeuget er die Apoſtel / daß er 
warhafftig au{ferſtanden/ vnnd niche ein 
Geiſt ſey / denn er gibt ſich jnen zu begreif⸗ 
fen vnd zu beſehen / Was ſeyd jr ſoz ꝛc. Se⸗ 
het / ꝛc. ein Geiſt / ꝛc. a 

3. Damit ſie deſto weniger zweiffeln / 
weil ſie ja noch nicht glaͤuben / vnnd ſich 
verwundern / fordert er was zu eſſen / vnd 
jſſet fir jhren augen / Bratfiſch vnnd Ho⸗ 
nig. 

4 Erinnert ſie auß ſeiner verkuͤndi⸗ 
gung / vnd auß den Propheten / c. Nun 
ſind das ſtarckeʒeugniß. 1. Sehen. 2. Greif⸗ 
fen. 3. Eſſen. 4. heilige Schriffr. Denn ob 
wol die Rumpelgeiſter auch ſich ſehen laſ⸗ 
ſen / ſo iſts doch nur ein Schein / ein Schat⸗D 
ten / ein blawer Dunſt / wie man pflegt zu 
ſagen / ein Geſpenſt oder Farbe / vñ iſt kein 
Leib / ſie laſſen ſich nit anruͤhren / vnd wen 
ſie angeruͤhret werden / ſchwertzen ſie dem 
Menſchen die Hand / vnd verſchwinden / 
denn ſie haben keinen Leib / wenn ſie ſich 
ſtellen alß eſſen ſie / ſo geſchichts doch nit / 
vnnd ſtehet gar nichts von jrrgehenden 
Poltergeiſtern in der Schrifft geſchrieben. 
Sind nicht mehr denn Teufelsdocken / E 
die Leute zu erſchrecken. Denn kan ſich ein 
Wolck in der Lufft ſo ſeltzam figuriren / 
viel mehr der Teufel! Kan ein Geuckler 
dem Menſchen das Ge ſicht verblenden / 
viel mehr der Teufel! Item das Gehoͤr ne⸗ 
men / vnd ein Geruͤmpel in der Lufft ma⸗ 
chen / viel mehr der Teufel? Kan ein Gera⸗ 
ſpel vnd gepraſſel machen / daß dich duͤn⸗ 
cket / alle Toͤpff fallen vber ein hauffen / ein 
Sack falle / ꝛc. 
verachten / vnnd bey dem Wort bleiben. 
Denn dazu thuts der Teufel / daß er den 
Leuten ein frembde forcht eindringẽ wil / 
vnd die rechte forcht außjagen. Darumb 
ſind ſtarcke Beweiß / daß Chriſtus nicht 
ein Geiſt iſt / weil er geſehen vnnd betaſtet 


wird. Vnd wie er kein Geiſt iſt / Alſo wer⸗ 


\ 


am Oſterdienſtage. 
Jeſe Hiſtoria iſt auch am A den wirs auch nicht ſeyn / in der Aufferſte⸗ 


[05 


hung der Todten / ſondern warhafftige 
Leib vnd Seele haben / Vnd doch ſeyn wie 
die Geiſter / oder Engel / was belanget die 
Klarheit vnſer Leibe / wir werden nit eſ⸗ 
ſen / trincken / Weiber vnd Menner haben / 
ob wir wol eſſen vnnd trincken koͤnnen. 
Denn daß es Chriſtus thut / thut er nicht 
bedoͤrffens halben / ſondern vmb der Juͤn⸗ 
ger willen / ſie zu beſtetigen / ic. 1. Corin. 15. 
Eſt corpus animale, ſpirituale, cœleſte, ter- 
reſtre. &c, Divetſa ſunt corpora, ut divet- 
ſx carnes, alia caro piſcium, &c. aliud cor- 
pus ſolis, aliud animalis, Denn die Sonne 
iſt kein Geiſt / ic. Sic aliud corpus hominis 
glori ficatum, aliud corpus hominis non 
glorificatum, &c. | | 

Zum andern / Wenn man von Chriſts 
vnd Chriſtlichen ſachen redet / ſo iſt er ger⸗ 
ne bey vns / Matth. 19. Vbi duo vel, &c. 
das beſtetiget er allhie / Vt heti audiſtis. 

Zum Dritten / Friede / heiſt alles gutes 
an Leib vnd Seele / vnnd iſt ein Juͤdiſch 
Salutem, In terra pax, &c. vnd iſt / Fructus 
reſurrectionis. 

Zum Vierdten / Die Juͤnger erſchrecken 
vnnd foͤrchten ſich / koͤnnen nicht glaͤuben 
for forcht. Warumb: Sole einer nicht fro 
werden / wenn er Chriſtum ſihet? Nein. 

r. Wer betruͤbt iſt / kan nicht ſo ploͤtz⸗ 
lich anders werden / oder kan wol daruͤber 
ſterben. Affectus in ſummo gradu interti. 
ciunt hominem. 

2. ſonderlich aber erſchrecken die Men⸗ 
ſchen fuͤr Gott / fuͤr Geiſtern / fuͤr hohen 
Leuten. Warumb ? auß erkentniß jener 
macht / vnd jrer Schwacheit vñ Gebrech⸗ 

ichkeit. | 

3. Wer ein boͤß Gewiſſen hat / den mas 
chet ein Rauſchentblat forchtſam / ſchwei⸗ 
ge denn Gott / Engel / Fuͤrſt / ja auch Got⸗ 
tes Wort macht einem armen Sůnder ſo 
bange / daß er nicht bleiben kan. So haben 
die Apoſtel allhie ein boͤſe Gewiſſen /ꝛc. 

Zum Fuͤnfften / Die Junger koͤnnen nit 
glaͤuben / fuͤr Frewde vnd Verwunderung / 
Sie ſehen wir / daß vnſer eigen Hertz hin⸗ 
dert vns am Glauben / wenns nicht regie⸗ 
ret wird von dem H. Geiſt / es thut zu we⸗ 
nig oder zu viel. Die groſſe Frewde muß ge 


Das ding muß man alles F mildert werden / daß es heiſſe. Pſal. 2. Sreu⸗ 


wee euch mit forcht vnd zittern. 

Zum Sechſten / Chriſtus oͤffenet das 
Verſtentniß der Schrifft / wir koͤnnens 
ſelbſt nicht finden. i. Petr. i. Rein Weiſſa⸗ 

gung ſteht auff eigener menſchlicher 
Deutung / ſondern die heiligen 

Menner Gottes /ꝛc. 


S Euange⸗ 


Habitam 


Auſtria, 


1566, 


Auſilegung deſi Enangelij/ 


Eugnaelium am Sonntag 42ug- 


ſimodogeniti / Joann. xx. Von der Erſcheinung Chriſtt/ 
in beyweſen S. Thomas. 
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N Abend aber deſſelbigen Sabbaths / da die Juͤn⸗ 


FER 
U 25 [ 24 


ger verſamlet/vnnd die Thar verſchloſſen waren / auß forcht der 
Juͤden / kam Jeſus / vnd trat mitten ein / vnd ſprach zu jnen / Frie⸗ 


de ſqmit euch. Vnd alß er das ſaget zeiget er inen die Hende vnd 
2 


ſeine Seite. Da wurden die Juͤnger fro daß ſie den HERRN 


ſahen. Da ſprach Jeſus abermal zu jnen / Friede ſey mit euch / Gleich wie mich 
der Vater geſandt hat / So ſende ich euch. Vnnd da er das ſaget / blies er ſie an / 
vnd ſpricht zu jnen / Nemet hin den heiligen Geiſt / Welchen jhr die Suͤnde er⸗ 
laſſet / den ſind ſie erlaſſen / Vnnd welchen jhr ſie behaltet / den ſind ſie be 


halten etc. 


TN Jeſes Euangelion hat zwey 
8 Mai Stuck / eins / wie Chriſtus am 
oſtertage erſchienen / davon 
newer Lieb am Dienſtag geh6s 
ret/Luc.24. Darnach die Hiſtoria von 
Thoma / die handelt man auff den Tag 
Thome / Darum̃ wollen wir nichts jetzund 
da von handeln / beyde Hiſtorien find dar⸗ 
rum heute verordnet / daß man zeugniß 
wiſſe von der Aufferſtehung C HR J- 
ſti. Denn da erſcheinet Chriſtus den Juͤn⸗ 
gern / durch verſchloſſene Thuͤr / am Oſter⸗ 
tag / darnach erſcheinet er jn ſampt Tho⸗ 


FJ 


ma / acht tage hernach / weiſet jhm Hends 
vnd Seiten / ic. 


Zum Erſten. 

Aber die fuͤrnembſte Lehr in dem Eu⸗ 
angelio / iſt von dem Ampt der Juͤnger / 
das iſt / aller lieben Prediger vnd Zuhoͤrer / 
Friede ſey mit euch / ſpricht Chriſtus / das 
iſt / ich wuͤndſche euch alles gutes / an Leib 
vñ Seel / ſonderlich wuͤndſche ich euch die 
Gnade Gottes / vnd Fried deß Hertzens in 
Gott / (denn das heiſt hominibus bene 
placitum) Summa / ich W 

uͤ 


Mittin 
nell. 
duo /xc7 
he lupo 
47% it 
Nur 204 


locert 


am Sonntag Quaſimodogemti. 


104 


Glůck zu dem Ampt / dazu ich euch auß⸗ A Suͤnder ſind / vnd offtmals mehr Suͤnder 


ſende / vnd was Chriſtus wůndſchet / das 
t vnd thut er / wie anderswo zuſehen / 
oann. i. Pacem mcam do vobis, Wozu 
ſendeſt du vns aber!? Wie mich der Vater 
geſendet hat / ꝛc. Derſelbe hat mich geſen⸗ 
det zu lehren / zu beten / geſund muchen / 
leyden / Alſo jr auch / zu bekehren einer den 
andern / zu beten einer fiir den andern / ge⸗ 
ſund zu machen / oder wer die Gabe nicht 


hat / zum wenigſten zu troͤſten / vnd gutes 3 
Mitinur erzeigen / vnd zu leyden / Sicut oves in me- 
Krell me- dio luporum, Matth. io. 
dio actatur euch zu weltlichen Regiment n / Krieg zu 
fuhren / zu Wolluſt vnd groſſen ehren / wie 


Nicht ſende ich 


man mich geehret hat / ſo wird man euch 
auch ehren / Sie ſihet man / was ein Chriſt 
lich leben iſt / Nemlich / lehren vnnd glaͤu⸗ 
ben / beten / lieben / leyden. Dagege nhaben 
vnſer Widerſacher das beſte Ampt verlaſ⸗ 
ſen / weltlich regieret / Arieg gefuͤhrt / Ges 
bet vnd die Liebe verlaſſen / Sondern die 
Leute vmbs Geld bracht / mit jrem Ablaß / 
daß ſie Reich vnd ſatt worden / das Creutz 
verlaſſen / vnd Moͤnch vnd Nonnen wor⸗ 
den / in weltlicher Wolluſt vnnd Frewden 
gelebt / wie die Erfahrung gibt / daß ſie 
groſſe Unzucht vnnd Fuͤllerey getrieben / 
die Stadt vnd Dorffpfaffen in Wirtshaͤu⸗ 
ſern beim Wein geſeſſen / ꝛc. 


Zum andern. 


Nachmals iſts die hoͤheſte Lehr in dies 
ſem Euangelio / von der Gewalt der Juͤn⸗ 
ger Chriſti / vnnd allen Chriſtlichen Seel⸗ 
ſorgern / Nemlich / Chriſtus gibt jhn den 
heiligen Geiſt / vnnd mit ſeinem heiligen 
Geiſt / regiert er jr Ampt / ob ſic wol arm 


werden / ſo fuͤhret er doch ſein Ampt in jh⸗ 
nen / wo ferr ſie nicht gentzlich vom Glaus 
ben abfallen / denn der heilige Geiſt iſt nit 
an die pfingſten gebunden / wie vnſer wi⸗ 
dertheil meinet / wenn ſie die pfaffen ſe⸗ 
hen vbels thun / ſo iſt doch der heilige Geiſt 
bey jrem Ampt / vnd man ſol jn gehorchen / 
ſd ferrn ſie nicht falſche Lehr fuͤhren / ſo 
iſt der heilige Geiſt bey dem Ampte / doch 
nicht bey den perſonen / die Suͤnd vnd La⸗ 
ſter treiben. Welchs iſt nu die Gewalt deß 
heiligen Geiſtes bey Goͤttlichem Ampt / 
oder in den Prieſtern! Welchen jhr dic 
Suͤnde / ꝛc. Solches widerholet der HERR 
offtmals / alß Matth. 16.15, Vnnd iſt ein 
pou Troſt / daß ein Menſch ſol macht 

aben Suͤnde zu vergeben / wie das Vol 
zu Capernaum ſich wundert ob Chriſto / 
welchen ſic bloͤßlich fir einen Menſchen 


C anſahen / vnd preiſer Gott / daß er ſolche 


macht den Menſchen gegeben hat. Mats 
thei 9. Ein Menſch iſt ſo ein elende Crea⸗ 
tur / wenn einer vnter jhn aller Menſchen 
e beyſammen hette vber ei⸗ 


nen hauffen / ſo koͤnte er nicht fir eine Sůn 
de bezahlen. Was iſt mir nu das? Daß er 
ſolle konnen viel groſſe Suͤnde vergeben? 
Antwort. Das thut er nicht auß eigener 
Macht / ſondern auf Befehl vnnd Krafft 


p Gottes / vnd es gilt ſolche Vergebung nit 
bey jederman / kompt nicht jederman zu 


nutz / ſondern dẽ Glaͤubigen an Chriſtum. 
Gleicher geſtalt helt ſichs auch mit der 
Nicht Vergebung / oder mit der Straf⸗ 
fe / dieſelbe hat auch Krafft im 
FSuimmel / ſo lang der Suͤn⸗ 
der ſic) nicht bes 
kehret. 


Suangelium am Sonntag Yiſe- 
a eee predigten verfaſt / Bom 


E 


6 \Þ! ſet die Schafejond fleucht/ondder Wolff erhaſcer vnd ae. 
e pet die Schafe. Der Miedling aber fleucht / denn et iſt ein Mied 


lug ond achtet der Schaft nicht. Ich bin ein guter = vnd erkenne die mei⸗ 


ij nen / vnd 


Habita in 


Auſtria, 


1565. 


Auſilegung deſi Euangeliſ 


da 2 r 
Wo i A, = = 
4 \ Q PDP \ Yao * 


——— —— 


Schafe | die ſind nicht auß dieſem Stalle | Vnnd dieſelben muß ich her⸗ 
fuͤhren / vnnd ſie werden meine Stimme hoͤren / Vnd wird eine Herd / vnnd ein 
Hirte wer den. 


Die erſte Predigt. 


ten nach der lenge beſchrieben / vnnd ge⸗ 


ftraffer. 
"PER * AS iſt ein troͤſtlich Euan⸗ Was iſt nu das Ampt eines 
i e. gelton / in welchem vns der guten Hirten: Hp 
JI HERR Chriſtus alß ein Hirte/ t. Ein guter Hirt weidet ſeine Scha / Cris 


V vnſer / ſeiner Scheflein fuͤrge⸗ E fe / weidet ſie auff gruͤnen Awen / fuͤhret ſie iſto 


malet / ja fuͤrgeprediget wird / Er ſelber zu friſchem Waſſer. pſal. 23. Bun 
nennet ſich den guten Hirten / von wel⸗ 2. Suchet das verlorne. Luc. 19. ef 
chem Gott durch die propheten verkuͤndi⸗ 3. Heller das zerbrochene oder krancke. yy; a 
get. Denn es hat der HERR Chriſtus bene⸗ Fach. u. Ezech. 34. eim gu 
ben deme / daß er der Meſſias / Koͤnig ond 4. Beſchuͤtzet ſie fiir dem Wolff vnnd Win. 
Geſalbte deß HERRN in der Schꝛifft wird wilden Thieren. Dem 
genennet / noch andere Namen / daß er Dieſe vier Stuck beweiſet Chriſtus an er ©" 


heiſt der Prophet. Deut. is. Joan.t. Biſt du ¶vus auch / weidet vns mit ſeinem Euange⸗ —4 


der Pꝛophet? Item allhie wird er genennet lio / vnd Sacramenten / ſuchet das Verlor⸗ 545 
der Hirte / der gute Hirte / auß Ezech. 34. F ne/vnd ruffet zur Buſſe / heilet das Kran; gn 
37. Zacha. 13. Denn in Ezechiele ſpricht cke / Luc. 10. Beſchůtzet das Schwache. vnd 1 
Gott / Ich wil ſelbſt mein Schafe weidẽ / Joan. 10. Nemo rapiet, Ja er leſt ſein Le#luti: 
vnd ich wil ſie lagern / ſpricht der HERR/ ber fare Schafe / wie allhie ſtehet. 
HERR Item / Ich wil jn ein einigẽ Hir⸗ nd das iſt die eigene Art deß Ertzhir⸗ 
ten erwecken / der ſte weiden ſol / Nemlich / ten / die Scheflein ſind ſein eigen / wie hie 
meinen Knecht Dauid / Item / Cap. 37. ſtehet / Vñ er leſt ſein Leben fir die Scha⸗ 
Sie ſollen alle ſampt ein einigẽ Konig / ꝛc. fe / dagegen ein Miedling oder ein Rnecht 
Vnd il jr aller Hirte ſeyn. Er wird aber weiß / daß die Scheflein nicht ſein eigen 
genennet ein guter Hirte / denn beydes im ſind / darumb hat er ſie nicht ſo lieb / Sons 
Propheten Ezechiel / vnnd im Zacharia / dern ſucht ſein eigen Nutz an jhnen / vnnd 
werden die boͤſen vnnd vngerahtene Hir⸗ gehet alſo: 8 

Oer 


Wil ers im Hauß finden recht / 
Die Fraw muß ſelber ſeyn die Magd / 
Wil ſie im Hauſe ſchaffen raht / 
Geſinde ninmermehr bedenckt / : 
Was nutz vnd frommen im Hauſe bringt / 
Es iſt jn nicht gelegen dran / 
Weil ſie es nicht fuͤr eigen han / 
Ja der Miedling oder Knecht / leſt ſein 


am Sonntag Miſericordia. 
Der Herr muß ſelber ſeyn der Knecht / A 


IoS 


Was beweget Chriſtum ſein Leben 
* en fur die Scheflein! Die liebe ſei⸗ 
nes Vaters jm zu gehorſam / Wie mich / ic. 
Wir ſend die Scheflein Chriſti / nicht als 
lein Juden / ſondern Heyde/nit die Werck⸗ 
heiligen / auch nicht allein fromme gerech⸗ 
te Ceute / nach dem euſſerlichen wandel / 
ſondern arme Suͤnder vnnd Gottloſe / alß 
Mattheus / acheus / Maria Magdalena. 

Sollen Gott dancken / daß er vns die⸗ 


leben nicht fur die Schaf / ſondern fleucht 8 ſen guten Hirten geben hat / er wolle vns 


wenn er den Wolff ſihet kommen. 


So ſollen wir vns nu deß HERRN als 
lein troͤſten / welcher ſein Leben fuͤr vns 
ſeine Scheflein gelaſſen hat / welchs wir 
eigen ſind / der vns geſchaffen / mit ſeinem 
Blut erloͤſet / welcher vns kennet vnd lieb 
hat. Sollen derwegen auch jn lernen ken⸗ 
nen / lieb haben / ſein Stim̃ hoͤren. Die 
Knechte ſollen wir halten alß Anechte / 


ehre thun / aber nicht ſolche Ehre / die C 


dem H RN allein gebuͤhret / alß anruf⸗ 
en. | 
Wie nu der Ertzhirte Chriſtus it / alſo 
ſind ſeine Diener / Chriſtliche Lehrer vnd 
prediger / ſie weiden / ſie ſuchen / ſic heilen / 
das iſt / troͤſten vnnd ſtraffen / ſie ſchuͤtzen. 
Widerumb falſche Lehꝛer weiden nicht die 
Schafe / Sondern ſich / ſie haben kein Di⸗ 
ſciplin vnd Ʒwang / ſie heilen nicht / ſie ſhi 


tzen nicht wider die Ketzer / Nemlich / mit D 


dem Wort / denn mit Schwerde iſt kein 
ſhuz wlder falſchen Wahn vnd Verfuͤh⸗ 
rung der Seelen. 

Es ſind auch gute Hirten / Obrigkeit / 
Hauß vater / Schulmeiſter / Vormuͤn⸗ 
der / c. wenn ſie in jrem Ampt die vier ſtuͤck 
deß Hirtenampts beweiſen. 


Die ander Predigt. 


e Rſtlich / Der gute Hirt iſt 
SSR cChriſtus / der leſſet ſein Leben 
Fc PR fur die Schaf / andere Mens 
Ea [hen laſſens vmb der Suͤnde 
willen / vnſer Todt / iſt ein Suͤndetod. Hir⸗ 
ten ſind trewe Seelſorger / laſſen jr Leben 
bey den Scheflein. Scheflein ſind wir / wir 
ſollen vnſtrefflich / gedultig / gehorſam vñ 


nutzbar ſeyn / wie die Scheflein. Mied⸗ F 


ling / iſt der Widerchriſt / Bapſt / Rotten / 
vnd Retzer / falſche Lehrer / vñ vngetrewe 
Prediger/die ſuchen das Miedlohn / vnnd 
aſſen nicht das Leben fuͤr die Schafe. 
Wolff iſt der Teufel / der friſt die Schafe / 
e jre Seelen. 7 

2. Was thut ein guter Hirte bey den 
Schafen: Ich Wins die meinen. 

3. Was thut ein from Scheflein!? Sein 
Hirte iſt jm bekant. Oues meæ, &c. 


Scheflein gela 


geben trewe Knechte dieſes Hirten / bes 
huͤten flir Miedling vnd Woͤlffe. 


Die dritte Predigt. 
Iß Euangelion gehoͤrt in 


5 Et da vierdte Gebote / Du ſolt/2c, 
TY) Denn Vater vnd Mutter vnd 
alles was in Erbare vii Chriſts 
liche Empter geordnet iſt / das heiſſen gu⸗ 
te Hirten / die ſol man ehren / vnnd fuͤr ſig 
bitten / Sonderlich iſt Chriſtus der Ertz⸗ 
hirte / vnd der einige gute Hirte / ſintemal 
er auch das hoͤheſte Ampt treget in der 
Chriſtenheit / weil er das Haͤupt iſt / vñ ſei⸗ 
ne Seele / over ſein Leben fir vns ſeine 

en / derhalben wir jhm zu 
dancken / So haben wir nu fuͤrnemlich zu 
lernen in dieſem Euangelion / was ein gu⸗ 
ter Hirte / vnd was ſein Ampt ſey / Dage⸗ 


gen was ein Miedling vnd Geldhirte ſey. 


Derwegen wollen wir his von etwas res 
den vnud daneben anzeigen / Wie wir vns 
dieſe Lehr ſollen nuͤtz machen. 

Was ein guter Hicte / vñ was ſein Ampt 
ſey / beſchreibt der HERR Chriſtus in dies 
ſem Euangelion an ſeinem Exempel / Ich 
bin ein guter Hirte / Oder ich bin der gute 
Hirt / mlich / von dem die Propheten 
— haben / ſonderlich Ezech. 37. 
auff welches Capitel Chriſtus allhie ſihet / 
wie denn auch das Ende deß Euangeli⸗ 
ons gibt / da Chriſtus ſpricht / Ich habe noch 
andere Schafe / ic. Denn Heſekiel weiſſaget al⸗ 
ſo / Sihe / ich wil die Kinder Iſrael holen auß dẽ 
Heyden / vnd wil ein ewig Volck auß jnen ma⸗ 
chen / vnd ſie ſollen alleſampt ein einigen Koͤnig 
haben (vnnd ſollen nicht mehr zwey. Voͤlcker / 
noch in zwey Koͤnigreich zutheilet ſeyn ) Sie 
ſollen mein Volck / vnd ich wil jr Gott ſeyn / vnd 
mein Knecht Dauid ſoll jr Koͤnig / vnd jr aller 
einiger Hirte ſeyn. | 

Serrner ſpricht Chriſtus/Einquter Hir⸗ 
te leſſet ſein Leben far die Schafe. Mit dieſen 
worten beſchreibet er ſein Ampt / alß eines 
guten Hirten / Nemlich / daß er werde ſein 


WI 


A 


Ha ita in 
(ad. Tubin. 


1507» 


Lebenlaſſen / leyden vnnd ſterben fir die 


Schafe. Der Wolff werde kom̃en / vnd weil 
er die Schafe verwaret / in den Stall ein⸗ 
iij getrieben 


Außlegung deſi Euangelij 


getrieben hat / ſo werde er jhn freſſen / Der A vnd boͤſe Exempel / dadurch ſie verfuͤhret 


Miedlieng aber der Geldhirte / oð Bauch⸗ 
diener werde fliehen / wenn er ſihet den 
Wolff kommen / das iſt / alle andere Men⸗ 
ſchen werden dem Wolff zu ſchwach ſeyn / 
dem leidigen Satan / wenn er kompt vnnd 
tobet / vnd werden fuͤr jm fliehen / ſintemal 
die Schafe nicht jhr eigen ſind / ſie haben 
die Seelen nicht geſchaffen / ſondern wei⸗ 
den ſie nur. Aber da muß allein der gute 


Hirte ſtehen bleiben / Chriſtus JEſus / 


der muß den Teufel vberwinden / welcher 
den Scheflein / das iſt / allen Menſchen 
jre Seele geſchaffen / der muß ſie auch mit 
ſeinem Blut erloͤſen / der kan den Teufel 
vberwinden / ſich nider reiſſen laſſen von 
dem Wolffe / aber nach ſeinem eigen Wil⸗ 
len vnd Wolgefallen wider auffſtehen / le⸗ 
ben vnd regieren. 

Wie nun Chriſtus ein Hirte iſt / alſo ſol⸗ 
len alle Hirten / das iſt / alle Menſchen ſo 
Empter tragen in die ſer Welt von jm ein 
Faͤrbild vnd Exempel nemen / daß fic auch 
alſo ſind. 

Ein pfarrherr vnnd Seelſorger iſt ein 
Birte / er weidet die Schafe Chriſti mit 
dem Wort Gottes. Was ſol er thun / Was 
iſt ſein Ampt: Er ſol ſein Leben laſſen fuͤr 
die Schafe / der Wolff wird die Schafe 
todt beiſſen wollen. Actor. 20. Ich weiß daß 
nach meinem — werden vnter euch kom 


mengkewliche Woͤlfft / die der Heerde nit ſcho⸗ ? 


nen werden. Wer ſind ſie? Ketzer vnnd fal⸗ 
ſche Lehrer / nicht allein frembde / ſondern 
auch auß euch ſelbſt werdẽ auffſtehn Men 
ner / die verkehrte Lehre reden / das Volt 
an ſich zu ziehen. Wenn nu die falſchen 
Lehrer kommen / vñ wollen das Volck vers 
fuͤhren / von Chriſto / ein andern Weg zur 
Seligkeit weiſen / es ſein eigen Werck / oder 
— Verdienſt der Heiligen / vnd wol⸗ 

en ſie alſo zerreiſſen / vmb jhrer Seelen ſe⸗ 
ligkeit bringen / Da ſol ein guter Hirt / das 
iſt / ein trewer Lehrer vnnd Prediger den 
Scheflein zuſchreien / zuſammen treiben / 
vnd mit ſeinem Hirtenſtab vnnd Neule / 
das iſt / mit Gattes Wort / den Wolff / den 
Ketzer abtreiben / Thut ers nicht / ſo iſt er 
ein Miedling / der vmb Geldes willen die⸗ 
net / ſonſt fraget er nicht viel nach ſeinen 
Scheflein. 

Chriſtliche Obrigkeit ſind auch h irten / 
weiden jre Vnterthanen / ſchuͤtzen vnd et 
halten ſie bey dem jren. So nun der Wolff 
kompt / ein Tyran / vnnd wil Krieg / Lerm 
vnd pluͤndern anfahen / dem ſol ſie wehrẽ / 
thut ſie es nicht / ſo ſind ſie Miedling. 

Ein Haußhalter iſt auch ein Hirte / ſei⸗ 
ne Scheflein ſind Rind vnd Geſinde / die 
ſol er nehren / vnnd zu allem guten ziehen. 
Rompt nun der Wolff / boͤſe Geſellſchaffd 


werden moͤgen / Da ſol der Haußvater 
wehren / thut ers nicht / ſo iſt er ein Mied⸗ 
ling / ſuchet nicht ſeiner Scheflein beſtes / 
ſondern daß das Weib / Kind vnd Geſind / 
ſein Knechte / ſeine Schaffer vii Auffwar⸗ 
ter ſind / vnd er wie ein Herr prange / ic. 

Alſo iſt es mit allen Emptern / es ſey ei⸗ 
ner ein Schulmeiſter / ein Meiſter / eine 
Frauw / ein Hand wercker / ein Vorſteher / 
Vormuͤnder / ein pfleger / ec. Ein Vogt / 
ein Kriegßman. Es ſollen gute Hirten 
ſeyn / dagegen ſollen die Scheflein jre ſtim⸗ 
me hoͤren / vnd gehorſam ſeyn. 

Dieſes iſt vns geſchrieben zur War⸗ 
nung / daß wir vns huͤten fuͤr Woͤlffen vnd 
Miedling / das iſt / fuͤr vngerahtenen Hir⸗ 
ten / vnnd wenn wir gute Hirten haben / 
Gott dem HERRN dancken / friedlich mit 
jnen leben / fuͤr ſie bittẽ / jn gehorſam ſeyn / 
wie die Scheflein deß Hirten Stimme hoͤ⸗ 


C ren. Denn was darff man der Hirten / ſo 


man nicht wil folgen / ſo ſich ein jeder ſelbs 
wil regieren? Ach lieben Freunde / es iſt 
nicht außzuſprechen / was fuͤr ein edel Ga⸗ 
be vnd Kleinot iſt / vmb eine trewe Obrig⸗ 
keit / Seelſorger / Vater vnd Muter / Es iſt 
kein vngezehmter Thier / deñ ein Menſch / 
wo nu Obrigkeit nicht were / wer wolt et⸗ 
was gutes thun! Wo Seelſorger nicht wes 
ren / wer wolt Gott forchten £ Wo Vater 
vnd Muter / oder ſonſt Herrn vnd Frawen 
nicht weren / welchs Rind vnnd Geſinde 
wuͤrde wol gerahten ? Darumb ſol man 
G Ott fir dieſe thewre Gabe dancken / lieb 
haben / vnd fuͤr ſie bitten. Ach Gott / laß 


vnſern frommen Buͤrgermeiſter / Seelſor⸗ 
er / ꝛc. lange leben / daß er vns fort vnnd 
ort viel vnd lange zeit wol fuͤrſtehe / ꝛc. 
Von dem Durchleuchtigſten 
Churfuͤrſten / ett. Weilond Hertzog 
Joann Friederichen zu Sachſſen / ein 
rechter guter Hirt im weltli⸗ 
chen Regiment. 

Er Churfuͤrſt zu Sachſſn hochloͤblich / 

Mit namen Joann Fricderich/ 

Da er fuͤrm Keiſer gfangen ſtund / 
Bracht er mit ſich ein rote Wund / | 
Ein Wund die er mit ehrn empfieng / 

Da er dem Feind entgegen gieng / 
u ſchuͤtzn das Euangelion / 
ndauch ſein liebe Vnterthan / 
Daher hat dieſer Fuͤrſt vnd Held / 
Ein hohen ruhm fuͤr aller Welt / 
Wer nu an jhn gedencken thut / 
Bit Gott er woll an ſeiner ſtat / 
Gebn andre Fuͤrſten die on ruhm / 
Seim hohn Exempel folgen thun / 
Daß ſie on anſehn der Perſon / 


Behaltn 


Vom guten Hirten. los 


Behaltndas Cuangclion/ A In Schul vnd Kirchen hat gedient / 
Nein / lauter / klar / on alln Zuſatz Wie man es in der that befind / 
Damit Chriſtusallein hab platz / In Stewrmarck / vnd in. Oſterreich / 
Wie Luther ſolchs erſtritten hat / Zu Luͤbeck / Roſtock / vnd am Reyn / 
Nicht werd zugleich auch vnſer Kot / Hat er die Jugend vnterweiſt / 
Ver guten Werck gemenget ein / Darnach hat er offtmals gereiſt / 
In die Rechtfertigung hinein / In ſachen vnſer Religion / 
Gut Werck ſind noͤtig hie auff Erd / Dieſelb gepflantzt vnd gerichtet an / 
Die Seligkeit Gott auß gnadn beſchert. In vier vnd zwentzig Herrſchafften / 
Von demſelbigen vnd andern Vnd erſt im Biſthumb zu Collen/ 


8 Dem Biſchoff Herman viſitirt / 


mehr. ö 
Vther / Chuꝛfuͤrſt / Magdburg die ſtadt / ; — _— —— _ 
d ck t u Siegen lllenber 5 
£5 Orey Wunderwerck Gott gebẽ hat / Sechzehen Jar inch Gaal Wach 


Zu ehrn dem Euangelion / 


Daran ſie alles gewagt han / c Zu Leipzig ſechß Jar / Vnd ſechß Jar / 
Doch rob! di erſten zwey behart / Superattendent zu Eißleb war / 
Magdburg iſt noch in dieſer fahrt / Verfolger viel hat er gehabt / 
Da alles ſich verendern kan / Das Interim jn hat verjagt! / 
Gott erhalt ſie durch ſeinen Son. Vom Reyn. Vnd Keyſerlich Maieſtat / 
AM EN Hernachmals ſchrieb ein ernſt Mandat / 


| c Zu leiptzig ſolt man fangenjn/ 
Grabſchifft defi Herren Eraſ dealer fin 
mi Sarcerij / eines getrewen Hirten Was ſich fuͤr Feind an jn geſetztẽ 
im Geiſtlichen ſtande / Meines lieben Der Raht von Magdeburg zu letzt / 


Schwehers ſeligen zu Magde⸗ Mit groſſer Muͤh bracht jn zu ſich / 
burg in S. Joañs Rir⸗ Daſelbſt er lang gelebet nicht / 

che begraben. Nach fünff Wochen ſein Leben beſchloß / 
Iß iſt deß Herrn Sarceri Bild / Nu ſitzt er in Abrahams Schoß / 


Wie er ſein Haupt vnd Hende hilt / Der Auß bund eins Theologen / 
Es war ein recht ſtandhafftig Mann / Nach Doctor Luther ſeligen. 


Alß jhn gantz Teutſ{hland moͤchte han / 0 IN SYMBOIL v "= 
Was er thet da war Tugend bey / IN 1B M CVIVS. 


* 2 dam ducis Germaniz. 
28 — — g | Lipas ut aſsiduo! ucens conſumitur igul, 
Mit ſchreiben vnd auch Nahtſchlegen / Sic Princeps aliis vivat & ante eat. 
Genuͤtzet hat / vnd außgericht / Ein frommer Fuͤrſt iſt wie ein Liecht / 
Kan jemand gnugſam ſagen nicht / Erſucht ſein eigen nutzen nicht / 
Er iſt von ſeiner Jugend an / Sondern hergegen Tag vnd Nacht / 
Geweſen ein ſehr fleiſſig Mann / Der Vnterthanen nutz betracht. 
Suangelium am Sonntag Jubi⸗ 
bilate / Joann . xvj. 


Ber ein kleines ſo werdet jhr mich ſehen / Vnd aber 
vber ein kleines ſo werdet jr mich nicht ſehen / denn ich gehe zum 
Vater. Da ſprachen etliche vnter ſeinen Juͤngern vntereinan⸗ 


hen / Vnd daß ich zum Vater gehet Da ſprachen ſie / Was iſt das daß er ſaget / 
Vber ein kleines? Wir wiſſen nicht was er redet. Damercket Jeſus daß ſie jhn 
fragen wolten / vnd ſprach zu jnen / Davon fraget jr vntereinander / daß ich ge⸗ 
ſagt hab/Vber ein kleines ſo werdet jr mich nicht ſehen / vnd aber vber ein klei ⸗ 
nes ſo werdet jhr mich ſehen, Warlich / warlich / ich ſage euch [Jr werdet weinen 

iiij vnd 


 Auſilegung deß Euangelij / 


vnd heulen Aber die Welt wird ſich frewen / Ir aber werdet trawrig ſeyn Doch 


ewer Trawrigkeit ſol in Frewde verkehrt werden. 
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Ein Weib wenn ſie gebirt ſo hat ſie Trawrigkeit / Denn ihr ſtunde iſt kom⸗ 


men. Wenn ſie aber das Kind geboren hat / etc. | 


I Euangelion predigt von 
8 0 dem Creutz / vnd vom Troſt im 
cCreus / darumb gehoͤrts in die 
V ſechſte Bitte deß Vater vnſers 
Fuͤhre vns / c. Denn daſelbſt klagen wir 
Gott dem HERRN / daß wir leyder ſtecken 
in mancherley Verſuchung / das iſt / in Ons 
gluͤck vnd Widerwertigkeit one ahl vnd 
Maſſen / von wegen vnſer Suͤnde / bitten 


F 


D eben / durch vnſer Creutz zu wegen bring 


gen. Das iſt vie Summa des Euangeli⸗ 
ons. Wollen es nach den worten etwas 
weiter erkleren. 


Zum Erſten. 


Diß Euangelion iſt ein ſtuͤck der Pres 
digt nach dem letzten Abendmal / da die 
Juͤnger betruͤbt waren ob dem zunahen⸗ 


aber / er wolle vns nicht darein ſincken vnd E den Leyden Chriſti / da troͤſt ſie der $£RR 


verderbenlaſſen. Es gehet wol hin / wenn 
vns ein Menſch in VUngluͤck bringet / oder 
der Satan / denn ſie koͤnnen der Seele nit 
ſchaden / ſie koͤnnen vns darinne nicht ver⸗ 
* vnd vmbbringen / Aber ſchreck⸗ 

ich iſts in die Hende deß lebendigen Got⸗ 
tes fallen. Wenn vns Gott in Verſuchung 
fuͤhret / ſo iſt er vnvberwindlich / wen vns 


vnd ſpricht / Es iſt nur vmb ein kleines zu⸗ 
thun / Vber ein kleines werdet jr / ꝛc. Item / 
Warlich / warlich / ꝛc. Hie ſind die Junger 
ein Fuͤrbild aller Chriſten / Denn wie Chris 
ſtus von den Juͤngern genom̃en wird / alſo 
wird er auch von andern Chriſten genome 
men / daß ſie meinen / ſie ſind von jm verlaſs | 
ſen / vnd iſt das hoͤchſte Creutz / Weñ Chris \ 


der auß ernſt widerſtehet / Wer kan vns F ſtus ſich nicht ſehen leſt bey einem Mens 


helffen: 

Alſo hoͤren wir in dieſem Euangelion / 
beydes Creutz vnd Troſt. Creutz / daß wir 
werden Chriſtum nicht ſehen / werden wei⸗ 
nen vnd heulen / ꝛc. Wird vns gehen wie ei⸗ 
ner Gebererin / die groſſen ſchmertzen hat / 
biß auff den Todt / ꝛc. Troſt / daß wir dar⸗ 
auß werden entlediget / werden vber ein 
kleines Chriſtum widerſehen / vnd ein froͤ⸗ 
liche Frucht der Widergeburt zum ewigen 


ſchen. Was ſonſt einem widerfehrt / daß er 
Haab vnd Guter / Weib vnd Kind / geſun⸗ 
den Leib verleuret / iſt alles ein Schertz ge⸗ 
gen der Not / wenn Chriſtus den Menſchẽ 
auß dem Hertzen verſchwindet / vñ er muß 
Gottes Zorn der Suͤnden wegen fuͤhlen vn 
empfinden / vnnd die Welt verſtehet diß 
Creutz nicht / deñ ſie glaͤuben nit an Chri⸗ 
ſtum / aber die Rechtglaͤubigẽ verſtehens / 
die ſonſt keinen andern Troſt wiſſen one 
Chriſtum / 


am Sonntag Jubilate. 


lo7 


chriſtum / denn die Welt achtet das allein 4 menſchlichen Geſchlecht aufferlegt / vnnd 


fir jr hoͤchſte not vnd Elend / wenn ſie nit 
immer wol eſſen vnd trincken mag / nim̃er 
Friſch vii wol bey Geſundheit iſt / nimmer 
groß Pfriind/ Gewinſt vnd Einkommen 
hat / c. Die Juͤnger verſtehen auch noch 
nicht / was es iſt / Chriſtum nicht ſehen / 
ehe jn der Glaub in die Hende kompt. A⸗ 
ber rechtglaͤubige die Chꝛiſtum wol erken⸗ 
net / vnd ſich ſeiner getroͤſtet haben / wenn 


iſt der neheſte weg zum Tode / wie hie ſte⸗ 
het / Ire Stunde iſt kommen. Sol es doch 
fuͤrvber gehen / es ſol ein lebendige friſche 
Frucht geboren werden / vnd ſolche Frews 
de darauß erſchie ſſen / daß denn deß vori⸗ 
gen Leydes aller ding vergeſſen ſey / vnd 
dieſelbige Frewde ſol ewiglich wehren / 
nimmer von vns genommen werden / vnd 
alßdenn werden wir nichts fragen oder di⸗ 


dieſelben in der Truͤbſal ſolches troſts be⸗ 8 ſputiren / wie es Gott meinet / Sondern 


raubet werden / ſo iſt jn eben / alß wenn ſie 
ſchon in Abgrund der Hellen weren. 

Da ſollen wir nun lernen / daß ein mal 
muß dahin kom̃en mit vns / wir werden nit 
jmmer lernen / wir werden auch ein mal 
muͤſſen probirn vnd beweiſen / was wir ge⸗ 
lernet haben / vnnd durch das Fewer der 
Truͤbſal bewehret werden / wenn nun die 
zeit kompt / es ſey in gemeiner Verfolgung 


der Chriſten / oder zu Hauſe / ſollen wirs 


vns nicht wundern laſſen / vnd dazu geruͤ⸗ 
ſtet ſeyn / Gott zuvor bitten / er wolle vns 
zu derſelben ſtunde helffen ſtreiten vnnd 
vberwinden. | 


Zum Andern. 


Was iſt denn der Troſt im Creutz vnd 
Truͤbſal? Es ſol ein kleines ſeyn / es ſol ein 
Augenblick wehren / Pſalm. 30. Es ſol zur 
groſſen Frewde werden / wenn es ſchon ſo 
ſchweer iſt / alß die ſchmertzen einer Gebe⸗ 


rerin (welchs iſt das erſte Creutz / dem 


wir werdens ſchon wiſſen / ſehen vnnd fůr 
augen haben / wie es Gott gemeinet hat / 
Nemlich / zu vnſerm allerbeſten an Leib 
vnd an Seelen. 

Deß ſollen wir vns auch troͤſten in der 
Not / Ey ich wil geduͤltig ſeyn / vnnd vn⸗ 
ſerm lieben Gott ſein eit laſſen / nit iel 
vnd Maß fuͤrſchreiben / wenn er mich er⸗ 
retten ſol / kan doch kein Kindlein zur 
Welt geboren werden / es muß ſein Zeit ha 
ben. Alſo muß vnſer lieber Gott ſein ʒeit 
auch haben / daß er mich durchs Creutz fe⸗ 
ge / beſſer vnd zum newen Menſchen ma⸗ 
che / wenn er mir ſo bald huͤlffe / ſo wuͤrde 
ich vielleicht darnach nichts darnach fra⸗ 
gen / wuͤrde mein tragendes Creutz fuͤr ein 
Schertz halten / ec. So wil ich aber geduͤl⸗ 
tig ſeyn / vnnd den Troſt behalten / daß es 
Fir wird dienen zur ewigen Frewd / gegen 

welcher iſt es eitel Waſſer vnd nichts / 
alles was ich hie auff Erden 
zu leyden hab. 


Zwo predigten deß Suangelij / 


am Sonntag Cantate / Joann. rv}. 


N aber gehe ich hin zu dem der mich geſand hat / 


ond niemand vnter euch fraget mich / wo geheſt du hin ? 
MES 5 dern dieweil ich ſolchs zu euch geredt habe iſt ewer Hertz traw⸗ 


V rens voll worden Aber ich ſag euch die Warheit / es iſt euch gut / 
daß ich hingehe. Denn ſo ich nicht hingehe / ſo kompt der Troͤſter 


nicht zu euch. So ich aber gehe / wil ich jn zu euch ſenden. Vnd wenn derſelbige 
kompt der wird die Welt ſtraffen / vmb die Sünde / vmb die Gerechtigkeit / ond 
vmb das Gerichte. Vmb die Suͤnde / daß ſie nicht glaͤuben an mich. Vmb 
die Gerechtigkeit aber / Daß ich zum Vater gehe / vnd ihr mich fort nicht ſehet. 
Vmb das Gerichte daß der Furſt dieſer Welt gerichtet iſt. 


Ich habe euch noch viel zu ſagen Aber jr koͤnnets jetzt nicht tragen. Weñ 


aber jener / der Geiſt der Warheit kommen wird / der wird euch in alle Warheit 


leiten. 


Außlegung deß Euangelij/ 


leiten. Denn er wird nicht von jm ſelber reden | ſondern was cr horen wird das 
wirder reden / vnd was zukuͤnfftig iſt / wird er verkuͤndigen. Derſelbige wird 
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mich verkleren / denn von dem meinen wird ers nemen / vnnd euch verkuͤndigen. 
Alles was der Vater hat das iſt mein / Darumb hab ich geſagt / Er wirds von 
dem meinen nemen vnd euch verkuͤndigen. 


Die Erſte Predigt. 


Vm Erſten / Wie die Juͤn⸗ 
N ger trawrens voll werden / da 
GIO) jn der HERR ſetn Leyden vers 
5 eaͤndiget / welches doch jr groͤ⸗ 


ſtes Heil war / Alſo iſts mit vns / weñs zum + 


Leyden kompt / vnnd wenn wir abſterben 
ſollen / ſo bekuͤmmern wir vns / Fleiſch vnd 
Blut wolte gern lenger leben / vnnd ſolche 
Begierd hoͤret nicht auff / biß das Herne 
bricht / da muß der heilige Geiſt ſeyn / vnd 
dem Fleiſch widerſtreben / vnd durch Got⸗ 
tes Wort troͤſten / Vt amemus quod Deus 
præcipit, & deſideremus quòd promittit. 
Wie die heutige Collecta ſaget. 

Dienet zur Vermanung / daß wir Gott 


ſollen vmb geiſtlichen Troſt vnd Friede F 


deß Hertzens bitten. 

Zum Andern / Frucht vnd Nutz deß Ley 
dens vnd Aufferſtehung Chriſti / Expedit 
vobis, &c. 

Zum Dritten / Vom Ampt deß heiligen 
Geiſtes / welcher ſtraffet die Welt / iſt jbr 
Legislator, daß ſie wiſſen / ſie ſind Men⸗ 
ſchen / Pſalm. 9. Fihret ſic zur Schule / vnd 


lehret recht reden / von Suͤnde / Gerechtig⸗ 
keit vnd Gericht. Suͤnde iſt nicht ein Ac- 
cidens, ein zufellig ding / auffgeſtrichen / 
gemalet / oder ange flogen an dem Men⸗ 
ſchen / Sondern iſt die weſentliche Wur⸗ 
rel deß Hertzens / der Vnglaube / durch As 
dams Fall / ꝛc. Gerechtigkeit iſt nit Glaub 
vnd gute Werck / ſondern Chriſtus Leys 
den vnd Aufferſtehen. Gericht / iſt nicht 
Creutz vnd Truͤbſal dieſer Welt / ſondern 
ewige Verdamniß dort in jener Welt. 
Dienet zur Lehre / daß wir ſehen / wie 
wir ſo Blinde Leute ſind / auſſer dem Re 
giment deß heiligen Geiſtes / wo vns der⸗ 
ſelbige nicht erleuchtet / vnnd durch das 
— GOTees verſtendig vnd weiſe ma⸗ 
et / ꝛc. 


Die ander Predigt. 


T6 Euangelion iſt auch ein 
Stuͤck der langen Predigt / die 
Chriſtus ſeinen Jůngern nach 
dem lezten Abendmal / wenig 
ſtunden fiir ſeinem Leyden gethan hat / 
vnd wird allhie fuͤrnemlich gehandelt von 
dem Nutz deß Leydens vnd Auſerſtchers 
ri 


am Sonntag Cantate. 
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chriſti / Nemlich / daß Chriſtus dadurch A nit troͤſten / Deñ in der Welt iſt nichts be⸗ 


den heiligen Geiſt erwirbet / vnd zu vns 
vom Himmel ſendet / wie denn am pfing⸗ 
ſtag ſichrbarlich geſchehen / vnd noch taͤg⸗ 
lich geſchiehet (aber vnſichtbarlich) da 
die glaͤubigen Hertzen in jren engſten vnd 
noten mit dem heiligen Geiſt vnd Goͤttli⸗ 
chem Troſt erfuͤllet werden. Darumb ge- 
hoͤret nun das Euangelion in den drit⸗ 
ten Artickel deß Chriſtlichen Glaubens. 
Ich glaͤube an den heiligen Geiſt, Da 
dekennen wir / daß der Geiſt Gottes iſt ein 
heiliger Geiſt / welcher vnſer Hertzen hei⸗ 
lig machet / das iſt / eroͤſtet / lehret / ſtra ffet / 
manet / auffweckt / eriñert / Chriſtum vers 
klaͤret. 

Anfenglich im Euangelion haben wir 
ein gemein Exempel vnſer menſchlichen 
Schwacheit / wenn wir vom Creutz vnnd 
Truͤbſal hoͤren / ſo verſtocken wir balde / 


nicht / wir fragen bey niemand vm̃ Troſt / 
wir dencken nur an das Leyd vnd Betruͤb⸗ 
niß / vnnd nicht wie wir moͤchten herauß 
kommen / wozu es vns moͤchte dienen / daß 
wir von Gott gezuͤchtiget werden / Alſo 
thun die Juͤnger auch / Nun aber gehe ich 
hin / a. Solche Schwacheit ſollen wir ler⸗ 
nen erkennen / vnnd vns warnen laſſen / 
wenn die Not kompt / daß wir ein wenig 


ſtendigs. Was troͤſtlich iſt / ſol gewiß vnnd 
beſtendig ſeyn. Darumb muß der heilige 
Geiſt vom Himmel kommen vnd vns er⸗ 
innern / wannen wir herkommen / wie wir 
von Suͤnden erloͤſet / vnnd was wir guts 
von Gott zuge warten haben. 

Ferrner ſpricht Chriſtus / wenn der Troͤ⸗ 
ſter kom̃en wird / ſo wird er die Welt ſtraffen / 
in dreyerley ſtuͤcken / von wegen der Suͤnde / 


B von wegen der Gerechtigkeit / von wegen deß 


Gerichts Von dieſen dreyen Seuͤcken / weiß 
die Welt vnd vnſer Vernunfft nichts ge⸗ 
wiſſes / darumb muß der heilige Geiſt kom⸗ 
men / vnd muß die Welt ſtraffen / daß ſie 
ſo blind iſt / vñ nichts von Gott vnd goͤtt⸗ 
lichen Sachen verſtehet. 


Die Welt verſtehet nicht was Suͤnde c lere ja. 
iſt / ſie meinet / Suͤnde heiſt euſſerlich thun ae ell v 
vnd laſſen. Aber der heilige Geiſt ſpricht / tus e#, crede 
vnnd werden wie die Steine / wir beten C Suͤnde heiſt / daß man an CR Iſtum re ſumm. 
nicht glaͤubet / die hoͤchſte Suͤnde iſt der Evert ex. 
Vn glaube / daß Judas ſeinen HERRN Deum. 


verriht / iſt ein groſſe Suͤnde / aber vmb 
der Suͤnde willen were er nicht verdampt 
worden / ſein groſſe Sůnde iſt / daß er nicht 
geglaͤubet hat / darumb hat er muͤſſen ver⸗ 
zagen. Alſo Cain / wer nu vnglaͤubig iſt / 
oder falſchen Glauben vnnd falſche Lehr 
pflantzt oder annimpt / der thut die groͤſte 


vmb vns vnd hinder vns dencken / wie wir D Suͤnde / vnnd viel groͤſſer / denn ſo er ein 


es wol verdient haben / was Gott damit 
meinet / wozu es vns dienet / vnd wie er je⸗ 
mals geholffen hat / helffen kan vnd helfs 
fen wil / ſollen nicht die Koͤpff hengen / vn 
allen Troſt von vns ſchlagen / wie wir ſe⸗ 
hen / daß viel vngeduͤltige Leute pflegen 
zuthun / vnnd dencken nicht weiter / (Vbi 
dolent, ibi manum habẽt.) Das ſey geſagt 
zum Eingang / fuͤr ein Theil dieſer Pre⸗ 


digt. Nun wollen wir von dem fuͤrnemb⸗ £ 


ſten Stuͤcklein dieſes Euangelions etwas 
ſagen / Nemlich / Von dem Ampt deß heili⸗ 
gen — 8. | 

Chriſtus ſpricht/Jch ſage cuch die Wars 
heit / es iſt euch gut daß ich / c. Sie nennet er 
den heiligen Geiſt ein Troͤſter / vnnd be⸗ 
ſchreibet damit ſein fuͤrnempſtes Ampt / 
Nemlich / daß er den Menſchen in ſeinen 
noͤten troͤſtet. Es iſt auff Erden nichts 
daß wir ſo hoch bedoͤrffen / alß Troſt / ſins 
temal vnſer gantzes Leben iſt / vnnd ſol 
nichts anders ſeyn denn Trawrigkeit vnd 
ein jammerthal. Nun kan vns die Welt 


| ' 


Ehebrecher / Moͤrder / Dieb / Meineydig / 
Gotteslaͤſterer were. 3 

Darnach ſo weiß die Welt auch nicht 
was Gerechtigkrit iſt / ſie meinet / Gere ch⸗ 
tigkeit ſeyn euſſerliche gute ck. Nein 
ſaget der heilige Geiſt / ſondern Gerechtig⸗ 
keit heiſt das Verdienſt Chriſti. Daß moͤn 
che vnd Nonnen viel faſten / beten / leſen 
allmuſen geben / iſt ein Gerechtigkeit fiir 
der Welt / Aber ſie gilt fuͤr Gott nicht / ſon⸗ 
dern das Leyden vnd Sterben Chriſti al⸗ 
lein / vnnd ſein Blut reiniget vns von der 
Suͤnde. Von dem Gericht weiß auch die 
Welt nichts recht ſchaffens / ſie dencket / 
die Chriſten ſind am vbelſten dran / wenn 
ſie leiblich gerichtet / geſchmehet vnd ges 
toͤdtet werden / Aber der heilige Geiſt 
ſpricht / der Teufel vnd all ſein —— 

dic ſind erſt recht gerichtet / Nemlich / 

nicht zu zeitlicher Straffe / ſon⸗ 
dern zum ewigen helli⸗ 
ſchen Verdam⸗ 


niß. 


Euangels 


Außlegung deß Euangelij F 
Eugngeliumam Sonntag Wocem 
Jucunditatis / Joann. xv. Vom Gebet. 
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werdet jr nemen / daß ewer Frewde vollkommen ſey. Solchs has 


durch Sprich woͤrter / etc. 


— 


( Ont 


; & emlich von dem Chriſtlichen 
Gebet / gehort derwegẽ in das 
ander Gebott der zehen Ges 
bott Gottes / Du ſole den Namen /ꝛc. Deñ 
ſo wir den Namen Gottes nicht ſollen vn⸗ 
nuͤtzlich N mißbrauchen / ſo ſol⸗ 
len * Ioblich fuͤhren vnnd brauchen. 
Nu kan nn jn nicht loͤblicher brauchen / 
denn wenn man Gott lobet / preiſet / an⸗ 
ruͤffet / betet / dancket / ꝛc. Das lehtet vns 
nu dieſes Euangelion / vnd vermanet vns 
zum Chriſtlichen Gebet. 
um Erſten / Wen ſollen wir anruffen? 
Gott de Vater vnſers HERRN Jeſu Chri⸗ 
ſti / welcher ſampt dem Son vnd heiligen 
Geiſt / iſt der einige / warhafftige / ewige / 
allmechtige / Gott / Schoͤpffer Himmels 
vnd der Erden / wie er ſich offenbaret hat 
von anfang der Welt / durch die Ertz vaͤ⸗ 
ter / Propheten / Chriſtum vnd Apoſtel / vñ 


be ich zu euch geredt / Es kompt die zeit / daß ich nicht mehr 


JIß Euangelion predigt fiir E verkůndigen laſſen / daß kein ander Gott 


iſt auſſer jm. Dieſen allein ſollen wir an⸗ 
ruffen / vnd nicht die Engel, Mutter Gots 
tes oder Feiligen / oder Bilder / oder Sas 
crament / oder Sonn / Mond / Stern / ꝛc. 
Wie der Antichriſt oder Heyden gethan 
haben. Alſo lehret vns Chriſtus auch im 
Vater vnſer / So jr beten wollet / ſo ſprecht 
alſo / Vater vnſer / ꝛc. 

Zum Andern / Wie ſollen wir anruffen? 


F Im Namen Chriſti / das iſt / im rechten 


Glauben / denn wer nicht glaͤubet / der em⸗ 
pfehet nichts / ſintemal er mißtrawet det 
Verheiſſung Gottes / vnnd machet GOre 
zum Lugner / Wie kan jn denn Gott erhoͤ⸗ 
ren? Nu hat Gott geſagt / er wolle vns ar⸗ 
me vnwirdige Suͤnder vmb Chriſtus wil⸗ 
len erhoͤren / wir ſind nicht wehrt daß wir 
fir ſeine hohe Maieſtet tretten ſollen / deñ 
wir ſind Feinde vnnd Echter / wegen der 
Suͤnde / Aber ſo Chriſtus fuͤr vns _ 

er 
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oder wir im namen Chriſti deß Sons Got 4 Menſchen im Ring / etc. Da ſchwimmen 


tes bitten / ſo kan der Vater den Son / wel⸗ 


cher iſt ſein eingeborner Son / an dem er 


ſein hoͤchſtes wolgefallen hat nichts verſa 


gen / vnd zwar derſelbige Son hats verdie⸗ 
net daß jm der Vater nichts verſagen wil/ 
denn er hat gebuͤſſet fiir vnſer Suͤnde vnd. 


die ſelbige getragen am Creutz. Wer nu in 
dieſem Namẽ bittet / der wird erhoͤrt / wer 
aber auff ſein eigen Namen bittet / das 


iſt / der fir Gott wil beſtehen durch ſein ei B 


ge Werck vñ Wirdigkeit / oder durch fremb 
de verdienſt der Heiligen / der Moͤnchen / 
der Orden / etc. Der wird abgewieſen. 
um Dritten / was ſol vns bewegen zu 
dem Gebet 21. Der Befehl. Bittet ſo / etc. 
Dieſer befehl iſt hin vnd wider in der heili⸗ 
gen Schrifft erholet. Pſal. 50, Ruffe mich 
an / etc. Chriſtus vnd Pauluslehren / man 
muß ohn auff hoͤren beten vnd jmmer an⸗ 


wir in dem hohen Meer voller plagen vnd 
Vngluͤck / darunder wir nicht fuſſen oder 
runden koͤnnen / wenn wir vns daſelſt nit 
ſteuren an das Gebet / vnd den Felſen Jes 
ſum Chriſtum / auff welches Verdienſt vn⸗ 
ſex Gebet beruhet / ſo miſſert wir zum nehe 
ſten erſauffen / Matt. 26. Orate ne intre- 
tis, &c. Wir ſollen nicht ſicher ſein / dencken 
es hab kein Not / ſondern wiſſen / daß der 
Teufel wie ein bruͤllender Lew eber vmb 
her / vnd ſihet / welchen er verſchlinge / etc. 
4. Exempel der heiligẽ Schrifft / da fir 
den wir viel ſchoͤner Gebet / ſonderlich im 
pſalter / Dauid / Jacob / Moſe / Sanna / 
Salomon / Aſſa / Hißkia / etc. Haben feine 
Gebet geſtellet / deßgleichen im newen 
Teſtament hin vnd wider / ſonderlich Chrt 
ſtus. Haben nun die Leut gebetet / was 
rumb wolten wir vns laſſen beſſer duͤn⸗ 


halten / fort fahren / jmmer fort vnd fort C cken? 


hawen / nicht muͤde werden. Es iſt ein 
ſchweere arbeit beten von Hertzen vnd 
bruͤnſtig beten / darumb je feuler vnd hin⸗ 
leſsiger man da zu iſt / je ſchweerer das Ge 
bet wird / wie ſonſt in anderer arbeit / weñ 
einer offt auffhoͤret / vnd ruhet / ſo wird er 
nur feuler. Darumb ſollen wir fein in der 
gewohnheit bleiben / vnd gleich wie wir al 
le tage eſſen muͤſſen / alſo ſollen wir alle ta 


ge beten / gleich wie wir vmb das taͤgliche D 
Brod bitten / alſo ſollen wir taͤglich zu be⸗ 


ten geflieſſen ſeyn. Denn wer es zuſammen 
ſpart biß auff den Sonntag / der wird ge⸗ 
wißlich nicht viel Andacht / Luſt oder Eif 
fer haben zu betẽ / er wirds fuͤr die gewohn 
heit thun. So ſtehets bey vns nicht / ob wir 
beten wollẽ oder nicht / es iſt vns befohlẽ. 
Matt. 7. Quærite & invenietis. 

2. Sol vns bewegen die Verheiſſung / 


Gemein Gebet vnd Litaney / 


zu Abwendung oder Linderung 
der vorſtehenden ſtraffen 
Teutſches Landes. 


s - . 


Gott Himmliſcher Vater / Vater vn 

ſers HERRN Jeſu Chriſti / HER; 

| RE Zebaoth / wir beichten vnd beken⸗ 
nen vnſer Sund / vñ bitten dich / ſey vns HER 
RE gnedig / laß vns nicht zuſchanden werden 
far vnſern Feinden. Die Glocke iſt gegoſſen 
vber vns / die Axt iſt an den Baum gelegt / dein 
g6ttlicher Zorn drewet vns vom Hiſſiel / durch 
den newẽ vngewoͤhnlichen Stern. Der Tuͤrck 
reget ſich zu Waſſer vnd Land. Der Bapſt mit 
ſeinen Koͤnigen vnd Haͤupleuten / hat liſtige 


Gott ſaget gewiß zu / er wil erhoͤren vnd E Practifenvnd ein grewlich Blutbad vber vns 


helffen / die Heyden haben wol jhr Goͤtzen 
vnd Heiligen / loſe helffer duͤrffen ſchelten / 
C(Axxo. cvuucyo das thut Gott nicht / er helt 
was er zuſaget / Warlich / warlich / etc. Iſt 
ein Eyd. Item / Der Vater hat euch lieb / 
daß ir mich liebet / etc. Iſt ein Verheiſſung / 
daß Gott erhoͤren wil / die Chrſten ſollen 
nicht im zwilffel hangen / vnd Chriſtum al 
lein friſch bit ten laſſen / ſie ſollen ſelbſt mit 
zum Gebet greiffen / denn jhr Gebet vmb 
Chriſtus willen iſt Gott dem Vater ſo viel 
alß Chriſtus ſelber / Es hat ein alter Leh⸗ 
rer geſagt: Deum eſſe avidiorem ad dandũ. 
quam nos ad accipiendum. 

3. Vnſer not / die ſelbige iſt nicht zu er⸗ 
zehlen / in alle winckeln ſteck der Todt / wir 
ſind vmbringet / hie ein Todt / da ein Tod / 
einer mit einem Schwerd der ander mit 
einem Strick / Fewer / Waſſer / peſtilentz / 
Schwindſucht / etc. Ein jeder drawet dem 


beſchloſſen. HERR wende von vns ab deinen 
Zorn vnd vnſer woluerdiente Straffe. 

Wir haben dich ja erzuͤrnet lieber Gott / vn 
ſert Veter habe dich erzurnet mit Abgoͤtteren / 
der Meß vnd Heiligen Anruffung vnter dem 
Bapſtumb / wir erzuͤrnẽ dich taͤglich / mit Vers 
achtung deines Gebots / deines heilige Worts / 
vnd deiner getrewen Diener / wir verſuͤndigen 


- vns / mit dem Teufeliſchen Laſter deß Fluchens 


vnd Schwerens / mit heimlicher Zaͤuberen / 
Freſſen / Sauffen / Hoffart / Vnzucht / Geitz / 
Wucher / Haß vnd Neyd / Feindſchafft / Zorn 
vnd andern Suͤnden. 

Die Lehrer / die da wollen die fuͤrnembſten 
ſeyn / vergeſſen deines Worts vnd bruͤderlicher 
Liebe / richten Zanck vnd falſche Lehr an. Der 
Abfall in gantz Teutſchland / zur zeit deß Inte⸗ 
rims / bleibt noch vnerkant / man haͤuffet eine 
falſche Lehre vber die ander / alſo daß auch die 

T gegen⸗ 


Gemein Gebet 


gegenlehr Lucheri verfochten wird / als Nem⸗ A vnd verthewren ihre Keuffer. Die Hocken vnd 


lich / Sacramentſchwermerey / freyer Wille / 
gute Werck zur Scligkeit noͤtig / vnnd der⸗ 
gleichen. | 

Die Pfarherrn hin vnd wider halten keine 
Diſciplin / Bann vnd Kirchenſtraffe / was ſie 
mit dem Munde ſtraffen / laſſen ſie an den Pers 
ſonen paſſieren / vnd geben ſelbs Ergerniß vnd 
boſes Exempel in jhrem leben. 

Die hohe Obrigkeit verſuͤndiget ſich / mit 
Geitz vnd frembder Nahrung / welcher ſie ſich 
anmaſſen / mit Vberfluß / Hoffart. Schwel⸗ 
gen vnd vbel haußhalten / mit Borgen / Finantz 
vñ Wucher geben / mit Betruͤbung Widwen / 
Vnterthanen vnd Frembden / die das jhre dar⸗ 
ſirecken / mit vnendlicher Schatzung / Stewer 
vnd Huͤlffgeld / ett. | 

Die Obrigkeit in Stedren/defgleicht Jun 
ckern / Schoͤſſer vnd Schreiber triben mutwil⸗ 
len an jhren armen Leutẽ / die Armen / Widwin 


andere Fuͤrkaͤuffer machen mutwillige Thew⸗ 
rung. 

Die Arbeiter / Handwercksleut vnd Tag⸗ 
l$hner ſind Vorthellig / vol Uſt vnd Betrugs. 

Alles Volck geitzet / vom hoͤheſten zum nie⸗ 
drigſten / die Obrigkeit nimpts den Vntertha⸗ 
nen / die Vnterthanen ein jeder ſeinem Nehes 
ſten / mit weme er handelt vnd wandelt / Alſe 
das jetzt ſo viel Brod ein Thaler gilt / alß bey 


8 vnſer Vater zeiten drey Groſchen golten hat. 
Denn man dringet auff die Vnterthanen / 


bring her / bring her / wie die Schrifft ſagt / vnd 
die Vnterthanen muͤſſen ſich erholen / daß ſie 
fort vnd fort geben koͤnnen / vñ auch fuͤr ſich ein 
ſtack Brod behalten. 

Suma es iſt verderbt biß in den grund / von 
der Scheittel biß auff die Fußſolen / iſt nichts 
guts in vnd an vns. Vnd wir ein jeglicher / ha⸗ 
ben vnſer eigen groſſe Suͤnde / damit wir den 


vnd Waiſen / werden vnterdruckt / oder jr recht © Tuͤrcken vii Bapſt / zeitliche vii ewige Straffe 


verzogen / die Gottloſen Reichen vñ deren man 
genieſſen kan / werden Recht geſprochen / die Ar 
men laſſen ſie vmblauffen fuͤr den Thuͤren vnd 
auff der Gaſſen ſterben / ſonderlich verſuchen 
ſic ſich HERR / die ein wenig gewalt haben / 
an deinen Dienern vnd Mundboten / ſo jhre 
Suͤnde ſtraffen. 

Man leſt Mord vnd Blutſchulden / Vn⸗ 
zucht vnd andert grobe Laſter vngeſtrafft / oder 


wol verdienen. 

Deß wolleſtu dich gerechter Gott vnd rich⸗ 
ter aller Welt / du Barmhertziger Vater / gne⸗ 
digſt erbarmen / ein bußfertiges Hertz vns ge⸗ 
ben / daran es noch allenthalben mangelt / vnd 
die woluerdiente Straffe vnſer ſtarcke Suͤnde 
mit vaͤterlicher Gnade vnd Barmhertzigkeit 
meſsigen. 

Der du vormals biſt gnedig geweſen deinem 


ſtrafft nicht ehe / es ſey denn zwifach Vngluͤck D Lande / wolleſt deine Guͤte vnd Barmhertzig⸗ 


entſt anden. 

Etliche Obrigkeit treibt die Vnterthanen 
vnd beſchweeret ſie / mit harten Dienſten Soñ 
tags vnd Wercktages / ja ſo arg / alß Tuͤrcken 
vnd Vnchriſten. 

Das Volck vnd die Gemeine iſt vndanck⸗ 
bar fuͤr dein Goͤttlichs Wort / vnd fuͤr die Frey 
heit auß dem Pharaoniſchen Dienſthauſe deß 
BapſthutſisE sleſtert deinen Namẽ / vñ das bit 
tere Leydẽ deines lieben Sons / mit grewlichem 
Fluchen / erger denn die Heyden vnd Tuͤrcken / 
Es verachtet Prediger vnd Obrigkcit / es hat 
kein Scham vnd Schew Ergerniß anzurich⸗ 
ten im Hauſe vnd fuͤr aller Welt / Da iſt Vn⸗ 
einigfcit Man vnd Weibes Vngehorſam / 
vnd Vntrew von Kindern vnd Geſinde. Die 
Kinder lernen fluchen / jauchtzen / ſpielen vnd 
Tantzen / ſind Junckern vnd Jungfrawen / 


verzehren der Eltern Schweiß / lernen vnd ar⸗ 
beiten nichts. P 


Die Kauffleut / Kramer vnd Haͤndler / ver⸗ 
felſchenjhre Wahr vnd haben vnrecht oder vn⸗ 
gleich Gewichte / Maß vnd Ellen / betriegen 


keit / fuͤr vns / durch den grim̃ deines Zorns nit 
verſchlieſſen / noch deine Hand von deinem 
Schoß / ja von deiner armẽ Turteltaubẽ / nit ſo 
gar abziehen / Sondern wolleſt gedencken an 
deinen Bund der heiligen Tauffe / an das 
thewre ſchmertzliche Leyden deines allerlieb⸗ 
ſten Sones Jeſu Chriſti / an die Verheiſſung 
deines Worts / an die warheit deines goͤttli⸗ 
chen Mundes / an die heiligkeit deines Na⸗ 


E mens / vnd wolleſt nicht zulaſſen / daß die Fein⸗ 


de / Tuͤrck vnd Bapſt / Mojcowiter vnd ans 
dere Vnchriſten / Spanier vnd vnedle Teut⸗ 
ſchen / Verraͤhter vnd Bluthunde / vberhand 
vber vns nemmen / Kirch vnd Regiment / 
Stedt vnd Haͤuſer verwuͤſten / vnd auß dei⸗ 
nem wolgebawten Luſtgarten Teutſches Lan⸗ 
des / ein Aſchenhauffen vnd oͤde Wildniß mas 
chen. Dafuͤr behuͤte vnß Him̃liſcher Vater / 
vmb Jeſu deines lieben Sons willen / we.chex 
ſampt dem heiligen Geiſt / mit dir lebet 
vnd regieret / vnſer Erloͤſer vnnd 
Furbitter in Ewigkeit / 
AMEN 


Euangelium 


Palit i 
Auf ria. 
43685. 


am Himmelfahrts Tag Ehriſti. 


Euangelium am Himmeifghrts 
Tag Chriſit Matth. xoj. 


A letzt / da die Eilff zu Tiſch ſaſſen / offenbaret er ſich 
vnd ſchalt jhren Vnglauben / vnd jhres Hertzen hertigkeit / daß 


Ilo 


— - 
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— 


SS 
L ſicnicht geglaͤubet hatten / denen / die jhn geſehen hatten auffer⸗ 
ſtanden. Vnd er ſprach zu jhnen / Gehet hin in alle Welt / vnd pre⸗ 


pr ru 2\/W {tuminſtitutum eſt adconfir- nos natura ſumus infideles (Wir kònnen 
154, el mationem articuli, Aſcendit nit ſen vnſernTroſt/auff vnſichtbare Sa 


taufft wird etc. 


Feſta: ita nunc Hodiernum fe- 


ad cœlos. Præcipuus fructus eſt miſsio 
donorũ Spiritus ſancti, & aliorum, id eſt, 
doctorũ, ut in pentecoſt eaudiemus, mit- 
titur Spiritus ſanctus, & Apoſtoli loquun- 
tur, qui fuerãt timi diſsimi. Et in cantione 
noſtra dicimus, Was ſand er vns hernie⸗ 


der / e tc. Item, Expedit vobis, &c. Evange- 


lium continet quinque partes. 
r. Vnglauben der Juͤnger von Chriſto 

geſtrafft. 

2. Inſtitutio Miniſterij. 

3. Teſtimonia fidei, mi racula. 

4. Hiſtoria ſeu deſcriptio Aſcenſionis. 

5. Obedientia diſcipulorũ & effectus. 


Vom Erſten Stuͤck. 
Die Junger ſind Vnglaͤubig / vnd glaͤu⸗ 


® diget das Euangelium aller Creaturen. Wer da glaͤubet vnd ge⸗ 


Nl 4 T HACTENVSALIA E ben nicht dem] Wort de reſurrectione, & 


F Adamas hircino ſanguine emollitur, ita 


opus hab ent ut arguantur à Chriſto. Sic 


chen / vnd dem Wort glaͤuben) ac opus eſt 
nobis, ut caſtigemurà Chriſto per verbum 
velper crucem. Verbum arguit & conſo- 
latur, Crux etiam arguit & conſolatur con 
formitate Chriſti, Vnſere Harthertzigkeit 
muß erweichet werden / durch etwas e 


nos ſanguine Chriſti, qui ut hircus Abra- 
hz mactatur, vel ut maſculus agnus paſcha 
lis. Luc. 18. an invenict fidem, &c. Evange- 
lium, verbum crucis, eſt ſtultitia mundo 
Eſa. 53. Quis credit, &c. Iohan. 16. Spiritus 
ſanctus arguet mundũ, &c. Ergo agnoſca- 
mus & ſinamus nos argui, ſanari vulnera 
noſtra. Die Krancken laſſen vulnera nicht 
gerne contrectiren / wir laſſen nicht gerne 

T ij vnſere 


Erſte Pre digt / vber 


1 vnſere Suͤnden růhren. Taxari mores ne- A Die Erſte Predigt. p 
M mo ſuos patitur. Jeben Freunde / Weil mor⸗ 
0. Vom andern Stuck. gẽ wils Gott / der heilige Tag / 


Inſtitutio miniſterij, Officium miniſtro : a; vndhohes Feſt iſt / da man leh, 
rum eſt docere Evangelium. Væ mihiſt ¶ e ret vndprediget von der Him̃el 
non evangelizem, ſi libens facio, &c. Prædi fahrt vnſers HERRN vn Heilandes Jeſu 
catc Evangelium omni creaturæ, hoc eſt, Chriſti / wie er viertzig tage / daſt iſt / ſechſt⸗ 
non parietibus, (nec baptizate campanas) halbe Wochen / nach ſeiner Aufferſtehung 
ſed rationali creaturæ, vel creatura ſi enif- ſichtiglich genHimel gefahren/ſein Lauff 
cat mundum. Wie lautet die Lehr? Qui auff Erden beſchloſſen / vnd nun geiſtlich 
crediderit & baptizatus fuerit, &c. Ergo B ſein hinderlaſſenes Reich auff Erden / die 
agamus gratias pro donatione Evangelij Chriſtliche Kirche regiert vnd ſchůtzet / 
& rectè utamur. — _— * — — — 
. iſt zugangen / vnd wo 
| Vom Oritten Stück. ſte in der Schrifft gegruͤndet / Auch von de 
Teſtimonia fidei, ſunt miracula ſeor. Nutz der Himmelfahrt Chriſti / vnd was 
fim donata primitivæ Eccleſiæ pro præro- wir vns derſelbigen troͤſten ſollen / morgen 
gativa, nunc deſierunt. Et qui poſtulat mi. des tages von dem HERRN Superinten⸗ 
racula, tentat Deum, & tamen fiunt mira- denten / vnd andern /Chriſtlichen vñ noͤti⸗ 
cula etiam apud nos arcano modo. gen bericht anhoͤren. Weil wir nun jetzo 
Viel Chriſten nicht allein Lehrer / Son (© denſelbigen Feierabend haben / ſo wil ich 
dern auch zuhoͤrer / haben Teufel — A fir mich nemen den 6s. Pſalm / welcher iſt 
rie ben / Rrancken geſund gemacht / Alß auch ein Prophecey vs dem Reich Chriſti/ 
Sudaria Pauli, Sein Schweißtuͤcher vnd vnd darauß die Apoſtel vñ heiligen Lehrer 
pfaten. Non ineſt vis illis veſtibus, ſed eſt den Artickel von der S im̃elfahrt beſteti⸗ 
teſtimonium, prærogativa, ut non eſt vis get / vnd davon / was Gott verleihẽ wird / 
hominibus ad ſanandũ, ſed ſanatio eſt teſti handeln. Dieweil er aber etwas lang iſt / 
monium Dei. Haben Wunder gethan. wollẽ wir denſelbigẽ theilen / vñ von dem 
Cognitio linguarum eſt donum Spiritus andern theil Morgen zur Mette / ſo wir 
ſancti, Man hat offtmalß gifft vberwun⸗ leben / handeln. 
den. 5 Dieſer Pſalm lieben freunde iſt wie ge⸗ 
Ergo agamus gratias pro conſirmatione ſagt ein Weiſſagung von dem Reich Chri⸗ 
propter imbecillitatem fidei noſtræ. ſti / wie er ſeine Feinde / das iſt / die Welt / de 
Vom Vierdten Stuͤck. Teufel / Tod / Helle vnd ewige Verdamniß 
Wu dee vberwinden werde. Sonderlich aber wird 
Hiſtoria ſeu narratio aſcenſionis. Hæc l. 14 
— (ins A Luca in Actis, &A gedacht ſeines heiligen Miniſterij vñ Nit 
deſcribitur 9 „ diſcinalis DS chenampts / welches er auff Erden anrich⸗ 
Matthzo. Congregatis dilcipult ten vnd mancherley gabe deß h. Geiſtes 
cos Ieruſolymæ manere, diſcipuli occu- dazu verleihen / daſſelb auch ſegen vnd für 
pant, Chriſtus revocat eos ad donatione llen leiblichẽ vnd geiſtlichen Feindẽ ſchüͤ⸗ 
ſpiritus ſancti, & etitis teſtes, &c. Er wird E Ben wird. Vnd tft in ſumma ein frewdenge 
auffgehaben. Die zween Manner predi⸗ ſang / gerichtet auff die Lt th Fiel 
gen / Chriſtus werde wider kommen. Mat. fahrt Chriſti / davon er meldet / Der Wage 
thæus facit mentionẽ inſtitutionis baptiſ Gottes iſt vil tauſentmal tauſent / Item / 
ſimi & doctrinæ. Eũtes docete omnes, &c. Du biſt in die hoͤhe gefahren. Item / Zob⸗ 
Hierauß zu lernen. ſinget oem der da fehrt in Him̃el allenthal 
1. Teſtimonium aſcenſionis contralu- b/etc. Wie man bey den Griechen vñ Roͤ⸗ 
dæos & calumnitatorcs Chriſtianæ reli- mern hat panegyricos vnd Triumphalia 
gionis- carmina gehaltẽ / vnd noch geſchicht / weñ 
2. Effect us aſcenſionis, & donatio Spi- ein groſſer Pring etwa in ein Stadt ein⸗ 
ritus Sancti, & miſsio teſtium. Wir ſind p zeucht / etc. Alſo thut hie Dauid im Geiſt 
Feugniß prediger. dem HERRN Chriſto auch. 
Vom Fuͤnfften Stuck. Zum Erſten / fehet an mit groſſen frews 
1 g den vnd rufft Gott zu huͤlffe wider ſeine 
Obedientia apoſtolorũ. Sequamur vo- 5nd der Chriſtlichen Kirchen Feinde / Et 
cationem, & commendemus Deo cætera, ſtehe Gott auff / ſpricht er daß ſeint Feinde / et. 
is dabit virtutẽ populo ſuo & edet ſigna. nd die jn haſſen — jm fliehen / S — * 
s alß ſtuͤnd er auff ſeiner oͤffentlichen Wal 
Zwo Predigt von dem Acht⸗ — —— ſie darnieder auff 
vnd Sechtzigſten Pſalm / Es ſte⸗ einen hauffen / alle Feinde Chriſti / vnd vn 
he Gott auff /etc. ſer / aller Chriſtglaͤubigen / —_ — 
e 


DenAcht vnd ſechtzigſten Pſalm, III 


ſeiner zukunfft / Leyden vii Sterben / Auff A Item / daß der Mahomet in ſeinem Alco⸗ 


erſtehen / im̃elfahrt / hat ſic zu boden ge⸗ 
tretten / dem Teufel den Kopff zuknirſcht / 
die Suͤnd abgethan / die Hell zerſtoͤret / 
da liegen ſie / vnd ſind Amechtig / vnd fuͤr 
Tod / vermuͤgen nichts mehr durch ſich ſel⸗ 
ber. Darumb O lieber Gott kom zu huͤlff / 
vñ hilff vollend vberwinden / daß ſie nim⸗ 
mermehr kein gerechtigkeit / Macht vnd 
Krafft an deinen Gliedmaſſen vnd Die⸗ 


nern haben / vns nim̃ermehr an Leib vnd g 


Seel ſchaden thun / es ſey die Welt / die klu 
gen / vernuͤnfftigen / gewaltigen Fuͤrſten / 
Biſchoffe / Tyrannen / Tuͤrck / Oder ſey der 
Teufel ſelbſt mit allen Creaturen / welche 
er zu ſeiner Boßheit mißbrauchet / dem̃ffe 
ſie / tige ſte. Denn es iſt war / wo Chriſtus 
nicht vber ſeinen Sieg hielte / vnd ſolches 
geſchrey vnd anruffen Der Chriſte n erhoͤ⸗ 
rete / ſo koͤnte ſich der boͤſe Geiſt / alß ein 


boͤſer Wurm ermanen / vnd groſſen ſchadẽ 


thun. Sed nec habet certam Chriſti victo- 
tia metam, &c. 

Hie braucht er nun zwey Gleichniß / 
Vertreibe ſie wie der Rauch vertrieben wird. 
Item / Wie das Wachs zerſchmiltzet vom Feu 
wer / ſo muͤſſen die Gottloſen vmkommen fuͤr 
Gott. Ein Rauch macht ſich gewaltig / 
aber ein geringer Wind vberweltiget jhn. 
Alſo ein Tyran iſt ein Menſch / ein Rauch 


vnd Odem / wenn ein truͤbe Lufft koͤmpt / » 


ein peſtilentz / ein Fieber / die webd jhn da⸗ 
hin / daß er da leit. Ein Wachs iſt hart an 
ſich ſelber Aber wens ans fewer kompt / ſo 
zuſchmiltzt es zu einzehln Troͤpflein: Alſo 
ein Tyran iſt ein Menſch / iſt trotzig vnd 
hart / aber wen ein Arandheit kompt / ein 
Hitze / ein Fieber / ſo wird er mat / daß er ei⸗ 
tel Waſſer iſt / das Waſſer weſcht jhm das 
Hertz abe / kan nicht ſtehen / oder gehen / 


dz macht jn jnwẽdige vnnatuͤrliche Hitze / E 


ſchweige deñ / weñ die Hitze deß boͤſen Ge⸗ 
wiſſens / vñ Goͤttlichẽ Zorns dazu kompt / 
ſo kan er zumal nit beſtehen / Dieſe Gleich⸗ 
niß fuͤhret Dauid / begeret vnd wuͤnſchet / 
Gott wolle ſeine Feinde alſo hinrichten. 
Dagegen aber wuͤnſchet vnd vermanet er 
die Gottſeligen / ſie wollen ſich frewen vnd 
frolich ſeyn fir Gott / vii von Hertzen ſich 
frewẽ. SingetGote/lobſinget ſeinẽ Zamt. 
Diß iſt alſo dz erſte ſtůck def Pſalms / dar x 
auß wir zulernẽ ein Exempel / wie wir jm̃er 
dar ſollen gegẽ vnſer Feinde beten / one vn 
terlaß ſingen. Erhalt vns HE RRE /etc. 
Denn ob wir wol ſehen / daß der Bapſt fel 
let / Mahomet fellet alſo ſehr / daß auch die 
ſeinen / was vernuͤnfftige Leut ſind / nichts 
von jhm halten ¶( Denn was ſolte man hal 
ten davon / daß der Bapſt lehret tode Lev 
te anbeten / an Marien / vñ nicht an Chri⸗ 
ſtum glaͤuben / wie die Seruiten gethan / 


ran lehret / man ſol fleiſches luſt wol buͤſ⸗ 
ſen / viel Weiber nemen / im Paradiß werde 
es auch ſo zugeht / etc.) So ſteckt doch der 
Teufel in jhn / vnd leſſet nicht abe / verfuͤh⸗ 
ret vii mordet viel Seelẽ durch falſche Leh 
re vnd Ergerniß. So ſollen wir nu beten / 
kom HERR Jeſu. Apo. vlt. Mach es ein 
ende / es wil nimmermehr gut werden / es 
iſt kein Buß vnd Bekehrung in der Welt 
verhanden / es it falſche Lehr / arges Les 
ben / ohne Maß vnd Ende. 


Zum Andern / beſchreibet er was Chri⸗ 

ſtus for ein Firſt vn Koͤnig ſey / Nemlich / 
warer Gott / vnd der da gnedig vnd barm⸗ 
hertzig iſt / dazu gerecht vñ wunderthetig. 
Macht Bahn dem der ſanfft fehrt. Er heiſt 
HERR das iſt / Verus Deus, Der ein Va⸗ 
ter iſt der Waiſen. Er iſt Gott in ſeiner heili⸗ 
gen Wohnung / ein Gott der den einſa⸗ 
men / ete. Der die Gefangen / etc. Vnd 
leſſet die Abtruͤnnigen bleiben in der duͤrre. 
Auß dieſer Beſchreibung ſollen wir lernen 
die Art vñ Eigenſchafft / Werck vñ Weſen 
vnſers Gottes erkennen / daß er nicht iſt / 
wie jm die beſchweerten Gewiſſen fuͤrma⸗ 
len / ein geſtrenger Richter / ſondern ſanfft 
muͤtig. Item / er iſt nicht Menſch / vnd on 
mechtig / wie ein Menſch / ſondern Gott 
vnd Allmechtig / Darumb wil er vnd kan 
helffen / iſt nicht ein anſeher der Perſon vñ 
hoffertig / ſondern helt ſich zu den geringe 
vnd ſchuͤtzet ſie / Item / leſt ſich nicht bins 
den an cauſas ſecundas, euſſerliche Crea⸗ 
turen alß Einſame / Gefangen / Tyran⸗ 
ney / etc. Handelt ohne mittel / etc. deſſen 
wir vns alles zutroͤſten / etc. 
Zum Dritten / helt er gegen einander 
die Geſtalt / deß alten vnd newen Teſta⸗ 
ments / daß im alten Teſtament / alles ſey 
ſchrecklich geweſen / nu ſey es lieblich vnd 
freundlich / Gott / da du fur deinẽ Volck / ete. 
Nun aber gibſtu / ete. Das iſt / vor war Suͤnd 
flut / jtzt iſt es Fruchtbarkeit / das iſt / Spiti- 
tus danctus. Exquickeſt dein duͤrres Erbe / das 
iſt / dein Land / daß deine Thier / das iſt / 
Chriſten wohnen vnd bleiben koͤnnen / nit 
wie Pharao verderben / biß her iſt alles ver 
dacke verbluͤmet geredt / nun kompt Gloſs 
ſa / Du labeſt die elenden mit deinen Guͤtern / 
vergibſt Suͤnde / Durch welche mittel:? 
Durch das wort / welches gibt der HERR 
mit groſſen Scharen der Euangeliſten. 

De effectu miniſterii, Die Koͤnige der 
Herrſcharẽ / das iſt/ Spirituales exercitus, 
die Apoſtel / Pharherren / Lehrer / Predi⸗ 
ger ſind Freunde / eins in der Lehre / vñ die 
Haufgmutter (Haußehr oder Haußzier) 
theilet Kaub auß / dz iſt / Colligitur magna 
Ec cleſia, ſie iſt ſp reich vnd ſtarck / daß ſie 

T ij mitthei⸗ 


"4 


Ander Predigt / ober 


mittheilen kan allen Landen / Sie ſchicket Haben noch fir vns fuͤnff Stuck zuhan⸗ 


Prediger / da vnd dorthin (wie bißhero 
mit Wittenberg geſchehen / Ja wie noch 
mit allen wolbeſteltẽ Schulen geſchihet) 
leſſet jren Reichthumb von der gnade Got 
tes vnd Seligkeit verkuͤndigen. 
Dieſelben Prediger ligen zu Felde wider 
den Teufel vnd die Welt / wie ein glengides 
peer / ſchimmert wie Silber vnd Gold / wie die 
auben fluͤgel / das iſt / an ſich ſelb ſind ſie 
Tauben / ſanfftmuͤtig / arme / ſchwache ver 
achte Leutlein / aber wo ſie hinkommen / 
lehren vii predigen / da ſchim̃ert der glantz 
deß Euangelij von jhn / wird helle wo es 
dunckel iſt / wie wir ſehen / Teutſch Land 
iſt mit dem Euangelio erleuchtet / vor iſt 
es eitel Pharaoniſche vnd Antichriſtiſche 
— geweſen / das kein Volck dem 
apſt alſd in Hindern (mit zuͤchten) ge⸗ 
uckt / vnd mehr hofirt hat / alß die Teut⸗ 
chẽ / mehr helt er gegeneinander der Welt 
reich / vñ das reich Chriſti / Der Berg Got⸗ 
tes iſt ein Fruchtbar Berg / ete. Was huͤpffet / 
das iſt / ruͤhmet / ſchnarchet / jhr groſſen Ber⸗ 
ge / ete. Gott hat luſt auff dieſem Berge zu woh 
nen / ſeine krafft iſt in den ſchwachen mech⸗ 
tig. Hierauß auß dieſem gegenbild deß al⸗ 
ten vnd newen Teſtaments / der Kirchen 
vnd Welt reich haben wir zu lernen / daß 
wir Gott dancken ſollen / daß er vns vom 


deln. 


Die Ander Predigt. 
Der Wagen Gottes iſt viel Tau⸗ 


ſent / etc. 


2 Auld beſchreibet zum Er⸗ 
h ſten / den herrlichẽ einzug Chri 
J ſti / der Wagẽ Gottes / etc. Der 
HER iſt vnter jn im heiligen 
Synai / Jener Berg Synai war nicht hei⸗ 
lig / ſondern ſchrecklich / aber der Synat 
darauff jetzt Chriſtus iſt / herſchet vnd re⸗ 
— heilig / Nemlich / die liebe Chri⸗ 
enheit deß newen Teſtaments / zeiget an 
das Chriſtus mit viclen heiligen Engeln 
beleitet gen Himmel gefahren / wie Apo. p. 


c ſtehet / viel Tauſent ma! auſent Engel ſtehen 


vmb den Thron Gottes / Auch werden ohne 
zweiffel die Heiligen die mit Chriſto auff⸗ 
erweckt mit jm gefahren ſeyn / die man zu 
N geſehen hat / die vmb Jeruſa⸗ 

m ſind begraben geweſen / vieleicht wie 
man achtet / Adam / Eua / Seth / Noha / 
oder wer ſie geweſen ſind. 

Zeiget auch an wohin er gefahren / Nem 
lich / in die h6he /vber aller Himmel Him⸗ 


Geſetz welches Zorn anrichtet / erloͤſet / vñ p mel / vber alle Creatur / da kein ziel noch 


das Euangelion reichlich geben / auch Die 
ner deß Worts / vnd Einigkeit im Glau⸗ 
ben / ſchuͤtzet vnd erhelt vns wider Tyran⸗ 
nen vnd verfolger. Mercket jhr nun welch 
ein ſchoͤner Pſalm diß iſt. Ja ſprichſtu / ich 
hoͤr wol / es iſt pralens genug drinnen / wie 
die armen Prediger pflegen zu thun / wenn 
ſie auff die Cantzel kom̃en vnd ſolche Text 
der Schrifft fuͤhren / ſo meinen ſie Himmel 
vnd Erden ſey jr? Ja freylich iſts auch ſo. 
Ja eben / ſprichſtu / es trifft fein zu / ſie ruh⸗ 
men ſol ſtatlich ding vom Reich jhres 
Chriſti / da doch ſie ſind die elendeſten vnd 
geplageſten Leute / die Heiligſten Marty 
ter haben Blut vergoſſen. Lieber ergerſtu 
dich daran / ſage mir aber wie gehets hin⸗ 
auß: Carcat ſucceſsibus opto, &c. Und 
wie halten ſie ſich in der Verfolgung / wie 
laſſen ſie jr leben? Iſt nicht jr Hertz Frew⸗ 


zeit iſt / da Gott wohnet / in luce inacceſsi- 
bili, in einem Ciecht / zu welchem niemand 
kommen kan. Item / meldet was fuͤr Nutz 
Chriſtus geſchaffen mit ſeiner Himmel⸗ 
fahrt / Nemlich / daß er das Gefengniß ge⸗ 
fangen genommen / das iſt / dem Teufel ein 
Teufel wordẽ / dem Tod ein Tod / der Hels 
lẽ ein Hell / Gifft vñ peſtilentz aller ſeiner 
Feinde / hat Suͤnde / Geſetz vnd Gottes 


E zorn / durch ſein Opffer / Leyden vnd Ster 


ben abgethan / darnach hat er nicht allein 
vnſer Feinde vertilget / ſondern dargegen 
— er vom Himmel gaben den Menſchẽ / 

ein heiliges Wort / Sacrament / heiligen 
Geiſt / Vergebung der Suͤnden / Gnade / 
Gerechtigkeit / vnd ewiges Leben / vnd 
ſolche gaben ſtrewet er auß nicht vnter die 
Engel / ſondern vnter die Menſchẽ / vnter 


den gemeinen Hauffen der Welt / welches 


den vol / ſolt das nicht ein zeichen ſein der x heiſſen die Abtruͤnnigen / deñ wir ſind von 


Seligkeit welche ſie bekommen? Leben iſt 
lieb / ſie aber laſſens gerne / das iſt nicht na 
tuͤrlich / Darum̃ wer nur kan / der ſey ſtoltz 
im HERRN / nicht in der Welt / wenn wir 
ruͤhmen / ſo ruͤhmen wir von dem cxitu, hie 
bleibts wol crux, onus imponit nobis, &c. 
Alſo hat E. E. auff dißmal gehoͤret. Sum 
maria deß Pſalmen / vi handelung dreyer 
Stuͤck / vnd was bey einem jeden zu lernẽ / 
iſt kuͤrtzlich dabey angezeiget worden / etc. 


Natur abtruͤnnig / das iſt / feinde Gottes / 
Rom. s. ſenſus carnis, Rom. 5. Gott hat vns 
alß ſein Feinden den Son geben / vñ vnter 
den Feinden ſelbſt wil dennoch Gott blei⸗ 
ben / wil dennoch ein Kirche ſamlen / mittẽ 


vnter dem Gottloſen hauffen der Welt / 
weñ ſchon die Welt ſelber / das iſt die groſ⸗ 
ſen Hanſen in der Welt ſich dawider ſtreu⸗ 
ben / vnd ſampt jrem Fuͤrſten ſich auff leh⸗ 
net wider das reich Chriſti / dennoch wil 


Gott 


Den Acht vnd ſechtzigſten Pſalm, 
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Gott vnter ſeinen Feinden vnd abtruͤnni⸗ A nicht zeitlich / doch ewiglich / Gelobes 


gen ein Volck ſam len / das ſclig werde / deñ 
es iſt alles dem HERRN Chriſto vnter ſei⸗ 
ne Fuͤſſe gethan / Pſal. s. io. | 

Diß iſt das erſte ſtuͤck deß vorgeleſenen 
Textes / vnd iſt der fiirnembſte vnd Haupt 
punct deß gantzen Pſalmen / derwegen die 
ſen Spruch S. Paulus einfuͤhret zun E⸗ 
pheſern / vnd Coloſſern / Er iſt auffgefah⸗ 
ren in die hoͤhe / etc. Was iſts aber / daß er 
auffgefahren iſt / denn daß er vor hinunter 
gefahren iſt / in die vnterſten oͤrter der Er⸗ 
den / (daſelbſt jhm ein Kirche geſamlet 
vnd erloͤſet / geſtorben / begraben) der nun 
hinunter ge fahreniſt / eben derſelbige / der 
wider auffgefahren iſt vber alle Himmel / 
auff daß er alles erfuͤlle. Item / Er hat 
außge zogen die Fuͤrſtenthumb vnd Ges 
waltigen / vnd ſie ſchaw getragen ofs 
fentlich / vnd einen Triumph auß jhnen 
gemacht. 


ſey / ete. Wie nun Gott den ſeinen endlich 
hilfft / Alſo ſtraffet er endlich die Gottlo⸗ 
ſen / Gott wird den Kopff / ett. Sampt jhrem 
Harſcheitel / das iſt / den prechtigen Juͤdi⸗ 
ſchen Gottesdienſt / wie man mit dem Ha 
re pranget / etc. Aber es ſollen dennoch et⸗ 
liche Feinde bekehret werden / beydes auß 
den Juden vnd Heyden / daß ſind die fet⸗ 
ten vnd die auß der tieffe deß Meeres. 
Summa Chriſtus wird vberwinden / ſein 
Fuß ſol in der Feinde blut geferbet wer⸗ 
den / vnd ſeine Hunde / das iſt / Thiere wer⸗ 


dens lecken / die Chriſtglaͤubigen werden 


Oberhand behalten wider die Vnglaͤubi⸗ 
gen / nicht durch Schwerdt vnd Bogen / 
Harniſch vnd Roß / lange Spieß vnd 
Buͤchſen / wie die auffruͤhriſchen Baw⸗ 
ren wolten ſiegen / ſondern wie droben 
gehoͤret / durch das Wort vñ dẽ Glaubẽ. 

Hierauß zu lernen / das Reich Chriſti 


Hie rauß ſollen wir nu erkennen lernen / © iſt ein Reich deß Creutzes / vnd wer jhm 


was die Himmelfahrt Chriſti ſey / Nem⸗ 
lich / daß er nach ſeiner Aufferſtehung wi⸗ 
der gen Simmel gefahren / das Reich ſei⸗ 
nes Vaters eingenommen / nach Goͤttli⸗ 
cher vnd menſchlicher Natur / die menſch⸗ 
liche Natur erhoͤhet / vnd ſampt der Goͤtt⸗ 
lichẽ verklaͤret / Allmechtig reit mitgethei⸗ 
let / daß / wo Gott iſt / da iſt auch Menſch / 
wo Ulenſch iſt / da iſt auch Gott / denn es 


darin dienen wil / der ſchicke ſich zur Ver⸗ 
folgung 2. Tim. 3. Matth. 10. Siquis, &c. 
Aber dagegẽ iſt der Troſt / Gott hilfft auß 
noͤten / vnd auß dem Todte ſelber. Es iſt 
nichts ſchrecklichers auff Erden denn der 


Todt / Haut fur haut / etc. Noch hilfft 


Gott durch den Todt / daß ſich die Chri⸗ 


ſten in bruͤnſtigem Glauben nichts dafuͤr 
entſetzen / dringen hindurch / vnd vberwin 


ſind zwo Naturn / aber nur ein Perſon vñ D den ſanfftmutiglich. Johan. s. Wer mein 


Weſen / nicht aber alſo / das Gottheit vnd 
Menſcheit vermenget were / ſondern vn⸗ 
terſcheid der Naturn bleibet. So jrren nu 
die Sacramentierer / wen ſie ſagen Chri⸗ 
ſtus ſitze nun zur rechten deß Vaters / ſey 
von einem gewiſſen Ort zuuerſtehen / deñ 
vber alle Himmel Himmel iſt kein Grt / 
Kaum oder Stette / ſondern eitel vnend⸗ 
ligkeit / ſollen vns auch dieſes Artickels tro 


wort / etc. Johan. 5. hindurch gedrungen. 
Weil ſie nun den leiblichen Todt ſo leib⸗ 
lich anſehen / viel weniger thut jhm der 
ewige Todt / etc. 
das Gott nicht anſihet den prechtigen 
Gottes dienſt der Heyden / Papiſten Tuͤr⸗ 
cken / ineriubat, weil ſie fortfahren in jhrer 
Suͤnde / Sondern wil ſie alß ſeine Feinde 
außrotten vnd vertilgen / doch alſo / das jr 


Item wir lernen alhie 


ſten / daß Chriſtus zu Himmel gefahren / E etliche errettet werden / wie Brende auß 
vnd das Gefengniß gefangen / erc, Vns zu dem Fewr geriſſen / vnd zu waren Glied⸗ 


gut geben / gibet reden / predigen / ſchrei⸗ 
ben / troͤſten / vermanen / leben / leyden / etc. 
Item ſollen wiſſen / daß wir von Natur 
ſind Abtruͤnnige / einde Gottes / Kinder 
deß orns / nicht wie etliche jetzt ſchwer⸗ 
men / das Bilde Gottes ſey nicht gantz ver 
loren / der Menſch ſey nit gang verderbt / 
er hab noch etliche kraͤffte an ſich / welche 


maſſen der Kirchen auffgenom̃en werdẽ. 


Zum Dritten / beſchreibet er weiter / wer 


die Geferten Chriſti ſind in ſeiner Him̃el⸗ 
fahrt / ſeine Drometer vnd Heerpaucker 
die vorher gehen / Junckern die nachfol⸗ 
gen / Man ſihet Gott / etc. Er ſihet auff 
die weiſe deß Juͤdiſchen Rirchenampes vi 
Ceremonien / da beſtelte Cantores gewe⸗ 


m zu huͤlff kommen / Gottes Wort anzu⸗ F ſen / daneben wenn ein ſonderlich Feſt vnd 


nemen vnd zuglaͤuben / etc. 

Zum Andern / dancket er Gott fir ſein 
gantzes Reich vnd all ſeine Wolthat / zei⸗ 
get aber daneben an / wie ſein reich auff 
Erden geſchaffen / vnd wie es ein Ende da 
mit gewiñe / Nemlich / daß es ſey ein Reich 
deß Creutzes vnd der Truͤbſal / aber Gott 
leſſet ſeine glaͤubigen darinne nicht ſte⸗ 
den / ſondern hilffc endlich herauß wo 


Frewde geweſen / ſo ſind Geſellẽ vx Jung⸗ 
frawen mit in der Proceß gangen / vnd 
auff Seitenſpielen geklungen. 


Zu gleich vermanet er / man ſol in der 


verſamlung Gott loben / fuͤr den Brun Iſ 
rael / das iſt / fuͤr das Reich der Gnaden / 
welches Gott in demſelbigen Volck ange⸗ 
richtet / ſich offenbaret / ſein Geſetz / Wort 
vnd Propheten w_— 


nj Ond 


Gott dicnen/forn an der ſpine / gehet da⸗ 

her der Stam Benjamin / darnach die Fir 

ſten Juda / Sebulon / Naphthali / etc. Ben 
amin wird voran geſetzt auch vmb dieſer 
Vrſach willen / denn auß demſelben Stam 
me (ſagen die heiligen Lehrer) iſt Paulus 
geweſen / welcher iſt der theureſt vnd treff 
lichſte Lehrer deß newen Teſtaments / der 
auſſerwehlte vnd gewaltigſte vnter allen 
Apoſteln. 


Hierauß zu lernen / die Spielleut vnd F 


Jiunckern die mt Chriſto zum Himel fahs 
ren ſind alle ſeine Glaͤubigẽ / die ſein Wort 
haben vi ſeinen Namen anruffen / al im 
Volck Iſrael die zwelff Stemme / vnd vn⸗ 
ter den Heyden / alle die jenigen ſo das E⸗ 
uangelion annemen / vñ glaͤuben an Chri⸗ 

ſtum Joh. 12. Wenn ich erhoͤhet werde / ſo 

wil ich die meinẽ alle zu mir ziehen / Item / 

wir lernen alhie / das Liecht Chriſti iſt ein 

Brunn / darauß alle ſeligkeit her quillet / 

welches iſt allein ein Bruñ Iſrael / das iſt / 

gebawet auff den grund der Propheten 

vnd Apoſtel / da Jeſus Chriſtus der Eck⸗ 

ſtein iſt / Pſal. 2. 

Zum Vierdten vnd Suͤnfften / Nun ſolt 

ad me ſch ſagen von dem Vierdten Stuͤck / wie 
cuncta t14- Dauid zum ende eilet vnd ſaget / in Sum⸗ 
— ma Gott hat ſein Reich auffgerichtet / bit⸗ 
— tet / Gott wolle es ſtercken / gluͤck vnd ſe gẽ 
4cthere, dazu geben / den Regern vnd Bauchdie⸗ 
quod fee nern wehren / auch den Tyrannen welche 
poſtquem Luſt haben zu kriegen / Item ich ſol geſagt 
ſarrexero haben von dem fuͤnfften Stuͤck / wie Das 
norte. ud ſchleuſſet vñ ermanet die Koͤnigreich 
auff Erden / vnd dennoch alſo alle Men⸗ 

ſchen / Chriſtum den Siegfuͤrſten anzune⸗ 

men vnd jhme zu dienen. Aber kuͤrtze hal⸗ 

ben wil ichs alhie laſſen bleiben / Gott der 


Ander Predig vber 


Vnd darauff nennet er die Stemme die A vnd Teufel tobt / daß ſte vns koͤnnen nicht zu 


reiſſen jemmerlich / zur Hellen ſtuͤrtzẽ ewiglich. 

Daß / weñ du wider kompſt zu letzt am ſuͤng⸗ 
ſten Tag zu richten alle Welt / zu geben Lohn 
vnd Plag / wir nicht alda groß Straff / vmb vn 
ſere Suͤnde willen empfahen / ſondern Gnad 
ohn zicl. 

Darzu verhilff vns Gott der ſtarck vndguͤ⸗ 
tigſt / ſampt deinem lieben Son / vnd deinem 
heiligen Geiſt / der du regiereſt ſtet / O klare 
Oreyfaltigkeit ein einiger Gott in ewigkeit 

men. 


Chriſt fuhr gen Himmel gemehret. 
H riſt fuhr gen Himmel / 
Da ſand er vns hernieder / 
Den Troͤſter den heiligen Geiſt / 
Zu troſt der armen Chriſtenheit / Kirioleis. 
Er iſt ohne muͤhe / 
Gefahren in die hohe / 
All Feind gefangen genommen / 
Vns glaͤubigen zu frommen / Kyrioleis. 
Er hat auch gaben / 
Fuͤr vns empfangen droben / 
Daneben den heiligen Geiſt / 
Der allein vnſer Troͤſter heiſt / Kyrioleis. 
Er gibt auch Lehrer / 
Mit heiligkeit vnd ehre / 
Die wie ein Rriegs Heerc / 
Der macht deß Teufels wehren / Kyriolcis. 


D Olaſt vns frewen / 


Chriſtus meint vns mit trewen / 

Chriſtus wird wider kommen / 

Wie er iſt auffgenommen / Kyrioleis. 
Wir werden jetzten / 

Zur rechten deß Vaters ſitzen / 

Mit vnſerm Chriſto balde / 

In leiblicher geſtalt / Kyrioleis. 
Werden auß der huͤle / 


Allmechtige verleihe vns ſeine Gnade in Erſtehen der Erden kuͤle / 
Chriſto Jeſu / Amen. E Vnd richten auff Gottes Stuͤlen / 


Hymnus. 


Auff dieſem hohen Feſt / ſo groß vñ lobeſam / 

—_— zwinget mich mein Mut vnd Geiſt / zu dichten 
new geſang / da Chriſt gen Himmel iſt gefahrẽ / 

frewden vol / zu ſeines ewigen Vaters Stucl. 

Er fehrt ſo frewdenreich / hinauff gen Him⸗ 
mels Thron / die zahl der Heiligen / jhm groß 
Preiſung thun / Sampt allen Engelein / ſie ſin 
gen jhin ein Lied / von ſeiner groſſen Macht vnd 
Sieg. 

Der auffgefahren iſt gen Himmel Jeſu 
Chriſt / vnd ſchencket gute gab auff Erden zu 
aller friſt / wird wider kommen bald / vnd ſcharf- 
fer Richter ſeyn / den Gottloſen zur ewigen 
Pein. 

4 Wir bitten dich / H HERR du Schoͤpffer 


Vndewige ſeligkeit fuͤlen / Kyriolcis. 
Sequens. 
Deß hoͤheſten Koͤnigs Heerfahrt laſt vns al⸗ 


le preyſen. . Sum 


Der HERR iſt vber Himmel vnd Erden wan | 


vnd hat dic Hell vberwunden. 


Der ſich fuͤr vns dahin hat gegebẽ / auff daß 


er vns moͤcht erloͤſen. 


Dieſer Herrſcher mag wol billich. heiſſen 


Jdithum. 


Denn er iſt vber alle Berge geſchritten vber 


alle Hugel zu Bethel. 


Den erſten Spruch hat er gethan in Mut⸗ 


ter leib / darnach hiere in in diß Jammerthal. 


Nach dem er die Erdẽ hat ſtil gemacht durch 


Wunderthat iſt er bald hinunter in die finſier 


hochgelobt / bewar vns deine Knecht / wen Hell Hell geſprungen. 


Vnd 


den Acht ond Sechtzigſten Pſalm, IIZ 


Vnd hat demſelbigen Koͤnige ſein Reich 4 Der Jeſus der von euch iſt auffgenommen 


erſtoͤrt. 

935 groſſe hauffen Feinde mit genommen 
vnd wider in der Welt erſchienen. 

Das Gefengniß hat er drunden gefangen / 
vnd Sieghafft mit ſich gefuͤhrt. 

Vnd hat ſich lebendig ſeinen Dienern / vnd 
ſeinen Freunden wider erzeigt. 

Endlich aber hat er heute dẽ groſſen Spritg 
gethan / durch alle Wolcken / durch alle Him 
mel geflohen. 


Darumb ſollen alle glaͤubigen dieſen Tag 


preiſen / denn dieſer Idithum / hat vnſer ſſchwa⸗ 
chen Leib an ſich gezogen vnd gen Himmel ge⸗ 
fuhrt / der warhafftige Gottes Son. 

Vnd ſollen mit zittern auff dieſen Richter 
— die zween Engel die Bruͤder haben 
gelehrt. | 
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gen Himmel / wird alſo wider kommen wie jhr 
jhn habt geſehen / 

Nun Laſt vns den Idithum mit herrlicher 
Stimme anruffen. 

Daß er zur rechten hand deß Vaters vns 
wolle ſenden den heiligen Geiſt. 

Vnd am Ende der Welt wol er auch allzeit 
bey vns bleiben. : 

5 Prefatio, 

Warlich es iſt billich vnd recht / nuͤtzlich vnd 
auch heilſam / daß wir dich HERE allezeit 
loben / durch Chriſtum vnſern HERRN / der 
nach ſeiner Aufferſtehung allen ſeinen Juͤn⸗ 
gern / offentlich erſchienen iſt / vnd zuſehens fuͤr 
jhren Augen auffgenom̃en gen Himmel / auff 
daß er vns . machet ſeiner herrlichen 
Gottheit. Vnd derhalben mit / etc. 


Suangelium am Sonntag Sx⸗ 


audi Johan. xv. roj. Von dem 
Kreutz. 


enn aber der Troͤſter kommen wird / welchen ich 
ä euch ſenden werde / vom Vater / der Geiſt der warheit / der vom 
Vater außgehet / der wird zeugen von mir] Vnd yr »erdet auch 
zeugen / Denn ihr ſeyd von anfang bey mir geircſen, Solches 
hab ich zu euch geredt daß ihr euch nit ergert ett. 


Diß 


——— 


Creutz der lieben Chriſten. Die Lehr vom 
heiligen Geiſt / wird die Pfingſtheiligen 
tage gehandelt. Darumb wollen wir bey 
der Lehre vom Creutz bleiben. Dieſelbige 
gehoͤret in die Sechſte Bitte / deß Vater 
vnſers. Fuͤr vns nicht / etc. Denn es thut 
Blut vñ Fleiſch faul das ſchweer Holtz tra 
gen / Nemlich / das liebe Creutz / darumb 
muͤſſen wir Gott bitten er woͤlle vns nicht 
hinein fuͤhren / das iſt / daß wir darinnen 
ſtecken bleiben / wie Dauid ſagt / Pſal. 31. 
Ich ſprach in meinem zagen / Ich bin von deine 
Augen verſtoſſcn/etc. Sondern er wolle vns 
herauß fuͤhren / wenn wir drein gerahten 
ſind vmb vnſer Suͤnde willẽ / daß wir auch 
mit Dauid ſagen. Dennoch hoͤreſtu mei⸗ 


nes flehens Stimm / da ich zu dir ſchrey / 


Pſal. 31. 

Chriſtus predigt hie von einem ſonder⸗ 
lichen Creutz der Chriſten / welches nit iſt / 
gemeine Widerwertigkeit / Schaden / Vn⸗ 
fal / Rranckheit / Armut / Verachtung / 
Sondern es iſt Fluch vnd Grewel fuͤr der 
Welt / daß vns die Welt haſſet / verfolget / 
verbannet / jaget / plaget / toͤdtet / Sie wer⸗ 
den euch in den Bann thun / Es kommet die 
zeit / daß / wer euch toͤdtet / ett. Sthe in der Welt 
die aller weiſeſten / heiligſten / gewaltig⸗ 
ſten / werden euch in den Bann thun / das 
iſt / alß Ketzer vnd falſche Lehrer verdam⸗ 
men / abſondern / dem Teufel geben / toͤdtẽ / 


das iſt die Weltliche Obrigkeit zu huͤlff 


ruffen / euch ſtraffen vnd toͤden heiſſen. 
Werden me men ſie thun Gott einen diennſt 
dran / das iſt / ſie werden verblendet ſeyn / 
mit ſolchem ernſt ſchreiben / vnd ſchreien 
alß ſey es jhn vmb die Goͤttliche warheit / 
vnd vmb die Ehr Gottes zuthun / vnd iſt 
doch nichts / denn ſie geben nicht die ehr 
Chriſto alleine vñ dem Vater der Chriſtũ 
geſand hat / Solches werden ſie / ete. 

Sie ſollen wir Erſtlich erkennen vnſer 
ertligteit / daß wir gerne Chriſte ſeyn wol 
len / aber das Creutz nicht gerne tragen / es 
thut gar vnſanfft / weñ vns die Welt ſchme 
het / ſchüäe/ flaches leſtere/ verfolget / Weib 


da iſt der alte Adam vngeduͤltig / dz macht 
er denckt nicht an die poſtcriorcs glorias, 
das heiſt / priores paſsiones, poſtcriores 
glorias, i. Pet. i. 

2. Sollen alhie lernen vns ſelber ſche⸗ 
men / weil wir hoͤren Chriſtus ſagt / die den 
Namen haben der Kirchen / die werdẽ ſei⸗ 
ne Juͤnger / das iſt / vnſchuͤldige Chriſten 
verbannen vnd verfolgen / Denn Synago 
ga heiſt die Kirche / einen auß der Synago 


Erſte Predigt 


Iß Euangelion helt in ſich “ gen werffen / heiſſet einen von der Rirchen 


außſtoſſen / So ſagen nu die Verfolger / ſie 
ſind die Kirche / alle Verfuͤhrer ſagenſie 
ſind die Rechtglaͤubigen. Juden / papiſtẽ / 
Adiaphoriſten / ſchwuͤren ein Eyd darauff 
ſie ſeyn die rechte Kirche / vnd haben doch 
die Malzeichen der falſchẽ Kirchen / Nem 
lich / falſche Lehr / wider den Catechiſmum 
vnd Gottes Wort / vnd daneben Verfol- 
gũg mit dem Schwerdt / Gefengniß / auff 
treiben vnd euſſerlicher Gewalt. Derwegẽ 
ſollen vns fuͤrſehen / daß wir nit dahin ge⸗ 
rahten / ſondern viel mehr die jrrenden vn⸗ 
terrichten / vnnd mit dem Schwerdt deß 
Goͤttlichen worts jren falſchen Wahn toͤd 
ten oder wo ſte ſich nit beſſern / ſie fahren 
laſſen / Tit. 3. 


Zwo Predigten von dem heill, 
gen Geiſt. 


Die Erſte Predigt. 


Eil in dieſer Hiſtoria deß heiligen 
Pfingſtags das fuͤrnembſte ſti 
iſt / von Sendung vnnd Erſchei⸗ 
nung deß heiligen Geiſts / vnnd die⸗ 
ſes gantzes Feſt vmb deß heiligen Geiſtes 
willen / von ſeinem Weſen / vnd Woltha⸗ 


D ten zu predigen / geordnet iſt / ſo wollen 


wir zu dieſem mal fuͤr vns nemen die Lehr 
vom H. Geiſt / vnd ſo viel er ſelber gnade 
verleihen wird / kuͤrtzlich davon reden. 

Die Sum̃a ſtehet in dieſen zweyen Stů 
Fen / Erſtlich wer der heilige Geiſt / vnd 
was ſeyn Weſen vnd Ampt ſey. 

2. Wozu die Lehr vom heiligen Geiſt 
diene / was ſie vns fuͤr Nutz bringe. 


E Wer der heilige Geiſt vnd was ſein 


Weſen vnd Ampt ſey. 


Der heilige Geiſt iſt die dritte Perſon a1 hi 


der heiligẽ Dreyfaltigkeit warer Gott mit Geiſti 
dem Vater vnnd mit dem Sone / welcher warcr 
vom Vater vnd von dem Sone außgehet / Gon / 
vnd iſt die weſentliche Liebe vnd Frewde £6 
deß Vaters vnd deß Sons / vnd wird auß⸗ weiſ 


geſendet in der Menſchen Hertz / ſie zuer⸗ — 1 6 
t / ſe 1 A leuchten / bekehren / vnd ſolche Werck in Break 
vii Rinder / Hauß betruͤbt / wuͤrget toͤdtet / F jhnen zu ſchaffen / dadurch Gott geehret / das bn 
vnd dem Neheſten gedienet wird. vol fr 

Alſo iſt der heilige Geiſt nach ſeinem vnd lu 


n 


” 


1 


paulery; | 
& conſolg. ! 
cer in omni 
Tempore, { 


Weſen ein Geiſt / wie Gott ſelber / vnd iſt Basen quo di 


gleicher Macht vnd Ehren / vnd ein eini⸗ ſti! 


R wagen 
ger Gott mit dem Vater vnd dem Sone / fan. ard. | 


das iſt aber ein ſonderlichs / deß Weſens 
halben / daß er nicht iſt geboren von Ewig 
keit wie der Son / viel weniger geſchaffen / 
wie die Creaturen / ſonder gehet auß vom 
Vater vñ Sone von ewigkeit daher. Was 
nun 


rebus ly. 
itantur in 


| I) 
Shwrit us eff 
Fa«lerus 
& Conſolg. 
ter in omni 
' Tempore, 
J Sand; 
 rebus ly. 
itantuy in 
arctis. 


vom heiligen Geiſt. 


I14 


nu dif außgehen ſey / werden wir in jenem 4 Geiſt der Weißheit und Verſtandes / etc. 


leben lernen verſtehen / vnd wiewol mans 
etlicher maſſen erklaͤren kan / So wollen 
wirs doch jetzo kuͤrtze halben vbergehen. 

Von ſeinem Ampt vnd Wolthaten zu 
reden/ſind dieſelbigen zweyerley, = _ 

1, Die gemeinẽ Wolthaten / die er ſame 
vater vnd Son vngetheilet vnd zu gleich 
hat / Alß daß er iſt ſampt Vater vnd Son / 
Schoͤpffer Himmels vnd der Erden / vnd 
erhalter / Item / ſampt 
gleich nimpt den armẽ Suͤnder an zu Gna 
den / macht jn gerecht vnd ſelig. Deñ gleich 
wie wir vns nicht allein verſundigt habẽ / 
an Gott dem Vater vñ dem Son / ſondern 
am heiligen Geiſt / denn dieſe drey ſind ein 
Gott: Alſo wird vns die Suͤnde vergebẽ / 
vnd Seligkeit geſchen ckt / nicht allein von 
Gott dem Vater vnd dem Sone / Sondern 
auch vom heiligen Geiſt / allein das unter⸗ 
ſcheid iſt / Gott der Vater ſendet den Son / 
der Son verdients / der heilige Geiſt verſie 
gelts vnd bekrefftigts. =] 

2. Sonderliche Wolthaten deß heiligẽ 
Geiſtes / Nemlich / 1 

x. Daß er der Chriſtlichen Kirchen bey 
wohne. Daher er denn heiſſet paracletus 
Das iſt beyſtand vnnd Jeſ. 59. Spiritus 
meus, &c. +. 

2. Er heiligt / berufft / ſamlet / erleuch⸗ 
tet / daher heiſt er ſpiritus Sanctus, Ein . 
Geiſt vnd erſcheinet in geſtalt deß Liech⸗ 
tes vnd Fewer flammen. 1 

3. Machet Menſchen zu newẽ Creatu 
rendaß ſie auß Teufels Larven / Gottes 
Menſchen / vnd kinder Gottes werden / da 
her er ſich verbildet in die geſtalt einer 
Tauben / wie wir hoͤren in der Tauffe Chri 
ſti. Denn die Taube iſt ein Haußvogel / ein 
zarter / zahmer / vnd nicht ein wilder Vo⸗ 
gel / ein vnſchedliches vnd ſehr nuͤtzliches 
Voͤgelein: Alſo iſt der heilige Geiſt auch / 
vnd auß dem wilden boͤſen Menſchen ma⸗ 
chet er fromme Hertzen / vnd artet ſie wie 
rechte Chriſten ſollen geartet ſeyn. 

4. Lehret vnd vermanet in der Chriſt⸗ 
lichen Rirchen / das Ampt iſt ſeyn vnd nit 
der Menſchen / daher heiſt er der Geiſt der 

eit. 

J. Troͤſtet vnnd erfrewet / (a) Daher 5 
heiſt er Troͤſter / vñ darumb nim̃t er Liecht 
vnd Fewr geſtalt an. Denn heller Tag vi 
Liecht macht froͤlich / Dunckel / Nacht vii 
Jinſterniß macht trawrig / erwecket auch / 
vn gibt jn der Menſchẽ hertzẽ / Lieb / Frewd 
vñ Einigkeit / daher wird er genennet Spi 
titus dilectionis, 2. Tim. i. gibt Glauben 


Der heilig vñ Gebet / daher heiſt er der Geiſt der Gna 
Geiſt der den vnd defi Gebets / Zach. 12. Gibt Weiß⸗ 


Troſter 


heit / Verſtand / Rahe vnd That / Erkent⸗ 
niß / vñ Furcht deß HERRN/ daher heiſt er 


Vater vnd Sone zu s mel mit jhm reden / ſondern er 


Eſa. n. gibt Zucht / Reuſcheit vnd Meſsig 


keit / daher heiſt er der Geiſt der Zucht / ſten hie 


2. Tim. i.gibt G abẽ den Predigern / etc. 


Das ſind die fuͤrnembſten wer deß H. Wenn er 
Geiſtes / welche er thut vnnd volbringt in tieffen 
durchs Wort vnd Sacrament / wer das noͤten 


wort vnd heilige Sacrament veracht / der 
ſol wiſſen der heilige Geiſt wil nit ein ſon⸗ 
derliches mit jm machen / wil nit vom Him 
ſol ſich dem 
Kirchenampt vnterwerffen. 2 


Die Ander Predigt. 


Wo zu dienet die Lehr vom heili⸗ 
gen Geiſt: | 


- Zum Erſten. 


Omeroſt/Der troſt iſt mancherley den 
auß dieſer Lehr haben i. Troſt im 
Creutz vnd Leyden / denn wen wir vn 
ter Gottes ruten liegen / ſo kompt der Sa⸗ 
tan vnd fichtet vns an / (welches geſchihet 
entweder durch ſchrecklichen Anblick oder 
durch Gedancken vnſers Hergens) vnd 
wil vns bereden / die vaͤterliche Rute ſey 
ein 30rniger Grim / vñ Rache Gottes vber 
vnſer Suͤnde / Gott wolle vns verderben / 
verloren vnd verdampt haben / wolle nit 
mehr gnedig ſeyn vnd erbarmen / wie Cain 
angefochten ward / alß Gott mit jhm res 
det / jn ſtraffet von wegen der Suͤnde / mit 
ſolchem vaͤterlichen Hertzen / daß er nicht 
luſt hette zu ſeinem Todt / Sondern daß er 
ſich bekehret vñ lebet / da verſteht er alhie 
Straffpredigt fur ornzeichen vnd fellet 
in Verzweiffelung Meine Suͤnde ſpicht 
er / iſt groͤſſer / ec. Sihe du treibſt / ete. 

Wie ſol man ſich in dieſer Anfechtung 
erwehrẽ! Antwort dem Teufel vnd deinen 
eigen Gedancken / alſo / wie wol ich in groſs 
ſes Elend vnd Truͤbniß gerahten / ſo hab 
ich doch kein mangel an Troſt / ich hab den 
heiligen Pfingſtag / der iſt ſo wol mein vnd 
meinet halben geordnet / alß ander heilige 
zeit / das hab ich gehoͤret vñ gelernet / daß 
Gott ſeinen heiligen Geiſt ſichtiglich vom 
Himmel geſand ſeinen lieben Apoſteln die 
auch betruͤbt waren / vnd noch taͤglich ſen⸗ 
det vnſichtbarlicher weiſe ſeinen glaͤubi⸗ 
gen / den lieben Chriſten die ſich ſeines 
Worts halten / dieſelbigen ſol er troͤſten / 
wie er denn jhr Troͤſter iſt vnd heiſſet / 
vnd die Kirche ſinget / Oer aller bloͤden troͤ⸗ 
ſter heiſt vnd iſt. Item / du hoͤchſter Troͤſter 

in aller not / ete. Ob ich nun jetzt den Troſt 

nicht empfinde / vnd der heilige — 

ſtil vnd ruheſam iſt in meinem Hertzen /ſe 
wird 


WM 441 


Wir ſind 


vnter die 


Ander Predigt 


wird aber die zeit noch wol kommen / daß A den menſchẽ verlaſſen / ſo bleibt er vñ drin 


ich ſtinen Troſt ſpuͤren / empfinden vnd 
daruber frolocken werde / in deß halte ich 
mich an das Wort / bleibe im Glauben vñ 
in der Hoffnung / vnd murre nicht noch 
zuͤrne wider Gottes willẽ / laß mich zu kei⸗ 
ner Leſterung bewegen. Alſo thet Job da 


er in Truͤbniß war / vnd alles verlor was 


jhm Gott in dieſem Leben beſcheret vnd 


geſegnet hatte / er fiel nicht bald dahin in 


Verzweiffelung / ſondern wuſte daß der 
heilige Geiſt ſein Tr6ſter were / welcher ob 
er wol ein zeit ſich verbirgt / leſt jhn zap⸗ 
peln / daß er ſchier anfjeng der vngeduͤlt ig 
Job zu werden / ſo kam er doch endlich vnd 
richtet ſein Hertz auff den weg deß Frie⸗ 
des / uc. i. | 

2 Troſt wider den Teufel / Der Teu⸗ 
fel iſt der welt Fuͤrſt / rap pet ohn vnterlaß 
vmbher wie ein bruͤllender Lew / vnd ſus 


get mit der glaͤubigẽ Seele durch den Tod 
hindurch. Weñ nu die Chriſten verfolget 
vnd vbel gehandelt werdẽ in der Welt / ſol 
len ſie ſich dieſes Beyſtandes troͤſten / der 
wird von jn weichen wenn der Teufel / die 
Welt vñ die Tyrañen Verfolgung anrich⸗ 
ten / gleich wie der Teufel weichet / wenn 
Gott angreifft die Welt zu ſtraffen in jrer 
Suͤnde. 


B 4. Wider vnſer eigen Fleiſch vi Blut / 


wider die Suͤnde / boͤſes Gewiſſen / wider dz 
Geſetz / zorn vnd Gericht Gottes / Deñ die 
ſe alzumal ſtehẽ wider vns / vñ klagen vns 
an / daß wir voller Ungerechtigkeit ſind / 
Gottes Forn vnd Straffe wol verdienet 
haben. 

Da ſollẽ wir abermal deß H. Geiſts vns 
troͤſten / ſonderlich von wegẽ dieſes ſeines 
Namens / daß er heiſt der H. Geiſt. Ob wir 


chet die Menſchen zuverſchlingen / fichtet C nu Schwacheit / Suͤnde vnd Vnheiligkeit 


die Leut offtmals an in jhrer Suͤnde / weñ 
er ſie hinein geſtuͤrtzet hat / daß ſie denckẽ / 
Sihe iſt doch nichts guts in dir / ich halt 
der Teufel hab dich gern beſeſſen / daß du 
nicht kanſt der Suͤnde wehren / du biſt ver 
kaufft boͤſes zuthun wie die Schrifft ſagt 
von Roͤnig Achab / vñ S. Paulus beklagt / 
Ich bin verkaufft vnter die Suͤnde / das 


an vns haben / ſo iſt er darum̃ ein Gnaden⸗ 
ſchenck von Gott / daß er vns heilige / von 
tag zu tage beſſere / vñ an vns wircke / das 
wir luſt haben Gottes willen zuthun vnd 
ſo viel in diſer Schwacheit muͤglich / durch 
ſeine huͤlffe volbringẽ / O wie wird S. Peg 
trus ſo engſtiglich auff den Pfingſtag ge⸗ 
wartet haben wenn jhm ſein Hertz neſs et 


iſt / bin der Sande Leibeigen / ſie treibet h wie ſchweer er geſuͤndiget vnd wie tieff er 


vnd zwinget mich / wie ſie nur ſelber wil. 
Sie muß man dem Teufel wiſſen zu bege⸗ 
genen / vnd den pfingſtag fuͤrhalten / Ich 


Sund ver weiß wol daß ich ein armer Suͤnder bin / 


faufft / 
Alten 
vns nach 
der Welt 
laufft / 
Wenn 


ſchon das ſo feind bin / daß ich lieber wolt] vnter der | 


Gewiſſen 
engſtet 
ſehr / 

So ſuns 
diget 
man doch 
jmmer 
mehr. 


aber darumb hoff ich nicht / daß du ſolt 
theil an mir haben / den es ſind auch Suͤn⸗ 
der geweſen die heiligen Apoſteln / vnd ha⸗ 
ben doch den heiligen Geiſt empfangen. 
Alſo / dieweil ich Suͤnde nicht hold bin / ja 


Erde ligen / denn meinen Gott mit willen 
erzuͤrnẽ / ſo weiß ich daß ich ein kind Gots 
tes bin / vnnd er wird mir ſeinen heiligen 
Geiſt nicht verſagen / daß ich der Suͤnden 
widerſtehe vnd jmmerdar abſterbe. Hette 
Saul / Achab vnd andere vom boͤſen Geiſt 
getrieben / dieſen Troſt gewuſt / ſie weren 
nicht in helliſche Verdamniß kommen. 
3. Wider die Welt vnnd alle anfech⸗ 


tung in der Welt. Die Welt hat ein ſonder |; 


lichen Geiſt / Nemlich / den boͤſen Geiſt / 
der vber ſie herrſchet / vnd iſt ein jrriger vñ 
vnſteter Geiſt kan nicht bleiben / wenn jm 
Gott gebe ut vnd in der letzten Not bricht 
er ſeinen dienern den Halß / vnd ſchlept fie 
mit ſich zur Helle. 

Aber die Chriſten habe am . Pfingſtag 
bekom̃en / vnd bekennen noch taͤglich eine 
ſanfften Geiſt / den H. Geiſt / welcher bey 
jn ble, bt / nit abweicht in keinẽ Noͤten / da 
auch Vater vnd Mutter vnd ale Creaturẽ 


in Gottes zorn ſtecke / Er hat aber durch 
den Pfingſtag alles vberwunden / vnd iſt 
ein newer Menſch auß jm worden. 

5. Wider das greuliche Schrecken def 
zeitlichen vñ ewigen Todes / Denn wo die 
Suͤnde ſchon geſchlagẽ vñ zu ruͤck getribẽ 
iſt / ſo kompt der Todt mit ſeiner Senſen / 
ſchrecket die Leute / daß ſie zittern vnd za⸗ 
gen / nit gerne ableiben vnd ſterbẽ wollen / 
wolten lieber jm̃er fort auff der Erdẽ blei⸗ 
ben / ſonderlich furchten ſie ſich fuͤr dem 
ewigen Todt vnd der Hellen Pein. 

Da ſollẽ ſich die Chriſten troͤſtẽ / weil ſie 
Tempel ſind vnd Wohnungen deß S. Gei 
ſtes / ſo werden ſie nimmermehr ſterben / es 
werden jn die ſchmertzen deß zeitlichẽ To⸗ 
des gelindert werden / vnd der ewige Tod 
wird gar vnd gantz kein Gewalt an jm ha 
ben vnd erlangen / Alſo troͤſtet ſich Job 
cap. iz. Etiamſi occidit me. Dauid Pſal.73, 
Wenn wir ſchon / etc. Salomo. Prou. 14. Der 
gerecht iſt auch in ſeinem Tode getroſt. 

Zum Andern. 
Jour anreitzunge / dz wir ſuchen vñ bege⸗ 
ren den H. Geiſt zu habẽ / hie ſollẽ nu E. . 
merckẽ / welches die Mittel ſind / daß auch 
wir den heiligen Geiſt empfangen. | 

1. Das wort Gottes / daß wir daſſelbi⸗ 
ge fleiſsig hoͤren / lernen / betrachten / leſen. 
Es thuts nicht allein leſen / nachdencken / 


wie die Schwenckfelder meinen / 4 
ren 


Der fri 
lich vñ! 
lig Chr 
Geiſt / 
Dertrei 
den hell 
ſchen 3; 
wergeif 
Zz / trit 
vnd ſin 
Alg meſſi 
1 5 
Craw 
ſo lebſt \ 
ewiglic, 


vom heiligen Geiſt. IIS 


oͤren zu ſeiner zeit / Memento ut Sabba- 4 Dri 
— Der Kemerer auß Morenland / Zum Dritten. 


Acto.8. laß Eſaiam / aber ver ſtund nichts. Zum Chriſtlichen Bekenntn iß / denn ſo 
ilippus fragt jn / Verſtehe ſtu auch was einer weiß / wenn er fůr der Obrigkeit oder 
Fi lieſeſt? Er ſprach / wie kan ich / ſo mich Tyrannen gefuͤhret wird / ſein Glauben zu 
nicht jemands anleitet. bekennen vnd beweiſen / daß die Rede vnd 
2. Die hochwirdigen Sacramenta / wel Bekentniß nicht ſein iſt / 1 deß hei⸗ 
che ſind kraͤfftige Mittel / daran ſich der ligen Geiſtes / ſo iſt er deſty Frewdigex das 
heilige Geiſt verbunden / vund durch dies au/ Luc. 21. Man wird euch uberantwor⸗ 
ſelbige das Wort Gortes lebendig machet ren in die Schulen / in die Conſi — 
in dem Hertzen der Menſchen / gibt Ver⸗ 8 in die Gefengniſſe / vnd fur vund 
gebung der Saͤnden / Troſt vnd Seligkeit. Juͤrſten zie en/ſorget niche ver 
Wer ſich zu dieſen Mitteln helt / der ens antwortẽ ſollet / deñ ich wil en 
pfehet den heiligen Geiſt / vnd wird zu ſeis Matth. 1o. Es ſol euch zu der 
ner zeit empfinden / Troſt / Frew digkeit / geben werden / ic. Alſo ſtehet von Seepha⸗ 
Gnade vnd Hulde Gottes. Alſo hoͤren wir no geſchrieben / daß er eichen vnd Wun⸗ 
daß Joannes zeugniß gide der Tanſfe der gethan habe / frewdig gelehrs 
chriſti / daß er taͤuffet ie Weſfer vnnd kennet / voll heiliges Geistes coli Betz 
dem heiligen Geiſt. heit / Glaubens vnd Kriffees.: Donn ſol⸗ 


Oer fr 3. Das Gebet / Luc. u. Quanto ma- et vnd gibt niemand deñ 
I kde gis,&c. Wenn Dauid betet vnd ſpilet auff C derbe G 2 ard 
— Vierdten. 


T. driſtẽ der Harpffen / welches Seitenſpiel er b 
— re e daß wir GQee von 
erden 
von Natur 


— * her zu etre — unnd 5 

den bellis B * deſi G * ſe Ge Gabe dancken / well weil wir 

fe e 18 — zu ruhe laſſen / 7 8. dem —— geboren/vns 
erg, | 5 aͤffrig vnd onme zu allem gu⸗ 

31,/ wink 7 nicht auff Baͤpſtiſche weiſe 

232 das Gewiſſen verſtricken / an gewiſſe Fei new Wen hen — Ode} ſacs ” 


* 9 meſſg vnd S 
peiſe verbundẽ ſe yn / ſondern meſſig che im dienen | 
. in Serechtigſvte vid 


ſo _ du u daß er voll / ſondern daß er [act wird / nicht D bitten / er wo 


. 


ewigli zur Luſt / ſondern zur Geſundheit vñ Toes » 2 
12 durffe. Ecel. io. Wehe dir Land / de — 5 | _— ono namen / * f 
Kind iſt / vnnd deß Fuͤrſten frithe wo! dr 


land / r. Es iſt ein ſchendlicher 
ends ſitzen vnd (wel Fnentertlen 
deß Nachts erhitzet / daß man bey Nacht 

ſaufft / oder doch bald fru muß dis 


eſſen / damit man drauff 1 

Es iſt ein ſchendlich ding / 

vnd nit jſſet / daß man das | 
wollůſtigſte haben muß ⸗ des beste ende bs 6 

das ergeſte / vund leſt | — N 
wenigen / am geringen oder g dig —— vnd allerley Cremez vnd 

Ob w es ſchon zubezahlen haſt / ſuf, Leyden / bruͤnſtig im Gebet / vnſern Ne⸗ 


nit / daß du darumb pancketirn muſt / haſt n lieb vnnd guts erzei 
du was nbrigs / iſt nit dein / es iſt der arms _ — — on Sony 
cheil / es iſt deiner Kinder theil / es iſt der vnd vns ſelber rechen / keuſch vnnd ſcham⸗ 


irchen / Spital / der O . 20. warhaſſtig vnd nit 4 
See eee, —_ wie an 


ne 
deb A Sl n vnſer erg — 81 8 
vermeh r ia Hocgernsder * «9 n E. 
Fach Mann/ Luc. 16, Weiler 


— kan der heilige Geiſt. in cke oem, 7 Rs Lebr — 4 9 


warnung /daß 


— ex wil nicht in einem ſtin 
3 = en a 2 e 
ach — _ . da — 15 
tern / bey Vernunfft vnd 2 2 [ver 90 
haben vnd beten — cher / a N G 5 5 


vnd 


— — 
—— 


—_— 


—— ————— EEE. — 
— — - = — — 


— 
— 


S — —— — 


— — — _— 


_ 
— — 


Außlegung deß Euangelij 


vnd Sone. Item /fi e verleugnen ſeine A werden bey GOTT vmb Chriſt{ willen / 


Werck / alß die Phariſeer / vnd een 
che die thaten Chriſti auß dem heiligen 
Geiſt / nennen Zauberey vnnd Werck deß 
Teufels / damit ſie begehen die allerſchrech 
lichſte vn — Sůnde / die 


man 9 die Suͤnde wider den heis 


ligen Geiſt / in deme ſie der offentlichen 
ors arheit widerſtreben / vnd dies 
ſelbe . | 

8 2; Da. pot wir vns hůten fiir Sinden wi- 8 

der Vas iſſen / welche / wo fie nicht 

ae vnnd in der zeit außgeſoͤhnets 


* 


Suangelum auff das Ping ſt: 


ſo wird darauß die Suͤnde wider den hei⸗ 
ligen Geiſt / Nemlich / fleiſchliche Sicher⸗ 


heit / Vnbußfertigkeit / rohes vnd Gottlo⸗ 


ſes eben / Leſterung Gottes vnd Vnglan 
"_ bis in den Todt. 
aß wir nicht auß vnſerm Hertzen 


werevedben vnnd außjagen den heiligen 


Geiſt / welches geſchicht durch Verach⸗ 
tung OF Worts / deß heiligen Sacra⸗ 
ments ſdeß Gebets / vnd durch 


1 dergleichen 


feſt⸗ _ xittj- Lo dem pou Web. 
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©; (9g ra liebet/ der werd let Work h ad 


Aw 


ein Vatet wird jn lieben vnd wir wer den gujhim 
Wohwung bey jm machen. Wer aber mich nicht lieber per helt 


— — 


8 meine Wort nicht / vnnd das wort / daß jhr hoͤret / iſt nicht mein 


e e 

weil ich hey e in. 

e Vater ſ Aae men derſelbige wirds euchab 

rng 3 


nd hat. Solches hab ich zu 
er Troͤſter der heilige Geift 


Wit 


n JR en heute den heili⸗ 
8 1 1 5 {ft der fuͤnff⸗ 
tzigſte Tag nach Oſtern / an 

welchem im alten Teſtament 

ſind gegeben die zehen Gebott / im newen 

oe ind Fee Ven Fifi en 8 


bott find gegeben den fuͤn 
nach dem Außzug auß Egypten⸗ 
lige Geiſt iſt Nane 

Tag nach der 

die zehen Gebott auff dem Berg Sinay 


das iſt / in der Wuͤſten / der heilige Geiſt, 
in der Stadt Jeruſalem / die zehen Ge⸗ 
bott durch Moſe auff Erden / der. heilige 


Geiſt durch Chriſtum im Himmel / die ze⸗ 
hen Gebott mit 


ten Lufft vnd Fewrflammen. 

Da ſollen wir nu bedencken / was groſ⸗ 
ſe Gnade vns an dieſem Tage von Gott 
beſcheret iſt / Nemlich / Gen Himmel zu 
Pen Diß Feſt gehort in den dritten Ars 

ickel vom heiligen Geiſt / vnnd wird das 
ſelbſt auch das Ampt deß heiligen Geiſtes 
beſchrieben (wie im erſten vnd andern das 
Ampe deß Vaters vnnd Sons) daß er 
ſamlet eine Chriſtliche Kirche / da ſols 
len die Kinder die Außlegung wiſſen / 
Ich glinbe daß 
nunfft / rc. | 

Der heilige Geiſt nach ſeinem Weſen 
iſt nicht ein Creatur / ſondern ein Goͤttlich 
Weſen / Darumb wird er auch heute offen⸗ 
baret / alß ein Wind vnd Fewer / denn was 
Gꝛſt iſt / wird in der Schriffe Wind vnnd 
Fewer genennet / Pſa. iog. Du macheſt dei⸗ 
ne Engel zu Winden / ꝛc. Er iſt ni 


ein 
leiblichs ſichtbares Weſen / denn Gott iſt 
vnſichtbar / die Engel haben auch vnſicht 
bares vnd geiſtliches Weſen / aber ſie ſind 
nicht Gott / ſondern endliche Creaturn / 
nicht Allmechtig. 

Das Ampt deß heiligen Geiſtes iſt / 

1. Er heiliget vnnd erleuchtet die Hers 
ten / one den heiligen Geiſt wird keiner 
kein Chriſt / der Tauffet / der Abſoluirt / der 
_ / der erhelt Glauben vnnd gute 

erck in den Hertzen der Glaͤubigen. 


2. Er iſt Lehrer / er lehret von Chriſto / 
nicht anders denn Co R Iſtus gelehret 
hat / wie hie im Euangelio ſtehet / So 
hab ich / ꝛc. 

3. Er iſt Troͤſter / denn er erquicket die 
verzagten / verbrenten / engſtigen Hers 
zen mit dem Euangelio von Chriſto / wie 
Waſſer / vnnd die kalten Hergen erwermet 
er / daß ſie im Glauben leben / nicht in Ons 
glauben todt ſind. 


4. Er iſt Redner vnd Worthalter / Er 


am Pfingſtag. 


a 
der bes 
nden fůnfftzigſten 

ehung CR * 


oſſem Donner vnd Ons 
gewitter / der heilige Geiſt mit einer ſanff⸗ 


ich nicht auß eigener Ver⸗ 


Is 


A betet in vns/ſeoffnet in vns / vertritt vng 
mit vnaußſprechlichem ſeufftzen / Rom. s. 
5. Iſt Geber / der gibt Gaben / Glau⸗ 
ben / Lieb / hoffnung / Gehorſam vnd Ei⸗ 
nigkeit / Demut / Gedult / Sanffemut / 
— Keuſchelt / Gerechtigkeit / War⸗ 

t 


eit. ä | 

1. Widerumb der boͤſe Geiſt encheilis 

die Menſchen / reiſt das — jhren 

Syiertzen / verblendet ſie. EVE: 

B 2. Iſt ein Ankliger, 

3. Macht verzweiffeln / verſtummen / 
verſtocket. 


Nimpt alle Gaben / 
2 —_ verhindert den 


| So ſollen wir nun GOtt bitten vmb 
den heiligen Geiſt / vnnd wider den boͤ⸗ 
ſen Geiſt. Nun bitten wir / ꝛc. u wehrtes 


echt /ꝛc. Rom heiliger Geiſt/ꝛc. Du heili⸗ 
ges Liecht / ꝛc. 8 ; | 
Vom heiligen Euangelio zum Be⸗ 
ſchluß / welches lehret / | 
; x, Verheiſſung welche die Chriſten has 
en. | 
2. Was die Lehre ſey / nicht au | 
ſchen / Sondern von Gore. — 
koͤnts nit ver⸗ 


2 : 


C 


3. Noſtrainfirmitas, Ir 
ſtehen / er wirts euch lehren. 
4. Abſcheid. 
5. Willig Leyden / ꝛc. 55 
L aft vns dancken dem Son GOrtes/ 
daß er den heiligen Geiſt erworben mit 
ſeiner Himmelfahrt / vnd den boͤſen Geiſt: 
zum Schawſpiel gemacht / vnd mit Recs 
ten der Fin ſterniß gebunden / ec. bitten 
wolle bey vns den heiligen Geiſt vnd ſein 
Ampt erhalten /ꝛc. 


Veni ſancte, Eobani Heſsi, 


8 verteutſcht. 


Om heiliger Geiſt erfuͤle vnſer Her⸗ 
tzen. 
: Die wir auff dich all vnſer Hoffnung 
etzen / 
Entzuͤnd in vns die hitze deiner liebe / 
Der du zu einem Glauben haſt getrieben / 
All = durch mancherley Sprach vnnd 
ungen | 
Daß ſie Gott haben Preiß vnd Lob geſungen / 
O Gott vnd Vater wolleſt vns ſenden / 
Den Troͤſter dein in alle Land vnd Stenden / 
Der du durch deinen Geiſt haſt vnterweiſet / 
Die glaͤubigen Herken / vnnd mit Troſt ge⸗ 


ſpe iſet / 
on daß wir auch durch jhn was recht iſt den⸗ 


en. 
Vnnd durch ſein troſt vns nimmehr moͤgen 
krencken. | 
V= £8 


D 


Scquens. 


Santi Spi- 


711”, 


Feni ſancte 
Spir it uu. 


leiher der Gaben / kom du Liecht der Hertzen. 
Scelen / du ſuͤſſe Erquickung. 


Sequens. 


Deß heiligen Geiſtes Gnade ſey mit vns / 
der wil vnſer Hertzen zu ſeiner Wohnung ma⸗ 


en. 
Vnd alle ge iſtliche gebrechen vnd Suͤnden 
außfegen. 
Odu guͤtiger Geiſt du erleuchter der Mens 


en. 

einige du vnſer Hertzen Finſterniß / du hei⸗ 
liger liebhaber der Chriſten / gedenck allzeit an 
dein Lieb. . 

Ergeuß deine Gnade miltiglich in vnſer 
Hertz vnd Sinne. 

Du reiniger aller Suͤnden vnd Vnflats .O 
heiliger Geiſt. 

Re inige du das dunckele Auge vnſers inden 
digen Menſthen. 

Auff daß wir den him̃liſchen Vater recht er⸗ 
kennen moͤgen. 

Welchen allein reine Augen deß Hertzens 
ſehen koͤnnen. 

Den Propheten 1 geben / daß ſie deß 
HERRN Chriſti Preiß vnnd Ehr dapffer 
ruͤhmeten. | 

Die Apoſtel haſt du geſtercket / daß ſie mit 
Frewden Chriſti Sieg der gantzen Welt ver⸗ 
kuͤndeten 


Da Gott durch ſein Wort die weite Welt 


ſchuff / den. Himmel / die Erde / vnd alle Waſſer. p 


Da ſchwebeſtu vber dem Waſſer durch dein 
Gewalt vnd Krafft. O heiliger Geiſt / du ma⸗ 
cheſt durch Waſſer lebendig allerley Thier. 

Du gibeſt den Menſchen ein Geiſt / daß ſie 
leben durch deine Gabe. 

Durch zertheilte Zungen hilffſtu den Got⸗ 
teodienſt in der Welt mehren. 

All Abgoͤtterey hebeſtu auff / vnd bringeſt al⸗ 
ſein den Gottesdienſt zu recht. 


Darumb heiliger Geiſt / weil wir dich an⸗ E Die 


ruffen / ſo erhoͤre vns gnediglich. 


Auſilegung deſi Euangelij 


In Mut vñ Angſt biſtu die Ruß / in der Hig, 


A 


Vnd zu der Rechten 


biſtu die Lufft / in Trawren biſtu der Troſt. 

Odu ſeliges Liecht erfuͤll inwendig das Hertz 
deir er Glaͤubigen. 

One de ine Goͤttliche Macht iſt nichts im 
Menſchen recht / nichts iſt in jm vnſchuͤldig. 

Waſche was vnſauber iſt / netze was verdor⸗ 
ret iſt / heiie was verwundet iſt. 

Beuge was verſtocket iſt / werme was erkal⸗ 
tet iſt / leite was verirret 

Schencke deinen Glaͤubigen / die auff dich 
allzeit trawen / deine ſiben heilige Gaben. 

Schencke jn dein Verdienſt ſo groß / vnnd 
mache ſie von Suͤnden loß / vnd leg ſie dort mit 
Frewden in deinen Schoß. 


Præfatio. | 
Warlich es iſt billich vnd recht /1:881ichvnd 


C auch heilſam / daß wir dich HERR allezeit lo⸗ 


b? durch Jeſum Chriſtum vnſern HERRN / 
der hinauff gen Himmel gefahren iſt / ſitzet zu 
deiner Rechten / vnd heute dieſen Tag den hei⸗ 
ligen Geiſt / vber die Kinder ſe iner Wahl auß⸗ 
gegoſſen. Derhalben mit groſſen Frewden prei 
ſet dich jetzund / vnnd frolocket die gantze Welt / 
dazu die hiſſiliſchen Kraͤffte / vnnd der Engel 
mechtige Heerſcharen / ſingen ein Lobgeſang 
deiner Heiligkeit on ende / vnd ſprechen / Hei⸗ 


lig / a. 


Benedicamus, Hermanni 
Bonni, verteuſcht. 


Das Chriſtus — was/ 


Da ſendet er den heiligen Geiſt / 
Vom Himmel wie er hat verheiſt / 


Doſe man wie ein brauſe Wind / 


ung zertheilt vnd Fewrig ſind. 
Er kam herab gefahren ſchnell / 


One dich i alles beten vergebens / one dich ¶ Vnd macht ſie forchtſam vberal / 
— : a ® epic ſchar 

Du heiliger Geiſt / der du zu allen zei Bald wider / die erſchrocken war / 

— F — Die giengen auß zu Land vnd Stadt / 
Vnd preiſeten Gottes Wunderthat. 


wird niemand von Gott erhoͤret. 


durch deine Goͤttliche Gewalt die Heiligen re⸗ 
giert vnd gelehret. 


Du haſt heute die Apoſteln Chriſti begabt 
mit vngewoͤnlicher Gab / davon niemands js 
mals hat gehort. 


Dieſen Tag haſtu herrlich gemacht. 


Kom du Vater der Elenden / kom du Ver⸗ 
Du allerliebſter Troſter / du ſuͤſſer Gaſt der 


Der Geiſt der troͤſt die Chriſten ſein / 


Die ſonſt verlaſſen ſind vnd allein / 


F Mit mancher gab erleucht er ſie / 
Ein gut Gewiſſen macht in jn / 


ili | | Ficht wider Suͤnde / Todt vnd Hell / 
Dep hei — vans ee Dag 125 H 
Kom O heiliger Geiſt / vnd laß von Him̃el rer | 
ſcheinen deines Liechtes Stral vnd Glantz. — 


Regier allzeit vnd ſtercke ſchon / 
Halleluia / halleluia / 
Caſt vns zu Gott vertrawen han. 


Euange⸗ 


* 
4 2 
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Fuangelium am Pfinchſtmontag 
I Joan ul Ben eee Gott die 


e Eſus ſprach zu Nicodemo / Alſo hat Gott die Welt 
S { Qi grüebet / daß er ſeinen einigen Son gab / auff daß alle die an ihn 
, glauben nicht verloren werden / ſondern das ewige Leben haben. 
MEN] Denn Gott hat ſeinen Son nicht geſand in die Welt / daß er die 
s Welt richte ſondern daß die Welt durch jn ſelig werde. Wer 
an jhn glaͤubet / etc. | | E 


Iß iſt ein ſchoͤne Pfingſtpre kein Tugend / denn der Firſt dieſer wel 
5 digt / vnd die Summa der CLehꝛ kan ſolche ſachen nicht leyden / . Ioan. vlt. 

deß heiligen Geiſtes / denn jhr Die gantze Welt ligt im argen / das iſt / ho⸗ 
W habt geſtern gehoͤrt / daß der © firt dem Teufel / ligt mit jm vntex der Des 
heilige Geiſt ſol vns alles lehren / vnnd er⸗ cken / Joan. 3. Das Liecht iſt in die Welt kom⸗ 
innern das Chriſtus geſagt hat / Joan. 14. men / vnd die Welt liebet die Finſterniß mehr / 
Das hat nu Chriſtus geſagt / daß die gan⸗ denn das Liecht / denn jhre Werck ſind boſe. 
tze Welt muͤſte in ewigkeit verdampt ſeyn / Gott leſſet der Welt predigen von Gerech 
wo nicht Gott auß Gnaden ſein Son ge⸗ tigkeit vnd Seligkeit / aber die Welt liebet 
ſchencket vnd fiir vnſer Suͤnde hette am mehr die Vngerechtigkeit vnnd zeitliche 
Creutz ſterben vnd bezahlen laſſen. Wolfart / denn Gerechtigkeit vnd Selig⸗ 

So gehoͤrt nu dieſer Spruch in den gan keit im Himmel / Warumb : Denn ſie iſt bs 
ten Haͤuptartickel von Chriſto. Ich glaͤube ſe / ſie iſt verderbet. Gott leſſet das ¶uan⸗ 
an Ejum Chriſtum / den eingebornen Son D geliũ predigen von der Gnade durch Chris 
Gottes empfang vom H. Geiſt / geboren von ſtum / daß wir alleine durch den Glauben 
Maria der/ c. Denn Chꝛiſtus ſpricht auch in Chriſto ſollen ſelig werden / Aber dip 
all hie / Gott habe ſeinen eingkbornen Son Wele bleibt lieber bey der Meß / ſie wil der 
dahin gegeben / derſelbige allein ſſt vnſer Gnaden Gottes nicht / Sondern wil den 
Erloͤſer vnnd Seligmacher worden / kein Simmel verdienen mit guten Wercken / 
ander Creatur / kein Engel / kein Menſch / vnd ſie weiß doch nicht was gute Wercke 
keiu Heilige / kein liebe Seele kan vns helf- ſind / gute Werck ſind nicht Meß hoͤren / 
fen von der Suͤnde vnd vom Zorn Gottes / Allmoſen geben / faſten / Wallfart gehen / 
denn er iſt fuͤr vns dahin gegeben / das iſt / ſondern von Hergen Gott f6 ten / an 
hat gelitten / vnter PontioPilato/gecreus E Chriſtum glauben / dem Nehe nach 
giget / geſtorben / c. Item / wie der Glau vermoͤgen dienen / ic. 
be ſpricht. Ich glaͤube an Jeſum Chriſtũ / ¶ Darumb iſt die Welt blind / vnnd 


= 


Alſo ſaget hie Chriſtus / alle die an jn glaͤn vbel zu in der Welt / denn das Riecht 
ben / ſollen nicht verloren werden / ꝛc. So kommen / vnd decket jhr ſcha 
wollen wir nu kuͤrtzlich handeln folgende vormals zugedeckt war / da meinde den die 
Stuͤck. | Welt / es ſey deß (Euangelionsſthuld / daß 
144 5 es vbel gehet / ſo es doch der Welt art iſt / 
Zum Erſten. | welche durch das Euangelium offenbar 

Alſo hat Gott die Welt / e. Was iſt die wird. Ein N iecht iſt ein nůtzliche Creatur 
welt; Die Welt iſt das Reich deß Teufels / T Gottes / vnd iſt nicht darumb — 
denn der Teufel iſt der Fuͤrſt dieſer Welt / fen / daß man die Schal t mit dem 
vnd jr Abgott / dem ſie dienet / darumb iſt Liecht erforſcher vnd an taß bringt: Alſo, 
die Welt nichts anders / denn ein Neſt vol iſt das Euangelion auch nicht darumb zu 
eitel Schelcke vnd Schelckin / Buben vnd verwerffen / daß man bey dem Euangeli⸗ 
Buͤbin / die Gott vngehorſam werden / vñ on alle chalckheit / falſche Lehr vnd Le⸗ 
vnter die Tyranney in ewige Dienſtbar⸗ ben beſſer erkennet / denn zuvor / da man 
keit defi leydigen Satans gefallẽ / demſels ¶detſelbigen nicht geachtet / vñ das Haupt 
ben auch mit Leib vnd Seele dienen muͤſ⸗ ſelbſt iſt kranck geweſen. Exempel / wo 
ſen / daher kompt / daß nichts guts in der hoͤrt man daß im Bapſthumb Vnzucht / 
welt iſt kein Gerechtigkeit / kein Trew / Ehebruch iſt Suͤnde 3 N Pfaſfe — 
| ] ens 


Außlegung deß Euangelij 


bens ſelber. Bey vns roſſe Schande / 
de in das Euangelid 5 


xt nharets / vnnd 


die prediger deß Euangelions treiben nit 
ſolche Buͤberey / ſondern dieſelbigen bege⸗ 
ben ſich in den Eheſtand ec. 
Alſo iſt die Welt gantz bethoͤret vnnd 
blind / vñ iſt ein hauffen boͤſer Menſchen / 
die mit dem Teufel oe den wie man im 
Sprichwort ſagt von den Woͤlffen / trei⸗ 
ben alle Sun de vnd Schande / ꝛc. 


SP 
OT Ty | 
, Jum Andern. 


Solt aber nit Gott einem ſolchen hauf⸗ 

fen feind ſeynꝛ freilich. Was hat aber Gott 

ſelber dieſem hauffen guts erzeiget? Er 

Fete eingebornen Son fur ſic dahin 
n 


ben / hinweg gethan. Wohin? nicht in 
ſremed Land / nicht in ein Ge fengniß / 
in den Todt / ja in den todt deß 


Creutzes / das iſt ein groß ding / daß GOtt © 


ſeinen Feind ſo lieb hat / den vngebor ſa⸗ 
men Menſchen / daß er ſein liebſtes Rind / 
den gehorſamen Son dahin gibt in den 
Todt / freilich ein groß ding / Darumb 
ſpricht Chriſtus / Alſo / wil ſagẽ / Alſo ſehr / 
alſo hoch / alſo bruͤnſtig hat GOTt die Welt 
gelicbet. 


5 Jum Dritten. 


Warumb hat er denn die Welt alſd ce⸗ 
lieber £ Er iſt ein Gott der die Welt / das 
iſt / die Menſchen geſchaffen har / vnd kan 
jhn nit feind ſeyn / ſo wenig ein Vater dem 
Kinde fein iſt / die Welt aber iſt von jm ab⸗ 
gefallen / vnnd widerſpenſtig worden / das 
gefelt Gott nicht / noch dennoch kan er ſei⸗ 
ner Credtur (weil ſie vom Teufel verfuh⸗ 
ret) nicht feind ſeyn / ſo wenig alß ein Va⸗ 
rer ſtine Son von Hertzen feind ſeyn kan 


8 
daß er gern wolte ſie ſelig machen / Vt om⸗ 


A wenn er ſchon verfuͤhret vnd vngehorſam 
worden iſt / alß an Dankd zuſehen / der leſ⸗ 
ſet ſeinen Son Ab ſolon zu gnaden kom̃en / 
vnd da jn Gott ſtraffet / daß er vmbkom⸗ 
met / zeiget er ſich gantz jemmerlich / der 
Vater im Euangelio kan dem verlornen 
Son nit feind ſeyn / ob er ſchon ein verlor⸗ 

ner Son iſt worden / Gott hat nicht luſt 

am Todte deß Gettloſen/ꝛc. Jeſ.i. O weh 
ich werde ſtraffen / Jeſa. 29. Facit alienum 
opus, &c. Darum̃ hat er nu die Welt lieb / 


nis qui credit in eum, &c. Er gibt das 
Mittel zur Seligkeit / weil wir kein Mit⸗ 
tel wiſſen / Nemlich / ſeinen Son / daß alle 
die an jn glaͤuben / ꝛc. So iſt nun allein der 
Glaube das Mittel zur Seligkeit. 


lernen / 
Gottes ſind. 


Wolthat an vns thut. 


Auß dieſen Stücken allen haben wirzu ,,- 
dan 
fer pe 


t. Daß wir arme Suͤnder vnnd Feinde 
by 
2. Daß Gott gnaͤdig iſt / vnnd groſſe in, 


cn. 


3. Warumb er gnaͤdig iſt / vnnd was er 4« 


durch ſeine Wolthat an vns ſuchet / Nem⸗ 


lich / vnſer Seelen Seligkeit vnnd ewige 
Leben / daß wir dem ewigen Verderben / 
darinnen wir der Suͤnden halben liegen / 
entgehen / welches geſchiehet allein durch 
den Glauben an Chriſtum. Das weiß nun 
D keine Vernunfft / ſie komme ſo hoch fie wol 
le / auch Nicodemus ſelber nicht / darumb 
můſſen wirs von CHRJſto auß ſeinem 
— lernen / wenn alle Jar hunden 
Concalia wuͤrden / vnnd kemen die Gelehr⸗ 
teſten zuſammen / ſo koͤnnen ſie dieſen weg 
zur Seligkeit nicht finden / ſo ferrne ſie ſis 
gen vnd betrachcen / was jre gedan⸗ 
cken ſind / vnd nicht der Richto 
ſchnur Gottes Worts 

* | folgen. 


Zwo Predigten vom guten Hir⸗ 


ten am Pfingſtdienſtag / Euangelium Joan . 


= 


/ 9. 
— FB 
j 


ung vnd achte 


pd! 


Ch bin ein guter Hirte / Ein guter Hirte leſſet ſeinde⸗ 
ben fuͤr die Schafe. Ein Miedling aber / der nicht Hirte iſt deß 
die Schafe nicht eigen ſind / ſihet den Wolff kommen / vnd verleſ⸗ 
ſet die Schafe / vnd fleucht / vnd der Wolff erhaſchet vnd zerſtreu⸗ 
wet die Schafe. Der Miedung aber fleucht / denn er iſt ein Nied 
t der Schafe nicht. Ich bin ein guter Hirte / vnd erkenne die mei⸗ 


nen ſvnd bin bekant den meinen. Wie mich mein Vater kennet / vnnd ich kenne 
den Vater / vnd ich laſſe mein Leben fuͤr die Schaf. Vnd ich habe noch andere 


Schaft } die ſind nicht auß dieſem Stalle / Vnnd dicſelben muß 


ich hers 
ſuͤhren 


am Pfuigſidienſtag. 


118 


fahren/vnnd ſie werden meine Stimme hoͤren / Vnd wird eine Heerd / vnd ein 


Hirte werden. . 


: == — 2 
„5 


LY ct 
Die erſte Predigt, 
Ir haben in dieſen Feierta⸗ 
gen / nach Ordnung vnſer lies 
* be Chriſtlichen Vorfaren / auß 
dem Euangelion dieſes Foſtes 
gelehret / Erſtlich von der Hiſtoria / Zum 
Andern / von belohnung der Chriſten / vñ 
Ampt deß H. Geiſtes. Zum Dritten / von 
Lehr deß H. Geiſtes / in der Kirchen. 

Nu folget von Lehrern vnd Zuherern/ 
denn es iſt diß Euangelium ein Gleichniß ꝑ 
Chriſti wider die Phariſeer / welche Chris 
ſtus Die be vnd Moͤrder / vnd nicht Hirten 
der Schafe nennet / vnd da ſie es nicht ver 
ſtehen wollen / leget ers jnen klar auß / wie 
jr hoͤren werdet / Es ſtehet aber in fuͤnff 
Stuͤcken. 

1. Beſchreibt Chriſtus was ein boͤſer 
Hirte oder Seelſorger / vnd widerumb ein 
guter Hirte oder Seelſorger ſey. 

2. Beſchreibt er / wie es gehet einem gu 
ten Hirten / wie ſich Gott gegen jhn / ſeine 
Stheflein gegen jm / vnd wie er ſich gegen 
die Scheflein helt. | 

3. Beſchreibt der Euangeliſt die Blind 
heit der Phariſeer. >: 

4. Goren wir ein troſt / wegen derer / dir 
vnter falſchen Hirten leben. a 

5. Werden gegen einander gehalten 
Chriſtus ſampt ſeinen Hirten / vnd falſche 
teren / was eines jeden weiſe vnd brauch 
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Vom Erſten Stack. * 


Was iſt ein boͤſer Hirte / er iſt ein Dieb 
vnd ein Moͤrder / das iſt ein harte Rede / 
Ein falſcher Prophet iſt ein Died vnnd 
Moͤrder / Matth. 6. nennet ſie Woͤlffe / 
dieſe rede aber wil ſie nicht ſigurate ge⸗ 
ſtalt / nicht verblůmet / ſo iſt ſie viel herter. 
Ein Dieb iſt nicht gut in ſeinem Sertzen 
er gehet fiir den Leuten demuͤtig / alß koͤne 
er nicht vier zehlen / vnd dencket doch / har⸗ 
re ich wil dich vmb das deine bringen. Ein 
Moͤrder deßgleichen / der ſtilt nicht allein 
das Gůt / ſondern auch den Leib. 

Alſo ein falſcher Prediger iſt ein Dieb 
vi Moͤrder / Ein Dieb / deñ er iſt tuͤckiſch / 
ſtele ſich heilig fuͤr den Leuten / vnnd in⸗ 
wendig iſt er voller Schalckheit vnd Vn⸗ 


tugend / vñ damit ſtilt er den Menſchẽ das 


Hertz / darnach wird er ein Moͤrder dazu 
mordet nit allein den Leib / ſondern auch 
die Seele zu ewiger Verdamniß / durch fal⸗ 
ſche vnd betriegliche Lehre. | a 
Ja / wie kan man aber wiſſen welchs fal 
ſhe vnd betriegliche Lehr iſt / vñ welches 
ein ſolcher vntrewer Seelſorger Dieb vnd 
Moͤrder iſt? Antwort. Chriſtus ſpricht / 
wer nicht zur Thuͤr hinein gehet in den 
Schafitall ſondern ſteiger / c. Was iſt 
der Schafſtall - Chriſtliche Lehre / vnd 
Hirnelreich. Was iſt die Thuͤr? folget / da 
er ſelbſt ſpricht / Worlich / Warlich ich ſa⸗ 
pe euch / Ich bin die Thor zu den Schafen 
iiij Chriſtus / 


Auſilegung deſi Euangelij 


Chriſtus / vñ der Glaub an Chriſtum ſind A darinne er ſic alß falſche Lehrer / Dieb vñ 


die Thuͤr zum Himmelreich / wer nu zu der 
Thix nit hinein gehet in den Himmel / das 
iſt / rher ein andern weg zur Seligkeit wels 
ſet / denn Chriſtum vnd den Glauben / der 
iſt ein Dieb vnnd Moͤrder / das nennet der 
HEN darnach vor jhm kommen / Alle die 
vor intr kom̃en ſind / ic. mit welchem wort 
verſtehet er nicht die Propheten vnd heili⸗ 
gen Ertz vaͤter / die nach der menſchlichen 
Natur fir Chriſto kommen ſind / ſondern 
den Teufel / welcher im paradiß Chriſto 
zuvor kommen iſt / vnnd die erſten Eltern 
betrogen / vñ hat ſeinen gantzen anhang / 
Heyden / Tuͤrcken / Juͤden / Ketzer in der 
Welt / welche ein ander Lehre vnd Glau⸗ 
ben bringen / denn von Chriſto alleine / alß 
wer da lehret wider Chriſtum / verleugnet 
in / ifft die Thir nit zum Schaf ſtal / 
denn Chriſtus iſt die Thor / wer _ 
durch gute Wert / durch Meß / Ab 

Heiligen Anruffung / vnnd dergleichen ſe⸗ 
lig werden / der fehlet der Thuͤr / vñ kompt 
nicht hinein / ꝛc. vnnd vnterſtehet ſich ans 
ders wo hinein zu ſteigen / ein andern weg 
zu bnwen / aber es fehlet jm auch / denn er 


Moͤrder vberzeuget / weil ſie dieLeute mit 
Menſchen Gebotten beladen / vnd von dẽ 
weg der Seligkeit / welcher iſt Chriſtus der 
Meſſias / verfuͤhren. Vnd iſt derhalben ge⸗ 
ordnet in den Ppfingſtfeiertagen zu predi⸗ 
gen / weil from̃e Lehrer vnd Prediger ſind 
Werckzeug vnnd Amptleut deß heiligen 
Geiſts / dagegẽ falſche Lehrer ſind Werck⸗ 
zeug vnnd Amptleut deß boͤſen Geiſtes / 


B Dorten deß leydigen Satans / Diebe vnd 


Moͤrder / wie der Satan ſelber ein Ertz⸗ 
dieb vi} Ertzmoͤrder iſt, Gehoͤrt in vnſerm 
heiligen Catechiſmo / in das vierdte Ges 
bott / vom Ampt vnd Stande. Lehrer vnd 
Prediger ſind geiſtliche Vaͤter / Seel vaͤter / 
wie ſie Cyprianus nennet / Juhoͤrer ſind 
geiſtliche Kinder / wie ſie denn pfarrkin⸗ 
der genennet werden. Es iſt ein herrlichs 
Euangelion / vnd wird z weymal bethew⸗ 


aß / C ret mit dem hohen Eyd Cyriſti / Warlich / 


Warlich / ich ſage euch. Die Prophen habẽ 
keine ſolche art zu reden / die Apoſteln auch 
nicht. Darumb iſts ein ſonderliche art in 
Chriſto / dadurch er die Goͤttliche Warheit 
bezeuget. Ich ſage euch / das iſt / Gott ſel⸗ 


wird abgeweiſet vi abgewuͤrtzet / wie man ¶ ber redets / ipſe dixit, vnd es iſt Amen / eitel 


einem Diebe pfleget / das iſt eines. Was iſt 
nu ein Hirte der Schafe / oder ein Chriſt⸗ 
licher Seelſorger? Antwort. Der zur Thur 


Trew vnd Warheit. Die Phariſeer verna⸗ 
mens nicht was er ſuget / denn ſie ſind vers 
ſtocket / aber Chriſtus ſagts jnen vnnd vns 


hinein. gehet / das iſt / der Chriſtum vi den D zur beſſerung / deutlich vnnd klar herauß / 


Glauben lehret. 


Vom Andern Stuͤck. 


Wie helt ſich nu Gott gegen einem gu⸗ 
ten Hirten / wie halten ſich ſeine Schafe 
gegen jm / vnd er gegen ſie! N 

t. Der Thuͤrhuͤter / das iſt / vnſer HERX 
Gott / thut jm auff / das iſt / nimpt ſhn an/ 
vnd erkennet jhn ſampt ſeinen Scheflein / 
als tichtige Gliedmaß der Chriſtenheit / 
vnd Erben de Himmelreichs. 

2. Seine Scheflein hoͤren ſeins Stim⸗ 
me / das iſt / etliche glaͤuben. Uk. 

3. Er rufft ſeine Scheflein mit Na⸗ 
men / das iſt / er kennet ſie / fuͤhret ſie auß / 
das iſt / auff Weide / geht fuͤr jnẽ hin / gibt 
ſelbſt gute Exempel / die Schafe folgen 


daß er ſey die Thor zum Schafſtall / ꝛc. 
So helt nu das Euangelion in ſich vier 
Stuͤck. 7 

t. Beſchreibung der falſchen Lehrer. 

2. Beſchreibung der trewen Lehrer. 

3. Beſchreibung der Scheflein. 

4. Beſchreibung deß Ertzhirten. 

Davon wollen wir handeln / dancket 
Gott fiir trewe Lehrer / vnd bittet / er wol⸗ 


E le den einſteigenden Dieben vnd Moͤrdern 


wehren / zu ehren ſeines Namens / vnd zu 
erbawung ſetner Chriſtlichen Gemeine / 
vmb Chriſti willen / Amen. | 


Vom Erſten Stuͤck. 


Beſchreibung der falſchen Lehrer / 
Wer nicht zur Thur hinein gehet in de Schaf⸗ 
ſtall / ſondern ſteiget anderswo hinein / der iſt ein 


hm / das iſt / helt ſie in gehorſam / einem x Dieb vnd ein Moͤrder. Der Schafſtal iſt das 


[eng olgen ſie nicht / das 1ſt / warnet 
ie daß ſie frembden nicht folgen / ic. 


Dic ander Predigt. 
6 I Euangclium iſt ein ſtück 
BY 7 | 


der Straffpredigt Chriſti wis 
der diePhariſeer, die er im Tem 


pel zu Jeruſalem gethan hat / 


Himmelreich / die Chriſtliche Kirche auff 
Erden / vnd die ewige Kirche im Himmel / 
derſelbige Stall hat eine Thur / durch wel 
che man alleine eingehen muß / welche iſt 
Chriſtus der HERR / oder der Glaube an 
Chriſtum / on welchen niemand kan felis 
werden. Wer aber ein andere Thuͤr ſuchet / 
das heiſſet einſteigen / reiſſen vnd ein Loch 
machen in den gantzen vollkom̃enen Glan 
ben / denſelbigen verfelſchen / ** 
nde 


, 


am Sonntag Trinitatis. „ 


Sinde begehen / Was fir Sůnde: Diebs 4 
ſtal onnd Mord, Ein falſcher Lehrer iſt Vom andern Stuͤck. 


iſt ein Dieb vnd Moͤrder / nicht ein Pferds Beſchreibung der trewen Lehrer. Der 
dieb oder ein Schwerdemorder/ Sondern aber zur Thür hinein — 5 iſt ein 
vielerger/ein Ebrendieb ein Seelendied/ Sirte der Schafe /ꝛc. Cheiſtluche Lehrer 
ein Catechiſmusdieb / ein Sacramentss ſind Hirten der Schafe / ſie lieben / wei⸗ 
dieb / ein Seelenmoͤrder / er ſtilet GOTT den / ſchůtzen vnnd artzneien die Schafe / 
ſein Ehre dem Sen Ji£ſu Chriſto vnnd ſie gehen zur rechten Thur ein / welche iſt 
dem heiligen Geiſt ſein Ehre/er ſtilet dem der Glaube an CHR ſtum / der Thuͤrhů⸗ 
Menſchen ſeiner Seelen er (tis ter thut jhn den Stall auff / Gott der him̃⸗ 
let ſhm den Catechiſmum vnd Wort Got# z iſche Vater oͤffnee jn / in jhrem Ampt / das 
tes / er ſtilet jhm den Schag auß dem zummelreich / ſie kennen / ru leiten jre 
hochwirdigen Sacrament. Vnſere fal⸗ Schafe / gehen jn vor. Solche ſollen wir 
ſche Widerſacher ſtelen G tt ſeine Ehre / fur Chriſtliche Lehrer erkennen / vmb daſs 
denn ſie ſagen / Got ſey nicht ein Schöpf, ſelbige bieten vnd ſolcher ſtick ſollen ſich 
fer dieſer jegigen menſchlichen Platur / die Lehrer befleiſſen. 

ſondern der Teufel ſey jr Schoͤpffer / ſie ſte⸗ 


len den les , C : ; 
n den einſeltigen ſhren Catechiſmum / Vom Dritten Stack. 


denn 5 1 es — — 275 
redt / Ich glaͤub daß mi ott geſchaf⸗ 
fen har / ſondern Ich glaube / daß mich Die Scheflein hoͤren des Hirten ſtim⸗ 
Gote fortgepflantzet hat durch die El⸗ me / einem frembden folgen ſür nicht nach. 
tern / Item / ſie geben fuͤr / die heilige Tauf⸗ Alle die vor mir kommen ſind / find Dies 
fe ſey vmb der Erbſuͤnde willen eingeſes be vnd Moͤrder eweſen / Aber die Schafe 
tet / alſo daß die Erbſůnde miiſſe getauffſe ¶ haben jhnen nicht zugehoͤret. Gott has 
werden im Namen der heiligen Dreifals [cine Auſſerwehlten mitten vnter den Res 
tigkeit. Item / die Erbſůnde werde am Zern / im Bapſthumb vnnd anderows ers 
jangſten Tag aufferſtrhen. Item / die halten. Vnd ſagt hie Chriſtus weiter / Sls 
Jeem/ Gott ſey der — —— — — — — — — 
e grobe Puncten ſind doch dieſes / man | Schef 
— by gleich wie man wells Dis Y lein halten / auff daß wir ſelig werden. 
acramentirer ſtelen vns den vnd ey a 
Blut deß 42 auß dem Sacrament / Vom | Vierdten Stück. 
vnd laſſen vns ledige Hilſen. Dieſe alle ch bin kommen / daß ſie das leben vnd 
gehen nicht zur Thar hinein / ſondern ſie volle my haben ſollen / Ich bin ein gu⸗ 
reiſſen den Grund vmb / Pſalm. 11. vnnd ter Hirte /ꝛc. das iſt das Ampt deß Ertzhir⸗ 
ſind derwegen Diebe vnd Moͤrder / Hets ten / daß er das ewige Leben gibt ſeinen 
ligendiebe vnnd Heiligenmoͤrder / die fir Scheflein vnd ſonſt alle genůͤge / nach dem 
Chriſtum kommen / vnnd kommen nicht / Vater vnſer / vnnd leſt ſein n fuͤr dis 
denn daß ſie ſtelen / wuͤrgen vnd vmbbrin · Schafe. Darumb ſollen wir keinen andern 
zen / dafuͤr ſollen wir vns huͤten. uirtẽ ſuchẽ / Er iſt allein der gute Hirt ꝛce⸗ 


Kuangellumam Sonntag Trini⸗ 


tatis / Joan. n. Von Nicodemo. 


Sparaber ein Menſch vnter den Phariſcern mit 
N Namen Nicodemus / ein Oberſter vnter den Juden der kam zu 


D NIE, Jeſu bey der Nacht vnd ſprach zu ſhm / Neiſter wir wiſſen daß 


du biſt ein Lehrer von Gott kommen | Denn niemand kan die 

_ Zeichen thun die du thuſt | es ſey denn Gott mitjm. Jeſus ants 
wortet / vnnd ſprach zu hm Warlich / warlich ich ſage dir / Es ſey denn daß je⸗ 
mand von newem geborn werde / kan er das Reich Gottes nicht ſehen, PR. 
m 


Wl, 15 ' Wy, 


1 "ep 
i. lun, r 


W ,, 
Li H, e 


"as TIT / 


Rs 0 IR 


n 
[ 


Alt, Ny if 


; Arey 


-_ 
FP 


ff ww 
TT" pd 


4 A ——— 


— 


— —— 
» — ö 91— — 


ſein Euangelion bringe auß der Schoß 


Gottes / Joa. i. Dieſe Diſputation iſt von 


der Gerechtigkeit der Menſchẽ fiir Gott / 
wodurch ein Menſch muͤſſe ſelig werden. 


Derwegen gehoͤret diß Euangelion in den 
— =>" or deß Glaubens. Ich glaͤu⸗ 


be an Jeſum Chriſtum / ꝛc. denn der Schluß 
vnd Außſpruch dieſes Euangelions gibt / 


daß kein ander Seligkeit iſt one in Chriſto 
Jeſu / welcher iſt erh$het ans Creutz / auff 


daß alle /ꝛc. So wollen wir nun zu Erklaͤ⸗ 
rung deß Texts etwas reden / vnnd nach⸗ 
mals kuͤrtzlich die Lehr darauß anzeigen. 


Aufilegung deſi Euangelif 


bs — — 3 
— * 5 — "x — { >> 
2222 < * ww & © ” 7a A” @- W 'S * 
— — ——ê—ä ... —— — — — „ > 2 
PR 2 — —— — _ 4 - — 
— D h ÄͤF—T—ö—öé— — SS eo * — 
— - — — — r ˙ ere oo ja a 7 
— = - — - — 


Je kom̃en feine zween Men 
ner zuſam̃en / Nemlich / Chris || 
ſtus vii Nicodemus / die zween 
SB b6heften Lehrer / deren einer 
iſt ein Pprelat / vnd ſitzt in der ordentlichen 
regierungs der Kirchen / Der ander iſt auſ⸗ 
ſerhalb der Regierung von Gott geſand / 
alß der Heyland vnnd hoͤheſte Lehrer / der 
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wüͤchſſe / oder wider in Mutterleib ſlsf/ 
fe / welches gar nerriſch / nicht allein zu re⸗ 
den / ſondern auch zu dencken iſt. Sondern 
die Widergeburt iſt ein geiſtlich d ing / ge⸗ 


ſchiehet durch Waſſer vnnd den heiligen 
Geiſt / Waſſer iſt die euſſerliche Creatur / 


damit der Menſch gereiniget vnd gewa⸗ 
ſchen wird / anzuzeigen / daß er durch das 
Blut CHRJſttrein ſey von allen ſeinen 
Suͤnden / der heilige Geiſt iſt weſentlich 
bey dem Bade der Widergeburt / bey der 


E heiligen Tauffe / vnnd wircket daſelbſt 


Glauben / Vergebung der Suͤnden / vnd 
swige Seligkeit. 


Die Dritte Frage / Warumb muß der 
Menſch alſo new geboren werden / durch 


Waſſer vnd Geiſt / vnnd gleich ein newer 


eiſtlicher Menſch werden! Antwort. De 
Fleisch vnnd Blut kan nicht ins Himmels 
reich kommen. Warumb nicht! Chriſtus 


ſagts / Was von Sleiſch geboren iſt / das iſt 


Die Erſte Frage dieſes Euangelions E Sleiſch / das iſt / der fleiſchliche Menſch iſt 


iſt / wodurch wird der Menſch fuͤr GOtt 


Gerecht vnd Selig: Antwort. Durch die 


Widergeburt / Er muß ein newer Menſch 
werden. 

Die ander Frage / Was iſt die Widerge⸗ 
burt / vnd wie kan einer ein newer Menſch 
werden! Antwort / Nicht leiblicher weiſe / 
daß einer wider Jung wuͤrde wie ein Ad⸗ 
ler / oder die alte Haut ablegte wie eine 
Schlange / oder ſich verbrente wie einphe⸗ 


nix / vnnd auß der Aſche ein junger Phenix 


durch die Suͤnde verderbt / daß an ſeinem 
Fleiſch vnd Blut nichts gutes iſt / Ja ſein 
Sleiſch vnd Blut iſt verflucht zum todte / 
Geneſ. 3. Du biſt Erde / vnd ſole zu Erden 


werden / Nemlich / weil du gehorchet haſt 


der Stimme deines Weibs / mehr denn 
meiner Stimme / Darumb iſt das Fleiſ 
nichts nuͤtze zur Seligkeit / Sondern allein 
der Geiſt / vnd die geiſtliche Creatur / wer 
in den Himmel kommen wil / vnnd das 
geiſtliche Weſen GOTtes beſchawen / der 
mu 


ſchen / am jůngſt 


kompt von ſich ſelbe 
verſihet / vnd es ſther jn niemand / auß wel C 


- 
- 


am Sonntag Trinitatis. 


[20 


muß den Geiſt Gottes haben / vnnd ein A die Kinder Iſrael geneſen muſten von 


geiſtliche Creatur Gottes werden / vnd ſol 
che geiſtliche Creaturen ſind wir in die⸗ 
ſem Leben / nach dem in wendigen Mens 
en Tage werden wir auch 
ein Geiſtlichen Leib haben / i. Cor. 5. 

Die Vier dte Frage / Wie vberkompt 
man denn den heiligen Geiſt / wie muß 
man ſich halten / daß er den Menſchen 
bcywohnes ? Antwort. Es iſt da kein vers 


dienſt / kein wollen noch lauffen / kein B 
Werck / kein Geld noch Gut / damit man 


den heiligen Geiſt kaͤuffen oder bezahlen 
koͤnte / ſondern er / alß ein allmechtiger 
Gott / kompt von ſi ſelber / vnnd ergibt 
ſich vns / gleich wie ein Wind kun kein 
Menſch machen / er leſt ſich nicht in einen 
Sack ſperren (wie die Poeten etwan auff 
ein ander meinung 7 ) ſondern er 

da man ſich ſein nit 


chem Loch er kompt / oder wo er hin wil. 
Die fuͤnffte Frage / Wie muß man des 
verſtchen 2 Antwort. Nerriſche Leut fra⸗ 
gen das / Biſt du ein Doctor / du ſolteſt 
kaum ein Calfactor ſeyn / Biſtu ein Wei 
ſer in Iſrael / vnd haſt Vater vnſer vn 
Glauben noch nicht gelernet? Biſtu ein 
Lehrer / vnnd wile dieſe ſach durch Vers 
nunfft erreichen? Gleichſam al 
muͤſte man nicht lehren nach der Riches 
ſchnur deß Worts Gottes / denn das Wort 


iſt nicht ein Menſchen wort / daß mans 


4, Solus Chri 
bee naedad 


im grund verſtehen vnnd greiffen koͤner 
oder muͤſte / Sondern es iſt Gottes Wort 
welches wircket vber vnſern Verſtand vnd 


Verms gen / das jenige / was wir nicht bes 


greiffen koͤnnen / vnd fir vnmuͤglich hal⸗ 
Vie _ — wir wiſſen / te: | 
r ſolt ſtracks auff dem FeugnifiGorves 

ruhen vnnd dabey bleiben / Gott hats ge⸗ 
ſagt / darumb kan es nicht anders ſeyn / es 
kan nichr erlogen ſeyn / Fir eing. 
Dem Andern / Sche / du kanſt d 
ſcbe niche verſtehe 


en / wie ein 


ind bleſet / 


4 


| . Gilober fey die xilige Oreyfaltigkeit 
. e 
E Div Baterv S /n 


TC Rn Kals 
vnd Weſen. f 
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„ 7 
4 
2 
w-- 6 


wen _gerdengeherder heilige Geift. 


dem biß der gifftigen fewrigen Schlan⸗ 
gen in der Wuͤſten / Nemlich / durch die ro⸗ 
te ehrne Schlange / die Moſe in der Wuͤ⸗ 
ſten auffrichtet 1 Alſe můſſet jr ſellg wer⸗ 
den durch mich / der ich am Creutz heugen 
werde / vnd mit Blut vnterlauffen wis ein 


roter Wurm / pſal. 2a. Jexco iſt ein garbil⸗ 
dy geweſen / die ſes da Wer belſche 


wird an mir erfullet merden / ic, .. -> 
Eintede. Se wir nu durch C Hiſtum #- 
lig werden / Was hilffe das Wa er dazu / 
die Tauff! Antwort. Durch dit Hauff vnd 
Sacrament wird mit einem jeden in ſon⸗ 


derheit gehandelt / vnd ein jeder in ſunder⸗ 


e G 
ret / de baletch 


nd haben 
Fehabt / 
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it/allezeit/die gleirhmecheis 
wy 1g a. Nn 


dex gebicret { Oense gehende ten 
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keit wirſtdu —— Wensch , + Gleich Maieſtet / Ehre / Gewalt / Schmuck 
igfcit iſt jn allzugleich. 

Sachen verſtehen konnen / denn jhr ſeid Herrlig | | 

nicht him̃liſche Leut / Sondern es iſt nor Sofferheie die Softe/MotS/Skta 


ſſt / vnd jetzt im Himmel iſt ( warelr Ott 


ein o im̃liſcher / der vom Himmel kommen 7 m erzittert di 
1 | | 8 


aſſer / Land vnd alle Creat 
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Ind Nenſch in einer perſon ich deſi Men gen die Rue / . 4, > 
(hey Son Chriſtus "Jeſus /derweiſh dats; ; Nun bekennen zun allt Seint-ond unt 
mb / vnnd 7 verkuͤndiget vnd gehen jm billich Ehre. <2 
eoche / dem ſolt ſe glaͤuben. . % | . in prei⸗ 
| mmek. - en 


7 Gotr ſelig werden vnnd geneſen / von 
N der Schlangen im paradiß / wie 


Summa / Anfang vnnd Ende iſk / daß / ſen alle E 
, eln Stengel wd cb 


Keen, en citenſpitſen iche weis 


ſr 


ten. 
| Wolan / 


vnd zal 


niel vnd aller Himmel Kraͤffte / vnd die ſeligen 
Scraphin mit einmuͤtiger Frewde prtiſen / 


DH 


* » CY 
1990 * 
\ | 5 % 
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che aber ſparb auch / vnd ward begraben. Af 


Außlegung deſi Enangehij 


Wolan / wolan / ſo laſſet vns froͤllch jauch⸗ A 


hen dem Allcrt6chſien HERRN;preiſen)hn Hymnus, 


dr Vor Abend ehe der tag vergeht / 
| igkeit. | yer Tel 
Z —— G. 8 Wir ruffen an dich HER mit bit / * 


yo Du wolleſt durch die gute dein / 
Durch dich ſind wir geſchaſfen/ du warte Slim vn Saree Wecker ſeyn 


Einigkeit. 
Durch di allerh6 laß boͤſe treume von vns ſeyn / 
*. * * ce | Por fall — — 


wolleſt dein Volck vertheidi à , Den Teufel ferrne von vns treib / 
— ſelig — ed Daß er nicht ſchende vnſern Leib. 
Dich ruffen wir an Allmechtiger / dir ſingen Das hilff vns Gott in deinem Thron / 
wir / dir ſey Lob / Ehr vnd Herrligkeit / von nun ¶ Durch Jeſum Chriſtum deinen Son / 


an biß incwigkei / Aueluia. Der ſampt dir vnd dem heiligen Geiſt / 
Lebt vnd regiert in ewigkeit. 
Præfatio. | i 
Warlich/es iſt billich vnd recht / nuͤtzlich vud Hymnus. 


auch heilſam / daß wir allezeit / vnd an allen or⸗ 


Gore Schoͤpffer der du auß nicht / 1 


ten / dir dauckyn / heiliger HERRE/ Allmech⸗ | : 
tiger Vater / ewiger Gon) der du mit deinem 3 * 
eingebornen Son / vnd mit dem heiligen Geiſt ſcheinen leſt ſolch thewre Gab. 


ein Gott biſt / vnd einiger HERNE / nicht in 
einer einigen Perſone / ſondern in Or ig⸗ . 

keit eines weſens . Denn was wir durch deine Sich HERR dic Nacht felltjegtherein/ / 
Offendarung vou deiger Maieſtct glduben/ Erdere vnſer fiehtich Stimm. 
das glaͤuben wir auch vondem Sone / das glaͤ n HR It 
den wir auch vom heiligen Geiſt;/Hnalkenvns laß nicht vnſer beſchweertes Hertz / 


terſcheid vnd trennung der Nature / daß in der Durch Sand zur Helle fahrn mit ſchmert / 
VBekentniß verwarſeſſigen vnd ewigen Gott⸗ wir bedencken das Ewig nicht / 
beit / vnd in den Perſonen kin Eigenſchafft / vnd © Vul licher iſt vns fleiſches Begird. 


in demWeſen cin Einigkeit / vnd in der Maie⸗ 4 vns gen Himmel tufftzen thu b 
ſtet eine Gleicheit werde angebetet / vnd dich al⸗ D. teig Frewd — 
le Engel loben / die hiſliſche Furſtenthumb an / Hah vns für Sinden ſicher ſeyn. 

beten / die gewaltigen Engel foͤrchten / die Him⸗ Vnd beſſern vnſer leben fein. 


4 wir dich hoͤchſter Gott / 


” 


ſampt welcher wolleſt du vnſer Stim aychays a deinen Son gib vns die Gnad 
—— — oa —— 2 Geiſt / 
kentniß / vnd ſprechen / Htiligz / v. ..;; Uſb undreglerſt in Ewigkeit. 


Drey Predigten von dem Reichen 
— — —— 


EG war aber ein Reicher Mann der kleidet ſich mit 
Purpur vnd koͤſtlichem Leinwad vnd lebet alle tage herrlich / vnd 
in Es war aber ein Armer / mit namen Lazarus ſder 
lag fuͤr ſeiner Thur voller Schweren / ond begeret ſich zu ſettigen 
oon den Broſamen die von deß Reichen Tiſche ſielen. Doch kas 
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men die Hunde / vnd lecketen jm ſeine Schweren. Es begab ſich aber daß der Ar 
me ſtarb vnd ward getragen von den Engeln in Abrahams Schoß. Oer Rel 
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Alß er nun in der Helle vnd in der qual war [hub er ſeine Augen auff / vnd 
ſahe Abraham von ferrnen vnd Lazar um in ſeinem Schoß eit. 


+ —_—_ 
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Die Erſte Predigt. 
As heilige Euangellon ach 


D 
7 775 4 , 2 e 
erliche für ein Hiſtoria vnd yes 
Dea Ad wiſſe Geſchicht / Iſt nicht groß 
daran gelegen / ich acht aber dafuͤr / die 
Hiſtorten welche Chriſtus erzehlet / da er 
mit hinzu geſetzt / daß es Gleichniß ſeyn 
ſollen / ſein gewiſſe geſchicht. Denn Chri⸗ 
ſtus denckt lenger denn ein Menſch / Ob 


nun wol kein Feafewr zu glaͤubẽ iſt / darin 


ne dieſer Reicher Man gelegen / ſo iſt cs 
doch 3uverſtehen von der Behauſung der 
Seelen / darinne ſie leit biß an den juͤngſtẽ 
Tag / vñ fuͤhlet auch jre ſchmertzen / gleich 
wie dagegen der glaͤubigen Seelen haben 
jhre Behauſung biß an den juͤngſten Tag / 
vnd fuͤhlen auch jhre Frewde. | 
Es ſey aber ein Gleichniß oder nicht / ſo 
bezeuges erſtlich / daß kein Fegfewer ſey / 
Denn der Reiche fehrt zur Helle. Darnach 
gibt es einerley Lehr / alß wenn es ein Hi⸗ 
ſtoria were. 
Warumb aber Chriſtus dieſe Hiſtoria 
dem Volck erzehlet / iſt zuermercken auß 
vorgehenden vnd nachfolgenden worten / 
denn er predigt den geitzigen Pphariſeern / 
die ſhn vnd ſeine predigt verlachten (wie 
das geitzige Muͤnch vñ pfaffen geſchlecht 
pflegt) vnd vertrit ſein Woit vnd ſpricht: 
Es muß alles erfůllet werden / es muß nit 
ein Tuͤttel dahinden bleiben. Item zum 
ende / Wer Moſe vñ die Propheten in ſeim 
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ten etliche fiir ein Gleichniß / DO So theilet nun CHRJſtus das gantze 


menſchliche Geſchlecht zin zwo perſonen / 4ntefores 
Einer iſt ein Reicher / dz iſt / ein E picurer / Puloni 
Schlemmer / wie genennet wird Epulo, 9 Eccle- 
der hat fuͤnff Brůder / das iſt / ein gantzen Tee 
bauffen ſeiner Bruder / vnd Rottgeſellen. 3 
Der ander iſt ein ar mer er hat niemand vidtum nemo 
der jm angehoͤret / oder ſich ſeiner annim̃t / dar illi. 
denn Gott / das iſt. Pij ſunt pauci. Der arme 
So wollen wir nun das Euangelion las fürs 


E theilen in etliche Artickel vnd nach einan⸗ ichen 


thuͤr / 
der erklaͤren. Und flage 
er ſein 
Zum Erſten. bro che 
3 b : bittet 
Iſt alhie ein Beſchreibung eines gott⸗ n 
loſen reichen Mañs / deñ man findet auch — 
fromme reiche Eeut / die jres gutes wol ge brod / 
brauchen. Aber das heiſt ein gottloſer rei; Aber man 
cher Mann / der da vergiſt / wozu jhm fuͤr⸗ leſt jhn ley 


x nemlich ſein Gut beſcheret / Nemlich / Got den not. 


tes Ehr zu fodern / an Kirchen vnd Schu⸗ 
len wenden / armen Leuten mittheilen / 
Sondern hengt alles an ſeinẽ Halß / jagts 
alles durch ſeinen Halß / oder betets an im 
Kaſtẽ fur ſein Abgott. Es iſt an ſich ſelbs 
nit boͤſe / kleider / eſſen / ein jeder nach ſeinẽ 
ſtande / aber in exc eſſu, nichts anders fuͤr⸗ 
habẽ mit dem Gut vñ das ſein Him̃elreich 
laſſen ſeyn / iſt vnrecht / Darum̃ ſollẽ wir ſe 
hen / daß wir vnſer Gut recht brauchen. 
* | Jun 


Zum Andern. 


Beſchreibung eines frommen armen 
Manns / denn man findet auch boßhoffti⸗ 
ge arme Leute / die andern Leuten das jre 
wegnemẽ / ſtelen / einſteigen in Haͤuſer vnd 
Garten / verfluchen vnd vermale de yen die 
etwas haben / laſſen ſich nicht genuͤgen / 
wenn man jhn etwas mittheilet. Aber das 
heiſt ein frommer armer Mann / der voller 


Außlegung deſi Euangelff 


A nen nicht helffen / wenn Gottes wort nit 
hilfft. 


Hell darbt er / dort hat er gute zeit gehabt / 
jetzt wird er gepeiniget / Dagegẽ Lazarus 
getroͤſtet. Was er aber fuͤr Pein hat / zeigt 
er ſelb an mit den woͤrtlein / Singer / euſſer⸗ 
ſten / kuͤle / Pein / Slamme. 

7, Im Leben het er konnen ſelig wer⸗ 
den / da war keine Klufft befeſtiget zwi⸗ 


Schweren / das iſt / Not vnd Hunger iſt / s (zen jm vnd Gott / er hette ſich koͤnnen 


vnd kan mit ehren Lazarus heiſſen / wenn 
er ſchon ſonſt peter oder Hanß heiſſet. 
Denn Lazarus heiſt / Gott mein Huͤlff/ ein 
armer Mann ſol auff Gott ſein Hůlff vnd 
Troſt ſetzen / geduͤltig ſeyn in Not vñ Hun 
ger / oder Armut / vnnd ehe hungern vnd 
verſchmachten / ehe denn er wider ſein Ge⸗ 


wiſſen ſtelen oder andern ſchaden zufuͤgen 


wolte / wie alhie geſchrieben ſtehet / daß 


beſſern (denn keinem lebendigen Menſchẽ 
kan man ſein ſeligkeit abſagen) im Todt 
iſts verloren. Diß iſt ein Schreckniß wider 
die Gottloſen / daß ſie ſollen abſtehen / vñ 
bedencken die groſſe Flamme. Man vero 
gleicht vnſer Fewer dem Waſſer dage⸗ 
gen / etc. Iſt war / quia non erit ignis ele. 
mentaris, ſondern ein Goͤttliches Fewer, 
Deñ ſolches Fewer friſt / wie wir leſen von 


£43arus leit fiir deß Reichen Thůr / voller © Core. Num. 16.0nd Elia daß es die Waſ⸗ 


Schweren / vnnd begeret Broſamen / etc. 
Aber die Hunde auff der Gaſſen ſind barm 
hertziger denn der Reiche vnd ſein Geſin⸗ 
de / etc. Darumb ſollen wir in Armut geduͤl 
tig ſeyn vnd Gott fuͤrchtig. 


Zum Dritten. 


Was nim̃ts fuͤr ein Ende mit den from 
men Armen: Sie ſterben wie ander Leut / 
Aber ſie werden getragen in Abrahams 
Schoß / das iſt / in den Paradiß / da die Auß 
erwehlten Seelen ſind / die den Glauben 
an Abrahae Samẽ gehabt haben / Iſt ein 
Troſt den Armen / daß ſie ſollen geduͤltig 
ſeyn / etc. 

Zum Vierdten. 


Was nimpes fiir ein Ende mit den Rets 


ſer auff leet vmb den Altar. i. Reg. is. 
Zum Funfften. 

Alß dem Reichen ſein ſeligkeit abgeſagt 
wird / bit er doch zum wenigſten fuͤr ſein 
Bruͤder / iſt ein Lehr / Tantas eſſe pœnas 
ut velimus omnes monitos, præſertim no 
ſtros. Prove. Ich wolt es einem Hund nit 
guͤnnen / Quantumvis impii fremant ad- 

. verſus Deum, tamen non delectantur cru. 


D ciatib.aliorum, Es hilfft ſie nichts. Gau- 


dium eſt miſeris (non deſperatis) ſocios 
habere pœnarum, Man moͤcht wol ſagẽ / 
Gaudium eſt miſerum ſocios habere pœ. 
narum. 


Zum Sechſten. 
De autoritate miniſterii, Von hohen 
deß Worts Gottes vnd der H. Schrifft. 
Viel warten auff Concilien / oder was die 


chen: Alles widerſinniſch. Denn Erſtlich g hoͤheſten Haͤupter ſchlieſſen / Sihe du auff 


ſterben ſie auch wie andere Menſchen / al⸗ 
lein der Bettler hat vielleicht kein Begreb 
niß gehabt / oder doch ohne Ceremonien 
vnd iſt niemand mit gangen / Cum mori— 
tur Pauper, ſequitur vix unus & alter, &c. 


Aber der Reiche ward begraben / das iſt / 


ſtadlich / mit Geſang vnd Klang / vnd Fas 


ckeln /etc. Vnd vielleicht in ein ſonderliche 


Capell gelegt/ etc. Daß er ja ſol in Himmel = 


kommen / Aber er kompt in die Helle. 

2. In ſeinem Leben hat Lazarus von 
jm begeret / im Todte er von Lazaro. 

3. Im Leben hat er ans Gebet nit geo 
dacht / im Todte muß er beten /etc. 

4. Im Leben iſt Abraham ſein Spot 
geweſen / m Todte iſt er ſein Vater, 

5. Im Leben het er muͤgen Gott ans 
ruffen / im Todte rufft er die Heiligen an / 
teil er kein zutrit zu Gott hat. Was kan 
der erlangen der Heiligen anrufft / ſie koͤn⸗ 


Moſen vnnd Prophetas, miniſterium ei 
audiendum, ut effugiatur gehenna. 


Zum Siebenden. 
Deſcriptio mundi, Es hilfft nicht Mo⸗ 
ſes vnd die Propheten / Sondern ſo wun⸗ 
der geſchehen / ſo wolt man glaͤuben. 


Zum Achten. 

Qui rejicit miniſteriũ rejicit mortuos, 
angelos, & omnia miracula & ipſum Chri- 
ſtum, qui reſurrexit ex mortuis. Deñ es iſt 
nicht in winckeln beſtetiget / Moſe vnd die 
E etc. Vñ weme Gott ſein Hertz er 
euchtet / der hoͤret wol das wort von einẽ 
Weiden ſtamme / von einem Kinde / etc. 

Zum Neundten. 

Allegoria. Dives ſignificat potentes. 
Lazarus Eccleſiam. Canes pios Principes, 
beneficos crga Eccleſiam. Dj 

Die 


6, Im Leben hat er vollauff / in der 


ans kn @ oc < 
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Wer Got⸗ 


tes Wort 


Die ander Predigt. 
Je ſeHiſtor ia iſt ein Pre⸗ 


digt / wider die Phariſeer / mit 
welchẽ Chriſtus alhie zuſchaf⸗ 
fenhat / welche waren reiche 
Maͤnner / das iſt / geitzige Leut / wie kurtz 
vor dieſem Euangelio gemeldet wird / vnd 
vmb jhres Geitzes willen / verachteten ſie 
Chriſtum / den armen vnd einfeltigen / wol 
ten ſein Euangelium nit annemen / ob es 
wol in Moſe vnd den Propheten gegruͤn⸗ 
det. Denen verkuͤndiget er alhie den ewi⸗ 
gen zorn Gottes vnd die Verdamniß. Sin 
temal ſie in jrer verſtockten Blindheit jm⸗ 


nicht gloͤu mer werden fort fahren / Vnd weil ſie dem 


ben wil / 


ʒeugniß Moſe vnd den Propheren nicht 


Oebelffen glaͤuben / ſo werden ſie auch nit glaͤuben / 


under⸗ 
werck nit 
viel. 


wenn Chriſtus ſchon von den Toden auff⸗ 
erſtehen wird / Darumb ſagt er am Ende / 
Hoͤren ſie Moſen vnd die Propheten nit / etc. 

Gehoͤret derwegen diß Euangelion in 
die ſiebende Bitte deß Vater vnſers / Erlo 
ſe vns von dem boͤſen / dz iſt von dem Teu⸗ 
fel vnd von der helliſchen Qual / darein der 
Reiche Mann kommen iſt / vnd hilfft vns 
in Abrahams Schoß / dahin Lazarus kom 
men iſt. 

py Euangelium iſt ſehr reich / aber 
wir wollen ein feltig dieſe drey ſtuͤck han⸗ 
deln. 

1. Beſchreibung deß menſchlichen Les 
bens / wie etliche ſind Reich / etliche Arm / 
vnd wie es mit jhn hinauß gehet / Nem⸗ 
lich / daß die Gottloſen reichen verdampt / 
die Gott fuͤrchtigen vi} armen ſelig werdẽ. 

2. Von dem zukuͤnfftigen Leben / vnd 
was es fuͤr eine Gelegenheit habe vmb die 
Seligkeit vnd Verdamniß. 
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A giſſet dazu deß Armen / darumb hat er kei⸗ 
nen Glaubẽ / vnd hat auch keinen namen 
fur Gott / er iſt nicht geſchrieben in dem 
Buch der lebendigen / gleich wol er ſtirbt 
vnd wird begraben / das iſt / mit herrlicher 
Proceß / mit Kertzen / Creutz vnd Fahnen / 
wird er dahin geleitet / vnd zur Erden be⸗ 
ſtetiget / wie man mit reicher Leut todten 
Coͤrpern pflegt zu prangen / vnd wird ein 
groſſer ʒulauff / Dum motitur dives, con- 

B currunt undique cives, wenn ein Reicher 
ſtirbt / ſo feiret jederman / Aber ſein Seel 
kommet in die Hell vnd wird gequelet. 

Widerumb iſtein armer Bettler / der 
ligt fir deß Reichen Thuͤr / voller Schwe 
ren / vnd begeret ſichzu ſettigen von den 

Broſamen / ſie moͤgenjhm aber nicht wer 
den / ſondern die Hund ſind barmhertziger / 
denn der Reiche / lecken jhm ſeine Schwe⸗ 
ren / reinigen jn vnd lindern jm die ſchmer⸗ 

C ren, Dieſer ſteht geſchrieben im buch der 
Lebendigen / vnd heiſſet ſein Nam Laza⸗ Lawurus 
rus / das iſt / Gott mein huͤlff / vñ weil Gott _ "0 FIG 
ſein Huͤlff / vnd Gott ſein Troſt iſt / ſo muß A "RR 
er ſelig werden. Da er nu ſtirbt / wird er ge — 
tragen von den Engeln in Abrahams aeſertus 
Schoß / Er hat kein Seelwarter / wie der ope en, 
Keiche / wird ſolcher Leute / die jm das En nec credere 
de beſeſſen / viel gehabt habẽ / Aber die En Hat. 
gel ſind ſeine Seelwerter / er hat kein herr⸗Im buch 

D lich begrebniß deß Leibes / aber die Seele daß lane 
kompt zu guter ruhe. — 88 

Das iſt ein rechter Armer / man findet Noch den⸗ 

manchen Armen / er iſt aber nit recht arm / noch auff 

al Lazarus / ſondern iſt reich gegen £434 erden ley⸗ 
ro (ſintemal kein Groͤſſer Armut vnd Be⸗ den muß / 
ſchweerung iſt / denn Leibes vnuermuͤgen Leyden iſt 

vnd verderben / wie an dem Exempel Job Lhriſti e⸗ 

zuſehen) noch iſt er vngeduͤltig / vnd man ben bild / 


| ; . Gedult 
findet ja deß lieben Armuts viel / aber ein m leyden 


3. Wozu vns diſe Lehr dienẽ ſol / em E groſſer hauffe der Armen ſind vn genuͤgſa⸗ Gott ge⸗ 


lich / daß wir Gottes Wort / Moſe vnd die 
Propheten hoͤren ſollen / damit wir der ewi 
gen Verdamniß entfliehen. 


Zum Erſten. 


Da iſt ein Reicher mañ / der mißbraucht 
ſeines Reichthumbs nur zu Hoffart / Vber 
maß Wolluſt vnd Frewden. Denn er klei⸗ 


me Leut / man kan ſie nit erfuͤllẽ / ſie laſſen felt. 
ſich nit ſettigen mit broſamen wollen Vol 
auff vnd Geld zu haben / ſie ſind nicht ge⸗ 
duͤltig / beten nit / glaͤuben nicht / daß Gott 
durch wunderbarlich Mittel helffen kan / 
verfluchen die Reichen / etc. Das thut La⸗ 
zarus nicht. 

Die ſe zwey bilde gehen fort vnd fort in 


det ſich mit Purpur vnd koͤſtlichem Lein⸗ F der Welt / etliche ſind Reich / etliche Arm. 


wad / vnd lebt alle tag herrlich / vñ in frew 
den / ſein Datum iſt dahin gerichtet / daß er 
nicht wil gemeine Kleider tragen / oder ei⸗ 
nen gemeinen Tiſch haben / ſondern alles 
koͤſtlich vnd prechtig. Man findet man⸗ 
chen reichen Mann / aber er mißbraucht 
ſeines Reichthumbs nit alſo / kleidet ſich / 
aber nicht koͤſtlich / ſpeiſet ſich / aber nicht 
prechtig / er braucht ſich etwan Luſt vnd 
Frewden / aber nicht taͤglich / mit ſauffen / 
ſrielen / antzen / etc. Dieſer thuts / vnd ver 


Reiche / die da mißbrauchen jhres guts / 
kom̃en in die Helle. Arme / die jres Armuts 
wol gebrauchen / kom̃en in den Himmel. 


Zum Andern. 


Vmb die Verdamniß hat es ein ſolche 
Gelegenheit / daß wer in die Helle kompt / 
an denort der Verdampten / der kompt in 
die helliſche Qual / welches wird nur ver⸗ 
gleicht der Qual deß Fewers vnd der Klam 

3 men / 


g ERR 
mach vns 
aller ſün⸗ 
den lot/ 
Das wir 
ſind ſelig 
in Abra⸗ 
hams 


Schoß. 


Außlegung deß Euangelij 


men / (welche dennoch die geſchwindeſt A ben / zu Gottes Wort / offt vnd viel / ja all, 


vi groſte Qual iſt auff Erden) vnd kom̃t 
in ſolche Qual / da er ohn vnterlaß fuͤr au⸗ 
gen ſihet die ewige Frewde vnd ſeine Suͤn 
de / heulet vnd ſchreyet vmb huͤlff / da keine 
iſt / gibt gute Wort / Vater / Vater / etc. Be⸗ 
geret nicht mehr deñ ein kleines / ein troͤpf 
lein Waſſers / dazu von deme / zu welchem 
er ſich billich nichts zuuerſehen hatte / alß 
der Reiche von Lazaro / Cain võ Abel / etc. 
Es wird jm aber abgeſchlagen. 

1. Denn er hats bey ſeinem leben nicht 
alſo gemacht / daß jhm ſol Gnade geſche⸗ 
hen / er hat nichts ge fraget nach der Hell / 
er hat geſagt / es ſey kein Hell / er hat weiß 
vnd rot gefreſſen vnd geſoffen / ſo ſol er nu 
widerumb weiß vnnd rot Fewerflammen 
in ewigkeit freſſen. 

2. Es kan nicht ſeyn / denn der Baum 
iſt gefallen / vnd leit an ſeinem ort. Da er 
noch ſtund / da het man jn koͤnnen auff ein 
ſeiten richten. Eccle. ii. 

Vmb die Seligkeit hats ein ſolche gele⸗ 
genheit / wer ſelig wird / der kompt in den 
Schoß Abrahe / das iſt / an den ort / da A⸗ 
braham iſt / ein ſanffte ruhe / vnd wird ge⸗ 
troͤſtet / das iſt / alles vbels ergetzet / vñ hat 
die ewige Frewde. Nach deme wir nu alle 
gerne nach Frewden ſtreben / vnd fuͤr Leyd 
vns huͤten / Derwegen ſollen wir vns huͤtẽ 
fiir dem ewigen Leyd/ vii ſtreben nach der 
ewigen Frewd. 


Zum Dritten. 


Wozu dienet vns dieſe Lehr? Antwort. 
Wollen wir der Verdamniß entfliehen / ſo 
ſollen wir Moſen vnnd die Propheten hoͤ⸗ 
ren / Es iſt kein ander Mittel der ewigen 
helliſchen Qual zu entgehen / denn Gottes 
Wort hoͤren / vnd demſelbigen gehorchen / 
in der zeit Buſſe thun / weil man noch ſuͤn⸗ 
digen kan. Syr. 1s. Der Reiche vermeinet 
wol ein ander Mittel zu haben / Aber es 
wird jm abgeſchlagẽ / auß vrſach / e eñ Got 
tes Wort iſt ein ſtarcker euge / vnnd noch 
ſtercker / denn alle Toden / ja Gottes wort 
iſt mit Aufferſtehũg der todẽ bekrefftiget. 

Sierauß zu lernen / Wir ſollen fleiß has 


zeit / ſo offt wirs hoͤren moͤgen / beſuchen. 
Dieſe Hiſtoria gehet nu auff die Juden 
vnd Chriſtum / vñ folgends auff die Welt 
vnd auff die Chriſtliche Kirche / die Welt 
fragt auch nichts nach Chriſto / nach ſchul 
vnd Kirchẽ ſo wenig / alß der Reiche nach 
Lazaro fraget / Man leſſet arme Kirchen 
diener vnnd Schuͤler die Bettelſtuͤck freſ⸗ 


ſen. 
Die Dritte Predigt. 


B 
72 Rempel deß Glaubens vnd Vnglau 
- bens. Vnglaubens an dem Reichen 


Mañ / welcher auß den Wercken er⸗ 
ſcheinet / ob er wol kein Ehebrecher iſt / etc. 
So iſts doch die leydige Hoffart / wie mit 
dem Phariſcer/er iſt herrlich in Kleidung / 
in Eſſen vnd Trincken / iſt groſſe Erbar⸗ 
keit vnd groſſe Herrligkeit / daher kompts / 


C daß er verachtet Gott vñ Menſchen / das 


iſt / Moſen / die Propheten vnd Lazarum. 

Dieſer kompt in die Helle / leydet ſolche 
Qual / daß er begeret nit Wein / oder Bier 
ein Troͤpflein / ſondern Waſſer nur ſo viel / 
alß einer an ſeinem euſſerſten Finger hal/ 
ten kan. 

Das ander Exempel / iſt ein Exempel 
deß Glaubens / an Lazaro / Ob er wol arm 
vnd Schwach iſt / ſo verachtet er doch nit 


D Moſen / fluchet nicht ſeinem Neheſten / iſt 


demuͤtig vñ geduͤltig / trawet auff Gottes 
huͤlff / Deus auxiliũ meum, das iſt ſein Na⸗ 
me / Darum̃ warten die Engel auff jn( beſ⸗ 
ſer deñ die Schwartzen auff den Reichen) 
tragen jn in Abrahams Schoß / da wird er 
getroͤſtet. 

Sollen derwegen Gott vmb den Glau⸗ 
ben bitten / daß wir mit Lazaro ſelig wers 
den / vnnd Fruͤchte deß Glaubens bewei⸗ 

ſen / etc. Wider den Vnglauben bitten / das 
wir nicht Verdampt werden / vnd fuͤr den 
Fruͤchten des Vnglaubens vns huͤten. 
Wer nu ein Bruder iſt deß Reichen Man⸗ 
nes / bedencke ſich wie wir viel ſolche ha⸗ 
ben / etc. Verechter deß Sacraments / Wi⸗ 
derſetzig dem Miniſterio EN 
fertige / Seuffer / auff der Gaſſen beliegẽde. 


gwo Predigten / vom groſſen N. 


bendmal / am Andern Sonntag nach Trinitatis / 
Euangelium Luc. xitij. 


© War ein Nenſh der machte ein groß 
LAbendmal / vnnd lud viel dazu. Vnnd ſandte ſeine 
Knecht auß | zur ſtunde deß Abendmals | zu ſagen den ge 
ladenen / Kompt denn es iſt alles bereit. Vnd ſie fiengen an 19 
n 


Die Erſie pred 


ſolt nicht ander Goͤtter haben. Denn wer an⸗ K 


am Andern Sonntag nach Trintatis. 123 
nach einander ſrc) zu entſchuͤldigen. Der erſte ſprach/ zu ihm Ich habe einen 
Acker ge. aufft / vnd muß hinauß gehen vnd ſha beſchenſett. . 
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715 * 320 a , 13884190 
at. d. Güte Gottes von Anfang. Nach dem der 
er igt. Menſch auß ver führung der e ler, 
\ PER, 4 JÞ Euangcelion lehret von cen / in die Sande gefallen / vnd ſolta ewig 
£2 der Gnade Gottes / vñ von der verloren ſeg/S0 hat dennoch Gott nicht 
gane oder Verkehreten Art - Luſt am Tode dez Suͤnders Sonder een 
DREW deffmenſtblichen Geſchlechts / ¶ det zu ihm ſein Vaters per h ledet jhngu 
welche verachtet die Gnade Gottes / Und aſich / vnd wil hu dennochſelig haben / rich 
derwegen muß von Gott geſtrafft vnd ver ger ein — Þ /beruffer alle 
worffen werdẽ / in ewige Verdamuiß. Der Menſchẽ / vñ vber das mauet ſie an durch 
wegen gehoͤrt es in das erſte Gebott / Du 1 Anechte / daß ſie ſich wollen einſtel⸗ 
6 len / nach deme ſie wiſſen / daß ſie geladen 
ders wo Gnad vnd Seligkeit ſuchet denn ¶ſind. Das iſt ein getrewer Gott / welchen 
dey dieſem ſeligen Abe ndmal Gottes / der kewet vnſer Sund / vnd groſſes Leyd / vnd 


He vnd ehrer einen andern Gott. Item / rewet jn ſeines Forns / dener alß ein ge To 


geh6rerin-den andern [Artickel deß lat ⸗⸗ rechter Richter wider vns vpgehorßeme 


dens / Ich glaͤub an Jeſum Chyiſtum /etc. DEF tragen muß. Ond fir diß Vaͤtarlich Herr 
wer nit zu dieſem Abendmal kompt / wel⸗ſollen wir jhm dancken. nn 
ches iſt (wie es anderswo genen net wirs ꝰ // ] WE 
die Hochzeit deß Sons Goetrs / der ver Das ander Stage. - --- 


. den Son Gottes vnd mu ewig et. 3.05 PYY $4.34 er 
oren ſeyn. Jeem / in die erſte vnd ander E Wie halten wir vns abendageger „Der 
Bitte deß Vater vnſers / Oehtiliact werde Menſch wird alhie beſchrieben / alß ein 
den Name / Zukomme dein Reich. Denn ſo ! hoffertige / blinde chende Crea⸗ 
wir Selig werdẽ ſollen / moſſen wir allein ¶ tur / Denn er verſchmehet Gotees Gnade / 
men Gottes heiligen / das iſt / ſyn vnd das ſelige Abend mal im im̃el / darin 

ullein vnd ſein Grad erke ñen / daß wit os aaltes bereit vñ venugſam iſ / vñ verſchme 
* zuthun auß Gnaden ſelig werden / hets nit allein / wils nicht gexioſſen⸗ Son⸗ 
vnd daß ſein Reich zu vns kompt / vns ent dern vermeinet auch erhebliche Vrſcach zu 
gegen gehet / vñ nicht wir dem Reich Got haben warumb er nicht darzo kom̃en wil 
res entgegen ziehen. jr | —_y 3 — 

. BE ſſen gekauff t / ein genommen 
Das Erſte Stück. nnd Gnderlic der ein — 

a Beſchretbung der Barmhertzigkeit / vñ begeret nicht „ Diener 


ii entſchuͤl⸗ 


"ſobaweternicht viel daſelbſt / oder feher 
niche grofſe gewerbe an: Alſd weil wir gar nicht auſſen bleiben / ſondern fürchten fir 


nicht / es gebet jmmer in der Welt zu / wie iſt dieſe a 1 212 
— zu den zeitẽ Noe / da bawt man / da pflan⸗ E Das Abendmal / welches alhie beſchris 
man freyet Bet man / da freyet man vñ leſt ſich fre yen. 
in d Welt / Matth. 34. Alſd hie im Euangelio / einer 


Außlegung deß Enangeltj 


eneſchůldigen ſol. Freilich ſoles wol jeder / A men / Blinden auff der ſtraſſen vii Gaſſin 
man verſtehen / wer ein Weib nimpt vnd der Stadt Jeruſalem / das iſt / die armen 
Hochzeit macht / der hat viel zuſchaffen / ſa Suͤnder / die ſid) Suͤnder erkeñen vnterdẽ 
er hat ſelbſt Geſte / kan bey der Him̃liſchen Juͤden / vnd nicht allein vnter den Jůden / 
Gaſterey nicht erſcheinen. Denn die koͤnnen das Reich Gottes nit 

Summa iſt dieſes / der Menſch iſt von allein erfiillen) Sondern auch vnter den 
Erden geſchaffen / vnd all ſein Sinn ſke- Heydẽ / das ſind die an den Landſtraſſen / 
het im nach der Erden / vnd nach jrrdiſchẽ vnd an ben Zeunen / die muß man hinein 
noͤtigen / denn ſie liegen da mit gantzen 
ffrreiben / vnd 


fung betrachten / die 
Maul in der Erden 


— —— — vñ — 
hengts der Erden / gehet en 
. Der Bauch ſo hoch alß reich Gewalt / vnd man reiſt ſich mit Ge⸗ 


| walt darumb. 
Alſo wir nicht ſeyn/wir ſind auch muß den Hoffart vnd Vnge/ 
nicht ſchaffen / Sondern wir ſind ge 


2. Gott 
4 horſam ftraffen an — —_— 
chaffen / daß wir das Haͤupt empor tragt C rumb verkiindigerer jh nen ewigen 
— — ſehen / — ſollen wir Forn / Sie ſollen nimmermehr zu dem gu⸗ 
vnſerm Leib die E — — daß wir jn ten Mahl kommen. Pſal. 95. Vierzig Jar 
verſorgen / Aber nicht all vnſer Gedancken hab ich ein Arbeit gehabt mit dieſem Bolck in 
auff die leibliche Sorge ſtellen / Sondern der Wuͤſten / vnd muß ſagen / Es iſt ein halß⸗ 
allzeit auff das him̃liſche / beſtendige vnd ſtarrig Volck / vnd habs ihn geſchworen / ſie ſol 
gewiſſe Weſen gerichtet ſeyn. ien zu meiner Ruhe nimmermehr kommen. 
Weg einer an einem ort vngewiß ſizet/ Sollen vns derwegen zu dieſem Abend⸗ 
mal ruffen laſſen / vnd die beruffen ſind / 


— — in dieſer Wele / ſollen wir Didem ewigen orn Gottes · 


alle Schetze ſamlen / vnd ein groſſen ES -- 


Baw anfangen / ſondern die zeit der eitel⸗ 
keit mit gedult zubringen / vnd allzeit dort 


bo — 2 — ge : 

immel/etc. tth. 6. tzume | 2 +5. TIK 
das Reich Gottes etc. Col.4.Suchet was Eil dis Evangelion ein Cleich⸗ 
droben iſt / da Chriſtus ſitzet / etc. Aber das niß iſt / ſo muß man aller erſt da 
iſt ein Gnade Gottes / die Leute thuns deutung derſelbigen ſuchẽ / welche 


ben wird / bedeut den Himmel vnd ewig 
Seligkeit / welche iſt die ewige vnd wor 
hafftige Speiſe der Seelen / Senn ſeliz iſt / 
der das Brod jſſet im Reich Gottes / wie auch 


kauffert / der ander fre yet / auff die Welt / 
auff die zeitliche Notdurfft iſt man bes 


dacht / Gott kan mit ſeint Abendmal wol der Phariſeer alhie ſpricht. Be, 
warten / biß wir einmal zeit haben / Solche Der Wirt oder Menſch / der ſolches 
vnart ſollen wir an vns erkennen / vnd vn⸗ Abendmal zurichtet iſ} Gore ſelber. 
ſer hertzliche Lyſt in zaum halten. Die viele Geſte / oer dazu ledes / ſind 
* | 2 Die Yonge __ — das iſt / all 
F w jhm denn Gott anßerke⸗ 
Das Dritte Stuck. ren zu einem beſonderen Volck / auß dem 
menſchlichen Geſchlecht. rod. 19. nen 
Wie gehets aber darob / Wenn man das ſich offenbaret / vnd alle Seligkeit zuge/ 
Abendmal Gotres verſthmeher- ſagt. | 
1. Gott Muß Geſte haben / er wil ſein Die Stunde deß Abendmals iſtdie ei 
Simmelreich erfuͤllet haben / ſollens nun deß heiligen Euangelij / welches vonan⸗ 
nicht Doctores vnnd Prelaten ſeyn / vnd fang der Welt gepredigt iſt den Juden / 
groſſe Herrn (die ſonſt Willprat im Hims vnd ſol nun ferrner gepredigt werden den 
mel ſeind) vnter den Jůden / im Volt Goe Heyden / biß zu ende der Welt. 
tes / ſo ſeins gleich die Armẽ / Rruͤpel / Lah⸗ Der Anecht vnd ander * 
in 


| 


dre 


Die ſes deutet der heilige Man Doctor begeren 


am Andern Sonntag nach Trinitatis. 124 


nd bey den Jůden / hriſtus / deß Wirte A weltlichen Regierung / mit Land vnd 
— — ſelber / darnach 5 
Ne a es Apoſtel / — 
de n omme Gott ſelige 
— der Kirchen / dieſelbige bes 
ruffen die Leute zum Reich Gottes / vnd 
zu jhrer _ ny —_ das hellige 
Euangelion / vnd ſprechen / Kompt jr lies 

Geſt /d hlgeit iſt 


Lewe beſtellen / vnd vergeſſen daruͤber jhr 
ſelbs/ — Gott ————r 
jhrer — — — Hauſ 
vaͤter geren nicht en ict 3 Yn, 
Denn man kan wol denen / do mam 


mand verborgen / was Sorg 
vnd Arbeit im 


ſind 
fie 


Martinus auff die drey zeit / vnd 

— 22 2 — * ſind aber ite die Tiſche zu Wetlh 

lichen ſitzen vber Tiſch v Sie iſche zu 0s 
—— Fey ter rag de Leut 


die Mahlzeit / ſie ſollen Gottes Wort hal⸗ 


ten / ſo halten fic menſchen Gebote. Die Geſtem / außwendig dex Stade vor dem "it fom̃en 


weltlichen laſſen ſich jhre geſcheſft vnnd 
Regiment von jhrer Seligkeit abhalten. heiſſet die Leute 
Die Haußuaͤter nemen ſich Weib und men / das iſt / Er 
— mehr an / denn deß heiligen Euan⸗ die werden Noͤrelge 
gelions. 


S. Auguſtin dentets auff die drey Sun 


Thor / an der 


vnd dennen / vnd — 
tte 
igen zu gaſte zukom⸗ — 
et nun die Heyden / umb ſo 
an ſtade der Jaͤ⸗ ſdllen / 
den / well die ſelbigen die reiche Mahlzeit Die nies 
verſchmehen / ſo muß ja jem and ſeyn / der jr drigẽ vnd 


den / Geitz / offart vnd Wolluſt / von wel © genieſſe / das ſind wir arme Leute / die wir armen 


% chen S. Johannes ſchreibt / 1. Joh. 2. vñ gen6tiget werden zu vnſer Seligkeis / das 


Ceut / 
Der Frend 


Minit 983d ſpricht / Ca) Alles eben in der Welk iſt Ficiſch it / wir waren in dem Verbandniß eee genieſſen 


&! mund 


luſt / Augen luſt / vnd 
ſed 
a 2 Acker bedent in der 


i luer, Hanſen / Gewalt vnd 
c ſc Aciſchliche Wolluſt / welches iſt die gorvieſer vns nicht alleine laden vnd rufs 
8 allerſchendlichſte Luſt / der auch jederman fen zu ſeinem Reich / ſondern leſſet vne nd 
Wan dige feindiſt Geit vnd Hoffart / konnen ſich 2 bed OY vnd 


x enn, deuten 


welt: ich noch ein weni 
bin nicht ich muß mein 


rein / fart ſpricht / ich muß mich nach meinem 
Wie Mun Stande halten. Aber Wolluſt muß ſich jr 


— der ſelbſt ſchemen / vnd ſchweigẽ was ſie thut. 


Mein / 


Oc flei⸗ 


ertiges Leben. 5 | 
on rifft / die menſch aber doch jhrex bedachten Guter keit. 


n bedeuten 


eſchont. Der Geitzſpriche / 
ahrung ſuchen. Die Hof⸗ 


begert fie nicht entſchůͤldigt zu 
e ſprechen wol / ich muß mein Acker 
lich muß mein Vihe 
darff niche ſagen / ich muß Wirt⸗ 
bey meiner Braut 


haben / vnnd 


uma Aber die erſte Deutung iſt noch beſſer 
08 vnd reimet ſich beſſer auff die Pha 
welchen Chriſtus alhie dieſe Tiſchpredigt 
thut / Sie wollen entſchuͤldigt ſeyn / ſie has 
ben viel in eiſtlichẽ geſchefften zuthun⸗ 
mit den euſſerlichen Gottesdieſten / vñ ver 
geſſen darůber deß rechten Gotteodienſt / 
der Liebe gegen Gott vnd dem Neheſten. 
Die andern wollen auch entſchöldiget 


en / Sie haben viel zuſchaſfen in-jhrex 


Auſt/ 
-Pnd Hofrſchlaſfen /etc. 


Glei all iciſte / darauß 
eichniß / auffs aller ele dee 


nicht verfaſſet / rote die 9 ä — 


ſen. / wir haben Gottes Wort fo 
reich lich / daß wol heiſſen mag / Vnſer Herr 


rn auch dem Wirt zu lieb vid ehren 

wir zu dem Abendmal exſc dllen/ 
Alſo werden voir ja nicht gezwun abet 
doch gen6eiger/das iſt / gc ange 
halten / daß wir vnſer Seli — nicht ver⸗ 
ſchlaſſen vnd verſchergen ſollen. 
Demnach wird das Vrehel alſo ges 
fellet / die Ungebeten ſollen eſſen / trin⸗ 
cken vnd froͤlich ſeyn am Abendmal Gors: 


F tes / die gebeten Geſte ſollen nimmer⸗ 


mehr dagu kommen / dieweil ſie es ver⸗ 

ſchmehen / ſondern fuͤr der Thůr ja in abs 

2 Hellen ſigen/ vi helliſch Fewer 
n. 


4 iſt die Geiſtliche Deutung / dieſts 


viel ſchoͤner Lehr zu nemen / welche wir 
jetze kuͤrtz halbt vnterlaſſen / Aber die gan 
ge ſumma iſt dieſes / Gore hat alle Menus 


ſchen / Joͤden vnnd Heyden zur Seligket 


titj © bery 


berußfen / Nom. i. Vnd wehe deme / der die⸗ 
ſelbige verſeumet / alß da ſind die geiſtliche 
Prelaten / durch Geitz / die Weltlichen Kos 
gente durch Hoffart / die auß voter durch 
Wolluſt / vnnd vnordentliche Liebe der 
jhren / Aber wol denen / die ſich e 


Aunſile gung deß Euangelif 


laſſen zu ſrer Seligkeit / durch die Predigt 


Suͤnd 
groſ 


deß Geſetzes / vnd (£xkeneniſi jhrer 
vnd Schwacheit / die ſollen zu dieſem 
ſen Abendma l kommen / vnd ſelig wier⸗ 
den / dazu belffe p vns Gott / 
Ame. 


Suangcllum am Dritten Sonn- 


tag nach Trmitatis Luc. rw / von . 
dem Verlornew Schaf. — 2 
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der groſſen — Glihen 
vnd berglichen ieb / die Gott 
d erect gegen alle Menſchen / vs 
zuvor auß gegen die armen Suͤnder / daß 
er nicht Luſt hat zu jhrem verderben / ſon⸗ 
dern daß ſie ſich bekehren vnd ſelig werds, 
De wegen gehoͤret es in den erſten Artis 
ckel deß Glaubens / 255 glaube an Gott 
Vater / das iſt / ich glaͤube / daß Gdtt ein 
varerlich Hertz tre get gegen alle ſein Ges 
ge das arme vers 
ſchliche 6 lecht. Das lehret 
n Wnengello durch 


t nde dritte Sleichniß 


ſchopff/ vnd ſonder — e 
fire 


* 
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nabeten aber z ibm allerley Zoͤlner ond Ein 


23 der daß ſie jhn horeten; oo die Phariſeer vnd Schrifftgelcht / 
ten murreten / vnd ſprachen / Dleſer nimpt die Sunder and 


SW ſſetmit ihnen. Ex ſaget ett. 
N IG Euangelton lehret von 1 


vom  verlornen Son Son folget wed. 
Sind drey Geichniß / von dem verloren 
Schaf / von dem verlornen Greſche⸗ von 
dem verlornen Son. 

Das Gleichniß von dem Hirtey lahr 


vns / wie Gott handelt mit den arm Sun 


dern. Das ander Gleichniß von dem Wel 
be / lehret vns / wie die Chriſtliche Aire 
vnd Diener derſelbigen ſollen handeln mit 
den armen Suͤndern / das iſt / wie einer dem 
andern verzeihen / bekehren vnd gewin⸗ 
nen ſol / wir ſollen nit vnbarmhertzig ſeyn 
gegen vitſerin Neheſten / denn Gott ſelber 
gegen vns / ſollen nicht einander fluchen 
vnd verdammen / ſondern ſegenen. Denn 

wil 


* 
. 


1d 
of 


wir ſind Kinder deß ſegens dazu beru ffen / 
daß wir den ſegen beerben. 1. Pet. 3. Das 
dritte Gleichniß von de Vater der zween 
Soͤne hat / iſt ſonderlich auff die Juden ge 
richtet / lehret vns wie Gott handelt mit 
Juden vnd Heyden / daß der inheimiſche 
Son / das iſt / die Jůden nicht mehr gnade 
haben / deñ der Verlorne / das ſind die Hey 
den / denn die Juͤden meineten ſie weren 
allein das Volck Gottes / vnd die Heyden 
4 cn. 
a a nun Gott vaterlich gegen alle 
Menſchen geſinnet iſt / das lehret das Ex⸗ 
empel Chriſti / welcher hie auff Erden ſich 
geſellet zu armen Suͤndern / vmb welcher 
willen er auch kommen iſt ob wol die Pha 
riſcer daruͤber murren. Item der Beſchluß 
beyder Gleichniß / daß cin Fre wde im Him 
mel iſt / vber einen Suͤnder der buſſe thut / 
wenn ſchon neun vnnd neuntzig gerechte 


am Dritten Sonntag nach Trinitatis. 
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Sum Andern / die phariſeer verklagen 
Chriſtum / er gehe mit den Suͤndern vmb / 
eſſe vnd trinche mit ihn / iſt die frage / Wa⸗ 
rumb thuts denn Chriſtus? Man pfleget 
ja zu ſagen / Noſcitur ex comite, Wenn 


. | N 
b ihm gehet / folget nit daß er auch ein Dieb, 


nicht mit jhm zu ſchlemmen oder vngluͤch * 


Werckheiligen daruͤber murren vnd webs ihn hoͤrten. 


nen ſie ſind beſſer deñ die armen Suͤnder / 
vi be duͤrffen der Buſſe nit. Jetzo wollen 
wir nur dieſe zwey ſtuͤck handeln. 

Zum Erſten / wird vns beſchrieben die 
verkehrte art der Phariſeer vnd Schrifft⸗ 
gelehrten / welche darob murren / daß Chri 
ſtus nit alleine zu jhnen ſich geſellet / Son 
dern auch zu armen Suͤndern vñ zoͤlnern. 
Die Werckheiligen meinen es ſey nie⸗ 
mand Gottes wort vnd deß Him̃elreichs D 
werht denn ſie / das iſt / ſolche Leut / die im 
euſſerlichen Wandel from̃e vnd gerechte 
Leut ſind / Vnd die armen Suͤnder ſollens 
nicht wehrt ſeyn / ſo doch Gottes Wort nit 

den from̃en vnd Heiligen gegeben iſt (deñ 
es iſt niemand fuͤr Gott heilig) ſondern 
den armen Suͤndern / die ſelbige zu erleuch 
ten vnd bekehren / vnd Gott wil in ſeinem 
Himelreich nicht haben heil ige vnd from̃e 
Leute (denn es iſt keiner heilig vnnd from E 
fir Gott) ſondern die ſich erkennen fuͤr ar 
me Suͤnder vnnd ſich demůtigen. Alſo ge⸗ 
hets in der Welt auch / einer verachtet jm⸗ 
mer den andern / wenn er ein wenig anſe⸗ 
hẽ fuͤr den andern hat / aber es iſt fuͤr Gott 
einer ſo gut wie der ander / denn der ſchein 
thut fůr Gott nichts / vnſer Hertz ſtehet 
offen fuͤr Gott / vnd aller Menſchen Hertz 
iſt voller Suͤnden vnd Luſtſeuche / wenn 


alſo dencken wie jener phariſeer / Ich dan⸗ 
Ce Gott / daß ich . Rider Sinder 
bin/Sondern bey jhnen anhalten mit ver 
manen/beſſern / gründen /troͤſten. Denn 
ſolches iſt ein gutes Werck / vnd ein bußfer 
tiger Suͤnder / gilt eben ſo viel bey Gott / 
alß ein newer Menſch / der vorlangſt Buſ 


Mattheus. Mancher ſpricht / ich wil mit 
dieſem nit zum Nachtmal gehen / ich weiß 
wol / daß er ein ſolcher vnd ſolcher iſt / ut {i 
ſciret hic, &c. Antwort. Du weiſt wol / daß 
er es geweſen iſt / du weiſt aber nicht / wie 
er jetzt iſt / vñ ob ers noch iſt ſo wirſtu vmb 
ſeines Vnglaubens vnd Sünde willen nit 
verdampt / er wird ſein Gerichte ſelber 
tragen. 

Darumb ſollen wir arme Suͤnder vnnd 
ſchwache vertragen / wie Chriſtus vertra⸗ 
gen hat / fuͤr ſie bitten / vermanen vnd leh⸗ 
ren / Aber jhr Vngerechtigkeit ſollen wir 
nich billichen / Solten wir an einen Ort 
lauffen / da eitel fromme weren / ſo můſten 
wir die Welt durch ziehen / vñ finden dens 
noch keinen ſolchen ort. Darum můſſen 
wir bey einander wohnen / from̃e vnd boͤſe / 
vñ einer dem andern die liebe mittheilen / 


wir ſchon nichts boͤſes theten mit Worten Falles nach dem Exempel deß Hirten alhie / 


oder Wercken. Derwegẽ ſollen wir vns fir 
falſcher Gleißnerey huͤten / vnd Gott bit⸗ 
ten / er wolle vns das Erkentniß vnſer 
ſelbs vnd den Geiſt der Demut geben / daß 
wir vnſer Elend vnd verderbte Natur er⸗ 
kennen / vnnd niemand verachten. 


vnd deß Weibes / vnd deß Vaters / welcher 


- 


Barmhertzigkeit beweiſet gegen ſei⸗ 
nem vngerahtenen verlorn / 
aber doch Bußferti⸗ 
gen Son / 
ete. 


Euange⸗ 


Habit 
Ratisb. 
156 6. 


Euangeli 
tag nach Trinitatis / Luc. vj. Von den Percken 
der Barmhertz'gkeit. 


Außle gung deſi Euangelij 


um am Vierdten Hof 


lf 8 


— 


2 Arumb ſeyd Barmhertzig / wie auch ewer Vater 


- Barmhertzig iſt. Richtet nicht ſo werdet jhr auch nicht gerich⸗ 


tet. Verdampt nit/ſo werdet jr auch nit verdampt. Vergebet/ſo 


Iß Euangelion wird erklaͤ⸗ 
ret durch vorgehenden vnnd 
nachfolgendẽ Text / Deñ Chri⸗ 
4 ſtus predigt alhte von Werckẽ 
der Barmhertzigkeit / welche gar ſelgam 
ſind in der Welt / ſintemal jederman iſt 
mehr geneigt / ſeine Sach nach geſtrenger 
Gerechtigkeit / wo er befuͤgt vnnd gewalt 
hat / oder auch nach eigener Luſt vnd Wil 
len außzufuͤhren vi zu handeln / deñ nach 
Barmhertzigkeit vnd Mildigkeit. Daher 
denn nichts gewoͤhnlichers iſt auff Erdẽ / 
denn Forn / Feindſchafft vnnd Kachgier. 
Aber Chriſtus vermanet die ſeinen / ſeine 
Zuhoͤrer vnd gehorſame Juͤnger denn als 
hie ſtehet / Ich ſage euch die jhr zuhoͤrt / Die an 
dern alß Gottloſen vnd Vnchriſten nemen 
dieſe Rede vnd Vermanung Chriſti nicht 
an / iſt jn ein lecherliches vii ein ſpotweiß) 
ſie ſollen nicht feindſelig geſchwinde / zor⸗ 
nig vnd rachgierig ſeyn / Sondern / barm⸗ 


z wird euch vergebe. Gebt ſo wirdeuch gegebẽ / ein voll gedruckt / ett. 


E hertzig / freundlich / guͤtig / demuͤtig / vr⸗ 
ſach / deñ einer iſt ſo wol ein armer Suͤnder 
alß der ander / ohne daß wir vns von hin⸗ 
den zu nicht beſchawen / vnd die groſſe buͤr 
de der Suͤnden / damit wir beladen / nicht 
erkennen muͤgen / ein groſſen Balcken / ein 
gangen Baum fuͤhlen wir nicht in vnſerm 
Auge / aber in deß Neheſten Auge ſehen 
wir ein klein Spenlein vnd Splitterlein / 
auff deß neheſten Nacken ſehen wir die 

Buͤrde / damit er beladen. 

So ſind nu ſechs Haͤuptpuncten in die⸗ 
ſem Euangelio. 

1. Vermanung zu den Wercken der 
Barmhertzigkeit. 

2. Welches da ſind Chriſtliche Werck 
der Barmhertzigkeit. 

3. Wie / nach welcher Form vnd Wei⸗ 
ſe die Werck der Barmhertzigkeit geſche⸗ 
hen ſollen. 

4. Wie ſie ſollen vergolten werden. 

7. Wie 


E KK Nr e @©® #.c a 


ſind von Natur / daß wir vnſer eigen Laſt 


nicht fuͤhlen noch erkennen. | 
6. (Einrede der Vernunfft wider die 


Werck der Barmhertzigkeit / vnd verants 
wortung derſelbigen Einrede. 
Vom Erſten Stuͤck. 
Seyd Barmhertzig / Chriſtus ſtrafft vn 
ſer angeborne natuͤrliche Onbarmhergigs 
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© Mle verderbte vnartige Leut wir A vnd nennet dieſe. 


1. Cieben. Wen? Die Feinde. Warum̃: 
Denn Freunde lieben iſt keine kunſt / das 
thun auch die Suͤnder / dz iſt / die Unchriſte. 

2. Wolthun. Weme: Denen die vns haſ 
ſen. Warumb ? Denn verdienten Leuten 
wolthun iſt kein kunſt. | 

3, Segenen / das iſt/qutes wuͤnſchen. 
Wem? Denen die vns verfluchen. Wa⸗ 


keit / hohen Geiſt / Gemüt / — X — — frommen Mañ iſt gut 


en zorn / Gimmigkeit vnd ier. Deñ 
— von natur angeboren / dazu darff 
man vns nicht vermanen / Naturæ ſequi- 
tur, &c. wil ſagen / lieben Rinder ſeyd doch 
nicht ſo Vnbarmhertzig / ſo Hoffertig / ſo 
Stoltz einer vber den anden / lebt freund⸗ 
lich vnter einander / demůtiget euch einer 
gegen dem andern / fahrt nit geſchwinde 
nach ewrem Duͤnckel / es iff beſſer ein ge⸗ 
duͤltiger Geiſt / denn ein hoher Geiſt (wie © 
auch Salomon meldet) thut einander 
was Chriſtliche brüͤderliche Lieb erhetſche 
vnd fodert / vnd nicht was euch ſelber din 
cket / nach ewrem verderbten Weſen vnd 
Vnuerſtand / hab nit eiß kalte Hertzẽ einer 
gegen dem andern / Sondern warme / wei⸗ 
che hertzen. Denn daher hat Barmhertzig 
keit den namen / daß das hertz in dẽ Mens 
ſche erwarmet / erwelchet vñ gleich bricht / 
weñ ſicheinerdeß andern hertzlich annim̃t. þ 
z) a) Diß iſt ein noͤtige Vermanung 
Die erb⸗ wir vnſer verderbte Natur / ſchaden der 
ſandbar Erbſünde / vnd Vngeiſtliches leben ſollen 
perderbet erkennen / Nemlich / daß wir leyder nicht 
“ nach Gottes Erſchaffung vnnd Geſetz in 
aß wir rechtſchaffener / heiliger vnd reiner Liebe 
— leben / vnd derwegen Gott anruffen ſollẽ / 
az) daß er vnſer verderbte Natur durch ſein] 
d hut heiugen Geiſt reinige / ein mildes / ſuͤſſes / 
Viz freundliches Hertz gebe / nicht verbittern - 
feine laſſe wie Gall vnd Eſsig / durch deß Teu⸗ 
fels vnd der gottloſen Welt Anreitzung. 
3 Ein ſolches Hertz hat der Son Gottes ge⸗ 
Cbunwmy den vns gehabt / welchẽ wir muͤſſen gleich 
ſong. Fermi werden / er iſt der fromme vnnd ge⸗ 
trewe Samariter / welcher ſeinen eigen 
Feinde dem verwunden Juͤden zu huͤlff vñ 
troſt kom̃t. Ein ſolches Hertz hat Dauid / 
welcher ſich nit leſt abtreiben von ſeinem 
beruff / vñ Hoffe dienſt / durch kein Gewalt p 
vnd Unbilligkeit Sauls / biß jhm ſein Le⸗ 
ben galt / Sondern helt jhm alles zu gut / 
auch da er jhn etlich mal hette koͤnnen rod | 
ten hat ers nit gethan / barmhertzigkeit 
an ihm geuͤbet / vnd Gott die Rach befoh⸗ 
len. Deme vnd dergleichen Exempel ſollen 
wir nachfolgen. 
Vom Andern Stuͤck. 
Welches ſind rechtſchaffene werck der 
Darmhertzigkeit ? etc. Chriſtus kurtz vor 
dieſem Euangelio redet davon in gemein 


4. Beten. Fir wen? Juͤr die ſo vns beley 
digen. Warumb:? Denn fir guͤnſtige Leut 
iſt gut beten / etc. : | 

5. Keyden. Was? Niche allein ein boͤß 
Wort oder Arum anſehen / Sondern an 
Leih / an leibes Notdurft / an Guͤtern / 
Wer dich ſchlecht / etc. Mantel / etc. Das dei⸗ 
ne / ett. Warumb: Den etwas geringes ley⸗ 
den / daran einem nicht viel gelegen / oder 
dadurch jm wenig ſchaden zugefůgt wird / 
iſt kein kunſt. | 5 

6, Geben. Weme:! Wer dich bittet. Wa 
rumb: Denn einem oder zween im Jar ein 
mal ein parteckẽ zuwerffen / iſt kein kunſt / 
Aber du ſolt geben jederman der dich bit⸗ 
tet. 1. So ers ſchon nicht wehrt. 2. So ers 
notduͤrfftig iſt / vnd ſoles gleich ein Tuͤrck 
oder Jude ſein. 3. So du es vermagſt / Non 
ut vobis ſit afflictio, &c. 

7. Leihẽ. Wie vil vo hundert zu nemẽ 
Nichts. Weñ aber zubezahlen die Haͤupt⸗ 
ſum̃a: Villeicht nĩermehr. Warum̃ Deñ 
auff wucher zuleihẽ / oder auff gewiſſe Be⸗ 
zahlung zuleihẽ iſt kein kunſt / etc. Aber du 
ſolt leihẽ / vñ nichts wider hoffen / So ſichs 
zutrůge / daß de in Schuͤldiger oder entleh 
ner verduͤrb / ohn ſein ſchuld vmb das ſein 
keme / eine Widwen vnd Waiſen lie ſſe / nit 
die ſelben entgeltẽ laſſen / ob er dir vndanck 
bar fir dein geliehens Gut geweſen / wie 
man manche grobe Saw findet / die meinet 
nit anders / wie auch Syrach meldet / deñ 
es ſey gefunden was man entlehnet hat. 

8. Nicht richten / das iſt / heimlich im 
Hertzen verachten. 

9. Nicht verdammen / das iſt / offent⸗ 
lich vbel ſprechen. | 

10, Vergeben / Nemlich / was vnfuͤrſich 
tig oder vbel gehandelt. 

n. Geben / Nemlich / wz vnuerdient. Er 
go opus miſericordiæ nõ eſt tantũ eleemo 
ſy na, vel externũ ꝗd, ſed eſt volłom̃enheit / 
ſeu perfectio animi & opetis erga ꝓximũ. 

Vom Dritten Stuͤck. 

Wie / nach welcher weiſe ſollẽ die Werck 
der Barmhertzigkeit geſchehen » Ant⸗ 
wort. Wie e wer Vater / etc. Das iſt ein ho 
hes ziel / welches wir nicht erreichen koͤn⸗ 
nen. Denn wie hat vns der himliſth Vater 

gelie⸗ 


Außlegung 


geliebet? Hat er nit ſein einigen Son for 
vns ſeine Feinde in den Tod gegeben? Wel 
cher vnter vns thete das? Leſt er nit taͤg⸗ 
lich die Sonne ſcheinen / vber gute vnnd 
boͤſe / gibt er nicht eben ſo wol zu eſſen den 
gottloſen vnd falſchen — Muͤn⸗ 
chen —— die ſeinen Namen Le⸗ 
ſtern durch die verfluchte Meß / Heiligen 
anruffen / eigene Werck / etc. Alß den from 
men Chriſten / welche den Namen ſeines 
Sons ehren / jhme allein die Seligkeit zu⸗ 
ſchreiben / jn allein anrufſen / auff jr euſſer 
liches Weſen / Werck vnd Wandel nit bau 
wen / das hochwirdige Sacrament zu einẽ 
danckopffer brauchen / vnd nicht den HER 
REN auffs new Creutzigen!? Ja mehr gibt 
er jenen / wie wol ſie nicht mehr davon brin 
gen / Welcher vnter vns thete das? S. pe⸗ 
ter thete es nicht / noch kein Menſch / wir 
wuͤrden das Schwerdt nimmer einſtecken 
muͤſſen. Weil nun kein ſolche Barmhertzig 
teit bey vns mehr zu finden / vnd wir das 
ziel nicht erreichen koͤnnen / Lieber / war⸗ 
umb helts vns deñ Chriſtus fiir? Antwort. 
Vnſer gebrechen zu erkennen / Buſſe zu⸗ 
thun / an jhn vns zu halten / vnd gleichwol 
durch huͤlff deß heiligen Geiſtes vns dar⸗ 
— zu ſtrecken / rencken vnnd lencken. 
l. 3. 
Die Baͤpſtiſchen ſagen / ſolche reden 
Chriſti ſind nicht gebott / ſondern Conſi⸗ 
lia / Gutbedůncken oder Rahtſchlege / das 
iſt falſch / vnd wenns ſchon Rahtſchlege 
weren / ſol man Chriſti raht nicht folgen 
Aber ſte heiſſen Conſilium, ſo viel alp ein 
Adiaphoron, ein Freyſtuͤck / etc. Chriſti re⸗ 
den allzumal ſind eitel Troſt vnd Vermas 
nung. Troſt den armen Suͤndern / ſo buſſe 
thun wollen. Vermanung denen ſo buſſe 
gethan haben / koͤnnen ſie alſo leben / vnnd 
der Welt ſich entziehen / wol gut / wo nit / 


deß Euangelij 
A Vom Vierdten Stuͤck. 


Wie ſollen ſie vergolten werden 7 Ant⸗ 
wort / Gott wil thun wie wir thun. 1. Lies 
ben wir die einde / ſo wil er wider lieben 
vns ſeine Feinde. 2. Thun wir wol denen 
ſo vns haſſen / ſo wil er vns wider wol 
thun. Hierauß ſchlie ſſen die Baͤpſtiſchen / 
gute Werck verdienen bey Gott Verge⸗ 

dung der Stinde / vnd den Himmel zeitli⸗ 
g che vnd ewige Belohnung. Antwort. Chi 
ſtus redet nicht mit denen / welche Verge⸗ 
bung der Suͤnde noch nicht haben / Son⸗ 
dern mit Chriſten / die albereit den Glau⸗ 
ben gefaſſet haben / vnd bereiten ſich zum 
Gehorſam Gottes / alß fromme Kinder, 
Denn Heyden / Gottloſe vnd Vnchriſten 
koͤnnen nicht luſt haben zu dieſen Gebot⸗ 
ten Chriſti / es tregt nicht Brod ins Hauß / 
ſo bringts auch kein weltlich Ehr / Anſe⸗ 
Chen / pracht vñ Herrligkeit. Wie meinets 
denn Chriſtus ? Alſo / die zugeſagte ewige 
Verheiſſung ſol euch gehalten vnd erhaltẽ 
werden / vnd zeitliche Lohnung ſol euch 
dazu werden / fuͤr ein jede Wolthat / wie 
man pflegt zu ſagen: Rein gutes bleibt 
vnbe t / etc. 


Vom Fuͤnfften Stuͤck. 


D Wie verderbte Menſchen wir ſind / ete 
Cum tua pervideas. Non videmus, ete 


Ein Eſel heiſt den andern ein Sacktte⸗ 
ger. 


Vom Scchſten Stuͤck. 


Obiectio, Blind hin / blind her (ſind wir 
blind einer wie der ander) Man muß ja 
tadeln was vnrecht iſt? Antwort. Man 
muß leyden (privatim) Sat doch Chriſtus 


ds ſie es fiir unde erkenn ẽ / daſt ſie nit alſo E gelitten. Was wiltu aber tadeln (priva- 


leben. Simus perfectè miteticordes, nihil 
ſit tam grave, quod non feramus propter 
Deum. Contra. Pater eſt etiam iratus. Re- 
ſpondeo. Sed iuſte, Nos 1. iniuſtè. 2. priva- 
tim. 3, non committimus Deo vel offitio 
divino. 


Suangelium am Puͤnfften Holl- 


tim) ein Splitter / vnnd du haſt ein Bal⸗ 
cken. Darauß folgt (wie der Text hernach 
gibt) Es iſt nichts guts an dir / Ein guter 
Baum kan nicht faule / ete. Was das Hertz 
vol / ett. Wie das Hertz iſt / ſo iſt das gangs 
Weſen deß Menſchens. 


tag nach Trinitatis / Luc. v. von dem Fiſchzug Petr. 


U 


KY AE begab ſich aber-daſi ſich das Volck zu jm drang/ 


* 


N zu hoͤren das Wort Gottes. Vnd er ſiund am See Genezareth. 
vnd ſahe zwey Schiff am See ſtehen. Die Fiſcher aber waren 


© Wt gufigetretten/ vnd wutchenjhre Netze trat er in der Schiff ens 


welches 


welches Simonis war / vnd bat in daß 
er ſatzte ſich / 


am fuͤnfften Sonntag nach Trinitatis. 


vnd lehret das Volck auß dem Schiff ett. 
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ers ein wenig vom Lande fuͤ hret. Vnd 
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4 D 
9 Gottes Wort / Es dringet ſich 
das Volck zu Chriſto / nit Eſ⸗ 
ſens oder Trinckens / oder Leichtfertig⸗ 
keit halben / Sondern wie der heilige Geiſt 
allhie bezeuget / zuhoͤren das Wort Got⸗ 
tes. Dieſem Exempel ſollen wir nachfol⸗ 
gen / vnnd Gottes Wort nicht dermaſſen 
verachten / wie wir leyder taͤglich thun. 
In ſonderheit gibt vns diß Euangelion / 

i. Ein Exempel der Chriſtlichen Nah⸗ 
rung / woher ſie kom̃e. 

2. Wie Gott einen Segen vber den an⸗ 
dern geben wil / wo man mit buß fertigem 
Wandel ſich zu jm bekehrt. 


Vom Erſten Stuck. 

Fl Woher kom̃t ein Chriſtliche Nahrung 

Antwort. Die Heyden vnnd Welt dencken 
nit anders / denn ein jeder Menſch bringe 
ſein Gut vnnd Nahrung durch ſein eigen F 
Geſchickligkeit vnd Fleiß zu wegen / Alſo 
dencket S. petrus den Abend zu vor / ehe 
denn Chriſtus zu jhm kompt / heint dieſe 

acht wollen wir arbeiten / wir haben ja 
das Handwerck gelernt / ſo haben wir ja 
guten Zeug / vnſer iſt viel / vnd wollen bey 
nechtlicher weile / in der ſtille das Netz zie⸗ 
ben / vnd die Fiſch vbereilen / Demnach 


ſonder zweiffel ein guten fang thun. 
Aber es fehlet weit / es gehoͤrt Chriſtus 
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dazu mit ſeinẽ Wort / daſſelbige muß man 
hoͤren / Gott erkennen / vñ in Gottes fuͤrch 
ten leben lernen / vnd das Creutz mit Ge⸗ 
dult tragen / So gehets von ſta: ten / auff 
angehoͤrte Predigt / Vnd da Petrus an ſei⸗ 
ner Aunſt/vnd an ſeinen Krefften verza⸗ 
et / vnd daruͤber klagt / Da ſendet Gott 
— Segen / vnd beſchert vollauff. Der⸗ 
entwegen ſollen wir ein jeder in ſeinem 
Beruff auff den Namen Chriſti / im rech⸗ 
ten Glauben vnnd Vertrawen / vnſer Ars 
beit fiir die Hand nemen ſo wirds vns wol 
gelingen / wo anders / ſo gehet es alles zu 
ruͤck / Prouerb. io. Der Segen deß HERRN 
macht Reich on muͤhe. a 


Vom andern Stuͤck. 


Petrus erłennet auß dẽ Wunderwerck / 
vnnd auß der milden Guͤte / Chriſti ſeine 
Suͤnd / demuͤtigt ſich fir Chriſto / alß der 
nicht wehrt ſey / fuͤr ſeinen Fiſſen / vnd auff 
einer ſtedte mit jhm zu ſtehen. Solche Des 
mut vnnd Erkenntniß gefellet Chriſto ſo 
wol / daß er vberſchwenglich mehr gibt 
denn zuvor / Vor hat er zu eſſen geben / ſetzt 
hat er ein hohes Ampt vnd Herrligkeit in 
ſeiner Rirchẽ / alß Petrus der Fiſcher / wird 
ein Apoſtel vnd Menſchenfaher / durchs 
Mort deß heiligen Euangelij. Solches 

wil Gott an allen Demůtigen bewei⸗ 

ſen / vnd Wolthat mit Wol⸗ 


that vermehren. | 
Euange⸗ 


Luanget 


Außlegung deſi Euangelij 
ium am ſechſten Sonntag 


nach Trinitatis / Matth. v. Von Gerechtigkeit der 
Phariſeer vnd 2 þ In zwo Predigten 
verfaſt. 
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Die erſte Predigt. 
7 72 dieſem Euangelion be⸗ 
wbeiſet ſich der HERR Chriſtus 
ait ein rechter Lehrer vnd Pres 
diger / der nicht allein das Eu⸗ 
engelium von der Gnade / Sondern auch 
das Geſetz / von dem willen vnnd Gebott 
Gottes geprediget. Derwegen dieſer Text 
gantz vnnd gar wider die Antinomer iſt / 


x Enn ich ſage euch / Es ſey denn ewer Gerechtig 
keit beſſer denn der Schrifftgelehrten vnd Phariſeer / ſo werdet jr 
nicht in das Himmelreich kommen. Ir habt gehoͤrt / daß zu den 


Alten geſagt iſt / Du ſolt / etc. 
E Wir haben aber in dieſem Euangelie 


fuͤrnemlich zu betrachten vier Artickel. 
Zum Erſten. 


Daß eine menſchliche Gerechtigkeit ſey / 
ein Menſch kan ſich alſo halten fuͤr den 
Leuten vñ aller Welt / daß man jm nichts 
boͤſes mit warheit nachreden kan. Terent. 
Haud facilè quid mali ex hoc ſit ortum 


publice. Das heiſſet auch Gerechtigkeit 


welche ſagen / man ſolle das Geſetz Moſe F vnd Frommigkeit. Solche Gerechtigkeit 


nicht lehren in der Kirchen / Sondern die 
Suͤnde ſtraffen ex violatione filij, auß de⸗ 
me was wider den Son Gottes geſchihet. 
Dagegen ſpricht S. Paulus / das Geſetz iſt 
gut / dem / ſo es recht brauchet / der ſich dar⸗ 
nach helt. Chriſtus verdammet nicht / was 
ſein him̃liſcher Vater vor geordnet / vñ ge⸗ 
botten hat / Sonden er erfuͤlles daſſelbige / 

weil wirs nicht thun koͤnnen / vnd theilet 
vns ſeinen Gehorſam vnd Verdienſt mit. 


heiſſet allhie Chriſtus die Gerechtigkeit 
der Phariſeer vnd Schrifftgelehrten / vnd 
ſtehet in euſſerlicher Jucht / daß man Get⸗ 
tes Gebott außwendig nach dem Schein 
helt / ob wol inwendig das Hertz voller 
Stancks vnd Vnflat iſt / wider Gott vnd 
ſein Gebott. 

Solche Phariſcer beſchreibet der pal. 
12. Sie gleiſſen ſchoͤn von auſſen. Was 
iſt aber die Gerechtigkeit der Phariſeer:! 
Antwort 


AN 


84-43: 


a. 


am ſechſten Sonntag nach Trinttatis. 
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Antwort. Flichts anders / denn daß einer A ben nicht anders ſeyn kan / Denn man ver 


die Gebott Gottes nach dem Buchſtaben 
helt / vnd nit nach der Krafft ſo darin ver⸗ 
borgen / alß wenn das Geſetz ſpricht / Du 
ſole nicht toͤdten / So ſagen die Phariſeer / 
Der habe dem Geſetz genug gethan / der 
mit der Fauſt nicht toͤdtet / von Jorn / Baß 
vnd Neio lehren ſie nicht / daß es Todſůn⸗ 
den ſind. | | 

Vii dieſe Gerechtigkeit kan ein Menſch 
haben / wenn er ſich im aum helt. Der⸗ 8 
halben wir auch die euſſerliche Sroͤmmig⸗ 
keit / den freyen Willen zugeben / wiewol 
beydes der freye Wille vnd die froͤmmig⸗ 
keit ſehr ſchwach vnnd geringe ſind / vnd 
leichtlich vom Satan moͤgen gehindert 
werden. 


Zum Andern. 
Die Gerechtigkeit ſo G Ott in ſeinem 


Geſetze fordert / ſtehet nit in euſſerlichem C En 


halten deß Buchſtabens / Sondern in 
den inwendigen Bewegungen deß Her⸗ 
tzens / daß der Menſch Gott den HK RR N 
von gantzem Hertzen liebe / vnd ſeinen Ne 
heſten nit weniger denn ſich ſelbſt. Denn 
nicht allein der da wuͤrget / Sondern auch 
der da gruntzet im Hertzen mit ſeinẽ Bru⸗ 
der / der hat ſchon die Suͤnde wider das 
fuͤnffte Gebott begangen / wer es aber ers 
ger macht / vnd leſſet ſeinenZorn mercken / p 
an geberden / der iſt ſchon wehrt / daß man 

jn verklaget / wer aber dazu mit ſcheltwor⸗ 
ten herauß fehret / der iſt wehrt / daß man 
das Vrtheil vber jn gehen laſſe / vnd ſpre⸗ 
che im das Leben abe. Sihe / ſo viel helt 
Gottes Geſetz hinder ſich. 


Zum Dritten. 


Die Liebe deß Neheſten / welches iſt die 
Gerechtigkeit / ſo Gott hie auff Erden / E 
nach deme wir ſelig worden / von vns for⸗ 
dert / die ſpl vorgehen / vor allen Gottess 

n vnd Ceremonien. Denn Gott kan 
man mit nichten dienen / wenn man in 


ſundiget ſich taglich / einer wider den ans 
dern / Derhalben ſollen wir einander rags 
lich verzeihen. 


Die ander predigt. 


FF; ZE Hauptſache in dieſem 
; H5 Euangelio / iſt die Lehr von 
der Gerechtigkeit der Chriſte. 
die Lehr von der Gerechtig⸗ 
keit iſt die hoͤheſte / darin haben ſich alle 
Heyden bemuͤhet / Plato / Ariſtoteles/ꝛc.A⸗ 
ber ſie habens nicht gefunden. Gerechtig⸗ 
keit fuͤr den Menſchen haben ſie zimlich 


8 


erkennet / Aber fiir Gott gar nicht. Denn 


das iſt keinem Menſchen zu erforſchen / 
Sondern die Goͤttliche ſtim vom Himmel 
gibts in der h. Schꝛifft / Auch Gottes volck 
ſelber / da ſie die Gerechtigkeit auſſer dem 
ngello geſucht / haben ſie ſie nicht ge⸗ 
funden / Rom. 9. ; 

Auch die Chriſten da ſie von dem Glau⸗ 
ben auff jre Werck gefallen / haben ſie der 
Gerechtigkeit verfehlet / alß da man geleh 
ret ſelig zu werden / durch faſten / Allmo⸗ 
ſen geben vnd ſtiffeen/ Moͤnch vnd Non⸗ 
nen werden / oder in einer Moͤnchs kappen 
begraben werden / Item / durch Ablaß / ꝛe. 
Von welchen ſachen entweder gar nichts 
in der Schrifft ſtehet / oder auff ein ander 
meinung / alß von den Allmoſen ſtehet ge⸗ 
ſchrieben / Sie erloͤſet vom Todte/ iſt war / 
Wen aber: Den / der ein glaͤubiger Chriſt 
iſt / der auff den Felſen gebauwet iſt / wels 
cher iſt Jeſus 1 

Darumb iſt alle Gerechtigkeit der 
riſeer vñ Schrifftgelehꝛten / das iſt / der al⸗ 
lerheiligſten Leute auſſer Chriſto niches. 
Denn die Phariſeer waren auch heilige 
Eeute fur der Welt Luc. 18 Matth. 33. 

c. 8. Saſſen auff Moſes Stul / bemũ⸗ 
heten ſich viel Juͤden zumachen / wende⸗ 
lang Gebet fur / ꝛc. Aber damit traffen 


ten 
ſic die Gerechtigkeit fiir Gott nicht / Son⸗ 


Seindſchafft ligt mit dem Neheſten. dern die Gerechtigkeit Gottes iſt dieſe 
= Rom. 10. Sprich nicht / wer kan in Hi 
4 — Vier = F 20 ſteigen /c. Ergo hanc ſolam — 
n der nung / eil es vn tdiæ tencamus. i. Cor. 2. Non ju- 
Swacheit vnd ſůndlichen Natur hal⸗ dicavi. Gal. 6. 
| N i Euange⸗ 


Außlegung deß Euangelh 
Eugngelum amſiebendenHonn- * 


tag nach Trinitatis / Marct viij. Wie Chriſtus das 
Volck ſpeiſet. 
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p Vder zeit / da viel Volcks da war / vnd hatten nicht 
zu «ſen rieff Jeſus ſeine Juͤnger zu ſich / vñ ſprach zu jnen Mich 
jammert deß Volcks / denn ſie haben drey tage bey mir beharret] 
ond haben nichts zu eſſen. Vnnd wenn ich ſie vngeſſen heim lieſſe 

gehen / wuͤrden ſie auff dem Wege ver ſchmachten / Denn etliche 
waren von ferrne kommen. 

Seine Juͤnger antworten jhm / Woher nemen wir Brod hie in der Wh 
ſten / daß wir ſie ſe:tigen? Vnd er fragte ſie / Wie viel habt jr Brods:? Sie ſpra⸗ 
chen / Sieben. Vnd er gebot dem Volck / daß ſie ſich auff die Erden lagerten. Vn 
er nam die ſiben Brod / vnd dancket ett. 


N (ER {56 Euangelion gehoͤret in har / denn was er taͤglich mit ſeiner ſawren 
N die vierdte Bitte / Vnſer taͤg⸗ Sandarbeit erwirbet / vnnd kompt man⸗ 
2 } lich / ꝛc. In welcher vns GOrt 19 die Sonne ins Hauß / denn das 
2 Y zu ſagt das taͤgliche Brod / das F liebe Brod / da aber Gott etwas mehrbrd 
iſt / alle Ne tt urfft dieſes Lebens. Denn ſcheret / ſo ſol man wiſſen / daß mans wol 
was vns Gott heiſſet bitten / das wil er anlege / nicht dencken / es iſt vns allein bes 
auch gebẽ / der geſtalt / daß man jn in rech ſchert / durch vnſern Halß zu jagen / oder in 
rechtem Glauben darumb anruffe / vnnd vnſern Raſten zu legen / fuͤr Mammon an 
jm zeit vnd maß heimſtelle / wenn vnd wie zubeten / ſondern reichlich ſollen wir den 
er es beſcheren wil. Denn wir ſollen bitten Armen mittheilen / einer dem andern mit 
viii das taͤgliche Brod / das iſt / nicht mehr ſeinem vbrigen dienen / zur Notdurfft vnd 
ſollen wir begeren / denn ſo lange wir leben Ehren / ſol man etwas hinder legen / aber 
zu haben vnſer taͤglich Brod / wie man ſi» allzeit ſol man daneben ein Pfenning ha⸗ 
het / daß mancher from̃er Chriſt nit mehr ben / der gehoͤret den Arme geb = 
irchen 


am ſiebenden Sonntag nach Trinitatis. 127 


Nirchen / Kirchendienern / armen Shi: 4 Haußhalter / theile deinem Nehe . 
lern. Ja ſagſtu / meine Rinder muͤſſen auch lege es nicht auff Zin vnnd Wucher / Fo 
etwa finden / Iſt recht / Wer ſeine Rinder neratur Domino, &. ʒweiffel nicht / daß 
nicht verſorget / der iſt erger denn ein Heys dich Gott neren. wird / vnnd ehe es mans 
de. Aber ſihe / vnd ſpare es denſelbigen nit geln ſole / muͤſten die freſſigen Voͤgel die 
alles fiir / daß du meineſt ſie ſollen Reich Raben dirs zufuͤhren / wie Elia / vnnd auß 
gnug ſeyn / vnnd kein not haben / Es hat jrem Maul entpern / es muͤſten ehe die En 
gar viel wege das leydige Gut daß es vers gel bringen / wie auch Elia ar. Die kicheln 
dirbt / Es kan zehen mal vmbkommen ehe im Walde muͤſſen dir ſo wol ſchmeckẽ / alß 
es dein Kind in die Sende bekompt / man dem Reichen ſeine Mandel vnnd Marci⸗ 
ſihet wol was Fiirmiinden thun / man ſi; 5 pan / die Wurtzeln der Areuter im Wald ſo 
het wol was fiir groß Vngluͤck auff Erden wol / alß dem Reichen ſein geſottens vnnd 
iſt / Rrieg / gewer / Waſſers halben / man ſis gebratens. | 5 
het wie es die Kinder brauchen / wenn ſie Die Heyden habe ſchier meh glaubens 
groß Zugefall von den Eltern haben / wie gehabt / alß wir Chriſten / dißfals / denn ſie 
ſie ſo mutwillig werden / vnnd brauchens haben — af Wo einer hinkompt / da fin⸗ 
wie der verlorne Son. Summa / Geld vnd det er zu eſſen vnd trincken / ein wurtzel zu 
Gut kan nicht bleiben / vnd faulet wie ein eſſen / ein Waſſer zu trincken / da darff man 
beſeſſen Ey / das nicht außgebrůtet / ſons keines kaͤuffen / vnd iſt war / unger vnnd 
dern der Vogel davon geflogen iſt / alſo Durſt ſind der beſte Roch vi Relner / den 
muͤſſen wir davon fliegen / vnnd laſſen vn⸗ © Armen ſchmeckt ſein Auͤpfferling oder ſein 
ſer Gut wie ein vngebrůtet Ey / iſt ein ſchs Waſſer ſo wol / alß dem Reichen ſein ſtar⸗ 
ne Gleichniß im Propheten Jeremia. Fer Wein / wenn ſich nur ein jeder gnůgen 
Darumb ſollen wir ja ſorgen/ vmb das lieſſe / vnd wir můſſen alſo geſinner ſeyn/ 
zeitliche / aber nicht zu ſehr / ſondern vns jetzt trincke ich ein guten Wein / heut oder 
gnuͤgen laſſen / hetten wir nicht Weib vnd morgen beſchert mir GOtt ein Bier / ein 
Kinder / Lieber was wolten wir doch dem Roſfent / ein Waſſer / wilt auch verlieb nes 
Geitʒ fir ein Mantel anhengen! Man hal men / Denn wird dich duͤrſten / vnd derhal⸗ 
te Weib vñ Kind in zucht / Gottes forcht / ben wird dirs ja ſo wol ſchmecken / alß 
vnd laſſe jn ein guten Namen / ſie werden Wein vnd Bier. 5 
wol außkom̃en / Sonderlich iſt ein ſchend⸗ V Wir haben der Hiſtorien viel / Koͤnig 
lich ding / daß / je elter die Leute werden / e Matthias in Vngern / alß er in Zips eine 
beg, ſie werden / je kuͤrtzer zeit ſie zu les Schlacht verloren / iſt er in der Flucht zu 
en / je mehr ſie kargen. Ja ſpricht man / ſie mem Schulmeiſtet kommen / der hat ein 
werden ſchwach / haben darnach niemand Kraut zugericht / mit ſeinem Weibe zu eſ⸗ 
der jn guts thue / wenn ſie nicht Geld ha⸗ ſen / hat jn vmb Herberg vnd Malzeit ge⸗ 
bẽ / Ich wil dir wol ſagen / eben deß Gelds beten / Aber ſchweerlich hat ſic) der Schul 
halben / kompt mancher Alter zeitlich vi Meiſter laſſen erbitten / nach dem der R6- 
ſein leben / ſie werden wol betrübt / Vñ weil nig 15 fur ein o ffiſchen außgeben / vnd 
man ein pfenning bey jm weiß / ſo leſt man zugeſagt / jhm viel zu dienen an deß Ronts 
jm kein fb mancher thet mehr bey et-E ges Hoffe. Vber ein zeit hat der Schulmei⸗ 
nem frey vmb ſonſt / ꝛc. Dazu ſpricht man / ſter ein Sach zu Hofe / da hat jm dieſer ein 
Ein alter Lewe iſt ſtercker denn ein junger Schloß geſchenckt / vnd ein Ampt einge⸗ 
Firſch / alte Leute veralten darumb nicht than / vnd geſagt / Es hette jhm ſein Tag 
balde zur arbeit / doͤrffen auch nicht allzeit kein Speiß ſo wol geſchmeckt / alß dazu⸗ 
arbeiten / wenn ſie nur faſt wol zuſehen / mal das Kraut. Alſo ernehret Gott / ob er 
jnen ſelbſt / oder andern / Aber es iſt vmb ſchon nicht allezeit ein buͤrgerlichen Tiſch / 
faule tag zuthun / es denckt ein jeder wie in graͤfflichen / fuͤrſtlichen Tiſch gibt / ꝛc. 
er nun auffs Alter wolle gute tage haben / Da ſollen wir jm lernen trawen. : 
vnd nicht arbeiten / das iſt wider den Des Warumb thut ers aber? Miſercor ſuper 
ruff / ꝛc. F turbam. Wem thut ers? Ste habe bey mir 
f Das ſage ich von dem Geitz / welcher iſt beharret / die die Predigt hoͤren / In vetbo 
ein Abgoͤtterey / Wie S. Paulus ſpricht / tuo, &c. Wo durch! Durch ſein Allmechti⸗ 
mißtrawet Gott / vnd wil haben nicht das gen Segen / Dixit & tacta ſunt. Weñ Gott 
tagliche Brod / ſondern das Brod auff 10. ein Wort ſpricht / ſo muß da ſtehen / wie 
do. So. ioo. Jar / ja fiir ſich / ſeine Erben vn Simmel vnnd Erden mit dem Wort ge⸗ 
Erbnemen / ꝛc. Fir demſelbigen Laſterſol ſchaffen / nit durch vnſer Muͤhe vnd frihe 
man fich hůten / vnd ein jeder ſich genuͤgen ¶auffſtehen / Pſal. 127. Excmp. Vidua 


ſſen / wie wir jmmerdar beten vnd bitten Sareptana, Mulier prophetica, 
len / daß wir nicht in Fuͤllerey leben / bes Das iſt ein arme Pfarꝛerin / 
ſcheret aber GOtt viel / ſo ſey ein guter 2. Reg. 4. 


N ww Euan⸗ 


Auſilequng deß Euangeif 
Fugngelum am ſiebenden Sonn⸗ 


tag nach Trinitatis / Narci vitj. Wie Chriſtus das 
Volck ſpeiſet. 


x 


ond haben ni 
8 gehen wurden ſie auff dem Wege verſchmachten / Denn etliche 
waren von ferrne kommen. 

Seine Junger antworten jhm / Woher nemen wir Brod hie in der Wi 
ſten / daß wir ſie ſe:tigen? Vnd er fragte ſie Wie viel habt jr Brods : Sie ſpra⸗ 
chen Sicben. Vnd er gebot dem Volck / daß ſie ſich auff die Erden lagerten. Vn 
er nam die ſiben Brod / vnd dancket ett. 


hat / denn was er taͤglich mit ſtiner ſawren 
Sandarbeit erwirbet / vnnd kompt mon⸗ 
chen H die Sonne ins Hauß / denn daß 

| F ;uſactdas tagliche Brod / das F liebe Brod / da aber Gott etwas 
iſt / alle Ne tt urfft dieſes Lebens. Denn ſcheret⸗ ſo ſol man wiſſen / daß mans wol 
was vns Gott heiſſet bitten / das wil er anlege / nicht dencken / es iſt vns allein be⸗ 
auch gebẽ / der geſtalt / daß man jn in rech ſchert / durch vnſern Halß zu jagen / oder in 
rechtem Glauben darumb anruffe / vnnd vnſern Kaſten zu legen / fuͤr Mammon an 
jm zeit vnd maß heimſtelle / wenn vnd wie zubeten / ſondern reichlich ſollen wir den 
er es beſcheren wil. Denn wir ſollen bitten Armen mittheilen / einer dem andern mlt 
vm̃ das taͤgliche Brod / das iſt / nicht mehr ſeinem vbrigen dienen / zur Notdurfft vnd 
ſollen wir begeren / denn ſo lange wir leben Ehren / ſol man etwas hinder legen / aber 

zu haben vnſer taͤglich Brod / wie man ſi⸗ allzeit ſol man daneben ein Pfenning ha⸗ 


det / daß mancher from̃er Chriſt nit mehr ben / der gehoͤret den Armen / ger de 
ir 


Nirchen / Kirchendienern / armen Shu 4 
lern. Ja ſagſtu / meine Rinder muͤſſen auch 
etwad finden / Iſt recht / Wer ſeine Rinder 
nicht verſorget / der iſt erger denn ein Hey⸗ 
de. Aber ſihe / vnd ſpare es denſelbigen nit 
alles fuͤr / daß du meineſt ſie ſollen Reich 
gnug ſeyn / vnnd kein not haben / Es hat 
gar viel wege das leydige Gut daß es vers 
dirbt / Es kan zehen mal vmbkommen ehe 
es dein Kind in die Sende bekompt / man 


ſihet wol was Fiirminden thun / man ſt 5 


het wol was fůr groß Vngluͤck auff Erden 
iſt / Krieg / Fewer / Waſſers halben / man ſis 
het wie es die Kinder brauchen / wenn ſie 
groß Zugefall von den Eltern haben / wie 
ſie ſo mutwillig werden / vnnd braachens 
wie der verlorne Son. Summa / Geld vnd 
Gut kan nicht bleiben / vnd faulet wie ein 
beſeſſen Ey / das nicht außgebrůtet / ſons 
dern der Vogel davon geflogen iſt / alſo 


miſſen wir davon fliegen / vnnd laſſen vn- C Armen ſchmeckt 


ſer Gut wie ein vngebrůtet Ey / iſt ein ſcho 
ne Gleichniß im Propheten Jeremia. 
Darumb ſollen wir ja ſorgen / vmb das 
zeitliche / aber nicht zu ſehr / ſondern vns 
gnuͤgen laſſen / hetten wir nicht Weib vnd 
Kinder / Lieber was wolten wir doch dem 
Gei fiir ein Mantel anhengen!? Man hal 
te Weib vi Rind in zucht / Gottes forcht / 
vnd laſſe jn ein guten Namen / ſie werden 


lich ding / daß / je elter die Leute werden / je 
Faser ſie werden / je kuͤrtzer zeit ſie zu le⸗ 


en / je mehr ſie kargen. Ja ſpricht man / ſie 


werden ſchwach / haben darnach niemand 
der jn guts thue / wenn ſie nicht Geld ha⸗ 
bẽ / Ich wil dir wol ſagen / eben deß Gelds 
halben / kompt mancher Alter zeitlich vm̃ 
ſein leben / ſie werden wol betruͤbt / Vñ weil 
man ein Pfenning bey jm weiß / ſo leſt man 


am ſiebenden Sonntag nach Trmitatis. 


— 
127 
Saußhalter / theile deinem Nche 1 
lege es nicht auff Jiaß vnnd Wucher / Fœr- 
netatut Dominò, &. weiffel nicht / daß 
dich Gott nehren. wird / vnnd ehe es mans 
geln ſole / müſtäs die freſſigen Voͤgel die 
Raben dirs zufuͤhren / wie Elia / vnnd auß 
jrem Maul entpern / es muͤſten ehe die En 
gel bringen / wie auch Elia / ac. Die Eicheln 
im Walde muͤſſen dir ſo wol ſchmeckẽ / als 
dem Reichen ſeine Mandel vnnd Marci⸗ 
pan / die Wurtzeln der Areuter im Wald ſo 
wol / alß dem Reichen ſein geſottens vnnd 
gebratens, FP” 207 

Die Heyden babe ſchier — . 
gehabt / alß wir Chriſten / dißfals / denn ſie 
haben — has einer hinkompt / da fins 
det er zu eſſen vnd trincken / ein wurtzel zu 
eſſen / ein Waſſer zu trincken / da darff man 
keines kaͤuffen / vnd iſt war / Vunger vnnd 
Durſt ſind der be — My Relner/der 
ein Auͤpfferling oder ſein 
Waſſer ſo wol / alß dem Reichen ſein ſtars 
cker Wein / wenn ſich nur ein jeder gnuͤgen 
lie ſſe / vnd wir můſſen alſo geſinnet ſeyn/ 
jetzt trincke ich ein guten Wein / heut oder 
morgen beſchert mir GOtt ein Bier / ein 
Koſent / ein Waſſer / wilt auch verlieb nes 
men / Denn wird dich duͤrſten / vnd derhal⸗ 
ben wird dirs ja ſo wol ſchmecken / al 
Wein vnd Bier. | 


wol außkom̃en / Sonderlich iſt ein ſchend⸗ V Wir haben der Hiſtorien viel / Roͤnig 


Matthias in Vngern / alß er in Zips eine 
Schlacht verloren / iſt er in der Flucht zu 
einem Schulmeiſtet kommen / der hat ein 
Kraut zugericht / mit ſeinem Weibe zu eſ⸗ 
ſen / hat jn vmb Herberg vnd Malzeit ge⸗ 


beten / Aber ſchweerlich hat ſich der Schul 


meiſter laſſen erbitten / nach dem der Koͤ⸗ 


nig ſich for ein Hoͤffiſchen außgeben / vnd 
zugeſagt / jhm viel zu dienen an deß Koͤni⸗ 


jm kein Friede / mancher thet mehr bey ei⸗E ges Hoffe. Vber ein zeit hat der Schulmei⸗ 


nem frey vmb ſonſt / ꝛc. Dazu ſpricht man / 
Ein alter Lewe iſt ſtercker denn ein junger 
Hirſch / alte Leute veralten darumb nicht 
balde zur arbeit / doͤrffen auch nicht allzeit 
arbeiten / wenn ſie nur faſt wol zuſehen / 
jnen ſelbſt / oder andern / Aber es iſt vmb 
faule tag zuthun / es denckt ein jeder wie 
er nun auffs Alter wolle gute tage haben / 
eo arbeiten / das iſt wider den Des 
ruf / c. 

Das ſage ich von dem Geitz / welcher iſt 
ein Abgoͤtterey / Wie S. Paulus ſpricht / 
mißtrawet Gott / vnd wil haben nicht das 
tagliche Brod / ſondern das Brod auff 10. 
do. so. oo. Jar / ja fir ſich / ſeine Erben vn 
Erbnemen / ꝛc. Fir demſelbigen Laſter ſol 
man ſich huͤten / vnd ein jeder ſich genuͤgen 

aſſen / wie wir jmmerdar beten vnd bitten 
ſollen / daß wir nicht in Fillerey leben / bes 


| ſcheret aber GOtt viel ſo ſey ein guter 


\ 


ſter ein Sach zu Hofe / da hat jm dieſer ein 
Schloß ge ſchenckt / vnd ein Ampt einge⸗ 
than / vnd geſagt / Es hette jhm ſein Tag 
kein Speiß ſo wol geſchmeckt / alß dazu⸗ 
mal das Kraut. Alſo ernehret Gott / ob er 
ſchon nicht allezeit ein bůͤrgerlichen Tiſch / 
ein graͤfflichen / fuͤrſtlichen Tiſch gibt / ꝛc. 
Da ſollen wir jm lernen trawen. ES 
Warumb thut ers aber? Miſercor ſuper” 


F turbam. Wem thut ers: Sie habe bey mir 


beharret / die die Predigt hoͤren / In vetbo 
tuo, &c. Wo durch:? Durch ſein Allmechti⸗ 
gen Segen / Dixit & tacta ſunt. Weñ Gott 
ein Wort ſpricht / ſo muß da ſtehen / wie 
Simmel vnnd Erden mit dem Wort ge⸗ 
ſchaffen / nit durch vnſer Muͤhe vnd fruͤhe 
auffſtehen / Pſal. 127. Excmp. Vidua 
Sareptana, Mulier prophetica, 
Das iſt ein arme Pfarꝛerin 
2. Rea. qo | 


N Ww Euan⸗ 
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Außlegung deß Enangelij | 
ngelium am achten Honntag 


Trinitatis / Matth. vij. Von den falſchen 
Propheten. 
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4 2. Schafs kleidern zu euch kom̃en / inwendig aber ſind ſte reiſſende 

Wo iffe At, ren Früchten ſolt jr ſie erkennen. Kan man auch 
Drauben leſen von den Dornen e Oder Feygen von den Ob 


> ER, © Jeſer Spruch iſt ein not- gelehrten vnnd Phariſeer / welche auch zu 
E Ne wendige Wahrnung vnſers Chriſtus mit namen ſtraffet / Zu zeiten tm, 
> 8 HERRN Chriſti / daß wir vns Keyſers Conſtantini / vnd deſi alten Leh⸗ na? 
fur falſchen Propheten ſollen rers Athanaſij / warens die Arrianer /die n? 
fuͤrſehen vnd huͤten. F fuͤrnembſten falſchen Propheten / bey zeit 
prepheten heiſſen in der Schrifft Lehs ten Auguſtini die pelagianer / Bey zeirenſ * 
rer vnd Prediger / falſche Propheten betſs Joann Huſſen / vnd vnſern zeiten die Par thus 
ſen falſche Lehrer. Das heiſſen aber falſche piſten / welche lehren / daß gute Werck ſind 
Lehrer / die etwas lehren vnnd predigen noͤtig zur Seligkeit / der Menſch habe ein 
wider Gottes Wort / denn Gottes Wort freyen guten Willen in geiſtlichen ſachen / 
allein iſt die Warheit / was dem zugegen / man moge ſich euſſerlicher Sachen vnnd 
das iſt Lůgen vnd Unwarheit. Ceremonien halben mit dẽ Widerſachern 
Wer denn die falſche Propheten ſind / Friedens halben vergleichen / man ſolle 
das gibt leyder die Erfahrung zu jeder laͤuben / Brod vnd Wein im Sacrament 
zeit / zu Chriſti zeiten warens die Schrifft * nicht der natuͤrliche Leib Chriſt: / 5 : 
. J 


"1 


Fir ſolchen verkehrten Leuten ſollen 
wir vns fuͤrſehen Aber Gott erbarm es / 
wir laſſen Rotten vñ Schwermerey gehen 
vnnd fort reiſſen / es nimpt ſich keiner der 
Lehr vnd deß rechten Glaubens mehr mit 
ernſt an / Vnd wil die zeit kommen / davon 
Chriſtus geſagt hat / Luc. 18. Meineſt du / 
Wenn def Menſchen Son kompt / daß er 
auch Glauben finden wird auff Erden: 
Wir ſorgen viel mehr vnnd ſehen vns fuͤr / 
daß wir nicht vmb vnſer zeitlich Gut kom⸗ 
men / da ß kein Dieb einbreche / oder kein 
Notre in die Kleider komme / kein Trauf⸗ 
fe ins auß falle / oder daß wir nicht durch 
boͤſe Leute vnter dẽ Scheyn guter Freunds 
ſchafft / betrogen werden / daß wir nicht 
mit vngeſunder Speiſe oder Tranck den 
Leib verderben / oder durch Gifft getoͤdtet 
werden. O wie ſorgfeltig find wir in die⸗ 
ſem Stuͤck / Ja es koſtet auch Leib vnnd 
Leben. Was Foſters aber / wenn die Seele 
durch ſalſche propheten vergifftet wird? 
Roſtets nicht das ewige Leben / vnd ewi⸗ 
ge Seligkeit? Darumb ſolten wir hienach 
viel ſorgfeltiger ſeyn. 

Nun iſt die Frage / Wie werden die Leu⸗ 
te geſtrafft / die ſich nicht foͤrchten fir fal⸗ 

ſchen Propheten 2 Hierauff antwort S. 
Paulus 2. Theſſ.2. Dafur / daß ſie die Liebe 
zur Warheit nit haben angenom̃en / wird 
jhn Gyrt krefftige Irrthumb ſenden / daß 
ſie glaͤuben der Luͤgen / vnd gerichtet wer⸗ 
den / alle die der Warheit nicht glaͤubẽ / ꝛc. 
Wer ſich nicht eben firſiher fuͤr falſcher 
Lehr vnd Irꝛthumb / vnd helts fuͤr ein ge⸗ 
ringes / der wird in ſolcher Blindheit ver⸗ 
ſtockt / daß er nur luſt hat zu newen dingẽ / 
zu newer Lehr vnnd erdichtem Glauben. 
Eua ſihet ſich nicht far / for der falſchen 
prophetin / der Schlangen / Das muß ſie 
ſampt allen jhren Nachkom̃en entgelten. 
Achab der Koͤnig in Iſrael / nimpt die Ab⸗ 
goͤtterey Baal an / Derwegen muß er / vnd 
dz gantze Ronigreich in knechtiſche Dienſt 
barkeit weg gefůhret werden. Die Juͤden 


Zwo Predigten von dem vngerech 


am achten Sonntag nach Trinttatis. 129 


A folgten der falſchen Lehr der Schrifftge⸗ 
lehrten vnd Phariſeer / Derwegen iſt Jes 
ruſalem zurſtoret / vnnd das gantze Volck 
verſtoſſen / weil ſie durch g ihrer 
Gelſtlichen / Chriſtum fir jren Meſſiam 
nicht erkennen noch haben wolten. 

Dfeſe Warnung fir falſchen Prophetẽ 
fleuſt auß dem Gebote / Du ſolt nis 
ander Goͤtter haben. Denn alle falſche 
Glaubens Artickel ſind falſche G$tter / 

B von welchen der rechte Gott weiß. 

Sollen derwegen fleiſſig ſeyn vnd 3uſes 
hen / daß wir reine Lehrer haben / Biſcho⸗ 
fe vnnd Superattendenten / ſdllen nach 
tüchtigen perſonen trachten. Beſſelbigen⸗ 
gleichen die Gemeinden / welche eigene 
Wahl haben / vnd ſollen beyderſeyt GOtt 
bitte / daß er trewe Arbeltex in ſeine Ernd⸗ 
te ſende / Obrigkeit ſollen vber frommen 
Predigern halten / vnnd ſie mit billichem 

C Vnterhalt verſehen / Die Fuhoͤrer ſolien jn 
ehorſam ſeyn / vnnd nicht ſchelten / zur 
Sand hawen / vbel außtragen / nach dem 

einer einem wol oder vbel gewogen / Son⸗ 
dern in einem jedem ſein Ampt bedencken. 

So wir das thun / wird der Segen Got? hy Abrem 
tes reichlich bey vns ſeyn / wie er denn all cernes ocu. 
zeit vmb der Prediger ſeiner Anechte wil le, letaberi 
len / gantze Stedt / Koͤnigreich / Kand vnd cin, 
Leute geſegenet hat / vnd daß es ein groſſ ce viam 

Dgnade iſt gute Prediger im Lande haben / Pile 130 Wea 
zeigt Eſeias am 30, Cap, Deine Augen 8 

werden deine Lehrer ſehen / vnd deine Gh⸗ Fs iſe er n 
ren werden hoͤren die Stimme hinder dir ibewer 
her / Alſo ruffen / das iſt der Weg / darinnen Scherz fir 
ſolt jr wandlen / vnd nicht weichen / weder war / 
zur Rechten noch zur Linen, Alſo iſt ge Wer ſein? 
ſegnete zeit geweſen / die zeit roah / Loth / Lebrer ſis 
Samuel / Dauid / Elias / der Propheten / N 
Pauli vnd der andern Apostel / Auch her ſonn. pm 

E nach die zeit Athanaſij / Ambroſij / vnd bey = 1 
bey vnſerm leben / die zeit Lutheri / Nach Sager 

welches tode bald ein ſturtz kom̃en iſt / weiſt auff 
vnd hat ſich die Beſtendig⸗ Chriſtum 
keit geneigt. mmerdar. 


ten Haußhalter / am neundten Sonntag Trinita⸗ 
tis / Euangelium Lute xvj. 


N ſprach aber zu ſeinen Juͤngern / Es war em rei 


cher Mann / der hatte einen Haußhalter / der ward fuͤr jhm be⸗ 


ruͤchtiget / alß hette er im ſeine Guter vmbracht. Vnd er fordert 


jn vnd ſprach zu jm / Wie hůr ich das von dir 2 Thue Rechnung 


von deinem Hauß halten / denn du * hinfort nicht Haußhal⸗ 


i ur ſeyn. 


Außlegung deß Euangelij  --: - 


ter ſeyn. Der Haußhalter ſprach bey ſich ſelbſt | Was ſol ich thune mein * 
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| vmb/viica)atgbrauwen ſie/ — N 
Die erſte Pred igt ⸗ | ſelber darauff / vnnd thun niemand davong 4 fn > 


5 


D gutes / fragen nichts darnach / daß anden m crumb 
I Euang ; —  ehret vns darben vnd tieff in ſchuld ſtecken Vic. rake n 


turen Gottes wol gebrauchen / So muͤſſen wir nun den Vrlaub benz Au wh 
die wir nu zum theil eingenom ben / vnnd wird Rechnung von vns gefors, Wt han, 
men / vn0 zum theil fuͤr vns haben. wir dert / denn wir koͤnnen nicht ewig Hauß / duct 
ſollen vns Freunde machen mit dem vnge⸗ halter ſeyn / wir koͤnnen nicht ewig leben fir 
rechten Mam̃on / das iſt / mit vnſern zeit⸗ in dieſer Welt. Dieſe Rechnung wird von 
lichen Guͤtern / vñ aller zeitlichen Gewalt vns gefordert vor vnſerm toͤdtlichem Ab⸗ | 
vnd Ehre / daß wir bey Gott zeugniß fin⸗ gang / mitten in vnſerm Leben / wenn wir an, x4 
den / vnſers Glaubens / vnd ein ewige Her⸗ am beſten leben / dencken vnnd vns geſaſt en nos, 
berge haben / wie dieſer vngerechte Hauß⸗ E machen / Sihe / du muſt auß dieſem jrrdi⸗ 
halter hat ein zeitliche Serberge / dadurch ſchen Dienſt ein mal abziehe n / Was wilty 
daß er ſeines Herren Guͤter anwendet vnd machen? Wo wiltu hinauß! Wo wiltu hers 
mittheilet / vnd nicht ein Mammon oder bergen 
ein Gott drauß machet / den er anbetet. Da ſtehen- dir zween Wege fuͤr. Wils 
Das koͤnnen beſcheidene vnd Weltver⸗ du Herberg im Himmel haben / ſo muſt du 
ſtendige cut wol thun / ſie Eden fein dar arbeiten vnd graben / das iſt / gute Werck 
auff trachten / wie ſie Nahrung / Kleider / haben / die kanſt du nicht haben / denn dv 
Schu / He uß vii Herberge haben. Aber wir biſt ein armer Sünder / Oder muſt, bet/ 
die wir ſind Chꝛiſtverſtendig / vñ ſollẽ geiſt teln / muſt gantz bloß on alle Werck / vnd 
licher klugheit voll ſeyn / ſind nicht ſo emb⸗ dazu in Suͤnden befunden werdep. Das 
ſig vnd ſcharpff auff die ewige Guͤter / daß ſol auch nicht ſeyn / es iſt verbotten. Dar⸗ 


wir ewige YI — ſo wehle ich die ſen Weg / Auß = 
ir ige Spelſe/ abrung vnd Herbers 4 * 
— 


* leihe / aber ich wil mich mit der 
Allegoria. — beweiſen / daß ich mich gewiſſer — 

Om erge zu den F.cuten verſchen hab. ar⸗ 

Der reiche Mann iſt Gott. Der Hauß⸗ umb wil ich jn guts thun / von meines Het 
halter ſind wir. Gott hat vns in ſeine Guͤ⸗ ren Guͤtern / weil ich noch drinnen bin / vñ 
ter geſetzt / alle ſeine Creaturen vns vnters ehe die Rechnung geſchloſſen wird. Wer 
geben zu brauchen / wir bringen ſie ſym etwas ſchuͤldig iſt / vnnd an Gott ſich ver) 
8 ſundigs 


Li 


So werden ſte — gedencken / vnd mich 
in jre Suͤtten auffnemen. 

Diß Gleichniß ſollen wir faſſen / vnnd 
vnſer Leben darnach richten. Wir ſitzen 
all in GOTtes Guͤtern / vnnd brauchen 
derſelbigen zum vberfluß / da ſollen wir 
auff die Rechnung dencken / vnd weil wir 
noch in vnſers HERRN Guͤtern ſind / ſol⸗ 
len wir guts thun den Armen. Ein rei⸗ 
cher Aornherr / der das Getreide bißher 8 
vmb anderthalben Gulden verkaufft / ſol 
dencken / daß er ein Saußhalter iſt / vnnd 
ſein Herr bat Schuldner / arme Leut / die 
in ſeinem Regiſter / vnter ſeiner hand ſind. 
Weil er nu ein reiche Erndte eingenom̃en / 
ſol er ſagen / Setz dich / ſchreib fuͤnfftzig / 
achtzig / ꝛc. Du haſts bißher vm anderthal⸗ 
ben Gůlden bezahlet / Nun gib achtzehen 
Groſchen oder ein Guͤldẽ. Du armer Mañ 


JET 


am Neundten Sonntag nach Trinitatis. 129 


ſůndigt hat / dem wil ich etwas erlaſſen / zu dienſt vnd wolge fallen jhrem Abgote/ 


dem ungerechten Nammon dem heiligen 
Gut / dem garſtigen Bauch / dem ſtincken⸗ 
den Madenſack / dencken nicht weiter / 
denn auff dieſes Leben / glaͤuben nicht daß 
ein zeit kommen wird / daß es wird heiſſen / 
Redde rationem villicationis tux, Wie 
denn ſolcher Leut viel ſind auff der Welt / 
die all jhr Datum ſetzen auff dieſes Les 
ben / ſonderlich vnſere widerwertige / die 
papiſtiſchen pfaffen / vnnd jhr ng / 
welche viel anders wiſſen denn ſie lehren 
vnd leben / welches ſchweerlich zuhoͤren / 
vnnd etliche vnter jnen laſſen ſich offent⸗ 
lich vernemen / ſie glaͤuben kein Aufferſte⸗ 
hung der Todten. 

Dagegen vermanet Chriſtus ſeine Jin 
ger / daß ſie von ſolchem Geſind nichts hal 
ten ſollen / welches da ſtehet / murret wi⸗ 
der C RIſtum / verachtet die armen 


ergeben / biſt mir zehen Scheffel ſchuͤldig geweſen / C Suͤnder / iſt hoffertig in ſich ſelbſt / pran⸗ 


gan ſind pe le mir fůnff oder ſechß. Alſo ein Be⸗ 
250 cker / der ſein Brod bißher klein gemacht / 
Wer ſol⸗ ſol auch ſagen / Ey du armer Mann / Ser 
des thut dich vnnd ſchreib fuͤnfftzig / du haſt bißher 
hat gnad klein Brod empfangen / Nun wil ich von 
rd glück. der Theurung etwas abkuͤrtzen. Das ſolt 

ein jeder in ſeinem Beruff vnnd in ſeiner 
* bo Haußhaltung thun / vergeben vnnd ge⸗ 
2. ben / ſd weren wir loͤbliche Saußhalter / 


rumh 


get mit langen weichen Kleidern / mit Pa⸗ 


ternoſtern / vnd ſegt all ſein thun auff di 


zeitliche Leben / ſondern ſie ſollen bey Chri 
ſto bleiben / arme Suͤnder zur Buſſe vers 
manen vnnd fir ſie bitten / mit dem raͤgli⸗ 
chen Brod benuͤget ſeyn / was GOet be⸗ 
ſcheret / nit dem Mam̃on dienen / ſondern 
alle jre Rechnung auff das zukuͤnfftige Le 
ben / oder auff die ewigen Hutten machen. 


Aug die vber den vngerechten Mammon. Denn D Denn hie auff dieſer Welt iſt nur ein zeit⸗ 


t ſo es iſt ein vngerechter Mam̃on / er wil allcs 
viel vn⸗ zeit mehr zur Suͤnde vnnd Vngerechtig⸗ 
Hack hen / keit / denn zum guten gebrauchet ſeyn. 


Die ander Predigt. 
D Js Euangeliõ iſt ein Gleich 


** VE: niß / wie denn der HERR gern 
28 9 * 
NAM) vn celeb: hat / vnd im fordern 
Capitel / alß dic Phariſeer wider jhn mars 
ren / daß er mit den ʒoͤlnern vnd Suͤndern 
vmbgehet / antwort er jhnen durch drey 
Gleichniß / vom verlornen Schaf / vom 
verlornen Groſchen / vnnd vom verlornen 
Son / zeigt an / daß Gott im Himmel ein 
Frewd ſey / mit den Suͤndern vmbzuge⸗ 
hen / wenn ſie Buſſe thun vnd ſich bekeh⸗ 


liche Hůtte oder Herberge / aber dort im 
Simmel iſt die ewige Hutten / welche die 
Bauchdiener vm̃ der zeitlichen willen ver 
ſchertzen vnd verſeumen. ; 
Das iſt die Summa vnd Meinung dies 
ſer Gleichniſf / darauff eigẽtlich der HERR 
ſthet / Nemlich / daß ein Junger CR ⸗ 
ſti nicht ſol vmb deß Mammons willen la 
ben / ſondern den Mammon wo jhn Gots 


viele durct) Gleichniß geredt E beſcheret / außtheilen / gute Freunde davon 


machen / andern damit dienen / ſintemal 
wir jn nicht koͤnnen mit vns nemen in dis 
Grube / Pſal. o. 

Es haben aber die andechtigen Vor⸗ 
fahren dieſes Cleichniß ſonder zweiffel 
der vrſachen auff dieſe zeit zu handeln ver⸗ 
ordnet / weil nun die Erndte fuͤruͤber / das 
man die Leute vermane / wie ſie der zeir⸗ 
lichen von Gott eingenommen vnnd bes 


ren / wie er den mit einem Eyd bekreffti⸗ F ſchereten Guͤter rechtſchaffen brauchen 


get / Ezech. 33. Vivo ego, nolo mortem. 

Wie er nun mit den vorigen Glaichniſs 
ſen den Phariſeern das Maul geſtopfft⸗ 
alſo warnet er mit dieſem Gleichniß ſei⸗ 
ne Junger fir den Phariſeern vnnd jh⸗ 
rem gantzen Weſen / malet ſie alſo ab / 
daß ſie ſind nichts anders denn Bauch⸗ 
diener / ꝛc. welche wider Gewiſſen reden 
vnd thun / was man von jn haben wil / nit 
zu dienſt vnd nutz der Nlenſchen / ſondern 


ſollen / denn fuͤr vierzehen tagen hat man 
das — gehabt / wie JEſus mit 
wenig Brod vnd Siſch ein groß Volck ge⸗ 
2 / allda man hat ſollen vnnd miſſes 
gen von den heutigen Guͤtern / daß ſis 
ein beſonder Segen vnnd Gabe GOtes 
ſind / Nu ſol ein Chriſtenmenſch auch ler⸗ 
nen /wie er dieſelben wol nutzen vnd brau⸗ 
chen ſol / daß es Gott gefalle / vnd jhm zur 

billichen Danckbarkeit gereiche. 
Chriſtug 


Dsvitias vo- 

cat in iuſias ſern Mammon vnd vnſer Guͤter / nennet 
ſaviencia erGottes (welchen er hie vergleicht einem 
cli. reichen Manne) Guͤter / er nennets aber 


Ng e Mammon / in Syriſcher oder Ebraiſcher 
2 5 Sprache / welches woͤrtlein Mammon 

b l 
Reichthu z copiz cornu, groß Gut / Reichthum̃ / Voll 
wird ge⸗ auff / vberfluß / Vngerechter Mam̃on / iſt 
nennet vn ſo viel geredt / alß wir auff Teutſch ſagen / 


Außlegung deß Euangelij 


riſtus nennet vns Haußhalter / vn⸗A auff ſeinen Befehl / vnd gereichet auch zu 


(ſonſt Hebraice Hamon) heiſt copia oder 


dienſt vnd nutz deß Neheſten / denn was 
1. vbrig habe / vmb ſo viel deſto ermer 
iſt er. 

Das iſt der rechte Brauch der zeitlichen 
Guͤter / daß man damit andere zu Freun⸗ 
den mache / das iſt / vnterſchiedlich davon 
zu reden / daß man ſie anwende. 

Erſtlich zu Gottes ehren / zu dꝛderung 
vnd Erbawung der Chriſtlichẽ Kirchen / 


recht Gut / das leydige Gut / nicht daß das Gut an z denn niemand ſol ſuchen das ſein / ſondern 


Weil man ſich ſelbſt ein leydig ding iſt / ſondern per 
mgm, accidẽs, daß mans leyder vbel gebraucht / 
* — Gott vnd dem Neheſten zu leyd vnd ver⸗ 
vnd kom̃t druß. Alſo wird der Mammon vngerecht 
auch gern genennet / deñ er wird offtmals durch Vn⸗ 
von vn⸗ gerechtigkeit vnnd mit Vnehren zuwegen 
recht her / bracht / vnnd wird durch Vngerechtigkeit 
Zur arbeit vnd mit Vnehren durchbracht / angelegt 


—— vnd verzehret. Wie der weiſe poet ſpricht / 
ſch weer. w ils vernarret ſeyn. 


Einem Haußhalter gcbiihres nicht mit 
ſeines Herren Guͤtern vmbzugehen nach 
ſeinem wolgefallen / dieſelbigen zu ringern 
vnd verzehren / ſondern erhalten vnd ver⸗ 
mehren /i. Corinth. 4. Hoc requiritur in di- 
ſpenſatore, wo anders / ſo leydets der Herr 
nicht / vnd es kan nicht verſchwiegen ſeyn / 
die Leute merckens / vnd zeigens dem Her⸗ 


was deß andern iſt / ſpricht Sanct Paulus. 
Item / Rom. 14. Niemand lebt jm ſelber / 
al auch die Philoſopht vorzeiten geſchrie 
ben / Non nobis tantùm nati ſumus, par. 
tem ſibi patria vendicat, partem amici, 
Wir ſind nicht vns ſelber geborn / ſondern 
zum theil ſol vnſer genieſſen das Vaters 
land / zum theil gute Frrunde. Das Vater⸗ 
land iſt fuͤrnemlich die liebe Kirche oder 


Stultitiam patiuntur opes, wo Geld iſt / da © Chriſtenheit / darunter wir werden gebo⸗ 


ren vnd getaufft / vnd dann die Obrigkeit 
vnter welcher wir ſitzen. | 
Firs ander ſollen wir dienen mit vn⸗ 
ſerm Gut der Obrigkeit wie jetzt geſagt / 
ſollen oll geben / weme der ol gebuͤhret / 
Schoß / weme der Schoß gebuͤhret / Rom. 
tz. Denn ſolches iſt auch gemeiner / vnd nit 
vnſer eigen Nutz / vnnd gemeine Wolfart 
ſol fiir allen dingen bedacht werden / fir 


ren an / wie der Haußhalter ſich verhelt. D die Gemeinheit ſollen wir zu foͤrderſt ar) 
Der Herr fordert Rechnung / vnnd nimpt beiten / beten vnd alles thun. 


ein andern Diener an deſſen ſtatt an / denn 


Fuͤrs dritte ſollen wir mit vnſerm Gute 


die zeitlichen Guter kommen jmmer von dienen den vnſern vnd vns / vnſer Weib / 
einem zum andern / wie der Pſalm. 30. ver⸗ Kind / Ge ſinde vnd vns ſelber notdurfftig 
meldet. Die Menſchen ſamlen / vnd wiſſen lich vnd ehrlich verſorgen / Denn wer die 
nicht wer es kriegen wird. Item / Eccle. 2. ſeinen nicht verſorget / iſt erger denn ein 
Der Gottloß ſamlet vnnd haͤuffet / daß es Heyde ſpricht Paulus. Item / wer ſeinem 
dem geben werde / der Gott gefelt. Nu iſt Hauſe nicht wol fuͤrſtehet / wie kan der 
die Frage / wie muß man jm thun / daß man tuͤchtig ſeyn zu einem gemeinen Ampt / der 
aufkompr2das tagwerck arbeiten / Holtz⸗ E Kirchen oder Regierung fuͤrzuſtehen / . 
hawen vnd Dreſchen / iſt ein ſchweere ar⸗ Tim. 3. 


beit / Betteln iſt ein ſchande / wo da hin⸗ 
auß! Wo herberge nemen! Wo eſſen vnnd 
trincten? Da lernet ſichs weiter dencken / 
da lernet ſich das Sprichwort / Lieber Rit 
tel reiß nicht / Herrn dienſt erbt nicht / Wie 
iſt jhm denn 3uthun? Antwort. Das lehren 
dich die foͤrdern Verßlein / Kirchen gehen 
ſeumet nicht / Allmuſen gebẽ armet nicht / 


Firs Vierdte / ſollen wir mit dem zeitli⸗ 


chen Gut dienen den Haußarmen / welche 
entweder fiir Schwachelt vnnd Kranck⸗ 
heit vnvermoͤglich zu arbeiten / oder bey 
jrer groſſen Arbeit vnd Sparſamkeit das 
vngedeien befinden auß ſonderlicher Zůch⸗ 
tigung vnnd Verhengniß deß him̃ liſchen 
Vaters / welcher manchen ſtraffet vmb 


thue jhm alſo / denck ich wil in die Rirche® heimlicher Suͤnde willen / ſein oder ſeiner 


gehen / Gotts foͤrchtig ſeyn / vnnd wil mei⸗ 
nem Neheſten mittheilen / wil thun wie 
dieſer Haußhalter / mir gute Freunde ma⸗ 
chen mit dem Segen vnnd Gabe Gottes 
der zeitlichen Guͤter / ich werde doch nicht 
ewiglich an dieſem dienſt bleiben / vnd on 
vnterlaß auff Erden leben / ſo hab ich ja je 
ein Vater vnſer bevor / das thut ſo viel / alß 
wenn ich zwentzig Jar geitze vnd kratze / 
vnd gereichet ſolch Werck Gott zu ehren / 


Vorfahren / daß / ob er wol fromb iſt / vnd 
trewlich arbeitet / dennoch der Segen Got 
tes in zeitlichen Sachen nicht bey jhm iſt. 
Die gemeinen armen Frembdlingen vnnd 
Vnbekanten / Item / die Spitale / ſollen O⸗ 
brigkeit verſorgen (dazu die Vnterthanen 
mit ſtewr ſollen verholfen ſeyn) vnnd ſol⸗ 
len gute Ordnung halten / daß dennoch ev 
nem jeden die gemeine Stewr vnd Allmu⸗ 
ſen / nach gelegenheit ſeiner Notdurfft ge⸗ 


reichet 


am neundten Sonntag nach Trinitatis. 
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reicher werde. Denn Spitalherrn vi Alls A etwas in vorraht / man lege etwas enhin⸗ 


muſentheiler ſind halbe Apoſteln / vnd ſol⸗ 
len Apoſtoliſche vnd Chriſtliche trew den 
Armen beweiſen / nicht wie die geitzigen 
pfaffen / ſo die Pfriinden ſelbſt vnd allei⸗ 
ne verfreſſen / verſauffen / verhuren / ver⸗ 
ſpielen / ꝛc. Von denen S. Petrus vnnd der 
Apoſtel Judas ſchreiben / Sie praſſen von 
ewern Allmuſen / ꝛc. auff groſſe Schetze 
ſoll man nicht dencken / wie denn mancher 


der / daß man den Herbſt / Winter vii Fruͤ⸗ 
ling auch zu zehren hat / man laſſe Weib 
Rind vnd Geſind / an eſſen trincken / Hers 
berge vnd Kleidung kein not leyden / man 
bedencke auch den armen Nachbarn / thu 
nicht wie der reiche Mann wie folget in 
dieſem Capitel/welcher den armen Laza⸗ 
rum / von aller Obrigkeit verlaſſen vii vn⸗ 
verſorget / ſahe vor ſeinem Hauſe ligen / 


nicht weiß wie er gnug geitzen ſoll / wenn 8 ließ jm kein biſſen Brods geben / man thu 


er ein Rind hat / merckt nicht / daß ſolches 
offtmals dem Kind oder Weibe / deme ers 
ſamlet / zu groſſen vnſtatten kommet / ſein 
Rind / ſein Son merckt daß er Geld hat / 
wird nicht ehe zahm vnd gehorſam / es ſey 
denn hindurch bracht / wo es jhm die Ger⸗ 
haben oder Vormuͤnder vor dem Munde 
weg freſſen / ſein Tochter weil ſie Geld vñ 
Gut hat / kriege etwa ein zunichtigẽ Gott⸗ 


auch nicht wie die Reichen zu Corinth the 
ten / wenn die Gemeinen zuſammen ka⸗ 
men / das Brod zu brechen / ſo beſcheme⸗ 
ten die Reichen die Armen / dencke alſo / 
wenn du ein guten biſſen haſt / Ach ich bin 
deß nicht wehrt / wie mancher Chriſt muß 
jetzt im Gefengniß Waſſer vnd Brod eſ⸗ 
ſen / Troͤſte ſie Gott mit dem Him̃elbrod / 
wo ſie ſind / wenn ſie hie weren ich wolte 


loſen Freyer oder Mann / deßgleichen ſein C ſie auch ſpeiſen / vnnd ob mir es auch dazu 


Weib / oder ſteht in gefahr / daß ers durch 
Fewer / Waſſer oder Feindes not verleu⸗ 
ret / vnnd ſo viel mehr ſchmertzen drumb 
hat / ſo ſawer ers jhm hat werden laſſen zu 
erkargen oder geitzen / vnd ſind vnzehlich 
viel vnfell / welche durch groſſe Schatz⸗ 
ſamlung vnd Guͤter ge vrſacht werden. 


Gebrauch dieſer Lehr. 


Hat man nun jetzo Getreid vnd andere 
Guͤter eingeſamlet / vnd den Segen Got⸗ 
tes vnterhanden genommen / ſo halte man 
ſic alß einem rechten Haußhalter gebuͤh⸗ 
ret / man gebe der Obrigkeit zu erhalten 
Kirch / Schul / Stadt vnnd Regiment / 
was ſie fordert vnd was man jr ſchuͤldig / 
man zahle auch die Glaͤubiger / was man 
entlehnet vnnd geborget hat / man kauff⸗ 


keme / ſo ſpeiſe du mich Gott / wie Eliam 
vnnd Daniel / Aber den / welchen ich fuͤr 
mir ſehe in der not / den wil ich auch ſpei⸗ 
ſen / vnd nicht verlaſſen / wil jm geben / daß 
er mir dancken ſol / nicht einem oder zwe y⸗ 
en / ſondern einem jeden nach meinem ver⸗ 
moͤ gen / ꝛc. 


Das heiſt denn ein kluger Haußhalter 


D ſeyn / vnnd mit frembden Gut / viel guter 


Freunde machen / die ſe Fuͤrſichtigkeit (daß 
man weiter ſihet / de auff das gegenwer⸗ 
tige) lobet Gott der HERR / der reiche 
Mann / vnd Chriſtus ſagt zu Belohnung / 
die ewige Hůtte / nicht vmb deß Werckes / 
oder vmb der Allmuſen willen / ſondern 
vmb deß Glaubens willen / durch 
welchen das Almuſen ge⸗ 
ſchihet. | 


Suangelium am zehenden Honn- 


tag nach Trinitatis / Luce xx. Von der Zerſtoͤ⸗ 
rung Jeruſalem. 


N 


Et 
g > v* 


VA 


s 
XN 


NDalſ, er nahe hinzu kam / ſahe er die Stadt an / 
vnd weinet vber ſie / vnd ſprach / Wenn du es wuͤſteſt / ſo wuͤrdeſt 
du auch bedencken / zu dieſer deiner zeit / was zu deinem Frieden 
ĩdienet. Aber nu iſts fiir deinen Augen verborgen / Deñ es wird 
0 die zeit vber dich kom̃en / daß deine Feinde werden vmb dich / vnd 


deine Kinder mit dir / ein Wagenburg ſchlahen / dich belegern / vñ an allen Ortẽ 
engſten / Vnd werden dich ſchleiffen / vnd keinen Stein auff dem andern laſſen / 
Darumb / daß du nicht erkennet haſt die zeit darinnen du heimgeſucht biſt. 
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iſt ein Bethauß Ir aber habts gemacht zur Moͤ 


lich im Tempel / etc. 


JE Haͤuptſache in dieſem 
5 $56 k Eungelion/iſt ein ſchrecklich 
erxempel / deß Zorns Gottes 
wier die Stadt Jeruſalent vi 
das gantze Juͤdiſche Volck / von wegen der 
Vndanckbarkeit / daß ſie Gott zu ſeinem 
Volck außerwehlet hatte / jn ſein Wort vn 
Verheiſſung gegeben vnnd erhalten / Pro⸗ 
pheten vnnd Prediger geſendet / Aber ſte 
ſolche Wolthaten nicht erkennet / ſondern 
verachtet / deß waten G Ttesdienſt vers 
geſſen / das Wort Gottes verfelſchet / die 
Propheten get6dtet hatten / ec. Derwegen 
weinet Chriſtus vber ſie / vnd erbarmet jn 
von Hertzen / deß groſſen Vngluͤcks / daß 
vber ſic kom̃en ſol / Denn er iſt warer Gott 
vnd Gottes Son / ſihet vnd weiß nicht als 
lein wie es jetzt vmb ſie ſtehet / ſondern ſi⸗ 


het vnd weiß wie es nicht vber lang / Nem F 


lich / vber viertzig Jar nach ſeinem Ley⸗ 
den vnd Auffer ſtehen vmb ſie ſtehen wer⸗ 
de / Nemlich / Es wird die zeit vber dich 
komen / ꝛc. 

Solches iſt in der Warheit geſchehen / 
durch die Roͤmer / durch Veſpaſianum vñ 
ſeinen Son Titum / welche nachmals ſind 
beydeR6miſcthe Reyſer worden / Dieſe has 
ben die Statt Jeruſalem ein Jar belaͤgert 
von Oſtern biß in den Herbſt / habens eroͤ⸗ 


rdergruben. Vnd lehret tig 


bert vnnd jem̃erlich geſchleifft / vnnd hat 
mitler zeit ſehr grewlich darinnen zugan⸗ 
gen vnter jnen ſelbſt / mit Auffruhr / Vnei⸗ 
nigkeit / Hunger / peſtilentz / da auch ein 
Mutter jhr Kind gefreſſen / die Gefangen 
ſind grewlich gehandelt / auffgeſchnitten / 
verkaufft / den Thieren fuͤrgeworffen. 
Solchen jam̃er hat jn Gott verkuͤndige 
E durch Wunderzeichen / lange zeit zuvor / 
vnd iſt die allerſchoͤneſte vñ feſteſte Stadt 
in der gantzen Welt / da die Burg Daudd / 
vnd der Tempel Gottes geweſen / erobert / 
da der Reyſer ſelbſt bekennet hat / es were 
nit muͤglich geweſen die Stadt zu gewin⸗ 
nen / wo nicht GGtt ſonderlich das Volck 
het ſtraffen wollen. 


Sierauß zu lernen / warum̃ daß wir vns 
hůten fur Undanckbarkeit gegen Gott vi 
ſein GoͤttLiches Wort / wir wiſſen wie ti 
wir in der Finſterniß geſteckt / vnter dem 
Bapſthumb / vnnd ſind den ſtummen Goͤ⸗ 
tzen nachgelauffen / wie man vns getrie⸗ 
ben hat (alß die heutige Epiſtel meldet) 
Nun hat vns Gott das Lieche ſeines Eu⸗ 
angelij ange zuͤndet / ſonderlich in Teutſch⸗ 
land / wir aber achtens nicht / ſondern ver⸗ 
achtens / laſſens hingehen / oder verfol⸗ 
gens noch wol dazu / laͤſtern vnnd ſchmo⸗ 
hen / verjagen die Prediger deß 1 
0 


den grauſame Straffe DOTres/wie ſichs 
denn wol dazu anleſt / es iſt bißher ein 
Fuchßſchwantz geweſen / das GOTT ein 
Krieg oder zween verhenget hat / das iſt 
noch erger / daß wir jetzt ſehen / wie GOtt 
verhenget / Auffruhr vnd Vneinigkeit bey 
dem Euangelion / daß ein jeder Fuͤrſte wil 
ſein eigen Glauben haben / vnd iſt die Rirs 
che voll Trennung / Secten vnnd Irr⸗ 
thumb. 
darinnen zwar vnſer Feinde nicht viel ge⸗ 
winnen werden / aber doch werden wir ein 
ſolche ſchlappen bekom̃en / von wegen vn⸗ 
ſer Vndanckbarkeit / daß wirs empfinden 
vnd nicht leugnen werden / denn Gott ſa⸗ 
get / Wer mich ehret / den wil ich ehren / ꝛc. 
Vnd Chriſtus ſpricht / Wer euch veracht / 
der verachtet mich. 


Vnd hie ſtehet die vrſach außdrucklich / 
warumb GoOtt das Juͤdiſche Vol ge⸗ 
ſtraffr. Darumb daß du nicht erkennet 
haſt / c. Wenn Gott zu vns kompt / ſo wil 
er / wir ſollen jhn empfahen / wenn er vns 
gruͤſſet / ſollen wir jm antworten / ſonſten 
gehet er von vns weg / ſo nimpt er ſeinen 
Sriede mit ſich / vnnd leſt vns in ewigen 
Vnftieden. 


Wie ſollen wir vns nun dargegen hal⸗ 
ten? Wir ſollen munter ſeyn / nicht ſis 


cher dahin gehen / vnnd nichts darnach D nen 


fragen wie es gehet / gleich wehnen es ſte⸗ 
he wol vmb vns / denn wenn wir am ſicher 
ſten ſind / ſo iſt die ſtraff Gottes am nehe⸗ 
ſten / i. Theſ. 5. Cum dicent pax & ſecuti- 


am zehenden Sonntag nach Trinitatis. 


Worts / darauff tan nichzs anders folgen A tas, &c.ſo wird ſie das Verderben vberfal⸗ 


Letzlich wird folgen ein Krieg / 8 


len / wie der Schmertz / ꝛc. 


Darumb warnet vns CHRJſtus/vnd 
redet mit Jeruſalem alſo / Wenn du es 
wuͤſteſt / c. Ach wenn der Menſch wuͤ⸗ 
ſte / was es fur ein ſchrecklich din g were 
vmb die Suͤnde / er wuͤrde ſich dafuͤr huͤ⸗ 
ten / Ach wenn er wuͤſte wie heiß die Helle 
were / vnd wie ein lange zeit vmb die ewig⸗ 
keit / ewige Pein vnnd Qual zu leyden / er 
wuͤrde from ſeyn / Ach wenn er wuͤſte wie 
nahe jhm der Todt were / er wurde Buſſe 
thun. Nu iſt er aber allwege ſicher / vnd ge 
het in einem heimlichen ſtoltz dahin / Ne⸗ 
ſcia mens hominum, darumb felt er offc- 
mals in ſchrecklich Ungluͤck. 

Wenn ein Menſch wuͤſte / er ſolt heute 
noch ſterben / er ſolt ermordet werden / 
oder ſolt jm ein Stein vom Dach den ir / 
ſchedel einſchlagen / wie from wuͤrde er 


C ſeyn Nun weiß aber keiner nicht / wie vnd 


wenn jhm ſein ende beſcheret iſt / heut Ge⸗ 
ſund / morgen Todt / iſt der gemeine lauf. 
Darumb ſolten wir je from ſeyn / vnd heu⸗ 
tiges tages / weil vnſer zeit iſt / be dencken 
was zu vnſerm Friede die net / Aber es iſt 
vor vnſern Augen verborgen / vnd wenn 
wir vndanckbar ſeyn / vnnd vnbußfertig 
bey dem Wort Gottes / ſo ſchlecht vns 
Gott mit Blindheit / daß wir nicht erken⸗ 
die Straff / die vns ſchon am Halß 
henget / ſondern frey zu rennen in die Hel⸗ 
le / wie die Juͤden / wolten ſich nicht 
auffgeben / da jn der Keyſer 
gnade anbot / ꝛc. 


Fuangelium ameilfften Sonntag 
nach n — dem Phariſcer 


6 


Cc 
/ 


L) 
J 
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VS) Rſagtaberzuetltchen die ſich ſelbſt vermaſſen / daß 
154 ſie from weren / vnnd verachten die andern / ein ſolch Gleichniß / 
Es giengen zween Menſchen hinauff in den Tempel zu beten / ei⸗ 
ner ein Phar iſcer der ander ein Zoͤnner. Der Phariſcer ſtund 
vnd betet bey ſich ſelbſt alſo / Ich dancke dir Gott / Oaß ich nicht 


133 


bin wie ander Leut / Reuber / Vngerechte / Ehebrecher / oder auch wie dieſer Zoͤl⸗ 
ner Ich faſte zwier in der Wochen / vnnd gebe den Zehenden / von allem das ich 
habe. Vnd der Zoͤlner ſtund von ferrne / wolte auch ſeine augen nicht auffheben 


gen Himmel Sondern ſchlug an ſeine Bruſt / vnd ſprach / Gott ſey mir Suͤn⸗ 
der gnaͤdig. 
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N dieſem Euangelio iſt das 
fuͤrnemſte Stuͤck vom Gebet 
oder geiſtlicher Andacht zu 
Gott / darauß vermercket mag 
werden / in welchem Hertzen rechter Glau⸗ 
be oder nicht iſt / vñ welche Seele fuͤr Gott 
dem allmechtigen warhafftig / gerecht vñ 
ſelig ſey. 

Es beten alle Menſchen / Chriſten vnd 
Vnchriſten / Bekehrte vnd Vnbekehrte / es 
iſt aber ein groſſer Vnterſcheid / vnd man 
muß nicht dencken / daß das Gebet / alß 
ein euſſerlich thun / erſtlich den Menſchen 
fir Gott gerecht mache / ſondern was Got 
auß Gnaden on vnſer Werck vnd Juthun 
gethan vnd geſchencket hat / das erklaͤret 
der Menſch durch das Gebet. Ex abun- 
dantia cordis os loquitur. Weß daß Hertz 
voll iſt / gehet der Mund vber. Iſt dz Hertz 
voll heiliges Geiſtes wie hie dem ʒoͤlner / 
da gehet der Mund mit heiligen Geiſtlichẽ 


demuͤtigen Gebet vber. Iſt das Hertz voll F 


hoffertiges Geiſts / wie hie dem Phariſeer / 
da gehet der Mund mit hoffertigem ruͤh⸗ 
men vber / iſt eitel ſpiegeln in den Gaben 
Gottes / vnd daneben kein Erkentniß der 
menſchlichen Schwacheit vnd Mitleyden 
mit dẽ Neheſten / ja alle Kleidung / Stand / 
Gang vnd Geberde ſchicket ſich zum ruͤh⸗ 
men vnd prangen / c. Derwegen wollen 
wir dieſe beyde Gebet deß Phariſeers vnd 
Z6lners gegen ander halten. 


8 N 
Sy 


SS — J 
3 — — - 
8 2 


| umme 


Zum Erſten / Der phariſeer iſt fir der 
D Welt ein hoher heiliger Mann. Ein ho⸗ 
her Mann / denn dieſe Secte war die fuͤn 
nembſte bey den Juͤden / vñ er war ein Leh 
rer im Volt Gottes. Ein heiliger Mann / 
denn die Phariſeer hielten den ſtrengeſten 
Orden / mit Caſteyen / Faſten / Wachen / 
Beten / Reinigung / ꝛc. Dagegen derzoͤlner 
iſt ein verachter Mann / vnnd ein groſſer 
Suͤnder fiir der der Welt. Denn Z6lner wa 
ren deßhalben bey den Juͤden verhaſſet / 
E daß ſie zum theil ſelbſt Heyden vnd Roͤmer 
waren / zũ theil Juden / aber gleich de Heys 
den vnd auff die Juͤden jre eigene Bruder 
wucherten / ſchunden vñ ſchatzten / daß ſie 
jren Schweiß vnd Blut an ſich brachten / 
da ſie dagegen (wie die Schrifft lautet / 
Deut. 23. ſolten auff die Heydẽ wuchern. 
So fuͤhrten die Zoͤlner auch ein offentlichs 
boͤſes leben. Deñ Wucher iſt ein verdampt 
laſter / vnd wer ein Wucherer iſt / vnd darff 
ſich in dieſe Suͤnde one ſchew begeben / der 
wirt verhartet / vnnd achtet andere Suͤn⸗ 
den auch nicht groß. 

Zum andern / Der phariſeer ſtehet / 
das iſt / wie es der Griechiſch Text gibt / 
ſtehet auffgericht/ keck vnd vermeſſen / feh 
ret mit den Augen empor / vnnd betet bey 
ſich ſelbſt. Der z6lner ſtebet von ferrnen. 
Darauß abzunemen / der phariſeer hat am 
hohen Altar geſtanden / oben an im ei 


ligthum̃ / er aber iſt dahinden blieben / im 
Winckel 


auch ſcine Augen nit auff heben gen Hinss 
mel / Nemlich / fuͤr Demut vnnd Hertzli⸗ 
cher Rew vber ſeine Suͤnde / er dachte bey 
ſich wie der verlorne Son / Luc. 15, Vas 
ter ich hab geſündiget in den Himel vnnd 
fir dir / c. Sondern ſchlug an ſeine Bruſt / 
verdam̃et damit ſein gantzes Hertz / nicht 
allein ſein thun vnd wircken / ſondern die 
gantze Natur / vnd zeigt an / daß ſhm ſein 


Gebet gehe von gantzẽ ertzen / vñ ſpꝛach / B 


mummelt nicht bey ſich ſelber / wie jener 
meuchler vnd Gleißner. Gleißner miſſen 
ſich gleichwol ſchemen offentlich zu ruͤh⸗ 
men / denn die Schrifft verbeut es / vnd ſte⸗ 
het nicht wol / vnd weñ man ſich in einem 
ruͤhmet / ſo iſt man gemeinlich in dem an⸗ 
dern ſtrefflich / ꝛc. Darumb muß ſich dieſer 
bey ſich ſelber ſpiegeln / vnd viel mehr ſche⸗ 
men ſich die Gleißner jre Suͤnde offentlich 


zu melden vnnd bekennen / Aber ein armer C 


Sinder/ vnnd recht zerſchlagen erſchro⸗ 
cken Gewiſſen / ſchemet ſich nit / fuͤr GOtt 
vnnd der Welt ſeine Suͤnde zu bekennen / 
thut hinfort Buſſe / vnd leſſet davon abe. 

Zum dritten / der Phariſeer betet alſo / 
Gott / er nennet Gott / aber er kennet jhn 
nicht / die Heyden nennen auch Gott / die 
Tuͤrcken auch / aber ſie kennen jn nit. War⸗ 
umb kennet jhn der Phariſeer nicht / hat er 


doch die H. Schrifft? Antwort. Er hat ſei⸗ D 


ne vernuͤnfftige Gedancken von Gott / 
Gott ſey ein einige Perſon / weiß nit / daß 
der Son vnnd S. Geiſt auch warer GOtt 
ſind / die Verheiſſung von de Reich Chriſti 
deutet er auff ein weltlich Reich / das Ge⸗ 
ſetz / Opffer vnnd Gottesdienſt / helt er fir 
Werck zur Seligkeit noͤtig / damit man de 
Himel verdienet. Der Z0lner nennet auch 
Gott / aber er kennet Gott / daß er ſey der 


Vater vnſers HERRN Jeſu Chriſti deß zu E 


kuͤnfftigen Weibesſamen. Denn der Meſs 
ſias ſol ein Weibsſamen ſeyn / Darum̃ weiß 
er / daß er auff Erden kein leiblichen Vater 
haben wird / ſondern wird ein Son Sottes 
ſeyn / wie Pſal.2. ſtehet / Filius meus es tu, 
den ruffet er auch an / Darum̃ wird er auch 
gerecht / beſtehet fuͤr Gott / vnnd wird er⸗ 
hoͤret / da dagegen der Phariſeer wird vers 
dampt / beſtehet mit ſchanden / vnnd wird 
nicht erhoͤret 

Jum vierdten / der Phariſeer betet wei⸗ 
ter / Gott ich dancke dir / daß ich nicht bin / 
wie die andern Leute / ꝛc. Dancken iſt nicht 
veracht / ja man ſol es allzeit thũ / ehe man 
zum Gebet ſchreitet. Aber man ſol zu for⸗ 
derſt dancken fir die erkentniß Gottes / 
rechten Glauben / Erhaltung deß Worts / 
Sacrament vnd Gottes dienſt in der Rirs 
chen. So weiß dieſer nichts zu dancken / 


denn daß er nit iſt / wie die andern Leute. 


am ei en Sonntag nach Trinitatis. 134 


Wind! erwa hinder tuen Pfeiler / wolt A 


x. Vnd hiemit verachtet er vnd verdam omnibus an 
met in gemeine alle andere Menſchen / fuͤr teferens cur 
ſich vnd fir ſeiner Secte / die helt er allein te Phariſee 
rein vnd from̃ / denn er ſpricht nicht / Ich /#7416s, 
dancke dir daß ich nicht bin wie etliche ans enen 
dere Leute / ſondern wie die andern Leu⸗ „ p 
te / alß im Griechiſchen zuſehen // ven op 

2. Darnach in ſonderheit verachtet vñ Du Phare 
verdammet er den zoͤlner / welchen er ſcer ſey nit 
doch fuͤr Augen ſihet in der Kirchen / vnd +4 
hat nit die zuverſicht der Gnade zu Gott / * ws gy 
daß er ein ſolchen Stinder auch m6ge be⸗ ang dem 
kehren / meinet / der Simmel muͤſſe nur jm Holtz / 
vnd ſeines gleichen offen ſtehen. Eben dar⸗ 


3. Endlich erzehlet er ſein gute Werck / auß der 

die einen groſſen ſchein haben. Ich faſte gl — 
zwier in der Wochen / iſt ein groſſes in de⸗ 8 als 
nen Landen / da man nur ein mal deß ta⸗ du jmmer 
ges Mahlzeit helt / Sind fuͤnff Mahlzeit biſt. 
ein gantze vmbgehende Wochen. Wir ha⸗ 
ben viertzehen Mahlzeiten / noch laſſen 
wir vns nicht genuͤgen / iſt deß naſchens 
kein ende / da muß ſeyn Morgenſup / Ve⸗ 
ſperbrod / Deiſtelbrod / Aqua vitæ, grüner 
Imber / Veſpertrunck / Schlafftrunck. 
Summa / es iſt ein groſſes / zween gantze 
tag in der Wochen faſten / vnd kein biſſen 
eſſen. Item / Ich gebe den Fehenden von 
allem das ich hab / das iſt / allwege den ze⸗ 
henden Pfenning geb ich vmb Gottes wil 
len / vnangeſehen / daß ichs nicht ſchuͤldig 
bin / denn Gott hat gebotten im alten Te⸗ 
ſtament den ʒehenden vii die Allmuſen den 
Prieſtern zugeben / vnd war nicht von no⸗ 
ten / daß die Prieſter Allmuſen gaben / deñ 
Gott hatte one das alles wol verſehẽ / da 
niemand armut leyden oder klagen dorff⸗ 
te. Das iſt ein groſſes / daß einer der ſelber 
vom Gottskaſten vnd von Allmuſen lebt / 
wie wir Airchendtener / wenn er hundert 
Guͤlden verdienet / daß er zehen ſoll allein 
vmb Gottes willen geben / ins Spital oder 
fuͤr die Thuͤr / vnd den Frembden / one was 
jn ſein Geſinde vñ Freundſchafft koſt (die 
muß man ja zu forderſt verſorgen) vñ was 
er manchmal zu Ebren außgeben muß. 
On dz / were es kein ſonderlicher Ruhm /ꝛc. 
Thue du es / du reicher Filtz / thu es dieſem 
Phariſeer nach. 

Das iſt nu deß Phariſeers Ruhm / vñ iſt 
an ſich ſelber nicht vnrecht / denn man ſol 
Gott dancken / daß er vns fuͤr Suͤnd vnnd 
Schanden behuͤtet / man ſol meſſig leben / 
vnd gern Allmuſen geben / Aber das ver⸗ 
derbts / man ſol andere nit verachten / ſon⸗ 
dern viel mehr fuͤr ſie bitten / daß jn Gott 
verzeihe vnd ſie bekehre. Darnach ſol man 
faſten vñ meſſig leben / nit auff Verdienſt / 
ſondern auß Liebe / vnd ſol dem Leib den⸗ 
noch nicht mehr abbrechen / denn er zur 
3 ij Geſunds 


vnd vmbſtende gebunden ſeyn / Man ſol 
Allmuſen geben / nicht auff Verdienſt / ſon⸗ 
dern auß Liebe / vnd ſol dennoch nit mehr 
geben den man zur Notdurfft entpehren 
kan / an kein Maß vn zahl gebunden ſeyn. 
Wolan / dieſer Phariſeer / wie jr hoͤret / kan 
prangen / hat fuͤr der Welt ein groſſen 
Ruhm / weiß nichts zu beten / denn von ei⸗ 
tel guten Wercken 


Dagegen der Z6lner weiß nichts von B 


guten Wercken / ſondern von eitel Suͤn⸗ 
den / Darumb nennet er ſich ein Suͤnder 
das war ein heßlicher Nam bey den Juͤ⸗ 
den / wie wir nennen ein loſen Menſchen 
ein Buben / er weiß aber mehr / Nemlich / 
von Gottes Gnade vnnd Barmhertzig⸗ 
keit / Darumb begeret er nicht mehr denn 
Gnade / Gott ſey mir Suͤnder gnaͤdig. 
Zum fuͤnfften / Deß Phariſeers Gebet 


Außlegung deß Euangelij 


Geſundheit entpehren kan / an keine zeit 4 


1. Was belangt die Geberde im Ge 
bet / daß dieſelbigen ſind Anzeigungen deß 
Hertzens. 8 

2. zu weme man das Gebet thun 
vnnd richten ſol / Nemlich / man ſol an⸗ 
ruffen nicht allein Gott / ſondern den wa⸗ 
ren Gott. 


3. Wie man beten ſol / Nemlich / nicht 
allein dancken fuͤr zeitliche Gaben / Son⸗ 
dern bitten vmb die geiſtliche. 

4. Wo fur man ſich huͤten ſol im Ges 
bet / Nemllich / Erſtlich daß man andere 
Leute nit veracht / ſie ſeyen ſd groſſe Suͤn⸗ 
der alß ſie wollen / vnnd ſonderlich nicht 
die / ſo mit vns zur gerneinen Verſamlung 
ſich halten / vnnd in gleichem Werck deß 
Gottesdienſts ſtehen / alß der Z6lner all⸗ 
hie mit dem Phariſeer. Zum Andern / daß 
man die Werck nicht anziehe im Gebet / 


iſt lang / deß Zoͤlners iſt kurtz / denn kurtz C denn da ſind ſie nichts nuͤtze / denn daß 


vnd allein ſucht er Gnade vnnd Verge⸗ 
bung der Suͤnden. Die Werckheiligen / 
Papiſten vnd andere machen auch lange 
Gebet / denn ſie achten das Gebet fuͤr ein 
verdienlich Werck / Darumb laſſen ſie es 
jn ſauwer werden mit reden / leſen / ſingen / 
klingen / Aber ein glaͤubig Gebet iſt kurtz / 
ſchlecht vnd recht / vnd gehet von Hertzen / 
Darumb wirts auch erhoͤret. 


Wozu dienet dieſe Lehr? Zum Erſten / D 


zum vnterricht / daß fiir GOtt iſt kein ans 
ſehen der Perſon vnd euſſerlicher hoheit 
oder heiligkeit. 

Zum Andern / Zum vnterricht vom 
Gebet. 


man dardurch wil geſehen ſeyn / vnnd für 
Gott den Himmel vnd die Seligkeit vers 


dienen / Ach Gott / ſihe wie gut mein ichs / 


thue ich jm nicht qnug? Ach lieber Gott / 
gib mir zu Lohn das ewige Leben. Zum 
Dritten / daß man auß dem Gebet nicht 
ein Geſchwetz mache / ſondern im Geiſt 
vnnd in der Warheit bete / Matth. G. Jo 
ann. 4. 

Zum Dritten / zum vnterricht von qv 
ten Wercken / wie dieſelbigen geſchehen 
ſollen / Nemlich / nicht auff Verdienſt / ſon⸗ 
dern auß Liebe / vnnd ſollen an keine deit 
noch Maß gebunden ſeyn / auß freywilli⸗ 
gem Geiſt geſchehen. / 


Huangelium am zwoͤlfften Honn- 


tag nach Trinitatis / Narc. vij. Von dem Tauben 
vnd Stummen. 


Nd da er wider außgieng von den Grentzen Tyn 


vnd Sidon / kame er an das Galileiſch Meer / mitten vnter die 
Grentze der zehen Stedte. Vnnd ſie brachten zu jm einen Tau⸗ 
ben / der Stum war / vnd ſie baten jhn daß er die Hand auff ihn 
legte. Vnd er nam jn von dem Volck beſonders / vnnd legete jhm 


die Finger in die Ohren / vnd ſpuͤtzet / vnd ruͤhret ſeine Zunge / vnd ſahe auff gen 
Himel / ſeufftzet / vnd ſprach zu jm / Hephatah das iſt / thu dich auff. Vnd alſtbald 
thaten ſich ſeine Ohren auff vnd das Band ſeiner Zungen ward loß vnd redet 
recht. Vnd er verbott jnen / ſie ſoltens niemands ſagen Je mehr er aber verbot 


je mehr ſie es außbreitetẽ / vnd wundertẽ ſich vber die maß / vnd ſprache / Er =_ 
alle 
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am zwoͤlfften Sonntag nach Trinitatis. 
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e VDm Erſie| Die Haͤuptſach 
in dieſem Euangelio iſt / wie 
N S Chriſtus einen Tauben vnnd 

A Stummen geſund gemacht / da 
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— EES ä 8 NA" ee 
der Son Gottes ſeufftzet. Er ſeufftzet aber 


darum̃ / daß der Teufel diß ſchoͤn geſchoͤpff 
der Menſchen zerſtoͤret vnd vmbactehret 
hat / der Menſch hat vnter andern ſchoͤne 


ſollen wir vns ſelber lernen erkennen / wer D Gliedmaſſen / die ſe zwey, Nemlich / Ohren 


wir ſind / vñ was die Vrſach iſt vnſers groſ⸗ 
ſen Schadens vñ Vbels an Leib vn Seel / 
daß vnſer ein theil Taub ſind an Ohren / 
etliche Taub am Hertzen / etliche bleiben 
Taub an Ohren / etliche am Hertzẽ / etliche 
ſind Stum an der Zunge / etliche ſind Stum 
am Hertzen vnnd Geiſt / etliche bleiben 
Stum an der Zunge / etliche am Hertzẽ / ꝛc. 

Das macht alles die Suͤnde / denn in 


Mutterleib ſind wir ſchon reiff vnd zeitig E 


dazu / dz vns Gott ſtrafft an Leib vñ Seel / 
weil wir in Suͤnden / das iſt / von ſündhaff⸗ 
tigen Leuten gezeuget worden / Pſ. xi. Alſo 
findet man viel die leiblich taub / vñ geiſt⸗ 
lich taub zuſam / vñ viel die geiſtlich ſtum̃e 
geboren werden / ¶ Dieſer iſt leiblich vnnd 
geiſtlich taub / ſeine Ohren hoͤren nit / ſein 
Hertz hoͤret nit / vnd weiß nicht vm̃ Chri⸗ 
ſtũ / deñ da er zu jm bracht wird) oder ſind 


geiſtlich taub / alß Jacob vnnd Eſau der F 


Rebecca Soͤne / doch einer bleibet geiſtlich 
taub / das iſt Eſau / Jacob wird hoͤrend / 
das iſt / er hoͤret vnd nimpt an Gottes wil⸗ 
len / ſein Wort vnd Verheiſſung / iſt Vater 
vnnd Mutter gehorſam / das thut Eſau 
nicht / Rom. o. Alſo werden etliche leiblich 
vnd geiſtlich ſtum geboren / ꝛc. 

Vnnd dieſes ſind groſſe ſachen / daruber 
Chriſtus ſelber gen Himmel ſeufftzet / Ach 
wie ein ſchweer ding muß das ſeyn / darob 


vnd Zungen. 

Ohren ſind darzu geſchaffen / nicht wie 
die Schaf vnd Rue / daß ſie hoͤren ſollen / 
wo ſie der Hirt hintreibet / oder wie die 
Gottloſen jr Gehoͤre brauchen / daß ſie ei⸗ 
ner deß andern ſtim̃e vernemen / oder Sei⸗ 
tenſpiel hoͤren / ſondern daß ſie Gottes wil⸗ 
len hoͤren / einnemen vnd erkennen ſollen / 
denn es heiſt / Audilſrael. 6 

Zungen [ind geſchaffen / nit allein daß 
ſie wie Rite vnd Schaf die ſpeiſe zutheilen 
vñ zertreiben ſol / oder ploͤcken / gilen / ſchꝛei 
en wie die Ochſſen / wie die groben Geſel⸗ 
len vnnd vollen Bawren auff der Gaſſen 
thun / oder vnnuͤtze Karten außwexffen / 
fluchen / leſtern / ꝛc. ſondern da ſollẽ ſie von 
Gott reden / Gott preiſen / was das Hertze 
voll iſt / anzeigen / Nemlich / Gottes Lob 
vnd Ehre / Gebet / vnd daß einer dem an⸗ 
dern mit ſeiner Zunge freundlich zuſpre⸗ 
che / Rrancken troͤſte. Medicus oratio. 

Was geſchicher aber? mit vnſern Ohren 
hoͤrẽ wir falſche Lehꝛ / Aberglauben / Zaͤu⸗ 
berkuͤnſtlein / vnverſchemte Sachen / Vers 
leum̃ dũg deß Nechſtẽ / Obſoniũ ciuib. &c. 
auch Seitenſpiel / Lauten / Harffen / Floͤ⸗ 
ten / hoͤrẽ wir lieber / deñ das Geſang in der 
Kirchen / Sollen aber viel mehr hoͤren Got 
tes Willen / vnſer Eltern vnd Obrigkeit / 
Seelſorger / willen / gutẽ Raht / gutẽ Troſt / 

S ii gute 


gute Vermanung / andere Leut Klage viz 4 
Elend / vnd Mitleyden mit jnen haben. 
Mit vnſer ungen reden wir Gottesle⸗ 
—— Lehr / falſchen Glauben / 
ehren einander zauberiſche Ruͤnſtlein (re⸗ 
den Fabel vnd Mehrlein lieber / deñ Got⸗ 
tes Wort) man greinet im Hauſe / gegen 
Weib / vnd Weib gegen Mañ / gegẽ Nach⸗ 
bar / verleumbdet andere / redet vbels von 
jm / gibt falſch eugniß / ꝛc. das wol S. Jas 
cob ſpricht / die ung iſt ein klein ding / vnd 
zuͤndet ein Fewr wie ein Wald an / ꝛc. Lin- 
gua modicum membrum, & magnum cre 
pat. Item, Vniverſitas iniquitatis, ein Welt 
voll Suͤnde. luv. Lingua mali pars peſſima 
ſervi, &c. Der Menſch iſt boͤſe / aber das boͤ 
ſeſt an jm iſt die ʒung / Wir ſolten aber viel 
mehr redẽ vom Gebet / von Gott / von Chri 
ſto / von zucht / von Ehr vnd Glimpff vn⸗ 
ſers Neheſten. Das wil Chriſtus anzeigen 
vnd darob ſeufftzet er / vnd ſold) vnſer Vn⸗ © 
art / ſollen wir erkennen lernen / vnd Gott 
bitten / daß er vns hoͤrende Ohren gibt / vñ 
ein redende Jungen / daß wir ſeinem Wort 
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Denn ich ſage euch 


Außlegung deſi Euangelij 


. 


D er wandte ſich zu ſeinen Jungern 
nin ſonderheit / Selig ſind die Augen / die da ſehen / das ihr ſchet- 
N viel Propheten vnd Koͤnige wolten ſehen 

das jr ſehet / vnd habens nicht geſehen etc. 


gehorchen / nit widerſpenſtig ſeyn / nit 14, 
ſtern ſeinen Namen / ſondern frey herauß 
bekennen / ic. Das iſt eins vnter den Haͤupt 


ſtuͤcken. 


Zum Andern / ſollen wir merckẽ den ſcha 
nen Beſchluß / Benè omnia fecit, Sollen 
vns lernen in Gottes Willen ſchicken / vnd 
glauben was er thut / das iſt wolgethan / 
auch wenn er ſtraffet / denn er hilfft letzlich 
auß denẽ ſo jn anruffen / omnia in veritate 
feciſti Domine, Gerr/:c. alles trewlich ic. 
Fidelis Deus, qui ut pater imponit ctu. 
cem, &c. Diligentib. deum omnia coope. 
rantur, Si Deus pro nobis, welch Vngluͤck 
wil wider vns / ſo Gott mit vns iſt? 

Die Leute klagen vber Gott / wenn der 
Wein oder das Rout thewer wird / dencken 
nicht daß Gottes Wille vnd Straffe iſt / 
dencken nicht daß er anderswo ſegnet / ge⸗ 
reht das Obs nicht / gereht etwa Wein / ic. 
man ſpricht / Gott verhenget boͤſen Leys 
ten vber mich / Man dencket nit daß man 
es mit Suͤnden verdienet / vnnd darnach 
Gott wendet vnd ſchickts wie er wil / ꝛc. 


| £uangelium am dreyczehenden 


Sonntag nach Trmitatis / Luce x. Von dem 
Verwundten. 
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ound ſprach 


Dis 


N 
vier : 
iO: rſtlich / nach dem er dem 


ich / wir alle. 


Zum andern / Frage von Erbung deß 
ewigen Lebens / Similes habent labra la- 


am dreytzehenden Sonntag nach Trinitatis. 136 
JE Cnangetum helt in ſich * 


ſter vnd Levir/das iſt / Geſetze GOTres/ 
politia Moſaica, vnnd gute Werck / gehen 
fuͤruͤber / ſehen jn wol ligen / denn das Ges 
ſetz iſt darumb da / daß es Suͤnde anzeige / 
vnd vermehr / die guten Werck ſind darum̃ 


da / daß ſie zeugen / wir ſind nicht vnſer 


ſelbſt / ſondern ſchuͤldener Gottes / dem⸗ 
ſelben zu dienen vnd nichts verdlenen / on 
was Gott auß Gnaden gibt / Aber da iſt 
noch ein Wanderßmann / Nemlich / der 


Aucas, Chriſtus richt ſich mit der antwort z Samariter / das iſt / Chriſtus Jeſus / wel⸗ 


nach dem Phariſeer / qui venit tentandi 
gratia, concepit opinionem illam, non di- 
ſcere cogitat. 


zum dritten / Definitio proximi, proxi- 
mus eſt Chriſtus præcipuè, & Chriſtiani, 
deinde omnes homines quantumlibet vi- 
lescoram mundo. 


um vierdten / Allegoria ſaucij, &c. 


Vom letzten Stuͤck. 


Alß der ſtoltze Schriffecelehrte ſich 
ſelbſt wil rechtfertigen / vnd ſagen wie jes 
ner / Diß alles hab ich von Jugend auff ge⸗ 
than / vnd wer iſt mein Neheſter? Wil ſagen / 
welchen Menſchen auff Erden wiltu mir 
zeigen / den ich nicht geliebet hette alß 
mich ſelbſt 2 Da antwortet jhm der 
HERR durch ein feine Gleichniß / in wel⸗ 
chem er abmalet / das 
Geſchlecht. 

Der Menſch bedeut Adam vnd vnd eE⸗ 
na ſampt allen jhren Nachkommen / die 
wanderen von Jeruſalem gen Jericho / 
vom Himmel zur Helle (durch die Suͤn⸗ 
de) deñ Jeruſalem heiſt viſio Dei, der Pas 
radiß / Jericho / levitas Lunæ, Monſtadt. 
Mond iſt der niderſte vnter allen Planes 
ten am Firm ament / Fallen vnter die Moͤr 
der / das iſt / boͤſen Geiſter / die ziehen ſie 
auß / nemen jn den groͤſten Schmuck / das 
iſt / das Bilde Gottes an der Seele / daß ſic 
darnach bloß vnd nacket ſind. Schlagen 
ſir / vnd laſſen ihn todt / verderben auch den 
Leib / daß derſelbige jetzt ſterben muß / vnd 
ſie weren alßbald geſtorben / wo nit Gott 
derzu kommen were / der ſie erhalten vnd 
Gnad verkuͤndiget het / wie Adam vnnd 
us gefallen. Alſo ſind wir alle in jn ge⸗ 

— liegen wir / vnd koͤnnen vns nit 
en. 

Die wir auch vermeinen die vns helffen 
ſollen / thun es zum wenigſten / der Prios 


cher hat muͤſſen ein Samariter / das iſt / 


ein verfluchter / verzweiffelter Suͤnder 
vmb vnſert willẽ ſeyn / da er doch kein Sun 
de gethan / ic. der kompt auch bey die ſtet / 
das iſt / Chriſtus nimpt menſchlichen na⸗ 
tuͤrlichen Leib an / ſihet den armen Men⸗ 
ſchen da in ſeinen Suͤnden / ja im Todt li⸗ 
gen / jammert jn ſeiner / gieng zu jhm / verband 
jm die Wunden / goß darein Oele vnd Wein / 


C das iſt / Evangelium & Legem, ſein Goͤtt⸗ 


lich Wort der gnaden / daß er fuͤr jn gelit⸗ 
ten / ic. Item / ſein Wort der Bußpredigt / 
du biſt ein Suͤnder geweſen / vnd die Sins 
de ſteckt noch in deiner Natur / ſihe erken⸗ 
ne den Schaden / vnd beſſer dich / ic. 


Hub jn auff ſein Thier / fuͤhret in in die Hers 
berge / vnd pfleget ſeyn / das iſt / er ſelber iſt ets 
ne weil Diener geweſen auff erden / dars 
nach alß er reiſet / das iſt / gen Himmel ge⸗ 


gantze menſchliche © fahren / hat er Diener gelaſſen / ſein Wirt / 


der jhn hie geherberget / das iſt / Eceleſia, 
derſelbigen hat er zween Croſchen geben 
zur pflege / das iſt Wort vnd Sacrament / 
Thut ſie etwas darůber / das iſt / hat muͤhe 
im Ampt / Verfolgung vñ Leyden / in dem 
fic der armen Seelen wol wartet / das wil 
der HERR jr zeitlich / vnnd ſonderlich am 
jungſten Tage / weñ er wider kompt reich⸗ 
lich erſtatten. , 


E Diß Gleichniß lehret vns fein von den 


allerhoͤhe ſten Artickeln / i. Von der Suͤnde⸗ 
quod homo ſit Enoſch, miſer, ſein mangel 
iſt / Spoliatio imaginis, Suͤnde / Blinds 


heit / Vnwil / Vngehorſam / Luſtſeuche / 


(die Krancken ſind luſtern) Setvitus Dia- 
boli, terror Legis, vulnetatio, mors, con- 
demnatio. 2. De iuſtificatione, non iuſtifi. 
cat lex & noſtra opera, &c. 3. De Mediis, 
quæ ſunt verbum cui adhærent Sacra. 
menta. 4. De Eccleſia & miniſte. 
tio. 5. De Cruce & præ-. 
miis. 
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| Auſifegunz deſi Euangelij 


£uangelium am vierczehenden 
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Marck tam begegneten jm zehen Auſſetzige Nenner die ſtunden 
von ferrnen / vnd erhuben jhre ſtimme / vnnd ſprachen/Jeſu lieber 
MNe-iſter / erbarme dich vnſer. Vnd da er ſie ſahe ſprach er zujnen/ 


III. 


* HA 2 8575888738855•0 


Gehet hin / vnd zeigt euch den Prieſtern. Vnnd es geſchach / da ſic hingiengen 
wur den ſie rein. Einer aber vnter jhnen / da er ſaheſdaß er geſund worden war] 
kehret er vmb/vnd preiſet Gott mit lauter ſtim / vnd fiel auff ſein Angeſicht / zu 
feinen Fuͤſſen / vnd dancket jm / vnd das war ein Samariter etc. . 


Vm Erſten / Die zeht Auß⸗ 
F ſetzigẽ bedeutẽ das menſchliche 


vñ vergifftet in Suͤnden. A 


ſar iſt eine Rranckheit / wenn der Menſch 
außwendig an der Haut gar faul vnd frat p 


iſt / daß ein Blater an der andern wechſt / 
friſt in die Haut / vnd kriegt runde Schus 
pen die abfallen. Vrſach der Kranckheit 
iſt / weñ das Gebluͤt in den Menſchen gar 
faul / bleich / lippen vnd vnrein iſt / vnnd 
kan kein natuͤrlich geſund Fleiſch darauß 
wachſen / wie man zum theil ſihet an Rins 
dern / wenn ſie noch ſchwach vnnd klein 
ſind / wie ſich das Geblůt jn jnen reiniget / 


Geſchlecht / welchs iſt ny 
4 


auß ſchlecht / Grind vnnd Krene (mit eh⸗ 
ren) herfuůͤr treibt. 


Wie nu auſſetzige / gnatzige vnd lauſige 
Leut an jrem Leib ſind / die fiir Vnreinig⸗ 
keit ſtinFen : Alſo ſind wir alle an vnſer 
Seele / keinen außgenommen. Denn wie 


es mit dem Auſſatz ein Gelegenheit hat 


daß ein vnheilſamer Schade iſt / vnnd er⸗ 
bet auff die; Hinder: Alſo iſts mit der Sun 
de / die iſt ein vnheilſamer Schade / der nie⸗ 
mand kan gentzlich loß werden yer ſtell ſich 
wie er wolle / Weñ er gleich darnach trach⸗ 
tet / Ja ſie erbet auff Rindes kind / von A⸗ 
dam vnd Eua biß auff vns / vnd von vns 
biß auff das letzte Rind / daß in der ar” 
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< + 2 Menſchen iſt die Suͤnde kommen in die 


ſchen iſt Welt / vnd der Todt durch die Suͤnde / vnd 
die Sünd / iſt alſo der Todt zu allen Menſchen durch⸗ 
Gedrun- drungen / weil ſie alle Suͤnder ſind / ſcilicet 
gen © geboren / Epheſ. 2. Wir ſind alle Rinder 
* deß Jorns / wie auch die Heyden / Pſal. 51. 
. Ecce in iniquitatibus. 
7 Wir werden alle Suͤnder geboren / das 
gefelget beſte das an vns iſt / die Seele vnnd das 


5 Hertz ſind der groͤſte Schalck / Leib thut ſo ß 2. Vt Sacerdotes agnoſcant, cum eſſe 


Er-rirger viel Suͤnde nit / als Hertz / Gedancken vnd 
vns durch Zeele / Darumb ſpricht man / Iſt er kein 
Er: Schalck / ſo weiß er doch / wie cine Schalck 
vo dit. Imbs Hertz iſt / wie Chriſtus ſpricht / di 
oculus, So dein Auge ein Schalck iſt / ſo 
muß der gantze Leib finſter ſeyn / Mala 
mens, malus animus, das iſt / wo nichts 
guts innen iſt / da kompt nichts guts auß. 
Iſt denn diß Liecht Finſterniß / wie groß 


wird denn das Finſterniß ſelber ſeyn / das C cia vel ba ptiſmum leroſolimæ, Sondern 


iſt / die Suͤnd an ſich ſelbſt / Matth. 6. 
Sy ſind wir / vnd wie der Außſatz jm̃er 
ſcheumet / gieret / quillet vnnd ſchwieret: 
Alſo die Suͤnde quillet jmmerdar vnd ſtoͤſt 
auff / wie ein Ge ſt am Bier / leſſet den Nen 
ſchen nicht ruge / da kompt zorn / Onges 
dult / Vnkeuſchheit / Vnbarmhertzigkeit / 
Hoffart / Geitz / Vngehorſam / Faulheit / 
Sicherheit / UVnglaubẽ / Gottesleſterung / 


Eugen / Trunckenheit / ꝛc. Das ſind die Þ erunt novlſſimi, Die klugen Walen / Spa⸗ 


Schurffen oder Schuppen / die eine nach 
der andern von der Auſſetzigen haut abs 
fallen / vnd freſſen ſo lang in der Haut / biß 
ſie an Marck vnd Bein kommen / daß der 
Menſch deß todes ſeyn muß / wo jm nicht 
an der Seele geholffen wird / wie hie dem 
Samariter / vnnd den andern neunen am 
Leib geholffen wird. 
Hie ſd.len wir lernen erkennen Vrſach 
| dieſes geiſtlichen Auſſatz / Nemlich / 
* e 1, Dẽ fall Ade / wir bringens auß Mut⸗ 
e 3 terleib / daß wir ſo boͤß vnd Auſſetzig ſind / 
Eu rollen denn Gott iſt eifferig vnd ſtraffet die Sun 
Steck de der Eltern an den Kindern / welches 
men dey jr judicio humano nicht geſchicht. 
ind 2. Wir verdienens ſelber / Dilectio me- 
Sie gebiesretur augeri dilectionem , (lic peccatum 
aA; peccato punitur, Je mehr einer ſuͤndiget / 
Vi bring; le mehr jn Gott mit Sunden ſtraffet / vnd 
m: ſich e mehr er luſt gewinnet zu ſuͤndigen / biß P 
berdzm⸗ er endlich gar verſtocket wird / ſo er nicht 
Wb dort. in der zeit [ich bekehret / Rom. i. Dedit cos 
in reprobum ſenſum. Derhalben ſollẽ wir 
vnſern Schaden erkennen / GOtt bitten / 
er wolle vns heilen / durch ſeinen lieben 
Son / der kein Auſſatz an ſich gehabt / 
vnnd einen reinen Gehorſam dem Vater 
geleiſtet hat. 


am viertzehenden Sonntag nach Trinitatis. 137 


ſol geboren werden / Rom. J. Durch einen A um andern / Zeigt euch den Prieſtern« 


Es war brauch bey den Juden / vnd Gott 
hatte gebotten / die Prieſter muſten den 
Auſſatz erkennen / die Leut abſondern / vñ 
offt beſehen / ob erjhn vergienge / ꝛc. Leuit. 
13. 4. Warumb heiſt er ſie aber zu denPries 
ſtern gehen / ſo doch das Geſetz Chriſtum 
nicht verbinden kund 
1. Vt oſtendat ſe non intervertere lu- 
crum aliorum, & ſibi quærere divitias. 


verè Meſſiam, Nit daß er wil jr Regiment 
ſtercken vnnd erhalten haben / ſondern ſie 
bekehren / ſie ſollen erkennen die Warheit / 
wer der ſey der ſolche Wunder thut. Wir 
wiſſen cujus ſpiritus ſimus, Luc. ꝙ. daß vns 
nicht gebuͤhret mit der Fauſt drein ſchla⸗ 
gen / wie die Auffruͤhrer / Chriſtus hats 
auch nicht gethan / non duxit exercitum 
leroſoly mam, non adminiſtravit ſacrifli- 


wir ſollen Gott die Sache befehlen / vnnd 
mit wolthun verſtopffen / die Vnwiſſen⸗ 
heit der thoͤrichten Menſchen. i. pet. z. daß 
ſie nicht ſagen / 

1. Sie ſuchen Geld vnter der Religion. 

2. Es iſt noch nit erkant / daß ſie recht 
haben / denn ſie brauchen Gewalt. 

Zum dritten / Vnd dieſer war ein Sama⸗ 
riter / ein Frembdling. Das heiſt / primi 


nier haben das Euangelium nicht kriegt / 
ſondern die vollẽ Teutſchen / oder die Teut 
ſchen Narren / vnd ſind Gott danckbar. 

Zum vierdten / Chriſtus iſt ein Hertzen⸗ 
kuͤndiger. Sahe ſic von ferrne. Videt Deus 
ægtoti gemitus, etſi non poteſt loqui præ 
morbi vchementia, lerem. 2 3. Meinſtu ich 
ſey ein Gott von der nehe / vnd nicht von 
ferrne 2 

Zum fuͤnfften / Von der Danckbarkeit / 
Gott weiß / was er fur Wolthat jedem er⸗ 
zeiget / vnnd wil vns darumb zu reden ſes 
tzen / wo wir danckbar oder nicht geweſen. 


Gebet. 


Wir armen Menſchen / O HERR Gott / 
ſind mit dem Auſſatz der Suͤnden leyder grews 
lich beſchmeiſſet / welcher vns auch auffriſt biß 
in die Gruben / Weil du aber den him̃liſchen 
Artzt / deinen lieben Son Jeſum Chriſtum vns 
geſand vnd gegeben / daß er vnſer Kranckheit 
auff ſich nemen vnd heilen ſoll / So dancken wir 
dir von Hertzen / vnd bitten dich / du wolleſt vns 

von dem waren glauben an jn / iimmermchr 
entfallen laſſen / Der du ſampt : 
dem Son/2c. 


Euange⸗ 


Außlegung deß Euangeltj 


1 a” 


(6 


lich Brod / ꝛc. Denn der HERR 
5 3 Chriſtus darin die ſeinen vers 
manet / ſie ſollen nit geitzig ſeyn / vnd allzu 
ſcbr der Leibes Nahrung / alß Speiſe vnd 
Kleidung nachtrachten / vñ auff Vorraht 
dencken. 

Vnd ſtehet die Haͤuptſache deß gantzen 


LE) in die vierdte Bitte / Vnſer taͤg 
r 


Euangelij auff dieſer Regel / ſo der HERR F 


gebeut / Trachtet am erſten nach dem Reich 
Gottes vnd nach ſeiner Gerechtigkeit / ſo wird 
euch alles zufallen. Item / Sorget nit fuͤr ewer 
Leben / was jr eſſen vnd trincken werdet. Item / 
Ir ſollet nicht ſorgen vnnd ſagen / Was werden 
wir eſſen / ꝛc. Item / ſorget nicht fuͤr den andern 
morgen / Vnd Luc. 12. da er eben von dieſer 
Sachen prediget / braucht er ein fein woͤrt 
lein / ue cht, habt nicht tieffe Gedan⸗ 
cken / denn er malet vns mit demſelben 
woͤrtlein ein rechten Geitzhals / der dahin 


Suangelium am fuͤnfftzehenden 


Sonntag nach Trinitatis Matth. vj. Wider den 


2 Jeſes Euangelium gehoͤret © gehet / alß gienge er in einem Traum / vnd 


hat kein ander gedancken / denn wie er moͤ⸗ 
ge krimmen vnd kratzẽ / mit recht vnd vn⸗ 
recht zu ſich reiſſen was er kan. 


Nu wollen wir nach einander die Arqu 
ment vnnd vrſachen beſehen / warumb der 
HERR Chriſtus nicht haben wil / daß wit 
zeitlichem Gut / Kleider vnd Nahrung zu 
ſehr nachtrachten ſollen. 


1. Spricht er / Niemand kan zwey 
en Herren dienen /ꝛc. das iſt Theſis, ein 
Spruch welcher auß der gemeinen Er⸗ 
fahrung genommen iſt / kein Menſch kan 
zweyen Herrn dienen / oder wie man ſagt / 
das Schwerdt auff beide ſeiten guͤrten / 
das iſt zu verſtehen / von zweyen ſolchen 
Herren / die gegen ein ander ſind / die da 
Feinde ſind / da heiſts / Wilt du mein Dies 
ner ſeyn / ſo muſt du nicot mein Verrehtet 
ſeyn / Alſo ſpricht C H Iſtus / wenn einer 
allzu girig iſt auff die Nahrung / der vn⸗ 
terſtehel 


am fuͤnfftzehenden Sonntag nach Trinitatis. 138 


terfichet ſich zwe yen Herrn zu dienẽ / Gott A henden / Gott der him̃liſche Vater ſorget 


vnnd dem Mammon / das iſt / dem Beutel 
oder Geldſack / dieſe Herrn ſind wider ein⸗ 
ander / Gott iſt dem Mammon dem Geitze 
feind / vnd der Geitz Mam̃on iſt GOTT 
feind / Gott wil haben man ſol jhm trau⸗ 
wen / So wil Mammon man ſol auff jhn 
trawen. Alſo vertragen ſich Gott vnnd 
mammon nicht / vnd wer einem dienen 
wil / der muß den andern fahren laſſen / 


Er muß einen lieben / vnd den andern haſ⸗ 8 


ſen / einem anhangen / vnd den andern ver⸗ 
achten. 

2. Spricht er / Iſt nit das Leben mehr 
denn die Speiſeꝛꝛc. Das iſt Argumentum 
2 minori ad majus, wil ſagen / jr ſorget nit 
woher jr das Leben bekompt / oder ewern 
Ccib / Warumb ſorget jr denn wie jr wer⸗ 
det ernehret werden / habt jr doch das Les 
ben nit von euch ſelbſt / darumb doͤrfft jrs 
auch nicht erhalten / es iſt einer der hats ge 
ben / vñ der erhelts auch / Gott der Allmech 
tige / mit vnſerm ſorgen iſts verloren / Er 
ſorgt fuͤr vns / Er wil vns allzeit ernehrn / 
Leib vnd Secl auch wol bewaren / wer ets 
nes gibt / der gibt das ander auch / wer das 
groſſe gibt / der gibt das kleineſte auch / 
wer mir Weib vnd Rind gibt / der erneh⸗ 
ret Weib vnd Kind auch. 

3. Gibt er vns zwey Exempel / ins vom 


eſſen vnd trincken / das ander von der Alei D 


dung / vnd wil vns ſchamrot machen / wil 
ſagen / ſchempt euch doch vor den armen 
Vo gelein in der Lufft / ſchemet euch far de 
Bluͤmlein auff dẽ Felde / Die Voͤgelein ſern 
nit / ſie erndten nit / ſie fuͤhren nit ein / ꝛc. die 
Bluͤmlein auch alſo / die arbeiten nit / ſie 
ſpinnen nit / vnnd malet vns die Voͤgelein 
fuͤr alß Mennlein / die mit pflantzen vii As 
ckerwerck vm̃ gehen / vnd alſo nach der ſpei 


ſc trachten / die Blumen alß Frewlein / die 8 


mit ſpinnen vmbgehen / vnd alſo nach der 
Kleidung trachten / Pro. 3i. vnd ſonderlich 
mercklich iſt / daß er ſpricht / Salomo ſelbſt 
ſey in aller ſeiner Herrligkeit nit alſo beklei 
det geweſen wie ein kleins Bluͤmlein / weil 
denn Gott dieſe geringe Creaturen ſo ver⸗ 
ſorget / ſolt er vns das nit viel mehr thun / 
die wir viel mehr ſind alß die Voͤgel / vnnd 
viel beſſer denn das Graß auff dem Felde: 


4. Spricht Chriſtus / Wer iſt vnter F 


euch der ſeiner lenge / ꝛc. Da malet vns Chꝛi 

ſtus alß die nerriſchen Mennlein / die da 

gerne wolten groß ſeyn / iſt Argumentum 

ab abſurdo, wie viel ein ſolcher außrichtet 

mit ſeinem ſorgen / ſo viel richtet auch ein 
iger auß. 

5. Spꝛiicht er / Es ſey auch ein vnchriſt⸗ 
lich vnd Heydniſch ding vnd Abgoͤtterey / 
Epheſ. g. ſo ar mit dẽ Geitz beſeſſen ſeyn. 

6. Spricht er / Es ſteht doch in Gottes 


one das fuͤr vns / wenn wir nur den anruf⸗ 
fen / ſein Wort hoͤren / Sacrament gebrau⸗ 
chen / nach dem Euangelio leben / ſo ſol 
vns das ander alles zufallen / vnnd iſt wol 
zu merckẽ / daß er ſpricht / das zeitliche Gut 
fellet zu / wie auch Dauid ſpricht / Es fleu 
ſet zu / Pſalm. 62. Gott gibts / GOtt bes 
ſcherets / wem es zum Heller gedeiet / der 
kompt nimmermehr zum Groſchen mit 
recht / was Gott eim jeden guͤnt / das gibt 
er jm. 

7. Spricht er / Sorget nit fuͤr den an⸗ 
dern morgen / denn der / ꝛc. wil ſagen / jhr 
macht euch ſelbſt mehr Anfechtung vnnd 
Plag / vnd iſt alles vergeblich mit euweren 
ſorgen / jhr ſolt alſo dencken / heut wil ich 
mich gnuͤgen laſſen / morgen beſcheret vn⸗ 
ſer HERR Gott mehr / Morgen kompt 
Tag vnnd Kaht / lieber HERR GOtt bes 


C ſchere mir das heutige taͤgliche Brod / 


morgen wil ich wider beten / ſo wirſtu mir 
mehr beſchern / ſo du mir anders dz Leben 
guͤnneſt / darauff ſchilt nu Dauid auch / daß 
die Leut ſo gar vngenuͤgig ſind / vñ allzeit 
die Augen jn weiter ſind denn der Bauch / 
Pſalm, 34. Die Leute gehen daher wie ein 
Schemen / vnd machen jhn viel vergebli⸗ 
cher Vnruhe / ſie ſamlen vnnd wiſſen nicht 
wer es kriegen wird. 

Dieſes ſind die ſieben Vrſachen vnnd 
Gruͤnde/ darauff der HERR Chꝛiſtus ſeine 


Vermanung ſetzet / vnd gibt vns in Sum⸗ 


ma eine kurtze Anzeigung vnnd Lehre wis 
wir vns in das zeitliche Leben ſchicken ſol⸗ 
len. Trachtet am erſten / ꝛc. Wir ſollẽ Gott⸗ 
ſelig leben / Gott ehren / jm dienen / beten / 
ſingen / danckſagen / vnſers Beruffs trews 
lich warten / vnd fuͤr das ander nicht ſor⸗ 
gen / ſondern Gott dafuͤr laſſen ſorgẽ. Da⸗ 
von redet nu auch Paulus / der heiſſet vns 
auch Gottfoͤrchtig ſeyn / vñ daft von Gott 
das ander gewarten vnnd empfangen /i. 
Tim. 4. die Gottſeligkeit iſt zu allen din⸗ 
gen nutz / c. Vnd Cap. C. Es iſt ein groͤſſer 
Gewiñ oder Reichthumb / wer Gottſelig 
iſt / vnd leſt jm gnůgen / denn wir haben / ic. 
Vnd iſt in dieſem fall war / wie man pflegt 
zu ſagen / Satt ſind alle Seligen. Denn die 
Vnſeligen / das iſt / die Vnchriſten koͤnnen 
nimmermehr ſatt werden. Alſo ſpricht Da⸗ 
utd/Pſalm 127. Es iſt vmbſonſt / ꝛc. denn 
ſeinen Freunden gibt er ſchlaffend / wie 
wir Teutſchen pflegen zuſagen / wems 
Gott guͤnt / dem beſcheret ers vber nacht. 
Warumb prediget aber der HERR Chri- 
ſtus davon / oder warum̃ muͤſſen wir noch 
jetzt davon predigen! Der HERR Chꝛiſtus 
ſihet wie es ſo ein elend ding auff Erden 
iſt / wie die Leute lauffen vnd rennen / daß 
ſie nur zeitlich Gut vberkomen / Alſo iſt : 
gu 


Außlegung deß Euangelij 


auch noch heut bey tage / es achtet dz Volck A die armen Handwercker / Kauffleut vnnd 
ſchier gar nichts nicht / weder Gott noch Socken / ſondern auch die gꝛoſſen Voͤgel die 
Welt / weder Ehr noch billigkeit / wenn es vom Adel / welche Herrn vnd Vnterthanẽ / 
nur Celd haben kan / Geld / Geld / ſchreiet Land vnd Leut mit jrem vnmeſſigenV0us 
alle Welt / vmb Geldes willen waget einer cher außſaugen / biß auff den Grad / darzu 
Leib vnd Leben / vm̃ Geldes willen tracht die Herrn ſelbſt / vnd jr boͤſe Kaͤhte / welche 
einer dem andern nach Leib vnnd Leben. den Vnterthanen nichts guͤnnen / vnd wol 
Darum ſollen wir von dem HE RA N Chri⸗ lens alles gerne in jrẽ Sack haben / wollen 
ſto allhie vns lernen bedencken / vnnd den Raufflent ſeyn / vnd Hendel treiben / ſo has 
Geitz fliehen / denn er iſt ein Wurtzel alles ben ſic denn vollend gar nichts / ſo gerahtẽ 
vbels / wie auch S. Paulus ſpricht / Vnnd 8 ſte von cine Vnraht in den andern / daß ſie 
durch Geitz vmb deß leydigen Geldes wil⸗ ein Vngeld vber das ander geben muͤſſen / 


len verleugnet mancher ſeine Chriſtlichen wie es heiſt / +7: 5-n05 2x05 1695, Cc. inß/ zins 


Glauben /i. Tim. C. Weñ da predigen huͤlf⸗ vnd aber Zins / prover. pilus ante pilum. 
fe / ſo weren hie vrſach gnug / von de HER. So gieng es voꝛzeiten auch zu / aber wie 
REN Chriſto erzehlt / warum̃ man ſich fur jn gelohnet ward / ſo rꝛird vnſern Geitzhel 


Geitz vnd Bauchſorge huͤten ſol / vnd ſon⸗ 

derlich ſind diß die hoͤchſten vrſachen. 
Erſtlich erzuͤrnen wir vnſern HERR 

Gott damit / deñ wer dem Mam̃on dien 


ſen euch gelohnet werden / Da Laban gei⸗ 
Ni war / nam ſeine Nahrung zuſehene ab / 
va J/ſeph ſettig vn from war / da nam ſein 
N. Hhruꝛig zuſebens zu / Gott ſegnet jm ſei⸗ 


kan jm nit dienen / wer jm nit diener / der if C mc mrze Heerd / Da ab al geitzig war / vñ 


ſein feind / den wil er nicht in ſeinem Reich 
wiſſen / der muß verdampt werden / Ja cs 
gehet jm auch zeitlich nicht wol / wie auch 
die Heyden erkant haben / carum̃ jrer Poe⸗ 
ten einer alß Eripedes jhn verwirfft / Ihr 
armen Leute /jgr ſtrebt nach Ehren vnnd 
Reichthumb / es ſey mit Recht oder Vn⸗ 
recht / darnach muͤſſet jr wol dafuͤr buͤſſen / 
£5 £91336 ein boje Ernte nach oieſem Som 


dẽ frem̃en Dauid ein Reuterzehrung wes 
gert / i. Sa. 25. Da ſtraff en Gott / dz er deß 
morgens krancł wird / nach dem er ſich deß 
Abends vollgeſoffen / vnd ſtirbet nach ze⸗ 
hen tagen / Jeſabel / weil ſie eine Sarge gei⸗ 
tzige H uͤndin war / vnnd Tem Naboth ſein 
Erbgut / den Weinberg nam / ſo muſt ſie 
auch von Hunden gefreſſen werden. 
Nun weiß ich daß mancher alſo denck 


mer / Wide proverbium, Miſeram meſlſem. D ſq hoͤre ich wol / man ſol gar nicht ſorgen 


Zu n Auboern / chun wir damit vnſerem 
Nechſten [cizaden, den ſchinden vnd ſcha⸗ 
ben wir / daß wir nur vnnd vnſer Kinder 
mogen ſatt werden. 

Ju m Dritten / thun wir vns ſelber ſcha⸗ 
den / gremen vnnd mergeln vns ab / vmb 
deß elenden Madenſacks willen / vnd wiſ⸗ 
ſen nicht wie lang wir leben. Darumb 
wenn wir ſchon viel erkratzen / ſo wiſſen 


wir doch nicht / ob wir es haben / in ei⸗k 


nem huy werden wir kranck / ſo hats ein an 
derer / oder wird vns genoiſien / oder kompt 
durchs Fewr vmb / vnnd ſo fort an / daß es 
war iſt wie man ſagt / Avarotam dceſt 
quod habet, quàm quod non habet, Ein 
karger Geitzhalß iſt der ermeſte Betler / 
das er meint er hats / das hat er eben ſo we 
nig / alß das er nicht hat. 

Darumb ſollen wir ja nicht ſo ſcharren 
vnd kratzen / Aber es hilfft weder predigen 
noch vermanen an der boßhafftigẽ Welt / 
man leſſets doch nicht / es verfortheilt ei⸗ 
ner den andern in ſeinem Handel / in ſei⸗ 
nem Handwerck / in ſeim Dienſt / wie er nur 
kan / wer nur den andern vber den toͤlpel 
werffen kan / der iſt der beſte / das ſol behen 
digkeit vnnd geſchwinde Practicken heiſ⸗ 
ſen / keiner leſt ſich ſettigen oder genuͤgen / 
in allen Stenden regieret der Geitz / vnnd 
ſind nicht allein Wucherer vnd Schinder 


noch fleiß haben / ein jeder anff ſeine Han 
tierung vnnd Sachen: Ey es iſt zwe ver, 
ley Sorge / Eins heiſt die Sorge deß Be⸗ 
ruffs / Die anderheiſt / ein Sorge deß Miß 
trawens. Von dem Beruff iſt kein zweif⸗ 
fel / man ſol daran fleiſſig ſeyn / denn Gott 
hats gebotten / vnd hat einem jedẽ das ſei⸗ 
ne aufferlegt / ſo heiſts / Ein jeder lerne ſein 
Lection/ So wird es wol im Hauſe ſtohn. 
Aber alſo ſorgen / daß man Gort daruͤber 
mißtrawet / das heiſt auß dem Beruff ge⸗ 
ſchritten / vnd iſt vnrecht / deñ der Beruff 
heiſt alſo / Ora & labora, Bete vnd arbeit / 
das ander laß Gott waltẽ / der Mißglaube 
aber ſpricht alſo / Sihe dz du reich werdeſt / 
darnach haſtu zeit genug zu beten. Der» 
halben hoͤreſtu daß man nit verbeut fleiſ⸗ 
ſig zu ſeyn / ein jeder in ſeinem Beruff / man 
ſpricht nit / die Capiteler vnd Bernheuter 


E die auff den Schlackenhauffen ligen / vnd 


in den Bierheuſern / ſind die beſten Euan⸗ 
geliſchen / auch nit die / ſo gar in tag leben / 
vnd ſorgen nichts fir Weib vñ Kind / wen 
ſte nur zu ſchlemmen haben / ſondern man 
ſagt alſo / Es ſol ſich ein Nienſch auff ſei⸗ 
ne ſorge nicht verlaſſen / vnd alſo ein Miß 
trawen auff Gott werffen / ſein Hertz an 
das leidige Gut hengen / vnd ſo fort. Dar⸗ 
umb ſpricht Chriſtus auch nicht allein / 
Trachtet nach dem Reich GO Ttes / _— 
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dern ſpꝛicht auch V.1d nach ſeiner Gerech A ſolcher predigt lernen ſollen / Nemlich / 


tiuteit was dazu gehoͤret / was gehoͤret 
zum Reich Gottes? Nicht allein daß man 
fort vii fort ſinge / predigt hoͤr / ſonder auch 
ein jeder in ſeinem beruff thu vnd wercke / 
was jhm von Gott befohlen. 

Alſo hat E.. erſtlich ſieben Argument 
oder Vrſach gehoͤret / Warumb Chriſtus 
die Bauchſorge verbeut. Zum Andern / 
habt jhr gehoͤret / warumb wir von dieſen 


nicht daß wir vnfleiſsig ſollen ſeyn in vn⸗ 
ſerm Beruff / ſondern vor Geitz vns huͤtẽ / 
vnd ein vertrawen zu Gott ſchepffen / daß 
er vns ernehren werde / wie er denn allem 
eiſch ſeine Speiſe / vnd allem Viehe ſein. 
utter gibt / auch den jungen Raben / weñ 
fie von jhren Alten verlaſſen ſind / vnnd 
daß wir nicht mehr denn ein ſolchen Glau 
ben zu Gott haben / wie die kleinen V6s 


ſachẽ predigẽ miſſen / Nemlich / weil dieſe B gelein vnd das gruͤne Greßlein auff dem 


laſter ſo gemein / vnd endlich / was wir auß 
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"0 FEI Js Euangelion beſchreibet 
- ab] (TH, ein herrlich Wunderwerck Chri 
ftuman IN j ſti / daß er einen Toden auffer⸗ 


2 
weckt vnd ſich alſo deß lebendis 
den Gottes Son crzcigt hat. Derhalben 
ollen wir jm auch vertrawen vnd der froͤ⸗ 
lichen Au fferſtehung am Juͤngſten tag er 
warten / vnd darumb bitten / daß wir nit 
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Nd es begab ſich darnach / daß er in eine Stadt / mit 
namen Nain / gieng / vnd ſeiner Juͤnger giengen viel mit jm vnd 
viel Volcks. Alß er aber nahe an das Stadthor kam / ſiehe / da 
trug man einen Todten herauß / der ein einiger Son war ſeiner 


jmmer fort in Sinden / Kranckheit deß 
Leibes / vnd in taͤglichem Ergerniß / wel⸗ 
ches wir an der Welt fuͤr augen ſehen / le⸗ 
ben muͤſſen. | 
In ſonderheit iſts ein fein troͤſtlich woͤrt 
lein / daß Chriſtus zu der betruͤbten Wit⸗ 
wen ſpricht / Noli flere, Weine nicht: Alſo 
ſollen wir auch lernen armen Witwen vñ 
betruͤbten thun / ſie beſuchen / jhres Elen⸗ 
des vns annemen (wie auch in der Citania 


a geſchicht) 


Witwen 


geſchicht) vnd ein troͤſtlich wort zu ſpre⸗ 
chen / das gefelt jn wol / vnd gefellet Gott 


ve, im Simel/ welcher es auch befohle Jae. i. 


viduas, 


pins eſt in- Ein reiner vnbefleckter Gottesdienſt fur Gott 


dem Vater / iſt der / die Waiſen vnnd Witwen 
cul:w, in ihrem Truͤbſal beſuchen vnnd ſich von der 
e Welt vnbefleckt behalten. Matth. 27. Ich bin 
8 kranck vnd gefangen geweſen / hr habt mich be⸗ 
mundo. ſucht / vnd ſeyd zu mir kommen. 
Preſens Das wil vnſer HERR widerumb gegen 
eil deus in- vns thun / wenn er vns mit einem Creutz 
calamitati= he legt hat / ſo iſt er nicht ferrn von vns / ſi⸗ 
bu naſtris. het ob wir es mit Gedult vnd Demut tra⸗ 
gen vnd ſpricht / Noli flere, debes Kind wei⸗ 
ne nicht / ich meine es nicht boͤſe / ich wil dir 
wider helffen / wie ſolche hertzliche wort ſte 
hen. Jerm. 3i. Iſt nicht Ephra jm mein thew⸗ 
rer Son vnnd mein trawtes Kind? Denn ich 
dencke noch wol dran / was ich jm geredt habe. 
Darumb bricht mir mein Hertz gegen jm / daß 
ich mich ſein erbarmen muß ſpricht der HErr. 
Gebetlein. 

O Gott heiliger Geiſt / der du aller Bloͤden 
troͤſter biſt / wir bitten dich / du wolleſt alle be⸗ 
truͤbten erquicken vnd troͤſten / dem trawr Geiſt 
wehren / daß er ſie nit in Verzweifflung fuͤhre / 
vnd wolleſt ſonderlich Witwen vnd Waiſen 
durch dein vaͤterliche Gnade beyſtehen / wider 
alle Widerſacher ſic verteidigte vnd verſorgen / 
vmb Chriſti Jeſu willen / Amen. 


Witwenſpiegel kuͤrtzlich verfaſſet. 


S iſt der liebe Witwen ſtand / 
Le &n fleglichr Orden wol bekant/ 

Wie in eim Garten ſchoͤn vnd gruͤn / 
2 Sommerzeit auffgehen thun / 


/ ere 


art Blumen / Roſen / Tauſent ſchoͤn / 

ſo im Garten der Witwen bluͤen / 
Schwartz trawrig Blumen / dunckel / fahl / 
Den Witwen zuſetzts allzumal. 

Der Teufel tracht nach jhrem Glaubn / 
Vnd greifft jhn weidlich in die Haubn / 
Wollen ſie trawen Gott zu ſehr / 

So macht er jhren Beutel leer / 

Daß ſichs in wenig zeit verzehr / 

Was jhn gclaſſn jhr lieber Herr / 

Es ſind ein haͤufflein Kinder dar / 

Die koͤnnen nichts denn gehn zur lahr / 

Vnd darnach Beuchlein fuͤllen vol / 

Da gehoͤret zu ein Rent vnd Zol. * 

Auch tracht der Teufel nach dem Gebet / 
Der Witwen darin ſie ſich ſtet / 

Nach Pauli lehre vben thun / 

Sie ſollen abelon davon / 

Weil ſie nicht mercken eilend vnd bald / 
Daß mit jhn wird ein ander geſtalt / 
Daß ſie nicht bald werden reich / 
Sondern leyden von menniglich. 


Spiegel 


A Wenn auch der Satan vorleiden koͤnt / 


Den Witwen die Kirch auß Perdigers mund / 


Zuhoͤrn das heilig Gottes wort / 
Er beweiſt ſein Liſt an alln ort / 

Ein Witwe ſol ſtil vnd einſam ſeyn / 
Einheimiſch mit jhrn Kinderlein / 
Was wiltu vnter ſo viel Volck / 


Außgehen : da ſihet dich mancher ſchalck / 


Einer klagt dich / dein elend ferrn / 
Der ander ſpott vnd ſihets gern. 

B Dagegen ſo ein Witwe wil / 
Nach Chriſti weiß / einſam vnd ſtill / 
Verhalten ſich ſo kompt ihr fuͤr / 
Es kenne niemand jhre Thuͤr / 


Es werd jhr niemand bringn zu hauß / 


Wenn ſie nicht veiß ein oder auß / 
Sie muͤſſen ſich ja machn bekant / 


- 


Die Leut beſuchen daß ſey kein ſchand / 
In deß bedenckt ſie nicht / wir die Welt / 


Den Witwen hat jhr Netz geſtelt / 


C Daß man durch mancherley Geſchwetz / 


Vnd gehoͤr / ein gut Gewiſſn verletzt / 


Dadurch das Gebet verhindert werd / 
Welches vnſer Creutz iſt hie auff Erd. 
Hat eine Witwe Tugent vnd Ehr / 


So trachtet die Welt ſo viel mehr / 

Daß ſie ein ſolche bring zu fall / 

Die groͤſſeſten Schmeißfliegen all / 

Die Vnfleter / Frantzoſen koͤpff / 

Arbeiten vmb ein Jungfrawn zopff / 
d Oder vmb einen Schleier zahrt / 

Der nie von keim beruͤhret ward / 


Die nit wehrt ſindeinr gemeinen Dirn / 


Nichts iſt geſund an jrem Gehirn / 
Sie trachten wie ſie ein Ehrenweib / 
Betriegn / vnd ſchenden jhren Leib. 
Iſt ſie denn ſchoͤn vnd ſeuberlich / 
So ruͤhmet ſich jedermennig lich / 
Er wolle bey jhr der neheſte ſeyn / 
Im bret haben den beſten Stein / 


x Ind mancher ruͤhmet ſich vnehr / 


Geſehen oder begangen mit jhr / 
Wo ſolches war ſolt ſeyn / es wer 


Fuͤrwar eim Frommen Weib zu ſchweer / 


Hat ſie ein Nahrung zeitlich Gut / 
Jederman darnach trachten thut / 
Wie er es jhr geringer mach / 

Gott ſehe daruber ſawr oder lach / 


Man thut den Witwen nichts vmb ſonſt / 


Sie muͤſſen geben Geld vmb Gunſt. 
Hat ſie ein gutes Eckerlein / 

Ein Gertlein oder Bergelein / 

Darff ſie darauff ein Guͤlden zehn / 

Iſt keiner der es jr nicht lehn / 

Damit er diene dem Neheſten ſeyn / 

Vnd ſich erzeige ein Chriſten fein. 


Darff Obrigkeit ſtewer / zinß vnd ſchoß / 


Die Witwen ſtrengt man an mit haß / 
An jn beſtetigt man das recht / 


Wei 


Weil niemand fir ſie redt vnd fecht / 
Die Raben leſt man wol zu fried / 
Den Tauben man jhr fell zerrit. 
Weiter was eine Witwe darff / 
Mit jhr marckt man genaw vnd ſcharff / 
Sie muß es duppelt zahlen wol / 
Von weme ſie es haben ſol / 
Niemand meint ſie mit hertzen trew / 
Zu betriegen hat man ſie kein ſchew. 
Doch moͤchte ſolches leydlich ſeyn / 
Wo frembde Leut es theten allein / 
Aber das Kinder Geſind boͤß / 
Freund / Nachbarn / thun den groͤſten ſtoß / 
Das Soͤnlein wil ein Juncker ſeyn / 
Das Toͤchterlein ein Taͤntzerin / 
Der Mutter nit gehorſam ſeyn / 
Tag / nacht / ſein drauſſen oder heim. 
Das thut eim frommen hertzen bang / 
Vnd macht jhm alle ſtunden lang. 
Wer kans erzehlen allzumal / 
Was hie in dieſem Jammerthal / 
Ein fromme Witwe leyden muß / 
Daß jhr macht lebens vberdruß / 
Diß alles bedenck ich jetzund mehr / 
Vor hat michs nicht angefochten ſehr / 
Dacs noch nicht von noͤten war / 
Vnd ich ſtund nicht in ſolcher gefahr / 
Wolan ich wil mich troͤſten deß / 
Gott ſtelt mein Creutz in kein vergeß / 
Er iſt der Witwen Richter gut / 
Die Waiſen vaͤterlich ſchuͤtzen thut / 
Ihr Threnen fallen vnterwertz / 
Ihr ſeufftzen ſteigen vberwertz / 
Was ſie klagen dem lieben Gott / 
(Wen han ſie ſonſt in jhrer not) 
Das wil Gott hoͤren / vnd jhr ſich 
Annemen / helffen gnediglich. 


Einer Chriſtlichen Witfrau⸗ 


wen Gebet in jrer toͤdlichen 
Kranckheit. V. Marh. 


Allmechtiger ewiger Gott / anediger vnd 
darmhergiger Vater / Ich arme Witwe deine 
Dienerin bekenne von grund meines hertzen / 
daß du mein Schoͤpffer biſt / fur dem ich geſuͤn⸗ 
diget habe / vnd von Natur ein Kind deß zorns 
bin Ich glaͤube aber das dein eingeboꝛner lieber 
Son Jeſus Chriſtus fur meine Suͤnde gecreu 
tiget vnd geſtorben iſt / vnd hat durch ſein heili⸗ 
ge Geburt / Leyden vnd Aufferſtehung / Leben 
rn Seligkeit mir zu gut erworben / wie Johan⸗ 
nis am viertzehenden geſchrieben ſtehet / Ich le⸗ 
be vnd jhr ſollet auch leben / Solches zu glaͤubẽ / 
haſtu mir dein Gottliches wort offenbaret / wel 
ches ich geliebet / vnd geuͤbet / vnd durch den H. 
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A Ich dancke dir fuͤr ſolche vberſchwengliche 
Gabe / vnd daß du mich dein ſchwaches Werck⸗ 
zeug fuͤr falſcher Lehr vnd fuͤr groben Suͤnden 
gnediglich behiitet haſt. Ich dancke dir auch fuͤe 
alle zeitliche Wolthaten / daß du mir ehrliche 
froiie Eltern / einẽ freundlichen from̃en Hauß 
wirt / zeitliche Nahrung vnnd gute Freunde be⸗ 
ſcheret haſt / daß du auch bey meiner zeit / reine 
Lehr / Obrigkeit vnnd Haußſtandt / Friede / 
Zucht vñ die Frucht deß Landes erhalten / mehr 

8 denn leyder vnſer Suͤnde verdienet haben. 

Nun bitte Ich dich / weil mein Sterbſtuͤnd⸗ 
lein herbey kompt / du wolleſt mich im rechten 
Glauben erhalten / was ich von Jugend auff 
durch deine Gnad / in der Bibel / ſoͤnderlich in 
meinem lieben Pſalter vnnd andern ſchoͤnen 
Betbuͤchlein vnnd geiſtlichen Liedern ſtudirt / 
mit ſtetigem Fleiß / gefaſſeß vnd gelernet / daß 
mir ſolches zu Troſt kommt / in meinen letzten 
noͤten / Erquicke mich durch dein Wort / daß ich 

c daſſelbige halte vnnd den Todt nicht ſehe ewig 
lich. HERR dein Wort ſey meiner Stelen 
krafft / daß ſic nim̃ermehr verſchmachte. Dein 
wort iſt die Warheit / du haſt mir zugeſagt zu 
helffen. | 

Komme her / mein HERR Jeſu Chriſte / 
ſtercke mich / ergreiffe mich mit deiner rechten 
Hand / vnd leite mich ins ewige Leben / daß mei⸗ 
nes jammers vnd meiner ſo vielſeltigen vnnd 
langwirigen Schmertzen ein ende werde / vnd 

p ich in dir ewiglich ruhe / vnnd dein Gottliches 
Angeſicht mit frewden beſchawe / Der du lebeſt 
vnd regiereſt Gott Vater / Son vnnd heiliger 
Heiſt / die hochgelobte Dreyfaltiakeit / warer le 

bendiger Gott in ewigkeit / Amen. 


Die ander Predigt. 


Von den Vrſachen warumb 


E ein Chriſt gerne Ster⸗ 
ben ſol. 


2 Iß Euangelion iſt nicht on 
vrſach auff dieſe zeit geordnet / 
weil ſich der Herbeſt anfahet / 
Y ſo gibts viel KRrancken vnd ver 
ſtorbene / vnd ſonderlich wenn die flechten 


F de Seuch der peſtilentz regierẽ wil / ſo hat 


ſie vmb dieſe zeit ſchon angefangen / daß 
man be ginnet hauffen zu macht auff dem 
Gottesacker. Derwegẽ muß man die Leut 
vom Todt / vnd dergleichen vmbſtenden 
erinnern. So wollen wir nun diß Euan⸗ 
gelion auch fuͤr vns nemen / vnd anfeng⸗ 
lich die vrſachen erzehlen / warumb wir nit 


h eiſt iſt in mir ein Krafft wor den ſelig zu ma⸗ allein ſterben muͤſſen / denn daſſelbige hat 


chen meine einſame Seele. 


ein einige vrſach / Nemlich / die Suͤnde / 
a ij Rom. 5. 


Rom. g. Vnd den Forn Gottes / Pſal. 90. 
ſondern viel mehr / welches die vrſachen 
ſind / warumb wir Me ey ſollen. Vnd 
ſind fuͤrnemlich die fuͤnff vrſachen. 

1, Auff daß wir nicht verfuͤhrt werden 
in falſche Lehr / Vnglauben vnnd andere 
Suͤnd / Schand / vnd Laſter / nit verſucht 
vnd vberweltiget werden / von dem Sa⸗ 
tan / Sap. 4. Der gerechte wird hingeruͤckt / 
auff daß die Boßheit ſeinen Verſtand nit 
verkehre / noch falſche Lehre ſeine Seele be 
triege / denn die boͤſen Exempel verfuͤh⸗ 
ren /etc. Dieſe Vrſach iſt vns verborgen vñ 
Gott am beſten bewuſt / wenn wir moͤch⸗ 


Bericht vnd Troſt 


Adie gantze Natur vergifftet iſt / Es muß 
doch ein mal geſchehen / was ſetzt nicht ge⸗ 
ſchihet / Es iſt ein mal geſetzet den Men⸗ 
ſchẽ zu ſterbẽ / eb. 9. Derwegẽ ſchicke man 
ſich lieber allezeit / damit vns Gott beren 
vnd fertig finde / wenn er vns fodert. 

5. Auff daß wir vnſer heiligen Tauffe 
genug thun / vnd den heiligen Bund Got⸗ 
tes in der Tauffe gemacht / erfuͤllen / Nun 
ſind wir nicht auff dieſes zeitliche Leben 

B getaufft / ſondern auff den Todt. Wen wir 
nun auff Chriſtum ſterben / ſo wird der 
Bund der heiligen Tauff volzogen / vnnd 
alſo werden wir ehnlich dem Bilde deß 


ten fallen vnd zu ſchanden werden / Dar ⸗ Sons Gottes / das iſt / wir wachſſen an jn 


umb verhuͤtet vñ verdempfft ers / vnd wir 
ſollen jm darumb dancken / vnd wenn wir 
in Kranckheit einfallen / vns gerne der lies 
ben letzten ſtunde ergeben. 

2. Auff daß wir dem vorſtehenden zu⸗ 
kuͤnfftigen Vngluͤck vii Straff Gottes ent 
fliehen : Def Gott helt gemeinglich Mu⸗ 
ſterung ehe er ſein Landſtraffen gehe leſt / 
ſchickt peſtilentz oder dergleichen Seu⸗ 
chen / vnd nimpt ſeine lieben Chriſten zu⸗ 
vor hinweg / darnach leſſet er ſeinen gan 
gen zorn auß vber die Gottloſen / Ezech. 9. 
x. Pet. 4. Er wuͤrget alles Todt / ſpricht 
Gott zu den fuͤnff Engeln / vnnd fahet an 
an meinem Heiligthumb. Von dieſer Vr⸗ 
ſach ſagt Eſaias Cap. 56. Die gerechten 
werden weg gerafft für dem vngluͤck / vnd 
H. Leute werden hinweg genommen / etc. 

3. Auff daß wir zu ruhen kommen / deñ 
dicſes Leben iſt nichts denn eitel Suͤnde / 
vñ darnach Straff vmb die Suͤnde / Nem 
lich / allerley Elend / Schmertzen / vnd Wi 
derwertigkeit ohne auffhoͤren. Die Leute 
machen jhn viel vergeblicher Vnruhe / 
Pſal. 39. Biß dep Menſchen Geiſt da von 
muß / Alß denn ſind verloren alle ſeine an⸗ 
ſchlege Pſal. 145. Dieſe muͤheſeligkeit iſt 
Suͤnde an ſich ſelber / ohne was wir ſonſt 
bekante Sůnde begehen / mit Abgoͤtterey / 
fluchen / Gottes Wort verachten / vngehor 
ſam / vnzuͤchtig / Heſsig / Zornig / Hoffer⸗ 
tig / etc. ſeyn / von dieſer vrſach / ſagt auch 
Eſaia Cap. 56. Die richtig for ſich gewan 

delt haben / kommen zum Friede / vnnd ru⸗ 


alß gliedmaß ſeines leibes / Rom. C. Wiſſet 
jhr nicht / daß alle die wir in Jeſum Chriſt ges 
taufft ſind / die ſind in ſeinem Todt getauffte 
So ſind wir je mit jm begraben durch dic Tauf 
fe in den Todt / etc. Gal. 2. Ich bin mit Chri⸗ 

C (to gecreutziget / Ich lebe aber / doch nit ich ſon⸗ 
dern Chriſtus lebet in mir / etc. 

Diß ſind die vrſachen warumb ein Chri 
ſten menſch gern ſterben ſol / denn die Na⸗ 
tur fuͤrchtet ſich fuͤr dem Todt / vnnd wil 
ſich nicht gerne entkleiden vnnd anſehen 
laſſen / gerne wolt man bekleidet ſeyn mit 
der Seligkeit / aber das Kleid deß alten 
Adams ablegen durch den Tod / das kom̃ 
ſchweer an / 2. Cor. 5. Der S. Geiſt mf 

D Frewd vnnd Gedult geben / welchen nit 
auch ſollen hierumib auruffen. 


Chriſtlicher bericht vnd Troſt zu 
zeiten der Peſtilentz. 


Was iſt die Peſtilentze 


peſtilentz iſt ein gnedige Rute vnd vaͤ⸗ 

E terliche ůchtigung Gottes / zu gute den 
frommen vnd Glaͤubigen die jhre Suͤnde 
erkennen / laſſen ſie jhn leyd ſeyn / vnd begs 
ren ſich zu beſſern / durch welche vaͤterliche 
Zuͤchtigung / ſie entweder zu Erkentniß 
jhrer Schwacheit vnd Gebrechligkeit in 
dieſem Jammerthal / oder aber zu Erge⸗ 
tzung der ewigen Frewde vnd Herrligkeit 
im Himmel befoͤdert werden / Sintemal 


hen in jhren Kamern / In der Werckſtat ; Gote daſelbs hauffenweiß die Menſchen 


hat ein Arbeiter jmmer zuthun / wenn er 
aber hin kompt in ſeine Rammer oder vn 
ter ſein Dach / da ruhet er auß vnnd erqui⸗ 
et ſich. 

4. Auff daß vnſer Natur gereiniget 
werde / vnd wir das Himmelreich beerben 
moͤgen / denn Sleiſch vnd Blut / ſagt Pau⸗ 
lus 1. Cor. 15. Das iſt / dieſe verderbte arme 
vnd elende Natur / kan nicht ins Himmel⸗ 
reich eingehen / wir muͤſſen durch den Tod 
gereiniget werden von der Suͤnde / damit 


zu ſich verſamlet / daß man offte nit zehlen 
kan / vnd keiner den andern vermiſſet / deñ 
ein jeder die ſeinen. Davon zeuget der 
Spruch / Eſa. 56. luſtus perit, Der gerecht 
kompt vmb / vnd niemand iſt / der es zu hertzen 
neme. 

Dagegen aber iſt die ſeuche der peſti⸗ 
lentz ein Straff vndplage den Gottloſen / 
dadurch ſie elend hinweg gerafft werden 
zu jhrem ewigen Verderben / damit ſie wiſ⸗ 
ſen / daß Gott im Himmel lebe / vnnd ein 
ge ſchwindet 


muß 
be ge⸗ 
Nen⸗ 
man 
bereit 


auffe 
Got⸗ 
Nun 
Leben 
0 wir 
rd der 
vnnd 
de deß 
an jn 
Wiſſet 
riſt ges 
taufft? 
cTauf 
t Chris 
b len; 


nd voͤ⸗ 
ite den 
Suͤnde 
d beg 
erliche 
entniß 
keit in 
| Erge⸗ 
ligkeit 
ntemal 
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ſet / de 
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gerecht 
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peſti⸗ 
tloſen / 
werden 
ſie wiſ⸗ 
nnd ein 
winder 


eſchwinder Zeuge / wie der Prophet Mas 
— redet / Ja ein geſtrenger Richter ſey 
vber die elende Aſch vnnd Staub / welche 
ſich auff Erden breitet vnnd bruͤſtet / alß 
wolt ſie Gott im Him̃el trotzen mit mut⸗ 
willigen Suͤnden vnd Vbelthaten. 
Solchs beweiſet die Schrifft / deñ Gott 
zehlet die Peſtilentz vnter ſeine vier haͤup⸗ 
ſtraffen Ezech. 14. Vnd allenthalben in 
den Buͤchern Moſe. Aber dagegen zeigt 
die Hiſtoria Dauid an / daß ſis gegen an⸗ 
dere plagen ein Gnadenwerck iſt / vnd viel 
treglicher denn Krieg vnnd Thewrung. 
Deñ er nennets deß HERRN hand. Krieg 
aber vnd Thewrung (welche gewoͤhnlich 
auff die Krieg folget / vnd bey dem Krieg 
iſt nennet er Menſchen hand, Lafivns 
(ſpricht er) in die hand deß HERRN fal⸗ 
len / denn ſeine Barmhertzigkeit iſt groß 
ich wil nicht in der Menſchen hand fallẽ. 


in der zeit der Peſulentz. 141 


Awirdigen Sacrament / vngezweiffelt / weil 
jhm darinne mit Brod vnd Wein / alß euſ⸗ 
ſerlich Jeichen / der ware Leib Chriſti ohn 
alle einrede weſentlich zu gegen / gegeben 
wird / So wird jhn Chriſtus erhalten wi⸗ 
der den andern Todt / vnd wo er ja deß er⸗ 
ſten / das iſt / deß leiblichen Todtes nit kan 
vberhebet ſeyn / jhn aufferwecken am 
juͤngſten Tage zur Herrligkeit deß ewigen 
Lebens. 


8 Demnach ſol ers fir Gnade erkennen / 


Wo er gleich an der peſtilentz ſterbẽ muß 
er ſey Jung oder Alt. Denn es iſt beſſer al 
ſo geſtorben / denn lang gequelet in man⸗ 
cherley Furcht vnd Sorge dieſes elenden 
Lebens. | 

Einrede / ja / ſagſtu / Es iſt ein ſchreck⸗ 
liche Rranckheit / weil ſte einem bald da⸗ 
von hilfft / weil einer offt vmb ſein Sinne 
nicht weiß / ſondern immer dahin ſchlefft / 


Item / weil auch Gott ſeinem frommen © weil auch die Leute vnnd offt die beſten 


Diener dem Ronig Hißkia ein Druͤſe zu⸗ 
geſchickt (deme er auch gnediglich hilfft 
vormittelſt ſeines flehlichen Gebets / vnd 
Artzney durch Eſai. verordnet) ſo folget 
daß es nicht Forn vnd Verdamniß ſey mit 
denẽ ſo an der Peſtilentz liegen / oder ſter⸗ 
ben / Sondern ein gemeine Rute vii Zuͤch⸗ 
tigung Gottes / welche auch den frommen 
zu hauſe kommen pfleget. 


Woher kompt die Peſtilentze 

Wir reden alhie nicht alß Phyſici / von 
natuͤrlichen Vrſachen / welche viel vnd ma 
nigfaltig ſeyn / Sondern alß Theologen 
von geiſtlichen Vrſachen. Die geiſtliche 
Vrſach aber dieſer vnd aller Seuchen / iſt 
die Sinde. Denn der Todt ſpricht S. Pau 
lus (vnnd alles was dem Todte den Weg 
bereitet / vñ Eingang macht zum Tode) 
Iſtder Suͤnden Sold vnd Lohn / das iſt / mit 
Suͤnden verdienen wir den Tod vñ alles 
zuvorgehende Vngluͤck / Sinte mal wir 
nicht allein ſůndhafftig geborn / Sondern 
auch ſůndhafftig lebẽ / offtmals peſtilentz 
andern fluchen. Derwe gen auch peſtilentz 
wol verdienen. | 


Wie ſol ſich ein Menſch halten zur 
zeit der Peſtilentz / vnd wie ſol 
er ſich dawider troſten? 


Es ſol der Menſch erkennen / daß er 


aub vnd Rot iſt / vnnd von wegen der 
Sinde dieſes vnd allerley Todtes wirdig. 
Derwegen / Weil er ſich alle Stunde 

nach Art dieſer Seuchen / deß Todtes ver⸗ 
n muß / ſol er ſich in der Zeit mit Gott 
verſühnen / im Gebet vnd anhoͤrung goͤtt⸗ 
s Wortes fleiſsig ſeyn / vnnd weil er 
doch geſund iſt / in vnd mit der offentlichẽ 
geneine ſich verſehen laſſen mit dem hoch 


Freunde einander verlaſſen / Dieſe drey 
ſtuͤck machen die Seuch der peſtilentz ſehr 
beſchweerlich. 

Antwort. 1. Daß die Peſtilentz dem 
Menſchẽ bald da von hilfft / iſt nit ſchreck⸗ 
lich. Denn wie geſagt / es iſt beſſer bald er 
ſtickt / denn lang gequelet / Einem Chri⸗ 
ſten Menſchen iſts gleich eins / Tod iſt nit 
mehr denn Tod / vnd dazu den Chriſten 
ein Schlaff / das iſt / ein ſanffte gewuͤndſch 


D te Hinfahrt. 


Ja / Wenn einer ſo kurtz abſcheidet / ſo 
kan man jn nit troſten / fuͤrleſen / vermanẽ / 
Sacrament reichen / etc. Antwort. Daran 
iſt nicht alles gelegen / Ein Chriſt ſparet 
ſein Troſt / ſein Bekentniß / ſein Sacra⸗ 
ment / ſein Gebet / etc. Nicht auff die letzte 
Stunde / ſondern ſein Gemuͤt iſt die gan⸗ 
tze zeit ſeines lebens dahin gerichtet / Ob 
wol Fleiſch vnd Blut ſchwach / vnbe ſten⸗ 
eig / faul vnnd treg iſt zu allen goͤttlichen 
vnd geiſtlichen Sachen. 

2. Daß aber der Menſch offt nit wol 
bey ſinnen iſt / ſonderlich in hir igen vnd 
peſtilentziſchen Fibern vnd Haͤuptkranck 
heit / vmb ſich ſelbs nicht ſonderlich weiß / 
jmmer dahin ſchlefft / oder offtmals in 
der Kranckheit ſeltz ame wort redet / was 
kan das einem glaͤubigen Menſchen ſcha⸗ 
den / weil er nichts fuͤrſetzlich thut wider 
Gott oder ſein Gewiſſen!? Gottiſt getrew / 
vnd weiß wol Gedult zu haben mit ſeinen 
lieben Krancken / Er kennet was wir fuͤr ein 
gemechte ſind / er weiß daß wir Staub ſind / 
Er weiß daß wir ſolcher Eitelkeit vnnd 
Schwacheit vnterworffen ſind ohn vn⸗ 
ſern Willen / vnd iſt reich von barmhertzig 
keit / decket vnnd verhuͤllet vnſer Suͤnde / 
vnd vergibt vns vnſer Vnerkandte Miſſe 
that. Pſal. iq. = 

a üj 3. Daß 


Bericht vnd Troſt 


3. Daß nun die Welt nach jhrer vnges 4 Schwerdt / kein Fewer / kein Waſſer / kein 


trewen Art vnd Natur von den Arancke 
leufft ſich ſchewet vñ fuͤrchtet / iſt das be⸗ 
ſte / daß vns Gott nicht verleſſet / Pſal. 25. 
Vater vnnd Mutter verlaſſen mich / aber der 
HERR nimpt mich auff. Pſal.91. Ich bin 
bey jm in der Not. Joh. 14. Ich wil euch nicht 
als Waiſen laſſen. Jeſ. 46. Ich wil euch he⸗ 
ben vnd tragen. Exod. 15. Ich der HE RA bin 
dein Artzt. 

Einrede. Was ſprichſtu 2: Ich wolt 
aber dennoch lieber eines andern Todes 
ſterben / lang liegen / gute wartung haben / 
mit guter Vernunfft ſterben / mein Be⸗ 
kentniß thun / gute Lehr vii vermanung / 
oder ein Teſtament hinder mir laſſen! 

Antwort. Mein Meuſch / bedenck was 
du wuͤnſcht / vnd laß lieber Gott nach ſei⸗ 
nem willen denn nach deinem willen 
machen vnnd walten / Er verſtehets 
beſſer / was recht vnnd gut iſt denn du / 
vnnd hat dich lieber denn du ſelbs / Mein 
ſtu nicht / daß / wo du lang ſeuchelſt / kanſt 
wol Vngeduͤltig werden / vnd mehr boͤſes 
reden vnnd thun / den gutes / Nan wird 
auch eines Krancken vberdruͤſsig / vnd bit 
tet endlich / Gott wolle jhn zu ſich in ſeine 
hende nemen / wenn man doch ſihet / daß 
ſichs nicht beſſern wil / etc. Darumb 
ſey zu frieden / vnd woͤlle du wie Gott wil / 
du kanſt es nicht endern mit Vngedult. 

Allein dafuͤr bitte fleiſsig / vnd ohn vn⸗ 
terlaß / daß dich Gott nicht fallen laß in 
Suͤnd oder Vnuberwindliche Anfechtũg / 
daß du moͤgeſt wol fahren / du fahreſt vber 
kürtz oder vber lang / vnd fuͤr allen dingen 
troͤſte dich deß / Es ſind deine haar auff dem 
Haͤupt gezehlet / ohne Gottes willen kan dir der 
ſelbi gen keines außfallen / Schweige denn die 
Secle außgehen. Item / ſo nahen iſt Gott 
bey den ſeinen / daß wo er wil / jhn weder 
Teufel noch Welt / noch einige Creatur 
ſchaden mag / wie der HERR ſelber ſpricht 
durch Jeſ. 43. Fuͤrchte dich nicht deñ ich habe 
dich erloͤſet / Ich habe dich bey deinem Namen 
geruffen / du biſt mein. Denn ſo du durch Waſ 
ſer geheſt / wil ich bey dir ſeyn / daß dich die 
Stroͤim̃e nicht ſollen erſeuffen / vnnd ſo du ins 
Fewer geheſt / ſoltu nicht brennen / vnd die flam⸗ 


Hunger / kein Tyran. Pſal.91. Er behitet 
dich fir der Peſtilentz die im Fiſtern ſchlei⸗ 
chet / fir der Seuche die im Mittage vers 
derbet / Ob tauſent fallen zu deiner ſeiten / 
vnnd zehen tauſent zu deiner rechten / ſo 
wird es dich nicht treffen. Item / Rom. 14, 
Niemand ſtirbt jhm / vnnd niemand lebt 
jhm / leben wir / ſo leben wir dem HERRN / 
ſterben wir / ſd ſterben wir dem HERR x / 
z Darum̃ wir leben oder ſterben / ſo ſind wir 
deß HERRN. Muß es denn ja einmal ge⸗ 
ſtorben ſeyn / Wolan ſo kom ſo mehr peſti 
lentz vnd Druͤſe / alß Schwerdt / Fewer/ 
oder lange Qual vnd ſtinckende ſiechtage / 
vnd bring mich zu Bette / daß ich auß der 
Vn ruhe meines Lebens komme / zur ew 
gen Ruhe / Amen. Fragt die Welt nit viel 
nach mir / ſo weiß ich doch / Gott hat mich 
in ſeine Hand verzeichnet / vnnd vergiſſet 
C meiner nimmermehr nit / Sondern nimpt 
mich auff in ſeine Ruhe / manchẽ Vngluͤck 
zu vor / wie Jeſ. 56. ſtehet. Der Gerechte 
kompt vmb / vnd niemand iſt der es zu her 
tzen neme / Aber die Gerechten werdẽ weg⸗ 
gerafft fir dem Vngluͤck / vnnd die richtig 
fuͤr ſich gewandelt haben / kommen zum 
Friede / vnd ruhen in jhren Rammern. 


Troſtſpruͤche in Kranckheit / 
vnd Noͤten. 
A. 

Joh. 1. Sthe Jeſus Chriſtus iſt das 
Lamb Gottes / dz der Welt Suͤnde tregt. 
Dieſer Spruch iſt geſangweiß alſo ge⸗ 
ſtellet. 

O Lamb Gottes vnſchuͤldig / am Stam 
deß Creutzes geſchlachtet / allzeit gefunds 
duͤltig / wiewol du wurdeſt verachtet / All 

E Suͤnd haſtu getragẽ / ſonſt muͤſten wir ver 
zagen / Erbarm dich 8 O Jeſu. 


Thren. 3. Es iſt ein koͤſtlich ding gedul⸗ 
tig ſeyn / vnd auff die Huͤlffe deß HERRN 
hoffen / Es iſt ein koͤſtlich ding an einem 
Menſchen / daß er das Joch in ſeiner Ju⸗ 
— tregt / daß ein Verlaſſener geduͤltig 
ey / wenn jhn etwas vberfelt / Denn der 
HERR verſtoͤſſet nicht Ewiglich / plaget 


me ſol dich nicht anzuͤnden. Denn ich bin der R ynnd betruͤbet die Menſchen nicht gerne. 


HERNdein Gott / der heilige in Iſrael / dein 
Heiland. Pſal. 46. Gott iſt vnſcr zuverſicht 
vnd Stercke eine huͤlffe in den groſſen Noͤten / 
die vns troffen haben. Darumb fuͤrchten wir 
wir vns nicht / weñ gleich die Welt vntergieng / 
vñ die Berge mitten ins Meer ſuͤncken / wenn 
gleich das Meer wuͤtet vnd wallet / vnd von ſei⸗ 
nem Vngeſtuͤm die Berge einfielen. Weñ er 
ſpricht / Ich wil daß dieſer bleibe / ſo kan 


ihm niemand thun / kein peſtilentz / kein 


Wie murren denn die Leute im Leben al- 
ſo? Ein jeglicher murre wider ſeine Sun 
de / vnd laſt vns forſchen vnnd ſuchen vn⸗ 
ſex Weſen / vnd vns zum HERRN bekeh⸗ 
ren / Laſſet vns vnſer Hertz ſampt den 
Senden auffheben zu Gott im Himmel / 
wir haben geſuͤndigt / vnd ſind vngehor⸗ 
ſam geweſt / Darumb haſtu billich nit ver⸗ 
ſchonet / du haſt dich mit einer Wolcken be 


deckt / daß kein Gebet hindurch kom. 
Pſal.39- 


C 

pſal 30. Wenn du ER R den Mens 
ſhe zůch geſt vmb der Side willen / 
ſo wird ſeine ſchoͤne verzehret / wie von 
motten / Ach wie gar nichts ſind all Men 


chen. 
ſche⸗ d. 


Jeſ. 38. Ich ſprach / Nun muß ich ſter⸗ 
ben / da ich noch lenger dacht zu leben / ich 
winſelt wie ein Rranch vnnd Schwalbe / 


in der zeit der Peſtilentz. 142 


A knien freundlich halten. 
2 


Pſal. 55. Wirff dein anliegen auff den 
HERRN N / der wird dich wol verſorgen / vñ 
nicht ewig in vnruhe laſſen. 

M. 
Joh. n. Ich bin das Leben / vnnd wer in 
ſeinem Lebe an mich glaͤubet / der ſol nim⸗ 
mer ſterben / das iſt / den Todt nit fůhlen. 


N. 


vnd kürer ne en Teute den Augen s 760. 10. Niemandſol meine Scheſleln 


wolten mir brechen / HER ich leyde not / 
linder mirs. Sihe vmb Troſt war mir ſehr 
bange / du aber mein Gott / haſt dich mei⸗ 
ner Seelen angenommen / daß ſie nit ver⸗ 


dürbe / denn du wirffſt alle meine Suͤnde 


hinder dich zu ruͤck. 
E 


pſal. 63. Gelob et ſey der HERR taͤg⸗ 
lich / Gott legt vns ein Laſt auff / aber er 
hilfft vns auch. Wir haben einen Gott der 
da hilfft / vnd den HERRN HERRN der 
vom Tod errettet. 


pſal. 42. Meine Seele duͤrſtet nach 
Gott / nach dem lebendigen Gott / Wenn 
werde ich dahin kommen / daß ich Gottes 
Angeſicht ſchawe? Was betruͤbſtu dich 
meine Seele / vnd biſt ſo vnruhig in mir? 
Harre auff Gott / denn ich werde jm noch 
dancken / daß er mir hilfft mit ſeinem An⸗ 
geſicht. 

G 


pſal. 145, der HER iſt nahe allen die 
ihn anruffen / allen die jhn mit ernſt an⸗ 
ruffen / Er thut was die Gottfuͤrchtigen 
— vnd hoͤret jhr ſchreien / vnd hilfft 
jhnen. 
H. 


pſal. 73. Wenn ich nur dich habe / mein 


auß meinen Henden — | 
Matth. 16. Der Hellen pforten ſollen 
die meinen nicht vberweltigen. 


P. | 
Matth.15.Q Weib dein glaub iſt groß / 
dir geſchehe wie du wilt. 
Q 


1. Cor. 10, Gott iſt getrew / der euch nit 
leſſet verſuchen / vber ewer vermuͤgen / 
Sondern machet das die Verſuchung ſo 
ein Ende gewinne / daß jhrs koͤnnet ertra⸗ 
gen. 


K. 

Phil. n Chriſtus iſt mein Leben / vnnd 
Sterben iſt mein gewin. Ich hab luſt ab⸗ 
zuſcheiden / vnd bey Chriſto zu ſeyn / wel⸗ 
ches iſt das eng 


Galat. 2. Was ich jetzt lebe im fleiſch / 
das lebe ich in dem Glauben deß Sons 
Gottes / der mich geliebet het / vnnd ſich 
ſelbſt for mich W 


Roman. s. Ich halts dafuͤr / daß dieſer 
zeit Leyden der Herrligkeit nit wehrt ſey / 
die an vns ſol offenbaret werden. Item / 
den glaͤubigen muͤſſen alle ding zum beſtẽ 
dienen. Item / Iſt Gott mit vns / wer wil 


Gott / ſo frage ich nichts nach Himmel E wider vns ſeyn / welcher auch ſeines eigen 


vnd Erden / wenn mir gleich Leib vnnd 
Seel verſchmacht / ſo biſtu doch Gott all⸗ 
zeit meines Hertzen Troſt vnnd mein 
Schatz. | 

* 


E ſa. 40. Mein Vol ſpricht / Der HERR 
hat mich verlaſſen / der HE Rr hat mein ver 
geſſen / Ran auch ein Weib jres Kindleins 
vergeſſen / daß ſie ſich nicht erbarme vber 


den Son jres Leibes / Vnd ob ſie deſſelbi⸗ F 


gen vergeſſe / ſo wil ich dein doch nicht ver⸗ 
geſſen / Sihe / in die Hende hab ich dich ver 
zeichnet. 

R 


Eſa. 66. Ich wil euch troͤſten / wie ets 
nen ſeine Mutter troͤſtet / Man ſol euch 
ſugen / auff der ſeiten tragen / auff den 


Sons nicht verſchont hat. 
V 


Joh. 3. Alſo hat Gott die Welt geliebt / 
daß er ſeinen eingebornen Son gab / auff 
daß alle die an jhn glaͤuben nicht verloren 
werden / Sondern das ewige Leben habẽ. 

3 F 


Ezech. 33. So war ich leb / ſpricht der 
HERR / ich hab nit luſt am Tode deß Suͤn 
ders / ſondern daß er ſich bekehre vnd lebe. 


Y. 
Matt.. Aompt her zu mir alle / die jhr 
muͤheſelig vnd beladẽ ſeyd / ich wil euch er⸗ 
quicken. | 


5. 
pſal. yo. Ruff mich an in der zeit der not / 
ſo wil ich dich erretten / vnnd du ſolt mich 


preiſen. 
a ij SVM 


Gebet vmb ein ſeliges Sterben. 
SYM TVVS N VITA. A Abſcheidvon dieſem Leben. 


* Der Todt hat mich faſt 4 
; WET TIE Ich bin nicht ferrn von Gottes Gericht / 
— Led — / Mein Sunde ſollen mich ſchrecken nicht 
+Hilff mir in dein Reich HErre Chriſt / „Mein Werckeſolln mich eroſten niche, 
Der du fuͤr mich geſtorben biſt. 


Denn ich ken allein Jeſum Chriſt / 
Denn warumb biſtu ſo verwund / Der ewig Gnad vnd Warheit iſt. 


Am Creutz / wenn ich nicht meiner Suͤnd / Gebetlein / 
Dadurch bin loß / vnd in dein Reich / B Cor tibi do, corpus tibi do, do cætera euncta, 
Sol —— —— — lam nunc ſpiritulum ſuſcipe Chriſte meam, 
Warumb haſtu den bittern Todt / ch gen di 

geb mich gantz zu eigen dir / 
Geſchmeckt / wenn ich nicht aller not / 3 Leib / Seel / vnd alles was du mir / 
Und ewig Pein entledigt wers Gegebenhaſt / HERR Chriſt nim hin / 
Darum meinallerliebſter HERR Mein Seelichen in die Hende dein. 


Mach ſelig mich / durch dein thewrs Blut / g a | 
Ein ander Gebetlein vmb ein 


Vnd gib mir dort das ewig Gut / 
O Gott dir ſey Preiß / Ehr vnd Lob / Chriſtlich Leben vnd ſeli⸗ 
ges Sterben. 


Der du vns hoͤrſt im Himmel drob / 
Leſt vnſer Bitte finden ſtat / "IN 
Wie dein wort zugeſaget hat. C HHiſiliſcher Vater / wenn einer ſchon aller, 
ley gefehrligkeit — 1 [ * 
*ciwer/2Vaſſer/Kricg / Thewrung / Kranck, 
Ich ſprach in meinem —— crrettet wird / ſo kan er dach 
Sagen. dem Tode nicht 2 — oo — — 
Reichthumb / Schoͤnheit / Geſundheit / Ster⸗ 
All Menſchen Werck / Kunſt / Tugend / Ehr / _ trincken oder eſſen / ſo trincket vnd 
Hohn / Spot / Haß Vnfal / vnd Beſchweer / jſſet der Todt mit vns. 
Regiert nur hie auff dieſer Erd / LH Menſch gedenck allweg deß Todte / 
Laß fahren hin / es iſt nichts wehrt / fuͤrcht Gott / vnnd ſey der Suͤnden gram / da 
Alles was auff Erden mag geſeyn / gibſtu HERRGoctt alleine. Derwegen regitt 
Iſt nicht das Haͤuptgut der Scelen mein / o mich mit deinem heiligen Geiſt / daß ich Chriſt 
Mein Hauptgut iſt der HE RRE Chriſt / lich lebe / ſelig ſterbe / vnnd an jenem Tage / mit 
Der menſch vom Himmel kommen iſt/ Frewden hoͤren moͤge die ſtimme deines Sons / 
Nimpt auff ſich mein vnreinigkeit / Kompt her jhr geſegnetè meines Vaters / erer 
Rechnet mir zu ſein Gerechtigkeit / bet das Reich / das euch bereit iſt / von anbegin 
Das iſt mein Troſt zur Seligkeit / der Welt / der du lebeſt vnd regiereſt / gelobt in 
Deß frewet ſich mein Seel vnd Leib. Ewigkeit / Amen. 


Suangelium am Siebenzehenden 


Sonntag nach Trinitatis / Luc. xiuij. 
von dem Waſſerſuͤchtigen. 


dd es begab ſich / daß er kam in ein Hauß eines 
IG © Oberſten der Phariſeer / auff einen Sabbath / das Brod zueſ⸗ 
cen. Vnnd ſie hielten auff hn. Vnnd ſiehe da war ein Menſ 
fur jhm der war Waſſerſuͤchtig. Vnnd JESVS Ant 
wortet / vnd ſaget zu den Phariſeern / vnd ſprach / Iſts auch 


recht auff den Sabbath heilen? Sie aber ſchwiegen ſtille. Vnd er greiff jn ati 
vnd heilet jhn / vnd ließ jhn gehen. Vnd Antwortet vnd ſprach zu jhnen / Wel⸗ 
cher iſt vnter euch / dem ſein Ochſe oder Eſel in den Brunn fellet / vnd er niche 


Ml 


: N YL OUT 1000 ö bun OS TT 


am Siebenzehenden Sonntag nach Trinitatis. 
bald ihn herauß zeucht am Sabbath tage r Vnd ſie kundten jhm darauff nicht 
wider Antwort geben /etc. 
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Allegoria Hidropici. 
Je habe wir ein Exempel vñ 


3 | heit / einer hat dieſe / der ander 
jene Kranckheit am Halſe / ſon 
derlich aber ſind wir alle mit einander 
Waſſerſůchtig an der Seele / das iſt / Gei⸗ 
gig. Ein Waꝛſſerſůchtige fleuſt wie ein 
Waſſer / vnd zerſchmiltzt / vnd das Waſſer 
weſcht jm das Hertze abe / Darum̃ je mehr 
jm krafft abgewaſchen wird vom hertzen / 


vnd ſent ſich in die euſſerlichen Glieder / je x 


mehr er trinckẽ wil / Vñ je mehr er trinckt / 
ſe mehr gibt er der Rranckheit Vrſach vnd 
Krafft das Hertz abzuwaſchen / biß er end 
lich erſticken muß / wenn das Waſſer vber 
das Hertz ſteiger / vnd gar zu hoch kompt. 
Alſo iſt es mit dem Geitz auch / Ein Gei 
tziger / durch ſeine zeitliche ſorgẽ / fehrt jm⸗ 
mer dahin / vnd friſt jm das Hertz abe / vnd 
je elter er wird / vnd je weniger er bedarff / 
e mehr er begert / Vnd je mehr er begeret / 
e erger es mit jm wird / biß er endlich gar 
zufelt / Fervetavaritia mileraque cupidine 
pectus, So muß ers denn andern laſſen / 
die es im kein danck wiſſen / findet lehende 
en / vnd manchmal wirds nicht ſeinen 
Erben / ſondern from̃en Leuten / oder der 
Obrigkeit. 
Derſelbige Geitz iſt vns 1. Vom boͤſen 
Seinde eingepflanzt / daß wir jn zũ Mam 
mon vnd Abgott machen / damit Gott ver 


laͤſtert werde / wie Paulus lehret / daß er ſey 
Idolatria. 2. Von boͤſen Exempeln wird be 
ſtetiget / daß wir ſehen wie alle welt dahin 


Beyſpiel menſchlicher ſchwach » arbeitet. 3. Vnſer Fleiſch vnnd Blut / vn⸗ 


chriſtliche Gedanckẽ vermehrẽ den Geitz / 
weft wir alſo dencken / Sihe / du muſt dich / 
dein Altar / Weib / Rind / Freund verſorgẽ / 
vnd hat alſo nimmer genug. 

Was thut der Geitz!? Es iſt ein Goͤtzen⸗ 
dienſt / vñ thut wider alle Gebott Gottes. 

1, Mißtrawet Gott. | 

2. Fuͤhret ſeinen Namen vergeblich / 
E ſpricht jm̃er Gott lob. vnd weiß doch / daß 

der Geitz beſcheret hat. 

3. Verſeumet Gottesdienſt. 

4. Verleſſet Vater vnd Mutter. 

>. Toͤdtet andere vnnd bringet ſie in 
Sorgen / vnd ſich ſelbſt / friſt ſich. Nullus 
argenti color eſt avaris, Geitzige habẽ kei⸗ 
ne Farbe / ſind gelb vnnd bleich / wie das 
Gold vnd Silber. 

6. Macht Vnkeuſch / wer durch den 

Mammon gewaltig iſt / der dencket alle 
ſachen zuerlangen. 

7, Raubt andere. 

3. Salſch Zeugniß Luͤgẽ / wie manſagt / 
an Rauffmans ſchwerẽ / ſol ſich niemand 
kehren. Sum̃a / Gut macht mut / Geitz vnd 
vbriger Reichthum macht dz der Menſch 
weder nach Gott noch Welt fragt / veracht 
Prediger / Obrigkeit / Zuchtmeiſter (alß 
Schuͤler) Eltern (reiche Kinder) 1 

2 


auch die Leute zu Narren / wie Nabal. 
Denn weil jhm die Leute zu Hofe ritten 
} vmb deß Geldes willen / meinen ſie / ſie 
| ſinds ſelber / Item / daß ſie jr eigen Gut nit 
brauchen / jhn ſelbſt nichts gutes thun / 
allein daß ſie nur Geld haben / wuͤnſchen 
ſtet mehr vnd mehr / Wie Konig Midas / 
von welchẽ man ſchreibet / Er hab gewuͤn 
ſchet / daß alles zu Gold worden / was er 
angeruͤhret / Iſt ein Glid aller Geitzhelſe / 
dem wird das Brod zu Golde / das iſt / er⸗ 
kargens von jhrem halſe / vnd machen einẽ 
Abgott darauß / koͤnnens nicht genieſſen / 
was ſol man viel ſagen / Imperat aut ſcrvit 
collecta pecunia, Wer Gold lieb hat / iſt 
entweder Herr oder gar Knecht / haſty 
Geld / ſo biſtu Schoͤn / Gelehrt / Jung / E⸗ 
del / Getrew / etc. 
Wie ſollen wir dieſe Lehr brauchen 
1. Wiſſen / es iſt ein Seuch / vnd nit ein 
Runſt / wie es die Welt fiir Geſchickligkeit 
helt / Maximæ divitiæ in Deo, Luc. 12. Es 
lebt einer nit davon / daß er viel guͤter hat. 


— 
= 
— 


Außlegung deß Euangelij 


A 2. Dafuͤr hůten / vii dagegen befleiſſen 
milde zu ſeyn von deme / was Gott gibt / 
Laß dein Brod vber Waſſer fahren / etc, 
Nicht gib wie du ſeeſt / oder wie du fiſch 
feheſt / im Samen / da du es vielfach wider 
bekommeſt. 

Das iſt eine noͤtige Vermanung / ſinte⸗ 
mal wir vns in diesem Stuͤck ſchwach be⸗ 
finden / wenn wir etwas vmb ſonſt geben 
ſollen / Mancher gibt nicht gerne verdien⸗ 

B ten lohn weg / ſchweige denn Almoſen / wir 
ſollen reich ſeyn an Almoſen / Prediger ſol⸗ 
len armen Leuten gerne geben (wenn ſie 
es vermoͤgen) andern zum guten Exem⸗ 
pel / wie S. Paulus ſchreibet / Gaſtfrey 
ſeyn / etc. Herren vnd Obrigkeit / Graffen 
vnd Graͤffin / ſollen milde ſeyn gegen jhre 
Seelſorger vnd Vnterthanen / oder ande⸗ 
re arme Leut / daher heiſſen ſie 4a, 
Wolthaͤter / oder gnedige Herren / ein 
Nachbar gegen dem andern / Nicht ſol 
man eins dem andern ſtelen / wo man 
kan / etc. 
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Euangelium am Achtzehenden 


Sonntag nach Trinitatis / Matth. xxij. wie Jeſus mit 
den Phariſeern diſputirt / vom Geſetz vnd von Chriſto, 


— . — a 5 
* —— — * = a 


Aaber die Phariſeer horeten / daß er den Sadw 
Z ceern das Maul geſtopfft hatte / ver ſamleten ſie ſich. Vnnd einer 
vnter jhnen ein Schrifftgelehrter verſucht jn / vnd ſprach / Ma 
ſter / welches iſt das fuͤrnembſte Gebott im Geſetz r etc. 
= Jndieſn 


Ndieſem Euangelio horen 
N wir / nach dem der HERR Chri 
þ {A ſtus mit den Juͤden / Phariſes 
R ern / Herodianern / vnd Saddu 
ceem / genug diſputirt / vnd das Maul jhn 
geſtopfft hatte / rotten ſich die Phariſcer 
ans new / vñ thun ein frage an den HER 
REN / vom hoͤheſten Gebott vnd Willen 
Gottes / daß in dem Geſetz / oder in der hei⸗ 
ligen Schrifft zu finden / vnd ſolches thun 
ſie / nicht auff daß ſie berichtet ſeyn wollẽ / 
ſondern daß ſie den HERRN verſuchen / 
vnnd in gefahr bringen moͤgen / Antwort 
jhn der HER X Chriſtus / wie ſie gerne wol 
ten / vnnd wie Deu. G. Ge ſchrieben ſtehet / 
Du ſolt den HERRN N deinen Gort lieben 
von gangem Hertzen / etc. Das wenſton die 
phariſeer wol / vnnd meineten ſte wolten 
Chriſtum damit fahen / def} alſo verſtun⸗ 
den ſie diß Gebott / wie auch die Warheit / 
Gore ſol man ehren / ſeinen heiligen Gots 
tesdienſt vben / etc. Vnd wollen jetzt von 
an darauß einfuͤhren / Chriſtus ſolte 

as auch thun / ſolte nit vmher wandern / 
vnd das Volck nach ſich ziehen / Sondern 
zu Jeruſalem bleiben / daſelbſt im Tempel 
opffern / beten / lehren / wie die Leviten vi 
phariſeer / ſampt den Schrifftgelehrten. 
Vnd weil er das nicht thete / (wolten ſie ſa 
gen) ſo ſ:1ndige er vnnd thete wider Gott / 
liebete jjn nicht von gantzem Hertzen / 
ſucht ſein ſelbſt Ehre / Herrligkeit vnd Ge 
walt. Derwegen nicht wehrt / daß man jm 
wehret vnd ſtraffet. 
Aber ehe ſie ſolche jhre Gedancken her⸗ 
fir bringen vnd auſſagen / iſt Chriſtus mit 
ſeiner Antwort gefaſſet / vnd zeigt jhn an / 
was an einem andern ort auch ſtehet / im 
Geſetz / Nemlich / Du ſolt deinen Neheſten 
lieben alf dich ſelbſt. Leuit. 19. Siemit vers 
antwort er ſich gegen den gifftigen Phari⸗ 
lern / Gott hat auch gebottẽ / man ſol den 
Neheſten liebẽ vnd guts erzeigẽ / das thue 
ich nun alles beydes. Denn was iſt mein 
gantzer Wandel anders / denn daß ich das 
Volck lehre vnd vnterrichte / vom waren 
Gottes dienſt / vom Glauben zu Gort / 
von guten Wercken / dem Neheſten zu er⸗ 
zeigen / vnnd warne ſie fir falſcher Lehre 
vnd falſchem Gottes dienſt / weiſe ſie auff 
die Verheiſſung Goctes / durch mich erfiils 
let / vnd ich lehre nicht allein gutes / Son⸗ 
dern geb auch gut Exempel / vnnd halte 
ſeloſt meine Lehre. Das heiſt in der War⸗ 
bet Gott lieben von Hertzen / vnd den Ne 
heſten al ſich ſelbſt. Denn was an mir iſt 
vnd lebet / das brauch ich nit mir / ſondern 
andern zum beſten / ich faſte / wache / ſtehe / 
he / vnnd thue alles mit einander dem 
Men Volck zum beſten / ja ich wil es noch 
femer beweiſen / daß ich auch mein Leben 


y 
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am Achtze henden Sounfagnach Trinitatis. 
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vmb jhrent willen laſſen wil / auff daß 
durch meinen Todt mein Ncheſter / der 
huͤlffe bedarff / erloͤſet werde. Dieſes nun / 
Nemlich / den Nehe ſten zu lieben / ſo hoch 
alß ſich ſelber / hat eben derſelbige Gott ge 
boten / der geſagt hat / du ſolt den $£RRN 
deinen Gott liebẽ / etc. Vnd iſt ein Gebott 
ſo herrlich alß das auder / vnnd beyderley 
— — vñ wil es gethan haben / nach 
aut der gangen H. Schrifft / In den zwey 
B en Geboten heng et das Geſetz vnnd die 
Propheten. | 
Hieauß zu lernen / Erſtlich wie die Fein 
de deß Euange lj / allzeit mit Liſten zuſe⸗ 
tzen dem Euangelio vnd allen trewen Leh 
rern / daß ſie daſſelbige gerne wolten mit 
jhrem eigen Schwerdt ſchlagen / wenn ſie 
koͤnten / vnd dadurch in euſſerſte Not brin 
gen / Man trawe keinem Feind wenn er 
Diſputiren wil / er ſucht nicht 0 ſon 
C dern fehet Kriege an/Pſal.120.Derhalbcr 
man ſich fur jn huͤten / vnd nis · verfůͤhren 
laſſen ſol. RY: 

- Fum Andern / Lne ern wir alhie / daß wir 
vnſern HERRN Gott lieben / vũ a lſuliebẽ 
ſollen / daß wir auch der Liebe gegen dem 

1 nicht vergeſſen. Mich. 6. Es iſt 
dir geſagt Menſch / was gut iſt / vnnd was der 
HERR von dir fodert / Nimlich / Gottes 
wort halten / vnd Liebe vben / vnd demuͤtig ſeyn 

D fuͤr deinem Gott. Derhalben wir alſo Chris 
ſten ſeyn ſollen / damit wir nicht eitel geiſte 
rey fuͤrgeben / wie die Moͤnche vñ Schwer 
mer / Sondern auch vnſerm Neheſten die⸗ 


nen. a 
Ander theil deß Euangelij. 

Chriſtus antwortet den Phariſeern vn 
nerdeckt / Sieſwollen mit jm diſputieren / 
ſo diſputirt er wider mit jhn / Sie wiſſen 
viel vom Geſetz vnd Gebott zu plaudern 
x ſo lehret er dagegen vom Euangelio vnd 
von der Gnade / vnd fraget ſie / Lieber wer 
iſt Chriſtus? Weß Son ſol er ſeyn 2 Dao 
uids / Wie denn das jhn Dauid ſeinẽ HERs 
REN nennet / vnnd ein Vberwinder aller 
Seinde! Darauff wiſſen ſie kein Wort zu 


antworten. | 2 
lich / daß Chris 


A 


Darauß zu lernen / Erſt 
ſtus nit allein Menſch / ſondern auch war⸗ 
hafftiger Gottes Son ſey / denn niemand 
auff Erden fan h6her ſeyn / denn der Ro⸗ 
nig Dauid / ſo muß ja der / der Dauids 
HE iſt / mehr ſeyn denn ein Menſch / 
Nemlich / Gottes Son / deß wir vns alle⸗ 
ſampt zu troͤſten. 

Zum andern / haben wir hie ein Exem⸗ 
pel der Blindheit an den Phariſẽern / wel⸗ 
che die Schrifft nicht verſtehen. Denn 
kein Menſch ohne durch den Geiſt Gors 
tes kan wiſſen / was in der Schrifft fuͤr⸗ 
gehalten wird / daran wir ein Exempel 

nemen 


: 


Auſilegung deß Euangelij 


nemen vnd lernen ſollen / nicht auß eiges A ſeer ſtreichen / vnd gibt jhn genug zu ver⸗ 


ner Vernunfft die Schrifft vrtheilen / ſon⸗ ſtehen / was ſie fur ein That im Sinn ha⸗ 
dern nach de wort Gottes / wie es lantet / ben / daß ſic jhn erwuͤrgen wollen / Nun 
dazu wir den . Geiſt beduͤrffen / der vns in loch / nit ein en ſchlechten Menſchen / Gon. 
alle Warheit leitet. dern den lebendigen Son Gottes / Auf 
um Dritten / Lernen wir alhie / daß ſie hernach durch jr eigen Vrtheil ſich vers 
Chriſtus allein iſt die Weißheit Gottes/ dammen miſſen / wie denn auch die acht 
welche nicht vberwunden kan werden / ſchrecklichen Feter vnd Wehe imfel | 
derhalben wir ſein Wort hoͤren vnd bewa genden Capitel vber 
ren ſollen. Alſo leſſet Chriſtus die Phari⸗ ſie ergehen. 


Zwo Predigten von dem Hicht⸗ 
bruͤchigen / am Neuntzenden Sonntag 


nach Trinitatis Euangelium 
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& Atrat er in das Schiff / vnnd fuhr wider heriber 
vnd kam in ſeine Stad. Vnd ſihe / da brachten ſie zu jhm einen 
Gichtbruͤchigen / der lag auff einem Bette. Da nu Jeſus jten 
Glauben ſahe / ſprach er zu dem Gichtbruͤchigen / Sey getroſ 
mein Son deine Suͤnde ſind dir vergeben. Vnd ſihe etc. 


; nach geſund gemacht. 

Die Erſte Pr ed igt. Zum Anden Die Diſputatio mit den 
As heutige Euangelium be Schrifftgelehrtẽ / welche daer dem Aran 
greifft in ſich zwey Stuck. Erſt Fen die Shnd vergibt / ſagen / er leſter 
CO) ich / Die Hiſtorien wie dem Gott. 

boden Chriſto ein Lahmer / Die Erſte Lehre. 
Gichtbruͤchiger betriß krancker Mann zum Erſten / Es kan ja der EN 
zu gebracht / vnd wie er denſelbigen dar ⸗ Chriſtus nicht vngemeiſtert bleiben — 


pi Chr 
thun 
d Got 
Wort 
egulier 
tn ſic 
doch hie 
pad dort 


U | 
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- Chr; det Rindern dicſer Welt / wen er ein Wun A 
bun derzeichen thut / ſo muß er mit den Heuch⸗ 
. Got⸗ lern / Schriffrgelehrten / Phariſeern vnnd 
won / Hochwirdigẽ in Gott Vaͤtern zu Jeruſalẽ 
egulcit zuthun kriegen / nen ſo zu achten / rechen⸗ 
dun ſu ſchafft geben / Warum er dieſes vnd jenes 
hoc hu tut / wie Joanni dẽ Taͤuffer auch geſchie⸗ 
in don het / oa er am Jordan lehrt vñ taͤufft / ſchi⸗ 
Fen die von Jeruſalẽ bottſchafft zu jm / vñ 
laſſen jn fragen / wer er ſey? Oi warumb er 
da ein newes anfahe / mit ſeiner Tauſf? Jo B 
tẽ / Chriſtus da er zu Jeruſalẽ im Tempel 
lehret / vñ die Raͤuffer vñ Verkaͤuffer hers 
auß ſteupt / fragẽ jn bald die heiligẽ Vater 
zu Jeruſalem / auß waſer Macht er das 
thue. Da jn des Chriſtus das Exempel Jo 
annis deß Taͤuffers vnter die Naſen ſtoͤſ⸗ 
ſet / vñ wil anzeigen / Joannes vnd er ſeyn 
Rirchendiener eines Teſtaments / vnnd ſo 
viel ſie an Joanne gewuñen / ſo viel ſollen 
ſic an jm auch gewinnen. Alſo muͤſſen noch C 
heutigs tags die rechtſchaffenẽ Lehrer deß 
Newen Teſtaments / vii der Gnade Chri⸗ 
ſti von den Gottloſen Baalspfaffen deß 
Baͤpſtiſchen Hofs Tellerleckern / vmb jhr 
Lehr vnd Ampt angefochten werden / der 
Bapſt ſelber ſchreibt Concilia auß / Seine 
trewe Diener / vnſer Mam̃elucken / Sta⸗ 
phylus / Grickel vñ andere / vermanen vns 
daſelbſt zu erſcheinen / vñ vnſers thuns dẽ 
Teufels kopff zu Rõ / vñ jnẽ Rechenſchafft D 
zu geben. Dz iſt die alte Leyre / darauff der 
Satan ſo lang geleyret / Aber die Warheit 
Gottes beſteht / wie Chriſtus hie wider die 
Schrifftgelehrten beſtanden iſt. Derwegẽ 
wir vns fuͤr den tollen Romaniſten nichs 
zu beſorgẽ / Gott wird ſie in jrer Klugheit 
zu ſchanden machen / vnnd haben ſie ein 


F Blutbad for / nach außgang deß jetzigen 

2 Concilij zu Trient / ſo ſol es (ob Gott wil) 
vber jrem Ropff hinauß gehen. E 

Die Ander Lehr. 


Chriſtus weiß die Schrifftgelehrtẽ fein 
zuvberweiſen / daß ſie nit ein Muͤcklein wi 
der jn thun doͤrffen. Deñ er argumentirt 2 
patibus, vñ ſpricht / Lieber iſt nicht eins ja 
ſo groß alß das ander / Suͤnde vergeben / 
vnnd ein verdorben Lahmen / geruͤhrten 
Menſchen geſund machẽ ? Iſts nit beydes 
ein Goͤttlich vn vbernatuͤrlich Werck? Da F 
koͤnnen ſie nit Nein ſagen / Alſo ſollen wir 
den Papiſten auch das Maul ſtopffen / 
wen ſte ſagen / jr lehret die g. eut nit recht / 
daß ſie feſtiglich glaͤuben ſollen / ſie haben 

gebung der Suͤndẽ / Sondern ſo ſolt jr 
lehrẽ / der Nenſch ſol alzeit im zweiffel ſtes 
hen / ob er Gott gefellig ſey oder nit. Antw. 
Iſt das doch nicht mein Wort oder Werck / 
Sondern es iſt Gottes vnnd deß HERRN 
Griſti Wort vnd Werck / es iſt das y. Eu⸗ 


am neuns . enden Sonntag nach Trinitatis. 148 


angelion / welchs auch vnter andern dieſes 
Feichen mis bringt / daß die Leute Tro 
dadurch empfangen / vnd gewißlich on al⸗ 
les wancken auff Gottes Gnade trawen / 
von welchem Zeichen COR iIſtus ſpricht / 
Matth. u. Den Armen wird das Euangeli⸗ 
um geprediat / das iſt / die bloͤden / verzag⸗ 
ten Gewiſſen Glaͤuben an Chriſtum / vnd 
werden durch jn getroͤſtet. 

Die Allegoria aber oder Deutung deß 
Gichtbruͤchigen / erinnert vns / daß wir al 
le geiſtlich auch Lahm vnd Gichtbruͤchig 
ſeyn. Deñ wir koͤnnen vnſer Glieder nit re⸗ 
gen vnd brauchen vnſers gefallens / vñ zu 
Chriſto kom̃en / ſeine Wolthat ergreiffen / 
weñ vnd wie wir wollen / Sondern je mehꝛ 
wir darnach ons recken vnd regen / je ferr⸗ 
ner wir davon komen / wie ein Gichtbruͤch⸗ 
iger Menſch / der vom Schlag geruͤhrt / je 
mehr er ſein Hende reckẽ wil / je weniger er 
kan / das iſt wider den freyen Willen / wel⸗ 
chen jetze etliche Bligling in Schulen vi 
Kirchen / ſo hoch auff nutzen / Diſt du ge⸗ 
ſund / ſo kanſtu dich regen vnd wegen wie 
du wilt / Biſtu getroffen / ſo wirſtu es wol 
laſſen / es mach dich dei} zuvor der geſund / 
der allhie dem Gichtbruͤchtigen hilfft. 

Gebetlein. 

Du Eingeborner Sen Gottes / HERR 
Jeſu Chriſte / der du dem armen Gichtkruͤchi⸗ 
gen Menſchen / von ſeiner leiblichen Kranckheit 
deß Schlags geholffen haſt / wir bitten dich von 
Hertzen / du wolleſt vnſere Seele erloͤſen / von 
dem geiſtlichen Schlage deß Teufels / Nem⸗ 
lich / von der Suͤnden / wie du demſelben Gicht⸗ 
bruͤchtigen auch thuſt / vnd ſprichſt jhn loß von 
allen ſeinen Suͤnden / Auf} daß alſo dein Naz 
me vnter vns ewiglich gepreiſet werde / Amen. 


Die ander Predigt. 


AS Hduptſtic> in dieſem 
g Ho! Euangelio / iſt die Abſolution 
2 Chriſti/ Sey getroſt mein / c. D3 
5iſt ein Troſt vber allen Troſt / 
vnd iſt das rechte Natuͤrliche Euangeli⸗ 
on / wer das faſſen kan / der iſt ſicher vnnd 
gewiß ſeiner Seelen Seligkeit / vnd das iſt 
der gebenede yet Tyriack / den wir alle bes 
doͤrffen / wider die Gifft deß Todtes / den 
wir alle tag for vns ſehen / wer Ohren hat 
zu hoͤren / der hoͤre / was hie der Son Gor⸗ 
tes ſagt / was Moſe ſagt / das hoͤrẽ wir all⸗ 
zu leiſſe / Denn das Gewiſſen / welches vns 
anklagt / tragen wir in vnſerm Boſen / Du 
biſt verdampt / von Gote verſtoſſen / da 
heiſt es nu / Dieſen ſolt jr hoͤren / Nem lich / 
nicht Moſen / ſondern Chriſtum. Wie ſagt 
er hie? Sey getroſt / ic. Er ſagt nit du Sb / 
ich helff dir nicht / du haſts verdient mit 
deinen Suͤnden / mit deinem — ſchel⸗ 

ten / 


li ten / ſauffen / ꝛc. Denn es hat ein jede Suͤn⸗ A 
I; de jhren Lohn: Vnzucht / Frantzoſen vnnd 
8 Auſſan: Trunckenheit / Waſſerſucht: Zorn 
(1 Gicht vnnd Zipperlein / Schlag / 2c.(Sys 
1 rach / wer ſich an Huren / ꝛc. Pꝛou. 22. Wo iſt 
Wehe / ꝛc.) Sondern du biſt betruͤbt / er⸗ 
ſchrocken vñ geenſtet / So biſtu mein Son / 
nicht mehr Feind / Sey getroſt / foͤrcht dich 
nicht / ich vergebe dir deine Suͤnde / es ſol 
nim̃er in ewigkeit gedacht werden. Das iſt 


Außlegung deſi Euangelij 


Das iſt die Macht die Gott den Mew | 
ſchen geben hat / dafur wir jhn ſollen los # 
ben / vnnd derſelbigen gebrauchen Ach 
es iſt auß dermaſſen troͤſtlich / wer es rur 
mit dem Glauben faſſet / vnnd dem Vn, 
glauben / vnd der Vernunfft ſte wert. Wes 
me es vbel gehet / findet da Troſt / wem es 
wolgehet / dem iſt es ein Præſeruatiff. Ab⸗ 
ſolution vi Gottes Wort / iſt wie die Artz⸗ 
ney / die iſt zwe yerley art / man braucht ſie 


die Abſolutio / die Chriſtus mit ſeinẽ Mun B in der Rranckheit / vnnd vor der Kranck⸗ 
de geſprochen hat / vnd die Krafft hat im heit / vnd iſt ſicherer vor der Kranckheit / 
Sim̃el / ob wol die Phariſeer laͤſtern / doch denn in derſelbigen. Derwegen ſollen wir 
iſt es ein Krafft Gottes ſelig zumachen / vns fleiſſig dazu halten. 


vnd weñ noch die Prediger an Chriſti ſtat 
die Abſolution ſprechen / hat ſie Rrafft im 
Himmel / denn es heiſt / Wer euch hoͤret / der 
hoͤret mich / Wem jr behaltet / ꝛc. Diß Stuͤck ge 
hoͤret in das ſtick vnſers heiligen Catechiſ 
mi / von der Abſolution oder von den 


S. petro vnd den Juͤngern / vñ allen Chris 
ſten geben hat / dieſelben Wort lauten als 
ſo / Jeſus blicþ; ſeine Junger an /c. 


Diß iſt der Haͤuptpunet deß Euange⸗ 
wir hetten ferrner zu erkleren. 


1. Von dem frembden Glauben. 
2. Von der Allmechtigkeit Chriſti / de 


li) 


Wort vnd Werck an Seel vn Leib zu helf⸗ 
Schliſſeln der Kirchen / welche Chriſtus C fen ein ding iſt. 


3. Von der geiſtlichen Deutung / ic. 
Wollens aber zu dieſem mal hie bleiben 
laſſen. 


Suangelium am zwentzigſten 


| Sonntag nach Trinitatis Matth. xxij. Von der 


* 


S 
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No Jeſus antwortet / vnd rc 
Gleichniſt zu inen / vnnd ſprach / Das Himmelreich tft gleich e ⸗ 
nem Konige der ſeinem Son Hochzeit machte. Vnd ſandte ſeine 
AKncchte auß l daß ſie den Geſien zur Hochzeit ruffeten ett. 
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Diß 


am XX, Sonntag 


I Euangelium iſt eine " 
00 CGleichniß / Darumb muͤſſen 
wir vor allen dingen die Des 
deueang ſuchen. Es predigt 
allhie der HERR Chriſtus von dem Volck 
Gottes / oder von der Kirchen / beydes vn⸗ 
ter den Juͤden vnd vnter den Heyden / vnd 
ſpricht: 
Das Himmelreich iſt gleich einem Koͤni⸗ 

ae / der ſeinem Son Hochzeit machte / das B 
iſt / Es gehet mit der Chriſtlichen Rirchen 
zu / alß wenn ein Roͤnig were / ic. Dieſer 
no bedeutet GOT T den him̃liſchen 

ater. 


Der Son / iſt Je ſus Chriſtus. 

Die Hochzeit bedeutet das heilige Eu⸗ 
angelium / vnd alle him̃liſche Schetze. 

Die Anechte bedeuten die Propheten / 
Apoſte ln / vnd alle trewe Seelſorger. 

Die Geſte ſind die Juͤden. 

Zur Hoch3cit bitten / heiſt die Leute zur 
Buß beruffen / vnnd vergebung der Suͤn⸗ 
den / ſampt = him̃liſchen Schegen vers 
kaͤndige n vnd vortragen. : - 

Die Geſte wollen nicht kommen / das 
iſt / ſie beke ren ſich nicht / wollen nicht 
an 4 N. u glaͤuben / vnd alſo Selig 


werden. 


Abermal ſendet der R6nig ſeineAnechs 
te auß / das iſt / er hoͤret nicht auff fort 
mehr zu laden / da ſie gleich ein mal ab⸗ 
ſchlagen / ſondern e ſein Euange⸗ 
lium vnnd ſpricht / Mein Ochſſen. vnd 
Maſt viche if alles geſchlachtet / das iſt / 
Was zur Seligkeit gehoͤret / iſt alles ver⸗ 
handen / das Conſumat um eſt, Es iſt volls. 
bracht / iſt ergangen / CHRJſtus iſt ge⸗ 
ſchlachtet / vnd ein Opffer 9 — , 
ma es iſt kein mangel / denn nur an den 
Geſten. Aber ſie verachten das / vnd einer 
gieng auff ſeineu Acker / der ander zu ſel⸗ 
ner Handtierung / Sie laſſen ſich verhin ⸗ 
dem den Acker / das iſt die Arbeit / was ein 
jeder zuthun hat / das nemen ſie ſich alſo 
fliſſig an / daß ſic auch GOTtes darts 
ber vergeſſen / Darnach laſſen ſie ſich jh⸗ 
60 Randeleruns / das 1ſt / den Geitz vers 

indern. | 


C 


* 


o Sinſterniß gewo 


nach Trinitatis. 2 


Etliche aber ergreiffen die Sochzeitbit⸗ 
ter / hoͤnen vnd toͤdten ſie / das ſind die Ty⸗ 
rannen / vñ Verfolger / daruͤber wird Gott 
erzoͤrnet / vnd ſchicket ſeine Straffe vber 
die Jůden / Schwerdt / Fewer / vnnd Hun⸗ 
ger / Krieg / Peſtileng vnnd Thewrung / 
vnnd macht es ein ende mit der gantzen 
Stadt / das iſt / mit dem gantzen Juͤdiſchen 

Regiment. 


Darnach ledet er die Heyden zu ſeiner 
Hochzeit / Vnd leſt jhn predigen / nach de⸗ 
me die Juden der Hochzeit nicht wehrt 
vnd verſchmehet haben / ſollen ſie erſchei⸗ 
nen / (ſie ſeyn wo ſie wollen) vnd zur Hoch 
zeit kommen. 


Dieſelben kommen nun / boͤſe vnd gute / 
vnd die Tiſche werden voll / das Him⸗ 
melreich wird erfuͤllet. Aber da der Roͤnig 
die Ge ſte beſchawen wil / das iſt / pruͤfet ſie 
auff Erden / oder am juͤngſten Tag / da fins 
det er einen der hat kein hochzeitlich Kleid 
an / mangelt jhm an dem Glauben / hat 
nit mehr denn das euſſerliche Bekentniß / 
den redet der Koͤnig an / er aber verſtum⸗ 
met. Denn die Heuchler koͤnnen ſich nicht 
verantworten / ſie meinen ſie wollen mit 
dem euſſerlichen Schein durchkommen / 
Aber er wird außgemuſtert werden / jhm 
Hende vnd Faſſe gebunden / vnd wird ins 

affen / dae iſt in die Helle / 
da eirel· heulen vnnd Zeenflappen iſt / da 
man weinet vnd weinen muß von wegen 
der Wehetage. | 


Denn viel ſind beruffen / & OT Twols 
te gern jederman in Himmel haben / Aber 
wenig ſind Auſſerwehlt / wenig ſind from 
vnnd bewehret / die den Glauben haben. 
Sierauß haben wir die gemeine Lehre von 
der Chriſtlichen Kirchen zu lernen / wie 
dieſelbige von An 6 


— beruf⸗ 
fen / Vnnd wie die Juͤden nicht beſten⸗ 


dig blieben / vnnd an jhre ſtatt die Heyden 
kommen ſind / Vnter den Heyden aber / 
bey denen jetzt die Kirche / ſind viel euch⸗ 
ler / die ſich mit vntermengen / vnd auff der 
Proba nicht beſtehen / dieſelbige werden 


verworffen. 


Iſt vns ein Troſt / daß vns Gott anne⸗ 
men wil / vnd ein Vermanung / daß wir vn⸗ 
ſern Glauben nit — ſeyn laſſen. 

. _ Euan⸗ 
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Außlegung deß Euangelij 
Cuangelium am ein vnd zwentzig 
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e Wenn jr nicht zeichen vnd Wunder ſehet / ſo glaͤubet jhr nich. 
Der Koͤnigiſch ſprach zu jm] HERREkom hinab etc. 


N dieſem Euangelio hoͤret 
ewer Lieb / Von einem Artickel 
oder Wunderwerck / daß der 
HERR Chriſtus an deß Ront- 
giſchen Son / ſo zu Capernaum kranck ge⸗ 
legen / hat gethan / daß er jn abweſend al⸗ 
lein durchs Wort geſund gemacht. 

Vnd werden vns etliche vmbſtende er⸗ 


zehlet / wer der Menſch geweſen / dem der EF 


HERR Chriſtus de Son geſund gemacht / 
was ſeine Kranckheit geweſen / wo er gele⸗ 
gen / wenn ſolches alles geſchehen. 
Erſtlich iſt der Menſch der zum HER 
REN Chriſto kompt / geweſen ein Zoͤni⸗ 
giſcher / das iſt / ein Hofmann / Amptmañ / 
oder ſonſt ein Juncker / der dem Roͤnige zu 
geſtanden / iſt zu vermutẽ / er ſey deß Roͤni⸗ 
ges Herodis in Galilea Raht oder Hofdie 
ner einer geweſen / iſt auch wol muͤglich / 


daß es ein Roͤmer vnd Heyde geweſen ſda⸗ 
her wir lernen / daß bey dem HERANChri/ 
ſto kein vnterſcheid oder anſehen der Pers 
ſon ſey / hohes oder nidriges Stands / Hof⸗ 
mann / Buͤrger oder Bawer / Juͤde oder 
Seyde / iſt jhm alles gleich / wer jhn in de 
Not ſuchet / der findet jn. 


Darnach deß Krancken Seuch iſt das 
Fieber / das iſt / eine gifftige peſtileng / 
denn bey jn hat es eitel ſtarcke boſe Fir) 
ber gehabt / davon einer bald den Alps 
auff geben / ſintemal ſie auch eitel ſtard® 
Speiß vnd Getrenck in jhren Landen ge⸗ 
habt / Vnnd darumb eilet der Vater allhie 
ſoydenn ſein Son iſt todtkranck / Darumb 
ſihet man / dem HER NN Chriſto iſt keine 
Rrancheit zu geſchwind oder ſtarck / et 
kan ſie mit einem Wort heilen. 

Ferrner wird angezeigetr / der m_ 
4 


am xxl. Sonntag nach Trinitatis. 


147 


bab zu Capernaum gelegen in der Roͤmi⸗ A Kranckheit loß werden / damit er ſich ſonſt 


ſ hen Stadt / dienet abermals dazu / daß 


man den HE RRR Chriſtum nicht allein 
zu Jeruſalem ſuchen ſol vnter den Hohen⸗ 
prieſtern vnd Schrifftgelehrten / ſondern 
an allen enden / da ſein H. Wort ſchallet. 
Letzlich wird die zeit vermeldet / wenn 
diß Mirackel geſchehen / Nemlich / im er⸗ 
ſten Jar ſeines Predigampts / da Chriſtus 
zum erſtenmal auß Judea in Galileam ge 


ſein lebtage hette muͤſſen ſchleppen: Alſo / 
wenn der Glaube in dem Menſchen er⸗ 
ſchrickt vnnd beweget wird / ſo brennet er 
viel heller vnd ſchoͤner denn zuvor. Dar⸗ 
umb erſchreckt Chriſtus allhie deß Koͤni⸗ 
giſchen Glauben / da er zu jm ſpricht / weñ 
jr nicht Zeichen vnd Wunder ſehet ſo glaͤu⸗ 
det jhr nicht / damit ſtrafft er deß Roͤnigi⸗ 
ſchen vnd vnſern ſchwachen / anmechtigen 


zogen / kurtz hernach / da er zu Cana Yaſs B Glauben / daß wir nicht ehe glaͤuben / die 


ſer zu Wein verwandelt. Diß wird ange⸗ 
zeiget / zu mehrer Preiſung deß Glaubens 
in dieſem Koͤnigiſchen / daß er das Wort 
von Chriſto ſo bald gefaſſet / vnd ehe Chri 
ſtus einigen Menſchen in ſolchem fall ge⸗ 
ſund gemachet / jm doch zu getrawet / von 
wegen deß Wunderwercks zu Cana davon 
er gehoͤret / daß er warer Gott ſey / vñ auch 
Krancke geſund machen koͤnne. 


Heiligen zeichen denn / wie man pflegt zu 
ſagen / das iſt / wir wollen außwendig ein 
Merckmal haben / dabey ſid) vnſer HERR 
Gott ſol finden laſſen / meinen nicht //dafs 
er one Mittel mit vns handeln / vnnd vns 
helffen koͤnne. Derhalben muß auch Chri⸗ 
ſtus kommen / vnnd muß vns dieſe Wehr 
abjagen / daß wir nur bloß an jn glaͤuben. 

Zum Vierdten / Wie der Glaube hart 


wolan / der Haͤuptartickel dieſes Eu⸗ C werden vnd zunemen ſol. Denn dieſer Koͤ⸗ 


angelij iſt vom Glauben / vnd haben wir 
in dieſem Euangelio furnemlich folgende 
Artickel zu behalten. 

zum Erſten / An dem R6nigiſchen has 
ben wir ein Exempel eines Chriſten oder 
glaͤubigen enſchen / der einen ſchwachen 
Glauben / oder nur ein Fuͤncklein vom 
Glauben hat / iſt jm nur ſein Hertz ein we⸗ 
nig angefewret vnd erwarmet / dazu brin⸗ 


nigiſcher fellet nicht bald abe / da jhn der 


HERR Chriſtus ſchreckt / Sondern er helt 
auß / vnd verbeiſſet / vnd bleibt alſo feſt an 
ſeinem gefaſſeten Glauben zu Chriſto. 
Das ſollen wir auch thun / nit alßbald zu 
ruͤck kehren / wenn vns ein ſawer Lůfftlein 
in die Naſen gehet. 

dum Fuͤnfften / Von der krafft vnd groſs 
ſen Vermuͤgligkeit deß Glaubens / daß er 


get jn ſein Not / darin er huͤlffe ſuchet / vnd D erlanget / was er haben wil vnd begert / al⸗ 


findet ſie nirgend anders / denn bey dem 
hexxN Chriſto / von deme er gehoͤret 
hat / man ſihet aber daran auch / wie dieſer 
Glaube ſo ſchwach iſt / daß der Koͤnigiſche 
dem HERRN Chriſto ʒiel vnd Maß firs 
ſchreibt / er ſol mit jm zum Krancken gehen 
in die Stadt / vnd ſol im helffen. Dieſes 
Exempel ſol vns bewegen / daß wir anch 
gerne Chriſten ſeyn / vñ glaͤuben / Ob wir 


len glaͤubigen Menſchen zu Troſt / daß ſie 
jr Glaube nicht betriegen werde / ſondern 
jn gewißlich in die Hand kommen. 

dum Sechſten / Von Bekrefftigung vii 
Beſtetigung deß Glaubens / daß er ein ge⸗ 
wiſſen Stand vnd Volkommenheit gewin 
net / das geſchiehet allhie im Aonigiſchen / 
denn er glaͤubet dem Wort Chriſti / daß er 
ſpricht / Dein Son lebet / vñ gehet darauff 


wol nit alle gleich ſtarck im Glauben koͤn⸗ E heim voller Tr6ſtung vnd Hoffnung / vnd 


nen ſeyn / dennoch ſollen wir das Wort vñ 
Euangelium von Chriſto hoͤren / vnd dar⸗ 
auff in vnſer Not jn beſuchen. 
dum Andern / Woher der Glaube kom̃e / 
Nemlich / auß dem gehoͤr deß Goͤttlichen 
Worte / wie S. paulus ſpricht. Ro. io. Dar 
umb ſollen wir Gottes Wort lieb haben / 
* gerne hoͤren / Denn es iſt das Mittel / 
adurch GQte die Menſchen erleuchtet / 
vnd einen glauben in jn erwecket. 
dum Dritten / Von der Anfechtung vnd 
roba deß Glaubens / denn Chriſtus thut 
nit / alß bald der Mann kompt / wie er 
dil / ſondern macht jhn erſtlich ein wenig 
chamrot / vnd erſchrecket jn / auff daß er in 
dem Glauben deſto baß zuneme. Denn es 
iſt mit dem ſchwachen Glauben / wie mit 
labes Schwacheit / durch ſchreckniß die da 
dicht zu groß iſt / kan ein Menſch ſyicher 


2 17 


ſeine meinung fehlet jm nicht. Denn es be⸗ 
gegneten jm ſeine Anechte/vnd verdienen 


das gute Bottenbrod / verkuͤndigen jm daß 


ſein Son geſund words. Dieſen vmbſtand 
beſchreibt der Euangeliſt zu mehrer Ge⸗ 

eit vnd Vrkund dieſer Geſchicht vnd 
Wunderwercks. Alſo ſollen wir nu ſo lan⸗ 
ge von tag zu tage zunemen im Glauben / 
biß daß er ein geſtalt in vns gewinne. 


F um Siebenden / Von der Beſtendig⸗ 


keit deß Glaubens / daß man nicht allein 
am Glauben bleiben / Sondern auch den⸗ 
ſelben vnter ander Leut bringen / vñ auß⸗ 
breiten ſol / wie der Roͤnigiſche ſein gan⸗ 
nes Gauß bekehret / daß ſie alle Chriſten 
vnnd Glaͤubig werden / wie er iſt / in 
dem Stuͤck ſollen wir jm auch 
nachfolgen. | 
„ 4 --- 
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Außlegung deß Euangelij 
Suangellum am zwey vnd zwen⸗ 


Ct 


tiigſten Sonntag nach Trinttatis/Matth.xvij. Von 
dem Knechte vnd Mitknechte. 


TOE SEXTCS 


DIY BR 


Arumb iſt das Himmelreich gleich einen Koͤnige 
der mit ſeinen Knechten rechnen wolte. Viind alß er aufieng zu 
rechnen / kam jhm einer fuͤr / der war jhm zehen tauſent Pfund 
i WS \huldig, Og ers nu nicht hatte zubezahlen / huß der Herr var 
e kaͤuffen / jhn vnd ſein Weib / vnd ſeine Kinder / vnd alles was er 

hatte / vnd bezahlen. Da fiel der Knecht nider etc. 


Jeſe Gleichniß lehret von! Zehen tauſent pfund / bedeuten vnſer Zee 


taͤglicher Verzeihung / weil wir 
| alle arme Suͤnder ſind / ruaͤg⸗ 
ih lich nicht allein wider GOre/ 
| ſondern auch einer wider den andern ſůn⸗ 
diger / daß einer dem andern vergeben fol / 
vnd daſſelbige on vnterlaß. Denn S. pe⸗ 
trùs fraget den HERRN/ wie offt muß ich 
meinem Bruder vergeben / Iſts genug ſte» 
ben mal: Antwortet der HER / Nicht ſie⸗ K 
I! ben mal / Sondern ſiebentzig mal ſieben 
| mal / das iſt zu tauſent mal / wie wir faden 
moͤchten. Weil es nu ein Gleichniß iſt / ſo. 
1 wir anfenglich die Deutung ſus 
8 
Der Koͤnig / iſt Gott. 
Die Rech⸗ Die Knechte / ſind wir. 
nung Got Bechnung / iſt das Gericht Gottes in 
tes verblci dieſem Leben / welches geſchicht durch die 
bet nicht / Lehre deß Geſetzes vñ Straff der Suͤndẽ. 


Suͤn de fur Gott / welche ſind vnmeßlich. ma; 

Bezahlen / heiſt Suͤnde buͤſſen / oder ge / ne 
nug thun fir die Suͤnde / welches keinem n 
Menſchen muͤglich. 1 
Sich ſelbſt / ſampt Weib vnnd Rind / 
Saab vnnd Gut verkaͤuffen / bedeut den 
Eruſt vnnd Geſtrengheit deß Gerichtes / 
vnd der Ge bott Gottes. 

Jammern deß Herrn / vnd Loßlaſſung / 
bedeur vergebung der Suͤnden / auß lau⸗ 
ter Gnaden / one Verdienſt / vmb ſonſt.- + 

Daß der Herr den Knecht loß ieſt / vnd 
die Schulo dazu erleſt / bedeut / daß Gott 
nicht allein ein zeivlang Suͤnde vetgibt / 
we ñ er ſich deß Menſchẽ erbarmet / ſpricht 
nicht / euch hin / ich wil dich wol finden / 
oder gh hin / thu diſs oder jenes / buͤſfe en 
weil för dieine Suͤnde / weil du noch lebe 
auff Erden / mit Faſten / Allmuſen / — 

ere 


meß hoͤren vnd Stifften / ꝛc. Sondern er⸗ 
leſt auch die Schuld / macht dẽ Menſchen 
gantz frey in ſeinem Gewiſſſen / vnd ſichert 
jn deß ewigen Todes. 

Der Mitknecht / bedeut vnſern Nech⸗ 
ſten / alle andere Meuſchen. Denn war ſind 
alle Mitknechte Gottes / vnnd Miterben 
der Gnaden /i. Petr. 5. 

Gernz Hundert Groſchen / bedeutẽ vnſer Suͤn⸗ 
dung u de gegen dem Neheſten / damit wir ande⸗ B 
def bee re beleidigen / welche ſind ein geringes ge⸗ 
| = gen der Suͤnde fiir GOtt / alß ein halber 
. Heller zu rechnen gegen tauſent Gulden / 
3 vnd noch viel weniger. 

pfend Angreiffen / wuͤrgen / bezahlt wollen 
Nod wol- ſeyn / bedeut vnſer Vnbarmhertzigkeit vnd 
leni rer Rachgier. g | 

geben nit / Niderfallen / vmb gedult bitten / bes 
vnd we deut demůtiges abbitten eins gegen dem 


. ganes andern / oder verſůhntes Hertz mit der C 


in Gottes 


Gent. Chat. a 
Nicht wollen / Sondern ins Gefengniß 


werffen / heiſt in der Rachgirigkeit fort⸗ 
fahren / ſtracks nach Recht procediren / 
nichts verzeihen / verlieren oder vergeben 
wollen / welches auch die Heyden getadelt 
haben / in dem ſie alſo lehren / Summum 
jus, ſumma injuria eſt, Allzu ſcharpff / wird 
bald ſchertig. Item / der weiſe Mañ in der 
Comedia ſpricht / Non neceſſe habeo om- D 
nia pro meo jure agere, &c. Vnnd S.Paus 
lus wil / Man ſol nicht bald vmb alle ding 
fir die Obrigkeit lauffen / Obrigkeit hat 
ſonſt genug zuthun mit hohen wichtigen 
Hendeln / wenn man ſie ſchon nicht mit al⸗ 
len geringen Hendeln beſchweeret. 

Die andern Mitknechte / bedeuten die 
Chriſtliche Kirche / alle from̃e Hertzẽ / wel⸗ 
che werden betruͤbt / vnd bringens fuͤr den 
RR N / das iſt / es thut jhn wehe im Hers 


. tzen / vnd klagens Gott im Himel in jrem 
Gedet / Iſt es nicht zu erbarmẽ / ſagen ſie / 


daß man ſo vnbarmhertzig mit einẽ ens 
ſchen vmdgehet? Der leſts jhm leyd ſeyn / 
was er gethan / jener wils nicht annemen / 
Ach Gore ſtraff ſolche hoffertige / vnbarm 
hertzige Lente | 
| firfordern/ ſchelten vnd den Peinigern 
vbergeben / heiſt jůngſt Gericht halten vñ 


dieſem Leben / durch das Geſetz / vnd voll⸗ 
zogen wird am letzten Tage der Welt. 
So iſt nu die fuͤrnembſte Lehre in die⸗ 
em Euangelio / von Barmhertz in keit Got 
ies gegen vns / vnd vnſer Vnbarmhergzig⸗ 


ewiglich verdammen / welches anfehet in F fal 


am xxl. Sonntag nach Trinitatis. 148 


cherey / Wallfahrt / Heiligen anruffen / A ſten wie einen ſeine Mutter troͤſtet / Eſa. 66. 


Item / Es ſol meine luſt ſeyn / daß ich jhn guts 
thun ſol / ich wil jn guts thun trewlich / von gan⸗ 
tzem Hertzen / Jerem. 32. Item / Sein Zorn 
wehret ein augenblick / vnnd er hat Luſt zum le⸗ 
ben / den Abend lang wehret das weinen / aber 
deß Morgens die Frewde. Pſalm. 30. Item, 
Ezech. 33. Vivo ego, &c. Womit beweiſet er 
denn ſeine Barmhertzigkeit!? Daß er Suͤn⸗ 
de vergibt / vnd ſeinen Son vmb der Suͤn⸗ 


de willen leſt leyden. 


Iſts denn ſo ein groß ding vmb 
die Suͤnde: | 
Freilich / Frag den Keyſer / was fur ein 
ding iſt / wenn du ſein Gebott mutwillig 
verachteſt vnd vbergeheſt / Er hat ver⸗ 
botten / Du ſolt nicht morden / rauben auff 
der Straſſen / ie. Er hat verbotten / Du 
ſolt nicht Ehebrechen / vnnd du thuſt es 
(wie wol in dieſem Stuck ſehr leſſig gehan 
delt wird) Darauff folget / Wo du geheſt 
vnd ſteheſt / biſt du in ſeinem Zorn vñ Vn⸗ 
gnade / vnd er leſt dir nachtrachten. Aber 
das iſt ein geringes gegen GOTtes Zorn / 
vnnd gegen der Suͤnde fuͤr Gott / welcher 
ſtraffet die vnerkante vnnd verborgene 
Miſſethat deß Hertzens / pſal. ip. 


Wie Vnbarmhertzig ſind denn 
1 wir: 


Das geben die Spriich der S. Schrifft / 


Nemlich / dz die Schrifft / ſonderlich aber 
die heiligen Apoſteln vns vermanen zur 
Liebe / Gedult / Sanfftmut / Barmhertzig 
keit / Demut / Friede / Einigkeit / Freundlig 
keit /ꝛc. Halten vns ab von Feindſchafft / 
Haß / Neyd / zorn / Secten / Rotten / Zwi⸗ 
tracht / Vncinigkeit / Hoffart / Rachgier / 
E wie geſchrieben ſtehet Mini- vindictà, &c. 
Mit dieſen ſtuͤcken beweiſen wir vnſer Ons 
barmhertzigkeit / daß wir nicht vergeben / 
eigenſinnig ſeyn. SY OT 


Iſs denn ſo ein groß ding wenn einer 


Zuweilen vnwillig/ vngeduͤltig / zor⸗ 
nit iſt / haſſet ſein Seind: 

Frede dich ſelbſt an / wie dirs ge⸗ 
en wolte / wenn du einem zehen Gůl⸗ 

en erlaſſen / oder geſchenckt / vnd er wolte 


ſeinem Nachbarn /oder ſeinem Dienſtbot⸗ 
7 niht ein pfenning erlaſſen oder ſchen⸗ 


en? Iſts nicht ſchande / (wuͤrdeſt du ſas 


65 185 Iſt das nicht ein Vnbuarnchertziger 


eitzhalß ! Ach es rewet mich / daß ich jnt 


keit ede 
1 8 _ ichen ſo viel geſchenckt hab / vnd vermoͤcht ichs / 
ie Barmhertzig iſt denn Ga; ich wolts jm frey nicht geſtendig ſeyn / dar⸗ 
gegen vns? umb ſchreibet Chryſoſtomus ( Nõ propter 
Das geben die Spruͤche / Ich wil (ic tro hoc tantùm punicbatur al quod exi- 
b 4 geret, 


Außlegung deſi Euangelij 


getct, Verum quoniam cx beneficio non A one die Obrigkeit were / ſo wuͤrde es alle 


eſſet melior factus, wie der HERR auch ſel 
ber ſaget / Nicht ſaget er / Er iſt dir nichts 
ſchuͤldig / Sondern Alle dieſe Schuld hab ich 
dir erlaſſen / ſolteſt du dich nicht auch erbarmen 
vber deinen Mitknecht / wie ich mich vber dich 
erbarmet habe e Solche Leut ſind wir gleich 
wol alle / ſind ſchuͤldig biß auffs eiſern wer 
dẽ / das iſt / biß auff die ewige Verdamniß / 
Alle Schuld wird vns erlaſſen / aber wir 
wollen keinen Heller entperen. 

So ſollen wir nun auß dieſem Euange⸗ 
lio lernen erkennen / die groſſe Guͤte vnnd 
Barmhertzigkeit Gottes / widerumb auch 
vnſere groſſe Impotentiam, oder Onmechs 
tigkeit / daß wir ſo vngehalten ſind / koͤnnẽ 
nicht vergeben die geringe ſachen / ſo einer 
gegen dem andern hat. Derwegen ſollen 
wir Gott dem Allmechtigẽ fuͤr ſeine groſſe 
Barmhertzigkeit dancken / vii daß er auch 


tag zugehen / wie mit dem erſten Menſche 
Cain vnd Abel / vnd wuͤrde der Menſchen 
Ge ſchlecht nicht koͤnnen gepflantzt wer, 
den / Sondern fuͤr allen Creaturen zum er⸗ 
ſten vntergehen vnd verleſchen. 
dum Dritten / Auß der Natur. Es iſt 
kein ſeltzamer verwirreter Thier auff (fr, 
den / in ſo mancherley art zuriſſen / alz der 
Menſch nach dem Fall. Einer hat die Arc 
B wie ein Lew / der ander wie ein guchß / 
wie ein Wolff / wie ein Schlange / wie ein 
Katze / wie ein und / wie ein Rudud/ 
wie ein Affe / wie ein pferd / wie ein E⸗ 
ſel / c. Offtmals iſt ſolche Art in einem 
Menſchen zehenfeltig vermenget / daß als 
le boͤſe Vnart der wilden Thieren laſſen 
ſich in den Menſchen ſehen. 
Zum Vierdten / auß Gleichniſſen. Cmb 
der Stinde willen deß Menſchen / iſt vers 


in vns Barmhertzigkeit gegen dem Nehe⸗ C flucht nicht allein er ſe lb er / der Men ch / 


ſten erwecken / jhn bitten vnnd anruffen / 
Das helff vns Gott / Amen. 


gehen tauſent Pfund / das iſt greuw⸗ 
lich vnd groß iſt die Suͤnde / welches 
beweiſet ſich daher. 


Zum {Erſten / Auß Gottes Wort. Die 
heilige Schrifft ſagt / daß wir in vnnd von 
Mutterleibe Suͤnder ſind / von Natur we 
gen Kinder defi Zorns Gottes / pſal. i. E⸗ 
pheſ. 2. Es ſtehet geſchrieben P. 4s. Gott / 
wie dein Namc / Alſo iſt auch dein Ruhm. So 
grof Gott ſelber iſt / ſo groß iſt ſein Ruhm. 

er Ruhm Gottes iſt nit eine Subſtantz / 
Sondern etwas daß dem Namen Gottes 
zu Ehren geſchiehet / Alſo moͤcht man ſas 
gen / So groß Gott ſelber iſt / ſo groß iſt die 
Suͤnde wider Gott. Die Suͤnde wider Gott 
iſt nit ein Subſtantz fuͤr ſich ſelber / Son⸗ 
dern etwas daß dem Namen GO Ttes zu 
vnehren geſchiehet / vnd erzůrnet die Ma⸗ 
teſter deß Allerhoͤheſten Gottes. Das iſt 
noch mehr / denn Peccatum eſt ſubſtantia, 
Nemlich / Peccatum eſt offenſio ſummi 
boni, extra omnem naturam & ſubſtanti. 
am, Die Suͤnde iſt eine Verletzung derho⸗ 
heſten Maieſtet / die da iſt vber alle Na⸗ 
tur vi Subſtantz / Nemlich / des Schoͤpf⸗ 
fers aller Natur vnd Subſtantzen ſelber. 

Zum Andern / Auß der Erfahrung. Es 
iſt kein grawſamer Thier auff Erden / zu 
Yaſſer vi Land/ alß der Menſch iſt / kein 
ander Thier leſtert ſeinen Schoͤpffer / vnd 
freuelt vnd toͤdtet dermaſſen in ſein eigen 


Geſchlecht / alß der Menſch / Vnd wenn ee 


of 


5 bd . * 1 * i . * 


Sondern ſein Wonhauß / die gantze Welt / 
Simmel vnd Erden / vnd alles was drin⸗ 
nen iſt / alle Thier auff Erden / alle Fiſts 
im Meer / Vogel vnter dem Himmel / vnd 
am Jimmel Sonn vnd Mond / vnd alle 
Sternen / ja der Simmel ſelber / die Erde / 
Meer vnd alle Elementen. 1 
Das laß ein geringes dinglein ſeyn / der⸗ 
wegẽ Gott ſein gantz Geſchoͤpff leſſet ver⸗ 


D derben vnd verfallen / biß er am Tage der 


Widergeburt newe Him̃el vnd Erden fir 
ſeine Neuwgeborne glaͤubigen Chriſter 
ſchaffe. Denn mit dem Menſchẽ fuͤr Cor / 
iſt es wie mit einem Echter / welcher nicht 
allein fiir ſeine Perſon, / von der hohen O⸗ 
brigkeit geſtrafft wird / Sondern ſein Won 
hauß oder Raubſchloß / darauff er ſich ent 
helt / muß mit jm herhalten vnd geſchleif⸗ 
fet werden. Alſo gehet es mit dieſer elenden 


E Welt / vmb der Suͤnde willen / von Adam 


vnd vns begangen. 

Zum Funfften / Der Catechiſmus, Wir 
bekennen mit vnſern Kindern im Cate⸗ 
chiſmo / daß wir ſind verlorne vnnd ver 
dampte Menſchen. Verloren vnnd ver⸗ 
dampt ſind wir (was kan man ſchweerers 
vnd ſcherpffers von den Menſchen ſage:) 
Aber doch Menſchen / wie der Catechiſ⸗ 
mus ſaget / das iſt / eine Creatur GOetes/ 


F welche der Suͤnden halben de Teufel ehn⸗ 


lich worden / Aber mit dieſem. Vnterſcheid / 
daß Gottes Son den Menſchen / vnd ni 
den Teufel / von der Suͤnde erloͤſet / exo 
worben / gewonnen / vnd wi⸗ 
derumb zu rechte bracht 
hat. 5 
Euan⸗ 


am x XIII. Sonntag nach Trinttatis. 14 


Cuangelium am drey vnnd zwen⸗ 


6tgſten Sonntag nach Trinitatis / Matth. xxij. 
Von deß Keyſers Zinßgroſchen. 


1 


lt 


. 


U 


OY 


wir I if 
"NET = 5 7 
K Y, 
1%, 1 
* , 4 
— 


% MI,. il 
ll 1 


MS > - 45 
„„ mme, 
” V4, , 


* 
12 p = 
"7% a 2 44 


* 
"> 
- =— 
F hy ; 


„. 
Ls as 


7 nn 
th 


mne, Wy Vis, 1 [i * 155 
io Lg 


9 
— + * , 
- « a+ P - 5 8 
2 . * 
4 - 4 7 


(of 
5 


Us 


A giengen die Phariſeer hin / vnnd hielten einen 
9 80 Raht / wie ſic jn fiengen in ſeiner Rede / vnd ſandten zu jhm jhre 


\ ONE Jünger / ſampt Herodis Dienern / vnd ſprachen | Meiſter / wir 
5 2 wiſſen / daß du warhafftig biſt / vnnd lehreſt den Weg GOTtes 


| recht / vnd du frageſt nach niemand / Denn du achteſt nicht das 
anſehen der Menſchen. Darumb ſage vns Was duͤncket dich / Iſts recht / daß 
man dem Keiſer Zinß gebe oder nichttett. 8 


nN dieſem Euangelio ma / 1. was man der Oberkeit ſchuͤldig vnd 

\ chen ſich die Phariſeer an Chris zuthun ſey. 

14 R } ſtum / vnd wollen jn fangen / in 2. Was man Gott ſchuͤldig vñ zuthun 
ſeinen Worten / demnach in On (cy 

glück bringen / vber dieſe Feinde Klaget er 

offt / in der Perſon Dauid in mehrer theils Zum Erſten. 

Plaimen/daf ſie ſeinem Gang Netze ſtel⸗ 2 | 
en/komen vnd horchen / nicht daß ſie jhn y Chriſtus gibt die Regel / Gebet dem Kei⸗ 

troͤſten vnd erfrewen / ſondern daß ſie auß⸗ ſer / was deß Keiſers iſt. Der Reiſer heiſt alle 

_ vnd Jubilieren / Aber Chriſtus die Obrigkeit / vom oberſten Haͤupt an / biß 

weſentliche Weißheit Gottes ſelber / bes auff den vnterſten Diener Wer ein Amps 

helt Oberhand / vnnd fehet ſeine einde / hat / der heiſt Keiſer an ſeinem ort / So ſol 

der geſtalt / daß ſie mit ſchanden muͤſſen man nun der Obrigkeit geben was jr iſt / 

davon gehen / vnd all jhr Weißheit zu lavs Nemlich / allen Gehorſam in leiblichen 

ter Thorheit worden iſt. Es ſind aber in euſſerlichen Sachen / die Gottes Ehr vnd 

dieſem Euangelio zwo fuͤrneme Fragen das Gewiſſen nicht ruͤhren / Die weltliche 

von der Obrigkeit auff Erden / vnnd von Oberkeit / hat macht vber vnſer Leib vnd 
de hoͤheſten Obrigkeit im Himel, Gut / mit Recht zu ſchuͤtzen / oder _ Ges 

tan 


Auflegung deſi Euangeli 


walt an ſich zuziehen / alſo / daß Vntertha⸗ A alle Auß flucht nidergeſchlagen / welche 


nen mit Gewalt dieſelbige nicht retten / 
vnd in jrer Poſſeſs behalten ſollen. Aber die 
Obrigkeit wo ſie gewalt vbet / muß ſie dem 
oberſtẽ Gewalthaber rechenſchafft thun / 
vnd wird auch grewlich geſtrafft / derwe⸗ 
gen ſollen ſich Vnterthanen fůr der Obri 
keit foͤrchten / denn gnedige Gbrigbeit i 
Gottes Gnade / Strenge / Obrigkeit iſt 
Gottes orn. Sie tregt des Schwerdt / nit 
die Vnterthanen / vnd kan ſich bald zutra 
gen / daß ſie es mißbrauchet. | 


Zum andern. 


Das ander Glied der Regel Chriſti heiſt 
alſo / Gebt Gott / was Gottes iſt. Hiemit ſind 


die Auffruͤhrer wider die Obrigkeit fuͤhrẽ / 
du klageſt / die Obrigkeit iſt boͤſe / ſie nim: 
zu viel / Gott klagt / du biſt boͤſe / ninpß⸗ 
dir zu viel / vnd de jm nicht was ſein it / 
Demnach wilt du auch ſeinen Stadthal⸗ 
tern nicht geben was jhr iſt. Was GOT, 
tes iſt? Das iſt ſein / Rew vnd Leyd haben 
vber die Suͤnde / Chriſtum erkennen / das 
Wort hoͤren / den Neheſten lieben / der O⸗ 

B brigkeit gehorſam ſeyn / fleiſſig arbeiten / 
gedult haben in allerley Beſchwecrun⸗ 
gen / ꝛc. Das thue / vnd gibe Gott was ſein 
iſt / oder ſey gewertig / du muſt ein Stor⸗ 
chen zur Obrigkeit haben / der dir nimpt 
was dein iſt / vnnd heiſt: gleich wol / er habe 
empfangen was ſein iſt. 


Zwo Pꝛedigten vber das Euange⸗ 


lium am vier vnd zwentzigſten Sonntag nach Tri⸗ 


nitatis Matth. ix. Von dem verſtorbenen Toͤchterlein Jai ⸗ 
ri Vnd von dem krancken Weibe am | 
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A er ſolches redet / Sihe / da kam der Oberſten el 
ner / vnd fiel fuͤr im nider / vnd ſprach / HERR / meine Tochter iſt 
jetzt geſtorben Aber kom / vnnd lege die Hand auff ſie ſo wird ſie 
lebendig. Jeſus ſtund auff vnd folget jhm nach / vnd ſeine Ji 

ger. Vnd ſihe ein Weib etc. 


Die 


am X X1111. Sonntag nach Trinitatis. ISo 
| A Lehr vnd Wolthat / vnnd daß ſie vns ein 
Die erſte Predigt. — ſeyn in vnſern Noͤten / Aber wir has 
| en zu eilen / es iſt freylich war / wie Chri⸗ 
TEE. Iß Euangelium helt in ſich ſtus ſagt zum Koͤnigiſchen / So jr nicht Zei⸗ 
5 98501 zwo Hiſtorien / von zweyen chen vnd Wunder ſehet / ſo glaͤubt jr nicht. Jos 
CLIO wunderwercken / welche Chrt⸗ an. 4. Es ſolt wol nit alſo ſeyn/wir ſoſten 
tus nahen bey Capernaum Gott lauter glaͤuben vmb deß Worts wil⸗ 
gethan / bald im andern Jar ſeines Pres leẽ daß er geredt hat / Aber lieber Gott / wir 
r e er ein Todtes Neg? ſind ſchwach / vnnd vnſer Schwacheit be⸗ 
delein / deß Archiſynagogi, oder Pfarr- darff Stuͤtzel vnd Stab / daran ſie ſich hal 
herrs zu Capernaum Toͤchterlein / von s te / Darumb thut Gott nit allein taͤglich 
den Todtẽ erweckt / Das ander / daß er ein Wunderwerck / mit Sonn / Mond / vnnd 
arm / ſieches / kranckes Weib / durch krafft Sternen / Laub vnd Graß / Menſchen vii 
ſeiner Maieſtet vnnd Allmechtigkeit / ge ⸗ Thieren / welches wir nennen de Lauff der 
ſund gemacht. Natur / vnnd achtens nicht fuͤr Wunder⸗ 
Gehoͤret derwegen das Euangeli⸗ werck / weil es ſo gemein iſt / Sondern er 
um in den andern Artickel vnſers Chriſtli / hat auch ſichtige Wundetwerck im alten 
chen Glaubens / da wir bekennẽ / Ich glaͤu⸗ vnd newen Teſtament gethan / wider den 
deon Jeſum Chriſtum den eingebornen Son Lauff der ratur / daß er Moſe erwecket⸗ 
GHTtes/vnſers HERRN / Das iſt / Ich beruffen / durch jn vnzehliche Wunder ge⸗ 
gliube/ daſ er ſey der Eingeborne Son öde, Pagzerde Erb feind deß Volcks Get, 
2 e f 
G Ttes / welcher alles vermag / vnd ein tes / dẽ Sanherib / ein Ring in die Naaſen / 


HERR iſt vber den Todt / vber den Teu⸗ anhe 0 
fel / welcher die Sünde in die Welt einge ⸗ vnd Gebiß ius Maul gelegt / firs Gema⸗ 


fůhret / Sapien. 3. Vber die Sünde / welche che zu ruͤcke gejagt von Jeruſalem / vnd in 
— Todt = Schwerdt in die — cis dem Tempel ſeines NMahometa / das iſt/ 
bet / vber boͤſes Gewiſſen / welches den ¶ Tiſroth deß Aſſyriſchen Abgottes / durch 
Todt forchtet/vber den Zorn Gottes / wel ſein eigen Soͤne erwuͤrgẽ laſſen / daß allhie 
cher dem Todt die Gewalt gibt / vber die ſein lieder Son / nicht allein vnheilſame 
Helle / welche dem Todt den Sack nach⸗ Kranckheit wegnimpt / ſondern auch Tod⸗ 
tregt / vnnd ſtecket alles hinein / was der D ten erwecket / zu vormals deß koͤnigiſchen 
Todt gewuͤrget. Ein ſolcher HERR iſt Son / welcher Son mit dem Todte zuthun 
Jeſus C RIſtus der Son Gottes / vnd hatte / allhie deß Prieſters Toͤchterlein / 
(Vnſer) HERR / das iſt / Ons den glaͤubi⸗ fortan der Widwe Son / vnd denn letzlich 
gen Chriſten zu gut / hat er den Todt vnnd ſeinen gefreundten Lazarum / Chriſtus o- 


alles Obel vber wunden / verſchlungen mnium eſt Salvator: Politicorum, ut Re- 
en / verſchlungen / zu guli: Eccleſiaſticorum, ut Iairi: Pri vato- 


nichte gemacht. | : 

darnach gehoͤrt di Euangelion in die rum, ut Viduz:Suorum,ut Lazari. 
erſte / ander vnnd vierdte Bitte deß heili⸗ Von dem Euangelio. 
gen Vater vnſers / da wir Gott anruffen / um Erſt en. 


et wolle ſeinen Namen herrlich machen in E ü ay 

aller wiel allhie — Denn diß Anfenglich haben wir in dieſem Euan⸗ 
Gerücht / ſagt der Text / erſchall in daſſel⸗ gelio zwey Exempel vnſer menſchliche n 
bige gantze Land / Item / Er wolle ſein Schwacheit an dem todten Megdlein / 
Gnadenreich zu vns kommen laſſen / wie vnnd an dem Nrancken Weib / Lieber 
er mit Gnaden dem frommen Prieſter / wie gehets auff Erden 3u 7 Was iſt vn⸗ 
vnnd dem frommen Weiblein erſchienen. ſer Leben? Muͤhe vnd Arbeit / Not vnd 
Item / er wolle das taͤgliche Brod / das Todt / plutima mortis imago, Wo man 
iſt / lle Notdurfft / deren nicht die weni⸗ hin ſihet / in alle Winckel / da kuckt ein To⸗ 
geſt it / ein zeitlich Alter / vñ gute Geſund⸗ denbild erfuͤr, Mitten wir im Leben ſind/ 
beit beſcheren / wie er deß Prieſters Toͤch⸗ F mit dem Todt vmbfangen. Wir ſind 
terlein welches vor der zeit geſtorben / er⸗ gleich alß ein Hauffen Kriegßvolck von 
wy et / vnd das Rrancke / matte Weib⸗ — ä — ſie leben / — — 

ein / von jrem Blu * muͤſſen herhalten / hie iſt ein todtes Me 
be 5 tfluß gereiniget vnd er⸗ leſs /das — Rind iſt ein einiges Tech⸗ 
terlein geweſen / wie der Euangeliſt LC ucas 
Von Wunderwercken. meldet / die lieben Eltern ha 1 4 
1 Eingang allhie ſol man die Lehr vnd Luſt an dem Kind gehabt / es wird 12. 
— Wunderwercken deß HERRN bes Jar alt / ſtirbt / ehe es zum rechten Men⸗ 
5 5 ſie beſchrieben / Nem⸗ ⸗ſchen wird / die Eltern frewẽ ſich darauff / 
aß ſte bezeugen von ſeiner perſon / wenn die Kinder wachſen / daß ſie ſchier 
1 zu 


Auſilegung deft Euangeltf 


Pas wr zu Ehren greiffen ſollen / vnd auch Vater A allein / es hengt an einander wie Wagen⸗ 


der lieb vnd Mutter werden / die ſelbigen Rinds⸗ 
brennet kinder ſind jnen lieber / denn jre eigen Rin⸗ 
e agſich / der. Dieſe hoffnung wird dem frommen 
b aner Priefter abgeſchnitten / in dem ſein Toͤch⸗ 
alies vber⸗ terlein ſo jung ſtirbt / Wer machts? Der 
.d. Todt. Alſo ſehen wir / wie es taͤglich zuge⸗ 
1566. het / heut Konig / morgen todt. Vor ſechß 
oder ſieben Wochen / lebt der alte Tyrann 
noch / Reyſer Solyman / der Tuͤrcke / jetzt 


kot. 
Darumb ſind wirs nit allein / wann wir 


im Elend / Truͤbniß / Kranckheit vnd Nos 
ſtecken / vnſern Nachbarn gehets auch al, 
ſo / Commune fatum, Die Rubte Gottes 

chet herunsb / erkenne du es nur / ſey niche 

oltz / wirſt du ſtoltz ſeyn / ſo gedencke dar⸗ 
an / Gott wird dirs nicht ſchencken / ante 
ruinam exaltatio, Ehe einer fellet / ſo muß 


{er todt / (geb Gott daß ſein Nachkom⸗ B er ſteigen / das iſt / ſich ſelbſt erheben / Dy 


men ntt erger ſey) jenes mal redet er gran- 
dia, greßliche Wort wider Chriſtum / jetzo 
lernt er das Maul halten / Wer machts: 
Der Todt. Es werden jetzo viel Haͤuſer ge⸗ 
leeret hin vnd wider in Staͤdten vnd au 
de Lande / Wer machts? Der Todt wir 
einem da ein Peſtilentz an den Halß / da 
gruͤſſet er einen mit einem Tuͤrckiſchen Se⸗ 
del / daß Ropff vnd Arm / eins hie / das ans 


der dort leit / da kuͤtzelt er einen mit einem C den verlangen gehabt haben / nach den / 


Sieber / Cathar: / leſtjhn ein wenig loß / 
kompt wider / vnnd ſpielet wie die Rane 
mit der Mauß / biß er jn gar friſt / Es geht 
der _ ſo lang zu Waſſer / daß er gar 
bricht. 

Ferrner ſihe / Da iſt ein kranck ſieches 
We blein / Sie iſt nicht todt / wie deß 
— Toͤchterlein / aber nit ferrn vom 

odt. Es iſt nicht viel zu reden von dieſer 


muſt gedemuͤtiget werden / beſſer hie zeit 

lich / denn dort ewiglich / beſſer geſeuchelt 

. geſtorben / denn ewig verdampt wers 
en. 

Ich hab Exempel erſahren / daß pen 
ſonen ſehr hoffertig geweſen / von wegen 
jrer ſchoͤnen geſtalt / Gott hat ſie gedemi⸗ 
tiget / daß ſie ſechß / ſieben Jar Betriß ge⸗ 
legen / an jrem Leib gefaulet / vñ nit mah 


Qui omnem in homine venuſtatem abs. 
let, Der vns allen den Spiegel abxcuchy/ 
Schmuck vnnd Farbe abſtreicht / Weriſt 
er: Der Todt. Das iſt kein hohe Lehr / Aber 
doch ein noͤtige Vermanung zur Demut / 
weil wir ſehen / was wir for ein gebrechlih 
Gefeß ſind / uter in fumo, ein Haut vol 
Rauch / einer ſtirbt / der ander iſt ſiech / da 
dritte lahm / blind / arm / veracht/verle/ 


Kranckheit def Weibleins / Aber in ſum⸗ O ſen / vngluͤckſelig / ꝛc. daß wir dran denden 


ma / es iſt Rranckheit vnd Schmertzen ge⸗ 
nugſam / daß ein Weib hat den natuͤrlichẽ 
Blutgang / alle Monat etlich tage / dieſes 
Weiblein hat ein Blutgang fuͤr vnnd an / 
nicht ein gantzen ſteten Monat / nicht ein 
gantz Jar / Sondern zwoͤlff Jar / vnnd iſt 
wunder / daß mancher Menſch ſd ein ſtart 
Leben hat / daß er groſſe beſchweerliche 


Aranckheit ertragen kan / C aber es liege 


from vnnd demůtig werden / damit nidt 
Gottes zorn von wegen der Suͤnde / de⸗ 
her alle ſolches Vngluͤck kompt / vber vis 
erhitze / vnd wir ewig darunter verderben 
muͤſſen / wo wir vns nit in der zeit beſſun 


Zum Andern. 


Wenn wir in noͤten ſtecken / wie ſolles 


daran / daß Gott manchen wil lang vnter k wir vns halten! Die Natur vnnd Erfeh 


der zucht halten / vnnd leſtjhm die Seuch 
nicht bald ans Hertz ſtoſſen) das war ein 
groß Elend mit dem Weiblein. 

Zũ Andern /hat ſic all jr Gut vñ Haab / 
wie Lucas ſchreibet / verartzet / vnd hat ſie 
Apoteckcn vnnd alle Piiluercy ſo viel alß 
nichts geholffen. 

Zum Drittẽ / welchs das allerbeſchweer 
lichſte war / ſie muſte abgeſoͤndert ſeyn von 


rung lehret vns / daß di Sprichwort war 
iſt / Kin Rrancker wolt gern geſund ſem / 
cht raht vnnd ſparet kein ko ſten / wir ſol 
len auch in vnſern engſten nicht balde ra 
zweiffeln / ſondern begirig ſeyn der hůl 
vnd die huͤlffe bey dem ſuchen / der ſie w# 
geweren kan / Nemlich / bey GOT T den 
HERNN alleine / durch ſeinen Son / vnſem 
einigen Doctor / Leibs vnd Seelen A 


den Leuten / nach dem Geſetz Gottes / Ze⸗ F Jeſum Chriſtum. 


uit. F. war nicht wie ein Auſſetziger / ſons 
dern wie ein Rindbetterin / darff zu nies 
mand auſſer jhrem Hauſe / noch jemand zu 
jr gehen / zweiffel ohn / die Ertzte ſelber ha 
ben durch Mittelperſonen ſie artzneyen 
muͤſſen / daß ſie freilich auß groſſem Durſt 
in einem bruͤnſtigen Glauben ſich erweget 
zu Chriſto zulauffen. Das ſind dreyerley 
be ſchweerliche ſtuͤcke dem armen Weib⸗ 
lein. Denn gemeiniglich iſt kein Vngluͤck 


Alſo thut der Prieſter allhie / er wagen / 
vnd weren ſeine Amptsgenoſſen noch an 
ſo feind dem HERRN Chriſto / denne 
weil er glaͤubt vnd erfehret an viel Eren 
peln / daß Chriſtus ein Allmechtiger Artzt 
iſt / ſo waget ers / gehet zu jm / iſt zwar ein 
ſchwacher Glaub mit / denn er begerel 
Chriſti gegenwertig vi auffle gung ſent 
Sende / iſt aber dennoch ein Glaube / Js 
ein ſolcher Glaube / der dennoch — 


am XXIIII Souitkagnach Trinitatis. 


ISI 


Mande bekennet was das Fuͤncklein in Awegen deß Tuͤrcken / viel mehr vnſer Bruͤ⸗ 


ſcinem Hertzen ſey / Nemlich / er glaͤubes / 
daß ſein Toͤchterlein koͤnne vom Todte 
aufferſtehen vnd lebendig werden / ſo Chri 
ſtus zu jhm komme vnd helffe / daß er nun 
Chriſto maß fuͤrſchreibt / er ſolle zu jhm 
kommen / gleichſam koͤnne er nicht abwe⸗ 
ſend helffen / das thut er auß Vnuerſtandt / 
vnd Chriſtus helt jhm nicht allein den Vn 
uerſtandt vnnd Schwacheit zu gute / ſon⸗ 
dern auch ahmet jm nach in ſeiner Schwa 
cheit / vnd thut ſein willen. Er lobet aber 
darumb die Schwacheit nit / ſondern ent⸗ 
decket ſie / vnd machet Jairum ſchamrot / 
in deme er jhm ſein gegenwertigkeit fuͤr dẽ 
Todt deß Megdleins anzeucht / die Die⸗ 
ner kommen vnd ſagẽ / was bemuͤhe ſtu den 
Meiſter / das Kind iſt in Sum̃a Todt vnd 
erkaltet / es iſt alles verloren · Dieſen ſtand 
muß Jarius zu Sterckung ſeiner Schwa⸗ 


cheit außſtehen / Aber Chriſtus troͤſtet jjn c das 


dabey / fuͤrcht dich nicht / glaͤub nur / ſo wird 
deine Tochter geſund. 

Alſo auch das Weiblein wagets / vñ we 
re es jhr noch ſo hart verboten vnter die 
Leute zu kommen / weil ſie aber one zweif 
fel von menniglich verlaſſen iſt / ſo iſt der 
not kein Geſetz gegeben / vñ weil ſie weiß / 
daß Chriſtus ein almechtiger Artzt iſt / der 
auch jederman hilfft vmb ſonſt / vnd ohne 
anſehen der Perſonen ſo leuff: ſie zu Chri⸗ |, 
ſto / in einem ſolchen ſtarcken Glauben / ſic 
wolle ge wißlich ge ſund werden / wo ſte zu 
hin komme. Es iſt aber auch Glaub vnnd 

Vnglaub beyeinander / wie auch oben in 
dem Peie ter. Giaube / daſs ſie trawet ge⸗ 
ſund zu werden / Vnglaube / daß ſie begeret 
ſein Kleid anzuruͤhren / welches nicht were 
von noten geweſen / zu jhrer Entledigung 
von der Kranckheit / denn Chriſti Kleid / 
war nicht mehr denn Woll vnnd Faden / E 
wie ander Leute Kleider. Aber Chriſtus 
demůtiget ſich allhie auch / vnnd thut nur 
wie ſie ſelber wil / voluntatem timentium 
ſe , ficiet Deus. Goct thut denen ſo jn fuͤrch 
ken / was ſie begeren / Pſal. 145. Er billicht 
aber auch nicht jhre Schwacheit vnd Vn⸗ 
en / ſondern entdecket jhn / machet 
ſchamrot / da er ſie fir fodert vnnd fragt / 
wer ſyn angeruͤhret! Er beweiſet aber in 
an jhr wie deñ auch am Prieſter / F 
was er verſprochen hat. Joh. 6. Wer zu 
mir komptden wil ich nit außſtoſſen / Pal. 34. 
jhn anſchawen vnnd anlauffen / deren 
Angeſicht wird nicht zu ſchanden. 

Wo ſollen deñ wir hin fliehen in vnſern 
roten? Denn wir alle haben / dieſer das / 
uber ein anders anliegẽ / einer iſt Kranck / 
Arm / vberfallen mit Kindlein in der thew 
ren eit. Wir alle ſtehyẽ in groſſer Gefahr / 


der vnd Schweſter in Oſterreich. 

Wo ſollen ſte denn fliehen hin!? Zu dir 
HERR Chriſt alleine / Ja man leſt jn Chrt 
ſtum nicht predigen / ſondern nur eitel Her 
tzenleyd / vñ Strick deß Gewiſſens / Meß / 
Vigilien / Fegfewr / Ablaß / Heiligen anruf 
fung / etc. Wo kompt man da zu Chriſto? 
Durch ein innig bruͤnſtiges Gebet vnnd 
ſcufftzen zu Gott / deñ Chriſtus iſt bey den 


B Glaͤubigen zu allen zeiten / vnd leſt jm nit 


außbieten oder verſchlie ſſen auß dem Lan 
de, weder Bapſt noch Tuͤrcken / vnd hilfft 
den ſeinen auß / Pſal. 55. Wirff dein anligen 
auff den HERRN. 


Zum Dritten. 


Der Glaub allein macht Selig / Der Glaud 


iſt ein ſeltzame Lehre der Vernunfft / iſt wider 
die Vers 


were es nicht feiner / man ſaget / Tu⸗ 

gend vnnd Gerechtigkeit macht den 

Menſchen ſelig. O wie wuͤrden die Leut 

— Tugend vnnd Gerechtigkeit ſtre⸗ 
en? 


bloſſer Gedancke. Was denn! Ein Gots 
tes gabe. Was iſt denn die art die ſer gas 
be Gottes:? Die gabe Gottes / Nem⸗ 
lich / der Glaube dencket for vnnd fir an 
CHRIS Tm / ſein Leyden vnd Ster⸗ 
ben for vnſer Suͤnde / vnnd troͤſtet ſich 
deß alleine / mitten in dem Todt / das iſt 
der Brunn vnſer Seligkeit / vnd deß ewi⸗ 
gen Lebens. 

So darff ich gar nicht from ſeyn / oder 
gutes wircken 2 Iſt genug / daß ich an 
Chriſtus Leyden jir aller welt Suͤnde ge⸗ 
dencke r Sihe mein lieber Bruder / ſo du im 
Glauben vnnd rechtſchaffen betrachteſt / 
daß CHRJſius vmb der Suͤnde willen ſo 
grawſam Pein vnd Marter gelitten / wie 
kanſtu doch vnterlaſſen von Hertzẽ Gotts 
— from zu ſeyn / weil dir Gott 
ſeinen Son geſchenckt / vnnd vom ewigen 
tode dich erloͤſet? Wie kanſtu vnterlaſſen / 
deinem Feinde zuuergeben / weil Gott dir 
ſeinem Feinde alle Suͤnden vergibt vmb 
Chriſtus willen? Ja / ſageſtu ich bin nit vn 
ſers HERRN Gottes Feind / Ich hab jhn 
lieb / Ey ſihe / wie lieb haſtu jhn ? All dein 
Gedancken ſtehen anders wohin / denn zů 


Gott / Nemlich / zu zeitlichem Gut / Ehr / 


Soffart / Schmuck / ſchoͤnẽ Kleidern / Haͤu 
ſern / ſanfftem Leben / etc. Ey wie lieb hat 
der ſein Weib / der alle ſtunde gedanckẽ hat / 
an ſeines Neheſtẽ Weib! Ey wie lieb has 
ſtu Gott / vnd biſt deinem Nehe ſtẽ im Her 
tzen feind? Gleich ſo lieb alß du mich haſt / 

» vnd 


alß auff 
Chriſti 
wider⸗ 


Was iſt denn der Glaube! Iſt kein kunfft. 


— 
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vnnd ſchlegſt mir die meinen / Du ſchlegſt 
vnd raͤuffeſt mir mein Rind / vnnd kompſt 
zu mir / ſtelleſt dich alß ſeyeſtu mein 
Freund / hat dir das Kind etwas gethan / 
warumb ſagſtu mirs nicht!? Das ſag ich da 
rumb / der Glaub kans nit laſſen / iſts ein 
Glaube / ſo quillet er herfuͤr / mit cute Wer 
cken / gleich wie ein Brunn iſt kein Bruñ / 
wen er nicht quillet vñ außfleuſt / ſondern 
lacuna, es iſt ein lachen / oder Tuͤmpel / 
vnd iſt derwegẽ der G laub den gutẽ Wer⸗ 
cken nit zu wider / ſondern gute Werck vnd 
Chriſtlich leben iſt der Schein vñ Glantz 
deß Glaubens. Derwegen ſtehet dieſer 
Spruch feſt / Sey getroſt / dein Glaub hat 
dir geholffen / vnd wir ſollen bey dieſer Lehr 
beharren / vnnd kein Werckheiligkeit vns 
laſſen verfuͤhren. 


Zum Vierdten. 


Von dem Spruch / Das Megdlein iſt nit 
todt / ſondern ſchlefft. Hiemit zeiget Chriſtus 
an / was der Chriſten Todt iſt „Nemlich / 
ein heilſame ſelige Ruhe / Die Trawrleute / 
Cantores / pfeiffer vñ das Volck lachens / 
das iſt vnſer Vernunfft / ſpotten deß ewi⸗ 
gen Lebens / Aber Chriſtus ſpricht / Rece⸗ 
dite, weicht / geb raum jhr Leyrer/das 
megdlein iſt nicht todt. So muͤſſen wir 
auch ſagen / weich Vernunfft vnnd alle 
Welt / du biſt meditatio mortis , kanſt 
nichts denn Todenlieder ſingen / Aber da 
iſt mein HERR Chriſtus / der ſpricht / das 
Megdlein ſchlefft / Item / vnſer Freund La⸗ 
zarus ſchlefft. Joh. u. Das Glaͤub ich / vnd 


bin auch amicus, vnnd puclla Domini, 


Freund deß HERRN / vnnd Brawt deß 
ER NN. Derhalben der todt iſt mein ſchlaff 
worden. . | 

Sihe das iſt ein ſchoͤner Troſt / davon 
auch Paulus ſpricht / Chriſtus iſt mein Hoff 
nung / der Todt iſt mein gewin / mein beſtes. 
Item / mir iſt bange / ich weiß nicht was 
ich wehlẽ ſol / ich wolte gerne ſterben / aber 
lenger leben kan ich mich nicht außſchla⸗ 
gen / vmb ervrent willen / Denen ſo in einẽ 
Ampt ſind / iſt viel kuͤmmerlicher ſterben / 
denn priuat "mag den ſie muͤſſen fuͤr⸗ 
ſorge haben fiir jhre Gemeine / Darumb 
alß Gott Moſe ſterben heiſt / antwortet er 
nichts mehr / denn der HERR gebe dieſem 


Außlegung deß Euangelij 


A Tod / vnd wiſſe vnſer Leben iſt freylich ni 
das Leben / das durch den zeitlichen Todt 
zerſtoͤret vnnd weg genommen wird / ſons 
dern das leben Chriſti zur Rechten deß va 
ters / wen der am juͤngſten Tag erſcheinen 
wird alß deñ wird vnſer Leben erſcheinen 
vnd erſtlich anfahen / dennin Adam / das 
iſt / in vnſern Eltern ſind wir alle geſtor⸗ 
ben / vnd weñ wir fir der Welt anfahen zu 

leben / ſo fahen wir an zu ſterbẽ fůr Gott / 
B Aber in Chriſto das iſt / durch den Glau⸗ 
ben / fahen wir an zu leben / vnd daſſelbige 
vnſer Leben iſt ein geiſtlich Leben vnd iſt 
jetziger Zeit / fiir der Welt verborgen / ſo 
lang Chriſtus der Welt verborgen iſt / die 
Welt iſt ein Reich deß Todes / vnd ſind ei⸗ 
tel Loden drinne / Darumb ſage Chriſtns 
zu jhnen / Laß die Toden jhre Toden bearab 
Matth. 3. Vnd S. Paulus ſpricht / Ein rd 
hiſche Wit fraw ſey lebendig Todt / oder 
Todt bey lebendigem Leibe / aber dz Reih 
Chriſti iſt ein Reich der lebendigẽ / Luc ꝛ0. 
Alle Menſchen leben fir Gott / 1. Joh: 5.Wer 
an den Son glaͤubt / hat das leben / 1. Joh. 17. 
Das iſt das ewige leben / daß ſie dich wart Gott 
erkennen / vnnd Jeſum deinen Son / fuͤr den 
Chriſt / das iſt / fuͤr den Heiland erkennen / 
wiltu lebendige Leut ſehen 2 Sihe Chri/ 
ſtum an / wenn ſie noch ſo tieff in leiblicher 
Truͤbſal vnnd demuͤtigem Stand ſind / / 

D haben ſie aber doch ein lebendige froͤlich 

Seele / vnd gut Gewiſſen zu Gott. 


Die Ander Predigt. 


ds gange Euangellun's 
8 Ee von Chriſto / lehret vnsdas 


LU7HTy Geſen/ beydes Erkentniß vn⸗ - 
Ig W ſers elendes vmb der Suͤnde 
willen / vnd Erkentniß der Huͤlffe auß vn 
ſerm Elend vmb Chriſtus willen / denn da 
haben wir ein Exempel nach dem andern 
wie einer mit dieſer / der ander mit jener 
Seuch vnd Anfechtung behafft geweſen / 
vnnd iſt jhnen durch niemand anders ge⸗ 
holffen worden / denn durch vnſern Hei⸗ 
land vnd HERRN Jeſum Chriſtum / wel⸗ 
cher auch deßhalben in die Welt geſandt 
worden / daß er deß Teufels Werck / Suͤnd 
vnd allerley jammer zerſtoͤren / vnnd den 
Menſchen von allem vbel helffen ſol / ſin⸗ 
temal wir vns ſelber keines weges helffen 


E 


Volck ein ander Haͤupt / daß ſie nicht ſind wie F konnen / ſondern vnſernthalbẽ in ewigem 


Schafe ohn Hirten. Item / Coloſ. 3. Vnſer le⸗ 
ben iſt verborgen mit Chriſto in Gott / Vnſer 


Leben iſt nicht in dieſer Welt / ſondern im 


Simmel / vnd dieſen Troſt ſollen wir ſon⸗ 
derlich fleiſsig behertzigen zu dieſer zeit / 
da an vielen enden die Seuche der peſti⸗ 
lentz mit groſſem hauffen die Leut wuͤr⸗ 
get / daß man ſich nicht entſege fuͤr dem 


Schrecken / Todt vnd Verzeiffelung blei⸗ 
ben muͤſſen / wo vns nicht Chriſtus vom 
Simmel zu huͤlff keme / durch ſeine Gnade 
vnd heiligen Geiſt / welcher hat zugeſagt / 
Ich wil euch nit waiſen laſſen / etc. Joh. A. 
Item / Ich bin bey euch zu allen zeitẽ / etc. 
Sie von werden vns in dieſem Euangilion 
auch zwo S iſtorien beſchrieben / * 
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Zum Erſten. 


Exempel deß menſchlichen Jammer⸗ 
thals / beydes an deß Oberſten Toͤchter⸗ 
lein vnd Blutſiechen Weiblein / dieſer O⸗ 
berſter iſt ein Prieſterliche Perſon gewe⸗ 
ſen von Capernaum / wird mis Namen ge 
nennet Jairus / Er hat ein einiges Toͤch⸗ 
terlein / ſagt S. Lucas von zwelff Jaren / 
das ligt in den letzten zuͤgen / Alſo daß es 
jetzt dahin ſtirbet / wie es hie Mattheus er 
klaͤret / Mein Tochter iſt jetzt ge ſtorben / 
wil ſagen / Sie ſtarb ſchon dahin / wie ich 
von Heime außgieng vnd nu wird ſie ohn 
zweiffel todt ſeyn / das iſt ein groß Elend / 
Kinder ſind lieb / zu mal ein einiges Kind / 
dazu wenn es kranck iſt / wenn es aber in 
zůgen ligt oder todt iſt / das iſt Hergleyd/ 


am xxIIII Sonntag nach Trinitatts, 
wir wollen fiir vns nemen / vnd folgende A lein mit ruhen ſterben / vnnd es hat die art 
Stuͤck darauß handeln. 


182 


mit eines jeden Menſchen Leyden / das / 
wo einer recht wuͤſte vnnd verſtuͤnde / was 
ander Leut Creutz vii anliegẽ iſt / ſo wuͤrde 
eln jeder dey dem ſeinen bleiben / den Gott 
iſt getrew / vnnd legt niemand mehr auff 
deñ er Gnade verliehet zu tragen. Pſa. Gi. 
Benedictus Dominus, &c. 


Zum Andern. 


B Exempel defi Glaubens / beydes defi 


Oberſten zu Capernaum / vñ an dem Stes 
chen Weiblein. Leyden ohn Troſt iſt ge⸗ 
wißlich die Helle / Nu iſt kein troſt one den 
Glauben an Chriſtum / Darumb fchet ſich 
die Helle hie zeitlich an mit den Heyden 
vnd Gottloſen / die vmb Chriſtum nicht 
wiſſen oder Chriſtum verachten / wer nun 
im Leyden ſteckt / der ſehe ſich vmb nach 
Huͤlffe / die findet man allein bey Gott dẽ 


die Eltern wiſſen drumb / die etwa jetzd in C HERREN. Tranſivimus per ignem, &c. 


der peſtilentz oder ſonſten zu ander zeit 


Rinder verloren haben. Wenn ein Megd⸗ 


lein zwelff Jar alt iſt / wie dieſes geweſen / 
ſo frewen ſich die Eltern / ſo fahen ſie es an 
zu Aleiden / ſchmuͤcken / daß es nu ſchier zu 
ſeinen Ehrenjaren kompt / vnd hoffen / ſie 
wollen nun Großvater vnd Großmutter 
werden / denn Kindes kinder hat man 
viel lieber denn eigen Kinder / wie der 
Me Spruch lautet / Amor deſcendit nonal. 
a: cendit, die liebe brent vnter ſich / nit vber 
ſich. Dieſe Frewde wird dem from̃en Prie⸗ 
ſter zu Capernaum / dem Oberſten (wie er 
genennet wird) abgeſchnitten / das iſt ein 


bernd 
dn aſcendit 
p 198 


i, 


quem pigno- 
Fd dens 


B01 :1m, 


groß Leyden. Alſo auch mit dem Siechen 


Weiblein / das Weiblein iſt nicht todt / ligt 


vnd Seelzuͤget / aber es hat ein ſolch Ley⸗ 
den daß es ohne zweiffel offt gewuͤnſchet 
tod zu ſeyn / denn es hat dre yerley ſchweere 


pſalm. 66. Auſſer Chriſto iſt Gott vnſer 
Fein d vnd Widerpart / darumb ſuche Chri 
— — geneſen / das thut alhie der 
rieſter / der Glaube iſt in ſeinem Hertzen / 
glimmet vnd zuͤndet / ſeine Tochter ſolle 
vnnd koͤnte lebendig werden / Chriſtuͤs ſey 
Allmechtig / guͤtig / etc. Aber dieſer Glaus 
be hat groſſe Hindernif vnd Anſtoß / Erſt 
lich / Er iſt ein Prieſter / ein Schrifftgelehr 
ter / der Geſellen einer die Chriſtum am 
hefftigſten haſſeten vnd verfolge ten. Zum 
Andern / Chriſtus iſt abweſend. Zum Drit⸗ 
ten / Chriſtus verzeucht vnd hat ein ſonder 
lich thun mit dem Blutſiechen Weiblein. 
Zum Vierdten / das Megdlein ligt in zuͤ⸗ 
gen, Zum Fuͤnfften / die Diener verkuͤndi⸗ 
gen jm das Niegdlein iſt ſchon todt. Zum 
Sechſten / er ſuchet die Todenbar / dis 
Crawrleut/ Pfeiffer / Cantores / etc. Dieſs 


Leyden, Erſtlich / Leibs kranckheit / Nem x Anſtoͤß vberwindet der Prieſter alzumal/ 


lich /jhren Weiblichen Blutgang biß ins 
zwelffte Jar / Das ſolt ja ein Leib zerreiſ⸗ 
ſen / daß nicht viel Kraͤffte da bleibẽ moͤch 
ten. Zum Andern / Armut / denn ſie hat all 
jhr Gut verartzet / vnd iſt nur erger mit jhr 
worden. Mar. 5. 3. Nach dem Geſetz 
Lui ic. Hat ſie nicht doͤrffen außgehen / 
mi niemand auff der Straſſen reden oder 
gemeinſchafft haben / daß ſic freilich auß 


ſonderlich durch Chriſti Troſt vnd zuſpre 
chen. Luc. 8. Alſd auch das Weiblein hat 
ein ſtarcken Glauben / Aber ſie hat auch 
jhre Hinderniß. Erſtlich / ſie iſt durchs Ge 
ſetz alß vnrein / verdampt. Zeui. i5. Zum 
Andern / ſie iſt ſo ſchwach / daß ſie nicht 
ſchwecher ſeyn kan / nit allein der Rranck⸗ 
heit halben / ſondern daß ſie durch Artzney 
noch mehr verderbt / hat dencken moͤgen / 


f. oſſem Glauben ſich — get hat / weil þ es hilfft doch nichts / du biſt in den Grund 


ie je Chriſtum nicht kuͤhnlich anredẽ thur 


ſte / zum wen — ſeine Kleider anzuruͤh⸗ 


ren / So darff nun niemand ſagen / weñ er 
vnter dem Creutz ſteckt / Er ſey alleine / 
oder er trage das groͤſte Creutz / es ſind vor 
ſhme auch geweſen die es getragen habẽ / 
vnd ſind noch mit jhme / vnd werden ſeyn 
die ein groͤſſers tragen / Darumb pflegen 
vi die ſelig zu preiſen / die auff jrem Bett 


verderbt / Aber ſie vberwindet ſolches / er⸗ 
kennet jhre vnwirdigkeit vñ vnuermůgen 
Alſo ſoilen wir auch thun / was vns vnſer 
Suͤnde halben anfichtet / was vns beduͤn⸗ 
>et im wege ligen / daß vns nit wol koͤnne 
geholffen werden / ſollen wir hindan ſetzẽ/ 
vñ allein auff die Barmhertzigkeit Krafft 
vnd Verdienſt Chriſti bawen / So wirds 
vnd nicht feilen. 

6 Euan⸗ 


Aufileguigdeſi Euangelij 


Euangelium am unffvnd zwen⸗ 


tzigſten Sonntag nach Trinitatis / Matth xrnij. 
von dem Grewel der ver⸗ 
wuͤſtung. 
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Enn jhr nun ſehen werdet den Grewel der Ver 
5 ſtung / davon geſaget iſt durch den Propheten Daniel daß er ft 
het an der heiligen ſtet. Wer da lieſet / der mercke darauff alß 
denn fliehe auff die Berge wer im Juͤdiſchen lande iſt / Vnd wer 
auff dem Dach iſt | der ſteige nicht ernider etwas auß ſeinen 
Hauß zu holen / Vnd wer auff etc. 


N dieſem Euangelio ſagt habe vnnd was darauff erfolgen werds 
0, Chriſtus den Apoſteln / wie es vnd ſpricht / Bey den Fluͤgeln werden ſte 


D 

* Zerſtoͤrung Jeruſalem / vnnd F daß bij ans Ende vber die Verwuͤſtung 

Prophece yet zu gleich wie es letzlich fir trieffen wird. Dieſe Prophecey ſollen wit 

dem juͤngſten Tage zugehen werde. rr auff daß wir deß HE 
JS 


werde zugehen in der letzten Grewel der Verwuͤſtung / vnnd iſt beſchloſſer / 


enn ihr ſehen werdet den Grewel der REN CH TJ meinun 

verwuͤſtung / Davon geſagt iſt durch den Pro⸗ hen lernen. Derhalben er vns ſelbſt ver 

Daniel / daß er ſtehet an der heiligen _ _— ang! ſpricht / Wer es lieſet der merit 
ctte. drauff. 

Der prophet Daniel am o. Capitel Erſtlich iſt zu wiſſen / daß Grewel der 
weiſſaget von der zeit nach Chriſti Auffer ¶ Verwůſtung heiſt vnnd iſt nichts ander / 
ſtehung / wie es daſelbſt eine Gelegen denn falſche Lehr vnnd Gottesdienſt / 
heit vmb das Irrdiſche Kirchen regiment auch das wuͤſte gottloſe Leben vnd _ 


gung im | 431 
dereit war / da Chriſtus auff Erdẽ gieng / 
Aber war noch nicht jederman bekant / | 
auch den Apoſteln ſelbſt nicht / biß nach 
Chriſti Aufferſtehung / da der heilige 
Geiſt kam / vnnd mit gewalt den Grewel 
iederſtuͤrtzet. 
* — en / Dieſer Grewel ſpricht 
Daniel / ſtehet zwiſchen den Fluͤgeln / das iſt / 
mitten im Heiligthumb / da die zweene 


am XXV Sonntag nach Trinitatis. 183 


Jüdiſchẽ Volcke / wie es dazumal A außgehet. Davon S. Paulus redet. 2. 


Theſſ. 2. In ſumma der Krancke Mann 
der Bapſt kan nicht ſterben / es kom̃e denn 
der HERR aller HERRN vnd trette jn mit 
Fuͤſſen / wie er zuvor alle Welt mit Fuͤſſen 
getretten hat. 1 

An der heiligen Stet. Mitten im Tem⸗ 
pel zu Jeruſalem / Wie vnſer Bapſthumb 
ſtehet mitten in der Chriſtenheit. 

Auff die Berge. Bedeuten die Koͤnig⸗ 


Cherubin ſtuͤnden. Die Juͤden hatten nit B reich vnnd Lender neben dem Juͤdiſchen 


allein etliche Mangel vnnd Irrthumb in 
jhrer Moſaiſchen weiſe / ſondern ſie waren 
voller Abgoͤtterey / vnd jr gantzer Gottes⸗ 

dienſt war falſcg. | 
zum Dritten / Es wird biß ans Ende trief⸗ 
fen vber die Verwuͤſtung / das iſt beſchloſſen / 
ſagt Daniel / das iſt / So lang ſolcher Vn⸗ 
goͤttlicher Stand bey den Juden bleibt / 
ſol kein Gluͤck / ſonder ewig reiſſen / krachen 

vnd fallen ſeyn. | 
Dieſe Prophecey ſollen wir auffs Bap⸗ 
ow ſthumb deuten / denn daſſelbige iſt der rech 
e u te Gre wel der Verwůſtung fir dem juͤng⸗ 
tale: ana ſten Tage / ſintemal falſche Lehre vñ Gott 
ann loß leben darin ge ſtattet wird. Derhalben 
nal iſt der Bapſt zu Rom / der rechte Anti⸗ 
an chriſt von dem S. Paulus / petrus / vnnd 
2 Johannes in der Offenbarung weiſſagẽ / 
4 Ob nun wol nicht jederman daſſelbige fur 


C 


Lande / iſt ſo viel geredt / mache ſich dar⸗ 
von / wer nur kan. | ; 

Wer auff dem Dach iſt. Es laſſe ſich kei 
ner hindern oder auffhalten / weñ der Greu 
wel offenbaret iſt / ſonder lauffe balde da⸗ 
von. Das heiſt ja / mein ich / Exite geſungẽ / 
wer jetzt Exite Prediget / dẽ wird es genug 
geben / daß er vber die Heyden ſpringen 
muß. 

Wehe den Schwangern. Bedeuten nit 
allein den Eheſtand / wenn man viel Rins 
der hat / Sondern Schwanger vñ Seugere 
bedeuten / die gewaltigen im geiſtlichen vñ 
weltlichen Regiment / denen es nicht wol 
gelegen von wegen jrer feiſten Prebenden 
vnd anderer Guͤter / davon zu flihen / vnnd 
dem vbel zu entlauffen. . 

Im Winter. Wenn man nicht wol flie⸗ 
hen kan / bedeutet die Zeit / weñ die Straff 


dieſer zeit gewuſt / ſo habens doch etliche D ſp nahe iſt / daß man ſchweerlich davon 


gewuſt / denen der heilige Geiſt jhr Hertz 
geruͤhret / alß Catharina von Sene ein 
Gottfuͤrchtige Matron zu zeiten Johan 
Hu / vnd andere fromme Nlaͤnner vnnd, 

Nun aber hat Gott ſeinen Ertzengel 
D. Martinum vnd andere Engel mit jhm 


kom̃en kan / alß wolt er ſagen / Harret nit 
ſo lang mit ewrem fliehen / biß daß euch 
ſchier der Weg verloffen wird / habt acht 
der zeit / weil man euch abfodert vnd ruf⸗ 
fet / ſo lauff wer lauffen kan / wandelt in 
dem Liecht / weil jhr es habt / auff daß jhr 
deß Liechtes Kinder ſeyd. | 


geſendet / die blaſen mit Gewalt auff / ſin - Am Sabbath. Wenn man nicht fliehen 


gen vñ ſagen / der Bapſt iſt der Antichriſt / 


ſol / denn am Sabbath dorfften die Juͤden 


vnnd das Bapſthumb fellet mit gewalt / E nicht wandern / Es bedeutet aber der Sab 


vnnd niemand ſol ſich mehr dar zu halten / 
oder dabey finden laſſen / bey verluſt zeitli⸗ 
cher vnnd ewiger Guter / wie auch davon 
Propheceyt iſt Apoc. 14. fir eins. h 
Zum Andern iſt je war / daß Bapſthum̃ 
hat ſich nicht in ein Winckel der Welt ge⸗ 
ſegt / ſondern zwiſchen die Fluͤgel / auff den 
hohen Altar / in das allerheiligſte Gottes / 
es hat vergifftet Marck vnd Bein der gan 
zen Chriſtenheit / daß cs nun alles kranck x 
vnd hin fellig worden iſt / vnd iſt nichts ge⸗ 
des an der gantzen Lehre vnnd allem 
Gottesdienſte deß Bapſthumbs. | 
dum Drittẽ / So iſt offenbar / daß Gott 
die gantze Welt ſtraffet vmb der Baͤpſtli⸗ 
chen _ willen / daß es alles zu 
vnd Boden gehen muß vnnd iſt 
ne Beſſerung zu hoffen / denn Chriſtus 
ö am juͤngſten Tage / vnnd gebe dem 
epſt den letzten Druck / daß jm die Seele 


bath die zeit der Straffe vnnd Heimſu⸗ 
chung / wenn dieſelbige geſchiehet / ſo kan 
alß dann niemands entlauffen / So heiſts 
denn / Qualem te invenio talem te judi- 
co, Wie ich dich finde / ſo richt ich dich / vñ 
alſo geſchachs auch Leiblich / die Juͤden 
wuͤrden den Winter vber hefftig getren⸗ 
get / am Sabbath in Oſtern wuͤrden ſie be 
legert / da lieffen ſie zu auff den Sabbath 
vnd auff daß Feſt / da ſie billich hetten ſol⸗ 
len auſſen bleiben vnd der Straffe entwet 
chen / Aber ſie wolten beyeinander ſeyn vñ 
bleiben / So ſind ſic auch blieben / vnd blei⸗ 
ben biß in die Helle. 

Alß nit geweſen iſt. Alſo rede auch Da⸗ 
niel von der Juden Gefengniß in Babel / 
vnd iſt wol zu mercken / daß die Goͤttliche 
Straffe vber Abgoͤtterey iſt groͤſſer denn 
alle andere Straffen / Gott — nicht 
wenn er die Geiſtligkeit ſtraffet. = 
c th Wo 
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Außlegung deß Euangelij 


wo dieſe tage nicht würden verküͤrtzt. A Gebet vmb den juͤngſten Tag, 
Wo vnſer 3 — — Allmechtiger ewiger Gott vnd Vater /der 
let / vnd ſolt die elt lenger - — den du deinen lieben Son am juͤngſten Tage zum 
mow —— = verfüh Gericht vnd endlichen Vrtheul vber die Glau⸗ 
e e lee 
hie iſt Chriſtus. Das ſind die Secten/ vnnd ens zugeſagct! wir bittendich/duwolleſ 
Rotten vnd Regerey bey den Jade vnd denſelbigen Tag nun ſchier vnd balde laſſener, 
| ſcheinen / vnd der argen Welt / aller Suͤnde vñ 


vns. 1 13 | 
zeichen vñ Wunder. Bedeut den falſch Ergerniß ein ende machen / auch gnade verlei— 


enanten geiſtlichẽ Stand / groſſe Pracht / 5 hen daß wir deine Auſſerwehlten ſind vnd für 
Herrlig geit —— — — was aller furcht vnd Verzweiffelung in Chriſtliche 
ſonſt for wunderſame ding im Juͤden⸗ Glauben vnd Hoffnung vns feſtiglich beſteti⸗ 
thum̃ vnd Bapſthumb geſchahen bey den gen vnd erhalten / durch denſelbigen deine Son 
Wal fahrten / in Kloͤſtern / durch Gaͤucke⸗ Jeſum Chriſtum / vnſern HERRN / Amen. 
ley vnd Schwartzekunſt. Wm | 
Wuͤſte. Bedeut die Walfahrten vii Feld Wie der groſſe Topff vmbfelt / Nem⸗ 
ſtiſtte oder Holgcapellen. | lich / das Bapſthumb: Auß dem Frans 
Aamer oder Cellen. Bedeuten die Cl6s goͤſiſchen Teutſch ge⸗ 
ſter vnnd Moͤnchereyen / in Summa wil macht 
Chriſtus anzeigen man weiſe euch hin wo © Die Warheit targt all Heucheley / 
man wolle / ſp laſt euch nit verfuͤhren / vi Vnd bricht den groſſen Topff entzwey 


man weiſe euch andere wege zur Selig⸗ | | | 

keit / welche man wil / Nemet keinen an / — Nw — kan / 

den mich / den rechten vnnd einigen Weg. en ſolten ſie zerberſten ſchon / 
Denn gleich wie der Blitz. Vrſach / war⸗ Ein jeder hiulfft wol hallen feſt / 

umb man ſich nicht ſol verfuͤhren laſſen / Doch alle Muͤhe vergebens iſt / 

durch Verzweiffeln oder Ergeruiß / Nem⸗ Denn Warheit kompt vom Himeldar/ 


lich / ſchleunig in einem nu wil der HERR Zerreiſt jhr Satzung gantz vnd gar. 
erſcheinen / vnnd deß vbels ein ende mas p Teutſchland Sieget wider den 


chen. eg 
Wo ein AS iſt. Wo das Fehnlein vnd ein Antichriſt. 


Haͤupt iſt / darnach richten ſich die Lands Die Warheit iſt erſchienen hie / 
knecht / vnd da lauffen ſie zu / wo Chriſtus Die Pletling ſind erſchrecket / 
iſt / da werden ſich die ſeinen auch wol hin; Sie haben lang groß Heucheley / 
finden. Gleich wie der Adler ein Aß von Vnter der Kap verdecket / 
ferrne vber etliche Meil weges reucht / vñ Nun ſihet man ihre ſchalckheit fein / 
varzu fleucht: Alſo werden wir die Ju⸗ Wie ſie der Warheit geſchonet / 
Punſfc deß HERRN wol mercken / vns ders Sie fallen ins verderben ein / 
ſelbigen frewen / vnd zu jme erheben. So wird jhr Suͤnd belohnet. 


Euangelium am Hechs vnd zwen⸗ 


tzigſten Sonntag nach Trinitatis Matth. xxo. 
Von dem juͤngſten Gericht. 


Enn aber deß Menſchen Son kommen wird /in ſe 
6) ner Herrligkeit / vnd alle heilige Engel mit jhm / Denn wird er 
N ſitzen auff dem Stuel ſeiner Herrligkeit / vnnd werden fur ihm 

alle Voͤlcker verſamlet werden / vnnd er wird ſie von einander 
ſcheiden / Gleich alß ein Hirte die Schafe von den Boͤcken ſchei⸗ 
det / vnd wird die Schafe zu ſeiner Rechten ſtellen | vnnd die Boͤcke zur Lincken. 


Da wird denn der Koͤnig ſagen zu denen zu ſeiner a 21 jprge 
| egnete 


j diene 


« 
£ 
$ 


Jͤͤngſt 
Gericht 
tens / 
ond zuß⸗ 
97 . 


Den Hein 
vnd ger. 
gen u. 
Chriſtus 
daß man 


dn 
viel / 


ſegneten | 
der Welt Denn ich 


der HERR Chriſtus von dem 
juͤngſten Tag / wie er kommen D 
: wil in groſſer Macht vñ Herr⸗ 
ligkeit vnnd das gericht halten vber alle 
Menſchen / die glaͤubigen zu ſich nemen / 
die Unglaͤubigen von ſich ſtoſſen in das 
ewige Fewr / vnd wil ſie richten nach jhren 
Wercken deß Glaubens vnd Vnglaubens / 


welches Chriſtus allein thun kan / denn er 
ſihet ins Herg vnd erkeßet den Unglaubẽ 


Jin 
Gericht 
fentcn;/ 
Md zuß⸗ 
59. 


Den klein 
vnd gerin 
gen u. 
Chriſtug 
daß man 
ibn diene 
viel / 


welcher allein alle Werch boſe macht. Den 
es ſind einerley Werck fur den augen der x 
Menſchẽ die von Glaͤubigen vnd Gottlo⸗ 
ſen geſchehẽ / man ſpeiſet / man herberget / 
man troſtet / beſucht / etc. Es thun ſo wol 
die boſen / alß die frommen / ſolche Werck. 
Da wird Chriſtus ſagen zu den Gottlo⸗ 
ſen / Ihr ſollet in ewigkeit verdam̃ct ſeyn / 
deñ jr habt mir nie kein guts gethan / habt 
mich niemals geſpeiſet / etc. Das werden 
ſte nicht gerne geſtendig ſeyn / ſondern 
weil ſie etwa euſſerlich geſtifft vnd Almo⸗ x 
ſen geben / werden ſie vermeinen ſie haben 
Chriſtum geſpeiſet / etc. Aber Chriſtus 
wird ſagen / Nein / denn jhr habt keinen 
Glauben gehabt / Vrſach / wo jr Glauben 
gehabt hettet / ſo wurdet jr die kleinen vnd 
geringen nicht verachtet haben? Es heiſt 
nicht ſpeiſen / weñ man einer fetten Saw 
den in dern ſehmieret / ſon dern weñ man 
im Glauben vnnd vertrawen zu Gott den 
men verlaſſenen / vnd ſonderlich den ver 


am XXVI Sonntag nach Trinitatis. 


IS 4 


meines Vaters ererbet das Reich / das euch bereitet iſt von anbegin 
bin Hungerig geweſen / vnd jr habt mich etc. 


— 


kad 
SIR 


25:2 n dieſem Euangelio lehret folgeten / vmb Chriſti willẽ / milde Hands i reichẽ 


an zuuor 
reichung thut / etc. _— 


Zu den andern wird er ſagen / Ihr ſollet Wer ihnen 
ewig ſelig ſeyn / denn jhr habt mich geſpei⸗ gibt / ſein 
ſet / etc. Dieſe werden ſolchen ruhm nicht nutzen 
anncmen noch erkennen woͤllen / werden ſucht. 
meinen / weil ſie elende Leut geweſen / jms 
merdar nur mit der Suͤnde zu kempffen ge 
habt / ſie haben nichts gethan / vnd dieſes 
iſt die art deß Glaubens / daß er von keinẽ 
guten Wercken weiß / ruͤhmet von keinen 
guten Wercken noch troͤſtet ſich derſelbi⸗ 
gen / Widerumb der Vnglaube wil angeſe⸗ 
hen ſeyn alß ſey er voll guter Werck / die 
am meiſten davon ruͤhmen / thun jr am we 
nigſten. 

Darumb wil Chriſtus antworten / was 
jhr den geringſten gethan habt / etc. Was 
ein Bettler dem andern im Glauben vnd 
vertrawen zu Gott guts erzeigt / gewuͤn⸗ 
ſchet vii fuͤrbit gethan / etc. Das achte ich / 
daß es mir ſelber geſchehen ſey / denn es iſt 
auff mein Befehl vnd mir zur Nachfolge 
geſchehen / etc. EIS 

Vnnd iſt wol zubetrachten / Warumb Jing 
Chriſtus ſo eben dieſe Yer deß fuͤnfften Gericht 
Gebots ruͤhmet / ſo doch alle andere Werck preiſen. 
von Gott geboten ſind / Antwort / dieſe Die 
Werck deß fuͤnfften Gebots betreffen deß fun 50 deß 
Neheſten Leibs not / vnd wer ein Men⸗ —— 
ſchen in Leibes not verleſſet / der verleſſet ; 
jhn auch wol in noͤten ſeiner Guͤter vnnd 
Ehren. i 
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Außlegung deß Euangelij 


Die Baͤpſtiſchen ziehen dieſen Spruch A len / das macht die hoͤhe deß Firmament / 


\ ck der Chriſti an / zu beſtetigen jhre falſche Lehr 


von guten Wercken zur Seligkeit noͤtig / 
Aber Chriſtus redet von den Wercken der 


Glaͤubigen / die Seligkeit aber ſchreibt er 


nicht den Wercken zu / ſondern dem ſegen 
Gottes / Kompt her jhr geſegneten / etc. Dar⸗ 
umb ſollen wir Gott fuͤrchten / vnnd nach 
ſeinen Gebotten leben / auff daß wir am 
juͤngſten Tage / das Leben empfahen. 


Gebetlein. 


HERR Chriſte / du Richter der Toden vi 
Lebendigen / zukuͤnfftig am juͤngſten Tage / ſey 
vns gnedig in deinem Gericht / vnd gehe nicht 
mit vns in dein Gericht auff vnſer Verdienſt / 
ſondern auff deine groſſe Gnade vnnd Barm⸗ 
hertzigkeit / auff dein bitter Leyden vnnd Ster⸗ 
ben / der du ſampt Vater vnd heiligen Geiſt le⸗ 


beſt vnd regiereſt in ewigkeit / Amen. Cc 


Erinnerung von dem Newen 


Stern am Himmel | Anno 
157 2. vnd fortan vber zwey 
Jarlang geſehen. 
Gott leſſet alwege eichẽ neben ſeinem 
Wort lauffen. Wir haben viel himmliſche 


darauß man den Allmechtigen Schoͤpffer 
ſol lernen erkennen. 


Von Bedeutung deß Newen 


Sterns. 


Es ſind thoͤrichte Propheten / die der 
Welt etwas gutes propheceyen / vnnd iſt 
ſonderlich kindiſch ding / dz man die Berg 
ſuͤchtigen Haͤndler groſſes einkom̃ens ver 
troͤſtet auß dieſem Stern / denn wiewol die 
Cometen ein trockenheit geberen / welche 
den Bergwercken gut iſt / ſo deutet doch 
Gott viel andere Sachen / denn Geldhen⸗ 
del mit dieſem ſeinem Wunderwerck. Der⸗ 
wegen ich den andern Scribenten beyfall 
gebe / welche ſagen / das gute das dieſer 
Stern bedeutet / muͤſſe hernach kommen / 
wenn das boſe fuͤruͤber iſt. Ich vermane 
alle fromme Chriſten ſie wollen betrachtẽ 
die werck Gottes / vnd die Zeichen / welche 
zukuͤnfftige ſachen verkuͤndigẽ. Ich zwar⸗ 
ten / alß bald ich dieſen Stern geſehen ha⸗ 
be / bin ich nit wenig ob ſolchem Wunder⸗ 
zeichen erſchrocken / vnd ſolches von wegẽ 
der Suͤnden / welche die Welt heuffet vnd 
taglich erger wird / wie Sodom vñ Gomor 
ra vnd andere Heyden / die von Gott grew 
lich zerſtoͤret ſind. Widerumb hat mich ge 


Se wr gegen mitternacht geſehen / da ſind p troͤſtet das anſchawen dieſes Sterns / vor 


auch Kriege in Liffland / Schweden vnd 
Dennemarck erfolget / Hans Vater iſt et⸗ 
liche Jar herumb gelauffen vñ mit ſeinem 
Hendebinden alle Welt geaͤffet / Alſo 
thun die Corrupteliſten auch / aber Gott 
wird ſie endlich wie Hans Vater / zu ſchan 
de machen vnd ſtraffen. Es kommen viel 
Leut von ſinnen / vnnd werden zum theil 
vom Teufel beſeſſen / das geſchihet auch 


geiſtlich alle tag mit den — E 


nern vnd andern Schwermern. Nun hat 
Gott in dem vergangẽ 15 7 2. Jar / ein neu 
wen Stern am Him̃el angezuͤndet / derſel⸗ 
bige iſt ohne zweiffel neben dem Wort ein 
groſſer Buſiprediger / ſintemal es iſt ein 
wũderbarlicher Stern. Dergleichẽ Stern 
hat von anfang der Welt an deme ort deß 
Sim̃els nicht geſtanden / vnd er ſtehet nit 
wie die Cometen in der oberſten Lufft / ſon 


dern am h im̃el / wie man rechnet zwiſchen x 


den 3weyen Planeten / Venus vnd Mercu 
rius / vnd iſt kein groͤſſerer Stern am Him 
mel nebẽ jm ohne der Morgenſtern. Weil 
nu der Morgenſtern ſo groß iſt alß vnge⸗ 
fehrlich das dreiſsigſte theil der gantzen 
Erden / ſo folget daß dieſer newe Stern 
muß ſd groß ſeyn alß gantz Europa / der 
dritte theil der Welt / welchs man nennet 
die Chriſtenheit. Etliche geben jhm ein 
raum von achthalbhundert Teutſchẽ Mei 


wegen der Hoffnung der ſchierkuͤnfftigen 
Erloͤſung / durch die herrliche Zukunffe vs 
ſers HERRN Jeſu Chriſti. 

Die Leut erzeigen ſich jetzt gleich alſo / 
alß ahnet jn der juͤngſte Tag / oder dochein 
ſonderliche / harte vnd ernſte £andſtraffe 
denn es iſt alſo gethan in allen Stenden / 
daß es nicht in die leng beſtehen kan. Da 
ſollen wir nun auch bey dieſem Stern vn⸗ 
ſere ſehnliche Gedanckẽ haben / Sihe vber 
vnſerm Haͤupt / alle tage zu abend ſtehet 
ein newer / heller / fewriger Stern / vnd ver 
liſcht nit die gantze nacht / gehet auch nit 
vnter / dazu kan man jhn auch bey tage ſe⸗ 
hen durch Inſtrument. Wie wenn dieſer 
Stern / weil er keines Cometẽ geſtalt noch 
lauff hat / gleich were dem Stern der heili⸗ 
gen drey Koͤnige / welcher vor der erſten 
Zukunfft Chriſti hergieng! Wollẽ wir vns 
nicht guͤrten vn ſchicken vnſern Konig zu 
empfahen / wie die Weiſen auß Morgen⸗ 
land ſich zu jhrer reiſe geſchickt haben / alß 
bald ſie den Stern anſichtig werden! Vnd 
dieſer Stern / weil er zu hoͤchſt ſtehet vber 


vnſern ſcheitel / zeiget er gleich dẽ ort / dan 
nen her Chriſtus kom̃en wird mitten in der 
Welt / vnnd das Vrtheil auß einem hohen 
Thron ſprechen vber Glaͤubige vnd Vn⸗ 
glaͤubige. 


Derwegen moͤgen wir dencken / da⸗ 
jüngſt⸗ 
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am XXVT1 Sonntag nach Trinttatis. 


ISS 


jaͤngſte Gericht iſt nit ferrne / wie die Verß A Stern ſey ein Cometa xiphias ein Schwert 


lein lauten Quam certum eſt Chriſtum re 
diturum, &«c. 

So gewiß iſt / daß kommen wil / 

Zu richten Chriſtus auff ſeim Stul / 

So gewiß iſt es / daß nicht lang hin 

Gehoͤrt / wir werden ſehen ſyn. 

An demſelbigen tage werden die Hiffjel 
vnd alle Element verbrennen mit einem 
ziſchẽ / wie Petrus ſagt: Vnd dieſer Stern 
zeigt vs auch etwas ſolches an / denn es 
ſcheinet alß brenne mit jm der gantze Him 
mel vnd nit die Elementen / ſintemal die 
Aſtronomi haltens dafur / daß er ſtehet vs 
ber dem Mond vñ Mercurio / in dem rech 
ten him̃liſchen Kreiß / welcher doch were 
wider allen lauff der Natur. 

Sey wie jhm wolle / ſo duͤncket mich die 
Welt ſey ſo ſchwach / daß hinfort die Aſtro 
nomi vnd Meiſter der Kunſt / werden nit 


Comet / welcher ſchier gleich ſeine Stralen 
ſcheuſt herunter gegen der Erden / gleich 
wie ein Klinge oder Schwerdt. Es iſt aber 
nit hoch an dieſem gelegen / doch wer La⸗ 
ctantij Weiſſagung leſen wil / der findet 
ſie lib. 7. diuin. inſtit. cap. 19. 

Was gelehrte Leute in Lateiniſchen 
Carminibus ſchreiben / von dem Amiral in 
Franckreich / welcher kaum zween Monat 


z vor diſem Stern zu Pariß jem̃erlich erwuͤr 


get / vnd ſampt jm alle Euangeliſche Her⸗ 
ren / Adel vnd Buͤrger / durch practikẽ de 
R6nigs vñ ſeiner Mutter / alß Nemlich / 
daß die ſer Comet ſey / Herrn Caſpar Col⸗ 
ligni deß Amirals Seele / welcher vs Him⸗ 
mel ſchawet vnd ſchreyet vmb rach / Sol⸗ 
ches iſt Poetiſcher maſſen gedichtet / aber 
der Warheit nicht gar vnenhlich / denn es 
iſt vnmuͤglich daß ein ſolche grawſame 


zutreffen mit jrem practicieren / von wegẽ C That ſolt vngerochẽ bleiben / es were dan 


der vielfeltigen Wunderwerck / him̃liſchen 
Zeichen vnd Schreckniß / wie es Chriſtus 
nennet / die nun haͤuffig kommen werden 
kurtz vor dem juͤngſten Tage. 

Matthei am 24. ſpricht Chriſtus / Ihr 
werdet ſehen das Zeichen deß Menſchen Sons 
am Him̃el / vñ alle Geſchlechte der Erden wer 
den heulen / vnd ſie werden ſehen deß Menſchen 


Son koſſien in den Wolcken deß Hiſm̃els / etc. D 


Das Zeichen deß Menſchẽ Sons / ſo mans 
von deß Menſchen Son ſelber verſtehet / 
ſo iſt es ein vergebliche widerholung / das 
hernach folget / Sie werden ſehen deß 
Menſchen Son / etc. Derwegẽ laß ich mir 
ſchr wol gefallen die Meinung def hoch⸗ 
gelehrten Mannes / welcher einerley Ge⸗ 
dancken durch Gottes gnade) mit mir ge 
habt / vnd ſchreibet / das Zeichen deß Men 
ſchen Sons ſey zuuerſtehen etwa von einẽ 
ſolchẽ Warzeichen / alß dieſer Stern iſt / am 
him̃el / in dem Geſtirn der Caſsiopea. 

Wo ich mich nit etwas ergert an dẽ Irr 
thumb der Chiliaſten / ſo wolt ich hieher 
deuten die Weiſſagung deß alten Lehrers 


kurt vorm juͤngſten Gericht vom Himel 
fallen. Deñ wir koͤnten vermuten / dieſer 


Suangelium am Sieben vnd 


die letzte Straffe der Welt gar nahe ver⸗ 
handen / Nemlich / der juͤngſte Tag vii das 
helliſche Fewr. Wie ich denn gewißlich da 
fuͤr halte / ſolche That iſt nie von keinem 
Tuͤrcken oder Tyrannen begangen / vñ iſt 
ſtrack ein Werck deß helliſchen Hoffge⸗ 
ſinds / vñ ein gewiß Jeichen / daß der juͤng⸗ 
ſte Tag nicht ferrn ſey. 
Problema. 

Nach dem tode Chriſti / wurden die A⸗ 
poſtel verfolget vnnd vertrieben / biß ins 
viertzigſte Jar / da kamẽ die Romer vñ zer 
ſtoͤreten Jeruſalem vnd das gantze Land. 

Nach dem tode Lutheri kam das Inte 
rim vnd die Corruptelen / vmb welcher wil 
len deß Luthers Diſcipel / die reinen vnd 
beſtendigen Lehrer / biß auff den heutigen 
tag verfolget vñ vertrieben werden. Rech 


E ne wie viel Stedte vnd Herrſchafften ha⸗ 


ben jhre fromme Predicanten abgeſchafft 
oder abſchaffen muͤſſen / vnd muͤſſen ande 
re annemen / ſie thuns gerne oder nicht. 
Wolan ſo rechne auch / wie lang wil hinge 


hoͤren / das die Roͤmer kommen vnd Land 
Lactantij von dem Schwerdt welches ſol 


vnd Leute verheren vnd verſtoͤren / 
Gott gnade den Bußferti⸗ 
gen / Amen. 


zwentzigſten Sonntag nach Trinitatis Luc. xij. 
von der kleinen Heerde. 


2 


by: 


aq NJ Vrchte dich nicht du kleine Heerde / Denn es iſt eu⸗ 
VN 4 wers Vaters Wolgefallen/euch das Reich zugeben. Verkaͤuf⸗ 
fet was jhr habt / vnd gebt Almoſen. Machet euch Seckel die nit 
veralten einen Schatz der nimmer abnimpt im Himmel etc. 


Dieſes 


AR ein lieblich vnnd ſchoͤn Euan⸗ 
LOFTS gelium / denn erſtlich iſt hierin 
5 verfaſſet der groſſe Troſt den 
der HERR Chriſtus alhie ſeinen Juͤngern 
vnd vns allen gibt / daß er frey herauß 
ſpricht / Fuͤrchte dich nit du kleines Haͤuflein / 
Demnach iſt darin auch verfaſſet zweyyer⸗ 
ley Vermanun) / wie wir vnſern Neheſten 
mit all vnſer hab vnd Gut helffen vnd die 
nen ſollen / vnd ſollen wacker vnd munter 
ſeyn in vnſerm Chriſtlichen Beruff / damit 
wir deß HERRN zukunfft / rechtſchaffen 
warten / vnd alß getrewe Knecht erfundẽ 
werden. 3 
Vnnd ſolche predigt hat E. f. derglei⸗ 
chen viel gehoͤrt / etliche Sonntage nach 
einander / welche alle auff die Zukunfft 
Chriſti am Juͤngſten tage gehen / welche 
derhalben auff die Zeit geſtellet ſind / die⸗ 


billich betrachten ſol die Lehr von beyder 
ley Aduent oder zukunfft deß Sons Got⸗ 
tes / wie er einmal auff Erden kommen vñ 
Geboren / vnd wie er zum andern mal am 
Ende der Welt wird vom Himmel wider 


kommen / zu erwecken vnnd zu richten die 


Lebendigen vñ die Toden / wie wir beken⸗ 
nen / Ich glaͤube daß Jeſus Chriſtus vom 
Simmel kommen wird / etc. Item / im Te 


Außlegung deß Euangelij 
Jeſes Euangellum iſt ſehr“ berdigkeie gegen dem Erebeſten. 


Das Dritte vermanct wacker vnn d 
fleiſsig zu ſein in vnſerm Chriſtlichen Be⸗ 
ruff. 


Vom Erſten Stick. 


Was iſt der Troſt der Chriſten / widet 

das Ergerniß / daß jhr ſo wenig ſind auff 

_ Erden? Antwort. Daß ſie wiſſen es ſey 
B Gottes wolgefallen alſo / jhnen das Reich 
zu geben / wider Gottes willen vnd wolge 
fallen ſol niemand ſtreiten. Denn wir ſind 
zu blind vnd vnuerſtendig / wiſſen nicht vr 
ſach warumb es Gott alſo wolgefellet / 
Pſal.139, Sapientiæ ejus non eſt numerus. 


Vom Andern Stuͤck. 


weil wir nun bald Aduent heben / da man C Wir ſollen Almoſen geben / einer dem 


andern rahten vnd helffen / das iſt viel beſ⸗ 
ſer denn das ein ſeder fuͤr ſich ſelbſt denckt / 
dichtet vnd trachtet / wie er genug habe / es 
muͤgen ander Leut bleiben wo ſie wollen / 
denn wir ſind alle Glie dmaſſen eines Lei⸗ 
bes / vnd ſollen die Sterckern den Schwa⸗ 
chen dienen. i. Cor. 12, 


Vom Dritten Stuck. 


Deum Ladamus, Ein Richter du / ete. Aber 5 


von disſem Stuͤck / Nemlich / wie wir vns 
ſollen ruͤſten zum juͤngſten Tage / vnd wie 
wir wachen ſollen auff des HERRN ʒu⸗ 
kunfft / werden wir auff dißmal von kuͤrtze 
wegen der zeit nicht reden koͤnnen / wollen 
derhalben den Text nach einander fuͤr vns 
nemen / vñ was nuͤtzer Lehr darauß zu ha⸗ 
ben / kuͤrtzlich anzeigen. Was die Summa 
de Euangelions belangt mag daſſelbe in 


drey Stuͤck Ear ilet werden. 


Daß Erſte iſt ein Troſt aller Chriſten 
wider das Ergerniß / daß ſo wenig Chris 
ſten ſind / contra ſcandalum paucitatis, 

Das Ander iſt ein Vermanung zur 
Chriſtlichẽ Liebe oder Wercken der Barm 


Chriſtus iſt gen Himmel gefahren / vnd 
hat ſein Reich angefangẽ / welches er auff 
Erden fuͤhret durchs Wort vnd durch den 
heiligen Geiſt / Er wird aber daſſelbige 
Reich nicht ewiglich fuͤhren / alß ein Schat 
ten vnd Geheimniß / Sondern er wird ſein 
Reich offenbaren / vnnd mit dem juͤngſten 
Tage dem ewigen Vater vberantworten. 
Auff dieſelbige zeit ſollen wir vns alle avs 

E genblick ſchicken / denn wir wiſſen nit wel⸗ 
che ſtunde vnſer HERR kommen wil zun 

Gericht / ent weder mit dem letzten 

Tage der Welt oder mis dem 
letzten Tage vnſers 


Lebens. | 
Außlegun 
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Außlegun 


Euangelſum am Tage Andree / Matth. tit. 
Von den Kirchendienern. 


1 1 
Ader Suangelien 


an Feſtagen. 


vnd folgeten jhm / etc. 
Ndieſem Euangelio hoͤren 


wir ein Hiſtoria von dem be⸗ 
Wl ruff der vier heiligen Apoſtel / 
S. Andree / petri / Jacobi / Jo⸗ 
hannis, S. Andreas vn Petrus ſind Bri 
der geweſen / S. Jacob vñ Johannes deß⸗ 
gleichen / Nun haben vnſer Vor ffahrẽ diß 
Cuangelion auff S. Andreas tag gelegt 
damit die Chriſtliche Kirche erinnert wer 
de / wer S. Andreas geweſen / was ſein 
aupt / was er gelehrt. Dieſer Andreas 
8 welches weiter gedacht im Euange⸗ 
* Johan. 6. daß er zu Chriſto alß er 
* wolt / geſagt / Es iſt ein Knab al⸗ 


was weiter in der Legenden / von S. 


ß nun Jeſus an das Gallleiſche Meer gieng / ſa⸗ 
he er zweene Bruder / Simeon der da heiſt Petrus / vnd Andre⸗ 
am ſeinen Bruder / die worffen jhre Netze ins Meer / denn ſic wa 
ren Fiſcher. Vnd er ſprach zu jhnen / Folget mir nach / Ich wil 
euch zu Menſchen Fiſchern machẽ. Bald verlieſſen ſie jre Netze / 


8 


Andrea geſchrieben wird / iſt nicht von noͤ⸗ 
ten zu wiſſen. Sondern zu foderſt ſol man 
anſehen ſein Ampt / daß er ein Apoſtel ge⸗ 
weſen / geglaͤubet vnd gepredigt Chriſtum 
allein zur Seligkeit / vnd dabey ein from⸗ 
mer Mann geweſen / niemand gern geer⸗ 

F gert / vnnd bey ſeinem Glauben an den 
HERRN Chriſtum beſtendig blieben biß 
an daß Ende / denn man ſchreibet von jm / 
daß er vmb deß Glaubens willen gecreu⸗ 
tziget. 

So viel zum Eingang der Perſon S. 
Andrea. Das verleſene Euangelinm helt 
in ſich fuͤrnemlich vier Artickel der Chriſt⸗ 
lichen Lehr. 1 


1. Das geſchriebẽ ſtehet / Alß Jeſus / etc. 
Dabey 


Auſilegung deß Euangelij 


Dabey ſollen wir lernen / was fiir ein hoch A dazu gehoͤret / Eheleut trawen / krancke be 


Ampt iſt / vnnd fuͤr eine ſonderliche groſſe 
gabe Gottes vmb einen trewen Chriſtli⸗ 
chen Prediger / weil der Son Gottes ſelbſt 
ſie wehlet / vnnd noch heutiges tages ſen⸗ 
det / denn es gehet wuͤnderlich zu / dz Gott 
einen dahin zum Prediger ſendet / dahin er 
niemals gedacht. Epheſ. 4. 

3. Von den perſonen der Prediger vnd 
Rirchendiencr/ daß ſie gemeiniglich ar⸗ 
me einfeltige ſchlechte Leute ſind / alß 
Chriſtus hie wehlet / nit hochuerſtendige 
gewaltige / ſondern arme Fiſcher / S. Andre 
as / Petrus / Jacobus / Johannes / Pfſal. s. 

Sequere me, Quid ſit miniſter Eccleſiæ, 
der mit Chriſto kom̃t / dz iſt / Von jm lernet 
vñ nach ſeinen Gebotẽ lebet / Marc. ult. vñ 
wird alſo ein Menſchẽ Fiſcher / das iſt / der 
die Menſchen fehet nicht mit Hammen / 
Netzen Reuſen / ſondern mit dem Wort / 
nit am Ncib / ſondern an der Seele / ſtilet jr 
Hertz vnd bekehrets zu Gott. 

4. Et ſecuti ſunt. Iſt ein Exempel / das 
Kirchendiener / willig ſollen ſein zu jhrem 
Ampt / Nahrung vnd Guͤter / ja Vater vñ 
Mutter verlaſſen ſollen vnd jhrem Ampt 
folgen. 

Das ſind die fuͤrnembſten Artickel deß 
Euangelij / weil aber diß Euangelion mel 
det von dem Beruff vier Apoſtel / iſt es bil⸗ 
lich / daſi man hievon etwas rede / Denn es 
iſt troͤſtlich / wenn einfeltige Chriſten von 
dem Beruff vnnd Ampt jhrer Seelſorger 
vii Pfarherrn vnterrichtet werdẽ. Beruff / 
lieben freunde / heiſt ſo viel alß ein Ampt / 
Nun ſind mancherley Ampt vnd Sten de 
auff Erden / das geiſtliche An: pt oder der 
geiſtliche Stand. 2. Der weltliche. 3. Der 
Eheſtand / vnd der Heußſtand / der hat 
mancherley Vnterſcheid / da iſt Mann / 
Weib / Geſellen Jungfraw / Vater / Nurs 
eer / Rind / Geſind / Knecht / Magd / Ehe⸗ 
leut / Witwe. Item / etliche ſind Schnei⸗ 
der / Schuſter / Becker / etc. Auß dieſem 
Haußſtand oder Eheſtand / flieſſen her die 

andern zween hohe Stende / geiſtliche vnd 
weltliche Perſonen / Vnd dieſer Stand iſt 


Sedulus gegruͤndet auff dẽ Spruch / Im Schweiß / 
unusqui- etc. das iſt / ein jeder Menſch ſols jm laſſen 
—— ſawr werden in ſeinem Beruff / iſt nit al⸗ 
* lein zuuerſtehen von der Handarbeit / ſon⸗ 


4 Domino dern von lehren / predigen / ſtudieren / re⸗ 
cali ſic bene. gieren / t᷑riegen / Geiſtliche ſollen jhr Brod 
aus erit, e ſſen im Schweiß / dz iſt / in der groſſen mů 
he / welche das Predigampt mit bringt / 
Weltliche ſollẽ jr Brod eſſen im Schweiß / 
das iſt / in groſſer muͤhe der Regierung. 
Jetzo reden wir in ſonderheit von dem 
geiſtlichẽ Beruff wie die Apoſtel geweſen. 
Dieſer beruffhelt in ſich das Ampt zu pre⸗ 
digẽ / taͤuffen / Sacrament reichen / vñ was 


C 


ſuchen / etc. Das ſollen einfeltige wiſſen / 
Ein prediger oder Pfarherr iſt ein ſolche 
Perſon / die da ſol predigen / taͤuffen vñ Sa 
crament reichen / vnd in andern gemeinen 
Chriſtlichen ſachen einer gantzen Gemein 
fuͤrſtehen / vnd ſo lang bey jhn bleiben big 
er durch genugſame Vrſachen vnnd durch 
ordẽtliche Mittel anderswo hin geſetzt vñ 
verordnet wird / darauß ſonderlich zumer⸗ 
B cken dieſe vier Stuͤck. 

1. Daß ein rechter Apoſtel oder predi⸗ 
ger iſt / welcher ſeines lehrens vnnd predi⸗ 
gens vnd ſtudierens abwartet / ob er ſchon 
nicht Handarbeit thut / wie etliche Secten 
meinen alß Carolſtat / vnnd ſein anhang / 
welcher Carolſtat / ob er wol ein dreyfach⸗ 
ter Doctor geweſen / iſt er doch in den 
Schwarm gerahten / vnd wollen ein and 
werck lernen. 

2. Ein rechter Apoſtel vi Predigeriſt / 
der da recht lehret / nicht wie die Werckhei 
ligen die da fuͤrgeben / der Menſch werde 
durch gute Werck ſelig / Sondern ſo ſil 
man lehren / der Menſch wird ſelig durch 

den Glauben an Chriſtum / daß Chriſtus 
fuͤr jhn geſtorben iſt / das hilfft jhn zu ſes 
ner Seligkeit / We ñ er ſchon ſein lebtag in 
Suͤndẽ if geweſen / vñ bekehret ſich noch / 
thut Buſſe / vnd wird noch from / ſuͤndige 


p nicht mehr / wie Chriſtus ſpricht / Vadet 


noli amplius peccare. 3. Ein rechter ! 
poſtel vnd Perdiger iſt / der da recht Saat 
ment reichet / wie Chriſtus geordnet / On 
ſtus hat nit befohlen daß man das Saas 
ment in einerley geſtalt ſol reichẽ / ſonden 
er ſpricht er / Trinckt alle darauß. Ob ſch 
hohe weiſe Perſonen alſd geordnet / So 
ſind ſie doch Menſchen vnd nit vber Chi 
ſtum / Chriſtus hat nit Stilmeß geordnet. 
E 4. Ein rechter Prediger iſt / der die andem 
Stuͤck ſein s Ampts trewlich verri 
Nemlich / mit zuſam̃en gebẽ der Ehelent / 
mit Krancken beſuchen / zur Erde beſtat⸗ 
ten /etc. Denn mancher thut ſolches mehr 
vmb deß Geldes willen / denn von Ampt⸗ 
wegen. Wie ſollen wir dieſer Lehr . 
chen. i. Daß wir vns huͤten / for falſche a⸗ 
poſteln vnd Lehrern / vnd befleiſsigen der 
etrewen. 2. Danckẽ Gott dafur / wen wu 
ſie haben / vnd in gemein Gott danden/ 
daß er das Miniſteriũ eingeſetzt. 3. Deſſelbi 
gen gebrauchen / Kirch gehen / Sacramen: 
brauchen / etc. 
| Gebetlein. 
Wir dancke dir HERR Jeſu Chriſte daß 


du Diener außgeſendet / vñ bitten wolleſtdi 


bige noch heutiges tages auſſenden zuvns vnd 
an die oͤrter / da du ein zu Erndten haſt / fur dem 
jungſten Tag / etc. Wolleſt jhnen auch gnade n 
ſhrem Ampt verleihen / Amen. jog 
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wir vier Artickel zu betrachten. 
. Exempel deß Vnglaubens 

S. Chome. 2. Exempel der groſ⸗ 
ſen nade vnd Gůte an Chriſto. 3. Wider⸗ 
Uk ein Exempel deß Glaubens. 4. Be⸗ 
ſbreibung deß Glaubens. 


Vom Erſten Stuͤck. 


Thomas aber. Exempel eines groſſen F 
Vnglaubens vnd zweiffel an S. Thoma / 
denn alßbald Chriſtus gefangen vnnd ge⸗ 
creutziget / dencket er es ſey mit jm auß / er 
werde nimmermehr wider aufferſtehen vñ 
lebendig werden / ob er wol ſolchs offt auß 
dem Mund Chriſti gehoͤrt. Da nun Chri⸗ 

aufferſtanden / vnd den andern Juͤn⸗ 
gern im Hauſe da ſie bey einander waren / 
erſchienen / wil ers dennoch nicht glaͤuben / 


2 aber ſprach zu jnen / Es ſey denn / daß ich in ſeinen Henden ſehe 
die Negelmal / vnd lege meine Finger in die Negelmal / vnd lege 


[ 


Nidieſem Euangelio haben = obs jm ſchon die andern Jůnger mit groſs 


ſen Frewden erzehlet / vermiſſet ſich hoch / 
es ſey nicht muͤglich / vnd er wolle es nicht 
ehe glaͤuben / er ſehe es denn mit ſchenden 
Augen / ja er ſehe es nicht allein / ſondern 
fable vnnd greiffe die Narben an ſeinen 
Henden / Fuͤſſen vnd Seiten / da er durch⸗ 
nagelt vñ durchſtochen worden. Hie ſehen 
wir was fur arme Creaturen wir ſind / vn 


ſer Vernunfft / vnſer Kraͤffte / Vermuͤgen / 


vñ freyen Willens halben / Nemlich / blind 
vnd vnglaͤubige / die nit weiter glaͤuben / 
in Geiſtlichen Sachen / denn ſo ferrne wir 
ſehen / verſtehen vnd fuhlen / vnd iſt recht 
geſagt / Vernunfft wider dẽ Glaubẽ ficht / 
was wir ſehen / verſtehen / fuͤhlen / greiffen / 
das iſt vnd heit nicht Glaub / Sondern 
was wir nicht ſehen / wie am ende dieſes 
Euangelions ſtehet / Selig ſind die nit / 2c, 
vns zur Vermanung / daß wir nicht ver⸗ 

d meſſen 


Außlegung deſi Euangelij 


me ſſen ſeyn / wenns vns wol gehet / wenn A ſern Onglaube von vns nemen wil / ſg wir 


wer friſch vnd geſund ſind / alß koͤnten vnd 
wolten wir durch vnſer Krafft vnd Ver⸗ 
mugen glaͤuben / wenn die Not herzu trit / 
in deß ſundigen / Nein / ſondern Gott muͤſ⸗ 


ſen wir vmb dieſe Gnade anruffen / daß 
er ſie verleihet / wie auch allhie mit Tho⸗ 
ma geſchiehet / Thomas hette wol gemei⸗ 
net / er wolte der beſte im Spiel ſeyn / er 


wolte der beſtendigſte ſeyn vnter allen A⸗ 


poſteln / wie auch S. Petrus / Laſt vns hin- B 
auff mit jm gehen / vnd ſterben. Joan. u. Aber 
da es zum ſterben gehet / daß Chriſtus Ge 
fangen vnnd Gecreutziget wird / da ſihet 
man wol was er fir einen ſtarcken Glau⸗ 
ben hat / vns wie geſagt zur warnung / daß 


wir auch nicht vermeſſen ſeyn. 


Vom andern Stick. 


nur Mittel gebrauchen / ſein Wort hoͤren / 
vnd nicht frech vnnd mutwillig demſelbi⸗ 
gen widerſtreben / beten / Luc. ui. So jr eu⸗ 
wern Kindern gute Gaben geben £61, 
net / Quantò magis pater meus cœleſtis 
dabit Spiritum ſanctum. 


Vom dritten Stuͤck. 


Thomas antwortet. Sie erreget ſich 
ein rechter ſtarFer Glaube in Sanct Tho 
ma / vor iſt er ſo im Vnglauben geſtecket / 
daß das fuͤncklein Liecht gar verloſchen 
were / Aber nu Chriſtus dazu kompt / vnd 
bleſet in die Aſche / da glim̃et das find, 
lein deß Glaubens in Thoma / daß es zu ei⸗ 
nem groſſen Fewer wird / herauß bricht 
mit Gewalt / denn das ſind nicht geringe 
Wort / Mein HERR vnd mein Gott / wil 


Vnd vber acht Tage. Jt das nicht ets C ſagen / Nun glaͤube ich / vnnd erkenne daß 


ne ſonderliche Gnade vnnd Guͤte / ja eine 
groſſe Demut an dem Son GO tes / daß 
er vmb deß verlornen Schefleins willen 
S. Thomas / wider kompt zu ſeinen Juͤn⸗ 
gern / vnnd noch ein mal jnen erſcheinet / 
wuͤndſchet jhnen Frieden / redet ſelbſt mit 
Thoma / heiſſet jn ſeinen Finger vnd ſeine 
Sende herzu reichen / daß er ja glaͤuben 
ſol / vnnd noch mehr / gibt jhm ſelbſt den 


du biſt der HERR E / das iſt / ich erkenne / 
daß ich durch meinen Vnglauben zuvor 
dich erzuͤrnet / ich bitte aber / vergib mite / 
vnd glaͤube du wirſt mirs vergeben / vnnd 
— mein HEN vnnd mein OTT 
eyn. 

Vns zum Troſt / daß wir auch alſo Gon 
erkennen / vnd vnſer Suͤnde bekennen ſol 
len / Nemlich / daß vns Gott werde gni/ 


heiligen Geiſt / Krafft vnd macht zu glau⸗ o dig ſeyn / ſo iſt vns ſchon geholffen an La 
. 


ben / in dem er ſpricht / Sis credens, Sey 
nicht vnglaͤubig / c. Wir Menſchen ſind 
viel zu ſtoltz vñ eigenſinnig dazu / daß wir 
einen noch ſollen feiren zu ſeinem beſten / 
So hette CHRJſtus auch moͤgen ſagen / 
Wolan lieber Thoma / wilt du nicht glaͤu⸗ 
ben / was dir die andern Apoſteln geſagt 
haben / ſo laß es / ich wil vmb deinet willen 
nicht auffs newe erſcheinen. Item / wiltu 


nicht glaͤuben weil du mich ſiheſt / ſo mag⸗ E 


ſtu es laſſen / ich wil mich nicht von dir be⸗ 
eaſten laſſen / wilt du nicht Selig werden / 
ſo iſt dein der Schade zum groͤſten / Aber 
CHRJſtus iſt nicht wie wir Menſchen 
was boͤſes an vns iſt / das hat er nicht an 
ſich ge nommen / Nemlich / die Suͤnde / 
was guts an vns iſt / Nemlich / die menſch 
liche Natur / Fleiſch vnd Blut / one Suͤn⸗ 
de / alß ein Geſchoͤpffe Gottes / das hat er 
an ſich genom̃en. 

Vns zum Troſt / daß GOTT vnſerm 


ſchwachen Glauben auff helffen / vnd vn⸗ 


vnd See 
Vom vierdten Stuͤck. 


Spricht Jeſus. Beſchreibung deß Glu 
bens / wil ſagen / Dir iſt es ſo gut worden / 
daß du mich geſehẽ haſt / Aber andere wen 
den deinem vnd der andern Apoſteln zeug 
niß muͤſſen glaͤuben / wenn ſie ſchon nicht 
ſehen. Alſo hoͤren wir / der Glaube iſt ein 
ding / das nicht auff vnſer ſinne gebawes 
iſt / Rom. 4. Abraham glaͤubet auff Hoffnung 
da nichts zu Hoffen war. Rom. 8. Hoffnung 
die man ſihet / 2c. Hebr. 11. Der Glaube iſ ein 
gewiſſe zu verſicht / ꝛt. 

Vns zur warnung / daß wir in ſachen 
vnſer Seelen / vnd Gottes Ehr 

de glaͤuben ſollen / ſein Wort laß dit 

gewiſſer ſeyn / ꝛc. in der Not / 
Pſal. o. im Todt. Jos 
an. ii. 


Euan⸗ 
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Suangelium am Eageder be- 


kehrung Pauli / Actor. ix. 


— 
<>» — I 


OA ſchnaubete noch mit drewen vnd mor- 


den wider die Juͤnger des HERRN. Vnnd gieng zum Hohen- 
prieſter / vnd bat jhn vmb Briefe gen Oamaſcon an die Schu⸗ 


- 


I, len auff daß ſo er etliche dieſes weges funde enner vnd Wei⸗ 
yer er ſie gebunden fuͤhretegen Jeruſalem. Vnd da er auff dem 
Wege war / vnd nahe bey etc. 5 

E quia mirificat. Pal. 6s, Deus mirabilis, &c. 


Zum Erſten. E 

Ws -- | Dieſer Paulus war von Jugend auff mit — 
Ndieſer Hiſtoria habe wir alle fleiß in Moſe vñ Propherenerzogen/7;1119 . 
ein trefflich Exempel / der in dem juͤdiſchen Glauben / hat dazu einen git illos, 
Barmhertzigkeit Gottes / daß feinen Preceptor gehabt / Gamaliel / den t mira ſem- 
2 er den grawſamen Verfolger Phariſcer / vnd hilt ſd feſt vber bem Glau⸗ per conditio- 
Paulum oder Saulum bekebrer / vnd nit ben / daß er ſich hette zureiſſen laſſen / vnd ne regir. 


allein zu Gnaden annimpt / ſondern macht kund jbm Fein groͤſſer wolgefallen geſche⸗ 


jn auch zum hoͤchſten Apoſtel vnter allen 
andern / zum Apoſtel der Heyden / wie er jn 


enn von ſtand an nach ſeiner Bekehrung! 


nicht gen Jeruſalem zu den Juͤden / ſons 
dern in Arabien zu den Heyden ſendet / 
das Euangelion zu predigen. 
dz iſt ein ſeltzamer wunderlicher Gott / 
ter nicht etwa einen frommen heiligen 
Jann zu dieſem Ampt koͤnnen nemen / 
unpt da ſeinen ergeſten Feind / Aber Gott 
2 alſo machen / daß man ſich ſeiner / vnd 
s ſeines thuns verwundern muß / jhn 
daob loben vnd dancken / pſal. 4. Scitote 


hen / denn wenn etwa ein Chriſt erwuͤrget 
wurde / Darumb alß er nicht mehr thun 
kund / hielt er denen die Kleider / die S. 
Stephanum ſteinigten / vnnd nach dem er 
ein mal Chriſtenblut gekoſtet vnd vergieſ⸗ 
ſen helffen / war er gar girig darauff / wie 
die Jaghunde auff das Wild / vnd alß man 
ſagt wie die Henckersknecht / weñ ſie Men 
ſchen Blut geſoffen / ſchnaubete mit dre⸗ 
wen vnnd morden wider die Juͤnger deß 
HERRN / gieng zu den Hohenprieſtern / ꝛc. 
nit allein in der Stadt / ſondern auff dem 
ande / vñ ſtelte ſich alß wolt er die Retzer 
d ij (wie 


Außlegung deſi Euangelt 


Cwie er meinetOallein außrottẽ / vi zeucht A luſt zur Boßheit vnd bel. Er iſt freund 


in dem Namẽ gen Damaſcon / Aber Chri⸗ 


ſtus leſſetjhm ſolchen ernſt auch gefallen 
nicht im boͤſen / ſondern im guten / denn 
Gott kan das boſe in das gute verwan⸗ 
deln / dencket alſo / harre du muſt nit / Paus 
le / wie du wilt / ſondern wie ich wil / haſtu 
ein ernſt vnd ein eiffer / Wolan / du ſolt jhn 
gebrauchen / aber nicht wider mich / ſon⸗ 
dern fuͤr mich / wuͤrdeſtu jn wider mich ge⸗ 
brauchen / ſo wuͤrdeſt du damit verdampt. 
Aber ich bin gnedig vnd barmhertzig / auß 
lauter Barmhertzigkeit wil ich dich anne⸗ 
men / vnnd mir auſſerwehlen zum lieben 
Kuͤſtzeug / zum lieben Manne / zum lieben 
Prediger vnd Außruffer meiner Herrlig⸗ 


Feit durch die gantze Welt. 


Darumb erleuchtet jhn Chriſtus auff 
dem wege / nahe bey der Stadt / vnd redet 
mit jm / Saul / Saul / ꝛc. Das iſt Chriſtus 
Stimme vnnd Geſpreche geweſen / nit ein 
Donner der Paulum nidergeſchlagen / ſon 


dern ein Liecht vnd Stimme / welches kei⸗ 
ner ſeiner Gefehrten geſehen noch gehoͤrt / 
ſondern ſeine deß Pauli ſtimme hoͤren ſie / 
ſie / vñ erſtarren dafuͤr / wie dem Menſchen 
geſchehe / mit wem er rede / vnd warumb er 
ſo zur Erden niderfalle. 

Sie brengen jhn auff / Paulus verkuͤn⸗ 
det / Ananias wundert ſich ob dieſem fall 


vnnd Geſchicht / alß jhn Gott heiſt zu jſhm o 


gehen / wendet er fuͤr / Er ſey Feind / es wer⸗ 
de ein ander ſeyn / den er meine / c. Aber 
Gott ſpricht / er iſts / Aber iſt nun viel 
anders / iſt er hie be vor ein Werck zeug der 
Hohenprieſter vnd Juͤden geweſen zu Ver 
folgung / ſo ſol er mir nun ein Werckzeug 


werden zu pflantzung deß Euangelij vn⸗ 


ter den Heiden / Koͤnigen / ꝛc. vnnd hat er 
vbels gethan / Es ſo! jm hie in dieſem Les 


ben abgenommen werden / vnd nicht dort E 


hin geſparet / er ſol viel leyden / ic. Darauff 
betet Ananias vber jhm / leget Hende auff 
vnd taͤuffet / vnnd Paulus fehet an zu leh⸗ 
ren von Chriſto / ꝛc. Das iſt die Legenda 
der Bekehrung S. Pauli / darauß viel eh⸗ 
ren zu ſchepffen / Aber das iſt die hoͤheſte 
vnd fuͤrnembſt / daß Gott ſo gnedig vnd 

barmhertzig / nit luſt hat zum Todt: De 

Suͤnders / Sondern wil daß er ſich bekeh⸗ 

re vnnd lebe / ja er bekehret jn ſelber / vnnd 

macht jn hie vnd dort lebendig. 

Gott hette macht vns alle zu verdam⸗ 
men / aber mein Hertz iſt viel zu weich / 
ſpricht er im Propheten / Ich kan nicht ewig⸗ 
lich zorn halten / Ich wil nicht den Grim̃ mei⸗ 
nes zorns auß laſſen / denn ich bin Gott vnd nit 
Menſch / ꝛc. Gott iſt das hoͤchſte Gut / vnnd 
thut alles gut / vñ hat luſt zum Leben oder 
zum Guten / Aber der Menſch iſt Boßheit 
vnd verderbet / vnd thut boͤſes / vnnd hat 


lich vnd ſpricht / Kommet her vnd kaͤuffet 
one Geld ꝛc. Wil ſagen / auß Gnaden wil 
ich euch bekehren vnd zu mir kommen laſ⸗ 
ſen. Dafuͤr ſollen wir jm dancken. 

Es iſt fuͤrwar ein ſtattlich Exempel / dz 
Exempel pauli / alß eines groſſen Verfol⸗ 
gers / wie er ſich ſelbſt vernichtiget / Ich bin 
ein Gottslaͤſterer / Verfolger vnd Tyrannge⸗ 
weſen / aber mir iſt Barmhertzigkeit widerfahs 

B ren / andern zum Exempel / 1. Tim. 1. Darumb 
ſollen wir an vns auch nicht verzweiffeln / 
ob wir vns auff einem boͤſen wege befin⸗ 
den / ich bin ein fuͤrwitziger Lecker / ein zau⸗ 
be rer oder abgoͤctiſcher Heilige / arger Flu 
cher / c. Ach Gott ſey mir gnedig/ wie dy 

S. Paulo geweſen. Auch ſollen wir andere 

nicht richten / vnd iſt gewißlich beſſer Hoff 

nung von einem groben Suͤnder / deñ von 

einem Gleißner vnd Heuchler / von einem 
C Feinde deß Euangelij / denn von einem fal 
ſchen Freunde deß Euangelij. Hie fellet 
nu der gantze freye Wille deß Menſchen / 
es hilfft nicht / nach ſeinem eigen Duͤnckel 
wollen from ſeyn / wenn Gottes Gnade 
nicht dabey iſt / Saul wils gar gut machẽ / 
vnd machts gar arg / er meint er lauff zun 
Himmel / ſo laͤufft er zur Hell zu / vnd iſt u⸗ 
tel Gnade daß er bekehret wird. Alſd mit 
vnſer Bekehrung. 

Vnd dif ſol vns nur zahm machen / de 
wir in aller Demut / vnd im Glauben vd 
guter Zuverſicht GO Ttes gnade erwat/ 
ten / nicht durch eigen Wahl ſelig werden 


wollen. 


Zum Andern. 
Chriſten verfolgen / heiſſet Chriſtun 
verfolgen / den Himmel ſtuͤrmen wollen / 
jm ſelbſt wehe thun / das iſt ein gefehtlich 
ding / alß wenn ein pferd wider die S 
ren ſchlecht / richtet nichts auß / vnnd thut 


jm ſelbſt ſchaden. 
Zum Dritten. 
Chriſtus be ſtetiget das Kirchenampt / 


wil nit Paulo vom Himmel ſagen was er 
thun ſol / ſondern ſols von einem Men⸗ 
ſchen / alß Anania / hoͤren / Alſo ſollen wir 
nicht dencken / ey Gott wird dirs wol ein 
geben was du thun ſolt / Du wilt daheim 
bleiben / Poſtil leſen / ꝛc. 


Von S. Pauli Bekehrung / Im 
Thon / Von Himmel hoch / ꝛc. 


Ein Stim begab vom Himmel ſich / 
Saul / Saul / Warumb verfolgeſtu mich / 
Wer biſtu HERR 2 Jeſus ich bin / 

Den du verfolgſt mit Zorn vnd Grim. 


m 
1 
ch 
00 
us 


am Tage der Reinigung Marie. IS9 


Es wird dir werden ſchweer vnd ſawr / A Wird er dir gentzlich zeigen an / 


In Stachel lecken wie ein Gaul. Denn er iſt ein Chriſtlicher Mann: 
Was ſol ich thun OHE RR mein? So iſt S. Paul bekehret worden / 
Geh hinfort in die Stadt hinein. Wir hoͤren all in dieſen Ordn / 
Ruff zu dir Ananian bald / Der Menſch muß ſelig werden auß Gnad / 
Was du dann thun vnd laſſen ſolt / Bey ſich find er kein Huͤlff noch Raht. 


Suangelium am Tageder Reini⸗ 


gung Marie / Luc. ij. Vom Todte / daß gerne ſterben 
ein beſondere Gnade Gottes iſt. 


— . P  ——_—______ 
—— —— — 


| 


Fe 
2 


— * 


— * 
\. « 
* - 


755 


Vi 
"A 


=D F,- 
_— | 
War”) 


7 
D 
— 


5 * WAA 24 1, 0 
* 4 9 
CER ma —>——= pA. 
- a 
m— — — 3 
. ) = - SRP 
! 4 29 — 2 


— — 
” „ 4 * — : 
% ; \ » Av EA YL a ny * 
V o 4 w 10 
* * E . 
——— =y a 
525 
— 
— * 


2 7 ” * - t 2, 
V Aude * 4 . , 
| * > \ * . N 7 
2 s. *. , 7 — 
r 9 0 
1 
* & } , 
— p > — — 57 bs b 
i a fi 
: + — of * L 4 | Tl TE. Ng 4 
= 82 2 * , Pm 4 Ia Ik i! 
— 7 * * 5 ** 0 * bs 
. * 4 - 'W*, . T7 1 
4 p LY J 17 ö 
= : p : 1, 2 F ' F 
. _ * ar! IT | 
. 7 7 * 5 fo 4 4 
4 c : oy | 10 
1 * - [7 
114 2 ; 1 
- * 


*. 
= 
© $. = 


E 

WE = 

oo 6 W 
* 
ec 


N 1 


i | WS g l ' I I 03-2 
CO OOTETT—_— - — ; — a — 
III OS 1 4 r 
— —⅞— d 3 
PD > 3k, = 
"ol — 1 Mull. H —— * EA. n 
Af 3 hpi 


ih * 8 Wy 1 \ 
4 j 
\ \ 4 
— 7 \ * 7 * 
— — a+ / 2 * 9 7 N - , 
— 1 IN. — 3 
— — by | — . X 7 8 . ME 
1 C 79/06 7 5 9 9 p 7 wy ; 
- 1 — < 1 
. Na 
r . 


7 7 1 0 \ N 
v> : 
— 


wie du geſagt haſt. 

Denn mein Augen haben deinen Heiland geſehen. 
Js Welchendu bereitet haſt / Fuͤr allen Voͤlckern. 

Ein Liecht zu erleuchten die Heyden / Vnd zum Preiß deines 


Volcks Jirael. i 
— $ er / HER EC / nun wil ich gern dahin faßren. 
N dieſen worten lehret vns Die hinfart welche Simeon nennet iſt der 
der liebe Simeon / daß es ein Todt / welchen man heiſt die letzte hinfart. 
groß vnd herrlich ding iſt / weñ p im Friede hinfahren / das heiſt ſeliglich vñ 
ag Menſch gerne vnd geduͤl gerne ſterben / daß alſo Simeon nichts ans 
daßes — . gibt / vnd dargegen / ders meinet mit dieſen worten / denn er wil 
N y 0 atur e ingepflantzt vnd anges nu gerne vñ ſeliglich ſterben. Da ſollen wir 
vnd ſich daß ſie fur dem Todt erſchrickt alß zum Exempel lernen / daß es ein fein 
men entſezt/defi auch Simeon alß ein ding iſt / wem Gott die Gnad beſcheret ger 
ey. wird on zweiffel auch fiir dẽ Todte ne vñ willig zu ſterben / vnd daß ſolchs ger 
den gehabt haben / aber weil er nu ne ſterben nit in vns ſtehet / ſondern es iſt 
wm 2 _ der Welt mit Augẽ geſehen / der Natur angeboren / daß man fuͤr dem 
net/ſ ir dem Glauben im Hertzen erken⸗ To dte erſchrickt vñ ein grawen da fuͤr har. 
| d 1 gering⸗ 


Außlegung deſi Euangelij 


geringſtea Wuͤrmlein vnd Maden / wenn A Item / darnach muß es jhn nicht ein groß 


man eine druckt / ſo kruͤmpt vnd wendet 
ſie ſich dagegẽ / weñ man ein Viehe ſchlach 
tet / ſo ſihet man wie es ſp jemerlich bloͤket 
vnd ſchretet / weñ man ein armen Suͤnder 
zum Gericht fuͤhret / ſo iſt er alß wer er be⸗ 
reit todt / ob jhm ſchon noch niemand ge⸗ 
than / wenn ein junger Menſch an den tod 
denckt / ſo ſtehen jhm alle Haar zu Berge / 
vnd die alten foͤrchten ſich noch viel mehr 


for dem Todt / denn die Jungen / vnd wol⸗ 8 
e 


n nicht ehe ſterben / es ſey deñ daß es gar 
auff der neige mit jhn iſt / daß ſie weder eſ⸗ 
ſen / trincken / gehen / ſchlaffen koͤnnen / das 
macht ſie dañ muͤrb / daß ſie ein wenig luſt 
kriegen zu ſterben. 

Vnnd aber ſonderlich foͤrchten ſich fuͤr 
dem Todte die Reichen / die allhie auff Er⸗ 
den gute tage gehabt / wie Jeſus Syrach 
ſpricht / Darnach die Gottloſen / denen iſt 


Schrecken geweſen ſeyn / da ſie den erſten 
Todten geſehen / jhren erſchlagenen Son 
Abel / daß ſie in hundert Jaren keinẽ Son 
mehr zeugeten? Erzittert nicht der HEXR 
Chriſtus auch fur dem Todt am Oelberg / 
da er ſpricht / Meine Seele iſt betruͤbt biß 
in den Todt? Matth. 26. Joan. 12. Item / 
Mein Gott / mein Gott / wie haſt du mich 
verlaſſen? Matth. 27. 

Ja / ſagen etliche / Wie ſolt ich mir für 
dem Todte grawen laſſen! Weñ das ſtuͤnd 
lein kompt / ſo wil ich gerne ſterben? Man 
findet ſolche Eiſenfreſſer die ſid) hoch ver 
meſſen / aber es hat kein beſtand / weñ das 
Waſſer vber die Koͤrbe gehen wil / ſo ſagen 
fie viel andere / ſo wird jnen denn bang vñ 
wehe / vnd iſt in Summa Gottes Gabe ein 
friedlich Hin fahrt / oder wie es die Gries 
chen nennen / Evthanaſia, Denn allein die 


doch der Todt gantz vnnd gar ſchrecklich / c frommen vnd Glaubigen Chriſten koͤnnen 


die wolten lieber / es wer gar kein Himmel 
noch Helle / denn daß ſie ſterben ſollen / 
Darumb liegen ſie da / vnd bruͤllen wie die 
Ochſſen / vnd vermale de yen Gott im Him 
mel auß Verzweiffelung / daß ſie ſterben 
vñ in Gottes Gerichte kom̃en ſollẽ / wie in 
der Nachbarſchafft mit einẽ groſſen Do⸗ 
ctor geſchehen / wie zu . oͤuen auch geſche⸗ 
hen mit dem Doctor Bartholomeo Latos 


mo / der in ſeinem Todtbet geklagt / daß er D 


wider ſein Gewiſſen / die Lehr der Sechſſi⸗ 
ſchen Kirchen angefochten hette / derhals 
ben muͤß er verzweiffeln / vnd hat kein troͤ⸗ 
ſten an jm geholffen. 

So beſchreiben die Gelehrten / bey den 
Heyden auch den Todt / wenn ſie ſagen 
wollen / Leib vnd Seel hat ſich geſcheiden / 
ſo ſprechen ſie / Vitaque cum gemitu ſubit 
indignata ſub umbras, Die Seel kracht vi} 


gerne ſterben / das zeiget Simeon auch an 
in ſeinen worten / da er ſpricht / ER nu 
leſſeſt du deinen Diener im Friede fahren / alß 
ſolt er ſagen / Es iſt ein grawſam bitter 
ding vmb den Todt / vnd were nit gern ge⸗ 
ſtorben / weil ich aber nu den Heiland den 
HERRN Jeſum Chriſtum geſehen vnd er⸗ 
kant habe / ſo wil ich gerne ſterben. 


Was ſollen wir nun hierauß 


lernen 


. Sollen wir Vrſach lernen / Warumb 
es groſſe Gnad ſey / ſich gerne in den Todt 
ergeben / vnd warumb es der Natur ange⸗ 
boren / daß ſie vngerne ſtirbet? Nemlich / 
Die weil der Todt eine zerſtoͤrung iſt det 
lebendigen Creatur / vñ machet auß Mew 
ſchen ein todt Aß / das iſt / eitel Staub / 


fleucht darvon / vnd von dem natuͤrlichen E ynd eitel nichts. 


Schrecken deß Todtes redet jener alſo / In- 
quictam nobis vitam facimus metu mor- 
tis, &c. Wir machen vns vnſer Leben vn⸗ 
ruhig durch forcht deß Todes / vnd die Leu 
te ſind ſo nerriſch / daß jr viele durch Forcht 
deß Todtes / deß Todtes ſeyn muͤſſen / J⸗ 
tem / Quæ lat ebra eſt, in quam non intret 
metus mortis? Wo iſt doch jrgend ein Win 
ckel / da de Todts ſchrecken nicht hinein 


2. Wozu ſolcher ſchrecken deß Todtes 
nutze ſey / Nemlich / daß ſich die Leute fur 
Suͤnden huͤten / wie Auguſtinus ſpricht / 
Nihil fic revocata peccato, quam frequès 
mortis meditatio, Nichts helt den Men⸗ 
ſchen ſo ſehr ab von Suͤnden / al wenn er 
offt an den Todt denckt. 

3. Was die Ertzney ſey wider den an⸗ 
blick deß Todtes / Nemlich / wenn man 


kompt / vnnd der Gelehrte Mann Marcel F Chriſtum erkennet vnd an jn glaͤubet / wie 


lus Palingenius, redet auch ſo davon / Co- 
gor mortem timere, Naturę impulſu, quip 
pe hanc animalia quæ non horreſcunt, tu. 
giunt ? Daß mir ſo grawſet fiir dem Todt / 
mein eigen Natur mich zwingen thut / Wo 
find man doch ein kleines Thier / daß ſich nicht 
kruͤmbt vnd wind dafuͤr. Das ſihet man auch 
an Exempeln / iſt nicht ein groß Schrecken 
deß Todtes in Adam vnd Eua / daß ſie ſich 
im paradiß hinter die Beume verſtecken! 


wir ſingen. 


So wir vertrauwen / 

In dieſem Hort / deß Vaters Wort / 

Vem wolt far ſterben grawen? 

Dieſe Vrſach ſetzet Simeon auch / da er 

ſpricht / Nu leſſeſtu deinen Diener im frie⸗ 
de fahren / Marumb: Denn meine Augen 
haben deinen Heiland geſehen. Die Hey⸗ 
den haben wollen vrſach geben / warn 


groß 
rſten 
Son 
Son 
ERR 
berg/ 
t biß 
Item / 
mich 


nir fuͤr 
ſtüͤnd 
Man 
ch ver 
eñ das 
ſagen 
ng vñ 
be ein 
Grie⸗ 
ein die 
©nnen 
uch an 
A nu 
en / alß 
bitter 
rn ge⸗ 
nd den 
ond er⸗ 


man den Tod nichts achtẽ ſol / aber ſie feh⸗ A 
len weit / Denn alſo ſchreibet einer Simpli— 
cius genant / Si quis temportis rationem 
atque eius infinitatem cogitat, deinde et- 
jam ſuperſtitem eſſe animã poſt tam mul. 
tiplices moleſtias, tanquam variorum mor 
borũ genera meminerit, is profectò ama- 
te mortem incipiet, Wer daran denckt / 
daß eine zeit jm̃er nach der andern kompt / 
vnd daß deñoch die Seel lebendig bleibt / 
ob wol der Leib durch viel Vnruhe vnnd B 
Aranckheit außgefreſſen wird / der wird 
firwar fuͤr dem Todte nicht ſehr erſchre⸗ 
cken. Diß iſt kein rechter Troſt / ſondern nur 
ein kleiner Huͤllmantel. 

Dieſe predigt gehoͤrt in die ſechſte Bit⸗ 
te deß Vater vnſers / da wir bitten / Gott 
wolle vns niche in Verſuchung fuͤhren 
laſſen / damit wir fiir ſchrecken deß Tod⸗ 
tes / nicht in Verzweiffelung ſincken / wie 
wir auch ſingen. 


am Tage Maktßie. Ido 


Laß vns nicht verſinckd / in deß bittern Tod⸗ 
tes Not / Darum̃ wollen wir zum Beſchluß 
alſo beten. 


Gebetlein. 


H HERR Jeſu Chriſte / du Son Gottes / 
vnnd Heiland aller Glaͤubigen / der du Todt / 
Suͤnd / Heli vnd Teufel vberwunden / wir bit⸗ 
ten dich / du wolleſt deinen Gefangenen / dem 
zeitlichen Todt kein macht vber vns laſſen / vns 
zu ſchrecken oder in Verzweiffelung zu jagen / 
viel weniger vns dem ewigen Todt ergeben / 
Sondern wie du geſagt haſt / durch den Pro⸗ 
pheten / O Todt / Ich wil dein Gifft ſeyn / Hell 
ich wil dein Peſtilentz ſeyn: Alſo thue vnd wir⸗ 
cke nach deinen! Wort in vns / daß wir gerne 

ſterben / wenn vnſer Sꝛuͤndlein kompt / vnd 
durch den Todt zu dir eindringen / 
in die him̃liſchen Frewde. 
AMEN. 


Suangelium am Tage H. WMat⸗ 


thie / Matth. rj. Wie Chriſtus dem Vater danckſaget / 
fuͤr die Vnmuͤndigen / in zwo Predigten verfaſt. 
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b es den Vnmuͤndigen / etc. 


Vderſelbigen zeit antwortet Jeſus / vnnd ſprach / 
Ich preiſe dich Vater vnnd HERR Himmels vnd der Erden / 
daß du ſolches den Weiſen / vnd Klugen verborgen haſt / vnd haſt 


d iiſij Die 


Habita in 
Auſtria, 


1565. 


Die erſte Predigt. 


2 Aß Euangelion helt in ſich 
g 1 i drey Stuͤck. 
D i. Chriſtus danckſaget Gott 
fur die Vnmuͤndigen. 

2. Preiſet ſein Ampt vnd Gewalt vom 
Vater. 

3. Beruffet vnnd locket zu ſich alle be⸗ 
truͤbten Hertzen / jn zu helffen. 


Vom Erſten Stuͤck. 


Vrſach der Danckſagung / ſihet man 
auß vorgehenden / denn er ſagt von ſeinem 
Euangelio / was es fuͤr ein Gluck / Forts 
gang vnnd Frucht habe / Nemlich / daß es 
der meiſte hauffe verachtet vnd nicht an⸗ 
nimpt / Man pfeiffe jhn ſuͤß oder ſaur / ſo 
wollen ſie nicht / darumb ſagt er von Jo⸗ 
anne dem Taͤuffer / vnnd von ſich / Es ge⸗ 
het der Welt mit vns / gleich wie die Ains 
der ſpielen / wenn ſie gegen einander ruf⸗ 
fen / wir haben gepfiffen / c. Alſo Joan⸗ 
nes iſt ernſt vnnd ſtreng geweſen / ich bin 
ſanfftmuͤtig vnd guͤtig / ꝛc. vnd die Weiß⸗ 
heit muß ſich laſſen meiſtern von jhren ei⸗ 
gen Kindern / das iſt / die Welt wil kluger 
ſeyn / alles beſſer verſtehen / vnd beſſer ma⸗ 
chen koͤnnen / denn vnſer HERR Gott / das 
Ey iſt kluger denn die Henne / darauff vers 
flucht er die Stedte / ꝛc. Dagegen ſegnet er 
nu in de Euangelion die Onmundigen/ ꝛc. 
Ich preiſe dich Vater vnd HERR <Himels 
vnd der Erden / daß du ſolches / Nemlich / 
das Euangelium / deine Warheit verbor⸗ 
gen haſt / den Weiſen vnd ——— 

Weiſe vnd verſtendige heiſſen nicht all⸗ 
hie nach der Welt / weiſe vnd verſtendige / 
denn das ſind Gaben Gottes / Sondern 


Außlegung deß Euangeli 


A ſten ſind / ſo wollen ſie doch ein Schloß für 
hren Mund legen / ſetzen jhn fuͤr / nicht zu 
undigen mit jrer Zungen / ꝛc. legen jr wort 

auff die Goldwage / wenn ſie von Gottes 
Sachen reden vnnd handeln wollen oder 
ſollen / Alß ein Kluͤgel in der Welt ſpricht / 
wie kan der Leib vnd Blut Chriſti im Sa⸗ 
crament ſeyn? Aber ein frommer Chriſt alſ 
ein Vnmuͤndiger ſpricht / ich wil davon nit 
diſputieren nach meiner Vernunfft / ſon; 
B dern Gottes Wort ſol mir gewiß genug 
ſeyn / dem wil ich glauben / Das iſt mein 
Leib / ꝛc. Alſo von andern Stuͤcken / die Klu⸗ 
gen vnnd Verſtendigen in der Welt ſpre⸗ 
chen / wie ſolt ein Menſch one Werck vnd 
Verdienſt ſelit werden / Gott Hat je die gu⸗ 
ten Werck gebotten 2 Aber ein Chriſte alß 
ein Vnmuͤndiger ſpricht / Ich glaͤube dem 
einfeltigen Wort / das ſpricht alſo / Rom⸗ 
met her zu mir alle / ꝛc. nit die gute Werck 
haben / ſondern die boͤſes Ge wiſſen haben 
von wegen der Suͤnde / vnnd Gottes zorn 
fuͤhlen. Item / Ro. 4. Wir halten vñ ſchlieſ⸗ 
ſen / der Menſch werde fiir GOtt gerecht 
one zuthun deß Geſetzes / (das iſt alle gute 
Werck) allein durch den Glauben. Item / 
Rom, 4. Gott macht gerecht den Gottlo⸗ 
ſen / der da iſt deß Glaubens an Jeſum / ie 
Damit werden die gute Werck nicht ver 
worffen / aber zur Seligkeit dienen vnd 
p helffen ſie nicht / wie der Gehorſam hilft 
nicht / daß ein Rind Rind iſt / ſondern daß 
es der Vatter gezeuget / vnnd von Natut 
lieb hat / ꝛc. 


Ja Vater / denn es iſt. 


Vrſach / Warumb er jm dafuͤr dancket / 
vnnd warumb es den Weiſen verborgen. 
Denn es iſt dein wolgefal / du biſt die hoͤ⸗ 


welche jht Weißheit / Verſtand vnnd Ges x beſte Weißheit / vnnd dadurch wird dein 


ſchickligkeit wollen in Gottes ſachen brau 
chen / die Lehr vnnd Religion nach jhrem 
willen oder andern zu wolgefallẽ lencken / 
eine wichſern Naſe machen / Sonſt ſind 
traun viel weiſe vnnd verſtendige / die das 
Euangelion erkennen vnd annemen / alß 
Moſe / Aarõ / Dauid / Salomo / Joſaphat / 
vnd zu vnſern zeiten Hertzog Friederich zu 
Sachſen / den man hat den Weiſen genen⸗ 
net / war der Erſtling am Euangelio in 
Teutſchland / ꝛc. Weiſe Leut ſind geweſen / 
D. Bruck vnd andere / welche das Euan⸗ 
gelion mit Reden vnd Schrifften auff al⸗ 
len Reichßtagen vertretten haben. 

Vnd haſts offenbaret den Vnmuͤndigen / 
das iſt / nicht Kindern oder Narren oder 
Stummen / die nicht reden koͤnnen / Sons 
dern welche in G Ttes Sachen wollen 
Kinder ſeyn / hoͤren vnd glaͤuben / wenn ſie 
ſchon ſonſt die Weiſeſten vnd wolberede⸗ 


Name geheiliget / wenn du alle Weifßheit 
der Menſchen zu nichte macheſt / wenn ſie 
nit wollẽ vnterthan ſeyn / deiner geiſtlichẽ 
Weißheit / wie es S. Paulus nennet / Col.. 
Dz iſt dein luſt / daß du die Klugẽ macheſt 
zu Narren / die Narren / das iſt / albern fir 
der Welt zu Klugen / die Niedrigen hoch / 
die Hohen niedrig / die Reichen arm / ic. 
Sierauß zu lernen / daß wir ſollen einfeltig 

F ſeyn / vnd nicht ſpitzige Kluͤgeling / die von 
allen ſachen diſputieren / wenn wir wollen 
Chriſten vnnd Euangeliſche Leute ſeyn / 
Contra, Matth. 10, Eſtote prudentes, &c. 
Antwort. Wir ſollen Klug ſeyn / das Eu⸗ 
angelion alß vnſer Haͤuptgut zu bewaren 
vnd zubehalten / nit durch gute Wort daſ⸗ 
ſelb vns nemen laſſen / Das betrifft die 

Lehr / Darnach ſollen wir auch dar⸗ 
nach leben / Simplices ut 
columbæ. 


Vom 


Vom andern Stuͤck. 


| eiſet ſein Ampt / ꝛc. Alle ding ſind mir 
4 ET bo dazu kommen / daß 
s { HERR ſey vber alle Creaturen / vnnd 
mein Euangelion verkuͤndige in die gan⸗ 
tze Welt / Wer glaͤubet vnd getaͤufft / ꝛc. Die 
gewalt habe ich vom Vater⸗ pſal.s. Vnnd 
niemand kennet mich / one den Vater / vnd 
niemand kennet den Vater / ꝛc. Das iſt / ſei⸗ 


nen Willen / vnd hat jhn lieb. Denn der * 


Son / ꝛc. : i 

Derhalben ſollen wir Chriſtum nit fuͤr 
ein ſchlechten Menſchen anſehen / Son⸗ 
dern fuͤr Gottes Son / vnnd ſeinem Ampt 
vns vnterwerffen / daß er vns erleuchte vñ 
offenbare den Willen / das iſt / gratiam deß 
Vaters. : 


Vom dritten Stuͤck. 
Beruͤfft alle betruͤbte Hertzen. Rompe 
ber / ic. Wie ein Artzt offentlich ſein Huͤlff 
anbeut ſederman / mit Schrifft oder Wor⸗ 
ten / Alſo dieſer Seelen Artzt / one daß es 
dieſer vmb ſonſt thut / wie Eſa. 55. zu vor 
geſagt / Vnd iſt dieſer Spruch genommen 
auß E ſa. 55. Jere. 31. Omnes ſitientes, &c. 
Omnem animam laſſam, &c. Alle die jhr 
muͤheſelig / Nicht allein in Not / Sondern 
auch in Suͤnden vnd boͤſen Gewiſſen / nit 

ſichere. 4 

Nemet auff euch mein Joch. 

Joch / heiſt Diſciplina, Lehr vnnd was 
darauß folget / Nemlich / Cruc em, Das iſt 
aber ſein Lehr / glaͤubet an mich / der ich 
ewernthalben bin ſanfftmůtig / c. Item / 
Seyd jhr auch ſanffmuͤtig / vnnd von 
Hertzen demuͤtig / wo das iſt / da hat man 


am Tage Matthie. Il 


A man die Seele nicht ſettigen mit der him̃e⸗ 


liſchen Speiß vnd Artzney deß Euangelij / 
ſo muß man ewig ſterben. Die Papiſten 
weiſen auff gute Werck / damit man den 
Simmel ſol verdienen / vñ ſchweigen Chri 
ſti Verdienſt / Oder machen jn zum Noͤtel⸗ 
knecht / dencken nicht dran / daß er geſagt 
hat / wenn jr alles gethan / ic. Das iſt vn⸗ 
recht / vnnd fuͤr die ſer falſchen Lehr ſollen 
wir vns huͤten. 


Die ander Predigt. 
Ndieſem Euangelio finden 


wir den HERRN C RIſtum 
ſtarck / ſein Allmechtigkeit / ſein 
| Erkentniß / ſein Wolthat / da⸗ 
neben Chriſtliche Lehr von dẽ wunderbar 
lichen Raht Gottes / vnd von dem Gebet / 


C davon wollen wir handeln / vnnd bitten 


Gott / er wolle vns denſelbigen ſeinen lie⸗ 
ben Son mit Glauben zu erkennen geben / 
auff daß wir durch jn von aller vnſer Muͤ⸗ 
he vnd Laſt erquicket werden / vnd bey jm 
Ruhe finden fir vnſer Seele / Amen, 


Gewalt Chriſti. 
Da von bezeuget Chriſtus / Alle ding ſind 


D mir vbergeben von meinem Vater. Es iſt ein 


hochwichtiger Artickel von der Gewalt 
vnd Allmechtigkeit Chriſti, Die Tuͤrcken 
halten Chriſtum fiir ein hohen Prophett᷑ / 
vnnd mehr denn alle Propheten / was iſt 
aber das / weil ſie ſeine Gewalt nicht prei⸗ 


ſen? Was haben die propheten fiir gewalt 


chabe ! Es ſind arme ſterbliche Men⸗ 
chen geweſen. Alſo wir vernuͤnfftiger 


tube der Seele. Der Leib hat kein ruhe / weiſe halten CR Iſtum fiir ein weiſen / 
der gehet alle Tage zu Waſſer / vnd mithet E ernſten vnd heiligen Lehrer vnd Wunder⸗ 


ſich ſo lang / biß daß er vnter die Erde ver⸗ 
ſchleiſet / Aber die Seele darff Ruhe / denn 
ſie iſt vnſterblich / dieſelbige Ruhe findet 
man bey Chriſto /ja / was iſt aber das? Ein 
Creutz wegnemen / das ander aufftegen? 
Es iſt ein ander Joch / denn das Joch der 
Suͤnden / iſt ſanffe vnd leicht / Gott wan⸗ 
delt die ewige Straff in zeitliche Straff⸗ 
vnd macht daß alles Creutz / ja der Todt 
5 ein ſanffter ſüſſer Schlaff wird / ꝛc. 
p man den Todt nicht ſihet noch fuͤh⸗ 
— ſih fub 


Derhalben ſollen wir in all vnſer An⸗ 
fechtung zu dieſem Artzt fliehen / denn er 
wil allen helfen wil man aber nicht kom⸗ 
men/ſo wirts heiſſen / wie die Doctor pfle⸗ 
den zuſagen / wilt die Artzney nicht einne⸗ 
den / ſo muſt du ſterben / ꝛc. Oder wie das 
Prichwore lautet / Wolan liebes Voͤge⸗ 

im wiltu nicht freſſen / ſo ſtirb / Alſo / wil 


theter / aber fuͤr den lebendigen vñ weſent⸗ 
lichen Son GO Ttes jn halten / in zwe yen 
Naturen / vnd einer vnzertrenlichen Pers 
ſon / waren / ewigen / allmechtigen Gorr / 
ſampt Vater vnd heiligen Geiß / vnd da 
der ſichtbare Menſch Jeſus / eben ſo vi 


vermoͤge / nach ſeinem Weſen vnnd Wer⸗ 


cken / alß der vnſichtbare Gott vom {imo 
mel / das iſt vber alle Vernunfft / vnnd iff 
die Kunſt deß heiligen Geiſtes. Vnd dan 
dienen die Kirchenſtreit / die Manicheer 
Arrianer / Neſtorianer vnd andere / haben 
Chriſti Perſon angegriffen / vnd ſeine all⸗ 
mechtige Gewalt getadelt. Deßgleichen 
thun die Sacramentirer zu vnſer zeit / die 
ſagen / weil Chriſtus im Himmel iſt / koͤnne 
er nicht zugleich mit ſeinem Leib vñ Blut 
auff Erden ſeyn / an ſo viel Orten zugleich 
da das Sacrament gehandelt wird / Ge⸗ 
rade alt ſey der Menſch Chriſtus — 
anders 


Außlegung deß Euangelij 


anders oder mehrers / denn der Menſch 4 * 
petrus oder Paulus / vnnd alß habe Chri⸗ Wolthat Ghriſtt 
ſtus keine weiſe mehr gegenwertig an ei⸗ Da von ſtehet im Text / Kompt her zu mir 
nem oder viel Orten zu ſeyn / denn die ſicht alle die jr muͤheſelig / et. Chriſtus iſt ſanfftmů⸗ 
barliche gegenwertigkeit. Darumb ſind es tig / vnd von Hertzen demuͤtig. Wir ſind 
arme philoſophi / vnd vernůnfftige Lehs müͤheſelig vnd beladen in vnſern Suͤnden / 
rer / nicht geiſtliche Saußhalter der Ges Chriſtus erbarmet ſich vnſer / erguicket 
heimniß Gottes. Wer von der Gewalt vns / ond gibt Ruhe vnſer Seelen / er nim̃t 
vnnd Maieſtet Chriſti lernen wil / der leſe vnſer unſer Joch vnnd aſt auff 
Lutheri Bucher vom Sacrament / Item / ſich / vñ leget auff vns ſein Joch vii Laſt/ 
Brentij vi der vnſern / von ð rechtẽ and Aber ſein Joch iſt ſanfft / vnd ſeine Laſt iii 
Gottes / wider die newen Schwermer / leicht. Vnſer Joch vnd Laſt iſt ein b6ſes 
den newen Catechiſmum zu Wittenberg / Gewiſſen / die Suͤnde vnnd der Zorn Got⸗ 
vnd dergleichen. Alle ding ſind 7 tes / welches iſt vntreglich. Sein Joch iſt 
vbergeben von ſeinem Vatter / es iſt ſymm das liebe Creutz / ein leibliche / zeitliche An. 
nichts vnmuͤglich / Mir iſt gegeben alle Gr⸗ g Leibs oder der Seele / darauf 
walt im Himmel vnd Erden / Matth. atem. aber der Menſch erloͤſet wird / ja durch die⸗ 
Er i auff, Erden / vnd iſt im Simmel / ja ſelbige alß zur Thir eingehet / in die ewig 
ein Engel iſt auff Erden vñ im Himmel / Ruhe / zu dem ewigen Fetertag/ ſonntaͤgll⸗ 
ſchweige denn Chriſtus / Matth. is. Er ge⸗ chen vnd hochzeitlichen Frewden im im 
het dnrch rerſchloſſen Grab vnd Thuͤren / C mel, huͤr dieſe / alß ewige Wolthaten / ſollen 
Er erfuͤllet alles / Er iſt wie er ſeyn wil / vñ wir ſto von Hertzen dancken / vnnd in 
offenbaret ſich alda Leiblich oder Geiſts anſehen derſelbigen / das Creutz hie ay 
lich. Er wird leiblich geſſen vnnd getrun · Erden geduͤltig leyden. 


cken / ſein thun iſt allmechtig. Derwegen 1 _ 
ſollen wir auch nicht zweiffeln an ſeinen Wunderbarlichen Raht 
Worten im Abendmal vnnd am Euange⸗ | Gottes. i 


lio/0b es wol ein verborgene Lehr iſt der N 
Vernunfft / vnd ſtehet nicht im ſichtbaren — — 
ſchawen / So — es doch die Warheit / wie ion verborgen hat den Weiſen vnd Verſin 
— 1 Exempel vnnd erfahrung o gen / a. Weiſe vnd Verſtendige heiſſennt 
dezeugen. | die rechten . 2 1 
| ſind eigentlich die Chriſten / Sine religo. 
Erkentniß Chriſti. ne nulla eſt ſapientia, Sondern die Nasen, 
Davon ſtehet / Niemand kennet den Son — — ap om — — ae 

b | zu 2 nnd andere w 

denn nur der Vater / Vnd niemand kennet den Leut / die ſich ſelbſt fiir Weiſe halten / Cu 
Vater / denn nur der Son / vnd weme / u. Die putant ſe eſſe ſapientes, ſagt Auguſtinus/ 
Ertentniß Chriſti / kompt auß der Gnade die one Gottes Wort fahren / vnnd verliſ⸗ 


Gottes / durch den Son ſelber / welchẽ der ſen ſich auff jre kluge Anſchlege. Das new zf, 


Vater geſendet hat auß ſeiner Schoß / daß k net man Meiſter Rligling / der GO Tea 
er den heimlichen Willen GO Ttes / aller Wort nicht allein nicht leſt bleiben / Sow 
Welt verborgen / offenbar en ſol / vnnd dern meiſtert vnnd kluͤgelt es / deutet / ver 
der Son offenbaret jhn auß Gnaden / on beſſert vnd ſcherpffets / nach ſein eigen Af 
anſchen ſemand Perſon oder Gaben / oder fecten / vnd Willen. Denen entzeucht au 

fleiſchlichen Fuͤrzug. 2. Theſſal. 3. Der Glau Gott ſein Wort / i. Cor. i. Nicht viel Weiſs 
be iſt nicht jedermans — ſollen nach dem gleiſch / c. Derwegen ſollen wu 


wir den Glauben nicht in vnſer un Gott bitten / er wolle vns in der Ein / 
ſuchen / Sondern mit dem Catechiſmo ſa⸗ falt ſeines Worts / leiten / fůh⸗ 
gen / Ich glaͤubt daß ich nicht auß eigener Vers ren vnd . 

/. Pfſal. 25. 
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#7} Zeſen Tag der Empfengniß 
5 0 Marie / das iſt / Annunciatio- 

Voi nis, Denn Empfengiß Marie 
WAH (ol billich kein deſt ſeyn / Sinte⸗ 
mal ſie iſt von Vater vnd Mutter geborn / 
welches iſt nichts news oder ſonderliches / 
iſt ſchr ein herrlicher Tag / auff welchen 
viel Magnalia, Mirackel vii andere Werch 
Cottes geſchehen / welche auch erzehlt 
werden / Nemlich. 

Sol dieſen Tag Adam geſchaffen / 
vnd gefallen ſeyn. 

2, Abel getoͤdtet. 

3. Melchiſedech Abraham geſe gnet ha 
den nach dem Sieg der Konig Aſie vnnd 
Europe. 

4. Iſaac geopffert ſeyn. 

. Chriſtus empfangen / gelitten / Tod⸗ 
ney den Graͤbern gangen / Schecher 

un worden (miraculose) der nie nach 

n Geſetz gelebet / das iſt / wie man jetzt 

der nie gute Werck gethan / gefaſtet / ge⸗ 

Kt / Allmuſen geben / c. Sondern ge⸗ 


Nd im ſechſten Mond ward der Engel Gabriel 
geſand von Gott in eine Stadt in Galilea / die heiſſet Naza⸗ 
reth / zu einer Jungfrawen / die vertrawet war einem Manne / 
mit namen Joſeph / vom Hauſe Dauid vnd die Jungfraw hieß 
Maria vnd der Engel kam zu jr hinein / vnd ſprach / etc, 


fre ſſen / geſoffen / gefluchet geraubet / ꝛc. 

ſondern durch den Glauben wird er ſelig / 
E Quiaaliter non abſolvitur, qui erat in pꝓari 
ſupplicio. | 

6. Joannes enthaͤuptet. 

3 _ loß kommen. 

8. S. Jacob getoͤdtet. 

Diß Euange lium iſt eine Hiſtorien von 
der Empfengniß Chriſti / Gehoͤrt in den 
andern Artickel / Conceptus, de, &c. Dieſe 
wollen wir betrachten / vnnd daneben an⸗ 
zeigen / Warumb Chriſtus empfangen / 


F vnnd wie wirs brauchen / vnd vns dau 


troͤſten ſollen. 


Zum Erſten. 


Die Hiſtorien beſchreibet Sanct Lucas 
fein / in welcher wir ſollen betrachten die 
Vinbſtende. 

1. Wer empfangen ſey / Nemlich / Got⸗ 
tes Son. Denn der Engel ſpricht / Er 
wird groß / vnd ein Son deß Hoͤch ſten ge⸗ 
net werden / Item / Das Heilige daß 5 
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dir geboren wird / wird Gottes Son heiſs A den / c. Alß nun Maria proteſtirt / vnd he; 


ſen / Item / Nennet ſeinen Namen Jeſus / 
ſagt ſein Ampt. Gott der HERR ͤ wird jhm 
den Stul / ꝛc. Nemlich / crit Meſſias promiſ 
ſus, non corporalis, quia æternum crit re- 
g num ejus, juxta prophetias. 

2. Von wanne: Von einer Jungfraw / 
von einer Vertraweten / vom Geſchlecht 
Dauid / fie heiſſet Maria / iuxta prophe- 


tias. 


3. Wie ſol ſolches zugehen? Iſts niche B 


vnmuͤglich? Ja far der Vernunfft / Dar⸗ 
umb ſage Maria / Quomodoꝛ &c. Wie ſol 
das zugehen? Das iſt / ich hab nie keinen 
Mann erkant / vñ du ſprichſt / Ich ſoljeat 
ſchwanger werden / Denn man muß nicht 
verſtehen / alß rede Angelus de futuro con 
jugio loſeph. Antwort. Vom heilige Geiſt 
ſoltu empfangen / der wird dich vmbfan⸗ 
gen / vnnd die Krafft deß Hoͤheſten wird 
dich vberſchatten. Der wird in dir wircken 
ein Blutstropffen in dir heiligen / darauß 
on Sünde der Son Gottes geboren wers 
de. Alſo wird Chꝛiſtus empfangen vom H. 
Geiſt / aber mag nicht Vater genannt wer 
den / denn es iſt kein natuͤrliche Geburt vñ 
Empfengniß / alß von Vater vñ Mutter. 
Iterum obijcit ratio. Wie Fan der H. Geiſt / 
alß ein geiſtlich Weſen / leibliche ding 
ſchaffen? Antwort. Wie ſchuff Gott Hims 


eß Euangelij 


richt bekompt / iſt ſie zu frieden / Wolan ich 
bin deß HERRN Dienerin / vnd der Engel 
nimpt ſein Abſcheid / bald darnach gehet 
ſie zu Eliſabeth / vnnd befindets alſo / wit 
der Engel geſagt / ꝛc. 


Vom Aue Maria. 


Es iſt der brauch in dieſen Landen / vñ 
noch wo das Euangelion nicht iſt / daß 
man das Ave Maria betet / vnd vorzeiten 
hat man am Roſenkrantz oder Pater noſtet 
allzeit zehen Ave Maria muͤſſen beten / che 
2 ein Vater vnſer gebetet. Nun iſt das 

ve Maria kein Gebet / ſondern nut einGe 
dechtniß / oder nur ein Gruß / alß wenn ich 
zu einem Nachbarn ſpreche / guten Mor 
gen / mein from̃er Nachbar / ich wuͤndſche 
euch Gluͤck vñ Heil / deñ dieſe vnd dieſe g 
te Bottſchafft bring ich euch: Alſo ſpricht 
O der Engel auch / guten Morgen / mein 

frome tugentſame Maria / ich wuͤndſche 
euch Gluͤck vnd Heil / denn Gott hat euch 
groſſe Gnade verliehen fuͤr allen Jung⸗ 
frawen / jhr ſolt deß Heilands Mutter 
werden. 

Vnd daß dus Ave Maria kein Gebetiſ / 
ſihet man daran / daß es zuſam̃en geſtüch 
iſt auß zwo Hiſtorien / Das erſte theil ſi⸗ 
het allhie / das ander im Euangelio \ii. 


mel vnd Erden! Wie kan er Todten auffs D tationis, am Tage der Heimſuchung ſſs 


erwecken? Wie kan er vnfruchtbare frucht 
bar machen / al Eliſabeth 2Jſt auch ein 
Miraculum, daß auß vntuͤchtigen Vater 
vnd Mutter ſollen Kinder gezeuget wer⸗ 
den / Summa / Bey Gott iſt nichts vnmuͤg 
lich / ꝛc. So antwort der Engel / damit du 
nicht zweiffelſt / wil ich dir vrkund geben 
ein Exempel. 2. ſo iſt das ein gewiſſe Regel / 
Bey Gott iſt nichts / ꝛc. Et hæc circumſtan 
tia additur propter prophetiam. Ego mo- E 
vebo cœlum. 

4. Woꝛ zu Nazareth in der Stadt Ga 
lilea. Et hoc propter prophetiam tenen- 
dum eſt. 

5. Zeit? Im ſechſten Mond nach der 
Empfengniß Joannis deß Taͤuffers / ſui 
præcurſoris. Diß iſt geweſen Anno / alß die 
Welt geſtanden / 30 3. vier tauſent weni⸗ 
ger 37. Anno imperii Auguſti 41. Anno æ- 
tatis Mariæ i. Itidem propter prophetias. F 

6. Was hat ſich bey dieſer Empfeng⸗ 
niß zugetragen! Der Engel Gabriel wird 
von Gott geſand zur Jungfrawẽ / erſchei⸗ 
net jr in jrem Ʒim̃er / vnd gruͤſſet ſie freund 

lich / Alſo / Gegruͤſſet ſeyſt du Holdſelige / der 
HERR iſt mit dir / du Gebenedeyte vnter den 
Weibern / vnd folgend alß Maria vber die⸗ 
ſem vngew6hnliche Gruß erſchrickt / (wer 
muß das ſcynz) ſpricht er ferrner / Foͤrchte 
dich nicht / c. Sihe / du wirſt ſchwanger wer⸗ 


rie / Gebenedeyet biſtu vnter /2c. Die Wort lu 
ten alſo / Gegruͤſſet ſeyſtu Maria / voller Gm 
den ( Non quod conferat gratiam, ſed 
acceperit) das iſt / Holdſelige / Freundl 
che / Gebenedeyet biſt du / das iſt / geſegnet 
von Gott / heilig von Gottes Gnade. Dar, 
umb iſt das Ave Maria nicht zu verwerf⸗ 
fen / aber wir ſollen ſie nicht anbeten / Or 
ro nobis, Diß Pater noſter ſol man weg 
thun / Sondern ſollen vns erinnern / daß 
ſie vnſers Heilands Mutter worden / vnd 
die groſſe gnade gehabt / Dagegen auch 
groſſe Truͤbſal / da fie geſehen / daß man ſh⸗ 
ren Son verfolget / vnd endlich gecreug!/ 
get / vnd ſeine Apoſtel verfolget hat / vnd 
endlichen im Glauben vberwunden / vnd 
Sum̃a / daß ſic durch den Glauben Selig 
worden / juxta illud, Beata quæ credidiſi. 


Das ſole billich im Ave Maria ſtehen Item, N 


Ne timcas, &c. 
Zum andern. 


Warumb iſt er empfangen vom 
H. Gelſt? 
1. Vt eſſet ſine peccato Origins. 
2. Vt eſſet ſine peccatis actualibus, 
Das iſt ein feiner Heiland / der Tuͤrckẽ Hei 
landMabomerh iſt ein zernichtiger Bub / 


vn erſet⸗ 


m. 


am TagePhilippt Jacobi, . 163 


vnerſettig von Vnzucht vnd Mord gewe⸗ 4 Ertzengel / denn er hat den Menſchen lieb. 
n. Daß er vmb vnſert willen die Bottſchafft 
3. Ve eſſet Ieſus, hoc eſt, vt ſanctificaret bracht / von dem newen vbernatuͤrlichen recht / 


& tedimeret noſtram nativitatem. daß ein Jung fraw ſolt geberen. 
newgeboren Koͤnig der Ehren regiert / 
Zum Dritten. — vber die Natur / Alſo hilfft er vns von al 


Wir ſolen vns dieſer empfengniß traßten / ¶ Alſotriterdic Stoltz mit Füͤſſen auff ren 
ob wir — Suͤnder ſind / ſo iſt doch Chri⸗ — 2 ſein eigen Gewalt / vnnd iſt ſtarck 


ſtus an vnſer ſtat ohn Suͤnde / etc. f wo Econ den — — 
alle gldubi t it | 

Hymnus, —_ Reick“ mach er Miterben ſei; 

Jahr hin du geſandter / verküͤndige dieſe 


1 — Myon me han/in G,nad / offenbare das Geheimmiſz de alt 
fein ins Schloß /vnndlegeſichindex Jurg- Trit hin / tanngr fl richly glg 
aw Schoß. ſet mir / ſprich / Du holdſelige / ſerich : der 

f — 3 — HERr it mit dir / ſprich / farchte dich mit nichs 

— 3 Jungfraw . — H — ſchonwon ——. 

p | i I and / darin hilff volbringen Got⸗ 
Die — — — — Wunderwerck / vnd bleib im ſtarcken Glau 
| | n. 

Sinde groß / damit daß er ſein Blut ver⸗ Die Junafraw hoͤrt vnnd nam an / dieſe 

5 Vater / Sonvund heiligem Geift Bottſchafft ſchon / ſie glaͤubt vnd empſieng vñ 

ſey Oanck geſagt allermeiſt / vor che Wol⸗ 2 def mnenſchlichene Guſebleches 

that eder tit / von nun an biß in Ewigkeit / den krefftigen Helden / vnd ewigen Vater / den 

Amen. Friedefuͤrſten. 


Fe Der wol vns vergeben all vnſer Suͤnde / 
2 Sequens, alle Schuld ableſchen / vund geben dag 
n GHTT ſendzur Jungfraw nicht ein ge⸗ Vaterland im Himel dro⸗ 
en, minen Engel / Sondern ſeinen ſterckeſten ben / Amen. 


Luangellum am Tage Philippi 


Jacobi / Johan. xii. in zwo Predig⸗ 
ten verfaſt. 


No er ſprach zu ſein? Juͤngern / ewer Hertz erſchre⸗ 
TS 4 cke nicht / glaͤubet jhr an Gott / ſoglaͤubet jhr auch an mich. In 
meines Vaters Hauſe ſind viel Wohnungen / wo aber das nit 
ere / ſo ſage ich euch doch / daß ich hingeheſ euch die Stette zu be⸗ 
reiten. Vnnd ob ich hin gienge auch die Stedte zu bereiten / wil 
doch wider kommen / vnnd euch zu mir nemen Auff daß jhr ſeyd wo ichbin / 
didwo ich hin gehe / das wiſſet ihr / vnd den Weg wiſſet jhr auch. 
Spricht zu jhm Thomas HERR wir wiſſen nicht wo du hin geheſt / vnnd 
dielznnen wir den Weg wiſſen e Jeſus ſpricht zu jhm / Ich bin der We 
8 


2 


-- — 
— | ii — 
—— — — 


— — 


- _ 
— > — 


{ die Warheit / vnd das leben. Niemand kom̃t zum Vater denn durch mich. Veg 
10 jhr mich erkennetet / ſo erkennetet jhr auch meinen Vater etc. 


' | Aufilegung deß Euangelij 


err EF 1 ** 


* = WDD k. 
C 
| jungſtenTag/vnd wil euch zu mir nemen/ n 
— — . ar ſeyd wo 7 — iſt / jhr ſolt ni Þ 

.. = Fuangelion iſt ein allein herberge / ſondern das ewige Lehen 
— 5 T (EI Stůck der predigt Chriſti / fuͤr PÞ@ben. 5 al 
1566. 9 einem Leyden / nach dem Az 4. Ir wiſſet wo ich hin gehe / das iſt t ſ 
bendmal / vnnd helt in ſich C. ſolts wiſſen / jr ſolt nie trawre / alß die ken [c 


Hoffnung haben / ſondern euch troͤſtẽ was 
jhr wiſſet / gelernet vñ offt von mir gehoͤn 


Stück. 


1. Troſt der Junger / ſokleinmuͤtig ware, | 
2, — Tho- habt. Alſo ſollen wir vns auch troͤſten / w 


vnd philippo or HERR Gott wird helffen / "an 
: : - ' dimel raum/ Vnnd ob ich ein armer 
3. Exempel der Liebe vñ Sanffmuͤtig der bin / vnd nit ſolte da Herberge haben / 


——ů— bin / etc. ſo hats Chriſtus verdienet / Chriſtus wi 
F. Vom Gleichniß deß Vaters vnnd E wider kommen am juͤngſten Tage / vnd wil 


Sons. mir das ewige Leben geben / mich zu ſich 


"IP nemen/etc. Das weiß ich vnnd glaͤub es 
6. Von herrligkeit der Chriſten / etc. feſtiglich / Semel locutus eli Deus, &c. 


Zum Erſten. Zum Andern. 
Troſtiſt manichfeltig. Erſtlich Troͤſtet er Exempel der Schwacheit / In allen E⸗ 
ſie alſo / Gott wird helffen / ja ich wil helf uangelien muͤſſen wir ſchier von Schwa⸗ 
fen / denn glaͤubet jhr an Gott / ſo muͤget jr cheit der — 2 vnd Juͤnger Chriſti pre⸗ 


an mich auch glaͤuben / denn ich bin Gott. digen / noch iſt es dazu kommen / daß man ner 
2. Wil euch die Welt nicht leyden / ſo z fic fiir Goͤtter helt / fuͤr Mitler / da ſie doch iſ 

mag vnſer HERR Gott euch wol leyden / erſtlich ja ſo ſchwach alß wir geweſen. w 

man kan euch Land vnd Waſſer / aber den Thomas ſpricht / Wir wiſſen nicht / etc. Gibt 

Simmel nit verbieten / da iſt raum genug ſein Hertz vnd gedancken zuerkennen / daß 8 

for fromme Leute / vnd were nicht raum er den Gingang CHRJſit verſtehet von 

vmb ewer Suͤnde willen / ſo wil ich doch einem leiblichen gang. Philippus ſpricht / ve 


jegoraum machen mit meinem eyden vñ HERR :ctoe vns den Vater / etc. Le 

Sterben / damit ich fiir ewre Suͤnde bes CRI ST Vs lang ven ſeinem Vatel 

zahle. predigen / wie ſic jhn erkennet haben / da 
3. Vnd ob ich / etc. Ich wil wider kom⸗ ſage er Nein zu / wir kennen den Vater 


men. i. Nach der Aufferſtehung. 2. Am nicht begeren nicht mehr denn 2 
0 


am Tage Philippi Jacobi. 164 
kennen mochten / darum̃ zeige vns jhn / ſo A daſs ſie ſchon anbeteten / davon wir nichts 
genuͤget vns. Der gibt ſein Hertz auch zuer wiſſen / ſo koͤnnen ſic vnſer Andacht nicht 
kennen / daß er me inet / Gott den Vater er⸗ erhoͤren / Hertzen nicht erforſchen / etc. Die 
kennen / heiſſe jn leiblich ſehen ¶ Summa / Engel koͤnnens vrel beſſer thun / Aber roir 
die Junger ſind in den leiblichen gedanckẽ haben auch keinen Befehl die Engel an⸗ 
erſoffen ) vnd fodert ein eichen von Chris zubeten. 2 

ſto/3cige vns den Pater? Iſt das nit groſ⸗ Von dem Spruch. Ich bin der 

ſe Schwacheit / wil ſagen / ja wenn — vn⸗ Weg /etc. 

ſern HERRN Gott ſelber ſehen leiblich / ſo Bucs Thomes ſpricbtaldle/ wi 


wollen wir gl4yben. 


thr . TWP ar wiſſen nicht wo du hingeheſt / vnnd 
Alſo ſind wir auch / weñ wir die Predigt wirr dew Way r Any 


lang gehoͤrt haben / weñs zur Anfechtung 
— 7 ſo dunckt vns alß wůſten wir vns Wort Chriſtus. Ich bin der Weg / etc. Iſt 


1 nigen Str c ein troͤſtliche Lehr / wer wiſſen wil / wo 
nicht eines e n Spruchs 3utroſten/ Chriſtus iſt / der ſuche jhn nit anders denn 


aget nicht Thoma wir wiſſen nicht / etc. os. + - b : 

. zen vnnd begeren / daß wir ein re — —— laͤu 

deichẽ mochten ſehẽ / daß vns vnſer HERR an ſhn. Mer den Glauben an Chriſtum 
. hat / der hat den Weg / Warheit vnd Lebẽ / 


Gott ein Engel zuſchickte / xder ein zeichẽ a | - 
vom Himmel * _ . res Warheit vnnd 
were bey vns / etc. Dieſer Schwacheit mu ED. "SITY 
man tewren/pnd ſich exbſtey wie ſolos! be, erben Menſchemydenpete. 
— Geſandeer — ends, Warheit / Denn ſein Wort treuget nit / 
n, alaſſe ſichs anſehen fir der Vernunfft wie 


um Dritten. es wolle / ſo muß es endlich erfuͤllet werdẽ. 


. PWS> Leben / Deñ in jm iſt das Leben. Joh. 1. 
; 5 der Liebe my ON femiitig Vnnd wie wir ſonſt = in dieſer Welt in 
— . — 1 0 NNe —_— Gott / Gott iſt vnſer Leben / wenn der ſein 
homa ſpricht er Ichbinder Weg/etc. Nie⸗ O dem von vns nimpt / ſo fallen wir dahin 
n Zu Philippo / Ich bin ſo lang / etc. alß weren wir nie geweſen. Alſo iſt Chri⸗ 
Php / wer mich ſichet/etc. ſtus das ewige Leben / in wem Chriſtus 
þ dierauß zu lernen. Infirmum in fide p wohnet / dex lebet nit allein zeitlich / Son 
aſlumite, Aber die Rohen halßſtarr igen dern er lebet zum ewigen Leben / das ewi⸗ 
ſv pr ſtraffen / daß ſie ſich ſchemen mit; ge Leben hat ſich ſchon angefangen in jm / 
ſen / ſpticht S. Paulus. vnd kan in Ewigkeit nicht von jm genom 
ON : men werden / wen er ſchon ſtirbet / ſo lebet 
Die Ander Predigt. er doch. Denn wer lebet vnnd glaͤubet an 
3 — 22 | 
1 | as iſt ein ſchoͤne Lehr / vnd gibet einẽ 
2 1 hee ls wy herrlichen Troſt / den —— 
2 ger Chriſti / Philippus hat + es iſt ſo viel ſpaltung im Glaubẽ / wie mag 
nach der Aufferſtehung Chris ich mich drein richten / ich wolte ſe gerne 
ſti / ig Jar den S der Mo⸗ ſelig werden / wie ſol ich doch zu Gott kom 
E „ ot men:? Welches iſt doch der rechte Weg:! 
ſcowitern / das iſt / dẽ vngehewrẽ Mitnaͤch — — ſſen Weg der Welt 
—_— — _ iy —_ nach / Sondern den = gen Weg? welcher 
de daher enen wine Haden practicle# iſt Chriſtus / wer dich lehret an Chriſtum 
Rn 5 — ah u os glaͤuben / der kan dich nicht betriegen / er 
Jacobus ſol Biſchoff zu Jeruſalem ſein *iſerdir den rechten Weg / dem folge die 
geweſe x Chri beken ſer Weg iſt die Warheit / vnnd fuͤhret zum 
= dreyſsig Jar/hat . ewigẽ Leben: Welcher aber dich von Chri⸗ 
net er ſitze zur Rechten Gottes / Derwegen p — * * oy 7 over har 
iſt er geſtirgt von der h6he / vñ hat jn ein abweiſer / zu den Heiligen 3 


Weber mit ſeinem Baum erſchlagen. Meßletc. Das iſt ein groſſer Weg / dem 
Sollen — jhm lernen —— im folge nicht / denn er fuͤhret dich zum 

Glauben / nicht daß wir ſie fiir Heiligen Antichriſt / zur Cuͤgen / vnd 

im Himmel anbeten / wie jhn die Menſchẽ zu ewiger Verdam⸗ 

dernůnfftige Gedancken machen. Im fall * ; NES 


Außlegung deß Euangelij 


Zwo Predigten von dem Reich 


Chriſm / Vnd von guten Wercken / am Tage 
Johannis Baptiſte Euange⸗ 
lium / Luc. j. 
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Nd Eliſabrehfam jre zeit daß ſie geberẽ ſolt. Vnd 
ſie gebar einen 

ten daß der HERR groſſe Barmhertzigkeit an jhr gethan hat⸗ 
te / vnd freweten ſich mit jhr. Vnd es begab ſich am achten Tag 
kamen ſic zu beſchneiden das Kindlein /etc. 


Die Erſte Predigt. 
Zum Erſten. 


Ndiſem Lobgeſangbeſchrei 
bet Fachatas / das Reich deß 
1 HERREN Chriſti / vnnd das 
Ampt ſeines Sons Johannis 
ers. Das Reich Chriſti nennet 


iſt kein Heil. Act. 4. Heil heiſt Erloͤſung 
der Menſchẽ / welche ſtehet in Vergebung 
der Suͤnden / durch die / etc. Wie hernach⸗ 
mals folget. Es ſind viel R6nigreich auff 
Erden entſtanden / vnd ſind noch viel / vnd . 
ſind mancherley art / Democratia, Ariſto- Expecto falutem tuam. Luc. 2. p Hei 
cratia, Monarchia, Aber kein Himmelreich — - Pſal. 27. Gott mein Heil mein 

iſt auff Erden ohne dieſes Reich Chriſti / nd. 2 
— ein Himmelreich. Denn es gehet mit ¶ Dienet zum Troſt / Nach dem wir 00 — 
him̃liſchen Guͤtern vmb / vnnd heiſt ein ruhig Leben haben ſo haben 58 / 
Reich deß Heils / da eitel Heil vnnd Wol⸗ ſto Troſt / wir habẽ Vnruhe bey * rohe 


E fabrtiſt/die Weltlichen gehen mit euſſer⸗ 
lichen weltlichen dingen vmb / vnnd in der 
Welt iſt eitel Vnheil / Elend vnd Truͤbſal / 
auch die beſten Regiment ſind voller Vn⸗ 
gerechtigkeit vi Beſchweerung. Hie aber 
iſts nicht alſo / da iſt Ruhe vnd Friede / vnd 
der hoͤheſte Frieden deß Gewiſſens / vñ wo 
Gott wil / iſt auch euſſerlicher Friede dazu / 
Denn die Feinde vermuͤgen nichts wider 

p Gottes Freunde. 


Das lehrt der Catechiſmus / Ich glaͤub / 


daß Jeſus Chriſtus mich verloren vnd ver 
dampten Menſchen erloͤſet / etc. Gene. 49. 


am Tage Johannis Baptiſte. ISS 
ebey guten Werckẽ / das Geſetz kla⸗ A ſind / wir ſagen / Dein Wille / Item / Onſer 
von — Gewiſſen / der Forn Got⸗ — vnſer Schuld / etc. Darumb ſollen 
tes ſtehet vor augen / wir konnen vns nicht wir vnſer eigen Wolfahrt nit ſuchen / Son 
helffen auſſer Chriſto. Prediger haben ein dern das / was eins andern 1 ſt. 
vnruhiges Ampt / deßgleichen die Obrig⸗ Laſt vns Gott dancken / das er dem lie⸗ 
keit / vnd Hauß vaͤter / Arbeiter / Witwe ben gacharta die ung entbunden / daß er 
waiſen / es iſt eitel Laſt vnnd Schweiß / vns gelehrt von dem Reich Chriſti / Laſt 
Hitze in die ſer Welt / etc. Da. ſollen wir zu vns auch zu Sterckung deß Glaubens / dz 
Chriſto kommen / vnnd bloß auß Gnaden Wort hoͤren / Sacrament brauchen / vnnd 
heil begeren / vnd bitten / Geheiliget wer⸗ nit alſo ſchendlich verachten / wie die Welt 


de dein Name / ʒu kom̃e / etc. Vergib Suͤn⸗ B thut / bitten fir die Prediger / die zum theil 
de / etc. Das iſt nun die Lehre deß Glaus verfuͤhrt werden / etc. 
bens / die — vornembſte in fe gantzen D N 5 
Schrifft / welche Zacharias hie ferrner ers ö ; 
— für ein Reich deſ Gels fey ie Ander Pre digt. 
Nemlich / daß wir erloͤſet werden auß der = a * 
hand vnſerer geinde / Chriſtus hat vns er⸗ 8 of Ciuf? 
loͤſet von vnſern Feinden/ welche ſind Ten I 3 — 1 
fel / Sünde / Todt / Helle / Welt / vnnd alles e dvomb welches willen er ha 
Vnglůck. Es meint mancher er hat ein bo; 22 v wunder 
(en deind / weñ man jm nur ein boͤſe Wort © thetiger weiſe empfangen vnnd geboren / 
geſagt / oder ein ZaunſteFen abgebrochen daß er ſolte ſein Vorgenger ſeyn / von jhm 
hat / Aber das iſt nicht feindſchafft zu rech Predigen / in — * — Yingern zei⸗ 
nen / Du haſt rechte Feinde / die da heiſſen / gen. Darumb 905 5 iß re in 
vue, die haben ein Sach wider dich / du den andern Artickel defi Chriſtlichẽ Glau⸗ 
haſt ein Sach wider deinen Nachbarn / * Tn —— Deñ 
| ö ; ohannes der Taͤuffer iſt e ge von 
Aber dieſe haben ein Sach wider dich. Da 3 Þ Christo / ds er komen vñ in ſein Ampe 


rumb ſollen wir vns frewen / daß wir von 


getretten. Es ſind aber fuͤrnemlich dre 
— feinden erloͤſet ſind durch Chris ſtück in dieſem Euangelion zu — 


p zu handeln. 
zum And i. Von dem Namen Johannis. 
Zu ndern. , 10 Von den Wunderthaten / welche ſich 
a ey ſei eburt zugetragen. 
Lehr von der Lieb vñ guten Wercken / 3. 1 em Lobgeſang deß Vaters 


ay = jm eee in & 4511. 7 vnd Ge⸗ Zacharie 

rechtigkeit / die jhm gefellig iſt. Wozu hat : 
vns Chriſtus erl6 re 7 — dz wir thun Vom Erſten Stück. 1 
ſollen / was wir ſelbs wollen;? Nein / ſon⸗ Am achten Tage nach der Geburt Jo⸗ 
dern / auff daß wir ſein eigen ſeyn / vnnd in hannis / kommen die Nachbarn vnnd ges 
ſeinem Reich / etc. Wie er lebt vnd regiert / freunden Zacharie vii Eliſabeht / vnd wol 
wir ſollen mit Chriſto regieren vnd R6nt- x len das Kindlein nach Juͤdiſcher weiſe bes 
ge ſeyn / Nicht vber Land vi Leute / Son ſchneiden / vnd wollen jym ein Namen ge⸗ 
dern vber die Welt / Fuͤrſtenthumb vnnd ben / wie wir bey der Tauffe thun. Nu wiſ⸗ 
Gewalt der Fin ſterniß / vber alle Anfech⸗ ſen ſie nit beſſer / denn man gebe dem Rind 
tung / vber alle Geſetz vnnd Creaturen / lein den Namen nach dem Vater / weil der 
daß vns jhrer keins von Gott abſcheide. Vater alt / vnd kein Rind mehr hatte / zum 
Das Erinnert vns die Erloͤſung / Sind Gedechtniß / vnnd zu mehrer Liebe gegen 
wir erloͤſet / ſo ſind wir Rnechte geweſen / dem Kinde / darum̃ ſol es der junge acha⸗ 
vnd ſind nun Diener / deme zugethan vnd rias ſeyn. Aber die Mutter wil nicht / ſons 
verwand / der vns erloͤſet hat / So ſollen dern ſpricht / ſein Name iſt Johannes. 
wir ſhme dienen in Heiligkeit / etc. Nicht x Wie weiß ſie dz? Der Engel hats wol dem 
ſhn ſelberwehlter Heiligkeit vnd Gerech⸗ alten Zacharias im Tempel geſagt / dein 
tigkeit / alß die Phariſeer / Moͤnche vnnd Weib Eliſabeth wird dir einen Son gebẽ / 
Heyden Sondern in Heiligkeit deß le deß namen ſoltu Johannes heiſſen / Aber 
bens in Fruͤchtẽ deß Glaubens / in den Ge: weil er zweiffelt muß er verſtummen biß 
boten Gottes nicht vns ſelber zu Ehr vnd auff die ſtunde vnd kund nicht reden / dar⸗ 
Fuhm / Sondern dem Neheſten zu dienſt umb harte Eliſabeth von Zacharia nicht 
zu leben. koͤnnen erfahrẽ / Sonder Eliſabeth hats 
bieher gehoͤren die zehen Gebott die leh ohne zweiffel auch durch den Engel Ga⸗ 
te vnswas Gott fodert / Matth. 6. Item / briel erfahren / Da man nu den Vater fra⸗ 
Vater vnſer / wir ſind Rinder vnd Ges get / wie er meinet / ſolt nit der Son Zachas 
e ith rias heiſſen : 
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rtas heiſſen? Dafodert er ein Tefflein / vñ 

ſchreibt darauff / Er heiſt Johannes / Denn 
wie dem he Rx RN Jeſu geſchehen / alſo iſt 
auch dieſem Kind geſchehen / daß jhm ſein 
Name von dem Engel geben / ehe er in 
Mutter leib empfangen ward. 

Iſt nun die frage / warumb diß geſchrie 
ben? Was iſt an dem Namen gelegen: 
Antwort / In der gemein iſt wol nicht viel 
am Namen gelegẽ / Aber dennoch ſchickts 
Gott offtmals / daß die Kinder Namen 
bekommen / nach jhrer Art / oder nach jrem 
Gluͤck / Aber da hat Gott etwas ſonder⸗ 
liches fuͤr / mit dieſem Rind / Darumb muß 
es auch ein ſonderlichen Namen haben. 
Diß Rind ſol ein Vortretter deß HERRN 
Chriſti ſeyn / vñ ſol die hoͤhe ſte Gnad Got 
tes verkůndigẽ / dz der verheiſſen Heiland 
geboren / vnd in ſein Ampt getretten / ja er 
ſolt mit Fingern auff jhn zeigen / Darumb 
heiſt ſein Name Johannes / das iſt Gna⸗ 
den man / oder Gnadenprediger. 

Hierauß zu lernen / Namen / das iſt / 
Ampte der Menſchen werden nicht von 
Menſchen gegeben / Sondern von Gott / 
die Nachbarn vnnd gefreunden hatten 
falſche Gepancken von Johanne / Aber 
Gott wuſte / daß er ein ſonderlich Rind 
war. 


Vom Andern Stuͤck. 


Was habe ſich fiir Wunderwerck bey der 
Geburt Johannis zu getragen? Antwort. 
Sein Vater vnnd Mutter waren veraltet 
Kinder zuzeugen / dazu war ſein Mutter 
von Natur vn fruchtbar / der Engel Ga⸗ 
brie l ei ſcheinet dem Vater / vñ ohne zweif⸗ 
fel auch der Mutter / ſonſt hette ſie nichts 
vmb den Narien Johannes gewuſt / der 
Vater verſtummet / biß auff die Stunde 


Cuangeliumam 


Auſilegung deſi Euangelif 


Ada er ſeinem Son den Namen ſol ſchrel, 
ben / da ſchreibet vnd redet er zugleich / vñ 
lobet Gott. Dieſe Wunderwerck bezeugẽ / 
daß Johannes iſt ein Mann Gottes / von 
Gott geſand / Derwegen wir ſeiner Lehr 
zu trawen haben. 


Vom Dritten Stuͤck. 


8 Der Lobgeſang ʒacharie helt in ſi 
ore. geſang Zacharie helt in ſich 
1. Dancket Gott / daß er ſeine Verheiſi 
ſung erfuͤllet hat. "_ , 
2. Singet vom Ampt ſeines Rindes/dz 
er werde etnProphet des H6heſteſeyn/etc, 
Erkentniß deß Heils vnnd Seelen Selig, 
keit geben allem Volck. 
3. Jeiget an / Worin das Heil alles Vol, 
ckes / vñ der Seelen Seligkeit ſtehe / Nem⸗ 
C lich / in Vergebung der Suͤnden / Nicht in 
Opffer / Meſſe / Walfahrt / Heiligen an⸗ 
ruffung / guten Wercken / etc. Woher koͤm̃ 
aber Vergebung der Suͤnde: Durch die 
hertzliche Barmhertzigkeit vnſers Got⸗ 
tes. Omb wes willen: Omb Chriſtus wil⸗ 
len / welcher wird genennet Der Auf 
gang auß der Hoͤhe / vñ iſt wie der Auffgang 
oder Morgenſtern / ja wie die Sone ſelber / 
Erſcheinet denen die im Finſterniß vii Schu 
D ten deß Todes / etc. Alſo ſollẽ wir auch Gon 
dancken / daß er ſeine Verheiſſung erfülle 
hat / Johanni dem Taͤuffer vnd 3 
digt folgen / welcher vns weiſet zu Chr 
ſto / vnnd fuͤhret eben die Lehre ven Chris 
ſto / von ſeinem Ampt vnd von ſeiner Sees 
len Seligkeit / wie wir ſie fuͤhren / Nem⸗ 
lich / daß vnſer Selig keit ſte⸗ 
het in Vergebung der 
Suͤnden / 
etc. 


Tage Petri vnd 


Pauli Matth. xvj. von dem Be⸗ 
kentniß Petri. 


daß deß Menſchen Son 


Alam eſus in die gegend der Stadt CefareaPhi 
ppi / vnd fraget ſeine Juͤnger vnd ſprach / Wer ſagen die Leute, 


ſey. Sie ſprachen Etliche ſagen du ſe 


80 eſt Johannes der Taͤuffer. Die andern / du ſeyeſt Ellas. Etliche 


du ſcyeſt Jeremias / oder der Propheten einer. Er ſprach z 
ihnen / Wer ſaget denn jhr / der ich ſeye Da antwortet Simon Petrus vnnd 
ſprach / Du biſt Chriſtus deß lebendigen Gottes Son. Vnd Jeſus aneivorte 


Bibi 
Lit) 
4161. 


am Tage Petri Pauli. 
vnd ſprach zu jhm / Selig biſtu Simon Jonas Son Denn Fleiſch vnnd Blut 
hat dir das nicht offenbaret Sondern mein Vater im Himmel ete. 


166, 


Eut haben wir den Tag der 
zweyer heiligen Apoſteln / pe⸗ 
Jo) tri vnnd pauli / Wer dieſelben 
| geweſen ſind / was ſie gelehret / 
N vnd wie ſie jhre zeit in dieſer Welt beſchloſ 
5 ſen / iſt zuvor menniglichen wol bekant / 
) vnd mag jetzo von wegẽ kuͤrtze der zeit nit 
außgefuͤhret werden. Warumb wir auch 

ſolche Feſt vnd Fe yer der Apoſteln halten / 

weiß nun mehr jederman / Nemlich / da ß 

wir ſte nicht preiſen vnd anbeten alß Goͤt⸗ 

ter / patronen vnnd Mitler / wie vor die er 


m| 


zeit im Bapſthumb geſchehen / Sondern, x 


daß wir fuͤrs erſte vns erinnern res Zeug⸗ 
niß / von Chriſto / wie ſte ebẽ das / roic wir / 

| geglaͤubet / gelehret / gepredigt / bekennet 

haben. x 
Firs Ander / daß wir vns erinnern / wie 
ſe gleichermaſſen alß wir im Reich deß 
Teufels geſteckt groſſe Suͤnd begangen / 
"ne Schwacheit angefochten worden / da 
Mt wir nicht dencken / S. peter / S. Paul. 

ria vnd andere Apoſteln vnd Heiligen F 
noͤgen vns jhre Verdienſt vnd gute Werck 
metheilẽ / Sondern — / fie ſind ſo wol 
Ienſthen geweſen / mit Schwacheit bela 
— alß wir / vnd wir alle zugleich muͤſſen 
urch den Glauben an Chriſtum ſelig wer 
n wie S. Paulus zu Petro ſpricht in ge⸗ 
wen von al en Menſchen / Scientes,qued 
6, lultiticatur homo, &c. Vi dinſonder— 
von den Juden Et nos in Chriſtum 

lum credimus, Gal. 2. 5 


— . „ — * — 3 — 


Fuͤrs Dritte / Daß wir an jhrem Exem⸗ 
pel lernen Gottes Gnad erkennen / vñ mit 


o ſhnen von der Suͤnd auffſtehen / vnnd alſo 


vnſerm Neheſten / der auch etwa in Suͤnde 
gefallen / troͤſtlich Exempel geben. Et tu 
converſus, Ich hab fuͤr dich gebeten / Spricht 
der HERR zu petro / Daß dein Glaub nicht 
auffhoͤre. Darumb thue du der mal eins der 
gleichen / vnnd troͤſte deine Bruͤder wider. 
1. Tini. 1. Mir iſt barmhertzigkeit wider fahrẽ / 
zum E einvel / ett. 

Kurs Vierdte / Daß wir mit jnen lernen 
au Cho beſtendig bleiben / leyden / nicht 
anfahen zu glaͤuben / Sondern fortfahrẽ / 
vñ biß ans Ende beharrẽ / damit es heiſſe / 
Qui perſeveraverit. Item, Beati mortui. 
Item, Eſto fidelis. 

Das Euangelion wollen wir kuͤrtzlich 
vberlauffen. Es helt in ſich das Haͤupt⸗ 
ſtuͤck Chriſtlicher Lehr von Chriſto dem 
Haͤupt vnd der Kirchen / ſeinem Leib. pe⸗ 
trus vnd die Apoſtel bekennen Chriſtum / 
vnnd Chriſtus bekennet ſie wider / wie es 
deñ heiſt Conti tebor eum & ego. Das iſt 
der hoͤheſte Artickel / darauff vnſer Selig⸗ 
keit ſtehet / Hæc cit vita æterna. Io. 17. Ne- 
mo venit ad patrem, Ioh. 14. Si Chriſtum 
bene ſcis, &c. 

SFuͤrnẽlich ſind dry vnterſchiedliche ſtuck. 
Vom Erſten Stuͤck. 

Was ſagen die Menſchen von Chriſta / 

Sie vrtheilen vernuͤnfftig / vnd halten hn 
« e iiij auch 


_ — 


—— — — 
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$1monides. 


Je lenger 


wol bekennen / er ſey fuͤrtre flicher denn an⸗ 
dere Menſchen / darum̃ fragt ſic Chriſtus / 
Quem me dicunt homincs? Antwort. Hes 
rodes helt dich fiir Johannẽ den Taͤuffer / 
Etliche fuͤr Eliam / von welchem der Pro⸗ 
phet Maleachi weiſſaget. Etliche Jeremi 
am / welcher in Egypten getoͤdtet iſt / wie 
man von jhm ſchreibet. Diß ſind bonæ in. 
tentiones, gute meinung / Den Johannes 
der Taͤuffer / Elias vnd Jeremias / welchẽ 
Chriſtus verglichẽ wird / ſind from̃e Leut 
geweſen / Aber das Vrtheil feilet / denn ſie 
ſehen Chriſtum nur mit leiblichen Augen 
an / alß ein andern Prophetẽ / vnd fuͤrtreff⸗ 
lichen Meuſchen / vnnd vrtheilen nit nach 
dem Wort vnd Schrifften der Prophetẽ / 
welche bezeugen / daß Chriſtus ſol warer 
Gott vnd Menſch ſeyn / Item / daß Chri⸗ 
ſtus ſol ʒeichen vnnd Wunder thun / vber 


alle ʒeichen vnd Wunder / die jemals von © 


der Welt her geſchehen / Item / daß er ſelbs 
ſol von den Toden aufferſtehen / vnd nicht 
allein andere aufferwecken. Weil ſie nun 
nicht nach der Schrifft vrtheilen / ſo jrren 
ſie. Denn auſſerhalb der Schrifft / kan nie 
mand von Chriſto / noch ſonſt von dẽ goͤtt 
lichen Weſen vrtheilen / er ſey ſo gelehrt vi 
verſtendig er jmmer wolle / wie man ſchrei 
bet von Simonide dem hochgelehrtẽ Phi 


loſopho / der ſagte zu ſeinem Koͤnige Hie⸗ p 


rone / alß er jhm ein Frage von dem goͤtt⸗ 
lichen Weſen fuͤrgelegt / Quantò diutius 


einer deckt cogito, tanto minus invenio. Vnd ſonder⸗ 
von Gott / lich iſt es eine Thorheit / die Lehre von 
So er Ver Chriſto / daher es wol die Baͤpſte Fabulam 
nunfft ni⸗ de Chriſto gene ñet. Das ſol Bapſt Leo X. 


met zu 
raht / 

Je weni⸗ 
ger er er⸗ 
forſchen 
thut / 
Endlich 


wird er zu recht vrtheilen die 
ſchand vñ 9 


ſpot. 


geredt habẽ / welcher dan auch de immor- 
talitate animæ dubitiert hat. Alſo gehets / 
Filij Dei ſunt non qui ex voluntate car. 
nis, &c. Nicht die Gelehrten / Weiſen / Ho⸗ 
hen / ſondern Qui ex Dco nati ſunt, Sonſt 
heiſts mit vis allen / Animalis homo, vnd 
hariſeer von ſich ſel⸗ 
ber in jhrem Conſiſtorio zu Jeruſalem / 
Nunquis ex princibus credit in illum, aut 
ex Pharitcis ? Welcher vnter den Prelaten 
glaͤubt an jhn:! Joh. 7. Wiſſen nun dieſe 
nichts von Chriſto / die Magiſtri in Iſra⸗ 
el / was ſollen die Heyden oder Tuͤrcken 


Außlegung deſi Euangelij 


auch fir einen bloſſen Menſchen / ob ſte A 


Was ſagen die Apoſteln vnd alle Chri⸗ 
ſten Menſchen von Chriſto 2 Ste vrtheis 
len nicht nach Fleiſch vnd Blut / nach Ver 
nunfft / vund fuͤnff Sinnen / ſondern nach 
der Offenbarung deß heiligen Geiſtes dz 
iſt / nach den klaren Wortẽ Gottes / Quem 
vos? Reſp: Ju es Chriſtus filius Dei viren 
tis. Das ſind tieffe vnnd gruͤndliche Won 
von Gott / von der perſon Chriſti / von 
ſeinem Ampt. Deus vivens)ad differen 
g tiam idolorum. Filius Dei.) non tantum 
homo , nam illud de homincapparebat, 
Chriſtus.) Sacerdos & Rex. H ierauß ſollen 
wir lernẽ, quid ſentiendum lit deChriſto, 
vnd ſollen vns troͤſten / cum Deus ſit i. 
vens, cum Chriſtus ſit filius Dei, cũ ſit ho. 
mo, cum ſit ſacerdos & Rex noſter, ſpere. 
mus quod velit & poſsit nos juvate & pet 
conſequens adoremus eũ & obediamus. 


Vom Dritten Stuck. 

Was vrtheilet Chriſtus von dieſem Be 
kentniß:? 1, Selig biſtu. Sie ſind ſel ige Ley 
te. Warumb ſelige Leute:? Denn ſolch Be 
kentniß iſt nitMenſchen werck / kompt nit 
von Fleiſch vnnd Blut / Sondern wirdof⸗ 
fenbart vom Himmel. Was vom Himmel 
kompt das gehet widerumb gen Himmel 
Caro & ſanguis, &c. Was iſt aber die Yr 
lohnung dieſes Bekentniß; Tu cs Pettis, 
Das gibt der ne we Name de Petrus vber 
kompt / vor hat er Simon geheiſſen / jetzt 
gibt jm Chriſtus ein andern Namen / oder 
noch einen zu jenem Namen / Cephas oder 
Petrus / wil [agen / du ſolt nu Petrus heiſ⸗ 
jen, Petrus heiſſet ein Felſen oder ein 
Grundſtein / welcher nicht weichet / wir ſa 
gen / du haſt den rechten Grund troffen / 
darumb ſolt du der Gruͤn der heiſſen / vnd 
1 auff die ſem Grund / Nemlich / auff mich 

ſelbs / welcher ich bin / der rechte Felſt / Ek 
ſtein vnd Grund / Oder auff dieſen Grund 
deiner Bekentniß / wil ich meine gemeine 
bawen / wil ſagen / wer an mich glaͤuben 
wird / wer das Bekentniß von mir thun 
wird / daß ich bin Chriſtus der Son / etc. 
der ſol ſelig werden / vnnd der Hellen pfor⸗ 
ten / etc. Et dabo tibi, &c. 

Sierauß zu lernen 1. Apertum teſtimo- 
nium contra liberum arbitrium in ſpiritl- 


. p - . 2 F, : | | 
wiſſen / oder von Chriſto halten. die R6- alibus. 2. Cor. 3. Non ſumus idonei cogi- 


mer haben Chriſtum nicht wollen in jrem 
Panthco haben / denn er iſt turbator idolo 
rum, Er wils allein ſeyn jm muß alles die⸗ 
nen vii weichen / auch Lerminus ipſe. Non 
veni mittete pacem, &c. Die Tuͤrcken hal⸗ 
ten jhren Mahomet hoͤher. Ergo agnoſca- 
mus caliginem noſtram, ac petamus A Deo 
illuminari. 


Vom Andern Sluͤck. 


tarc 

2. Definitio Eecleſiæ cauſalis, Beſchrei 
bung nach dẽ vier Haͤuptſtuͤcken eins ſede 
dinges, 1. Materia, Was die Kirche ſey/ 
nach dem euſſerlichen weſen / Nemlich 
ein Gemeine oder heuflein Vols. 2. For. 
ma, Was ſie ſey nach dem Geiſt / Nem⸗ 
lich / Kccleſia, das iſt ein außerwehlete Ge 


meine die Chriſtum bekennet / auff den 
Felſen 


am Tage der heimſuchung Marie. 167 


ſet Chriſtum gebawet iſt / Super ædifi- A ten / wider dẽ Teuffel vñ alle Anfechtung / 
S ou ono Ver ſie bawet vnnd vnnd vberwinde durch Chriſtum / 
ſamlet / Ich. 4. Finis, Warumb daß ſie Chri Quia fides noſt ra eſt quæ vin- 
tum preiſe / ſtreite wider die Hellenpfors cit mundum. Ioh. 5. 


Suangelium am Tage der heim⸗ 


ſuchung Marie / Luc. 1, 
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Ara aber ſtund auff in den Tagen vnd gieng vber 
OF 25 das Gebirge endlich / zu der Stadt Juda / vñ kam in das Hauß 
n Accharias vnd gruͤſſet Eliſabeth. Vnd es begab ſich / alß Eliſa⸗ 
N beth den Gruß Marie hoͤret / huͤpffet dz Kind in jrem Leibe etc. 


Von dem Feſt. E ſeyn / ſie hůlffe vns deñ / ſo whrde lang hin 
Jeſes Feſt heiſt Viſitatio⸗ gehsren. Man hat ſic lang genung ange⸗ 
nis / da Maria Eliſabeth heim ruffen / man malet ſie auff die Vngeriſche 
ſucht / Der gemeine Mañ nen⸗ Muͤnge / vnd ſchreibet fein dazu PAITIRO- 

5 nets den Tag / da vnſer liebe NA VNGARIAE, Die Beſchůtzerin deß 
Fraw vber das Gebirge gieng / vnd iſt nit VUngerlandes. Ach erbarms Gott / de 
ein altes Feſt / Sondern von den falſchen Schutzes den ſie gethan hat:? Es iſt aber 
Geiſtlichs aufgerichtet / zu beſtetigen die gleich wol ein noͤtige Bitt / ſonderlich in 

ruffung der Mutter Gottes / ſonderlich F dieſen Landen / daß man wider den Tuͤr⸗ 
wider den Tuͤrcken. Denn man hat ſie alſo cken bitte. Den wie er gehauſet hat / in hun 
angeruffen / daß / wie ſie leiblich iſt vber dert Jaren / nach dem er ein Fuß in (Euros 


ie Berge gangen / alſo wolle ſie jetzund in pam geſetzt das gibt die Chronica / vnnd ortha. . 
der groſſen Gefehrligkeit wegen der Tuͤr⸗ wir ſolten billich from vnd Gottfuͤrchtig millarib. 


en helffen / vnd ſic vntertretten. 


ſeyn an dieſem ort / weil wir taͤglich fir au ita infr4 


1 mb dieſer Vrſach willen ſollen vñ wol gen ſehẽ / wie die Heiligen gezeichnet habe, 2 
wir das Feſt nicht halten. Denn wenn an Altar / Taffeln / puͤltlein / etc. Wie den 529. 


ti nicht ehe ſolten fiir dem Tuͤrcken frey auch zur ſelbẽ zeit der Tuͤrck vber 100000, 
; Menſchen 


vnnd daß mehrer theil erwuͤrget. Darumb 
darffs wol bitten vnd anruffen / Aber nit 
ſollen wir die Maria anruffen / noch keinẽ 
Heiligen / ſondern den Son Gottes / wel⸗ 
chen Maria getragen / vnd von welchem 
ſic jhren hohen Adel hat / daß ſie ſpricht 
Nos humi- (Fg werde mich Selig preiſen alle Kindes kind / 
les, tiles, Denn Gott hat mein Elend angeſehen / ete. 


— 1 Luc, l. Maria iſt ein elendes Megdlein ge 


Excel/! 
_ het / daß ſie ſeinen Son getragen / demſelbi 


oppreſos gen Son / weil er nit allein Menſch / Son 


eriget vitro. dern auch warer Gott iſt / gebuͤhret alle 


Wenn wir Ehre / denſelbigen ſollen wir anruffen mit 
as n Mund vnd Hertzen /jhm alle Ehr geben! 
DO ſo wird er wol helffen / vnd ich achts gewiß 
Als denn lich dafur / daß dieſen Landen nicht kan 
Gott ſein geholffen werden / ſie muͤſſen dem Tuͤrckẽ 
barm her⸗ vnter ſein Geiſel kommen / wo man nicht 
tzigkeit 
vbt⸗ Gottesdienſt abthut / vnd dẽ waren Gott 
Vnd rettet dienet / Nemlich / durch den Glauben an 


51 1108 , - 
dus aus Chriſtum ſelig zu werden. 


112 - E w N N 
2 not! Man ſolte ſa ſchier verſtehen / wie wir 
ibm genug armen Teutſchen / vnd die gantze Chriſten 


zu dancken heit / viel hundert Jar ſind bey der Naſen 

pat. gefuͤhret worden / vnnd haben gefolget / 
wie man vns ge·weiſet hat. 1. Cor. 12. Sind 
gangẽ zu den ſtummen Goͤtzen / ete. Aber man 
hat noch ein groß ſtuͤck von der Finſterniß / 
ja dicke Finſterniß / vnnd wil Suͤnde nicht 
erkennen fuͤr Suͤnde. Darumb muß Gott 
vmb der Gottloſen willen verhengẽ / Wir 
aber ſollen jmmerdar beten / Ach lieber 
HERR Gott / behuͤte vns fir dem grau ſa⸗ 
men Tuͤrcken / vmb Chriſtus willen / vmb 
deines lieben Sons willen / vnnd verſchon 
vnſer Suͤnde / wir wollen vns bekehren 
vnd from werden / nit fluchen deinen Na⸗ 
men leſtern / Wort vñ Sacrament verach⸗ 
ten / fre ſſen, ſauffen / vnd noch ergers bege⸗ 
hen / einer den andern vberthewren / ſein 
ſawren Schweiß aufſaugen vnd abwuch 
ern / nit ſchmehen / laͤſtern / etc. 

Das hab ich gern zu dieſem mal / weil 
michs das Feſt erinnert / anzeigen wollen / 
vnd iſt noͤtig / etc. Damit wir lernen erken 
nẽ / was wir fuͤr ein Sodom ſind / (in Sted 
ten ſihet mans leyder beſſer denn hie) vnd 
in der zeit Buſſe thun / etc. 


Erklaͤrung deß Euangelij. 


Zum Erſten. Das Euangelion beruhet 
ſonderlich darauff / Das S. Lucas hie be⸗ 
ſchreibt ein eugniß von der Empfengniß 
Chriſti / wie denn alle Geſchicht Chriſti / 
haben jhren beweiß. Daß Chriſtus wars 
hafftig in Mutterleib empfangen wor⸗ 


Auſilegung deſi Euangeli 


menſchen allein gefangen weg gefthret/ A 


weſen / Nun hat ſie Gott dermaſſen erhoͤ⸗ z 


p Vnd wie der heilige Mañ 


den / durch die Bottſchafft Gabriel / bezen 
get Eliſabeth die Mume / welche davon 
nichts gewuſt / noch da Maria zu jr koͤm̃t / 
gibts jhr der H. Geiſt ein / vñ ſie wird eine 
ee Sihe da / Wilkomm du liebe 


ungfraw / du liebe Mutter Gottes / dn 


Gebererin deß Heilands. Wer hat mir das 
geſagt!? Ach / Gott von Himmelſ. igt mite 
dieſe Stund / vnnd mein liebes Henſichen / 
das Taͤufferlein / der ſpringt fuͤr Frewden 
in meinem Leibe / das wird ſo fro daß ſein 
junges Herrlein zu jhm kompt / ſolt ich deñ 
nicht auch fro werden / daß du zu mir kom 
meſt 2 O danck hab du liebe Maria / wie 
verdien ichs? Woher kompt mir das / daß die 
Mutter de} HERR) zu mir koͤmpt? Ach 
du ſolt hin fort nicht mein Muͤmlein ſeyn / 
Sondern ich wil dich fir ein Frewlein/fir 
meine Koͤnigin halten / etc. 

Sehet / ſd freundlich empfehet die Eli, 


Abgoͤtterey / falſche Lehr vnnd falſchen o ſabeth Mariam / vñ bezeuget damit durch 


den heiligen Geiſt (denn hie ſtehet / Sic 
ward voll deß heiligen Geiſtes) daß Maria 
die Jungfraw / ſey die Mutter deß Heilan 
des / habe empfangẽ durch die Bottſchafft 
Gabriel / wie ſie ſpricht/Beat#qgue#icycii. 
diſti;fic fore, &c. Dazu meldet ſie das eng 
niß ſhres Kindes Joannis / welcher albe 
reit in Mutterleib empfangen har din h 
Geiſt / vñ iſt ein Jeuge von dem Rh le 


ſchreibet / Spiritu devotionis, deſch den 
Ge iſt der Andacht / empfehet er 1 
Hierauß haben wir nun zu lernen / Vt ag- 
noſcamus articulum conceptionis firmi, 
quia non ſolum teſtatur de ea angels ſed 
&homines. ; 


Zum Andern. Beneben dieſem Haͤupt⸗ 
artickel / Nemlich / ein Lobſpruch deß 
Glaubens / Beata quæ credidiſti, &c. q. d. 
Credenda ſunt myſteria Dei, oder Gott 
ſtraffet / Vt mcum Zachariam, qui eſt mu- 
tus propter incredulitatem. Derweqtſ0 
len wir Gott vmb den Glauben bitten. 

Zum Dritten. Man pfleget auch zuß⸗ 
gen von dem Exempel der Demut. Mane 
erhebt ſich nit / daß ſie die Mutter Gottes 
iſt / hilfft der Mumen zuſchickẽ zum Rind 
bett / alß ſie nider kommen / zeucht ſie heim 


vnd ſchickt ſich auch. Man findet jhr / di 


greiffen vngern in ein kalt Waſſer / jhren 
eigen Frawen / ſchweig denn / daß ſie es 
thun ſolten auß Lieb / da ſic es nicht ver 
pflichtet. Jungfrawen ſollen ſich nit ſt? 
men zu arbeiten / ſpinnen / nehen / flicken 
kochen / ſchewren / kehren / allerley hands 
reichung thun / wo es von noͤten. Es! 

aber leyder in ein Sprichwort gerahten / 
daß man Jungfrawen heiſſet Jungfrau 
wen / nicht von wegen der zucht / — 

vo 


am Tage Maria Magdalene. I6'S 


von wegen deß Muͤſsigangs. A vnd Jungfrawen gehoͤren ins Hauß / ſind 
ʒum Vierdten. Sie iſt endlich vbers Ge domeſticæ, da ſind jhre geſchefft / Maͤn⸗ 

birge gangen. Jungfrawen vnd Weibes⸗ ner / Kind / Geſind vnnd Vihe zu warten / 

bilder ſollen nicht ſtendner halten / die £09 wenn ſie aber ja vber die Gaſſe gehen 

derfahne vnnd Rlapperey laſſen vmbher muͤſſen in noͤtigen geſchefften / 

ehen / wie S. Paulus junge fuͤrwitzige ſo ſollen ſie zůchtig vnd 

eiber beſchreibet / Sondern fortgehen endlich ge⸗ 

grůͤſſet man ſie / kurtz antworten / Weiber hen. 


Euangelium am Tage Maria 


Magdalene. Luc.vij. 
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G bat ihn aber der Phariſeer einer/daſter mit jhm 


eſſe. Vnd er gieng hinein in deß Phariſeers Hauß / vnnd ſatzte 
ſich zu Tiſche. Vnd ſihe ein Weib war in der Stadt / die war ein 
7 Suͤnder in. Da die vernam / daß er zu Tiſche ſaß in deß Phari⸗ 
= ſeers Hauſe/brachte ſie ein Glaß mit Salben / vnnd trat hinden 
u ſeinen Fuͤſſen vnd weinete / vnnd fieng an ſeine Fuͤſſe zunetzen mit Threnen / 
bnd mit den Haaren jhres Haͤupts zu truckenen / ett. 


N dieſem Euangelion habe welche ſie getrieben / jhr verziehen / vnnd 


wir ein Hiſtoria von der armẽ 
nZauͤſſcrin / welche alhie mit Na 
nen nit geneñet wird / Anders 
wo aber / alß Marc. 16. vnnd im folgen⸗ 
den Capitel Luc. s. wird ſie genennet / Ma 
na Magdalena / von welcher der HERR 
ſeben boͤſer Geiſter außgetrieben / das iſt 
auß vielfaltigen Suͤnden jhres freyen Les 
bas erlöſet jren Ehebruch oder Schande 


nachmals zu ſeiner lieben Juͤngerin ange⸗ 
nom̃en / welche jm auch nachgefolget be⸗ 
nebẽ andern erbarn Weibern / vñ jm Hand 
reichung gethan / von jhren guͤtern. Nach 
der Aufferſtehung iſt er jr auch beſonders 
erſchienen / an zuzeigẽ / wie er doch fuͤrnem⸗ 
lich auff Erden komen ſey / zu ſuchen was 
verloren iſt / vnd den armen Sundern vnd 
Suͤnderin mit troſt zu erſcheinen. | 
Es haben 


Außlegung deß Euangelij 


Es haben ſich dieſer rawen nicht zu Magdalena zu Chriſto / vnd darumb witz 


troͤſten andere dergleichen Suͤnderinne / 
welche alhie vnnd anderswo in gleichen 
Suͤnden jhren Wandel fuͤhren / wie denn 
ein jedere pfleget zuſagen / ich bin die Er⸗ 
ſte nicht / ich werde auch die Letzte nicht 
ſeyn / Item / wer in ſeinem Geſchlecht nit 
ſolch Volck hat / der gehe hin gen Nuͤrn⸗ 
berg vñ wiſche den Reym ab. Es wird die⸗ 
ſe Hiſtoria nicht erzehlet vmb jhres Les 
bens willen / vnnd vmb der begangenen B 
Suͤnde willen / daß man jhr darin folgen 
ſol / Sondern vmb deß Goͤttlichen Worts 
willen / daß ſie ſich von Suͤnden bekehret 
vnd Buſſe gethan. 


Zum Erſten. 
Was ſagt Lucas von der Buͤſſerin? 


diß armſelig gepreng beſchrieben / daß wir 
darauß erkennen ſollen jr Hertz vnd Glay 
ben / darauß ſolche geberde vnnd werckge⸗ 
floſſen / vnd wir ſollen darauß lernen / daß 
keine Werck / ſte ſein gethan wie ſie wolli/ 
Gott dem allmechtigen wolgefellig ſen 
auß jhnen ſelbs / ſondern / ſo ſic auß den 
Hertzen / auß gutem Glauben / auß jnnig⸗ 
licher Andacht herflieſſen. Wo bleiben nu 
Moͤnche vnnd Nonnen vnnd das gantz 
geiſtloſe Geſchwuͤrm deß Bapſthumbo / 
welche all jhr thun vnnd Seligkeit geſtel⸗ 
let haben auff euſſerliche Andacht vnnd 
Werck/ ohne Geiſt vnd Glauben / welches 
ſie ſelbs nennẽ / Opus operatum, das geths 
ne Werck oder Velbringung deß Werde; 
Magdalenen ſind ſie / die Papiſten / in al 
jhrem ſundlichem Leben / aber in der De 


Wie hat ſie ſich gegen Chriſto erzeigt? Alß © kehrung ſind ſie weit von Magdalena / 


Chriſtus in des Phariſecrs Hauſe zu Tiſch 
geſeſſen / iſt ſie dahin kommen / Stans retro 
ſecus pedescjus, Stund zu ruͤck bey ſeinen 
Fuͤſſen / Iſt ein zuͤchtig geberde / daß ſie jm 
nicht vnter das Angeſicht geſchawet / wel⸗ 
ches zumal ein groſſer vbelſtand iſt an ei⸗ 
ner Frawen oder Jungfrawen / auch an 
einem zuͤchtigen Mann oder Juͤngling / 
wo man allzu frech iſt mit dem geſichte. 
Strack vnd auffrichtig ſol ein Mann den D 
andern / ein Weib das ander anſehen / Aber 
Manne vnd Weiber / Juͤngling vñ Jung 
frawen ſollen ſich ein geſchlecht fuͤr dem 
andern ſchemen. 

2. Sie weinet. 

3. Netzet ſeine Foſſe mit Threnen. 

4. Truͤcknet ſie mit jhren Haaren. 

5. Kuͤſſet ſeine Fuͤſſe. Deñ die Juͤden 
vnd alten hielten nicht Mahlzeit ſte wu⸗ 
ſchen zuvor jhre Fuͤſſe vnd ſalbten ſich. 


alß Himmel vnd Erden. 
Zum Andern. 


Wie helt ſich der Wirt in dieſer Sache / 
alß er die Werck deß Weibleins ſihet / vnd 
wie Jeſus ſolches von jhr annimpt vnnd 
leydet 2 Er murret nicht allein darob / daß 
er nicht gerne ſihet / ein frembde perſon z 
ſeiner Gaſtung an den Tiſch kommen / vn 
ſeine Herrligkeit vnd hoffertige geſprede 
verſtoͤren / Sondern er murret inwend 
wider Chriſtum / von wegen deß Weibes/ 
verachtet beydes Chriſtum vnd das Weib 
fir ſich / vrtheilet vnnd richtet ſie alß vil 
vnheiliger vnnd ſundhafftiger denn eriſ. 
Denckt alſo / Ey welch ein Prophet iſtd / 
der nit weiß / was daß fuͤr ein Weib iſt / vnd 
leſt ſich dazu von jhr beruͤhren? Das wol 
ich nit thun / pfu dich / denckt er / wie biſtu 


6. Salbet jhn mit Salben / das iſt / mit ꝑ eine Breckin? Behuͤt mich Gott / daß ic 


thewrem koͤſtlichem Waſſer / oder Aqua 
vitæ, von Specereyen zugericht. 


dir nicht gleich ſey. Verachtet alſo beyde in 
ſeinem Hertzẽ / ſo er doch viel tieffer in ſi 


Was iſt nun von dieſen Wercken der den denn Magdalena ſteckt / Nemlich /in 


Buͤſſerin zuhalten / vnnd warumb werden 
ſie erzehlet? Es ſind Anzeigung der Rew 


Sinden der geiſtlichen Hurerey. 
Das iſt nu rechter Phariſeiſcher Sawer 


vnnd Leyd vber die Suͤnde. Denn welche teyg / der den gantzen Menſchen von an 
Suͤnderin ſich zu frommen Chriſtlichen vnd Natur durchkrochen vnnd durchwir⸗ 


Kirchẽ die nerin mit ernſt helt / die wird jre 
Suͤnde nit verteidigen / ſondern wird bey 


cket hat / daß er nicht anders kan / deñ hof. 
fertig vnd ſtoltz ſeyn in ſeines hertzen ſinn/ 


denſelbigen raht ſuchen / jhrer Seelen zu⸗ F ſich hoͤher vnnd beſſer achtet denn anden 


troſt / vnd wo ſic jhnen Ehre oder was gu⸗ 
tes erzeigt (wie hie Magdalena dem HER 
REN mit jhrer ſalben / vnd mit demuͤtigen 
geberden ) ſo wird ſie freilich dadurch be⸗ 
zeugen jhren Glauben vnd froͤliches Hertz 


zu Gott, dafir / daß er ſie durch ſein wort ſtu 


Leute / dafuͤr ſollen wir vns huͤten. 


Zum Dritten. 


Wie antwortet Chriſtus : Wer Cht 
ile / der muß widerumb von jm 


vnd Rirchendiener zu Erkentniß der Suͤn geurtheilt werden. Denn er iſt Tag vnnd 


den bracht / vnd zu einer Tochter deß ewi⸗ 
A Lebens widerumb hat auff genoſſien. 


Liecht / fuͤr jhm iſt je verborgen nichts / El 
ſihet in die Hertzen vnnd kennet vnſer Ge 


[ſo vnnd keiner andern Meinung kompt dancken / Darumb was der phariſeer on 
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lich dencket / das muß offentlich fir die 4 verſtehen den Cert nicht / denn ſte ſind vn⸗ 
gelehrte / grobe Eſel / die weder Schriffe 
noch Spꝛachen gelernet haben / noch ſehen 
auff den Catholiſchen allgemeinen Ver⸗ 
ſtand vnd Conſens der Chriſten / viel we⸗ 
niger die Erfahrung vnd das fuͤhlen jhres 
Gewiſſens haben / Denn ſie ſind verſchwol 


Verhoͤre vnd fuͤr Gericht kommen. Simon 
ſpricht er / Ich hab dir etwas zuſagen / ja 
mein Herr. Es hette ein Wucherer oder 
Geldhendeler zween Schuͤldener / ꝛc. Die⸗ 
ſes Gleichniß hat nun die Meinung / wir 
ſind alle Zunder fuͤr Gott / vnnd einer iſ 
zwar tieffer in der Schuld deñ der ander / 
es hat aber keiner zubezalen / er ſey gleich 
wenig oder viel ſchuͤldig / wollen wir nun 


den 
nem jen ſd wol alß dem andern / Dar⸗ 


auß 
ein Suͤnder fiir Gott / vnd wo du gedech⸗ 


teſt deiner Sünden loſs zu werden / ſo miſo 
ſeſt du auß · Gnaden ſolche Molthat ems. 


unnd mit dem Glauben anne⸗ 


an 
len Boer daha leyder keinen Glauben / 


denn du be jn nicht mis den Fruͤch⸗ 


jren gantzen Geiſt auß / gibt 
Sertz zu erkennen. 
Die Baͤpſtiſchen mißbrauchen die ſen 


(Sprach / zu beſchůtzen jhre Werckheilig⸗ 
tu) Tlemlieb/Di Lehre / alß můſſen wir 
durch die Liebe oder gute Were Verge⸗ 

bungder Suͤnde verdienen / weil hie ſteht / 

Ir ſindviel Suͤnde vergeben / denn ſie hat viel 

gel; Aber man ſehe auff die Meinung 

Chriſti, Die Gelehrtẽ wiſſen / das woͤrtlein 

(denn) in der Schrifft / iſt an vielen orten 

nit Affirmativa, vñ wird gebraucht fir dz 

ided, So wil er ſagen / Ir ſind viel Sünde 
vergeben / darumb liebt ſie viel. Vnd iſt ein 

FJantzer Syllogiſmus dialecticus allhie / 

daß chriſtus ſpricht / Weme 25 


ger nichts vergeben wird (alß der Phari⸗ 
ſeer)der liebet wenig / oder nichts. Ir ſind 
viel Zuͤnde vergeben / darum̃ liebt fic viel. 

Wo man aber mit dieſer Erklaͤrung nit 
erſettigt / ſo ſpricht man alſo / Lieben heiſt 
Gott lieben / das iſt / an jn glaͤuben. Denn 
ſonſt iſt die Lieb kein gut Werck fůr Gott / 


wenn ſie nicht auß dem Glauben gehet / 


der non einem glaͤubigen Menſchen ge⸗ 
ſchiehet. Nu ſind Magdalenen viel Sins 
de vergeben / denn ſie hat viel geglaͤubet / 
vel Lieb / Guts vnnd Barmhertzigkeit zu 
Gut ſich verſehen. Wem aber die Suͤnde 
it vergeden wird / der glaͤubt nicht. 
Summa / die Papiſten beſtehen nicht / ſie 


olget / daß du eben ſo wol alß ſie biſt 


len / vnd haben ſteinern Hertzen. 


Summa / Chꝛiſtus wil hie eben das / daß 
er Matth. 21. ſagt zu den Phariſeern vnnd 
der Sinden loß ſeyn / ſo muß ſie auß Gnas B Elteſten / Publicani & meretfices præce- 

vnnd vergeben werden / ei ⸗ dunt vos in regno cœlorum, Sie werden 
ehe ins Himmelreich kommen / denn jhr. 


# 
* 


Ir habt Joanni nicht geglaͤube / ſie aber 
haben geglaͤubt. Hierauff folget nu die 
Abſolutio / Dir ſind deine Suͤnde vergebẽ / 
dein Glaub hat dir geholſfen / Gehe hin 
im Frieden. Darauß wir zu lernen / daß 


zu erlangen / vnnd Selig zu werden / denn 


Me nſchen Gott. 


Welchen wir alle bekennen waren GO Tt 


vnd Menſchen. 


v Der du biſt kommen alle Sünder ſelig zu 


machen. 


ne Suͤnden haſt du Suͤnden geſtalt an⸗ 


genommen. 


Vnter welchem du (wie das heydniſche 
Weib) Mariam Magdalenam beſiicht haſt. 

Speiſeſ ſie beyde von einem Tiſche / von 
den Broſamen vnd Kelch deines Worts. 

Im Hauſe Simonis deß Auſſetzigen / da du 


E wareſt zu Gaſt geladen. 


Es murret der Phariſcer / da das arme ſuͤn⸗ 


dige Weib anfieng zu weinen. 


Sie tratt hinzu vmbfieng deß HERRN 
Fuͤſſe / ſie mit Threnen wuſch / trocknet mit dem 
Haare / ſie wuſch / ſie trocknet faſt / ſalbet ſir mit 


Salben / vnd kuͤſſet ſit herglich: 


Der Suͤnder veracht die Suͤnderin / der 
Vnbußfertigt die Bußfertige / Du hoͤreſt / rei; 


ß'iſt das rechte Mahl / daß dir wol gefelt / 


5 ii die Heßliche / vñ macheſt ſie ſchon; 


Vaters ewige Warheit. 


Der von der Jungfraw war geborn / leſt ſich 


von der armen Sůuͤnderin ruͤhren. 


Der Phariſecr hat dich geladẽ / Maria aber 


hat dich gepreiſet. 


Du vergibeſt viel / der dich viel liebet / vnnd 


forthin nicht mehr ſolche Suͤnde vbct. 


Du vertricbeſt von jhr ſieben Teufel / vnnd 


ſchenckeſt jr den heiligen * 


Dadu 


d Lais tibi 


jr erſtlich zu ſchawen. 

O Chriſtc durch ſie haſtu bedeutet die heyd⸗ 
niſche Kirch / welche du al Frembdlinge beruͤf⸗ 
feſt / u dem Tiſch der Kinder. 

Welche Kirche bey dem Mahl deß Geſetzes 
vnd der Gnad / die Heuchler verachten / vñ ſind 
fuͤrſetziglich ſtoltz in jrem Hertzen. 


Matth. ai. Bont 


Außlegung deſi Euangelij 


Da du wareſt aufferſtanden / gabeſt du dich A 
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Wer ſie ſey das weiſtu / dich ruͤhret dz Weib 
ſehr ſuͤndig / vnd der Vergebung ſehr begierig. 

Was wolte die Arme haben / hett ſic nicht 
empfangen / wer nicht ein Artzt geweſt vorhan⸗ 
den. 

Hreicher Koͤnig mach vns ſelig / vergib vn 
vnſer Suͤnd / tilge all vnſer Miſſethat / dy 


Preiß vnd Troſt der Heiligen. 


Cuangelium am Tage Yarobi/ 


r Mutter Fuͤrbitte fiir jre 


oͤne. 
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cobus vnd Joannes / ſampt jhrer Mutter 
ein groſſen Fall / ſie wolten gern hoch dar⸗ 
an ſeyn in dieſer Welt / ſo muͤſſen ſie genidri 
get werden mit Chriſto. Darumb gehoͤrt 
dif Euangelion ins fuͤnffte Gebott / wir 
ſpllen nicht zornig / nicht hoffertig ſeyn / 
Darauß folget / wir ſollen demuͤtig ſeyn / 
ſanfftmůtig in allen dingen / nit vber vn⸗ 


vier ſtuͤck. 


zu jhm die Mutter 
jren Soͤnen fiel fuͤr jm nider / ond bat etwas von ſhm. Duda 
\ ſprach zu jr | Was wilt du ? Sieſprach zu jm Laß dieſe men 

zween Soͤne ſitzen in deinem Reich einen zu deiner R 
den andern zu deiner Lincken /etc. 


Jebedet 


1. Exempel deß prangens der Elm 


mit jren Rindern. 


2. Exempel deß Vn verſtands vnd ber 


x meſſenhcitin den Jüngern. 


3. Straff derſelbigen Vermeſſenhen. 
4. Lehr von Demut. 


Vom erſten Stuͤck. 
Die Mutter der Rinder debedei / da 


iſt / Jacobi vnd Joannis / mit namen 
1s lome / tritt zu JE ſu / vnd bitt ihn etwa 
ſern beruff hiuauß fliegen. Es helc in ſich Es iſt ein ſolche Bitte / ſie darſſs 105 
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am Tage Jacobi. 170 


nicht herauß ſa gen / ſte wird in ſich ſelber A Aber er leſt ſich duͤncken / weñ ers koͤnte / ſo 
rot / vnd ſchambar / daß ſie den Soffart ſus wurde jn Gott wol da zu beruffen haben / 
chet / Chriſtus muß ſie fragen / Was wile oder wuͤrde jn noch dazu beruffen / Sollen 
du! da ſagt ſie es Nase Laß dieſe meine derwegen uvnſer Blindheit lernen erkennt. 
zween Soͤne / ꝛc. Hie ſehen wir wie die tel⸗ | 
tern / ſonderlich die Mütter ge ſinnet ſindp / Vom dritten Stuͤck. 
gegen jre Rinder / daß ſie nur gerne wol⸗ 
ten / ſie kemen hoch dran / wurden Reich ä Was iſt die Seraff derſelbigen Blinds 
herrlich / zu hohen Stenden vnd Ehren / heit! Die zeitliche Straff iſt dieſes. Mei⸗ 
dencken nicht zu foͤrderſt / daß ſie ein gne⸗ nen Relch ſolt / ꝛc. Aber dieſe Straffe iſt 
digen Gott haben / etwas lernen / geſchictt B vberzuckert mit der Gnade Gottes. Das 
werden den Leuten zu dienen / weñ ſie nur | ſigen aber zu meiner /e. Wil ſagen / wolan 
tonnen auff dem Roß ſigen / vnnd einher ſo folget mir nach im Creutz / vnd befehlet 
draben / ſammet Huͤte / vnd Silber an der das ander meinem him̃eliſchen Vater / der 
ſelten tragen / das iſt Frewd/Aber das heiſt wird euch wol ein guten Ort dafur wiſſen 
weit gefehlet / wer ein Chriſtliche Mutter zu geben im Himmel / Joannes hatwiel ge 
oder Vater ſe yn wil / ſol dahin nicht zu for⸗ lirten / iſt ver jaget / Jacobus iſt gekoͤpf⸗ 
derſt dencken / daß man die Rinder Reich fet / ꝛc. Hieta ß zu lernen / Vermeſſenheit 
mache / oder zu Ehren bringe / Sondern wird geſtrafft von Gott / wolan du wilt 
daß man ſie zu Gott bringe / von demſel⸗ viel zuſchaffen haben / ich wil dirs geben / 
bigen kompt alles Reichthumb / Ehr vnd © es ſol dir an ſchaffen vnd leyden nit mans 
Herrligkeit in die ſer Welt / weme ers gůn⸗ geln. Aber ſolches alles dienet den Außer⸗ 
net / weme es denn nicht nůtzlich iſt / der bes wehlten zum beſten / Deñ Gott (welchem 
helt doch den Reichthumb / Ehr vnd ewi⸗ jre Thorheit bewuſt iſt) wil ſie darum̃ nit 
ge Herrligkeit fiir Gott. Epheſ .. Ihr Ve» ewiglich verſtoſſen / Sondern demuͤtigen / 
ter verreitzet ewere Binder nicht / (macht vnd gleichwol jren Ort im Him̃el geben. 
niche Juͤnckerlein auß jnen) Sondern zie⸗ | 
het / ic. Dieſe Lehr ſole man tig Vom vierdten Stuͤck. 
2 ge — 
ich ſchr dißfals / daß ſte mit den Rindern Lehre von der Demut / vnd vom 7 
prangen / Aber es ſols ein jeder ſelbſt erken D —— Reichs Cn} —— 
nen / daß es nicht recht iſt / vnd die 1Erfahs Reich. Die zehen murren vnnd werden vn⸗ 
wnglehrete darnach die Eltern / was ſie willig / wil ſagen / in der Wele iſt eitel Hofs 
mm haben / wenn jhnen die Rinder ein fart. Hoffart iſt der erſte ſtinckende Odem 
9 1 — — emf 
om andern , gehauchet / darumb laſſet der Welt jhren 
i brauch / vnd lernet jhr den Brauch in mei⸗ 
Exempel des Vnverſtandes / ꝛc. Chri⸗ nem Reich. Ir wiſſet daß die / ꝛc. So ſolt jr 
ſtus gibt den Jingern ſampt der Mutter nicht / ꝛc. Vnd ſent ein treffliche Vrſab/ 
vnverholens ẽin abſchlegig Antwort / deñ Nemlich / ſtin eigen Exempel / Deß mens 
er ſagt / jr wiſſet nicht / 2c. Vnnd zeiget Vr⸗ E ſchen Son iſt kom̃en / ꝛc. Ich bin kom̃en / 
an / Roͤnnet jr auch/ ꝛc. Wil ſagen / jhr nicht mein Leben zu erhalten vnnd erhoͤ⸗ 
koͤnets nicht thun / jr koͤnnet das nicht ley⸗ hen / Sondern daſſelbige zulaſſen / vnd das 
den vnnd außwarten / was ich leydin vnd zu one mein Schuld / zur Erloͤſung fremb⸗ 
außwarten werde / jhr wuͤrder daruber zu der Schuld / viel mehr ſoltjhr ewer Leben 
n liegen / vnnd wenn jhr ſehen werdet laſſen / die jrs ein mal fir Got verwircket 
daß ich leyde / ſo werdet jr fliehen / Noch hebt / Vnnd zum andern ſchuldig ſeyd zu 
Mworten ſie / ja wol / wir koͤnnens thun. laſſen / alß die jr meinen Jußſtapffen zu fol 
Das iſt ein Vnverſtand / ein Vermeſſen⸗ gen geſchworen. Hierauß zu lernen / Chris 
beit / Das iſt vnſer freyer Will / daß wir vns ſten ſollen in dieſer Welt bey dem Euange⸗ 
allzeit důncken laſſen / wir ſind verſtendig * lio nicht gute tag ſuchen / Sondern Creutz 
guug zu einem ding / ſtarck gnug / gelehrt vnnd Verfolgung ſich getroͤſten / Wer ſich 
gung / vnnd wenns dazu kompt / ſo fehlets deß nicht. ergeben hat / der iſt noch kein be⸗ 
weit. Mancher denckt / ſolt ich nicht auch ¶ſtendiger / wolgegrůndter Chriſt / vnd 
thun koͤnnen / das jener thut / ſolt ich nicht mag wol Gott vmb Gnade 
können das oder jenes Ampt verſorgen? anruffen. 


f ij 30 


genda von | 
S. Lauren 


tie. 


Außilegung deſi Euangelij 


Zwo Predigten am Tage £gu- 


rentij / Euang, Joan. xij. 


Dfe erſte Predigt. 


8 Anct Laurentius iſt ein 
diaton oder Capelan geweſen 
* zu Rom / bey zeiten deß Roͤmi⸗ 
A (hen Biſchoffs Sixti. Da Six⸗ 
tus ſein Pfarrherr vnnd Superattendens 
von dem Tyrannen Keyſer Decio / vmb def 


S waren aber etliche Griechen vnter denen / die 
N binauff kommen waren daß ſie anbeten / auff das Feſt. Die 

traten zu Philippo / der von Bethſqida auß Galilea war / baten 
in / vnd ſprachen / Herr wir wolten gern Jeſum ſehen. Philippus 
kompt / vnd ſagets Andreas / vnd Philippus vnd Andreas ei, 


ſind / nicht wie jetzt zu Rom / da man vor 
kurtzer zeit jerlichs einkom̃en hundert Ton 
nengolds gehabt / Sondern ein arm glaͤn⸗ 
biges Haͤufflein. Soph. z. Derelinquam mi. 
hi populum pauperem, &. 


Summa deß Euangelions. 


Diß Euangelion lehret fuͤrnemlich voy 
dẽ Leyden Chriſti vnd ſeiner Glicdmaſſen/ 


Glaubens willen erwuͤrget / vnd hinge fuͤh c der lieben Chriſten auff Erden. Denn wi 


ret ward zur Marter / wendet er ſich vnꝛb 
zu dem Capelan Laurentio / vnnd ſprach / 
Laß dir die Schene der Kirchen befohlen 
ſeyn / da ſolchs der Reyſer hoͤret / meinet er 
die Pfaffen hetten einen Schatz von Gold 
oder Kleinoten / vnnd hieß von ſtund an 
Laurentium fangen. Da nu die Hoͤfiſchen 
den Schatz haben wolten / bat er vmb drey 
tage friſt / daß er ſie zuſam̃en brechte / vnd 


muͤſſen dem Ebenbild deß Sons Gottes 
gleich werden / Gehoͤret derwegen in den 
Andern Artickel deß Chriſtlichen Glau⸗ 
bens. Gelitten vnter Pontio Pitato / Deny 
hie hoͤren wir vrſach / warumb Ch 

gelitten / Nemlich / daß er durch ſein Leys 
dẽ / vnd mit ſeinem eigen Blut ein Kirche 
erarnte. Actor. 20. Item / Gehoret in die 
dritte Bitte / Dein wil geſchehe / Deñ Gov 


bracht zuſam̃en ein hauffen Chriſten / ſon⸗ Þ tes Wille iſt / daß wir geduͤltig ſeyn / inal 


derlich Betler / arme vnd krancke Leut / die 
zeigt er nachmals den Hoͤfiſchen / vnnd ſa⸗ 
get / das ſind der Rirchen Schetze / wer dies 
ſen guts thut / der wird groſſen Lohn ha⸗ 
ben. Da ſahen die Hoͤfiſchen / daß ſie betro⸗ 
gen waren / vnd namen alßbald den Lau⸗ 
rentium / vbergaben jn dem Nachrichter / 
der legt jn auff einen eiſenẽ Roſt / vber gluͤ⸗ 
ende Kolen/ vnd peiniget jn / Laurentius 


war getroſt / Gott gab jm Gnad / dz er die E 


Marter nicht fuͤhlet / vnd ſprach / Dz heiſt 
nicht braten / ſondern fein erfriſchen vnnd 
kuͤhlen / vnd zum Reiſer ſprach er / eine ſei⸗ 
te iſt gebraten / friß vnd wende mich vmb / 
bald hernach iſt er im HERRN entſchl 
fen / iſt geſchehen 300. Jar nach Chriſti he 
burt vor 1300. Jaten. 

In vieſem Exempel ſollen wir nicht als 
lein auff die Pein ſehen / die er gelitten / deñ 


lem Leyden / das vns begegnet vmb ſeines 
Sons / vñ vmb deß Glaubens willen / hel 
in ſich vier ſtuͤck. 1. Wie die Griechen nach 
Chriſto fragen / vnd die Apoſteln bey Ch 
ſto ſie anſagen. 2. Was Chriſtus antwot⸗ 
tet. 3. Wie Chriſtus innig ich anfehet zu be 
ten / Antwort vnnd Troſt empfehet durch 
eine Stim̃e. 4. Deutung Chriſti / Warumb 
dieſe Stim̃ geſchehe. 

Die zeit iſt ke men / daß def Menſchen Son 
verfldret /2c. Diß iſt die antwort Chriſt 
auff die Werbung der Apoſteln / wegen dee 
Griechen / die Apoſteln ſehen dieſes fir ein 
zeitliche Ehr an / her Chriſtus deutet es 
auff die geiſtliche Ehr vom Vater / vñ 
ſein Ampt / vnd helt dieſe antwort in ſich 
drey Stuͤck / denn Chriſtus zeigt an. 

1. Daß nu ſein Reich rechtſchaffen an 
fahe / weil die Heydẽ darnach fragen. Deñ 


es geſchihet zu vnſer zeit wol dergleichen / r die Juden hattẽ in ſchon verbannet. 


oder noch erger / da mã breñt / ſchmeucht / 
ſchind / henckt / trenckt / redert / gurgelt / ſon 
dern auff den Glauben vi Beſtendigke ir / 
daß vmb Chriſtus willen Laurentius ſol⸗ 
ches leydet / vnnd iſthhm ein Frewd / daß er 


.winb Chriſti willen leyden ſol. Denn es iſt 
ein ſonderlich Ehr / daß vnſer Suͤndentodt 


wird zum Ehrentodt vmb Chriſtus wills, 


F6rs ander ſollen wir allhie lernen / wel⸗ 
ches eigentlich die Schege der Kirchen 


9. n. Es iſt ein heimlich Anzeigung deß Be 
ruffs der Heyden / daß die Griechen allhis 
kommen / vñ Chriſtus nimpt ſie an / Ober 
wol nit ſp viel mit jn vmbgehet / alß mit de 
Juͤden / ſo werden ſie jhm doch na 

durch die Ape ſteln zubracht / welchen > 
auch gebeut / Anfenglich ſollen ſie nit zude 
Samaritern vñ cheyden gehen / ſondern zu 
den Jůden / Aber wenn die Jůden ſie nicht 


leyden wollen / ſo ſollen ſie ſich dahin wen 
den / wu 


87 bat aut 
Bad ant 
13 pt / 
Din del 
| "IN din. 
wey ge 
dad! 
Oe zwi 
ſchen Ju⸗ 
de 11 
erden 
r. 
d dreuß 
mat 
Unc ſchar. 


In 


| tem Beruff der Heyde ſagt Paul. Epheſ. z. 
Fr bar alk r hat auß beyden eins gemacht / die jr weiland 
ade aus ferrnt geweſen / ſeyd nu nahe worden durch das 
den un Blut Chriſti. Joa. 11. Jeſus ſolte ſterbe fitr das 
cid bi Voick / vñ nit fuͤr dz Volck( der Juden alleine / 
wen ge: ſondern daß er die Kinder Gottes die zerſtrewet 
dad m ren die Heydẽ ) zuſam̃en brecht / Nemlich / 
Oc zul in eine Schafſtal. Joa. 1o. Dʒ merckt Chri⸗ 
ſc" 5 ſtus allhie / daß erfuͤllet werde / darumb 
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den / wie auch geſchehen / Act. z 1s. Von die A die Schlangen / ꝛe. Denen nu die mit Chris 


ſto leyden / ſagt er zweyerley zu. 

1. Wo ich bin / da ſollen meine Diener 
auch ſeyn. | 

2. Wer mir dienen wird / den wird mein 
Vater ehren / Es iſt vns Chriſten ein geſeg 
netes / vnd von Gott geehretes Volck hie 
auff Erden / Daut. 4. Wo iſt jo ein herrlich 
Volckeꝛc. Die Exẽpel gebens / wie die groſ⸗ 
ſen R6nig vii Potentaten habe die Gotts⸗ 


Nd ſpricht er / die zeit iſt kom̃en / c. O wie wird z foͤrchtigen müͤſſen ehren vnd foͤrchten / alß 


4 da den Juͤngern das Hertz gequollen ha⸗ 


vod dreuh ben / denn ſte meinten noch jm̃er / jr HERR 
mat wuͤrde le iblich in der Welt verklaͤret werdẽ 
anc her. vnd zu hohem anſehen vnd ehren gedeyen. 
2. Daß ſein Reich nit durch Wolfahrt 

dieſer Welt / langs Leben vnnd zeitlichen 
pracht befordert vnd erfuͤllet werde / ſons 

dern durch Leyden vnd Ungemach / durch 

Todt vnnd Begrebniß. Das redet er durch 


Pharao den Joſeph / der ander Pharao 
(Cenaheryb) den Moſe / Nebucadnezar 
den Daniel / Aſſuerus den Mardachai / ꝛc. 
Ab er dort im ewigen Leben / iſt die groͤſte 
Ehr die wir zu gewarten haben / da die Ge 
rechten leuchten werden wie die Sonne 
vnd Firmament. Matth. 13. Dan. 12. 

Die ſe Lehr dienet erſtlich zum Troſt / 
daß wir Heyden zum Reich Gottes beruf⸗ 


Gleichniß / Es ſey denn daß das Wuzenkorn C fen ſind / nit allein die Jůden / Alſo ſind bes 


indie Erde falle vnd erſterbe / ſo bleibts alleine / 
wo es aber erſtirbt / . Wil ſagẽ / Weñ ich tau⸗ 
ſent Jar gienge vñ predigt / ſo were es da⸗ 
mit nit auß gericht / ich muß ſterbẽ / ſo wird 
man deñ ſehen / wie mein Reich wird auff⸗ 
gehen vñ zunemen / gleich wie ein Weitzen 
korn / weils auff dẽ Boden ligt / iſts ein ein⸗ 
zehln Rorn / Aber wenns in die Erde ge⸗ 
worffen / zugeſcharret / vi alſo zu nichten 
wird / ſtirbt vñ verweſet / dz mans von der D 
Erden nit vnterſcheiden mag / ſo wech ſet 
inwendig ſein krafft herauß / vnd wird ein 
Grefiletn/nachmals ein Eherẽ, voller ders 
gleichen Koͤrner / vnd bekleidet mir Glau⸗ 
ne vñ Sprewer / verwaret mit ſpitzlein / ꝛc. 
Alſo wird es mit mir auch werden. 
Mer nich 3. Daß ſeine Glaͤubigen auch muͤſſen 
wad ſon⸗ leyden / denn wo man nicht vmb Chriſtus 
ville willen leyden wil / So muß man zu deß 
ö is Teufels dan doch leyden. 
deen Gern wolt die Welt auch ſelig ſeyn / Wenn 
doch ſonſt fur nit wer die ſchweere Pein / ꝛc. Itẽ / All Crea⸗ 
Fein Fra, lüten bezeugen das / was lebt im Waſſer Laub 
vnd Graß / Sein leyden fans nit meiden / Wer 
muin Gottes Nam nit wil / e. Das iſts das 
chriſtus hie ſagt / Ver ſein Leben liebhat / ꝛc. 
an einem andern ort ſpricht er / Was 
dilfes den Menſchen / wenn er dit gange Welt 
N vnnd neme doch ſchaden an ſeiner F 
Selle Matth. 16. Darum̃ ſollen wir gentz⸗ 
uch leyden / daß wir das ewige erhalten. Dz 
ben die Exempel vnd Gleichniß / Wenn 
un Schiff verſauffen wil / ſo wirfft mã nit 
Menſchen herauß / daß es leichter werde / 
ſondern die Guͤter / wenn man einem nach 
w Ropffhawer/ſo wirfft er dẽ Arm fuͤr / 
8 n die Schlang getoͤdtet wird / ſo foͤrcht 
w_ deß Schwatzs noch defiBauchs / ſon 
"def Ropffs. Matt. io. Seyd klug wie 


ruffen die Suͤnder / nit allein die Gerech⸗ 
ten 2. Zur Danckſagung fur das Leyden 
Chriſti / wie S. Auguſtinus ſein Sermon 
anfehet / Gratias ago, &c. 3. Zum Gebet / 
daß wir GOtt vmb Gnad anruffen / daß 
wir den Lußſtapffen ſeines lieben Sons 
moͤgen willig nachfolgen / Amen. 


Dic ander Predigt. 

Es waren etliche Griechen / die 
ſprachen zu Pyilippo Herr / Wir wol⸗ 
ten Jeſum gern ſehen. 

St ein Exempel Menſchli⸗ 
cher gedancken von Chriſto / 
Das thun Juͤden / Apoſteln vñ 
a Heyden / vnd ſolcher Gedancke 


11 noch in allen Menſchen / daß ſie meinen 
im Reich Chriſti muͤſſe alle Herrligkeit 


8 ſeyn / vnſer Widerſacher haltẽ ſich herrlich 


in allen ſachẽ / Biſchoff / Ebt / ſchweige de 
Cardinele / reiten auff Roſſen / vnd haben 
ein groß gedreuſch von Dienern hinter jhn 
her / jre Kirchen ſind voller Silber / Gold / 
Edelſtein vñ Schmuck / dazu hat die Welt 
luſt / Was haben wir aber? Wir haben we⸗ 
der Roß noch Keuter / vñ ziehen daher wie 
die Apoſteln / reir haben mit aller mihe ein 
Kirchen / drin wir predigen / vnd gemeinig 
lich bawfellige Kirchen / wenn eine verfel⸗ 
let / ſind wir nicht ſo reich / man thut auch 
nicht ſo viel dabey / daß ein ander 5 
bawet werde / Darumb wenden ſich vie 
jenem theil / da groß Geld / Gut / Ehr / Ge⸗ 
walt / Pracht vnd Herrligkeit iſt / vnd ver⸗ 
laſſen den armen Hauffen / vnangeſehen / 
daß derſelbige arme Hauffe die Warheit 
fuͤhret / vnd Gott ſelber zum Schutz vnnd 
reichen Lohnherren hat / 9 muͤſſen wir 
i vns 


f 
l 


Außlegung deſi Euangelij 


| 
| by vns abet darein ſchicken! Wir miſſen bee A ſich/aber durch Creutz und Todt / bringen 
0 
41 
0 


. dencken / was Chꝛiſti Leben vñ Weſen auff ſie groſſe Frucht / Durch jhre Gottſcligket 
| | Erden — Nl geld ſach — auch vnd Beſtendigkeit biß in den Todt / geben 1 
mit cer Kirchen bleiben biß zum ende der ſie andern ein Troſt vñ gut Exempel vber 
| Welt. Item / Ob wir in zeitlichen Sachen dem Glauben zu Kempffen / vnd Gottes 
| weniger guts empfahen / So werden wir Ehr zu erweitern / wie einer vnter den Ve, 
ö doch reichlich ergetzt werden in dem ewi⸗ tern geſagt / Sanguine martyrum rigatur 
U gen Lebẽ / wie von Lazaro bezeuget wird / Eccleſia, Daher auch die Verß beſchrieben. 
| L uc.16, Sanguine mundata eſt Eccleſia, Sangui. 
105 Die zeit iſt kom̃en / daß deß Menſchen Son ne cœpit. 
I verklaͤret werde / ꝛc. Iſt die antwort Chriſti / B Sanguine ſuccrevit, Sang uine fi nis erit. 


6609 Nemlich / wil ſagen / Mein Reich iſt nicht 8 aber die belohnung / w 
| j | von dieſer — ein ſolch Reich / darin cy _— G 2 — ae pe 
1 Nad eg — — ——— ben lieb hat. Item / Wo ich bin da ſol mein Oe 
1 lich / aber dorriſts ein Reich der Frewden 1 5 — 3 Mmebren.Sal 
00 ud deſi Lebens in ewigkeir. Davon gibs or pam — 
il rei ſo gene I al ler eFic Sine va 
100 ſt fuͤr ſich ein klein geringe ſach / weñ es da 7 Rog = = = — 
! | 4 liegt auff dem Rornboden / Aber alß bald C M; orie oalic - 
jun . we aſſeram glorifieri filium miraculis 
Wt mans vnter die Erdẽ wirfft / daß es verwe & lorifc e . 
1405 fee/ſo bringts viel Frucht / Alſo die Chriſtẽ — 
nl | weil ſie one Creutz ſind / ſo bleiben ſie fur . 


0 Suangelium am Tage Barthols- 
bl! mei / uc. xxij. Wie ſich die Junger zancken. 
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cher vneerjhnen ſolt fiir den groſten gehalten werden. Ex abe 
;ñprach zu inen / Die Weltlichen Koͤnige herrſchen / vnd die G⸗ 

YE. waltigen/etc, 
Zum 


Zum Erſten. 


Iß Euangelium helt in ſich 
ein Exempel der Nenſchlichen 
cschwachheit / die vns von Na 
IN) tur angeboren/die Apoſteln ſi⸗ 
tz n mit CHRIſto am letzten Abendmal / 
vnd haben ſo offt von jm vernommen / daß 
er leyden vnd ſterben werde / nech gehet jn 
ſolches nicht zu Hertzen / ſie zancken ſich 
vmb eigen Ehre / welcher vnter jhnen ſol 
oben an ſitzen / vnnd vber die andern hoch 
gehalten ſeyn / ob vielleicht die Sache mit 
dem HERRN CRIſto gut wuͤrde (wie 
er denn einen groſſen Anhang vom Volck 
hatte) vnd er ein Krieg anfieng wider die 
pfaffen zu Jeruſalem / die Oberhand be⸗ 
hielte / es der am beſten genoͤſſe / welcher 


ſich in der zeit bedacht / vnd mit CRI ſto 


am Tage Bartholomei. 172 


A C Rãaſti / vnnd zwiſchen den Koͤnigrei⸗ 
chen dieſer Welt / man darff ſich im Reich 
Chriſti nicht zancken vmb die hoͤheſte ſtet⸗ 
te / Es iſt kein Reich der Welt da man pran 
get vnnd ehret / ſondern iſt ein Reich der 
gnaden vnd Seligkeit / Das beweiſet Chri 
ſtus mit ſeinem Exempel / er ſelber al der 
Meiſter pranget nicht / leſt jm nicht herr⸗ 
lich dienen ( ſondern er dienet den Juͤn⸗ 
gern) viel weniger ſollens die Junger bes 

B geren / daß andere jnen dienen / vnd zu Geo 
bott ſtehen ſollen. 


Zum Dritten. 


Ein ſchoͤner Troſt von Belohnung deß 
Leydens / Chriſtus lobet die beſtendigkeit 
der Junger / Ir ſeyds die jhr bey mir beharret 
habt in meinen Anfechtungen / O wie wenig 
haben die Junger bey CHRJſto gethan / 


allwege zuuor oben an geſeſſen hette / Da C noch hebt er es ſp hoch / Alſo leſſet jm Gott 


werden etliche geweſen ſeyn / die Joan⸗ 
nem den Euangeliſten alß den Juͤngſten / 
darum̃ geneydet / daß er in der Schoß Chri 
ſti geſeſſen / vnd einer den andern Scheel 
angeſehen / wer vber den andern geſeſſen / 
das iſt Menſchlich ding / vnnd haben wir 
hierauß zu vermecken / vnſer angeborne 
Schwacheit / daß vnſer Hertz offtmals 
mit Neyd / heimlicher Abgunſt / Ehrgeiz 
vnd andern Suͤnden beſchweert wird. 


Zum Andern. 


enn Lehr von dem Reich Chriſti / Eo iſe 
en vnterſcheid zwiſchen dem Aoͤnigreich 


vnſern elenden ſchwachen Glauben ge⸗ 
fallen / wenn es nur ein Glaube iſt / Vo- 
cat ea quæ non ſunt, Er iſt gnaͤdig / vnnd 
von groſſer Gute / Et coronat ſua dona in 
nobis. 

Hiergegen verheiſſet nun CH Raſtus / 
Vnd ich wil euch das Reich beſcheiden / wie mir 
mein Vater es beſcheiden hat / c. Das ewige 

D Simmelreich / Gnad / Vnſchuld vnnd Se⸗ 
ligkeit ſollen ſie haben / vnd ſollen Richter 
vnd Herrn ſeyn vber alle jhre Feinde / Die⸗ 
ſe belohnung ſol vns lieb ſeyn / vnnd 

daruͤber der Welt Lohn vnd 
Retchthumb ver ⸗ 
geſſen. 


—_ 


£ugngelinm am Tage Niatthei/ 
Matth. ir. War mit den Guͤn⸗ 


Q ZN NO da Jeſus von dannen gieng / ſahe er einen 
ö ö © >eenſchen am Zoll ſitzen der hieß Mattheus vnd ſpr ach zu jw! 


Folge mir. Vnd er ſtund auff / vnd folget jm. Vnd es begab ſich / 


da erzu ih ſaß im Hauſe] Sthe / da tamen viel goͤlner vnnd 


Suͤnder / vnd ſaſſen zu Tiſche mit Jeſu / vnd ſeinen Jungern. Da 


dus die Phariſeer ſahen / ſprachen ſie zu ſeinen Jungern / Warumb jſſet ewer 
Neifter mit den Zoͤlnern vnd Suͤnderm Da das Jeſus hoͤret / fprach er zu jh 
n Die Starcken doͤrffen deß Artztes nicht / Sondern die Krancken. Gehet 
cle hin / vnnd lernet was das ſey (Ich habe 2 an Barmhertzig⸗ 


tit keit / vnd 


-- 


die Frommen. 


Außlegung deſt Euangelij 
keit vnd nicht am Opffer) Ich bin kommen die Suͤnder zu beruffen vnnd nicht 
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As fuͤrnemſte in dieſem Eu 
angelio iſt die Frage / warumb 
ſich Chriſtus geſellet zu den 
HE Zoilnern vnd amen Suͤndern 
alß Chriſtus Mattheum den armen Suͤn⸗ 
der bekehret / zum Apoſtel beruffen / vnd in 
ſeinem Hauſe zu Tiſche ſitzet / beneben ans 
dern ʒoͤlnern vnnd Suͤndern / murren die 
Phariſeer daruͤber / vnnd ſagen zu ſeinen 
Juͤngern / Warumb ſjſſet / ꝛc. 

Das ſcheinet alß ſey es eine Frage / aber 
es iſt keine Frage / denn die groſſen Heili⸗ 


taſtet / verachtet / leſtert / vnnd vbel davn 
redet / Das heiſt die Suͤnde wider den ha⸗ 
D ligen Geiſt / Vnnd darumb iſt Chriſtus nid! 
kommen / daß er das leyden ſol / Nemlich / daß 
man ſein Ampt vnd Lehr / vnnd die heiligen 
Werck ſeines Ampts ſtraffe / Sondern er ſol 
daruͤber halten vnd den preiſen der ihn ge⸗ 
ſand hat / Joan. s. Ich ehre den Vater / J 
tem / Ich ſuche nicht meine Ehre. 
Darumb antwortet Chriſtus hie ſelbet 
den phariſeern / vnd ſtopffet jn da Ma / 
beweiſet / daß er eben recht daran thut / 


gon vnd Phariſcer ſind viel zu weiſe vnnd E daß er mit ʒoͤlnern vnd Suͤndern vmbge⸗ 


gelehrt in jhrem Sinne / daß ſie ſolten ein 
bericht hoͤren oder empfahen wollen von 
den Juͤngern Chriſti / ſondern mit dieſer 
worten verdammen ſie Chriſtum / alß ein 
Vbeltheter vnd Schutzherrn der Suͤnder / 
das gebuͤhrt den ſtoltzen Geiſtern / ſie ſollẽ 
vñ koͤnnen nit anders / deñ ſich fuͤr andere 
hoch halten / vnd andere fuͤr ſich verdam⸗ 
men / meiſtern / reformiren / ſtraffen / ſchel⸗ 
ten / vñ vnter dem ſchein / alß werens ſched 
liche Leute / in Not vnd Hertzleyd bringẽ. 
Aber die Warheit Gottes leſſet ſich nicht 
verdam̃en / Chriſtus kan wol leyden / daß 
man ſein Perſon antaſtet / verachtet / laͤ⸗ 
ſtert vnd vbels beweiſet / denn er darumb 
auff Erden koſm̃en / daß er alle menſchliche 
plage vnnd Straffe der Suͤnden auff ſich 
neme / Aber das kan er nit leyden / daß man 
ſein Ampt vnd Werck / ſein Predigt / ꝛc.an⸗ 


he / vnd fuͤhret dreyerley Beweiß. | 
1. Alege naturæ, Das Geſege der Na. 
tur gibts / daß man der armen Suͤnder ſt 
annemen ſol / daher das Sprichwort al 
wachſen / Die Starcken doͤrffen / ic. Gott 
hats alſo geordnet daß allzeit das Starcke 
muß dem Schwachen dienen / das hohe 
dem nidrigen / das Verſtendige dẽ Vnver⸗ 
ſtendigẽ / die Ertzte ſind deri m̃ Ertzte das 
ſie ertzneyen / heilen vnnd helffen ſollen / 
nicht denen die ſelbſt Ertzte ſind / oder ge⸗ 
ſunden Leib haben / ſondern die ſchwach 
vnd kranck ſind / ſie ſind nicht darumb da / 
daß ſic bey den ſtatlichen vnnd Reichen ſi 
tzen / vñ ſauffen ſollen / in deß ð armen 
enten vergeſſen vñ verſeumẽ / ſondern ſol⸗ 
len jhres Ampts warten / den Krancken 
helffen / die Starcken bedoͤrffen Ihr niche. 
Alſo wil CR Iſtus ſagen / Ich 2 
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komen zur Buſſe zu ruffen die Suͤnder vñ 
nicht die Srommen / die in jhrem Sinne 
fromb ſind / Da zeigt er an / wie ſein Ertz⸗ 
ney ſey / Nemlich / nicht mit Salben vnnd 
Rraͤutercy dem eib zu ſtatten kommen / 
ſondern die Seele zu bekehren / daß ſie Buſ 
ſe thun / auff hoͤre zu ſůndigen / vnd laß jhr 
leyd ſeyn die Suͤnde / welches geſchihet 
durch ſein ruffen / oder durch ſein Wort / dz 


am Tage Matthie. 


Artzt / ein Him̃liſcher Seelen Artzt / vñ bin 4 


ary Xay 
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Davon ſaget hie Chriſtus auß dempro⸗ 
pheten / vnnd ſonſt gibt er vns ſein himeli⸗ 
ſchen Vater zum Fuͤrbilde / Eſtote milcri- 
cordes, nolite udicare, &c. Item / Gal. 6. 
lehret Sanct Paulus / Einer ſol deß an⸗ 
dern Laſt tragen / das iſt / mitleyden habẽ / 
belffen tragen / von der Laſt abhelffen / 
das heiſt das Geſetz Chriſti erfuͤllen / def 
Chriſtus hats gebotten vnd hats gethan / 
mit ſeinem Exempel beſtetigt / daß wir ſol 


er auß dem Geſetz verkuͤndiget den Forn 3 len Lieb vnd Barmhertzigkeit gegen ein⸗ 


Gottes / vnnd durch das Euangelium ans 
beut Gnad / Gerechtigkeit vnd ewiges Ke⸗ 
ben. Fuͤr ſolchẽ zorn Gottes entſetzen ſich 
die Suͤnder / vnd ſind begirig der gnaden / 
Aber die From̃en / das iſt / die Gleißner vñ 
Werdheiligen die ſich from ruͤhmen vnnd 
duͤncken laſſen / foͤrchten ſich nit fir dem 
zorn Gottes / denn ſie wollen wehnen / ſie 
ſuzen vnſerm HERRN Gott in dE Schoß / 


ander erzeigen / deñ er. geſellet ſich zu arms 
Sundern / daß er ſic bekehre / gleich wie ein 
Artzt geſellet ſich zum Rranckẽ / daß er jm 
helffe / ein Gelehrter zum Vngelehrtẽ / daß 
er jn vnterweiſe / Weñ Starck vnd Starck 
allein zuſam̃en halten / Gelehrt vnnd Gc⸗ 


lehrt / Reich vñ Reich / wo bleibẽ die Rran 


cken / die vnverſtendigen / die Armen r Dar⸗ 


umb iſt Barmhertzigkeit allenthalben vo 


vnd ſeyn allein die liebſten Kinder / ſie ers C noten / Und das iſt der ander Beweiß. 


frewen ſich auch nicht Gottes Gute / denn 
ſie haben niemals ſeinen zorn gefoͤrchtet. 
Das iſt alſo der erſte Beweiß. 
2. Alege Dei, das Geſetz oder Wort 
Go Ttes / das er geſprochen hat durch O⸗ 
ſee . Erfordert ſolches / daß man ſich der 
armẽ r annemen ſol / deñ er ſpricht / 
Ich habe wolgefallen / ꝛc. Opffer iſt von 
Gott gebotten / vnnd iſt ein Gottes dienſt / 
vnnd GOtt hat wolgefallen an ſolchem 5 
Gottes dienſt / Aber wenn man gleich viel 
Opffer thut / vnnd der Barmhertzigkeit 
vergiſſet / ſo hat Gott kein gefallen dran / 
wenn einer noch ſo fromb were / ſo fleiſſig 
zum Gebet / zur Kirche / zum hochwirdi⸗ 
gen Sacrament / wenn er aber ſeinen Ne⸗ 
heſten verachtet alß ein Suͤnder / oder ein 
groſſer Suͤnder denn er iſt / vnd nicht viel 
wehr ſich be fleiſſet denſelbigen Sůͤnder zu 
gewinnen / ſo iſt er gar nichts fromb / ſons E 
dern ſteckt trieffer denn ſein Neheſter den 
er verachtet / Darum̃ iſts alles gelegen an 
der Lieb. Der phariſeer Luc. 18. war ein 
fromer Mann / aber weils jm mangelt an 
der Liebe / ſo verachtet er ſeinen Nechſten 
den oͤlner. Dieſes Laſter verderbet jm als 
leſcine From migkeit. 
Man findet manchen / der richtet einen 
andern / redet vbels von jhm / vnd hat kei⸗ 


nen grund / wie manchen vervrtheilt man ? 


dahin / nur auff hoͤren ſagen / da vergiſſet 
ven deß achten Gebots / Deß Neheſicn 
Vnſchuld ſolt retten du / vnnd ſeine Schande · 
decken zu / das heiſt vnbarmhertzig ſeyn / vñ 
weil Gott wolgefallen hat an Barmher⸗ 
3 aber vervrtheileſt oder verach⸗ 
deinen Neheſten / vnbarmhertziger 
weiſe/ſo verderbſt du damit alle dein Opf⸗ 
das iſt / allẽ Gottes dienſt / alles Gebet 
Mwas du ſonſt etwa guts gethan haſt. 


3. Aproprio officio Vocationis. ch 


bin ſonderlich darumb auff die Welt kor i⸗ 
men / das iſt mein eigener befehl von Go: v 
dem Vater / daß ich ſol die armen Sů ide. 
beruffen / Es iſt nicht allein der Natur tc: 
meſs vnnd nit allein von Gott in geme: 2- 
gebotten / ſondern es iſt mein eigen Ainpt 
die Suͤnder zur Buſſe ruffen / Matth. 5. 
Non ſum miſſus, Luc. i;. Quis ex vobis ho- 


mo? Die Menſchen ſind alſd verderbet / 


wenn ſie ſchon befehl haben / mit Suͤndern 
vmbzugehen vnd ſie zu gewinnen / ſo th un 
ſie es aber nicht / vnd gehen viel lieber vn; b 
mit de From̃en / vñ vergeſſen der Suͤnder / 


vnd wenn ſie etwa mit Suͤndern vmbge⸗ 


hen / da ſie wiſſen es ſind Suͤnder / ſo ver⸗ 


ſtum̃en ſie / vñ antworten nicht / Darumb 
iſt Chriſtus der rechte Suͤnder Artzt / der 
auch mit dẽ Suͤndern kan eſſen vnnd trin⸗ 
cken / vnd ſeinem Ampt nichts vergeben. 


Die Phariſeer meinen / Chriſtus moͤge 


die Suͤnder hoͤren Gott laͤſtern / von jhren 


Suͤnden / Wucher vñ anderm reden / Nein 


trawn / Chriſtus thu. das nicht / Er weiß 
wol daß ʒoͤlnerey vnd Wucher iſt Suͤnde / 
denn auch die Heyden haben geſagt / Nul. 
la eſt tetrior bellua quam foenerator, Es 
iſt kein ſcheußlicher Thier / denn ein Wu⸗ 


cherer. Item / nullum eſt genus hominum 
minus bono cum jure, quam genus dani- 
ſticum, kein Volck iſt das weniger recht 


hat / vnnd mehr recht haben wil / denn ein 
Wucherer / Darumb beſtetiget er jr raͤube⸗ 
riſche Hendel nicht / ſondern predigt jhn 


Buſſe vnd Vergebung der Suͤnden / denen 


jr Suͤnd leyd iſt / vnd durch jn zu Gott ſich 
bekehren. Das ſind die drey Beweiß. 


- Alſo haben wir angehoͤret / ꝛc. vnnd iſt 
dieſes in gemein ein Exempel der groſſen 


gute GOTtes / daß er die offenberlichen 


Suͤnder 


Habita Lein- 
bachy,in au- 
la Mansfet. 


1565- 


ten Daniel/vnd in der Offenbarung Jos 
annis/Dan.1o. Apoc.ia. 


das wort Michael iſt ein Hebreiſch woͤrt⸗ 
lein / vnd heiſt / Quis ſicut Deus, vel ſimilis 
Deo? Gott gleich / Nun iſt kein Creatur 


Gottes vnſern HERRNYeſum Chriſtum / 
welcher iſt auch ð Beſch 


Auß legung deß Euangelij 
Suͤnder zu Gnaden annimpt / denn Mats A Bruders hat Gott verbotten ſenderlich 
theus iſt zu Gnaden kom̃en wie Manaſ den Juden / ꝛc. So ſollen wir vns nun 

ſe / Maria Magdalena / der Schecher / ic. in dieſem Exempel 3 
Foͤlnerey / Wucher vnnd Vberſetzung deß troͤſten / ꝛc. ] 


Suangellumam Sage Mucha ⸗ 


us / Natth. rvnj. Von den Engeln / vnd daß die 
Chriſten ſollen den Kindern gleich ſeyn. 


=>. %\ — 


Moni 
fie e 
es ao 3 
5 WAS | 


N die Juͤnger zu Tel 
e fus 
If 8 rieff ein Kind zu ſich / vnd ſtellet das n. itten vnter ſie / vnd ſprach 


Wear iich ich ſage euch / Es ſey denn daß jhr euch vmbkehret / vu 


A » 


— 2 werdet wie die Kinder / ſo werdet jr nicht ins Himmelreich / at. 
Von den heiligen Engeln. lichen Kirchen auff Erden / beydes em 


| mittel vnd durch mittel der heiligen En 
Cu Shat die Chriſtliche Kir⸗ gel / deñ menſchẽ Mittel ſind zu ſchwach 
>) J© che einen ſonderlichen Tag ver vnnd Gott braucht jhr wenig vnd ſelten. 
Nordnet von den Engeln zu pre⸗ Dan. 10. ſpricht Gabriel zum propheti 
Daniel / vnd entſchuͤldiget ſich / er hette che 
zu jm kom̃en ſollen / er ſey aber an | 
botten / ſondern eines Engels / von wel⸗ ten worden durch den Fuͤrſten in 
chem wird meldung gethan / im Prophe⸗ F durch den Hofteufel am Roͤniglichẽ Hof 
a0 Perſic welcher den Jiiden alles Un 
gli ſtifftet (wie es pflegt zu gehen / daſ 
gemeiniglich practicken zu Hofe gemacht 
werden / wider die reinen rechtſe 

Lehrer vnd Chriſten / ſie zu drucken v1 
dempffen) vnd habe keinen Gehuͤlffen he 
habt wider denſelbigen Fuͤrſten oder 
teufel ( denn die Teufel werden in da 
Schrifft auch genennet Fuͤrſten / g 

ge Herrn one allein den Firſten . — 


237 


Vnnd wird ſonſten vnter dem Namen 
Michael verſtanden der Son Gottes / deñ 


Gott gleich / one den eingebornen Son 


r ſeiner Chriſt 


” —_— ——— i. GO e 


am Tage Michaelis. 


174 


nelis vnnd aller Glaͤubigen / welchen er A heit vnd Blindheit in den Apoſteln. 


mit Namen nennet Michael. 

Jſtein tröſtlich Exempel wie beydes 
chriſtus der Son Gottes vnd die heiligen 
Engel fiir die Chriſtliche Kirche / vnd fur 
vns alle in ſonderheit ſtreiten / Denn ſie 
ſind Dienſtgeiſter oder Dienſtbotten Gos 
tes / außgeſand zu dienen denen / ſo die 
Seligkeit ſollen Erben / Hebr. i. 

Gleichß fals troͤſtet vns das Exempel / 
Apoc. ia. da der Engel Michael wider den 
Drachen / das iſt / wider den Teufel ſtrei⸗ 
tet / zu Schutz vnnd Rettung deß Weibes 
vnd jres Rindes der Chriſtlichen Kirchen 
vnd jrer Gliedmaſſen. 

Davon werdet jhr nach mittag hoͤren / 
Derwegen ſey dieſes gnugſam zum Ein⸗ 
gang von den Engeln / ſintemal das Eu⸗ 
ange lion defh.ilbe auff die ſen tag gelegt / 
weil dariñen der Engel gedacht / vnd alſo 

eſagt wird / die Engel eines jeden Men⸗ C 
chen / auch deß allergeringſten ſtehen fuͤr 
dem Ange ſicht Gottes / vñ auß Gottes bes 
fehl den ſie daſelbſt empfahẽ / thun ſie fleiſ 
ig auffwatten / daß jn nit vdels vom Sas 
tan begegne. Derwegen ſol man die gerin⸗ 
gen nicht verachten / noch ergern. 

Es dencke nur kein Menſch / dz er heim⸗ 
lich vnd vngeſtrafft / ſundigen oder Erger⸗ 
nts geben woͤlle / da iſt Gore der ſihet vnd 
weiß alle ding / Pꝛo.i. Es iſt vergebens das D 
Netz außwerffen fiir den Voͤgeln / Gott 
leſt ſich nicht fangen / er ſihet alles / da ſind 
ſeine Engel / die klagen was boͤſes geſchie⸗ 
het / Ja wie Eccleſio. geſchrieben ſtehet 
Was heimlich geſchiehet / muß man beſor⸗ 
gen / daß die U gel deß Himmels nachſa⸗ 
gen Es wird nichts ſo klein geſponnen / es 
kompt an die Sonne / denn auch die Crea⸗ 
tur wird am juͤngſten Tag zeugniß geben 
vder das verderbte Weſen der Menſchen /b 
ſchweige denn die Engel / welche eigent⸗ 
lich darauff beſtellet ſind / Derhalben ſol⸗ 
len wir Gottsfoͤrchtig leben / vns der hei⸗ 
ligen engel troͤſten / vñ ſie nicht erzůrnen 
nd mit Suͤnden von vns jagen. 

Es haben auch die HSeydẽ ( ſon der zweif 
filauß dem Munde der hetli gen Ert vaͤ⸗ 
ter)gelernet vnd gewuſt von den Engeln. 
veſiodus ſchreibet alſo / Ter mille pueri 
loꝛis volitant per ae rem, Der groſſe Gott f 
Jupiter hat etliche tauſent Kinderlein 
fuegen in den LTuͤfften / die haben acht auff 
alle ſachen / viel mehr — wir Chriſten 
ver Engel nicht vergeſſen / wie der Sadu⸗ 
det / vnd heutiges tags viel Epicurer / die 
weder Engel noch Teufel glaͤuben. 


Vom Euangclio. 


das Euangeliõ helt in ſich zwey ſtůck. 
Exempel der Menſchlichẽ Schwach 


2. Die Lehre vom Chriſten Stand / wie 
ein rechter Chriſt geartet ſeyn muß / Nem⸗ 
lich / wie ein Rind / vnd vrſach warumb er 
alſo geartet ſeyn muß. 


Vom erſten Stuͤck. 

Da Jeſus in Galilea wandelt vnd erſt⸗ 
lich den Juͤngern ſein Leyden verktindiger 
hette / fahen ſie an / vnnd fragen jhn / wer 
doch der groͤſſeſt ſeyn ſol im Himmelreich! 
Sie verſtehen das Reich Gottes im Hims 
mel/alß ein Weltlich Ehrtreich / viel mehr 
wollen ſie in jhrem ſinn / daß Chriſti Reich 
auff erden / ſol ein ſolch weltlich Reich 
ſeyn / daß ein Stand vber den andern geſe⸗ 
tzet / e in jeder ſeinen Titel / Ehre vnd Herr⸗ 
ligkeit habe / das war weir gefehlet / vnnd 
iſt groſſe Schwachheit. Wir ſind von Art 
alſo geſinnet / daß wir vnſer Himmelreich 
gerne auff Erden bawen woͤllen / vnnd 
wenns vns wol darbey gienge / wolten wir 
gerne Chriſtẽ ſeyn / Nu aber iſt das Creutz 
allen Chriſten aufferlegt / dem HERRN 
Chriſto nach zutragen / wir ſind Schlacht⸗ 
ſchafe vnd Rinder deß Todts / wie wir ſe⸗ 
hen / daß ſich jetzo die zeit der Verfolgung 
anfehet / daß beydes Feinde vnnd falſche 
Bruͤder vnnd abguͤnſtige Nachbarn / das 
reine Bekentniß Chriſti verfolgen / das 
thut wehe / wir muͤſſen aber die feinen ſůſ⸗ 
ſen Weltgedancken außſchlagen / vnd be⸗ 
dencken / wie viel ein koͤſtlicher Him̃elreich 
vis dort bereitet iſt / in jenẽ leben / Ebr. ii. 
Moſes achtet die ſchmach Chriſti groͤſſer / ic. 

— andern — 

Chriſtus anttoortet ſeinen Jingern / 
wer der groͤſſeſte iſt im Him̃el / muß der klei 
neſte ſeyn. Stellet jn ein Rind fiir Augen / 
vnd ſpricht / Wo jr nit widerumb zu Kindern 
werdet / ꝛc. das iſt / je elter der Menſch wird / 
— er wird im Vnglauben vñ in der 

| t / wo jr nu nicht durch den heiligen 
Geiſt verjunget werdet / wie ein Adler / vñ 
wuchſet im Glauben vii Chriſtlicher Ein⸗ 
falt vnd Froͤm̃igkeit / ſo koͤnt / ꝛc. Denn ein 
Kind leſts G Ott walten / ſorget nicht wie 
viel das Korn gilt / wie es eſſe oder trincke / 
wie es lige / gehe oder ſtehe / Es leſt die El⸗ 
tern ſorgen / die werden jm wol eſſen ſchafẽ 
fen / die werden jm wol Kleidung vñ War⸗ 
tung ſchaffen / ein Rind iſt nach der Welt 
vnſchuͤldig / iſt demuͤtig / freundlich / trew / 
gehorſam / ein feltig / geduͤltig / ec. Alſomuͤſ⸗ 
ſen wir auch Kinder werden / muͤſſen vns 
ſelbſtnidrigen / muͤſſen Gott ſelbſt mit vns 
walten laſſen / jm trawen / ſeine Verheiſs 
ſung von Hertzen glaͤuben / vnd aller Ein⸗ 
falt vnd Froͤmigkeit vns befleiſſen / rean⸗ 
deln im Suͤſſentetg der Lauterkeit dee 
Warheit / i. Cor. 5. E 
Welches 


2 


umb ein Chriſt muß geartet ſeyn wie diß 
Rind / vñ was ſol vns dazu bewegen / daß 
wir wie Kin der werden vnd leben:! 


1. Sol vns bewegen Gottes Gebott / 
denn er ſaget Belohnung zu / denen ſo 
Chriſtlich glaͤuben vnnd on Ergerniß le⸗ 
ben / vnd dergleichen Leute lieben. Wer 
ein ſolch Rind auffnimpt / ꝛc. Widerumb 
drewet er hefftig denen / ſo Ergerniß ge⸗ 
ben / Wer da ergert den geringſten / ic. We⸗ 
be der Welt / 2c. So aber deine Hand / ic. 
Iſt eine herrliche Lehr vom Ergerniß. 
Ergerniß heiſt Suͤnde / dadurch man den 
Nechſten auch ſuͤndigen macht / So dich 
deine Hand ergert / heiſt ſo dein Hand dir 
vrſach gibt zu ſundigen / Hauwe ſie ab / laß 
dir ſie abhawen / viel lieber / denn daß du 
vmb derſelbigen willen von Gott abfal⸗ 
len wolteſt / Iſt auch geiſtlich zu verſtehn / 
So dich deine Hand / dein Gewalt oder 
auch dein Weib / dein Rind / greundſchafft 


Außlegung deß Euangenj 


Welches ſind aber die vrſachen / Wars A hindert im Glauben. Item / dein Fuſs / das 


iſt / dein Ampt / Handel/ Nahrung. Item / 
dein Auge / das iſt / dein Obrigkeit / Schul⸗ 
meiſter / Seelſorger / Eltern / Herrn / Frau, 
wen / dein eigen Vernunfft / laß lieber alles 
fahren / ehe du Chriſtum verleugnen wol⸗ 
teſt / Sondern bleib in deiner KNindlichen 
Demut vnd Einfalt. 

2. Sol vns bewegen / das Exempel 

der heiligen Engel / das ſind Kinder / Ja 

B ſie ſind Knechte vnd Botten / Was wol⸗ 
teſt du dich denn ſchemen / in Chriſtlicher 
cinfalt deß Glaubens zu bleiben / vnd dem 
Neheſten zu dienen. 

3. Sol vns bewegẽ das Exempel deg 
Sons Gottes / welcher ſich auch gedemuᷣ⸗ 
tiget / vnd iſt kommen zu ſuchen was ver 
loren iſt/ꝛc. Wer nu hoffertig iſt / der macht 

ſich zum Rieſen fiir Gott / vnd wird jm 
bald widerfahren / Depoſu⸗ 
it, &c. Item, Si nidum 
tuum, &c. 


Suangellum am Dage Oimoni 


vnd Jude / Joa. xv. Von vrſachen deſi Creubes 


vnd Verfolgung. 


. 
T 
* 


7 
1 


8 


. * i "i 
+ Eſus ſprach zu ſemen Jiingera das gebietend 
euch doß jr euch vnter einander liebet | So euch die Welt hoſt 


ſowiſſer daß ſie mich fiir euch gehaſſet hat / Werct jhr ron da 
. Mei ſo hette die Welt das ire lieb. 


Di 


am Tage Simonis vnd Jude. 179 


ß Euangelion iſt ein ſtück ! Säͤrſten def Teufels ſeyn ſollen / vñ er muß 


7 75 der langen Predigt Chriſti vor 
ſeinem Teyden na:Þ gehaltene 
e Abendm. / Sůͤßwaſchen / vnnd 
begreifft in ſich die Lehr vom Creug, 
Creutz heiſt nit wol verdienten Lohn / 
vñ billiche Straſfder Gottloſen / ſondern 
Anfechtung vnd Trubniß der frommen 
Chriſten / vnb Chrijti vnd vmb deß Glau 
bens willen / denſelbigen zu vben / ſtercken / 
bekennen / vnnd wird von Gott ſonderlich B 
zugeſand / daß es geſchehe durch greunde / 
oder durch Feinde vii Verfolger. Sie redet 
Chriſtus von dem Creutz durch geinde. 

Nu lehret dis Euangelion vom Creutz 
dieſe drey Stuͤck. 1. Eigenſchafft der Rirs 
chen vnnd Volck Gottes / daß ſie mit dem 
Creutz beſchweeret iſt/ die Welt haſſet ſie / 
wie alhie ſtehet / So euch die Welt haͤſſet ſo 
wiſſet Cit, 8 

2, Vrſach / Warumb die Welt vis haſ⸗ 
ſet / vnd warumb das Creutz auffgele get 
wiro. 

um Erſten / vmb Chriſti willen / der tft 
der Stein des anſtoſſens vnd Felß der Er⸗ 
gerniß / der iſt vnſer Archetypus vnd Eben 
bilde / weichem wir Gleichfoͤrmig werden 
müſſen / Wiſſet / daß fic mich fr euch gehaſſet 
hat. Weil wir vns zu Chriſto bekennen vñ 
nach jhm nennen laſſen / So muͤſſen wir jm 
in der Verfolgung ehnlich werden. Geden⸗ 
cket an mein Wort / etc. Ein Schuler wirds 
je nicht beſſer begeren deñ ſein Magiſter / 

ein Unterth an nicht beſſer denn ſein Herr / 

„ be ſſer deñ ſein Prediger / wie⸗ 
wolgroß Vntrew in der Welt / Darumb 
wird von getrewen alhie geredet / Haben ſie 
mich ete. Haben ſie mein Wort gehalten / ett. 
Marth. 10. Si Beelzebnb, Item / Das alles 
werdẽ ſic euch thun vmb meines Namens 
willen / das iſt / vmb meiner elenden Ges E 
ſtalt willen / i. Daß ich demůtig vnd alber 
tinher gehe vnnd dazu hart ſtraffe. 2. Sie 
ſthen mich fir den nit an / der ich bin / Got 
tes Bon vom Vater auff Erden geſand / 
ſonſt ergerten ſie ſich nicht an meinem auß 
wendigẽ weſen / vñ nemen auff die Straff 
williglich / etc. 

die andere Vrſach / Warumb den Chri⸗ 
ſten das Creutz aufferlegt / Die Chriſten 
ſind nicht Weltkinder / Weret jhr von der F 
Welt / ſo hette die Welt das jhre lieb / die⸗ 
weil jhr / etc. Sind wir denn nicht von der 
ele? Ju der Welt ſind wir / vnnd vnſer 
deiſch reuchet ſchr nach der Welt / aber dz 
beſte in vns / Neinlich / der Geiſt iſt nicht 
ron der Welt / ſondern von Chriſto / Chri⸗ 
furs bat vns errechlet von der Welt / daß 
vir ſein vnd nicht von der Welt vnd ſhres 


D 


vns laſſen bleiben in ſeinen Gebieten / daß 
wir Chriſto dienen vnnd wenn er berſten 
ſolte. Joh. 7. Ich bitte nit / daß du ſie von 54, bitte 
der Welt nemeſt / ſondern daß du ſie bewa fie nicht 
reſt fuͤr dem vbel / fuͤr dem Satan. von der 
Diß ſind die zwo Vrſacht des Creutzes / Welt 
Chriſtus vnd wir ſelbſt / Chriſtus iſt vnſer Junemen 
Muſter vnnd fuͤrbild / deme wir muͤſſen ſondern 
gleichformig ſeyn / Wir ſind nit der Welt er 
geſelſchafft / ſondern ſtraffen vnd meiden beware 
. ad Darumb haſſet vñ verſolget ſie fůr deg 
. reinds 
Vnd dieſe zwo Vrſachen geben zwe yer⸗ Gewalt/ 
ley Troſt in Creutz vnd Leyden. Was wol Der ibn 
len wir vns zeihen vn nd vngedůltig ſe yn ſein eg 
oder murren im Creutz. i. Weil Chriſtus ſel * 
der gelitten hat 2. Weil wir die Hoffnang geſtalt. 
haben / der — — Serrligkeit mit 
Chriſto / alß die Auſſerwehlten von jme. 
Das dritte Stuck dieſes Euangelij iſt 
der Beſchluß oder Abſcheid oder die Applt 
ration / Wozu dieſe Weiſſagung vnd wars 
nung vom Creutz dienet / lich / Wir 
ſollen vns vntereinander lieben. Weil wir 
keinen Freund auff Erden haben / ſollen 
wir doch vntereinander Freunde ſeyn vnd 
vns nicht ſelber beiſſen vnd freſſen / Gal. . 
Alle Geſetz / etc. So jr euch aber vnterein⸗ 
ander beiſſet / etc. Dieſer Abſcheld ſtehet 
bald fornen an / Das gebiet ich euch / ete. 
So hoͤre ich wol / Chriſtus iſt auch ein 
Gebieter wie Moſẽ: Nit wie Moſe / Moſe 
gebeut allein / Chriſtus gebeut vnnd gibt 
auch krafft ſein Gebott zuthun. | 
Dieſe Lehr vom Creutz gehoͤret in den 
andern Areickel / Gelitten / vnd in die ſech⸗ 
ſte vñ ſiebende Bitte. Item / in beyde Sa 
cramenta / Weil denn Creutz vnnd Wider⸗ 
wertigkeit ſe yn muß. Wozu dienets / daß 
man ſo vnzeitig den frieden vnnd wolluſt 
ſuchet / ſonderlich weil die Feindſchafft der 
Welt vns ein Zeugniß iſt / daß wir Frie den 
haben mit Gott / vnd wir haben nie erfah⸗ 
ren daß Chriſtus der Fried fuͤrſt ſelber hat 
friden haben koͤnnen / etc. Chriſten ſind a 
ein ſtill friedſam Volck vnd halten friede / 
daß man ſic aber friedheſoig ſchilt / das ge⸗ 
ſchicht auß lauter mutwillen /etc. 


Gebetlein. 


HERR Jeſu Chriſte / wer dein Juͤnger if 
vnnd Gottſelig nach deinem Euangelio leben 
wil / der muß verfolgung leyden. So hilff vns 

nun getroſt vnd vnuerzagt das liebe Creutz 
zu tragen weñ es kompt / vnd durch 
de ine gnad vberwinden / 
Amen. 


Ss Se. 


Habitain 
Auſtria, 
1555, 


Anſilegung deß Euangelij 


 Eugngelium am Tage Crucis/ | 


Joan. rij. Vom Creutz vnd Bildern / vnd von dem 
rechten Creutz der Chriſten. 


Eut haben wir inde Calen⸗ 
der den tag der da heiſt Creutz 
5D) Ja Erhebung /i vnter dem Bap⸗ 

CY ſthum̃ ein groß herrlich Feſt ge 
weſen / denn man hat dem H. Creutz groſſe 
Kraͤffte vnnd Wunderwerck zu gemeſſen / 
vñ deſſelbigen Holtz vii Spenen davon in 
aller Welt gezeigt / daß / weñ man alles zu 
ſam̃en rechen wolt / das allenthalben ge⸗ 
zeiget wird / Roͤnte man wol ein gang 
Hauß da von bawen / wie mit anderm Hei⸗ 
ligthum auch geſchehen / weñ es alles war 
ſeyn ſolte / was fuͤr Heiligthumb gewieſen 
wird / muͤſte S. Barbara in die ſieben aͤu⸗ 
pter gehabt haben / ſagt Lutherus. 

Es muͤſte ja wunder ding ſeyn / dz Chris 
ſti Creutz nit ſolte verfault ſeyn in 630. Ja 
ren /noch muͤſſen wir glaͤuben / die Keiſer 
vnd Potentaten haben ſich darum̃ geſchla 

en / Choßrois der Perſen Koͤnig hab es zu 
ery ſalẽ weggenom̃en / Keiſer Heraclius 
der Roͤmiſche Keiſer hab es jm abgeſchla⸗ 
gen / vñ zu Jeruſalẽ erhebt vñ auffgericht / 
vnd nachmals auß forcht zubehalten gen 
Conſtantinopel bracht / hat in be zug wid 
Choßroẽ in ſeimpanier ein Creuxz gefůhꝛt / 
demſelbigen das gluͤck zu geſchriebẽ ſeiner 
Victori / vñ derwegẽ mit groſſem pꝛacht in 
das Ronigliche Hoflaͤger eingefuͤhrt. 

Darnach hat man dem H. Creutz groſſe 

vnd mechtige Werck zugeeignet / vnd ſon⸗ 
ſten die Figur oder Zeichen deß Creutzes zu 
vielen aberglaͤubiſchen ſachen gebraucht / 
Im Pontifical oder Segenbuch ſtehẽ dieſe 
wort / Wolleſt ſegenen das Holtz deines Creu⸗ 
tzes / daß es ſeye ne heilſame Artzeney / ꝛ. cer See 
len Erloͤſung / vnd Schutz vnd Schirm wider 
die grimigen Pfeil der Feinde / ꝛc. Das Rirches 
buch ſagt / der Feind hab es mit genom̃en / 
vnd geſpottet / ſich mitten eingeſegt / das 
Solz zur Rechten / ein Hanen zur Lincken 
unnd ſich heiſſen anbeten / das hab Heras 
clium verdroſſen / gekriegt / vnnd den Sieg 
behalten / Als er gen Jeruſalem kommen / 
haben die Engel die Thor auffgehalten / 
vnd jn empfangen. 

Solche Maͤhrlein hat man erdacht / vñ 
damit den Leuten Augen vnd Ohren ge⸗ 
fallet / Augen mit Bildern / Ohren mit 
Maͤhrlein / Naſen mit Weyrauch / Maul 
mit Roſenkrentz beten / vnd deiligthumb 
kuͤſſen / chende mit Pater noſter vnnd Rers 
tzen / ꝛc. das Hertz iſt blind vnnd Heydniſch 
leer vnnd troſtloß geweſen/1.Theſ.2.dafur 
daß ſic die Lieb zur / ꝛc. dz hab ich mit meh⸗ 
ren worten gemeldet / daß man ſehe / was 


fuͤr Narren vnnd Affenwerck vnter den 
Bapſthumb geweſen / vnnd dance Gore / 
der vns auß der Betriegerey vnd Heuche⸗ 
ley erloͤſet / vnd das Lieche ſeiner (Erfents 
niß offen baret hat. 

B Das Euangelium belangende / (dar, 
umb auff die zeit genom̃en vn verordnet / 
weil da ſteht / Weñ ich erhoͤhet werde / das 
hat man auff die erhoͤhung deß Holns gw 
deut / welches eigentlich geredt iſt / von der 
erhoͤhung deß Leibs Chriſti / in ſeinemLey 
den. Wir wollen auch daher vrſach nem / 
vnd etwas ſagen von dem Creutz / Die Alte 
haben ſchoͤne gedancken von de Creutz ge⸗ 
habt / vñ die Kirch hat ein feinen Geſang / 

C Crux fidelis, &c. nulla ſylva, &c. dulce. &c. 


S. Auguſtin. Vulnera pendentis, &c. Sti 


Arme ſind außgebreitet / ſeine Bruſt aufſge⸗ 
than vnd Bloß / ꝛc. Andere ſchreiben alſo: Eoi| 
ein duͤrres Holtz / aber gibt Lebt / dz griine Hol 
bringt den Todt / deß griinT Holtz kan manſich 
ſchweer enthalten / deß duͤrrt Holtz begertman 
nit / deñ dort iſt die geſtalt deß Lebens / Luſt md 
Gutes / hie iſt die geſtalt deß Todts / Leyden n 
Truͤbſals / Darumb friſt mancher den bitten 
D Todt / da er das Leben ſuchet / vnd mancher fv 
det das Leben / da es ſcheinet es ſey der gewik 
Todt / Nẽlich vnter dẽ Creutz vnd | 
Der Euangeliſt ſaget / Chriſtus habſe 
nen Todt gedeutet / da er geſprochen 
ich erhoͤhet / c. Warumb hat de Chriſtw 
muͤſſen ſolches Todes ſterbens Deñ es wa 
verkuͤndiget / Eſa. 93. Er war der vnwehm 
teſt. Er iſt vnter die Vbeltheter gerech⸗ 
net. pſa. 22. Ich moͤcht meine Beine zehlẽ / 
E Sie habe mir Hende / ꝛc. Deu. 13. Verflud 
der am Holg hengt. So iſts nu geſchehen / 
vnd alſo in das Symbolum geſetzt / als i 
Artickel de Glaubens / Gecreutziget /e 
1. Dient vns zum — weil Chriſtus di 
bitterſten Todt vm̃ vnſert willen gelitten / 
ſollen wir nit verzagen der Suͤnden 
Es iſt ja gnugſam gerochẽ / wz wir verbre⸗ 
chen haben / in deme der Son Gottes ſq 
demittiget im Him̃el vnd auff Erden / in 
F ꝓim̃el / daß er Menſch wird / auff Erden / 
daß er ein Knecht / vnnd der verach 
3 — weil © leyden ſol / daß a 
as bitterſte le yden auff ſid) nimpt. 

2. Dienet vns zur nachfolge / Daß wit 
ſollen vnſer Creutz mit Chriſto auff vm 
nemen / vnd jm folgen / Kein Leyden ſolſe 
groß ſeyn / wir ſollen vns drein ergeben / 
vinb Chriſtus willen / der hat ja noch meh 
gelitten / wer nicht leyden wil / der gland 


* 


[Wea 


nicht das Chriſtus gelitten hat / ode 


Ian 


am Tage Nicol af. 


176 


ſin leyden zu gut kempt / ſagt Lutherus A damitdas Wort Gottes Kraffe habe / wel 


wir ſollen vns aber nicht ſelber ein Creutz 
machen / vnd die Rute binden / wie die Wi⸗ 
dertaͤuffer vnd Papiſten legen jn ſelber ein 
Laſt auff / thun jrem Ceibe kein guts / eſſen 
vbel / liegen vbel / thun diß vnd jenes das 
in nicht befohlen iſt / Es heiſt Chriſtus 

och / Chriſtus Laſt / nit dein Joch / dein 
Laſt. Wenn dir nu Chriſtus die Laſt auff⸗ 
leget / vnnd du faſſeſt deine Seele mit ge? 


ches wurtzelt vnd wircket in einem feinen 
vnnd guten Hertzen das wol gehackt / ge⸗ 
pfluͤget vnd gefeuchtet iſt / pſalm. 29. Die 
Pfluger / ꝛc. Pſalm. 66. Du haſt vns verſus 
chet. Pſalm. 69. GOtthilff mir / denn das 
Waſſer gehet mir biß an die Seele / etc, 
So trage nun ein jeder ſein Creutz wie es 
jm Gott zugeordnet hat / er iſt ein geſchick⸗ 
ter Meiſter / richtet einem jeden dz Creutz⸗ 


dult / ſo iſt dirs ein heilſam Creutz / nutzet kleid zu / daß es jm recht vnd eben iſt / Biſt 


deiner Seelen mehr / denn dem Leibe ſein 
eſſen / vnnd trincken / ja es iſt vns noͤtiger 
das liebe Creutz / denn das taͤgliche Brod / 
von wegen der Chriſtlichen vbung / vnnd 


du arm / kranck / ein Tagloͤhner / eine Wid⸗ 


we / ein Schuͤler / ein Haußwirt / ein Obrig 


keit / Seerlſoger /ꝛc. Gott weiß dein Creutz / 
vnd legt nit mehr auff deñ du tragẽ kanſt. 


Suangelium am Dage Vicolai / 


Luc. 


Aſſet ewere Lenden vmbguͤrtet ſeyn / vnnd ewere 
Liechte brennen / vnnd ſeyd gleich den Menſchen die auff jhren 
Herren warten / wenn er auffbrechen wird von de r Hochzeit / 

auff daß / wenn er kommet / vnnd anklopffet / ſie jhm bald auff⸗ 
thun. Selig ſind die etc. 


Eute hat man vorzeiten S. 
Nicolaus tag gefeiret / ſol ein 


D 
\» Biſchoff in Aſia geweſen ſeyn/ 
from vnnd mild / hat ein reich 


rij. 


oderandere Creaturen / vñ nit durch See⸗ 
len oder verſtorbene Menſchen / Darumb 
ſpricht Eſaia in ſeinem Geſang / Eſai. 64. 
Aber du bij vnſer Vater / denn Abraham weiß 


imoniũ von ſein Eltern gehabt / aber > vns nicht / vnd Iſracl kennct vns nicht. So viel 


alles vmb Gotts willen gebẽ / Man ſchrei⸗ 
bet von jm / als ein verdorbener Mañ / ſei⸗ 
nedrey Tochter fir Armut wolt zur Vn⸗ 
zucht halten / hat jm S. Nicolaus bey der 
nocht ein 2 voll — - m—_— 
mer geworſfen / daß er die ter ehrlic 

— —7 Daher die gewonheit 
daß noch allenthalben S. Nicolaus den 
Lindern etwas beſcheret. Item / Man 


zum Eingang. 

Nun wollen wir von dem Euangelio 
handeln. Summa diß Eangelion iſt eine 
ern ſtliche Vermanung deß HERRN Jeſu 
Chriſti an alle ſeine liebe Chriſten / daß ſia 
als die frommen Knechte wolten auff jhn 
vnd auff ſeine zukunfft warten / vnnd ſagt 
jn zu / wo ſie es thun / ſollen ſie ſelig werdẽ / 
wo aber nicht / werden ſie verdampt wer⸗ 


ſhreibt von jm / daß er auff dem Meer ein E den. Diß ſind die drey fiirnemſten Stuck 


zukuͤnfftiges Ongewitter prophece yet 
dat / vnd Gott erbetten / daß niemand das 
durch ſchaden genommẽ / Daher hat man 
jn für ein Patron der Schiffleut gehalten / 
ſtein mal gefangen worden / aber Keiſer 
Conſtantinus hat jn loß gemacht / vnd iſt 
ſenfftiglich auff ſeinem Lager geſtorben. 
Wir zweiffeln nicht S. Nicolaus iſt ein 
heiliger Mann geweſen / vñ ſelig worden / 
wir zweiffeln auch nicht / die lieben Heili⸗ F 
gen im himmel bitten fuͤr die Kirche auff 
Erden / wiewol da von nichts außdruͤck⸗ 
lichs der heiligen Schrifft zu finden / Aber 
daß ſie ſollẽ Nothelffer ſeyn / in vnſer Her⸗ 
ze ſchen / vnnd alſo vnſer Gebet er hoͤren / 
o ſollen wir nicht glaͤuben / denn es kan 
Eu in Noͤten helffen / denn Gatt al⸗ 
ene / entweder one mittel / oder durch mit 


tel q Nemlich / durch Engel / Menſchen 


deß Euangelions. 
Zum Erſten. 
Laſſet ewere Lenden. Hie vermanet 


Chriſtus ſeine Junger vnd lieben Chriſtẽ / 


ſie wollen als getrewe Diener fleiſſ.q auff 


jn jhren HERRN warten / wenn er kom̃en 
wird von der Hochzeit / auß ſeinem him̃li⸗ 
ſchen Saal. Er brauchet aber das Gleich⸗ 
niß von Knechten oder Hof dienern eines 


groſſen Herrn / welche muͤſſen auffwarten 


weñ ſie etwa zur Frewden ſind / vñ muͤſſen 
wol angethan ſeyn / wie die Herrn jr ge ſin⸗ 
de pflegen reiniglich zu kleiden / vñ Fackeln 
in jren Henden haben bey der Nacht. Weñ 
nu der Herr auffbricht / ſo muͤſſen ſie fer⸗ 
tig ſeyn. Mit dieſem Gleichniß vermanet 
er vns zu einem Chriſtlichen wandel / daß 


wir erſtlich einen rechten Glauben haben / 


g ij darnach 


* 


Außlegung deß Euangelij 


darnach denſelbigen Glauben mit guten Alebet / Nemlich / Selig ſind die Knechte / e 


Wercken beweiſen / denn alle gute Werck 
die kommen auß einem rechten Glauben 
her / ſonſt ſinds nicht gute Werck / vnd wen 
einer ſein Kleider von der Haut vmb Got⸗ 
tes willen gebe / ſo iſt es kein gut Werck / 
weñs nicht im Glauben geſchiehet / Rom. 
14. Quicquid ſine fide eſt, &c. 

Der Glaube iſt ein rechtes Liecht wel⸗ 
ches brennet im Hertzen / vnnd gibt ſeinen 
ſchein weit vnd ferrne / durch gute Fruͤchte 
der Gerechtigkeit / wie Chriſtus ſprichs 
Matth. 7. Laſſet ewer Liecht leuchten / ꝛc. 
der Glaube iſt auch ein rechter Guͤrtel vm̃ 
die Lenden / denn wer Gott glaͤubet vnnd 
trawet / der zehmet ſein Fleiſch vnd Blut / 
daß es nicht wider Gottes Wort vnd Wil⸗ 
len ſtrebet vnd ſůndiget. 


Zum Andern. 


Selig ſind. Hie wird beſchrieben die Be⸗ 
lohnung / wo man in einem Chriſtlichen 
Wandel / das iſt / im Glauben vnnd Liebe 


er wird ſich auffſchuͤrtzen / ꝛc. das iſt / vnſer 
HERR Gott wil ſie im Simmel erfrewen / 
wie geſchrieben ſtehet / Abraham / Iſaae 
vnd Jacob ſitzen zu Tiſche im Himelreich/ 
vnnd alle Glaͤubigen mit jhnen / Apoc. ii. 
Beati mortui, qui moriuntur in Domino, 
Ioan. 6. Das iſt der wille. 


Zum Dritten. 


5 Vnd ſd er zur andern Wache. Conſtan. 


tia, Vmb einer boͤſen Suͤnde willen /ſol 
man auff alle Suͤnden acht haben / Latet 
ultima dies, ut omnes obſetventur, ſagy 


Auguſtinus. | 
Gebetlein. 


HERR Jeſu Chriſte / wir dancken dir daß 


C dy vns warneſt vnd vermaneſt / vnd bitten / wi 


leſt vnſer Hertzen vom Schlaff erwecken / 
daß wir munter vnd bereit 
ſind / ꝛe. 


Euangelium am Tage Dinculg 


Petri / Actor. xij. 3 dem Gefaͤngniß 
etri. 


© Petrum auch; etc. 


Vm Erſten / Lehret vns die- 
J ſe Hiſtoria / wie es den Chriſten 
auff Erden gehet / Nemlich / 

B daſs ſie von den Tyrannen ver⸗ 


CG NB dieſelbige zeit / leget der Kontg Herodes dit 

Hende an etliche von der Gemeine zu peinigen. Er toͤdttt 
aber Jacobum / Joannes Bruder / mit dem Schwerdt / Vnd 
da er ſahe / daß es den Juͤden gefiel fuhr er fort | vnnd fieng 


vnd das geſchiehet der onmechtigen {us 
ren Herodiadis zu gefallen / So ſpielet die 
Welt mit den froͤmmeſten Leuten / als wie 
die Katze mit den Meuſen. Item / Sana 


folget werden / wie Herodes Petrum vnnd 
die andern Apoſteln verfolget / vnnd was 
die vrſache ſey / warumb die Herrn vnd Ro 
nige / diß arme Haͤuflein / die Chriſten plas 
gen vnd wuͤrgen / die jn doch lauter nichts 
thun / wird auch allhie gemeldet / Herodes 
ſehe / daß er den Juͤden ein wolgefallen 
dran thet / die Herrn kaͤuffen jhn gunſt ge⸗ 
gen dem Volck mit der Chriſten Blut. 
Alſd gehets Joanni dem Taͤuffer auch / 
der war der hoͤheſte Prophet vnd Apoſtel 
der auff Erden kom̃en / noch dennoch mu⸗ 
ſte er dem Vnflat dem andern Herodes 
herhalten / vnd ſein Ropſf nemen laſſen / 


Paul muſte ſich von dem heiloſen / verma⸗ 
ledeiten / verdampten Boͤßwicht vnd Hun 
deman / Reiſer Nero richten laſſen. Das 

F iſt aller Chriſten Hoffarbe / die rote Wuͤn 
tze / die wir endlich fir vnſern groſſen gleiß 
vnd Muͤhe / den wir bey der Welt mit 
rechter Lehr vnnd gutem Leben gethan / 
muͤſſen gehen laſſen. 


Sollen vns derhalben ſolches nickt 
eckeln laſſen / dieweil wir es wiſſen / vnnd 
darumb nicht fir ne men vom Chriſtlichen 
Glauben abzutretten / Sondern viel meh: 
beſtendig bleiben / vnd deß ewigen Lohne 


{ 
? 
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Wie iſt es ein naͤrriſch ding ſpricht die A behalten koͤnne / wenn jhn Gott loß vnnd 


elt. daß jhm einer darff den Kopifnems 
laſſen vmb einer geringen Vrſach halben / 
che er welte das Sacrament vnter einer⸗ 
ley geſtalt nemen / ja es ſcheinet gering 
ſeyn / aber es iſt nicht geringe / ſondern vn⸗ 
ſerm HERRN Gott iſt zum hoͤheſtẽ daran 


es jd ein fehrlich ding iſt / mit den Chriſtẽ / B 


So wil ich mich duͤcken / oder wil nicht viel 
von meinẽ Glauben ſingen vnd ſagen / das 
iſt auch nicht recht / Sondern er muß be⸗ 
kennet ſeyn / jhn anſehen / daß nicht anders 


ſein kan / denn das Creutz auff ſich genom⸗ 
ſolchen ſfarcFen HEK RR Nhaben / wie den 


men / der nur ein Chriſt ſeyn wil. 
zum Andern. Das gemeine Gebet thut 


viel / denn wo ewer zween oder drey verſamlet 
Tyrannen nicht gedencken / ſie muͤſſen wol 


ſind in memem Namen ſpricht Chriſtus / da bin 


le dig wil machen / Hie ſchlefft Sanctpeter 
zwiſchen den Kriegesknechten (vnd wird 
wol bewachet) aber er kompt zwiſchen jn 
hinweg / er iſt mit Retten angeſchmie det / 
ſie fallẽ jm ab von ſich ſelbſt / forne iſt eine 
ſtarcke Eiſerne Thuͤr fuͤr dem Gefengniß / 
ſie thut ſich ſelber auff. 

Ein gleich Exempel ſehen wir an Sim⸗ 
ſon / die Philiſter binden jhn mit Stricken 
vnd Ketten ſo feſt ſie wollen / ſo iſts jm al⸗ 
les nicht mehr als ein Muͤrber faden / oder 
Strohaffte / vnd zureiſts balde / deñ Gott 
wolte haben / daß er dazumal den Feinden 
nicht ſolt in jhre Sende gerahten. 

Die ſes iſt vns troͤſtlich / daß wir einen 


kein Meſh / mit ſeinem groͤſten wuͤten / 
vnd toben nichts vermag / vnnd ſollen die 


ich mitten vnter euch. Darumb vermanet S. O bleiben / ja wenn kein Gott were / vnd kein 


paulus allenthalben in ſeinen Epiſteln 
die Chriſten / einer ſol fuͤr den andern bit⸗ 
ten / vnd be fiehlet ſich allezeit in jhr Gebe⸗ 
te / Matth. 1s. Wo zween vnter euch eius 
werden auff Erden / warumb es iſt / das ſie 
bitten wollen / das ſol jhnen widerfahren 
von meinem Vatter im Himmel. 

Alſo leſen wir von Juda Machabeo / 
daß derſelbige allzeit / ehe er hat wollen 


Engel were / ja dazu auch die weltliche O⸗ 
brigkeit ſol nicht dencken / daß ſie ein Ge⸗ 
fangenen Vbelthaͤter genugſam verwaren 
koͤnnen / denn Gott iſt der Oberſte Rich- 


ter / der verwaret der Obrigkeit jhr Gerich 


te / leiblich Gefengniß vnd Straffe / ſonſt 
ließ es der Teufel nicht zu / daß ſeine Geſel⸗ 
len hie auff Erden muͤſten zur marter kom 
men. | 


Schlacht halten / das gemeine Gebet ge⸗ V Zum Vierdten / Von dem dienſt der En⸗ 


than mit den ſeinen / da hat er denn ge ſie⸗ 
get. | 

Vnd daher kompt / daß die Chriſtliche 
Arche oie Litaney geſtifftet / vnnd das 
Ame zu ſingen verordnet / damit die gan⸗ 
ge Gemein jhr Gebet zuſammen faſſe. On 
iſt frwar die Litaney ein ſolch Gebet / dz 
nicht zuuerachten / vnd die Leute ſollẽ ſich 
dazu halten / am Mitwoch vnnd Freitag 


gel / Gott ſchaffet ſeinen willen durch die 
Engel / welche er zu dieſem mittel geſchaf⸗ 
fen vnnd verordnet hat. Denn ob er wol 
elbſt allenthalben iſt / ſo leſſet er vns doch 
ſein ec Allmechtigkeit nicht begreiffen / ſon⸗ 
dern weil wir Creaturẽ ſind / ſendet er vns 
auch Creaturen / durch welche er vns helf⸗ 
fen wil / vnnd helffen leſt / Pſalm. 34. Der 
Engel dep HERRN lagert ſich vmb die her 


wenn man ſic ſinget / zeitlich in die Kirche ſo 551 fuͤrchten / Alſo lagert er ſich vmb Jeru 


kommen / aber die Leute ſind vberdruͤſsig 
zu beten / vnnd muͤde Gott zu gehorchen 
Hoſ. u. Verſchlaffen dz Gebet / oder deucht 
ſecs zu lang ſeyn / vnnd ſo fortan / Aber 
man ſol den Schlaff vnd die faulheit auß 
dem Hertzen ſchlahen / vnd ſehen was fir 
ein krafft hinder dem gemeinen Gebet ver 
borgen ligt / Nemlich / daß es Gott wil er⸗ 
oren / vñ vns geben / was wir nach ſeinem 
willen bittẽ / Es iſt auch ein Sprichwort / 
Ver das gemeine Gebet verleuret / dem kan es 
nicht wol gehen vnd das iſt war / denn wers 
alſo macht / daß man nicht fuͤr jhn bittet / 
ſondern jm feind iſt / wider den betet man 
alle ſtunden / da muß vngluͤck / vnd zu letzt 

onner vnd plitz kommen / vnd den Men 
ſchen freſſe Ir. 

dum Dritten / Es iſt keine Verwarung / 
deer Gef egniß / Poſaune / Strick Ret 

5 geſſel / ſo ſtarck / daß es einen Chriſten 


ſalem / vnd ſchlecht Konig Sancherib mit 
1850. Menſchen. 

zum Fuͤnfften / Gottes Rettung muß 
frey zu gehen / vnnd iſt kein Betrug / Ge⸗ 
ſpenſt / Verrehterey / Behendigkeit / oder 
heimiſch / verſtolẽ ding / Petrus bricht nit 
auß dem Gefengniß herauß / ſondern der 
Engel heiſt in jhm die weile nemen / Schu 
he anziehen / Guͤrtel anlegen / Mantel vm̃ 


xz nemen / Vnd dif — derhalben / daß 


Gottes macht deſto groͤſſer in dieſen fellen 
geſpuͤret vnd ſeine ehr deſto herrlicher ſey / 
Alſd braucht Dauid am Goliath keine 
Krie gesrẽck / ſondern durch Gottes macht 
ward er von jm geſchlagen / daß jederman 
bekennen muſte. 

Zum Sechſten / Gott hilffe vns gemei⸗ 
niglich wenn wirs vns am wenigſten ver⸗ 
ſehen / vnd alſo / daß wirs nicht ein mal ſp 
ren / dz er vns ſo nahend ſey / So geſchichts 

g it S. Peter 


— 
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Engel bey jm ſey. Sonſt wenn wir wi ter 
daß vis Gott ſo nahe were / ſo wurden wir 


Außlegung deß Euangelij 


| 10 S. ppter hie auch / der meint nicht daß ein A jhm ernſtlicher daͤucfen / wenn er vis 


Euangelium am Tage der Ent 


haͤuptung Joannis / Matth. vj. In zwo Predigten 


in noͤten hilfft / vnd 
errettet. 


verfaſſet. 
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a Dic erſte Predigt. 
Zum Erſten. 
Eil wir in angehoͤrtem Eu⸗ 


n angelion ein trawrige vi} jem⸗ 

- IS merliche Hiſtoria haben / von 

dem Todt Joannis deß Taͤuf⸗ 

fers / So wollen wir erſtlich in gemeine re⸗ 

dẽ von vrſach / warum̃ vnſer lieber HERR 

Gott ſeine liebſte Diener ſo jemmerlich leſt 
vmbkommen vnd Maͤrtyrer werden. 

Fatale ef Denn man ſehe an / wie es den Heiligen 

ſanctu expe- vnd Frommen hie auff Erden gehet alles 

rm crucem widerſinniſch vnd vngluͤckhafftig. Abel 

& Aaſſictio- war fromb / vnd ward von ſeinem Bruder 

nczin ker dem boͤſen vnd Gottloſen Cain erwuͤrget / 

Eſaias der Prophet ward mit einer Segen 

entzwey geſchnitten / Jeremias mit Stei⸗ 

nen zu todt geworffen / vnd wer weiß wie 

man mit den andern Propheten Hauß ge⸗ 

halten / Joannes der Taͤuffer / von welchẽ 


NO cs kam fuͤr de Koͤnig Herodes (denn ſein Na 

me rar jm nu bekant) vnnd er ſprach / Joannes der Taͤuffer if 

8 N von den Todten aufferſtanden / darumb thut er ſolche Thaten, 
Etliche aber ſprachen Er iſt Elias ett. 


wir ſetzo predigẽ / welcher das zeugniß het 
E von Chriſto / Er iſt der Rern vnd Kron vn 
ter allen menſchẽ Rindern geweſen / ward 
von Herode gekoͤpfft / paulus von Nero⸗ 
ne / Petrus deßgleichen / Andreas ge cken 
tzigt / ꝛc. Die erſten heiligen Biſchoffe ſin? 
faſt alle erwuͤrgt / alſo kurtz vor vnſer zei / 
der heilige Man Joan S uß / Hieronymus 
võ Praga / hieronymus Sauonarola ſind 
verbrant worden / Heutiges tages werden 
from̃e Gotts foͤrchtige Leut vm der Wer⸗ 
F heit willen entſetzt / vertrieben / gefangen. 
Das hat ein ſeltzam anſehen / gleichal⸗ 
weren dieſe Ceut ſo Gottloß vnd boͤſe/daß 
ſie mit jren Sůnden ſolche weltliche wid 
ſchmeheliche Straffe verdieneten / aber 
man muß ſich hie Berichts in GU Tris 
Wort erholen / welches anzeigt / der Heil 
gen Todt iſt angenem / thewr vnnd hen 
ich fuͤr Gottes Angeſicht / pſalm usr, 
da wird man Vrſach be finden / —_ 


viſer HERR Gy tt die ſeinen ſo ſchendlich A 
le; leyden. h | 
Die erſt: vrſach iſt / die Heiligen ſollen 
unt dem HERR Chriſto gleich werden in ſets 
45 ner ehe / Leben vnnd Sterben / wie der 
% h Rx ſpricht / Der Junger iſt nicht groͤſſer 

ails der Meiſter / Wenns dem Juͤnger gehet wie 
dem Meiſter / ſo gehets recht / ſols nicht beſſer be 
geren. Haben ſie mich verfolget / ſo werden ſie 
tuch auch verfolgen / Haben ſie mein Wort ge⸗ 

O halten / ſo werden ſie ewers auch halten / Joh. 15. 5 
Harumb ſpricht S. Paul. Rom. s. Wir ſind 
verordnet von Gott / daß wir gleich ſeyn ſollen 
dem Ebenbild ſeines Sons / das iſt / Wir muͤſ⸗ 
ſen ein Leib mit jm werde / Sy nomorphi. Vnd 
wie er gelidden hat auff Erden / alſo muſſen wir 
auch leyden. Item / Gal. 6. ſpricht er von ſeiner 
perſon / Macht mir nicht muͤhe / lieben Brits 
der / denn ich trage ſonſt die Malzeichen deß 
HERRN Jeſu an meinem Leibe. 2. Cor. 1. 
Wir haben deß leydeno Chriſti viel. 

Die ander Vrſach / Der Heiligen Todt 
2:01.19; ſol ſeyn ein zeugniß von jhrer Cehr / daher 
n heiſt es Martyrium, daß jre Cehꝛ gruͤndlich 
>: rechtſchaffen vnd warhafftig iſt / weil ſie 
4 auch den Todt daruͤber leyden. Actor. 23. 
ppricht der HERR zu Paulo: Wie du zu Je⸗ 
ruſaiem von mir gezeuget haſt / Alſo muſt du 
auch zu Rom von mir zeugen. Da nennet er 
pauli predigt vnd Leyden ein Jeugniß. » 
Joh. iz. Niem and hat groͤſſer Liebe / denn daß er 
ſein Leben leſſet / . Alſo kan man ja Gottes 
wort hoͤher nicht beſtetigen / denn wo man 


4 74ʃʃ6, 


5 das Leben druͤber leſſet. 
; 1 die dritte Vrſach iſt / Solcher Todt ſol 
u ſul auch zeugniß ſeyn / daß ein ander Leben 
. 4 5 nach dieſem Leben ſey / Denn ſintemal vn⸗ 
. * ſer lieber HERR Gott den ſeinen Beloh⸗ 
nung zugeſagt / vnd aber ſie alhie auff Er⸗ E 
t den ſres Glaubens vnd Chriſtlichen wan⸗ 
n dels entgeltẽ muͤſſen / ſo folget / daß ein an⸗ 
N der Leben dahinden ſey / in welchem wird 
o. ein vnterſcheid ſeyn zwiſchen Abel vnnd 
p/ Cain/Paulo vnd Nerone / ꝛc. vnnd wird 
10 | ſich das Bletlein vmbkehren. 
— 3 die vierdte Vrſach / Der Heiligen Vn⸗ 
58. zůd vnd Tod bezeuget daß ſie auch Stins 
m wo , der ſind / ſo wol als andere Menſchen in 
rh cu; Sünden empfangen vnd geboren / vnd har 
n. ben ſindliches Fleiſch auff Erden / daher 
1s ie denn ſchůldig ſind goͤttliches Zorns vñ 
aß d. Straffe/ Jer. 2. Ich habe meine liebe Seele 
1 Idenn die Haͤnde jrer Feinde. Jer. 30. Zuͤchti 
der Iran, ; del wil ich dich mit maſſe / daß du dich nicht vn⸗ 
u 1 1 ſchuldig halteſt. Exod. 34. Num. 1. Fuͤr dir iſt 
ill a memand vnſchuͤldig. Sind ſie nu ſchuͤldig / 
n. ᷓ maſſen ſie ſterben / vñ ja elendiglich ſter⸗ 
md 11 als die Gottloſen. Rom. 6. Der Todt 
- er Suͤnden Sold. Eſa.53.Ex iſt den Vbel⸗ 
; 


am tage der enthinptung Johannis. 
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thaͤtern gleich gerechnet / iſt begraben wie eim 
Gottloſer / vnd geſtoͤrben wic ein Reicher. 
Hierauß zu lernen / Wenn jetziger zeit 
noch from̃e Prediger verdampt / vertrie⸗ 
ben / gefangen vnd vin bbracht werdẽ / daß 
ſolches nicht vngefehrlich geſchehe / ohne 
Gottes verſehung / viel weniger auß zorn 
Gottes deß Allmechtigen / ſondern vmb 
wichtiger vrſache willen, Sanguis Chriſtia 
norum eſt ſeminarium eccleſiæ, haben die 
alten heiligen Biſchoffe geſagt: Der Chri⸗ 
ſten Blut waͤſſert vñ macht fruchtbar die 
Chriſtenheit / je mehr Maͤrty rer wer den / 
je mehr der Chriſten hauffe zunim̃t / Got⸗ 
tes wort leſſet ſich mit dem Schwerdt nit 
dempffen / nochunit Steinen zu rode werf⸗ 
fen / durch der fürnem̃ſten Chriſten Mar⸗ 
ter vnd Blut / wird der Glaub vnd Chriſt⸗ 
liche Lehr beſtaͤtiget / Gottes Ehr gefor⸗ 
dert / vnſer Seligkeit gewiß gemacht / ꝛc. 


Zum Andern. 

Was iſt die Sach oder Schuld / darob den [,1;. 
die Heiligen leyden muͤſſen; nicht vmb fal⸗ cum el an 
ſcher Lehr vnd Lebens willen / ſondern zu / ſacit mar 
for der ſt vmb defi Glaubens vñ Warheit / tyrem. 
darnach auch vmb der Diſciplin vnd Ban Licht die 
nes willen/Johannes war ein from̃er vnd Rach ſon⸗ 
heiliger Mann / Herodes war wol mit jm ſach. = 
zu frieden / hoͤret jn gerne / ꝛc. Aber da er die 
warheit predigt / kont er nicht bleiben / das 
Agnus Dei konte Herodes noch leyden / 

Aber das No licet war jm zu ſchweer. Alſo 
gehets heutiges tages noch zu / Man wil 
die Diſciplin nit haben noch leyden / daher 
folget / wo ſie nachbleibt / da iſt ein wild 
viehiſch vnd ſewiſch Leben / wie ich ſelber 
an oͤrtern geſehen / wo ſie aber iſt / da iſt 
Chriſtlicher zuͤchtiger Wan del / aber der 
Teufel leſſets doch nit vnangefochtẽ / end⸗ 
lich wird mans vberdruͤſſig / vnd verjaget 
druͤber die Prediger / wie in vnſer nachbar⸗ 
ſchafft zuſehen / in Stetten vñ Fuͤrſtenthu 
men / da man die 1 zum x — vmb 
der Diſciplin willen / vnd zum theil vmb 
reiner beſtendiger Lehr willẽ verjagt hat / 
vnnd noch / wie wir taͤglich mit groſſem 
ſchmertzẽ fir augt ſehẽ. Umb dieſer vrſach Nominal an 
willen ſind ein zeit her treuwe Diener von tur hi loci 
vielen oͤrten Teutſches Landes entſetzet / Germaniæ in 
Gott gebe daß jn leyd werde die es gethan „ene no- 
haben / vñ ſich rechtſchaffen bekehren. Es * Ae 
iſt aber das rechte zeiche deß Euangelij ds Lame 
man ſolche Leut vi from̃e Prediger alzu⸗ 1; officio C 
mal zeihet vin geziehẽ hat als Auffruͤhrer / conſcuentie 
vñ hat ſid) deren keins an keinem biß auff notre, eti 
dieſe ſtunde befundẽ / ſondern wir ſehẽ dar⸗ hoc loco ea 
gegẽ an jn Chriſtliche gedult / glauben / be⸗ 19914 non 
ſtendigkeit / ſanfftmuͤtigkeit / ꝛc. daß Gote 721117. 
darumb zu loben vnd preiſen iſt. Auf dieſe 
weiſe hat on zweiffel Joannes der Taͤuffer 
auch muͤſſen hoͤrẽ / Ey der loſe Pfaff (wird 

g uh Hes 


richten wider mein Herrn den Rontg/wil 
mich far aller Welt zuſchandẽ mache / alß 
were ich ein loſe Weib / Ey wie from war 
ſie. Daruͤber muß er ſein Halß laſſen / vmb 
der verzweiffelten Buͤbin willen. 

Hierauß zu lernẽ ob vnſer HERR Gott 
noch ſein Creutz den Predigern alſo zu ſchi 
cect / daß fie von boͤſen Leuten vmb der 
Warheit willen auffgeopffert werdẽ / daß 
ſie Gedult tragen / vnd denckẽ / Johannis 
dem Taͤuffer iſt nicht be ſſers widerfahrẽ / 
Darumb laß nur gehen wie Gott wil. 

Wir ſollen vns auch von Diſciplin vnd 
Kirchenzucht / deßgleichẽ von Goͤttlicher 
reiner Warheit nicht laſſen abſchrecken / 
wenn mans ſchon verfolget. 


Die Ander Predigt. 

N diſer Hiſtoria ſind zu betrach 
te. Umbſtende der Geſchicht. 2. 
Vrſach / warum̃ Gott vber Jo 
hannem verhenget. 3. Was wir 


daraußlernẽ. 4. Wie wir dieſer Lehre ge⸗ 
brauchen. 


Vom Erſten Stuͤck. 


Die Hiſtoria helt ſich alſo. Johannes 
der Tguffer iſt geweſen der Son Zacharis 
as deß Prieſtern vnd ſeines Weibes der al⸗ 
ten vnfruchtbarn Eliſabeth. Aber Gott 
macht Eliſabeth fruchtbar vnnd thet ein 
Wunderwerck an jhr damit anzuzeigen / 
daß jhr Kind ſolte nicht ein gemeiner 
Menſch / ſondern ein ſonderlicher groſſer 
Heilige werden / wie ſein Vater durch den 
heiligen Geiſt von jhm ſinget / Vnnd du 
Kindlein wirſt ein Prophet deß Hoͤheſten heiſ⸗ 
ſen / etc. 

Dieſer Johannes fehet ſein Ampt an 
ein halb Jar fuͤr Chriſto vnnd Predigt am 
Jordan in Judea / nachmals in Galilea / 
daſelbs kom̃t er in die kundſchafft deß Ko 
nigs Herodis / predigt jhm offtmals zu 
Hofe / wird lieb vnd wehrt gehalten. Denn 
S. Marcus ſchreibt / Herodes hab jhn 

1. Gefuͤrchtet / denn er hab gewuſt / daß 
er ein from̃er vnd heiliger Mann war. 

2. . ſchutz gehalten. 

3. 


Außlegung deß Euangelij 


Herodias geſagt haben) wil Auffruhr ans A wird / im Gefengniß enthaͤuptet. Das be⸗ 


gibt ſich alſo: 

Herodes helt ſein Geburts Tag ledet 
Geſte / ſeine Landſaſſen / Graffen / Herrn / 
Haͤuptleute. Nach eſſen helt man einen 
Tantz / Herodias die ent fuhrete leſſet jhre 
Tochter (das ſchoͤn gezichte) auch tantzẽ / 
vnd iſt meiſterlich darauff gerichtet (wie 
man zu Hofe mehr zeit mit ſolcher abricy 
tung zu bringt / denn mit beten) das gefel⸗ 

z let dem Koͤnig wol / ſagt jhr zu / was ſie bi 
ten wird / etc. Sie fragt die Mutter / die 
leſſet bitte vmb das Haͤupt Johannis deß 
Taͤuffers / das Megdlein thuts / vñ iſt wun 
der vnd wider die Natur / daß ein Frewlein 
oder junge Jungfraw ſol Blutgirig ſeyn / 
vnnd ſonderlich vmb deß Predigers Blut 
bitten. Sie t. uts / Herodes wird betruͤbt / 
doch ſo / ſtellet ſich betruͤbt. Denn S. Mat⸗ 
theus ſchreibt / Er hette jn gerne getoͤdtet / et. 

c ſtcllet ſich als thue ers nicht gerne / je⸗ 
doch vmb de Eydes willen / etc. Das 
mit das Frewlein nicht doͤrffte mit ſchan 
den abziehen / vnnd er ſich zum Vnmann 
machet / vnnd ohne zweiffel den Geſten zu 
gefallen / welche dem Johanni feind wa⸗ 
ren. Denn boͤſe Leut koͤnnen einem Gefen 
gen wol ein wort zu gut leihen / daß er mit 
der Haut vollend bezahlen muß. 

Johannes wird enthaͤuptet / dz Meds 
lein tregts dahin. O welch ein frech Sed⸗ 

D lein muß das Megdlein geweſen ſeyn / di 

ein toden blutigen Ropff kan tragen. 

Sonſt iſt dz weibliche Ge ſchlecht ſo furs 

ſam / daß ſichs fuͤr wenig Blut entſetzt. 
Vom Andern Stick, 
Warumb leſſet Gott ſolches geſchehen 
vber Johannem:? Nicht vmb eines grobe 

Bubenſtuͤcks willen / das Johannes ge⸗ 

than hette. Denn er hat den heiligen Geiſt 
gehabt in Mutter leibe / welches keinen 

Kinde widerfahren pfleget / vnnd hat vn⸗ 

ſtraͤflich fir der Welt gelebt. Herodes ſelbs 
bekennet / daß er ein heiliger from̃er Mañ 
iſt / vnd fuͤrchtet jhn / iſt ehrerbietig gegen 
jm. Vnd weñ man eins gegen dem andem 
het ſollen halten / wer Herodes wehrt ge⸗ 
weſen deß Todtes Johannis. Aber Gott 
hat die weiſe / daß er den groͤſten l iechtem 
vnd Heiligen ſeiner Kirchen / Leyden vnd 


E 


ab jn offtmals zu Rahte gezogen / Marter aufflegt / vmb dieſer vrſa<wi 


vnd ſeinem raht gefolget. 

4. Hab jhn gerne hoͤren predigen. 

Es begibt ſich aber daß erodes ſeinem 
Bruder Philippo das Weib entfuͤhret / das 
ſtrafft Johannes / als Blut ſchande / vnnd 
vielleicht nur priuatim /in geheim. Darob 
entbrennet die Beſtia / vnd ſtehet Johan⸗ 
ni nach Leib vnd Leben / beredet auch den 
Ronig / daß er jhm heimlich feind wird / 
vnnd endlichen zu gibt / daß er getoͤdtet 


len. 

1. Auf daß ſie Chriſto gleichfoͤmig 
werden. 

2. Zum Zeugniß der Warheit. 

3. Zum Zeugniß eines andern Lebens. 
1. Cor. 15. Si in hac tantum vita, &c. quotl- 
die morior, quare objectus ſum beſtijs 

4. Zum Zeugniß daß ſie nicht on Sund 
ſind / ſonderlich inwendige. Darumb ſo 
man die Heiligen nicht anruffen. 


/ 
am Tage der enthaͤuptung Joannis. 179 


Vom dritten Stuͤck. Denn Pſalter vnnd Harpffen ſind lieblich Schwerdt 


vnd angenem. 
was haben wir hierauß zu lernen? g 


. Ein Erempel eins rechtẽ Predigers, Son der vnfruchtbaren geſpiclet hat. 


vmb ſich 


Dem Son der Jungfrawen / darauff der friſt. 


Der Feind 
in einem 


wie er ſol gearter ſeyn / lehren vn predigen / Und hat die fleiſchliche Harpff ſeiner Zun⸗ ſtillen 


jn Gott hin fodert / zu Hofe vnd nit zu „ 
. firs Maul nemen / wie gde - —_— = — auch 
es S. Joannes niemand geſchenckt hat / ed , fü 8 
ve Chriſtus Zeugniſ gibe/tEr en Her ſene er die auff Eden ſind ge, 
Rohr oder Rornhalm geweſen / Matth. in. g todtet / nd andere gleichsfals zu thun gelehret. 


b der Hoffart nit geachtet mit weichen f 
— 2 Kleidern. Dem HERRN Chriſto ein vollkomme⸗ 


2, Was fie fir danck verdienen / Erſt · its Volck bereitet / Nemlich / Joannes / die 
lich iſt es — man die Leut nicht Stimme deß Ruffers inder Wilſten. 
ſtraffet. Wenn ſich aber der Herr vnd das Aber dieſe Stimme ſtrafft wol den Gottlo⸗ 
Hofgeſinde alſo halten / daß man ſie ſtraf- ſen Herodem / aber ſic beſſert in nicht. | 
fen muß / ſo iſts Ongnad / vnnd koſtet den Doch hat er nie geſchwiegen / ſondern biß 
Halß. zum Blut der ſchanden ſich widerleget. 
3. Exempel der falſchheit zu Hofe. He⸗ Es iſt nicht recht / ſagt er / daß du deines Bru 


rodes ſtellet ſich / als woͤlle er Joannem nit ders entfuͤhret Weib / ſur die deine habeſt / du 


ern toͤdten / Aber er danckt Gott / daß er C haſt geſuͤndiget / hoͤre auff / Gott fordert Buſſe. 
70 vnd gelegenheit dazu hat / wil ſagen / Herodes wie ein taube Otter / verachtet die 
ich thue es nicht gerne / aber nun werd ich Stimme deß Beſchwerers / foͤrchtet ſich fiir Jo 


gezwungen / daß ichs thun muß / ich habe anne als dem Gerechten vnd Heiligen / wie wol 


ein Eyd gethan. Antwort falſcher Eyd / iſt er jhn gefangen hielte. 

Gott leyd. Alſo auch ein Goreloſer Eyd/ a Da ſizzt er im finſtern / der das Liecht war / 

ich ſcheme mich daß ichs nicht ſolt halten / ond ein Freund deß ewigen Liechtes. 

— ay _ / — du — Da ſitzt Herodes das Kind deß Verderben 
aſt / es iſt groͤſſer ſchande Tyran niſch han : 

deln / denn Tyranniſch reden. =_ _—_— . 


1 i ? ; . ö 
RR — = — = 7 Die Hure treibets / das Megdlein tantzet / 


auch viel b6ſes. der Konig befihlets / der Heilige wird enthaͤu⸗ 
ptet. | 
Der Konig gibt der Taͤntzerin / das Haupt 
Vom vierdten Stuck. Joannis der heilig war / ehe er geboren. 
wie iſt dieſe Lehr zu gebrauchen Sihe / wie kompt der Gerechte vmb / als frag 


. Zur vermanung / daß wir auch beſten ke Gott nichts nach jm. | 
dige Prediger ſind ſttaffen wo zu ſtraffen Da doch dieſer ſein Todt wehrt gehalten iſt 
iſ / deß Lohns gewarten / nit trawen auff fiir dem HERRN. | 
gunſt vnnd gewalt / wie Hiſtoria Anglica Wir faſſens in vnſern Hertzen / was vnd wie 
mit ſich bringt / daß die herrlichſte Biſchof k ein groſſer Mann er iſt / denn er iſt Chriſto nas 
fe vmb der Religion willen ſind vmbs Le⸗ Ton der Ehre / ſo wird er jm auch nahe in dem 
ben kommen. odte. 


2. Zur Warnung Chriſtlichen groſſen Denn der Breutigam wird zum ſchendli⸗ 


herren vnd Srawen zu Hofe / daß ſic die» chen Todt vervrtheilt / ſo vervrtheilen ſie auch 
ſen Exempel nicht nachfolgen / weñ ſie zu den Freund deß Breutigams zũ rechten ſchend 
wellen zornig werden / daß ſie doch nicht lichen Todte. 


Wummen vnſchuͤldig Blut zuuergieſſen. Den Engel / den die Engel auß dem Kers 
oo " n JeſusSyrach ſpricht / Cap as Oꝛey cker deſi Fleiſches fuhren / vnd mit Geſang gen 
; — — — y Himmel beleiten. 
, aſchildig ut vergieſſen / ꝛc. Proue. 6. Dieſe 'H HERR Chriſte verleihe / daß wir dir 
u , Fu haſſeder HERR / hohe Augen / falſche auch ſingen auff Erden / — Gedaͤchtniß 
52 dungen / vnd Haͤnde die vnſchuͤldig Blut ver⸗ Joannis deß Taͤuffers. 


=” desen Auff daß wir dir ewiglich ſingen / nit an He⸗ 
| Sequens. rodiß Tiſch / ſondern an deinem Tiſch / da wit 
edu Singet vnſerm Könige / lobſinget / lobſin- dich ſelber muͤndlich empfangen / 
&  *lbſingetweifhich.-— AMEN: 


Euan 


and / 
Treibt 
mutwill 
vnd hat 
vberhand, 


Auſilegung deß Euangelij 


Suangelium am Tageder Him- 


melfahrt Marie / xuc. x. 
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© mariter/etc. 


Eut iſt der Tag / in welchem 
Maria geſtorben iſt / welchen 
men nennet Marie ſcheidung 
oder Himmelfahꝛt / da hat man 
vorzeiten Wunderſach von gedichten fuͤr⸗ 
bracht / vnd groſſe Ceremonien gehalten / 
aber vns iſt es kein Feſt / denn wir ſagen 
nicht / daß ſie zu Himmel gefahrẽ / daſelbſt 
wie man ſic malet / ſtehet zur Lincken de 

Vaters / der Son zur Rechten / ſondern wir 


wiſſen / daß ſic natuͤrlich vnd Chriſtlich ges F vnd Maria die zwo Schweſtern mit jrem 


ſtorben / vnd iſt in jre Nahe kom̃en / an den 
ort / da alle Chriſten Seelen ruhen. Den⸗ 
ſelben ort wiſſen wir nit / deñ die Schrifft 
ſagt nichts darvon / Darumb muͤſſen wirs 
alſo laſſen bleiben / biß wirs ein mal erfah⸗ 
ren vnd ſehen an jenem Tag / Wir wollen 
das Feſt fahren laſſen / vnnd handeln vom 
Euangelio. 

_ Euangelion helt in ſich zwey 


G begab ſich aber / da die zeit erfuͤllet war / daß a 

ſolt von hinnen genommen werden / wendet er ſein A K 
ſtracks gen Jeruſalem zu wandern. Vnnd er ſante Botien vor 
jm hin / vnd giengen hin / vnnd kamen in einen Marckt der Sa 


E 1. Beſchreibung 3weyerley Volck der 
Chriſtenheit. 
2. Vnterſcheid welche die beſten ſind. 


Vom Erſten Stück. 


Beſchreibung zweyerley Vole in der 
Chriſtenheit. Hie zeucht Chriſtus ein in 
ein Marckt / iſt Bethanien geweſen / ein 
halbe Meil von Jeruſalem / da Marthe 


Bruder Lazzaro gewohnet. Da ſind zwo 
Schweſtern / das iſt zwe yerley Volck / dens 
eine iſt nicht wie die ander geſinnet / eine 
ſorget fir die Kuchen / wie ſie dem HEN/ 
REN gut außrichtung thue / die ander ſor, 
get fir ſich / wie ſie deß Geiſtes vnd ſeiner 
holdſeligen troͤſtlichen ehr genieſſen / vnd 
ſich ſeiner ſatt hoͤren moͤge. | 
Alſd ſind noch zweyerley Leut / etliche 
dencken nur darauff / wie ſie jre po 


W 


vnd Keller fuͤllen / damit meinen ſie / ſie ha 
ben den Predigern die groſte Ehr gethan / 
wenn ſie nur leiblich verſorget ſind / aber 
nach jhrem Ampt fragen ſie nichts beſon⸗ 
ders / wie ſie jrer lehr genieſſen / vnd dieſels 
bige wol einnemen moͤgen / Solches ſihet 
man bey den Menſchen / wie vorzeiten je⸗ 
derman denſelbigen geſtifftet / vnnd zuge⸗ 
ſtecket / hat che laſſen mangeln an Vater 


am Tage der Himmelfahrt Marie. 
gues thun moͤgen / Haͤnd vii Bauch / Ab<4 gehen / liegt daran nicht / daß du dem Hers 


[$0 


ren nichts kanſt zu gute thun / weil du es 
nicht vermagſt / ſo ichs aber ein mal ver⸗ 
* ichs doch nicht laſſen. 

tcher mag mã auch dieſe Leut rechnẽ / 
vnnd der Martha vergleichen / welche die 
gantze Woche 12 Hauphaltung treiben / 
außreiten / lauffen / rennen / daß ſie jre Ge⸗ 


ſcheffte verrichten / kommen aber nicht zu 


der Predigt an den Tagen / da man predi⸗ 


vnd Mutter / vnd ins Kloſter gewendet. B get / vnd da ſic es wol thun konten / als ein 


Widerumb ſind etliche / die dencken zu 
forderſt / wie ſie jhre Prediger hoͤren / vnnd 
von jnen lernen / darnach trachten ſie auch 
daß ſie jn etwz zu gute thun / an eſſen / trin 

A cken vnd leiblicher notdurfft / vnd alſo ſol 
205 das ſeyn / Martha thut nichts / denn ſor⸗ 
get vnnd puͤſſelr im Hauß vmbher. Ach 
HERR Gott was werden wir dem HER. 
REN zu eſſen geben? Magd thu diß / thue 


das hole das / hole jenes / ꝛc. Maria ſetzet C 


ſich bey den HR R RN / vnd hoͤret ſeiner res 
de zu / denckt / wenn die Predigt auß iſt / ſo 
wilt du wol etwas zurichten / der HERR 
wird gern warten / er wird wol vor lieb ne⸗ 
men vnd wie kan ich jm groͤſſer Ehr thun / 
denn daß ich bey jm bleib / vnnd hoͤre ſeine 
predigt: 

| Diß zweyerley Volck finder man heut 

"1 38 tage / etliche meinen / wenn ſie dem Her⸗ 


ren ein Hun oder mandel Eyer ſchencken / o 


Js ſie haben jm gnug Ehr erzeiget / wenn ſie 
cr ſchon nimmer in die Kirch kommen / vnnd 
Nis da herr werde jr ſchonen muͤſſen / etliche 
01 weruwb dencken / du wilt in die Predigt 
0 


die mehr dencken wie ſie Gottes Wort ho 
ren vnnd lernen / denn wie ſie heußliche halt vns 
Geſcheffre verrichten / oder Ehre erj 
deñ Marcha wil hie auch Ehr erlange / ic. bitten wir/ 
denn der HERR ſpricht an einem andern vnd nicht 
ort / primum quærite, &c. Wenn man das mehr / 
nicht thut / ſo gehen alle geſcheffte fertig / Erhalten 
Ja wie pech von der Hand. Ma 
leſt dirs ſawr werden / aber es iſt nit mehr bey dir 
denn eins von noͤten / unum eſt neceſſari⸗ 
um. Pſ. 27. Eins bitte ich vom HC RRN / it. dort vnd 


theil vnſers Hofgeſindes / vnnd viele die In Altria. 
auſſen / Die andern mag man der Maria 
vergleichen / die kommen zur Predigt / iſt 
vmb ein ſtund zuthun / ſo gehen ſie dann 

zu jcen Geſchefften / Wie viel aber ſind wol 
derſelbigen:? Gott erbarm es / ein Rind kan 

ſie wol zehlen / vnd Gott wird ſtraffen. 


Vom Andern Stack. 
Welches ſind nu die beſten!? Die ſinds / Bey deiner 


forcht er⸗ 


Gexx / 
Das einig 


du wir dieſes 


o ſind 
wir ſelig 


Pal. Erhalte mich bey dem einigen / 
daß ich deinen Namen 
fuͤrchte. 


pier. 


Ende der Predigten vber die Enangelia/ſo auff 


die Sonntag vnd Feſt verordnet. 


Spiſtel Predigten 


Das iſt 


Außlegung der Epiſteln / So auff die Sonntag 


vnd Feſta verordnet. 


Epiſtel am Erſten Sonntag deſi Aduents. Rom xt, 
Eine vermanung zu wachen / vnnd Gottloſe 
werck zu meiden. 


nung zum neuwen gehorſam 
vnnd Chriſtlich em wandel / in 

emein / daß man ſol vom 
Schlaff , die ſtunde iſt ver 
handen / das Heil iſt nahe / man ſol ablegẽ 
die werck der finſterniß / anlegẽ die Waffen 
deß Licchts / erbarlich wandeln alß am 
tage / man ſol anziehen den HERMA N Je⸗ 
ſum Chriſtum / man ſol nicht wandeln in 


| 
ed 


freſſen vñ ſauffen / etc. nit den Leib meſie, 2 lich in freſſen vnd ſauffen / etc. feginth | 


ſondern pflegen vnd warten. 

S. Paulus weiß wol / daß vns Chriſten 
noch jm̃er mangelt / wir ſeyn ſo Chriſtlich 
als wir immer woͤllen / daß Fleiſch wil nit 
hernach / wir wiſſen wol was wir glaͤubẽ / 
hoffen / dulden / thun vnd laſſen ſollen / A⸗ 


ber wir ſind noch jmmer faul vnd ſchlaͤffe⸗ 


rig. Wie ein ſchlaffender nicht weiß was 
er thut vnnd was er leſt / iſt nichts / oder zu 


eben Bruder / vnd weil wir ſolches wiſſen / neml 
2 daß die ſtunde da iſt — wo * 
Heil jetzt neher iſt denn da wirs glaͤubten) Die nacht iſt vergangen / 
aber iſt her bey kommen. So laſſet vns ablegen dieſett. 


* (92, Jeſe Epiſtel iſt ein verma- © nichts nutze / Alſo vnſere wer>def fl * 


CSintemalviſe 


ſches ſind boͤſe / vnd wit wiſſen leydet nit 
wie hoch wir damit Gott erzuͤrnen / wi 
haben luſt zu den wercken der Finſtem / 
da man ſich am Liecht ſchemen muß / en 
Vnd fleiſſen vns nit / machen vns nicht z 
ruͤſtet mit den Waffen deß Liechts / n 


Liecht deß Euangelij prediget vnnd ben 
vermanet / wandeln vnordentlich vi ſtuf 


nicht zur Meſoigleir / zur kruſcheit 


mut / erinnern vns nit der S. T: hoy 
wir Chriſtum angezogen / warten 
bes zur luᷣſt / gur Lurtzweil vñ lahm 


. 10. vnd nit zur ſtaͤrcke oder zur notdurff. 


Dieſes aber ſollem wir nit thyn / ſonden 
ſo wir glaͤuben / daß Chriſtus vnſer gerech 
ter Roͤyng iſt / ſollen wir auch nach der G. 
rechtigkeit leben / etc. 


Epiſtel am Andern Sonntag dh 


Aduents / Rom. rv, Von dem Beruff der Heyden. 


Jeben Bruͤder / Was aber vns flirgeſchrieben iſt das f 
vns zur Lehre geſchriebe auff daß wir durch gedult vnd troſt der Schrift 
hoffnung haben. Gott aber der gedult vnd deß troſtes / gebe euch deß hr 


einer leygeſinnet ſeyd vntereinanderetc. 
N dieſer Lection vermanet ® ein diener der beſchnedung /der J 
85 S. Paulus die R6mer / ſie woͤl⸗ vnnd nicht der Heyden / die Heyden 


len erkennen / wie ſie auß gna⸗ 

den vnnd barmhertzigkeit ohne 
verdienſt von Gott beruffen / vnd derwe⸗ 
gen die armen ſchwachen Juden / die noch 
nicht feſt im Glauben gewurtzelt / nicht 
verachten. Denn Chriſtus iſt / ſpricht er / 


ſind aber auß gnaden auffgenomma. 
Da zeucht er nun Schrifft an / vnnd be⸗ 
zeuget / daß die Heyden von Gott z 
ſꝛinem Reich beruffen / vnnd Glied maſſin 


ſind ſeiner Kirchen / theilhafftig ſeincr fl 


So wollen 


ter / etc. 


4 


0 
2 


ot 
« 


hellen ſchoͤnen Tugenden / von welche 


den Beruff lehren. 

1. Was er iſt vnd wie er geſchicht. 

2. Warumb auch GOTT die Heyden 
beruffen. 

3. Was wir darauß lernen / vnnd vns 
troſten ſollen. 


Vom erſten Stuck. 


was iſt der Beruff der Seyden / vnd wie 

geſchicht ſolcher Beruff:? Heyden heiſſen 

in der Schrifft / alle Voͤlcker auſſerhalb 

die den Juden / welchen allein Gott ſich of⸗ 
| fenbart / vnnd ſeine Verheiſſung jhnen bes 
fohlen hatte. Die Heyden aber æuſten 
nichts von ſolcher Verheiſſung / one wel⸗ 
che Gott ſonderlich vnnd wunderbarlich 
beruffet / als zu zeiten deß Juͤdenthumbs / 


Jeb en / war ein Heyde / ꝛc. vnnd waren gleich⸗ 
t wol zum rechten Erkentniß kommen. Als 
/wit 3 po betehret Gott je vnd je etliche auß der 
mi / deydenſchafft / damit die Juͤden nicht den 


_ allein hetten / als muͤſte niemand ſes 
ig werden / denn ſie. Endlich als Chriſtus 
kommen / wird die gantze Heydenſchafft 
auff ein mal beruffen / wie Chriſtus ſagt / 
Eritunumovile,&c. Item / Rom.. Auß 
ſonderlichem geheimeten Raht Gottes ſind die 


Heyden (das gantze Iſrael) ſelig wuͤrde. 


Warumb aber hat Gott die Heyden (0 
lange auffge zogen / vnnd ſie nicht allzu⸗ 
mal ſein Volck ſeyn laſſen? Antwort. Das 
ſtehet in Gottes heimlichem Willen / es 
hat jm alſo gefallen / vnd mit jm darff nie⸗ 
mand rechten oder haddern. Das iſt aber 
die Vrſach / darumb vnſer HERR Gott ein 
ſonderlich Volck 1hm außgeſondert / auff 
daß die Verheiſſung erhalten wuͤrde. Die 5 
on haben ſo viel Ceremonien vii Opf⸗ 
er gehabt / welche den Meſſiam bedeu⸗ 
þ tet | daſs ſie die Verheiſſung nicht haben 
koͤnnen verge ſſen. Item / daß man koͤnee 
wiſſen / wo vnd wenn Chriſtus der Meſſi⸗ 
geboren wuͤrde / Nemlich / vnter den 
den / zu Bethlehem / zu zeiten defi Kei⸗ 
ers Auguſti / ꝛc. 
| Loiſt aber die Beruffung der Heyden 


Stim oder Sternguckerey / wie newlich 
ner im Druck fuͤrgeben / die Weiſen auß 
Morgenland haben CHRJſtum auß der 
as Sternguckerey erkant vnd gefunden / ſon⸗ 

dern durch das Wort Gottes / welches ſie 
gehoͤret oder ge leſen / wie denn S. Paulus 


am andern Sonntag deß Aduents. 


So wollen wir nun auch von der Hey⸗ A ſchreibt vnnd anzeigt auß dem 19. Pſalm. 
In omnem terram, &c. 


Juͤden verblendet / damit die gantze menge der D 
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Vom andern Stuͤck. 
Warumb hat Gott die Heyden beruf⸗ 


fen: 


x, Denn Gott iſt gerecht / vñ helt gleich⸗ 


heit / iſt nicht ein Anſeher der Perſon / ver⸗ 
achtet nicht die Heyden / ſondern wil ſie ſo 
B wol als die Juͤden vnd alle Welt ſelig ha⸗ 
ben / Actor. io. Nu erfahre ich in der wars 
heit / ꝛc. | 


2. Auff daß die Jůden nicht ſtoltz wuͤr⸗ 


den / denn es iſt one das das Juͤden Volck 
ein hartkoͤpffig / kroͤpffig / vngehorſam vñ 
wilde Volck geweſen / vnd wen ſig gewuſt / 
ſie hetten allein das Privilegium in Himel 
4 zu — / ſd — ſie 2 mal ſtoltz ge⸗ 
| b 5 weſen. Nu aber Gott die Heyden auch be⸗ 
2 war Hlob ein de yde / Naaman in Syri⸗ ruffet / iſt manches — Hertz demuͤ⸗ 
# tig worden /2c, 


3. Damit die Heyden nicht verzagten / 


denn viel from̃er Heyden haben ſich hertz⸗ 
lich nach der Seligkeit geſehnet / als die 
Weiſen in Orient / der Haͤuptman zu Ca⸗ 
pernaum / das Cananeiſch Weiblein / der 
Roͤnigin Candaces Kaͤmmerer / ꝛc. Corne⸗ 
lius / der Rerckermeiſter zu philippen / die 
zu Theſſalonich / ꝛc. 


4. Daß er damit anzeigt / daß Juͤden 


Moſaiſch Regiment / ſey nicht ein ewiger 
Bund / ſon dern nur ein ſchatten zukuͤnffti⸗ 
ger dinge. 


57. Damit er ſein Reich erweitert vnnd 


groſſer macht / wie Sanct Paulus ſpricht / 
Da ſind die menge der Heyden in das Huñel⸗ 
reich eingelaſſen worden. Item / wie Chriſtus 
ſpricht / Von nu an leydet das Himmelreich ge⸗ 
walt / vnd jeder man reiſſet ſich darumb / ꝛc. 


Vom dritten Stuͤck. 


Wie ſollen wir dieſer Lehr gebrauchen? 
1. Sollen wirs fuͤr ein groſſe Gnade er⸗ 


kennen / ꝛc. daß vns Gott nicht Zaͤntzlich 
verworffen / wie wir wol verdienet. 


2. Erkennen vnd lernen / vmb weß wil 


len vns Gott berůffet / Nemlich / vmb deß 
Sons willen. 


3. Durch wen wir beruffen werden / 


u aller zeit geſchehẽ / nit durch him̃eliſche © Nemlich / per Spiritum ſanctum. 


4. Gott Vater Son vnd heiligen Geiſt 


ſollen wir dafuͤr danckſagen. 


5. Alſo leben / daß wir nicht wider auß⸗ 


geſtoſſen werden / wie der / der kein Hoch⸗ 


zeitlich Kleid hat / Rom. u. Du ſteheſt 
durch den Glauben / Sey nit ſtoltz / 
ſondern foͤrchte dich / ie. 
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Außlegung der Epiſtel am dritten 


Zwo Pꝛedigten der £piſtelam f 


dritten Sonntag deß Aduents / j. Corinth. ini. 
Vom Ampt der Kirchendiener. 


D 


Afuͤr halte vns jederman / Nemlich / jar Chriſtus Dit 
ner vnd Haußhalter vber Gottes Geheimniß Nu ſucht man nit me 


an den Haußhaltern denn daß ſie trew erfunden werden. Mir aber iſts einge 


ringes daß ich von euch gericht / etc. 
Die erſte Predigt. 
SJeſe Epiſtel helt in ſi fol- 


gende Stuck: Erſtlich / Von 
Sv LG) mancherley Vrtheil / welches 


1 * 
# 


ner def Gottlichen Worts / daß jmmer ei⸗ 
ner hoͤher geachtet wird denn der ander / 
vnd ſein Ampt ſol beſſer ſeyn denn deß an⸗ 
dern. Solches geſchiehet / wo man nicht 
auff das Wort ſiehet / ſondern auff euſſer⸗ 
liche Gaben / vnd welche diß thun / die ha⸗ 
fe. den Glauben noch nicht recht gefaſ⸗ 
et. 
2. Von den Kirchendienern / was ſie 


der Prediger / ſie ſollen recht lehren / Saat 
ment reichen / die Geheimniß Gottes fihy 
ren / beten / leben daß es Gott gefalle / yy 
ſollens mit trewem fleiß außrichten / wi 
Jerem. 44. ſtehet. Verflucht / der deß HEI. 
EN Werck leſſig thut. Eccle. 9. Was dir 


A pflegt zugefallen vber die Dies C handen kompt / das thue friſch. 1. Pet. 5. M. 


genoͤtigt / ſondern freywillig. Wenn ſoicha n 
ein renter thut / ſo ſol er das ander Jona 
befehlen / er kan nicht aller ding der Wk + 
gefallen man wird jn dennoch verachten * 
etwa auch ſchmehen / ketzern / teufeln / n 
nen / jagen / ſtraffen / peinigen. 9 

Dieſe Lehr gehoͤrt in dz vierdte Gebon = 
vnd in die Haußtafel / ſic ſollen Geiſtich © 
Vaͤter ſeyn / ꝛc. vnd die Zuhorer ſollen ga 


ſind / vnnd wofür ſie alleſampt zu halten o ſiche Kinder ſeyn Aber wie da mebrenhalda: 4 


ſind / Nemlich / fuͤr Chriſtus diener / vnnd 
for Haußhalter der Goͤttlichen Geheim⸗ 
niß / ein Prediger vnnd Seelſorger dienet 
Chriſto in Goͤttlichen Geheimniſſen / nit 
heimligkeit weltlicher Haͤndel / oder heim⸗ 
lichkeit der Natur / ſondern den heimlichen 
Raht GO Ttes zu verkuͤndigen / daß ſein 
Son vmb vnſert willen Menſch worde / c. 

tem / die heimlichen Schaͤtze in den hei⸗ 
igen Jacramenten verborgen außzuſpen E 
den / Suͤnde vergeben / beten. 

3. Wie ſollen ſich nu Prediger halten:! 
Sie ſollen trew erfunden werden / ſie ſol⸗ 
len trewlich dieſen Sachen fuͤrſtehen / fuͤr 
die Seelen jrer befohlenen Schaͤflein ſor⸗ 
gen. | 

4. Exempel der gedult / Paulus ließ ſich 
jm̃er verachtẽ / beides ſein Perſon vnd ſeine 
außſprach / aber cr verfechtet ſein Ampt 
wider die falſchen Apoſteln / vnd wider das |. 
vnbillich Vrtheil deß gemeinen poͤfels. 

5. Es ſol ſich niemand ſelber lobẽ oder 
verſprechen in ſeinem Ampt. 

6. Wir ſollen alleſampt ein gut Gewiſ⸗ 
ſen haben / ob wol ſolchs Gewiſſen vns 
nicht rechtfertig vnd rein machet / ſo iſt es 
doch ein folge vnd zeugniß deß Glaubens. 

7. Gott richtet alle ding / Welcher wird 
ans Liecht bringen / ꝛc. 

Summa / dieſe Epiſtel iſt vom Ampt 


der Prediger ſind Miedling vnnd Verſo"! 
ger / der gemeine Hauff fellet jnen zu / nde 
vrtheilt nit nach dem Wort Gottes / ſon 1 
dern nach der Pperſon / Darauff folget di 
ſtraffe / Nemlich / vntergang defi Worts 4, 
Gottes / wie mit Noah / Loth den prog 
pheten vnd Apoſteln ergangen. Derwegen 6: 
ſollen wir fromme trewe Prediger ſeyn / i b⸗ 
vnſere fromme trewe Vorſteher ehren / wie! 
Paulus vermanet an Timotheum / vnnd 
den Galatern hie von zeugniß gibt / ſo win 
das Wort Gottes reichlich bey vns woh⸗ 
nen / vmb Chriſti willen. Der Antichnſ 
verfolget / darumb iſt er verſtoſſen in dit 
Helle. Wir aber haben troſt / weil wit vn 
ſere Prediger fiir vns ſehen / hoͤren / vnd 
Sacrament von jn empfahen / ꝛc. Eſa. 30. 


Gebetlein. 

HERR Jeſu Chriſte / du haſt vnſer Pd 
ger geordnet zu deinen Dienern vnnd Bot 
ſchafften / nicht zu Heuchlern der Menſchen 
Verleihe jnen alleſampt denen heiligen Gel 
daß ſie getrew ſind in jhrem Ampt / dein Won 
fleiſſig ſtudieren / ſich darnach vben / vnnd gun 

Exempel geben / Der du lebeſt ſampr Vi#/ 

ter vnd heiligen Geiſt in ewig⸗ 
keit / Amen. 


Di 


Sonntag deſi Aduents. 182 
8 A Solch ein Haußhalter iſt freilich Paus 
Die ander Predigt. | lus/vnd andere Aposteln — ——. 
. 8 Lehrer geweſen / haben das Wort Gottes 

TW Jeſe Epiſtel iſt geordnet ne⸗ rechte —— Geſetz vnd Euangelion vn⸗ 
ben dem heutigen Euangeli⸗ terſchieden / vnd das iſt eine groſſe Runſt/ 
on zu erklaren / weil im Euan ⸗ y ats auch gefehlet / darob geſtrau⸗ 
gelio ſtehet von Joanne dem chelt / ſollen derwegen ſolche prediger lieb 
Taͤuffer / wie jhm Chriſtus zeugniß gibt / haben. Ein weiſer Mann plato hat geſa⸗ 
was er für ein thewer Prediger geweſen . get / Weñ er wuͤſte einen zu ſinden / der fein 
Er hat kein euſſerliche Wunderzeichen ge ⸗ vnterſchiedlich lehret / den wolt er hoͤten⸗ 
than / aber das iſt Wunderzeichen genug z als ob er vnſern HEXRN Gott hoͤret / Viel 
geweſe / daß alle ſeine Worte ſind War» mehr ſollen wir ſolche 
deit geweſen / was er von Chriſto gezeu⸗ Rinder dazu gewehnen 


profana. 


lieben/ Dignas eri: 
ſie fuͤr ſie bit⸗ cuts tencut 


get / Joan. io. Er iſt beſtendig / demuͤtig / ten. Was es fiir ein Schatz iſt / klagen from ve//igia mul 


vnd ſeines Beruffs gewiß geweſen / erhhat me Hertzen / denen ſie genommen werden. i. 
ich nit gericht nach dem Volck / noch nach 2. Von dem Ampt der Airchendiener / 
J Sie koͤnnens niche vollkoͤmlich verrichti / 
Alſo lehret hie S. Paulus von Kirchen® es kan ein Inecht rden ſich nit all⸗ 
dienern / was es fiir Leute ſind / Fiirwar weg fuͤrſehen /er net zorn / wenn ers 
nicht gemeine Leute / ſdudern Chriſtus nur gut meinet / vnd ein getreu wes Hertz 
Diener vnnd Halter vber GOTtes Ges Chat /nicht falſchyꝛc. 0 ä * p i 
EE 13 er ſollen geſiñet ſeyn 

ß ding vmb eines Reiſers feines lebens ſich vberheben / keines ſchel⸗ 


8515 3. Wie die 
oder Firſten Diener / man vberheht ſichs tens erzoͤrnen. 
bech / viel ein grofſer ding iſts vmb Gottes 4. Was ſie ſich befleiſſen ſollen / ems 
Diener. Ein Secretarius / ein geheimer lich / daß fie jn nichts bewuſt ſind/ ein gut 
Naht oder ray + Kammerdiener gewiſſen haben. : 
oder Silberknecht / iſt ein groſſes / aber F. Wozu das gut Sewiſſen dienee/ 
Get hat groͤſſere Geheimniß / denn in der nicht zur Gerechtigkeit fuͤr GOTT/ ſons 
Welelichen Cantzley oder Rentere: mn dern zum geugniß deß Glaubens / vnnd 
te oder Silberkammer / ſondern ſein GesD jrer Lehre. | 99 Gan 
heimniß iſt das Euangelium / welches iſt 6. Gott richtet am Menſchen die Pers 
ein Krafft Gottes /die da ſelig macht. ſon / vnnd alles mit einander / auch die Ges 
Die Geheimniß G O Tees ſind der liebe dancken vnd das falſche Hertz. 
Catechiſmus / Prediger find Catechiſmus Laſt vns Gott dancken fir die erkent⸗ 
Lhrer / lehren vom Glauben / von der ß ſeines Sons / vñ daß er dazu gibe from 
Sinde / von Gott / von dem Son / vom hei me Joannider vnnd der / laſt 
ligen Geiſt / von Chriſtlicher Airchen vnd vn bitten / er wolle dieſelbigen erhal- 
Gitern derſelbigen / von Satrament / ten / daß vnſer Nachkommen auch 
Tauff / Abſolution / Abendmahl / vom Ges E die Geheimniß Goctes er⸗ 
bet / von Chriſtlichem Leben. | | w kennen / c. | 


 Epiſtel am vierdtenH 


ter onntag des 
Aduents / Philip. mj. Von Frbligkert-Ge- | 
dulr ond Sanfftmut. 


It FebenBridder freuwet euch tn dem HERRN allivege/ 
Vnd abermal ſage ich / Freuwet euch / Ewer Lindigkeit laſſet kund ſeyn 

allen Menſchen. Der HERR iſt nahe / ſorget nicht / ſondern in allen din⸗ 
gen laſſet euwer bitte im Gebet / etc. 


0 Ndieſer Epiſtel / welche iſt 1. Daß fie ſolle froͤlich ſeyn in e N/ 
} 


TGA 


ein vermanung an die armen oder wie man ſagt / in Gottes forcht. 
betruͤbten Chriſten zun phi⸗ 2. D3 ſte ſollẽ gelinde vñ geduͤltig ſeyn. 
A lippern / beſchreibt S. Paulus 3. Daß ſic nit ſorgen ſollẽ / ſondern betẽ. 
das loben aller Chriſten / wie es geſchaffen 4. Daß ſie ſich mit Gottes anade vñdẽ 
en ſol / Nemlich / bimliſchen ewigen 1 2 troͤſten ſollen. 
ij Zum 


Zum Erſten. 


Spricht S. Paulus / Frewet euch in dem 
HERRNallwege / Vnnd abermal ſage ich 
tuch / frewet euch. Das iſt ein ſeltzam red von 
S. paulo im Gefengniß / den weil er ande⸗ 
re ſich frewen heiſt / ſo muß er ja auch ſelbſt 
in ſeim elend froͤlich ſeyn. Nun heiſt ſich 
die Chriſten frewen / vnnd nicht ein ſtund 
oder zwo / ſondern allwege / vnnd befihlet 
das erſtlich / denn er widerholts zum an⸗ 
dern mal / Abermal ſage ich euch / frewet 
euch. Wie ſollen Menſchen ſich aber freu⸗ 
wenr Nicht mit vppigkeit / ſpringen / tan⸗ 
tzẽ / jauchtzẽ / freſſen / ſau ffen / wie man pfle 
get zu ſagen / Auff einem vollen Bauch ſte⸗ 
het ein froͤliches Haͤupt / ſondern im HERs 
e / Das iſt ein Gottes forcht / nicht ein 
forcht der Obrigkeit / daß / wenn einer all⸗ 
zu froͤlich wolt ſeyn / Ofen vnnd Fenſter 
einſchlagen / ſo moͤchte er in die Murre 
kommen / ſoudern in forcht Gottes / wel⸗ 
cher ſtrafft die Suͤnde / Pſalm. sz. Lætetur 
cot meum, ut timeat nomen tuum. Item / 
Im Namen Gottes ſich frewen / vber ſei⸗ 
nen Him̃liſchen Vater / vnd nit vber zeit⸗ 
licher Menſchlicher huͤlffe. Diß alles be⸗ 
greifft S. Paulus / vnd ſtehet alſo der Chri 
ſten froͤligkeit nicht in euſſerlichen Geber⸗ 
den / ſondern im Friede deß Hertzens. 


Vrſach der Froͤligkeit. 


t. Daß wir von Gott geſchaffen ſind / 
als vernuͤnfftige Creaturen vnnd Mens 
ſchen / wie jener Heyde geſagt / Sc gratias 
agere Deo, quòd natus eſſet homo, & non 
brutum, &c. Das iſt ein groſſe wolthat / 
vnnd wird nicht gnugſam erkant von den 
Heyden / welche zum theil zweiffeln von 


Auſzlegung der Epiſtel am vierdten 


A Himmel auffgenom̃en) geſpeiſet / getren⸗ 
cket / gekleidet / bey geſundheit / fried vnnd 
taͤglicher Notdurfft erhalten / Wie Sanct 
Paulus prediget den E yſtranern / Acto ig. 
Gott hat ſich von der Welt her nicht vnbezey, 
get gelaſſen / daß er vns viel guts gethan / vnnd 
vom Himmel regen vnnd fruchtbare zeitung 
geben / vnſer Hertzen er fuͤllet mit Speiſe vnnd 
Frewden. 

5. Daß er auß vngluͤck vnd not hil 

B wenn er ja nicht zeitlich helffen wil. 

6. Daß er vns auß der ewigẽ not hüfft / 
wenn er ja nicht zeitlich helffen wil. 
Moveat nos etiam mandatum , Pſalm.zz, 
Lætamini in Domino, &c. Matth. 5. Gau. 
dete, quia merces, &c. Item, Moveant nos 
exempla Eccleſiæ & Piorum. De Eccleſia 
dict um eſt: Gaudens gaudebo in Domino, 
& omnia, &c. Eſa. 6. Item, Laudabunt co. 
ram te, ſicut qui lætantur, &c. Eſa. 9. Item, 

C Eſa. 29. Et addent mites in Domino leti. 
ciam, &c. Exemplum Dauid, Pſalm. q. 
Cor meũ & caro mea exultaverunt in Deo 
vivo. Apoſtoli lætantur in paſſione. Item, 
Marty res. Item moveat aogutilitas. Qu 
in læto & tranquillo ſpiritu invocat Domi 
num, exaudiatur. Pſal. 37. Delecta te in Do. 
mino, & dabit tibi, &c. Item, Prover. i;. Se. 
cura mens quaſi juge convivium, Item, 
Privata utilitas. Lęticia ſaginat ofla,inqut 

D Salomon. 


Vſus. 


1. Wir ſollen lernen was vnſer Leben 
ſey / nemlich / Jnmmerthal vnnd Trawen 
geiſt / weil S. Paul. ſpricht / Frewet euch. 
Benn ſo frewde nicht ein ſonderliche Ga⸗ 
be Gottes were / wuͤrde er nicht alſo daz 
vermanen. 

2. Sollen der vermanung deß Apoſtels 


der Schoͤpffung / vñ meinen / der Menſch ,. nachfolgen / vnnd dem Trawergeiſt nicht 


ſey one gefehr / vnnd zufelliger weiſe alſo 
rden / auß der Erde gewachſen / oder 
auß einem Stein geſprungen. Aber wir 
Chriſten wiſſen auß Gottes Wort vñ auß 
vnſerm Chriſtlichen Glauben / daß Gott 
Vater / Son vñ heiliger Geiſt / ſey Schoͤpf⸗ 
fer Himmels vnd der Erden / ꝛc. 


2. Daß wir erloͤſet ſind von Suͤnde / 
Todt vnd Teufel / durch das Blut Chriſti / 
das iſt / i. Creati. 2. Reſtituti. 

3. Quod ſumus ſanctificati, hoc eſt, n6 
omnes manemus {ub tyrannide Diaboli. 
1. Vocamur, Docemur. 2. Confirmamur, 
accipimus Sacramenta. 3. Renovamur, 
vnd werden begabt mit Chriſtlichen Tu⸗ 
— vnd Gaben / nach Cottes willen zu 
eben / die wir ſonſt alle Hellbrende ſind / ꝛc. 

4. Daß wir werden erhalten (deñ wir 

werden nicht als balde nach der Tauff gen 


nachhengen / deun wo ſolches geſchiehe / 
da iſt der Menſch leicht gefangen / vim 
wird mißtrewig an Gott / ergibt ſic) der 
Welt / allerley Wolluſt / wo nicht dem boͤ 
ſen Geiſt dazu / daß man durch boͤſe 
zu dingen komme. ; 
3. Gott vmb Gnade anruffen / daß wi 
mogen in gedult vnnd betruͤbniß froͤlic 
ſeyn / nicht roͤhiſch vnnd wilde / wie Mun 


F er vnd die Stoici, ſondern im Hertzen 


zu frieden / ꝛc. 


Zum Andern. * 
Vermanet S. Paulus zu Gedult vnd 1 
Sanfftmut / E wer gelindigkeit / ꝛc. Dieſe 20 
vermanung ſollen wir vns auch laſſen F/ ;:: 
ſagt ſeyn / vnd lernen / roz cigentlich ſanff of 
arent auß was vrſac wir ſollen 25 
ſanfftmütig ſeyn / vnnd wie wir dazu kom ©. 
men ſollen. 
Sanfftmut / 


der tans 
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Sanfftmut / una, iſt nit ein ſolch ding / A 


ch ein Menſch mit worten vnnd ge? 
— ds freundlich vn ſanfft⸗ 


tig ſtellet / ſondern wenn ers auch mit 
— — be weiſet / daß auß dem Hertzen ge⸗ 
het / alß wenn einer alles leydet / gewalt / 
bntecht / verfolgung / 2c. ſperret ſeinen 
Mund nicht dawider auff / wie von Chri⸗ 
to geſagt / legt ein Schloß fiir ſein Mund/ 
ſetzt jm fir / nicht zu ſůndigen mit ſemen 
Lippen / erzuͤrnet ſich nicht vber die Goͤtt⸗ 
loſen / wie Dauid / ꝛc. gibt Gott die Rach / 
wie geſchrieben ſtehet: Mihi vindicta, &c. 
O wenig ſind der Leute / die alſo leyden / 
man findet vnter Chriſten auch rachgirige 
menſchen / die nicht von jhrem Recht ſich 
begeben / vnd ſtrack jrem Kopffe nachfol⸗ 
gen / von welchen Salomo ſagt: Sey nicht 
allzu weiſe / habe nicht allzu Recht. Vnd 
die Heyden ſagen:summũ jus; ſumma, &c. 
Als zu den Corinth. ſchilt S. — ſein C 
Volt vnnd Zuhorer / daß ſie fir Tyranni⸗ 
ſcher Obrigkeit lieber einer den andern ver 
klagen / deñ fiir Chriſtlichen Perſonen ſid) 
vertragen. So gehet nu die ſanfftmut auß 
dem Hertzen / alß zuſehen an Chriſto / an 
— ood an den Apoſteln / Jo⸗ 
anne / ꝛc. 3 | 


Epiſtel am Chriſtag / Tit. ij. 


der Leutſeligkeit Gottes. 


Jeſe Lection iſt one zweiffel 
derhalbẽ geordnet auff dieſen 
tag / weil hie gedacht wird der 
Ceutſeligkeit GO Ttes vnſers 
Heilandes. Deñ in dieſer heiligen zeit han⸗ 
delt die Kirche von ð Menſchwerdung / ꝛc. 
es redet die gantze Epiſtel von der 
Seligkeit vnd Rechtfertigung deß Men⸗ 
ſchen / wie er fiir Gott gerecht wird / ꝛc. was 
die v:ſachen ſind die vnſern HERRN Gott 
u bewegen / darumb woͤllen wir nach 
anleitung deß Texts davon handeln. 


i. Was Seligkeit vñ Gerechtigkeit for 


Tt 


— 


Gott ſey vnd beiſſ-. 
2. Woher ſie komme. 
* Wozu ſie erworben / vñ was ſie wir⸗ 


Fas — wir vns ſolche Lehr nuͤtz ma⸗ 


ollen. 


Zum Erſten. 


Was iſt vnd heiſt Seligkeit Die Pey⸗ 
— haben auch von Seugkeit wiſſen zu 
: n. Denn die woͤrtlein ſind gemein in 
Gnechiſcher vn Cateiniſcher philoſophi / 
mu; CURE; „ſalus,j uſtitia. Ab er vil ands 


Sonntag deſi Aduents. 


- 


183 


Vrſach der ſanfftmut. 
1. Gottes Gebott vnnd Zuſage/Bcati 
mites. 
2. Wolfahrt vnd nutz ſo darauß entſte⸗ 
het. Denn wer ſanfftmuͤtig iſt / dem iſt fir 
— 1 wol / vnd erhelt gemeine Geſell⸗ 


Wie ſol man dazu kommen? 
1. Invocando auxilium Spiritus ſancti. 
2. Reprimendo ingenitam malevolen 
tiam, die bittert᷑eit vnd bitter Gall /ꝛc. 
3. Ne curate, Ratio, Quia per preces 
poſſumus avertere curas. 


4. Conſolatio, Die Gnade Gottes er⸗ 


belt vns. 
oy Gebetlein. 


Allmechtiger ewiger Gott/der du durch dei 
nen heiligen Geiſt die Apoſteln vnd alle from⸗ 
me Chriſten mit frewden jres Hertzen erfullct 
haſt / vnd noch er fuͤlleſt / auch ſanfftmut vnd ge⸗ 
dult in allem leyden vnnd truͤbſal mitgetheilet: 
Wir bitten dich / du woͤlleſt vns denſelbigẽ hei⸗ 
ligen Geiſt auch anediglich verleihen / daß wir 
vns ſtaͤts in dir freuwen / vnnd deinen Willen 
gegen vns in gedult vnnd ſanfftmut erkennen 


vnd tragen / durch / c. Amen. 
0 Don 


brauchen ſie dieſe woͤrtlein / denn die Chri⸗ 
ſten / Salus heiſt bey jn zeitliche wolfahrt. 
Solicitus ſum de tua ſalute, Ich forge vmb 
dein wolfahrt / Ich wolt daß dirs wolgien 
ge. juſticia heiſſet bey jhn euſſerliche froͤm⸗ 
migkeit / vnd eingezogen Leben. Fabricius, 
Ariſtides eſt juſtus, quia non ſinit ſe expu- 


E gnari pecunia, quia benefacit patriæ, & no 


maledicit. Aber der heilige Geiſt hat ein 
ander Sprach / da heiſſer Salus vnn d juſti— 
cia ewige wolfahrt / Seligkeit vnnd Ges 
rechtigkeit / die fuͤr GOtt gilt / damit man 
fur Gott beſtehet / welche ſich hie anfehet 
in dieſem CLebẽ / durch zurechnung der Ges 
rechtigkeit vmb Chriſti willen / vnd dort 
erfuͤllet wird werden in vns / durch die wes 
ſentliche ein wohnung Gottes in vns / wie 


F S. Paulus ſpricht: Er wird alles in allen 


ſeyn. 

Alſo heiſt vnſer Seligkeit vnd Gerech⸗ 
tigkeit / das auß einem Suͤnder vnd Gott⸗ 
loſen einen from̃en Mann macht / nit daß 
er fromb ſey durch ſich ſelbſt / denn Fleiſch 
vnd Blut leſſet doch die Suͤnde nicht / ſon⸗ 
dern daß er jn auß Gnaden fiir from 2<- 
tet / annimpt / vnnd die Suͤnde zudecker/ 
vergibt / nicht zurechnet / davon ſagt hie 

b uh S. Paulus 


S. Paulus kurtz vor dem geleſenen Text: 
Wir waren weiland vnweiſe / vngehorſam / jr⸗ 
rige / dieneten den Luͤſten vnd mancherley Wol 
lůͤſten / wandelten in Boßheit vnd Neyd / feind⸗ 
ſelige / vnd haſſeten vns vnter einander / ꝛc. Als 
ſo ſind wir vorzeiten geweſen / Nun aber 
wil er ſagen / Sind wir auß ſolchem ver⸗ 
dampten vnd Teufeliſchem weſen / als auß 
der Helle erloͤſet / vnnd ſind ſelig gemacht / 
ſind Gott wolgefellig vnd angeneme Kin 
der / nach dem erſchienen iſt ſeine freund⸗ 
lichkeit vnd Leutſeligkeit / ꝛc. 

Alſo gehet es noch heutiges tages zu / 
mit aller Menſchen Seligkeit vnnd Be⸗ 
kehrung. Auß armen Suͤndern vnd Gott⸗ 
loſen / werden ſie auß gnaden beruffen vnd 
gemacht zu frommen Kindern GO tes / 
Sintemal wir alle mit Paulo allhte beken⸗ 
nen muͤſſen / daß wir von Natur Suͤnder 
ſind / vn verſtendig / blind / code in Goͤttli⸗ 
chen Sachen / verſtendig / ſcharpff / vnnd 
hurtig in leiblichen Sachen / der Suͤnde 
vnd allen Wolluͤſten nach zutrachten vnd 
folgen. 

Da von zeuget Sanct Paulus / Kom. 4. 
Deus juſtificat impium. Item, Rom. 3. O- 
mnes peccaverunt, juſtificati. Item, ex Pla. 
32. probat, juſtificationem eſſe remiſſio- 
nem peccatorum:Bcati quorũ, &c. Item, 
ab exemplo Abrahæ : Abraham accepit 
promiſſionem. De Abrahamo dicitur: Cre 
didit, &c. antequam acceperit circumci- 
ſionem, &c. Er wird mitten auß der Hey⸗ 

denſchaffe herauß gefuͤhret. Sic Manaſſe, 
Maria Magdalena, Petrus, Paulus. 


Zum Andern. 

Woher kompt die Seligkeit? Antwort 
Sanct Paulus / Er hat vns ſelig gemacht 
nicht vmb der Werck willen der Gerechtigkeit / - 
die wir gethan haben / ꝛc. Da werden ja teutſch 
verworffen alle vnſer Werck / nicht allein 
welche gut ſcheinen fuͤr der Welt / als die 
euſſerlichen / ſondern auch die nicht ſchei⸗ 
nen fuͤr der Welt / vnnd doch warhafftig 
gute Werck fuͤr Gott / als Beten / Gottes 
Wort hoͤren / vben / im Beruff fleiſſig ar⸗ 
beiten / demuͤtig / behuͤlfflich ſeyn / c. 

Nun iſt nicht gnug / ſagen / woher die 
Seligkeit nicht kompt / man muß anzei⸗ F 
gen / woher ſie dann kompt! Antwort. Ha 
erſchein / ꝛc. Durch die Freundligkeit vnd Leut, 

ſeligkeit Gottes vnſers Heilandes. 8 
Durch ſeine Barmhertzigkeit. Item / Durch 
das Bad der Widergeburt / e. Hie werden 
ſechßerley vrſach erzehlet vnſer Seligkeit. 


Zum Erſten. 


Cauſa efficiens, die Haͤuptvrſach vii der 
grund vnſer Seligkeit iſt Gott vnſer hei ⸗ 


Außlegung der Epiſtel 


Aland / Gott iſt an ſich ſelbſt ein troͤſtlicher 
Name / daher / daß er alles gutes thut / vñ 
gibt Leiblich vnd Geiſtlich / dazu wird er 
hie genennet vnterſchiedlich / Gott vnſer 
Heiland / der einige vnd Oberſte Vrſgcher 
vnſer Seligkeit. 


Zum andern. 


Wird erzehlet Cauſa impulſiva, Wi 
Gott bewogen. 

B 1. Seine Guͤtigkeit / davon jent geſagt / 
Deus eſt cauſa boni in natura. 

2. Sein Leutſeligkeit / das iſt / Liebe 
gen die Menſchen / daß er ein — alle 
Creaturen / aber ein ſonderlicher Mens 
ſchenfreund iſt / das heiſt ene, ein 
liebhaber der Menſchen / wie man ſpricht 
p. εον e, ein Freund der Mu ſica oder ein 
Liebhaber der Muſica / Freundligkeit / 


Beru eſt gen eris, N ce Nnlæ Speciei. 


c „3. Seine Barmhertzigkeit / daß er nicht 
allein den Menſchen lieb hat / ſo ferrn er 
fromb vñ gehoꝛſam iſt / ſondern als er auch 
in die Sunde gefallen / ſein Vaͤterliches 
Hertz nicht von jm wendet / wie ein Vater 
iſt He, Rindes freund / hat ſein Rind 
lieb nicht allein wenns friſch vnd geſund 
iſt / ſondern auch wenns kranck / ꝛc. nichtal 
lein wenns fromb iſt / ſondern auch mitten 
vnter der Rute. Alſo leget das w6rtlein 


p Miſericordia auß / was da ſey ea 


Nemlich / Liebe gegen den Menſchen / ni 
nach verdienſt / ſondern nach gnade vnnd 
erjamerung / auß gnaden / alß ſich einer ei⸗ 
nes frembden armen Mannes erbarmet / 
den er nie geſehen / ders nie vmb jn verdie⸗ 
net / daß or ſich ſein erbarme / ꝛc. 

4. Sein Son Jeſus Chriſtus / vmb deſ⸗ 
ſelbigen willen thut er alles / Darumb nen 
net S. Paulus die Gnade Jeſu Chriſti / Er 
hat gnade / huld / gunſt bey dem Vater / wit 
er ſpricht / Omnia mihi tradita ſunt, Item, 
Omnia quæ habet pater, mea ſunt. 

5. Die Tauffe / das zeichen ſeines Bun 
des / Durch das Bad der Widergeburt / ic. 
Daſelbſt zeiget zugleich S. paulus an / 
was die krafft der Tauff ſey / Nemlich / daß 
der H. Geiſt geben werde / gleich wie im al⸗ 

ten Teſtament / ſchonet Gott der Beſnis 
tenen / daß ſie nit außgerottet ſolten wer⸗ 
den / Gen. 17. Item / der beſtrichenen pos 
ſten / Item / heiſt ſein Engel zeichnen die 
ſeufftzenden / ein Creutz vber die Stan 
ſchreiben / Ezech. 9. Apo. 7. Item / wie man 
im Streit ſchonet derer / ſo die Loſung ha⸗ 
ben / alſo ſchonet Gott der getaͤufften / wel. 
che haben das Siegel ſeiner gnaden. Hie 
gehoͤret her das heilige Sacrament def 
Leibs vnd Bluts Chriſti / welches iſt ein 
erinnerung der Tauff / vnnd deß Bundes 
Chriſti / vnd ſeiner Erloͤſung. 1 


am Tage Stephant. 184 


um Dritten. A 9c, ſeine Lehr iſt gewiß / Vnnd anders wo / 


wozu iſt die Seligkeit erworben / vnnd 
was wircket ſic 7 

Auff daß wir gerecht vnd Erben ſeyn 
deß ewigen Lebens nach der Hoffnung / ꝛc. 

. Gerecht. 2. Erben / ꝛc. Gerecht heiſt 
ſo viel / daß wir Gott gefellig / bey jhm in 

nade ſind / imputationc. 2. Daß wir auch 
folgende poſt imputationem, & R. P. 
Gott gehorſam ſeyn / fahen an fromb zu 
werden / wie die Apoſteln beydes machen / B 
an einander Knuͤpffen. Erben deß ewigen 
Lebens / heiſſet ewige / ſelige vnd vollkom⸗ 
mene Gerechte / welches hie auff Erden 
zwar iſt / aber (ſpricht S. Paulus) in der 
hoffnung in ſpe. Spe ſalvi ſumus, ut alibi, 
Nom: s. 
Zum Vierdten. 


Wie ſollen wir vns dieſe Lehr nuͤtz ma⸗ 
chen: 

Eſt multiplex doctrina,videlicet. 1. A- 
gnitio noſtræ miſeriæ. 2. Miſericordię Dei. 
3.Bcncficiorum filij. 4. Vilitas operum. 
5. Dignitas miniſterii, verbi & ſacramen- 
torum. 

2. Warumb : Ne ſequamur iuſticiarios 
Papiſtas, vnnd Præceptores, welche halß⸗ 
ſtarrig ſchreiben vnd lehren im bedencken 
von dem Interim vnnd ſonſt / gute Werck 
find noͤtig zur Seligkeit. Itẽ / wie Maior D 
ſagt / alſo das vnmuͤglich one gute Werck 
ſelig werden / ꝛc. S. Paulus ſpricht ved 


9wo Predigten 


Quiſquis in ſuo ſenſu abundet, Er wurde 
das nicht geſchrieben haben / li dubitaſſet 
de doctrina, &c. 


3. Conſolatio, ſollen vnſer Heil vnnd 
wol fahrt darauff ſetzen / weil wir doch ſter⸗ 
ben muͤſſen / ꝛc. 

4. Vermanung / Erſtlich ſollen wir 
Gott dancken fuͤr ſeine Gnade / vnd daß er 
ſolches vns fuͤrtragen leſſet. Jum Andern 
bitten / er woͤlle es gegen vns auch bewei⸗ 
ſen / vns befinden afſen/ mit dem heiligen 
Geiſt bezeugen / vnnd das Ampt erhalten. 
Zum Dritten / Gott zu ehren / den Men⸗ 
ſchen zu dienſt / fromb / gehorſam / fleiſſig / 
guͤtig / barmhertzig / dienſthafftig / keuſch / 
zůchtig / in handel vnnd wandel auffrich⸗ 
tig vnd warhafftig ſeyn / vnnd damit wir 
beſtendig ſeyn (deñ froͤmmigkeit leſſet ſich 
balde abgehen) emſig ſeyn im Gebet / vn 


C zu der Kirchen. | 


Gebetlein. 

O Allmechtiger gnaͤdiger Gott vnnd Vas 
ter / der du vns auß gnaden angenommen / vnd 
außerwehlet in deinem lieben Son Jeſu Chri⸗ 
ſto / Wir bitten dich / du woͤlleſt vns alle vnſer 
Suͤnde vergeben / Seligkeit vnnd Guͤtigkeit 
mittheilen / deim heiligen Wort vnnd Kirchen⸗ 
ampt / dadurch vns dieſe Guͤter außgetheilet 
werden (welche du ſelber nenneſt das Himmel⸗ 
reich erhalten / vñ vns ſelig machen / durch den⸗ 
ſelbigen denen Son Jeſum Chriſtum / Amen. 


vber die Spiſtel 


am Tage Stepham / Actor. vij, vnd vnj. Von Mar⸗ 
tyrern / vnd vr ſach warumb Gott leſſet Maͤr⸗ 
tyrer werden. 


Tephanus aber voll Glaubens vnd Kraͤfften / hat Wun 


der vnd groſſe Zeichen vnter dem Volck. Da ſtunden etliche auff von der 
Schulen / die da heiſt der Lybertiner / vnd der] etc, „ 


Die erſte Predigt. 
18 En tag S. Stephani haben 


9 vnſer liebe Vorfahren bald auff 
den Chriſtag geordnet. Denn F 
N , . . * tos - 
NI Chriſtus iſt ein Creutzkindlein 
bnngt das Armut von Him̃el / in der hers 
/ Wer in der hinreiſe nimpt er mit ſich 
vnd = vns allen die ewigen Guͤter vnd 
Sar Er iſt auff Erden kom̃en arm / ꝛc. 
f leyden fehet ſich bald an mit der Ge⸗ 
Pa nu ſein iſt / der muß mit jhm das 
ut tragen / Das thut S. Stephan / 
et vnd bekennet biß auff Blut vnnd 


Todt / vnd helt CR Iſtum dafuͤr / der vn 
ſer Seelen bewaren koͤnne / er findets auch 
an jm / Denn er erſcheinet jhm / daß er jhn 
ſihet. Dem Exempel ſollen nun alle Chri⸗ 
ſten nachfolgen / vnnd ſich dazu geruͤſt 
machen. HA 
Wer Sanct Stephan geweſen ſey / be⸗ 
zeuget die Hiſtoria /einer vnter den ſiben 
Dienern oder Diacon / eines guten Geruͤch 
tes / voll heiliges Geiſtes vñ Weißheit / vol 
les Glaubens vn Kraͤfften / hat diſputiert 
mit den Collegaten vñ Studentẽ zu Jeru⸗ 
ſalem / vnd ſie vermochten nit zu widerſte⸗ 


hen. Darob wird er den Hohenprieſtern 


iu vnd 


Beſtendig 


ſey biß in 


alß ein Auffruͤhriſcher Galileer / verant⸗ 
wort ſich / bekennet ſeinen Glauben / vnnd 
ſtraffet die Jůden / ꝛc. darob wird er geſtei⸗ 
niget. Aber er bittet fir ſeine Feinde wie 
Chriſtus / vnd iſt vol frewde deß Hernens/ 
weiß daß er bekompt vnd erbet die Arone 
deß ewigen Lebens / darauff er hoffet. Da⸗ 
her fein geſagt: bat ovans animis , & ſpe 
ſua damna levabat. Alſo wird ſein Name 
erfuͤllet / denn Stephan heiſt eine Arone 
oder ein Kraͤntzlein. So erwirbt er durch 
ſein leyden ein ſchoͤn Stephanon / ein ſchoͤ⸗ 
ne Aron fir andern gemeinen Chriſten / 
denn wir haben alle eine Seligkeit / einen 
Simmel / aber eines Klarheit wird groͤſſer 
ſeyn / denn deß andern / Die Sterne ſtehen 
all am d immel / aber ſie leuchten vngleich. 
Die Belohnung der zeitlichen Truͤbſal 
nennet die Schriffr ein Kron / Lutherus 


Ein Stern vbertrifft den andern mit Klar⸗ 


den Codt / heit / ꝛc. 2. Tim. 4. Hinfort iſt mir beygelegt die 
So wil ich Krone / ꝛ. Apo. 2. Sey getrew biß in den Todt / 


dich auß 


aller Not 
Erretten / 


vnd ein 


ſchaͤne 
Kron / 


Auffſetzen 


F ſo wil ich dir die Krone deß ewigen Lebens gebe 


Haͤuptlehr. 


weil S. Stephanus iſt Protomartyr, 3 
ſo bedenckt man billich / was die art deß 0 2. Zu bezeugen die Aufferſtehung md 


Has Euangeliſ iſt / Nlemlich / daß es machet 


Vaters 


Thron. 


Maͤrtyrer / vnnd nicht Junckern / aber in 
dieſer Welt machts nit Junckern / ſondern 
Martyrer / dort aber machts Junckern vi 


nicht Maͤrtyrer oder Queler. Denn das 
wort iſt in den brauch kommen / daß Maͤr⸗ 
tyrer heiſt ein Queler / da es doch nach der 
gewonheit der Kirchen heiſt ein Jeugen / 
der vber dem Euangelio leydet / welches 
iſt nicht ein gemein, ſondern ein heilig ley⸗ 
den / vnd zwar nicht ein heilig leyden / ſon⸗ 
dern ein heiliger Todt. Denn das heiſſen 
propriè Martyres, die den Todt leydẽ vber 
dem Euangelio,. Sonſt das gemein leyden 
iſt ein Straffwerck vnſer Suͤnden. Dar⸗ 
nach iſt ein heilig leyden / das heiſt Verſus 
chung oder Anfechtung. Das dritte iſt ein 
Todt / vnd heiſt der heilige Todt. Darnach 
iſt ein einig leyden / das heiſt Gnadentodt. 


iſt allein der Todt Chriſti. S. Stephan ein E den die Ehre nicht / es iſt ein Ehre vun 


Maͤrtyrer / ſein Todt iſt ein heiliger Todt / 
Er leydet zum zeugniß deß Euangelions / 
leydet ſich mit dem Euangelio / 2. Tim. i. 
Das iſt die Art des Euangelij / vnd iſt ein 
wuͤnderliche art / wie mit den Wurtzeln vñ 
Sruͤchten / deren geſchmack bitter iſt / vnnd 
die Krafft heilſam / vnnd moͤcht einen wol 
wunder nemẽ / daß Gott ſo wuͤnderlich die 
ſeinen regieret / moͤchte er nicht den para⸗ 


diß bald anfahen / Nein / du muſt erſt die 


Aufilegung der Epiſtel 


vnd Elteſten angegeben vnd fuͤrgeſtellet 4 Helle koſten / es wird kein Lehrjung mei 


ſter / er muß erſtlich auff die Werckſtadt ſi, 
tzen / vnd die Prob außſtehen. Wer ſich kan 
zoͤchtigen laſſen vnd ſtraffen / vñ vnrecht 
vertragen / da wird etwas auß / Einem fol, 
chen Knecht muß der Herr dienen / vnd ein 
ſolchen Knecht wil Gott endlich in ſeinem 
Reich zum Junckern vnd Herren machen. 
Den Chriſten ſagt Gott zu / frieden vn 
wolgefallen / wie heut gehoͤret / Iſt den 
B das Friede im Lande / weñ man einen hie/ 
den andern da wuͤrget: Ja / es iſt der Gon 
liche Friede / der Friede mit Govt / der leib⸗ 
liche Friede mangelt auch nit / ſo lang man 
jhn bedarff / di bona ſuſcepimus, &c. 7 
das die Ehr Gottes: Ja / wo betet man 
mehr / roo achtet man weniger Gaͤſterey 
vnd Wolleben / denn wo es ſo zugehet: Gr⸗ 
fellet das den Menſchen wel? Ja / wie wol 
nicht den Adern / Kleiſch vnnd Blut / doch 


nennets auß Paulo/cin Stern /i. Corin. 7. Odem inwendigen Menſchen / der ſpricht 


doch (aber nicht auß verzwerffelung) vi 
adeòne, &c. Thue es nic / as koſt dich Seth 
vnd Leben? Iſt denn das ſo boͤſe / daße 
ner ſterbe: Manchmal redet man ein solch 
wort im Glauben / aber manchmal nicht 
Pas ſind die vrſachen warumb Gon 
leſſer Maͤrtyrer werden! 

1, Zu bezeugen die warheitz / daß lehm 


vnd zuhoͤren ein ernſt iſt. 


das zukuͤnfftige Gericht / deñ es were ſus 
vnrecht / daß Abel ſol jo ſchmelich ſterbn/ 
Cain leben vnd wolfahrt haben. 
3. Zur gemeinen erinnerung / daß alk 
Verheiffung deſi Euangelij geiſtliche i 
ewige Sachen ſind / vnnd alle dung 
eiſtlich vnnd ewig. Was auff Erden ge / 
ſbiche das ſind nur Zugabe vund Bey 


wuͤrffe / eitel adjicientur, Matth. 6, Leib · 

E lich ding iſt ſchein vñ ſchatten / aber Geiſt 
iſt warheit / das bezeuget der Geiſt ſelbet / 
1. Joan. x. | , 

4. Die hohen heiligen leſt er Martyte 
werden / jn zur Demut / daß / ob ſie heil / 
dennoch vnter Chriſto ſind / vnd zum z / 
bilde anderer / daß ſie Teſto williger / r. 

Si fit hoc in viridi, &c. 

Dieſe Lehr dienet vns zur vermanung / 

daß wir geduͤltig ſeyn / es wird einem je 


Gott macht ſie zu Ehren / ꝛc. Cudit cpit# 
phium Huſco per Lutherum. Sole 
nun Jung vnd Alt / Hohe / Nidrige. Cun/ 
radus/dem der Bapſt hat laſſen de Roy 
abſchlagen / einem im Sacrament verge 
ben / Kriege wider viele erweckt. Ab 
gelitten / Prophetæ, Sacerdotes, lu. 
fantes, Baptiſta , Zacharias, 
Stephanus, Lautrcn- 
tius. oi 


Die ander Predigt. 


am Tage Stephan. 


Ache iſt ein Exempel / wie man pflegt from⸗ 
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me Lehrer zu verleumbden vnd beliegen / 
Stephanus lehret / das Geſetz Moſe habe 


be | t 
2 On S. Stephano vnd Jo⸗ ein ende / Jeruſalem werde ren / das 
: anne dem {PD geliſten lehret alte Teſtamene wehre biß auff Chriſtum/ 
m man den andern vnnd dritten welcher iſt Jeſus von Nazareth / Marc. i. 
1 8 tag in Chriſtfeyertagen / damit ¶ Die zeit iſt erfullet. Jo. 4. Weib glaube mit / es 
d FF anzuzagen/wasChriſtus für ein Kindlein kompt die zeit / daß jr weder auff dieſem Berge / 
= iſt / Nemlich / ein Creutzkindlein / der nicht noch zu Jeruſalt werdet den Vater anbeten / te. 
ie/ allein fir ſich ſelber in elend / froſt / kaͤlte / ſo verkehren ſie jm ſeine Wort / richten ets 
bte vnd armut geboren wird / ſondern auch ſei 5 liche Manner zu / vnnd ſtellen falſe Zeus 
b⸗ ne Junger vñ Apoſteln haben wil / die mit gen dar / die da ſprechen / Dieſer Menſch 
an jm das Creutz tragen / etliche daß ſie getd hoͤret nicht auff / c. | 
" tet werden / etliche daß ſie bleiben / aber lie Alſo wer heutigs tags lehret / der Mẽſch 
an ber ein mal ſterben wolten / denn ſo viel hab kein freyen willen noch vermoͤgẽ guts 
rey ſorge / gefahr vnd vngluͤck taͤglich warten / zuthun / vnd Gottes Gnade zu erlangen / 
Ne, vnd außſtehen. S. Stephan kompt bald dem gibt man ſchuld / er ſchende die Prece⸗ 
vol davon / Joannes muß außhalten in die 60, ptores, er mache dẽ Menſchen zům Stock 
ach Jar ſeines predigampts. Darumb ſollen vnd Klotz / er verbiete man ſolle nicht bes 
cht wir vns zur nachfolge ſchicken. ten / predigt hoͤrẽ / man ſol ſich in die freye 
Ik Die Hiſtoria S. Stephani / ſein Lebtvii © Schange wagen / ic. Wer da lehret / gute 
00 Todt wi. d vns allhie beſchrieben. Er iſt Werck ſind = nocig zur Seligkeit / dem 
rh geweſen ein fromer Judiſcher Mann / von gibt man ſchuld / er verbiete gute Werck/ 
0 de Apoſteln gemacht zum Diacon / das iſt / er lehre / man ſol die guten Werck fur die 
t Diener der Gemeine handreichung zu⸗ — weil thun / wie man fir die langt 
da chun / in ſolchem Ampt nimpt er ſich nit al weil ins Bad gehe / ꝛc. 9 
* lein der zeitlichen Guͤter an / die er verwal⸗ 2. Von der antwort. Stephani / wel⸗ 
_ tet / ſondern auch deß hoͤchſten Guts / Nẽ⸗ che iſt ein Inſtruction vñ anweiſung / wie 
7 ich / deß Glaubens / thut nit wie ein ander man den Wlderſachern antworten ſoll / 
m P26: ſagen mochte / Ich bin Raſtenherr/Ver- Jemlich / allein auß Gottes Wort wie S. 
af t vnd walter / Schoͤſſer / Ich bin ein Politicus, D Stephanus die gantze Bibel Firglich faſs 


du ein Gtammaticus, ein Schuldiener / was 
gehẽ mich die Prediger haͤndel an / ſie ſind 
darumb da. Solch zu verſtehen vnd beken⸗ 
Je, nen / ſie nemen jre Beſoldung drumb / ſons 
hnſt, derer thut wie ein jeglicher Chriſt thun 

ſol/nimpt ſich deß Glaubens an / wo er hoͤ⸗ 

ret daß man wider denſelbigen redet vnnd 
| diſputiret / Derwegen legt er ſich mit den 
Seueudenten auß den Collegien zu Jeruſa⸗ 


0 
1 


| (0 1 


Heiland ſey / der ewige Weg zur Seligkeit / 


on vnd das gute Werck / Beſchneidung / Ges 
din ſeg / Op er / Cempel vnd euſſerliche Cere⸗ 
„ monien nit noͤtig ſind zur Seligkeit / dar⸗ 
— uber muß er leyden / verklagt werden als 

ein Auffruͤhrer / der gute Werck verbeut / ein 
1 Feind der Beſchneidung / Geſetz / c. vnnd 
x darüber ſterben / cr thue ſeine verantwor⸗ 
and tung vnd beweiſe auß ſeinem Catechiſmo 
3 — er woͤlle / da er Jeſum den Heiland ers © 
de 006/00 die Juͤden Verraͤhter vii Moͤr 
con i deß Gerechten nennet / muß er ſterben. 
of Dieſe Hiſtoria iſt bald nach der Himels 
= fahrt Chriſti geſchehen / vnnd S. Stepha⸗ 
bat 8 der erſte / der vmb Chriſti willen ge⸗ 

tet / daher er wird genennet Protomar- 
n. J — - Zeuge von Chriſto. 

, vey Puncten in di i 

die aller — * 

5 Von der anklage S. Stephani / wel⸗ 


„lem zu Werck / vñ beweiſets / daß Jeſus der K 


ſer / vnnd dadurch den Glauben an Chris 
ſtum weiſet. Joan. 5. Scrutamini Scriptu- 
ras. Vnd Chriſtus erwehret ſich wider den 
Verſucher mit der Schrifft vnd Apologia, 
vberwindet die Juͤden beſtaͤndiglich / vnd 
vberweiſt ſie offentlich durch die Schꝛifft / 
daß Jeſus ſey der Chriſt / Actor. 1s. Vnnd 
Beech Chriſtus auff die Schrifft / 
n dẽ Buch ſtehet von mir geſchrieben / ꝛc. 
Solches Wort Gottes iſt ein Leucht vnd 
Liecht / leuchtet vmb Stephanum * 
daß ſein Angeſicht iſt wie ein Engel / daß 
ſich der Scheppenſtul fuͤr dem Beklagten 
entſetzet / ꝛc. | 3 
3. Von dem letzten Ende Stephani / 
Er war voll heiliges Geiſts / ſahe auff gen 
Simmel / ꝛc. O wie nahe iſt Chriſtus Jeſus 
ſeinen Glaͤubigẽ / wo diß Aß iſt / da ſamlen 
ſich die Adler / man darff nicht weit ſteigẽ / 
Pſal. 145. Jerem. 23. Pſal. oi. Man ſtuͤrmet 
auff jbn / Er aber befihler ſeine Seele 
dem HERRN Jeſu / pſalm.3i. ux. 23. vnd 
bittet fur ſeine Feinde / vnd trifft mit dies 
ſer Fuͤrbitte den rechten / Nemlich / Sau⸗ 
lum / welcher war noch ein Juͤngling / vnd 
hatte wolge fallen an Stephani todt / vnd 
ließ ſich foͤrder zu verfolgung der Chriſten 
gebrauchen. Auguſtinus ſpricht / Si Stepha 


nus non oraſſet,Eccleſia Paulum non ha- 


beret, hiemit iſt ex entſchlaffen. 
Iſt vns 


 Auſilegung der Epiſtel 
Iſt vns ein Exempel / wo wir den Nla⸗ A ſonder vmb die Feinde. Ach wie elende 


men Chriſti bekennen / ſo wil Chriſtus nie ¶ Leute ſind das / es jamert vns jhr billi 
allein Ale Engel zu vns ſchicken / wie ſie vnd bitten fuͤr ſie / deñ ſie wiſſen nicht — 


bey Lazaro vnnd bey allen Gefangenen ſie thun / ic. Alſo felget Seephhan dem Er, 
ſind / ſondern ſelb bey vns ſeyn / troͤſten vñ empel CR ſti / vnd vberwindet in 
außhelffen / wie er Paulum troͤſtet / Act. 22. Chriſto / vnd empfehet die Zro⸗ 
wil vnſer Gebet / vnd letztes ſeufftzen erhoͤ | ne der Gerechtigkeit / 
ren / wenns vns nicht zuthun iſt vmb vns / 2. Tim. 4. 5 


piſtel am Tage Joannis def 
Euangeliſten / Eyrach. w. Von ſeliger Betrach 
tung vnd Nutz deß Gdttlichen Worts. 


Wer Gott foͤrcht / der wird guts thun / vnnd wer 
Oder Gerechtigkeit / der findet ſie. Vnd ſie wird ihm begegnen wir aint 
Mutter der Ehren / vnd wird jn empfahen wie eine junge Braut. Sie wird in 
ſpeiſen mit Brod deß verſtandes ſete. x D e 


5 


I Jeſe Lection auß Jeſu Sy- c dan geſegt aller handarbeir / wrden y 


la 


ech iſt derhalbẽ verordnet an dieren vnd beten vmbgehen / Derwegn 
S S. Joannes tag zu leſen / weil vb mir wol daruber muͤſſen wen 
s. Joannes ein hoher Euan / den / wo wir in ſolchem vnſerm Ainpe de 
geliſt / vnd reicher außleger des Goͤttlichen Suͤnde ſtraffen / ſo ſollen wir doch-diſ 
Worts geweſen / ein ſolcher / wie hie am en⸗ Gnade GOCees vns laſſen — 
de ſtehet / der ſeinen Mund auffthut in der wir Gottes Wort zu ſtudierrn vnd p | 
Gemeine/ond begabt iſ mic ewigem ra gen verordnet ſind, an 
men. Denn das Euangelion Joannis iſt D | tf obs 
das herrlich — wie ein Ad⸗ Vom andern Scuͤll. pf 
ler ſchwebet er in die Wolcken vnnd in den p " 
Simmel hinein / vnd bringet vns die herr Solches thut niemand / denn derden. HE] 
liche vbernatůrliche Lehr von der Goͤttli⸗ REN foͤrchtet / vnd wer ſich an Gottes Wm 
chen Natur Chriſti / vnnd beweiſet dieſels helt / der findet ſie / Nemlich / die Weiſhek 
bige durch ſein gantzes Euangelion / daß vnd Gortes Wort. Zwey mittelt 6 
nu Gott ein ſolchen Lehrer ſeiner Airchen hie erzehlet / dadurch man zum Verſtiond 
gegeben / dafuͤr ſol man jm billich von der ⸗ des Gottlichen Worts kmpt. 
tzen dancken. 1, Gottes forcht. vo 


E 2, Fleifſiganhalten/Conſuctudocon-- 
cinnat amorẽ ſagt Lucretius / Man maß 
mit einem ding vmbgehen / ſo gewinne 
man ein ſchmack davon. Convetſatio pe. 


eder 
i. ſee ſelig ie / ſo mit tes 
Wort vmbgehen. | 

2, Meldet Cauſas cfticientes, den Vr⸗ 


ſprung / wo es herkompt / daß ein Menſch perit artes, ſagen dic Griechen. jo 
gern mit Gottes Wort vmbgehet. 3 

| _— es wircket / vnnd wozu Vom dritten Stuͤck. 

es nut iſt. | 


Was wircket vnd nuͤtzet Gottes Won 
Vom er ſten Stuͤck. F 1. Dulce, Es iſt ein lieblich ding / esa 
frewet einen Menſchen / wie einel ſluten / 

Wol dem / der ſtats mit GO Ttes Wort | 


wie eine Braut. 
vmbgehet / vnd daſſelbige außleget vii lehret / 2c. 
Es iſt ja ein jeder Beruff von Gott / vnd 
wir ſollen jmmerdar/ ohn vnterlaß / Tag 
vnnd Nacht GO Ttes Wort betrachten 
ꝓpſalm.i. Welches kan auch bey der Hands 
arbeit geſchehen / Aber es iſt ein thewrer 
vnd edler Beruff / wen Gott zu einem pre⸗ 
diger geſetzt hat / daß er ſol vnnd muß hin⸗ 


chen nutz hat kein weltlich Studium w 
Weißheit / es kan in der Anfechtung niche 
troͤſten / es gib: nicht rechtſchaffene 

de vnd wonne deß Hertzens. Epifl | 


$, 


Wind, 
2. Vtile, Es gibt ſtaͤrcke / daß einn ſhun; ,, N 
der Anfechtung ſtehen kan vnnd nicht z G Y 
ſchanden wird. Item / es gibt Ehr vnd he⸗ >" Ks 
hen Stand. Item / frewd vnd wonne. Sol oo 


Din\, 
dung el 


* 


es glück, 


en 


wen 
lars. 


am Sonntag nach dem Chriſiag, 
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Epiſtelam Honntag nach dem 


Chriſtag/Gal. uin. Von Gerechtmachung deß 


Glaubens. 


{# Jeben Bruͤder / ich ſage euch / So lang der Erbe ein Kind 


O iſt ſo iſt vnter jm vnd einem Knechte kein vnter ſcheid / ob er wol ein ett. 


paulus abermal den Artickel 
der Rechtfertigung / vnnd deß 
. 2 Glaubens / daß wir fir GOte 
nicht gerecht vnd ſelig werden / durch das 


Geſcrz vnd euſſerliche Satzungen / wie all⸗ 


hie ſtehet ſondern durch den Son Gottes / 
geboren von eim Weibe. Vñ ſtehet die gan 


tze Epiſtel in nachfolgendẽ vier Stuͤcken. 
um Erſten. 

Paulus gibt ein Gleichniß / damit er abs 
malet dz Geſetz vñ alle euſſerliche Satzun⸗ 
gen. Das Geſetz im alten Teſtament vñ al 
le Satzungen Moſe ſind nit mehr deñ ein 
pædagogia vnnd zucht / wie man ein Rind 
durch Schulmeiſter / Vormuͤnden vñpfle⸗ 

er auffzeucht / die laſſen jm nit ſeinẽ Wil⸗ 
2 es wol ein Herr vnd Erbe iſt ſeiner 
Guter / welches die ſelben Perſonen vnter⸗ 
than haben / Sondern ſie geben jm Regel 
vñ weiſe / wie es lebẽ vñ wandeln ſol / Vnd 
dieſelbe Jucht dentet auff die zukunfftige 
freyheit deß Rindes / ſo es zu jaren kompt / 
daß es an jm ſelber wird frey vnd vngefan 
gen ſeyn / denn die zeit hat es erloͤſet / auß 
der gewalt ſeiner Vormuͤnden vnd ucht⸗ 
meiſter / Aber ſol mitten in ſolcher freyheit 
in der ucht bleiben / der freyheit nit miß⸗ 
brauchen / vnd vnanſtoͤſſig andern zu kei⸗ 


nem aͤrgerniß leben. Alſo das Geſetz vnd E 


ſeine ſatzungen ſind der uchtmeiſter vnd 
pfleger / wir ſind die Kinder / ſo lang wir 
vnter dem Geſetz ſind / vnd dencken durch 
vbung deſſelbigen / vnd durch gute Werck 
ſelig zu werdẽ / ſo lange bleiben wir Rnech⸗ 


N dieſer Epiſtel beweiſet S. te vnd Gefangene. Wo wir aber im Glaus 


bẽ erwachſen vnd ſtarck werden / glaͤuben 
an den Son Gottes / vom Weibe geboren / 
ſo ſind wir frey / vnd ſind Kinder / vnd dar⸗ 
nach Erben Gottes. Der zwang aber deß 
Geſetzes dienet vns darzu / daß wir an die 
annos pubertatis noſtræ gedencken / vnnd 
nach der zeit verlangen haben / da wir le⸗ 
dig vii frey ſeyn werden / vii ſeufftzen nach 
dem Mitler / welcher vns frey machet / 
Nemlich / der Son Gottes geboren von ei⸗ 
nem Weibe / auff welchen das gantze Ge⸗ 
ſez deutet / Denn im Geſetz iſt weder raſt 
noch ruh / mit allen ſeinen Wercken. 
Zum Andern. 

Warumb hat ſich Chriſtus dem Geſetz 
vnterworffen / ſich beſchneiden laſſen / vnd 
den Prieſtern ſich zeigen heiſſen / 2c. Ant⸗ 
wort. Daß er vns vol Geſetz erloͤſete (deñ 


o er war vnſchuͤldig) vnnd alſo in die Rind⸗ 


ſchafft vns einſe tzt / Auff daß er dic / ꝛc. Item / 
Alſo iſt nun hie kein Knecht mehr / ſondern eitel 
Kinder. Smds aber under /. 

Zum Dritten. 

Wz wirckc die kindſchafft / vñ was ſind 
wirs gebeſſert / dz wir kinder Gottes ſind⸗ 
Antwort / daß wir nit mehꝛ doͤrffen mit Sa 
tzungen vns plagen / ſondern beten durch 
den Geiſt Chriſti / Abba / lieber Vater. Vnd 
diß iſt der vnterſcheid deß alten vñ newen 
Teſtaments. Im alten Teſtament betet 
vnd opffert man zu Jeruſalem vnnd auff 
dem Berge Samarie / aber im newen Teſta 
ment / betet vñ dienet man Gott an allen 
orten / im Geiſt vnd in der Warheit / Jo. 4. 


c 


Spiſtel am ewenjars tag Dit. ij. 


Roͤmiſchen Rechnung das neu⸗ 
we jar 12 ſo laſt vns Gott 
dancken fir alle Wolthat deß 
drgangen Jars / daß er vns ſo gnaͤdiglich 
f aterlich regieret vnd verſorget hat 
walle Vbel/ſonderlich fir falſcher Lehr 
d Tanneydeſs Teufels / fir Peſtileng/ 
hewer zeit behůtet / auch in ſeiner Zuͤchti⸗ 


Von Erloͤſung deß Menſchlichen Geſchlechts. 


Aaber erſchein die Freundligkeit vnd veutſeligkeit Got⸗ 
tes vnſers Heilands / nicht vmb der Werck willen /etc. | 
Achdem wir heute nachder * 


gung mit dem Gewaͤſſer (1564.)gqnade ers 
zeigt hat / Bitten / woͤlle vns ferrner behuͤ⸗ 
ren / vnd ſolches froͤliches glůckſeliges neu⸗ 
wes Jar / wuͤndſche ich euch allen ſemper» 
lich vnd ſonderlich von Hertzen / Gott vers 
leihe vns allen / daß wir fromb werden / 
vnd nach ſeinen Gebotten vnd 
Willen leben / 
Amen. 
Von 


Von der Beſchneidung. 


Was belanget die Lehr / ſo man pflegt 
dieſen tag vorzutragen / iſt von der Be⸗ 
ſchneidung / wie ſich Chriſtus vnter das 
Geſerz geben / ꝛc. auff daß er vns vom Ges 
ſetz erloͤſet. Das Geſetz Moſe iſt von Gott 
geordnet / daß durch mancherley Werck / 
darinne die Menſchen ſollen verbunden / 
gezwungen vnd erſchrecket werden / Denn 


Außlegung der Epiſtel 


A lich / daß Chriſtus Gottes Son ſich ſelber 


—_—_— 

Bas heiſſet nu vnſer Erloͤſung vnd ge, 
ligkeit / davon anderswo die Schrifft auch 
predigt / Epheſ. 2. Gratia ſalvati eſtis. Quuſſ 
dicat,Fidem non habetis ex vobis, ſedeſt 
donum Dei, neque eſt opus, &c. Tit.; 
N h, ROm. 3. Iuſti ficati gratis. 2. Cor, 
5. Gott war in Chriſto / ꝛc. Joan. 3. Sic De. 
us, &c. Exemp. Abraham war ein Rede / 


verflucht iſt / der nicht alles thut / was in 3 Dauid / Manaſſe / Maria M agdalen 


dieſem Buch geſchrieben / Deut. 27. Auff 


daß ſie kommen zum erkentniß jhrer Suͤn⸗ 
de / vnd Gnad ſuchen bey Gott / durch man 
cherley Opffer. Nun war Chriſtus one 
Suͤnde / vnd one Suͤnde geborn / war auch 
ſelber das Opffer / welches das Geſetz be⸗ 
zeuget / darumb were nicht von noͤten ge⸗ 
— ſeinethalben / daß er ſich dem Geſetz 
vnterwerffe / ſondern vnſerthalben hat ers 
gethan / in dem er ſich ein Opffer fuͤr vnſer 


Suͤnde dargegeben. Darumb leſter ſich be C das iſt / gantz vnd gar ab 


ſchneiden / auff daß er Gottes Geſey erfuͤl 
le / nicht allein mit leyden / ſondern auch 
mit thun vnd Wercken / vnnd empfehet in 
der Beſchneidung ſeinen troͤſtlichen Na⸗ 
men / Jeſus / das iſt / Salvator, denn er wird 
ſein Volck erloͤſen von jhren Suͤnden / dar⸗ 
von werdet jr hernach hoͤren. Jetzt wollen 
wir die ſchoͤne Lection fiir vns nemen / auß 
Tit. 2. von vnſer Erloͤſung / welche ſich fein 


Mattheus / Latro, petrus / Paulus. 


2. Warumb ſind wir erloͤſett 


Die heilſame Gnade zůchtiget vns / daß 
wir ſollen verleugnen / ꝛc. Hie erzehlet er / 
wie wir vns nach empfangener Gnad vnd 
Erloͤſung halten ſollen / Nemlich / 

1. Verleugnen das Vngoͤttliche Weſen/ 1 

ſtehen / vnnd unt 

huͤten (id eſt, abnegare ſe ipſum, fur ſeing e! 

eigen Weißheit ſich huͤten / vnnd ſich ſan? »' 

ſelbſterwegen ) fir Abgoͤtterey/ falſche 

Lehr vnd Gottesdienſt. # i = 
2. Fir weltlichen Luͤſten / weltliche Li 
ſte heiſt ſich fleiſſigen / was Welt mitbrin 
get / als Verſeumniß des Gottes dienſte / 
Vngehorſam / Mutwil / freſſen / ſauffa / 
mäſfig gehen / vnzucht treiben / hoffen 


reimet auff den Namen Jeſus / vnnd dar⸗ o ſeyn / herrlich kleiden / bawen / ander Lac 


rauß handeln. 

1. Wie S. paulus vnſer Erloͤſung nen⸗ 
net / vnd beſchreibet was ſie iſt. 

2. Warumb wir erloͤſet. 

3. Was wir dabey zu lernen / vnnd vns 
zu troͤſten haben. 


1, Wie beſchreibet S. Paulus 
vnſer Erloͤſung: 


Es iſt erſchienen die heilſame Gnade / 1c, 
Item / Jeſus hat ſich ſelber fuͤr vns gegeben / 
auff daß er vns erloͤſet von aller Vngerechtig⸗ 
feit. Hie hoͤren wir was vnſer Erloͤſung 
ley. 
2 Gnade / Gnade heiſſet / was auß Her 
tzen gunſt geſchihet / vnnd nicht auß Ver⸗ 
dienſt. 

2. Heilſame Gnade /., Gnade zur 


ſeligkeit / ſolche groſſe Gnade / daß ſie auch F 


ſelig machet / nicht allein hie gutes beſche⸗ 
ret. 

3. Solche Gnade / daß ſi CHRJſtus 
ſelbſt fir vns darge geben / vns zu erloͤſen 
von aller Vngerechtigkeit. In welchen 
worten abermal angezeigt wird / in was 
groſſem elend wir ſtecken / Nemlich jn Vn 
gerechtigkeit. 2. Auß was groſſen Gnaden 
wir erloͤſet / was groſſes gekoſtet / Nem⸗ 


vberſetzen / Mammon ſamlen / laduͤnckel 
ſich beiſſen laſſen / bey ſich ſelbſt klug ſeyn/ 
Joan. a. 

3. Dagegen ſollen wir leben zuͤchtig / 
das iſt / in meſſigkeit. Haſt du etwas / muß 
nicht auff ein mal verſchlemmet ſeyn / 
du gute tag vnd geruͤhige dienſte / nit fall 
ſeyn / haſt du Geld / nicht balde verbawer 
vnd verkleidet ſeyn / haſtu 20. ioo. Guͤlden / 


E nicht bald auff Wucher außthun / Wahr 


nicht bald auffſetzen / kanſtu etwas / nicht 
bald ſtoltziren / dich vberheben / haſt du 
macht vber ander / ſie nicht fiir deine Fuf# 
hader halten / du viſt geiſe liche oder wel 
liche Obrigkeit. Auch ſollen wir ſeyn & 
recht / das iſt / gehorſam der Obrigkeit / Va 
ter / Mutter / Haußfrawe / dienſthafftig 
willig / freundlich / demuͤtig / keuſch / 869 
tig / eingezogen / maͤſſig / gleichmaͤſſigi 
Handel vnd Wandel / auffrichtig in wen 
ten vnd wercken / c. Gottſelig / das iſt / 
Gotts foͤrchtig / andechtig / heilig / from 

feind aller falſchen Lehr / vnbeſtendigken 
im Glauben / abfal / fluchen / ſchweren / 
glaͤubig / geduͤltig / gern beten / ſingen / lo 
ben/dancen/Airchen gehen/Sacramen 
brauchen / Gottes Wort vnnd ſeinen Die⸗ 

nern / Beicht vaͤtern folgen / wenn ſie vii 

gutes rahten vnd erinnern. 55 


am Newenjars Tage 187 
Daß er nu ſpricht / Ju dieſer Welt / zeigt e Was haben wir dabey zu lernen vnnd 
er an / daß ein ander Welt verhanden iſt. troͤſten. ; : 
Feriner zeigt er an / wo zu es gut ſey / daß 1. Sollen wir lernen erkennen / was fuͤr 
man alſo zůchtig / gerecht vnd Gottſelig ein groſſe wolthat die Erloͤſung iſt / vñ wo 
lebe / Nemlich / daß wir froͤlich vnd mit gu her wir ſie haben / Nemlich / von GOTT / 
tem Gewiſſen warten moͤgen auff die ſe li⸗ ſpricht S. Paulus Ja durch de groſſen Gott 
ge zukuͤnffeige erſcheinung der Herrligkeit vnd vnſern Heyland '\cſum Chriſtum. 
deß gro en Gottes / vn vnſers Heilands 2. Warumb? Daß wir vor der Gegen⸗ 
Jeſu Chriſti. Wer nicht alſo zůchtig / ge⸗ lehr vns huͤten / nicht auff vnſer froͤmmig⸗ 
echt vnd Gottſelig lebet / der kan mit gu⸗ B keit / Wercke vnnd eigen Kraͤffte bawen. 


tem Ge wiſſen nicht einſchlaffen / nicht A⸗ Daher ſpricht S. paulus hie Solches rede 


dem holen / muß jmmer dencken / ſihe / jetzt vnd ermanc / vnd ſtraffe mit gantzem ernſt / vnd 
moͤchte dich Gott ſtraffen / ſterben laſſen⸗ laß dich nicht verachten / Wenn wir groſſe pa 
oder mit dem jung ſtẽ Tage komen / c. Vn piſten vnd Præc cptorcs ſtraffen / thun wir 
iſt fein zu mercken / daß er den HERRNYe> es nicht / ſondern Gott durch vns / darum̃ 


ſum Chriſtum nennet den groſſen Gott / ſollen wir Gott in vns nicht verachten laſ : 


ſeine warhafftige Gottheit zu bezeugen. ſen / vns wehren/2. Corin. . Wir ſind Bott⸗ 
weiter ſagt er von der Cauſa finali, ſchafften an Chriſtus ſtadt / denn Gott verma⸗ 

Chriſtus habe vns durch ſeine Erloͤſung net durch vns. 1 ; 

von Vngerechtigkeit gereiniget / jm ſelbſt © 3. Troſt oder Application / daher S. 


ein Volck zum Eigenthumb / daß wir ſein Paulus ſpricht / Iſt erſchienen allen Men 


eige Vol ſeyn ſollen (wie die Kinder von ſchen. Item / Chriſtus hat ſich fur vns ge⸗ 
Jſrael leiblich / vnnd welche glaͤubig was geben / auff daß er vns erloͤſet / ꝛc. 
ren / auch Geiſtlich) ein Volck / daß fleiſſ g 4. Vermanung zu dancken / zu bitten / 
were zu guten YOeren//2>v74r.amulato- durch Gottes gnad alſo zu leben / daß ſol⸗ 
tem, das iſt / der Chriſten SH. che —— in vns ſeyn ice bleiben moͤ⸗ 
Solches iſt ſehr weitleufftig beſtaͤtiget gi gelber nicht durch wuͤſtes Leben vns 
in der heiligen Schrifft / Als u Det.2. Chris denſelbigen verluͤſtig machen / c. 
ſtus hat vnſer Suͤnde ſelbſt geopffert an Gebetlein. 
ſeinem Leibe auff dem Holtz / auff daß wir D 1 4 
der Zuͤnde entſagen / entſchlagen / ab ſtehẽ / O HENN Jeſu Chriſte / der du heute die⸗ 
vnd der Gerechtigkeit leben. Kom. 6. Wir ſen tag deg newen Jars vns zu erleben verlie⸗ 
ſind mit Chriſto begraben durch die Tauf ben / vnd troͤſtliche Lehr geben / vnnd ferner ge⸗ 
fe / auff daß wir mit jm auff ſtehen / das iſt / ben wirt / Vir bitten dich / du woͤlleſt vns dag 
in einem newen Leben wandeln. Abrahi, zukunfftiae Jar auch ſeltglich regieren / zu eh⸗ 
David, Paulus, Latro voluiſſet etiam foris ren deines Namens / vnd vnſerm beſten an Leih 
bene operari, fi ſupervixiſſet, ſed incepit ta vndan Scel / fuͤr allem vbel gnediglich behuͤtẽ / 
men, contitetur foris, ac doret luv cxem. Der du ſampt Vater / vnd heiligem Geiſt les 
plo. beſt vnd regiereſt in ewigkeit / Amen. 


Spiſtel am Tage der Heiligen 
drey Koͤnige / Eſa lrj. 2 


Mache dich auff / werde Liechte / denn dein Liecht kompt vnd 
die Herrligkeit de® HERRN gehet auff vber dir. Oenn ſihe / Finſterniß 
bedeckt das Erdreich / vnd dunckel die Voͤlcker / etc. 


eſe Lettion weiſſaget erſt⸗ © gen im tunckeln vnnd in groſſer angſt deß 
lich von den Troſt Jeruſalem / Gewiſſens / vnnd werden etliche Orienti⸗ 
J Nemlich / von der zukunfft ſche Laͤnder genennet / auß welchen die 
oa 3 Chriſti/wveldher ſich alle from̃e YoOciſen herkom̃en ſind / derwegen auch die 
— nerfrewen / fleiſſig dieſelbe betrach⸗ ſe Lection auff dieſen Tag verordnet. 
5 darauff warten / ſo offt ſie in Noͤ⸗ Vñ iſt vns dieſes zu gut geſchrieben / daß 
vnd Gefehrligkeit waren. wir nit dencken / wir Heyden haben vns in 
dum andern weiſſaget der pꝛophet / daß das Reich Chriſti genoͤtiget / ſondern ſind 


wrallein Jeruſalem ſol dieſen Troſt has dazu verordnet / vnnd von Gott zu Gnas 


n ſondern auch die Heyden / welche ſis den angenommen. 


i Epiſtel 
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til vnd Gott wolgefellig ſey/etc. 

160 Die erſte Predigt. 

60 Iſe Epiſtel it eine Verma⸗ 

nung zu Chriſtlichen guten 
wercken / vnnd ſtehet in dieſen 


zweyen Stuͤcken. 
1. Vermanet er in gemein zu toͤdtung 


4» * 
It, 
>. Ws\ 


ſten ſollen der Welt abſterben vnd abſte⸗ 
hen / vnd andere Leut werden in jrem Hers 
tzen / auff daß ſie moͤgen erkennen / was 
Gott wolgefellet. 

2. Vermanet er auch zur Demut vnnd 
Maͤſſigkeit / daß die Chriſten nicht hoffer⸗ 
tig ſeyn / vnnd einer den andern verachte / 
Vrſach / denn vnſer HERR Gott hat einem 
jeden das ſein gegeben / ꝛc. 

Vom erſten Stuͤck. 
1 S. paulus vermanet zu toͤdtung deß 
109 alten Adams / vnd braucht feine woͤrtlein 
IA vnd Gleichniß vom Opffer / ꝛc. 
WI Hierauß zu lernen / daſs Chriſten allers 
(16/118 ding gebuͤhret den alten Adam zu toͤdten / 
| 1 vnnd in einem Chriſtlichen / Gottſeligen 
| wandel zu leben. 
N Wie nu ſolchs geſchehen ſol / meldet S. 
If Fellen „Wir ſollẽ vns der Welt — 


ren / kleiden / geitzen / ꝛc. ſonder andere Men 
| ſchẽ werden / daß ein Menſch ſich in den an 
1 dern verkehrẽ / oder wie Pythagoras MctE- 
Ill pſychoſin gemacht / ſondern an vnſerm 
5 Siñe ſollen wir vernewert werdẽ / nit auff 

110 ſolch ding trachten / wie die Welt / nit ſol⸗ 
1601 len wir zu Woͤlffen werden / ſondern das 

Woͤlffiſch Hertz ablegen / nicht Fuͤchs wer⸗ 


eſſe, 
Sic diſces . de e 
Alus preſta.. vaͤter / Propheten / alten Chriſten vii Maͤr 


Die re. quod ipſe tyrer / ſondern haben in heiligkeit Gott ge⸗ 
requtru. dienet. henoch fithret ein Goͤttlich leben / 


[IE Auſilegung der Epiſtel 


5 Spiſtel am Erſten Sonntag nach 


5 —— Epiphanta/ Rom. xu. In zwo Predigten 
verfaſſet. 


CH ermane euch lieben Bruͤder / durch die Barmhertzg 
keit Gottes daß jr ewere Leibe gebet zum Opffer / daß da lebendig / heilig 


deß alten Adams / Nemlich / daß die Chri⸗ 


B Noa deßgleiche n. Dauid ſpricht / Den de 
Wort iſt meiner Fuͤſſe Leuchte / ꝛc. vnd weñ ey 
ſic gefallen / ſind ſie auffgeſtanden / pron. d 
24. Septies in die cadit juſtus. — 

Vrſach meldet S. Paulus nur eine/Auff,,, 
daß jr pruͤfen moͤget / ꝛc. Wer der Welt die e 
net / kan Gott nit dienen. Gal. i. Si homi. 6: 
nibus placerem. Welt / Fleiſch / vnnd Ver l 
nunfft / koͤnnen ſich nicht in Gottes ſachen! 
ſchicken / laſſens hn auch nicht wolgefal / 
len. Solcher vermanung S. pauli ſollm y 
wir vns gemeß halten / vnd nicht thun wis 
die Epicurer/ꝛc. damit ſic zeitlich vñ ewig 
lich deß Todts ſeyn muͤſſen. 


Vom andern Stuͤck. 


M odeſte de nobis ſentiamus, ſimushu. 
miles. Ein jeder helt gern viel von jhm ſel⸗ 


D her. 


Trachtet nicht nach hohen dingen / ſen 
dern haltet euch zu den nidrigen / 
11. Diſcite à me, Gott ſelbſt demiztige ſich 
Chriſtus demůtiget ſich / die Engel / Jons 
thas / Maria bleibt in jrem Stande /ruþ 
met ſich nicht der Geburt Chriſti / laͤufftſo 
viel Meilen vber Seld / ic. Vrſach / Gon 
hat ein jeden begabt / Sumus unum col. 
us. Corpus eget non ſolum oculis, mami. 


ellen / als mit freſſen / ſauffen / ho artie⸗ R bus, ſed etiam obicoenis pedibus, intclti 


nis, ventre, Miſtall / Stulgang / ꝛc. Ego 
non ſuperbiamus, ne offendamus Deum, 
(qui ſuperbis reſiſtit) & pereamus. 


Die ander Predigt. 


I ßher hat S. Paulus zun 
Roͤmern gelehrt / von derhoͤhe! 
ſten Weißheit der Chtiſten / 
Nemlich / daſs ſie von Nati 
Glauben 


Sd 


6 


ein Chriſt in ſcinem Leben halten ſol / in 
ſagt orſtlich in gemein / dz ein jeder ooch 


ln At 


» 


* 
| 


ſol / darnach vermanet er zur De mut vnnd 


riſtlicher Liebe vnternander. Diß ſind 
ah fuͤrneme Stuͤck die ſer Epiſtel. 
Haͤuptſache. 
Vermanet / dz ein jeder Chriſt ſich ſelbſt 
Gott gantz zu eigen auffopffern ſolt / vnd 
ſpricht alſo Ich vermane / ꝛc. Warumb er 
manet S. Paulus die Chriſten / kan ſich nit 
ein jeder ſelbſt erinnern / was er thun ſol? 
Ant. Nein / Fleiſch vnnd Blut iſt allweg 
zum boͤſen geneigt / wenn der Geiſt ſchon 
weiß vnd luſt hat zum Guten / ſo wil doch 
das Fleiſch nicht gehorſam ſeyn / Darumb 
muß jmmer der heilige Geiſt durch vnſere 
Seelſorger / oder ſonſt fromme Chriſten 
vns ermuntern / auffwecken / vnnd anzei⸗ 
gen / was wir thun ſollen / daß wir als 
Chriſten leben. Fleiſch vnnd Blut kan ſich 
ſelbſt nicht vermanen / ſondern der Geiſt 
Gottes ſpricht tapffer zu dem Geiſt Got⸗ © 
tes in andern Menſchen / daß er Gott zu 
ehren lebe / das Fleiſch guͤrte / zwinge / vnd 
im gehorſam halte / Denn das Fleiſch hat 
weder Augẽ noch Ohren / Geiſtliche ding 
zu verſtehen noch hoͤren. Warumb ſpricht 
er aber / Durch die Barmhertzigkeit Gots 
tes? Er beſchreibet die endliche vrſach / 
warumb wir ſollen in Gottes gehorſam 
leben / denn Gott hat ſich vnſer erbarniet 
vnnd durch ſeinen Son errettet vom Teys D 
fel / Sund / Todt / vnnd aller Anfechtung / 
Darumb ſind wir vnſers HERRN Gottes 
eigen / vnnd ſollen jhm zu dienſt als eigene 
Leute leben / 2. Corin. 7. Er iſt darumb fůr 
vns geſtorben / auff daß die / ſo da leben / 
nicht jhnen ſelbſt leben / ſondern dem / der 
fir vs ge ſtorben vnnd aufferſtanden iſt, 
Was wil nun S. Paulus haben? Das jhr 
ewer Leib begebt / ꝛc. ie redet S. Paulus 
nach der Juͤdiſchen weiſe / welche pflegten x 
zu Opffern lebendige Thier / nach dem be⸗ 
fehl Gottes / dieſelbige ſchlachteten / etli⸗ 
che gar verbrenneten / etliche zum theil ver 
n / zum theil ſpeiſeten. Weil nu dz 
newe Teſtament eingetretten / vnd die al⸗ 
ten Opffer durch die erſcheinung Chriſti 
auffgehebt / ſollen die Chriſten ihre eigene 
Leibe opffern zum Gottes dienſt / welcher 
ey ein warer Gottesdienſt / viel beſſer vnd 


Drey Predigten 


B 


44 


am 1. Sonntag nach Epiphanta, 188 


6 ſelber Gott gantz zu eigen auffopffern 4 edler / denn der Gottes dienſt im alten Te⸗ 


ſtament ein jnnerlicher Gottes dienſt (jrer 
war euſſerlich) ein lebendig Opffer C jenes 
war todt) Denn vnſere Seele / welche muß 
geopffert vnd jre luſt getoͤdtet werden / les 
bet jmmerdar vñ ſtreitet wider den Geiſt / 
Dieſes Opffer iſt heilig / jenes war vnhei⸗ 
lig / muſt erſt durch euſſerlich beſprengẽ ge⸗ 
heiligt werdẽ / Dieſes Opffer iſt Gott wol⸗ 
gefellig / jenes war jm nit wolgefellig one 
den Glaubẽ. Sum̃a / dieſes Opffer iſt leben 
dig / heilig vn wolge fellig vmb deß Glau⸗ 
bens willen / Jenes war todt / vnwehrtſvñ 
vngefellig fur Gott / deñ es waren vnver⸗ 
nuͤnffeige Thier / die kein Glauben haben 
koͤnnen / zum theil auch Gottloſe Mens 
ſchen / welche die Opffer theten / die keinen 
Glauben hetten. 

Chriſtenleute aber haben den Glauben 
im Hertzen / darumb wenn ſie ſich ſelbſt 
opffern / dz iſt vnſerm HERRN Gott gaͤntz 
lich ergeben / zu thun vnnd zu leyden / was 
ſein Will iſt / ſo bringen ſie ein lebendig / hei 
lig vnnd Gott wolgefellig Opffer / ja ein 
vernuͤnfftiges Opffer ba ſenes eitel vn 
vernuͤnfftige Thier / vnnd vn verſtendige 
Hertzen waren. | 

So ſdl nun ein Chriſt Gott preiſen an 
ſeinem Leibe / vnnd an ſeiner Seele / ſol 
GQTT recht erkennen / foͤrchten / glau⸗ 


ben / beten / demütig ſeyn / der Leib ſol fa» 


ſten / wachen / ſchwitzen / arbeiten / leyden / 
vnd alles vbel tragen / wo es Gott gebot 
ten hat / vnnd wo es zu ſeinen ehren gerei⸗ 
chet / Sonderlich ſol er ſich nicht gleich ſtel 
len dieſer Welt / ſol maͤſſiglich von jm ſelbs 
pony denn ſolchs iſt ein frucht deß Glau 
9 55 — ein Menſch iſt / je ein 
groͤſſer maß deß Glaubens hat er. Sollen 
wir nu alle wuͤndſchen groſſen glauben zu 
haben / ſo ſollen wir denſelbigen auch mit 
groſſer Demut beweiſen. ö 
Dagegen ſind das Vnchriſten / die nur 
gute tage begeren in dieſer Welt zuhaben 
ſich nicht ſelber verleugnen vnnd opffern 


wollen / nit gernin ein kalt Waſſer gret x 
n 


vmb deß Euangelij willen / ſie ha 

dieſer Welt gemeß / ſind hoffertig / achten 
ander Leute nit fuͤr jr Mitglied / ſondern 
fur jr Aſchenprůdel vnd Fuſhader 


vber die Spiſtel 


am andern Sonntag nach Epiphania / Rom. xij. Von 
Chriſtlicher Tugend / daß man die Feinde lieben ſol. 


{7 Jebe n Bruͤder / Wir haben mancherley Gaben / nach der 
Gnade Gottes die vns gegeben iſt/ets, 


i h Die 
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Wer zu ſeinem Bruder ſpricht Racha / das 


Außlegung der Epiſtel / 
Die Erſte Predigt. V iſt / wer ſich mit einem boͤſen geberde gegen 


| jm vergreifft / der iſt deß Rahts ſchůldi 
Segnet die euch verfolgen / ſegnet ¶ Etliche wollen ſich gar nicht mit — 
vnd fluchet nicht. 


verſoͤhnen oder verſoͤhnen laſſen / bleiben 
| lieber ein jar oder etliche vomSacrament/ 
N dieſen wort? befihlet vns che ſie ſich vertragen lieſſen. 
| © S.Paulus nicht ein geringe Tu Das weiß S. Paulus alles wol/darynh 
1 he 5 gend / ſondern ein ſolche / welche ſetzt er dieſe Vermanung mit gantzẽ e 
l man in keinem Heyden findet / vnd heiſſet vns / wir ſollen nicht allein dy 
Nemlich / daß wir vnſern Feinden ſollen den guts wuͤndſchen vnd erzeigen / die vn 
guts thun / vnd wuͤndſchen / vnd nicht boͤ⸗ s dergleichen thun / Sonder auch die das 
ſes mit boͤſem vergelten. Wioerſpiel thun / die vns verfolgen / vnm 
Segenen iſt ein freundlich wort / vnnd alles hergleyd anlegen / wie ſie nur koͤnnen 
heiſt einem andern etwas gutes zu ſprech vnd mogen. 
oder wuͤndſchen / wie es denn faſt in allen Die ſe Lehr vnd Vermanung ſtim̃et fan 
Sprachen den Namen hat / vom ſegen oder vberein mit dem heiligen Euangelio / nd 
wuͤndſchen. Im Gꝛiechiſchen heiſts 2049, mit andern Chriſtlichen Spruͤchen deß A 
im Lateiniſchen Bencdicere, im Teutſchẽ / ten vnnd Newen Teſtaments. Als pſal 
Segenen / vnnd Eulogia, Benedictio heiſt ſpricht Dauid/ Zoͤrnet jr / ſo ſůndiget nicht. 
ein guter Segen. Alſd ſollen wir vnſern Salomon ſagt / Prou. 25. Hungert deinen 
Feinden vnd Verfolgern / ſpricht S. Paus C Seind / ſo ſpeiß in / duͤrſtet jn / ſo trenck in / 
lus / allen guten Segen wuͤndſchen / vnnd denn du wirſt Kolen auff ſein Haͤupt hauf 
nichts boͤſes / Darumb ſetzt er das woͤrtlein fen / vnnd der HERR wird dirs vergelten, 
darzu / Segenet vnd fluchet nicht. Warum̃ In dieſem Spruch zeiget der weiſe Mam 
ſagt er alſo ? Gerade als verſtiinde man an / was man damit außßrichte / wenn man 
ſonſt nicht was er meinet? Antwort. Der ſeinem Feinde was guts thut. Denn mans 
liebe Apoſtel muß alſo reden / damit jm ſein ¶ cher denckt . ſolt ich meinem geinde zu fuſ⸗ 
wort nit verkehret werden. Denn ſegenen ſen vnd ſauffen geben / ich lieſſe jn dieſes vi 
heiſt nach Juͤdiſcher art zu reden / an etli⸗ jenes haben / da merck e / ſpricht er / Du ma⸗ 
chen orten der Schrifft / auch fluchen. Als cheſt dir dadurch deinen Feind widerunb 
x.Rec.21.geben ſie Naboth ſchuld / Du haſt D zum Freunde / daß er ſich in Finger beiſa 
Gott vnnd dem Roͤnige geſegnet / das iſt / muß / vnd dencken / Sihe / was haſt du zu 
ge flucht. Item / im Buch Hiob / am andern than der thut dir alles guts / vnd du thuſ 
ſpeicht die boͤſe Frawe zu dem Frommen Im alles vbels/ das hei / du wirſt Rolen 
Hiob / Ja / ſegne Gott / vnd ſtird / das iſt / auff ſein Haͤupt ſamlen/das iſt / Es wi 
verfluche vnd vermaledeie Gott. Damit Im auff ſeinem Hertzen brennen vnnd na. 
nu nicht jemand hie ein falſchen verſtand gen / vnd ein groß Ge wiſſen machen / ſo du 
ſchoͤpffen moͤge / vnnd S. pauli wort alſo dich freundlichen gegen jm helteſt / oba 
deuten / als ſolt man dẽ Feinden feind ſe yn / wol feind iſt. Darnach im fall / ob ers nicht 
vnnd der Freunde freund / wie die Heyden erkennen wolt / ſo ſoltu dennoch die Wo 
elehret haben / darumb erklaͤret er ſich vi 5 that nicht vmbſonſt gethan haben / ſons 
f richt / Nein jr ſolt nicht fluchen eweren dern Gott der $ERR wil dirs vergelten 
Finden / ſondern ſie ſegnen. du ſole das Lohn von Gott haben fuͤr du 
Es ſihet der liebe Apoſtel ja wol / wie Wolthat / die an jenem verloren iſt. 
es auff Erden zugehet / daß die 5 ſo Vnnd dieſen Spruch fuͤhret der hell 


von Natur geartet / daß man gegen die ¶ Apoſtel eben allhie in dieſem Capitel cu / 
jenigen / ſo vns etwas boͤſes zu fůgen / ſich da er folgend ſagt / Rom. 12, Alſo vergald ug 
widerumb feindlich vnd boͤßlich helt / vnd niemand bojes mit boſem / vnd laſſet euch nich 
— veſſelger — — 5 ein = das b6ſe vbcrwindcn/ſondernvberwindet 1 
enn er erzuͤrnet wird. Daher au Ja⸗ t aute eind / ſo 
— | Zorn — — = F — f * ied 
icht was fur Gott recht iſt / Jaco. i. Unn ' ö 
die Heyden haben 3 ſey _= Was ſagt aber Chriſtus þievonz Mr 
Menſchen nichts ſoſfers noch lieber / denn im fuͤnfften ſpricht er alſo / Iht ha oo 
wenn er ſich an ſeinen Feinden rechen ſol. ret / daß geſagt iſt / Augen vmb Augen! 5 
At vindicta bonum vita jucundius ipſa, vmb Zan. Ich aber ſage euch daß jr nit wi 
So geſchichets offt / daß die Leute einan⸗ ſtreben ſollet dem Bbel Senden a 125 
der mit Mund vnd Hertzen fluchen / wenn mand einen ſtreich gibt auff deinen rechten 
ſie ſich nit rechen koͤnnen / von welchem flu cken / dem biete den andern auch dar. Item / [ 
hoͤret daß man euch ſagt / Du ſolt deinen Nth 


chen der HERR Chriſtus ſpricht / Matt. J. __ 
fein licben/pund deinen geind haſſin / Ji 


cuch fluchen/Thut wol denen / die euch haſſen / 
Gittet fuͤr die / ſo tuch beleydigen vn verfolgen. 
Vnd braucht Chriſtus zwe verley vrſach 
Erſtlich / Gott vergilt nicht boͤſes mit boͤ⸗ 
ſem / ſondern leſſet ſeine Sonne vber gu⸗ 
gute vnd boͤſe auffgehen. Darnach / Es iſt 
nichts newes oder ſonderlichs / daß man 
die Freunde liebet / denn das thun auch die 
— Buben / aber das iſt kunſt / daß 


et. 
; S. peter ſchreibet alſo / Sed alleſampt 
gleich geſinnet / nutleydig / brüderlich / barmher 
zig / freundlich / Vergeltet nit boͤſes mit boͤſem / 
ſcheltwort mit ſcheltwort / ſondern dagegen ſe⸗ 
gentt / i. Petr. 3. Vnnd ſent auch vrſach / rwie 
oben der HERR Chriſtus / GOtt gibt je⸗ 
derman / vnnd ſonderlich den Glaͤubigen 
ſeinen Segen / Ir ſeyd dazu beruffen / daß 
jr den Segen beerbet. 

Ein ſolcher Mann iſt Hiob geweſen / 
der ruͤhmet ſich fiir Gott ſeines guten Ge⸗ 
wiſſens in dieſem Fall / Hiob. 3i. vñ ſpꝛicht: 
Hab ich mich gefrewet / wenns meinem Feinde 
vbel gienge / ja ich habs nicht allein nicht ge⸗ 
than / ſondern alle mein Geſind hats auch nicht 
muͤſſen thun / ſondern alle ſagen / Wolt Gott / 
wir ſolten vnſerm Feind kein ſchaden thun. 

Dauid thet auch ſo / da jn Saul ver fol⸗ 
get / vnnd ſein abgeſagter Feind war / da 


am J Sonntag nach Epphanta. 


ſagt euch / Liebe cwere Feinde / Segenet die A nicht wie man offt auch ſittige Leut vnter 
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den Heyden ge funden hat / die auch viel boͤ 
ſes haben von jren Feinden leyden koͤnnen / 


vnd habens nur jn ſelbſt zu ehren vnnd al⸗ 
len beſten gethan / haben nichts von Got⸗ 
tes Willen oder Belohnung dieſer Tugend 


gewuſt / als da iſt ge weſen: 


phocion ein trefflicher Man zu Athen / 


dem ſchickte der Raht ein Gifft / ſolt or trin 
cken (Das war die weiſe / wenn man eines 


man ſeinen geind lieb hat / vnd lieb erzei⸗ z ſchonen wolt / vnd den leichteſten todt an⸗ 


thun) Da er nun das Gifft trincken wolt / 
ſprach er zu ſeinem Son / Das wil ich von 
dir haben Son / vnd bitte dich / du wolleſt 
vmb dieſer That willen / der Stadt Athen 
nicht feind ſeyn / Nihil malè velis, Wolteſt 
nicht mit jr zuͤrnen drumb. | 

Ariſtorteles der fromme Heyde / da man 
jn vn verſchuldet hatte zum Todte vervr⸗ 
theilt / vnd zum Gerichte fuͤhret / ſpie jym 
einer ſeiner einde ins Angeſicht / da wiſcht 
er ſich abe / vnd ſaget zu den Herren nicht 
mehr / denn lieber laſt jm ſagen / daß er nit 
mehr ſo ſtarck nieſe. Das iſt groſſe gedult / 
aber ſie gehet nicht auß dem Glauben. 

Hierauß haben wir nun zu lernen / was 
vns nach vnſerm Chriſtenſtand gebuͤh⸗ 
ret / Nemlich / daß wir ſollen barmhertzig / 
freundlich / vnd auch den Feinden guͤnſtig 
ſeyn. 


Ja moͤcht ſemand ſagen / Was iſt das 


ſchonet er ſein / wie wir leſen / i. Samue. 24. 2 fur ein Cehre / man ſol die Feinde ſegenen / 


vnd 28. Denn er hatte jhn zweymal in ei⸗ 
ner Gewalt / ein mal zu Engeddi in der 
doͤle / da erjhm ein Zipffel vom Rock abs 
ſchnit / darnach in der Wuͤſten Siph / da er 
jn ſchlaffen fand / vnnd ein Spieß zu ſein 
Haͤupten ſtecken. Item / wie helt er ſich ge 
gen dem Leſtermaul Simei / 2. Sam. iG. der 
n ein Bluthund ſchalt / vñ ein loſen Mañ / 
da er vertrieben ward von ſeinem Son Ab 


vnd jn nicht fluchen / das iſt wider alle Na 
tur / wer kan das thun! Ja freylich wider 
alle Natur / Darum̃ ſprechen die Heyden / 
Par pari referto, Man ſol gleichs mit glei⸗ 
chem vergelten. Jtem / Heſiodus ſagt / So 
jemand anfehet vnd thut dir erwas / ſo thu 
jm zwey mal ſo viel dargegen. Das weiß 
vnſer alter Adam / das fromme Frewlein 
allzu wol / man ſihets an den Kindern / 


ſolon / vñ ſprenget auff jn mit Steinen vñ © wenn ſie ſich nicht wol rechen koͤnnen / ſo 


Erdloſſen? Abiſai ſpricht zum Koͤnig / er 
2065 wolt hingehen / vnd jm den Ropff abreiſ⸗ 
dans ſen / Antwort Dauid / Nein / laſſet jhn flu⸗ 
fa na chen / vielleicht wird der HERR mein elend 
2 anſchen/vnnd mir mit guͤte vergelten ſein 
W/ ze. heutiges fluchen / Ja David thut noch 
— mehr / da er wid in ſein Roͤnigreich kompt / 
6c, . Sam. 9. Da nimpt er Simei zu gnaden 
oder an / wider ſeiner Haͤuptleut willen. 
Der HERR Chriſtus bittet am Creutz 
für ſeine Feinde / die jhn Gecreutziget hats 
din / wie denn auch Eſaias von jm verkůn⸗ 
diget / Eſa. v3. Er hat vieler Suͤnde getra⸗ 
gen / vnd fuͤr die Vbelthaͤter gebetten. 
Da S. Stephan zu Jeruſalem geſteini⸗ 
t ward / da war ſein letztes Wort daß er 
4 / HERR / rechne jn dieſe Suͤnde nicht 
| In dieſem heiligen leyden iſt ein recht⸗ 
offene Chriſiliche Gedult geweſen / 


ſetzen ſie ſich nider vnnd weinen / ſo wehe 
thuts jnen / daß ſie jyr Muͤtlein nicht wol 
außlaſſen ſollen. | 
Wie aber / ſagſt du / ſo! man denn gar 
zu allen dingen ſtillſchweigen / vnnd ſol 
nichts wider ſeinen Feind fuͤrnemen!? Sol 
ich mich denn nicht wehren / wenn er mir 
vbels thut? Ja ſol ſich einer nicht wehren / 
wenn man jn mit offentlicher Gewalt an⸗ 
taſter 2 Antwort. Es wird allhie von dem 
Hertzen — im Hertzen ſol man dem 
Feinde alles gutes wuͤndſchen vnd thun / 
da er aber etwas thaͤtliches fuͤrnimpt / als 
ge ſchiehet / Wenn wir fiir Gericht verkla⸗ 
get werden / da ſollen wir vnſer vnſchuld 
darthun / Oder ſo wir mit toͤdtlicher Wehr 
vberlauffen wuͤrden / ſollen wir vns vnſers 
beſten vermuͤgens entſetzen / Aber allzeit 
ſollen wir ein bruͤderlich Hertz behalten / 
i th vnd 
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ſeyn / daß ſie ſo vbel thun / vnd fuͤr ſie bittẽ / 
Gott woͤlle ſie bekehren. In ſumma / wie 
man zuſagen pflegt / Deß Mañes Freund / 
der Sachen Feind. Wils aber nit helffen / 
ſo mag man gleich alſo denckẽ / Wolan / du 
moͤchteſt hertzlich gerne ſehen / daß dein 
eind auff hoͤret zu wuͤten / vnnd zornig zu 
— wil er nit / Ey Gott wirds wol ein 
Ende machen / Ein toller Hund laͤufft nit 


vber neun tage / Er wird mich darumb nit 3 


one Brot auffreſſen / Gott wird jm ſtew⸗ 
ren / vnd das geſchicht auch. 

Ferrner iſt die Frage / Sol man den den 
Feind ſegenen / ſo hoͤre ich wol / man ſol den 
Jeinden deß Euangelij nicht fluchen / ſoll 
ſie nicht Teufelskinder / Ottergezuͤcht / Lů 
gener / Verraͤhter vnd Moͤrder heiſſen / So 
— die Propheten vnrecht gethan / die 

jmmer ſchelten. So hat CHRJſtus 
vnnd die Apoſteln vnrecht gethan / ſo 
hat D. Martinus vnrecht gethan / der dem 

Bapſt vnd den ſeinen fuͤrwar die floͤhe red 
lich abſtreicht / vnd den Teufel jm̃er dazu 
im Munde fuͤhrt / wie die Schwermer ein⸗ 
mal außgerechnet / daß er in einem Buͤch⸗ 
lein den Teufel /. mal genennet / vnd ruͤ⸗ 
cken jm das fuͤr ein groſſes Laſter auff / ha⸗ 
ben ſie vnrecht gethan? Nein / D. Marti⸗ 
nus ſpricht / Warumb 3chlen ſte auch nit 


Außlegung der Epiſtel 


vnd ſollen vns fiir vnſer Feinde laſſen leyd A 


Sierauß iſt nu wol zuverſtehen / was es 
fuͤr ein groſſe Suͤnde iſt / daß ein Menſch 
nit allein mit ſeinem Nachbaren oder ſei⸗ 
nes gleichen / Sondern mit Gott ſelbſt / vñ 
ſeinen trewen Seelſorgern vnd Rirchen, 
dienern zuͤrnet / verachtet jhr Sacrament 
vnd gantzes Ampt / wie man derer Leute 
vnter vns auch findet Dieſe thun redlich 
wider den Befehl S. Pauli / vnnd werden 
jren Lohn darumb empfahen. 

Dieſe Vermanung gehoret nun in das 
fuͤnfft Gebott / da Gott verbeut / Du ſole 
nicht toͤdten. Vnd dagegen haben wil / de 
ſolt deinen Neheſten lieben / das ſind alle 
Chriſten zuthun ſchuͤldig / beyde Freunde 
vnd Feinde / alles gutes zu willen vnnd zu 
erzeigen. Darumb laſſet vns Gott bitten / 
er woͤlle vns auch ſolchen Mut verlal⸗ 
hen / daß wir alles Vnrechten vergeſſen / 
vnd mit jederman Einigkeit halten. 


, Gebetlein. 


Allmechitger / Ewiger Gott / Barmferti 
ger Vater / der du vns befohlen haſt / durch den 
nen lieben Son Jeſum Chriſium / Wir ſollen 
nicht allein nitmand arges vnd vnrecht thun) 
Sondern auch die Feinde lieben / verleihe vnz 
deinen heiligen Geiſt / der vnſer Hertz in vns 
weiche / daß wir allen Zorn gegen alle Menſ{ 


williglich fahren laſſen / jederman guts gonner! 


wie offtmals ich Gott vnd den HERREN p ynd alſo barmhernig ſeyn / wie du vnſer Vatr 


Chriſtum nenne / vñ wolte ſte gern zu jhm 
bekehren! Warumb haben ſie nit vnrecht 
gethan! Deñ es iſt dreyerley handlung mit 
dem geind / Erſtlich de injuria privata, weñ 
ſie vns inſonderheit fir vnſerPerſon allein 
vnrecht thun / das ſollen wir leyden / Weñ 
ſie vns aber fuͤr der Welt vnrecht thun / als 
fuͤr der Obrigkeit vns beklagen / da ſollen 
wir vns zur antwort ſtellen / Weñ ſie aber 
nicht allein vns / ſondern Gott laͤſtern / da 
ſollen wir das Maul auffthun / vnd Got⸗ 
tes Ehr retten / vnd ſie nicht ſegenen / ſons 
dern verfluchen. In allweg aber ſol vnſer 
Hertz gegen ſic alſo ſtehen / daß wir jn wol 
guͤnnen wolten / ſie weren anders geſinnet 
vnd theten anders. Darumb ſchreibet der 
alte Lehrer Chryſoſtomus allhie vber die⸗ 
ſen Euangeliſten alſo / ln propriis injurus 
patientem eſle, laudabile eſt, Injurias au— 
tem Dei diſfiunulare, impium eſt. 
man wider vns thut / ſollen wir geduͤltig 
ſeyn / wenn man aber wider Gott thut / ſol 
man nicht dazu ſchweigen. Alſo ſollen wir 
nu fir vnſer eigen Perſon geſinnet ſeyn / je⸗ 
derman gutes thun / auch den Feinden/ 
Demnach ſollen wir auch foͤrderung thun 
helffen bey andern die in Feindſchafft mit 


einander ſtehen / daß ſie einander vergebẽ / 


einer dem andern nit fluche / ſondern von 


Hertzen gutes goͤnne. 


Wenn deniſt / daß er das Vol auff der Cange 


im Himmel Barmhertzig biſt / vnd hiermal 
deine Kinder fuͤr der gantzen Welli erkennt 
werden / Amen. | 


Die ander Predigt. 
Anct Paulus ordnet hit 


e nmnmancherley Ermanung vnnd 
= * Lehren durch einander. 
5 1. Lchrcterdie/ ſo in Ru 
chenaͤmptern ſind / wie ſie ſich halten ſol 
len / Die Weiſſager / das iſt / die Prediger ſi 
len predigen was dem Glauben Elxlich 
iſt / was ſi auß der Schrifft beweiſen tow / 
nen / Welche aber ſonderliche Ampt haben 
als die Capelanen / oder Diener / die ſolla 
jres Ampts oder Dienſts warten. Wer da⸗ 
zu beſcheiden iſt daß er lehren ſol / das il / 
den einfeltigen dẽ Catechiſmum vnterwe⸗ 
ſen / der warte deſſelben. Wer dazu beſe 


ermanen ſol / der warte deſſelben auch / mn 
menge ſich keiner in deß andern Die 
Iſt jemand darzu beſcheiden / daß er ſol 
Allmuſen außtheilen / der thue es einfellig 
lich / das iſt / one Betrug vñ eigennus / 
jemand ein Regierer / vber die Armen e 
Spitalherr / der ſey ſorgfeltig / fleiſſig vnd 
achtſam / dienet jemand in Spital auß 
Barmhertzigkeit / vñ nimpt keinen Loh 
der thue es mit luſt vnd gerne. _ 

Q &» 
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. Setzt er in gemein etliche Gebet oder A 

Befehl von Chriſtlicher / Bruͤderlicher 
Liebe / ſie ſol nicht falſch ſeyn / ſol nicht boͤ⸗ 
ſ:o thun / Sondern gutes / ſol von Hertzen 
gehen / ſol dem Neheſten Ehr erzeigen. 
” 2. Man ſol nicht faul ſeyn / ſein Ampt 
außzurichten / Sondern hitzig im Geiſt / 
das iſt / im Hertzen / mit friſchem Mut 
dran gehen. 2 

4. Man ſol ſich in die Zeit ſchicken / 
wenns wol gehet / vnſerm HERRN Gott B 
dancken / weñs vbel gehet / geduͤltig ſeyn / 
vnd beten. 

-, Man ſol ſich der Armen / Duͤrfftigen 
Chriſten annemen / ſie gerne behauſen / vi 
alles guts thun. | 

5, Man ſol den Feinden ou's wuͤnd⸗ 
ſchen vnd thun. 

7. Man ſol ſich frewen mit den Fr6lis 
chen, vnd trawren mit den Trawrenden / 


an 11. Sonntag nach Epiphania. 
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lehren / ermanen / vnnd zwiſchen geben / 
barmhertzigkeit vben / das kan man nicht 
eigentlich wiſſen / jetzo ſind die Empter 
auff einander weiſe geordnet. 

2. Von der Liebe / Die Liebe ſey nicht 
falſch / Item / die Bruͤderliche Liebe vnter 
einander ſey Hertzlich. 

3. Von gemeinem Chriſtlichem Fleiß 
vnd Fuͤrſatz / Man ſol das arge haſſen / vñ 
dem guten anhangen. 

4. Von Reuerenrz vnd Ehrerbietung / 
daß einer den andern ehren ſol. | 

5. Von arbeit vnd fleiß im Beruff. 

6. Von Gedult / man ſol ſich in di: zeit 
ſchicken / vnd nit die eit wuͤndſchen nach 
vnſerm Willen vnd Gemuͤt / nach der Zeit 
vnd ſchickung Gottes richpen / daß wir froͤs 
lich ſeyn in Hoffnung / das iſt / wenn es wol 
gehet / geduͤltig in Truͤbſal / wenn es vbel 
gehet / Pſalm. 94. Wol dem / den du HERR 


vnndeiner nach deß andern Gemuͤt ſich C zuͤchtigeſt / vnnd lehreſt jhn durch dein Geſczef 


halten. 
8s. Man ſol nicht hochfahren woͤllen / 


Sondern ſich maͤſſig vnd demuͤtiglich hal⸗ 


ten. 
Die Oritte Predigt. 
Jeſe Epiſtel iſt ein Verma⸗ 


nung zu allerley guten Wer⸗ 
cken vnd Chriſtlichen Tugen⸗ 
den / vnnd werden erzehlt auff 
vmerſchiedliche Stuͤck. 

1, Von den Emptern / Wer ein Ampt 
hat / ſol deſſelbigen fleiſſig warten / Das 
Anpt iſt die hoͤhe ſte Religion / vnd edelſted 
Kleinod an dem Menſchen / Darumb iſt 
es verfaſſet in das Vierdte Gebott / vnnd 
ſtehet oben an in der andern Tafeln / iſt 
vorgezogen dem Leib / Weib / Rind / Gut / 
Ehe / vnd allem / was der Menſch auff Er E 
den hat / vnd iſt ein Goͤttlich ding. Der⸗ 
halben ſol jm der Menſch auch nichts laſs 
ſen hoͤher angelegen ſeyn / deñ ſein Ampt / 
daſſelbig fleiſſig außrichten. 

Es erzehlet aber S. Paulus fuͤnfferley 
Empter /i. Lehren. 2. Exrmanen. 3. Geben. 
Regieren. 5. Barmhertzigkeit vben. Wie 
es aber vmb die ſe Empter in der erſten 
Aurchen allenthalben gewandt geweſen / 
vñ was fiir vnterſcheid geweſen zwiſchen 


daß er gedult hab wenn es vbel gehet / ꝛc. 

7. Vom Gebet. 

g. Von den Allmuſen / man ſol gerne 
helffen / vnd gerne herbergen / die verfolgs 
ten zu Hauſe nemen. | 

9. Von Saufftmut / man ſol die Feinde 
nicht bald ver fluchen / ſondern fir ſie bits 
ten vnd ſegenen. - 

10. De ſympathia, ſeu communicatio- 
ne bonorum & malorum. Von mitleydig⸗ 
keit vnd gemeinſchafft in gutem vnnd 935 
ſem / man ſol ſich frewen mit den Froͤlichẽ / 
vnd weinen mit den Weinenden. | 

n. Von eintrechtigkeie. 

12. De modeſtia , Von Demut oder 
Maͤſſigkeit / man ſol nicht nach hohen din⸗ 
gen trachten / ſondern ſich herunter hal 
ten /c. : 


Dieſes alles ſind notwendige Tugen⸗ 
den / derwegen S. paulus dieſelbe den Roͤ⸗ 
mern / als ſonſten ſtreitbaren Ceuten fuͤr⸗ 
malet / vnd befihlet / vnnd ſollen wir Chris 
ſten alle dieſelbẽ vns laſſen befohlen ſeyn⸗ 
weñ wir den Glauben an Chriſtum durch 
das Wort Gottes gefaſſet / daß wir denſel 
bigen auch nach den Gebotten GO Ttes 
beweiſen / Das helff vns Chriſtus durch 
ſeinen H. Geiſt / ſampt Vater vnd denſels 
bigen ſeinen heiligen Geiſt / gelobet in E⸗ 
wigkeit / Amen. | 


£piſiel am dritten Sonntag 


nach Epiphania Rom.xy, | 


{?Jeben Bruder / haltet euch nicht ſelbſt fuͤr Klug. Vergeltet 
niemand boͤſes mit boͤſem. Fleiſſet euch der Erbarkeit gegen jederman. 


s müglich ſo viel an euch iſt ett. 


Dieſe 


iii 


2 handelt / vnnd helt in ſich drey 
Stück. 

Warnung fur eigener Klugheit. Es 
leſt ſich ein jeder duͤncken er ſey klug / ſein 
Ropff iſt der beſte / aber vnſer Klugheit iſt 
eitel Thorheit fiir Gott. Einem jeden Nar 
ren gefelt ſeine weiſe wol / darumb iſt die 
Welt Narren voll. Es woͤllen die Men⸗ 
ſchen / vnd ſonderlich die hohen Perſonen / 
nach jrer eigener Vernunfft / luſt vnd wol⸗ 
gefallen Religion vnnd Glauben haben / 
wie ſie es gern haben wolten / Es gefellet 
niemand die weiſe Gottes / wie er es ma⸗ 
chet / vnnd deß Goͤttlichen Worts / wie er 
es darin offenbaret hat / Das heiſt allzu 
klug ſeyn / vnd iſt ein Suͤnde / Haſtu Klugs 
— ſie zu Hofe / im Hauſe / in der 

heſtuben / in Handel vnd Wandel. 

2. Einer ſol dem andern mit Erbarkeit 
zu vor kommen / einer ſol dem andern Ehr 
thun / vnd nichts boͤſes auff jn dencken / vñ 
derwegen vnehren vnd ſchelten / præſumẽ⸗ 
tes bona de omnibus hominibus. Man 
ſol ſich zu allen Menſchen guts verſehen / 
vnd derwegen ſie ehren / i. Pet. 2. Thut Ehr 
jederman. | 

3. Die dritte Lehr dieſer Epiſtel ge⸗ 
hoͤret ins fuͤnffte Gebott / vnd verbeut die 
Kachgier. Du ſolt nicht toͤdten. Auch nicht 
mit dem Hertzen / Du ſole nicht zůrnen vi} 
murren wider deinen Neheſten / oder ge⸗ 
dencken vnnd begeren / wie du jhm moͤgeſt 
ſchaden / wenn er es ſchon wehrt iſt / vnnd 
vmb dich verdienet hat / i. Petr. 3. Vergel⸗ 
tet nicht boͤſes mit boͤſem / oder ſcheltwort 
mit ſcheltwort / ſonder dagegẽ ſegenet / ꝛc. 
Alſo ſagt hie S. paulus auch / Vergeltet 
niemand boͤſes mit boͤſem / Iſts muͤglich / 
ſo viel an euch iſt / ſo habt mit allen Men⸗ 
ſchen Friede / Rechet euch ſelber nicht / mei⸗ 
ne liebeſten / Sondern gebt raum dem hoͤ⸗ 
— Zorn / das iſt / dem Zorn GOTtes. 

enn es ſtehet geſchrieben / Deut. 32. Die 
Rache iſt mein / ic. So nu deinen Feind / ꝛc. 
Laß dich nicht das boͤſe vberwinden / ꝛc. 

Das iſt ein feine Vermanung / gehoͤrt in 
das fuͤnffte Gebott / vnd die Natur ſelber 
lobt es / daß es fein iſt / wo man alſo glimpf 


1 vorigen / die fuͤr acht tagen ge⸗ 


lich iſt / Aber die Leute ſind vnbarmher⸗ F 


tzig / geben eins vmbs ander / boͤſes vmb boͤ 
ſes / Sie koͤnten offt frieden haben / weñ ſie 
wolten / Nemlich / in weltlichen / leiblichẽ 
ſachen / welche man alle kan mit gedult 
vberwinden / Deñ in Glaubens Sachen ge 
bůhrt ſich nichts zu duldẽ / ſintemal die Ty 
rannen ſind nicht erſettigt vnſern Leib / 
ſondern auch die Gewiſſen zu regieren / ꝛc. 
Es thut die Welt gleichſam were ein ſeder 
ſein eigen Gott / vnd ſein eigen Richter / vñ 


Auſilegung der Epiſtel 
Jeſe Epiſtel hanget an der 


were kein Gott im Himmel / ſolteinerſei 
nen Feind ſpeiſen / er thuts nicht gern den 
angebornen Freunden / Darumb gehetzt 
ſolchen Rachgierigen / Jaͤchzornigen feu 
ten nicht wol / Gott machet auch jre ertren 
mete Gottheit zu nichte / als an dem Rs; 
nige Saul zu ſehen / Derwegen ſollen wir 
guͤtig ſeyn / wie Dauid / Pſal. og. Sie ſind 
wider mich / ich aber bete / ꝛc. Solche ſegnet 
Gott vmb Chriſti willen. Der Antichriſt 


8 iſt ein Blutgieriger Gott / denn er iſt en 


jrrdiſcher Gott / Wir aber haben die Lehr 
auß Gottes Wort / wir ſollen freundlich 
ſeyn / Das helffe vns Chriſtus / Amen. 


Summaria der Eviſtel am 
vierdten Sonntag Epipha. 


Rom. 12, 


Eyd niemandts nichts 
ſchuͤldig / denn daß jr euch vnte 


einander liebet / ett. 
NN Ndicſer Epiſtel befihlet E, 
788 Paulus den Roͤmern vnd allen 
N © [| Chriſten die Liebe. Zum An 
A dern / ſetzet er Vrſach / Warum 
man ſich der Liebe befleiſſigen ſol / Nen 
lich / die Liebe erfuͤllet alle Gebott inder 
andern Tafel. Du ſolt nicht toͤdten. db 
ſolt nicht Ehebrechen / ic. Das alles haf 
ſd viel / Thu dem Neheſten nichts boſes/ 
liebe den Neheſten als dich ſelbſt / Derwe 
en ſollen wir nit alſo in Haß vnnd Feinds 
chafft liegen / wie die Welt thut / Son! 
dern Chriſtlich vns vereinigen / niemand 
zu wider ſeyn / vnd ſd vns jemand zu wider 
iſt / ablehntn. 


Summaria der Epiſtel am 


fuͤnfften Sonntag Epiphan. 
| Coloſ. 3. 
O ziehet nun an / als di 


O Außerwehlten Gottes etc. 


= "HY 


FH Rſtlich / gemeine verimaniy 
JJ zu guten Wercken def finffren 
SON as Gebots / Wir ſollen anziehen 
| Demut / ſanfftmut / gedult / 0 
S. Paulus nennet die Suͤnde vnſer 
maß / die ſollen wir ablegen / vnd ſollend# 
gegen anziehen gerechtigkeit / vñ Tugend, 

2. Vermanung zu Bruͤderlicher Ver, 
zeihung. | 
3. Zur qo | 

- Zum Friede. | 

4 Zu fleiſſiger vbung deß worts G 

tes / vnd andern geiſtlichen a” it 


r 


iſ 


am Sonntag Septuageſima. IST 


Epiſtel am Sonntag Septuage⸗ 


ſima / j. Cor. ix. Vom lauffen vnd von der 
Wolcken Noſt. 


GJeben Bruͤder / Wiſſet jr nicht / daß die / ſo in dem Schran⸗ 
Ocken lauffen / die lauffen alle / Aber einer erlanget das Kleinot. Lauffes 


nun alſo / daß jr ergreiffet / etc. 


\ Jeſer Epiſicl —— Lib Summaria — — am 
Le werden nicye ale dez, Sonntag Sexageſimat 
A ——— jj. Corint. n. 


heizt / Es werden die Letzten die erſten. « 
Jan, Viel find beruffen / ꝛc. Mate. T: S - Jeben Bruͤder, Dennjbr 
werden nicht alle/2c. Denn es ſind etliche > vertraget gern die Narren dies 


i | d Gleißner / vnd haben : 
Gn — wo _ darumb ſols weil jr klug ſeyd / jr vertraget / ſo 


len wir Gott fůͤrchten / vnd von Hertzen c euch jemand zu Knechte macht / ſo euch 
denne rache e adler fen emand ſchindet ſo euch jemand nim 
treuw vnnd rechtglaͤubig ſind / das Hertz 

laſſen mit gehen in vnſerm Chriſtlichen ſo ſemand ett. 


glauben. Syr. i. Sihe zu / daß dein Gottes 
niche heuchele Jeſe Lection ift ein Lobſpruch 


furcht nicht heucheley ſey / vnnd diene jim 
nicht mit falſchem Hertzen / Suche nicht S. pauli / welcher ſol nicht ſeyn ein 
Exempel daß ſich ein jeder ruͤhmen 


muhm bey den Leutẽ durch heucheley / auff 
daß nicht der HERR deine ti offenbare / ſol ſeines gefallens / Denn ſo ſich jemand 
vnd ſtir dich oͤffentlich fiir den Leuten / rihmen wil / der ruͤhme ſich ſeiner ſchwach 
darumb daß du nit in rechter furcht Got⸗ D heit / wie S. Paulus: Sondern dieſe bes 
tes gedienet haſt / ic. Dieſe ehr zu erklaͤ⸗ ſchneldung ſol vns dienẽ zur beſtaͤttigung 
ren/fihret S. Paulus drey gleichniß. der lehꝛe S. Pauli / welche Gott auchdurch 

Es iſt nicht genug daß wir vmb die Wunderwerck vnd groſſes leyden in jm be 
wort lauffen / wir ſollẽ auch zum iel kom⸗ er 7 t. Ee Ko et aber S. Paulus 
eſe ſti, 


RAD 


* 
AN 


4 
1 


men / vnd das Kleynod erlangen / nemlich di 


Chriſtum, t. Sein weltlich? Vorzug / daß er niche 

2. Wir ſollen nicht allein fechten / ſon⸗ weniger iſt denn die falſchen Apoſteln. 

dern auch treffen / nemlich den Mann / wel 2. Sein Leyden. 

cher iſt Jeſus Chriſtus / wie Jacob jhn 3. Sein offenbarung vnd geſichte. 
traff / da er mit jm rang / Gen. 32. Vnd das 8 Allermeiſt ſeine ſchwachheit / welche er 
Heyoniſche Weiblein / da es ſprach: Ja anfehet zu melden / ehe er auff die Offen⸗ 
HER x / doch eſſen / ic. Vnd ſollen vns ent⸗ barung koͤmpt / vnnd mit derſe lbigen dis 
halten alles zeitlichen / vnd aller vntugẽd / Offenbarung beſchleußt. 

damit wir das ewige behalten. Der pfal deß Sleiſches / iſt die menſchli⸗ 

3 Wir ſollen nicht allein vnter Moſe che / ſuͤndhaffrige Natur / an welche wir 
Jahnen ſeyn / ſondern ſollens alſo machen / als ein Pfal geſpie ſſet vnd gebunden ſind / 
daß der ein wolgefallen an vns habe / der vnd koͤnnen jr nicht loß werden. 

Moſe zum Oberſten gemacht hat. Ind Ddeß Satans Engel iſt allerley anfech⸗ 
ſollen nicht allein trincken das Waſſer auß tung vnd taͤgliche ſpoͤtterey / vnd illuſion, 
dem leiblichen Felſen / ſondern auch die ge⸗ y damit der Teufel die Chriſten reitzet / 
lade vnd Geiſt auß dem geiſtlichen Felſen dieſe vnd jene Suͤnde fuͤrma⸗ 
Chriſto. Dieſe warnung ſol vns lieb ſeyn / let vnd hineyn ſtuͤr⸗ 
daß wir nit vnſerm eigen Sinne / Liſten tzet / ic. 
rund Willen nachhengen / vnd darbey ge⸗ 
dencken gleichwol ſelig zu werden / vnnd = 

Epiſtel 


vs ſelber betriegen / Dafur behuͤte vns 
Satt vmb Chriſti willen / Amen. 


 — 


Continet in 
ſeſe cunctas 
Dilectio do- 
res, 

Et benefata 


geſima / j.Cor. xitj, Von art der Chriſtlichen lebe. # 


| Außlegung der Epiſtel / 
Spiſtel am Sonntag Quinqua⸗ 


. 


Jeben Bruͤder / Wenn ich mit Menſchen vnd Engel. 
gen redte / vnd hette der Liebe nicht / ſo were ich ein doͤnend Ertz / oder an 


klingende Schelle. Vnd wenn i 


heimniß vnd alle erkenntniß ett. 


fenen guten Wercken. 
1. Was fir ein trefflich ding 
vmb die Liebe ſey. 


N 
8 
2. Von eigenſchafft der Liebe. 
3. Von hoheit der Liebe vber andere 
Chriſtliche Werck / als Glauben vnnd 


Hoffnung. | 

Liebe heißt ohne Fleiſt vnd Heucheley 
ſeyn / Deñ wo Heucheley iſt / da gilt nichts / 
vnnd wenns alles Gold were / ſo iſt es fur 
Gott eitel Rot / wie alle Werck Achab / 
Achas / Saul/ꝛc. Pſal. 32. Wol deme / in deß 
Geiſt kein falſch iſt. Syr. 1. Sihe zu / daß dei⸗ 
ne Gottes Furcht nicht Heucheley ſey. Alſo 
ſtehet hie / Wenn ich mit Menſchen vnd En⸗ 
gel zungen redte / 2c, Was hilfft wol reden / 
ſuͤß vnnd lieblich ding predigen / wenn es 
auß falſthen; Hertzen gehet / vnd man ſu⸗ 
chet etwas anders / eigẽ Ehr / gunſt / geld / 
gewalt / ꝛc. Ein ſolcher muß endlich zu 
ſchanden werden / vnd iſt nicht mehr denn 
ein doͤnend Ertz / vnd klingende Schelle. 
Alſo wenn einer alles wuͤſte / was heimlich 
im Naht Gottes beſchloſſen iſt / was in der 
Natur verborgen / alle Schrifft / Prophe⸗ 
ten / Predigen / vnd hette alle gute Werck / 
alles beten / leyden / alle Wunderwerck deß 
Glaubens / Ja wenn er ſein Haab vñ Gut 
den Armen vertheilet / vnd lie ſſe ſich vmb 
deß Euangelions willen zu Puluer bren⸗ 
nen / ſo huͤlff es jn nicht / wo er ein falſchen 
Geiſt hat / vnd nicht alles zu ehren Got⸗ 
tes vñ beſſerung der Gemein Gottes rich⸗ 


pie comple- tet. Summa / die Liebe iſt gantz noͤtig / zu 
c1tur om. erkennen den rechten lebendigẽ Glauben / 


ria mẽtis. 
Die Lieb 
begreiffet 
alles gut / 
Das einer 
ſeinen Ne⸗ 
heſtẽ thut / 
Wer liebt 
der hat ein 
gutẽgrũd / 
Darauß 
fleußtguts 
zu aller 
ſtund. 


Glaͤubeſtu / ſobiſtu langmuͤtig / freundlich / 


Zwo Predigten vber die Spiſte 


am +. Sonntag Inuocault / ij Cor. vj. Von angenem̃er 


zeyt deß Euangelij / vnd vermanung zur Gedult in allerley 
Creutz vnd Leyden. 


Jeben Bruͤder / Wir ermanen aber euch als Juthelfſan 
OSdaþ jr nit vergeblich die Gnade Gottes empfahet / Denn er ſprichten, 


St eine Lehr von rechtſchaf⸗ 


E Gottes Ehr vñ beſſerung der 


ch weiſſagen koͤndte / vnd wuͤſte alle ge 


eifferſt nit / ſchalckeſt nit / ꝛc. Du biſt / wie 
du zu bleiben denckeſt/ hie / wie dort / den 
es muß alles auff hoͤren / alle Aunſt / al 
Glaube / alles thun / alles leyden / alles lay 
ren vnd zuhoͤren / alle Empter / allein de 
Liebe wird bleiben / alles iſt auch Sid, 
werck / was man euſſerlich thut / allein de 
Liebe im Hertzen meint es vollkommen. 


C Wir ſind hie Ninder / dort werdẽ wirt 


ner ſeyn. Hie iſt ſpiegel vñ wort / dort wud 
anſchauwẽ ſeyn. Sie iſt Menſchẽ ſchwach⸗ 
heit / dort wird alle fuͤlle ſeyn. Alles thus den / 
vi werck iſt kindiſch / iſt ſpiegel / iſt menſch / . 
lich / allein die Liebe iſt Mannlid/ſba 2 5 
wet Gott / vnd iſt in Gott / Vnd alſo iu wa... 
groͤſſer denn alles ander ding en / n 
auch groͤſſer denn Glauben vñ Hoffmiß, ae , 
Dieſe C ehꝛ gehoͤꝛet in alle zehen hh / . 
Wir ſollen Gott fuͤrchten / lieben vnd un 80 
trauwen. Vnd in die drey erſtẽ Bitten ß l. 
Vater vnſers. Exempel / paulus wart 


wy : ren 
beredt / vñ hat hohe gaben / es herjnniht# Sor: (i 
geholffen / wo er falſch geweſey were. Da nit <1 
uid war verachtet fur Saul / weil er aber dee Geer 
all ſein thun zu Gottes ehren richtet / vn — 
iſt ſanfftmuͤtig / freundlich / ꝛc. So iſt er an⸗ e 
genemme. Dagegen vnſer Volck wil au ; ” 
fem/ 


hoch in der Welt ſeyn / vn ſrogt nicht 

Merc zl, 
: - len oh 
lachen 


i 


SGcbetlein. „ 

O Gott heiliger Geiſt / der du Lebe mud * | 

Frewde anzlindeſt in den Hertzen der Glaub 

gen / Wir bitten dich / du wolleſt vnſer kalte Het . 

ken erwermen / daß wir von Haſs vñ Ned 

laſſen / vnd in rechter Lieb einander dich / vn 
Chriſti Jeſu willen / Amen. 


«a a Tc c c 


Wir 
had. T 4617 
. 


Dew ſunt 


Die Erſte Predigt. 
">. Jeſe Epiſtel iſt verordnet 


auff dieſen Sonntag / vmb 
02 117 deß Worts willen / daß Paulus 
„ 3 vermanet / wir ſollen vns bes 
weiſen als Diener G OTtes / in faſten / ꝛc. 
Denn die folgende ſechs Wochen / von je⸗ 
no biß auff Oſtern / hat man genennet 
die Faſter / vnnd hat verbotten allerley 
Gydiß / ſonderlich / Fleiſch / Eyer / Milch / 
Hutter / Reſe Schmaltz / Man bats vers 
dotten (ſag ich) bey verluſt der Seelen ſes 
ligkeit / vnd hat Arancten vi Alten / auch 
ſonſt andern Leuten / die luſt vnd verlan⸗ 
gen hatten gehabt / ein Ey / ein Auchlein/ 
oder ein bißlein Fleiſch zu genieſſen / jhre 
Gewiſſen beſchweert / Weñ ſie es theten / 
ſie konten nuñermehr Selig werden / oder 
die Sunde mit Geld buͤſſen / Ablaßbrieff 
kaͤuffen / Daher vnzehlich viel worden iſt 
der Butterbrieffe / Keſebrieffe / c. Das © 
iſt groſſe Suͤnde geweſen / Denn Sanct 
Paulus ſpricht Den reinen iſt alles rein. J⸗ 


an-“: Laſt cuch Fei Gewiſſen machen vber eſ⸗ 


| Gf. 7c. 


Bar|... 


| Nov cen 7 


PU 


ſur trencfen/ Jndiſchen Fehertagen / ꝛc. Item / 
dis Neel 155. Tres iſt nicht eſſen vnd trin⸗ 
cken e. Sprich ſtu / Wolan / ſo wil ih auch 


dan ur nit faſter / Ich wil metzgen oder metzgen 


ra. 


(6 


nicht In 
dedern 


9 
'P 


| 

| 

) 
; 
ö 
5 
. 


— —— we 


„ 


t 


| / 
Bott ſih 


et 


| w 
len ev; 


tag. . laſſen? Fleiſch kaͤuffen vnnd verkaͤuffen / 


was frage ich darnach / wie kan mir die O⸗ o 


rank brigkeit das verbieten was mir GOTT 


frey gelaſſen hat?; Antwort. Nein / Du ſolt 
deiner Obrigkeit gehorſam ſeyn / Deñ was 
GOTT frey gelaſſen hat / wo es die Qs 


die Geber⸗ brigkeit verbeut / ſo 1ſt es nicht mehr frey 


Was aber GOtt gebotten hat / das kan 


du erg die Obrigkeit nicht frey laſſen oder verbie⸗ 
foi nun vi ten / Vnnd was Gott verbotten hat / das 


kan die Obrigkeit nicht gebieten. Wenn 
man nun der Obrigkeit in dieſem Stuͤck x 


gehorſam leiſtet das heiſt eine euſſerliche / 
ichen bürgerliche oder leibliche Faſten / kein geiſt 


liche Faſten findeſtu one die / welche Pau⸗ 
lus in dieſer Epiſtel beſchreibet / daß wir 
vns ſollen beweiſen als Diener Chriſti / in 
allen Chriſtlichen Tugenden. Chriſtliche 
daſten / begreifft alle Ehriſtliche Tugend / 
gleich wie weltlicher Vberfluß begreifft al 
le Vntugend / die in der Welt geſchiehet. 
Davon woͤllen wir ein wenig reden. 
S. Paulus ſpricht alſo / Wir ermanen 
euch als Mithelffer / Das iſt / als ſolche 
Leit / die jr ſollet vns vnſer Ampr helffen 
beſtatigen / vnnd daruͤber halten / daß wir 
cht allein predigen / ſondern auch jr nach 
der predigt leben / daß jr die Gabe Gottes nit 
ileblichempfahet. Denn Gott ſpricht / Ich 
7 dich zur ange men zeit erhoͤret ꝛc. Das iſt / 
ot hat ſeine Gnadenreiche zeit laſſen 
ter png erſcheinen. 


F 


am Sonntag Inuocauit. 
Welches iſt dieſelbe zeit? Jetzt iſt die an 
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geneme zeit. 

Wie ſollen wir vns nu halten! Laſt vns 
niemand jrgend ein Ergerniß geben / auff daß 
vnſer Ampt nicht gelaͤſtert werde / das iſt / da⸗ 
mit man dem Euangelio nicht vbel rede / 
Sondern in allen dingen laſt vns beweiſen als 
Diener GHTtes/ die Gott for Augen has 
ben / vnnd der weltlichen Vppigkeit nicht 
groß achten. | 

Worinn ſtchet aber das thun vnd laſſen 
der Diener Gottes! In groſſer Gedult / ꝛc. 
Durch Waffen der Gerechtigkeit zur Rech 
ten vnnd zur Lincken / das iſt / Wir ſollen 
guts thun vñ from ſeyn / es werde vns wol 
oder vbel gedeutet / es komme nutz oder 
Schaden darauß. Denn mancher wolte 
gern fromb ſeyn / ſo ferrn jm die Froͤmmig⸗ 
keit nit ſchadet / durch Ehre vñ Schande / 
durch boͤſe vnd gut Geruͤcht / es werde vns 
zu ehren oder ſchandẽ gedeutet / daß es nur 
Ehre fuͤr Gott ſey / vnd ſey gleich ſchande 
vñ boͤſe geruͤcht fuͤr der Welt. Als die Ver⸗ 
fuͤhrer / ꝛc. Man heiſt die Chriſten / vnd ſon 
derlich vns Lehrer / Verfuͤhrer / vnnd ſind 
doch warhafftig / c. Vnbekante / Srembd⸗ 
ling / als Loth war zu Sodom / Sterben⸗ 
de / Ge zuͤchtige Trawrig / Arme / Nichts 
inhabende / ꝛc. Sihe / das heiſt recht Faſten 
halten / Wer vnſerm HERRN Gott alſo 
dienet / iſt geduͤltig in Truͤbſaln / in Noͤten / 
leſt ſich ſchlagen / fangen / martern vmb 
deſt Euangelions willen / arbeitet / jſſet 
maͤſſig / trincket maͤſſig / ſchlaͤfft maͤſſig 
vber ſeinem Beruff / iſt keuſch / lebt in der 
Erkentniß / vnd thut folge dem / was er er⸗ 
kennet vnd gelernet / das recht vnd gut iſt / 
iſt Langmuͤtig ſchweer zu erzuͤrnen / nicht 
eins kurzen Sinnes / vnnd kurtz angebun⸗ 
den / ꝛc. Das iſt die Lehre S. pauli. 


Wie ſollen wir dieſer Lehr gebrauchen: Die Faß⸗ 
Daß wir vns darnach halten / auch beden? nacht Ler⸗ 


cken / daß wir einer deß andern Mithelffer 
ſind / daß Gott reichlich bey vns iſt mit ſets f 
ner Gnade / vnd daß wir niemand kein Er 


gerniß geben / wie die Faßnacht Laruen tan 


thun / die wild vnd wuͤſt leben / ſonderlich fer 
vmb freſſen vnd ſauffens willen die Pres 
digt vnnd Gottes dienſt verſeumen / das 
ſollen wir nicht thun. | 


Sie finden ſich nu Leute / die ſprechen / 
Dz ſind eitel blinde predigtẽ / weñ die Pre 
diger von ſo viel guten Wercken predigen / 
wie kan man alles thun? Wie wenig fins 
det man Leute / die kaum eine dieſer Tu⸗ 
genden an ſich haben / als Gedult / Meſſig⸗ 
keit / Keuſchheit?; Wzhilffts daß man lang 
dar von predigt / wenn niemands darnach 
thut! Es fragen je wenig Leute darnach / 
ſondern man findet etliche die ſagen / Sie 
woiſſens wol / daß recht iſt / was man pres 
digt / 


digt / ſie woͤllens aber nicht thun / Ja wie 
viel findet man vnter den Predigern ſel⸗ 
ber / die recht from ſind? Antwort. 

Es iſt alles leyder war / wenig Leut 
ſind reich von Chriſtlichen Tugenden / hat 
einer etwa eine an ſich / iſt ein groſſes / dar⸗ 
umb ſol man ſolche predigt taͤglich hoͤren 
vnd zunemen. 

Item / Viel verachten die Predigt / vnd 
thun wiſſentlich daroider / darumb ſollen 
ſie durch ſolche Predigt / jhrer verdampten 
Meinung erinnert werden / damit ſie Buſ⸗ 
ſe thun. 

Item / Viel Prediger ſelbſt leben vnor⸗ 
dentlich / ſintemal ſic auch Menſchen / vnd 
mancherley Verſuchung deß Teufels vn⸗ 
terworffen ſind. Darumb ſollen ſie ſich 
ſelbſt bey der Naſen ziehen / durch ſolche 
Predigten beſſern / vnnd dem Volck kein 
Ergerniß geben. 

Andere ſprechen / Sind wir doch alle ar⸗ 
me Suͤnder / wil denn Gott nicht gedult 
haben / wenn einer etwa einen mangel an 
ſich hette / Als daß er ein Truͤncklein zu viel 
thete / wucherte mit ſeinem Gelde oder 
Wabr / Hoffart triebe? Ran mans nicht 
an einem andern ort einbringen / deſto 
mehr mit Aiimuſen geben: 

Nein / wider Gewiſſen / vnnd auff Got⸗ 
tes Barmhertzigkeit / ſol niemand ſundi⸗ 
gen / Gott leſt in die Sind nicht abkaͤuf⸗ 
fen mit Almuſen oder Geld / ſonſt wuͤrden 
die Armen allein fre m ſeyn. 

zum Dritten / ſpricht einer / Nu wolan / 
ſo wolt ich gerne fromb ſeyn / wenn ichs 
vermochte / Du vermagſt es freylich nicht 
lieber Menſch / ruffe aber CHR Iſtum den 
HERRN zu huͤlff an / daß er dir ſende den 

heiligen Geiſt in dein Hertz / vnnd ſprich 
mit Dauid / Schaffe in mir ein reines 


Hertz / ꝛc. 
Dic ander Predigt. 


d dieſer Epiſtel finden wir 

erſtlich CR Iſtum / darnach 
D Chriſtliche Vermanung. Chris 
. ſtus hat vns von Suͤnde / Todt / 
Teufel vno Helle geholffen / wir ſollen ei⸗ 
ner dem andern helffen / kein Vrſach ge⸗ 


ben zu Suͤnden / zu Zorn / Feindſchafft / vñ F 


ſelber geduͤltig ſeyn / in allen Anfechtun⸗ 
gen vnd Noͤten. Vnd in dieſem Stuͤck ſtim 


Außlegung der Epiſtel 


met die Epiſtel mit dem Euangelio / Jy 


Euangelio wird Chriſti Anfechtung „ 


zehlet / In der Epiſtel werden mancher 
An fechtung erzehlet darinne ein Cri 
ſol Gott gehorſam ſeyn/in groſſer gedyl; 
in Truͤbſalen / ꝛc. Da von wollen wir han⸗ 
deln / Gott verleihe vns / daß wir den 
vnſers Heilands Chriſti Jeſu erkennen / 
mit jm leyden vnd ſelig werden / Amen. 


a Chriſtus. 


Von Chriſto wird ange ge gẽ der Spruch 
Eſa. 49. Ich hab dich in der angenemen Jy 
crh6rct,vnd abe dir am Tag deß Heylsgehel 
feu. Daſelbſt weiſſaget Eſaias von Chri 
Te / Die zeit Chriſti / die angeneme zeit / di 
Gnadenzeit / vnd der Tag deß Heyls / das 
deutet S. Paulus auff die zeit deß newey 
Teſtaments / da der Heiland kommen vn) 
erſchienen iſt, Dafuͤr ſollen wir dancken / 
daß Gott ſeinen Son geſchenckt hat / vnd 
jollen mit Glauben an jhn vns halten / z 
pflantzung vund erhaltung deſſelbigen 
Glaubens Gottes Wort hoͤren vnnd Ga 
crament gebrauchen. 


Chriſtliche Vermanung. 


D Wir ſollen die Gnade G0 Ttes nice 
vergeblich empfahen / welches geſchiche / 
ſo man Ergerniß gibt / daß die Leute don 
Chriſten glauben abfallen / oder zweiffeln 
vnd ſagen / Sind das Gnadenkinder / ſind 
das Kinder GO Ttes / vnnd halten ſibſ# 
vnbarmhertzig / ſo vngoͤttlich! darauß dei 
weiter folget / daß der Chriſten Name / v 
das gantze Ampt verlaͤſtert wird / Son⸗ 
dern man ſol ſich in allen dingen bewa⸗⸗ 

E ſen als Diener Gottes / die wir Gott zu ge⸗ 

horſam vnnd gefallen das Creutz tragen 

in groſſer Gedult / in Truͤbſalen / in 10 

ten /ꝛc. ¶aſſen vns ſchelten Verfůͤhrer / dn 

bekante / Sterbẽde / Gezůͤchtigte / Trawn 
ge / Arme / Nichtshabende / ꝛc. Wer ſolches 
nicht thut / vnd iſt vngedultig / zaͤnckich 
zaͤrtlich / der iſt kein rechter Chriſt / vnd fol 
get dẽ Exempel der Apoſteln nir/darumb 
wird er auch nicht mit jnen belohnet wen 
den. Derwegen ſollen wir das Creutz 
willig tragen / weñ es kompt / 
AM En. 


C 
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am Sonntag Reminiſcere. 
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Zwo Predigten vber die Spiſtel 


am Sonntag Remimiſcere / j. Theſ. inj. Beyſpiel von 
Hurerey vnd r deß Neheſten / wie ſie 
geſtrafft. 


Geiler lieben Bruͤder / bitten wir euch / vnnd ermanen in 
Odem HERRN Jeſu nach dem jr von vns empfangen habt / wie ihr ſolt 
wandeln / vnd Gott gefallen / daß jr jmmer voͤlliger werdet. Denn jr wiſſet / 


* 


welche Gebott wir euch gegeben etc. 


Die Erſte Predigt. 

N dieſer Epiſtel wird fuͤr⸗ 
nemlich geſtrafft Hurerey vnd 
Geitz. Hurerey iſt im ſechſtẽ Ge 

2 bott hart verbotten / vnd grew 
lich geſtrafft von Anfang / i. mit der Suͤnd⸗ 
flut / z mit Fewer von Him̃el / 3 An Sichem 
Hemoꝛs Son / welcher die Dina ſchwechet. 
4. An den Rindern Iſrael in der Wuͤſten: 
Sonderlich an einem Fuͤrſten / der ſich mit 
einer Midianitiſchen Fuͤrſtin oder Frew⸗ 
lein geſchleppet / welche beyde Pinehas er⸗ 
ſtach / Num. 25. da auch vmb deß vnzuͤchti 
gen Heiligen oder Abgotts willen (wie 
vnter dem Bapſthumb Sempronius / der 
Semper geweſen) 24000. erwuͤrget / vnnd 
die Oberſten an die Sonne gehenckt wur⸗ 
den. Weiter iſt ſolche Schande geſtrafft 
an boͤſen Buben zu Gibea in Benjamin / 
Jud.20.die dem Leuiten ſein Weib ſchaͤn⸗ 
deten / daß der gantze Stam / ein zwoͤlfft 
theil deß gelobtẽ Landes / vertilget wurd / 
jr ꝛcoo. zu Felde / vnnd darnach Staͤdte / 
Leut vnd Vihe im gantzen Stam Benja⸗ 
min. 

Ich mein ſie iſt an Dauid geſtrafft / der 
ſrinem from̃en Hof diener das Weib ſchen⸗ 
det / daß ſein eigene Rinder jm ſchaͤndeten 
ſeine Aebs weiber / vnd trieben ſelbſt ſchan 
de vnter einander / vnd Dauid muſt zehen 
Jar ſein Hertzleyd haben an Kindern / vnd 
zuletzt von Abſolon verjaget werden / vnd 
ſemen ſchmehlichen Todt erleben. 

Ammon der Son Dautd beſchlieff ſeine 
Schweſter / vnd ward erſtochen. 

Abſolon beſchlieff ſeines Vaters Wei⸗ 
ber an der Sonne / ſo muſt er an der Son⸗ 
ne gehenckt werden. 

Golofernus ward in fuͤrhabens der Vn⸗ 
zucht erſtochen. 

die zween Elteſten zu Babel / welche 
N Zuſanna Vnzucht anmuteten / wur⸗ 

en getoͤdtet. 

Tin gelebrter Biſchoff zu Wormbs bey 
Ur zeit / iſt von einem Schuſter erſto⸗ 
indem er ſein Weib abwendet. 


d 


Gene: 3s. Leſen wir / was die gemeine 
ſtraff der Vnzucht ſey bey den Ertzvaͤtern / 
daß Juda ſpricht von ſeiner Schnur Tha⸗ 
mar / Bringet ſie herauß vnnd laſt ſie ver⸗ 
brennen. Deut. 22. ſtehet / Wenn einer ein 
Eheweib beſchlaͤfft / ſo ſollen ſie beide ſter⸗ 

C ben /c. Deßgleichen eine Vertrawete. Weñ 
aber ein ledige Perſon beſchlaffen wird / ſo 
ſol man ſie zur Ehe nemen / vnd fuͤnff vnd 
zwentzig Guͤlden dem Vater darzu geben. 
Dieſe Exempel bezeugen / daß Gott iſt ein 
Feind der Hurerey / vnd ſein Will iſt vnſer 
Heiligung / daß wir meiden die Hurerey / 
vnd ein jeder ſein Faß behalte in / ꝛc. 

Derwegen ſollen wir vns nach dieſem Wer ſich 
Befehl halten / nicht Ehebruch vnnd Vn⸗ mit Vn⸗ 

D zucht treiben / in dem Erbarn Standt der — 
Widwenſchafft / noch im Eheſtand / noch — ad 
Jungfrawſchaſfe/vnter de Schleyer oder — 
Krantz / wie leyder viel geſchiehet / denn alle Gaben 
Gott wird es offenbaren. Auch ſollen die gut / 
Juͤngling vnd Jungfrawen jre Eltern nit Die — der 
betriiben mit vnzuͤchtigem freyen one ge⸗ HERR 
horſam vnnd bewilligung der tEltern / wie verliehen 
jetzo loſe Rotzleffel vñ Krautſchuͤtzẽ thun / ow : 
welche derwegen jhr Vrtheil haben wers mer in der 

E den. Solche Ehe gefehlt Gott nicht wol / Stelen 
vnd iſt kein Segen darinne. | ſchad. 

Die ander Suͤnde / welche allhie geſtraf⸗ 
fet iſt Geitz vnd vbervortheilung deß Ne⸗ 
heſten / als Laban vbervortheilet Jacob / 
wenn er ſihet / daß die Heerde mehr weiſſe 
Schafe tregt / ſo nimpt er die weiſſen / tregt 
ſie mehr bundte / ſo nimpt er die bundten / 
vnnd ſucht allzeit ſein Vortheil / wie jetzo 
Herren auch thun / ſehen ſie daß bey einer 

F Nahrung Segen iſt / ſo wolten ſie dieſelbi⸗ 
gen haben / vnd goͤnnen den Vnterthanen 
jren Rnechten nichts. Daher werden ſie 
Kauffleut / Bawer / Becker / Fleiſcher / ꝛc. 
Laban wird doch zuletzt arm vnd ein ſpots 
ſeiner eigen Rinder / ſonderlich Rachel ſtilt 
jhm ſeine Heiligen ꝛc. Exod. 1. 5, Pharao 
vber vortheilt allenthalben die Rinder Iſ⸗ 
rael / vnd wolt ſie außrotten / aber er muß 
im roten Meer erſauffen. Denn welchen 
Gott wil laſſen erquickẽ / den kan niemand 

k erdruͤcken. 
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Außlegung der Epiſtel 


erdri>en. Saul wil Dauid jmmer vbers A keit vnd keuſchheit / welche iſt ein Tugend 


vortheilen vnnd gerne roͤdten / mit ſeinen 
Toͤchtern fellen / aber er behelt vberhand / 
vnd bringt Vorheute der Philiſter in dop⸗ 
pelter zahl. 

Dieſe Exempel bezeugẽ / daß Gott Pra⸗ 
cticken vnd vnrichti ge Saͤndel nicht gefal⸗ 
len / darumb ſol man ſich huͤten fuͤr falſcher 
Wahr / Maß / Elen / Gewicht / Kreiden, ꝛc. 


Gebetlein. 


HERR Jeſu Chriſte gib vns deinen heili⸗ 
gen Geiſt / daß wir vns fuͤr Vnzucht vnd allem 
Geſchmeiß huͤten / vnd alſo leben in heuligung / 
auff daß wir dein Angeſicht beſchawen / vnnd 
dich froͤlich anbeten moͤgen / Amen. 


Die Ander Predigt. 
* Rey ſtuͤck handelt S. Pau⸗ 


Aus in dieſer Epiſtel. 

IJ 1. Vermanerdic Chriſten zu c 
ws Theſſalonich in gemein / nach 
dem Euangelio zu leben. 

2. Sich fiir Hurerey zu huͤten. 

3. Niemand ver vortheilẽ / oder zu weit 
greiffen / in Handel vnd Wandel. 

Vom erſten Stuͤck. 

Paulus thut wie ein Kluger / verſtendi⸗ 
ger / kuͤnſtlicher Redner / welcher nicht als 
lein durch ſchelten / ſondern auch durch 1 
heimlichs Lob jemands von Vntugenden 
abweiſen / vnnd zur Erbarkeit vermanen 
wil / Alſo lobt er die von Theſſalonich etli⸗ 
cher maſſen / als haben ſie ſich bißher nach 
dem Euangelio zimlich gehalten / vnd ſol⸗ 
len nur voͤlliger werden / daß ſie fortfah⸗ 
ren / vnd ſich jmmerdar beſſern. Darnach 
reitzt er ſie damit zu groſſem fleiß / nach dẽ 
Guangelio zu leben / daß er ſte vermanet 


deß 6. Gebotts / Von dieſer Tugend wil er 
ſagen / haben wir euch auch von E OTteg 
wegen gepredigt / Denn hr wiſſet / welche 
Gebott / ꝛc. 

t. Zeigt er an / was Heiligung ſry. 
Heiligung heiſſet allbie/ wis GG 9 = 
lus ſelbſt erklaͤret / Reuſchheit vnd zucht / 
N: mlich / daß man ſich für Hurcr 
bite. hn . 7 

2. Wer die Heiligung gebotten ha 
wie Gott ſelbſt / darumb Sic er; — 
der Wille Gottes. 

3. Wie die Heiligung geſchehe / Nem⸗ 
lich / wenn ein jeder ſein Faß, das iſt einen 
Leib in heiligung vnd chren halte / das iſt / 
er dencke / dz der Leib ſey ein heiliger Leib / 
geheiliget durch das Blut Jeſu Chriſt 
vnd ein Wohnung vnd Tempel deß leben, 
digen Gottes vnnd de H. Geiſts / i. Cor.. 
2. Cor. C. Vnd derwegen ſol er jn ehren / vnd 
nicht zu vnehren Gottes / vnd aͤrgerniß diß 
Nechſten gebraucht werden. 

4. Wie die Heiligung gehindert werde / 
Neulich / ſo ein Menſch ſeiner Luſtſcuche/ 
die jhm angeboren iſt / nachhenget / vnn 
ſelbſt luſt vnd liebe zu vnehrlichem Wan 
del tregt. 

5. Was es fiir ein Leben ſey / da Gill 
gung nicht gehalten wird / Nemlich / en 
He ydniſch, vngoͤttlich leben / damit kein 
gen Himmel gefuͤrdert werde / Sonden 
muß von Gottes an geſicht verſtoſſen ſey / 
wie er auch ſpricht / Heb. 12. Jaget nach du 
Heiligung / ene welche wird niemand din 
HERREN ſchen, 

Hierauſ ſol nun das junge Volck / ja wil 
auch die Alten lernen / daß ſie in zucht vnd 
reinigkeit leben / ſich for Hurerey vn Ehe, 
bruch huͤten / in anſehen / daß Gottes Wis 


durch den LERREN Jeſum / daß wie er in e iſt / wie hie S. paulus ſpricht / Aber daſe 


dieſem Capitel ſpricht / Wer dieſe Verma⸗ 
nung verachtet / der verachtet nicht Men⸗ 
ſchen / ſondern Gott / der ſeinen heiligen 
Geiſt geben hat vnter vns. Darumb woͤl⸗ 
len ſie nicht nach ſeiner Perſon fragen / als 
eines Menſchen vnd ſchlechten Predigers / 
ſo ſollen ſie doch vmb deß HERREN Chri⸗ 
fi willen thun / was ſie zu thun ſchuͤldig 
ind. 

Sierauß lernen wir nun / daß ein feiner 


he wir wie roͤhiſch die Welt in dieſem ſti 
iſt / Man ſuchet alle Vrſach vnnd Gele, 
genheit zur Buͤberey / man gehet dem Ter 
fel nach / vnd mahlet jn an die Wand / des 
ſol nicht ſeyn. Ja ſprechen ſie / es iſt natin 
lich / Danck had du;iſts darumb recht! l 
iſt natuͤrlichtr denn ſundigen / die weil m 
verderbt ſindꝛ es iſt aber nit recht / hat di 
aber Gott nicht ein Artzney gelaſſen wit 
ſolche Sůnde / hat er nicht den Eheſtand 


Ruhm iſt / wenn ſich die Leute alſo halten / Fin geſetzet / Warumb helteſtu dich nit / ri 


daß jre Prediger nit viel vber ſie zu klagen 
oder zu ſchelten haben / vnnd nach die ſem 
Ruhm ſollen wir ſtreben / Darumb nennet 
Paulus die Corinther ſeinen Ruhm / z. Cos 
rinth. i. Aber ſolches befindet ſich zum theil 
auch nicht. 
Vom andern Stuck. 

Nu fehet er an vnd vermanet ſie inſon⸗ 

derheit zur Heiligung / das iſt / zur reinig⸗ 


ein Jungfraw ſol / vnnd denckeſt mit Gott 
vnnd ehren in den heiligen Eheſtand dic 
zu begeben ? Du wirſt dich gegen Gon 
nit entſchůldigen / er wird dir bald ante 
ten: Es iſt nicht gut / daß der Menſche⸗ 
lein ſey. Darum̃ hab ich das Weib geſch⸗ 
fen / vnd dem Mann zu geordnet De 
bẽ iſt es wol ein gemein / aber ein boͤſes L. 
ſter / vnordentliche Lieb vñ Unzucht 
chem Gon 


chem Gott ſonderlich feind iſt / welcher 
we / wie hie S. Paulus ſchleuſt / nicht hat 
beruffen zur Vnreinigkeit / ſondern zurchei 
ligung. 

Vom dritten Stuͤck. 


weiter ſtrafft er noch ein Laſter in den 
von Theſſalonich / daſt ſie einander vber⸗ 
vortheiln im an del / Diß iſt ein Suͤnde 
wider das ſibend Gebott. Er braucht aber 
zwey Woͤrtlein / zu weit reiffen vnd ver⸗ 
vortheilen. Zu weit greiſſen / ven heiſt 
in gemein, der Sachen zu viel thun vber 
die Schnur hawen / mehr thun © cn jm zie⸗ 
met vnd nachgelaſſen iſt. Vervortheilen 
heiſt auß Geitz vii Geldſucht mehr nemen 
deñ billich vnd recht / es [cy in kaͤuffen oder 
verkaͤuffen / in leihen oder borgen / oder 
ſonſt. Strafft alſo S. Paulus die Wuche⸗ 
rer / ainantzer / Geldtgierigen / Halßſtarri⸗ 
gen / die mit allerley Practicken vmbge⸗ 
hen / daß ſie die Leute vberſetzen. 

2. Zeigt in an / Gottes Straff vnd Ge⸗ 
richt vb ſic / daß ſie es nit vmb ſonſt thun 
rden / vnd vnbe zahlet bleiben. 

Da ſl vnſer Landvolck auch lernen / 
wie ſic ſid) in jren Haͤndeln mit jrer Wahr 
vnd Haab ge gen ander Leut halten ſollen. 


am Sonntag Oculi. 


194 


A Onnd erſtlich zu reden von den Junckern / 
ſollen dieſelbigen nicht Land vnnd Leut 
mit jrem vnmaͤſſigem Wucher auß ſaugen 
biß auff den letzten Grad / ſondern jhr 
Schild vnnd Helin gegen die Feinde fuͤh⸗ 
ren / damit gut Ehr erwerben. Kraͤmer vn 
Rauffleutjr Wahr nicht zu hoch ſchaͤtzen 
vnnd verkaͤuffen / auch nicht verfaͤlſchen / 
wie etliche thun / die jhre Wuͤrtz / Ingber / 
Saffran / ʒimetrinde netzẽ / daß ſie ſchweer 

B wird. Vnter den Saffran mengen ſie boſe 
vngeſchmackt immetrinde / vnd erfinden 
taͤglich ſolche Practicken / damit ſie die Leu 
te beſcheiſſen. Die Hocken ſollen den armen 
Leuten wo{fcii geben / daß nicht ein Pfen⸗ 
ning den andern / oder ein Groſchen / ein 
Schreckenberger / oder Ort eines Thalcrs 
gewinne / Wie denn allenthalben der Geitz 
die Art an ſich hat / daß man jn nicht fuls 
len kan / was er kriegt / das fellt in ein loͤ⸗ 

C cherten Sack / der nimmermehr kan voll 
werden / Denn ſolche Leute koͤnnen doch 
auffs letzt nicht gedeien / vnnd jhres Guts 
wird der dritte Erbe nicht fro noch gebeſ⸗ 
ſert / Sie ſamlen / ſpricht Dauid / vnnd wiſ⸗ 

ſen nicht wer es wird be ſitzen. Das 
ſind die drey Stuͤck dieſer 
Epiſtel. 


piſtel am Sonntag Reminiſtere / 
in zwo Predigten verfaſt / Epheſ v. 


f eben Bruͤder / So ſeyd nun Gottes Nachfolger / als die 
lieben Kinder / vnnd wandelt in der Liebe / gleich wie Chriſtus vns gelie⸗ 
bet vnd ſich ſelber dargegeben fuͤr vns / zur Gabe vnnd Opffer / Gott zu ei⸗ 


hem ſuͤſſen Geruch ett. 
Ole Erſte Predigt. 

{FJ Nic vermanet S. Pau⸗ 
JI lus in gemein die Epheſer zur 
lobe. Nemlich / zu der Chriſt⸗ 
lichen Licbe/vnnd wil / daß ſic 
hierin nachfolgen ſollen dẽ Exempel Got⸗ 
tes deß Allmechtigen / welcher vns alle vaͤ⸗ 
terlich lie bet vnnd gutes erzeiget / darnach 
dem Exempel ſeines lieben Sons / welcher 
1 Opifer fiir vnſer Suͤnde ge⸗ 

en hat. 

zum Andern / Warnet er fir dreyerley 

unde. fur Hurerey vnd Vnreinigkeit / fuͤr 
0 12 vnd ſchandbaren vnzuͤchtigen wor⸗ 
tan auch ſonſt fuͤr Narrenreden / welches 
Schertzreden vnd Vexirwort ſeyn ſollen. 

dum Dritten / Erzehlet er vrſach / war? 
mb man ſich fr ſolchen ſtuͤcken huͤten ſol, 
zum Vierdten / Vnterrichtet wie man 
whey oh gegen dieſe Suͤnde Chriſtlich 


Vermanung zu Chriſtlicher liebe. 


l So ſeyd nu Gottes Nachfolger / ic. Sind 


gar feine herrliche Wort / habt einander 
lieb / wuͤndſchet vnd erze iger einer dem ans 
dern guts / ſo viel jm̃er muͤglich / keiner ſey 
dem andern zuwider. Vrſach: 


1. Denn Gott thut auch dergleichen / 
Matt. J. E wer him̃liſcher Vater iſt from / 
der leſſet ſeine Sonn vnd Regen / c. Item / 
Luc. 7. Ewer him̃liſcher Vater iſt Barm⸗ 

F hertzig. So ſeyd nun hierin Gottes Nach⸗ 
folger / als die lieben Rinder. Ein Kind ſol 
ja billich dem Vater nachfolgen / vnnd in 
ſeine Fuß ſtapffen tretten / wenn er fromb 
geweſen ſonſt iſts eim Rind groß ſchande 
wenn es dem Vater abſchlechtig vnd vnge 
rahten wird / vnnd widerumb iſts jhm eine 
groſſe ehre / wenn es dem Vater gleich oder 
tre ffentlicher wird. | | 

- Alſo ſollen wir auch thun / Wir haben 
ein Vater im Him̃el / der iſt der allerfroͤm⸗ 


ij meſte 


| „ 
| 64 hen / daß man an der froͤmmigkeit vns als 
"nt ſeine Kinder erkenne / wie anders wo zu ſes 


hen. Matt. 7. Beati pacifici, quoniam filij 


| 
| 
| 
at! | i Dei vocabuntur, Dagegẽ wer boſe iſt / dar⸗ 
10 an kennet man daß er nicht ſeinem Schoͤpf 
| [ 1 fer nachſchlahe / ſondern dem boͤſen Feins 
4 de / welcher iſt ein Stiffter aller Boßheit 
| vnd aͤrgerniß / Vnd ob wir nim̃ermehr das 
ziel erreichen koͤnnen / vnnd Gott gleich 
werden in der froͤmmigkeit vnd in der Lies 
be / ſo muß doch ein anfang ſeyn / vnd Gott 
1 wil den angefangenen Gehorſam jhm ge⸗ 
HAY! fallen laſſen vmb deß Glaubens willen / 
CUES! vnd wil jn auch belohnen. 
Me 2. Die ander Vrſach / derwegen wir ein⸗ 
* [ ll! ander lieben ſollen / iſt das Exempel Chri⸗ 
10/0007 — Sons Gottes / welcher vns alſo ge⸗ 
| i iebet / daß er ſich auch ſelbſt dargegeben 
00 fiir vns / zur gabe vnd Opffer / Gott zu ets 
4% nem ſuſſen Geruch. Iſt das nicht eine groſ⸗ 
660 ſe Wolthat / der ſein eigen Leib vnd Leben 
l fuͤr ein andern gibt / ja nicht allein gibt / 
| | ll ſondern auch menſchliche Natur annim⸗ 


— 
— 
— 
— — — 
— — — —ͤ — — — 
* — - — — 


| met / v1nd ſich ernidriget vmb deß Mens 
1 ſchen willen / dieſe warnung ſollen wir be⸗ 
1 halten vnd brauchen. 


| 160 Warnung fuͤr dreyerley Suͤnde. 


| if, | | Hurerey vñ alle vnreinigkeit / oder Geitz 
| 
| 


| laſſet nicht von euch geſaget werden / wie 
I! | den Heiligen zuſtehet / ꝛc. Hurerey vnd vn⸗ 
1 reinigkeit verſtehet man / ſind Suͤnde wi⸗ 
M der das 6. Gedott / Geitz iſt wider das 7, 
LI. | vnd begreifft / Wucher / Betrug / Vortheil / 
li | f | in Handel vnd Wandel. Ichandbar wort / 
ON 
| 


verſtchet man auch / wenn man von vns 
zuͤchtigen dingen redet / oder v-'36<htiq 
wort fahren leſſet. Narrentheidung vnnd 
| ſchertz nimpt S. Paulus fiir ein ding / Nar 
0 | renthei ung iſt es in der Warheit / aber 
U ſchertz ſol es he iſſen / Wie man Leute fins 
e det / die gar naͤrriſch / Lotter buͤbiſch vnnd 
1600 leiche fertig ſind in jren reden / vnd wollen 
BI damit fur Schertzhafftige £cut angeſehen 
16406 ſeyn / Sind hoͤniſch / ſpitzig / ſpoͤttiſch / in der 
0% Haut loſe Leute / vnnd wollen gleichwol 
| ll fur fromb geſcholten ſeyn / das ſind auch 
n Suͤnden wider das C. vnd ſonderlich wider 

| 

| 


1 das s. Gebott / welche S. Paulus wil ver⸗ 
| botten haben. 


Wie ſollen wir nu dieſer Lehr 
| gebrauchen? 
| | Alſd / daß wir erſtlich vns mit alle fleiß 
"thu orſehen/damit wir nicht in die Suͤnde fal 
BY en / Vnzucht vnd Geitz treiben / vnnd hoͤ⸗ 
Lf! niſch halten. 

610 Zum Andern / ſollen wir vns dagegen be 
WF fleiſſigen der Tugendẽ / welche dieſinStins 
479 den zu wider ſind / als wie hie S. Paulus zu 


— 


Außlegung der Epiſtel 


10 meſte / demſelbigen ſollen wir nachſchla⸗ A ende namhafftig ſeget / Nemlich / Freund 


ligkeit / Gerechtigkeit / Warheit. Freund. 
ligkeit oder Gerechtigkeit / iſt das gegeny 
bude der Hurerey : Gerechtigkeit iſt das 
gegenbilde deß Geitzs: Warheit iſt das ge⸗ 
genbilde der Schandbaren Wort / Nat 
rentheidung / 2c. 


Gebetlein. 


Allmechtiger / ewiger Gott / der du (uſt vnnd 
8 liebe zur Keuſchheit / Gerechtigkeit vnd War 
heit haſt. Wir buten dich / du wolleſt vns in ſol 
chem deinem Willen gnediglich behuͤten durch 

I um Chriſtum / Amen. 


Die ander Predigt. 


Et ein gemeine Vermanly 
zu Chriſtlicher Tugend / Nem⸗ 
lich / wir ſollen vns erinnem / 
daß wir Gottes Kinder ſind/ 
C vn ſe lien jm als vnſerm lieben Vater nach⸗ 
folgen / in der Liebe wandeln / Fried vnnd 
Einigkeit halten / einer dem andern dient / 
Alſo find wir auch Chriſti Miterben / Dan 
umb ſollen wir nach dem Exempel Chrifi 
Liebe vnd Barmhertzigkeit vben. Der hiñ 
liſche Vater hat vns alſo geliebet / daß a 
vns ſeinen einigẽ Son ſchencket: Der Son 
hat vns ſo geliebet / daß er ſich ſelbſt dar 
gegeben / fuͤr vns zur Gabe vnnd Opffa / 
D Gott zu einem ſuͤſſen geruch. Was iſt de / 
wenn ſich einer Gortcs ruͤhmet / vnd lan 
vngoͤttlich ! Mas iſte, daß einer ſichen 
Chriſten ruͤhmet / vnn d lebet vnchnſtlich⸗ 
Aliud pes, aliud corda ſonant, Der Tang 
mußt nach dem Keren gehen / das Eben 
dem Glauben ehnlich ſeyn. Derwegen ſind 
es Vuchriſtẽ / die ſich mit dem Munde vil 
ruͤtzmen / vnd mit der Thar treiben ſie jn 
mutwillen / vnd leben jres eigen gefallen 
E Von ſolchen ſagt Jerem. 6. Sihe / ſie kali 
deß HC RRN Wort fuͤr einen Spott / vm 
wollen ſein nicht. Darumb bin ich deß HER 
REN draͤuwen ſo voll / daß ichs nichtlaſſn 
kan / Schuͤtit auß beyde vber Kuna auf da 
Gaſſen / vnd vber die Mannſchafft / n. 
Hurerey aber vnd alle Vnreinigkeit odck 
Geitz / ic. zweyerley Laſter verbeut S. pe 
lus / Hurerey vnnd alle Vnreinigkeit / das 
iſt die Suͤnde wider das 6. Gebett. Uu, 
F zucht iſt vnd geſchiehet in aller Welt a 
Doͤrffern vnd in Staͤdten / doch allermeiſt 
wo groſſe Welt bey einander iſt / ls ing 
ſen Staͤdten / wie Epheſus eine war / al 
groſſe e dandelſtade am Meer gelegen. De 
umb warnet S. Paulus die Chriſten - 
ſelbſt far gelegenheit vnd vrſach zur — 
rey. Wir haben auch deß Gurenvolds8 
nugſam / ſchicken vns Kinder zur — 
fe / als newlich eins hinder dem . 
her koiñen / vnd was heimlich gesch 


r — ũ wo_ 


2 
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n SA 


S 


am Sonntag Letare. 19 


das weiß vnd ſihet Gott der HERR / vnnd A chen ſagt / ſie nemen ein Groſchen woͤchent 
iſt nicht wenig / Sromme Kinder ſollen ſich lich von einem Thaler / das were vber⸗ 
dafur huͤtẽ. Darnach verbeut auch S. Pau ſchwenglich grob. Aber ſolcher Wucher / 
lus den Geitz / welcher iſt die Suͤnde wider da das ioo. tregt 30. 40.60. iſt ſehr gemein 
das ſibend Gebott / vnd iſt auch am gemets vnter den Leuten / ꝛc. S. Paulus verbeuts 
neſten in Haͤndelſtaͤdten / vnnd bey den al⸗ vnd ſagt / daß ſolcher keiner / weder Surer / 
lerreichſten / da einer den andern verder⸗ noch Geitziger / erbe hab an dem Reich 


bet durch Wucher / Buͤrgſchafft / vnd der⸗ Chriſti / vnd Gottes. Laſt 
gleichen Aber er ſchleicht auch vn ter Baw euch niemand ver⸗ 
ren vnnd Burger / alſo / daß man von etli⸗ fuͤhren / ic. 


Spiſtel am Sonntag Cetare / Sa⸗ 
lat. inj. Vom Geſetz vnd Euangelio. 


Aget mir / die jr vnter dem Geſetz ſeyn wolt / habt jr das 
Geſetz nicht gehoͤret? Denn es ſtehet geſchrieben daß Abraham zween 
Son hatte / einen von der Magd den andern von der Freyen. Aber der von 
der Magd war ett. | 
A 1 2 briveiſet in C lich / das Euangelium iſt Goͤttlich / Hai 
e, Dt ven rade ves betete Dem nangelis / Dic Aga 
Rechrfertigung auß dem erſten der Sara nicht fůrziehen. 
Buch Moſe / auß der Hiſtoria Vom andern Stuͤck. 


von den Sonen Abraham / deß erſten Das Alte Teſtament vnd Geſetz iſt nit 
Groß vaters aller Juͤden / vnnd Geſetzdie⸗ frey / es dienet 8 wie allhie 334 — 
ner denn die Galater wolten auch GeſeZs Das Geſetz vnnd Werck machen das Ges 
ſchuͤler ſeyn / Darumb muß ſie S. Paulus wiſſen zaghafftig vnnd erſchrocken. Aber 


allhie auß dem Geſen / ja auß dem Grund das Newe Teſtament vnnd Euangeltum 
vnnd Quellen deß Geſetzes vberzeugen. D iſt frey / vnd — den Menſchen in die erok 
Sind der wegen vier ſtůͤck dieſer Epiſtel: ge Freyheit der Kinder Gottes / Rom. s. 
. Deweiß vnſer Rechtfertigung deß Das ſollen wir nun Gott dancken / daß et 
Glaubens / auß Gnaden vmb Chriſti wils vns durch Chriſtum / welchen das Euan⸗ 
— der Hiſtoria von Abrahams S069 gelion verkuͤndiget / vom Geſetz erloͤſet 

2. Eigenſchafft deß Alten vnd Neu⸗ * . . 
wen Cog ee. f 5 18 5 Vom dritten Stuͤck. 

3. Application / Wer die rechten Auß = Jeruſalem iſt vnſer aller / Nemlich des 
erwehlten vnnd der Verheiſſung Erben rer / ſo an Chriſtum glaͤuben / Juͤden vnnd 
ſind, |  _ E Gzeyden/Mucter/wir ſind die Außerwehl⸗ 

4. Frag / Warumb denn die Auſſer- ten Kinder Gottes / vnd nicht die prechti⸗ 
OY vnnd Erben nach der Verheiſ⸗ gen Werckheiligen | 

n N * g- 5 W 
— — a6 en n, ue 
: * Warumb iſt deñ jenes theil das Gewal⸗ 
Vom erſten Stuͤck. tigſte / alſo / daß ſie auch vns / das wenigſte 

Abraham hat zween Soͤne / einen / wel⸗ theil / mit Gewalt vnd Schwerdt verfols 
cher ſein natůrlicher Son war / auß der gen? Antwort. Das iſt Gottes wolgefal⸗ 
Magd geboren / Nemlich / Iſmael / den len alſo / vnnd iſt allwege alſo geweſt von 
gab ſhm Gott in ſeinem Vnglauben / Aber k anfang / vnd auch mit Iſnael vnnd Jſaac 
deruach gab er jhm Iſaac auß Sara / auff — fee war ein Spotter / vnd 
welchen Gort die Verheiſſung deß zukuͤnff erhube ſich ſa 


lij Epiſtei 


mpt der Mutter wider die nut 
digen Segens vnnd der ewigen Seligkeit Fraw im Hauſe / vnd den rechten Erben * a 
stelle hetee / daß auß ihm: olt Chriſtus Jſaac. Aber wie gieng es hinauß 2 Stoſſe '\, 
geboren werden. Dieſe zween Soͤne bedeus die Magd hinauß mit dem Sone / ꝛc. Chri⸗ Chriſt & 
Geſetz vnd Euangelium / Alt vii New ſtus muß doch bleiben mit ſeinem kleinen e c, 
Loſtament / Werck vnnd Verheiſſung / Si⸗ ſchwachen Haͤufflein / vnnd ſeine Feinde 15/54 dicats 
aj vnd Jeruſalem; Das Geletz iſt natur inizſſen zu denFiſſen liegen. 1 


Pontificu ge- 


rit oſſicium 


S/rator je. Gott hatte im alten Teſtament einen Ho⸗ 


Außlegung der Epiſtel 


Spiſtel am Sonntag Judita / He⸗ 


bre. . Von dem Prieſterthumb Chriftt, 


£# Jeben Briider / Chriſtus aber iſt kommen / daß er ſep en 
A Hoherprieſter der zukuͤnfftigen Guͤter / durch eine groͤſſere vnnd vol 


CT 


fommenere Huͤtten die nicht mit der Hand gemacht iſt / die nicht alſo gebqy 
wet iſt auch nicht durch der Boͤcke oder Kelberblut etc. 


(0d , 
* — 2 ” 
72 


Jeſe E piſtel ift fein auff die 1 Zum Andern / Leget der Apoſtel die h 
5 9 Zeit geleget / denn jetzt predigt te auß / oder den Tempel. Gott hat im J. 
wan gemeiniglich von dem Ley ten Teſtament heiſſen ein ſonderlich Ta 
den Cbriſti / vñ nahet die Mar⸗ bernackel oder Hůten bawen / vnd hernach 
terwoch / da man ſonderlich daſſelbe zu bes den Tempel zu Jeruſalem / darinne may 
trachten pfleget. Damit nu die Chriſten opffert / vnd den Gottes dienſt vbet. 
erinnert werden von dem nutz ſolches Leys hat auch Chriſtum bedeutet / der hat 
dens / muß man jnen dieſe vnd dergleichen ein Tempel / in welchem er ſein Opffer anf 
oͤrter der Schrifft anzeigen vnd außlegen. richtet. Es iſt aber nit ein ſteinern Tempel 
Es handelt aber die Epiſtel allhie das C auß Holtz vnd Stein / mit menſchen hun 
Geheimniß oder geiſtlichen Verſtand deß dẽ zuſam̃en geſetzt / ſondern es iſt der lab 
— im Alten Teſtament / von vnnd die Menſcheit Chriſti / welche jaiſ 
ohenprieſtern / von der Huͤtten / von Opf auch ein Creatur / ein Leib in der Jung 
ern vnd beſprengen / welches Gott durch frawen Leib angendmmen / Aber es iſtniz 
ſen geordnet vnd geſtifftet hatte / vnd ein ſolch geringe Creatur / als Holtz vnd 
deutet ſolchs alles auff Chriſtum / vii auff Stein / ſondern es iſt ein edles Fleiſch / durch 
ſein Opffer / welches er durch ſein Leyden den S. Geiſt empfangen vnnd geretniget/ 
vnd Sterben fuͤr vns gethan hat. Alſd nennet der HERR Chriſtus ſelbſ / 
Dieweil nun die gantze Epiſtel an ein · Joa. z. ſeinẽ Leib ein Tempel / da er ſprich / 
ander hanget / vnd einerley handelt / wol⸗ D Hrechet dieſen Tempel / ꝛc. 
len wir den Text ordentlich nach einander zum dritten / Leget der Apoſtel das 
handeln. Opffer auß. Denn Gott hats geordnet / 


Chriſtus aber ift kommen daß er lig ge der Hoheprieſter wolee indas un 
5 


lig gehen / ſo muſte er opffern vnd ſchlach⸗ 
ſey ein Hoherprieſter / der zukuͤnff tigen ren B6> oder Kilber. Dieſes hat CHR) 
Guͤter / etc. 


ſtum bedeutet / der hat auch ein Opffa / 

aber viel ein herrlichers / Denn er vergeuſ 
Erſtlich nimpt er das Bild der Bedeu⸗ 
tung deß Hohenprieſters fuͤr ſich / Denn 


ſet nicht Blut von Thieren oder Vihe/ſon/ 
dern ſein eigen Blut. | 
Zum Vierdten / Deutet der Apoſteldi 


Ju. henprie ſter geordnet / welcher war der O⸗ k zeit / Denn Gott hatte gebotten im alten 


At. preca- 
tors, qui 


patry dimo. 


VEL uam. 


Te ſtament / der Hoheprieſter ſolte deß * 
res nur einmal ins Heilige gehen. In die 
ſem Stuͤck iſt Chriſtus abermal vberlegen / 
Denn Chriſtus iſt nur einmal in ſeinen 
gantzen Leben ins Heilige gangen / damu 
hat er nit ein Jarlang das Vole bey Gon 
außgeſoͤhnet / ſondern ein ewige tErl6ſuns 
erworben. | 
Zum Fuͤnfften / Deuter der Apoſtel der 


berſte vnter allen Prieſtern auß dem Ge⸗ 
ſchlecht Leui / deß Ampt war / daß er das 
Volt muſte lehren / fuͤr ſie bitten vnd opf⸗ 
fern. Vnnd wenn ſolches ordentlich / wie es 
Gott gebotten / geſchehen / ſo hatte Gott 
dem gangen Volck zugeſagt / alle zeitliche 
Guͤter / das Land Canaan zubeſitzen / vnd 
alles Gluck vnd Segen darinnen / jhn vnd 
jren Nachkom̃en. Dieſes / ſpricht dieſe E⸗ 


piſtel / hat Chriſtum bedeutet / der iſt dazu ® Heilige / Gott hat den Baw oder nt 
kommen vnd geſand / daß er ſoll ein Hoher 
prieſter ſeyn / vnſer Lehrer / Fuͤrbitter vnnd 
Opffer / fuͤr vns ſeyn / vnd ſolches nicht al⸗ 
lein vmb zeitlicher Guͤter vnnd wolfahrt 
willen / Sondern er iſt ein Hoherprieſter 
der zukuͤnfftigẽ Guͤter / welche nit dẽ Leib / 
ſondern fuͤrnemlich die Seele angehoͤren. 


ten deß Tempels in drey theil vnterſchel 
den heiſſen: Erſtlich / war der vorhoffde 
Tempels / da man ſchlachtet. Darnach das 
Mittel oder das Heiligthumb / da mas 
opffert. um Dritten / das che ilige oder 0 
allerheiligſte / da niemand dorfft * 


denn der Prieſter deß Jars e wy 


LESS 


TEE ESESEZRSASTEESSAR A CET 


ach⸗ 


am Sonntag Judica. 


E 


ne ſtund die Lade defi Bundes / dariñ was A cken ſeyn. Item / Er hat ſich durch den h. 


ie Tafel Moſi / Aarons Ruthe / vñ die 
8 wohnet Gott ſelbs. Aber der 
E xx Chriſtus hat noch ein herrlichern 
ort / da er hinein gehet / nemlich / den heim⸗ 
lichen Raht Gottes im him̃el / den weiß er / 
da ſteht er / vñ thut die verſoͤnung fur vns. 
zum ſechſten / Deutet der Apoſtel die rei 
nigung deß alten Teſtaments / vnnd wir⸗ 


Geiſt geopffert / nit durch die Leuiten oder 
2 wie im altẽ Teſtament gebreuch⸗ 

ich / niemand mercket daß da ein Opffer 
geſchehe / da Chriſtus am Creutze hieng / 
denn es geſchehe nicht durch ein leiblich 
Prieſterthumb / ſondern durch das Pries 
ſterthumb deß 5.Geiſtes. Item / Das blut 
Chriſti reiniget von todtẽ wercken / das iſt / 


Fung deß Opffers. Gott hat gebotten / z von Suͤnden / vnd nit vom todten Aß / wie 


ſein Volck ſolt rein vnd heilig ſeyn / vnd zu 
ſolcher reinigkeit vñ heiligkeit hat er jnen 
ſonderliche Ceremonien vnd gebraͤuche ge 
ordnet / die ſie halten ſolten / mit allerley 
Opffern / daß ſie leiblich rein waren / vnd 
ſo ſie vnrein gewordẽ / daß ſie dadurch ſich 
wider reinigten. Item / Sie hetten jr wa⸗ 
ſchen vnd ſprengen / davon geſchrieben ſte 
het Num. 19. Alſo iſt die gantze krafft der 


das Sprengwaſſer im alten Teſtament. 
Zum ſiebenden / Deutet der Apoſtel das 
mitlerampt deß alten Teſtamẽts / den Ho⸗ 
henprieſter / der durchs Opffer in dz Heili⸗ 
ge ging / der thet verſoͤnung fir das volck / 
vnd ward alſo Mitler zwiſchen Gott vnd 
jnẽ / auff daß es jn zeitlich wolgienge / Aber 
der HERR Chriſtus iſt nu nach ſeiner auß⸗ 
ſonung ein Nlitler worden deß neuwẽ Te⸗ 


Opffer vnd deß Sprengwaſſers geweſen C ſtamẽts / nit vergenglich Erb oder gut zu 


euſſerliche reinigkeit / Aber Chriſti Opffer 
vñ beſprengung ſeines Bluts / iſt viel kraͤff 
tiger. Denn dieweil er ſich n 
hat one allen wandel / durch den H, Geiſt / 
ſo teiniget er vnſer Hertz vñ Gewiſſen von 
todten wercken / zu dienen dem lebendigen 
Gott. Diß ſind ſehr troͤ ſtliche wort / vñ nit 
vergebens geſetzt / das Blut Chriſti heißt 
den Tod Chriſti / oder den gehorſam biß 


empfangen / ſondern das ewige Erbe / Deñ 
wie der Juͤden verheiſſenes Erb / das iſt / 
das land Canaan / iſt zeitlich geweſen / Al⸗ 
ſo iſt vnſer verheiſſen Erb ewig. Vnd das 
hat er durch ſeinen Tod zu wegen bracht / 
welcher geſchehen iſt zu erloͤſung / von den 
vbertrettungen / die vnter dem erſten Te⸗ 
ſtament / das iſt / vnter dem Geſetz waren 
vñ durch den Tod empfahẽ das verheiſſen 


zum Tode / Phil. 2. Vnd Chriſtus hat ſich D ewig Lebe vñ Erbe / die / ſo beruffen ſind / 


ſelbs geopffert / das iſt / in den Tod gegebẽ / 
creutzigen laſſen / verſoͤnung gethan / ohn 
allen wandel / das iſt / er iſt vnſchuͤldig ge⸗ 
weſen / wie er ſpricht / Joh. s. Wer kan mich 
einer Sünde zeihen. Denn die Opffer im al 
ten Teſtament muſten one wandel vnd fla 


das iſt / gleich wie jm Gott im altẽ Teſta⸗ 
ment zu ſeinem Volck außgeſondert hat al 
le / die ſd auß Gott geboren / die deß Sas 
mens ſind Jeſu Chriſti / das iſt / alle Chri⸗ 
ſten / die an den Son glaͤuben / vnd auff jn 
allein trauwen. N 


Epiſtel am Palmtag Philip. 


ij. Von der Demut Chriſti, 


N dieſer Epiſtel dermanet 
15 Paulus alle Chriſten zur 
Demut / vnnd helt jn fuͤr das 

Exempel deß HERRN Chriſti, F 
Item / Saget jn zu belohnung / wie auch 
— ſeine belohnung gehabt fir ſeine 


Zum Erſten. 


Jeben Bruͤder Ein jeder ſey geſinnet als Jeſus Chriſtus auch war / wel⸗ 
cher ob er wol in goͤttlicher geſtalt war hielt ers nit fir einen Raubſetc. 


vberhebt ſich nicht ſeiner Gaben / bruͤſtet 
ſich nit wider andere / gibt jederman nach 
dergiltet nit arges mit argem / ꝛc. i. Theſk 
4. Darinne ſeyd fleiſſig / daß ein jeder ſtill 
ſey / vnd thue was jm befohlen. Rom. 12. 
Einer komme den andern mit Ehrerbie⸗ 
tung zu vor / ꝛc. Vnnd iſt Demut nicht in 
heuchliſchen geberden / guten worten / zer 
riſſen kleidern / ꝛc. 


was iſt Demut! Iſt ein ſolche Tugend / 2 


oo der Menſch in furcht Gottes erkennet 
wy ſchwachheit vnd gebrechligkeit / vnd 
i tjm Hr an ſeinem Beruff / thut 
% ſeine fleiſſig / dienet andern Leuten 


Zum Andern. 


Wie iſt = demůtig geweſen? Er 
hette wol moͤgen ſtoltz ſeyn / deñ er war in 


E with Goͤtt⸗ 


Goͤttlicher geſtalt / das iſt / warer Gottes 
Son / aber Cine Demut beweiſet er darin. 

Daß er vnterthan iſt dem willen ſei⸗ 
nes Vatters / vnd was der wil / dawider 


ſtrebet er nicht / Helts nicht fuͤr ein Raub / 


etc. Ey du muſt jm gleich bleiben / Alſd 
Chriſtenlent wenn ſie hoch ſind / ſollen wi⸗ 
der Gottes willen nicht fechten / wenn er 
ſie niedrigen wil / deñ es hat alles ſein zeyt / 
er erhoͤhet ſie doch wider / wie mit Chriſto 
auch geſchehen. + 

2. Daß er knechtes geſtalt annime/vnd 

wird ein Menſch / vnd an geberden als / ꝛc. 
Er war HERR aller Herren / vnnd wird 
Knecht aller knechte / wird dazu Menſch / 
das geiſtliche weſen nim̃t an ein leibliches 
creatuͤrlich vnd vergenglichs weſen / ehnli 
het ſich ſeinem feinde / als wenn ein Firſt 
ſich kleidet in ſeines Feindes He ffarbe / klei 
dung vnd manier (wie wol das jetz gemein 
wird / zum boͤſen zeychen / daß man fremb⸗ 
der Nation kleidung vnnd Tuͤrckenbaͤrte 
tregt) dazu vnnd nicht ein ſonderlicher 
Menſch / ſondern mit allen geberden wie 
ein gemeiner ſchlechter Menſch / hette jn 
doch Gott koͤnnen eines Kopffs lenger 
laſſen werden denn andere Menſchen / wie 
Saul c. 

3. Vnterwirfft ſich nicht dem gemeinẽ 
tode der Menſchen / ſondern dem ſchmaͤh⸗ 
lichen Tode / dazu am Creutz / welches der 
allerſchmaͤhlichſte: Denn ſteinigen war 
gnade vnd Gottes ordnung. Alſo ſollẽ die 
Chriſten auch gerne dienen / vnd daruͤber 
auch leyden. 

Zum Dritten. 

Was iſt ſein Belohnung:! Gott hat jn 
erhoͤhet / vnd einen Namen / ꝛc. Er iſt nu 
der allerhoͤchſte / iſt alles vnter ſeine Fuͤſſe 


gethan / Pſal. s. ſeine Feinde / Pſal. io. Alſo 
wil Gott Demut auch an ſeinen Chriſten 


belohnen / ſie ſollen doch erhoͤhet werden: 


Denn / wem Gott wil / dem mag niemand 
vbel. Die geſegneten deß HERRN beſitzen 
das Land /Pſal. 37. Wie ein auffgeluͤffte 
Blaſe / die man vnterdruͤcket / ſo wenig 
richt man anß an den Frommen / wenn 
man ſie dempffet. Matth. 5. Ipſi poſside- 


Auſilegung der Epiſtel 


A bunt terram, &c. Cum exceptione crucis, 
Laßt vns beten / Gott w6lle vns ſeineg 
Sons Koͤnigreich in vnſerm Hertzen em, 
pfinden laſſen / Gnade geben / daß wir dy 
muͤtig ſeyn nach ſeinem Exempel. 


Ein geiſtlicher Lobgeſang von 
den ſiben worten deß HERRN 


8 am Creutz. 


A Jeſus an dem Creutze ſtund / die 

ben Wort auß goͤttlichem Mund / that 
| cr jnniglich ſprechen / der HERR Je 
| 1 von Nazareth / der Juͤden Konig verſpro 
chen. 

Das erſte Wort / O Vatter mein / vergib 
ſt: wiſſen nicht was ſie thun / O Jeſu zart am 
Creutze / hilff vns von aller vnſer Suͤnd / orm 

ſer klag vnd ſeufftzen. | 

Das ander Wort / Weib ſihe da dein Sen / 
Juͤnger ſihe deine Mutter ſtan / O Jeſu zun 
am Creutze / hilſf daß die Kirch vnd Prediza 
allzeyt leben in friede. | 

Das dritte Wort / Heut wirſtu ſeyn / mi 
mir im Paradeiß mein / O Jeſu zart am Cu . 
tze / hilff daß wir mit dem Schecher begem / 
ſeyn in deinem Reich. N 

Das vierdte Wort / Mein Gott / Men 

o Gott / warumb haſtu mich verlaſſen innot{H 
Jeſu zart amCreutze / ſey du mein Gott / min 
Gott / wenn mich verleßt all Creaturt. 

Das fuͤnffte Wort / Mich diirſtet ſehr / n 
gifftranck bringen ſie jm her / O Jeſu zart an 
Creutze / erauick vns armen Suͤnder / durch dri 
nen durſt vnd ſchmertzen. 

Das ſechſte Wort / Es iſt vollbracht / nem. 

lich / was die Schrifft hat geſagt / O Jeſu zun 

am Creutze / laßt vns ja nirgend ſuchen Heyl 
E ohn in dir ſelbs alleine. 

Das ſiebende Wort / Vatter in dein Hand / 
befehl ich mein Geiſt dieſe ſtund / O Jeſu zart 
am Creutze / dein Engel trag mich in Abr 
hams Schoß / an meinem letzten Ende. 

Wer dieſe Wort taͤglich betracht / gewiß ber 
Suͤnden weniger macht / vnd lebt nach art deß 
Glaubens / er zweiffelt an Gottes verheiſſunj 
nicht / ein Kind deß ewigen Lebens / Amen. 


Summaria der Spiſtel am 


Oſtertage / j. Corint. v. 


Ge, Bruͤder / Darumb feget den altẽ Sauwertetg auß 
Dauff daß ihr ein neuwer Teig ſend gleich wie jhr vngeſcuwert ſeyd / Dan 


wir haben auch ein Oſterlamb / das iſt Chriſtus / fuͤr vns geopffertn,, 


= —» ® © 


am Oſtermontag. 


St eine vermanung zu beſo 4 
De ſcrungdes Lebens. Laßt vns 

oſtern halten / nicht im alten / 

VI / (das iſt / leiblichen) Sanwers 


* 
teig / daß wir vns ſo eben enthalten deß ge⸗ 


— Brots / deñ das heißt Jůdiſche 
Oſtern halten / Der Chriſten Oſtern iſt 
viel groͤſſer vi herrlicher / ſie ſind ein news 
wer teig / Viel weniger laßt vns Oſtern hal 


ten im Sauwerteig der Suͤnden / das iſt 5 temal Chri 


der geiſtliche Sauwerteig / Wir aber ſind 
ein Suͤſſerteig der lauterkeit vnd warheit / 
das iſt / rechtſchaffen / rein vnd lauter. 


Epiſtel am Hſtermontag; 


Actor. 


197 


2. wo vrſachen erzehlet S. Paulus / 
warumb wir ſdllen das Leben beſſern / vñ 
das alte ſůndliche weſen ablegẽ. Erſtlich / 
ein wenig boßheit vnd kleine Suͤnde / ver⸗ 
derbet den gantzen Glauben. Zum andern / 
So die Juͤden jr leiblich Oſterfeſt ſo heilig 
gehalten haben / vnd kein geſeuwertes in 
jren Haͤuſern gelitten / Viel mehr ſollẽ wir 
vnſer geiſtlich Oſterfeſt heilig halten / ſin⸗ 
ſtus iſt vnſer Oſterlamb / vnd 
ſollen vnſern Chriſtlichen Glauben mit 
keinem ge ſenwerten / ſůn dhafftigen Les 
ben verderben. 


I. 


ich mit der warheit / daß Gott die Perſon nicht anſihet / ſondern in aller⸗ 


N aber that ſeinen Mund auff / vnd ſprach: Nu erfare 


ley Volck / wer jn fuͤrchtet vnd recht thut / der iſt jm angenem̃e / ett. 


2 h riſti. 
1. Die — wie es zugangen / vnd 
vugniß derſelbigen. 

2, Frucht. 

3. Applicatio. Die Lection gibt vns al 
le drey Stuͤek. 


Zum Erſten. 


find: 

1. Die YJincer. Die Jůden haben Jes 
ſum getoͤdtet / vnd an ein Holtz gehangen / 
denſelbigen hat Gott aufferwecket am 
dritten rage / vnd jn laſſen offenbar wer⸗ 
den / nit allem Volck / ſondern vns / ſpricht 
S petrus / den Jüngern / nicht allein den 
Eilffen / ſondern auch andern / als Cleo⸗ 
pha (wie im heutigen Euangelion ſtehet) 
vnd faͤnff hundert Brůdern auff einmal / 
wie paulus zu den Corinthern ſage, Ste⸗F 
het aber auch den Juͤngern zu glaͤuben: 
Ja / ob ſie wol arme Suͤnder ſind / vnd an 
Chriſto ſelber treuwloß worden / ſo ſind ſit 
nu bekehret / vnd halten deſto ſtaͤrcker an 
[rem Feugniß / vnd ſind von Gott dazu ers 
wehlet / daß ſie ſollen zeugen ſeyn. Johan. 
Jr werdet auch zeugen / ꝛe. Luc. 24. 

Jhr ſeyd deß alles zeugen. Vns / ſpricht 


— den vorerwehleen eugen von 


2. Daß Jeſus geſſen vnd getruncken 
hat / das kan kein Todter thun. Chrijius 


Se ſten / von den Wolthaten v hat warhaffcig geſſen / von ſeinem Eſſen 


werdet jr morgen hoͤren / daß er ſpeiſe for⸗ 
dert / nicht ſeiner notturfft halben / ſondern 
die Juͤnger zu ſtaͤrcken: Sie bringen jm Fes 
braten F:jtb vnd Honigſeim. Man fin ect 
ctwa naͤrriſche leute / die auß Melanch 9s 
ley oder ſchwaͤrmeriſchem gemuͤt nit v ol⸗ 
len eſſen / ſagen / ſie ſind todt / die Tod en 
pflegen nicht zu eſſen / die laß man nu: ein 
tag oder acht / ein wochen oder etliche hun 


1 Zeuge von der Aufferſtehung E gern / ſie werden wol fuͤhlen / daß ſie nicht 


tod ſind / ſondern daß ſie ein natuͤrlichen 
Leib haben. Alſo hat Chriſtus wit ſeinem 
eſſen vnd trincken bezeuget / daß er ein wa⸗ 
ren menſchlichen Leib habe / vnd kein Ge⸗ 


ſpenſt ſey. 


3. Der Befehl / Er hat vns gebotten 


zu predigen dem Volck vnd zeugen / daß er 
iſt verordnet / ꝛc. Sel er Kichter ſeyn / ſo 
muß er ja leben. Er wird Richter ſeyn am 
Juaͤngſten tage / richten vnd vrtheil ſpre⸗ 
chen vber $.ebendige vnnd Todten / die 
geiſtlich vnnd leib lich leben oder cods 
ſind / ꝛe. 


4. Alle propheten / Moſe / Dauid / Jes 
ſaias/ꝛc.biß auff Johannem den Taͤuffer / 
die zeugen von Chriſto / daß er vom Tode 
erſtanden / vnnd daß durch ſeinen Na⸗ 
men /ꝛc. 

Dieſe zeugniß ſol man wiſſen / vñ neben 
den andern behalten / zu ſtaͤrcken * 

gu 
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Außzlegung der Epiſtel 


Glauben / Am dritten tage aufferſtanden 4 Wo ſtehet ſolches im Catechiſmo / daß 


vꝛn den Todeen, An dem Artickel iſt vns 
gar viel gelegen / Denn iſt Chriſtus nicht 
aufferſtanden / ſo hat jn der Tod gefteſſen / 
Hat er jn gefreſſen vnd im Rachen behal⸗ 
ten / ſo behelt er vns wol / wir ſind ſeines 
gleichen gar nicht / Ja er friſſet vns nicht 
allein zeitlich / ſondern wirfft vns in Ab⸗ 
grund der Helle / vnd gibt vns zu theil dem 
cwigen Tod / vnd ewiger Verdamniß / da 
der zorn Gottes vber vns bleibet / es heißt 
nicht allein geſtorben / ſondern auch zur 
Helle gefahren. 

Item / Iſt Chriſtus nicht aufferſtandẽ / 
ſo werden wir nimmermehr aufferſtehen / 
wir koͤnnen nicht ſagen / Mein Cribher le⸗ 
bet / c. Darumb ſollen wir vns die Y iſtoria 
wol einbilden / wie Chriſtus den Tod ge⸗ 
waltiglich vberwunden / durch verſchloſ⸗ 


ſene Thuͤr vnd verſiegelte Grabsthuͤr gan © 


gen / vnd nicht wie die leichtfertigen Sa⸗ 
cramentirer ſagen / Das Grab vnnd die 
Thuͤr ſind Chriſto gewichen / vnnd haben 
ſich auffgethan. Es ſtehet geſchrieben / 
Der Engel habe den Grabſtein abgewel⸗ 
tzet / da ſchon Chriſtus aufferſtanden / ꝛc. 


Zum Andern. 


Die Frucht der Aufferſtehung wird in 
Dieſer CLection mit dieſen worten gemel⸗ 


det / daß Gott die Perſon nicht anſthet / P 


ſondern / ꝛc. Gott ſihet trauwn die Perſon 
an auſſer Chriſto / ceñ wer ein armer Sun 
der / ein Heyde iſt / vnn? weiß nichts ven 
Chriſto/ fuͤrchtet Gott nicht / vnd thut nit 
recht / da ſihet trauwn Gott ſold) euſſer⸗ 
lich thun der Suͤnde an / ſtraffet vnd ver⸗ 
dammet: Aber wer ein armer Suͤnder vnd 
Heyde iſt / der von Chriſto gehoͤret / die ver 
heiſſung Gottes erkannt hat / fuͤrchtet 
Gott / vnd thut recht / eins ſolchen Heyden 
vnd Suͤnders Perſon ſiher Gott nicht an / 
ob er ſchon ein armer Suͤnder iſt / ſo ver⸗ 
gibt er jm die Suͤnde vmb Chriſtus willẽ. 

Perſon anſehen / heißt etwas anſehen 
das an der perſon iſt / als gunſt / ehre / reich 
thumb / ſtand Adel. Juͤden hatrẽ ein herr⸗ 
ligkeit fuͤr den Heyden. Petrus hette nicht 
gemeinet / daß Cornelius der Haͤuptmañ 
ſolt Gott angenem̃ ſeyn. Ihr wiſfee daß 
ein vngewohnet ding / ꝛc. 


Spiſtel am Oſterdienſtag 


Gott die Perſon nicht anſihet? Ich glaͤub 
an Jeſum Chriſtum. Wenn Gott vnſer 
thun vnd werck wolt anſehen, ſo doͤrfften 
wir Jeſu Chriſti nicht. 

Deß ſollen wir vns nu freuwen / ſollen 
feſtiglich glaͤuben / vnnd vnſern Glauben 
ſtarck beweiſen. Man pflegt zu ſagẽ / Wir 
ſollen beten als wolten wir Morgen ſter⸗ 
ben / arbeiten als wolten wir ewiglich ly 


B ben. Alſo ſollen wir glaͤuben 3uChriſto/alg 


die in die Helle fahren / vnnd gute Were 
thun / als muͤſten wir den Himmel damit 
verdienen (roir verdienen die Erde niche / 
vnd jrrdiſche wolthat / ſchweige denn den 
Himmel) Denn es thuts nicht / daß einer 
wil Euangeliſch ſeyn / vnd ſeins eigen Wil 
len leben / wie die Corinther / davon in der 
geſtrigen Epiſtel /i. Cor. 5. Expurgate, &c. 
Das hat nu Chriſtus verdienet mit ſci 
ner Aufferſtehung / ſonſt zieht mehr in die⸗ 
ſer Lection / nemlich / Daß er ein HERN 
worden vber alles. Item Daß in ſeinem 
Namen vergebung der Suͤnde empfahen 
ſollen / ꝛc. | 


Zum Dritten. 


Applicatio fit per fidem. Sola fides juti 
ficat. Von dieſem zeugen ꝛc. Alle Prophe/ 
ten haben das Sola. Wenn ich ſage / fides, 
ſo iſt es ja Sola fides, Wenn ich ſage / kid 
& opera, oder fides formata, oder fides ni. 
va, oder fides efficax, ſo iſt es ſchon nicht do 
la fides, Denn Sola tides, heißt Chriſtum. 
Lebẽdiger Glaube / heißt gute werck / Laß 
dich von Chriſto nicht verleiten / Haſty 
den Glauben beweiſet / dancke Gott dats 
unib / ſts nicht geſchehen / veraweiffel 
nicht / wie muſte der Schecher thun. Abet 


E weil dein Mund offen iſt / ſo rede / bekenne / 


beichte / bete / lobe Gott / ꝛc. 

Laßt vns Gott dancken / daß er ſeinen 
Son aufferweckt / vnſer Suͤnde hat jn ja 
ans Creus bracht / Aber er iſt vmb vnſer 
Gerechtigkeit / ꝛc. Er hat vns zu gut den 
Tod vberwunden / den Freſſer gefreſſen/ 
wie Simſon ſagt / Die Leute hoͤren ſonſt 
gerne Oſtergelechter vii feine Retzlein / re 
De comedente, &c. Iſt ein ſehr ſchones 
Retzlein /ꝛc. 


Actor. xu. 


yz R Minner-ltcben Bruͤder / Ir kinder deſi geſchlechts A 
SQ braham| vund die vnter euch Gott fürchten / Euch iſt das Wort de® 


Heils geſand / etc. 


Geſten 
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VF Ejtern hab? wir ein Oſter» 

3 de predigt geoorer S. Petr i / die, 
10 S ſ: iſt ein Oſterpredig: S Pau 
(RAR i / die er zu Antiochia gethan 
hat / in der Judiſchẽ Schüle / ein Oſterpre⸗ 
digt von Chriſto / weiche er ſelbs nennet 
ein Wort 063 de yls. Euch iſt das Wort / . 
Das iſt ein peedigt von dem Heyland Je 
ſu / in welch. in dein iſt Heyl / vnd iſt kein an⸗ 
der Namen . Weil nu die predigt vs Chri 
ſti leyden vnd aufferſtehen iſt ein wort def 
Heyls / ſollen wir fleiſſig achtung darauff 
geben. 


Zum Erſten. 
Vom Leyden Chriſti. 1 

1. Wer hat gelidden? Dieſer / dos iſc/ 
Chriſtus / nennet jn nicht / denn er war den 
Juden wel bekannt. 

2. Was hat er gelidden? Den Tod / Sie 
baten pilatum jn zu toͤdten / Ja er iſt ins 
Gcab kommen. Es it kein hoffnung gewe 
ſen bey den Juͤden / oder auct; ber inen 
Jͤͤngern / daß er ſolt aufferſtehen Sie na⸗ 
men jhn von dem Hel / vnnd legten jn in 
ein Grab. 

3. Wie hat er geliddẽ: Vuſchuͤldig. Sie 
haben k. in vrſach deß Todes an jhm fun⸗ 
den. 

4. Von weme hat er celidden? Von den 
Jen, Darff denn dr] paulus den Juͤden 
vater augen reven? Ju / er thut aber wie 
Chriſtus gegen pilate / Der mich dir vber⸗ 
antwortet /. Es iſt ja dem gantzen Ges 
ſchlecht ein Auffruck vnd iſt Sůnde / aber 
die zu Jeruſalem vnd die Oberſten / welche 
jn erkannt haben vnd dazu geholffen / ha⸗ 
bens groͤſſer Suͤnde / Die zu Jeruſalem was 
ren u. 

Warumb haben ſie denn das gethan: 
Jit waren blind / ſie kenneten jn nicht / vñ 
ein die Schrifft nicht / Wei pic 

en 1. 

Solten ſie die Schriffe nicht verſtehen / 
vnd wird alle tage geleſen? Leſen oder gzoͤ⸗ 
ren / vnd verſtehen iſt 3weyericy Larumb 
heiſces blindheit / Oaſer Ver nun ffe it nit 
genugſam Gottes Wort zu verſtehen / les 
[en vnnd hoͤren / ſtudiren vnd außwendig 

ernen/ kan man wol / Gott muß den Geiſt 

dazu geben. Es ſind nicht Leſtwort ſon⸗ 
dern lebendige Wort / da muß ein Leben 
bey ſeyn / nemlich die gabe deß H. Geiſts. 

Durch wen haben ſie jn getoͤdtet? Duͤrf⸗ 
fen ſic doch nit: Durch Pilatum / wie jetzt 

die papiſten / durch die Obrigkeit. 
1 Wezui it fol hs geſchehen? YCarut 
| „Gott geſchehen laſſen? Het ers nicht 
lindern koͤn nen / vnd die Juden ſtraffen 
25 Gott heet foͤnnen gantzer 12, Ke gimẽt 
gel vom unmel ſenden / fuͤr jedẽ Apo⸗ 


am Oſterdienſtag. 199 


A ſtel ein Legion / Es iſt ther ſein wille gewe 
ſen daß ſein Wort vnd die Schrifft er ſuͤl⸗ 
let wird. Sie haben die ſtum ine den Prophe⸗ 
ten ꝛc. Item / Sie haben alles vollendet / was / ꝛc. 

Da hoͤren wir / Chriſtus hat in keinem 
Roſengarten geſeſſen / oder ein paradeiß 
gehabt in dieſer Welt / vnd iſt die gemeine 
lehr von ſeinem Leyden. 

So ſagen nu die Kinderlein vnd einfel⸗ 
tigen / Wo ſtehet das in vnſerm Cate chij⸗ 

B mo 2 Im andern Artickel / Gelidden vnter 
Pentio Pilato / gecreutziget / geſtorben vnd bes 
graben. 

Weiter iſt die Frage / Was haben wir 
hierauß zu lebrnen? 

1. Exempel der Demut (nit Hoffurt) 
daß Gottes Son gelidden / Wo ſtehet das 
in vnſerm Catechiſmo: Im 5. Gebot / Du 
ſolt nicht toͤdten. Wo Demut iſt / da zuͤr⸗ 
net man nicht / Wo man nicht zuͤrnet / da 

O toͤdtet man nicht. 

2. Wir ſollen groſſes vnd alle ding ley⸗ 
den / was nicht wider Ge wiſſen iſt. Wo ſte⸗ 
het das in vnſerm Catechiſino? Im Later 
vnſer / in der 5. Bitte, Vergib ꝛc. Gott rer⸗ 
gibt vns alles / vñ das allergroͤſte / das ſol⸗ 
len wir auch vnſern Schuͤldigern thun. 
Eſtote miſericordes. 

3. Wir ſollen vnſchuͤldig leyden / nicht 
ſchuͤldig. | 

D 4. Wir ſollenleyden von vnſern Feins 
den / deñ da thuts am aller vnſanffteſien / 
Si inimicus, &c. Gchort ins 5. Gebot / Du 
ſolt nicht toͤdten deinen Neheſten / denn 
der Neheſte iſt vnd heißt dein Freund. 

4. Alle ding wird von Gott regirt / das 
gute thut Gott / das boſe hindert er nicht. 
Warumb aber: Non lincret ficri malum, 
niſi poſſet convertere in bonum. Aug uſti. 

E nus, Rom. 8. Diligentibus, &c. 


Zum Andern. 
Von der Aufferſtehũg. Chriſtus iſt auff⸗ Vi pati & 


er ſtande n. virture ua 
1. Wer hat jhn aufferweckt? Gott. Iſt de morte 
eben ſo viel / er iſt durch ſein eigen krafft er⸗ ven. 
ſtanden / den} in jm war das Leben / er war Cie, 
nicht allein Menſch / ſondern Gott. n 
2. Wie weiß mans? Jeugniß. 1. Er iſt „„, 
erſchienen 40. tage / denen / ic. Welche ſind 3 
zeugen / vnd haben zeugen / das iſt / Marty⸗ 
res muͤſſen werden. 2. Wir bezeugen daſſel 
bige auß den Propheten / vnnd ſagen / daß 
alle weiſſagung in Chriſto erfuͤllet iſt. Vnd 
wir auch verkuͤndigen / ꝛc. Iſt der allerſtaͤr⸗ 
ckeſte beweiß wider die Juden / die erken⸗ 
neten die Schrifft for Gottes wort / an oſ⸗ 
fenbarung S. pauli hetten ſie gezweiffelt. 
3. Wen geboͤret die Aufferſtehung on? 
Euch Juden, vnd die Proſelytes, das iſt / 
die Gott fuͤrchten. Alle Menſchen / ꝛc. 
Epiſtel 


Habita Arn- * 8 


. , R J 
ſteins in Au. VL, 


la Mansfeld. 65 


Außlegung der Epiſtel 


Spiſtelam Honntag Quaſimo⸗ 
dogeniti / Joh. v. Von den dreyen Haͤuptſtuͤcken 
in der heiligen Tauff. 


Enn alles was von Gott geboren iſt / vberwindet die 
Welt / vnnd vnſer Glaube iſt der Sieg / der die Welt vberwunden hat. 
Wer iſt aber der die Welt vber windet / etc. 


# 
& 


« 


ſtick ſind Chriſtlicher Lehre. 


Jn dieſem Text handelt er fuͤrnemlich 


drey Stuͤck: 
1. Vom Glauben. 
2. Von der Tauffe. 
3. Von der Chriſtlichen Lehre. 


Das erſte Stuͤck. 


t. Was die eigenſchafft ſey deß Glau⸗ 


bens / nemlich / daß er auß Gott geboren. 


2. Effectus fidei, Was ſein Krafft / nem 


lich die Welt vberwinden. 


3. Objectum fidei, Auff wen der Glaus 
be gebauwet / nemlich auff Jeſum Chri⸗ 


ſtum. 


Das ander Stuͤck. 


Anct Johannes lehret ein⸗ 
feltig / vnd gleichwol hoch vnd 
wichtig ding / gar kurtz vñ fein 
ſchlie lich / vnd alles von dem 
Son Gottes / vom Glauben / vnd von der 
Chriſt lichen Liebe / welches die Haͤupt⸗ 


1. Woher die Tauffe kommet / nemlich / 


nicht von Johanne / ſondern von Chriſto / 
Joh. 1. 


2. Was die Tauffe bedeutet / nemlich / 


das Blut Chriſti. 


ſey / nemlich / eine Geiſtliche / ſo im Gei 
ſtehet. 


3. Was die Tauffe fuͤr ein n 


4. Warinn die Tauffe ſtehe / forma Ba- 


ptiſmi, nemlich / im Geiſt / Waſſer vnnd 


Blut. 
Das dritte Stuͤck. 


t. Warumb man die Chriſtliche Lehr 


B poſtel das Gegenſpiel / Wer nicht glaͤubet 
der hat nicht die rechtſchaffene Lehre / ſon 
dern luͤgenſtraffet Gott den HERRN. 

4. Effectus doctrinæ, Was die Krafft 
der Chriſtlichen Lehre ſey / nemlich / das 
ewige Leben. 


Vom letzten Artickel deß an⸗ 
dern Stuͤcks. 


c Drey ſind die da zeugen auff Erden / Der 


Geiſt / vnd das Waſſer / vnd das Blut / vnd die 
drey ſind beyſammen. 

In dieſen worten vnterrichtet S. Je 
hannes ſeine liebe Chriſten / vnd Zuhgrer 
von der heiligen Tauff / vnd lehret warinn 
oder in welchen Stuͤcken dieſelbige ſtehe 
vnd verfaſſet ſey / nemlich in dieſen dreyen 
Stuͤcken / Im Geiſt / im Waſſer vnd Blut. 

Wie ſol man nu ſolches verſtehen / vnn 


D was heiſſen dieſe wort? 


x, Geiſt bedeut den heiligen Geiſt / wel⸗ 
cher iſt kraͤfftig in dem gantzen predig⸗ 
ampt / vnd ſonderlich durchs wort vnd die 
heiligen Sacrament / da iſt er ſelbſt Prie 
ſter / der da taͤuffet / abſoluirt / das Sacra) 
ment reichet / Alſo iſt er auch in der heili⸗ 
gen Tauffe / wie wir ſingen: 

Gott ſpricht vnd wil das Waſſer ſey/ doch 
nicht allein ſchlecht Waſſer / ſein heiliges won 


E iſt auch dabey / mit reichem Geiſt on maſſen / 


er iſt allhie der Taͤuffer. Vnd darumb iſt die 
ſtifftung der heiligen Tauffe erſtlich alſo 
geſchehen / Der heilige Geiſt hernider febtt! 
in Tauben bild verkleidet / daß wir nicht ſollen 
zweiffeln dran / wenn wir getaͤuffet werden al 
drey Perſon getaͤuffet han. 

2. Waſſer heißt das euſſerliche Ele 


annemmen ſol / nemlich / dieweil es Got» ment oder Zeichen / dadurch die heilige 


tes vnd nicht Menſchen wort iſt. 


2. Objectum doctrinæ, Welches der 
grund ſey Chriſtlicher Lehr / nemlich / der 
Son Gottes / wie auch hernach geſagt 


wird. 


3. Forma doctrinæ, Warinn die Chriſt⸗ 
liche Lehre ſteht / vñ was dieſelbige recht⸗ 
ſchaffen hat / nemlich / Wer da glaͤubt / vñ 
den Glau 
ben ſtellet / richtet. Vnd hie bey ſetzt der A⸗ 


folgends auch all ſein thun au 


Tauffe geſchiehet / denn wo der Geiſt / das 


F iſt / der heilige Geiſt / vnd das heilige wort 


Gottes zuſammen kommen / da wird ein 
volkommenes gantzes Sacrament, Got 
tes wort alleine / ohn das euſſerliche del; 
chen / iſt kein Sacrament der heiligẽ Tauf⸗ 
fe mit dem Yaſſer eingeſetzt / Denn S 

hannes hat im Jordan getaͤuffet. Item / 
Zu Ennon nahe bey Salim / da viel Wi! 


ſers war / Joh. 3. i. Blu 


"th ; 


3, Blut heiſſct alhic die bedeutung der A 
heiligen Tauffe / denn ſie deutet auff das 
Blut / das iſt / auff das vnſchuͤldige leyden 
vnd ſterben vnſers HERRN Jeſu Chriſti / 
daß wir dadurch von Sunden gereiniget 
werden / 1. Joh. i. Denn ſo viel wir getaͤuf⸗ 
fet werden / ſpricht S. Paulus / Rom.. die 
werden auff den Tod Ehriſti getaͤufft / daß 
wir mit jme ſterben vnd begraben werden 
ſollen. 2 
Dieſe dreyerley ſind beyſammen / ſpꝛicht B 
8. Johannes / das iſt / die Waſſertauffe iſt 
nimmermehr one den heiligen Geiſt / vnd 
oe das geheimniß oder frucht def leydẽs 
Chriſti / ſonſt were es nur ein bloß Specta 
ckel. Darumb definiren die Kinderlein in 
jrem Catechiſmo: Die Tauffe iſt nicht allein 
ſchlecht Waſſer / Sondern es iſt das Waſſer in 
Gottes Gebot gefaſſet / vnd mit Gottes Wort 
verbunden. 

Hierauß ſollen wir lernen: C 

1. Die Widertaͤuffer vnd Schwaͤrmer 
verlegen / welche fuͤrgeben / man ſolle die 
jungẽ Kindlein nicht taͤuffen / deñ ſie koͤn⸗ 
nen noch nicht glaͤuben / wie geſchriebẽ ſte 
het / Wer glaͤubet vnd get aufft wird / ſol ſe 
lig werden / Mar. 16. Denn ſolche dencken / 
der Glaube ſey nur ein menſchliches werck 
vnd jedermans ding / 2. Theſſ. 3. Glaͤuben 
nicht daß der H. Geiſt da ſey vnd wircke. 

Darnach ſol man lernen daß es vnrecht D 
Mt / wenn man wiſſentlich vnd ohne not 

das Element der Tauffe aͤndert / vnd die 
ror mit Bier / Wein oder Milch 
tauſſet. 

Feriner iſt vnrecht / ſo mans dafuͤr ach⸗ 
tet / die heilige Tauffe ſey nur ein bloß Ce⸗ 
remonia vnd Rirchenbrauch / wie man die 
Leut vorzeiten gefirmelt hat / Oder man 
tiuffet ſie nur derhalben daß ſit einen Na x 
men kriegen. 


am Sonntag Quaſimodogeniti. 
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2. Sollen wir den rechten Chriſtlichen 
gebrauch der heiligen Tauffe lernen / nem⸗ 
lich / um Erſten / Daß wir ſo hoch halten / 
Derhalben weil die hohe goͤttliche Maie⸗ 
ſtet / der H. Geiſt ſelber der fuͤrnem̃e Prie⸗ 
ſter vnnd Taͤuffer allda iſt / welchen der 
HERR Chriſtus ſendet / vnd gibt jn in de 
Menſchen Hertz / daß er da die geiſtliche 
Tauffe wircket / wie S. Johannes ſpricht / 
Joh. 1. Er ſol mit dem heiligen Geiſt taͤuffen. 
Matth. 3. Luc. 3. Er wird euch mit dem heiligen 
Geiſt vnnd Feuwer taͤuffen. Und Johan. 3. 
ſpricht Chriſtus zu Nicodemo:Es ſey denn 
daß jemand geborn werde durchs Waſſer vnd 
den Geiſt / ſo kan er ins Reich Gottes nicht 
kommen. 


Zum Andern / Sollen wir feſt vber dem 
Element halten / mit Waſſer taͤuffen / vnd 
taͤuffen laſſen / Alle Kertzen / Schmier / 
Chryſam / Saltz / vnd dergleichen papiſti⸗ 
ſche naͤrriſche Ceremonien fallen laſſen / 
fuͤrnemlich aber ſollen wir vns vnſer Tauf 
fe wiſſen zu troͤſten in allerley not vñ tod / 
nemlich glaͤuben / daß durch das Blut vnd 
vnſchuͤldige leyden Chriſti / welches die be 
zahlung iſt fir vnſer Suͤnde / bedeutet ſey. 


Gebetlein. 


O HERR Jeſu Chriſte / du Son Got⸗ 
tes / der du die heilige Tauffe in deiner Chriſten 
Gemein geordnet vnd e ingeſetzt / Wir bitten 
dich / du wolleſt dieſelbe bey vns forder erhalten / 
vnd den rechten Nutz vnd gebrauch derſelben in 
aller Glaͤubigen hertzen durch deinen Geiſt ver 
flarca vnnd offenbaren / dadurch wir auß deß 
Teufels Reich abgeſondert / dir hie zeitlich / vnd 
dort ewiglich gefallen / vnd ewiges Leben haben 
moͤgen / Amen. 


Spiſtel am Sonntag Wiſeritor⸗ 


die / j. Pet. ij. Vom rechten Creutz vnd Gedult. 


Jeben Bruͤder / Denn dazu 
OVhriſtus gelidden hat far vns / vn 
nachfolgen ſeinen Fußſtapffen. 


ZEſer Text iſt derhalben 
dieſen Sonntag veroronet zu 
handeln / weil das Eudgelium 
iſt vom guten Hirten on Scha 
en. Vnd hie wird auch gedacht deß Hirten 
vnd Biſchoff vnſer Seelẽ / welcher iſt Chri 
ſtus der ſein Leben fir vns ſeine Schaͤf⸗ 


F 


=D 


ſeyd jr beruffen / ſintemal auch 
nd ein Fuͤrbilde gelaſſen / daß jhr ſole 


lein in den tod geben hat / vnd derwegen 
iſt er der einige / rechte vñ gute Hirte / Deñ 
wenn ſchon alle andere Hirten vnd Seel⸗ 
ſorger / welche ſind Menſchen / jr Leben da 
hin geben vmb der Schaͤflein willen / ſo 
hilfft es doch nichts / were keine verſonung 
fuͤr die Suͤnde / ſintemal ſie ſelbs mit Suͤn 
den behafftet / ꝛc. 

| So 
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So liſe t man auch dieſe Epiſtel gern zu 
dieſer zeit / weil darinnen gehandelt wird 
von den Leyden Chriſti. Denn dieſe 
zwo Lehren ſollen immer neben einander 
gehen / Von dem Leyden vi von der Auff⸗ 
erſtehung Chriſti / Deßgleichen auch von 
dem Leyden vnnd von der errettung der 
Chriſten / darumb ſol man fein auff die 
einfeltigen wort Petri achtung geben. 

Er vermanet die Knechte (welches wa 
ren eigene Leut / vnd muſter viel tyranney 
leyden von jren Herrn / alſo / daß auch kein 
Han darnach krehet / wenn ſchon ein Herr 
ſein Leibeigen vnd erkaufften Knecht zu 
todt trieb oder erwuͤrget) ſie ſollen leyden: 
Aber ſollens ſo machen / daß ſie nit vrſach 
geben zu jrem leyden / ſollen wolthun vnd 
gehorſam ſeyn jren Herrn / nicht allein den 
gůtigen vnnd gelinden / ſondern auch den 
wuͤnderlichen. Das ſol alles Geſinde thun / 
ob fie wol nicht Leibeigen ſind / ſondern 
Arbeiter / die vmbs Lohn arbeiten / ſollen 
ſie doch Herren vnd Frauwen gehorſam 
ſeyn / nicht allein den frommen (wie ſie es 
nennen) die jnen alles nachgeben / ſondern 
auch den muͤrriſchen / boͤſen vnd wuͤnder⸗ 
lichen. Alſo eine Haußfrauw ſol gehor⸗ 
ſam ſeyn vñ ehren jr en Ehemann / der nit 
allein from̃ / ſondern wuͤnderlich vnd jel 
tʒzam. Wenn ſchon nicht allzeit raht dabey 
iſt / ſo es nur nicht wider Gott vnd gut Ge 


Außlegung der Epiſtel 


zum HERR I befchreng{aſſct vns unseren; 
ſampt den haͤnden auffacbePwGor im him 0 
2 Zur vermanung / Daß wir gerne vnd 
geduͤltig / aber vnſchuͤldig leydẽ / Prediga 
von den Tyrannen / Obrigkeit / von den 
Seinden / Vnterthanen von gottloſer Ob 
rigkeit / Knecht / Maͤgde / von jren winds : 
lichen Herren vnnd Srauwen/ nicht yo c. 
ſtundan murren vnnd widerpelfern / de a 
da von lauffen / wie Agar that / da ſie 8a 
8 ra ein wenig demuͤtiget / moͤcht vielleich 
ein Eichen Butterwecken genommenhy 
ben / vnnd ſie damit geſchmieret / wie tin 
fromme Matron / vñ ein from̃er Herrauch 
kan bewegt werden / von halfſtarri 
Ge ſinde / ꝛc. Sol ein jeder bleiben vñt 
was er ſchuͤldig / Alſo gefangene ſollenyy 
ter jren Feinden bleiben mit gedult. 


Zum Andern. 


Von weme lernen wir gedult vnnd ynh 
wolthun leyden? Von Chriſto: Dazu ſind 
wir beruffen. Wir ſind Chriſten getaͤuſf / 
vnd heiſſen Chriſten / So ſollen wir nicht 
allein Chriſti verdien ſt vñ wolthaten vn 
troͤſten / ſondern auch ſeinem Fuͤrbild d 
Fußſtapffen nachfolgẽ / Sintemal auch x, 
Welcher keine Suͤnde / v. Welcher nichtwider 
ſchalt / ꝛc. Er ſtellet / c. Welcher vnſer Sint 
ſelbſt geopffert / ꝛc. Auff daß ꝛc. Davon ſegt 


wiſſen iſt. Ein Vnterchan ſol der Obrig⸗ D der Catechiſmus / Gelidden vnter Pontu 


keit gehorſam ſeyn / auch den Tyrannen / 

wenn ſie es offt zu viel machen / wenn ſie 

nur nicht zwingen wider Gott zu thun. 
Zum Erſten. 

Lehret was rechtſchaffen Creutz iſt / vi 
daß man daſſelbige mit Gedult vberwin⸗ 
den ſol. Nlancher macht jm Creun/ ſuæ 
Fortunæ faber, zimmert jm ſein eigen Vn⸗ 


Er hat nicht mit Gold oder Silber vnb/ 
gangen / Geld gezehlet / ſonder mit Blut/ 
Leyben vnd Sterben / mit ſeinem heiligen 
theuwren Blut vnd vnſchuͤldigem / ic. 
Die net zur warnung / daß wir nicht C 
retlein ſeyn / vnd nicht delicati Martyrci, 
zarte Heiligen / polſter Chriſten / fir dem 
Cre: 3 fliehen / vnd nicht gerne daran wol 
len / ſonder wenn vns Gott dazu berufftt / 


gluͤck / wils nicht anders haben / das heiße E gerne leyden. Catechiſmus ſagt / du ſol 


nicht Creutz / es heißt Straff / Gericht / 
Zorn Gottes / gerechte Straff Gottes / 
wol verdiente Straff / man ſols nicht taͤuf 
— ein Creutz. Ein Creutz iſt ein ſelig / hei⸗ 
ig / vnſchuͤldig leyden / vaͤtterliche zuͤchti⸗ 
gung / daß man wolthut / vnnd dennoch 
vbels leyden muß / Wenn jhr vmb Wol⸗ 
that willen / ꝛc. 

Gehoͤrt im Tatechiſino in den Artickel: 
Heilige Chriſtliche Kirche / ꝛc. Gleich wie er die 
gantze Chriſtenheit / 2c. Exempel / Joſeph iſt v 
vnſchuͤldig / Abel / Dauid / Naboth Daniel 
Pꝛophetẽ / Apoſtel / Maͤrtyrer / N. ðlaͤnder. 

Dienet erſtlich zur vermanung / daß wir 
nicht ſehr klagen / wenn wir vns ſelber in 
vngluͤck bringen. Perditio tua, &c. Iexuſa- 
lem, quoties volui, &c. Nolo mortem, &c. 
Thren. z. Wie murren die leute im Leben alſoe 


Die Leute Ein jeglicher murre wider ſeine Suͤnde / laßt 
murren wi vns forſchen vnd ſuchen vnjer weſen / vnd vns 


nicht toͤdten. Ergo, Solt dich lieber toͤdten 
laſſen / alles leyden / biß auff das toͤdten / ſ 
ge dultig ſeyn / daß du dich auch r6dtenlaſ 
ſeſt / Nicht zuͤrnen vnd ſelbſt rechen dich 
ꝛc. Wie Dauid wolt ſeinẽ Feind nicht to. 
ten / weil er keinen Befehl hatte / vnd koͤs⸗ 
te jn auch nicht gefangen nemmen / ic y 
derlich ſollen Kinder / Schöler / Knecht / 
Maͤgde / Vnterthanen leyden / ic. Du wil 
nicht leyden / biſtu doch kein Landhen / b. 
ſtu doch vnter der Rute / vnter der zucht, 
Geſind ſolt lieber ſich ſchlagen laſſen / den 
von frommen Herren vrlaub haben / ſtom 

me Herrn ſchlagen das Geſinde nicht g! 
ne / Wenn es nicht recht machet / koͤnnenn 
allezeit mit der Thuͤr ſchlagẽ / aber Knecht 
vnnd Maͤgden ſols billich ein berribniþ 
ſeyn / wenn man ſic ziehen letzt vnd ten, 
bitten gedult zu haben / damit ſie blaben 
ſo ſind ſie gar halßſtarrig jetzund / ic 140 


am Sonntag Jubilate. 200 


„ Caffe vns Gott dancken fiir die ver mas 4 rigkeit geneigt / Vnd bitten / er woͤlle erhal 
wo nung ſeines worts zur gedult / Denn wir ten Kirch vnd Schulen / auch derſelbigen 
* ſind von Natur zur vngedult vnd rachgie Diener / ꝛc. 


Eine Predigtvon KindernHot- 


h tes / zur außlegung deß Spruchs Jacob. j, Er hat vns ge- 
1 zeuget nach ſeinem Willen / durch das Wort der War⸗ 
heit / ic. am Sonntag Jubilate. 


| nien B Es iſt ja kein edlere Creatur / denn ein 
1 Jeſer Spur — lebendige Frucht in Mutterleibe / Ein ge⸗ 


pi ſunde Leibes frucht iſt mit keinem Golde 
blk er uns vs ber ehewerſts 38 begaplen. Kandern en Gabedes HER 
vnd hoͤheſten gabe Gottes / daß er vns nit — / Su — iſt by Geſchencke / 
allein anfenglich geſchaffen / ſondern daß pſe 27. L164 met gs — mit den kin⸗ 
er vns nach der unde widergeborn hat / dern Gorces⸗ kein edler Rleynod iſt auff 
Erden / vnter allen Menſchen iſt das ein 
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- — _ 58. Arg fan alle Menſch / der ein kind Gottes iſt / von 

0 iebſte Creatur auff : 11 jm gezeuget nach ſeinem willen / durch das 

' Zur erklaͤrung dieſes Spruchs / woͤllen wort der Warheit / ꝛc. Daher ſpricht Chri⸗ Gleich wi 

1 wir fir vns nem̃en nachfolgende ſti: ſtus fMiarth. F. Ihe ſe —.— p — i< wie 

4 1. Was Chriſtenleut ſind / nemlich / les b. J. Ihr ſeyd das = — CE 

, bendige Rinder Gottes / ſolche Leut / die tem / Ihr ſeyd das Saltz der Erden. Phil. 2. in finſtern 

| hr ſollet ſeyn Gottes Kinder / vnſtraͤfflich / ſScint/ 

" von Gott gezeuget vnd geborn ſind / durch 6 | Solch' leut 

. das Wort der Warheit. mitten vnterdem vnſchlachtigen vnd verkehr⸗ die lieben 

6 2. Was Vnchriſten vnd Gottloſe ſind) ken Geſchlecht vnter welchen hr ſcheinet / als Chriſten 

n nemlich / Weltkinder vnd Todtenbilder/ Liechter im Finſterniß. ſind. 

1 oder todte Geburt / vom Teufel erwuͤrget — leuch⸗ 

| durch die Stinde. Vom andern Stuck. — —_—_ 

F 3. Exempel deſi alten vnd neuwen Te⸗ 5 8 Welk 

1 ſtamẽts / wie die Menſchen in Suͤnden ge Was ſind Vnchriſten vn Gottloſe leut? Daß den 
ſtorben / vnd widerumb lebendige Rinder Das folget auß dem gegentheil / Sind die Gottloſen 

if Gottes worden. Chriſten kinder Gottes / ſo ſind die Gott: mißgefellt. 

" 4. Von nuͤtzlichem gebrauch diſer lehꝛe. — — Was iſt aber die Welt? 

| . as Reich deß Teufels / So ſind nu Welt⸗ 

a Vomerſten Stuck. — deß — we wie die hoͤ⸗ 

t/ was ſind Chriſtenleut 2 Chriſtenleut Yeſte gabe Gottes iſt / ein Rind Gottes 

ls ſind lebedige Rinder Gottes / ſolche leut / le yn / Alſo iſt kein groͤſſer ſtraffe Gottes / 

a. die von Gott gezeuget vnd geboren ſind/ denn ſo ein Menſch ein Welt kind iſt / das 

It Dennalhie ſpricht Sanct Jacob: Er hat Eliſt / der Welt gar zu ſehꝛ ergeben / mit welt⸗ 

105 vns gezeuget / ꝛ. Was zeugen heiſſe / weiß lichen Geſchaͤfften vnd Wolluͤſten dermaſ 

h/ manwol/nemlich nach Gottes ordnunge ſen verſtickt / daß er Gottes Reich nit beſus 

85 ſich vermehren / vnd Rinder geberen. Vnd chen kan / gehet dahin / erſtickt wie der Sas 

itehet ſonderlich im Griechiſchen Text ein me vnter den Dornen / vnd kan nit wachſ⸗ 

II woͤrtlein / welches heiſt im Leibe tragen. ſen. Aber Chriſten ſind lebendige Kinder 

f / Wie ein Mutter jhr Leibes frucht treget Gottes / wie gehoͤret / von Gott gezeuget 

il mit groſſer muͤhe vnd arbeit / durch mans vnd geborn. Joh. i. Welche anChriſtumglau 

his cherley Eckel vnd Schmertzen / Alſo zeu⸗ ben / denen gab Gott macht Kinder Gottes zu 

x/ get vns Gott der HERR auch / als ſeine E werden / welche nicht auß dem gebluͤt / ꝛc. ſon- 

en liebe Kinder / tregt vns im Leibe / wic er dern auß Gott geboren ſind. 1. Johan. 5. Wer 

am * durch den Propheten Eſaiam / Capit. 46. da glaͤubt / daß Jeſus ſey der Chriſt / der iſt auß 

„„ anzeiget / Vnd hat muͤhe vnnd arbeit mit Gott geboren. Darauß folget / Daß Vn⸗ 

2 vns / Wir machen jm mancherley Eckel vñ chriſten vnd Gottloſe Leut ſind fiir Gott 

1 verdrieß mit vnſern Suͤnden / wie defi der ein todte Geburt / von dem Mordgeiſt / 

nm Son Gottes klaget / durch jetz gemelten dem Teufel / durch das Gifft der Sinden 

- f opheten / Capir. 43, Mir haſtu muͤhe ge- erwuͤrget. 

" 1 deinen Sunden, vnd arben mit dei⸗ Denn was das verdienſt Chriſti belan⸗ 

& ſſcthaten. get / ſind wir zwar alle zum ewigen Leben 


ij erkauffte 


fel belangt / ſo mordet er viel Menſchen / 
Denn er verderbt ſie durch jr eigen ange⸗ 
borne Sunde / vnd reißt auß jrem Hertzen 
den Glauben / dadurch ſie moͤchten ſelig 
werden. 

Was ſage nu die Gelehrtẽ / Der Menſch 
hab einen freyen Willen / oder zum wenig⸗ 
ſten ein fuͤncklein gutes / damit er ſich zu 
Gott lencket / vnd zu ſeiner ſelbs bekehrũg 
vnnd ſeligkeit ſchicken moͤge? Hie ſtehet / 
Gott hat vns gezeuget / darauß folget / Wir 


werden Tod. Im Tod war ich verlorn / ſingt 


die Kirche. S. Paulus ſpricht / Wir was 
ren tod in Suͤnden. Coloſſ. 2. Chriſtus hat 
euch lebendig gemacht mit jhm / da jhr tod wa⸗ 
ret in Suͤnden / ꝛc. 

Lieber / was iſt ein kind / ehe es von Vat 
ter vnnd Mutter gezeuget wird? Nichts. 
Was iſt ein Rind wen es eod iſt! Nichts / 


Auſilegung der Epiſtel 


erzaufft vnd geboren / Aber was den Teu⸗ A gen durch die Suͤnde. Was war er dar; 


nach / da er die verheiſſung empfangẽ hat⸗ 
te? Ein Kind Gottes vnd der ewigen Se, 
ligktit. Hat er jm ſelber koͤnnen dazu helf, 
fen; Nein / er flohe fiir Gott / vnd verſteckt 
ſich / muſte ſich ſchaͤmen. Wie ward er deñ 
ein kind Gottes? Auß Gnaden. Wo durch 
oder womit verkuͤndiget ſm Gott die gna⸗ 
de? Durch das wort der warheit. 

Alſo / Abraham war ein abgoͤttiſcher 

8 Heyde. Dauid war durch ſein Mord vnd 

Ehebruch in den Tod gefallen / vnd wurd 
widerumb ein kind Gottes durch das wort 
der warheit / konte jm ſelbs nicht dazu helf 
fen / bekuͤmmert ſich nicht darumb / ſons 
dern Gott muß jhn zeugen / zum neuwen 
Menſchen machen / Nathan muß zu jm 
kommen / ꝛc. 

Der Schecher am Creutz laͤſtert / Paw 
lus verfolget / ſie werden aber noch kinde 


Wenns ſchon zum huͤbſchten abgemahlet © Gottes / denn Gott zeuget ſie durch das 


vnd mit farben angeſtriechen iſt / ſo iſt es 
doch nichts / es hat kein Leben / das Rind 
muß verweſen / vnd die Taffel darauff es 
abgebildet iſt / muß auch verweſen. Alſo iſt 
es auch gethan vmb den Menſchen / ein 
Menſch iſt nichts / ehe er von dem Tod der 
Suͤnden erloͤſet / widerumb auß Gott ge⸗ 
boren iſt / vnd leßt er ſich gleich etwas duͤn 
cken / ſo iſt es nur ein Farb vnd vergengli⸗ 


wort der warheit. Chriſtus ruͤffet vnd be⸗ 
tet alſo: Vatter vergib jn / denn ſie wiſſen nicht 
was ſie thun. Das iſt das wort / dadurch der 
Schecher gezeuget wird. Chriſtus riffe; 
vom Himmel: Saule / Saule, was verfolgeſ 
mich. Item / Gehe hin zu Anania / 2. Das iſt 
das wort / dadurch Saulus zum kind Ge 
tes gezeuget wird. 


cher Schein / er kan jm ſelber zum Leben 9 Vom vierdten Stuͤck. 


nicht helffen / wo jn nicht Gott zur leben⸗ 
digen frucht machet / Nach ſeinem willen / 
das iſt / auß Gnade / durch verdienſt ſeines 
lieben Sons / welches er vns in dem wort 
der warheit leſſet fuͤrtragen. 

Wir ſind ja alle Menſchen / aber nicht 
alle Gnadenmenſchẽ / die leib liche Geburt 
hilfft gar nicht zur geiſtlichen Geburt / 
Wer vom Adel iſt leiblich / iſt darumb nie 


Wie ſollen wir diſer Lehr gebrauchen 

1. Zum troſt / daß wir vmb keiner Stin/ 
de willen vud in keinem Creutz verzagen / 
weil wir Gottes kinder ſind / ſo wird er ſich 
vaͤtterlich gegen vns erzeigen. 

2. Zur vermanung / daß wir Gott fir 
ſolche wolthat dancken / vnnd als fromme 
gehorſame Kinder vns zu jm halten, ſein 
liebes wort der warheit / dadurch er vns ge 


Edel fuͤr Gott / Wer ſchoͤn oder gelehrt iſt x zeuget hat / heilig vnd wehrt halten / hoch⸗ 


leiblich / vnd nach der Vernunft ift dar⸗ 
umb nicht ſchoͤn oder gelehrt fiir Gott. 

Wol dem Menſchen / der auß Gott ge⸗ 
born iſt / darzu aber kan er jm ſelber nicht 
helffen. Summa / er muß es fuͤr ein Gna⸗ 
denwerck erkennen. 


Vom dritten Stuͤck. 
Exempel. Was war Adam nach dem 


Fall? Ein Kind deß Teufels / der Schlan⸗ F ter leſſet ſolchs nicht vngeſtrafft. f 8 
Spiſtel am Sonntag Can⸗ 

tate / Jacob. ij. 7 hr 

Rret nicht / leben Britder/Alle gute Gaben / vnd alle bol . 


kommene Gabe kompt von oben herab / von dem Vatter deß Liechtes bh 


welchem iſt keine veraͤnderung / eic. 


wirdige Sacrament / welche er als Gna⸗ 
denzeichen vnnd kraͤfftige Mittel anſein 
wort gehefftet / nicht verachten / ſonders 
mit rechtem Glauben gebrauchen. 

3. Zur warnung / weil wir Chriſten all 
Gottes kinder / vnd derwegen Bruder vnd. 
Schweſter ſind / daß ſich niemand an ſe r + 
nem Neheſten vergreifft / Denn der Vavc: 


Zum 


Zum Erſten. 
Lle gute Gaben kom̃en von 


am Sonntag Cantate. 


A het / ſondern mit vns ſelber wegen vnſer 
Suͤnde. Prediger bedecken was ſie fuͤr ein 
ſchwer Ampt haben Gottes wort zu leh⸗ 
ren / Gewiſſen zu troͤſten / vñ rechenſchafft 
geben fr die be fohlene Srelen. Wie ſteden 
ſie aber demſelbigen jo nachlaͤſſig fuͤr; Wie 
mancher verſenmbt ſein Ampt gibt darzis 
aͤrgerniß. Alſo auch Obrigkeit / Herren / 
Frauwẽ / Kind / Geſind / Gaͤndler / ꝛc. Wen 
nu Gott kompt vnd ſtrafft ſolche Suͤnd / 


b5ſes an / betruͤben vnd verderbẽ die Leut / b ſo wollen wir noch ſagen / Es kompt nicht 
die Frůchte / aab / Gut / Narung / vnd ſie von Gott / es kompt von boͤſen CLeutẽ her. 


Seuwer verdammen. 


Zum Andern. 
Welches iſt die beſondere gabe Gottes? 


Er hat vns gezeuget / ꝛc. Das ſollen wir 
auch erkenn n / vnd Gott for ſein wolthat 
dancken. 


Zum Dritten. 
Wie ſollen wir denn leben nach ſeinem 


wort / als neuwgeborne Chriſten? 


1. Gerne hoͤren. 
2. Vngerne reden. 
3. Noch vngerner haddern oder zuͤrnẽ / 


Denn deß Menſchen zorn thut nicht was 
for Gott recht iſt / Das gegenſpiel thun 


4. Vnzucht vnnd Suͤnden meiden / be⸗ 


vorab die Sůnde der boßheit / als ſetzo die 
heyloſen verfluchten Mordbrenner / mit 
denſelbigen iſts nicht ſchwacheit / ſondern 
boßheit / vnd machen arme Leute / das hat 
Gott verbotten / vnnd wird ſie ſchrecklich 
ſtraffen / nit allein ins Feuwer laſſen werf 
fen / ſondern auch zum ewigen helliſchen 


Laßt vns Gott dancken fiir ſeine Gas 


ben / ſonderlich daß er vns durch ſein Wort 


Dienet zur warnung / daß wir nit bald z bezeuget / bitten er woͤlle vns in ſolchen ers 


Epiſtel am Sonntag Vocem 


Jucunditatis / Jacob. j. Von den Thaͤtern 


( Jcben Bruͤder / Seyd aber Thaͤter deſi Worts / vnd nicht 


Hoͤrer allein / damit jr euch ſelbs betrieget Denn ſo jemand iſt ein Hoͤrer 


le Gottes /euwer heiligung / daß jr — 
vnd ſchamhafftig ſeyd / vnd ein jeder wiſſe 
ſein leib zu verwarẽ wider die Luſtſeuche. 
Alſo iſt der wille Gottes auch / dz wir auch 


1 Gott. Da ſagen nu die Leute / 
8 das boͤſe kompt nit von Gott / 
0 N es kompt von ben leutẽ. Ant. 
a/ Gott thut vnd wircket nichts boͤſes / denn 
* r iſt allein gut / Aber er verhengt vnd leßt 
1 geſchehen das boͤſe / vmb deß guten willen. 
10 Daß boͤſe Geiſter vnd boͤſe leute richten 
rd 
if meynen ſie treffens wol / ſie thuns Gott 
Wy vnd Menſchen zu verdrleß / ſo geſchiehet 
* es Gott zu ehren / vñ den from̃en Menſchẽ 
| zur bewaͤrung / den boͤſen zum Gericht / 
* Rach vnd ſtraff Gottes. Denn Cort woůr⸗ 
de nimmermehr was boͤſes geſchehen laſ⸗ 
* ſen / wenn nicht das gute darauß kommen 
w ſolte / ſagt Auguſtinus/Rom. s. Diligenti- 
* bus Deum, &c. | 
bes tatechiſmus: Ich glaͤub an Gott / ic. 
ct Warumb heißt er Gott / ſo er nicht vber al 
der le ding iſt» Item / Allmechtig / ſo er nicht 
fee alles vermag? Schoͤpffer Himmels / ꝛc. ſo 
g er nicht alles in ſeiner Hand hat / vñ regie⸗ 
if ret? Daß er nu alles vaͤtterlich regieret / 
1 zum beſten wendet den Glaͤubigen / davon wir gerne. 
ſagt der Catechiſ nus: Vatter. Item / Vat⸗ 
ter vnſer. Das Volck ſagt / Benè omnia fe- 
cit. [hren. 3. Quis dixit, Wer wolt etwas D 
en! thun / ſo es Gott nicht haben wolt: Solt 
in⸗ nicht auß dem Mund deß hoͤheſten kommen boͤ⸗ 
en / ſes vnd gutes / Amos 3. Solt nicht alles vbels in 
ſi der Statt von Gott dem HERRN verſehen 
ſemnẽ Exempel. Wer ſendet die Suͤndflut: 
für Gott vom Him̃el. Wer verderbt Sodom? 
158 Gott vom Himmel. Dominus pluita Do- 
— mino, Gen. 19. Catech. Ego viſitabo, &c. 
5 
— mit Menſchen zuͤrnen / wenns vns vbel ge halten / ic. 
ſein 
ern 
all. 
vnd g. 
els F 
\ 
3 
9 N 
. # reß Worts / vnd nicht ein Thaͤter ete. 
2 * | , | | 
„ n Jeſe Epiſtel lehret von gu⸗ 
r Tie t ls ten Wercken / als fruͤchte def 
Oi N68, Glaubens / darumb gehort ſie - 
ba" in die dritte Bitte deß heiligen 


Vatter vnſers: Dein Will / ꝛc. Denn wie S. 
puulus ſpricht / i. Theſſ. 4. Das iſt der wil⸗ 


in andern guten Wercken vns vben vñ be⸗ 
fleiſſigen / daß wir Thaͤter * ſeines heili⸗ 


] gen 
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vnd vergeßliche Zuh6rer. Es helt aber die 
Epiſtel in ſich vier Stuͤck: 

1. Gemeine vermanun daß wir nicht 
allein Gottes Wort hoͤren / ſondern auch 
darnach leben ſollen. 

2 Vermanung inſonderheit / die Zunge 
im aum zu halten. 

3. Widwen vnd Waiſen in jrem Truͤb⸗ 
ſal zu beſuchen, 


ten / vnd gemeine aͤrgerniß zu fliehen. Wir 
woͤllen von dem erſten Stuͤck handeln. 

Das erſte Stuͤck dieſer Epiſtel iſt die ge 
meine vermanung / daß wir Gottes Wort 
nit allein hoͤren / ſondern auch darnach le⸗ 
ben ſollen / Seyd Thaͤter deß Worts. Was 
heiſt aber ein Thaͤter ſeyn deß Worts: 

1. Das Wort im Hertzen faſſen / nicht 
allein fuͤr den ohren vberrauſchen / oder zu 


ſen / Viel weniger daſſelbige verachtẽ / wie 
jetzund geſchiehet / da man vberdruͤſſig 
wird deß H. Worts wie die Rinder Jſrael 
deß Manna in der Wuͤſten / da man gar ſel 
ten zur Kirchen kompt / vñ wo man ſchon 
hinein kompt mit dem ¶eibe / ſo fliegẽ doch 
die Gedancken anderßwo / es nim̃t jm kei⸗ 
ner fuͤr mit ernſt alda ſein andacht zu hal⸗ 
ten / etwas von Gott vnd ſeinem Willen 
zu hoͤren / ſich zu troͤſten vnnd zu beſſern. b 
Man kompt langſam / daß man nicht be⸗ 
tet mit den Prediger / wenn er aufffteiget / 
daß er ſeinen heiligẽ Geiſt gebe zum Wort / 
darumb bringet man auch nichts mit hin⸗ 
auß / vnnd beſſert ſich nicht: Man wartet 
auch nicht das Gebet auß ſondern man ge 
het nach der gewonheit zur Kirchen / vnd 
wenns wol gereht / ſo thut mans vmb deß 
Namens vnd ruhms willen / daß vns men 
niglich fite gute Chriſten halte / weil man E 
vns leiblich da ſihet ſtehen. Vnnd iſt zwar 
ein gut lob / wenn man dennoch zur Kir⸗ 
chen gehet / damit die euſſerliche Verſam⸗ 
lung zu Gottesdienſt erhalten werde / vñ 
wo diſes geſchiehet / da wonet auch der H. 
Geiſt / vñ wircket in etlichen / daß ſie nicht 
als Gleißner da ſtehen / ſondern Gottes 
Wort in jnen warhafftig frucht bringe. 
Derwegen ob wir ſchon vnſer Hertz etwa 
kalt befinden zum Gebet vnnd zu Gottes 


hen / Denn daſelbs haben wir zu hoffen / 
Gott werde vns erleuchten / vnnd vnſer 
Hertzen anzuͤnden. 

2. Thuͤter ſeyn deß Worts / heiſſet auch 
nit allein das wort hoͤren vñ annemmen / 
ſondern auch das hochwirdige Sacramee 
theuwer vnd wehrt halten / Abſolution vñ 
vnd Abendmal deß HERRN offtmals vnd 
nach rechtem Glauben gebrauchen / den 


Außlegung der Epiſtel 


gen Worts / vnnd nicht allein vergebliche 4 Leib Chriſti e ſſen / ſein Blut trincken / nit 


davon bleiben / Jar vnd tag vmb haſſz vñ 


neyds willen wider den Neheſten oder anz 


tragheit vnd vberdruß deß Geiſts / wie ley 
der jetzt an vielen geſchicht / die entweder 
das heilige S erament als ſchlecht Brot 
vnd Wein verachten / vnd heimliche ver⸗ 
daͤchtige Gedancken haben / von dieſe 
theuwren hohen vnd goͤttlichen Geheim 
niß / oder auß mutwillen vber gebuͤhrliche 


4. Von der Welt vns vnbefleckt zu hal⸗ B zeit davon bleiben. 


3. Thaͤter deß Worts ſeyn / heiſt auch 
den erkannten Glauben mit dem Munde 
bekennen / welchs zwar ein ſchweer vnd ge 
faͤhrlich ding iſt in dieſer Welt / wenn man 
in einem frembdẽ Wirts hauſe die warhei 
ſagen vnd frey herauß bekennen wil / au 
Dauid ſagt / Credidi, &c. Aber es muß den⸗ 
noch ſeyn / deñ wo bey wolt man ſonſt Chu 
ſten vnd Vnchriſten / bewaͤrte Heiligen vi 


einem Ohr eyn / zum andern außgehen laſs Heuchler vnterſcheiden / vnd einen fuͤrden 


andern erkennen / woes one das Bekennt⸗ 


niß were? Das Bekenntniß muß man abee 
nit allein verſtehen daß es zu friedes zeiti/ / 
ſondern allermeiſten zu zeiten der verfe / 


gung gehen ſol / Man muß nit ſtill ſchwel⸗ 
gẽ / oder hinder dem Berg haltẽ / man muß 
auch nit Mittelwege ſuchen / zwiſchen der 
Warheit vnd Luͤgen / zwiſchen Chriſto vi 
Belial / denn ſolchen gehets nicht wol. 
4. Thaͤter deß Worts / heiſt auch mit 
der That beweiſen / daß man Gottes wen 
glaͤubet / vñ zu hertzẽ faſſet / daß man fla 
ſig bete in der Kirchen vñ dahelime / Gon 
dancke far ſeine woltyat/ zur Kirchen ge⸗ 
he / Sacrament gebrauche / gehorſam (ey 
Eltern / Obrigkeit / Seelſorger / auch Nia 
ſt ern / ſey freũdlich / demuͤtid᷑ / gůtig / keuſch 
zuͤchtig / ſchamhafftig / maͤſſig / milde wart 
hafftig / vñ daß man ſich huͤte fuͤr den wen 
cken deß gleiſches / die wider die Seele ſtrei 
ten / fuͤr vngehocſam / hoffart / zorn / haſß / 
neyd / feindſchafft / zwytracht / freſſen/ 


ſauffen / vnzucht / chebruch / hurerey / geig / 
wucher / lůgen / betrug / falſch / vnnd in der 
erſte Tafel / fur Abgoͤtterey / fluchẽ / ſchwe⸗ 
ren / zaͤubern / ꝛc. | 

Solches alles begreifft in ſich das won. 
das alhie S. paulus ſpꝛicht: Seyd aber Thi — 
ter den Worts / vnd nicht Horer alleine. Dem 
L wer allein ein Hoͤrer iſt / der weiß wol was qi. 
wort / ſollen wir dennoch zur Kirchen ges ® das Wort mit ſich bringet / vnnd was ann; 
thun ſol / aber er thut cs nicht / vnd wilen n⸗ 
nicht thun / das iff ein groſſer feil an ei. 1 
nem Chriſten / Vrſach folget hie / nemlich / 
daß S. Jacob ſpricht: Ein 5“. 
get ſich ſelber. Vnnd zeucht an das gleich / 
niß vom Spicttel / Im Spiegel 
weſen eines Menſchen / ſondern der bloſſe 
Schein / Alſo iſt ein 60rex deß Worts nut 
ein Spiegel / Ec ſcheinet ein Chriſt 12 


ſolcher betrer / 


iſt nit das ,,7 


aa * 


$ 
1 
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er er hat das leben vnd weſen eines Chri 
— nicht / Wer aber durchſchawet / ſpricht 
g. Jacob weiter / in das vollkommene Ge⸗ 
ſeg der Fre xheie/das iſt / we r die ehr von 
der Fre yheit / wie vns Chriſtus ge freyet 
von Suͤnden / Todt vnd Helle / recht⸗ 
ſhaffen hoͤret / glaͤubet vnd annimpt / vnd 
darinne beharret / der iſt ein ſeliger Chriſt / 
vnd wird ſelig in ſeiner That. 
Dieſe Woͤrtlein / das S. Jacob nennet 


A Chriſt ſelig wird in ſeiner That / iſt wary 
ſo er ein Chriſt iſt / ſo hat er den Glauben / 
vnd der Glaube iſt nimmermehr one That 
vnd Werck / vnd macht den Menſchen Se⸗ 
lig / nicht vmb der Werck willen / ſondern 
vmb Chriſtus willen / welcher die Selig⸗ 
keit auß gnaden ſchencket / vñ den d. Geiſt 
zu guten Wercken — 

Das iſt geſagt vom erſten Stuck in dies 
ſer Epiſtel / Nemlich / von der gemeinen 


das Ge ſe tze der Freyheit / vnnd ſpricht / ein 3 Vermanung / daß wir ſollen Thaͤter ſe yn 


Chriſt werde ſelig in ſeiner That / kan man 
mißbrauchen zu beſtaͤtigung etlicher fal⸗ 
ſchen me ynung / daher denn Epiſtola Iaco- 
bi, für Apocry pha geachtet wird / Aber mg 
ſol ſi: verſtehen nach dem Glauben / daß 
ſi: ds Glauben ehnlich ſind / wie zum theil 
gehoͤrt. Das Geſetz der \ reyheit ſol man nit 
in pecie verſtehen von dein Ge ſetz Moſi / 
welches bindet / vnd nit frey machet / Son⸗ 
dern von der gantzen Chriſtlichen Lehre / 
nach Hebreiſcher weiſe zu reden / daß ein 


de ß Worts / darbey wir etliche Exempel 
mercken vnd behalten ſollen / wie die heili⸗ 
gen Menſchen im Alten vnnd Newen Te⸗ 
ſtament / ſind nicht allein Hoͤrer / ſondern 
auch deß Worts Thaͤter geweſen / Als A⸗ 
braham / immolans filium, loſeph caſtus, 
David non cupidus vindictz,leremias non 
quærens voluptates, cap. 20. | 
Derwegen ſollen wir vns auch ſolches 
C befleiſſen / Gott darumb bitten / daß er vns 
die Gnade verleihe / ꝛc. 


Spiſtel am Himmelfahrtstag. 
C þriſtt Actor. j. 
JI: erſte Rede habe ich zwar gethan / lieber Theophile / 


von alle dem daß Jeſus anfieng / beyde zu tyun vnd zu lehren / biß auff 
den Tag da er auffgenommen ward eic. 


N Jeſen Tag feiret man vmb 
" N der Zedechtniß willen der herr 


N reichen Him̃elfahrt Chriſti / vñ 
Iſt die rechte Zeit / da man ſol betrachten 
das him̃liſche we ſen / vnd alles was wir vs 
Aim elreich vnd ewigen Leben vns troͤſtẽ. 
Chriſtus iſt gen Himel gefahren / Wohin; 
Auß dieſer Welt in die ewigkeit / in den Pas 
radiß / da Gott wohnet / da alle Außerwehl 
ten Engel vnd glaͤubige Seelen wohnen. 
Chriſtus ſitzt zur Rechten Gottes. Was iſt 
e Rechte Gottes:? Gottes Allmechtig⸗ 
ait / Mai / ſtet / Ehre vii Herrligkeit. Wird 
vſderkom̃en vom Him̃el / Von dem Thren 
2 s in die Welt / newen Himmel vnnd 
den ſchaffen / darin Gerechtigkeit woh⸗ 
_ das menſchliche Geſchlecht richs 
1 „ Ich glaͤub ein ewiges Leben / da kein 
Mlcdaden / erawrigkeit / kranckheit / pla 
1 Too: ſe vn wird / ſondern eitel Frewde 
Un ellgkeie. Vater vnſer der du biſt im 
— bo iſt vnſer Vater!? Wo iſt Chr 
— er Son: Wo iſt der H. Geiſts Im Fim 
9 iſt / auſſer der Welt / ein HERRDer 
Cn, deln Will geſchehe wie im himmel: 
dies Wille geſchehe im Himel / vnd nit 


lichen / ſieghafftigen / vñ troſt⸗ 


wie es vns auff Erd gefellet / Col. 3. Sum: 

ma / Chriſtus hat ſich geſetzt in den Him̃el/ 

von dannen er kommen iſt / Saltum de cœ- 

lo fecit, &c. Iſt ein herrlicher Siegfuͤrſt. 

Jam non moritur, &c. Non neceſſe eſt ci 

append! molam & flagellum, ut Romanl 
E faciebant ſuis triumphatotibus. 


_  Hquptſache. 

Anfenglich muß man die Geſchicht von 
der Himmelfahrt Chriſti mit jrẽ vmbſten⸗ 
den betrachten / Lucas ſag: hie: 

1. Chriſtus nach ſeinem Leyden: babe 
ſich lebendig erzeiget / durch mancherley 
erweiſung ſeinen Apoſteln / die er erwehlet 
hatte / vñ habe ſich vnter jnen ſehen laſſen 

F viertzig Tage lang. 

2. Meldet was Chriſtus die 40. Tage quid fen 
bey den Apoſteln gethan habe / da bekům⸗ coitus, 
mert man ſich offt v:1b / vnnd wolt einer pelt uam di 
wuͤndſchen er were da bey jn geweſen / geſe⸗ Worte 1078 
hen vñ gehoͤret / was Chriſtus nach ſeinem 1 
Keyden geredt vnd gethan hette. Antwort an parrf 

S. Lucas / Ee redet mit jnen vom Reich myſterts 
Gottes. Er hat nicht ſeltzam Abentheu⸗ regni. 
wer fuͤrgenonmen / ſondern hat gelehret / 

wie vor ſeinẽ Leyden / das iſt ſein Ampt ge⸗ 

iiij weſen. 
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ſeltzamen vngewoͤhnlichen dingen / ſon⸗ 
dern vom Reich Gottes / wir er vormals 
gethan hatte. 

3. Meldet / daß er jhn auch befehl ge⸗ 
than / on zweiffel das Euangelium zu pre⸗ 
digen in aller Welt / vnd den ſonderlichen 
Be fehl gegeben / Daß ſie nicht von Jeru⸗ 
ſalem weichen / ſondern / ꝛc. | 

4. Die Apoſteln vnd Juͤnger ſind noch 
immer blind / vnd fragen nach dem Welt⸗ 
lichen Reich. Jeſus antwort jn / es ſey kein 
weltlich Reich / daß mit jn ſol angefangen 
werden / ſondern ein geiſtlich Reich / ſie ſol⸗ 
ten nicht mit Land vnnd Leuten / guͤlden 
oder Kronen / ſondern mit dem heiligen 
Geiſt begabet roerden /ſoll:n nicht Roͤni⸗ 

ge vnd Fuͤrſten / ſondern Zeugen vñ Mund⸗ 
botten ſeyn. N 

5. Als er ſolchs geſaget / iſt er ſichtiglich 
auffgehaben gen Himmel / mit einer Wol⸗ 
cken / fuͤr jren Augen / vnd zween Manner 
in weiſſen Kleidern haben bey jhn geſtan⸗ 
den / ꝛc. 

Dieſe vmſtaͤnde bezeugen / daß Chriſtus 
warhafftig gen Himmel gefahren / vnnd 
wir nicht zweiffeln doͤrffen an dem / was 
wir im Catechiſmo bekennen : Ich glaͤu⸗ 
be /ꝛc. Auffgefahren / ſitzend / von dans 
nen /ꝛc. Die ſer Artickel iſt gegruͤndet in der 


Auſilegungder Epiſtel 


geweſen;· Was hater aber gelehꝛt? Nit von * Rom. 8. Chriſtus mortuus eſt, imoreſyrrs 


S4. Vt oftcndcret ubi ſit converſatio 


vit, & ſedet ad dexteram Dei, & interpelln 
pro nobis. Zach. i4. Seine Suͤſſe werden 
ſtehen auff dem Olberg / ꝛc. 


Vrſach der Himmelfahrt. 


1. Vt oſtenderet ſe vere xeſurtexiſſe xc 
vivere. | 

2. Vt oſtẽderet ſe eſſe triumphatoten 
omnĩum hoſtium, ac more triumphanti. 
um illos exponere ludibrio. Pſal. 8. Omni 
ſubieciſti, &c. Sey ein ander Mann denn 
zuuor / ſey jetzt nicht mehr in ſtatu humili 
tionis, ſed exaltationis, Sey jetzt HEA 
der gantzen Welt / Actor. 10. Sitzend zu 
Rechten deß Varers / ꝛc. 

3. Vt oſtenderet qualia ſint futut cot. 
pota reſuſcitatorum, Phil. z. 


noſtra. 

5. Vt oſtenderet ſc eodem modo viſibl. 
liter rediturum ad judicium. | 

Dienet vns. | 

t. Zum Troſt / daß wir vns nicht ford/ 
ten fiir Suͤnd / Todt / Teufel / hell. Denn 
Chꝛiſtus hat auß jn cin Triumph gemacht 
in ſeinem Fuͤrſtlichen Einzug gen Gimd 
in ſein Vatterland / ſie Schaw getragen / 


Schrifft / ſonderlich Pſal. 47. Gott fehret D ſitzt nu zur Rechten Gottes. 


auff ꝛc. Plalm. 68. Aſcendiſti in altum, &c. 
Ioan. 20 Aſcendo ad Patrem, &c. Epheſ.4. 
Aſcendit, &c. Coloſ 2. Er hat außgetilget 
die Handſchrifft / ꝛc vnd hat außgezogẽ / ꝛc. 


Spiſtel am Sonntag £raudi/ 


tum vnnd endliche Hoffnung nicht ſeen 
oder haben in dieſer Welt / ſondern ges 


2. Zur Vermanung / daß wir vnſer dv 


Simmel / Phil. 3. Col. 3. 


j. Petr. inij. 


L£# Jeben Bruͤder Go ſeyd nun maſſig vnnd nüchtem um 


Gebet. Fuͤr allen dingen aber habt vnter einander eine / ete 


1 
S. petrus Lehrer vnd Kirchen⸗ 


halten ſollen. Lehrer vnnd Pres 
di 


ſollen jrem Ampt fuͤrſtehen auß allem ver⸗ 


dem Ampt dienen / vñ halb jrer eigen Nah⸗ 
runs / alſo auch andere Empter. 


Sonderlich iſt dieſe Vermanung zu mer hie wird geſtrafft vnſer Teutſchen prach 
vnnd vberfluß / wir halten kein ordnung 
bet. Beten iſt alle ſtunden einem Chriſten freſſen vnd ſauffen durch einander wie du 
von noͤten / tag vnd nacht / wenn der Leib Sew / was vns fuͤrkompt / wenn man — 
Wolleben helt / ſo muß alles da a. 


cken / Seyd maͤſſig vnd nuͤchtern zum Ges 


ruhet / daß doch die Seele bete. Zum Gebes 


N dieſer Epiſtel vermanet iſt von noͤten maͤſſ g ſeyn / ſich wol haltes 
in eſſen vnd trincken / das iſt / ordnung 
diener / wie ſie ſich in jrem Ampt ten / vnnd auch nuͤchtern ſeyn / das iſt/f 
nicht beſchweren / vberladen / vberfreſſs 
ger ſollen Gottes Wort predigen / vn nit vnd vberſauffen / Wer nu beten wil / ſol fi 
jre eigene meynung. Diener der Kirchen F hůten fir allerley vnd fur allzu viel / man 
cher nimpt nicht allerley / aber allzu viel 
moͤgen / ſo viel Gott gnade gibt / nicht halb _ nimpt nicht allzu viel / aber 
erley. 


Das lehret vns das flinffe Gebott vn 


md ſauffen vns voll / allerley Bier 
vol viel Bier vnd Wein / 
dadurch die Geſundheit geſchwecht wird / 
Syra. 37. Der Bauch / ic. Syra. 38. Allerley 
dienet nit jederman / ꝛc. Der boͤſen gewon⸗ 


am heiligen Pfingſtage. 


zu bekemmen⸗/ vnnd freſſen vns darnach A heit ſollen wir abgehen / auff daß wir beten 
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moͤgen / vnnd geſchickt ſeyn zu vnſerm Be⸗ 
ruff / dem Neheſten zu dienen / denn ein 
voller Trunckenpolt kan weder Gott noch 
jm ſelber / noch dem Neheſten mit 
luſt dienen. 


£piſtel am heiligen Pfingſtag / 


Actor. ij. Von der Sendung deß heiligen 


Geiſtes. 


Nd als der Tag der Pfingſten erfuͤllet war / waren ſie alle 
einmuͤtig bey einander. Vnd es geſchach etc. 


Zum Erſten. 


7 
90 Die Juͤnger haben von Chriſto 
den Befehl empfangen / daß ſie 
ollen bey einander bleiben / vi 
zu Jeruſalem gewartẽ die verheiſſung deß 
| H. Geiſts / das thun ſie / fliehen nicht von 
einander auß zwe iffel oder forcht. Solchen 
| gehorſam fordert Gott von vns. Mclior 
elt obedientia, quàm victimæ, Vngehors 
| — th ein Suͤnde der zaͤuberey / das iſt / ein 
bgoͤttiſch ding. Saul ſpricht / Ich habe 


es gut gemeinet / es hilfft jn aber nicht / ꝛc. Þ 


N Ergo, ſimus obedicntes verbo, non ſimus 

* num ſapientes. Proverb. I. Duͤncke dich 
| aun un nicht we iſe ſeyn / ſondern foͤrchte den HER 
ohn AI / vnd weiche vom boͤſen. 


* Zum Andern. 

Exemplum virtutis divinæ. Gott hat zu 
neſagt / er helt auch / Pſalm. no.] uravit Do- 
minus, &c. Omnis homo mendax, Deus 
vera, ergo ſidamus verbo. Sein Wort laß 
dir g.wiſſer ſeyn / ꝛc. 
| Zum Oritten. 

Beſchreibung def. Geiſts. Kompt mit 
tinem Winde / vñ erſcheinet in dewerflam⸗ 
men / damit wird bezeuget ſein Werck / 

rf Nemlich / daß er wie ein ſtarcker Wind die 
ul binigen Hertzen / von wegen der Suͤnde 
< kaͤhlet / Dulce refrigerium animz,)Onnd 
ch wie ein Fewer anzůndet die kaltẽ Hertzen / 
a erhitzet ſie zu Gottes forcht / glauben / ge⸗ 
el 
1 


det / . Exempel. Der heilige Geiſt erſchre⸗ F 


ce Cain / pharao / Saul / Pſal. Qui aufert 
ititum Principum , &c. Contraä, Erqui⸗ 
get dauid/ Magdalenam / petrum. Ergo 
m 'Mmu5humiles,credamus per Spiritum ſan 


: . dari ſolatium, & ſidamus, & petamus 
5 la, 
du 


9 Zum Vierdten. 
WU4re Donum Spiritus ſancti,varie- 


Xempel deß Gehorſams. < 


tas linguarum, de quo teſtantur alienige. 
Nę, neceſſarium fuit hoc donum pro voca- 
tione Apoſtolorum, qui mitteban tur in 
totum orbem, nobis non ſunt neceſſariæ 
tot linguæ, quia non mittimur niſi ad no- 
ſtros, tamen neceſſatius eſt intellectus fon 
tium, ut Hebr. & Grzczlinguz. Et gratias 
agamus Deo, quòd iis donis ornat Ecclc- 
ſiam, quibus quoque tempore opus eſt. 
Donum eſt Spiritus ſancti hoc tempore 
ars Typographica, transfuſio Bibliorum in 
omnes ling uas, præſertim Croaticam. 
Zum Fuͤnfften. 

Zu Jeruſalem ſind allerley Voͤlcker gas 
weſen / die Juͤden worden / den Glauben 
angenommen. Alſo ſollen wir nicht allzeit 
an die Religion gebunden ſeyn / darin wir 
erzogen / ſondern die warheit erkuͤndigen / 
vnd derſelben anhangen. 

Contrarium fit à noſtris Papiſtis in Au- 
ſtria, Patres, Conſuetudo, maior pars præ- 


valent. 
Zum Sechſten. 


Magnalia) Definitio operum Dei. Crea. 
tio, Redemptio, Sanctifſicatio ſeu conver- 
ſio è normis peccatoris, Pauli, Latronis, 
Petri, Davidis, ſunt magnalia Dei, aſpice 
tuam naturam, Auge / Ohren / Daumen 
Fuͤſſe / ꝛc. Multo magis aſpice beneficia ſpi- 
ri tualia, victoriam ſatanæ, donationem fi- 
lij, &c. Iſta ſunt magnalia: Ergo non conde- 
mnemus hæc opera, ſed conſideremus, 
ptoperemus ad agnitionem, &c. 


Zum Stebenden. 

Mundus ridet, ſed Sardonium riſum De 
us viciſſim deridet & perdit. Non deride- 
tur Deus. Ey fie ſchwermen / ſie predigen 
vom aufferſtandenen Chriſto / ſie lehrẽ auß 
lauter gnaden / one gute Werck zuthun ſe⸗ 
lig werde /c. Ergo, ſic ſind trunckene / 
wah nſinnige Leute. 

,nſinuig pid 


J 


vnd der Todten/etc. 


Die erſte Predigt. 


PER Jeſe Lection gehoͤret in das 
0 4 ander Stuͤck deß heiligen Ca⸗ 
s techiſmi / in den Chriſtlichen 
Glauben / Nemlich in den drit⸗ 
ten Artickel deſſelbigen: Ich glaͤube an dẽ 
heiligen Geiſt. Denn ſie handelt ſonderli⸗ 
chen von der ſichtbarlichen ſendung deß 


heiligen Geiſtes / wie er auch auff die Hey⸗ c 


den gefallen iſt / Erſtmals zu Ceſarien / im 
Hauſe Cornelij deß Haͤuptmanns / gleich 
wie er zu Jeruſalem viel Jar zuvor auff die 
Apoſtel vnd Juͤnger auß den Heyden ge⸗ 
fallen iſt / am Pfingſa ge. Es helt aber der 
Text in ſich drey ſtuͤck: 

1. Von Chriſto vnd ſeinen YOolthaten. 

2. Bericht von der ſendung deß heiligen 
Geiſtes vber die Heyden. 


3. Bericht von der Heydẽ Tauff / durch p 


Petrum beſchehen. 
Das Erſte Stack. 


Bey dem erſten Stůck / nemlich bey der 

Predigt von Chriſto vnnd ſeinen Woltha⸗ 
* / haben wir zu lehrnen folgende Arti⸗ 
Zum Erſten / Von dem Ampt Chriſti 
nach ſeiner Aufferſtehung vñ verklaͤrung / 
daß er von Gott verordnet iſt ein Richter 
der Lebendigen vnd der Todten. Er (Chri 
ſtus ) hat vns gebotten / ꝛc. 
Jum Andern / Zeugniß der Propheten 
von Chriſto / daß nicht etliche weiſe Leute 
Chriſto vnnd ſeinem Euangelio zeugniß 
geben / ſondern alle Prophetẽ / von — g 
der Welt. Von dieſem zeugen / ꝛc. 

Zum Dritten / Daß aller Troſt / Heyl vñ 
Seligkeit / vergebung der Suͤnden / vnd al⸗ 


le Schaͤtze der Seelen / ſtehen allein auff a 


Chriſto. Von dieſem zeugen /c. 
Das Ander Stück. 


Zum Erſten lernen wir / daß der heilige 
Geiſt wird geſchenckt vnd gegeben durchs 
Wort / denen / ſo das Wort hoͤren. Da pe⸗ 
trus noch dieſe Wort redet / ꝛc. 


Außlegung der Epiſtel 


Spiſtel am Pfingſtmontag / 


Actor x. In zwo Predigten verfaſſet. 


Nd der HERR hat vns gebotten zu predigen dem Vole! 
vnd zeugen daß er iſt verordnet von Gott / ein Richter der Lebendige 


ETauffe ſey / Nemlich / ein Waſſerbad auff 


| 
s 
- 
vw 


B Znm Andern / Daß fuͤr Gott kein Arſe 
hen der Perſon / er verachtet keinen Mew 
ſchen fir den andern / wie die Welethu, - 
Denn ob es wol gnug geweſen were / da 
der heilige Geiſt auff die Apaſteln kommen 
ſichtbarlicher weiſe / ſo leſt ers doch den 
Hunden auch widerfahren. Vnd die Gliy/ 
bigen auß der Beſchneidung / ꝛc. 


Das Dritte Stuͤck. 


Wir werden hie zum Erſten gelehrt | 
daß die Tauff einem jeden Chriſten noͤtig 
iſt zur Seelen Seligkeit. Da antworte 
Petrus /c. Wil ſo viel ſagen / hie ſind Chr 
ſten / welchs der augenſchein gibt / vnd da⸗ 
zu jr offentlich bekentniß / Derwegen ſql 
len ſie getaufft werden. 

Iſt wider die Verechter deß Sac / 
ments / welche dencken / ſie koͤnnen gleich 
wol gute Chriſten ſeyn / wenn ſie ſchon lu 

e zeit der Sacrament ſich enthalten. Hit 
Fl die Frage fuͤr / wir lehren / daß der he/ 
ige Geiſt durch die Tauffe gegeben wir / 
Warumb empfangen denn dieſe den heil. 
gen Geiſt vor der Tauff? Antwort: Es iſ 
ein ſonderlich Wunderwerck allhie beſchne 
ben / wie Joannes der Taͤuffer wird auch 
in Mutterleibe begabet mit dem heiligen 
Geiſt / Nach der gemeinen Ordnung aber 
geſchiechts nicht alſo. | 
Zum Andern / Beſchreibung was di 


Chriſtum. Er befahl ſie zu taͤuffen im Na⸗ 
menCoder auff den Namen) deß HEXNN, 

Zum Dritten / Am Ende ſtehet / dt | 
Seyden haben petrum gebeten / etlich 
tage bey jnen zu bleiben / Iſt eine Lcht / 
daß wir ſollen fleiſſig ſeyn in erkuͤndigung | 
deß Worts GGTtes / ſollen nicht Neun / f 
ling vnd vnbeſtendig ſeyn / bald wider de 


hin fallen. 
Gebetlin. 


O himliſcher Vater / fix dir iſt einanſ{® 
der Perſon / du gibſi den H. Geiſt / vnd geiſtiche 
Gaben / allen die dich bitten vnd anruffen - 
bitten dich / erhalt vns in rechtem ny i 


Chriſtlichem Leben / biß ans ende / vmb Cf 
da 


Jeſu willen / Amen. 


Die ander Predigt. 
77 80 Je Haͤuptſache in dieſet Le- 


dau iſt von der ſichebarlichen 
fen dung deß S. Geiſts vber die 
bey den im Hauſe Cornelij de 
Ro miſchen Hauptmanns zu Ceſarien. 
Diß iſt geſchehen vier Jar nach der ſicht 
barlichen ſendung vber die Juͤden / Apo⸗ 
ſtel vnnd Junger zu Jeruſalem nach der 
Aufferſtehung Chriſti. _ | 
Gott hatte zugeſagt ſeinen Geiſt außzu 
gie ſſen vber alles fleiſch / Joel. 2. dz iſt / vber 
alle Menſchen. Nu warẽ nit allein die Juͤ⸗ 
den Menſchen / ſondern auch die Heyden 
Es iſt kein vnterſcheid nach dem fleiſch 
zwiſchen Heyden vn / Juden / Chriſten vñ 
Vnchriſtẽ / iſt einer wie der ander / ein Rind 
deß zorns Gottes / Epheſ. 2. Gott hatte zu⸗ 
geſagt / Gnade vii Vergebung der Suͤnde / 
vmb oeß Weibs Samen willen allen Men⸗ 
ſchen / darumb muſten nicht allein die Jis 
den / ſondern auch die Heyden hekehret wer 
den / vnd durch ſichtbar Wunderwerck vñ 
ſendung deß H. Geiſts auffgenom̃en wer⸗ 
den ins Reich Gottes / wie Chriſtus ſagt / 
Alias oves, &c. 

Die Jaden vnnd die Apoſteln ſelbſt lieſ⸗ 
ſen ſich noch jmmer etwas beſſer duͤncken / 
denn die Heyden / aber hie werden ſie gleich 
gemacht / das iſt wider die Vernunfft / daß 
Gott eben ſo viel ſol thun bey ſeinen Fein⸗ 
den / als bey ſeinen Freunden / bey ſeinẽ Ver 
folgern / als bey ſeinen Dienern / gleiche 

„ Gnade vnd wolthat erzeigen. S. Petrus 
ut wil auch nicht gerne daran / Gott muß jhn 
ui durch him̃liſch Geſicht dahin bringen / daß 
er zu Cornelio gehet / Es war jm ein gang / 
als den Hohenprieſtern / den heiligen Leu⸗ 
ten / da ſte ſolte i zu Pilato ins Richthauß 


YES WY _ WF. A | 


" 


* verwundern vnd ſagen / Nu erfahre 
ich / ꝛc. 


am Pfingſtmontag. 


gehen / er muſte aber fort / vnnd muſte ſich E 


204 
A rern / Aber es geſchiehet jn recht / warumb 
bleiben ſie nicht bey Gottes Wort? War⸗ 
umb bleiben ſie nicht bey den Papiſten/ da 
ſie gedachten einmal wider gegen jnen ſich 

zu biegen. 
Warumb hats denn Gott gethan / daß 
age gegeben has © Fſeernichtone des 
| en hat? Jſternichtone das 
von — der Welt bey der Rirchen ge⸗ 
weſen!? Ja / aber im Newen Teſtament hat 
B er in ſonderheit — — feinen Geiſt 
ſichtiglich außzugieſſen vi geben / als den 
geſchehẽ in der geſtalt der Taubẽ / darnach 
in der geſtalt deß Winds vnd Fewerflame/ 


igen das weſen vñ die krafft deß H. 
Gift s bey den Jiden vin Heydẽ. Dex Son 
Gottes iſt auch allzeit bey der Kirchen ge⸗ 
weſen / wie Jeremias ſagt / aber in menſch⸗ 
licher Natur iſt er nicht erſchienen / one im 
en Teſtament / ꝛc. Denn das Newe 
C Teſtament hat vberſchwenglich Klarheit 
vber das Alte Te ſtament / 2. Cor.3, 
Alſo lehret vns nun dieſe Hiſtoria / da 
fix Gott iſt kein Anſehen der Perſopn / es i 
jm einer ſd lieb als der ander / Er hat vns 
alle geſchaffen / boͤſe vnd gute / heyden vnd 
uͤden / allein wer ſich nach ſeinem Wil⸗ 
n ſchicket / der iſt jhm angenem / Wer das 
Glo der Verſuͤhnung annimpt / der wird 
e g. 
Das lehret vns auch der Catechiſmus: 
Ich glaͤube / ꝛc. Alle Menſchen ſollen ſo ſas 
en / vñ wer das von hertzen ſagt / der wird 
ſelig. Niczn um ſymbolum ſagt dazu / Quĩ 
propter nos homines, Biſtu nu nit Homo, 
Warumb thuſtu du ſo verwegentlich / vnd 
ſchleuſt dich ſelber auß der Gnade? paulus 
ſagt / Gal. 2. Non repudio, Dʒ thu du auch/ 
Darumb auff Gott wil hoffen ich / — 
mein / ꝛc. So thu Iſrael/ꝛc. Wenn im pſal⸗ 
ter ſtehet Iſrael / Jacob / Dauid / ſo ſetze du 
deinen Namen hin / vnnd glaͤube es feſtig⸗ 
lich / Iſrael hat dennoch / Troſt / ic. J 


D 


; 
f Die Apoſteln vnd Bruͤder zu Jeruſalem habe dennoch / ic. Sans / peter / Margar :- 
, erf ahrens von petro / daß er zu den Heyds tha / Anna / ꝛc. Prediger / Richter / Hauß⸗ 
gangen / geprediget vnd mit jn geſſen hat / vater / Dienſtmagd / Schuſter / Becker / 
. en mit jm darob / 2c. Act. n. Der gute Schneider / wie du heiſt / Ichhab dennoch 
, Apeſtel verdienet allenthalbẽ vndanck / vn Gott zum Troſt / Gott wird J(rael erloͤ⸗ 
/ krieger Backenſtreich hie / daß er zu dE ey ſen/Pſ130.das iſt / mich armen Joannem / 
q den ſich gewendet / Gal. 2. Von paulo / daß Petrum /2c. Exempel. Das habs alle Ertz⸗ 
y er ſich von den Heyden abgewendet. Aber x vater vnd propheten gethan / vnd die Ap- 
5 8&6 et jm recht / er ſolte bey de Wort plicationem gehalten. | 
Gottes blieben ſeyn gleich wie zu vnſern Wozu dienet dieſe Lehr? Daß wir niche 
alen / etliche gelehrten haben ſich zu vns verzagen vmb der Sünde willen vnnd nit 
zethan Luthero vnnd ſeinem Euangelio vermeſſen oder hoffertig werden / vmb ei⸗ 
1 Wan wordẽ / da haben ſie vndanck ver niges guten Wercks / oder leiblichen fuͤr⸗ 
0 — den Papiſte n / widerumb zu zei⸗ zugs vnd Gabe willen / ſondern rein vnnd 
ir 5 b Interims haben ſie ſich etwas ge⸗ allein bawen auff Gottes Guͤte vñ Barm⸗ 
9 — zu den papiſten / da verdienen ſie hertzigkeit / Durch Chriſtum / ſollen vns 
i i _ bey den Euangeliſchen / Onddas nur an den Himmel halten. 8 
"Ages tages der zanck zwiſchen Leh⸗ Es iſt ein arm ding / dz man * 
6 erck 


ſie drey eine Perſon oder ein Hers / ob ſic 
wol drey Leibe hatten. 
Aber die H. Schrifft fabulirt nicht alſd 
von Gott / ſondern es iſt alſo die warheit / 
daß Gott iſt eins im weſen / vnnd drey in 
Perſonen. Vnd wie der Menſch in vnglei⸗ 
chen dingen iſt dreyerley / Nemlich / Seel / 
Leib / Geiſt oder Odem / Alſo iſt in gleichen 
dingen Gott auch dreyerley / Nemlich / Va 


ter / Son vnd S. Geiſt / Deñ dieſe drey ſind B 


gleicher Soheit / Macht vii Ehren / Jotæ 
tres perſonæ, coæternæ ſibi ſunt & coę qua 
les, Alle drey Perſonen ſind gleich ewig / vñ 
gleich maͤchtig / eine wie die ander. 

Nach dieſem ſol man nun wiſſen vnter⸗ 
ſcheid der dreyen Perſonen. Der Vater iſt 
die erſte Perſon der . Dreyfaltigkeit / wel⸗ 
cher von Ewigkeit geweſen / vnnd von E⸗ 
wigkeit einen Son gezeuget / ſampt wel⸗ 


Außlegung der Epiſtel 


welche ſo eins mit jm gewe ſen / als weren A wie nechſt zuuor herſtehet / Daß er weiß / 


alle Menſchen ſind Suͤnder / vnd 
ſich aller erbarmet. Die an Chriſtum ga ß 
ben / die andern verſtockt / ſtuͤrtzt vnnd vey | 
wirfft er in abgrund der Hellen. Darumb | 
ſpricht er / O welch ein tieffe / ꝛc. Das iſt / O 
wie groß / Was denn ſo groß: Reichthnm̃ 
Was for Reichthumb:? Da man 
vnd guͤlden Groſchen mit Schauffeln w 
ſammen wirfft / oder da man gange Thi, 
ne voll Thaler hat / wie von Roͤnigen / zr 
ſten vnd Rauffleuten geſagt wird! Nch/ 
iſt alles zu gering. Der HERR fragt nichr 
nach Golden oder Thalern / er hat Hinmnel 
vnd Erden / iſt alles ſein / pſal. o. Er . 
auch nicht / er iſt ein Geiſt / mag weder 
ſen / trincken/ kleiden / ſondern hat alles de 
Menſchen halben geſthaffen / dem theile 
mit / wiltu reich ſeyn far Gott. 
Wie iſt de Gott reich / vnd was iſt ſen 


chem vnnd dem H. Geiſt er himmel vnnd C Reichthumb? Antwort. Beyde an Weiſs 


Erden / vñ alle Creaturen geſchaffen hat. 

Der Son iſt die ander Verſon/dex heiligen 
Dreyfaltigkeit / welcher von Ewigkeit ge⸗ 
boren vom Vater / vnd iſt das weſentliche 
Ebenbild deß Vaters / vnnd hat zu beſtim⸗ 


pter zeit menſchliche Natur an ſich genom 
men. Der H. Geiſt iſt die dritte Perſon der 
heiligen Dreyfaltigkeit / welcher vom Va⸗ 
ter vnd Son außgehet / vnnd wird außge⸗ 


heit vnd Erkentniß. Weißheit vnd Erkem 
niß heiſt Raht vnd That. Raht dadurch 
alles von ewigkeit bedacht vñ beſchloſſen 
hat. That / dadurch er es gewirckt vnd auß / 
gericht hat. Solches beides iſt hoch / groß / 
trefflich / maͤchtig vnd herrlich / darein ſi<” * 
keine Vernunfft ſchicken kan / Ja Sein, 
Gerichte ſind vnbegreifflich / vnd ſeine Ui, 
ge ſind vnerforſchlich. Gerichte Goten 


ſendet in der glaͤubigen Menſchen HergF, D heiſſen / Wolthat den from̃en / vnd ſtreft!« 


Dieſe Lehr muß man wiſſen. 
i. Auf daß man die Schrifft verſtehen 


konne / welche ein mal den Vater neñet / ein 


mal den Son / ein mal den H. Geiſt / vñ die⸗ 
— perſonen allen vnd jeden zueigent goͤtt 
che Werck / Macht vnnd Serrligkeit / 
ſumptlich vnd ſonderlich. 
2. Auff daß man ſich abſcheiden koͤnne 
von Tuͤrcken / Heyden / Juͤden / papiſten / 


welche allzumal jrren in dieſem Artickel. E in dein Ropff vnd Vernunfft faſſen. 


Deñ wie wol die Papiſten bekennen / Gott 
ſey Vater / Son vnd heiliger Geiſt / ſo ver⸗ 
leugnen ſie doch ſeine Werck / erfinden an⸗ 
dere Goͤtter / Nemlich / die verſtorbenen 
Heiligen. 

3. Auff daß wir wiſſen / wie man beten 
ſol / Ne inlich / daß man ſol vnnd mag als 
le drey perſonen anruffen / ſaͤmptlich / vnd 
ein jede ſonderlich. Vnd ſo viel vom erſten 


Stuͤck. 
Vom Andern Stuͤck. 


Nun woͤllen wir die Epiſtel kurtzlich 
vberlauffen. Wir koͤnnen aber dieſelbige 
nit theilen / denn ſic iſt an ſich ſelbſt gantz / 
vnnd iſt ein herglicher / frewdiger Spruch 
S. pauli / da er im Geiſt gleich entzůckt / vñ 
ſich verwundert vber Gottes gaben vnd 
wercken / daß er ſo wunderſam if in ſeinem 
weſen / thun vnd wercken / Vnd ſonderlich 


außſchoͤpffen / vnnd in def gruͤblein faſt" 


kante Wer iſt ſein Rahtgeber geweſen u. Die 
ſchicket ſich auch fein auff das heutige £9 
angelion. Sinn defi ER RN / heiſt ſein ger 
dancken vnd Kahtſchlag / wie er vns ri 
ſelig machen / davon CR Iſtus in dien. 
Euangelio lehret. | 


deutet / der iſt da bey Chriſto wie ein Rei; 
F geber / das iſt / wie ein feiner / verſtendige 
— mann / bey einem loͤblichen a. 


den Gottloſen. Wege heiſſen in gemein / ß 
les thun vnd alle Werck Gottes. a - 
Diß ſtuͤcklein mag man auff das hen 
55 Feſt ziehen / da man lehret von der dr 
altigkeit / welche vnerforſchlich iſt / ru 
man ſchreibt (a) von eine Kinde / dz zu 
Auguſtino geſagt / So wenig ich dz len? 


kan / ſo wenig kanſtu die H. Dreyfaltigten „ 
Denn wer hat deß HERNNCN Sima, 


Rahtgeber / iſt fein auff Nicodemum ge; 


endigen Fuͤrſten. Aber wie offtmsls wn 


gemeiniglich der Herren angeborne wel” 
heit vñ Verſtand iſt beſſer / deñ aller Kha, 
zurede: Alſo iſt Nicodemus Rede niche 
gegen CRI ſti Rede von der Rechte; 
tigung. (b) Er iſt wol ein feiner / dapffern: 


iſt / (en 


Nlañ / ein phariſeer / Oberſter / dz Þ 
ſiſtorial oder deß Scheppenſtuls 1 
dẽ / eiv alter Mañ / gelehrt im Geh . 


tt den ſonderlichen Verſtand nicht / d3 
29 — — ein Menſch ſelig wuͤr⸗ 
de / Er meint es muͤſſe durchs Geſerz geſche 
hen / es vermoͤge ein Menſch das Geſetz er⸗ 
fällen / aber er fehlet / Darumb muß er von 
CHRIJſto bericht werden. Summa / kein 
mMenſch kan verſtehen vn wiſſen / wie man 
zu Gottes Gnade komme / kein Menſch 
tan darin Gottes Rahrgeber ſeyn / Der 
Gon / der da ſitzt in dem Schoß deß Va⸗ 
ters / der hats vns offenbaret. 

Oder wer hat jm was zuuor geben / c. 

Dis Stuͤcklein reimet ſich aber fein auff 
das Euangelion / da von dem Freyen Wil⸗ 
len geredet wird. Der Menſch hat keinen 


fceyen willen in Goͤttlichen Sachen / ſon⸗ 


dern ein willen der eigen vnd gefangen iſt 
dem Teufel / vnd wer ſelig ſol werden / muß 
erlediget vnnd erloͤſet werden / durch den 
Son Gottes / vnd durch den heiligen Geiſt 
erleuchtet / geheiliget / vnd bey Jeſu Chri⸗ 
ſto erhalten / in rechtem einigen Glauben. 
Der Wind bleſet wo er wil / Der H. Geiſt 
kompt wohin er wil / nicht wo der Menſch 
ſelber wil. Wer hat Gott was zuuor ge⸗ 
ben / ꝛc. Wil ſa gen / es iſt eitel lauter Gaben 


vnd Geſchenck / wer ſelig wird / Man darff 


ſich nicht ruͤhmen / verdienſt / geſchicklig⸗ 
lichkeit / zubereitung / ꝛc. 
Vnd alſo ſchleuſt S. Paulus / Denn von 


jm / durch jn / ꝛc. Diß letzte Stuͤcklein reimet D 


ſich auff die Dreyfaltigkeit / weil drey mal 
geſetzt wird / Er / Nemlich / Vom jm / durch 
in / in jm / ꝛc. Iſt ſo viel geredt / ſimpliciter, 
vnnd Summa ſummarum / Alle ding / alle 
gnad vnd gutes kompt von Gott. Im ſey 
Ehr / ꝛc. In ſol man ehren vnnd Tree es 
gehe wie es woͤlle. Denn ſein Wille geſchie⸗ 
het allenthalben / vnnd one ſeinen Willen 
geſchiehet nichts. 


Epiſtelam £rſten Sonntag, na 


am Sonntag Trinitatis. 


206 
A Vom Dritten Stuck. 


Wie ſol man dieſer Lehr gebrauchen: 
1. Weil wir wiſſen / daß Gott ſo ein rei⸗ 
cher HERR iſt / ſollen wir jn anruffen / Pe— 
tite & accipietis. | 
2. Weil vns zu hoch iſt das Weſen vnd 
den f Gottes auß Krafft vnſet Ver⸗ 
nunfft zu forſchen / ſollen wir vns hierin 
nicht vertieffen / Es heiſt ſonſt / Qui ſcru- 
tatur majeſtatem, opprimetur a gloria, 
Prou. 25. Wie jener wolt wiſſen / was Gott 
gethan hette / ehe er die Welt geſchaffen:! 
Antwort jm S. Auguſtinus: Er ſchuff die 
— den ſpitzigen Narren / die ſolch ding 
ragen. | 
3. Weil wir nichts wiſſen vmb Gottes 
heimlichen willen / vnd vnſer Seligkeit / es 
werde denn offenbaret / ſollen wir vns ans 
wort halten / darinne vns ſolch Geheimniß 
C offenbaret wird. | 
+ 4. Weil wir kein Krafft vnd willen has 
ben etwas zuthun zu Gottes Gnad / oder 
vns Gott beheglich zu machen / ſollen wir 
Gott foͤrchten / vnnd jhn von Hertzen / mit 
inniglichem ſeufftzen anruffen / darauff ge 
wiſe erhoͤrung gewarten. 


Gebetlin. 


D dn hohe Oreyfaltigkeit / Gott Vater / 
Son / vnd heiliger Geiſt / ein einiger Gott in 
dreyen Perſonen / der du vns arme Menſchen 
geſchaffen / erloͤſet / vnd zum ewigen Leben ver⸗ 
ordnet haſt. Dir ſey ewig Lob / Ehr vnnd danck / 
du wolleſt vns in ſolchem erkentniß / in rechtem 
Glauben vnd anruffung / gnediglich er⸗ 
halten vmb Chriſti Jeſu wil⸗ 
len / Amen. 


Trinitatis / j. Joan. ij. Von der Chriſtlichen Liebe, 


WE mihe li iſt erſchienen die 


hat mit Gote vnnd Menſchen zu⸗ 
Pan Erie Gote handelt er durch den hlau 
n / mit den Menſchen durch die Liebe 
gute Werck. Denn wenn jr das Wort 
hoͤret / ſollet jhr verſtehen alle gute 


Er nicht lieb hat / der kennet Gott nicht / deun Gott iſt die 
Liebe Gottes gegen vns ete. 


F Werck / von Gott gebotten / innerlich vnd 
euſſerlich. Alſo iſts auch mit dieſer Epiſtel / 
S. Joannes vermanet vns zur Liebe / zu 
guten Wercken / vnd iſt derhalben dieſe Le⸗ 
ction zum heutigen Euangelio geordnet / 
daß wir an dẽ reichen Mañ ſehen ein Excem 
pel der vnbarmhertzigkeit vnd vnliebe / ge⸗ 
= dẽ armen Lazaro / welchen er leſſet fiir 

einer Thuͤr liegen / fuͤr hunger verſchmach 
ten / guͤnnet jm nit / ein Hundemalzeit / aber 
alles henget er an ſeinen Wanſt / vñ jagets 
m ij durch 


lebet herrlich. 
Zum Erſten. 


Die Haͤupſache iſt / S. Joannes verma⸗ 
net vns / Chriſtum / vnd den Neheſten zu 
lieben / Laſt vns jn lieben. Item / So je⸗ 
mand ſpricht / ꝛc. Solches ſtehet auch im 
Catechiſino / das erſte Gebott heiſt vns 
Chriſtum lieben / Du ſolt nicht ander Got 
ter habẽ / das iſt / du ſolt Gott vber alle / ꝛc. 
Nu iſt Chriſtus warer Gott / das heiſt nu / 
du ſolt glauben an Jeſum Chriſtum. Die 
zehen Gebott fordern auch den glauben / 
vnd ſtraffen den vnglauben / ꝛc. Du ſolt den 
Namen Chriſti nit vnnuͤtzlich fuͤhren / Du 
ſolt des Feyertags von Chriſto predigt hoͤ⸗ 
ren / jn erkennen lernen / ꝛc. Die folgenden 
Gebott lehren vns den Neheſten lieben / 
Du ſolt Vater / ꝛc. Deine Obrigkeit ehren / 
mit liebe deß Hertzens / deines gleichen nit 
toͤdten / nicht Ehebrechen / ꝛc. Das heiſt als 
les lieben. Chriſtus ſpricht / Du ſole Gott 
lieben / vñ deinen Nechſten als dich ſelbſt / 
In dieſem Gebott / ꝛc. 

Sollen derwegen nicht alſo kalt vnnd 
ſicher ſeyn / verſtockt / vnnd ohne GOTtes 
forcht / one liebe deß Nechſten / ſo haſſen / 
neyden / zuͤrnen / vnzucht treiben / freſſen / 


ſauffen / ſtelen / wuchern / vberſetzen / ꝛc. D 


Ein jeder ſol in ſeinem Stande Liebe be⸗ 
weiſen / das iſt die groͤſte Liebe / daß ein 
Prediger lehre GO Ttes Wort / beſuche 
Krancken / bete / ꝛc. Obrigkeit regiere wol / 
ſchaffe Frieden vnnd Gerechtigkeit / habe 
Gottes Diener lieb / vnd foͤrdere das Pre⸗ 
digampt / ſchuͤtze die verlaſſenen / Haußvaͤ 
ter vnd Muͤtter ziehen jre Kind vnnd Ge⸗ 
ſind zu Gottes Wort / geben jn ſpeiſe vnd 


Außlegung der Epiſtel 


durch ſeinen dhalß / kleidet ſich ſtattlich / vñ A ſeine ſtatt den Neheſten fuͤrgeſtellt. vnn 


diß Gebott / ꝛc. Matth. 25. Quicquid fece. 
ritis, uni ex, &c. Prover. 18. Fœneraſut Do. 3 
mino, &c. ; 
: Laſt vns Gott dancken / daß ej vns vy 
manen leſt / bitten vmb den Geiſt der Li 
be / Du ſuͤſſe liebe ſchenck / ꝛc. 


Summarta der Epiſtel a 


anderen Sontag nach Trinity 
tis / 1. Joan. 3. 


YJEXwundert euch nicht 

meine Bruͤder ob euch die / eit 
| Ha 

ED | TeſeEp ſtel helt inſi< zug 

1, Vermanung zur Bride 


s W lichen Liebe. 
2. Beſchreibung derſelbigen Liebe. 


Vom Erſten Stuͤck. 


S. Joannes vermanet zur Bruͤderl 


chen Liebe / ſonderlich dieſer Welt Guͤn 
den Armen mitzutheilen / vñ erzehlet fünf 
Vrſachen: 


1. Die Welt haſſet vns / von weg di / ' 


daß wir auß dem Todte ins Leben koma 

ſind / welches wir mit der That bezeugen 

Weil vns nu die Welt haſſet / ſo iſt billd/ 

= halten vns gegen einander fr 
ich. 


2. Wer nit liebet der iſt Todt fiir Got! / 


ja er iſt ein Todtſchleger / Denn er beweit 
keine Barmhertzigkeit an dem Neheſten / 
vnd gibt andern ergerniß / daß ſie mit gla⸗ 


arbeit / Handwercksleut / vnd Tagloͤhner E cher vnbarmhertzigkeit ſich verſindigen. | 


laſſen ſich gnuͤgen an einem zimlichen ge⸗ 
winn / mit dem Segen Gottes / Kinder 
ſeyn gehorſam / Geſinde diene trewlich / 
Wid wen ſeyn ſtill / einſam vnnd beten / ꝛc. 
— heiſt alles die Liebe / vnd Werck der 
Liebe. 


Zum Andern. 


Warumb ſollen wir Chriſtum lieben! Y 


Denn er hat vns erſt geliebet / wir ſind jm 
danckbarkeit ſchuͤldig / oder gleiches. 


Zum Dritten. 


Warumb ſollen wir den Nechſten lie⸗ 
ben! Deñ ſo jemand ſpricht / er liebet Gott / 
es iſt lauter falſch / denn Gott hat vns an 


heſten / den wil Gott widerumb nicht li⸗ x | 
ben noch barmhertzig ſeyn. F. 


vns nicht lieben mit Worten no — 
Zungen / Sondern mit der That wid 
der Warheit. Etliche wiſſen ſic ſo meiſte 


3. Chriſtus hat vns geliebet biß inde 


Todt. | 


4. Wer nicht liebt den Neheſten / da 


| 
kan nimmermehr mit Warheit ſagen / deſ 
er Gott liebe. | 


5. Widerumb wer nicht liebet den da 75 


Vom Andern Stulk. 
Wie ſol die Liebe geſchaffen . 


lich zuſtellen / mit guten worten / daß 
man ſchwuͤr / ſie weren gutt 


Chriſten. 
epi 


7 
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nach Trinitatis / j Petr. v. Von deß Satans groſ⸗ 
f ſer Gewalt vnd Tyranney. 


A epd nuͤchtern vnnd wachet / denn ewer Widerſacher der 
Teufel gehet vmbher wie ein bruͤllender Loͤwe / vnnd ſuchet welchen er 


perjchlinge etc. 


tern ſeyn vnd wachen / vnd alſo 
dem Teufel widerſtehen. Denn was wir 
fuͤr ein grewlichen Feind haben / zeiget er 
durch Gleichniß an / daß er jn einem grim⸗ 


| ſia / vnd vns alle / daß wir nuͤch⸗ 


N dieſem Spruch vermanet 
10 Sanet peter die Chriſten in As 


— vnter die Augen gehen / ſdnſt friſt 
er dich. 

3. Sein Biß iſt gar giffrig / wz er my 
oder beiſt / das wird gar ſchwartz vnd heß⸗ 
lich / wie denn auch deß Menſchen biß / ein 
boͤß gifftig ding iſt: Alſo deß Teufels biß / 
weñ er ein Menſchen in Sůnde bringt / iſt 


migen / zornigen /bruͤllenden vnd bloͤcken ⸗ C ſchrecklich vnd toͤdtlich / deñ er bringt dich 


den Loͤwen vergleicher, Nuͤchtern ſeyn / 
heiſſet ein eingezogen / maͤſſig Leben fůh⸗ 
ren / darinne man ſich far aller Fuͤllerey vii 
vbermaß huͤtet / in Eſſen / Trincken / Rlets 
dung / froͤlichkeit. Wachen heiſſet / friſch 
vnd munter ſeyn / Ja trew vnnd fleiſſig in 
dem Beruff / den vnſer HERR Gott einem 
eden geben hat. Dieſes ſollen wir thun / 
Nemlich / nuͤchtern vnnd maͤſſig leben / in 


in die Helle / vmb Leib vnd Seel. | 
4. Der Lew friſt you Kamel fleiſch / 
das Kamel iſt das groͤſte Thier vnter den 
vierfaſſigen : Alſo der Teufel / friſt gerne 
Wilprat / groſſe Hanſen / herrn vn guͤrſtẽ. 
5. Die Lewen ſpielen / vnd machen ſich 
luſtig mit einander: Der Teufel ſpielt auch 
— ＋ er mancherley Spiel vnter dem 
apſt / mit poltern / tantzen / lauffen / ꝛc. 


vnſerm Beruff fleiſſig ſeyn / vnd gar eben U angericht. 


vnd genaw auff vnſer Schange ſehen / da⸗ 
mit wir nicht vnſerm Feinde dem Teufel 
in ſeine Rlawen kommen / denn er iſt ein 
ſtarcker Feind / ein Loͤw. | 
Dieſes Gleichniß woͤllen wir zum erſten 
ein wenig betrachten / darnach ferrner 
Lehr fuͤr vns nemen. 
1. Der £6w iſt vnter den vierfiſſigen 
Chieren das ſtaͤrckeſte / vnnd wie man ſhn 


6. Wenn der Lew alt wird / vnnd keine 
Feene mehr hat / ſo laͤuffr er in die Staͤdte 
vnnd beſchaͤdigst die Leute: Alſo der Teu⸗ 
fel / je neher es dem juͤngſten Tage kompt/ 
vnd jm der Fogel kurtz wird / ſe neher er ſich. 
den Chriſten machet / vnnd verſuchet ſich 
auch an den Außerwehlten. | 

7. Der Lew iſt dẽ gnaͤdig / die jm zu Fuſ. 
fallen / Der Teufel ſchencket der Welt Gas 


heiſſet ſyr Roͤnig / ſeine Staͤrcke hat er im E ter / denen ſo jhn anbeten / wiewol endlich 


Saupe / in der Bruſt / in den Alawen / vnd 
in all ſeinen Rnochen / welche ſtarck vnnd 
feſt ſind. Alſo iſt der Satan auch ein ſtars 
ger vñ maͤchtiger Geiſt / der Firſt vñ Reis 
fer dieſer Welt / herrſchet in oer Fin ſterniß. 

2. Der Lew hat ſchoͤne / ſcharpffe / brau 
be fin>elaugen / wird mit offenen Augen 
geboren / vñ weñ er ſchlaͤfft / ſtehen ſie auch 
offen / ſiehet den Jager / ſein Feind ſtaͤti gs 


reiſt er jn doch den Halß ab. ä 

8. Der Lew foͤrcht ſich fir Wagenrol⸗ 
len / fuͤr Hanen / fuͤr Fewer : Alſo der Teufel 
foͤrche ſich fiir Chꝛiſtus Wagen / das iſt / fuͤr 
ſeinem Reich vnd Regiment. Irem / far 
Fewer / welches bedeut den heiligen Geiſt / 
in der Airche Gottes / der vnſer Seele mit 
dem Fewer Goͤttliches Worts vnd Chriſt⸗ 
licher Liebe / anzuͤndet vnd brennend mas 


an / vnd ſihet jederman gerad vnter die Aus F chet / Das ſey vom Gleichniß. 


den / deßgleichen muß man jhm thun / kan 
mi leyden / daß man ſchlim auff jbn laure, 
Alſo iſt der Satan ein kluger Geiſt / der 
kein Auge von den Menſchen leſt / ſonder⸗ 
uch von ſeinen Jaͤgern de Chriſten. Item / 
leſt nit mit ſich vnter dem Huͤtlein ſpie⸗ 
en / wle jetz und die Conciliatotes vir Fried 

— zu Hofe / vnd ſonſt / die den Teufel 
1 chriſtum vertragen woͤllen / vnd kei⸗ 

"vnrecht geben / ſondern man muß jm 


Folgends wil ich anzeigen / Vrſach vnd 
beweiß / warumb vnd worin der Teufel ſo 
ein ſtarcker maͤchtiger Feind iſt. 

1. Er iſt ein Geiſt / das iſt / kein leibliche 
ſichtbare Creatur / derhalben man ſich fir 
jm nicht hůten oder fuͤrſehen kan. So iſt er 
auch ein verſtaͤndiger kluger Geiſt / wel⸗ 
cher / ob er wol die gedancken / vnd inwen⸗ 
dige anſchlaͤge deß Menſchens nicht erfor⸗ 
ſchen kan / doch erſiehet vnd ſpuͤret er viel / 

| mij wie 
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Auſilegungder Epiſtel 


wie Auguſtinus ſagt/Ex motu corporis & A 
alfectionum indiciis, auß den Geberden 
dc Leibs / vnnd anzeigung deß Hertzens. 
Item / Er weiß je dermans Natur vnnd 
Complexion / worzu einer geneigt oder 
nicht / vnd darnach legt er jm Fallen vnnd 
Stricke / Onnd Jſidorus ſpricht fein / Dæ- 
mones triplice acumine præſcientiæ vi- 
gent, ſcilicet, Subtilitate naturæ, Experi- 
entia temporum, Revelatione ſuperiorum 


poteſtatum. Ber Teufel kan auff dreyer⸗ B geſchlagen wird / findet man die Hiſtoria / 


ley weiſe kuͤnfftige ding zuvor wiſſen / Erſt 
lich / iſt er ein ſubtiler Geiſt / darnach iſt er 
erfahren / endlich wird jhm etliches durch 
Gott offenbaret vnd kund gethan / was jm 
verhenget ſey. 

2. So iſt der Satan derhalben ſtarck 
vnd maͤchtig / weil er iſt ein Seind Gottes 
deß Allmechtigſten vnd vnuͤberwindlich⸗ 
ſten. Item / Seiner Chriſtlichen Gemeine 
auff Erden. 

3. So iſt er ein Lugener vnd Todtſchlaͤ 
ger / durch welche zwey mittel er allzeit ſei⸗ 
ne Macht groß kund gethan hat / vnnd da⸗ 
her hat er den Namen Teufel / das iſt / ein 
Luͤgener / Laͤſterer vnd Verkehrer. 

4. So hat er ein eigen Reich / welches 
ſtarck vnd wolbeſtellet / Luc. u. vnd hat ein 
eder Geiſt ſein abgemeſſen Befehl / was er 
chun kan vñ ſol / Ir Roͤnig iſt Beelzebub / 


was der befihlet / muͤſſen ſeine Diener auß⸗ D um Andern / Gott allzeit foͤrchten daf 1 


richten / vnnd ein Teuffelin kan die Welt 
vm̃kehren / ſchweige deñ alle helliſche Gets 
ſter. Ein Teuffel kan vber ein gantz Koͤnig 
reich herrſchen / Dan. io. 

5. Der Teufel haſſet Gott vnd die ſets 
nen von Hertzen / darumb thut er maͤchti⸗ 
gen ſchaden. 

6. Der Teufel wirfft in die Helle / vnnd 
in die ewige Verdamniß / darumb iſt er nit 
ein gemeiner Feind. E 


7. Der Teufel wird durch grewliche 
Gleichniß beſchrieben vnnd genennet / als 
in dieſem Spruch / Ein bruͤllender Lewe. 
Hiob vergleichet jn den groſſen vngehew⸗ 
ren Thieren Behemoth / Hiob 40. Item / 
den groſſen Meerfiſchen Leuiathan / Job 
41. Itẽ / wird genennet der Drache vnd alte 
Schlange / in Eſaia vnd Apocalipſi / Apoc. 
1a. Item / Otter / vnd Baſilißken / pſal. 91. 


Cap. 7. Das iſt / H6re du Hochweiſer / du 


8. Koͤnnen weltliche Herren jre inde 
weit außſtrecken / vnd haben gewalt / viel 
mehr habens die Teufel in der Lufft. 

9. Gebens die Exempel / wie ſiejhr, 
Ge walt beweiſet / als mit Cain / Saul / % 
hitophel / Achab / ꝛc. Sie haben durch Lis 
gen vnd Mord die Kirchen Regiment vnd 
Weltherrſchafften / vber ein hauffen geſtoſ 
ſen / vnd wie ſonderlich vber Achab verhen⸗ 
get wird / daß er in Krieg zeucht / vnd tode 


2. Paralip. 18. 


So haben wir auch klare zeugniß vnd 
Sprüche von der Gewalt vnnd Liſtigket 
des Teufels / als hie i. Petr.. Vnd der Ten | 
fel hat jhm ſelbſt den Titel gemacht / we 
man jn anreden ſol / Panſophe, pantodida-. 
cte, enoloſtrophe, &c. Harmonia mundi, 
Phoſphore & ſophe Dæmon, Lactant. lib. 


Hochgelehrter / du Tauſentkuͤnſtigercgei 
du ſchoͤner Morgenſtern / ꝛc. * 


Auß dieſem allem erſcheinet / was groß 
ſe Gewalt / Macht / Liſt vnnd Geſchwins 
digkeit in dem Teufel ſtecket / Derwegen 
wir zum erſten vnſer Elend / daß wir di⸗ 
ſem groſſen Feind vnterworffen / vnnd in 
ſeinem Reich / hie auff der Welt lebenmiſ Þ 
ſen / erkennen ſollen. „ 


er vns von jm erloͤſe. 


Zum Dritten, Vns troͤſten / daß er von 
CR Iſto vberwunden iſt / Joan 15. 
an.. Vnd daß er nicht mehr vermag / denn 
jhm von ſeinem Oberherren / welcher iſ 
Gott der Allmechtige / erlaͤubet vnd ver / 
henget wird / daher Sanct Auguſtinus 
ſpricht / Diabolus plerunqͥue vult noceteł 
non poteſt, quia poteſtas iſta eſt ſub alia 
poteſtate. Der Teufel wolt offt gerne ſac | 
den thun / vnd kan nit / denn ſeine Gewalt 
iſt vnter einer andern Gewalt. * 


zum Vierdten / Sollen wir maͤſſig vnn 
nuͤchtern leben / wie hie ſtehet / i. Petr.. da / 
mit wir nicht vns ſelbſt zu ſiinden V/ Fa 
ſach vnd vmbſtende machen / vnnd 
alſo vnſers Verderbens 
eigene Meiſter 
ſind. 
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ſchwachheit iſt: Alſo wird die We 


am 1111. Sonntag nach Trinitakis. 
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Spiſtel am vier dten Sonntag 


nach Trinitatis / Rom. vnj. Von dem gememen 
leyden aller Creaturen. 


liche harren der Creatur etc. 


N dieſer Epiſtel vermanet * 
S. Paulus alle Chriſten / daß 


30 ſie mit Chriſto leyden ſollen / 
A uff daß ſie mit jm zur Herrlig⸗ 
keit erhalten werden / vnd ſaget / Daß die⸗ 
ſer zeit / c. Vnd alle Creatur ſehnet ſich ge⸗ 
gen jener herrligkeit / nicht allein die Men 
ſchen / ſondern die gantze Welt iſt dieſes 
weſens vberdruͤſſig. Wie ein alter Menſch C 
wird deß Lebens ſatt vnd mide/ weil es ſo 
ſelgam zugehet / ſolche Truͤbſal vnd groſſe 

t deß 
weſens muͤde / weil ſolche vntreuw iſt / vnd 
alle Creatur alſo abnimpt / der Himmel / 
die Lufft wird ſeltzam / die Erde gibt nicht 
meht jr vermuͤgen / Die Fiſche im Waſſer / 
die Vogel in der Lufft verſchwinden / nun 
wil alles zu wenig werden / vnd wenn et⸗ 
wa zimliche genuͤge iſt / ſo reiſſets der Geitz 0 
v ſich / Darumb / Was thue ich denckt die 
gonne / daß ich die Gottloſen beſcheine! 
Was thue ich Erde / daß ich ſo viel fruͤchte 
trage den Gottloſen / Alles dem Reichen 
in Halß / ꝛc. 


das iſt nun ein gemeine Lehr / daß wir 
vermanet werden zum Leyden / Wir ſol⸗ 
len ſolches vermanens nicht vberdruͤſſig 
werden / wir beduͤrffens wol / wenns dazu 
kompt / daß wir vnter tauſent eins woͤrt⸗ E 
— = erinnern / das vns zum troſt ges 
atzt iſt. 
Wir ſind Miterben Chriſti / ſpricht S. 
ulus / ſd wir anders mitleyden / ſo wir 
iterben ſind deß Le ydens. Woͤllen wir 
deß guten Miterben ſeyn / ſo muͤſſen wir 
auch deß boͤſen Miterben ſeyn. Job 2. Si 
bon ſuſcepimus. Ita, Si bona ſuſcepimus, 
mala autem quare non ſuſcipiamus? Woͤl⸗ 
len wir guts empfangen / ꝛc. Es iſt ein bits F 
ter Araut Leyden / wir woͤllen lieber Wol⸗ 
leben haben / luſt vnd freuwde / Aber dieſe 
bittere Wurtzel tregt ſůſſe Fruͤchte. Wenn 
nan der boͤſen gewohnet iſt / ſo ſchmeckt 
das gute noch eins ſo wol. Perfer & obdu- 
c. Leyde vnd halt auß / das boͤſe wird 
dir zum guten gedeyen.Olim meminiſſejil 
. Wenn man einmal dran gedendt/ſo 
nds wol thun / jetzt thuts faul. 


Enn ich halte es dafuͤr / daß dieſer zeit leyden der Herr: 
ligkeit nit wehrt ſey / die an vns ſol offenbaret werden. Denn das engſt⸗ 


Es můͤſſen alle Creaturen one das ley⸗ 
den / All Creatur bezeugen das / . Vnd wer in 
Gottes Namen nicht wil ein Maͤrtyrer ſeyn / 
der muß cs ſeyn ins Geyers Namen / Vnd den⸗ 
ſelbigt Teufelsmaͤrtyrer / wird es ja ſo ſauwer 
die Helle zu verdienen / als den Glaͤubigen der 
Himmel / ſpricht Lutherus. 

Weil nu alle Creautren ohne das můſ⸗ 
ſen leyden / der Fluch ob jn ſchwebet / ſo ſol⸗ 
len wir Chriſten viel lieber leyden / die wir 
das Exempel Chriſti haben / vnd den be⸗ 
fehl vnd den troſt / vnd die gedult / durch 
wirckung deß H. Geiſtes. 

Hieher gehoͤren die Spriiche Matt. io. 
Wer mein Juͤnger fepn wil / ꝛc. 2. Timoth. 1. 
Leyde dich mit dem Euangelio / als ein guter 
Streiter Jeſu Chriſti. Kein Kriegßmann / ie 
Wir ſind Kriegßleute / ſollen derwegen vn 
ſer ſorg alle legen auff vnſern Beruff / daß 
wir redlich kriegen / ꝛc. Vnd auch ſo jemand 
kempffet / ꝛc. Leyden iſt mancherley. Halt in 
gedechtniß / ꝛc. Vber welchem ich mich leyde bi 
an die Bande / Als ein Vbelthaͤter / ꝛe. Ich dul⸗ 
dets alles vmb der Außerwehlten / 2c. Sterben 
wir mit / ꝛc. 

Dienet zur warnung / daß wir vns nis 
auff wolluſten dieſer Welt legen / noch an 
andern allzeit fuͤr ein gut zeichen achten. 


Zum Andern. 


Belohnung der Herrligkeit / die da ſol 
vberſchwenglich ſeyn. Was iſt doch alles 
zeitlich / wenns ſchon tauſent Jar ſind / ge 

n der Ewigkeit! Was iſt doch das leib⸗ 

iche gegen dem geiſtlichen? Was iſt Leib 
gegen Seel oder Leben? Was iſt fuͤlen ge⸗ 
gen gedencken vnd nicht außſprechen? 2. 
Corinth. 4. Vnſer Truͤbſal die zeitlich vnd 
leichte iſt / ſchaffet ein ewige vnd vber alle 
maß wichtige herrligkeit / vns die wir nit 
ſehen auff das ſichtbare / ſondern auff das 
vnſichtbare. 

Dienet vnſern alten Adam auff zumun⸗ 
tern / Wir thun alles gerne vmb Lohns 
willen / ſo dencke du auch / du wirſt gewiſ⸗ 
ſen lohn vnd Herrligkeit haben / Du wirſt 

eyn bey Eſaia / bey Dauid / Jacob / Jo⸗ 
n 


mij Zum 


— = ——_ _ — —_ 
— ——ů—— — oo oo — 
— — — q — 


— — — — 


— 
- — — FIT 


-” — 


— 
2 
— — 


"= TEE". EY” SY”: i —— . —„— LOR” 


Zam Oritten, 


Außlegung der Epiſtel 


A doch die Creaturen ein Ende. Catechiſ 


Beſchreibung was wir fuͤr ein elend Le Suͤnde / Vbel / dienet zur warnung / d 
eſ 3 wir vns dieſes Le⸗bens nicht gelälte lf 


ſchen zu lang auff Erden leben / begeren ſen / ſondern gerneſterben / ꝛc. 


Spiſtel am fuͤnfften Sonntag 


Trmitatis / j. Pet.nj. Von Chriſtlichem 
bruͤderlichem Wandel. 


ben hie haben / Es ſolt jm einer nit wuͤnd⸗ 


& 


W AncePetrus erzehlethiect- 
$Y liche gute Werck / ſonderlich deß 
5 fuͤnfften Gebots / darinnen die 
# Chriſten alle ſampt Gott dies 
nen ſollen / Er ſchreibet den Heyden vnd 
ůden / im gantzen Roͤmiſchen Reich zer⸗ 
— vnd weiß was es fuͤr ein gemein 
Laſter iſt / vmb zorn / Haſſz vnnd Seind⸗ 
ſchafft / Darumb warnet er ſie dafur. Es 
helt die Epiſtel in ſid) zwey Stuͤck: 
1. Vermanung zu guten Wercken / wel 
che er mit Namen erzehlet. 
2. Vrſach / warumb man ſolcher guten 
wer ſic fleiſſen ſol. | 
Voͤm erſten Stuͤck. 
Se dalle ſanipt gleich geſinnet / mitleydig / 
bruͤderlich / barmhertzig / freundlich. Veraclte 
nicht boͤſes 2c. Sondern dagegen ſegenet. Dif 


iſt der Welt art nicht / ſondern ein jeder ,, 


fleiſchlicher Menſch vnd Welt kind iſt jets 
nes eigen Kopffs vnd ſinnes / fraget nicht 
darnach / wenns andern vbel gehet / vnd ſo 
fort. Man gedenckt arges mit argen / ver⸗ 
gilt boͤſes mit boͤſem / vnd gehet alſo / Niſi 
ua nocuiſſes mortuus eſſes. Diß wil S. 
ter den Chriſten vnterſagt vnd verbot⸗ 
ten habẽ / daß ſie nicht alſo leben / ſondern 
viel mehr / ſegenen / die ſo jnen fuͤrchten / gu 
tes beweiſen / ꝛc. Wie der HERR Chriſtus 
Matth. 5. vermanet. 


Ndltch aber ſeyd alle ſampt gleich geſinnet / mitleydi 
brüderlich / barmhertzig freundlich. Vergeltet nicht boͤſes mit boͤſem oda 
Scheltwort mit Scheltwort etc. 


Vom andern Stuͤck. 


Was ſol vns bewegen ſolcher Chrifil 
chen werck vns zu befleiſſcn? 

t. Die Belohnung / welche iſt beſchrie⸗ 
ben in dem Pſalm 34. Wer leben wil / vndgu 
te tage ſehen / der wende ſich vom boſen vndthu 
gutes / er ſuche frieden vnnd jage jm nach / dem 
die augen / tc. 

C 2. Der befehl Gottes / Denn was in 


pſalmen hie von geredet vnnd verheiſſen - 


wird, das geſchiehet nit von einem Mew 
ſchen / ſondern von Gott ſelber. 

3. Die art vnd eigenſchafft deß Chriſt 
lichen wandels erfordert / daß wir ſegenen 
vnd nicht fluchen / wol vnd nit vbels thun 
ſollen / ſintemal wir durch den Segen Gor 


tes zum Himmelreich beruffen vnd erhal / 


ten werden. 


tig ſeyn vnd vnrecht leyden / Denn dart 
kan man ſich nicht verſuͤndigen. Vnd wer 
iſt der euch ſchaden koͤnne / ſo ir dem guten 
nach kommet / ꝛc. Man kan ſchaden in der 
Welt / aber an der Seligkeit kan man el 
nem nicht ſchaden / dieſelbe kan man kei 
nem Chriſten rauben oder entreiſſen. Qui 
poteſt pati, non poteſt cogi. Ein vnvbet 


E windlicher Menſch iſt er / der leyden vn 


meyden kan. 


Epiſtel am ſechſten Honntag 


Trinitatis / Rom. vj 


Von bedeutung der 


heiligen Tauffe. 


Jeben Bruͤder / Wiſſet jr nicht / daß alle die wir tn Jeſt 
Chriſt getaͤufft ſind / die ſind in ſeinem Tode getauſſt. So ſind wir jen 
jm begraben durch die Tauffe in den End ett. 


Damit 
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4. Es iſt der allerſicherſte weg / gedi 
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Amit es niemand dafar * 
halte / als verwerffen wir euſs 

ß ſerliche Gerechtigkeit vnd gu⸗ 
N te werck / ſo vermanet in dieſer 
Epiſtel S. Paulus / zum neuwen gehor⸗ 
ſam / vnnd nimpt vrſach vnd beweiß von 
der H. Tauffe der Chriſten / welche bedeu⸗ 
tet / daß ſie mit Chriſto geſtorben ſind / vñ 
mit im wider aufferſtehen vnd leben ſollẽ. 
handelt derwegen folgende drey Stuck: 


Zum Erſten. 

was die krafft vnd wirckung ſey der Y. 
Tauffe / vnnd deß Todes Chriſti / welcher 
durch die H. Tauffe bedeutet / nemlich daß 
wir Chriſten mit Chriſto ſterben vñ begra 
ben werden. Denn wer das ewige Leben 
haben wil / der muß ſich deß zeitlichen er⸗ 
wegen / Matth. u. Wer ſein Leben verleu⸗ 
tet vmb meinet willen / der wird es finden / 


am vl. Sonntag nach Trinitatis. 


B 


20 9 


Ʒungendreſcher an jre ſtatt / die da lauen 
vnd nachgeben koͤnnen / Da wird ſich das 
Spiel machẽ / wie ſich bereit zum theil an⸗ 
fehet / das Truͤbſal vnd Verfolgung kom 
men wird. Derhalben wir vns darauff ſchi 
cen ſollen / vñ dencken / Wir ſind mit Chri 
ſto getaufft auff ſeinen Tod / daß wir jme 
gleich werden / vnd mit jhme gerne ſterben 
— 4 wenn er vns ſolches Creutz auffer⸗ 
eget. 

Darnach deutet S. Paulus vnſern Tod 
vnd begrebniß mit Chriſto / auff geiſtliche 
weiſc / von dem Tode vnnd begrebniß der 
Suͤnden / vnd wil daß ein Chriſten menſch 
der Suͤnden abſterben ſol / nicht nach lis 
ſten ſeincs Fleiſches vnd Bluts leben / ſon⸗ 
dern ſic eynſperren / gefangen nemmen / vñ 
begraben. Darumb ſaget er vor dieſer Ke⸗ 
ction: Warumb ſolten wir in Suͤnden le⸗ 
den / der wir abgeſtorben ſind? Vnnd alſo 


vnd wer es findet / der wird es verlieren. 2. Cvermanet er anderswo / Rom. 7. Wenn der 


Timot. 2. Das iſt je gewißlich war / Ster⸗ 
ben wir nicht / ſo werden wir nicht leben / 
Dulden wir / ſo werden wir mit herrſchen. 
Alſo ſpricht er allhie: Wiſſet jr nit / daß alle 
die wir in Chriſtum Jeſum getaufft ſind / 
dic ſind in cinem Tod getaufft. Wil ſa⸗ 
gen / Wir ſind dem HERRN Chriſto ge⸗ 
ſchworen / nit allein mit jme zu leben / ſon⸗ 
dern auch zu ſterben / Denn wir glaͤubẽ an 


Mann ſtirbet / ſo iſt das Weib frey. Wir 
ſind dem Geſetz abgeſtorben / durch den 
Tod Chriſti / Darumb ſind wir frey / vnd 
ſollen einem andern frucht bringen / nem⸗ 
lich Chriſto. 1.Petr. 2. Chriſtus hat vnſer 
Suͤnde geopffert / auff das wir der Suͤnde 
loſs ſeyn / vnd der gerechtigkeit leben. 

Hierauß zu lernen / daß nicht Chriſt⸗ 
lich vnd Euangeliſch iſt / in allen Suͤnden 


Jcſum Chriſtum den gecreutzigtẽ / ſo muͤſ⸗ P nach eigener luſt vnd wolgefallen leben / 


ſen wir auch gecreutzigt werdẽ / vii gleich⸗ 
formic ſeyn ſeinem Ebenbilde / Roman.. 
denn alſo muſte Chriſtus leyden vñ zu ſet 
nerherrligkeit eyngehen / Luc. 24. Hierauß 
ſollen wir lernen / daß ein Chriſten menſch 
auff Erden / jme nicht ſol trewmen laſſen / 
er werde eitel gute Tage haben / ſondern 
verfolgung wird er leyden. Der Jünger iſt 
nicht groͤſſer denn der Meiſter / Nlatt. ic. 


wie die Scuwe/ die ſich im Rot weltzen / 
wenn ſie erſt in der Schwemmen geweſen 
ſind / ſondern es ſol ein Chriſt mit einem 
guten Wandel beweiſen / daß er warhaff⸗ 
tig ein Chriſt vnd neuwgeborner Menſch 
ſey. Matt.. Ein guter Baum bringet gu⸗ 
te fruͤchte / Matth. . Laſſet euwer Liecht 
leuchten / ꝛc. Luc. iz. Laſſet euwer Lenden 
vmbguͤrtet ſeyn / vnd euwer Liechter bren 


Sintemal auch Chriſtus gelidden hat / fuͤr E nen / vnd ſeyd wie die / ſo / ꝛc. i. Pet. 2. Fuͤhret 


vns / vnd vns ein fuͤrbild gelaſſen / daß wir 
nachfolgen ſeinen Fußſtapffen / 1. Petr. 2. 
Haben ſie mich verfolget / ſo werdẽ ſie euch 
auch verfolgen / Johan. iy. Haben ſic den 
Haußherrn Beel zebub geheiſſen / wie viel 
mehr ſein Geſinde vnnd Haußgenoſſen: 
Mat. io. Wenn nu heut vnd morgẽ Creutz 
vnd Truͤbſal kompt / vom Bapſt / Tuͤrckẽ / 
Moſcouiter / ſo dencke man / es [cy nit neu⸗ 


wes / Chriſten muͤſſen . leyden / x 


vnd wenn ſie das nit thun woͤllen / oder zu 
zatt vnd weich darzu ſeyn / ſo ſind ſte Chri⸗ 
ſtus nicht wehrt / daß ſie ſeyn Abendmal 
ſchmecken ſollen / Matth. 10. Luc. 14. Es 
{ther ſich bereit an / der abfall vom Glau⸗ 
ben reget ſich mit gewalt / groſſe Juͤrſten 
vnd herren verlaſſen das rein vnd lauter 
Tuangelion / vnd verſeumens mit Seuche 
vnd jrrthumb / verjagen from̃e beſten⸗ 


dae prediger / nemmen Wetterhanen vnd 


einen guten Wandel vnter den Heyden / 
auff daß die / ſo von euch affterreden / als 
von Vbelthaͤtern / euwere gute werck ſehẽ / 
vnd Gott preiſen / wenns nun an den tag 
kommen wird. Wer aber wiſſentlich vnnd 
mutwillig in Suͤnden / Zorn / Haſſs / feinde 
ſchafft / Unzucht / Dieberey vnnd andern 
ſchanden vnd laſtern liegt vnd beharret / 
der mag wol wiſſen / daß er noch nie ein 
Chriſt vnd Euangeliſch worden iſt. 


Zum Andern. 


S. Paulus zeiget ferrner an / was Chri⸗ 
mit ſeinem tod gewircket vnd außge⸗ 
richt hat / nemlich / daß er im Tod nit ge⸗ 
blieben / ſondern durch die herrligkeit ſei⸗ 
nes Vaters widerumb aufferweckt / Alſo 
werden die jenigen / ſo mit Chriſto leyden / 
auch mit jm zur Herrligkeit erhalten wer⸗ 
den / Rom. s. So ſpricht eme 
14. 
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Außlegung der Epiſtel 


4. Ich gehe hin / euch die ſtette zu bereitẽ / 4 in Jeſu Chriſt vnſerm HERRN. Mit die, 
ſen worten vermanet er die Chriſten / daß 


vnd wil widerkommen / euch zu mir nem⸗ 
men / auff daß ;r ſeyd / wo ich bin. Joh. 17. 
Vater / ich wil / daß wo ich bin / auch die 
bey mir ſeyn / die du mir gegeben haſt / daß 
ſie meine Herrligkeit ſehen / die du mir ge⸗ 
geben haſt. Marc. io. Wer verle ſſet Hauß / 
Bruder oder Schweſter / ꝛc. vmb meinet 
willen / vnnd vmb deß Euangelij willen / 


der ſol hundertfeltig empfahẽ / jetzt in die⸗ 
ſer zeit / Haͤuſer / Bruder / Schweſter / ꝛc. mit 5 


verfolgung / vñ in der zukuͤnfftigen Welt / 
das ewige Reben. Philip. 3. Daß ich habe 
die gemeinſchafft ſeines Leydens / daß ich 
ſeinem tod ehnlich werde / Ob ich auch in 
der aufferſtehung von den Todten jm ent⸗ 
gegen kommen moͤchte / 2. Corint. i. Wie jr 
deß Leydens theilhaff tig ſeyd / ſo werdet jr 
auch deß troſtes theilhafftig ſeyn. 

Dieſes deutet S. Paulus auch geiſtli⸗ 


cher weiſe von der aufferſtehung deß Chri © haben / Wir bitten dich / du wolleſt vns auff of 


ſten menſchens von Suͤndẽ / daß ein Chriſt 
ein lebendigen gottſeligen Wandel fuͤhien 
ſol / vñ ſpricht derhalben: Gleich wie Chri 
ſtus iſt aufferweckt von den Todten / Alſo 
ſollen auch wir in einem neuwen Leben 
wandeln. Vnd ſolches ſtreichet er ferrner 
auß: So wir ſampt jm gepflantzt werden 
zu gleichem Tode / ꝛc. Er zeigt auch fein 
troͤſtlich an / wie Chriſtus fir vnſer Suͤnde 


zu einem mal geſtorben / vnd nu ewiglich D 


lebet / auff daß wir wiſſen / daß gleicherwei 
ſe wir / nach deme wir der Suͤnden abge⸗ 
ſtorben / ſo leben wir ewiglich in Chriſto, 
Deñ diſes vnſer jrrdiſches Cebẽ iſt nichts / 
ſondern iſt eitel / Reſponſum mortis, Be- 
ſchluß dep Todes / vnd gewiſſer Tod / 2. Co 
rint. i. Aber vnſer Leben iſt verborgen mit 
Chriſto in Gott / Col. 3. Wie auch Philip. i. 
ſtehet / Chriſtus iſt mein Leben / Sterben 


ſie als die aufferwecktẽ mit Chriſto / niche 
widerumb in Suͤnde fallen / vnd wie fol 
get / die Suͤnde nicht herrſchen laſſen / in 
irem ſterblichen Leibe. Dieſe vermanung 
iſt gemein in aller Apoſtel Schrift / vnnd 
iſt hoch noͤtig for alle Chriſten/damit fic 
nicht durch ſicherheit vnd fleiſchliche frey 
heit jre Seligkeit verſchertzen / Derwegen 
wir hierauff acht geben / vii vns in dieſem 
Stuͤck durch Gottes huͤlff vnd emſiges Ge 
bet auch verwaren ſollen / Amen. 


Gebetlein. 


Allmechtiger guͤtiger Gott / der du vns auß 
gnaden zur heiligen Tauffe haſt kommen laſ 
ſen / dadurch wir deinem Son eyngelicbet / vnd 
ſampt jme der Welt vnd aller Sund entſagtt 


chem wege erhalten / damit wir als Chriſtenn 


ſer Eyd vnd pflicht in dem Buͤndmiß der Tauf 
fe begangen / bedencken / vnd der Suͤnden mit 
allem ernſt abſtthen / Durch Jeſum Chriſtum 


deinem liebẽ Son vnſerm HERRN Amn. 


Summaria der Epiſtel am | 


ſicbenden Sonntag nach Tri 
tatis/ Rem. 6. 


„ 


© Jebe Bruͤder Ich muß ment / 


>lich davon reden / etc. 


1 Jeſe Epiſiel helt in ſich zu 
O 8 9 Vrſachen / warumb S. Paulus 
wi / daß die Chriſten ſollen da 
5 GGerechtigkeit vnnd nicht der 


iſt mein gewinn. Galat. 2. Ich bin mit E Suͤnden dienen. 


Chriſto ge creutziget / ich lebe aber / wie wol 
nicht ich / ſondern Chriſtus lebet in mir / 
Denn was ich jetzt lebe im Fleiſch / das le⸗ 
be ich im Glauben deß Sons Gottes. Die⸗ 
ſen Troſt ſollen wir wol mercken / vnd der⸗ 
halben ferrner S. Pauli Beſchluß allhie 
folgen / welcher ſpricht: 


Zum Vierdten. 


Alſo auch jr / haltet euch dafuͤr / daß jhr 
der Suͤnden geſtorbẽ ſeyd / vnd lebet Gott 


1. Wil man Knecht ſeyn / ſo ſey man li 0 
ber Knecht der Gerechtigkeit / denn den 


Suͤnde vnd vnreinigkeit vnnd vngered/ 
tigkeit. 


2. Suͤnde gibt boͤſen Lohn /nemlid/ | 


Schande / vnd zu letzt den Tod / welcheriſ 
der Suͤnden Sold. Gerechtigkeit gibt gu 
ten Cohn / nemlich / Ehr vnnd Heiligkeit 
vnd zu letzt das ewige Leben / welches f 
die Gabe Gottes in Chriſto Jeſu vnſem 


Spiſtel am achten Sonntag 


nach Trinitatis / Rom. viij. In zwo Predigtẽ gefaſt 
Von dem neuwen Gehorſam. 


SF ſind wir nun lieben Bruͤder / Schuͤldener nickt den 
Fleiſch / daß wir nach dem Fleiſch leben / etc. 


Di | 


x 


am V 111. Sonntag nach Trinitatis. 2lo 
Die Er ſt e Pr edi gt. A botten / wir ſollẽs vnd muſſons thun / Luc. 


17. Si omnia feceritis. Was einer ſchuͤldig 
* 2 rmanet vns iſt zu thun / iſt nicht danckens wehrt. 
n 75 | Tſe P — zeigt an / K 3. — — vnd — Diß Leben 
daß wir Schbldiger ſind Gott vn vollkommen / es iſt Stuͤckwerck / eitel —8 
V dem Allmechtigen in ſeinem ge betteley / vñ da wir einmal was guts thun / Bilf vns 
horſam zu leben. Wie es ein harte pflicht tauſentmal thun wir boͤſes dagegen / vnd dort bin 
iſt weñ einer dem andern geld ſchuͤldig iſt / das gute das wir thun / iſt nit an ſich ſelbs HErr Je⸗ 
alſo iſt es ein harte pflicht / Gott dem HER gut / ſondern wird gut gerechnet vmb deß ſu Chriſt, 
An ſchůldig vnd verbundẽ ſeyn. Die Ges Glaubens willen / iſt beſudelt mit eitel 
ehrten ſagen / Gott habe den Namen das b Rot / vñ wird bedeckt durch den Glauben. 


her / daß er in der Ebreiſchen Sprach heiſt Zum Dritten. 


enn er wendet ſich zu den Men⸗ 
on vary ſein Wolthat / vñ der Menſch Was ſol man halten von der Lehre / gu 
iſt ſchaldig ſich widerumb zu jm zuwẽden ke Wercf ſind noͤtig; Ant. Ja ſie ſind noͤ⸗ 
vnd veroffichten / durch Glauben / Liebe / Lig / Denn hie ſtehet: Wir ind Schuͤldener. 
Dauckbarkeit. Nun woͤllen wir folgende Vnd in vnſer Augſpurgiſchen Confeſſion ö 
ſtͤck handeln. ſtehet / Neceſſe eſt bene operari. 


um Erſten. Zum Vierdten. 


Warumb wir Schuͤldiger Gottes ſind / Was ſol man haltẽ von der Gegenlehr / 
geiſtlich / oder nach antreiben deß . Gei⸗ gute Werck ſind noͤtig zur Seligkeit: Ant. 
ſtes zu leben. Vrſach ſind dieſe: Non ſapit. Es hat kein geſchmack nach der 

t. Die Natur gibts / Das Kind iſt dem heiligen Schrifft / daß man ſage zur Se⸗ 
Vater vnterthan / ſol nach ſeinem willen ligkeit noͤtig / Aber einem Chriſten men⸗ 
leben / von dem wir Zeben / narung / ſchus ſchen noͤtig / das leßt ſich reden. Denn ein 
vnd alle Wolthat haben / deme ſollen wir Chriſten menſch heißt Salvatus, der ſchon 
gehorſam ſeyn. Hie heiſt es / Deß Brod ich ſelig iſt durch den Glauben / ein ſolcher 
iz / deß lied ich ſing. Item / guͤr dem Baum darff nicht der guten Werck zur ſeligkeit / 
der mir Schatten gibt / ſol ich mich neigt. das iſt / die ſeligkeit dadurch zu befordern / 
Matt.. Bin ich Vater / wo iſt meine Ehr? p oder zu verdienẽ. Denn weñ man ſpricht / 
Bin ich Herr / wo iſt mein furcbt? du / ſo meint mans alſo / daß daſſelbig / da⸗ 

2. Gott hats befohlen / hat die zehen von man redet / zu einem ding beforderte / 
Gebot geben / die erſt vnd ander Tafel. oder darauß folgt / oder daſſelbig wirckt 

3. Hat Belohnung verheiſſen / ſonders oder verdiene. Joh. u. Die Rranckheit iſt 
lich eine an das vierdte Gebot gehefftet / nicht zum tode. 1. Joh. 5. Ein Suͤnde zum 
vnnd in gemein geſagt / Er wil in tauſent Tod. 

lied wolthun / denen / ſo jn fuͤrchten / vnd S. Auguſtjnus ſpricht: Bona opera non 
Fine Gebot halten. præcedunt juſtificandum, ſed ſequuntur 

4 Hat Scraff gedrewet den Gottloſen / juſtificatum. Vber das hat philippus ſel⸗ 
ſonderlich eine draͤuwung an das ander ge E her / Menius / Stigelius / vnd andere Ges 
bot gchefftet / vñ in gemein den Gottloſen lehrten / dieſe Rede verworffen / vnnd dis 
nedreuwct/ ſte vnnd jre Nachkommen zu gantze Chriſtliche Kirch verwirffet ſie / 
ſtraffen. . chreibt vnd lehret da wider / darumb ſol⸗ 

Der Menſch ſol die gemeine geſel⸗ en wir ſie fuͤr vnrecht halten. 
ſchafft helffen erhalten / damit andere ne⸗ a 


ben jm / vnd er neben andern lebẽ vñ woh Die Ander Pre digt. 


nen koͤnne. Wer boͤſes thut / thut jm ſelber 
den groͤſten ſchaden / vnd bringt — an⸗ Ermanung zu ein? Chriſt⸗ 
lichen wandel / Gott zu danck 


dere Leut in ſchaden / als ein gottloſer 57 


Moͤrder / Bub / Dieb / ꝛc. 6 — _ 7 — Nehe⸗ 
en zu dienſt / Na em wir 
Zum Andern. | Gottes kinder durch den Glauben worden 


Vrſach / warumb alle Geiſtligkett vnd ſind / das nennet Paulus nicht nach dem 
gehorſam deß Menſchen wenig iſt / vnnd Fleiſch / ſondern nach dem Geiſt / Chriſt⸗ 
nichts kan helffen zur Seligkeit: lich vnd Goͤttlich leben. 

. Deñ die Seligkeit kom pt auß einem Was ſind die werck deß fleiſches? Wo zu 
ndern grund / nemlich / auß gnadẽ / durch vns der alte Adam / vnd der Welt boͤſe Ex⸗ 
den Glauben / Nom. C. Epheſ. 2. Die gan⸗ empel / vnnd der Teufel durch ſein liſtiges 
he heilige Schrifft weiſet auff Chriſtum. eingebẽ reitzet / nemlich / vnglauben / zweif 

Wir ſind Schuͤldner / es iſt vns geo fel / ſicherheit / vermeſſenheit / — 
ottes 


bets/Gottesliſterung/fluchen/ſcweren / 
vngehorſam / haſſz / neyd / hoffart / freſſen / 
ſauffen / vn zucht / ſtelen / wuchern / betrie⸗ 
gen / geitzen / liegen / affterreden / ꝛc. vñ wer 
kan die Suͤnden all erzehlen? Vnter vns 
ſind ſie all gemeine / vnd ſonderlich nimpt 
vberhand hoffart / trunckenheit / freſſen / 
ſauffen / mit pracht vñ vbermaß / alſo daß 
auch die Weiber anfahen ſonderliche Ges 


lach vnd Gaſtere yen zu halten / vnd laſſen g 


ſich nicht benuͤgen an den ordentlichen vñ 
ehrlichen zuſammenkuͤnfften / zu Tauffen / 
drey Wochen / Hochzeiten / Ge luͤbdniſſen / 
Nachbareſſen / ꝛc. das iſt zumal ein vn⸗ 
ſtand. Es nimpt vberhand Gotteslaͤſte⸗ 
rung / wucher / liegen / mit Mund vnd Fe⸗ 
dern / kein treuw noch glauben haltẽ / vnd 
deren keines ſol kein Suͤnde ſeyn. Es nim̃t 
Vnzucht vberhand / vnd daneben verach⸗ 
tung deß worts vnd Kirchenzucht / ꝛc. 
Das lehret vns S. Paulus nicht allhie. 
Es lehrens vns auch nicht die ehen Ges 
bott / auch der Glaube / der da ſpricht / Ver 
gebung der Suͤnde / nicht erlaubung der 
Suͤnde / Ein heilige Chriſtliche Kirche / 
nicht ein Gottloſer vngehorſamer poͤfel. 
Es lehrets vns auch nicht das Vater vn⸗ 
ſer / welches bittet vmb das reich Gottes / 
willen Gottes / vergebung der Suͤnden / 
2c. Noch die Tauffe / welche vns erinnert / 


Außlegung der Epiſtel 


Gottes / ſeines worts / Sacraments / Ge- A ſten / ſondern dem Geiſt / daß ſie nach dem 


Geiſt wandeln / vnd keiner ſeinen 
beſchweere oder verfortheile im handel / 
Theſſ4. | 

Moͤcht jewand ſagẽ / Ja / wie iſt es můg 
lich / daß wir / die wir im Fleiſch leben / ty⸗ 
nen ohne die wer deß Fleiſches wandeln / 
wir werden ja taͤglich zu Suͤnden a 
reitzet / vnd fallen bißweilen / ja offter de 
gut iſt / in Suͤnde / ſollen wir denn darumb 
verdammet werden? Antwort / Wir leben 
ja im fleiſch / vnd koͤnnen one die werck deß 
fleiſches nit wandeln / das fleiſch hat js 
mer ſein geſcheffte vnd wirckung in vn / 
Aber wir ſollẽ die geſcheffte deß fleiſches / 
ſpricht S. Paulus / durch den Geiſt r6dti/ 
der Suͤnde widerſtreben / ſie nicht hers 
ſchen laſſen in vnſerm ſterblichem Leſbe / 
vns der Suͤnde nicht in knechtſchafft en 
geben / ſo wil Gott die vbrigen Suͤnden zu 


decken vnnd vergeben / vnd gleichwol die 


Seele vnd den Geiſt / welchen geluͤſtet wi 
der das fleiſch / gerecht vnd ſelig machen / 
Darumb haben wir beyderley Exempelin 
der Schrifft / wie die lieben Ertzvaͤter vnd 
Heiligen im alten Teſtament ſind arme 
Suͤnder geweſen / vñ den noch das geſcheff 
te der Sinden durch den Geiſt Gottes ge 
toͤdtet / vnd vberwunden / vnnd alſo ſelig 
worden. 

Fragſtu was ſind denn die vrſachen / die 


daß vnſer alter Adam ſol erſeufft vnd ge⸗ V vns bewegen ſollen nicht nach dem fleiſch / 


toͤdtet werden (er wird vns ſonſt toͤdten) 
mit allen Suͤnden vnd luͤſtẽ / ꝛc. Noch das 
hochwirdige Sacrament / welches vns er⸗ 
innert deß leydens Chriſti fuͤr vnſer Suͤn⸗ 
de / vnd reicht vns den Leib vñ Blut Chri 
ſti / in vns zu wohnen / auff daß wir jm ehn 
lich werden / vnnd das band der Liebe be⸗ 
waren in ewigkeit deß Geiſts / Eph. 4. 
Dieſe vermanung ſol vns zu gleich ein 
warnung ſeyn fuͤr Suͤnden vnd vnchriſtli 


chen Wandel / vnnd ſol ein jeder in ſeinem k 


Stand wiſſen / er iſt ſchuͤldig ( vnd nit frey 
gelaſſen) Gott nach ſeinem beruff zu die⸗ 
nen in waren Glauben vnnd furcht Got⸗ 
tes / vnd den Neheſten zu foͤrdern in allen 
noͤten / wo er huͤlff vnd raht erzeigen kan / 
ediger ſind ſchuͤldig fleiſſig vnd ernſt⸗ 
ich zu lehren / ſtudiren / beten. Obrigkeit 
iſt ſchuͤldig recht zu regieren / das gute ſchuͤ 
tzen / das boͤſe ſtraffen / frieden zu erhaltẽ / 
ꝛc. Hauß vater vnd Eltern ſind ſchuͤldig 
Kind vnd Geſinde zu Gottes furcht vnd 
arbeit zu ziehen / daß ſie etwas lernen / da 
mit ſicjhr Brot erwerben / dem Nechſten 
dienen / vnd nicht in muͤſſiggang jhr Brod 
mit Suͤndẽ freſſen moͤgen / ꝛc. Handwercks 
leut vnd arbeiter ſind ſchuͤldig nicht dem 
Sleiſch / denn jr Fleiſch vnd Fleiſches luͤſte 
reitzen ſie zu geirz vnd ſchaden deß Nehe⸗ 


x vnſerm Geiſt / daß wir Gottes Kinder. 


ſonder nach dem Geiſt zu wandeln: 

1. Wir ſind Schuͤldener. Gott hatsalſo 
verordnet / wir ſind ſeine Creatur / er iſt vn 
ſer Schoͤpffer vnd HERR / deme wir geho: 
ſam ſchuͤldig ſind / damit er nicht zu vns ſe 
ge / wie Malach. . geſchrieben ſtehet: Bu 
ich Vater / wo iſt mein Ehr / bin ich Hen / 
wo iſt mein furcht: 

2. Werden wir nach dem Fleiſch leben / 
ſo werden wir ſterben / das iſt / ewig ver! MR. 
dampt werden muͤſſen / Deñ die werck de Weiſer 
Sleiſches ſind Suͤnde / vnd vollkommener en 
verdienſt der helliſchen verdamniß. * 

3. Werden wir nach dem Geiſt wands 
len / ſo werden wir leben / Denn durch ſo 
chen wandel bezeugen wir vnſern Gau), 
ben / daß der Geiſt Gottes in vns wohne / 
vnnd wir in der gnaden Gottes beſtehen / 
Rom. 5. Solches erklaͤret Paulus watt!” 
allhie / vñ ſpricht / Der Geiſt gibt zeug 


ſind / Sind wir denn Kinder / ſo ſind wi 
auch Erben / nemlich / Gottes erben / vnd 
Miterben Chriſti. 

4. Sol die Welt beſtehen / vnnd Men, 
ſchen bey einander wohnen / ſo muß ſa ei 
erbarlicher vnd geiſtlicher Wandel |* in / 
ſonſt kompt das vnderſt zu oberſt / vnde 


mutwillige Suͤnde begangen * 25 
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n/ 


am X. Sonntag nach Trinitatis. 21l 


folget Gottes Gericht vnd Straffe / mit A vnd gehorſamlich verhalten ſollen. Wenn 
verheerung Land vnd Leut. Chriſtus ein Menſchen in ſein Findſchaffe 
- Wandeln wir nicht nach dem Geiſt / annim̃t / vñ ſchickt in zur Schule / ſo ſchickt 
ſo ſind wir nicht kinder Gottes / ſonder has er jn nit in die Buben Schule / ſonder thut 
ben ein knechtiſchen / gefangen / geaͤngſti⸗ jhn dem ſcherpff ſten Zuchtmeiſter vnter 
gen vñ traurigen Geiſt von we gẽ der Suͤn die Ruhten (das iſt das Geſetz) daß er nit 
de. Nu ſind wir aber Kinder worden / vnd frech vnd mutwillig werde / ꝛc. 
preiſen Gott mit dem Gebet / als vnſern Laßt vns Gott dancken / daß er jmmer 
Vater. Es kan Glaube an Chriſtum vii boͤ bey vns anhelt / einen Gottſeligen wandel 
Gewiſſen nit bey einander ſtehen. Das zu fuͤbren / auff daß wir ſeiner Gnade nicht 
Geſetz iſt ein zuchtmeiſter auff Chriſtum / 8 verluͤſtig werden / laßt vns dieſem anhal⸗ 


ja iſt Chriſti Schulmeiſter / das Geſetz iſt ten Gottes ſtatt geben vnd folgen / vnnd 


ſein Geſetz vñ ſein wort / nach welchem wir bitten er woͤlle ſein Wort vnd Kirche bey 
vns / als viel jmmermehr muͤglich / richten vns erhalten / ꝛc. Amen. 
Von den kindern Iſrael vnter der Wolcken. 
As iſt aber vns zum Fuͤrbilde geſchehen / daß wir nicht 
vns geluͤſten laſſen deß boͤſen / gleich wie jene geluͤſtet hat. Werdet auch 
nicht Abgoͤttiſch etc. 
J Nſer eViter ſind alle vnter deß Manna muͤde wurden / das hieß Chri⸗ 
Pe der Wolcken geweſen. Sanct p ſto mißbieten / Als wenn wir hie zu Lande 
Paulus nimpt allhie fir ſic ſprechen / Eywer eitel ſůſſen Wein / pome 
das Erempel der Rinder Iſra rantzen / Citronen / ꝛc. zu eſſen vnd zu trin⸗ 
. Fir frembder boͤſer luſt wider Gott / lich / die fewrige Schlangen. 
wie ſie gelůſtet hatt. Denn wir leſen / da ſie 5. Jüͤr heucheley vii murren in gemein / 
Gott in die Wuͤſte gefuͤhret / ſind ſie nicht wie viele geweſen / die ohne zweiffel niche 
zu frieden geweſen / ſondern wolten lieber gemurret haben mit dem Munde / doch 


piſtel am neundten Sonntag 
— 

Die Erſte Predigt. Iſrael Oberſter war Chriſtus / was ſie the 

clin der Wuͤſtẽ / vñ vermanet vns darauß cen hette. Alſo thun wir / Nemo ſua ſorte 
in Egypten geweſen ſeyn. Alſo wir woltẽ mit dem Hertzen / vnnd haben die zeitliche 


nach Trinitatis j Cor. x. In zwo Predigten verfaſt / 
ten / theten ſie wider Chriſtum. Da ſie nu 
fir der gleichen Stinden zu huͤten. contentus, Darauff folget ſtraffe / nem⸗ 
gern im Bapſthumb ſeyn / wie man zu zei⸗ E ſtraff leydẽ mnſſen/ ſind vmbbracht durch 


er) Nd ad den deß Interims pflegt zu ſagen / Je naͤ⸗ den Verderber. Alſo viel bey vns murren 
ger her vnd gleichmaͤſſ ger dem Bapſthumb / zum wenigſten / wenn ſte von Rirchendies 


* 9k e beſſer. nern vrtheilen / deren Kirchenſtraff ſie nit 
m 2. For Abgoͤtterey / gleich wie jene / ſatz gerne haben / dencken alſo / Ey iſts nit zu 
dy ten ſich nieder zu eſſen vnd zu trincken / ꝛc. viel / ſo iſt es ja genugſam / daß die pfaffen 


ol 


das heiſt Abgoͤtterey / nach Gott nichts / ſo gewaltig ſeyn woͤllen / ꝛc. 


ne ſonder allein nach freſſen vnd ſauffen fra⸗ Oie Ander Lehr. 


gen. Alſo thun wir auch / Religioncs attem Es iſt aber gerchrieben vns zur Warmmg. 


0 — 2 4 - A 
= Pcramusad pacem & voluptates. Rom. 4. Das iſt nicht geſchrieben vmb ſets 


u zu, Fir Hurerey / als ſie zu n vnnd nen willen. 2. Timor. 3. Alle Schrifft von 


— vnd = 2.0: F Gott eingegebẽ / iſtnig zur Lehr /ꝛc. Ders 

ben ein voll L A ax be... _— wegen ſollen wir alle dieſe Exempel auch 

nechte /? aun huren 3 annemmen zur warnung / vnd nit dencken 
derren / Frauwen / ꝛc. dne die es ry pfaffenwerck. 


ſraffe folget / 23. tauſent fielen nen 
raffen boͤſen Buben zuſan : „ound Wer ſich leßt duncken er ſtehe mag wol zuſe 
ſcickt ſie in den Krieg / daß ſc Gm fen dager nicht fall. Pie erklaͤret S. Paulus 
waden. | ie d leſe Exempel vnſer ᷑uͤrbilde vnd war 
4 $irverſichung Chri © under nung ſind/ nemlich / Wer ſteht / an 
n mocht 


Auſilegung der Epiſtel 


nicht falle. Wir ſchelten offemals vnd vers ſchon in der Hellen verſchloſſen / vndewig 


dencken die Rinder Iſrael / Dauid / Maria 
Magdalena / ꝛc. Aber wir ſind jnen nicht 
vnterlegen mit Suͤnden / Darumb ſol ein 
je der deß andern Laſt tragen. 


Die Vierdte Lehr. 


Gott iſt getreuw / der euch nicht wird laſſen 
verſuchẽ vber euwer vermoͤgen. Iſt ein troſt / 


von Gott verſtoſſen / durch die Suͤnde / der 
Fluch muͤſte vber ſie ergehen. Aber Gott 
war getreuw / vnnd hielt ſich Vaͤterlich / 
nam̃ ſie zu gnaden auff. Wer hette gemei⸗ 
net / daß ſie durch dieſen Weg / nemlich / 
durch Meſſiam Gottes Son / kuͤnfftiglich 
von einer Jungfrauwen geborn / ſolten ers 
loſet werden? Wer hette gemeint / daß Jes 
cob ſolte auß ſeinem Vngluͤck herauß tom 


Gott hilfft daß wir nicht zu tieff fallen / 8 men / vnnd mit freuden bey ſeinem Gun 


wie wir beten: Fuͤhr vns nicht in verſus 
chung. Es hat euch / ſpricht S. Paulus / hie 
noch keine, denn gemeine menſchliche Ver 
ſuchung betrettẽ / als Verfolgung / Haſſz⸗ 
ꝛc. Aber wenn die geiſtliche Verſuchun 
kompt / Suͤnde / vnd ſtraff der Suͤnden / ſo 
ot euch fir/da darffs ſonderlich Gottes 
hulff. 


Die Ander Predigt. 


0 ein taͤglicher troſt der jenigen / 
ſo vnter dem Creutz ligen / Denn das iſt vn 
ſer anfechtung / Wenn wir in leyden ſte⸗ 
cken / Gott wiſſe nichts darumb / oder ſo er 
drumb weiß / ſo woͤlle er vns zu nichte ma⸗ 
chen vnnd verderben / oder ſo er vns nicht 
verderben wil / ſo lege er doch zu viel auff / 
vnd dencken / was hat er an mir erſehen / 
daß ich ſo groß vnd viel leyden muß / ande 
re vnd auch Gottloſe haben freud vñ wol⸗ 
luſt in dieſer Welt? Antwort. Gott iſt ge⸗ 
treuw. Er iſt gnedig / vnnd iſt ein Vater. 
Man ſol jn nicht lehꝛen / was / vnd wie viel 
er ſol aufflegẽ / legt er jemand etwas auff ⸗ 


ſo gibt er auch krafft zu gedulden / Deñ on E 


jn koͤnnen wir nichts thun / Er iſt der aller 
weiſeſt. 

Das geben die Exempel. Adam vii Eua 
nachdem fall wuſtẽ ſie weder auß noch ein / 
ſie wehneten nicht anderß denn ſie weren 


Joſeph das Leben enden? Wer hetre ge 
meint daſs ſo wuͤrde kommen mit den Rin 
dern Iſrael? mit Dauid / da er von Gal 
verfolget ward? Aber ſumma / Gott iſt ge⸗ 
treuw / wenn er einen Weg die Truͤbſal zu 
ſendet / ſo weiß er ſchon / welchen Weg ſie 
wider hinweg gehen vnd abziehen ſol. 
Wer ſich duͤncken leßt / een wolzu⸗ 
ſehen / daß er nicht falle. Dieſer Spruch leh4 


C ret vns vnſer vnart vnd Gebrechen erken⸗ 


nen / daß wir vns jmmer duͤncken laſſen / 
wir ſtehen / wir ſind from̃ / wir ſind fra 
aber es iſt ein gedancken. Wir ligen leyder 
jmmerdar vnd allzu viel in Suͤnden / wir 
ſind leyder mehr denn wir erkennen Kin 
der deß Zorn Gottes vnd Verdamniß / der⸗ 
wegen ſollẽ wir nicht vermeſſen ſeyn / ſons 
dern vns fuͤrchten. Denn ehe wir vns vmb 
ſchen/ ſind wir zehen mal in Suͤnden ge4 


o fallen / wie Salomo ſpricht / prou. 24. Der 


Gerechte fellet ſiebenmal / vnnd ſtehet ws 
der auff. Andere ſollen wir nicht verachti/ 
die mit Suͤnden behafftet / vnd wiſſen / es 
kan vns balde auch alſo widerfahren / wi 
Auguſtinus ſpricht / Aut ſumus, aut fui. 
mus, aut poſlumus eſſe, quod hic eſt. Gal. 
6. So ein Menſch etwa mit einem fehl vw - 
bereilt wuͤrde / ſd vnterweiſet jn mit ſanfft 
muͤtigem Geiſt / ꝛc. Dauid / da erzu Jerus 
ſalem Koͤnig war / ließ ſich duͤncken er ſtin 
de / er hette die RAinderſchuhe ſchon zuriſß⸗ 
ſen / vnnd ſonderlich beſorgte er ſich der 
Suͤnden nicht / daß er noch auff ſein alte 
tage ſolt ein Ehebrecher vn Moͤrder wer! 
den / aber wie bald fellt er dahin. 


Spiſtelam zehenden Sonntag 


nach Trinitatis / j. Corinth. xij. Von Gaben 
der Lehrer vnd Prediger. 


gen zu den ſtummen Goͤtzen / etc. 


Don den geiſtlichen Gaben aber wil ich euch / lieben El 
der / nicht verhalten. Jr wiſſet daß jr Heyden ſeyd geweſen / vnd hingchan 
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an x, Sonntag nach Trinitatis. 212 


Sx ſcheinet als ſey dieſe Epi * 
ſtel auff den heutigen Sonn⸗ 
ordnet / weil das Euan 
gelion meldet von der heimſu⸗ 
chung Gottes / welche wir bedencken vnd 
erkennen ſollen / Denn wir ſind alle Hey⸗ 
den / vnſer ankunfft / vnd vnſers Glaubens 
oder viel mehr Onglaubens halben / ſind 
{>cyden geweſen (ſage dieſe Epiſtel) vnd 
ſind hingangen zu den ſtummen Goͤtzen / 
wie wir ge fuͤhrt worden / haben nicht ge⸗ 
dacht / daß die / ſo Jeſum allein ein HER 
Ae N heiſſen / ſind Werckzeuge deß heili⸗ 
gen Geiſtes / ſondern haben ſie fuͤr Ketzer 
gehalten vnter dem D.apſthumb / haben 
ſic helffen vervrtheilen vnd toͤdten / vnd 
gehet ſchier noch alſo zu / allein daß der 
anfang iſt / mit entſetzẽ vnd verjagen weil 
man ſich noch ſcheuwet blut zu vergieſſen: 

So lehret nu diſe Epiſtel in einer Sum 
ma von ven gaben deß Geiſtes / oder ven 
geiſtlichen Gaben in der geiſtlichen Rirs 
chen / vnd ſonderlich vnter den Lehrern. 
Die hoͤchſte Gabe iſt / Jeſum ein HERRN 
nennen / Der groͤſte mangel iſt /Jrſum ver 
fluchen / welchs ge ſchiehet nicht allein mit 
groben worten / wie die Teufel vnd Ver⸗ 
zweiffeler thun / ſondern mit der that / das 
Blut Chriſti mit Fuͤſſen tretten / feind ſeyn 
deß Creutzes Chriſti. 

Die uhoͤrer woͤllen jmmer prangẽ mit 
ren Predigern / vnd nach dem fleiſch oder 
euſſerlihem anſehen zu ruͤhmen haben / 
wie ſol man die ſelbigen fuͤrwitzigen Gets 
ſter vnd Kluͤglingen ſtillen. 

Man ſage / was ſie vormals gehabt 
haben / vnd wer ſie vorgeweſen ſind / Sie 
ſind Heyden geweſen / ſie habe heydniſche 
pfaffen gehabt / Blinden leiter / die Corin 
ther waren Heyden / vnd hatten heydni⸗ 
ſche Goͤtter angebetet in groſſer anzahl / 
wie den S. Aug. erzehlet 400. Goͤtzen / wel 
che auch zu Rom geſtanden in einer Kirs 
chen / welche hat geheiſſen pantheum / zu 
allen Goͤttern / vnd heiſt jetz Marla Rotun 
da, die runde S. Maria. Dieſe Goͤtzen ha⸗ 
ben jede ren eigen Gottes dienſt vnd eige⸗ 
Prieſter geh abt / wie im Bapſthumb 
derliche Orden ſind geweſen / Amnbro⸗ 
ter/ Auguſtiner / vnd hat keiner doͤrffen 
n defi andern Ordenskirchen Meß hal⸗ F 
ten / ic. Noch hatten ſie 
vnd waren ſo ekel / daß ſi 
vom Himel zu Prediger haben / Leute 
die da warẽ perſoͤnlich / anſehnlich / gelehrt 
wolredend / freundlich / friedlebend / ſchied⸗ 
jetzund redẽ / vñ wahlbeu 
richten / den ſol man ſagẽ / 
habt jr vnter dem Bapſthum̃ 
hebt / habt jhronit verzweifelte Buben 
habt / die euch vmb ſeele / ehr vnd gut ge 


rag ver 


ſolchs vergeſſen / 
e wolten eitel En 


SK = 


nen /kieſen vnd 


bracht haben / daher das Sprichwort kom 


men / Ein Muͤnch / ein Wolff. Item / Wer Cumſub s 
wil rein haben ſein hauß / der laß Affen vn patuſuerint 
pfaffen drauß. Item / pfaffen ſind geitzig. den Her 


Denn es hat alles muͤſſen geld tragen / ha⸗ 
ben zu juͤngſten Todtenbein vnd ertichtes 
Narrenwerck fir Heilthumb verkaufft / 


nu jr reine Lehrer vnd fromme Leut habt kot. 


zu Predigern, habt jhr dieſes vnd jenes zu 
tadlen / Iſt das nicht blindheit? 

B 2. Man ſage / wer Jeſum lauter predi⸗ 
get / der hat das Haͤupt vnd den Kern aller 
gaben deß Geiſtes. Niemand / ꝛc. Vnd nie⸗ 
mand / ꝛc.i. Corin. 2. Ich hielt mich / daß ich 
nichts wuſte vnter euch / denn Jeſum / ꝛc. 
Jene wuſten nichts zu plaudern denn von 
Meß / Vigilien / Ablaß / gegfeuwer / Wahl⸗ 
fart / Heiligen anruffung / Nun lehrt man 
vom Glauben / gutẽ Wercken / vom Creutz / 
von Buß vnd bekehrung / von Sacramen⸗ 
ten / das iſt heilſam vnnd gut. Lutherus 
ſchreibt an einem ort an ein Junckern vom 
Adel: Man wird euch nit eitel Auguſtinos 
vnd Ambroſios / Martinos vndPhilippos 
ſchaffen / laßt ſie euch mahlen / wolt jhr ſie 
ſo eben haben / Weñ ein Pfarherr euch das 
Euangelion buchſtabet / ꝛc. Wer ſeyd jhr 
den: Man findet auch nit viel Werckſtuͤck 
vnter euch in euwern Stand / ꝛc. es ſind die 
ſich loſe genug guͤrten / vii wenig Adeliche 
Tugend haben / verzagt genug ſind / vnd 
mehr kruͤgen denn kriegen. 

3. Man ſagt / Es iſt alles ein Geiſt / ein 
gemeinſchafft der Heiligen / was Gott ei⸗ 
nem jeden geben hat / das hat er. Es ſind 
mancherley Gaben / aber ein Geiſt / ꝛc. vnd 
erzehlt dieſelbigen / vñ gibt gleichniß vom 
Leibe / ꝛc. Man kan defi Krancken troͤſters 
ſo wenig emperen / als deß Redners / deß 
Baurenpredigers ſo wenig als deß Docto 
E ris vnnd Profeſſoris / einer reicht dem an⸗ 
dern die hand / ein jeder thut den willẽ Got 
tes bey ſeinem Voͤlcklein / der Gelehrte bey 
den Studentẽ / der Le yenprediger bey den 
Bauren vnd einfeltigen. 


Daß man nu prediger nit ſol alſo nach 
den Geben vrtheilen / vnd die hoͤchſten ga 
ben wehlen / lehret vns der Catechiſmus / 
Das Vater vnſer lehret vns beten / Dein 
Name / dein Wort / dein Wille. Wenn ein 
Prediger Gottes wort lehret iſt gnug / vñ 
fleiſſet ſich darnach zu leben / nicht in of⸗ 
fentlichem ergerniß zu ligen. Si Chriſtum 
bene (cis, &c. Wer die Kinder lehret die ze 
hen Gebot / Glauben / Vater vnſer / Tauff / 
Sacrament / iſt gelehrt vnnd hochbegabt 
genug / hat ein ander mehr / da fuͤr dancke 
du Gott / es iſt ein Zugabe / vnd ſol derwe⸗ 
gen das Gold nicht verachtet werden daß 
es rein iſt / vnd kein ſtuͤcklein Meſſing oder 


Aupfſfer daran hanget / 7x. 
n ij Laßt 


Auſilegung der Epiſtel 
Laßt vns Gott dancken / daß er vns taͤg A ſeiner Kirchen / er wall ferrner ſein Wore 

lich predigen leſſet / vnd verleihet geiſtli⸗ erhalten / daß wir in ewigkeit defi Geiſte⸗ 

che Gaben / vnd theilet dieſelbigen auß in die Warheit lehren / ꝛc. Amen. | 


E piſtclam eilfften Sonntag 


uach Trinitatis / j. Cor. xv. 
Ja erinnere euch aber lieben Bruder deſi Euangeln / daß 


ich euch verkuͤndiget habe / welches jr auch angenommen habt / welchen I 

auch ſtehet / durch welches jhr auch ſelig werdet / welcher geftalt iche 
euch ver kundiget habe / ſo jr es behalten habt / Es were denn / daß ihr onh 
ſonſt geglaͤubet hettet / etc. 


Vm Erſten / Wir ſollẽ nach © heißt vmb ſonſt glaͤuben. 

dem Euangelio leben / das iſt / Zum ſechſtẽ / Was iſt die Haͤnpeleh dep | 

88 glaͤuben vnd lieben nach dem Euangelij? Nemlich / von Chriſto (n <4 
gebot Gottes vnnd Exempel von guten Wercken) daß Chriſtus geſts » 


8 y 


Chriſti. ben für vnſer Siinde/vnd aufferſtanden. 
Zum Andern / Vrſach / 1. Wir habens Zum ſiebenden / Woher das Euangel / 

angenommen. um komme: Nicht auß menſchlicher Ver 
2. Wir bekennens noch. nunfft / ſondern von Gott / iſt nicht ein er 


3. Wir werden durchs Euangelion ſe⸗ tichtet / ſondern cin. empfan ene Lehr wit 
lig / es iſt kein ander Lehr / Potentia Dei ad D ſchepffens auß oem Brunn ſrael / das iſt / 
ſalutem. auf der Schrifft 

Zum Dritten / Wie machet das Zuon⸗ Zum achten / Exempel der Demut an 
gelium ſelig! Nicht nach vnſern . Tin. '/ Paulo / daß er ſich ſo vernichtiget / vnd wis 
daß wir es veutlen vii dehnen wie wir woͤl derumb Gottes gnad erhebt vnderkeñe / 
len / ſonder qua ratione annunciavi vobis, denn es iſt ein ander Phariſeer / denn jenet 
wie es Paulus genennet hat / nemilich / nos im heutigen Euangelio / Jener / was dic 
ſola fide juſtificari. Lehr belangt / iſt ein Werckheiliger / diſa 

Zum Vierdten / Menſchliche Natur iſt weiſet auff Chriſti leyden vnd aufferſts 

blind vnnd ſchwach / verſtehet die Lehre E hen. Jcner / was das Leben belangt / f 
nicht / vnd kans nit behalten. hoffertig vnd auffgeblaſen / ruͤhmet ſeine 

Zum fuͤnffren / Wenn man die rechte gute Werck / ꝛc. Dieſer demůtiget ſich / vnd 

meinung deß Euangelij nicht het / iſt es ſo erkennet ſeine fetzle / nennet ſich ſelbs cu 
viel als hette man gar nichts gehabt / vnd vnzeitige Geburt. 


Shpiſtel am zwoͤlfften Sonntag 


nach Trinitatis / ij Corinth, nf, 


10 

11000 K i "Pp 
100 Wir ſind nicht tuͤchtig von vns ſelber etwas zu dencka / 
1660 als von vns ſelber / Sundern daß wir ruͤchtig ſind / iſt von Gott / weiche 


Mt 110 Y *C 0 
"FARE auch vns uichrg gemacht hat das Ampt zu führen deß neuwa V 
%%% ſtaments / etc. 
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gell, 
Her 
er- 
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an 
wi⸗ 
iet / 
ence 


dit 
iſet 
rſtt/ 
/ f 
ſeint 


vnd 
$ (19 


gret (© A 
ZR Je lehret S. Paulus daß 
Akein Menſch tuͤchtig oder ge⸗ 
d nug darzu iſt / das Ampt deß 
Ineuwen Teſtamentes / oder Air 
chen zu beſtellen / oder etwas in Goͤttli⸗ 
chen ſachen zu dencken vnd ordenen durch 
ſich ſelber / ſonder alleine durch Gott. Deñ 
er vnterſcheidet die zweyerley Perſonen / 
Erſtlich / die Menſchen an ſich ſelbs ohne 
den Geiſt / die vermoͤgen lauter nichts zu 
thun. Darnach die Menſchen / welche wi⸗ 
dergeboren ſind / vnd Chriſten worden in 
welchen der heilige Geiſt wohnet / dieſe ver 
moͤgen etwas guts vnd nuͤtzbarlichs zu⸗ 
ſchaffen / vnnd ſonderlich im 2unpe/doch 
nicht durch ſich ſelber / ſondern durch die 
gnade Gottes / ꝛc. welche in jnen wohnet / 
wie Paulus ſpricht / i. Corint. 5. Ich habe 
mehr gearbeitet deñ die andern Apoſteln / 
doch nicht ich / ſondern Gottes gnade / die 
in mir iſt. Vnd wie fichs helt im Predigt C 
vnd Rirchenampt / davon allhie eigent⸗ 


* 


B 


hy 2 f lich geredt wird. Alſo helt ſichs auch in ans 
6 


— dern Chriſtlichen Goͤttlichen ſachen / da 
„ vermag der Menſch lauter nichts innen / 
* „ wie Johannes der Taͤuffer ſpricht / Joh. 


Ac l z. Niemand kan etwas nemmen / es ſey jm 


n denn von oben herab gegeben. Das ſaget 

. er auch von dem Ampt Chriſti, vnd iſt von 
allen Chriſtlichen heylſamen wercken zu 
verſtehen. D 


Wo bleiben nu die Schwaͤrmer / ſo dem 
willen deß Menſchen / welchen man den 
Keywillen nennet / groſſe Tugend zumeſ⸗ 
ſcn! Es heißt / Quid habes? Was haſtu das 
du nicht empfangen haſt / Haſtu es denn 
empfangen / was ruͤhmeſtu dich denn / als 
hetteſtu es nit empfangen / i. Cor. 4. Item / 
Gott ſchaffet beyde das woͤllen / vnd das 
erfüllẽ / phil. 3. Es hat / ſprechen ſie jetzund E 
der Menſch Ohren / Hertz / Verſtand / Wil⸗ 
len / ſo kan er ja Gottes Wort hoͤrẽ / annem 
men / verſtehen / luſt dazu haben? Ja wie 
ein vnvernuͤnfftiger Narr oder wildes 
Thier kan hoͤren / annem̃en / verſtehen / luſt 
dazu haben nach dem Buchſtaben alleine 
mehr nicht / Aber wenn dem Menſchen die 
ohren auffgethan / das Hertz / verſtand vñ 
wille geſund gemacht wiro / als denn kan 
er thun / vermittels goͤttlicher Huͤlff / was 
ec ſol/ ehe nicht / vnd das thut vnſer »£EXR F 
Gott ſeinen außerwehlten / denn oͤffnet er 
Y rg vnd verſtand / daß ſie glaͤuben vii res 
den lintemal er den Menſchen dazu ge⸗ 
ſheffen hat / daß er ſein Werck zeug ſeyn 
ſolt / ſonſt koͤnte er es auch an den Steinen 
dun / Matth. z. oder an vnvernuͤnfftigen 

ieren / wie er Bileams Eſelin redend 

dacht / daß ſie nit allein deutlich / ſondern 
eich weißlich redet. Alſo gar iſt es Gottes 


am x11 Sonntag nach Trinitatis. 213 


Gabe / das erkenntniß vnd gute / ſo wir has 
ben / derhalbẽ wir allzeit in Gottes furche 
leben maſſen/ vnd Gott vmb ſeine Huͤlff / 
Heyl vnd rettung auß deß Teufels Bans 
den bitten / vnnd glaͤuben / er werde vns 
nicht verlaſſen. 

Das Ampt deß neuwen Teſtame its / nicht 
deß Buchſtabens / ſondern deß Geiſtes. In die 
ſen worten erklaͤret S. Paulus / was der 
vnterſcheid ſey deß neuwen vnd alten Te⸗ 
ſtaments. Das neuwe Teſtament nennet 
er ein Ampt deß Geiſtes / das alte Teſta⸗ 
ment heiſſet er ein Ampt deß Buchſtabẽs / 
was Geiſt in der heiligen Schriffe heiſſe. 
Buchſtaben heiſt nicht allein das A. B. C. 
wie es die Rinder in der Schule lernẽ / ſon⸗ 
der alles was — wiſſenſchafft iſt / 
vnnd was in euſſerlichem thun ſtehet / als 
Moſe Geſetz vnd Regiment / iſt in euſſer⸗ 
liche Schrifft / Tafel, Gebot vnd ordnung 

efaſſet geweſen / vnd der Menſch hat al⸗ 
fo wie da geſchrieben / thun muͤſſen. 


Geiſt aber heiſt das Hertz / vñ alles was 
innwẽdig iſt / vñ was in innerlicher krafft 
vnd wirckung deß heiligen Geiſtes im her 
gen ſtehet / als das Euangelium ſteher 
nicht in euſſerlichen Tafeln / Schrifie / 
Ceremonien / Satzung / ſondern im her⸗ 
tzen / daß wir nicht thun vnd wircken / ſon⸗ 
dern der heilige Geiſt in vnſern hertzẽ wir⸗ 
cket / durch das wort vnd Sacrament / als 
euſſerliche Mirtel vnd Zeichen. 


Sierauß folget / ſo das neuwe Teſtamẽt 
nicht ijt ein Acape oeß Buchſtadens / wie 
das Geſetz ſo iſt vnrecht vnd falſch / daß 
man die Menſchen im neuwen Teſtamẽt 
mit dem Buchſtaben beſchweeret / dringt 
auff ſie mit gebotten vnd ſatzungẽ / wie im 
Bapſthumb gejazehen / roelche Satzung 
ſand der Schrifft fuͤrgezogen / vnd hin dan 
geſetzt Gottes Gebott / haben gelten muͤſ⸗ 
ſen / wie auch die Phariſe er bey den Juͤden 
jre Canones vnd Menſchen gebott haben 
hoͤher gehalten / denn Gottes Gebott ſcis 
ber / Matth. 15. 


Vñ faſt ein ſolch ding wolt darauß wer⸗ 
den / wenn man den Maiociſten geſtattet 
zu lehren Gute rover ſind noͤtig zur ſelig⸗ 
teit / ſie wuͤroen fort fahren / vnd nit allein 
werck von Gott gebotten / ſonder auch ets 
liche ſagung def Bapſihumbs vns auff⸗ 
dringen / wie ſie begun otẽ zu thun / zur zeit 
de ß Interims / mit jren Ceremonien / vnd 
Mirrel«-ingen / Chorroc! / Geſengen / 2c, 
Rechte Cyriſten ſollen wiſſen / daß ſie ver⸗ 
than / wenn ſte allein mit den hertzẽ durch 
den heiligen Geiſt an den HERRN Jeſum 
Chriſtum hangen / an jn glaͤuben / vnd auß 
kraffe de ſſelbigen Glaubens Gott gehor⸗ 
jam ſeyn / nach ſeinen Gebotten mehr wir⸗ 

n wu Fen 
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Außlegung der Epiſtel 


cken / außtrelbunge deß heiligen Geiſtes / Ane der gerechtigkeit / iſt der Vorhang weg⸗ 
denn auß Knechtlicher furcht vnd ſchre⸗ genommen / Er iſt der rechte Tempel Got 
cken Moſe vii anderer euſſerlichen Gebot. tes / Joh. 2. Vnd das der Prophet Hangai 
Hie mit wird nit verbottẽ / daß ein menſch / ſaget / Major crit gloria. Die Herrligkri 
der gottloß vnd kein Chriſt iſt / mit Geſetz dieſes Hauſes wird groͤſſer ſeyn / kan man 
vnd draͤuwung zur Buſſe ſol gereitzt vnd auch fein hieher verſtehen / das neuwe Te⸗ 
getrieben werden. ſtament / welches Chriſtus in dem letzten 


- Tempel anfieng / iſt viel herrlicher deny 
Der Bueyſſade 2 das alte Teſtament / welches in dem vori⸗ 
chet lebendig. Hie lehret Paulus vom vn⸗ — | Gal s beſtdri 
terſcheſd deß Geſetzes vnd Euangelions / gen Tempel Salomonis eſtaͤtigt war, 
deß alten vnd neuwen Teſtaments / nach 3 Dieſes ſol vns zum troſt dienen / ob wol 
der cauſa finall, nach der krafft vnnd wir ⸗ dag Euangelium vnd alle fromme Chn⸗ 
ckung. Buchſtabe / das iſt / Geſetz vnd ze⸗ ſten verfolget werden auff Erden / ſo iſte⸗ 
hen Gebot / toͤdten / Vrſach / deñ ſie moͤgen dennoch ein herrligkeit Gotts / oder krafft 
nicht gehalten werden. Geiſt / das iſt / EE Gottes / Rom. i. vnd wird verklaͤret in die⸗ 
uangelion vnd Glaube / machen lebendig / ſem Leben durch mancherley Wunderzti 
Vrſach / denn Chriſtus hat allen gehorſam chen vnd huͤlffe Gottes / vñ in jenem Lets 
volbracht / vñ alles gethan an vnſer ſtatt / wird es in kwigkeit verklaͤret werden / wis 
was Geſetz vnd Meſe forderten. Hierauß Paulus ſpricht / Ro. s. Quos juſtificat, hey 
zu lernen / daß die zehen Gebot vnd Ge ſerz c & glorificat. Wenn vnſer HERR Gott pe⸗ 
verdammen den Menſchen one Chriſtum / recht vii from machet / den macht er auch 
Chriſtus aber iſt das Ende vnd erfuͤllung herrlich. Item / da Chriſtus ſeinen &irfils 
deß Geſetzes zur ſeligkeit / allen / die an jhn ſchen Vater vmb die verklaͤrung ſelnet Na 
glaͤuben / Rom. io. Hie von ſagen die Sprů mens bittet / antwortet jm der Vater vom 
che / Malcdiaus — Ver flucht ſey / wer Sim̃el / Glori ficavi & glorificabo. Ich ha⸗ 
nicht / c. Item / oie Kirche ſinget: Im Ges pe dich verkleret / vnd wil dich verkleren/ 
ſetz iſt weder raſt noch ruhe / mit allen ſei⸗ Joh. 12. Vnd das iſt vnſer groͤſte Herrlich 
nen Wercken. Widerumb ſpricht Prulus feit / daß wir auff Erden nicht vmb ſonſt 
Roman. 5. luſtiticati fide &c. darumb ſol hoffen auff Gott / ſonſt weren wir wie die 
man die ſeligkeit in Chriſto alleine ſuchẽ / o elendeſten Menſchen / i. Corin. iz. ſondem 
vnd nicht durch defi Geſetzes werck / vnd in der hoffnung haben wir das ewig Le 
die jr ſeligkeit in den Wercken ſuchen / ſind ben / das wird vis zu ſciner zeit nicht fir 
Heuchler vnd falſche Heiligen. gehalten werden / Denn es heiſſet: Qui 
So aber das Ampt / das durch den Buchſta⸗ credit in me, habet vitam æternam, Wer 
ben todtet / c. Arg umentumà minori. Gott an mich glaͤuber / hat das ewig Leben / 
hat das alte Teſtament herrlich beſtellet / Joh. C. Item / Ich wil jn quſferwedtan 
vnd gieng herꝛlich darinne zu ja auch Mo 9 Item / Ir werdet auff Sti 
ſe / da er die zehen Gebot bracht vom berg en ſitze n / vi. richten die zwoͤlff Geſchlach 
Sinay / ſchimmert jm das Angeſicht alſo / te Jſrael/ das iſt / die Glaͤubigen werden 
daß jn auch die kinder Iſrael nicht konten E am Juͤngſtentage Richter ſeyn vber dis 
anſchauwen one Decke. Item / das Geſetz Gottloſen in aller Welt / Marth. 19. Wer 
wurde mit groſſer pracht vnd herrligkeit nu ſolchen Troſt weiß vnd glaͤubet / der iſt 
geben an dem berg Sinay / mit Donner / ic. geduͤltig / vnd leydet gern vmb deß Euan⸗ 
Aber im neuwen Teſtament iſt viel groͤſſer geli willen / dazu helffe vns der Alline</ 
perrligkeit / da iſt Chriſtus ſelbs / die Sons tige Gott / durch Chriſtum / Amen. 


Apiſtel am dreitzehende Sonntag 


nach Trinitatis / Galat. ij. Vom Geſetz 
| vnd verheiſſung Gottes. 


ſchneidung / Or ffer / vnd ander Jidiſ® 
Heiligchuimnb / ſin d noͤtig zur ſe ligktir. Die 
ſolbigen verleſtet er allhie euch / vnn 
nimpt fiir ſid) rur ein Woͤrt lein in dar 
Verheiſſung Gottes / darauß 1 


Anct Paulus hat genug⸗ 
ſam z uſtreiten wider die fal⸗ 
d ſchen Apoſteln / welche lehre⸗ 
ten / Gute Werck / Geſetz / Be⸗ 
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am XIII. Sonntag 


nach Trinitatis. 214 


er / daß der Same deß Weibes vnnd der 4 dic an CHR Iſtum geglaͤubt / vnnd nicht 


Samen Abrabe alleine genugſam iſt zu 
vnſer Seligkeit / vnd nicht von noͤten dar⸗ 
iber zuhaben die Vollkommenheit deß Ge 
ſetzes vnnd menſchlicher ſelbſt erwaͤhlter / 
oder von heiligen Leuten eingeſetzter hei⸗ 
ligkeit. Es heiſt ſpricht er / In deinem Sa⸗ 
men ſollen alle Voͤlcker geſegnet werden 
Gen. 22. Das iſt / in Chriſto Jeſu / Es heiſt 
niche / Jn deinem Samen ſollen alle Voͤl⸗ 
cer geſegnet werden / das iſt / ein jeder ſol B 
ſein eigen 5 ſeyn / durch das Ge 
ſetz / Ja die Voͤlcker auff Erden ſollen in 
deinem Samen / das iſt / durch Juͤden / ges 
ſegnet werden / vnnd jhrer guten werck ge⸗ 
nie ſſen zum ewigen Leben. 
Weil nu der Buchſtab alſd helt vnd mit 
ſi bdringt in der verheiſſung Gottes (wel 
che iſt ſet Teſtament / das iſt / ſein Ges 
ſchenck / durch den Todt Chriſti vollzogen 
vñ nach dem Todt Chriſti aller Welt ver⸗C 
kindigce)warumb ſolt man nicht darbey 
bleiben / warumb ſolt man diß wort vnnd 
Teſtament verachten! verachtet man doch 
eines Menſchen Teſtament nicht / wenn 
ts beſtaͤtiget iſt / vnd thut auch nichts dar⸗ 
zu. Waruwmb ſol man etwas hin zu thun / 
vnd dem armen Gewiſſen ein Buͤrde auff⸗ 
legen vber das / was Gott befohlen har? 
Warumb ſol man ſich nicht an der Ver⸗ 
heiſſung Gottes nicht benuͤgen laſſen / vii D 
wil noch dazu ſetzen / Gott hat das Geſetz 
gegeben / darumb muß man das Geſetz 
auch halten / vnnd dadurch ſelig werden. 
Gꝛtt hat gute werck gebotten / darumb iſt 
Chnſtus nicht gnugſam zu vnſer Selig⸗ 
keit. Das folget nicht / denn das Geſetz iſt 
erſt vor hundert vnd dreiſſig Jar nach der 
verheiſſung geben / darumb kan es ja die 
verheiſſung nicht angehoͤren / vnd muͤſſen 
alle die ſo vor dem Geſetz geſtorben / vers E 
dan pt worden ſeyn / wodurch das Geſetz 
der Seligkeit keme. Alſd die guten werck 
ſind von Gott gabotten / denen / ſo Chris 
ſten worden ſind / nit dadurch ſelig zu wer⸗ 
den ſondern den Glauben zu vben / ſonſt 
miſten alle die verdampt worden ſeyn/ 


mit er den feinen Leuten nicht vnrecht Fe 


ſolche Werck gethan haben / wie dieſelbi⸗ 
gen vnter dem Bapſthumb vnnd andern 
menſchlichen Satzungen erfordert. Es iſt 
ein groſſer vnterſcheid / Chriſtus iſt d ie 
Sonne der Gerechtigkeit / die guten werck / 
von Glaͤubigen geſchehen / ſind ein gerin⸗ 
ger Glantz deß Glaubens / Menſchli⸗ 
— ſelbererwehlte gute Werck ſind gar 
nichts. | 


Das iſt die erſte Lehr dieſer E piſtel / 
vnnd gehoͤret in den andern Artickel def 
Glaubens / von dem ewigen Seligmacher 
Jeſu CHRIJſto / an welchen auch alle 
Chriſtliche Vorfahren ün Alten vnd Neu⸗ 
wen Teſtament geglaͤubt / vnnd durch jhn 
Selig worden ſind. Die Welt verach⸗ 
tet dieſe Cehr / ſie iſt den Heyden ein thors 
heit / den Juͤden ein aͤrgerniß. Gottloſe 
Leut ſtreben nach Fleiſches luſt / Andech⸗ 
tige vnnd heilige Leute / als die Juͤden ge⸗ 
weſen / trachten jhr eigene Gerechtigkeit 
auffzurichten / welches geſchichet / wo 
man das Geſcg der Gerechtigkeit (wie es 
S. paulus nennet) ſuchet nicht durch den 
Glauben / ſondern auß den wercken deß 
Geſetzes Rom. 9. io. Es wil keiner gern der 
gnaden Leben (welches doch fir GOTT 
der richtigſte weg iſt) ſondern wir wollen 
Lehn haben / wir wollen groſſe Thaͤter 
vnnd Meiſter ſeyn / denen Gott billich 
ſchandhalben den Himmel geben muß / 
weil ſie jhn ſo redlich verdienet haben / da⸗ 


Was tinet 
thut / da⸗ 
mit wil er 


thue. Wir aber ſollen demůtig ſeyn / die gna Prog 


de Gottes nicht verſchmehen / wie Pau⸗ vnd haben 
lus oben ſagt / Cap. 2. Ich werffe nit weg Ehr / 

die gnade Gottes. So werden wir theil⸗So man 
haffti x der verheiſſung wie Abraham. Has doch damit 
ben wir etwas guts gethan / in vnſerm be, dienen fol/ 
ruff oder ſonſt / deß ſollen wir vns nicht er⸗ an — 
heben / ſollens dahin nicht rechnen / als ein — 
Buſſe oder ein Lange zu vnſer Seligkeit / chun wol. 

ſondern als vnſer vbuna/ als den bes 
fehl Gottes / als ſchuldi⸗ 
gen dienſt / ꝛc. 


Epiſtel am Biertzehenden Sonn- 


tag nach Trinitatis / Gala. v. Von alleriey 
Todtſuͤnden. 


CHſage aber / wandelt im Geiſt / ſo werdet ihr die Luͤſte 


deß Fleiſches nicht v. lor ingen. D 


enn das Fleiſch geluͤſtet wider / ete. 
n 11 Es ver⸗ 


Außlegung 


S vermanet S. Paulus“ 
allhie die Galater / daß ſie im 
Ge iſte wandeln wollen. 

Taz Ym Geiſte wandeln heiſt / 
nach anregung vnnd reitzung deß . Gets 
ſtes leben / im gehorſam der Gebott Gor⸗ 
tes. Wer das thut / ſpricht er / wird die Luͤ⸗ 
ſte deß Fleiſches nicht vollbringen / wer 
auff Gottes gebott achtet / der ſteuret ſei⸗ 
nem Fleiſch vnd Blut / welches jn Gottes 
Gebott zugegen fuͤhret vnd treibet. Denn B 
das Fleiſch / das iſt / vnſer ſundhafftige Na 
tur /hat ein luͤſtlein wider GOtt zu hands 
len / ſo hat der Geiſt / das iſt ein newgebor⸗ 
ner Chriſten Menſch widerumb luſt vnnd 

gefallen / dem Fleiſch entwider zu leben. 

Vnnd vnſer HERR Gott hat vns darumb 
ſolche Feindſchafft deß Geiſtes in vnſer 

Hertz verliehen / daß wir nicht thun ſollen / 

was wir torn wolten / ſondern nach Goes 

tes willen vns richten. Welches nu ſolche 

Leute ſind / die der Geiſt Gottes regieret / 

die ſind nicht vnter dem Geſetz / das iſt / 


der Epiſtel 


meiden / pſa. ig. Hoffertige / Geitzige ! 
heiſſen auch Abgoͤttiſche / denn fi — 


auß jnen ſelbſt / oder auß jhrem Geld vnn 
Gut / Abgoͤtter. So findet man auch vil 
Leute / die noch Papiſtiſche aberglauben 
haben / halten etwas auff Vogel oder Ry 
gen geſchrey / Hunde heulen / Segen / Be 
ſchweren / ꝛc. das ſind Zaͤuberer. 

Die Suͤnden wider das Fuͤnffte Gebote 
Seindſchafft / Hadder / Neid / Zorn / zand/ 
witracht / Rotten / aß / Mord ſind ſo ge 
mein / daß vber alle maſſen iſt / da iſt kenn 
der jhm ſelbſt ſtewre / oder ſeinem Mitlein 
etwas abbreche / keiner wil dẽ andern nach 
geben / vnd ſich ſclbſt vberwinden / Es den 
cket ein jeder / mit ſeinem ſchnarcken vnnd 
bochen wil er maͤchtig weroen / vnnd vie 

außrichtẽ / da doch Chriſtus ſpricht / Ma 
5. Selig ſind die Sanfftruͤtigen oder Ge 
duͤltigen / denn ſie werden das Erdreich be 


c ſitzen. Es geſchiehet / denn freundliche 


ſanfftmuͤtige Leute / zichen jederman 


gunſt an ſich / vnnd dadurch vermoͤgen f 


f alles. 
Moſes darff ſie nicht anklagen / hat kein Sauffen vnnd freſſen iſt der Teutſche 


macht vñ gewalt an jn / ſie zu ſtraffen oder 
verdammen. 


beſte kunſt / daher wir die vollen Teutſchen 


Nun ſetzt aber S. Paulus nach einan⸗ heiſſen / hat man ein Groſchen oder Gil 


der ein gantz Regiſter / was offenbarliche 
werck deß Fleiſches ſind / die niemand ver⸗ 
neinen kan / es (ind Suͤndẽ / als Ehebruch / 
Hurerey / Vnreinigkeit / Geilheit / oder mut 


den verdienet / von ſtund an muß er durch 
den Halß / vnd machens alſo mit vnſer A 
beit / daß wir ja jmmer klagen / vnd der a 
d me Neheſter vnſer keins hellers oder ſtud) 
lein Brods gebeſſert iſt. Das iſt nicht fen / 


e e, , LChriſtlich/ Wir ſoleen zi 


Suͤnden haben das auff ſich / daß keiner / 
mit denſelbigen beladen / kan das Reich 
Gottes erben. 


tig / Gottsfoͤrchtig / ſanfftmuͤtig vnd nuch 
tern ſeyn / das wuͤrde Gott wolgefallen, 


Sie ſollen wir nu dieſe Vermanung ler⸗ 
nen / daß wir vns for offenbarlichen Suͤn⸗ 
den oder Wercken def Fleiſches huͤten / es 
iſt leyder gnug an vnſern heimlichen / ver⸗ 
borgenen / taͤglichen Suͤnden / ob wir mit 
der that vns gegen Gott vnd vnſerm Ne⸗ 
heſten verſiindigen. 

Sir Ehebruch / ſag ich / ſol man ſich huͤ⸗ 
ten / Item / fuͤr Hurerey / Vnreinigkeit / Vn⸗ 
zucht oder Geilheit. Das geſchiehet aber 
leyder ſeltẽ / wie viel erfehrt man vnter vns 
Euangeliſchen / die wir den Namen Chri⸗ 
ſtenleute tragen / daß ſich die Leute / Mañ 
vnd Weibs perſonen / mit Ehebruch vnnd 
allerley vnzůchten beflecken? Wie viel ge⸗ K 
ſchiehet heimlich Schalckheit vnd Buͤbe⸗ 
rey wider das ſech ſte Gebott / das nit hers 
fuͤr kompt / vnd fuͤr den Menſchen verbor⸗ 
gen bleibt. 

Man ſol ſich auch hiiten fir Abgaͤtte⸗ 
rey vnd ʒaͤuberey / das ſind Suͤnden wider 
das erſte Gebott. Man find ſolche Leute 
auch vnter vns / die heiſſen alle Abgoͤtti⸗ 
ſche / die mit Abgoͤttiſchen / vnglaͤubigen 
euten vmbgehen / ſie nicht verachten vn 


Weil es aber nicht geſchiehet / was wid 
folgen? S. Paulus ſpricht / Ich habscuß 


zunor geſagt / vnd ſage noch zuuor / daß de. 
ſolches thun / werden das Reich Gottes n. 

erben. Sihe / Du hoͤrſt / nimmermehr ſol 4 
E das Reich Gottes beſchawen vnd ſeligwa⸗ 


* 
„5 


den / wo du alſo in Suͤnden liegeſt / vnd fen 


fehreſt / Was biſtu denn fuͤr ein Menſch / w 
warumb biſt du da / warumb biſtu ge <af 
fen vnd geboren / ſo du ſolt ein Hellebrand 
vnd ewiger Feind Gottes werden: 
nicht ſolt die Frewde deß ewigen Leben 
nach dieſer truͤbſeligen zeit auff Erden an 
erben! So du nicht ſolt Gott in jenem £ 
ben ewiglich loben vnd preiſen: Beſſer wi 
es / du wereſt nie geboren / oder würdeſt mi 
einem ſchweeren Muͤlſtein in Abgrund a⸗ 
ſaͤuffet / vñ kemeſt nimmermehr zu liechte 
denn daß du dich ſelbſt vmb dein Leib vnd 
Seel bringeſt? Dafir ſollen ſich fromm 
Chriſten von hertzen entſetzen vnnd rey 
ten / daß ſie ja nicht von Gottes Angeſ 
verſtoſſen werden / oder Gott ſcine 9 
von jm abziehe / vnd derhalbẽ gern in 1 
tes forche / zucht / demut / maͤſſigkeit laben 
dazu helff vns Gott allen / Amen. 1 


tay. txt 


2 1. 


ver fins 'ne 


JI” SS vs 


. K ai qr, ..Q__. = cz 


am x v.Sonntag nach Trinitatis. 215 


A de dazu / one welchen wir nichts thun koͤnnen / vñ 
Laft vns beten. laß deinen Willen geſchehen / — im Himmel / 
Almechtiger / ewiger / barmhertziger / gnedi⸗ alſo auch auff Erden / durch JEſum Chris 
ger vndgiitiger Gott der du vns befohlen haſt / ſtum deinen lieben Son vn⸗ 
wir ſollen im Geiſt nach demem willen heilig⸗ ſern HERREN 
lich leben / Wir bitten dich / verleihe deine gna⸗ Amen. 


Spiſtel am Puͤnfftzehenden Hott- 


tag nach Trinitatis / Gala. vj. Von Sanfftmut 
vnd Mildigkeit. 


(Jeben Bruͤder / So wir im Geiſt leben / ſo laſt vns auch 
Dim Geiſt wandeln. Laſſet vns nicht eiteler Ehre geitzig ſeyn yntereinan⸗ 


der zu entruͤſten / vnd zuhaſſen ett. 
Jeſe Epiſtel helt in ſich vier c Vom Dritten Stack. 


x Stuck. 


Geiſt wandeln. f terweiſet jhn mit ſanfftmuͤtigem Geiſt⸗ 
2. Warnung fir Ehrgeitz. Vrſach: 1. Ihr ſeyd geiſtlich. Chriſten 
3. Vermanung zur Sanfftmut. ſind nicht fleiſchliche Leute / die nach jhres 
4. Vermanung zu Mildigkeit. Fleiſches Luͤſtlein vnnd eigen bewegniß 


leben / Sondern laſſen dem heiligen Geiſt 
Vom erſten Stuͤck. D dir vberhand / derwegen ſollen ſie auch 
nicht fleiſchlicher weiſe ſich erzuͤrnen / zan⸗ 
paulus vermanet zum Chriſtlichen Le⸗ cken / pochen / hoͤnen / vberladen / außtra⸗ 
ben vnd ſpricht / Laſſet vns im Geiſt wan⸗ gen / wo ſie ſehen / daß jemand ein fall bes 
deln / das iſt / in geiſtlichen gedancken / wor Fangen hat. 
ten vnd wercken. Vrſach / Denn wir leben 2. Es kan einẽ jeden begegnen / was ei⸗ 
im Geiſt. Vnſer Leben iſt kein leiblich / nem andern begegnet iſt.Cuivis accidere 
Kleiſchlich leben / mit demſelbigen iſt es poteſt, qudd cuiquam poteſt. Item, Aut ſu- 
gar bald gethan / aber wir leben im Geiſt. mus aut fuimus, aut poſſumus eſſe, quòd 
— da fuͤr / * — wir der hic eſt. Vnd ſihe auff dich ſelbſt / ꝛc. 
elt abge ſtorben / vnnd leben fuͤr Gott / 
Galat. 2. Ich bin mit Chriſto gecreutziget / * p 182825 f * be / EO 
Glebe aber / doch nit ich / ſondern Chri⸗ ſol ſanffem 7 = — eß anderm 
lebet in mir / c. Coloſ. 3. Ihr ſeyd Laſt tragen“ ann 
geſtorden / vnnd ewer Leben iff verbor⸗ mein him̃liſcher Vater auch thun / ic. Luc. 
en mit C RIſto in Gott / Wenn Chris 6.Vergebet/ſo Bench vergeden. Mate. 
Roe Leben ſich offenbaren wird/:c. x — Seinde / Segenet die euch 
Phil. i. Chriſtus iſt mein Leben / Sterben Wer nicht ſanfftmůti 
mei . > iſt / vnnd 
iſt mein Gewin. * - [cy _— — wil es alles 
Schnur gleich machen / der betreuget ſich 
Vom Andern Stuͤck. F ſelber / — in Irrthumb — — 
weiter vmb ſein Seligkeit verfuͤhrt werdẽ / 


als Laſſet vns nicht eiteler Ehre geitzig durch ſolchen heimiſchen jnnerlichen hof⸗ 
G en. Was iſt das / vnnd was wircket der fart. So aber jemand ſich leſſet duͤucken / er 


„ 


fot ine 
. 


Ehrgeiz Daß man ſich vnter einander ſey etwas / ic. 


Wc; entrüſtee vnd haſſet. Prouer.13. Vnter den i . 
1 ws 5. Einer probiere ſich ſelber gegen dem 
a 1 e erer / Aber Weiß⸗ andern / was er ſelber thut / beſtehet er all⸗ 
** 26 iſt / Gottes Wort / wenn man da / ſo iſt er lobens wehrt an ſeiner perſon / 


wel. 


viy 


an Chriſtum dencket ) machet beſtehet er nicht / ſo iſt er darumb nicht 
vernuͤnfftige leute. from / daß ein ander ein Suͤnder iſt / es kan 
einer 


Mult: ſunt 


Außlegung der Epiſtel 


einer in einem ſtůck ſich wol halten / in an⸗ 4 ſten vnd noͤtigſten Leut in der Welt, 
dern ſtuͤckẽ iſt F ein Lawr. Das iſt nichts / erzehlet S. Paulus fuͤnfferley — 
Sihe / was du ſelber thuſt / er thut jenes / 1. Vrſach / die vns hie vermanen ſq Un 
du thuſt dieſes / iſt derhalben einer ſo gut geben / Nemlich / Et dabitur vobis, Was 
als der ander / vnd muͤſſen beyde jhre Laſt der Menſch ſeet / das wird ererndeen, 
tragen / Ein jeglicher aber pruͤfe / ꝛc. 2. Wie wir geben ſollen / Nemlich „om 


Verdruß. 
Vom Vierdten Stuͤck. 3. Wie wir widerumb gemeſſen dad 


Vermanung zu milter Hand mitzuthei⸗ Nemlich / Reichlich, das nennet er erndten 

len allen Duͤrfftigen / ſonderlich aber den on auffyoͤren. 
Glaubensgenoſſen / vnd zuuorauß denen / B 4. Wenn wir geben ſollen / Nemlich / 
ſo den Glauben vnd Catechiſmum lehren. weil wir zeit haben / das iſt / in dieſem Le⸗ 
Vnd ſcheinet als haben vnſere Vorfahren ben / vnd nicht erſtlich im Teſtament / vnd 
etliche Euangelien vnnd Epiſtel auff be 3nuor vnſer gantzes lebenlang / geitzen vnd 
queme zeit geſetzt / daß die Zuhorer der zeit kargen. 
nach erinnert werden / wie ſie ſich verhal⸗ 5. Weme wir geben vnd guts thun ſol 
ten ſollen. Man hatnuden Segen Gottes len / Nemlich jederman / Tuͤrcken vnd Hey 
eingenommen / da ſol man keinen Abgott den frommen vnnd boͤſen / aber allermeiſt 
vnd Mammon drauß machen / vnd ſorgen den Glaubensgencſſen / das iſt / Chriſten/ 
ob man gnug habe das Jarlang zu eſſen / die mit vns eine Tauff / ein Wort / ein Ga, 
crincken vnnd kleidung / ſondern man ſol C crament / einen Glauben vnnd Hoffnung 
trachten nach dem Reich Gottes / wie das haben. 
heutige Euangelium ſaget / vnd nach ſei⸗ So ſollen wir vns dieſer Chriſtlichen 
ner Gerechtigkeit / daß wir als Chriſten be⸗ bo Sanjf:mur/ vnnd mildigkeit be⸗ 
funden werden / Man ſol die Hand auff⸗ fleiſſen / wie S. Paulus vermanet vnd fir 
chun vnd mittheilen / ſonderlich die Predis ¶Ehrgeitz / auch fir Zorn / grim / geitz vnn 

er / Schulen vnd arme Schuler / nicht laſ⸗ kargheit huͤten / Das helff vns Chriſtus 
" noth leyden / Deñ das ſind die nuͤtzlich · Jeſus durch ſein heiligen Geiſt / Amen. 


Außlegung deß Hpruchs auß der 


Epiſtel am ſechtzehenden Sonntag nach Trinitatis 
Epheſ. ij. Gott iſ — — vber alles was 
ater heiſt. 


EIS Jeſer Spruch gehortin den wo nie / ſo iſt er ein boͤſer Vater / ein Stieff 
| 88 erſten Artickel deß Glaubens / vater. 
Lo. vnd in die Vorred deß Vater vn k Ochoſtia leſt fragen / ob er auffkommen 
cſers / da Gott ein Vater genen ⸗P ſol / Aſca ſetzt ſein vertrawen auff die Enz 
nennet wird / nicht allein / daß er ein Vater te. Saul weich et zu den Zaͤuberern alles 
iſt ſeines liebẽ Sons Jeſu Chriſti / ſondern auß vngedult / die halten Gott nicht für 
wie das Gebet hinzugeſetzt / Vnſer Vater einen Vater. Alſo thun die leute jetzo auch / 
der gegen vns ein Vaͤterlich hertz hat. murren vnd bieten vnſerm HERRN Gott 
Es heiſt alles Vater / ein leiblicher Vas das Maul / darumb ſtrafft er / ſie miſſen 


appellationc ter / ein Großvater / ein Beichtvater / ein ſterben / alſo wird dir auch widerfahren / 
Narres, pauc Rirch vater / ein Landvater / ein Haußva⸗ wer vngeduͤltig iſt muß ſterben / iſt er niche 


reipſa. 


ter /ein Handwercksvater / ein Alt vater / kranck / ſo muß er kranck werden / gehets jm 
aber kein Vater iſt vber den him̃liſchen F noch nicht vbel / ſo muß es jm vbel gehen / 
Vater / keiner thut auch ſolche Wolthat an Denn Gott muß vns Zaum vnnd Gebiß 
vns. Derwegen ſollen wir vns gegen jm de⸗ ins Maul legen / daß wir gehen wie er wi / 
mutigen / ehren / dienen / gehorſam ſeyn als von vns ſelber thun wirs nicht. 

einem Vater. Malach. i. Bin ich Vater / wo Derwegen ſollen wir lernen Gottes va 
iſt mein Ehre! Was thun wir aber: In terliche Gůte erkennen / wie ſie Dauid er 
Creutz vnd Leyden halts wir / wie die Heys kennet hat / vnd allenthalben preiſet / Pſa. . 
den ſagen von der zeit / Ipſa dies, alſo den⸗ 25. Vater vnd Mutter verlaſſen mich / ꝛc. 1 
Fen wir / Ipſe Deus quandoque parens, Darumb biſtu beſſer denn Vater vnd Mut 
quandoque noverca eſt. Wenn ers macht / ter / Du verle ſſeſt nicht / ꝛc. Pſalm. 103. 


wie wir woͤllen / ſo iſt er ein from̃er Vater / ſich ein Vater erbarmet / ꝛc. Eſa. 64. - 
HEX? 


hilt 


Mer 


de 


vnd 


Ser. 


e du biſt vnſer Va | 
Rx — vnſer Toͤpffer / vnnd wir alle ſind 
deiner Haͤnde werck. Solchen geſchieher 
u auch Vãterliche wolthat / wer es aber ſpas 
nd ret / biß dorthin / wie der Reiche Mann 
# frict/Vater Abraham ic. da hilfft keine 
Vaterſchafft vnd Rindſchafft mehr / Dar⸗ 
bw mb ſol man die ſen Spruch lernen / vnnd 
nnter dem Creutz ins werck ſetzen / in gewiſ | 
| ind ſerhoſfnung/ Bott wil ſich allerwegen vm 
ber Chriſti willen als ein frommer Vater er⸗ 


zeigen. 
bist 


er Bapſt hat ſich ein Vater aller Vas 


ter genennet / damit er ja Bapſt vnd Ende 
"14: chriſt were / der ſich an Gottes ſtart ſetzet / 


ſo hat er zu juͤngſt vnſerm HERRR Gott 


ſeinen Namen geraubet / vnnd Papa, das 


t / hter patrũ. ſich genennet / aber er hat: 
ſich als ein Schand vater erzeigt / ſeine Rin 


am Xv 11. Sonntag nach Trinitatis. 


ter / wir ſind Thõ / A der an Gewiſſen / Ehr vi Gur gemartert / 


21 


geſchendet / vmb die Seligkeit betrogen. 
Daß vns Gott auß ſeinem Reich erloͤſet / 
dafuͤr ſollen wir jm dancken / vnd das lies 
be Euangelion wehrt halten. | 


Gebetlin. 


Gelobet ſeyſt du HERR Gott vnnd him̃li⸗ 
8 {cher Konig / der du dich offenbaret haſt dem 
menſchlichen Geſchlechte / vnnd deinen Willen 
vns kund gethan / durch den allerlieblichſten na⸗ 
men Vater / Wir bitten dich / laß vns deine Kin 
der ſeyn / vnd ſtaͤrcke die Kindſchafft vnnd Erb⸗ 

ſchafft deß ewigen Lebens in vns / durch dein 

Wort vnd heiligen Geiſt / vmb dei⸗ 
nes Sons willen / 
Amen. 


£yiſtelamſicbenczehenden Honn⸗ 


tag nach Trinitatis Ephe . inj. Von Chriſtlichex 
Sanffmut vnd Einigkeit. : 


(?Jeben Bruͤder / So ermane euch ich gefangener in dem 
HERREN daß jr wandelt wie ſichs gebůhret ewrem Beruff darinnen 


jr beruffen ſeyd /etc. 

Jeſe Epiſtel iſt one zweiffel 
auff heutigen Tag geordnet / 
dieweil ſie auch vermanet zur 
Demut / wie das Euangelion / 
vnd ſtehet die ſelbige in zwey ſtuͤcken. 

Das erſte iſt / die vermanung deß Apo⸗ 
ſtels zu Chriſtlicher Einigkeit. 

Das ander / Vrſach / warumb die Chri⸗ 
ſteneins ſeyn ſollen. 

Die vermanung fehet S. Paulus an mit 
mem ſonderlichen Affect vnd erbarmlig⸗ 
keit / daß er ſich den gefangenen nennet / 
vnd darauff / pricht / Ich ermane euch / Als 
ſolt er ſagon viel werden dencken / meine 
Sache iſt falſch vnnd vnrecht / die weil ich 
darüber leyde / Aber nein / folget jr mir / es 
iſt nicht vermutlich / weil ich jetzt alle ſtund 
den Todt fuͤr mir ſehe / daß ich euch ſolt 
was boͤſes lehren oder heiſſen. 

Er ſetzt aber die vermanung erſtlich in 
demein / daß ſie jrem Beruff nach / ſich als 
Chriſten halten wollen / vñ alſo leben / daß 
niemand vber ſie mit recht zu klagen. 

4 arnach zeiget er in ſonderheit an / was 
rh wandel von jhn fordere / vnnd in 

— en Chriſtlichen Tugenden ſie ſich 

— n vnd beweiſen ſollen / Nemlich / in Des 

it Sanfftmut oder Langmut. Item / in 
— Liebe / daß einer dem andern koͤñe was 

ut halten / in Fried vnd Einigkeit von 


D Hertzen / in Sum̃a / daß ein Leib vnd Herg 
ſey / ein Ropff vnnd ein Sinn / Bey dieſem 
Stuck haben wir folgende ſieben Artickel 
zu mercken. | 

Zum Erſten. 

Ein Exẽpel der verfolgung an S. Pau⸗ 
lo / der zu Rom von dem vnflaͤtigen vnnd 
Tyran niſchen Keiſer Nero beſtrickt / ge⸗ 
fangen / vnnd endlich getoͤdtet wird / wel⸗ 

E ches ſeines Gefengniß allhie S. Paulus ge 
denckt / da er ſpricht / So vermane nune 
ich Gefangener. Iſt vns zũ Exẽpel geſchrie 
ben / daß wir auch Gefengniß / Cribſal vn 
Not vmb deß lieben goͤttlichen Worts wil 
len dulden vnd leyden ſollen. 2. Cor. 4. Wir 
tragen vmb allezeit das Sterben deß HER 
REN Jeſu in vnſerm Leibe. 


F Zum Andern. 


Wie ſol eine Chriſtliche VDermanung ge⸗ 
ſchaffen ſeyn ? Antwort. Wie S. Paulus 
ſpricht / Ich ermanc euch im HERREN/ 
Das iſt / Als durch Gott / vmb GOT 
tes willen / vnd an ſtatt Gottes / All vnſer 
reben / lehren / vermanen / troͤſten / vnd was 
wir thun / ſolle zu Gottes Ehren gereichẽ / 
daß wir nach ſeinẽ Wort vnd willen haltẽ / 
vrtheilen / vnnd die Leute zu Gottſeligkeit 
treiben vnd vermanen. Als / wer da pre⸗ 
diget vnd 


% 
* 
hm ——.. —- 


huten for fluchen / ſchweren / freſſen / ſauf⸗ 
fen / ſtelen / wuchern vnnd dergleichen / der 
thut ſeine vermanung im HERREN / das 
iſt / an Gottes ſtadt / vnnd nach GOTtes 
Wort / Denn Gott hat fluchen vnd ſchwe⸗ 
ren / freſſen / ſauffen / ſtelen / wuchern / ſchin⸗ 
den vnd ſchaben verbotten / wie hie Sanct 
= auch ſpricht / i. Theſſa. 4. Das iſt der 

lle Gottes / wer Heiligung / daß jr nicht le⸗ 


bet in der Luſtſeuche / wie die Heyden / dic von s vorhanden / daß beydes nahende Freunde 


Gott nichts wiſſen / vnnd daß niemand zu weit 
greiffe / noch vervortheile ſeinen Bruder un 
Handel. Darumb ſollen nun die Chriſten 
alle vermanung in gutem verſtehen vnnd 
auffnemen / weil ſie im HERRN / vnd in al⸗ 
lem guten geſchiehet / ꝛc. 


Zum Dritten. 


. Außlegung der Epiſtel 


diger vnnd vermanet / die leute ſollen ſid) 4 ein Ropff vnd ein Sinn haben / das ſolley 


die Chriſten thun / wir ſollen demuͤti ſem/ 
wie das heutige Euangelion lehrer/(, 

mutig / geduͤltig / liebhafftig / eintrechtigs 
einem Sinn. Aber das ſind leyder ſelgan: J 
Tugend vnter dem gemeinen hauffen / da 1 
auß mã befindet / wie leyder ſo wenig n. : 


ſten ſind / vnnd die da meinen ſie ſinds an 
beſten / weil ſie dieſe Tugend nicht haben / 
ſo fehlen ſic am weiteſten / wie die Krempe 
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* 


vnd Nachbaren / ſich vnter einander hein 
lich haſſen / vnnd eines vber das andakly 
get on alle vrſach. 5 


Zum Fuͤnfften. 


Wie ſollen aber dieſe Tugenden geſtheſ 
fen ſeyn? S. Paulus ſpricht / Die Einigkeit 
ſol ſeyn im Geiſt / das iſt ſol von hertzen ge⸗ 


Wie ſdl der Chriſten leben gerichtet vnd hen / vnd nicht außwenoig ein ſchein vn 


eſtellet ſeyn ? Nach jrem Beruff / daß ſie 
Chriſtlich als Chriſten leben / Denn das 
heiſt nicht Chriſtlich leben / wenn ich mich 
def HERRN Chriſti ruͤhme / vnd ein Chriſt 
ſe yn wil / vnd gleich wol ſein wort nicht hal 
te / wider ſeinen Befehl / vnnd dem Euan⸗ 
gelion vngemaͤß lebe / als man viel leut fin⸗ 


Malwerck ſeyn / wie man eine Dreckichte 
wand mit Weiſſe vberduͤnchet / daß es f. 
het wie ein glatter Marmelſtein / Die won 
ſollen gut ſeyn / aber das Hertz ſol auch gu 
ſeyn / ſonſt wo das Hertgzein Schalckiſt / de 
ſind alle wort vñ geberde ſchalck / wie Chri 
ſtus ſpricht / Wo das Auge finſter iſt, dai 


* 


det. Darumb ſpricht S. Paulus hie / Ich der gantze Leib finſter. 
vermane euch in dem HERRN / daß jr wan „ 
delt wie ſichs geburt ewerm Beruff / daß jr Þ Zum Se Hſien. 


beruffen ſeyd. Vnſer Beruff iſt / daß wir 
Chriſten ſind vnd heiſſen / vnſerm HERRN 
Chriſto geſchworen ſind in der Tauffe / vñ 
ſo laut vnſer Seng err Befehl: Was jr 
woͤllet / daß euch die Menſchen thun ſol⸗ 
len / das thut jr jn auch. So iſt nu offenbar 
vnd kein zweiffel / ein Schindfeſſel auff dẽ 
Marckt / oder Grempelkraͤmer / der die leu⸗ 
ec vberthewret / der wolte nicht / daß jms 
ein ander thete. Warumb thut ers denn: 
Ein Wucherer / der ein Guͤldẽ zween / drey⸗ 
ſechs / zehen / vom hundert nimpt / der wol⸗ 
ee nit gerne ſolchen wucher einem andern 
geben / er wolte lieber / er koͤnte ſo viel er be⸗ 
darff zu ſeiner Not / geborget oder geſchen 
er kriegen / Warumb thut ers denn? war⸗ 
umb nimpt er von einem andern ein ſolch 
Auffgeld / daß er ſelber lieber wolt vberha⸗ 
ben ſeyn / wenn jn die Not betreffe! 


Zum Vierdten. 


Was ſollen ſich die Chriſten fuͤr Tugend 
vben vnd befleiſſigen? S. Paulus erzehlet 
allhie die Tugend oder guten werck deß 5. 
Gebots / Demut / Sanfftmut / Gedult / Lie 
be / daß einer dem andern etwas zu gut hal 
ten vnd vertragen koͤnne / hertzliche Einig 
keit / In ſumma / daß wir eine Kirch ſeyn / 


F 


Wie ſol die Chriſtliche Einigkeit geſch 
hen? Durch das Band deß Frie des. Friede 
macht einigkeit / Die Welt pflegt ſo zu ſa⸗ 
gen / E in Schwerd behelt das ander in da 
Scheiden. Item / Hart wider hart / 
blaſe dich / ich wehre mich. Es iſt war / abe: 
es iſt nicht nach der Kegel Chriſti. Des 
mittel ſol man brauchen / wenns zum al 


E lerletzſten kompt / Omnia prius experit, 


quam armis ſapientem decet, Aber nad 
dem gemeinen Chriſtlichen Leben ſol man 
friede halten / vnnd auch Friedfertig ſenn / 
das iſt / zu allem Frieden rahten vnd helf 
fen / Matt. J. Wie man denn viel ſolche fa 
ne Leute findet / die ſolche gnade von Gott 
haben / daß ſie wol Frieden machen koͤnni 
zwiſchen Leuten / die ſich gezweyet haben 
vnd ſolche gnade vnnd gabe iſt ſonderlic 
den Regenten von noten / Man ſol Fries 
halten / ſage ich / darauß erwaͤchſt red#/ 
ſchaffen einigkeit / Denn wenn ſchonſe 
zween auffhoͤren Feinde zuſeyn / wel 
beyde einer dem andern gewechſen 

* 1 vnd Engelland / Türck vm 

eiſer / ſo iſt es doch nicht rechte Krnd. 

ſchafft / ſondern erſihet doch ein ſeder ſeine 
zeit / vnd helt denn wie ein loß Armbroſ/ 
wie die Erempel geben. Wie die Bron 
Franckreich mit dem Keiſerthumb Gr 


ES 3 


S SR 


= 
2 


S 


L* 
S & 


am Xx VIII, Sonntag nach Trinitatis. 217 


jon / Der Tuͤrck mit dem Konig 4 — ſie richten all jr liebe vnnd gute 
—.— _" vñ noch thun / — werck zu ehren Gottes / vnd liebe de ß Ne, 
mer wil recht ſchaffen mit ſeinem Nach⸗ heſten / vnd iſt niches anderley vnter jnen / 
bern in einigkeit ſeyn / der ſuche frieden / vñ . arbeit / thun vnd leben / 
habe huſt zu ruhen / ſo wird jm ſein wundſch daxin doch ein bein . Ende ſther/ 
vnd beger widerfahren. | daß die liebe deß Netheſten geſuche / vnnd 

| a5 alle forderung demſelden geſchaffet wer⸗ 


was iſt aber die Sum̃a eines Chriſtli⸗ Geberomb 9 ü 
den Lebens? Sethe S. Paulus ein ſolche » Oebetrom! Sh MD ut vnd 
e 5 . Veit ynker eingnorr. 
und ein Ge en wir ſe yn iſt OT = | | 

abe e pore univerſitas, das hos euch ry eſe Gortes/dex 
k & 


-bort wir ſol, du dich zum allertieffſten herunte vor Hininſth 
rein Ne oth Getſb ſqm. Be Wal Eren Zen we Fangen ein 
pſteget zu ſagen / Quot homines, tot ſen« * er Demut geben haſt / auch wilt ha⸗ 
tent; So mancher Ropff / ſo manch ſinn. wirſollen vnte face die in Frieden vnn 
wenn wrt all einen Ropff hecten / cimuakeit nach Chriſilicher Liebe wand ein Wix * 
75 wir nur enen Hut / wenn wir all bitten ich / du wolleſt vns deinen. H. Gtiſt pers 
ein Leib hetten / ſo doͤrfften wir nur ein C Riben / daß wir {olcheq deinem Exempel vnd 
Sp ſehet jr wol / iſt wider due Regel Sebott folgen / damit dein heiliger Name vnter 
= 


Pauli / der da ſpricht / Es ſol ſeyn ein vuvgepreiſet / vnnd nicht vnter deinen Feinden 

Ravifſein Nopff vñein Sinn: Das durch vnſer. Hoffart ound ztwytracht verlaͤſtert 

ſind auch die Chriſten /deydes in ven = werde der du mit dem Vater vnd . Geiſt / 
An 8 ; 


Ge evans nan Is a 

Epiſtelamachrzehenden Sonntag 
nach Trinitatis / j. Corinth. j. Von dem allerthewer⸗ 
1 ſten Schatz deß Enangel. 


Ac dancke meinem Gott allezeit ewerrnthalben / für die 
Bnade Gottes / die euch gegeben iſt. 4 
Jeſe Lectiõ helt in ſich fuͤnff eu 4 N 
Stuck oſſen poſtill / vber die Epiſtel 


8 : niß in der 
Dy 1. Exempel eines frommen / E raue eee daß man Got⸗ 
A getrewen Lehrers vnnd Predis tes wort lehre in der Kirchen bey der Chris 
gers / welcher fiir ſeine Schaͤflein Gott dan ſtenheit / ſondern iſt ein ware Cheiſcenheit 
cket / daß ſie zu Erkentniß deß Worts Got⸗ — erkentni — iſt / ein erkan ces 
teskpivfven / vnd dadurch in jhlem eben | Cyrſſtliches Leben witfel gen. 
8 Wandel taͤglich gebeſſert werden. Suede kommen 5s dis ſe ti / lehr 
olche Danckſagung ſol von einem jeg; vnd erkentniß reines Worts Gottes / vnd 
laden in ſonderheit geſchehen / daß weir in; rychrſcbaffene bekugnuing zu Gotv ? Sie 
aller Demut Gott dancken / nicht allein fiir kom̃ 59. de Gottes vmb Chriſti 
empfangene leibliche wolthat des Getrei⸗ willẽ. Ich dancke / ſpricht er / fiir die gnade 
des Obs Wein / geſunden Leib / Hauß / F Gottes / die euch gegebẽ iſt in Chriſto Jeſu. 
Hof / Ainder / ꝛc. Sondern viel mehr for die 4. Wer erhelt dieſe ſth >: Der ſie gegebẽ 
geiſtliche /him̃liſche wolthaten / vnd gabe hat / vnd vmb welches willen ſie gegeben 
[eines $5. Worts / vnnd reinen Lehr vom ſind / Nemlich / Chriſtus Jeſus / welcher 
hochwirdigen Sacrament / ce. qauch wird euch feſte behalten / c... 
2. Vnterricht / in welchen Seßcken/ ein F. Worauff warten die Chriſten auff 
Oriſtlicher wandel ſtehet / nemlich / in der Erden? Sie habẽ keine frewde in der Welt 
echre vnd erkentniß. Lehre heiſt das Wort noch etwas gutes zu erwarten / ſondern ſie 
Mtres, Erkentniß heiſt der Gehorſam/. warten nur auff die — vnſers 
Iman weiß was Gottes wille iſt / vnnd HERRN Jeſu Chriſti / Wenn ein Chriſter 
ſchdemſelbigen gemaͤß verhelt / Alſo ver ⸗ getauffe iſt / hat er ſchon genug / vnd wars 
| _... - . - 7 a to 98 Feet nue. 


— 


Frys / das Wort erkent⸗ 


Menſch / den der Teufel in Sinden verfůh 


Außlegung der Epiſtel 
tet nur auff Chriſtum / daß er die krafft vii 4 reſten Schatz / darumb betet er al6)e 
bedeutung der H.Tauffeanjmerfiille/das 15. $FERR / nim dich vnſer an wider 
iſt / Selig macht vnnd das ewige Leben ge⸗ Verfolger / in deß erhalte vns dein 
be / wie die Tauffe ſaget / wer da glaͤubet vñ wenn wirs kriegen / vnnd daſſelbige ds 
getaͤufft wird / der ſol ſelig werden. O wie Wort iſt vnſers Hertzen Frervde vi Tr 
viel verrahten ſich hie / daß ſie Heuchler denn wir ſind ja nach deinem TTamengy | 
ſind / vnnd nicht ware Chriſten / welche nit nennet / ye R Gott Zebaoth.Ond Daud 
ſehr warten auff die Offenbarung vnſers preiſet das Wort vber alle Schaͤtze / ſegte⸗ | 
HERRN: Jeſt Chriſt / ſondern wolten / ds ſey jm lieber denn Honigſeim / Si ; 
ſie zehen hundert Jar alt wurden / wie die Gold / alle Reichthumb / nennexes 
Ert vaͤtet / vnd nur lang in dieſer Welt zu B Rahtsleute / ſein Eied / we lches er betray 
gruͤbeln hetten . Dieſe ſollen Gott vmb den tet be vnd Nacht. Dieſen vnnd det 
Glauben bitten / Wo derſelbige nicht iſt ! gleichen Exempel ſollen wir folgen / th 
da kan auch kein verlangen nach der Of man denn manchen frommen Grids 
fenbarung Chriſti/ oder nach dem juͤngſten det / der luſt vnd frewde hat zu dem Kuen 
Tage ſeyn. | gelion vnd Gottes Wort / daſſelbige nich 

So iſt nu die Summa dieſer Epiſtel / verſeumer. Dagegen findet man loſe Ley 
Es iſt vmb das Euangelion ein thewrer te / welche ſpotten vnd verhoͤnen die/ſo.ze 
Scha / wo Gott dz Euangelion offenba Kirchen gehen / nennen ſie. Geiligenſaſ 
ret / da erzeigt er ſich auffs allermildeſt vñ ſer / pfaffenheuchler/ ic. Etwa ſy es ic 
gnedigſt / vñ kan nicht groͤſſer Ablaß noch C leut find / werden ſie auß der Herbergegy 
Grade bringen / deß werden wir erinnert ſtoſſen / vmb jres fleiſſigen Kirchengeben 
im heiligen Catechiſmo / da wir das ende willen. Denn der Teufel kan bey ſoſchg 
vnſtrs Glaubens boren/ZTemlich/Anſfers frommen leuten / die den heiligenchelſihe 
ſtehung deß Kleiſches / vnd ein ewiges Les ben / niche wohnen. . 
ben. Welch in Elend were es doch / wenn _— Gebe | | 
vnſer Leib ſo j4mmerlidy ſolt zerriſſen / vñ ky ebetlein. -” 
ein Speiſe der Wuͤrmer vnter der Erden HERR Gott huſiliſcher Vater / ichen 
bleiben! Nun ſagt das Euangeliond ein / den Sehas deines g6tthichtn © | 
—— nicht allein ſol die Seele vaſterbs daß wir daſſelbige lieb vnnd wehrt ha 
ich ſeyn / es ſol auch das Fleiſch oder der o vnſer Hertz nicht auff jrrdiſche / zeltliche 
Leib / der ſo elendiglich dahin ſtirbt / wide hength/Sondern erkennen / daß Fans 
lebendig vnd herrlich gemacht werden / lion iſt eine Krafft Gottcs ſelig zu machen / l 
vnd ſol erfolgen ein ewiges Leben. le ſo daran glaͤuben. Mache vns ſelig durch den 
Jeremias helt das Wort fur ſeinẽ thew⸗ Wort vmd Chriſtus wien / Amen. 


1 


4 
5 


Spiſtel am neunzehenden Hoſlecg | 


nach Trmitatis / Epheſ. tif, Warnung i 
Garden ichen g fur 


HO leget nun von euch abe / nach dem vorigen wands 
den alten Menſchen / der durch Luͤſte in Irrihumb ſich derderbet. Er 
newert euch aber im Geiſt ewvers Gemůͤts / vnnd ziehet den newen Nenſhs | 
an der nach Gott geſchaffen iſtſett. =. 


Anct Paulus warnet erſt⸗ ret hat. Was thut derſelbe? Er verdad! 

Fa: | ; 
JET lich in gemein / fir — ſich / muß zu nichte vnd zu Erden werden / 
Og) Leben / vnnd vermanet zum vnnd darnach ewiglich verdampt dart. 
A Gortſeligen wandel. 2. Jnſons Warumb: Wodurch: Durch Z öſte in I 
derheir warner fir zorn. 3. For Miſſigang/ dumb / durch ſůnoliche CLůſte⸗ Genen 
Diebſtal / Betrug. Wort vnd Werck / Denn vnſer ganges 
92 iſt allerley fliegende uy / = * 

0 rtzen reget wider Gottes Ge 

. Vom erſten Stack haben nicht luſt zu Gottes ſachen / ſonden 

Was iſt vnſer Leben ? Es iſt der Alee zur Welt / vñ ſind jrrige Cůſte / ertintes ci. 
piditates, Wir jrren vns / wenn — | 
c 


er verſtůnden | 
= _ wer ſtarck / vnd die Jugend klu⸗ 


eic. Alſd iſts auch mit vns im Chriſten⸗ 
—_ — 1 Wenn dieerfahrnen Chriſten jung 
e weren / vnd die junge Leut weren erfahrne Chri 
ſten / das were ein edel Klemod. 
#4.6- Das lehren nun die zehen Gebott / die 
N ſind das Bilde GO Ttes / der Baum deß 
8 lebens / der erhelt Leib vnnd Seel / denn 


es ſind nicht Luſterwerck / ſondern werck 


lens. 
Gs iſt von Gott gebotten / daß man 
Gott foͤrchte / ſeinen Namen preiſe / ſein 


am XX Sonntag nach Trinitatis. 28s 


/ſo theten wir beſſer / wenn 4 wort vbe / c. Dagegen das widerſpiel der 


gehen Gebott ſind wir jetzo / haben wir an 
der G$reer/2c. 

Dienet zur warnung / daß wir vnſer E⸗ 
lend erkennen / vnd zu gott vmb beſſe ons 


ſeuſſtzen / weme die luſt anhenget zu ſauf⸗ 
fen / zu Vnzucht / zu Hoffart / zu Geitz / flu⸗ 
chen /ſchelten / gehe derſelben ab / erkenne 
es / vnd bete / c. 

Diß iſt ein vornemer punct der Epi⸗ 


deß Gehorſams / vnd vollkommenen wil⸗ B ſtel / wir hetten mehr zu erklaͤren. 


1. Von dem Zorn. 
2. Von der arbeit vnnd fleiß deß Be⸗ 
ruffs / ꝛc. Darvon zur andern zeit. : 


Spiſtelam zwentzigſten Honntag 


nach Trinitatis / Ephe 


ſ. v. Von der Traw⸗ 


rigkeit. - 


(3 JebenBrlider/ſoſchet nun 


zu / wie ihr fürſichttguch wan, 


delt / nicht als die Vnweiſen / ſondern als die Weiſen. Vnd ſchicket euch 


in die zeit / denn es iſt boſe zeitſetc. 
Je piſtel helt in ſich fuͤnff 
Stuͤck. 


1. Ein gemeine Vermanung » 
| Y zu guten wercken. Weiß vnnd 
verſtendig ſeyn / heiſt Gottes wort lernen / 
ind darnach leben. 


2. Erinnerung von der zeit / Nan ſol 
die zeit kaͤuffen / wol anlegen / denn es iſt 
In dieſer Welt ein boͤſe zeit / vnd ein kurtze 
zelt. ; 


3. Sonderliche Vermanung von der 
Trunckenheit / vmb welcher willen iſt die⸗ 
5 — auff den heutigen Soñtag ver⸗ 

rdnet. 

4. Das gegenbild von der Truncken 
heit deg Geiſtes. | 

Von der Demut. 


Wir wollen von der Trunckenheir rede / 
weil es ein gemein Laſter iſt / vnnd darfuͤr 
warnen. S. Paulus ſpricht / Sauffet euch 
nicht / ic. Vnter dem Wein wird Bier ond 
alles ſtarck Getraͤnck / Aqua vitæ, Btandt⸗ F 
wein / Meht / ſuſſer Wein / ja Waſſer vnnd 
Couent / wo es 36 ſauffen gebraucht wird / 
verbotten. | 

S. paulus ſetzt vrſach hinzu / Es folger 

auß ein vnordentlich weſen / wenn der 
Aipff ſauſet / ſo verſchwindet die Ver⸗ 
unfft / gleich wie die Bienen weichen wo 
en Rauch iſt. Da zancket man / da ſchrey⸗ 
31 ruͤhmet man / da heuchelt vnd 
laman / da wirfft vñ ſchlegt man. Trun 


crenheit iſt aller ſolcher Suͤnde ein grund 
vnd boden / vrſach vnd ankunfft. 


Dieſe warnung gehoͤret ins fuͤnffte Ges Propoſttio, 
bott. Mu ſeit nit tͤdten. Man toͤotet den Teuulent A 
Leid / ſchwaͤchet das Haͤupt vnd alle Glies Y fug1en- 
Ter? ur h Trunckenheit / man toͤdtet den 3 | 
Neheſten / durch boſe Exempel/b6ſenach»;,,41.7 
rede / boͤſe werk. . 

Hiergegẽ halte man nu den Weltlauff / 16, 4-;74 
ſo ſiget man / daß alles auff das ſauffen ge v vi- 
than iſt / arbeitet einer acht tage den Song." morum 
tag iſts verſoffen / Weib vnd Kind muͤß⸗Caelionum. 
en darden / Oder man macht eine Hoch! 44 
tt / ein Taufflad / ein Zech / da alles hin⸗ "ik e 

„ — ve /a 
-urch gebe / darnach darbet man vñ laͤufft d 
den Leuten zuhalſe / bor get vnd ſorget / oa eee 
ſig man bey der Hochzeit von Morgen Germane= 
3! Abend / von Abend zu Mitternacht / rm. 
zroecn/drey / vier Tage / wird nicht recht 
11<tern / dahelt man zwo oder drey ſtuns 
den Malzeit / nach der Malzeit ſaͤufft vnd 
gurgelt man biß der Bierkrug vbergehet / 
daß nichts mehr hinein wil / daß man we⸗ 
der gehen noch ſtehen kan / Bier vnd Wein 
durch einander / verderbet gute Speiſe 
vnnd guten Tranck / welches ſonſt eitel 
Ertzney were. Darauff folget ſpeien vnd 
aͤrgers / mit Verderbung vnnd Vngeſund⸗ 
heit deß Libs / mit Verſaͤumung derzeit / 
da manbeten vnd arbeiten ſolt / vnd wer⸗ 
den die Leut zu Sewen / daß ſie vmb jhre 
Vernunfft nicht wiſſen / vnd wenn ſich die 
Vernunfft wider findet / ſo iſt der Leib 

"IA 0 ij Kranck 


Prima Te- 
mulentia 
Noe quid 
effecerit. 


Außlegung der Epiſtel 


Rranck / thut Ropff vnd Bauch wehe / wo 4 willen / vnd auffhoͤren. Daniel war maͤſſg 
dann Gott in demſelbigen Stuͤndlein ke ſampt ſeinen Geſellen zu Babel / Dani. 
me / bey nacht oder truncken Morgen / wie Darumb ſegnet jn Gott mit Weißheit * 
wuͤrdeſtu da beſtehen:? Gott leſt predigen / Herrligkeit / vmb Chriſti willen. 
hoͤret man nicht / ſo ſtraffet er an Seel vnd Vnter dem Reich deß Antichriſts iſt eu a. 
Leibe / an Gut vnd Ehr / wie die Exempel tel freſſen vnd ſauffen geweſen / hat man Ps. 
geben. nicht Fleiſch gefreſſen / ſo hat der Weinde/ ne 
Was der Trunck thut / lehret vns der ſto beſſer geſchmeckt auff die Fiſche vnd en ©. 
erſte Trunck / der auff der Welt gethan iſt dere leichte Speiſe. EXO. 32. Sedebant mau. A 
von Noa. Er ſchlaͤfft vnd entbloͤſſet ſich / ducare, &c. Gott lob der vns erloͤſet ha.. 
daruͤber gibt er rgerniß / daß ſein Son 8 * | 
verflucht wird. Loth begehet Vnzucht / Gebetlein. 
R8nig Balthaſar laͤſtert. Holofernes bus 
O Gott heiliger Geiſt / der du biſt ein geg 
der Maͤſſigkeit vnnd Sittigkeit / Wir bittey 


let. Dan.. Mane, Thecel, peres, zahl / was 

ge / bruch) Hieher gehoͤrt das gemeine Ex⸗ 
dich / behůt vns fuͤr Trunckenheit vii vnorden⸗ 
lichem Weſen / vnd regiere vnſere ſchwacht un 


empel deß Jinglings /den der Satan ans 
gefochten / er ſolte ſeinen Herren erwuͤrgẽ / 

verweßliche Leibe / daß ſie nicht zuviel thun / vnd 
wider dich durch vbermaͤſſigen brauch deing 


die Fraw beſchlaffen / oder ſich ein mal 
truncken trinckẽ. Die 1 bracht 
jene beyde Stuͤck mit ſich. Creatuten ſich verſt 
r fü andigen. Der du ſam 
Derwegen ſollen wir fiir der Truncken⸗ © Sen be — fo 
giereſt in Ewigkeit / 
AMEN. 


heit vns hůten / nuͤchtern vnnd maͤſſig les 
ben / etwas fuͤr vns legen / dabey bleiben / 
ein Truͤncklein dazu thun vmb der Speiſe 


Spiſtelam Hin vnd zwenczigſten 


Sonntag nach Trinitatts/ j. Epheſ. vj. Vom Chriſtlh 
chen Ritter vnd ſeinem gantzen Kuriß. 


— _ . ſtarck in dem HERRN und n 
der macht ſeiner Staͤrcke. Zihet an den ſch G | 
font gegen die liſtigen —. — ic | 


Jeſe Lectiõ iſt der Beſchluß Feinde / wer ſie ſind / wie ſic geſchaffen / 
al — muy —_— Epiſtel an — hh ſie geſaffen/v 5 
die von Epheſen / vnnd iſt eine E | - 
—ſtʒttliche — — — — — — Legs: 
vnſern Feind den Teufel. Denn gleich wie de haben vnd — wo mig 
ein gewaltiger anſehnlicher Feldherr oder — m : 
Hauptman an der ſpigen ſtehen muß / weñ Im erſten Stuck haben wir / 1. Di 
man wil Schlacht halten / vnd mit herrli⸗ Vermanung Sanct pauli / daß er ſpricht / 
chen bewegliche worten / dem Rriegfivol Ihr lieben Brüder / ſeyd ſtarck im des, 
ein mut machen / die Feinde Reck vñ dapf Nen / vnnd in der macht ſeiner Starck | 
fer —— ſtehet hie S. Paulus ie het an den Harniſch Gottes. Dieſe ven | 


als ein mannlicher vnnd mutiger Arie manung iſt allen Chriſten geſagt/deſſs 
held / vnd vermanet die feinen cine 5 nicht ſicher / laͤſſig vnd one ſorge ſen u 
Chriſten / ſie wollen getroſt ſeyn in dem x nen es [ey ſters friede in allen Landen o, 
HERRN / vndim Namen Gottes / ſich mit dern ſich allezeit deß Seindes vermuees/ 
dem Teufel in den Rampff legen. Vnd hat vnd wider jn růſten denn es iſt ein ſold 
dieſe Epiſtel vier Stuͤck. Seind / der keinen anſtand annimpt / wen 
Das Erſte iſt die Propoſition oder Vers er kan vnd mag / ſo fehet er Ani an / ind 


ma | 5 iſt gleich als die Leute / ſo dem Tirden' 
eimpff Sic zu ruͤſten / vnnd Ritterlich zu be — en müſe — OE ondnak 
Das Ander / iſt vrſache / Warumb man — — 1 verſehen / Alſo auch wil 


das thun ſol / Nemlich / daß man fuͤr dem 
2. Worin vnſer Macht / Ruͤſtung m 


boͤſen Feind beſtehen moge. 
Das Dritte iſt eine Beſchreibung der ſtarcke ſtehe / Temlich allein in dee 


— >” * 


rr 


vnſer Gott / Ein gute Wehr vnd Waffen. 

m andern Stuͤck hoͤren wir vrſach / 
warumb wir geruͤſt ſeyn ſollen zum ſtreit / 
Nemlich / Daß wir moͤgen beſtehen wider 
den liſtigen anlauff deß Teufels / oder wie 
er hernach ſpricht / auff daß wir widerſte⸗ 
hen moͤgen am boͤſen tage / vnnd in all vn⸗ 
ſerm thun verſtehen moͤgen / was der Teu⸗ 
fil für ein Feind ſey / Nẽlich / ein tuͤckiſcher / 


liſtiger Feind / denn da ſollen wir acht has B 


ben auff die woͤrtlein S. Pauli / daß er mel⸗ 
det deß anlauffens deß Teufels: Item / deß 
uſtigen anlauffens / Item / deß boͤſen ta⸗ 
ges oder boͤſen ſtunde / Wil ſo viel ſagen / 
wenn der Teufel mit vns ſtreitet / ſo ſcher⸗ 
tet er nicht / gibt nicht allein ein Schlege⸗ 
ſein / ſondern er thut ein grim̃igen anlauff / 
gibt gute půffe. Item / er le ſſet ſich nicht 
offenbar mercken / wenn er kommen vnnd 


ſcharmuͤtzeln wil / ſondern er kompt mit lis C 


ſten Item / wir Chriſten haben ja zu zeiten 
gute tage / aber es kompt doch ein mal ein 
doͤſe Stunde / da wir mit dẽ Feinde kaͤmpf⸗ 
fen můͤſſen / auff dieſelbe ſollen wir alle au⸗ 
genblick geruͤſtet ſeyn. 

Im dritten Stuͤck hoͤren wir wer vnſer 
einde ſind: 

1, Wer ſic ſind an jrer Natur vnd We⸗ 
ſen / Nemlich / der Teufel / vnnd die ſeinen / 
ſind nicht Blut vnd Fleiſch / das iſt / ſie ſind 
nicht Menſchen / krancke / ſchwache / mat⸗ 
te vnd anmaͤchtige Wuͤrm vnnd Maden / 
wit wir / daß man ſie mit Spieß oder Buͤch 

ſen koͤnte erlegen / ſondern es find Geiſter / 
das iſt / vnſichtbare Creaturen. 

2. Wer ſie ſind an gewalt vnnd ehren / 
Es ſind nit geringe / nidrige / ſchlechte vis 
gemeine Perſonen / ſondern es ſind Fuͤrſten 
dnd gewaltige Monarchen vnnd Reiter / 
vnd Herren der gantzen Welt / wie ſie auch 
damel Fuͤrſten nennet. 

3. Wo ſie jr Hoͤfe vnd Feldlager haben / 
Nicht weit von vns / jrgend in Calcuten 
oder Schlauraffenland / ſondern nahe bey 
vnd vmb vns / vnter dem Him̃el in der Fins 
ſterniß herunden / das iſt / auff Erden / Deñ 


am Xx x 1, Sonntag nach Trinitatis. 
zen / wie wir ſingen / Ein feſte wal iſt Ader Erdboden wird genennet vnd iſt auch 
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eitel vnd lauter Finſterniß gegen dem Hrn 
mel vnd Firmament / vnd ſonderlich gegen 
dem Liecht / darin Gott mit ſeinen Engeln 
wohnet / auß welchem Liecht der Satan 
verſtoſſen / vnnd nun ſein Herberg bey vns 
hierunder auff Erden ſuchet. 

In vierdten Stuͤck hoͤren wir / welches 
die Kuͤſtung vnd Waffen ſind / damit wir 
vns wider dieſe boͤſe Feinde wol verwaren 
muͤſſen. Vnnd hie beſchreidt vns Sanct 
Paulus als ein rechter Roͤmiſcher Mann / 
ein gantzen Kuͤriß oder geruͤſteten vnd ge⸗ 
harniſchten Chriſten / oder Chriſtlichen 
Ritter; | | 

1. Sein Gut ſol ſeyn die warheit / dz iſt / 
alles was er anfehet / redet oder thut / ge⸗ 
ſchehe auß rechtem ertzen / one falſch vnd 
heucheley / das iſt / der grund eines Chriſten 
ſol gut ſeyn / nicht Gleißnerey. 

2. Der Krebs oder Bruſtharniſch / oder 
ſein Pantzer / ſampt den Armſchienen vnnd 
Pplechhandſchuhẽ / ſol ſeyn Gerechtigkeit / 
das iſt / ein Chriſtenmenſch ſol nicht in vn⸗ 
gerechtigkeit vnnd Suͤnden / ſondern in ei⸗ 
nem guten Leben wandeln / Gottes Ge⸗ 
bott lieb haben / vnd darnach thun. 

3. Der Schienharniſch ſol ſeyn der Frie 
de des Euangelij / das iſt / ein gut Gewiſ⸗ 
ſen / vnd ruhe deß Hertzens / Chriſtliche ge⸗ 


D dult in allen dingen / ob es vns ſchon nicht 


allzeit nach vnſer gerechtigkeit vnd from⸗ 
migkeit gehet. | 

4. Der Schild oder die Tartzſche ſol 
ſeyn der Glaube / den ſol man dem Teufel 
fuͤrwerffen / ſo geht all ſein fewrigGeſchoß 
abe / vnnd prallet zu ruͤcke / ſeine Streiche 
konnen nicht hafften. 3 55 

5. Der Helm / oder die Pickelhaub ſol 
ſeyn das Heil oder die Hoffnung der ewi⸗ 


r gen Seligkeit / welche nach dem Glauben 


folget / vnd darin das Haͤupt vnnd Leben 
der Chriſtenmenſchen ſtecket. 

6. Die Klinge oder das Schlacht⸗ 
ſchwerdt ſol ſeyn das Wort Gottes / dar⸗ 
durch der H. Geiſt in vns kaͤmpffet / vnnd 
ſich mit dem boͤſen Geiſt balget. 


Spiſtel am zwey vnd zwentzig ſten 
Sonntag nach — N dem thew⸗ 


Feben Bruͤder / J 


 dancke meinem Gott / ſo offt ich ewer 


gedencke / welches ich allezeit thue/ ett. 


\ 


eZ Zeſe Epiſtelhelt itt ſich vier 
92 Stück. 


0 
- 
E 


gung fuͤr das H. Euangelion. 


2. Lehre / Woher die Beſtendigkeit deß 


. Exempel der Danckſa / Euangelij kompt / Nemlich / erſtlich / von 


0 tt Gott / 


fangen hat. Darnach kompt ſie auch auß 
dem Gedet. Wie es denn mir billich iſt / ꝛc. 

3. Was der Chriſten Gefengniß vnnd 
Le yden iſt / Nemlich / ein Verantwortung 
vnd vertheioigung / oder beſtaͤtigung deß 
Euangeli. 3 

4. Was das Ampt ſey der Chriſtlichen 
Seelſorger / Nemlich / daß ſte ſollen bitten 
fur jre befohlene Schaͤflein / daß ſte Gott 


erleuchte / regiere vnd erfuͤlle / mit fruchten 8 


der Gerechtigkeit / die durch Jeſum Chri⸗ 
ſtum geſchehen in vns / zu ehre vnnd lob 
Gottes. Wir woͤllen bey dem erſten Stuͤck 
bleiben / daſſelbe gehort in das ander Ges 
bot Gottes / Sintemal es iſt ein Exempel 
der Danckſagung fuͤr das vberſchwengli⸗— 
che gut vnd thewren Schatz deß vo. Euan⸗ 
gelij/ welches / wie im dritten Artickel deß 
Glaubens ſtcher/ bringet mit ſic) die Ges 


Außlegung der Epiſtel 


Gott / welcher vollfihret / was er anges A Kroͤmlein vnd eſſens / vnd wie die volley 


Sewe / die den Wein vergieſſen / wenn fe 
durſtig weren / ſie leckten die Troͤpftan 
vnd labeten ſich. Man hoͤret Gottes bon 
mit halben Obren / ja man bleibt wal 
drauſſen / ſo darff man dir nichts ſchuld te 
ben. Daruͤber handelt man wider Gott 
Wort / vnnd murret wider Gottes Won / 
daß mans nicht hoͤren wil / Man foͤrchter 
es moͤ ge vnſer Suͤnde entdecken vnndof, 
fenbaren / ja man verfaͤlſchets / verkeh 
rets / ꝛc. 

Solt aber Gott hiezu ſtill ſchweigen: 
Nein trawen / Kein Herr im Hauſe lefſe 
ſein wort verachten / weil man jhm ſolz 
hoͤren vnnd gehorſam ſcyn/ ſchweige den 
HERR edimmels vnd Erden. Eſai. i. * 
ret jhr Simmel vnd Herde / nim zu Ohren / | 
denn der HERRredet. Matth. 17. Dirſen 
ſoltjhr hoͤren. Luc, 8. Sehet drauff wie ſy 


meinſchaffe oer Heiligen / Neulich / Vers C zuhoͤret. Eccle. . Beware deinen Fuß / w j 


gebung der Suͤnden / Aufferſtehung deß 
Fleuches vnnd ewiges Leben / Derwegen 
wir auch hierumb GOte bitten im Vater 
vnſer / Dein Reich komme / ꝛc. Vnnd hieher 
gehoͤren die H. Sacramenta der heiligen 
Tuff vnd Abendmal fir welche gleicher⸗ 
weiß wir ſchuͤldig ſind Gott zu dancken / 
vnnd in ehren zuhalten / als das ſichtbare 
Wnangclion vnd Wort Gottes. 


du zum Hauſe Gottes. * 
Exempel der Straff hat Gott beweiſt! 
an der alten Welt / die Noah nicht horn d 
wolt / an Sodom / an Pharao / an Saul /n 
Achab/ an dem Volck Iſrael / die Jerew 
am vnd andere Propheten nicht hoͤren wol 
ten. Jerem. 44. Nach dem Wort / daß dv, 
im Namen dep HERREN vns ſageſt / wo 
len wir nicht gehorchen / ſondern w6llen 


Dargegen muͤſſen wir klagen / der Welt D thun nach alle dem Wort / das guß vnſem 


vndanckvbarkeit fur das Heilige Euange⸗ 
lion / Man hats wol mit frewden ange⸗ 
nom̃en / als ein wunderbarliche Erloͤſung 
Gottes auß der Dienſtbarkeit vnd Tyrans 
ney def Bepſthum̃o / da man die Gewiſſen 
geplaget vn und gepeiniget hat mit Men⸗ 
ſchen Gebotten / Suͤnde gemacht / da keine 
geweſen / Aber nun iſt man es vberdruͤſſig / 
man cencket nicht daran / man verſtehets 


nicht / Nemlich / die Jugend / welche in dies E 


ſer guͤldenen zeit erwaͤchſen / man miß⸗ 
braucht der guten Zeit / tritt das Him̃el⸗ 
brod mit Fuͤſſen / wie die vollgefretzten 
Rinder / die mit Fuͤſſen vber das Brod ge⸗ 
hen / wenn ſie hungerig weren / kuͤſſeten die 


Munde gehet / ꝛc. 


Derwegen ſollen wir lernen danckber 
ſeyn / wie S. Paulus vnd Dauid. pſalm. z 
Das wolſt vns Gott bewaren rein / ꝛc. 8 
werden wir den Segen Gottes / vnnd di 
krafft deß Goͤttlichen Worts haben / vnnd 
nicht deſto groͤſſer verdamniß / vnd ſoldes 
vmb Chriſti willen / Der Antichriſt hat 
Gottes Wort vnter die Banck geſted) 
wie def} alle Ketzer daſſelbige vertunckel 
vnd auß den Augen ſetzen. 

Laſt vns Gott dancken / daß er vns an 
ſeinem Reich erloͤſet / vnd for falſcher Lat 
bewaren / ꝛc. 


£ piſtel am Drey vnd zwentuügſten 


Sonntag nach Trinitatis / Philip. j. Von Gefeng- 
niß vnd verfolgung der Chriſten. 


es fuͤr Gott iſt / vmb deß Euan⸗ 


N dieſem meinem Gefengniß / darin ich das Euangelun 
M verantwocte vnd vertheidige / etc. 


N Jeſe wort le hren vns / was get / gehaſſet / entſetzet vnd verjaget - 
den. Es hat fir der Welt ein Anſehen / s 


;gelions willen leyden / verfol⸗ ſey es verdienter Lohn / die pfaffn n 


am XXIII. Sonntag nach Trinitatis. 
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andere perſonen / welche ſich vmb der lehr A ſchweigen hat gedrun zen / die muß man tod an 


willen verfolgen vnd verjagen laſſen/ ſein 
halßſtarrige Leute / die ſich mit niemand 
vergleichen konnen / die keinen frieden Has 
ben koͤnnen / ſte muͤſſen mit jemand zu zan 
cen haben / derwegen bringẽ ſie ſich ſelbſt 
in ſchaden / leyden / geſen niz / [ec chmach / 
ſch ande / not / bringen Weib vnd Kind in 
Armut vnd Elend / machen jrer ehrlichen 
freundſchaffẽ ein Auffeuck / ꝛc. Ein ſolch 
anſehen hats für der Welt / als were das 
der Effect vnd wirckung jrer Truͤbſal vnd 
gefengniß. Aber ſetze die frage in den Ca⸗ 
techiſmum / Was wircket die Truͤbſal vnd 
gefengniß der Chriſten / oder wo zu dienet 
das gefengniß der Chriſten? So wird die 
Antwort alſo lauten / Es dienet dazu / daß 
das Euangelion verantwortet vnnd ver⸗ 
theidiget werde. 

Die ſe Lehr gehoͤret in vnſerm heiligen 
Catechiſmo / in die ſechſte Bitte / von der 
Verſuchung. Es muß verſuchung / Creutz / 
gefengniß / vnd dergleichen ſeyn / es hat ſei 
nen nutz. Als das gefengniß der Chriſten 
hat den nutz / daß dadurch das Euange⸗ 
lion verantwortet vnnd vertheidiget / das 
iſt beſtaͤtiget wird / Aber wir bitten Gott 
woͤlle vns in der verſuchung nicht verſin⸗ 
cken laſſen / ob wir damit ange fochtẽ wer⸗ 
den / daß wir doch gewinnen / vñ den Sieg 
behalten. So haben wir die Zuſag / welche 
auch Sprich worts weiſe alſo lautet: Chris 
ſtus le ſſet wol ſincken / aber nit vertrinckẽ. 

hie her gehoͤren die Exempel / Joſeph 
war ge fangen / aber nit vmb ſeiner ſchan⸗ 
de willen / ſondern das Euangelion vnnd 
die Warheit zu verantworten vnnd an tag 
zu bringen. Denn Joſeph leydet vber dem 
guten, das iſt ein frucht deß Euangelij / vñ 
pretiget in den gefengniß / koinpt auch als 
ſe au / vnd wird ein Prediger off Pro⸗ 
phet am Hofe in Egypten / richtet daſelbſt 
an die rechte Lehr vnd Gottesdienſt. 

Im S ſangbuͤchlein habt jr die Hiſto⸗ 
ria von den zweyen jungen Muͤnchen / 
Maͤrtyrern zu Bruſſel / un Niederland ver 
beennt / Anno 1522, Johannes vnd Genrts 
cus / diſe ſind gefangen / vñ ſind verbrañt / 
nicht vmb jhrer mißhandlung willen / ſon⸗ 
dern zu verantworten vnnd vertheidigen 


8 


allem ort / mit aller Stunm vnd Zungen / gar 
froͤlich laſſen ſingen. 

Jeremias war auch ins Gefengniß ge⸗ 
legt / Jerem. 38. vnd ſolte da ſterben / Aber 
er lag da nicht vmb ſeiner Vbelthat wil⸗ 
len / ſondern zu verantworten vnd verthct 
digen das wort Gottes / das durch jhn ge⸗ 
red war. Darumb kam er auch loß / vnnd 
wurd erfuͤllet was er gepredigt hatte. 

Wenn wir ſehen vnd erfahrẽ daß from⸗ 
me Lehrer vnd prediger abgeſett / verjagt 
oder gefenglich gehalten werden / ſe llẽ wer 
vns darob nicht freuwen / wie die gottloſe 
Welt thut / vñ hoffen / nu wird Friede wer⸗ 
den / nu werden wir andere Pfarherr krie⸗ 
gen / mit denen woͤllen wir vns wol vertra 
gen. Vnd ſolche Leute findet man wol / die 


ſich freuwen wenn jre Pfarherr abſterbẽ / 


daß ſie nur neuwe kriegen / vnd hoffen ſie 


Cſollen nicht ſo boſe ſeyn / vnnd die Suͤnde 


nicht ſo hart ſtraffen / als die vorigen / ꝛc. 
Aber nein / dencke du nicht alſo / ſondern [a 
ge alſo: Daß vnſer Pfarherr entſetzt / das 
geſchiehet gewißlich vmb vnſert willen / 
daß wir das Euangelion ſollẽ fuͤr die war⸗ 
heit Gottes erkennẽ / darob dieſe leute le y⸗ 
den vnd fahren laſſen Hab vñ Gut / Weib 
vnd Kind / Leib vnd Leben. 

Das meint S. Paulus an dieſem ort / er 


D lag auch alſo zu Rom gefangen / Nero wu 


ſte nit daß Paulus ſolte das Euangelion 
verantworten vnnd vertheidigen mit ſei⸗ 
nem gefengniß / ſonſt hette er jhn zeitlich 
vmbbracht. Es geſchach aber gleich wol / 
Paulus ſchreib in ſeiner gefengniß ſchoͤne 
Epiſteln / die wir noch fuͤhren in der Kir⸗ 
chen / vnd bekehret manchen Raht vnnd 
Juͤncker zu Hofe / der ſonſt ſein lebenlang 
zum erkenntniß deß Euangelij nicht kom⸗ 


E men / wo S. Paulus nicht ein gefangener 


geweſen were. 


Gebetlein. 


HERR Jeſu Chriſte / der du dein heiliges 
Euangelion wunderbarlicher weiſt verantwor 
teſt vnd vertheidigeſt / nemlich / nicht durch viel 
reden vnd predigen / ſondern durch leyden / Wie 
den auch in ſolchem Fall die vnſchuͤldigen Kin⸗ 


das Enangelion / daß es zu reden kompt / x delein ſind Prediger vñ Bekenner geweſen mit 


warumb man ſo viel vnſchuͤldigen Leuten 
das Leben nimpt / nemlich / vmb der war⸗ 
heit vnd vmb Gottes Ehr willen. 

Man wehret einem Maul zu reden / vñ 
tu; bundert Mauler dagegen auff / wie 
das Lied daſelbſt ſaget: 

Die man im Leben darch den Mord / zu 


ſrem Blute / Wir bitten dich / du woͤlleſt allen 
Gefangenen vnnd verfolgeten Chriſten dieſen 
Troſt in jre Hertzen ſchreibẽ / daß ſie gedencken / 
ſie ſtecken nicht in der Schande / ſondern ſtehen 
in der hoͤheſten Ehre / daß ſie deine Bekenner 
ſind / vnd erhalte ſie in reinem vnd beſtendigen 
Glauben / durch deinen heiligen Geiſt / Amen. 
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Außlegung der Epiſtel 


Spiſtel am drey vnd zwenczigſten 


Sonntag nach Trinitatis / Philip. nj. vnd titj. Von der 


Chriſten wandel im Himmel / vnd art der falſchen 
Lehrer / In zwo Predigten verfaſt. 


Olget mir lieben Bruͤder vnd ſehet auff die / die alſo wan 
deln / wie jr vns habt zum bilde / denn viel wandeln von welchen ich tuch 


offt geſagt / ctc. 
at. B Das ſollen wir alſd zur £ d 
Die Erſte Pr ed igt cn —_ daß — nach den 7.395 


Jeſe wort ſetzet S. Paulus Wandel vnd Regiment im Himmel trach e 
- a K — Ber —— ten / wie Chriſtus ſpricht / Matth. . Que. la 1 


| riteprimum,&c. {Ebre. 3, Wir haben hier © { 
VT ſagt hat: Sie ſind Feinde def kein bleibende Stadt / ꝛc. Dagegen ſollen * 
Creuns Chriſti / vñ der Bauch iſt jr Gott / wir vns huͤten fur dem / wan verhin, 1 | 
Dagegen aber wil er ſagen / ſehen dic wars © dert in Himmel zu kommen / Als ein W ii 
baffcigen Chriſtenleut nicht auff das ges cherer / der durch finangen viel Geld vnd j-$ 


N 


genwertige zeitliche Gut vnd wolluſt die ⸗ Gut zuſam̃en kratzet / der achtet deſi wan / 


: 
er Welt / ſonder auff das 3ukiinffrige vnd dels im Himmel nicht / er denckt hett ic 9 
== Col. 3. . mit Chriſto auff⸗ hie genug / das ander wuͤrd ſich wol c ö 
erſtanden / ſo ſucht was droben iſt / nicht cken / wer weiß obs auch war iſt / daß die” ® 
was auff Erden iſt. Vnd iſt ein fein wore» Prediger on vnterlaß vom Simmel vnnd 
lein / das allhie S. Paulus braucht / daß er von der Helle predigen. Solcher epicuri 
ſpricht: Vnſer Wandel. Vnſer politevma, ſcher Sauw findet man viel / diſe trachten 
das iſt / vnſer Statt vñ Regiment iſt mein darauff / das jrrdiſch iſt / vnd machen ſic 
Simmel / Gleich wie auff Erden die Welt 2 der him̃liſchen Gůter verluͤſtig. Dafirſol 
jr Regiment hat / welchs ſie mit jrer weiß⸗ ſich ein Chriſt hüten vnd zuſehen / daß a 
heit vnd vernůnfftigen Rechten alſo beſtel das ewige Leben nicht verlaſſe vmbde 
let / daß es bleiben vnd gleich ewig waͤren Bauchs willen / Ezech. iz. 

ſol / Aber es zurgehet doch endlich / Vnnd Alſd auch mit andern Sinden mag ein 
wie man feſte Stedte / Schloͤſſer / Fe ſtun · Menſch leichtlich ſeinen troſt im Himmel 
gen bauret / da man mit frieden wohnen / verlieren / wenn er das zeitlich behalten 
vnd deß Feindes ſich wehren kan / werden wil / Jetzund geht die zeit der Verfolgung 
doch endlich zurſtoͤret. an / daß man falſche Lehr vertheidiget / i 

Ja wie der Teufel ſelbs / die helliſchen die reine Lehr verfolget. | 
Geiſter / ein ſonderlich Regiment haben in x Wo nu einer iſt / wie jhr denn leyder vil 
der Lufft vnd vnter der Erden / in finſtern ſind / der da weichet / vnnd den Menſchen 
Walden vii hohen Bergen / muß aber doch als Gott ſelber mehr gehorſam iſt / der be 
am Juͤngſtentag ein Ende nemmen / Luc. helt wol ſein Herberge vnd ſtuͤck Brods / 
11. Epheſ. G. aber er verleuret darüber ſeinen Troſtin 
Alſo viel mehr wir Chriſten haben ein Sim̃el. Matth. io. Wer ſein Leben lieb hat! 

ewigs Regim ent / Feſteburg vnd bleibende . Matth. 18. So dich dein Auge exert el. 
Sta dte / nit auff Erden oder in der Lufft / Laß dir ehe Haͤnd vnd Fiiſſe abhauwen / 
ſondern im Simmel / da Jeſus Chriſtus vn ja Leſb vnd Leb nemmen / ehe deñ du von 
ſer HER ſitzt / zur Rechten deß Vaters. der warheit weichen wolteſt. Nu iſt das e 
Col. 3 Regiert vnd herrſchet vber alle ſei⸗ die Warheit / Biſtu ein Chriſt / ſo ſoltu nit 
ne Feinde. Pfal. uo. Vnnd ſein herrſchafft wuchern / Du ſolt nicht deinen freyen will 
bleibt ewiglich. Luc. i. Alſo auch wir wer⸗ len empor heben gen Him̃el / Du ſolt got? 
den ewiglich mit jm bleiben / vnd in ſtaͤti⸗ loſen Mandaten nicht gehorſam ſeyn / w 
ger vnauß brechlicher Frewde frolocken der dein Gewiſſen / Thuſtus aber / ſo val 
vnd jubilieren: Eja & eja, nunc omnes ju- reſtu deinen Troſt im Himmel / vnd nim/ 
bilemus altithronoDomino laudes in Ex. meſt dafuͤr ein Suppen auff Erden lee 
ccllis. O adoranda Trinitas, O veneranda die ſpeiſe der Seelen vmb deß Leibes or 
unitas. O du heilige Dreyfaltigkeit / O du len fahren. Das wird dir nicht wol! 
hochgelobte Einigkeit. kommen. 4 | 
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bey/ die ſampt mir vber dem Euangelio ge⸗ 
feffiffc habe n. Hie gibt vns S. Paulus Lehr 
vnd Exempel / daß man die frommen vnd 
beſtendigen Coyriſten / Lehrer vand zuhoͤ⸗ 
rer / ieben vnd foꝛdern ſol. Stehe jnen bey ⸗ 
das iſt / chue in alle forderung / beherberge 
fe / ſpeiſe ſis / troͤſte ſie. Wen aber: Die 
ſampt mir vber dem Euangelio gekempffe 
haben / die Jeſun Chriſtu:n vnd ſein the w 
res Wort bekennet vnd daruͤber gelidden 
haben / ſampt mir ſchmach / ſchande / laͤſte⸗ 
tung elend / gefengniß / flucht / ſtaupe / ſtei 
ng. Darumb vermanet S. Paulus an 
vielen ortẽ / beyde Pfarrherrn vñ gemeine 
Chriſten / ſie ſollen gerne beherbergen / 1. 
Timoth. 3. J. Das iſt nicht alſo gemeinet / 
daß man ein jeden Betler vnd Landſtrei⸗ 
cher zu Hauſe nemmen ſol / ſondern Chri⸗ 
ſtenleut gerne mittheilen / wo ſie verfolget 


werden / Vnnd mit jrem Chriſto nicht has © 


ben da ſie jhr Haͤupt legen. Ein ſolcher 
mann war Obadia im alten Teſtament / 
. Regum 1s. Zur zeit Elia / Da Jeſabel die 
pheten deß HERRN erwuͤrget / verſte⸗ 
ces er ſie bey hunderten / vnnd ſpeiſet ſie / 
und war doch Hofmeiſter der RKoͤnigin. 

Ja ſpricht man jetzt / Es ſind nicht Pro 
pheten deß HERRN die Prediger / die man 
ſegt verjaget / ſondern es ſind vnruhige 
Koͤpffe / die Præceptotes ſchmehen / vnnd 
Aufftuhr anrichten wollen:! 

Antwort. Elias muſt daſſelbig auch hoͤ 
ren / r were der Iſrael verwirret. Ja Chris 

ſtus darzu muſte ein Auffruͤhrer ſterben / 
vnd ward vnter die Obelthaͤter gerechnet. 
Das iſt deß alten Adams Sprache / Die 
Welt pflegt alſo von den ſachen zu reden. 
pes aber war? Deß erkuͤnde dich grinds 
ich / laß dich nicht mit worten bereden. 
Laßt vns beten. 

Allmechtiger ewiger Gott / vnd Vater vn⸗ 
ſers HERRN Jeſu Chriſti / der du deine liebe 
Chriſten hie auff Erden leſſeſt not leyden / vnd 
dortim Himmel troͤſteſt / Denn wir ſind arme 
Erdenfl63 / kein Troſt haben wir auff Erden / 
wie die Kinder ſingent Wir bitten dich / laß vns 
di in deinem Schutz befohlen ſeyn / vnd gib vns 
Hertz vnd mut / vmb deiner warheit willen zu 
leyden / vnd endlich den Sieg behalten / durch 
Jeſum Chriſtum / Amen. 


Die Ander Predigt. 
JeſeeEpiſtel kan man in vier 


em vn andern fromen Lehrern Exempel 
halter vnd jren wandel nach ſich richten. 
Eine Klage vber etliche vnordent⸗ 
de Sknd vund Laſter / ſo vnter etlichen 


am XXIII. Sonntag nach Trinitatis. 


Ichbitte di hinein treuwer geſelle / ſtehe jhn A Chriſten die zeit eingeriſſen. 
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3. Anzeig ung was der Chriſten wans 


del ſey / vnd wohin er gerichtet. 


4 Etliche ſonderliche Vermanung / be⸗ 


ſondere Perſonen belangende. 


Das erſte Stuͤck. 
Im erſten ſtůck habe wir zu lernen / wit 


ſich die Schuler oder Zuh6rer deß Goͤttli⸗ 
chen worts / in jrem leben vnd weſen ver⸗ 
halten ſollen / nemlich / an jren getreuwen 

8 vnnd frommen Lehrern ſollen ſie ein Firs 
bild vnd Exempel nem̃en. Darumb ſpricht 
S. Paulus: 


Folget mir lieben Bruͤder / vnd ſeht auff die / 


dic alſo wandeln / wie jr vns habt zum Fuͤrbilde. 


Ja ſprechen die Ceute / die Pfaffen ſind 


ſelbſt vntuͤchtig gnug / ſie geben nit allzeit 
gute Exempel. Ja darumb ſol man lernen 
vnterſcheid haben / Denen ſol man nachfol 
gen / vnnd auff die ſol man ſehen / die gute 
Exempel geben / die andern fahren af 
ſie werden wol můͤſſen rechenſchafft vmb 
jr Leben geben / Geben ſie aber ſonſt gute 
Lehr / vnd predigen recht vnd Chriſtlich / 
ſo ſol man jn folgen vnnd gehorſam ſeynr 
Matth. 23. wie Chriſtus ſpricht von den 
Schrifft gelehrten vnd Phartiſeern: Alles 
was ſie euch ſagẽ / daß jr halten ſollet / das 
haltet vñ thuts / aber nach jre wercken ſol⸗ 
let jr nit thun / ſie ſages wol vii thuns nit / 
ſie binden ſchweere vñ vntregliche Buͤrdẽ / 
vnd legen ſie den Menſchẽ auff den Halß / 
aber ſie woͤllen dieſelbigen nichtmit einem 
finger regen. Darumb iſts nicht recht daß 
man ſaget / Man ſol jrer Rede folgen / der 


en / 


rediger / nicht jren wercken / denn ſie ſind 
wol Menſchen als andere / vnd der boͤſe 


Geiſt ficht ſte ehe an mit mancherley Suͤn⸗ 
den vnd gebrechen denn wol andere. Aber 
ein fein ding iſt es / wenn es beydes bey ein 

E ander iſt / Chriſtliche Lehr vnd Chriſtlich 
Leben / es ſchaffet auch groſſen nutz eines 
Chriſtlichen Mannes einige Predigt / deñ 
zwentzig Predigt eines leichtfertigẽ gott⸗ 
loſen Mannes. 


Vnd iſt ein ſchoͤner / herrlicher Ruhm / 


daß S. paulus ſich nennen darff / als deme 
man nit allein in Lehr / ſonder auch in euſs 
ſerlichen Wandel ſicher nachfolgen mags 
Dieſen Ruhm ſollen wir alle nachjagen / 
vnnd zuſehen / daß wir vnſer Gemeine ſel⸗ 
ber nicht aͤrgern / wie leyder geſchiehet. Da 
hoͤret man / wie einer zũ Ehebrecher wird} 
der ander ein Blutſchender / der dritt zum 
Todſchleger / der vierdte zum Geitzhalß 
vnd Wucherer / vnd ſo fort. 


Derhalben wo man fromme prediger 


hat / ſol man Gott dafuͤr dancken / ſie nit 
verachten / 0b ſte wol ein feltig vnd gerin⸗ 
ges anſehens ſind / ſondern ehren vnd for 
dern / vñ nach jrem Leben ſich zu richten. 


Das 


— — — — —6— ye ee om 


Das Ander Stuͤck. 


Im andern Stuͤck haben wir zu mercken / 


Wie es leyder vnter den Chriſten offt 
ſchendlich genug zugehet / daß jr etliche in 
Suͤnden vnd ſchanden leben / welches deñ 
den frommen Chriſten ſehr wehe thut / wie 
hie an S. Paulo zuſchen / da er ſpricht: Ir 
viel wandein / von welchen ich euch offt geſaget 


habe / Nu ſage ich auch mit weinen. O wie wes 


he muß dein lieben S. Paulo gethan ha⸗ B iſt / daß man den Tyrannen vnd der Ver 
ben / wenn er Schand vnd Laſter von els 
nem Chriſten erfahren. Nun zeiget er an / 
was fiir Suͤnden er meinet / damit jhr etli⸗ 
che beſchmitzet / nemlich / mit der leydigen 
Wolluſt vnd Bauchſorge / welche ſie end⸗ 
lich in die Helle hinein bringet / Denn ſo 


ſpricht er: 


1, Sie ſind feinde deß Creutzes Chriſti / 
das iſt / ſie woͤllen nichts leyden / predigen 


Außlegung der Epiſtel 3 


& hen vnnd meiden das lieb Creutz / jamma 


* 


vñ verfolgung / ſo ein jeder from̃er Chr 
vmb deß Euangelions willen g 

vnd außſtehen muß / fuͤr dem Creutz fl? 
ſie ſehrer / denn der Teufel fuͤrm h | 
Creutz. Denn ſihe nur / Wo ſind die l 
ſter herkommen / denn daß ſie ſich zurz © 
der Verfolgung verkrochen / vnd nicht) 
fentlich habẽ den HERRN Chriſtum wa b 


len bekennen / Denn ob es wol nit vnrecht 


folgung entweiche / wo man kan / ſoſol 
man doch kein weiſe vnd gewonhei dars 
auß machen. 

2. Darnach das jenige / darunter ſe 
ſich am hoͤchſten brauchen / iſt eitel Ver! © 
damniß / Denn was iſt jhr groſſe arbet⸗ 
Mit den Haͤnden arbeiten ſie nicht / en 
chen jn nit viel ſchweelen / ſie arbeiten da 
ſic frieren / vnnd freſſen das ſie ſchwitze 
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moͤgen ſic wol vnd Predigten h6cen vom c Ein Arbeiter oder Dandwercksmann /t 


HERRN Chriſto / aber ſte woͤllen nichts 
daruͤber zuſetzen / das Creutz wiedert jhn / 


da ſchutten ſie ſich fitr. 


2. Ir End ſpricht / Es iſt das Verdam 
niß / das iſt / alle jr Datum / darauff ſie jhr 
Hertz ſetzen / vnd daruͤber ſie ſich zum hoͤch 
ſten bemuhen / iſt eitel verdampt ding / 
greuwel vnd eckel fir Gott dem HERRN. 


3. Der Bauch iſt jr Gott / das iſt / Reich 


| 2 
in einem ſeligen Stande / denn es heit / Pp. 
Pſal.12s, Labores manuum,Duwirſtdiq ® 
nehren deiner Haͤnde arbeit. Aber ſie ben 
ren der Seligkeit nit / haben zu zarte Fey © 
ſte / Handwerck zu treiben / Der Kegel / 
Schmie dhammer oder Zimmerart iſtſuns 
zu ſchweer / Zu de me ſd arbeitẽ ſie m 8 
Ropff viel weniger. Item / Die Papiſte | 
habens verbotten / daß ein pfaff ode 


chumb/ Ehr / Gut / Eſſen vnd Trincken / p Muͤnch nicht ſol zugelehrt ſeyn / Darum 


ſpacieren / ſpielen / bulen / das iſt jhr edim⸗ 
melreich / das ſie begeren vnnd darauff ſie 
ren Troſt ſetzen / O ſagen ſie was Himel / 
Himmel / wer ein weil geld zu zehlen hette. 

4. Ihr Ehr iſt eitel Schande / das iſt / 
was ſonſt groſſe Suͤnde iſt / das halten ſie 
fir eitel Tugend / vnd ſol groſſe Ehr heiſ⸗ 
ſen / woͤllens noch geruͤhmet ſeyn. 

5, Sie ſind jrrdiſch geſinnet / das iſt / ſie 


haben kein Ader die ſich nach Gott / oder E jren Halß / halten alle tage Meß / Vigilien 


nach dem Himmelreich reget oder ſehnet / 


ſondern alle jr ſinne vnd gedancken ſtehet 


auff jrrdiſchen vnd vergenglichen dingen. 
Alſo beſchreibet S. Paulus etliche feine 
Fruͤchtlein / vnter den Chriſten zu Philip⸗ 
pen / vnnd iſt dieſes ſonderlich geredt von 
den Geiſtlichen. Darumb kan mans auch 
eben ſo wol zu vnſer zeit auff die geiſtli⸗ 
chen Herren denten als vorzeiten / Denn 
ob wol (Gott lob) bey dem groſſen hauf⸗ 
fen der Chriſtlichen Predicanten vii Seel⸗ 
ſorgern / Gottes furcht / Tugend vnd Ehr 
vorgehet / vnd one mangel vnd gebrechen 
nicht abgehet / jedoch ſo fiber man in dies 
ſem wort S. pauli / eine vollkommene bes 
ſchreibung der gantzen Papiſterey / vñ jres 
falſchen Gottes dienſts / Denn ſie ſind die 
falſchen genañten Geiſtlichen / als Bapſt / 
Cardinaͤl / Munch vnd Pfaffen ſind: 
1. Feinde des Creutzes Chriſti / Sie flies 


F darumb wenn der Bauch darbet / ſo ligeſt 


ſehe man nur wie grobe Eſel in Cloͤſten 
vorzeiten geweſen vnd noch / die doch we! 
niger Gehirns gehabt haben / denn einey 
ſern Reil / grobe / vnbehoͤfelte hoͤltzer. Wa 
haben ſie denn fuͤr? Ir groͤſte arbeit / dani 
ſie es jn am ſeuwerſten laſſen werden / iſ / 
das Nachts auffſtehen / jhr ſieben zeit ſin 
gen / Metten / Veſper / Prima / Tertia / vn 
ſo fort / vnd ploͤcken vnd plerren / als vnd 


vñ Begengniß / das iſt alles eitel verdant & 
ding / dazu Gott keine luſt hat/darumbiſt 7 
all jr groſſe arbeit verloren. * 
3. So iſt jr Gote der Bauch / Deñ wa 

habe ſte mehr im Bapſthumb von alljren | 
thun / deñ nur den Kropff vñ Bauch vol 

ſonſt ſind ſie ferrner eitel niemand nutz / 
Faulwenſte / der weder Gott noch die wel 
noch ſis ſelbs / noch oie jren gebeſſert ſind/ 


Gott darnider / vnd ſie vergeſſen alles}1ts 
Gottesdienſtes / wie deñ ein from̃er Chrif 
hat anzeigen wollen/der ein Gemalde laj 
ſen machen / da ſtehen ein hauffen 
che / vnd peitſchen den HERRN Chriſtn / 
an einer Seule / vnnd hat ein Reim 
gemachet: 

Deus noſter eſt Venter. 

Man gibt vns nicht mehr libentet. 

Drumb ſtreicht zu recenter. ma | 


am X x 111. Sonntag nach Trinitatis. 222 


ie dieſen Reimen vnd gemmAlbe Har 4 
* Chriſt der Muͤnche ge⸗ 
ttet / vnd eben das von in g the — 
fs. Paulus ſpricht: Ir Goteiſt der 
Bauch / vnd eben deß Rorns ſind alle die 
ſenigen / ſo es mit den Papiſten halern / vñ 
dieſelben an ſich ziehẽ / ja nicht allein das 
0 eben ſich in jr gemeinſchafft / wie 
aich bẽ yvns geſchicht. Dieſe alle hun es 
auch vmb deß Bauchs willen / daß ſie jhr 
genie ſſen woͤllen. | B 
4. So ſpricht S. Paulus: Ihr Ehr iſt 
Hande / Was bey andern Leuten an ge⸗ 
gem poͤfel ſchand iſt / das zichen ſie jnẽ 
für groſſe Ehr vnd wolſtand an. Das ley⸗ 
dige ſchaͤndliche Bubenleben muß an dem 
gemetſen hauffen vnrecht ſeyn / wie es deñ 
iſt / Jenen / den geiſtlichen Mind) vnnd 
Pfeifen/ muß es recht ſeyn / daß ſie nit als 
ein heimlich Buͤberey treiben / ſondern 


einen damit / der ite ſy 
Daͤrumb ſpricht· Sant p 
{© Gefelſhaſftmacht b 
rumpũt bonos mores mala c6nfartier Dies 
+> Hre gehort in die ſechſte Biete deß Va 
denn es iſl eine groſſe Verſus 
chung oder Anfechtung / wenn wir durch 
die Wele — * = Brier vnd 
Bieten ten / vnnd zu boͤſen 
Exempeln verreiit werden / derhalbẽ ſol⸗ 
les wir fleifſig beten / guͤhre vns nit in vers 
e 1755 ria - pft vñ al 
eim geſchw r boͤſen falſchẽ Chris 
ſlen / daß fie vns lt mit 


n 


auch offentlich one ſcheuw. 2.3.4. Madon C . 


nen haben / die dem Herrn kochen / vnd zu 
weilen dach — — freylich / es 
iſt heilig fleiſch / dz macht niemad vnxein. 
5. So ſind ſie jrrdiſch geſinnet / ſie dens 
den nur wie ſie hie vol vnd gute tage 
n/ wer weiß wer dort iſt / oder wie es 

tt zu gehet / vnd chun wie die Buben / i. 
Cot. g. Laſſet vns eſſen vnd trincken / mor⸗ 
gen ſind wir tod / man verſuches / vnd gebe 
einem Pfaffen Ed er verredt wol ſein D 
lebenlang kein Me e zu halten / Darumb 

ſo trifft alles fein zu auff vnſer erſa⸗ 
cher die Papiſten / was allhie S. Paulus 
vder die boͤſen gottloſen Lehrer vnnd fal⸗ 
ſchen Geiſtlichen klaget. 1 

weil deme nu alſo / ſo ſollen wir hie bey 
zur Lehre mercken / daß wir from̃ ſeyn / vñ 
ſolchem boͤſen Exempel der falſchẽ Chriſt⸗ 
genoſſen nicht nachfolgen / ſondern vns 
nach den frommen Chriſten / vñ nach den x 
frommen pfaffen halten / als S. paulus ei 
ner geweſen iſt / Denn alſo ſpricht er auch 
an die The ſſalonicher / 2. Theſ. 3. Wir gebie 
ten euch lieben Bruͤder / in dem Namen vn 
ſers hex xN Jeſu Chriſti / daß jr euch en⸗ 
diehet von einem jeden Bruder / der da vn 
— wandelt / vnd = nach der {4 
9687/Vie er von vns empfangen hat / de 
ſt wiſſet wie jr vns 3 — 
2 niche vnordentlich vnter euch ge⸗ 


Darumb ſol man der boͤſen Jo 
Chriſten muſſig gehen / nicht freſſen vnnd 
ſauffen mit jhn / damit man von hn nicht 
vergiftet werde / fuͤrcht ſich einer doch fiir 
andern / daß er mit jn auß der Kanne 
laffen ſol / wenn er ein boͤß oder ſuͤchtig 
ul hat / viel weniger ſol man mit de⸗ 
drrmbgehn / die boͤſe vnchriſtliche wort 
der zungen fuͤhren / vnnd verderben 


F 


lich i dem doim̃el / bey vn 


empel der freund 
die von Philippen ſd 


In dniere ſul bab: wir /i. wie der Chr} 


ſten wandel ſey / vnd wohin er ſtehe / nem⸗ 
ERK & 

2. Ein zeugniß vom Jingſtencage. | 

3. Was am Juͤngſtentage geſchehen 

— Chriſtus wird vnſer Leibe 

ren. | 

4. Durch was Krafft / nemlich / durch 
ſein Allmechtigkeitt. 


Das Vierdte Stuͤck. | 
Im vierdtẽ Stuck haben wir / 1. ein Ex⸗ 
td ligkeit an S.Paulo/da er 
off ſeine lieben / ſein 
freud / ſein Aron heiſſet. 71 
2, Wie die ðuhoͤrer ſollen ſeyn gegen ſre 
Seelſorger /nemlich / daß ſic freud vs ehre 


von jn haben. Wee 
fried vnnd einigkeit les 


3. Daß man in 
ben ſol. 

4. Daß man dis frommen vnd beſten⸗ 
digen Chriſten lieben vnd fordern ſol. 

5. Welche Menſchen im Buch deß Les 
bens geſchrieben ſtehen / Nemlich / die da 
vber dem Euangelio kempffen. Im Buch 


4 


ſh! 3vſMaſſkwbet/; 
avlusyn dy Ba. 
6ſe Chriſten Cor- 


Dis mahi 


N ua regio ia 
Piet pra pe- 


ctera fan- 
dem? 

Exiliis Rite 
turnt ſid. 14 
clay 4 Al. 


222 ſtehn / heiſſet einerwehle kind 
otres ſeyn / Denn man redet alſo ven 


Gott / nach menſchlicher weiſe. Hie 


man zu diſputieren / Weil oben wx 2 , 
hat / dariñ die Erwehlten geſchriebẽ / ſo iſt 


jr eine gewiſſe zahl / die Gott dem HERRN 


bekañt iſt / nicht den Menſchen / Ja auch 


die Menſchen koͤnnen ein Regiſter vñ zaht 


machen / wer im Him̃el ſey oder nicht / weñ 
wir wiſſen / wie ein jeder geſtorben / Denn 

wer biß ans ende beharret / der iſt ſelig. 
Alſo ſind alle Glaͤubigen eingeſchrie⸗ 
den in das Buch deß Lebens / Aber 9 
& 


Chriſtas . 


der HEre 
bat zwifa⸗ 
che Ehr / 


* . & 
Y — 
. 


3 Wenn Cott einſchreibet 
als a Wirtſchafft. Gaſt / der zu ſeines 
3» geit ge laden wird / der maſſes 


—— Das folget nicht / Es heißt die 
geladen worden / ſindies nicht wehrt / ſte 
woͤllen nichr komen / Alla kan man aol 


* 
* 
! 


* 
- * 


ben born nir naht auffee 
J ſeEpiſtel helt in ſichzwvep 
7 2 Vor- 


1 Exempel der 
bitt oder ge 


meinen Gebets zu 


hoͤrer / daß ſie Gott / i. Erleuchte mit rech⸗ 
Leben / vnd verleihe 7. Gedult vnd Croſt 
im Creutz / auch 4. Banckſagung fur dir 
hoͤheſten gaben der Gerechtigkeit vnd Se 
ligkete in Chriſto Jeſu. | 
2. Beſchreibung der wolthat Goetes 
—— vns / nemlich / der gantzen heiligen 
reyfaltigkeit / Vaters / Sons / vnd heili⸗ 
gen Getſtes. Der Dater hat vn tuͤchtig 
gemacht / zum Erbtheil / errettet von der 
Obrigkeir der Fin ſteyniß / c. Der Son hat 
vns erworbẽ die Erloͤſung durch ſein blut / 
eto. Det heilig Geiſt / als die Rraffẽ Got⸗ 
tes / vnd ſein herrliche Macht / ſtaͤrcket vns 
zu aller Gedult vnd Langmuͤtigkeit mit 
freuden. * 
Wir woͤllen von der eigen vnd ſonder⸗ 
baren Wolthat vnnd Verdienſt Chriſti 
reden. 1 
Yon den wolthaten Chriffi. © 
Davon ſage S. Paulus / An jm haben 
wir die Sof, er har vns erloſcg, | 
mit Gold oder ſilber / wie man pflegt ſon 
Gefangene zu loͤſen / ſondern durch ſein 
Blut / vnnd iſt ſolches die Erloͤſung nicht 
von leiblichen Banden / ſondern von ewi⸗ 
n banden der Sůnde / unnd Retten der 


1 


Nnſterniß / daher nennets Paulus / Verge⸗ 
Als Gott bung der Suͤnden / das iſt die eigene Wal⸗ þ 


im Simel · that deß Sons Gottes. Der Vater hat 


berrſchet 
er / 

Als Meſch 
wird auch 
mit Gott 
zu gleich 
Angebetet 
in dem Hi 
melrtich. 


nit ſein Blut vergoſſen / der heilige Geiſt 
auch nicht / ſintemal weder Vater noch 9. 
Geiſt iſt Menſch worden / ſondern der Va 
ter hars beſchloſſen / der ). Geiſt verkuͤn⸗ 
digt / der Son hats außgericht / denſelbi⸗ 
gen hat es am meiſten gekoſtet / Darumb 
hat er auch gweyfache herrligkeit vnd ehr 
im Wümme / daß er als warer Gott herr⸗ 


Nerbalben auch wir von demtage an / da wurs 


D dels 


E 


A darnach machen / daß 
gekratzt wird auß dem 
als Dauid mit ſeinem Eheb 


Außerwehlung ! Wer den Glauben 
vnd hehelt / der iſt ſchon erwehlet. 


1 * 
#4 


rag 


iſt das ein vnnoͤtige Diſputatia / von de 
der 


ſchet / vnd als warer !Nenſeb mit Geng 
ehret vnnd angebetet wird / Vnnd iſt da 
Saͤupt der gantzen himmliſchen Kirche / 


$ *Goet fůs die Chriſten vnd Zus O Sonn vnd Rron deß Paraden 


Catechiſmus, Antitheſis 


Dieſe Lehr gteh$rec in den anden ti 


ö 


. 
: 


Spiſtel am viet vnd zwentzigſten 
e ynntag nach Trimtatis / gol. J. 
gebdrethy / 


tikel deß Glaubens / Gelidden/:c, In) 


ſtimmet mit andern Spruͤchen der 


gen Schafe als Gen. 3. Deß Weibes d 


me/:c, Pſql. no. Ex ird vom Bach ti 
ee wege / Das iſt / zur zeit ſeines wa 


vberwinden 


vnnd auß der angſt 
reiſſen. N | 


auff Erden / oder zur zeit ſeiner niedr 
$uns/ r wird leyden / aber er wird ſein 
Haͤuf Ag heben / das iſt / auffe 


For dieſe Wolthat deß e RN hunt 


— wir — 9 / 2 wir mij / 
rauchens zur vnchriſtlichen Freyheit rr 
fluchen dabey / das iſt / fuͤhrens 1 - 


vnd veraͤchtlich im Munde / oder 


den geſtern bey dem Brande auch 
hen / vnd iſt wunder daß Gott bey ſolche 
gotrtoſen weſen zu helffen pflegt / er thuc 
vmb ſeiner Ehr willen / ic. Sie befinden 


auch endlich / Gott ſtrafff ſolche als ha 
cheler / gder als elde C Aſteret / def 
jn der Gol vmb 


edrehet wird / die zung 
erſtarxet / zu groſſem vnfall kommen / Na 
ewig verdammet werden / Leuit, 24. 

So ſollen wir nun die Wolthat 

ehren / wie Paulus / da er ſpricht / . Cora 
Ich hielt mich nicht dafür / daß ich etwa 
ac, Gal. G. Es ſey ferrne /ꝛc. So werden wit 
wider von Gott geehrt werden vmb Cn 
ſti willen / ſolches in der hoffnung / Der 
umb ſollen wir vns zum Wort vnd Sac. 
mentenhalten / biß wirs im ſchauwen n 
pfangen / Hie ſind ſeine Windlein / don 
werden wir jn ſelber haben. 


widerwertiger weiſe / dadurch boͤſes | 
thun vnnd wuͤndſchen / zaͤubern / ic. Uu 


pe 
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am XXv. Sonntag nach Trinitatis. 


Der Antichriſt vnnd die Nottengeiſter laß vnnd Fuͤrbitt der Heiligen geſetzt / die 


2 


verachten die Wolthat CR JS TJ / der Rottengeiſter lehren gute Werck zur Se⸗ 


Bapſt hat vnſer Erloͤſung auff ſein Ab⸗ 


ligkeit / ꝛc. 


Epiſtel am fuͤnff vnd zwentzigſen 


* 


Sonntag nach Trinttatis / j. Theſſ. ij. Von auffer⸗ 
ſtehung der Todten In zwo Predigten verfaſt. 


G Ir wollen euch aber lieben Bruͤder / nicht verhalten / von 


denen die da ſchlaffen / auff daß ett. 


Die Erſte Predigt. 


Rage. Wie werden die To⸗ 
den aufferſtehen? Dieſe Frage 
¶iſt zu Theſſ. geroeſen. Antroort 
£9 S. paulus: Das ſagẽ wir euch / 
als ein wort deß HERRN / ꝛc. Wir die wir 
leben / ꝛc. So troͤſtet euch nuͤn / ꝛc. 

Wie mannigfaltig iſt dieſer Troſt? 


B vmb Chriſti willen / auff daß wir das ewi⸗ 
ge Leben haben moͤgen. 


Gebetlin. 
Allmechtiger HERR Gott / vnd himmli⸗ 


ſcher Vater / Wir bitten dich / du woͤlleſt vns 
Gnade verleihen / daß wir vns fuͤr dem Juͤng⸗ 
ſtentag ja nicht entſetzen / ſondern alſo glaͤuben 
C vnd alſo leben / daß wir mit freuden deinen lie⸗ 


i. Troͤſtet vns die Aufferſtehung / daß ben Son empfahen moͤgen / durch denſelbigen / 


ein Ende haben wird mit vnſern Leyden 
(denn die Chriſten muͤſſen leyden / Matt. 
10. Rom. 2.8.) Pſa. 30. Momentũ ira cjus. Pl. 
0j. Non in perpetuum. Rom. 8. Non ſunt 
condignæ. PI. S4. Jam̃erthal.Pſal. 126. Eun 
tes ibant. Qui ſeminat. 

3, Daß wir vns fir dem Junaſtentag 
vnd Gericht nit zu fuͤrchten haben / ſonder 
afreuwen. Luc. 21. Wenn dieſes anfehet 
z geſchehen / ſo ſehet auff / c. Rom. s. Ich 
weiß / daß mich weder gegen wertiges noch 
zukuͤnfftiges / etc. ſcheiden kan von der 
Liebe Gottes / die in Chriſto Jeſu iſt. 
Matth. 16. Portæ inferorum, &c. 

3. Daß vnſer Feinde werden mit dem 
Jingſtentan geſchreckt vn geſtra ſſe wer⸗ 
den. Mit. 25. Segregabit. Pſal. a:. Du wirſt 
ſie machen wie ein Feuwerofen / wenn du 
drein ſehen wirſt / Die Hell wied ſie ver⸗ 
ſchlingen in ſeinem ʒorn / Feuwer wird ſie 
freſſen, Eſa. vlt. Sie werden hinauß gehẽ / 
vnd ſchen die Leichnam der Leute / die an 
jnmißgehandelt haben / Denn jhr Wurm 
wird nicht / ꝛc. Oand werden allem Feiſch 
ein greuwel ſeyn / Luc. 16. Dives apud In- 
keros, &c. | f 

4. Wir werden vnſers Leydens ergent 
werden / vnd das ewig Leben haben. Luc. 
10. Dieſer hat / ꝛc. Rom. 8. Non ſunt con- 
U3nz. Matth. 25, Tunc dicet, &c. Eſa. vlt. 


N 
0 
4 @') - 


Amen. 


Die Ander Predige. 


0 Je fuͤrnembſten Stuck der 

2 Epiſtel ſind / Erſtlich / Daß die 
7 aufferſtehung der Todten ges 

W wißlich geſchehen werde. 

Zum andern / Wie ſie geſchehen werde. 

Zum dritten / Wie man dieſer Lehr und 


vermanung gebrauchen ſol. 


Von denen die da ſchlaffen. Iſt ein Lehr / 


was zu halten ſey von den Todten vnno 
verſtorbenen Menſchen / nemlich / daß ſie 
ruhen vnd ſchlaffen. 


Wie die andern. Die Heyden. Epheſ. 2. 


Wir ſind von Natur Kinder deß Zorns / 
wie auch die andern. 


So wir glaͤuben. So wir glaͤuben daß 


Chriſtus iſt aufferſtandẽ / ſo folgt darauß 
daß wir auch glaͤuben vnſere Todten wer⸗ 
den aufferſtehen / vñ wie wir glaͤuben Cert 
ſtus iſt aufferſtanden / alſo glaͤuben wir / 
vnſer Todten werden auch aufferſtehen. 
Denn Chriſtus iſt vmb vnſer Gerechtig⸗ 
keit willen aufferſtanden / Rom. 4. vnd iſt 
der Erſtling vnter denen / ſo da ſchlaffen / 
das iſt / der erſt / ſo durch ſein eigen gewalt 
vom Tod aufferſtanden / vnd wir muͤſſen 
hernach folgẽ als die zehendẽ deß menſch⸗ 


Ales Fleiſch wird eine Monden nach dem lichen geſchlechts / wie er der Erſi ling deſ⸗ 


andern / vnd einen Sabbath nach dem an⸗ 
kom̃en anzubeten fuͤr mir. 


ſelbigen worden. 


Ais ein wort deß HERRN. Nicht als 


Weil deme alſo ſdllen wir ger ne leyden / mein gedancken oder meinung / ſonder als 


— fur den jůngſtẽtag vi vns für dem tod 
icht firchten / vnſer Feinde verachten / 
ond das zeitliche Leben gerne verlieren / 


als ſey ein Diſputatio zu Theſſalonich wor 
P 


gewiß vnd Gottes wort. 


Werden nicht zuvor kommen. Es ſcheint 


den 


Außlegung der Epiſtel 


den vber der Aufferſtehung / wie denn die⸗ A oder verdampt werde / Gott kenne 


ſer Artickel viel fragen — auch — = nen/2.Tim.2, 
bendigen werden ehe fur den Richtſtue in. 
Gottes kom̃en / denn die Todten. Darauff Gebetlin 


t die ſa⸗ 


antwort der Apoſtel / Nein / ſondern wir O HERR Jeſu Chriſte / der du zufiinf, 


werden miteinander kommen / doch alſo / tig biſt zu richten die Lebendig 


en vnd die Tod, 


daß die Todten erſt aufferſtehen / vnnd in ten / vnd wilt aufferwecken alle die / ſo vnter der 
deme werden wir mit den Toden zugleich Erde ſchlaffen zum ewigen Vrtheil / deß Ubens 
hingerůͤckt werden in den Wolcken / dem oder Verdamniß / Wir bitten dich / du wolf 
y RxxN entgegen in der Lufft. vns gnedig ſeyn / vnd zum ewigen Leben auffers 

Feldgeſchrey / Stimm dep Ertzengels / Po⸗ - wecken / anff daß wir bey dir ſeyu vnd bleiben 
ſaune Gottes vom Himmcl. Mag von leibs von Ewigkeit zu Ewigkeit / Amen. 


licher ſtim vnd Poſaune verſtanden wer⸗ 


den / oder fir die helle ſtim de Euangelij / Summaria der Epiſtel am ta 


vnd der treuwen Lehrer vnd Prediger vor 


dem Juͤngſtentage / Gleich wie Noe die ge der Reinigung Marie / 


poſaune bließ zur Sindflut / Lot zum feu⸗ Malach. iij. 
wer vber Sodom vnd Gomorrha / jedoch | 
ſo iſt nicht on / die Welt wird nicht ſo heim⸗ 
lich vnd ſtill vergehen / ſonder es wird mit E 5 - 
eim groſſen gepraſſel vnd krachen zugehẽ / C oo); 

vnnd iſt muͤglich daß Gott ſeine Engel in 


5 WW 


d Jeſe Lection iſt auff den tag 
Purificationis verordnet/ weil 
7 da ſteht: Der HERR wird kom⸗ 
men in [cinen Tempel / welches 
der Lufft wird laſſen ein Feldgeſchrey vnd leiblich erfuͤllet iſt zũ erſtẽ mal an dem tag 
anblaſen machen / wie man pflegt zu thun der ſechßwochẽ oder defi Ri 


rchgangs mae 
wenn man eine Stadt ſtuͤrmen wil / vnnd rie / da ſie ſich nach dem Geſetz Moſe gen 


anbleſet mit Poſaunen / Heerpaucken / niget / vnd das Rind Jeſum in dem Tens 
Drummeln / Buͤchſſen / Geſchuͤtz vnd ders pel geopffert vnd geloͤſet hat. Es iſt abs 
gleichen. in dieſem Text ein weiſſagung / beydes von 


Vnd werden alſo bey dem HERRN ſeyn Johanne dem Taͤuffer / vnd 


von dem He 


allzeit. Wir doͤrffen nicht dencken / daß REN Chriſto ſelber / vnnd wird jhr beyder 
Gottes Gericht lang waͤren wird / es wird > Ampt beſchrieben / daß Johannes ſol Chri 
in einem Augenblick alles geſchehen ſeyn / ſto den Weg bereiten / von jm lehren vnnd 
was Chriſtus Matth. 26. nieldet / vñ dar⸗ predigen / Chriſtus aber ſol ſelber wirckn / 
auff folgen entweder ewiges Leben / oder vnd mit ſolcher Krafft / wie ein Seyffew 
ewige Verdamniß. Es wird da nicht drin ⸗ weſcher / vnnd wie ein Silberſchmeltze / 
gens oder entſchuldigens gelten / denn es das iſt / er wird den heiligen Geiſt geben / 
wird einen jeden wol an der Stirn geſchrie vnd neuwe reine Hertzen ſchaffen / welche 
ben ſeyn / oder jm ſein Hertz ſagen / was er glaͤuben / vnd nicht verloren werden / ſen / 


gethan / wie er mit Gott ſtehet / ob er ſelig dern das ewige leben haben. 


Spiſtelam tage der verkündigung | 


Marie / Von den Zeichen Achas. Eſa. vij. 


Eute begeht die Kirche das Adam gefallen / Abel erſchlagen/Jſaac ge 
groͤſſe * vnſer — opffert / vnd dergleichen / welche wir nicht 


e WAV da Chriſtus warer GOTtes F alle erzehlen woͤllen. Wir w6llen die Le⸗ 


ein Gon vom Simmel kom̃en / ſich 


ction auß dem Propheten Eſaia fir mi 


in der Mutter der Jungfrauw Marien nemen / vnd kuͤrtzlich handlen. . 
Leib begeben / durch den heiligen Geiſt em zum Erſten / Erſtlich ſollet jhr die His 
pfangen vnd Menſch worden / wie jhr ſols ſtoria wiſſen / auff daß jhr mercket war 
ches der Engel Gabriel ver kůndiget / als auff dicſis alles gehet was allhic Esa 


jr im Euangelion hoͤren werdet / darumb meldet / Davon wird geſch 


rieben 2. R. 


ſollen wir mit froͤlichem Hertzen ſingen: gum 14. Achas iſt ein Gott loſer Bong 
Hodic Deus homo factus. Vnd ift diß ein 2 / der den rechten Gott ven 


herrlicher vnd beruͤhmbter Tag / an wel⸗ 
chem viel hohe treffliche Thaten geſche⸗ ſtraffet G ON T / daß jbn 


1 
en / vnnd Abgötter gechret bat /0 


zwetn Ao 


hen ſind / himmel vnd erden erſchaffen / nige / der auß Syrien / vnnd der Beef | 


Iſte 


3 


„ 
* 


am tage der verkuͤndigung Marie. 
annem:men wil / Darumb ſpricht Eſaias Nerat eff 


"I en / Rhezia vnd Pekah. Es 
Jiracl vberzogen B 0 zu Achas / Iſts auch zu wenig / ꝛc. Wolan / ben ici— 


erkundigt jhin aber der Prophet Eſaias 
dorch — wort de HERR N / daß die zweẽ 
Asnige ſeine einde / nichts an jm gewin⸗ 
nen werden. Solche verheiſſung Gottes 
durch den Propheten / verachtet Achas / 
als ein gottloſer Konig / vnd wolte nicht 
glauben / darumb thut Gott ein vberfluß⸗ 
vnd leßt jm anzeigen / da er ja nicht glaͤu⸗ 
ben woͤlle / ſo ſol er ein Jeichen begeren / im 


Himmel oder auff Erden / das ſol jhm wi⸗ B 


derfahren. Das iſt nun ein troͤſtlich Erem 
pel allen Glaͤubigẽ / daß vnſer lieber Gott 
langm3:ig iſt / vñ guͤtig / vnd wil mehr mit 
vns gedult tragen / denn wir wehrt ſind / 
denn da wir vns billich ſolten an ſeinem 
wort genuͤgen laſſen / daſſelbige fir wary 
baffrig halten / wil er vns noch daruber del 
chen vnd Siegel ſeines Worts verleihen / 
das ſind die H. Sacrament / welche wir in 
der Kirchen neben dem Wort haben. 

zum andern / haben wir allhie ein Ex⸗ 
empel falſcher Demut oder heucheley in 
dem Konig Achas / welcher ſeinen Unglau 
ben auch mit Gottes wort beſchoͤnet / deñ 
er ſpricht / Ich mag kein Zeichen fordern / 
daß ich den HERRN nicht verſuche. Sol⸗ 
che falſche heiligkeit fuͤhren auch zu vn⸗ 
ſern zeiten die Papiſten / Muͤnch vn Pfafs 
fen / welche ſich in Cloſterleben begeben / 
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woltjr nicht glaͤuben / ſo wil darumb Gott 
euwrenr halben nicht zum Luͤgener wer⸗ 
den / vnd wil ſeine verheiſſung laſſen kom⸗ 
men / nemlich den Me ſſiam / welcher euch 6 


vnd dem gantzen Roͤnigreich wird ein fall tonautem. 
vnnd verderben ſeyn. Denn wer an jhn 


nicht glaͤubet / der bleibt nicht / Alſo erzuͤr⸗ 
net man Gott / wer nicht offt zum Sa⸗ 
crament gehet / vnnd dadurch den Glau⸗ 
ben ſtaͤrcket. 3 

Zum vierdten / haben wir allhie eine 
Weiſſagung von dem zukuͤnfftigen Meſ⸗ 
ſia / das er ſpricht / Sihe ein Jungfrauw iſt 
ſchwaͤnger / ꝛc. . „1 

Da woͤllen wir bedẽcken / warumb Chri 
ſtus hat muͤſſen von einer Jungfrauwen 
geboren werden / nemlich / Erſtlich / auff 
daß die verheiſſung erfuͤllet wuͤrde / die da 


C ſpricht: Deß Weibs Samet ſol der Schlan 


gen den KNopff zertretten. Mit welcher 
verheiſſung ander weiſſagung der prophe 
ten vberein kommen / als Gen. 48. wird der 
Meſſias genannt Siloh / Weibes geburt / 
vnnd alſo fort an. Darnach hat er muͤſſen 
von einer Jungfrauwen / ohne zuthun deß 
Mannes geboren werden / auff daß ſeine 
Geburt tein vnd heilig were / nicht befleckt 
vnd ſuͤndhafftig wie der Menſch / vnnd er 


vnnd allda Gotr dienen woͤllen / auff daß b alſo fir vnſer Suͤnde genug thun koͤnte / 


ſie in der Welt nit verſucht werden / da jhn 
doch ſolchs von Gott nit befohlen. Item / 
die Sacramentſchender ſprechen: Sie hal 
ten derhalben da fuͤr / daß Chriſti Leib vñ 
Blut nicht im Sacrament ſey / damit ſie 
Gott nicht laͤſtern. Alſo thut Achas auch / 
Er verachtet Gott / glaͤubet jm nicht / dar⸗ 
umb wil er auch kein Zeichen haben / obs 
jm ſchon angebotten wird / Als ſolt er ſa⸗ 
ge / was hab ich mit dem Pfaffen zu thun / 


die weil er ſelbſt keine an ſich hat. | 
Zum andern woͤllen wir bedencken / wo 


zu bis ſolthe heilige empfengniß Chriſti 


diene / nemlich / daß wir durch jn geheiliger 
vnd fuͤr rein angenommen werden. Dar⸗ 
nach daß wir einẽ Mittler haben im Him⸗ 
mel / der vns ewiglich fuͤr ſeinem himmli⸗ 
ſchen Vater vertritt. i. Timot. 2. Es iſt ein 

ett /ic.i. Joh. 2. Ob jemand ſuͤndiget / ic. 
Darumb ſollen wir dem HERRN Chriſto 


was hat mir E ſuias zu predigen / ich habe E dancken / daß er vns durch ſeine empfeng⸗ 


wol andere Goͤtter die mir helffen. 


niß geheiliget / vnnd vnſer Fuͤrſprecher in 


zum dritten / haben wir ein Exeinpel / dem Himmel iſt / fuͤr vns bittet / vns einen 
daß Gott dadurch erzůrnet wird / wenn gnedigen Gott vnd Vater macht / dem ſey 
man ſcine Jeichen vnd Sacrament nicht Lob / Ehr vnd preiß in ewigkeit / Amen. 


Spiſtel am tage Johannis deß 
Taͤuffers/ cn * deß 


\ 


S Jeruſalem freundlich etc. 
8 Jeſe Lection if ein Weiſſa⸗ 


N 728 gung deß Drophere Eſaie von 
ß der zeit oeß Euangelij / welchs 
W eꝛſter pie diger vnd Auff bieter 


I Roͤſtet / troͤſtet mein Volck/ 


iſt geweſen Johannes der ſen eine 


ſpricht euwer Gott / redet mit 


n / Be⸗ 
nd helt 


dum 


Stimme deß Kuffers in der Wů 
reitet den Weg deß HERRN / ic. 
in ſich vier Stuͤck. 3 

p hy 


Auſilegung der Epiſtch 


Zum erſten / Beſchreibung der zeit deſs 4 
Euangelij / was ſie iſt / nem lich ein zeit deß 
troſts / da man zuvormals vnter dem Ge⸗ 
ſetz in ſchweermut / furcht vin ſchrecken der 
Suͤnde vnd deß Todes geſeſſen. Troͤſtet / 
troſtet mein Volck / ꝛc. Solche zeitung iſt 
vns armen geplagtẽ vnd gefangenẽ Welt⸗ 
gaͤſten zum hoͤheſten von noͤten / vnd weil 
ſie vns reichlich erſchienen iſt / ſollen wir 
Gott dafuͤr dancken. 


fer / der iſt das Werckzeug Gottes zuprei 
ſen / vnnd verkindigen die zukunfft ſeingg 
Sons. Wo da:? In der Wuͤſten / nicht in 
der Stadt Jeruſalem / ſondern auff dem 
Lande / da jemand ein Zutrit zu jhm hat 
Denn er leßt ſid» nicht verſchlieſſen in ein 


Forma conſo Zum andern / Was ſagt das Euãgelion / 8 Schloß / oder in ein guldene Stube / ſyn⸗ 


lationis Ey.. vn wie troͤſtet es? Es ſagt / daß die Ritters 


angelicæ. 


Spiſtel am 


dern er predigt in offenem Felde. 
Zum vierdten / Was thut vnd wircket 


ſchafft Jeruſalem / das iſt / der ſchweere / ge 
das Euangelion? Es macht alles gleich 


zwungene Gottes dienſt deß alten Teſta⸗ 
ments ein Ende habe / vnd ſey nun durch 
Chriſtum kommen vnd erworben / ein ewi 
ge freyheit / ein ewiger Ruhetag / Eſa. 66. 
"Iſt vormals harte Dienſtbarkeit geweſen 
vnter der Stinden Joch / ſo iſt nu dagegen len Menſchen dte Herrligke it deß HeRNN 
zwe yfeltige Ruhe / vñ viel mehr gutes als in Chriſto Jeſu / welcher iſt heyl vnd ſelig⸗ 
deß vorigen boͤſes. Dieſer Troſt iſt nicht zu C keit / aller die an jn glaͤubẽ / vns zum trol 
verſtchen von leiblicher freyheit / daß ein daß wir in betruͤbniß vnd trawrigkeit wes 
jeder leben woͤlle oder moͤge nach ſeinem gen der Suͤnde nicht verzagen / auch 
gefallen / ſondern von der freyheit deß Gei nicht ſicher ſſeyn ſollen / wenn 
ſtes / daß die Seele gefreyhet iſt von Suͤn⸗ wir die Suͤnde noch nit 

den vnd anfechtung deß Teufels / ꝛc. fuͤhlen / ꝛc. 


tage der Heimſuchung 
Marie / Cantic. tif, = 


des bin ein Blumen zu Saron / vnd ein Roſe im Thal. Wie ein Roſe 
ter den Dornen / etc. "2 


2c. Es erhoͤhet die niedrigen / trauwhigen 
vnd betruͤbten / vnnd niedriget die hohen / 
frechen vnd ſichern Geiſter / vnd weiſet al 


endlich / oder mit zuͤchtẽ / wie es Luthems 

in der Kirchenpoſtill geben hat. Item / ) 

hannes hupffet vnnd ſpringt gegen jm in 
E Mutterleibe / Wir woͤllen aber den Ten 
ein wenig erklaͤrẽ. Iſt eine Lehr von Chn⸗ 
ſto vnd ſeiner Kirchen / vom Creutz / Troſt 
vnd von guten Wercken. 


| Feser Text laut gleich als 
A liederlich / ſchertzhafftig vnnd 
Fe 5 Buleriſch / wie denn dis gan⸗ 

ge Buch deß Hohenliedes Sa 
lomonis / Aber geiſtliche ohren gehort hie⸗ 
her / welche die meinung der Schrifft an⸗ 
ſehen. Im pſalter / Pſal. 45. ſtehet auch als 
ſo ein Brautlied / Du biſt der ſchoͤneſte / ꝛc. m erſten / Lehr von Chriſto: Sihe er 
Liebe Tochter vergiß deines Vater hauß / kom̃ßt / ꝛc. Das ſol vnſer aller Sinn vnd 
fuͤr die Eltern wirſtu nu ſelbſt Rinder krie bekenntniß ſeyn. Sihe Chriſtus kompt / 
gen / ic. Welchen Pſalmen jr nu bald hoͤren Chriſtus iſt da / Kom. s. Ecce Agnus Dei, 
werdet / aber er iſt gar nicht Bulmeſſig loh. i. Ecce tex tuus, Matt. 21. Aperite, &c. 
nach der Welt / ſondern im Geiſt / Wenn es Pſal. 24. Er kompt durch ſein Empfen/ 
Bulentheidung were fir der Welt / ſo het⸗ P gniß / geburt / leyden / ſterben / durch ſein 
tens lang alle geſellen vnd Jungfrauwen — vnd wort alle tage zu vns / wird 18 
außwendig gelernet / beydes das Hohe ⸗ vns empfangen / geborn. Epheſ.4. Er if 
lied vnd Pſal. 45. Vnd ſonderlich wuͤrde vnſer Friede / der auß beyden eins hat ge⸗ 
keine Jungfrauw ſe yn / ſie koͤnte das ſchoͤ: macht / vnd hat abgebrochen / ic. Das leh⸗ 
ne Jungfrauw lied Magnificat. ret vns im Catechiſmo der Glaube / in den 

Die ſe Cection iſt auff heut geſtellet / one zehen Gebotten machen wir nicht groß 
zweiffel vmb deß woͤrtleins willen / Sihe Freudengeſchrey / da iſt heulẽ vñ Zeenklap 
er koͤmpt vnd hupffet auff den Bergen / pen / Aber im Glauben ſind wir froͤlich vñ 
vnd ſpringet auff den Huͤgeln. Denn ein ſagen / Chriſtus kompt. Dienet vns daz / 


+ 


i 


(0, 


Zum dritten / Durch wen unnd an wel, 
chem ort wird ſolche Freyheit verkoͤndiget 
vnd außgeruffen!? Durch die Stimme ein 
Predigers (welcher iſt Johannes der anf 


vnd rein. Alle Thal ſollen erhoͤhet werde / 


mal iſt Maria vber das Gebirge gangen daß wir die gegenlehr a a 
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iſt noͤtig zur ſeligkeit / Das i eine ſtimme 
deß Geſetzes / dringet zur verdamniß / vnd 
nicht deß Breutgams / arme Suͤnder ſol⸗ 
len ſich Chriſti troͤſten / Sihe mein Erlo⸗ 
ſer lebet / ic. | : ; 
zum andern / Was bringt Chriſtus mit 
ſeiner ʒukunfft: Alle freuwde/ kein traurig 
keit / kein ſchrecken. 1. Joh. 4. Die voͤllige 
Liebe treibet alle Furcht auß. Wer Chri⸗ 


am tage der Heimſuchung Marie. 
ſagen / Die gegenwertigkeit you Werck 4 vnſerm Half gehenget auff Erden / vnſer 
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Pædagogia, oder Werckſtatt / darinne wir 
arbeiten / ſo lange wir leben. Sihe er ſtehet 
binder vnſer Wand // ꝛc. Chriſtus verbirget 
ſich vnnd ſein Himmelreich / daß es iſt im 
Glauben vnd nicht im ſchauwen. Joh. 16. 
Modicum. Dagegen aber troſtet er / Ste⸗ 
he auff / meine Freundin meine ſchoͤne / ꝛc. 
Der Winter iſt vergangen. Ich zoͤrne nit 
mehr. pſal. 30. Momentũ ira ejus, &c. Thr. 


{tum lieb hat / der fuͤrchtet ſich nicht / er iſt 3 3. Der HERR betruͤbet wol / aber er erbar⸗ 


mit Gott verſoͤhnet / vnd das iſt der ends 
liche Troſt der Chriſten / daß ſie Zuflucht 
haben zu Gott. Deñ wo man ſich fuͤr Gott 
fürchten muß oder wil / wo wil man hin 
fliehen? Catech. Er iſt empfangen / gelid⸗ 
den fiir vns. Vnd im 3. Artickel / Kirche / ge 
meinſchafft / ꝛc. Dienet wider die Verfel⸗ 
ſcher / welche auß der Lehre von Chriſto 
ein Geſetzlehre vñ ſchrecken machẽ woͤllẽ. 


met ſich wider / nach ſeiner groſſen guͤte / 
denn er nicht von hertzen die Menſchẽ pla 
get vnd betruͤbt. leſ. 29. Alienum opus fa- 
cit, &c. Jeſ. 28. Pfluͤget oder brochet man 
auch jimmerdar zur Saat:! Iſts nicht alſo / 
Wenn mans gleich gemacht hat / ꝛc. Alſo 
zuͤchtiget auch Gott. Item / Man driſchet 
die Wicken nit mit Egen / noch den Rims 
mel mit Wagenrad / ſondern man ſchlegts 


Zum drittẽ / Was ſind Chriſte for leut? C auß / ꝛc. Solchs geſchiehet auch vom HER 


Vñ was iſt Chriſtus fir ein HERR ſanfft 
muͤtig vnd demuͤtig. Wie ein lieblich Rehe 
oder Hirſch / ſind vnſchedliche Thier / Alſo 


REN Zeboath. Catech. Fuͤhr vns nicht in 
verſuchung / ꝛc. Tauffe / Dienet wider die 
ſicherheit / ſol ſich jederman zum Creutz be 
reiten. 


un werden die Chriſten in der heilige Schrifft 
auch vermanet vnſtraͤfflich zu ſeyn / vnnd 
e Chriſtus hat vns das Firbilde gelaſſen / 


Zum fuͤnfften / Vom Gottesdienſt vnd 
hoͤhe ſten guten Wercken. Placet Deo cul. 


Ephe. 4. Catech. Heilige Chriſtliche Airs 
che / ic. Dienet zur warnung fir Suͤnden / 
ſey nit ein Beer / Wolff / reiſſender Wolff / 


tus, Zetge mir deine geſtalt / laß mich h6s 
ren deine Stimme / ꝛc. Econtrariò fuge Ido 


la. Faher die Fuͤchſſe / ꝛc. Hie ſol man auch · 


hund / ic. Warte ein jeder ſeines Beruffs / o betrachten die Reconfeſsio Eccleſiæ. Das 


vnd diene dem andern /ꝛc. 
er vierdten / Lehr vom Creutz / das 
n wir tragen / iſt vnſer Kommet / an 


bekenntniß ſol allzeit gehen / mein Freund 
iſt mein / vnd ich bin ſein / Wie am tage pe⸗ 
tri gehoͤret / ꝛc. | 


Epiſtel am tage Wichaelis / 


Apoc. xij, Von den heiligen Engeln. 


d es erhub ſich ein Streyt tm Hummel / Michael vnnd 
ſeine Engel ſtritten mit dem Drachen etc. 


Eute dieſen tag pflegt man 
in der Chriſtlichen Kirchen zu 
M lehren von dem weſen vi} wol⸗ 
thaten der H. Engel / Vnd wi⸗ 
derumb von dem greuwlichen Schaden / 
Mord vnd Luͤgen der boͤſen Engel vnnd 
wider die from̃en Chriſten ohn vnterlaß 
ka npffen vnd ſtreiten. — iſt dieſe 
Lection heute verordnet zu leſen vnnd er⸗ 
kalen / damit man vrſach habe von dieſen 
dingen zu reden / vnd die leute zu berichten 
vnd vermanen / vnnd ſtehet dieſe Lection 
auff vier ſtuͤcken. 
dum erſten / Wird beſchrieben die feind⸗ 
ſbaffe zwiſchen der Schlangen dem Tens 
fel vnd dem Weibes ſamen Jeſu Chriſto 


vnd ſeiner lieben Kirchen / wie ſonderlich 
derſelbige ſtre vt werde hart ſeyn / vnnd fe⸗ 
ſte anhalten zur zeit deß Bapſthumbs / 
wenn der Biſchoff zu Rom wird woͤllen 
Bapſt ſeyn / vnnd weltlich regieren / wie er 
denn bißher gethan hat vber 600. Jar / 


F Denn auff dieſelbige zeit deutet Johan⸗ 


nes / vnd gibt hie ein troſt Chriſtlichen Kir 
chen / daß dennoch derſelbige Teufelskopff 
zu Rom / mit ſeinen Drachen nicht vber⸗ 
winden ſol. Es erhub / ꝛc. Himmel / haſſet 
das Reich Gottes / wo es iſt / auch weil es 
auff Erden iſt. 


Es werden aber benennet die Jaͤupt⸗ 
leute vnnd Feldherrn dieſes Kriegß / nem 
lich / auff einer ſeiten iſt Michael / das iſt / 

p ij Jo 
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eigentlich dieſer Name gebůͤret / Denn t 
chael heißt Gott gleich ſeyn / Quis ſicut 
Deus. Nu iſt niemand Gott gleich / denn 
Chriſtus alieine / pſal. 2. io. Bey dem Mi⸗ 
chael ſind ſeine Engel / das iſt / ſeine Die⸗ 
ner / die lieben H. Engel / vnd außerwehlte 
glaͤubige Hertzen. | 

Auff der andern ſeiten iſt der Drach / 
das iſt / der leidige Teufel mit ſeinen En⸗ 
geln / welcher hat auch andere Namen / 
nemlich / die Schlang / der Teufel vnd der 
Sathan / das iſt alles ein ding. Denn der 
Teufel wird vergleichet einer feuwrigen 
Schlangen / einem Drachen / vnd einer ge⸗ 
meinen Schlangen / denn er hat ſich an⸗ 
fenglich in Schlangen geſtalt verſtellet / 
vnd Eua betrogen. Vnd folgend hat er ſol 
che Art an ſich / wie jetzt die Drachen vnd 
Schlangen iſt voller feuwer vnd gifft / vñ 


ſchen Hergẽ / ſie zu verfuͤhren in Irrthum̃ / 
Suͤnd vnd ſchanden. Teufel heißt er / das 
iſt ein Griechiſch woͤrtlein / auff teutſch ein 
Luͤgener vnnd Verkehrer. Satan tft E⸗ 
breiſch / vñ heißt ein Widerſacher / Wider⸗ 
ſetzer / Der alles gutes hindert / vnd alles 
boͤſes fordert / legt ſich in den Weg / wenn 
man was gutes fuͤr hat / wenn man wil be 
ten / RKirchgehen / Sacrament brauchen / 


guts angefangen hat / ſo hindert ers / daß 
nicht fort gehet / Iſt man from̃ worden / ſo 
vbertoͤlpelt er den Menſchen wider / daß 
er in Suͤnde gereht. Wil man ſich nit hin⸗ 
dern laſſen / vnd in guten fortfehret / ſo zuͤr 
net er / richtet vngluͤck vñ verfolgung an / 
verſucht ſein Heyl an den Nienſchen ſie zu 
verderben / vnd wird genennct der groſſe 
Drach / von wegen Finer gewalt / Die alte 


vnd Teuſelokůͤnſte. Es wird auch beſchrie 
ben her grenwliche ſchaden / den er taͤglich 
ſtifftet / vnnd damit er ſtets vmbgehet / 
nemlich: 

1. Daß er die gantze Welt verfuͤhret. 

2. Daß er die Menſchen verklaget tag 
vnd nacht fuͤr Gott / vñ eiffert vmb ſie als 
vmb ſein eigenthumb / Meum, meum, das 


iſt / das eine fruͤchtlein / das jm Chriſtus zu 
eigenet / nemlich luͤgen / Denn er verfuͤhret F 


die Welt mit luͤgen / vnd beklaget die Men 
ſchen mit luͤgen / ſintemal ob ſie wol geſuͤn 
diget haben / vnd jm gehorſam worden / ſo 
ſind ſie doch ſein geſchepff nicht / vnnd hat 
nicht macht ſie 3uverdamen/ ſonder Gott 
hats macht / welcher aber ſeinen Son fuͤr 
der Welt Suͤnde dahin gegeben hat. 

3. Er kompt auff Erden / vnd hat ein 
groſſen zorn / das iſt das ander fruͤchtle in / 


! 


Außlegung der Epiſt. am tage Michaclts. 


Jeſus Chriſtus der Son Gottes / welchen A daß er iſt ein zorni 


ger Moͤrder / wie Chri 3 
ſtus ſaget / Denn durch ſeine zorn morden 
er geiſtlich vnd leiblich / reitzet vnd verde 
bet den Cain wider Abel / vnd je lengeres © | 
weret / daß er ſein muͤtlein nit 1, 
kuͤlet / je zorniger er wird. Er h 
ſen zorn / vnd weiß daß er weni 

Das iſt der erſte Punet in di 
folget wie dieſer ſtreyt zwiſch 


genugſam; 
ateingroſ, 
g zeit hat. 
ſerLection/ . 
en Michel ji. 


vnnd dem Drachen ein außgang hat / daf 1A 
B Michael der HERR Chriſtus vnd die ſai | 
nen vberwinde, Vñ fuͤrs ander / durch wan d 


mittel ſie vberwindẽ. Furs dritte / Von der 
freude der ſeligẽ / vñ wehe der Verdaiſiten, 8 4 
Firs vierdte / Was wir auß dieſem allen zu 
lernẽ / davon woͤllẽ wir nachmalshandeln. 
Zum andern / Wer behelt den Sieg in 
die ſem ſtreyt / oder welch theil wird geſchla 
gen? Der Drach ſtreyt vnnd ſeine Engel 
vnd ſiegeten nicht / auch wird jhr ſtette / i. 
ſcheußt gifftige fewrige Pfeile in der mens C Ward außge worffen auff die Erden / vnd 
ſeine Engel / ic. Da von hat der Son Gw | 
tes im Paradeiß propheceyet / Der Weibe⸗ 
ſamen wird der Schlangẽ / ic. Eſa. 14. Quo 
modo cecidiſti Lucifer, Luc. u. Chim fol. 
tis armatus. Alſo iſt der hoff 
ſtuͤrtzet / er iſt zwar geſchaf 
zu wohnen / wie die andern ſeligen Engel 
Aber nun iſt er außgeſtoſſen / auff Erden / 
daß er ſein Reich vnnd weſen hat auff Er 
arbeiten / guts thun / vnd wenn man was D den / vnter der terden / in den Luͤfften / da 
iſt ſein Herrſchafft / da treibet er alle boſs 
heit / Gleich wie der Menſch auß dem pa⸗ 
radeiß verſtoſſen iſt / die Erde zu bauen / 
vnd arbeiten. Chriſtus aber mit ſeinen En 
geln hat den Sieg erhaltẽ / dem ſieget man 


Geiſtqe * 
fertige ae 


nu mit frewden zu. Nu iſt dys Heyl / ic. 


Zum dritten / Welchs iſt das mittel e 
durch Chriſtus den Sieg erhalten: 

1. Sein eigen Blut / Er hat von den 
Schlang von wegen ſcines liſts / erfarung E triiben Bach getruncken / aber ſein Haͤupt 


* Ip 


ir 


widerumb empor gehaben. p ſal. no. Ande⸗ 
re Feldherren wenn ſie geſchlagen werden / 


ſtehen ſie nicht wider auff / Aber dieſerſt 
warer Gott / Darumb ob er wol getodts | 
wird / wird er wider lebendig. Sie haben 


vberwunden durch deß Lambs Blnt / ie 


Das ander Mittel / Durch das wort jn 
zeugniß / iſt das wort Gottes / Denn vnſet 
Glaube / welcher kompt auß dem 

der Sieg / dadurch die Welt vberwunden 
wird / ſpricht Joannes. Das dritte lu 
tel / das liebe Creutz. Vnd fie haben jr l 


ben / ꝛc. 


dam vierdten / Von der groſſen Frevde 
vnd Sc. ao der Glaͤubigen vnd Außen, 
wehlten / Darumb fieuwet / 2c, Vnd dag 
gen von den gr ;1-[amen Wehe / 


Smear 


nen vnd Qual der Gottloſen vnd verdam⸗ 
pten / Wege deuen die auff Erden wohnen 
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lichen Tugenden. 


Nicht viel Edle / a. hat Gott beruffen / 
I. Corinth. i. 


Jeſen Spruch neme ich 
N. mir derhalben fuͤr zu han⸗ 

s deln / weil vnſer lieber Mit 
\| bruder / deme wir ſetzt die 
>= © letzte liebe beweiſen / einer 
6 deß Namens vnd Stan⸗ 


W 1 


4 
© 


ns predigen / vnnd ſonderlich den jeni⸗ 
Wer ſo deſſelben Standes jhm anherd ge⸗ 
" folger/Chniſtliche erinnerung zu thun / wie 
—— prætogativa, Stand vnnd Hoheit / 
Gott an ſhn gefallen trage / brauchen 
Men, vnd weil wir ein kurtze rede zuthun 
dacht / wollen wir bey dieſen dreyen Ar⸗ 
bdeln einfeltiglich bleiben. 


erſtlich / anzeigen was Adel ſey / vnnd 


Ceich Predigten / 
Das iſ - 
Außlegung alerley ner Sprüche vnd Hiſto- 


fft an der Zahl 
CXXV. 


1 
þ L 
| VomAdel vnd adelichẽ Chriſt 


ah. - 
des vom Adel geweſen / nicht jhme / ſondern F 


226 


was deß Adelichen Standes Ampt vn ges 
bur ſey / was auch mehr vnter dem Namen 
Adel begriffen werde. 

zum Andern / was die beruffung der 
Chriſten ſey / vnd wie es kompt daß wenig 
vom Adel vnnd hohen Stande rechte be⸗ 
waͤrte Chriſten ſind. | f 

Vnd zu letzt / wie ſie vii wir ſolcher Lehr 
gebrauchen ſollen. | | 


Vom Erſten Stuͤck. ' 


Das wort Adel iſt ein Teutſch wort / (| 
aber alſo verbrochen / daß man niche wol 
ſagen kan / woher es kom̃e / Vermutlich iſt 
es / daß es habe ſeinen vrſprung vom Al⸗ 
ter / daß die vom Adel altes herkommens 
find / oder vom woͤrtlein Ehr / wie man ſie 
ſonſt nennet die Erbaren vom Adel / als 
auch das gemeine Sprichwort laut / Adel 
kompt von Tugend her. Mag auch wol 
Er Adel Pompr vom Ebreiſchẽ woͤrt 
ein Adir, heiſt groß / praͤchtit / gewaltig. 
Sonſt heiſſen ſie im Ebreiſchen Nicabo- 
p ij dim, 


chiſcher Sprach heiſſen ſie Eugenis, von 
der Geburt vnd herkommen / die Wolge⸗ 
bornen / wie man jetzund den Grafen ſchrei 
bet. Im Latein hetſſen ſie Nobil es, beruͤhm 
te / wolbekandte. 

Vnd iſt dieſer Stand nicht ein ewiger 
Stand / von Adam vnd ng her / oder 
im ewigen Leben auch bleibet / ſdndern iſt 


ein Weltlicher Stand / vnd ſonderlich deß ſie nemen duppel / —. /zehen md 
Roͤmiſchen Reichs. Denn die R6mer habe 5 zwentzig fach Sold / laſſen blinde Namn 


jn in jrem Regiment anfaͤnglich geordnet / 
vnnd heiſſen in jrer Sprache Equites, die 
võ der Kitterſchafft / iſt der neheſte Stand 
geweſen nach den Rahtherren zu Rom / 
vnd iſt auff zehen tauſent Kronen geach⸗ 
tet / wie jetzund die Aonigreich vnd Graff⸗ 
ſchaffren auch / auff ein gewiſſe Summa 
geſchetzt werden. 

Was aber Adelich Ampt geweſen / vnnd 


noch / zeiget der Name an / Nemlich / es C ern ſiehet / wie Demoſthenes der welſ 


d geweſen Rittermaͤſſige oder Kriegß⸗ 
eut / deß Standes der Obrigkeit / vñ ſelbſt 
der hohẽ Obrigkeit vnterworffen / welchen 
ſie zu dienen verpflicht / mit Schild vnnd 
Waffen / Nemlich den Chriſtlichen Glau⸗ 
ben zu verfechten / wie ſie denn offtmals 
groſſe thaten wider die Heyden außgerich⸗ 
tet / darnach Land vnnd Leut zu ſchuͤtzen / 
vnd ſonſt ſchand vnd Laſter zu ſtraffen. 


Die Erſte 


dim, das heiſt Erbart / beruͤmpte. In rie ⸗ 4 iſt das Sprichwort kom̃en / Man laſſe dy 


Bawren jre Kirchmeß / Den Edelleuten i 
Wildprat/ſo bleibt man zu frieden. zum dn 
ten ſpricht S. Joannes Contenti eſtote 
ſtipendlis veſtris, Laſt euch an ewrem Sa 
de benuͤgen / ſauget nicht Herren vnd Vy/ 
dert hanẽ᷑ auß / wie man hoͤꝛet / daß in ſegit 
Ariegßlaͤufften kein Reuter noch Anecht / 
ſchweige denn die Oberſten zu vergnuͤgen / 


durchgehen / Auſſerhalb der Krieg 
kan man jnen daheim nit gnug Dienſtge) 
geben / ꝛc. das iſt eitel gemein ding / die mei/ 
ſten Practicken find vns vnbewuſt / wi 
kom̃en nicht viel zu Hofe. Es ſol aber niche 
ſeyn / die vom Adel ſollen ſich fuͤr ſolchen 
hůten / Cheiſtlich / Gottſelig ſeyn / vnndi 
jhrem beruff aller Tugend ſich befleiſſen/ Ih... 
Es iſt gar fein / weñ man ein ſolchen Jaw N 


Mañ ſie beſchreibt / Ein Juncker ſprch 
er / ſol huͤbſch ſeyn am Leibe / maͤſſig vm 
eingezogen an der Seele / mañlich amt 
vnd Seele / lieblich in der rede. Es ſolſch Nrn. 
ja ein Juncker nit halten wie ein Schmig Ma 
oder Kuchen jung / ſondern reiſig ſeyn / u 
ſol nit ein freſſer / ſauffer / hurer ſeyn / ſol u 
freydigen Leib vnd kecken mut haben / da 
her ſie Veſten vnd Ehrn veſten heiſſen / (6 


Wie ſie ſich aber in ſolchem jhrem Ampt D auch wol beredt ſeyn / wie man Gott lob 


verhalten / vñ mit waſerley maß ſte Rriegß 
leut ſeyn ſollen / davon predigt S. Joan⸗ 
nes der Taͤuffer / Luc. 3. da jhn die Rriegß⸗ 
leut fragten / Thut niemand gewalt / ſagt 
er / Neminem concutiatis, braucht nicht 
mutwillen vnnd Tyranney wider die ar⸗ 
men leute / wie man leyder vber den Adel 
klagt / daß ſie offtmals nicht allein Baw⸗ 
rẽteufel / ſondern auch Pfaffenteuffel ſind / 


manchen fromen vnd vernůnfftigen vom E redet allhie S. paulus / da er ſpricht: Tun 


Adel findet man / aber die ſe lauffen mit vn⸗ 
ter. In Kriegßlaͤufften klagt man / koͤnten 
fie es alles verheeren / ſo theten ſic es / da 
muß kein Stecken ſtehen bleiben / wo ſie ge 
walt haben / ꝛc. Das iſt Cains art / vnd ſind 
die NIPHLI Moder Tyrannen / von wel⸗ 
chen Geneſ. G. ſtehet / daß ſie jn gewalt ge⸗ 
nom̃en auff Erden. um Andern ſpricht 
er / Neminem calumniamini, Thut auch 


niemand vnrecht / das iſt/belieget/verachs © 


tet niemand / opffert die leute nicht durch 
verleumbdung auff die Fleiſchbanck / wie 
es pflegt zugehen / was die groſſen Herren 
mit gewalt nit doͤrffen ſich anmaſſen / das 
erheben ſte mit verleumbdung vñ falſcher 
anklage / als die R6nigin Jeſabel dorffte 
Naboth ſein Weinberg nit mit gewalt ne⸗ 
men / da erdacht ſie ein klage auff jn / er het 
ee dem Roͤnige gefluchet / vnd ließ jn ſtei⸗ 
nigen / nam jm den Weinberg dazu / daher 


viel feiner Leut findet / die ſolche Tugend 
haben. Diß ſind die vom Adel deß amen 
vnd Standes. 

Nun heiſſen aber in gemein vom Ade | 
alles was hohes Standes iſt in der Wil 
Keiſer / Roͤnige / Fuͤrſten / Herren / welche 
der ankunfft vnd Gebliits halben von / 
hen leuten geboren ſind. Von dieſen in / 
mein / vnd von allen Menſchlichen hob 0 


N 


viel Edle / ꝛc. hat Gott beruffen. 


G 
Vom andern Stick, 8 


Was heiſt nu beruffen ſeyn: Es iſt zwe 
erley Beruff. Erſtlich / der Beruff de / 
hoͤrs oder deß Buch ſtabens / daß alle ln 
ſchen durch die predigt deß Euangel en 
Buß vnnd zum ewigen Leben ben 
werden. Denn ſolche predigt hoͤten nic 
allein die Außerwehlten / ſondern 
verdampten vnnd vnglaͤubigen / abet 
nemen ſie nicht an. Darnach iſt ein 
beruff deß Geiſtes oder der erleuchti 
daß das Euangelion in etlichen Lt 
Frucht ſchaffet / vnd ſie durch den Glau- 
den zum ewigen Leben kom̃en / ow. 
det S. Paulus / Nicht viel Edle / ic. ſind 
ruffen / das iſt / nit viel Edle werden 
te Chriſten von Hertzen / Nicht viel 
kommen in den Himmel / nicht 4 un : 
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II 
— vnd vnmuͤndigen gegeben wer 


den / wie Sanct Auguſtinus vber dieſen 
Sotuch ſchreibt / Venit Chriſtus prodeſſe 
der omnibus, &c. Chriſtus iſt kommen jederman 
den zu dienen Aber dem Keiſer wil er dienen durch 
t einen Fiſcher / nicht dem Fiſcher durch einen 
Keiſer. 
ons — gehet aber das zu / daß nicht viel 
de Edle beruffen ſind: Darin hat vnſer Mit⸗ 
bruder M. Andreas guten bericht gethan 
+ ge in ſeiner Vorrede auff den Wucherteufel / 
dic da er auch troͤſtliche Exempel geſetzt / vie⸗ 
qd! ler frommen vom Adel / davon auch balde 
pol geſa gt werden. Iwo vrſach wil ich in 
z gemein anzeigen. 
— Die erſte / ſie ſind weiſe vnnd verſtendig 
n nach dem Fleiſch / wie S. Paulus hie auch 
4 ſagt / ſie koͤnnen den albern einfeltigen 
1. Glauben der Chriſten nicht wol ins Hertz 
bringen / ſie ſind auch gewaltig vnd reich / 
c ſie woͤllen nit gerne arm vi} Betler wer⸗ 
den / wie dann das Creutz den Chriſten ſehr 
nachhengt / alſo ergern ſie ſich an Chriſto 
n. vnnd ſeinem Keich / gern wolten ſie Chris 
171 ſten ſeyn / wenn man eitel Weißheit vnnd 
Kunſtſtick prediget / vnd darnach fur das 
heilige Sacrament Thaler oder Kronen 
außtheilet / da wolten ſie gewißlich nicht 
alſo auß der Kirchen lauffen / wie leyder ge⸗ 
ſchiehet. 

Die ander vrſach / ſie woͤllen nicht ger⸗ 
ne eiteler Gnade vnnd Barmhertzigkeit 
Gottes ge leben / ſondern wolten gerne 

| auch ein ſtuͤck von dem Ruhm mit haben / 
daß ſie anſchenliche / fromme vnnd feine 
; Leut geweſen / denn Gott wil es ja alles 
haben / wie hie ſtehet / daß ſich niemand 
růhmen ſol / das thut Fleiſch vnnd Blut / 
welchen von Natur Ehr wol thut / vnd 


a 


ſau / Saul / dem Keiſer / Hertzog Georgen / 
Graff Gdier von Manßfeldt / wiewol 
wir ſie nicht alle verdammen woͤllen / ꝛc. 
Denn Cain / Iſmnael / Eſau / Saul / waren 
Erſtgeborne / eins Grads hoͤher denn an⸗ 
dere / warẽ begabt mit weißheit / verſtand / 
euſſerlicher andacht vnnd from̃igkeit / deß 
wolten ſic ſelig ſeyn / vnnd ergerten ſich an 
abel Iſaac / Jacob / Dauid / vnd andern / 
derob můſſen ſie ein theil fiir dem Himmel 
hinter der Thir ſtehen bleiben. Anttochus 
den man nennet den Edlen / verfolget die 
Jůden / vmb keiner andern vrſach willen / 


denn er er ert ſi f 
— 8 ſich an jn / vnd hielte ſie fuͤr 


Vom Dritten Stuͤck. 


dierauß ſollen nu Junckern vnd Edel⸗ 
lernen / Erſtlich / daß ſie nicht auff jh⸗ 


Leich 


vnmen die gnade vnd gaben / welche A ren weltlichen zeitlichen Adel bawen / ſon⸗ 


predigt. P IH 4 


dern alſo gebrauchen / als hetten ſi: jn nit / 
wie S. Paulus alle Staͤnde vermanet /i. 
Cor. 7. aber viel thuns leyder nicht / vnd ſas 
7 ſolte ein Juncker vom Adel offent 
iche Buß thun / wie ein Bawer / das were 
ſchande / ja ſol denn ein Juncker vom Adel 
ein Bub / ein Hurer ſeyn / iſt das kein ſchan⸗ 
de! Es heiſt / Adel kompt von Tugend her. 
Verlaſſe dich nicht auff den Adel / die Ji- 
B den ſind die aller Edelſten gewe ſen / als 
Gottes eigen Volck / wie er ſie nennet / nun 
hat ſie jr Klugheit vnd Hohmut in die Hel 
le geſtuͤrtzt. Was hoch iſt / iſt ein grewel fir 
Gott / ſpricht Chriſtus / Luc. 16. Wie (tes 
ſchicht aber das / daß ein ſtattlicher Jun⸗ 
cker demuͤtig wird? Er bedencke daß er ein 
Menſch iſt. 
uin andern / ſollen ſie lernt Gott foͤrch⸗ 
ten / ſich dem Euangelio vnterthenig ma⸗ 

C chen. pſal. 2. Kuͤſſet den Son / laſſet euch zuͤch⸗ 
tigen jr Koͤnige / ꝛc. de muͤtiget euch vnter die ge⸗ 
waltige Hand Gottes / 1. Petr. 5. Machet die 
Thore weit auff / Pſalm. 24. Die Konig ſollen 
deine Pfleger ſeyn / Eſai. 49. Alſo ſollen die ho 
hen Perſonen jren Vnterthanen gute Ex⸗ 
empel geben. Das heiſt als denn rechter A⸗ 
del fiir Gott / wie Nazianzenus die vier Nt. 
Adel nach einander ſetzet: Erſtlich den As Fg · in no- 
del fuͤr Gott / darnach den Adel fuͤr der „/m male 

D YWelt / die Ritterſchafft. Zum Dritten / den 1. 
Adel von Tugend. Zum Vierdten / den ge⸗ 
machten newen Adel von Bullen vnnd 
Brieffen. 

Solche feine Chriſtliche Adel Perſonen 
ſind geweſen viel Koͤnige in Juda. Nae⸗ 
man der Haͤuptmañ in Syrien / der Haͤupt⸗ 
mann vi} Roͤnigiſcher im Euangelio / der 
Koͤmiſche Haͤuptmañ fir dem Creutz Chri 
ſti / der Koͤnigin in Egypten Hofmeiſter / 


ſanfft. Daran fehlets Cain / Iſmael / E⸗ E viel Edelleut vñ Erbare Weiber zu Theſs Nobilium 


ſalenich / Act. 7. Ja Eazarus / Maria / J, 70e 
ſeph / waren alle vom Adel / wie wol gut E⸗ 14 1 
del / blut Arm. Solch ein Chriſtlicher Jun⸗ eau 
cker iſt geweſen zu zeiten deß Tyrannen Sic quoG di- 
Diocletiani / der das ernſtliche Mandat „il 14- 
wider die Chriſten von der Tafel re'ß / vnd nua parra 
daruber ein Maͤrtyrer ward. Item der als el. 
te Chur fuͤrſt Hertzog Joan Friederich / J⸗ Vicht viel 
tem / der Chriſtliche Meißniſche Adel / ſo > Adele 
F dem Interim Anno 1548. mehr denn die — * 
Theologen widerſtanden. Daß alſo recht Wie wol 
geſagt iſt / Nicht viel Edle ſind beruffen / ſie ſich er⸗ 
aber nicht alle ſind ſie darumb vnberuffen geben auff 
oder Vnchriſten / das iſt ein groſſer troſt. Erden / 
Wie kompt man aber nu dazu daß man Die Reiche 
Gott foͤrchtet / vnd Chriſtum nicht? Das = — 
iſt Gottes gabe / aber das ſoltu thun. 5 — — | 
Erſtlich / du ſoleGottes wort h6ren/bes nel / vnd 
ten / dancken / loben / das Sacrament nicht han enge 
verachten / wie ſonderlich die Manns / ſtadt. 


Perſon 
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Die Ander 


Perſon vom Adel jnen fir ein ſchande ans A wenn er auff die neige kompt / iſt nicht f 


ziehen / wenn ſie beten oder zum Sacra⸗ 
ment gehen ſollen. | 

Zum Andern / ſollen ſie Adelich vñ Chriſt 
lich leben / nit Marterhanſen ſeyn / nit flu⸗ 
chen / nit wuͤſte vollſaͤuffer ſeyn / nit Gleſer 
vnd Areuſe freſſen / nicht wuchern / welchs 
jetzund gemeiniglich jhr beſte Narung iſt / 
wo nicht der Stegreiff auch dazu kompt / 
ob ſie es wol nicht alle thun. 

um Dritten / die vnedle vnnd gemeine 
leut / ſollen ſich fuͤr Hoffart huͤten / daß ſie 
nicht / ob ſie wol deß Gebluͤts vnedel ſeyn / 
doch mit dem leben vnnd wandel dem Vn⸗ 
chriſtlichen Adel gleich ſind. 

zum Vierdten / dieſelbigen ſollen auch 
Gott dancken / ſie ſeyn gleich wer ſie wol⸗ 
len / daß ſie doch beruffen ſind / das Euan⸗ 
gelion haben / glaͤuben vñ annem̃en. Mat. 
u. Ich dan cke dir Vatter / daß du es offen⸗ 
baret haſt den Unmuͤndigen / ꝛc. 

Gebetlein. 

V Gott him̃liſcher Vater / der du Adel vnd 
Tugend gibſt durch deine Gnade / ſonderlich de 
nen / die in hohen Emptern ſitzen / vnnd regieren 
ſollen / Wir bitten dich / du woͤlleſt vns vnnd den 
wehrten Stand deß Adels fuͤr Vntugend be⸗ 
huͤten / daß wir nicht durch freſſen / ſauffen / flu⸗ 
chen / ſchweren / vnzucht / geitz vnd luͤgen / den vn⸗ 
wehrteſten vnd verachteſten Leuten gleich wer⸗ 
den / dich dar zu erzoͤrnen vnd ewiglich geſtrafft 
werden. Der du lebeſt vnd regiereſt mit dem 
Son vnd heiligen Geiſt in Ewigkeit / Amen⸗ 


LE | 
Nom Alter vnd alten Leuten. 


Verachte das Alter nicht | denn wir 
dencken auch alt zu werden / ꝛc. Syr. s. 


Eil wir jetzt ein alten Nam 

begraben / vnnd Alter an ſich 

ſelbſt ein ſchweere Buͤrde iſt / 

darin man wol troſt bedarff / 

wollert wir jetzt davon reden / vñ anzeigen: 
1. Was Alter iſt / vñ was es auff ſich hat. 
2. Warumb Gott alte Leut werden leſt. 
3. Was jr troſt ſey. | 


Vom Erſten Stück. 


C 


friſch Gebluͤt / wie zu vor / man gehet an 
ſtaͤblein / vñ muß die Staͤrcke in der Schi 
ſel ſuchen / c. Man kan auch das Alter ni 
wol ablegen / wie die Schlangen oder M, 


ler / Pſal. ioz. Darumb nennet es Cicer / 


Omnis ætas gravius. 

2. Schwachheit der euſſerlichen vndin, 
nerlichen Sinne. Alte leut werden vergiß 
ſen / hoͤren / ſehen / reden vbel / wie Iſaac/ 
werden zu Kindern / Bis pueri ſenes 


3. Allerley ſchwachheit deß Gemiits/ 7 


das iſt /Sinde/wie ein jedes Alter hat / d 
lich / wunderlich Jargwohn / ſchelten heſ⸗ 
ſig / ſauffen / geitzen / Senex avarus, Omni. 


8 


bus nobis hoc vitium, &c. Vnzucht / Scne. 


Aus ſi verecundos facit, Alter dienet for 
thorheit nicht / wie das Etempel auf; 
ſet der Alten Suſannen ſchender. Syr an 
Dre yerley haſſet meine Seele / ꝛc. weñ cn 
Alter ein Ehebrecher wird. 

4. Verachtung bey den gemeinen vnd 
vn verſtaͤndigen / wie man auch wol eigen 
Kinder findet / die alſo jre Eltern verach⸗ 
ten / vñ iſt nit wenigers / daß die Alten bi. 
lich klagen: Wir Alten ſind doch veracht 
da iſt kein frewde mehr / Jugend helt ſig 
zuſammen. 


Vom Andern Stuck. 


D Warumb leſſet Gott alte leut werden? 


1. Daß das menſchliche Geſchlecht ver 
mehret werde. Diß iſt von zimlichem Alen 
zu verſtehen / denn Kinder vnd gar kind 
ſche Perſonen ſind nicht tůͤchtig zum Ehe 
ſtande / alte Leut konnen noch Kinder zu 
gen / wenn ſie nicht gar auff der Gruben 
gehen / wie wir offt leſen vnnd hoͤren vn 


Leuten / die in jrem Alter Kinder zeugen / 


Als Jacob den Benjamin. 


E 


Was Alter iſt / darffnicht groß predigẽ / F 


Alter heiſſet man die letzte zeit deß Lebens 
die neige. Man theilet deß Menſchen Le⸗ 
ben in vier theil / Kindheit / Jugend / Mañ 
heit / Alter / gleich wie vier Jarzeiten ſind / 
Lentz / Sommer / Herbſt / Winter. Vnd iſt 
ein ſchweerere Buͤrde / denn es bringt mit 
ſich (Time ſenectam, nunquam enim ve- 
nit ſola.) | 

1. Schwachheit deß Leibs / es gehet zu 
ſumpff / verſawret wie ein Bier 08 Wein / 


2. Daß ſie etwas erfahren vi mehr wiſ⸗ 
ſen / denn andere. De ñ was koͤnnen Kinder 
wiſſen / die kaum zehen oder zwentzig In 


dencken? Non omnia ſeniorætas, &c. Seis 


venit uſus ab annis. O wie fein ſtehets weñ 
die grawen Haͤupter weiß / ꝛc. Ein alter en 
fahrner iſt beſſer / deñ ein junger gelehreer. 

3. Daß ſie beſtetiget werde in der gott 
ſeligkeit vnd Tugend / deñ junge Leut ſind 


emeiniglich etwas roͤhiſcher (Alter iſt an 
ſehenlich) faciles motus habet. Syta. 2ſ. 


Das iſt der Alten Krone / wenn ſie vieler, 
fahren haben / vnnd jre Ehre iſt / wenn ſe 
Gott foͤrchten. Darumb ſpricht Homers/ 
Prælium juvenum, conſilia virorum, pte 
ces ſenum. Alte ſollen beten / ſie füͤbren 
ein heiliger leben / denn die Jungen / der 
te Adam iſt ja mehr in jn gebrochen. 


4. Daß ſie die andern lehren / eines <4 


R ws. I 4 
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Mans lehre / hat viel groͤſſer anſehen /s 


eines jungen. 
* 5. Dif 


t das wort Scnatus,vnd Elteſten. 
6. Daß ſte gut Exempel geben. 
Vom Oritten Stuͤck. 

was iſt der troſt alter Leut: 

i. —— Alter ein gabe iſt / Pron. 16. 
Grawe Haar ſind ein Krone der ehren / die 
auff dem wege der Gerechtigkeit funden 
werdẽ. Exod. 19. Auf daß du lang lebeſt / ꝛc. 
Ob wol mancher alter ſchalck iſt / ſo iſts des 
noch Gottes gabe in andern Leuten / denn 


die alten Schaͤlcke haben andere Merck 


zeichen jres Gottloſen lebens vnd vngna⸗ 
de Gottes / eben daß ſie ſchaͤlcke ſind / vn⸗ 
gerahtene Weiber oder Kinder haben / ꝛc. 
pfal. o. ſtchet noch eine verheiſſung / dars 
auß zu mercken / daß das Alter iſt ein Gabe 
Gottes / Adhuc multiplicabuntur in ſenc- 
daz uberi. 

2, Daß ſi: dennoch mit beten / verma⸗ 
nen / troͤſten / nuͤtze ſind. 

3. Daß es Gottes Wille iſt. Mein Le⸗ 
ben ſtehet in deinen Haͤnden / Pfal. 3i. Nie⸗ 
mand kan ein Elen ſeiner laͤnge zuthun / 
Match. G. 

4. Gottes huͤlffe vnd beyſtand in jhrer 
Schwachheit. 

q. Daß nicht ein ewig Creutz iſt / ſons 
dern es iſt vmb ein boͤß ſtuͤndlein / ſo werden 
ſic jung vnnd ſtarck / nicht zum Jammer⸗ 
thal wider / ſondern zur ewigen Frewde / 
Plalm. 103, Renovabitut ut aquilæ. Ob ſie 
wol nicht gerne ſterben / doch ſagt Cicero / 
wuͤndſcht kein Alter / daß er wider von for⸗ 
ne ſein Leben anfahen ſolt. 

6. Iſt ein Ehr fuͤr der Welt / In Sparta 
donum conſeneſcere, Gott gebeut / Leui. 


19. Fir einem grawen Haͤupt ſolt du auff 


ſtehen / vnnd ſolt foͤrchten deinen GOtt. 
Syr. s. Verachte das Alter nicht / denn wir 
dencken auch alt zu werden. Wer nicht wil 
altwerden / ſagt man / der laſſe ſich Jung 
hengen. | 

7. Exempel / Adam muſte alt werden 
wider ſeinen willen / er were lieber geſtor⸗ 
ben / denn geſehen Abels todt. Item / Me⸗ 
thuſalah / Jaco. 130. 

. Daß ſie Rindes kinder ſehen / ein Rir⸗ 
e Gott zubringen. Prouer. 17. Der Alten 
None ſind Rindes kinder / vnd der Kinder 
Ehre ſind jre Viter. 

_ Gebetlein. 

H Gott / Schoͤpffer aller dinge / der du Alter 
Md Stare ſampt andern nuͤtzlichen Gaben / 
deinen lieben Dienern guͤnneſt / vnd allezeit ge⸗ 
en haſt / Wir bitten dich / du wolſt vns auch 
calten / daß wir zu uten Jaren komen / dich 

lernen von tag zu tag beſſer erkennen / vnd 

deinen Ruhm preiſen / vmb Chriſti 
Jeſu willen / Amen. 


Leichtpredigt. 
Daß ſie regieren vñ fuͤrſtehen / daher d 
komp 
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Vom Kreutz ond Troſt. 
HERR Du haſt deinem Volck 


ein hartes erzeiget / Pſal. 60. 


PS | JEſer Spruch helt in ſich 


N 1. Die Lehr von dem lieben 
B DE ob Creutz. 
2. Troſt im Creutz. 
Vom erſten Stück. 


Die Lehr vom Creutz ſtehet in dieſen 
worten: Ou haſt deinem Voick em hartes er⸗ 
zeigt / Du haͤſt vns ein trunck Weins geben / 
daß wir daumelten. Hie ſind zwey gleichniß / 
das erſte von einem harten Trunck / oder 
dergleichen / das ander von einem ſtarcken 

C Wein / der dem Menſchen ſein Haͤupt / ver⸗ 
nunfft vnd kraͤffte benimpt / daß er ſich nit 
wol beſinnen / nicht wol reden / nicht wol 
gehen oder ſtehen kan / ſondern ſchwindelt 
vnd daumelt wie ein Ganß / alß man pfle⸗ 
get zuſagen. Man kan einem Menſchen 
ein trunck geben / daß er ſterben moͤchte / 
oder ein ſolchẽ ſtoß oder ſchlag / der jm ſein 
leben koſt. 

Alſo gibt Gott offtmals eint ein druck 
p oder ſtoß mit dem lieben Creutz / daß er 
moͤchte ſterben / wo es am Menſchen gele⸗ 
en were / vnnd Gott der HERR nicht er⸗ 
hielt Das Feber / die fallende Sucht / das 
Fipperlein kehret einem Menſchen ſo abe / 
daß er nicht viel kraͤffte behelt / vnnd mas 
nichmal deß todtes ſeyn muß. Alſd thut 
auch Gott ſcinen lieben Chriſten / er zuͤch⸗ 
tiget ſie mit gnaden vnd maſſen / aber zu⸗ 
weilen gibt er ein boͤſen anblick / wo er ſich 

E nicht gantz vnd gar verbirgt / ſonderlich in 
geiſtlichen anfechtungen / da wird der 
Menſch gar ſeltzam / daß man ſagen muß / 
Quantum mutatus ab illo? | 

Dieſe Lehr vom Creutz ſtehet in der 
ſechſten Bitte deß Vater vnſers. Verſu⸗ 
chung muß ſeyn / aber fuͤhre vns HERR 
nicht hinein / verlaſſe vns nicht drinnen / 
ſondern fuͤhre vns herauß / daß wir nicht 
verderben. Denn wenn wir drein kom⸗ 

E men / ſind wir nicht beſſer denn die Junger 

im Schifflein / vnnd ſchrien / Hilff HERR / 
wir verderben / Matth. s. 

Exempel deß Creutzs habẽ wir an Da⸗ 
uid / an allen Ertzvuͤtern vnd Propheten / 
Ja an der gantzen Kirchen GOTtes/ 
welche iſt ein Creutzvolck. Ein jeglicher 
Meunſch muß Chriſto ſein Creutz nachtra⸗ 
gen / wie auch dẽeſe Weibs Perſon jhr 1571, 
Creutz vnd gre ſſe ſchmertzen vor der ſrun⸗ Aug. 
de jhres todtes gelitten hat. Wir —_— 
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ö j 10 durch den Todt dringen in das ewige Le⸗ 
170 ben. Derwẽ gen ſollen wir nicht murren / 

100 wenn Gott Creutz vnd Truͤbſal zuſendet / 
Mei ein jeder ſoll wider ſeine Suͤnde murren / 
Wi I wie die Klaglieder Jeremie bezeugen / 
6 | THE 


1 q Chren.3. 
0 Vom Andern Stick, 
ol 


Troſt tm Creutz ſtehet in dieſen worten 


Mn defi plalis / Ou haſt aber auch ein Zeichen ge 
W 
. geben / denen / die dich foͤrchten / welches ſic ſicher 
M e macht / i. Diß iſt abermal ein Gleichniß von 
| 


einem panier oder Faͤhnlein im Krieg / wel 
ches iſt das Feichen der Buͤndniß vnnd der 
Seereskrafft / damit man wider den Feind 
ſtreitet. Onſer Panier vnnd vnſer Zeichen / 
darauff wir feſte ſtehen / vnd den Sieg er⸗ 
halten / iſt Gottes Wort vnd ſein hoch wir⸗ 
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1 der hat ſicherung / vnd wie hernach folget / 
1% wird erlediget von aller Feindſchaffr vnnd 
Me gewalt ſeiner widerwertigen. 
%%. Dieſer Troſt gehoͤret im Catechiſino in 
ee die ander Bitte deß Vater vnſers. Denn 
Fl durch das Wort vnd Sacrament / kompt 
1 Gottes Reich zu vns. Item / in den drit⸗ 
| ten Artickel dep Glaubens / von gemein⸗ 


145 oder liebe Chriſten haben ein Wort / eine 
U Tauffe / eine Abſolution / ein Sacrament, 
{| Dieſe him̃liſche Schaͤtze haben ſie gemein / 
jd einer wie der ander. 


6% Wie nu Bott ſeinen lieben Chriſten ge⸗ 
wlll! r Solymem nad verliehen / daß ſic das Panier in jhrem 
1190 ace — Elend auffgeworffen / troſt geſchoͤpfft / vñ 

I ſunrnis, endlich vberwunden haben / das bezeugen 

N 1 monres, . g , 

„ 1H Sic Hominus die Exempel/wie obgeſagt / an Dauid / an 
170 populum allen Etz vaͤtern vnd Propheten / ꝛc. Denn x 
|| | protegit ipſe deren keiner wird zu ſchanden / ſpricht 

e lam. Dauid / Pſal. 25. die dein harren / Item / Pſalm. 
n Es wohnẽ 125. Die auff den HERRN hoffen / die werden 

| 


wo MEL —— nicht fallen / ſondern ewig bleiben / wie der Berg 
Wiles 100 An allen Zion. Vmb Jeruſalem her ſind Berge / ſo iſt 
1 ll! ll [} | art groſſe der HERR vmb ſein Velck her / von nun an 
W Berg her- biß in ewigkeit. 
| [; v0 | umb / 
60% * — vn IIII. 

6400 er Gott ; 

vnd vns/ Von der hoͤheſten Liebe Got * 

erden tes gegen die Elenden Nen⸗ 
Fl! ſein gnad ſchen. 
100 nd : 

| 6 Kan auch ein Weib jhres Kindleins ver⸗ 
geſſen e ꝛc. Eſa. 49, 


ST eine Gleichniß damit 
Gott bewaͤret ſeine Lieb gegen 
das menſchliche Geſchlecht / vñ 


Die Dritte ond Vierdte 


durch viel Truͤbſal vnnd groſſe ſchmertzen 4 ſdnderlich gegen die Glaͤubigen an chr 


s Das Gleichniß von der Mutter / geh 


vber ſie / vnd erſtach ſich auch / das iſthe 
niſch 


verehret / ſind ſic alsbald fir frewdeng © 
ſtorben. 


mit ſeinem Son ob er wol darumb geſtre 
fet ward von einem / ſo antwort er doch 
Wenn du auch ein Vater wirſt / ſo ſeg um 
wider. 


Rinder machen ein Vater zum Guckuc / 
ja fie machen jhn zum Kinde / zur And 
Magd / zu allem jrem willen. Das chut 
Menſchen liebe / was ſolt nicht Gottes lu 
be thun: 


ſtum. So ein Mutter nicht laſſen kan /ſe 
muß ihr Rind lieben / viel weniger kan en 
Gott laſſen / er muß vns lieben / die wir ſen 
Geſchoͤpff ſind / vnnd die Menſchen ſind 
doch boͤſe vnnd der Suͤnde vnte 

daß auch wol manche Mutter durch kraff 
der Suͤnden jhres Kindes vergiſſet / aber 
Gott auß eigenſchafft ſeiner ewigen gi 
kan vnſer nicht vergeſſen. 


ret in das 4 Gebott / Du ſolt deinẽ Vater 
vnd deine Mutter ehren. Denn warumh 
ſollen die Rinder Vater vnnd Mutter 
ren / wo ſie nicht ſonderliche lieb vnd wol / 
thaten von Vater vnnd Mutter hetten © 
wie denn viel Exempel beweiſen / was fir 
ra ding es 1ſt / vmb Vater vnd Mug 
ebe. 
Jacob trawret von Hertzen / da er hon 


dige Sacra ment / Tauff / Abſolution / A⸗ C ſein Son Joſeph ſey todt / vnnd wards k 
bendmal. Wer ſich zu die ſen Stuͤcken helt / nicht war / hatte auch der Son mehr. 8 : 


Dauid trawret von hertzen vmb ſei ' 
Frances Rind / vnd war dochinder vneh | 
gezeuget. . 

Item / Dauſd trawret von Hertzen W 
Abſolon / vnd war doch ein vngehorſang 
Son geweſen / ein Bube in der Haut / nich 
ein gemeiner Suͤnder. 

Das Weib fuͤr dem Gericht Salomons 


lf my 
int ſchafft der Heiligen. Denn die Heiligen / p liebet jr Rind von Hertzen / darumb wil ſe 


es lieber einer frembden Mutter laſſen / 
denn daß es getheilet vnd getoͤdtet werd / 
daher erkennet Salomo / daß ſie die recn 
Mutter iſt. 

So leſen wir auch viel Seydniſche & | 
empel. Die R6nigin Jocaſta / hat jre G0 
ne ſo lieb / da ſie einander erſtochen / fielſt 


Diagoras/ Chilo vnd andere / als ſie gu 
ehen / daß jre Soͤne in Ritterlichen Spi⸗ 
n das beſte gethan / vnd mit dem Kran 


Ageſilaus der Koͤnig reitet auff ſted#® |} 


Summa /es iſt war / daß man ſagt / di 


Wie nun das Gleichniß gehoret in de 


vierdte Gebott / alſo gehoͤret die Lehr 
der gantze Spruch an ſich ſelbſt in die Art ; 
el deß Glaubens / Ich glaube daß Gos 
kan meiner nicht vergeſſen / er iſt Dare 


allmech⸗ 
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A 


allmechtig / Schoͤpffer vnd Gebieter dim⸗ A 
mels vnd der Erden / er hat ſeinen Son ge⸗ 
ſand / der iſt für mich empfangen / geboren 


geliddẽ / auffe 


Leichpredigt. 


rſtandẽ / ic. er hat ſein H. Geiſt 
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Jeſewort lehren vns / was i 
die rechte ſeligkeit auff Erden Acud. [ 4b: 


ſey. Denn nach dem wir taͤglich 85 
ſterben / vnd kein bleibende ſtat 


geſand / der erleuchtet vnnd bekehret die 
Menſchen / ſamlet ein Chriſtliche Kirche 
gibe him̃liſche Schaͤtze / Vergebung der 
Soͤnden / be zeuget Aufferſtehung der Tod⸗ 
ten vnd ewiges Leben. | 
Zolche Liebe GO Ttes gegen vns / wird 


bezeuget mit vielen Exẽpeln der Schrifft. z 


Als im heutigen Euangelio C 11, Trinit.) 
der F6lner iſt ein armer Suͤnder / aber 
Gott vergiſſet ſein nicht. Denn er iſt ſein 
Geſchoͤpff / er hat vmb ſeinet willen den 
Son geſendet / vnnd der heilige Geiſt er⸗ 
leuchtet jn im Tempel / daß er zur Buſſe 
kompt. Er war ein Wuͤcherer / Finantzer / 
ein Jüde (wie wir ſagen) ein Blutſauger / 
Harpya, ein Weſpe / wie jetzt Buͤrger vnnd 
Bawren / vnd ſonderlich die vom Adel ha⸗ 
ben Graͤffliche vnd Firſtliche Guter iñen / 
nicht allein auß vnd Hof / ꝛc.ſondern Jol 
vnd Rent / was der Obrigkeit gebuͤret / vñ 
mit jrem verdampten Geld rauben ſie an 
ſich / das jenige / das mit Gelde nicht kan 
bezahlet werden / Stand / Soheit vi Herr⸗ 
lichkeit / ꝛc noch kompt dieſer ʒoͤlner zu ana 
den / weil er Buſſe thut. 

paulus war ein vnzeitige Geburt / das 
it ein armer Menſch / der geringſt vnter 
allen Apoſteln / ein Verfolger der Gem̃ei⸗ 
ne / ein Leſterer / ein mutwilliger Tyrann. 
Das bekennet er i. Tim. x, vnd in der heuti⸗ 
gen Epiſtel / vnd iſt in dieſem Stuͤck ſeinen 
Sectengenoſſen dem Phariſeer im Euan⸗ 
gelio gantz vngleich / welcher nichts kan 
denn ruͤhmen. Noch vergiſſet Gott ſeiner 
nicht / ſondern nimpt jn zu gnaden an. 

Vns zum Exempel / daß wir vns ſolches 


inder anfechtung troͤſten / vnnd nicht dem 


Satan ergeben ſollen zu verzweiffelung / 
vnd andern Suͤnden / ſchand vnd laſtern / 
wie die Gottloß Welt / weil ſie nicht fuͤr 
Augen ſiehet / die frewde deß ewigen 
Lebens / ſo glaͤubet ſie nicht / daß ein ewi⸗ 
ges Leben ſey / vñ gehet dahin in jren Suͤn⸗ 
deſdaß jr Gott in ewigkeit vergeſſen muß / 
nicht daß ers gerne thue. Denn er hat ein 
Exd geſchworen / daß er nicht luſt habe 
am todt deß Sunders / Sondern vmb jres 
vnglaubens vnd Boßheit willen. 


V. 
don der rechten Seligkeit hie 
auff Erden. 
Vol denen die in deinem Hauſe wohnen / 


die loben dich jmmerdar / Se⸗ 
la / Pſal. 84. 


haben in dieſem jammerthal / vnd keine ſe⸗ 

ligkeit / ſondern eitel vngluͤck / elend / ſuͤnd / 
verdamniß / iſts billich dz wir dahin trach⸗ 
ten / wie wir rechtſchaffen in dieſem Leben 
wandeln / daß wir dennoch ſelige Kinder 
Gottes ſind in der hoffnung / vnnd nach 
dieſem zeit lichen abſterben das ewige Le⸗ 
ben erhalten. Das lehret vns dieſer Pſalm / 
vnd ſpricht / Wol denen HE R / die in dei⸗ 
nem Hauſe wohnen / vnnd dich jmmerdar 
_ Wol den Menſchen / die dich for 
jre /ic. 

Dieſe wort ſind von allen Chriſten zu⸗ 
verſtehen. Denn alle Chriſten wohnen 
in dem Hauſe GO Ttes / loben den He R 
REN jmmerdar / halten Gott fur jre Staͤr 
cke / ꝛc. aber ſonderlich ſind fie zuverſtehen 
von den Firgehern vnd Lehrern der Chris 
ſtenheit / die wohnen im Hauſe GOTs 
tes / ſind dazu verordnet / daß ſie der Airs 
chen dienen / vnd bey der Kirchen bleiben / 
nicht leichtlich abgeſetzt / oder jres Ampts 
vberhoben werden / es ſey denn merckliche 
ſchwacheit vnd vn vermoͤglichkeit bey jh⸗ 
nen. Sie loben den HERREN jmmerdar / 
dann wenn ein Lehrer predigt vnd verma⸗ 
net das Volck / oder ſpeiſet mit dem hoch⸗ 
wirdigen Sacrament / taͤuffet / oder Aran 
cken beſuchet / das iſt eitel lob vnnd preiß 
Gottes. Sie halten den HERRN fur jhre 
ſtaͤrcke / vnd wandlen jm von hertzen nach / 
denn fromme Gottſelige Lehrer haben kei 
nen weltlichen Arm / werden verfolget vnd 
getoͤdtet / darumb ſtehet jr Hertz zu Gott / 
vnd ergeben ſich nicht der Welt / leben on 
alle Weltliche Hoffnung vnnd zu verſicht. 
Sie gehen durch das Jammerthal / oder 
durch das Threnenthal / muͤſſen wandern 
von einem Ort zum andern / wo man ſie 
nicht leyden mag / oder wo ſie jhren Beruff 
haben / wie die Apoſteln ſonderlich jhren 
Beruff hatten in alle Welt außzugehen / 
lehren vnnd taͤuffen. Was machen ſie aber 
im Jammerthal? Sie graben Brunnen / 
das iſt / bawen vnnd beſſern die Welt / 
gleich wie einer der Brunnen bawet / beſ⸗ 
ſert das Land (ſonderlich war das zur zeit 
der Ertz vaͤter ein heilſam Werck) alſo 
wer lehret vnd vermanet / troͤſtet / warnet / 
der beſſert die Seele. Was iſt denn jr lohn! 
Wol jnen / ſtehet zuvor / das iſt / ſie ſind ſes 
lige Leute / ſelig in der hoffnung / ob ſie wol 
ſchweere zeit haben auff Erden. Hie aber 
ſtehet ein herrlich thewres wort. Die Leh⸗ 
rer werdẽ mit viel ſegẽ geſchmuͤckt / ſie has 
ben nit allein dort die Seligkeit zu hoffen / 
ſondern Gott iſt bey jnen hie auff Erden / 
q in jrem 
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Die fuͤnffte 


in jrem ampt / vnd ſegnet daſſelbe / leſſet jr A den / vnnd zeigt an / daß der Chriſten leben 0 


Ampt nicht vergeblich ſeyn / Verbum 
mcumnonredibit vacuum, Eſa. 55. Non 
inanis labor corum in Domino,Rom.14. 
Ste erhalten einen Sieg nach dem ans 
dern / bekehren einen Sunder nach dem 
andern / vnnd reiſſen die Schaͤfflein dem 
Satan / dem Wolffe / auß dem Rachen / 
daß man ſehen muß / der rechte GOTT 
ſey zu Zion / der lebendige GOtt verlaſſe 
die ſeinen nicht / ſtehe jhn bey / ſchirme ſie g 
wie ein Augapffel / Joel. 2. Auch haben ſie 
zeitlichen Segen / daß ſie ein biſſen Brod 
zu eſſen haben / wider der Welt jhren 
Danck / das Mehl in jhrem Buͤtlein / das 
Oele in jrem Krug / wird nicht verzehret / 
well ſie leben / vnd Gott verleſſet jre Kin⸗ 
der vnnd Nachkommen nicht / wie allhie 
folget / Der HER iſt jr Son vnd Schild / 
gibt Gnad vnnd Ehre / er leſſet kein Guts 


vnd ſechſte 


eitel leyd tragen vnnd Jammerthal iſt/ 
werden aber deſſelbigen hie vnnd dort n 
Glauben vnd in der Seligkeit reichlich ,: 
getzet. So woͤllen wir handeln: ill 
1. Was heiſſe leyd tragen. = 
2. Was fuͤr ein Zeichen iſt / wenn mr 
leyde tregt. _ 
3. Warumb Gott die Chriſten ly, Þ 
tragen leſſer. | _ 
4. Was fur belohnung darauff folge. 
5. Wie wir dieſer lehr gebrauchen ſyll. 


Vom erſten Stick, 


Was heiſt leyde tragen: Leyde traga 
iſt nicht zuverſtehen von enſſerlichen Ge 
berden / denn ſolche koͤnnen wol falſchend 
heucheley ſeyn / Als Ahab zeucht ein Tran 
erkleid an / da jm Elias die ſtraff verkuͤndi⸗ 
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mangeln dem Frommen. get / es konnen die falſchen Chriſten aus 


Was haben wir hierauß zu lernen! 

r. In gemein / daß / wie dieſer Pſalm 
auch ſpricht / Ein Tag in den Vorhoſen deß 
HERNXNEN / iſt beſſer denn ſonſt tauſent / 2. 
Wir ſollen vns befleiſſen nur Chriſten zu 
ſeyn / ſonderlich Lehrer vnd Prediger / wo 
vns Gott dazu beruffet / vnd vnſer Rinder 
zur Schule halten / nicht allein Teutſch 
ſchreiben vnd leſen zu lernen / daß ſie der 
Welt dienen / ſondern auch Lateiniſch / da⸗ p 
mit ſic der Kirchen dienen. 

2. Wo Kirchendiener ſind / die ſollen 
wir in ehren halten / vnd friedlich mit jnen 
leben / wie S. Paulus vermanet / auch mit 
vnſerm zeitlichen Segen verehren / kein 
not leyden laſſen / vnd dem Ochſen der da 
driſcht / das Maul nicht verbinden / dem 
Eſel der da arbeitet / nicht allein Sack vnd 
ſchlage / ſondern auch Futer geben / wie 
Syrach lehret. E 

3. Rirchendtenerſollen ſich troͤſten der 
Goͤttlichen Belohnung / wo ja die zeitlich 
belohnung auſſen bleibt / daß in leben vnd 
ſterben iſt jr name thewr fiir dem HERRN. 
Pſalm. 126. Euntes ibant, &c. Dan. 12, Qui 
multos docuerint ad juſtitiam, &c. 


VI. 


Von der Chriſten leben auff 
dieſer Welt. 


Selig ſind die / die leyde tragen / denn ſie ſollen 
getroͤſtet werden / ett. Matth. 5. 


Selig ſind N dieſem Spruch beſchrei⸗ 
N * bet Chriſtus auch die art der 


Chriſten / wie in andern Spruͤ⸗ 


Gott 
macht ſie 


ſich klaͤglich ſtellen / als die Baslspfaffn 
im erſten Buch der Koͤnige / welche hin ; 
cketen vmb den Altar her / das iſt / hiengey © 
die Haͤlſe / bloͤckten vnd ruffeten Baalan / 
ſchlitzten ſich ſelbſt mit Meſſerlein vm) 
Pfriemen. Item Chriſtus ſpricht / Siepfe 
gen jhr Angeſicht zu verſtellen / daß ſie fir 
faſten vnd beten / gelb / bleich / mager / ſcha⸗ 
nen / ꝛc. wie die garſtigen Muͤnche / wee 
ſich auch alſo ſchlammicht halten / daß 
man dencken ſol / ſic ſeyen alſo demitiy 
vnd laſſens jn ſawer werden in jrem Gov 
tesdienſt. So heiſt nun leyde tragen / u 
einher gehen mit langen Menteln / ſem | 
Binden / oder ſich klaͤglich ſtellen / es he 
auch nicht allein das leyd tragen vmben | 
Todten / wenns ſchon von Hertzen gehe 
ſondern es heiſt ſo viel als leyden / in 2 
Welt ſich leyden / nieten vnd druͤcken ni 
ſen / vnnd ſolches mit Gedult außwann 
Solche Leut ſind alle Chriſten / die haben 
alle tag zu trawren / wie ſie geplagt we 
den / vom Teufel / vnd boͤſen Leuten / d 
von jrem eigen Fleiſch vnnd Blut / don 
nimmermehr die Binde ablegen. Dem 
wenn ein Vngluͤck noch nicht gar fu 
ber iſt / ſo kompt das ander an die fia 
te / als in der Geſchicht von Jacob / De 
uid / Job vnd andern frommen Feuten n 
ſehen / Darumb ſagt auch die Schrff / 
Omnes qui piè, &c. Item, Oportet nose 
multas, &c. Act. i. Item judicium a domo 
Dei incipit. 
Vom Andern Stuͤck. 


5 1 \ 
Was iſt fir ein zeichen / wenn man 
tregt? Chriſtus nennets ſelige Leute 


PR dat 


alſotragen / als ſolt cr ſagen / Die kl 
meinet / es ſind boſe Leute / den — 
chen / ſo daſelbſt erzehlet wer» lich alſo gehet / die GOTT alſo g ot 


Item / die welt achtet ſie fur vnſelige elen 
de Leute / Aber ich ſage / daß ſie nicht boſe 
vnd Gottloß ſind / ſondern fromme heilige 
Leute / Ja ſie ſind auch nicht elende / vnſe⸗ 
lige /verſtoſſene von Gott ſondern ſitzen 


hi GOee am Neheſten in der Schoß / ſie ge⸗ 
an ; allen Gott wol / vnnd ſhnen iſt auch wol. 
„ — ob wol der Leib leydet / ſo frewet 
„cſcz doch die Seele ſtatit in Gott / vnd hat 


digen Vater / der zu ſeiner zeit deß E⸗ 
[ades ein ende machet / der nit mehr auff⸗ 
legt / denn wir ertragen koͤnnen. 


Vom Dritten Stuck. 


den 

- warumb leſt Gott die Chriſten leyders 

raw zen: i. Vmb der Suͤnde willen / angeborn 

ndi vnd verſchuldet / Denn die Chriſten haben 

uo offt auch groſſe Suͤnde vnd Gebrechen an 
ich. | 

— , i 2. u ſtaͤrcken vnd vber den Glauben / 

aun eber vnnd allerley Gottesdienſt / denn 

n die Chriſten werden offt faul vnnd vber⸗ 
| dröffig 

100 J. Hou alten Adam zu toͤdten / Denn 

1 deiſch vnd Blut wallet jm̃er auff zu ſůn⸗ 

cha; digen / wie ein ſiedend Waſſer / 1. Corin. u. 

cbt Ne cum hoc mundo damnemut. 

daß 4, Dem Son Gottes gleich zu werden / 

15 Qui non tollit crucem, non eſt me dignus, 

Gov Non eſt diſcipulus ſupra Magiſttum. Act. 

/ ut u Oportet per multas, &c. 

Nu . Auf daß Gott vrſach habe ſeine gev 


genwertigkeit bey vns zu bezeugen / wenn 


er gnediglich auß der Not hilfft / gedult 
che / gibt oder ein ſeligs ende. Pſal. 0. Invoca me 
3 det 2 in die tribulationis, & ego vripiam te. 
miſ 6. Auff daß die Welt daruͤber erſchrecke 
ree vnd ein Feichen habe / daß ein ander Leben 
abcn nach dieſem ſey / alda Lazarus wird getroͤ⸗ 
* ſtet / vnd der Reiche gepeiniget. 
vi 
fi Vom Vierdten Stück. 
fun: Das folget fuͤr belohnung? Ste ſollen 
ſat | — werden / das iſt / jr trawren ſol in 
De ewde verwandelt werden / vnnd ſolche 
we frewde ſol niemand von jn nemen / Joan. 
uf . Matth. n. Venitead me, reficiam. Vnnd 
pet wenn alle Menſchlich hnlffe zerrint / ſo ha⸗ 
— en wir doch troſt im Himmel zu gewary 
ten / das iſt mit den Gottloſen nicht / die 
| aben jhren Troſt (vnnd paradiß) auff 
10 den / Luc. i. Solcher troſt kompt aber 
| 1 tauß verdienſt deß Ceydens / ſondern 
nn — nade. Denn die leyd den Chriſten 
"hi Wen bei ſelig durch den Glauben (jr 
et G| 1 in gedult / iſt ein foͤrcht def 


Leichpradigt. 


alles wolgefallen zu Gott / als zu vnſerm 


F 


230 


Vom Faͤnſſten Stack. 

Wie ſollen wir dieſe Lahr brauchen? 
1. Sollen lernen / daß nicht eitel Gold iſt 
was gleiſſet / Der Gottloſen Herrligkeit 
hie auff erden / iſt nicht ein gut Feichen / 
ſondern wenn man mit gedult das Creutz 
tregt / ſo iſt man Chriſten / vnnd kompt in 
Himmel. | 

2. Sollen vns derwegen huren fur ſi⸗ 
cherheit vnd ſtoltz / nicht eitel ſanfftes les 

ben fuhren woͤllen / ꝛc. wie Epicurus geleh 

ret vnd gerahten hat. 

3. Wenn wir im leyden ſind / ſollen wir 
vns troͤſten / daß Gott wider helffen vnnd 
rrretten wil. | 

4. Dieſe Lehr ſol vns auch dienen zar 
vermanung / daß wir beten: Fuͤhre vns nit 
in verſuchung / ꝛc. Sollen vns auch nicht 
ſelber das Creutz aufflegen / ꝛc. 

* 


II. 


Wie Dauid vmb ſein kranck 


Kind trawret vnd betet / 
2. Samucl. 12. 


Zum Erſten. 


KEY fenglich leh-et vns dieſe 


=> Hiſtoria / daß es Chriſtlich 
Js) © vnd recht iſt / daß man vmb die 
eV Krancten trauren vnnd fir ſis 
bitte / darumb ſpricht S. Paulus Rom. 12. 
Weinet mit den Weinenden. Chriſtus vnd 
ſeine Junger / da Lazarus Franck iſt zu 
Bethanien / Joan. i. Dagegen haben vor⸗ 
zeiten die Heyden gebetet / es ſol ſich ein 
Menſch gewehnen / daß er one Aﬀect ſey/ 
ſein Hertz nicht erweichen laſſe / ſol aw 
ſeyn. Das heiſſet Solem è mundo tollere, 
die Sonne vom Himmel herab reiſſen / wie 
das wehren wil / daß ein Menſch ſich deß 
andern erbarme. Vnd ſolcher Leute findet 
man viel / die noch nirgend mehr fragen / 
es gehe wol oder vbel / ſind verwegene loſe 
Leute / Etliche ſind ſicher vnnd ruchloß / 
dencken was ſoltu trawren oder beten / es 
ge ſchiehet doch was Gott wil. Freylich ge⸗ 
ſchiehets / aber dennoch ſolt du alſo beten / 
wie dich Chriſtus gelehret / daß ſein Willa 
geſchehe. 


D 


1 
N 


E 


Offcmals wird das Gebet nit erhoͤret / 
wenn man ſchon mit allem ernſt anruffer / 
odet / das beſſer geſagt iſt / das Gebet roird 

q ij erhoͤret / 
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wider Gottes willen vnnd ſein Goͤttliche 
Ehr / das kan vnnd ſol vns Gott nicht ge⸗ 
ben. S. paulus bittet Gott / er woͤlle ſein 
Creutz vnd anfechtung / den Pfal deß Flets 
ſches vnnd den Satan / der jhn allezeit an⸗ 
focht von jm nemen / aber Gott erhoͤret jn 
nicht / ſondern ſagt jhm / Laß dir benuͤgen 
an meiner Gnade. Darumb ſollen wir vns 


Die ſiebonde vnd achte 


erhoͤret / aber was wir birten vnd begeren / fein vnnd Chriſtlich / wer aber 
das wird vs nicht. Denn wir bitten offt 


murret vñ mit Gott rechten wil / der lauf 
an / kompt in ſchand vnd ſchaden. 


Zum Scchſten. 


Es iſt ſchr troͤſtlich / daß wir Menſche 
ein ſolche hoffnung haben / daß wir wer 
den dorthin zu den vnſern kommen / ſie wi 
derumb ſehen vnd erkennen / Sonſt wenn 
wir gar arme Leute / wenn wir das nicht 


Gottes Willen laſſen wolgefallen / wie ers 8 wiſten / wie die Heyden keine hoffrung 


macht / ſo ſey es zum beſten gemacht. Etli⸗ 
che meinen / weil ſic Chriſten ſind / Gott 
muͤſſe jhnalles geben / was ſie wuͤndſchen 
vnd begeren / etliche woͤllen nicht mehr be⸗ 
t n / wenn ſie nicht von ſtund an erhoͤret 
werden / oder ſo es Gott ein mal anders ge⸗ 
macht / denn ſie gern geſehen hetten. Aber 
das iſt vnrecht. 


Zum Dritten. 


Sie habẽ wir auch ein Exempel menſch⸗ 
licher klugheit vnd vorſichtigkeit. Deß 
Ronigs Diener woͤllen jhrem Herrn nicht 
boͤſe bottſchafft bringen / foͤrchten ſie wer⸗ 
den nicht wol zu Hofe kommen / er werde 
zu ſehr erſchrecken / wenn ſie jm ſagen / das 
Kind ſey todt. Alſo thut man zu Hofe / was 
dem Herren wolgefellet / da kan ein jeder 
wol das Maul auffthun / aber boͤſe ʒei⸗ 


haben. Daher gehoͤret der Artickel 

Chriſtlichen Glaubens / da wir bekennen 
vnnd glaͤuben ein Aufferſtehung der Th), 
ten / Nemlich / daß wir am juͤngſten Tar, 
werden widerumb von den Todten auff 
erſtehen / vnd bey einander ſeyn im ewigen 
Leben / wie wir hie ein zeitlang beyeingy 
der geweſen / vnd die Vnglaͤubigen werden 
auch einander ſehen in ewiger helliſcher 


C verdamniß. Deſſen iſt vns Chriſtus ein $; | 4 ; 


empel / welcher iſt der Erſtling von da 
Aufferſtehung / das iſt / er als vnſer haͤnpt 
iſt aufferſtanden / ſo muͤſſen wir auch auff 
erſtehen / vnd endlich zu jm kommen. dem 
wo ein Aß iſt / da ſamlen ſich die Adler / x 
Chriſtus iſt / da ſollen auch die ſeinen ſehr, 
Dieſen troſt ſollen wir vns laſſen lieb ſen / 
davon wiſſen Heyden / Tuͤrcken vnnd Cav 
tern nichts / auch die verſtendigen hohqv 


tung wil jhm niemand bringen / niemand D lehrten vnter den Heyden haben Schu 


wil ſie erzuͤrnen. Davon zu andern zeiten. 


Zum Vierdten. 


Es ahnet offt einem Menſchen / daß er 
ſelbſt nicht weiß / Denn deß Menſchen 
Hertz hat eine ſonderliche Krafft / daß es 
mercket / wenn ein Gluͤck oder Vn gluͤck fir 
der hand iſt / offtmals geſchiehet ſolches 
auch durch eingebung vnd anregung def 


Geiſtes / oder der heiligen Engel. Wie Da⸗ E 


uid allhie mercket / ſein Kind ſey todt / es 
ahnet jhm erſt an ſeinem Hertzen / darnach 
ſo mercket er es auch an dem leiſe tretten 
vnd heimlich fliſtern ſciner Hofdiener. Das 
von offcmal zu andern zeiten geredt wird. 


Zum Fuͤnfften. 


Man ſol auff hoͤren zu trauren vnd fle⸗ 
hen / weñ Gottes wille geſchehen / denn es 


kan nicht anders werden / Gott leſſet ſich F che 


nicht pochen / Es iſt ſchweer wider dẽ Sta⸗ 
chel zu lecken / Act. g. wie auch die Heyden 
geſagt habẽ / Durum eſt repugnare Deo & 
fortunæ, Es iſt ſchweer fechtẽ wider Gott 
vnnd wider das Gluͤck. Wer wider GOtt 
wil / wider den wil Gott / Das heiſt wider 
den Strom lauffen / Syr. 38. Weil der Tod⸗ 
te nu in der ruhe iſt / ſo hore auch auff ſein zu ge⸗ 
dencken / vnd troͤſte dich wider vber jn. Wer nu 
in Gottes Willen ſich ergeben kan / das iſt 


reiſſet) das holt er mic dieſem Buch. Jo 
den Spruͤchen lehret er nach Gottes wort 
wandeln / eim jedern in ſeinem Beruff / des 
wird man vberdruͤſſig / entweder man f 
het etwas frembdes auß fuͤrwitz an / vnnd 
verdirbt / oder man wird deß gemeinen 
Beruſjs můde / Da troͤſtet er / man ſol ns 
mide werden / wenn ſchon muͤhe vonder 
beit vorhanden / vnnd ſcheinet als ſey zun 
fortgang / man ſols Gott befehlen. 4 


wiſſes davon gewuſt / ja etliche Schrifft⸗ 
gelehrten im Vol Gottes / Nemlich / du 
Saduceer habens nicht geglaͤubet / Vn 
aber iſts (Gottlob) offenbaret / vnnd wu 
glaͤubens / Gott behalte vns bey dieſen 
Glauben in ſteter Chriſtlicher Hoffnun £ 
Amen. | 

VIII. 


Von Eitelkeit defi menſchl 
chen vnd jrrdiſchen Weſens / auß En 
cleſ. i. 2.4. in drey vnterſchiedliche Pre | 
digten verfaßt. 


Die erſte Predigt. 
Me. 


. y 


JS Buch heiſt der Pr | © 
ger Salomo / Da ſtehet Sale 
mo in der gemeine als ein pn⸗ 
diger / was er durch die Spri 
ebawet (wie der Teufel jmmer ein 


AE 
Te); | 


4 
4* 


D 


N 3 


a XN 7 = cw.on oo io 


Es iſt zweyerlcy klage in der Welt / den 
gottloſen gehets wol / den From̃en vdel / 
oder die Gottloſen thun vnrecht / die From 
men thun recht / vñ weñs wol geraͤht / ſo ge 
hets einẽ wie dem andern. D3 iſt der gantz e 
Inhalt dieſes Buchs / darauff iſt die ane- 
wort / wie Cap. s. ſtehet / Ob ein Suͤnder 
pundert mal boͤſes thut / vnnd doch lang lebet / 
© weiß ich doch / daß es wol gehen wird / denen / 
dic Gott foͤrchten / ꝛc. Vnd hieher gehoͤret der 
gantze Pſalm 37. vnnd andere mehr / auch 
etliche Capitel in Job / Jeremia / Ppſal. 37. 
Die Feinde deß HERREN / wenn ſie gleich 
ſind / wie eine koͤſtliche Awe / werden ſic doch vers 
gehen / wie der Rauch vergehet. Item / Ich hab 
N gtſehen ein ſtoltzen / ꝛc. Bleib froi vnd halt dich 
wn. ": ,<t / denn ſolchem wirds zu letzt wol gehen, 
W 0 Pfal. i. Wol dem der nicht wandelt / ꝛc. Pſal, 15. 
n HE wer wird wohnen/2c. Diß iſt der In⸗ 

ur 1; halt deß gantzen Buchs vnnd auch dieſes 
0 erſten Capitels. 
on ¶ Es iſt alles gantz eitel / es iſt nichts mit 
e der Welt / man hat der Welt kein gewinn 
af CO ſondern eitel ſchaden vnnd Vn⸗ 

gluͤck. 

i, 1. Muͤhe / elend truͤbſal / qual. Vnſelige 
Cert můͤhe hat Gott den Menſchenkindern geo 
end geben / daß ſie ſich darinne muͤſſen quelen / 
van. auch die Weißheit macht viel gremen / ꝛc. 

2, Suͤnde / krum kan ja nicht ſchlecht 
werden / ꝛc. 

3. Staͤtigkeit biß in die Gruben / keine 
enderung / nichts newes. 

Solches beweiſet er in dieſem Capitel 
mit fuͤnff Exempeln, 

Aetates, ein Geſchlecht kompt nach 
demandern / vnd Welt bleibt Welt. 

2, Motus, die Sonn ſteigt auff vnd nies 
der / die Winde gehen von einem Ort zum 
andern / die Waſſer flieſſen auß vnnd ins 


ecr. 

i. Appetitus, Man wird keines dings 
ſatt noch můde / ſo lange ſtaͤrck vnnd krafft 
da iſt / das Auge ſihet ſich nicht ſatt / ꝛc. 

+, Tempus, eine eit iſt wie die ander / 
entweder vergangen oder zukuͤnfftig / Was 
iſts daß geſchehen iſt? 2c. 


Per Wo Yay WAA VR. me 
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. 


— 


1 j. Itudia & actiones, Was man thut 
1 vnd füͤrnimpt / weißlich zu dencken vnnd 
„ Aahlich zu thun / iſt alles eitel / die Weiß⸗ 
man viel / ſo gremet man ſich viel / lehret 
4 man viel / ſo muß man viel leyden / denn es 
N wil niemand der Lehre gehorchen. Sum⸗ 
\ ma ſummarum / Welt iſt ein Sewſtall / wo 
. nicht erger / Nemlich / 


1. Ein Bubenſchul. 

2. Ein Siechenhauß. 

3. Ein Todtengrube. 

Dicſe Lehr gehoͤret in den gantzen Cas 


Leichpredigt. 
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A techiſmum / Die zehen Gebott lehren Gott 
vber alle ding foͤrchten / der Welt abſagen / 
Der Glaube lehret an Gott glaͤuben / Das 
Vater vnſer lehret G Ott anruffen / Alſo 
Tauff / Sacrament / Abſolution / ſind ver⸗ 
ſicherung der Goͤttlichen verheiſſung vnd 
him̃liſchen Schaͤtze. Vnnd hieher gehoͤren 
die Spruͤche Joan. iy. Ich habe euch von der 
Welt erwehlet. Philip. 1. Chriſtus iſt mein Les 
ben / Sterben iſt mein Gewinn. Philip. 3. Vn⸗ 
ſer wandel iſt im Himmel / ꝛc. Heb. iz. Wir has 
ben hie kein bleibende ſtatt / ſondern die zukuͤnff⸗ 
tige ſuchen wir. 


IX. 


Die Ander Predigt. | 


Alomon ſagt / Es iſt alles 
vergenglich / die Geſchlechte 
kom̃en. eins nach dem andern / 

| Sonne laͤufft zu vnnd abe / ꝛc. 
bleibt eine Welt / alles weißlich tichten vnd 
thun / ſtudieren vnnd regieren iſt vergeng⸗ 
lich / vnd hie im andern Cap. ſetzt er noch 
etliche ſtuͤck. | 

1. Wolluſt. 

2. Maͤſſigkeit. 

3. Bawen. 

4. Haußhalten. 

5. Reichthumb. 

6. Muſica. 

7. Fuͤrſichtigkeit. 

8. Aufferbung der Guͤter vnd deß Reo 
giments / iſt alles vergenglich. Noch iſt es 
beſſer weißheit vnnd fuͤrſichtigkeit / denn 
thorheit. Vrſach / ein weiſer ſihet ja / ein 
Narr iſt blind / ein Gotts foͤrchtiger hat ja 

offnung der kuͤnfftigen Welt / ein Gott⸗ 
oſer hat eitel ſchreckniß vnnd forcht. Dem 
E Weiſen ſtehen ſeine Augen im Haupt / ꝛc. 

Aber doch gehets einem wie dem andern / 

ſie haben vnfall vnd ſterben / ꝛc. 

Die ſes wird nicht derhalben erzehlet / 
daß man ſol Epicuriſch vnnd Seuwiſch 
werden / denn auch wolluſt (ſchweig den 
vnluſt vnnd Sewiſch leben) iſt eitel / ſon⸗ 
dern daß man lerne ſich recht in die Welt 
ſchicken / vnd thun was wir zuthun haben / 
Nemlich / eſſen vi trincken / vñ guter vice 


D 


heit fellet mit der Haut dahin / vnd weiß F ſeyn in der arbeit / dz iſt Gott vnd dẽ Nech 


ſten dienen / arbeiten vn nicht můͤſſig ſeyn / 
Denn im Schweiß deines Ange i..res ſolt 
du / ꝛc. vnd dabey deß Leibes warten / eſſen 
vnd nicht freſſen / trincken vnd nicht ſauf⸗ 
fen / guter ding ſeyn / vnd nicht ſchroermen 
auch nicht das Hertz nagen. 

Sol denn das kun ſt ſevnꝛoder iſts ſo ein 
ſeltzam ding / daß einer jſſet / trinckt / froͤll a; 
iſt / vnd arbeitet: ja freilich / arbeiten ang. 3 
q tt ſe-ans 


das iſt / nach faulen tagen. Belangende dz 
eſſen / ſie eſſen alle / aber ſorte inæ quali, ſie 


eſſe ungleich / mancher iſt froͤlich / aber dz 


Hertz erfehrets nicht / wird nicht ehe froͤ⸗ 
lich / biß der Wein ins Herge brauſt / vnnd 
im Ropff ſauſt. Darumb iſts ein Runſt/ 


die guͤldene Runſt / das iſt / Gottes Gabe / 


wie Salomo hie ſpricht / Solches ſahe ich 
auch / daß es von Gottes Hand kompt / . Pſal. 


Die Neundte vnd Zehende 


ſeltzam ding / jederman trachtet nach gutẽ / A 


Alſo muß ein Chriſt geſinnet ſt 
chet er aber Weltliche Sachen gh 
kraͤffte vnd anſchlaͤge / ſo hat er kein alid/ 
denn die luſt machet einem ding luͤgel wi 
Adler / ꝛc. Prouer. al. hat ers aber vnnd ver | 
wirffts / brauchts nicht / ſo thut er auchn / 
recht / wie die Ein ſidler vnd Moͤnche / wel 
che Welt / Speiſe / Kleider / Bette / Weibe: 
gemidden / ꝛc. vnd in groſſe anfechtung de 
ob gefallen / Sie ſollen die Creaturen niche 


127. Wo der HE RRnicht bauwet / ꝛc. Es iſt g meiden / aber ihr eigene anſchlaͤge ſollen ſi 


vergebens / daß ihr fruͤh auffſtehet / lange ſitzet / 
vnd eſſet Sawrbrod / das iſt: 

1. Zornbrod. 

2. Schreckenbrod. 

3. Faulbrodyec. 

Diß iſt die ordnung deß andern Capi⸗ 


meiden / jr eigen luſt vnd begirde. Es nim 
jhm einer fuͤr / er wil zu keinem Wolleben 
gehen. Wolleben iſt nicht boͤſe / aber dar, 
auff trachten / ſich ſelbſt laden / darduich 
meſten / vnd ſonſt mißbrauchen / das iſtſin 
de. Alſo auch ein herrlich Tafel iſt nicht bů⸗ 


tels / vnnd gehoͤret auch in alle Stuͤck deß ſe / aber darnach trachten / vnd eben wolln 


heiligen Catechiſmi / vnd in die Spruͤche / gewartet ſeyn / iſt Stinde, 


wie in der vorigen predigt erzehlet. 


Wie ſind wir nun ſo elende Leute / ſage C 


ich / daß wir ſolch luſt haben zur eitelkeit / 
vergenglichkeit / vnnd zu deme / daß nichts 
iſt; Pſalm. Ga. Wir halten vns an Creatus 
ren / Geld / Gut / Freundſchafft / Adel / 
Runſt / Tugend / das ſind vnſer Goͤtter / vñ 
betriegen vns doch weidlich / iſt alles eitel. 
Wer ſich darauff verleſſet / der fellet durch 

ſie / ſie ſind ein ſptzer Stab / der durch die 
Hand gehet. 


So hoͤre ich / man ſolte ſolche Creaturen o 


verwerffen? Nein / alle Creatur Gottes iſt 
gut / vñ nichts verwerfflich / i. Tim. 4. Geld 
Gut / Reichthuim̃ / Acker / Weinberg / Eſſen / 
Trinckẽ / Weib / Kind / Geſind / ꝛc. ſind Crea 
turẽ Gottes / du magſt ſie wol haben / aber 
durch dein ſorg vnd muͤhe / vnnd eigen an⸗ 
ſchlag ſolt du ſie nit ſuchen / vnnd darnach 
trachten / deñ es iſt dir vnmuͤglich / haſtu ſie 
nit / ſoltu darben / aber arbeiten vnd gemuͤ⸗ 


het ſeyn ſoltu / vnnd alles Gott befehlen. E 


Beſcheret er zu eſſen / jß / trincken / trinck / 
faſten / faſte / ehr / nims an / ſchaden / dulde / 
Gefengniß / trage / beruͤfft er dich zum Koͤ⸗ 
nige / folge / ſetzt er dich abe / ſey zu frieden / 
Hxc Luth. | 
Alſo ſpricht Paulus Phil. 4. Ich hab ge⸗ 
lernet / mir benuͤgen zu laſſen. (mein Hertz 
zu frieden ſetzen / on ſorg ſeyn) Ich kan ni⸗ 
drig ſe yn / vnd kan hoch ſeyn / Ich bin zu als 
len dingen vñ bey alles geſchickt / beyde ſat 
ſeyn (ſpeiſe nemẽ) vñ hungern / beyde vbrig 
haben vñ mangel leyden. Woher? Ich ver⸗ 
mag alles / durch den / der mich vermoͤgend 
machet / Chriſtus. i. Cor. 7. Das iſt die mei⸗ 
nung hinfort / die da Weiber haben / daß ſie 
ſeyn als hetten ſie keine / vnd die da weinẽ / 
als weineten ſie nicht / vnd die ſich frewẽ / 


x Bet dre yerley nutz deß Ehe ſtandes. . Hl 


X. 
Die Dritte Predigt. 


N vierdten Capitel erz< 
let Salomo noch meh: ſti>de 
* elenden weſens auff Erden. 
il. Vnrecht vnd gewalt / wel 
ches vielen vnſchuͤldigen begegnet / u 
wer kan fir gewalt / pflegt man zu ſagen 
Da klagen Witwen vnd Wayſen / das ſhn 
wird jn genommen / abgeborget / vnd nicht 
widergegeben / verderbet nicht geſchuͤtet 
zu Hofe gehets ſeltzam zu / Cangleygeld/ 
Geſchenck / vnd Huͤlffgeld iſt groß / manih 
mal iſt der Herr from̃ / der Diener iſt ein 
Schalck / der Herr ſelber muß den Schale 
laſſen bleiben / er hat ſich zu tieff eingefnſ | 
ſen / als Joab zu Dauids zeiten / war da⸗ 
uid getrew / aber er trotzt jhn auch wien 
wolte / vnd vnter ſolchem ſchein erwarges 
er zween redliche Maͤnner. . 
2, Neyd / daß einer / der was kan / den 
andern neydet / vnnd einen der nichtsken 
dazu / neydet den andern. Da were es ja bee 
ſer / wenig haben vnd gute ruhe darbey / . 
3. Geitz / mancher geitzet vnd hat ken 
Rind noch Frewd / dem were ja beſſer / a 
neme ein Weib vnd zeuget Kinder / dem 
daß er alſo ein betruͤbte zeit fuͤhret / vnd ſe 


SEES i + 


vnd troſt eines ap andern. a. nutz oncde< 
andern ſchaden. 3. ſchutz. 
4. Verenderung giles dings / hoch wid 
nidrig / nidrig wird hoch / Ein arm Kinddaß 
weiß iſt / iſt beſſer / denn ein alter Konig der en 
Narr iſt / ꝛc. | 
Summa / dig Buch verleidet vns di 


Welt / vnd ſaget / daß alle anſchlage = 
tig vnd vergeblich ſind / Gott regieret 


lein. pindarus ſagt / Omitte bell, om 
pugnal 


als frewete/2c.2.Cor.6 durch ehre vii ſchã⸗ 
de / als die Verführer / ꝛc. vnd wie der lange 
Text ferrner lautet. | 


* 


fe! 


Is 


fo 
Teſt 


[1 ga! . 

unet, 47 
geld / 2. ” 
anich Aer. IT) 


ar 
bin 


erden 
Ears“ Es heißt all Bucher voll Nartheit / allein 

* 1 die Bibel vnd Catechiſmus als kleine Bi⸗ 
un bel / voll weißheit. Noch hat die Welt nit 
in ":!« [1ſt zu der weißheit deß goͤttlichen worts / 


17 


one Gott / haſtu Gott nicht auff deiner ſei⸗ 
ten / laß alles vnterwegen. Prouerb. 21. ES 
hilffe kein weißheit / kein / ꝛe. Gott machts 
alles on vnſern raht Cer wil aber angeruf⸗ 
fen ſeyn / denn was er machen wil / das iſts / 
das wir im Vater vnſer beten) das haben 
alle weiſen muͤſſen inne werden. Bey den 
Griechen ſagt Aeſchines zu Athen / da jn 
ſein eigen Vaterl y id verweiſete / Gaudeo 


me liberari a Repub. tanquam a rabioſo B 


eanc. Es iſt mir ſo lieb / daß ich deß Raht⸗ 
han loß werde / als ob ich eins tollen Hun 
des loſs wůrde. Demoſthenes ſage: Weñ er 
ſolte wider jung werden / vnd worden jm 
zween wege fuͤrge ſchlagen / einer zum tod / 
der ander zum Rahthauß / ſo wolt er den 
tod wehlen. Cicero ſagt: O me nunquam 


: go ſipientem. O ich groſſer Narr / vnnd alle 


Narren mit mir / die mich fuͤr weiß gehal⸗ 
ten haben. Hieher gehoͤret auch der ſpruch 


ach Ciceronis: Stultorum plena ſunt omnia. 

' die Die Welt voll Narren / das Hauß voll 
für Narren / all winckel voll Narren. 

fehal Dicſe Lehre gehoͤret / wie geſagt / in den 


gantzen Catechiſinum/ da iſt allein weiß⸗ 
heit vñ verſtand. Denn es iſt Gotts wore. 


ſondern zu jhrem Narrenwerck / die Welt 


0 trachtet nach weltlichen ſachen / wolluſt 


0 


vñherrligkeit / wil ein jeder ein Gott ſeyn / 
© mdhaben mancherley anſchlaͤge / aber ſie 


fallieren. 

Das geben die Exempel. Cain wil ge⸗ 
recht ſeyn / aber ſein anſchlag dienet jm da 
zu nicht. Die Juͤden vnd Papiſten woͤllen 
gerecht ſeyn / toͤdten Chriſtum vnnd arme 
Haͤrtyrer / aber ſolcher anſchlag iſt nicht. E 
Laban wil reich ſeyn / Core mit ſeiner Rot 
te wil oberſt r Prieſter / vnnd Moſe gleich 
ſeyn / Num. is. Aaron vnd Miriam woͤllen 
auch Moſe nicht zu vor geben / Num. 12. 
Abraham vnd Sara / Nadab vnd Abihu / 
wollen weiß ſeyn / als lige nicht viel dran / 
der Same komme von weme er woͤlle / ſey 
feuwer was es fur feuwer woͤlle / ic. Leuit. 
jo. Saul wil Bapſt vnnd Reyſer ſeyn / es 
war jm nicht befohlen / ſein anſchlag be⸗ F 
treugt jn. Abſolon wil R6nig ſeyn / kont 
der ehren nit erwarten / ſo muſte er o nullo 
ſn, Aaron wil friedfertig ſeyn / vnd thut 
de volcks mutwillen. Alſo auch Solomo⸗ 
thut den willen ſeiner Weiber vnnd nicht 
Gottes willen. 

Man wird deß zanckens můde / vñ brat 
— ein ding / daß jederman ſchmecken ſol / 
Nag feſcden daß Gott haben wil / man ſol 

s boͤſe verwerffen vnd ſtraffen /c. es ſol 


Leichpredigt. 


pugnam ſine Deo, Laß Krieg / laß ſtreyt / A in der Kirchen ſeyn Iudicium & Iuſticia, 
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Kecht vnd Gerechtigkeit / Recht oder Ges 
richt / das b6ſe zu ſtraffen / vnd gerechtig⸗ 
keit / das gute zuſchuͤtzen / vnd vnſchuͤldige 
erloͤſen / ic. 


XI. 
Von dem lieben Kreutz zwo 
Predigten. 


Sihe / ich bin aufgewacht / vnd ſahe auff / 
vnd habe ſo ſanfft geſchlaffen / Jer. 31. 


Die Erſte Predigt. 
D 


' 


Iß iſt ein rechte definition 
i vn beſchreibung / was der Chri 

is (ten Creutz iſt / nemlich / nichts 
W anderß / denn wen vnſer HERR 


5 


c Gott ein zeit lang die hand abzeucht vnd 


verhengt vber ſeine liebe Chriſten vñ Hei⸗ 
ligen / vnd leſſet ſie vom Satan verſuchet 
werden / gleich wie dem frommen geduͤlti⸗ 
gen Mann Job geſchahe / da Gott der 
HERR dem Satan vber jhn erleubet vnd 


verhenget / daß er jhm all Gut vnd Haab / 


Kind vnd Geſinde aufffraß / vnd endlich / 
daß er jn auch an ſeinem Leibe mit ſchwee 
rer kranckheit antaſtet. Das heißt der Chri 


D ſten Creutz / wenn ſich Gott alſo leſſet ans 


ſehen / als were er nicht mehr lieber Vater / 
vnd wir nicht mehr liebe Kinder / ſondern 
gleich als ſchlummert er / vnnd wer einge⸗ 

ſchlaffen vnd wuͤſte nicht mehr von vns. 
Moͤcht aber jemand ſagen / Ja wie ſtim 
met nun die Schrifft vberein / Jeremias 
ſpricht allhie / Der HERR habe ſanfft ge⸗ 
ſchlaffen. Vnd der Pſal.121.ſagt: Der dich 
behůtet der ſchlaͤffet nicht / Sihe / der Huͤter Iſ⸗ 
rael ſchleffet noch ſchlummert nicht. Antwort. 
Der Pſalm redet von Gott dem HERRN/ 
wie er in der Warheit iſt / Alſo iſt er ein 
Gott / der nimmermehr muͤde wird / ſonder 
allzeit auffſehen hat auff ſeine Chriſten / 
aber Jeremias ſagt von Gott / wie er vns 
duͤnckt / oder wie wir von jm dencken / wie 
es fuͤr vnſern augen ſcheinet. Alſo meinen 
wir / wenn wir ein wenig in vnglůck vnnd 
not ſtecken / es ſey gig vnnd gar mit vn 
auß / wenn wir von Menſchen verlaſſen 
werden / ſo ſeyn wir von ſtund an auch von 
Gott vnſerm HERRN vnd Schoͤpffer ver 
laſſen. Das ſind vnſere menſchliche gedan⸗ 
cken im Creutz / darauff der Prophet allhie 
redet in der Perſon Gottes / vnnd ſpricht / 

Ich bin auffgewachet / ꝛc. 

Vnd iſt zwar ein ſehr ſchoͤne gleichniß / 
leich wie ſener der da ſanfft vii ſuſſe ſchlef 
fee / weiß vmb nichts / was bey oder neben 
jm geſchicht. Wenn der Herr daheime im 
q 1m} Sauls 


ſinde in def} reuffen vnd ſchlagen / der Herr 
ſihets nit / es mag ein frembder ins Hauß 
lauffen / vnd allen mutwillen vben / es ge⸗ 
het wol hin / weil er ſchlefft. Alſo duͤncket 
vns auch / wenn vns vngluͤck vnd elend be⸗ 
trifft vnſer Haußherr / Gott der Allmech⸗ 
tige ſchlaffe vnd ſehe es nicht / weil er nicht 
von ſtund an huͤlff vnd rettung thut. Alſo 
malet auch der Pſalm 78. vnſern HE RX 


de / ſondern hat ein mitleyden vnd gedult / 
ſo ſey er geweſen wie ein Schlaffender oder 
Trunckener. Her HERR erwachet wic ein 
Schlaffender / wie ein Starcker jauchnet der võ 
wein kompt. Da redet er von dem HERRN / 
wie er groſſe gedult mit jn gehabt / vñ end⸗ 
lich hab muͤſſen auffwachen / vnd ſie ſtraf⸗ 
fen. Gleicherweiß wird vns der HERR 
Chriſtus auch vorgemalet im Schifflein 
Mats. als hab er geſchlaffen / da er ſampt 
ſein Jůngern in groſſer fahr vber den See 
efahren / vnd das Schifflein ſchier erſof⸗ 
fen vnd vntergangen / vnd gewißlich iſt es 
war / Gott leſſet die ſeinen nicht one das 
Creutz / ſie muͤſſen hie auff Erden verfol⸗ 
et vñ gepruͤfet werdẽ / wie er ſelbs ſpricht 
— 12. Ich hab meine liebe Seele ge⸗ 
geben in die haͤnde jrer Feinde. Item / S. 
aulus ſpricht / Wer gottſelig in Chriſto 
eben wil / der muß verfolgung leyden. Sys 
rach 2. Mein Kind / wiltu Gottes Diener 
ſeyn / ſo ſchicke dich zur anfechtung. 

Alſo hat es allen lieben frommen Chris 
ſten von anfang der Welt gangen / wo iſt 
doch ein elender / mehr geplagter Menſch 

eweſen / denn vnſer erſter Vater Adam. 
an pflegt zu ſagen / Je lenger die Welt 
ſtehet / je aͤrger es wird. Es iſt war / aber es 
iſt nicht gut in der Welt geweſen / ſo lang 
ſie geſtanden hat / vom erſten Menſchen 
an biß auff den letzten. Hat Adam nicht 
Creutz mit ſeinem Weib / die bringt jn (als 
ſo zu reden) zu den fall / in Suͤnde vnnd 
rod / wie wol es ſein eigen ſchuld vnd freyer 
will war / der jn beweget / dem Weibe zu ge 
horchen! Darnach hat er nicht Creutz mit 
ſich ſelbs / daß er wuſte in was herrlichen 
Stand er fuͤr der Suͤnde geweſen / vnd in 
was elend er nu ſein Leben zu bringẽ / das 


zu nichte werden muſte! Item / Hat er nit 
Creutz mit ſeinen Kindern / daß er erlebet / 
der eine Son / auff den die Eltern all jhr 
heyl vnd troſt ſetzen / ſchlegt den andern zu 
tod / vnnd das waren alle die Perſonen die 
auff Erden waren / der iſt wol from̃ / aber 
wird erſchlagẽ / der ander bleibt wol beym 
leben / aber fehret zum Teufel. Darauff 
gieng der Sathan vmb / er vermeinet das 


genge Menſchliche Geſchlecht zu dempf⸗ 


C wider welche auch S. Paulus ſpricht: J 
Vaͤter reitzet euwer Kinder nicht zu zorn den⸗ 
cket nicht / daß ſte eu wer Efflein vñ Nan 
lein ſind / ſondern haltet ſie fur Gottes ga⸗ 
ben / vnnd thut jhn jre gebuͤr. Wie manch 
Witfrauw findet man / die da hertzlich be 
truͤbt wird vber den toͤdlichen abgangjres 


E 


Die eilffte vnd zwoͤlffte 


Faulbeer ligt / ſo mag ſich wol das Ge / A fen vnd toͤdten / wie es auch ſchier geſche⸗ 
hen. Abel muſt auff der Walſtatt bleiben / 
Cain ſolt verzweiffeln vnnd jhm den eg 
thun. Adam vnd Eua ſolten fir traurig 
keit ſterben / vnnd ſich nimmermehr nach 
Kindern ſehnen / Da mochte es gewißlich 


ein rechtſchaffen anſehen haben / als wen 


vnſer HERR Gott nicht daheimen / oder 
als ſchliffe er. 


So kompt das liebe Creutz noch henru 
Gott / wenn er nicht balde ſtraffet die Suͤn 8 ges tags vielen Leuten zu Hauß vnd 0 
fe / daß Vater / Muter / Mann / Weib / n 
der / Schweſter / Kinder / Freunde / Vaͤtem 
vnd dergleicht einander abgehen. Da dun 
cket es die Leute auch / vnſer HERR Gott 
habe jr vergeſſen / vnd ſchlaffe fir die lan 
ge weil / oder hab luſt dazu / daß er ſie vent 
re vnd plage / wie man wol boͤſe Vetter fin 
det / die luſt dazu haben / daß ſie ſich mit 
den Rindern zecken / vnd ſte zu zorn reim / 


"gp * : * I "TI bs 


Mannes / ob er wol offtmals wunderlich 
geweſen / deñ ein jeder hat ſein gebrechen! 
Wie manchen Bruder findet man / der ſid 
D hertzlich betruͤbet vber deß andern Bn⸗ 
ders tod / mit deme er ſich freundlich vnd 
Chriſtlich begangen? Wie denn ſolche fel 


le auff diß mal fuͤr augen / Das iſt alles 
groß Creutz / daß wir deß andern alles 9 
ſchweigen / deß vnzehlich vnd auß der ma 


ſen viel iſt. 


Die Ander Predigt. 
S poͤchte jemand frage 


Warumb mag es doch vnſa 
HERR Gott thun / Er ſich 
vnd weiß beſſer / denn jeman 
außdencken kan / was fir ein elende Cres 
tur wir ſind / warumb legt er vns den 

mehr Buͤrde auff den Halß / vbet vns al 
zeit durch das Creutz / da wir mit vis ſel 
£ and bauwen / vnd endlich zu Erde vnd y bes genng zu thun hetten / wenn wir 08 
in ruhe vnd frieden ſeſſen / wenn wir 


Me 
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kein anſtoß / kranckheit vnd vnfall heten 
auff Erden / ſo muͤſten wir doch ſterbe N 


vnd das were elend vnd Creutz gnug 725 
wie iſt das ein Frage: Meinſtu / du wolf 
gute tage haben / lieber was wo 
auß folgen / wuͤrd 
mal tauſent mehr Vngluͤcks den 
obliegen / ſo ſie nicht durch das 
Gott im zaum gehalten wuͤrdẽ 


e nicht tauſent vn 
Chriſt 
Crevzw 
denn allo! | 


du woll 


t wol det 


d abet 


Oda 
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Leichpredigt. 


LID 


oder mein tu daß Gott kein vrſach habe / A zeichen / da bey ſie Gott kennen / ehren vnd 


warumb er cite! creug / kranckheit / ſeuchẽ / 
ſorgen / donner / blitz vnnd helliſch feuwer 
regenen lie ſſe? Freylich hette er vrſach / 
Was er aber ſchonet / das ſchonet er ſeiner 
Bꝛrmhertzigkeit vnd vnſer gebrechligkeit 
halben / daß wir ſeinem zorn zu wenig ſind 
denſelbigen zu tragen. 

1. So iſt nu die erſte Vrſach / warumb 
er creutz vnd elend vber vns verhengt / vn⸗ 
ſer Sand. Denn ob wol dieſelbige in der 8 
Tauffe vnd im wort vergeben ſind / jedoch 
ſo hengt vns noch die Wurtzel an / nemlich 
die Erbſůunde das boͤſe butzen vñ gifft wil 
ſich niñecmehr in dieſe leben rein iaſſen 
außhebẽ / nder bleibt ſtets bi in die Gru 
ben / vnd ſchleat jmmer wider auß / wie ein 
Vakeaut / bricht auff wie ein Wunde / die 
nit recht zugeheilet / das iſt / ſie gibt vrſach 
zu toͤdlichen Suͤnden / wie wir leyder alle 
ſtunde an vns erfinden ond erfaren. Umb C 
ſolcher vbriger Suͤnde willen / muſt Gott 
noch taͤglich ſeine Chriſten durch das liebe 
Creutz heimſuchen / damit der alte Adam 
gedempfft / vñ etlicher maſſen vnterdruͤckt 
werde. Davon redet Jeremias auch / da er 
in der perſon Gottes alſo ſpricht: Ich wil 
dich mit maſſen zuͤchtigen / auff daß du 
dich nicht vnſchuͤloig halteſt. 

2. Die ander vrſach iſt / Gottes gnad / 
lieb vñ wolmeinung gegen vns / Denn wo 


preiſen ſolten / darumb hatten ſie drey ho⸗ 
he Feſt im Jar / welche alle drey auff die crs 
loͤſung in Egypten / anfang / mittel vnnd 
end derſelbigen gerichtet vñ geſtifftet wa⸗ 
ren. Darumb weiß niemand beſſer von 
Gott vnd von ſeiner groſſen Gnad zu ſa⸗ 
gen / denn wer in groſſem Creutz vnd wi⸗ 
derwertigkeit geweſen. 


Von der Application. 

Die ſe Lehr gehoͤret in die ſechſte Bitte 
vnſers heiligen Catechiſmi / Fuͤhre vns nit 
in verſuchung / Vnd ſollen wir derſelben al 
ſo gebrauchen. 

1. Ob ſichs wol anſehen leſſet / als hab 
vns Bott verlaſſen / wenn wir im Creutz 
vnd not ſtecken / ſo iſt es doch nicht. Denn 
es duͤnckt vns alſo / weil er blintzelt oder 
die Augen zu hat / ſo ſchlaͤffet er / aber ſie 
ſchlaffen nicht alle die die Augen zu habẽ / 
Gott hat vnſer drumb nicht vergeſſen / ob 
er wol ein wenig zuſiehet / daß wir getobet 
vnd angefochten werden. 

2. Wenn wir vnter dem Creutz ligen / 
ſo geſchihets vns zum beſten / vnnd iſt ein 
zeugniß Vaͤterlicher liebe gegen vns. 

3. Sollen derhalben geduͤltig vñ Gott 
gchorſam ſeyn im leyden. 

4. Wenn er vns gnedig herauß hilfft / 


p ſollen wir jm von hertzen dancken. 


er vns nicht vnter der zucht hielt / ſo wuͤr⸗ XIII. 
den wir zeitlich vngerahtene Kinder ver⸗ 
fe: „ derden in vnſerm eigen mutwillen. Dar⸗ Vom Trauren vnd ley d (ras 
94 und fuͤhret er vns zur Schule / damit wir gen / drey Predigten. 


u, nit vnſers gefallens in Suͤnden leben / vnd 
erz jenen. D ther Sanctpaulus ſpꝛicht / 
enn wir gerichtet werdẽ / ſd werden wir 

„ , von HERRN gezuͤchtiget / auff daß wir 
druf nicht mit der Welt verdammet werden. 

:1in 3. Die dritte Vrſach iſt / daß ſein half E 
nut ond ſt.zr > deſto ſcheinbarer ſey bey den rach for eine Vermanung vnd 
rudi Chriſten. Denn wen ein Chriſt in groſſem i lebre / wie ein frommer Mann 
un elend / bekůmmerniß vii hertzleid geſteckt / E 0 vn guter Chriſt vmb die ſeinen 
— vind wird jhm herauß geholffen / ſo hat er verſtorbenen trauren vnd leyd tragen ſol / 
HGꝛtt noch ſo lieb denn zu vor / cr danck jm vnd faſſet daſſelbige in vier ſtuͤck. 

go fleiſſiger / vnd wird zu allem Gottes dienſt 1. Lehret er / daß man aller ding ſol 
&: beſſer geneigt / wie wol es mit den Weltkin trauren vmb die verſtorbene. 

def dern vmgekehret iſt / da pflegt man zu ſa⸗ 2. Wie man die verſtorbene beſtaten / 
her; gen / Wenn der Krancker genaß / ward er vnd bey der Begrebniß ſid, verhalten ſol, 


Mein Kind / wenn einer ſtirbt / ſo bewei⸗ 
ne jn ꝛc. Syr. 30. 


Die Erſte Predigt. 
N ieſem Text helt ons Sy 


LY 


iger deñ er je was / doch ſind die Chriſten / 
du Gott erkennet haben vnd an jn glaͤu⸗ 
ben / nit alſo. Darumb ſpricht der HER R / 
pfel. fo. Ruff mich an in der zeit der not / 
o wil ich dich erretten / vnnd du ſolt mich 
brei en. Itẽ zu den kindern Iſrael ſpricht 
Ich reil meinen Nannen bekannt ma⸗ 
* an Pharap wie deñ auch geſchehen. 
3 Gott an den Kindern Iſ⸗ 
ra met daß er ſie aus Egyptenland erls 

ar die ewige kundſchafft vnnd wars 


3. Wie lang vñ ferrn man trauren ſol / 


x vnnd daß gleich wol ein maß ſol gehalten 
werden. 


4. Daß man endlich ſol auff hoͤren. 
Die weil vns Syrach lehret / daß man 


vmb die verſtorbenen trauren ſol / woͤllen 
wir als zum eingang erſtlich hoͤren / was ei 
gentlich trauren ſey vnd heiſſe. 


Trauren hei, t vnd iſt nit daß man mit 


ei tem Todren zu Grabe gehet / zeucht ein 
langẽ Montel an / tregt ein ſeyden Sechel 


vmb 


runtzelt die Stirne / ſihet ſauwer / reibet vi 
wiſcht die Augen / ſchlegt das Angeſicht 
nie der / Sondern trauren heißt ein rechter 
ernſt / hertzlich ſchnen vnd verlangen tn ſei 
nem hertzen fuͤhlen nach dem der verſtor⸗ 
ben iſt / vñ kompt her auß ſonderlicher lieb 
vnd gunſt / damit wir derſelben Perſon zu⸗ 
gethan geweſen / vnd geſchihes ſolch trau⸗ 
ren auß der vrſach / daß man da bedencket 
vnd erkennet gemeine gebrechligkeit / wie 
es mit vns allen eine gelegenheit hat / daß 
wir alle ſterben mͤͤſſen vnd daß man in 
ſonderheit zu hertzen fuͤhret / was wir an 
der verſtorbenen Perſon verloren. 

D2 hoͤret jr dreyerley. Erſtlich / Wariñ 
eigentlich das trauren ſtehe / nemlich / nit 
in kleidung oder 75 euſſerlichen zeichen / 
als Bartſcheren / Haar wachſen laſſen / 
ſondern mitten im Hertzen iſt es ein ſehnli⸗ 


Die dreitzehende vnd viertze hende 
vmb den Sut / kleidet ſich in eitel ſchwartz / A ren / nemlich / daß man firs erſte bedendy 


wie arme Leut wir ſind / daß wir alle 
ben muͤſſen / darnach daß man auchbedew 
cket / was guts man verloren habe / way 
vns fir ſchaden vnd nachtheil auß deß er 
ſtorbenen tod erfolget / als daß ein Rind 
in ſeines Vaters tod bedenckt / was es f 
wolthat von jm gehabt / vnd was ihm nun 5 
hinfort fir genieß vnnd vortheil abgan⸗ 
gen ſey. 

Nachdem wir nu gehoͤret / was traum 
ſey / vnnd warinne es eigentlich ſtehet / 
koͤnnen wir nun dieſe Lehre Syrachs ven 
ſtehen / da er vermanet / man ſol vmb die 
Todten trauren / nemlich / daß einer jms 
5 ziehen ſol / vnnd nicht ſeyn wie en 
Holtzbock on alle Menſchliche neigung vi 
Affect / weñ vns die vnſern mit tod abgu 
gen ſind: Als / weñ einem ſein Weib / Maj 
Son / Tocter / Vater / Mutter / Geſind/ 


ches le yden. Denn (wie die Ertzt vnd Na © guter Freund / Nachbar / Regent / weltlich 


turkuͤndiger davon ſchreiben) wenn ein 
Menſch traurig iſt / ſo derret ſich das hertz 
im eib / die natuͤrlich vnd lebendige hitz / 
begibt ſich alles einwerts / drengt vnnd 
zwengt das hertz / vnd trocknet es dermaſ⸗ 
ſen auß / daß es runtzlich wird vnnd hart / 
wie ein gebacken Biern oder Hutzel / wie 
man auch Exempel erfahren hat / daß Leu 
te / die vor kuͤmmerniß (wie ſichs offt zu⸗ 
tregt) geſtorben / wenn man ſie auffge⸗ 
ſchnitten / anatomiert vnnd außgeweider 
bar (wie in Welſchland der brauch iſt / vi 
in Teutſchland auch gewoͤhnlich wird) ſo 
ſind jre Hertzen gantz klein vnd dürre ge- 
weſen / als weren ſie gebraten / denn ſolche 
Leute verſchmachten / es bleibt kein guter 
Blutstropff oder Safft in jhnen. Daher 
kompt es auch / wenn ein Menſch gang ers 
ſchrocken oder vbertraurig iſt / ſo kan er 


nicht weinen / denn das Hertz iſt bedrengt / E 


hat kein erquickung vnnd kein krafft / die 
dunſt hinauff in das Haͤupt zu erheben / 
darauß darnach thraͤnen vñ augentroͤpf⸗ 
flein werden. Darumb ſtehet trauren al⸗ 
lein im hertzen. 2 
2. Woher das trauren kompt / nemlich 
auß ſonderlicher lieb vnd gunſt / welche a⸗ 
bermal in dem Hergen ſtehet Denn wenn 
ich jemand recht lieb habe / ſo ſehetch nicht 
nach ſeinen Kleidern / nach ſeiner Farbe 


vnd ſchonheit / ſonder ich frage mein hertz ® 


ob ſichs auch dahin neiget / vnd wenn ich 
jemand feind bin / ſo kan ich (was Fleiſch 
vnnd Blut belanget) nicht trauren oder 
mich vbel darob gehaben / wenns jm vbel 
gehet / wiewol das in Chriſten nicht ſeyn 
ſol. Darumb ſol man trauren / ſo muß das 
hertz darumb wiſſen / vnd ich muß der per⸗ 
ſon gůͤnſtig ſeyn geweſen. 

3. Warumb man denn pflegt zu trau⸗ 


cab. 2. 


oder geiſtlich zbgangen / ſol er nicht jauc 
zen vnd froͤlich ſeyn / ſondern hertzlich ſi | 
betruͤben vber ſolchem vnfall / als dern 
boͤſes zeichen moͤge ſeyn Goͤttliches zom 
vnd ſtraffe / denn wir wiſſen nicht aller 
warumb Gott fromme Leut von dieſen 
mmerthal hinweg nimpt / wie ſai 
pricht cap. 6. Oer gerechte kompt vmb lv 
nie mand iſt der es zu hertzen nemme / ett. 


Þ Vnd mit dieſer Lehre Syrach ſtimmen 


vberein andere Spruͤche der H. Schrift 
vnd ikrempel / als daß Chriſtus ſpricht 
Matth. 5. Selig ſind die da leyd tragen den 
ſie ſollen getroͤſtet werden / Rom. 12. Wum 
mit den weinenden. Eccle. 7. Es iſt beſſer ind 
Klaghauß gehen / denn in das Trinckhauf 
Alſo ſetzt ſich Dauid zu einem Chriſtlihs F 
Exempel / wie einer ſich vmb den anden 
bekůmmern vnd trauren ſol. pſal. q. i 
ſie kranck waren / zog ich einen Sack au 
Abraham vnd Iſaar wauren vmb Sen / 
Gen. 23.24. | = 
Joſeph vnd die Egypter hielten left? | 
ge vber Jacob / zehen wochen. Das Vold | 
Iſrael trauret vber Samuel den prophe⸗ 
ten / i. Sam. 25. Dauid trauret jaͤmmen 
vber Saul vnd Jonathan / vnd macher 
ein herrlich Epitaphium vñ Grabſchn 
2, Sam. i. Dauid trauret vmb ſeinen S 
Ammon / 2. Sam. 13. Vmb Abſolon /a 
muel.19,Omb ſein Kind von Vrias Wa 
2. Sam. 12. Das Jůdiſch Vol travret 
Bethulia / vmb Judith / Judith 16. Gen 
Iſrael trauret ſehr vmb Jonatha /i 
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Vlehret Syrach weiter wie 
2 mn ſich in der Ceremonia o⸗ 
der bey der Begrebniß halten 
ol / onnd ſpricht: Verhuͤlle ſein 
eib gebuͤrlicher weiſẽ / vnd beſtate jn ehr⸗ 
lich zu Grabe. Du ſolt bitterlich weinen 
vnd hertzlich betruͤbt ſeyn / vnnd leyd tra⸗ 
gen. Hie hoͤret jr von dreyen Puncten; 
1. Wie man die Todten verhuͤllen. 
2. Begraben. 

3. Betrauren ſol. | 
Erſtlich / es iſt nicht groß dran 99775 
daß man mit dem todten Coͤrper hoffart 
oder pracht treibe / wenn man jn gebüͤrli⸗ 
cher weiſe wie Syrach ſpricht) verhuͤllet. 
Ez iſt wol fein / daß man ein todten reinig 
lich zurichtet / aber die beſte vnd koͤſtliche 
Leinwad brauchen / vnd ſeiden oder nehe⸗ 
werck mit ſchoͤnen geſtickten Kragen vnd 
Ben dern anhangen / das iſt ein vberfluß / 
das thut man nur darumb / daß man den 
Todten zur ſchauw ſetze / vnnd jederman 
wer jn ſihet / ſol ſprechen / Ey wie ein ſchoͤ⸗ 
ner Todte iſt das? vnd ſuchen wir alſo vn⸗ 
ſern ruhm dadurch. Daher kompt es auch / 
daß das vngezogene wilde Volck vber die 
Greber lauffen / nur auß fuͤrwitz / daß ſie ſe 
hen woͤllen / wie der Leichnam bekleidet / 
oder wenns zum beſten iſt / ſo thun ſie es 
darumb / daß ſic ſehẽ wie der todte geſtalt / 
viſt bꝛydes ein vergeben ding. Es iſt 


nicht fein daß mans geſtattet / wer jn beſe⸗ 


hen wil / der moͤchte es thun / dieweil er 
noch uff der Bar ſtehet im Hauſe / auff 
den Goetsacker ſol es alles zuͤchtig vnnd 
or entlich zugehen. 


Doch aber was das verhuͤllen belangt / 
muß man vns ein wenig zu gut halten / vñ 
weñ mans nit auß der weiſe macht / ſo kan 
Gott auch noch zu friedẽ ſeyn. Denn es iſt 
doch keiner ſo vnhold oder ſo vngeheuwer 
v ind vnfreundlich / wenn jm etwas lie bes 
ſti · bt er wolt jm gern ſein beſtes Kleinod 
i geben damit wil einer ſein Lieb bezeu 
gen. Ach ſpricht man / er iſts ja wehrt gewe 
ſen / er hats ja wol verdient. 


Aber man findet Leut / die machẽs auß 
der we iſe / ſtecken jren Rindern / Mann o⸗ 
der Weibern / Ring an die Finger / hengen 
n pater noſter Corallẽ vñ koͤſtliche ſtein 
an den Halß oder Haͤnde / vnd geben offt 
v·ſach boſen Leuten ſich an den todten zu 
vergreifen / ſie wider auffzugraben / ſpolie 
den vn Todtenraͤuber zu werdẽ. Es hilfft 
en verſtorben doch nichts / es iſt verlorn 
ding / verweſt mit jnen vnnd wird zu Er⸗ 
den. Wer es hat / der ja ſeinen Todten wil 
in gut gedechtniß machẽ / der moͤchte far 
enen vberfluß ein Tuch oder Leinwand 


B 
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kauffen / vnd armen Leuten außtcheilen / 
oder ſonſt Allmoſen geben. | 

2. Zum andern / Man ſol den Todten 
ehrlich beſtatten / nicht auff ein Schind⸗ 
anger legen / ſondern auff den Kirchhoff. 

Item mit geſang vnd geleut / mit Nach⸗ 
barn vi guten Freunden / mit Schulen / ꝛc. 

Alſo ſol man ſich nu gegen den Todten Corpora fn 
halten / nemlich / wie gehoͤret / man ſol jhn Horun 1:1. 
gebuͤrlicher weiſe verhuͤllen / vnd alſo bes £9744tur . 
graben. Die Herren vnd Junckern haben = j 
jren gebrauch / daß man ſie mit jrem Rio, „ 
riß oder mit jrem Schwerd vnd petſchaff⸗ „ * 2 5 
ten begraben pflegt. Das iſt nu ein ein ge⸗ prolat. 
wonheit / vnnd jhre Regalien / dabey mag Den todtẽ 


man ſie laſſen bleiben. gebuͤret je 


3. Zum dritten folget / wie ſich ein er fir G46 l 


ſich bey dem Begrebniß halten ſol / nem⸗ ſie nit ver⸗ 
lich / man ſol bitterlich weinen / vnd herg# achtmehr / 


C lich betruͤbt ſeyn. Das lernet ſich nu wol / Sondern 


D 


F 


wo einem das leyd vmbs hertz iſt / daß ein bring vn⸗ 
Menſch heiſſe vnd tieffe thraͤnen weinet / ter die erde 
vnd kan nicht wol hand von hertzen ſchla⸗ fein / 
gen / kan jm nicht wol ſteurẽ. Vnd iſt fein / J. _ ies 
denn es zu mal vbel ſtchet/cjicere expecta lun 
tum, wenn man einen zu grabe tregt / unnd 
dancket Gott / daß man ſein loß iſt / ſchwei 

ge denn / daß man noch vmb jn weinen ſol 

te / oder daß man darumb weinet / daß er 

nicht ehe geſtorben iſt / Darumb ſag ich / es 

iſt fein / vnnd es lernet ſich wol / daß man 

weinet / Wer wolte doch ſo hart ſeyn / daß 

er nicht hertzlich weinet vñ betruͤbt were / 


wenn jm ſein fromme Mutter ſtirbt:Dars 


umb ſpricht Dauid / pſal. 34. Jch gieng trau 
rig / ais einer der leyde tregt vber ſeiner Mutter. 
Item / wem ſein fromes Weib oden Mann 
abgehet / ſolt der nicht trauren? Ja ſolche 
traurigłeit ſteher mitten im Hertzen / wie 
allhie Syrach ſpricht / Ou ſolt hertzlich be⸗ 
truͤbt ſeyn. Wil ſagen / Der Mantel oder der 
Hut ſollen nicht trauren / vnnd dein hertz 
voll freuden ſeyn. | OP 

Es iſt vor alters alſo geweſen vñ noch / fla ve 
wenn man leyde treget / daß man lange tiggeberd / 
ſchwartze Maͤntel getragen hat / das hat Demuͤtig 
bey den Roͤmern geheiſſen veſtis pulla, vnd Gebet / iſt 
pullati, bey den Juden iſt es geweſen Cili- fur Gott 
cium vnd Cinis, Denn ſie haben Seck an⸗ wehrt. 
gezogen / das iſt / ſolche enge Maͤntel / von ©*"z un 
dickem grobẽ whllen Tuch / die da glat an 22 


a g ; , Cet,veitesg,, 
ligẽ wie ein Sack / wie vnſer Braunſchwei , py ny 


giſche Rappen / vnd habe ſich auff die bloſ les 2pproe 


ſe Erde geſetzt / mit Aſchen beſteubet / oder bt ip/e Pe- 
im ſtaube gewaltzt / ſich alſo gantz gedemuͤ⸗ 1. 

tiget / wie jhr leſet / daß Job / da er voller 
Schweeren worden / hat er ſich in Aſch ge⸗ 
ſetzt / das iſt / nicht in Holtzaſche / die wurd 

jm nicht ſanfft gethan haben in dem ge⸗ 
ſchweere / ſonder er ſetzt ſich auff die bloſſe 


rde. 


Turtur. 


Erde. Solche gebraͤuch le ſſer man bey ei⸗ 
ner jeden Nation bleiben wie ſie ſind / aber 
darinn ſtehet die trautigkeit nicht / ſonder 
ſind allein euſſerliche zeichen / wie oben im 
erſten ſtuͤck erinnerung geſchehen. 


XV. 
Die dritte Predigt. 
Vm dritten lehret Syrach / 


wie lang man trauren ſol / vnd 
daß dennoch ein maß ſol gehal 
ten werden / vmb vieler vrſach 
willen. Es hat ein jeder tugend auff jeder 
ſeiten eine tugend / eine wenn man der ſa⸗ 
chen zu viel thut / die andere / wenn man 
der zu wenig thut. Demut iſt ein ſchoͤne tu⸗ 
gend / dagegen ſtehen auff beyden ſeiten 
zwo Vntugend / Hoffart auff einer ſeiten / 
auff der ander ſeitẽ Heucheley oder falſch⸗ 
heit. Sparſamheit iſt eine Tugend / vnnd 
hat auch auff beyden ſeiten zwo Vntugẽd / 
Verſchwendung vnd Filtzigkeit. Alſo iſt es 
ein Tugend / daß einer trauret vnnd leyde 
eregt vmb einen Freund / aber er kan bald 
in Vntugend daneben gerahten / daß er der 
Sachen zu wenig thut / vnd bekuͤm̃ert ſich 
gar nicht / ob er ſchon außwendig an den 
Aleydern trauret / Oder thut der Sachen 


Die fuͤnfftzehende 


A an jrem Todbett die jren drumb bitten / ſe 
woͤllen ſich nicht zu ſehr bekuͤmmern vnd 
ſprechen / man kraͤncke ſie nur damit. Dar 
umb ſpricht allhie Syrach: Du ſolt lay 
tragen / darnach er geweſt iſt / zum wenigha* 
zween oder drey tage / auff daß man nicht vile! 
von dir reden moge. „ 

Es ſteht zu mal vbel / wenn einer ſeinen e 
Freund / ſein Weib oder Kinder / Bruder 
oder Schweſter / Vater oder Murter zul 

B Grabe beſtaͤtigt / daß er als bald hinlauff T 
vnter den Rahtskeller vnd ſauffe ſich vol. 
Es ſtehet auch vbel / wie wol es ein Remeiy 
ner bꝛauch iſt an vielẽ oͤꝛten / daß man nach 
dem begraͤbniß auff den abend Gaſten - 
hat / vnd die liebe Seel (wie man ſagt) ver 
trincket. Auff etlichen Doͤrffen muß men 
ein Faßbier einlegen / wenn ein Hauß win 
oder Haußwirtin ſtirbet / vnd deß abend 
vertrincken / das ſol jre gerechtigkeit ſeyn, 

C Es were aber ja billicher / man hielte (id 
eingezogen / vnd wuͤrde nicht ſo bald ſer 
vnnd roͤhiſch / wenn vns Gott ein Creug 
auffgelegt hat. Denn zum wenigſten tc 
den ja die Leut vbel davon. 

Kan man ſich doch fir boͤſer Leut n 
den nicht verwaren / wenn einer ſchon hey 
let vnd klaget / vnnd da man ſich im Ehe 
ſtand oder ſonſt in der freundſchafft wol 
begangen hat / Ich ſchweige denn / ſie ſo 


: 
OS 
2 * 


ien 


zu viel / kan ſeines leydes nicht vergeſſen / D ten das Maul halten / wenn man erfehte 


gremet vnd bekuͤmmert ſich one vnterlaß / 
vnd gedencket ſeines verſtorbenen jmmers 
dar / wie Syrach hernach ſpricht / Das iſt 
beydes vnrecht vnd wider Gott. 

Denn wer nicht trauret / der muß kein 
menſohlich Hertz haben / oder muß ſeinen 
verſtorbenen nit lieb gehabe haben. Denn 
wo lieb iſt / da kan traurigkeit nicht auß⸗ 
bleibẽ / wie man an vnvernuͤnfftigen Thie 
ren ſihet / Ein Turteltaͤublein oder ſonſt 
ein Taͤublein / weñ jm ſein Gegatte ſtirbt / 
ſo trauret es / vnnd kteucht vmb das todte 
her / ſihet es klaͤglich an vnd kuͤrret / VUnnd 
man ſchreibt / daß die Turteltaube ſich wei 
ter nit begatte / wenn das eine geſtorbẽ iſt. 

Ja man ſihets an den Schweinen vnd 
groben Seuwen / weñ eins vom Roben ge 
ſchlachtet iſt / ſo gremet ſich das ander / vñ 
nimpt von ſtund an ab. Solten denn die 


Menſchen nicht vmb einander trauren? F ewiges Hertzleid be kommeſt / ne fiat hab! 


Thut man aber der ſachẽ zu viel / ſo iſts 
abermal wider Gott / denn ſolche Vnges 
dult entſtehet auß Vnglauben / vnd erzuͤr⸗ 
net Gott. Darnach ſuͤndiget ein ſolcher 
Menſch auch wider ſich ſelbs / vnd wider 
ſein eigen Leib / daß er ſich im Hergen ſo 

riſſet vñ naget / daß er leicht auch in ſorg⸗ 
iche kranckheit gerahten mag. Damit iſt 
nu der verſtorbenen perſon nicht geholf⸗ 


fen / vñ man erfehtet wie offt die Kranckẽ 


vnd ſihet / daß ſich einer nichts ſonderlid 
deß leydes annimpt oder bekuͤm̃ert macht / 
wiewol einer hat beſſer gluͤck / denn deren 
der. In ſumma / Herr Omnes vnnd der g/ 
meine Poͤfel iſt ein vngezogen Thier / man 
kan jhm nicht ſteuren. Darumb ſol ja en 
traurigteit vnd leydtragen ſeyn. 
Aber maſſe / ſpricht man / iſt zu allen di 
gen gut / wer ſie treſſen kan / das iſt en 
E groſſe Tugend / wie die Heyden auchſpr⸗ 
chen: Ne quid nimis. Vnd die Teutſchen ſa⸗ 
gen im Sprichwort: u wenig vnd zu vi / 
iſt deß Teufels Ziel. Vertitur in nigtun. 
quod nimis eſt, monachum. Darumb el 
man hierin auch maſſe haltẽ / wie Sprech 
ſpricht an diſem ort: Troͤſte dich auch wü. 
Vnd gibt vrſach / Daß du nicht traurig tf 
deſt / das iſt / daß du nicht dir ein getvonher 
drauß macheſt / auß einer traurigkeit un 


tus, darauß folget den nichts guts / Lang 
wirige traurigkeit machet hertzleyd / hen 
le yd bringet den Tod / denn es ſchwaͤche 
alle kraͤffte / das Hertz vnnd alle Adem | 
Leibe / verzehret Marc vnd Bein. | 

Es erzeblet aber Syrach vier vrſachen/ | 
warumb man das trauren maͤſſigen | 

1 Dieweil es den Menſchen am K. t 
vnd Leben ſchaden thut. Du thuſt di {3 
den / ſpricht er. Davon ſagt auch . 


bo © *2L+* 
3 


uxta ſeptuaginta, eap. 25. Wie die Motte ein 
7 = der Wurm das Holtz frißt / alſo friſ 
ſettraurigkeit deß Mannes hers. 

1. Es hilffe dich nichts / wenn du dich 
lunge kuͤmmerſt / Er kan nicht widerkom⸗ 
men / es iſt ein groſſe Alufft zwiſchen jym 
vnd vns / wir konnen zu jm nicht ehe vns 
Gerrhaben wil / ſo kan er zu vns nit. Virg 
Sed tevocate gradum, &c. Hom. Iliad. 9. 
Neparabilia ſunt omnia bona, præter vita, 


quæ ſemel amiſſa nũquam redit. Was wil B 


man denn vergeblich ſich bekůmmern / wi⸗ 
der Gottes willen iſt nicht zu fechten. Dif- 
ficile eſt homini Deum cogere, ſagt Hos 
merus / Gott le ſſet ſich nicht pochen. 

3. 2 den todtẽ nichts / er hoͤrets 
nicht / er ſiehets nicht / er fuͤhlets nicht / er 
degerts lauter nicht / daß du dich zu todt 
ſine wegen bekuͤmmern ſole. 

4. Es gehet nicht anders auff Erden 


kranck / morgen todt / einer gehet nach dem 
andern dahin / vnd můͤſſen alle ſterben / vñ 
geher zu mit vns / wie in einer Badſtuben / 
da gehet einer auß / der ander ein / vnd der 

__ Fly = — bald 

Wir muͤſſen alle den weg (ſagt ſe 
— Gotresacker oder ſonſt vnter die 
Erde / wie Gott einem jeden ſein ende bes 
ſchetet hat. Denn es heißt Gen. 3. Ou biſt 


Duleſſet die Menſchen ſterben / vnnd ſprichſt/ 
Kompt wider Menſchen Kinder. Einer vers 
trabt immer den andern / Dem todt tſk kei⸗ 
net zu ſtarck / er iſt der aller ſtaͤrckeſte. Dar⸗ 


zu geben eines ſtarcken dinges / denn den 


der todt / vnd eiffer iſt feſt wie die Helle. 


dich wider vber jn. Vnd ſetzet zwo vrſachꝛ 

1, Den er ligt in der ruhe / jme iſt niches 

dels widerfahrẽ / er iſt manchem —_— 

. / vnnad vieler truͤbſalen vbers 
t. 


2, Sein 
da iſt / es i 


Leichpredigk. 
A der ond ſampe 


ry vnd in ſolchem 
aA 
deſchloſſen haben. 


23S 


vns das ewi⸗ 


/ alle die an Chriſtum ge⸗ 
4 2 — 


XVI. 
Von dem leyden Chriſti. 
Ich hielt meinen Nuͤcken dar / de⸗ 


nen die mich ſchlugen ett. Eſa. o. 
4 8 K 


eſer Spruch beſchreibet 


das leyden Chriſti ſo klar / als 


aren gelebt vnd zugeſt⸗ 


hen hette / wie man mit dem e RR N Chri 
ſto vmbgangen. Ich hielt meinen Ricker G. xe 
dar (ſpricht der Son Gottes) denen die mich yoyul {ace 
ſchlugen / vnd meine Wangen denen / die mich 
raufften Cer hat ſchlege in den Ruͤcken ems 
n / denn heute geſund / auff den Abend © pfangen / vnnd auch ſeinen heiligen Bart 


muͤſſen außrauffen 


laſſen ) mein Angeſicht 


verbarg ich nicht fiir ſchmach vii ſpeichel (man 
hat hn mit Fenſten ins Angeſicht — 


gen / vnd vnter ſein 


heiliges Angeſicht ge⸗ 


H oſtib ur 99 


ſelber nach achthun . "*4 


terga ge- 
NA. Y, O0cH- 
16g. 


rent (11- 
mine j4Vb. 


ſpeyet.) Ny hab mein Angeſicht dargebotien \ 
greuliche vnauff hoͤrliche ſchmach / welche 


dem HERRN 


hriſto an ſeinem Leibe be⸗ 


gegner / beſchrieben. Beneben deme wird 
Erde / vñ ſolt wider zu Erden werden. Pſal. do. D auch beſchrieben der nutz ſolches groſſen 
vnd vngehenren leydens Chriſti / nemlich / 
daß er nicht zu ſchanden worden / vnd alſo 
auch wir in jhm nicht ſollen zu ſchanden 
das iſt / ewig verloren) werden / alle ſo an 
umb weiß Salomon kein beſſer gleichniß jn glaͤuben. 
So woͤllen wir no von dem leyden Chri 
ddt / da er ſpricht / Can. s. Lieb iſt ſtarrk / wie ſti in einer ſumma reden / denn es it zeit 
niche allein in der Faſten vnd Marterwo⸗ 
dom letzten lehret Syrach / daß man che davon zu predigen / ſondern tuͤglich ſol 
endlich gar ſol auff hoͤren gu trauren / vnd E len wir es in gedechtniß haben / vnd in vn⸗ 
ſpticht / Hört auff ſein zu gedentken / vnd troͤſte ſerm Gebet betrachten / wenn wir beſchlieſ 
ſen vnd ſagen / Per leſum Chriſtum Domi. 
num noſttum. Solchs vnſer Gebet w6ls 


leſtu laſſen Amen vnnd erhoͤret End 
eſu Chriſti vnſers HE xN / Er 

üůͤrbitters willen. Da ſollen wir dencken / 
eiſt iſt von hinnẽ geſchelden / wer der Erloͤſer ſey / vnd wie er vns erloͤſer 
nicht gantz vnd gar mit jjm hat / was es jhm gekoſtet 


ſers vñ 


vnnd wie er den 


vetloren vnnd auß / ſondern er iſt nur von Sieg behalten. Hierzu iſt auch von Chriſto 


binnen geſcheiden / vnd wir werden wider 
zuſammen kommen in ſener Welt. 
diß ſind zwo ſchoͤne troͤſtliche vrſachẽ / 


deß wir hoͤren vnd lernen / wie vnſer liebe 


den in der ruhe ligen vnd ſchlaffen / vnnd 
tiſſen von keinem boͤſen / vnd daß ſie nur 
en zeit lang von vns hinweg genommen 
werden / nicht ewiglich von vns bleiben / 


londern ſie werden am Jiingſten rag wi⸗ euſſerlich vñ inner 


ſelber das heili 


e Sacrament zu ſeinem ge 


dechtniß eingeſetzt / daß / ſo offt wir zuſam⸗ 
men kommen / ſollen wir die Sacrament 
brauchen / vnd ſeiner wolthaten vns erin⸗ 


reſtorbenen nicht in qual vnd pein / ſon / nern / ſeinen tod verkůndigen / biß daß er 


komme. 
Zum Erſten. 
i , „ ; } 
So iſt nu das n — — 


r den 


Sas. ets 2. end 


| / 
4 
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Chriſtus den groͤſtẽ {tin auff erdẽ fuͤr der vetnũfft 
ſchwitzt ga vñ fleiſchlichen ſiñen / aber das innerliche 
ge flumpẽ iſt mehr vnnd groͤſſer / euſſerlich hat Chri⸗ 

ut / 
Das iſt ge Ampt / armut / hunger / froſt / hitz / hat groſ⸗ 
eb vns ſe — gethan — geſehen 
8 —1 het an der boßheiĩt der mMenſchẽ vnd vndanck⸗ 
ten wir in barkeit gegen ſein leutſeligkeit vnd hohe 
der Hellen wolthaten / mit dem Teufel gefochten vñ 
glut / 
Muͤſſenley men iſt / dadurch er den gehorſam ſeines 
den den e⸗ him̃liſchen Vaters erfuͤllet / vnd vnſer erlo⸗ 
wigen tod. ſung vollbracht hat / da hat er im Garten 
= 1 mit dem Tod gerungen / iſt betrůbt words 
7 — biß in den tod / daß jn ein Engel hat troͤſtẽ 
Redempror, muͤſſen / hat Blut geſchwitzt / welchs an kei 
Scilicet hæc nem Menſchen erfahren iſt / daß jm gantze 
noſtre cauja tropffen vii klumpen Bluts auff die Erde 
ſalutu erat. gefallen. Darnach iſt er von ſeinem eigen 

Singer Judas verrahtẽ / von den andern 
verlaſſen / gefangen / gebunden / fuͤr die vn⸗ 
gerechten Richter geiſtlich vnd weltlich 
ge fuͤhret / vñ geſchleppet die gantze Nacht 
vnd den halbẽ tag / fuͤr Annam / Caipham / 
Herodem / pilatum / daſelbſt mit Feuſten 
geſchlagẽ / verſpeiet / verſpottet / genarret / 
mit Aniebuͤgen / mit frembden Kleidern / 
mit einer Krone von Dornen / mit einem 
Stab in der Hand / als hett er ſich fuͤr einẽ 
BR6nig außgeben. Denn wie es die falſchen 
Hohenprieſter vnnd Juͤden vorbrachten / 
alſo verſtunden vnd theten die Heydniſchẽ 
Kriegs knechte Pilati. Er wurd von Petro 
verleugnet / von den Ariegstnechten ge⸗ 
wg muſt ſein eigen Galgẽ oder Creutz 


4 


urs Thor tragen / wurd angenagelt mit 
Haͤnden vnnd Fuͤſſen / vmb ſeine Kleider 
wurd gewuͤrffelt / er wurd mit Eſſig vnnd 
Gallen getrenckt / mit ſeinen Mitgenoſſen 
im leyden zur lincken vnd zur rechtẽ Hand 
gelaͤſtert vnnd verhoͤnet / durch ſein ſeiten 
geſtochen nach ſeinem Abſchied / ꝛc. Das iſt 
das euſſerliche leyden. 


Das innerliche iſt nicht auß zuſpꝛechen / | 


davon ſtehet oben Cap.43. Du haſt mir mit 
he gemacht mit deinen Suͤnden / vii arbeit mit 
deinen Miſſethaten. Was das fuͤr ein inn⸗ 
wendiger Kampff iſt / der ein blutigen 
Schweiß außtreibt / iſt gut zu erachten. 
Item / daß Chriſtus ſich fuͤrchtet allein zu 
ſeyn / ermanet die Juͤnger zu wachen / vnd 
mit jme beten. Item / daß er am Creutz ruͤf⸗ 
fet Sitio, vnd Eli, Eli, Mein Gott / warumb 
haſtu mich verlaſſcn? Chriſtus mag wol ſas 
gen mit Pſal.42. Alle deine Waſſerwogen vii 
Wellen gehen vber mich. Pſal. 88. Dein grim 
drucket mich / vnnd drengeſt mich mit allen dei⸗ 
nen Fluten. Pſal. 7s. ſtehet von dem Volck 
in der Wuͤſten / Er ließ nicht ſein gantzen zorn 
gehen. Aber vber den Son leſſet er ſeinen 


gantzen zorn gehen / der muß bezalen / was 


Die ſechtzebende vnd ſiebentzehende 


er nicht geraubet hat / pſal. 69. 


ſtus gelidden in ſeinem gantzen Leben vñ 


— — es zum letzten leyden kom⸗ 


Zum Andern. 


Warumb hat aber Chri 
lidden! Vmb vnſert üben Nan 
dahin gegeben vmb vnſer Sunde wilen / vnd 
aufferſtanden vmb vnſer gerechtigkeit wa- 
daß wir der Suͤnde loſs vnd der gerecht, 
keit theilhafftig wuͤrden. E ſa. 53. firwgr 5 
er trug vnſer kranckheit / ꝛc. Vnnd dier 
'Spriiche iſt die Schrifft voll / welche vo 
zeugen / daß Chriſti geburt / leyden / ſterbe 
vñ alle wolthaten vns zu gute geſchehn. 


Zum Dritten. 


Wie ſollen wir vns dagegen 

1. Wir ſollen glaͤuben . 16 . 
anfechtung vnd Todes noͤten dieſer wol 
that vns troͤſten / darauff beruhen / vnſer 
Seele dem getreuwen Schoͤpffer vi ert 

c birten befehlen. [2 : 

2. Nach dem Exempel Chriſti ſollx 
wir vnſerm Neheſten guts thun/Leibyj | 
Leben fur einander zuſetzen / Miſſethat 
vnd feile vergeben vnd vnrecht leyden. 

3. Sollen nicht mißbrauchen deß ley © 
dens Chriſti zu fluchen / ſchweren vi leicht 
fertigẽ reden / wie die Gottloſe Welt thit / 
wenn ein kind oder junger Leffel / ſa ein 
Weib das Maul auffthut / ſo gehet ein 
Sluch herauß / bey dem Creutz / Wunden 

D vnnd Marter Chriſti, Dafur behuͤte vn 
Chriſtus / durch ſeinen heiligẽ Geiſt / hoch 
gelobt in ewigkeit / Amen. 


XVII. 


Von ſterbligkeit der New 


ſchen. 

Der Himmel wird wie ein Rauch vert 

E hen vnd die Erde wie ein Kleid 
veralten/Eſa:51. ; 
© JeſerSpruch erinnert 
| der ſterbligkeit in dieſem Ley | 
daß Hime] vnd Erden / vn alt 
menſchẽ muͤſſen vergehen m 
ſterben / wie wir fuͤr Augen ſchen / daß ni 
allein alte verlebte perſonen / ſonder kla 
ne junge Kindlein ſterben / welche nicht 
geſindiger haben in gleichniß der Sine 
r Adam vnd Eua / Rom. g. ſondern ſie jo? 
auß ſindlihem Samen gezeuget/vidi 
Suͤnden empfieng ſie jhre Mutter / pf 
51. Sie haben noch nicht diſpurieret/o 
durch Diſputation ſich in Sünde eingel 
ſen / wie Eua mit der Schlangen / vnde 
dam mit Eua / haben keine grober 0 
che Suͤnd vnnd ergerniß begangen / m YH 
muͤſſen ſic auch dran / vñ das vrtheil — F 
wie die voꝛeltern / gleich als hett ſie c | 


— —ͤ 
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verbottenen frucht geſſen / davon Gott ge A 
ſprochen hat: Welches tages jbr von dem 
Baum eſſet / ſollet jr defi tods ſterben. Die⸗ 

ſc ſtraff vbergehet vns allzumal / vnnd iſt 
nicht zu rechenen / daß etwa ein Menſch 
ſiebentzig oder achtzig Jare lebet / ja viel 
mehr quelet vnnd ſeuchelt / Er hat vom 
Baum geſſen in Adam vnd Eua / er ſtirbt 
auch dahin mit Adam vnnd Eua / das iſt / 
eins in dem vorgeleſenen Spruch. 


Leichpredigt. 


236 


wie ein Rauch. Die andern gleichniß be⸗ 
treffend die Erde / iſt genom̃en von einem 
Kleid. Ein Kleid veraltet in einem Jare / 
wenn es getragen wird / wird es nicht ge⸗ 
tragen / ſo kom̃en die Mottẽ drein vñ freſ⸗ 
ſens. Alſo die Erde brauchen wir / vnnd ſie 
veraltet vns / denn ſie iſt verflucht einmal 
in Adam / Fuͤrs ander noch ſehrer iſt ſie ver 
flucht in Cain. Aber wir brauchen nit al⸗ 
lein die Erde / ſondern mißbrauchen jhr / 1. 


Das ander iſt der troſt wider ſolches es B Cor. 7. darumb muß ſie deſte ehe veralten / 


[end vnd ſterbliches weſen de Menſchen / 
nemlich / das heyl Gottes bleibt ewiglich. 
Von dieſen zweyen ſtuͤcken woͤllen wir et⸗ 


- was weiter reden. 


Zum Erſten. 


Von dem jammer vnnd ſterbligkeit der 
menſchen / vnd vergengligkeit aller Crea 
turen / ſpricht Eſaias alſo: Der Hiiñel wird 
wit Rauch vergehen / vñ die Erde wie ein Kleid 
veralten / vnd die darauff wohnen / werden da⸗ 
hin ſterben wie ein Das. 

zie ſind drey Gleichniß / Der Himmel 
wird vergehen wie ein Rauch / Ein Rauch 
zortreibt ſich gar bald in der Lufft / wenn 
er ſich noch ſo ſtarck vii grauſam erzeigte / 
als er thut / vnd der Himel iſt dem Rauch 
gleich / von wegẽ der Wolckẽ / welche jmer 
vber vns ſchweben / vñ von wegen der Zels 


Denn wo man jſſet / trincket / bauwet / eine 
Hochzeit nach der andern machet / das ge⸗ 
het one mißbrauch nit abe / vnd das iſt das 
leben vor der Sindflut / vñ vor der entzůn⸗ 
dung Sodom / Luc. 17. 

Das dritte gleichniß betreffende den 
Menſchen / oder die auff Erden wohnen / 
iſt ein Das / ein ſchniplein / oder etwas daß 
man weiſet mit dem Finger / das allerge⸗ 


c ringſte gleichniß / wie man ein Hand vmb⸗ 


kehret / wie man ein Kliplein ſchlegt / ꝛc. 
Alſo beſchreibt nu die heilige Schriffe 
vnſer jrrdiſch vnd weltlich weſen vnd ge⸗ 
hoͤret dieſe Lehr in dem heiligen Catechiſ⸗ 
mo / in die letzte Bitte deß Vater vnſirs/ 
{Erl$ſe vns von dem vbel. Denn der Teu⸗ 
fel hat die Creatur alſo verderbet / der iſt 
ein Meiſter vnd Capiten alles vbels. 
Vnd ſollẽ wir vns hiebey erinnern / daß 


chen / welche ſich am Himmel ſehen laſſen b wir in Gottes furcht leben / vnd zu einem 


ind wider vergehen / wie ein Rauch (ders 
mon ſet taͤglich erfehret / derwegen ach⸗ 
tung zu geben auff den tag deß HERRN) 
vñ was auch warhafftige eichen am Him 
mel ſind / als Conieten oder Harſternen / 
die verrauchen auch gemeinlich / aber ſon⸗ 
ſten bleibE Soñ / Mond vñ Sterne ſampt 
dem rechten Him̃el biß zu end der Welt / da 
werden ſie auch verrauchen / wie jego ein 
zeichen oder ein Wetter verrauchet vnnd E 
vberhin gehet / vnd diß fahet ſchon an fuͤr 
Gott / Deñ er ſagt durch Paulum / daß die 
Creatur ſehnet vnd aͤngſtet ſich / vnnd iſt 
der eitelkeit — one jren danck 
Gott zu gehorſam / vnd wartet auff die er⸗ 
loſung der Rin der Gottes / Rom. 5. Gott 
ſthets / wie der Him̃el vñ alle Sim̃els kraͤff 
den ſich neigen / vñ wir werdens gewar an 
den hinſterniſſen / an den vngewoͤnlichen 


ewigen beſtendigen weſen vns bereiten / 
weil wir alhie nichts denn vergenckligkeit 
fuͤr vns haben. 


um Andern. 

Der troſt ſteht in dieſen worten / welche 
kurtz nach einander werden zweymal wi⸗ 
derholet / Aber mein Heyl bleibt ewiglich / 
vnd meine gerechtigkeit wird nit verzagẽ / 
das iſt / auff hoͤren. Die Welt muß verge⸗ 
hen / Aber alſo hat Gott die Welt geliebt / 
daß er ſeinen einigen Son gab/ auff daß al 
le die an jn glaͤuben nit vergehen / ſondern 
ewiglich bleiben. Das heyl Gottes iſt ſein 
lieber Son der Heyland / vnd die gerechtig 
keit Gottes iſt ſein lieber Son / der vns ge⸗ 
rechtigkeit vnd ewiges leben erworbẽ hat. 
Dieſes he yl vnd dieſe gerechtigkeit durch 
den Son Gottes zu wegen bracht / bleibt 
ewiglich. Wer an den Son glaͤubet / der 


dewittern zu Waſſer vii Land / an abnems F hat das ewige Leben. Was hilfft es den 


men der Nlenſchen / der Thiere / der Fruͤch⸗ 
te / daß die Leute nicht mehr ſo alt werdẽ / 
die Fiſh im Waſſer / Vogel in der Lufft ab 
nemmen/die Fruͤchte / Korn / Wein / Obs / 
Nraͤuter vnd Ertzney nicht mehr ſo kraͤff⸗ 
tg ſind als zuvor / vnd etliche Gelehrten 
ben auß der Sternkunſt gerechnet vnd 

a nden / daß die Sonne am Himel vber 
undert meil tieffer ſich gegen vns genei⸗ 
bet. Das heißt der himmel muß vergehen 


Menſchen daß er hundert Jar lebt auff 
Erden / wo er doch endlich ſterben vnd (ſo 
er nit gnade empfehet) mit ewigen ſchmer 
gen weder ſterben noch geneſen mag. Weil 
wir nu alle deß Lebens begierig / ſo ſollen 
wir das ewige Leben ſuchen. Dieſe Lehr 
gehoͤret in die Artickel deß Glaubens / vnd 
ſollen wir an dieſer troſt vns halten in al⸗ 
ler anfech rung vnnd zu der ſtunde / wenn 
wir dahin ſterden / wie Das. 

r ij Dom 


der vnter⸗ hat kein geſtalt noch ſchoͤne / ꝛc. Chriſtus 
ſte Knecht / iſt ſeiner himmliſchen ankunfft nach / der 6 88 
Der bobe⸗ Knecht Gottes / das iſt / wie auß den vmb⸗ der angſt vnd gericht genommen / Wer wi ſ 

ſte Rdnig ſtaͤnden ſeines Reichs bewaͤret wird / der 
war er von eingeborne vnnd ewige Son Gottes der 


aber gantz verarmt vñ verlaſſen / iſt die nei 
ge vñ der bloſſe ſtam deß geſchlechts Da⸗ 
vids. Auß dieſem bloſſen vnd duͤrrem ſtam 
Alte ramen me wechſet herauß auß krafft deſt h. Gei⸗ 
ſemper ta ſtes / Chriſtus der Meſſias / ein Reiß / ic. 
Eſa. n. ein Rute / ein weig. ach. 3. emah / 
ein Gewechs. Sihe ich wil meinen RAnecht 


Die achtzehende 
A emah kom̃en laſſen. Eze. 17. Ich wil dem 
Wipffel dep hohen Cedernbaums nem̃en / 
vnnd oben von / ſeinen zweigen ein zartes 
Reiß brechen / vnd wils pflantzen / ic. 
Das iſt ein armſelige geburt vñ ein gern 
ge geſtalt Chriſti gegẽ andern hohen Leu 
— 7 hat 28 00 keine geſtal⸗ 
Capitel von Chriſto / von ſets x rr 
15 i ol dieſes wort nit aller ding ve von 
J nem Reich / von ſeiner Menſch ſeiner leiblichẽ geſtalt / als were —— 


| werdung / leyden / aufferſtehen b 
vnnd erhohung. Dieſe finff — g cher Eſopus oder Therſites /oder einvnſl 


i i tiger Diogenes geweſen / ſondern ſon 
ſonderlich gehandelt / vnd werden gleich⸗ ereiner ſeuberlichen geſtale vi (edn — 


wol zuweilen vermenget / wo von der De⸗ 8 1 

mut Chriſti geſagt — ſteht zugleich ſen⸗ — Flicephorus b — lib. ten 
von ſeiner Glort vnnd Herrligkeit. Das 49. Formola ſpecies corporis fuit. Ex if 
woͤllen wir ſehen. 

1. Von dem Reich Chriſti auff Erden: 
Mein Knecht wird weißlich thun / vnd wird ers 
hoͤhet / vnd ſehr hoch erhaben ſeyn. Ob wol di 
Reich Chriſti die ſen ſchein nicht hat / daß 
es weiß heit ſey, vnd daß es beſchen werde / 
— wird man aber am ende ſolches ſpuͤren / 

aß es nicht torheit iſt / wie es die Welt da 
fur achtet / vnnd nicht vntergehe vnd zur⸗ 
ſtoͤrt werde / wie die Welt fuͤrnimpt vnd jr 
traͤumen leſſet / — — allen Welt⸗ 
weiſen gehets alſo / ſie woͤllen weiſe ſeyn . | 
_ falle in die — IA torheit / — ding gleich ſeinr keuſchẽ mutter. hec Nice. 
daß ſie gemeiniglich an dem Reich Chriſti 
ſich vergreifen / ſic woͤllen auch hoch vnd 
— / vnd bleiben / — fal 
en do dlich / werden verwuͤſter vi} f 
verſtoͤret / die weißheit de Reichs Christ plage / ſchlaͤge / marter / ſtraffe / wunden 


XVIII. 


Vom Reich Chriſti / ſeiner 
Menſchwerdung / Leyden vnnd 
aufferſtehung / Eſa. 53. 


N Iß iſt ein recht Euangeliſch 


hat ein lang gelbes Haar gehabt / vnten 
krauſe / braunlichte Augen / Charopi, nic 
die aller ſchoͤneſten Augen ſeyn moͤgen / en 
gleiche Naſe / ein gelbẽ Bart / nicht lang / 
C hat ſich ein wenig gebuckt / die haut ſeines 
Ange ſichtes iſt etwas ſchwartz geweſer / 


iſt das Euangelion / 1. Cor. i. diehoheic vñ nd werden gemeldet vnſer kranckhei ß 


Maieſtet deß Reichs Chriſti iſt der Steg | 
wider die Siinde/Tod/ Teufel vnd Hell / vmb vnſert willen dem HZRXXN Chriſ 
Gnad vnd wolthat Gottes / vnd das ewi⸗ 
ge Leben / Matt. 16. Portæ inferorum. 


wie ein Wurtzel auß durrem Erdreich / 
5 p ore re Das iſt Ch: iſti leyden. 


nes Lebens lenge auſreden? 


dem Vater dienet / ſein Anecht vnd Botte er ſitzt zur rechten Gottes / ſamlet eine dit 


; wird zu dem menſchlichẽ Geſchlecht. Aber che / vñ machet ſic gerecht durch den Gus 
ben. Wen er ſein leben zum Schuldopſſa x? 
ſchwach ding / er iſt nicht vom Vater vnnd p ben hat / ſo wird er Samen haben vñ indieleng 

Omenſch / Mutter geboren / als von einem Reiſer vñ lebẽ / i. vnd durch ſein erkenntniß / dasiſ und 
vnd ſucheſt Beiſerin / ſondern von einer Jungfrauwẽ / den Glaubẽ / wort / Sacrament / ie. wirder man 
welche Jungfrauw zwar von gutem Ge⸗ 


ſeiner menſchlichẽ ankunfft nach iſt es ein 


knecht / vil gerecht machẽ / ie. 
Applicatio. | 

Dieſe Lebr gehoͤret in den anden Au 
Fel defi Glaubens / in welchem auch du 
fuͤnff vnterſcheid ſtehen: | 

1, Von dem Retch Chriſti in gema 
daß er iſt vnſer HERR. 

2. Von ſeiner Geburt. 


ſchlecht / auß Roniglichem ſtam̃e Dauid / 


4. Von der Aufferſtehung: Er iſt au - 1 


5. Von dem ewigen Reich Chriſt /o |_ 


3. Leyden. 4 uff 


von ſchoͤner geſtalt deß Leibes geweſen / 


hat nit ein rund Angeſicht gehabt / ſonde 
wie ſeine Mutter / langlich vñ roͤtlich / ſen 
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Aufferſtehung. 
9 — Vnd wir ſollen 
vns derſelbigen Lehr troͤſten in allen noͤ⸗ 
ten / daß Chriſtus iſt Menſch worden / vn⸗ 
ſer ſuͤndhaff rige geburt zu reinigen daß 
Chriſtus hat gelidden fir vnſer Suͤnde / 
tregt vnſer 1. Suͤnde / 2. ſtraff / zeitlich vnd 
ewig / 3. vnſer kranckheit vnd ſchmertzen. 
Item. daß Chriſtus vberwunden hat / vnd 
wir in jm. Item / daß er in ewigkeit herr⸗ 


Leichpredigt. 
A den Gottfuͤrchtigen nagen vnnd auff ſie 


2 


ſchieſſen / damit ſie in der andacht vñ Got 
tes furcht bleiben / die ſeligkeit begern vnd 
erlangen. Nu wird das Creutz der Chriſt⸗ 
lichen Airchen mit vielen worten in dies 
ſem Capitel beſchrieben / nemlich: 

1. Sie iſt vnfruchtbar vnd einſam / das iſt / 
Chriſten habẽ nicht viel freundſcha fft vn 
gunſt / ſie thun vnd vermoͤgen auch nicht 
viel / die Gottloſen ſind fruchtbar / haben 


ſchet / vnd wer mit jm iſt / der ſamlet vnnd z geld / gut / groſſe gabẽ / ehre / freundſchafft / 


berrſchet mit jm in ewigkeit / wer mit jm 
leydet / der wird mit jhm zur herrligkeit er⸗ 
haben / Rom. s. Die ſache vnd diß bekennt⸗ 
mß von Chriſto iſt niemals gefallen noch 
gedaͤmpfft / vnd bleibt in ewigkeit / Chri- 
ſtus reſurgens, Rom. 16. 

Ddarauff haben ſich nu alle Roͤnige vnd 
propheren verla ſſen / vnd hetten gern die 
zukunfft Chriſti geſehen vnd gehoͤrer / ſie 


groſſen anhang / mit den Chriſten iſt es 
vmbgekehret. 

2. Sie iſt furchtend vñ bloͤde / har viel fein 
de vnnd keinen leiblichen Schutz / oder 
brachium ſeculare. 

. Sie tregt die ſchande ſhrer Jungfrauw⸗ 
ſchafft / vnd ſchmach jj er Witwenſchafft. Das 
ſind gleichniß. Jungfrauwſchafft weñ ſie 
vberſaͤrig iſt / iſt ein Creutz vnd ſchande fur 


habens aber im Glauben geſehen / Deren C der Welt / es ſind doch elende Perſonẽ alte 


Erempel ſollen wir nachfolgen / die wir ſes 
liger ohren / denn ſie / haben. Denn wir hoͤ⸗ 
ren von Chriſto / der kommen iſt / vñ nicht 
noch kom̃en ſol. Vnd ſollen ja defi leydigen 
fluchens / ſchwerens vnnd Gottes leſterns 
bey den wolthaten Chriſti abgehen. 


XIX. 


vom Creutz Troſt vnd huͤlffe d 
der Chriſtlichen Kirchen / 


Eſaie 54. 


Jeſes gantze Capltel Eſate 
iſt ein Troſtpreoig: / redet vom 
Creutz der Chriſtlichen Airs 
chen / vnd vom troſt Gottes / 
vnd von verſicherung deſſelbigen troſtes 
dey dem Eyd vnd warheit Gortes. Das 
ſind die drey ſtuͤck dieſes Capitels: 

1. Vom Creutz. 

2. Vom Troſt. 

3. Von verſicherung def! troſts/ davon 
woͤllen wir mit Gottes gnade handeln. 


Vom Erſten Stück. 


die Chriſtliche Rirch ſampt allen jren 
fliedmaſſen hat jr Creutz vnnd Helle hie 
auff Erd was von der Chriſtlichẽ Kirchẽ 
geſagt wird / das wird auch geſagt von ei⸗F 
ner jeden Chriſtglaͤubigen Seele / von ei⸗ 
nem jeden frommen Menſchen in ſonder⸗ 
heit. Denn Gott leſſer keinen Menſchen 
ane prob vnnd anfechtung / ſonſt hiengen 
wir vnſer hertz an dieſes zeitlichen weſen / 


dlieben wol ewi⸗ hie vnd lietſen Gott ſets 


ten (mel, Derwe gen ſchicket Gott traͤb⸗ 
nrmut / kranctheit / tieurung / Krieg / 
Gif naniſ / Bapſt / Tͤrcken / Tyrannen / 
6 welches ſind euel boͤſe Wůͤrmer / die an 


8 vnnd Witfrauwen / es ſind 
itwe vñ wayſen / wie den auch vn frucht 
barkeit (davon obẽ gehoͤret) iſt ein Creutz 
vnd heünlicher Auffru ck fir der Welt. 

4. Ste it wic ein ver! {tt hetruͤbt Weiß / 
wic einſun verſtoſſen Weꝛb. Ver nimpt ſich 
eines betruͤbten Weibs an / renn ſie der 
M. ꝛñ ſelber betruͤbt der ſie erf eu wẽ ſelt;? 
zwiſchen Thuͤr vnd Angel mengt ſich nie⸗ 
mand gern? Mer nimpt ſi eines jungen 
Weibs an / ob ſie wol jung iſt wenn ſie ver 
ſtoſſen iſt / nnd von einem Manne jhrer 
Ehren geſchwaͤchet:! | 

q. Sie jche net verlaſſen von Mott ale babe 
ſich Gott fur ir verboraen. Alſo diner em 
jeden Chriſten in ſeinem Creutz. 

6. Sic heißt die Elende vnndiryſtloſe / vber 
die alle Wetter gehen. Alle Wetter / alles vn⸗ 
gluͤck in der Welt zielet auff die Chriſten / 
mit willen thut der Teufel den ſeinen kein 
leyd / denn ſie ſind ſeine liebe gerreuwen / 
plaget ſie nur mit guten tagen / welchs ſol 
koͤſtlich ding ſeyn / aber es folget ein ſaure 
Suppen drauff. 

7. Sie levdet gewalt vn vnrecht / Rot⸗ 
terev wider ſich / c. Der gottloſe Hauff rot 
tet ſich wider die Frommen/ vn gedencken 
ſie zu tilgen. 

g. Sie hat zum feind einen Verderber / 
vnd findet ſich ein Schmio / der dem Vers 
derber den zeug ſchmidet. 

9. Sie hat zum feind ein falſche ung / 
welche tichtet vn? leuget alles arges au 
ſic, Das iſt die beſchreibung deft Creutzes. 


Vom andern Stuͤck. 

Der troſt wird herrlich beſchrieben⸗ 

1. Rithme dich / freuwe dich / du liebe 
Scele / du lieber Chriſt / du haſt mehr Rin⸗ 
der denn die ſchwangere gott loſe Welt / du 

r ith haſt 


Di.e neunzehende vnd zwentzigſte 

haſt den groſſen Reichthumb / freund⸗ XX. 
ſchafft / huͤlffe / du haſt Gott ſelber / die hei⸗ 
ligen Engel / die gemeinſchafft der Heili⸗ 
gen jr ſind noch ſieben tauſent mit dir / die 


re knie dem Baal nicht beugen. 


2. Mache deinen raum weit / deine Hit 
ten weit / du ſolt Mirchriſten genug habe, 


3. Du ſolt nicht zu ſchanden werden. 


4. Der dich gemacht hat iſt dein Mañ / 
der Goͤtz Baal iſt nicht dein Baal / das iſt / 
dein Mann / ſondern Gott / der dich ge⸗ 3 
macht hat. Gott hat vns je gemacht / Leib 
vnd Seele gegeben / der Teufel hat vns nit 
gemacht / er iſt kein Schoͤpffer / darumb laſ 
ſe man ſich die jetzige Diſputation nicht 
jrren / daß die Erbſůnde ſolle ſeyn das wes 
ſen deß Menſchen ſelber / oder das weſen / 
Leib vnd Seel deß Menſchen / ſol ſeyn die 
Suͤnde ſelber. Nein / die Suͤnde hat Gott 


nicht gemacht / wie allhie ſtehet / Ob wol 


der Menſch durch die Suͤnde gaͤntzlich vñ 


in den grund verderbet / ſo bleibt dennoch 
Leib vnnd Seel zum gericht / allda der 
Menſch entweder durch behaltung der 
Suͤnde / ewiglich verdampt / oder durch 
vergebung der Sünde ewiglich frey gelaſ⸗ 
ſen / vnd ſelig wird werden. 

5. Der HERR hat dich laſſen im ge⸗ 
ſchrey ſeyn / Ich hab dich verlaſſen / ic. das 
Creutz kompt von Gott. 

6. Es iſt ein klein augẽ blick vii ein wenigs. 

7. Dagegen groſſe barmhertzigkeit vnnd 


ewige Gnad. 


8. Ich wil deine Steine / Sapphiren / Thri 


ſtallen / 2c. legen. Das ſind Chriſtus / vnd die 
Schaͤtze der Chriſtlichen Kirchen / as 
woꝛt / die Tauff / Abſolution / Sacramẽ:/ic. 

9. Alle deine Kinder gelehrt vom HER ./ 
RE N nicht durch die vernunfft / ſon dern 
durch den heiligen Geiſt vnterweiſet. 

10. Groſſer fried / alle wolfart / Leibs 
vnd Seelen. 

1. Summa ſummarum / der Chriſter 
gerechtigkeit / ſol ein Erb vnnd geſchenck 
Gottes ſeyn / ſie ſollen fir Gott gerecht 
vnd angenem̃ ſeyn / die Welt achte ſie fir 
Hunde oder wie ſie wil. 

Vom dritten Stuͤck. 
Die verſicherung geſchiehet erſtlich bey 


E Adams kind / ſondern ein Rind Goetes/r: 


dem Regenbogẽ / der iſt vnſer Sacrament p alle euſſerliche kraͤffte / thaten vnd werd / 
Denn exabundantia cordis, Mat.. 


auch in allen anfechtungen. um andern / 
durch die warheit Gottes / Berge vnd Gus 
gel konnẽ lange ſtehen / aber Gottes war⸗ 
heit beſtehet in ewigkeit. 

Applicatio. 

Es hat ein jeder Chriſt ſein eigen tribu⸗ 
lation / ſo ſol er ſich erinnern / wie freund⸗ 
lich hie vnſer lieber Gott mit den Creutztraͤ 
gern redet / vnd ſich troſts vnnd huͤlffe zu 
Goes verſehen / nit murrẽ oder verdampre 
mittel brauchẽ / vñ ſich in die ſchãtze wage, 


Von der Widergeburt onda⸗ 


neuwerung deß Hertzens / drey pr 
digten vber drey Very def 51. Pſalma 


Die Erſte Predigt. 
Schaffe in mir Gott ein rein 
vii gib mir ein neuwẽ gewiſſen Ge, 


N dieſen worten bittet da 
uid vmb die widergeburt vn 
verneuwerung / daß jhm Gott 
ein reines Hertz vnnd nenen 


bewegen / als er ſpricht: Schaffe in mir ein 
reines Hertz / Da weiß man wol / was das 
woͤrt lein ſchaffen / auff Ebreiſch BAA 
c heiſſet / auß nichts etwas machen / vndn 


wege bringen / ex ptivatione habitum m 
nihilo aliquid. Derhalben bittet Dam 
daß jhm vnſer HERR Gott ein ander hen 


geben woͤlle / denn er vormals gehabt / ) 
zeigt an / daß ein Gottſeliger Menſch ſe b 
nicht ein ſimpel vnd natuͤr licher Men 
ſondern ein ander vnnd neuwgebome 
Menſch / ja ein neuw Creatur / wie S. pu 
lus ſpricht / 2. Corint. 5. Si quis in Chro-, 
p Wer in Chriſto iſt / der iſt ein neuw Cres 
tur. Item / Gal. 6. In Chriſto Ieſu nes 
circuncifio, In Chriſto Jeſu gilt weder be 
ſchneidung noch vorhaut etwas / ſonden 
ein neuwe Creatur. Was aber dieſelbiz⸗ 
neure Creatur ſey / zeigt S. Paulus inde! # 
ſelbigen Epiſtel an / cap. . In Chriſto J 
gilt weoer beſchne idung noch vorhaut cu 
ſondern der Glaube / der durch die Liche thity ;- 
iſt. Summa ein Chriſt iſt mehr nicht eu 


das iſt / durch Gott neuwe geſchaffen nd 
theilhafftig deß ewigen Lebens. A 
Nachmals folget das ander wortlin” 
in dieſem Spruch / Schaff in mir cin n 
hertz. Hertz heiſſet alle inwendige Fnlſftes;.Þ# 
dep Menſchen / allen verſtand / weißhen / 
vernunfft / gedancken / willen / luſt / bepn t 
de / neigung / affect / an welchem hertz als w 
der innwendigen Wurtzel / hangen b 
E. 


das Hertz wil / redet der Mund / was de | 


hertz wil / darnach greiffet man / 

gehet man / wie Cheiſtus ſpricht Marth. 
15. De corde exeunt. Auß dem hergen ken 
men arge gedancken / Mord / Ehebnch / 
Hurerey / Bieberey / falſche zeugniß / 


rung. Solch ein Fruͤchtlein iſt vnſer hem / 
darumb bittet hie David micht ein geri 
ges / nicht daß ſein Arm oder Bein / 
Haͤupt oder Bauch / geſund gemocht 


gewiſſen Geiſt geben wolle / da wollen 
erſtlich die Wort deß heiligen prophemm 
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ndern daß ſein Hertz im Leibe / das 4 
22 folget / ſein Geiſt / ſeine Seele / all 
ein gemůͤt / vñ Kraͤfften / welchs mehriſt / 
denn Lung vnd Leber / fleiſchlich Hertz / 
mils / Nieren / Ingeweide / ic. vmbgekeh⸗ 
ret / vmbgeſchmeltzet / vnnd nero geſchaf⸗ 
fen werde. Vnd iſt allhie Hertz vnnd Geiſt 
von einem dinge zu verſtehen / denn Geiſt 
iſt nichts anders / denn der Geiſt / welcher 
in deß Menſchen Hertz ſitzet / vnnd darin⸗ 5 
nen wircket / welcher iſt entweder der Geiſt 
Gottes / oder der Geiſt der Fin ſterniß / der 
Teufel. Denn gleich wie der Geiſt Gottes 
wircket vnd kraͤfftig iſt in den Sertzen der 
Glaͤubigen vnnd Außerwehlten / Rom. s. 
Alſo wircket der boͤſe Geiſt in den Hertzen 
der Gottloſen vii Verdampten / 2. Theſ. 2. 
Darumb auch S. Paulus / Gurcrey / vnei⸗ 
nigkeit / ſchendliche brunſt / boͤſe luſt / vnnd 
den Geitz nennet vnſer Gliedmaß / Coloſ. 
nicht Gliedmaß deß Leibes / ſondern des © 
hertzens / welches ſoͤlcher Fruͤchtlein voll 
ſtockt / wenn der arge Geiſt darinnen woh⸗ 
net, Solche vernewerung deß Herzens / 
meinet der Prophet Heſekiel / da GOTT 
durch jn zu dem Jůdiſchen Volck ſugt / Da. 
do eis cot unum, Ich wil euch ein eintrech 
tig Hertz geben / vnnd ein newen Geiſt in 
euch geben / vnnd wil das ſteinern Hertz 
weg nenen auß ewerm Leibe / ond ein flei⸗ 
ſchern Hertz geben / auff daß ſie in meinen b 
ſuten wandeln / ꝛc. Ezech. u. 36. 
Hlgends / bittet Dauid vmb ein reines 
damit zeigt er an / daß ſein natuͤrlich 
herz vnrein vnd voller Stinden iſt / vnnd 
eben das iſt / d aß er ein newen Geiſt bittet / 
Denn wie zum theil obgeſagt / vnd ferrner 
folgen wird / eines Chriſten Hertz muß 
gantz vernewert vnnd rein geleutert wer⸗ 
den / wie Chriſtus ſpricht / Beati mundo 
cotde, Selig ſind die eines reinen Hertzens k 
ſind / deñ ſie werden Gott ſchawen / Mat. 
Wer rein vnd on wandel iſt / der ſchawet 
Gott den HERREN hie auff Erden nicht 
in gleiſch / ſondern im Geiſt / vnd wird jhn 
benach im ewigen Leben / leiblich vnnd 
Geiſtlich / das iſt / mit Leib vii Seele ſchau 
wen / Item / hieher gehoͤret der Spruch 
. ob gemeldet: Wer ein Chriſt iſt/ 
da iſt ein new Creatur. 2. Cor. 5. 

Lnlic / iſt noch zu bedencken / das x 
wirtlein / Gewiß / da der Prophet bittet 
nd einen newen gewiſſen Geiſt. Hie zeigt 

id an / daß er ſonſt tin Hertz oder Geiſt 
bed natůrlich vnd jmmerdar zweif⸗ 

/ vnd von einem jrrdiſchen weltlichen 
dedancken auff den andern fellet / vnd kan 
dte gewiß von Gott vnd ſeiner Gnade 

eſſen / derhalben bittet er vmb einen be 

digen oder gewiſſen Geiſt / von wel⸗ 

u Paulus redet / da er ſpricht / Nam. 14. 


Leichpredigt. 


aw 
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Vnuſquiſque in ſuo ſenſu abundet. Ein je⸗ 
der ſey in ſeiner meinung gewiß. Vnd S. Jas 
cob ſpricht von den Zweiffelern / Cap. 1. Wer 
da zweiffelt / der iſt gleich / wie die Meeres wo⸗ 
gt / die vom Winde getrieben vnd gewebt wird / 
Oder / wie Doctor Luther ſpricht / Ver im Her 
gen zweiffelt / iſt gleich einem Bettler / der 
mit dem Gefeß zittert / darein man jhm ge⸗ 
ben ſol / Poſtil. Minori, fol. 347. 
Ein ſolchen gewiſſen Geiſt hat S. Pau⸗ 
lus gehabt / da er ſpricht Rom. s. Certus 
ſum, quia neque mors, &c. Ich bin gewiß / 
daß weder Todt noch leben / weder Engel noch 
Fuͤrſtenthumb / noch gewalt / weder gegen werti⸗ 
ges noch zukuͤnfftiges / . noch nichts anders / 
mag vns ſcheiden von der liebe Gottes / die vmb 
Jeſu Chriſti willen widerfehret. Item 1. Tim. 
1. Fidelis ſermo. Das iſt gewißplich war / vnnd 
mags jeder man wol glaͤuben / daß Chriſtus Jes 
ſus kommen iſt in die Welt / die Suͤnder ſelig 
zu machen. Item / Gal. e. Abſit mihi gloria- 
ri, niſi, &c. Gott behuͤte mich dafuͤr / daß ich 
mich ruͤhme / denn allein von dem Creutz vnſers 
HERAN Icſu Chriſti. Item / ꝛ. Tim. i. Scio 
cui credidi. Ich weiß an wen ich glaͤube / vnnd 
bin gewiß / daß er mir kan meine Beylage be⸗ 
waren biß an jenen tag. Solchen gewiſſen 
Giſt fordert auch S. peter / da er den Ju⸗ 
den predigt am Pfingſtag / Act. 2. Certilli- 
m-: {clat, So wiſſe nun das gantze auß 
Iſrae! gewiß / daß Gott dieſen Jeſum / 
wehen jr gecreutziget habt zu einẽ HER 
RN vnd Chriſt gemacht hat. 
Dieſes iſt nun die erklaͤrung der woͤrt⸗ 
lein in dieſem Spruch / darauff folgert / 
die gemeine ehr deß gantzen Spruchs / 
Nemlich / daß alle Menſchen auff Er⸗ 
den bedoͤrffen der vernewerung jres dzer⸗ 
ren / ſonſt werden fie mit jhrem alten A⸗ 
dam / nicht in den Himmel kommen / 
Denn vnſer gantze Natur iſt verderbes 
vnnd mit der Suͤnde vergifftet / vnd hat 
das Bilde Gottes / darin vnnd dazu ſie ge⸗ 
ſchaffen / verloren / daß ſie Gott nit recht⸗ 
ſchaffen erkennet noch ehret / Rom. i. Dar⸗ 
umb kein Menſch auff Erden / ehe dann 
er newgeboren wird / kan Gott gefellig 
ſeyn / wo durch aber die Newgeburt geſche⸗ 
he / Nemlich / durch das Waſſer vnnd den 
heiligen Geiſt / das iſt / durch die hochwir⸗ 
digen Sacrament / vnnd durchs lors 
Gottes / dadurch der heilige Geiſt gegeben 
wird / da von hoͤret jhr zu ander zeit / Daß 
aber der Menſch durch ſolche Mittel / ſo er 
gedenckt in Himel zukommen / muͤſſe newo 
geboren werden / bezeuget allhie Dauid / 
der da betet / Schaffe in mir Gott ein reins 
Her / vñ gib mir ein newt gewiſſen Geiſt, 
Alſo lehret vns auch der Catechiſinus 
vnd vnſer Glaube oder Symbolum, Ich 
iii glaͤube 


lich e Kirche / Vergebung der Sinden; Allda 
wird angezeigt / daß der H. Geiſt etliche 
Glaͤubige Chriſte auf ſondere in der Welt / 
ſie new gebere / vnd ſchenck jhn vergebung 
der Suͤnden. Vnd das bekentniß deß heili⸗ 
gen Biſchoffs zu Nicea ſpricht / Confit cor 
unum Baptiſma, Ich bekenne eine Tauff / 
zur vergebung der Suͤnde. 

Jeremias begeret auch vernewert zu 
ſeyn / da er ſpricht / Jere. 3i. Con verte me, 
Bekehre mich / ſo werde ich bekehret / Item / 
Cap. 17. Sana me Domine , Heil du mich 
HERR / ſo werde ich heil / hilff du mir / ſo iſt 
mir geholffen / Denn / ſpricht er oben / prarũ 
cor hominis, Es iſt das Hertz ein trotzig 
vnd verzagt ding / wer kan es ergruͤnden 
Es iſt in ſumma an dem Menſchen nichts 
gutes / ſo tie ff vnd hoch er iſt. 


Gleicher weiß wird im Newen Teſta⸗ 


ment deutlich von der Widergeburt / ge⸗ 
lehret. 

Jo an.. Niſi quis natus fuerit, Es ſey deñ / 
daß jem ind geboren werde von oben / kan er das 
Reich Gottes nicht ſehen / Item / Es ſey denn 
daß jeinand geboren werde auß dem Waſſer vi 
Geiſt / ſo kan er nicht in das Reich GOTres 
tommen. 

Tit. 3. Secundum ſuam miſcricordiam. 
Er macht vns ſclig / nach ſeiner Barmhertzig⸗ 
keit / durch das Bad der Widergeburt / vnnder⸗ 
newerung deß heiligen Geiſts / 1. Corinth 4. In 
Chriſto leſu per, &c. Ich habe euch gezeuget 
durchs Euangelion / in Chriſto Jeſu, 

Gal. 4. Filioli mei, quos iterũ parturio, 
Meine lieben Kinder / welche ich abermal 
mit aͤngſten gebere / biß daß Chriſtus in 
euch eine geſtalt gewinne / Jacob. i. Volun 
tate genuit nos verbo veritatis, Er hat vns 
williglich gezeuget / durch das Wort der 
Warheit / auff daß wir weren Erſtling ſei⸗ 
ner Creaturen / das iſt / newe Creaturen. 

1. Petr. Regencravit nos in ſpem vivam. 
Er hat vns widergeboren zu einer lebendigen 
Hoffnung. Alſo iſt der R6nig Manaſſe / 
Maria Magdalena / die arme Ehebreche⸗ 
rin / Joan. s. Der Schecher am Creutz / S. 
Paulus vnd andere gar vmbgekehret vnd 
vernewert worden / vnd gleicherweiß muͤſ⸗ 
ſen alle Chriſtẽ durch vergebung der Suͤn⸗ 
de / vnd eingieſſung deß heiligen Geiſts er⸗ 


Wir ſollen newert vnd ſelig werden. 


Derhalben ſollen wir mit dem Prophes 


vnd lauter een Danid bitten Schaffe in mir Gott ein 


reines Hertz / ꝛc. vnd ſollen die ſe Lehr nicht 
dahin verſtehen / als muͤſten wir novitate 
noſtta, durch vi1ſer vernewerung / Nem⸗ 
lich / durch gute Werck / die Seligkeit vers 


vnd leuch⸗ dienen / wie jetzunder die Schwermer lehs 
ten als die ren / vñ die Victoriniſchen / deß ſreyen Wil⸗ 


Die zwentzigſt vnd ein vnd zwentzigſt 
glaͤube an den heiligen Geiſt / ein heilige Chriſt A lens Vertretter / ſchier dahinauß laufen 


D 


E Frieden. 


werdẽ / ſondern daß wir durch die vemeno n 
rung / als Gottes Gnade vii Werck in vg. 
vmb deß verdienſts willen JEſu Chriſh/i : 
ſelig werden. Derwegen wir vns auchhe 
ten ſollen fir allem Gottloſen / Epiam # 
ſchen Sew Leben / fiir Suͤnd vnnd ge,. 
niß / damit auch fur der Welt erſcheine / dz 
wir warhafftig / ein reines Hertz / ſampt ei 
nem newen vnd gewiſſen Geiſt bekomme 
B haben / wie S. Paulus lehret / Phil. 2. Sitistavs 
inculpati & ſinceri, Seyd one tadel / ana 
lauter / vnd Gottes Kinder / vnſtraͤfflich / 
mitten vnter dem vnſchlachtigen vnd vn / 
kehretẽ Geſchlecht / vnter welchem jr ſcha⸗ 
net als CLiechter in der Welt. | 


XXI. 


Die Ander Predigt. 


Verwirff mich nicht von deins 
Angeſichte / vnnd nim deinen H.Geſ | 
nicht von mir. N 


A dieſen worten bittet bu 
heilige Dauid vmb den heꝛlige 
Geiſt / welcher jn heilige vnde 
giere / daß er vin letter Suat 
willen / nicht von Gottes Ange ſicht vn 
worffen / vnnd ewiglich verdan pt werde / 
hie muͤſſen wir erſtlich die woͤrtlein en 
klaͤren. | 

Das Angeſicht Gottes heiſſet ſcinequt | 
de vnd guͤte / wie die ſes woreleincebraudt 
wird, Num. . llluminet Dominus facica, 
Der HERR crleuchte ſein Angeſicht vba 
dich / vnd ſey dir gnedig / der HERRerhedt 
ſein Ange ſicht vder dich / vnd gebe dir de 


wr 


Vom Angeſicht GOTites verworſt® 
ſeyn / heiſt ſeiner gnaden mangeln / inn 
vnd vngnade ſyn / verſtoſſen vnd verlaſa 
ſe yn / da von ſonſten Dautd alſo redet / po 
no. Act. i. Ne derelinquas me ulquequih» | 
Verlaß mich nimmermehr.pſal. 3. Rgod. : 
xi in anxietate mea, Ich ſprach in men 
zagen / Ich bin von deinen Augen 
ſen / wie auch der Roͤnig Heß kia klage ? 


F ſai.3s.Ego dixi in diidio, Ich ſprach/ cu 8 


muß ich zur Hellen Pforten fahren /c. . 
das heiſt recht von Gottes Angeſicht 4 bs 
worffen ſeyn / mit Cain ſagen / Majot 2 
iniquitas mea, Meine Sunde iſt fro 
denn daß ſic mic kan vergeben werde. ic 6 
alle Verdampten ſchreien / Sünd iſt g 
ſer / denn alle Gnad vnd vergebung. 

Der heilige Geiſt / heiſt den Geis 
tes / welcher in der Glaͤubigẽ Hertzen 5 
net / vnnd ſie heiliget / das iſt / yer | 


gexINwolgefcllig machet / vnd abſons A 
dert von der Grundſuppen dieſer argen 
boßhafftigen Welt / daß ſie Gottes eigene 
vnd liebe Rinder werden / vñ ehe alles auff 
erden verlaſſen / denn von Gott vnd ſei⸗ 
nem Dienſt ablaſſen / wie Dauid ſpricht⸗ 
pater meus & mater mea, Mein Vater vn 
meine Muter verlaſſen mich / aber der 
ye x nimpt mich auff / Wo nun der hei⸗ 
lige Geiſt nicht iſt vnd wohnet / da iſt der 
menſch ein Rind deß verderbens vnd vers z 
damniß / vnd iſt / wie allhie ſtehet / von Got 
tes Angeſicht verworffen. 

Hierauß ſollen wir nun dieſe Lehre faſs 
in / daß die Menſchen / ſoda ſelig werden 
blu beddrſfen auch der Heiligung / daß 
ſie durch den heiligen Geiſt außerwehlet⸗ 
vnnd von der Welt abgeſondert werden / 
vnd verſetzt in das Reich vnſers HERRN 
Jeſu Cyriſti / denn wir ſind alle von Na⸗ 
tur Kinder deß Zorns Gottes / Epheſ. 2. C 
vnter der gewalt deß Teufels / vñ der Sun 
den Anecht / Rom. G. Derhalben bitter Da 
id in dieſem Spruch / xmb den . Geiſt / 
damiter nicht verworffen werde von Got 
tes Ange ſicht / vñ wir bekennen in vnſerm 
chriſtlichen Glauben / Ich glaube an den 
hengen Geiſt / ein heilige Chriſtliche Kirche / 
dit Hemeinſchafft der Heiligen. u deme [aus 
ten die Spruͤche deß Alten Teſtaments 
auch alſo / Leuit. n.19. Sancti eſtote, Seyd p 
heilig / denn ich bin heilig der HERR ewer 
Gbrt / das iſt / du allein kanſt heilig mas 
chen. Vnnd im newen Teſtament S. peter 
i Capi. widerholet dieſen Spruch / vnnd 
permanet die Heyden zur Heiligkeit. Itẽ / 
Apoc. vlt. Qul ſanctus eſt, ſanctificetur ad- 
huc. Wer fromb iſt oder heilig / der ſol jm⸗ 
mer froͤmmer vnd heiliger werden. Moͤch⸗ 
te aber jemand fragen / Was heiſt deñ hei⸗ 
lig :yn/hciſt es / gantz vnd gar one Sun / g 
de / ond heiliger Engel ſeyn? Nein / Das 
kan auff Erden mit keinẽ Menſchen ſeyn / 
denn Fleiſc vnd Blut leit vns zu nahe / vñ 
die Zuͤnde ſteckt in Fleiſch vnnd Blut vers 
wickelt vnd ei ngepflantzt / ſondern es heiſt 
Gottes Wort hoͤren / vnd dadurch jhn / den 
Almech:igen vnd warhafftigen Gott er⸗ 

ien / vnd an jn glauben / darumb beter 
riſtus alſo / Joa. Sanctifica eos in ve- 

Mate tua. Heilige ſie in deiner Warheit / p 
den Wort iſt die Warheit. Man muß nit 
dencken / daß die eiligen au Erden keine 
Sünde haben ja ſie fallẽ — in mut⸗ 
dach Todtſuͤnde / durch ſchwacheit deß 
deiſches / als Dauid / daher denn auch pf. 
u geſchrieben ſteht / Pro hoc orabunt. Dar 
ind (nemlich vin vergebung der Stindse) 
— dich alle heiligen bitten. Derhalbẽ 
_ beilige Leut / welche Gottes Wort 
en Glauben an Chriſtum haben / vnd 
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ewiglich mit jrem Fleiſch vnd Blut kaͤmpf⸗ 
fen vnd ſtreiten / vñ denſelbigen nit mut⸗ 
williglich nachhengen vnnd oberhand laſ⸗ 
ſen / wie Paulus vermanet / non regnet pee 
catum, laſſet die Suͤnde nicht herrſchen in 
ewern ſterblichen Leibe / jhr gehorſam zu 
ſeyn in deß Leibes luſten / Rom. 6, 

Dieſes ſol vns zur vermanung dienen / 
weil wir hoͤren / daß vnſer aller ding die 
Heiligung von noͤten iſt / daß wir mit Da⸗ 
uid ſchreyen vnnd ruffen / Verwirff mich 
nicht von deinem Angeſicht / ic. wie leyder 
Cain / Saul / Judas vnd andere verworf⸗ 
fen / vnnd das Angeſicht Gottes nimmer 
nicht beſchawen werden / ſollen auch dens 
nicht glaͤuben / die viel von den Menſchen 
ruͤhmen / vnd jm viel zuſchreiben / che dann 
er noch bekehret / vnnd den heiligen Geiſt 
bekommen / gleich wie jetzt die Victorini⸗ 
ſchen vnd andere thun / ſondern gedencken 
wie wir ſingen / Es war nichts guts am leben 
mein / die Sund hat mich beſeſſen. Endlich ſol 
len wir auch nicht vnheilig leben / ſondern 
als die Heiligen / in aller Gottes forcht vñ 
Chriſtlichen guten Tugenden vnd werden 
wandlen, 


XIII 
Dle Dritte Predigt. 
Troͤſte mich wider mit deiner hi:lfs 


fe / vnnd der frewdige Geiſt enthalre 


el als der Troͤſter / der 
Geiſt / wie jn Chriſtus nennet / Joa. ip. 
Dabey dann wir zumercken haben / daß 
wir alles troſts bedoͤꝛffen / deñ wir ſind von 
natur forchtſam / ſchwach vnnd crawrig/ 
Nu iſt es vm den Trawergeiſt vi vmb die 
forcht ein ſolch ding / daß einem Menſchen 
bald das Hertz hinweg friſt / daß er ſterben 
muß / vnnd ſonderlich wenn es iſt geiſtlich 
trawrigkeit / da man die ſůnde fůͤhlet / wis 
Pſ. 3a. ſtehet / Quoniam tacui, Da ichs vers 
ſchweigen wolt / da verſchmachten mir all 
mein Gebein. Dz erinnert vns allhie der lis 
be Dauid/der da bittet / Troͤſte mich wider 
mit hůlffe / c. vnd wird vns daſſelbig auch 
von Chriſto angezeigt im Vater vnſer / da 
er vns lehret bitten / Fibre vns nicht in 
verſuchung / ſondern erloͤſe vns vom vbel. 
Derhalben bedoͤrffen wir ja huͤlffe vnd ers 
loͤſung auß der verſuchung vñ allem vbel / 
weil wir darumb bitten ſollen. Item 
Mat 26. vermanet er ſeine Junger / Orate, 
ne intretis, betet / daß jr nit in verſuchung 
fallet, 


fallet. Was heiſt aber troſt 2 Es iſt dieſes 
woͤrtlein allhie nicht von leiblichen dingen 
zu verſtehen / wie die Welt thut / die ſich 
mancherley weiſe troͤſtet / Ich troͤſte mich 
deß / ſpricht man / daß ich noch ein Pfennig 
zu verzehren habe / Ich troͤſte mich deß / 
daß ich ein geſunden Leib / viel Freunde / ꝛc. 
habe / das alles iſt jrrdiſch vnnd vergeng⸗ 
lich / vnd iſt kein beſtendiger gewiſſer troſt / 
Sondern das iſt ein rechter troſt / weñ das 
Gewiſſen frewdig vnd friedſam iſt / vñ der 
Menſch empfindet Gottes Huld in ſeinem 
Hertzen / davon geſchrieben ſtehet / Rom. . 
juſtificati fide, So wir durch den glauben 
gerecht werden / ſo haben wir friede mit 
Gott / durch vnſern HERRN Jeſum Chri⸗ 
ſtum / ꝛc. Solcher troſt wird nirgend offen⸗ 
bart denn in Gottes Wort / Pſa. 23. ſtehet / 
Virga tua, dein Stecken vnnd dein Stab 
troͤſtet mich / pſal. zo. In verbo cjus ſprra- 


vi, Ich hoffe auff ſein Wort / pſalm. 19.2. C Zum Dritten / wie ſie dieſe Lehr vnd 


Niſi lex tua, Wo dein Geſetz nit mein troſt 
geweſt were / ſo were ich vergangen in mei 
nem elende. 
Der Grundfeſt aber ſolches Troſtes / iſt 
Jeſus Chriſtus Gottes Son / vnſer Hey⸗ 
and / wie S. Paulus anzeigt in jetztgemel⸗ 
tem Spruch / Rom. 5. Vnd 2. Cor. i. nennet 
er in gemein Gott den Vater vnſers HER. 
REN Jeſu Chriſti / den Gott alles tro⸗ 


al. 

Y Was wircket aber ein ſolcher Troſt vnd 
ſolche frewdigkeit in einem Chriſten Men 
ſen 2 Davon ſagt Joannes der Apoſtel / 
x. Cap.. Hæc eſt fiducia, Das iſt die Frews 
digkeit / die wir haben fur jhm / daß ſo wir 
etwas bitten nach ſeinem willen / ſo hoͤret 
er vns. 

Solches Troſtes vnnd Frewdigkeit ha⸗ 


Die zwey / vnd drey ond zwentzigſt 


A ben / daß wir vnſern troſt nicht im Pfing 
bier oder Bruͤderzech / ſondern in Goten 
Wort mercken laſſen vnd haben 


XXIII. 


Von der Kindergeburt / wie te 


ſo ein ſchmertzlich Creutz / vnnd was 
ſich die Weiber darinne zu troͤſten 
haben / Gen. zz. 


Rſtlich wollen wir ange, 


SN 
TG gen / was Aindergeburtſe/ | 


was es fir groſſe Schmerney 
— 
un, Andern / was ſic Gottſelige is 


teren in ſolchem jhrem Creutz zu triſte 
haben. 


Troſt gebrauchen ſollen. 


Vom Erſten Stuͤck. 
Was Rindergeburt in dieſer Menſchl⸗ 


chen gefallenen vn verderbecn Natur ſe / 


zeigt GOtt ſelbſt an / in dem er zu Ens 


ſpricht / Ich wil dir ſchmertzen ſchaffen / n 
ſchmertzen ſoltu Kinder geberen / Vnndit 


ſtes / der vns troͤſtet in alle vnſerm Truͤb⸗ p kein zweiffel / daß auff Erden kein menſch / 
licher ſchmertzen vnnd wehetagen groͤſa 


ſeyn kan / denn es wird der gantze Leib de 


durch zerbrochen vnd auffgeloͤſet / vndde 


Adern deß menſchlichen Leibs hefftig a 
gegriffen vnd verletzt / ja es iſt die Kinden 
geburt dem Todte faſt gleich / erſtlich / von 
wegen der groſſen angſt vnnd ſchmerza / 
Darnach von wegen der zeit vnd ſtund / 
welche auch vngewiß iſt / wie im T 


ben wir ſehr viel Exempel in der heiligen k derwegen Job. Cap. 39. (wiewol von 


Schrifft / vñ in der Kirchen Chronica / von 
drey Juͤdiſchen Maͤnnern / von Daniel / 
von den ſieben Bruͤdern zur Maccabeer 
zeit / von S. Paul vnd allen Apoſteln / vnd 


von allen Maͤrtyrern ſint der Apoſtel zeit / 


vnd noch heutiges tags / in was beſtendig⸗ 
keit vnd frewdigkeit ſie jr Leben dahin ge⸗ 


waget haben / vmb deß reinen Euangelij / 


vnd bekentniß Chriſti willen / welche nicht 


von noten allhie zuerzehlen. 


Warsu ſol vns nun dieſe Lehre dienen / 
daß wir auch mit Dauid bitten / HERRN / 
troͤſte mich wider durch deine huͤlffe / vnnd 
dencken nicht / wir ſind ſelbſt ſo ſtarck / daß 
wir Gottes huͤlffe nicht bedoͤrffen / oder 
woͤllen doch wol beſtendig ſeyn / wie die 
zween Apoſteln S. Thomas vñ S. petrus 
thaten / die ſich vermaſſtn mit Chriſto in 
den todt zu gehen / vnnd wurden darnach 


die ſchweche ſten. Wir ſollen auch alſo les 


vernuͤnfftigen Thieren) ſpricht / Weiſſeſt 
die zeit / wenn die Gemſen auff dem 5 | 
N Oder haſt du gemerckt / wenn du 

irſchen ſchwanger gehenꝛhaſtu gezehln 


- jhre Monden / wenn ſic voll werden o 


weiſſeſtu die zeit / wenn ſie geberen: Alſe 

es viel mehr mit dem Weiblichen geſchleche 
vnter den Menſchen. 

Von den ſchmertzen der Kindergeben! 
ꝑ gibt auch Chriſtus anzeigung gnug / daa 
Joana dc groͤſte angſt vnnd verfolgung. 
einer Juͤnger auff Erden, derſelbigen ra. 
gleicht / Item / die Heilige Schr vnn 


Propheten hin vnnd witer — 2 Je > 
leichniß / Pſal. 4s. Syr.45.1£14.13-37-/*" 
: - Tochter ul. 4 


4. Ich hoͤre ein geſchrey der | | 
die da klagt vnd die Hende auftwirſſt/ 1 
wehe mir / ich muß ſchier vergehen Fur dem 
wuͤrgen / Jere. C. 22. Jere. 30. wie g 7 
das ich alle Maͤnner ſehe jhre * 


ſind / vnnd woher dieſelbiga | 


„„, a= ad ome ate 


0 


Tabs ng 


firs Jer. 48. Oſe.13.vnnd dergleichen viel mehr 


e ir 


ten / vnnd alle Ange ſicht ſo bleich ſind? 


orten. Vnd S. paulus vergleichet alles vn⸗ 


65 glück vnd vnluſt der Welt einer geberendẽ 


no Jrawen / da er ſpricht: Wir wiſſen / daß alle 
Creatur aͤngſtet ſich mit vns / vnnd wehe⸗ 
we klagt jmmerdar / dy ſtenazei & y nodynei, 
Rom. s. Ja es haben auch wol die heydni⸗ 
{en Weiber geſagt / als Hecuba apud Eu- 
ripidem, Sie woltẽ lieber zehen mal in der 
Schlacht ſtehen / denn ein mal geberen. 
Vnnd ſolcher ſchmertzen der Kinderge⸗ 
dutt iſt eine wirckung deß erſten falls / vnd 
der Suͤnde / vmb welcher willen Gott dies 
{lbige alſo ge ſcherpffet / ſonſt vor dem Fall 
auſſer der ſunde were kein muͤhe oder angſt 
dabey geweſen / vnd alle kraͤffte vn verletzt 
plieben / wie dann one zweiffel die Mutter 
Gottes / die liebe Jungfraw Maria / weil 


erm 


ſchmertzen geboren hat. 
Vom Andern Stuͤck. 


was iſt aber der troſt / welchen die 
weiber in jhren ſchmertzen der Rinderge⸗ 
burt haben mogen? 

Erſtlich / ſollen ſie wiſſen vnnd beden⸗ 
cken / daß die ſes jhr Beruff vnnd Ampt iſt / 
derzu ſie ge ſchaffen / Nemlich / Kinder ge⸗ 


nu Gott ſolchs Creutz aufferlege / daß ſie 
ſol nit ſchmertzen geſchehen / Derhalben 
ſehnen ſich alle Weibsbild natuͤrlich nach 
Libs fruchten / als zuſehen an der Rachel / 
Hanna / ꝛc. 

zum Andern / ſollen ſie ſich troͤſten / daß 
gott dieſe jre Rindergeburt geſegnet / vnd 
ſelbſt frewd vnd Luſt an ſeinem Geſchoͤpf⸗ 
fe hat / wie Palm. 127. ſtehet: Kinder ſind 


iſ ez Geſchencke. Item / pſalm. a8. Dein 
Weid wird ſeyn / wie ein voller Weinſtock / 
deine Rinder wie die Oelzweig vmb deinẽ 
Liſhher / Sihe alſo wird geſegnet der 
Mann / der den HE RR N foͤrchtet / Darum̃ 


Gott fur die ſchwangern Weiber vii Kind 
derterin ſorget / daß / wer ſie verletzet / vnd 
da Frucht ſchaden geſchehen moͤcht / ſol 


aber darůber ſchaden nimpt / ſol er laſſen 
Stele vmb Seele / Auge vmb Auge / ꝛc. E. 
100.21, Item / daß er wil / ſie ſollen ſich in» 
er halten / vnd jhrer Geſundheit pflegen / 
Leutt.12, vnd dergleichen. 

dum Dritten ollen ſie ſich troͤſten / daß 
Griſtus diß jr Creutz der Kindergeburt / 
nit ſeiner natürlichen Geburt geheiliget / 
vnd fir Gott angenem gemacht. 

dum Vierdten / daß ſie bey dieſer Kins 
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en hůfften haben / wie Weiber in Rinds⸗ 4 dergeburt haben die verheiſſung der Se⸗ 


ent Gabe deß HE RA N / vnd Leibsfrucht k 


leſen wir auch im alten Teſtament / wie 


anſeinem Gut geſtraffet werden / wo ſie p 
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ligkeit vnd ewiges leben / weñ ſie Chriſten 
ſind / vnd in Gottes forcht beſtendig blei⸗ 
ben / wie S. Paulus bezeuget / i. Tim. 2. Die 
Weiber werden ſelig durch Kinder zeugen / ſo 


ſie bleiben im Glauben / in Liebe / in der Heili⸗ 
gung ſampt der zucht. 


Vom Dritten Stuck. 
Wie ſollen nun Gottſelige Weiber die⸗ 


p ſer Lehr vnd troſt gebrauchen? Antwort 


in gemein / ſollen die jenigen / ſo vnfrucht⸗ 
bar ſind / erkennen / daß ſie einer groſſen 
Laſt vnnd groſſen ſchmertzen vberhaben / 
vnd derwegen in dem andern Stuͤck jhres 
aufferlegten Ampts deſto fleiſſiger ſeyn / 
Nemlich / daſs ſiejhren Herren vnterthan 
ſeyn / vnd der Haußhaltung fleiſſig vorſte⸗ 
hen / Darnach die andern / ſo den ſegen jrer 
Leibsfruͤchte ha ben / ſollen jr Creutz unnd 


ſie one Sůnde hat empfangen / auch ohne C Sefehrligkeit der Rindergeburt erkennen 


vnd derwegen nicht ſtoltz vnnd hoffertig 
ſeyn / mit Wiegen / Windeln / ſechß Wochen 
geraͤhte vnd anderm prangen. Item / ſie 
ſollen taͤglich Gott anruffen / weil ſie jhre 
Buͤrde tragen / vnd jm ſich befehlen / denn 
ſie wiſſen nicht / ob ſie die ſchmertzen vber⸗ 
winden ſollen, Ferrner / wenn Gott geholf⸗ 
fen / vnnd ein froͤliche geſunde Frucht be⸗ 
ſcheret / jm dafuͤr dancken / vnd letzlich / wo 


beren / vnd auff ſolche Kindergeburt hat p es vnrichtig zugienge / daß ſic ein todte / vn 


zeitige oder gebrechliche Frucht zur Welt 
brechten / oder ſelber in der Geburt jhren 
Geiſt auffgeben muͤſten / ſollen ſie daſſelbi⸗ 
ge Creutz auff ſich nemmen / (denn es muß 
doch ein Creutz getragen ſeyn / es ſey wel⸗ 
cher geſtalt es woͤlle) vnnd dennoch mit 
frewden ſprechen / Der HERR hats geben / 
der HERR hats genommen / Der Name deß 
HERRN „ Job. 
XIIII 


Von den Ae Gleichniß 


[ 
ſen / daß deß Menſchen Leben ein 
Streit _— Taglohn iſt / 

7. 5 


N dieſcm Capitel redet Job 

vonnd ſind ſchoͤne Sptuͤche von 
178 gebrechligkeit deß menſchlichen 
«wh. 2 Gottes zorn vnnd 
dergleichen / Erſtlich iſt der Spruch wol 
zubetrachten / Muß nicht der Menſch jm̃er 
im Streit ſeyn / ꝛc. 1 

Durch diß Gleichniß beſchreibet Job 
vnſer Elend vñ Gebrechligkeit / vnſer Le⸗ 
ben nennet er einen Streit / ein Ramp}. 
Wie es nu zu Feld zugeht / dz wiſſen Rriegß 
leut am beſten / aber man lieſets auch / hoͤ⸗ 
rets vnd erfehrts / da muß einer gewapnee 
ſen / munter vnd fuͤrſichtig / jm̃erdar d d 
Feindes 


— So - 


— — . 
— — — 5 
—— * 5 - 
— —— 2 —— — * — — * 
« 


in dieſem Leben muͤſſen wir jmmer ſtrei⸗ 
te wider vnſer Feinde / das iſt der boͤſe 
Geiſt / die Welt / vnſer Vernunfft / vnſer 
Fleiſch / vnſer euſſerliche vnnd innerliche 
Sinne / Denn die Seele iſt voll Unglau⸗ 
bens / der Leib iſt voll Suͤnde auß dem Vn⸗ 


glauben herflieſſend / als freſſen / ſauffen / 
zorn / hoffart / neyd / lie gẽ / triegen / ſchelten / 


ſchmaͤhen / ꝛc. das ſind die Gliedmaß vn⸗ 


ſers ſundhafftigen Leibs / dawider muͤſſen b ich geſundiget / was ſol ich dir thun / O dy 


wir ſtreiten vnd wehren mit Gottes Wort ⸗ 
mit dem Gebet / mit feſtem glauben / hoff⸗ 


nung / gerechtigkeit / warhelt / welches ſind 


vnſer gelſtliche Wehr vnnd Waffen / vnd 


werden von S. paulo be ſchrieben / Epheſ. 
b. mit dem namen Krebs / Helm / Schild / 


Stifeln/2c. 


Die ander Cleichniß iſt von dem Tags 


lohn / vnſer tage ſind wie eins Tagloͤhners. 
Ein Tagl6bner 
arbeit auß iſt / alſo wir hoffen immer der 
der beſſerung / wir zehlen jmmer tag vnnd 
ſtunde / machen vnſer rechnung ſo vnd ſo / 
da wirds beſſer werden / Vivere ſpe vidi, 
ſagt Ouidius / wenn einer den bittern todt 
am Halſe hat / ſo machet er ſein rechnung / 
er wil nochlenger leben. Der Tagloͤhner 
zehles die ſtunden / daß er zu ruhen kom̃e / 
ein bißlein eſſe vnnd ſich ergetze / oder doch 


ſchlaffen gehe / dann wer wol gearbeitet © vnd ſchlagen ſie dieſelbigen / ſchelten vm 


hat / der ſchlefft wol / er hab geſſen oder nit 
ge ſſen / vnd iſt jm der Schlaff ſo gut als ein 
eſſen / Eccleſ.g. wenn er jn haben kan / deñ 
mancher iſt ſo ſchwacher Natur / daß er 
vngeſſen nicht ſchlaffen kan. 

Alſo iſt vnſer gantzes leben Streit vnd 
Taglohn / das iſt, Truͤbſal vnd Hoffnung / 
wie vns auch die 4.5. C. vnnd 7. Bitt erin⸗ 
nert / denn mir haben doch nicht mehr deñ 


vnſer taͤglich Brod / vnd wenn wir vns zu E 


todt geitzen vnd arbeiten / tEccleſt5. Wer 
Geld liebet / ꝛc. Ob viel guts da iſt / ſo bes 
trüben wir vns taͤglich mit Suͤnden vñ be 
ſchweeren vnſer Gewiſſen / darauff kompt 
anfechtung zur verzweiffelung vnd helli⸗ 
ſcher pein / ic. 

Exempel / Dauid war Rsnig / vnd hat⸗ 
te das beſte leben nach dem euſſerlichen 
ſchein / aber ſein leben war muͤhe vnnd ar⸗ 


beit / Pſal. 90. Salomon war der reichſte / k 


was war ſein Leben den Suͤnde vnd ends 
lich der Todt: wo iſt Adam ic. was haben 
ſic for ein Leben gehabt ? zeitlich vnnd 
ſchmertzlich. 

Sollen derwegen ſolches erkennen / vnd 
ein jeder in ſeinem Beruff Gott fuͤr augen 
haben / beydeme wir endlich werden ruhe 
finden fur vnſer Seele / vnd junge Leut die 
Leibs ſchwachheit nit verſucht / ſollẽ dens 
cken / es werden die boͤſe tag auch kom̃en / 


Die vier vnd fuͤnff vnd zwentzigſt 


Feindes gewertig vnnd ſicher weren / alſo⸗ 


et jmmer wenn ſeine C hat gedult mit Job / wiewol die wort hen 


Eccleſen. die Alten / ſo in die boͤſe tage kon 
men ſind / ſollen dencken / es kan nicht ay 
ders ſeyn / vnd vmb ein ſeligen Feyerabend 
bitten / jhr Suͤnde erkennen / davon abſt / 
hen vnnd taͤglich ſich zur fahrt bereiten / 
welches geſchiehet alſo / ſo ſie allen troſ 
auff Chriſto ſetzen vnd in gedult vnd an⸗ 
ruffung der zukunfft Chriſti warten. 
dum andern / Es iſt die es auch ein fit 
nemer Spruch / vnnd hefftige wort / 


menſchenhuͤter : warumb / ic, Dieſe won 
kommen auß vngedult / wie den auch oben / 
Bin ich denn ein Narr oder Walfiſch: 1, 
Gott muß mit vns gedult tragt / vnd thiz © 
es auch / wil es thun / ſonderlich je ſhwis / 
cher wir ſind / ja mehr er vns ſchwachhei 
zu gut helt / wenn wir aber fuͤrſetzlich ſin 
digen / ſo greiffet er weidlich in die Hauben 
vnd erzuͤrnet ſehr. Er iſt langmuͤtig ud 


ſind, du macheſt mirs zu ſchweer / vnd giſ 
mir vrſach zu vngedult vnnd murren / r 
Vnſer HERR Gott muß vr ſach ſeyn weis 
vns vbel gehet / Es iſt wie mit — 
Leuten / die gebens dieſem vnd jenẽ ſc 

wenns jn nicht nach jrem Sinne gehet /d 
nir kein vrſach vnnd ſchuld iſt / Bi 
Manner ſren tugendhafftigen Weiben / 
wenn ſie ſich nicht rechen koͤnnen / ſo jagu 


geben jn vbel ding ſchuld / ꝛc. 
Laſt vns dancken / daß Gott ſo lang 
tig iſt / vnnd gedult hat mit vnſer Sim! 
vnd laſt vns erkennen die vergenglight 
vnſers lebens vnnd Gott bitten vmb * 
zukunfft ſeines Sons vnnd vns ein ſeligh 
ſtuͤndlein / ꝛc. 


XXV. 


Von aufferſtehung da 
Todten. 

Ich weiß daßmein Erl6ſer lebt/x, 

Hiob 19. N 

Js iſt ein fuͤrnemer Syn 


welcher iſt wol gefuͤhret von 
alten Lehrern / vnnd ſonderld 


der Todten geredet wird / davon woll n 
etwas weiter hoͤren. 


Die Heyden haben die Aufferſtehen 
der Todten verlacht / ſonſt wuͤrden ſie e 
Todten fein ehrlich vnter die Erde 15 ; 
tet haben / aber ſic habẽ ſie zum thelſ® þ 
gefreſſen / zum theil Hunde dazu 2 


Leichpredigt. 


ten / c. Es iſt auch ein naͤrriſch ding fir als A 


ernunfft / Darumb was fuͤr der Vers 
— weiſe iſt / leſſet ſolches fahren vnd 
ubets nur auß Heucheley / als etliche 
miſche Baͤpſte geweſen / Aber wir Chris 
ſten haben hie von: 
. Ein Artickel deß Glaubens / vnd be⸗ 
kennens / vnd ſterben darauff / Denn Gott 
der ſolches geredt hat / dem iſt nichts vn⸗ 


maͤglich / nun hat Chriſtus an vielen orten q 


geſagt/Reſuſcitabo cum, &c. 

3. Im alten Teſtament heiſt ſterben 
Colligi ad patres, folget derwegen / daß die 
Virer leben / vñ werden zu ſeiner zeit auch 
liblich wider lebendig werden. 

3. u deme hats Gott mit vielen Wun⸗ 
derwerckẽ bewieſen / daß ein Aufferſtehung 
der Todten ſey / daß die Propheten / Chri⸗ 
ſtus vnnd Apoſteln Todten aufferweckt / 
daß ſein Son aufferſtanden / ꝛc. 
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Laſt vns dancken / daß Gore dieſe hoff⸗ 
nung von der — vns vbrig leſ⸗ 
ſet / ſonſt weren wir elender denn alle Crea 
turen / denn kein Creatur hat ein ſolchelen⸗ 
des leben / als der Menſch / ꝛc. 


XXVI. 


Von doppelter widergeltung 
Gottes — — Guͤter / 
| 42. 


0 * + - 
1 

— 14 
. 

=, Ad; 


EE 
. 


ſend Ramel / F ndert Joch Rinder / 


„ 4. Die Natur hat allerley Gleichniß / o Fuͤnffthundert Eſelin / nun krieget er oier⸗ 
1 ſonderlich mit dem Rorn oder Getreidig / 
derwegen ſollen wir nicht zweiffeln an der 
Aufferſtehung / vnd ſollen vns die ſcrzrge» 
meldten beweiß laſſen vnſern Glauben 


ſtarcken. 
boat Fes ſind aber die Vrſachen / warum̃ 
\ ifts von noten / daß die Aufferſtehung ge⸗ 
derwegen Gott die Todten auffer⸗ 
tecken wird. 


ze hehen tauſend Schaf / Sechzehen tau⸗ 
ſend Ramel / ein tauſend Joch Rin der / ein 
tauſend Eſelin / one die Rinder gibt er jm 
einfeltig / er hat vor ſieben Soͤne vnd v1-y 
Tochter gehabt nu gibt er jm wider ſiel en 
Soͤne vnd drey Tochter / das iſt eine anzei⸗ 
gung / das ſene nicht verloren ſind. 

Diß Seůcklein ſollen wir wol behalten / 
die Todten ſind nicht verloren / ſondern ſie 


Auff daß vnſer Keiſch vnd Blut / wel⸗ V leben / Luc a0. Sie leben jm alle / Gott jt 


ches durch die Suͤnde ſterblich worden / 
geld oder in Suͤnden geſtorben / ernetdert wers 
n de denn Fleiſch vnd Blut wird das Hims 
P®. mid nicht erben / i. Cor. 19. 
. Damit das Gericht Gottes m6ge ge⸗ 
n helten werden / vber fromme vnnd doͤſe / 
wie ſein Wort lautet / vnnd die not erfor⸗ 
o dert / Sintemal die frommen haben allhie 
tin Jammerthal / das gericht kan nicht al⸗ 
lein vber die Seele gehalten werden / ſons 
dern auch vber den Leib / Leib vnd Geele / 
iſ an vollkommener HMlenſch. bs f 
3. Damit das eroige Reich Gottes an 
gede ſ da von die heilige Schriffe durch auß 
predigt / GOtt hat das menſchliche Ges 
ſchlecht zur ewigkeit geſchaffen / vnnd zur 
twigkeit er loͤſet. 
Dieſe Lehr von der Aufferſtehung iſt ge 
in dem dritten Artickel / dienet 
ul warnung / daß wir nit ſicher / als Gott⸗ 
loſe Leut / let en / ſondern ein jeder erwar⸗ 
n+ ſein Gericht / Ach / wie Gottloß ſind wir 
> in all Ztaͤnden / da iſt falſche Lehr / 
Anney wider oe Vnſchůldigen / vn⸗ 
dache / freſſen / ſauffrryhoffart / geit / vnge⸗ 
— alſo das ſich newlich ein Dienſt⸗ 
hat hoͤten laſſen / er wolte Geld nes 
= vnd dem Teufel dienen / O Gorr ſols 
= hw nicht ſtraffen / vera chtung Gottes 
ts iſt allenthalben / ꝛc. 


nicht ein Gott der Tooten / c. Sap. 3. Eu⸗ 
as / Moſe / leben / ſie ſind erſchienen in der 
Aufferſtehung Chriſti mit Leib vnd Seel / 
Adam / Eua / die Propheten vnd Prophe⸗ 
ten Kinder / die heiligen Maͤrtvrer vnd al⸗ 
le Glaͤubigen Chriſten / ſo in Chiiſt ears 
ſchlaffen / leben / Lazarus iſt in er S. hoß 
Abraham / iſt geſtorben vnd leber noch / die 
Seele lebet / ꝛc. die Chriſten berez;/In ma- 


E nus ruas, Solchs lehret auch der Cates! % 


mus. Geſtorben, ꝛc.denn warumb iſt Chr 
— geſtorben wenn er vns nicht das Les 
en erworben? Cur etenim motiens, &c. 
Den Todt fir vns zubrochen/ c. - 
Sie wird billich geſtrafft der Vnglau⸗ 

be / welcher damit beweiſet wird / daß man 
ſich zu ſehr betruͤbt vber den todten als die 


Seyden / das thut Dauid nicht vber ſe inem 


Kind / betruͤben mag man ſich ober den 
geiſtlich todten / als Abſolon / Saul. Nim⸗ 
mermehr krieg ich eine ſolche Tochter / jol- 


che ein Heuffraw7 ꝛc. Job ſage nicht alſo⸗ 


ſondern Gott gibt jh':1 {Honerc Tochter 
denn zuvor / Item / es iſt zu ſrraffen / daß 
viel mit jrem ſeuwiſchen Leben beweiſen 
fie glaͤuben nicht aß tod ten Leben / denn 


ſie worden ſich ſonſt zu einem andern leben 


ſchicken. Das heiſt glaͤuben / in erkent 11S 
Chriſti ſich zu einem andern Leben ſcwi⸗ 
cten / mit dem eib auff Erden ſeyn vnnd 

5 arbeiten / 
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arbeiter / mit Seel vnd Hertzen im him̃li⸗ 
ſchen weſen vnd bey Chriſto ſeyn / ꝛc. 
Dienet vns zur warnung / daß wir Gott 
dem HERAN dancken / daß er vns verloren 
vnd verdampten / ꝛc. daß er ſeine Schaͤflein 
nicht leſſet auß ſeinen Haͤnden reiſſen / daß 
er ſie wol verwaret fur jedermans tron/ 
verdeckt ſie in der Hůtten fiir den zaͤncki⸗ 
ſchen ungen / das iſt fiir falſcher Lehr vnd 
Ergerniß / Pſal. 31, Da iſt kein anſehen der 
perſon / wer an Chriſtum glaͤubt / der kom̃t 
in den Himmel / in die Schoß Chriſti / iſt er 
ſchon ein Lazarus / vnd nicht ein praͤchti⸗ 
ger reicher Mann / Luc. 16, Daß wir vns 
alſo frewen vnnd troͤſten ſollen / wir haben 
vnſer Eltern / Rinder / Freund im Himel/ 
vnd iſt fein Chriſtlich geredt / Ich hahe vn 
ſerm HERRN Gott ein Son gegeben / ich 
hab ein Tochter bey vnſerm HE RN Got / 
Wir werden wider zu einander kommen / 


vñ ewiglich einander beywohnen / da wird < 


es heiſſen / Bonum eſt hic eſſe, &c. wird ein 
ſchoͤner Meyen ſeyn / ic. E ſa. 44. Vah, cale- 


fact us lum, &c. 
„ XXVII. 


Von dem Euangelio / vnd von 
der Kirchen vnd Kirchen⸗ 


dienern. ; 


Nan aber gibſt du Gott einen gnddigen » 


Regen / Pſal.68, 
Eil jetziger zeit / da wir den 
Ehrwirdigen Herrn / Chriſto⸗ 
phorum Spilberger in Gott ſes 
7 ligen entſchlaffen / zur Erden 
beſtaten / das Feſt der Himel fart deß HER ⸗ 
REN Chriſti mit einfellet / woͤllen wir vns 
zu troſte fuͤrnemmen zu handeln / ein ſtuͤck⸗ 
lein auß dem Gs. Pſal. welchen man pflegt 
auff demſelbigen Feſt zu erklaͤren / ſonder⸗ 
lich weil derſelbige Pſalm viel handelt vñ 
redet von dem heiligen Ampt vnnd Wort 
Gottes /in welchem Ampt vnd Wort auch 
dieſer vnſer lieber Mitbruder / in Gott ſeli⸗ 
ger / gedienet / vnnd halten die verleſenen 
wort in ſich zween Artickel: ä 
t. Vom Euangelio. 
2. Von der Kirchen vnnd Rirchendies 


nern. 
Vom Erſten Stuͤck. 


Von dem Euangelio / Gott du gibſt einen 
gnedigen Regen / ir. Er vergleicht das Eu⸗ 
ancelion einem Regen / wie auch Eſaia 95. 
geſchihet / wie es ſd ein koͤſtlich nuͤtzbarlich 
ding iſt vmb den Regen / das ſehen wir jetzo 
mit frewden / da vns vniſer lieber HREN 
Gott nach der langwirigen duͤrre erhoͤret / 
daß etliche tage gute Regen kom̃en / vnnd 
den Bauwers mann erfrewet haben. 


Die ſieben vnd acht vnd zwentzigſte 


A Alſo iſt das Evangelion eine nutlih 
Lehr / die erquicket vnd labet vnſerdin / 
matte Hertzen / die gar vertrocknet ſin / 
durch die Suͤnde / Denn wir liegen gef 
gen in der Grube / da kein Waſſer inen i / 
Zach. uu. Dein Erbe das duͤrre / ic. 

Daß deine Thier / ꝛc. Die Thier GO Tas 
ſind wir / welche werden auch genennet hx 
Elenden / von wegen der Suͤnde / die vn 
gantz elend vnd zerſchlagen machet / Gen 

g du labeſt / c. Item / hernach werden ni 

genennet / das tunckel. Wenn der Nl 
mechtige / ic. denn wir im Finſterniß vnnd 
Schatten deß todtes gehen dahin / als in 
einer nacht / ſterben in vnſern Suͤnden / wei 
vns Gott nicht mit dieſem kuͤhlen vnd 
fruchtbaren Regenwaſſer begeuſſer vnn) 
erquicket / wenn er nicht lommet mit di 
ſem heilſamen Aqua vitæ def Euangeh 
vnd vns damit beſtreicht / ic. ; 
Dieſes (Euangelium laut alſo / Chriſt 
iſt in die H6he gefahren / ꝛc. laut von du 
wolthaten Chriſti / daß er fuͤr vns gelitten/ 
aufferſtanden vnd auffge fahren iſt / un 

alſo zu ſeinem Eigenthumb erworben w 

gemacht dz gange menſchliche Geſchlech 

Du haſt Gaben empfangen / ic. 

Gott hat ſeinem Son Gaben gegehs 
fir ſein Leyden vnnd Gehorſam / nit Ga 
oder Silber / oder ein Koͤnigreich auff En 
den / ſondern (wie der Text helt) alle lian 
ſchen / auch die abtruͤnnigen / das genx 

Menſchliche Geſchlecht iſt ſein / auch de 

Gottloſen vnnd Veraͤchter / daß digſelba 

ſollen zu Chriſto bekehret werden / als pa 

lus / ic. Weiter lehret das Euangelium vn 
dem Creutz vnd nachfolge Chriſti / Gel 
bet ſey/ꝛc.wir haben / ic. Gott belaͤdet 

Chriſtliche Kirche mit dem Creutz / aber 

hilfft frey hindurch vnnd herauß / nicht il 

lein durch mãcherley widerwertigkelt af 

Erden / ſondern im todte / vnnd durch da 

todt / wie die Spruͤche lauten / Joa. . J 

11. Joan. . Wer mein Wort / ic. durchdes 

gen / Joa. 3. Qui credit, &c.Alſo beſchribe 

nu auch paulus das Euangelium / x 

Evangelium cit potentia, &c. Revelaturis 

ſticia Dei (die Gott gibt) ex fide in cen. 

{cut ſcriptum eſt: luſtus, &c. Credo. J® 

trauw/hab hertzliche zu verſicht / daß en 

x ſey Vater / daß Je ſus Chriſtus 
daß der heilige Geiſt erleuchtet / c. Erenf 
Adam, Petrus, Latro, Ca — ellet ke 
cleſia, Gott wil dz menſchli 
nicht vergebens geſchaffen haben - | 
ſeinet willen / vinb ſeines Namem | 
len / wil er vns durch den Son ertönt 
andern vmb vnſert willen / daß pore | 
ſchoͤpff nit gantz verdorb/der ſelig 
fer /ꝛc. 


Solle Gott fir ſoiche lehr dance 


Leichpredigt. 
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| Sinden vns vnter den Auch deß Geſenes A acht tagen die Sprach entfallen/der Ce ib 


icht werffen / denn das Geſetz iſt ein ver⸗ 
ei ein brennender Berg / 
ein Erdbeben / nicht ein fruchtbar Berg / 
wie hie im Pſalmen ſtehet / Mons Dei, &c. 

tem / da bebet die Erde / ve. Es ſdllen alle 
geube das Euangelium annemmen vnd 
hoͤren / Et nunc Reges, &c. Pſal. Aperite 
portas, &c. Sollen nicht vndanckbar ſeyn / 
dadurch wir die ſen Schatz verlieren moͤ⸗ 


en / ze. 
= Vom andern Stuck. 


Yon der Kirchen vnd Kirchendienern. 
die Kirche wird genennet die Haußehre / 
dic theilet guter auß / Extra eccleſiã non eſt 
Alus, das iſt / Communiĩo Sanctotum, Pla. 
5. luſtitia, Wort / Tauff / Abſolution / Sa. 
crament/Verdienſt Chriſti / Immel / Les 
den / Seligkeit. Item / wird genennt der 


Berg Gottes / wider den die groſſen Ge⸗ C 


birgeder Welt ſich aufflehnen / der Berg / 
xc, was huͤpffet / ic. 

die Kirchendiener werden genennet 
Evangeliſten/ gute Botten / gute Brieff⸗ 
0% rdger / gute poſten. Item / Könige / dc. 
da werden verglichen den Heerſcharen / Mit 

a. groſſen Scharen / ꝛ. wenn jhr zu Felde ligt / ett. 
uw Hirwege Gottes ehr heißt HERR Zebaoth / 
denn er mitten in ſeiner Gemeine / vnd res 


k craturen / vnd das Euangelium wird 
dſtder zepredigt in aller Welt allen Creaturen / 
11 t ſeine Diener vnd Maͤrtyret mit 

* en. 
welt Sie werden auch verglichen den Tau⸗ 
gel ben / einem gantzen Taubenflug / denn fie 
ſolls enſtr4 ich ſeyn/ nicht zaͤnckiſch mit 
dent pochen / ſondern vermanen / troͤſten / vnnd 
br mit lindigkeit ſtraffen / nicht zorn vñ haſſz 


(erg. 
ten. 
kt 


— auff Erden / vnd jm ſind gehorſam al b 


niedergelegt / vnd alſo die vorige Nacht in 
Goteſelig verſcheiden. Denn wir zweiffe⸗ 
len an ſeiner Seeligkeit nicht / weil er Chri 
ſtum gelehrt vnd bekennet / das Satramẽt 
empfangen / vnd dennoch bekenntniß ſei⸗ 
nes Glaubens gefraget / mit geberden vnd 
handreichung geantwortet. 

Es iſt nicht ein gut zeichen / daß Gott 
ſo viel Prediger jetze hinweg nimpt / man 
— nit / Ecce — cc. — dz 

tt die Prediger vnd lange leben 
laſſe / es ligt mehr an einem verſuchten vñ 
geuͤbten im prediger Ampt / denn an einem 
8 vnd verſuchten vnd guten 

eſter oder Handwercks Mann / von 
dem kan man _— — bw — 
jungen Predigern iſts ge faͤhrlich / ꝛc. Dar⸗ 
umb wole Gore die jungen Manner ſtaͤr⸗ 
cken / vnd nicht ſo bald von jren Schaͤflein 
hinweg nem̃en / da betet erſtlich / darnach 
habt ſie lieb / vñ halt ſie in ehren / ſeyd fried⸗ 
ſam mit jnen /ꝛc. 


XXVIII. 


Vom Job / wie er den tag ſei⸗ 
ner Geburt verflucht / Jobz. 


Kempel der vngedult. Er 
heißt der geduͤltige Job / Wie 
auch Jacob 5. ſtehet / Die ge⸗ 

I dult Job habt jr gehoͤret / vnd 

das ende deß HERRN habt jr geſehen / ꝛc. 

Aber es iſt Fleiſch vnd Blut / vñ gereht vn 

gedult mit vnter / gedult mit vngedult / 

nicht allein gedult vñ ein wenig ſchreyen / 
wie Keyſer Carol hat geſagt / ſonder vnge 
dule vñ viel diſputieren / das iſt zumal arg. 

Erſt iſt er auff dem rechten weg geweſen / 


2 
Cu 


bon / laſſen mit gehen. Item / ſollen ſich zuſam⸗ E ſpricht / Der HERR hats geben / ꝛc. Deß 


fra: men halten / freunde ſeyn / einigkeit haltẽ / 
b wie die Tauben ſich zuſammen halten / ic. 
dieſe Gaben haben wir / dafuͤr denn 
Gott dem He xx N zu dancken / vnd zu bits 

den / er woͤlle ſie erhalten / ꝛc. 


Beſchluß. 


Was dieſe Perſon belanget lieben Jreun 
de / wiſſet jr / daß jr ein getreuwen Seelſor⸗ 


HERRN / ꝛc. Weiß daß alles von Gott 
kompt / vnd daß Gott macht hat / vnd gut 
meinet. Nu ſpricht er: Ich wolte / ich were 
nie geboren / was hilfft michs / daß ich vn⸗ 
ſträfflich gelebt habe / ſihet auff ſeine Pers 
ſon. Vor ſahe er in allen dingen auff Gott / 
das iſt auch recht / In allen dingen ſollen 
wir vnſern Gott einmengen / daß wir nicht 
allein ſeyn / denn on vns ſelber / one Gott 


Fer verloren / welcher Gottes wort rein vii F ſind wir nichts / da hat nu der boͤſe Engel 


nne alle verfelſchung gelehrt / vnd mit vn⸗ 
ſer Rirchen dieſer Denſthaſfe wider alle 
ſtwaͤrmerey bekennet vnd gefochtt hat ⸗ 
— er denn in gefehrligkeit geſtanden / 
leich wie wir alle / der verfolgung / So iſt 
ain ſeinem Leben ſtill vnd nie mands aͤr⸗ 
— geweſen / ob er wol nicht one gebre⸗ 
15 geweſen / ſo hat er doch nicht furſerzs 
0 geſündiget. Iſt von Gott mit einem 

dweeren Creutz heim geſucht / daß jm vor 


gewonnen ſpiel / das ſucht er / vnnd da ge⸗ 
het. Job auff dem wege der verdamniß / 
were er alſo fortgefahren / ſo were er nicht 
ſeli worden. 

Da ſehet jr / welches die ſchweereſte An⸗ 
fechtung iſt / Ein Menſch leßt fahrẽ Haab 
vnd Gut / Weib / Rind / gute Freunde. um 
andern ſein geſundheit biß auff den tod / 
Aber zum dritten ſein werck zu tadlen / das 
leydet er nit gerne / Sols denn vmbſonſt = 
8 hh da 


daß mein Hertz vnſtraͤfflich lebet / vnd ich meine 
Haͤnde in vnſchuld waſche/ P. 73. Ach ſpricht 
der Menſch / Ich bin ſo fromb als ein ans 
der / trotz daß mir einer etwas boͤſes nach⸗ 
ſage / Ich dancke dir / daß ich nicht bin wie 
ander Leut / ꝛc. Luc. is. dʒ iſt die preſeng vn 
Parteken / die wir vnſerm HERRN Gott 
darbieten / die ſol er fuͤr Heiligthumb vnnd 
verdienſt annem̃en. 0 
Summa / Job iſt nicht mehr der geduͤl⸗ 
tig Job / ſondern der murriſch / ſtoͤrriſch vñ 
vngeduͤltig Job. Das findet ſich bey vns 
auch / wenn das Creutz kompt / wiſſen wir 
vns fein zu troͤſten / E y Gott meinets gut / 
wir meinten wir hetten das leben von vns 
ſelber / c. Aber wenn vnſer HERR Gott 
machdruckt / ſo murren wir / was hat denn 
Gott an mir erſehen / ſind doch andere wol 
ſo boͤſe als ich / meine ichs doch mit jeder⸗ 
man gut / das kan ich / das thue ich / ich die⸗ 
ne jederman / ich gehe zur Kirchen / vn thue 
was ich ſol thun / ꝛc. Das iſt der alte Adam / 
der muß gedaͤmpfft werden / wo nicht / ſo 
man nicht zu erkentniß dieſer Suͤnde kom⸗ 
met / ꝛc. welche nicht durch vns / ſondern 
durch erſcheinung Gottes geſchiehet durch 
ſein Wort / ſo iſts mit vns verloren zeitlich 
vñ ewiglich / Aber wo man vm̃ vergebung 
bittet / das wil Gott verzeihen / wie Cap. 
40. folget : Ich bin zu leichtfertig geweſt / 


Die acht vnd neun vnd zwentzigſte 


A Herrligkeit vnd frewde im Simmel / vnn 
wird gedacht deß neuwen Himmels yy 
der newen Erden / davon auch in dem vo 
gehenden Capitel gemeldet / wie Bang 
Petrus 2. Petr. 3. vnd Apoc. 21. widerhg(:; 
darinne Gerechtigkeit wohnen wird / yy 
wie Eſaia meldet / dar inne nicht ſol mehr y, 
hoͤret werden die Stimme deß weinens 
die Stumme deßklagens / es ſollen da nicht men 
Kinder ſeyn / die jhre tage nicht erreichen ve 

a dern die Suͤnder von hundert Jaren ſollnn, 
flucht ſeyn. 

Wir haben aber in dieſem Capitel en Þ: 
ſonderlich Gemaͤlde deß ewigen Leben / Bl 
was es ſeyn wird / in dieſem Spruch: uo 
Fleiſch wird einen Monden nach dem ande / 
vnd einen Sabbath nach dem andern komma Þ 
anzubeten fuͤr mir / ſpricht der HERR. Bey 1 
dieſem Spruͤchlein / woͤllen wir bleiben / ñ W 
mit Gottes gnade den Sabbath erkliren, 

c Eſaias vergleicht das ewige Leben einen 
Sabbath oder Sonntag / ja einem Som, 
tag nach dem andern / oder wie man pflen | 
zu ſagen / wenn zweene Sonntag nachen þ 
ander kom̃en / das iſt fur der Welt einft / 
lich ding / wenn zween oder drey Keyeneg 
nach einander kommen / da man auff frew 
de / auff ſpatzieren / gaſterey / eſſen / trindi/ / 
zum Bier gehen / ꝛc. vnd weñ ſie nicht nah 
einander kommen woͤllen / ſo macht ma 


A A 
v the 


HERNRN / noch wil ichs nicht mehr thun. Cap. p ſie / ſo nimpt man den Montag zu hůlff 


42. Ich bekenne / daß ich hab vnweißlich gere⸗ 
det / c. Schuͤldige mich / ꝛc. Dieſe Lehr von der 
vngedult iſt begriffen im fuͤnfften Gebott / 
Du ſolt nicht vngeduͤltig ſeyn / ſondern da⸗ 
gegen ſanfftmuͤtig / allezeit in Gottes wil⸗ 
len erwogen / das ſollen wir auch thun in 
verluſt Guter / Haab / Geſundheit / kinder / 
Maͤnner / Weiber / Freunde / ꝛc. Si bona ſu- 
ſcepimus, &c. Dominus dedit, &c. Nu- 


vnnd nennet jhn guten Montag / modt: 
wol der vnluſtige vnd ſundliche Mont: 
heiſſen / Item / man macht ſonſt Feyerts / 
ge / Morgen ſprach / Jarſtag / Namen 
tag / Gedechtniß / Jarmarckt / vnd ſo fon 
an / die Natur hat luſt zu feyren vnd mis 
ſig gehen / darzu hat das Bapſthumb mu 
fleiß geholffen / da ſchier ſo viel Feyertagm 
Jar / als Werckeltage / geweſen / vnnd ha 


dus, &c. Scio quòd, &c. E ein jeder dazu ſein woͤlff botten / ſeine Ui 


Laſt vns danckẽ / daß er es mit vns helt / 
wie Pſal. 6s, Benedictus Dominus, onus 
imponit Deus noſter, &c. bitten wolle vns 
nicht laſſen in verſuchung / vngedult vnnd 
verzweiffelung fallen / ſondern daß wir in 
erkentniß vnſer Schwachheit / vns wider 
auffraffen / vnd vmb Chriſtus willen trau⸗ 
wen / Gott werde vns erhoͤren / ꝛc. 


XXIX. F Man pfleget ſpottsweiß zuſagen / Ji 


Von dem ewigen Ruhetag im 
ewigen Leben. 


Sie werden kommen einen Sabbath nach dem 
andern / anzubeten fiir mir / ꝛc. Eſa. 66. 


G2, Th letzte Capitel Eſai. iſt zu 
(©) mal ein troͤſtlich Capitel / vnnd 
, ID! helt in ſich ſchoͤne Spruͤch / ſon⸗ 
derlich von der zukuͤnfftigen 


gilien / Seelmeß / Dreiſſigten / vnd anden 
Gedechtnißtage gehalten. Das iſt Sinds 
in dieſer Welt / denn in dieſer Welt iſt g 
nug / daß man den Sabbath vnnd etliche 
wenige tage feyerlich halte / wie es 60s 
geordnet / es heiſt / Im Schweiß deine 
Angeſichts ſoltu dein Brod eſſen / es heit 
nicht in Feyertagen vnd muͤſſiggang ſus 
dein leben zu bringen. 


1 1 


1 25 


. n 


wenn zween Sonntag nach einander kon 
men (ad Calendas Græcas)ſo wil ich dich 
zahlen / das iſt / nimmermehr / denn zweem 
Soñtag kom̃en nit auff einander / ſondem 
der Montag kompt auff de Soñtag / abe 
in jener Welt werden nit zween / ſonden 
tauſend vnd eitel Sonntag nach exam 
kom̃en / ein Monatfeſt nach dem ane 
ein Sabbath nach dem andern / wie =” 


allhie durch den Geiſt Gottes perm; | 


— 


; 
; 
. 


Iſt es nu troſtlich in dieſer Welt / Soñ⸗ 
ud tag vñ deyertag haben / ſo iſt es auch troͤſt⸗ 
bang lich einem Chriſten Menſchen / daß er dort 
in jener Welt wird ein ewigen Fcyertag ha 
aids hen / wie dent vnter andern vrſachẽ der Sab 
dan hath auff Erden dazu eingeſ⸗ atzt iſt / daß er 
df! den ewigen Sabbath vñ Ruhetag in jener 
Welt bedeuten ſol / Was thun nun fromme 
us Chriſtcn auff den heiligen Soñtag! Eben 
Vi dis werden die Außerwehlten thun in je⸗ 
nem Leben an dem ewigen Ruhetag. 
I 1, Die Chriſten am heiligen Sonntag 
Mics brauchen ſich keiner handarbeit ſondern 
* grheiten mit dem Geiſt / mit gedancken / 
WO" mit Bemuͤte / mit Seele / gehen zur Kirchẽ / 


Cbri⸗ 


=p! betrachten Gottes Wort / vnd horens auß 
den Munde deß Predigers / dencken jhm 

nach vnd behaltens. Alſo die Seligen im 
5 . Himmel werden nicht mehr arbeiten vnnd 
: mw: - leyden / ſondern werden fur Gott ſtehen / 
1 


nnd. ſelbigen alle geheimniß klaͤrlich ſehen / das 
wort vom Glauben vnd vom Creutz / vnd 
von zukuͤnfftigen dingen wird da nicht 
ſeyn / ſondern wird am juͤngſten Tage auff⸗ 
hoͤren / aber was wir hie gelernet haben / 
vnd lernen ſollen vom Glauben vnd allen 
him̃liſchen dingen / das werden wir alles in 
Gott dem HERRN ſchawen / welcher wird 
alles in allem ſeyn / i. Cor. 1. 


ſollen / daß in einer ſchoͤner gemalten Kir⸗ 
chen / die einfeltigen ſehen vnnd erinnern 
ſic der ſchoͤnen Geſchichten im Alten vnd 
Newen Teſtament / (aber nicht alſo / daß 
man das Wort verachte / ohne welches die 
Tafeln vnd Bilder ſind eitel treume vnnd 
ſchatten) Alſo werden wir in dieſem Tem⸗ 
pel der Maie ſtet vnnd Stul Gottes alles 
ſchawen vnnd fuͤr Augen haben / was wir 


verſtehen koͤnnen. 
chriſtenleut kommen zu rechter zeit zur 
Airchen / vnd bleiben biß zu end deß Got⸗ 
tesdienſts. Item / ſie haben nit jr eigen ans 
dacht / gedruckte Gebet / oder predigten 
vnter dem Ampt / ſondern brauchen deſſel⸗ 
bigen / wenn ſie jr eigene zeit haben / das 
dne ergerniß geſchehen mag. Alſo wird ſich 
dort keiner von dem Angeſicht Gottes ents 
ehen / vnd ſein eigen An 
der ſchlaͤfferig ſeyn / die ſtimme Gottes zu 
ren / denn ob wol ſolche predigt nit ſeyn 
wird / wie hie auff Erden / ſo iſt doch ver⸗ 
mutlich / Gott wird ſeine Außerwehlten zu 
rer groſſen frewde erinnern / was er fuͤr 
N liche thaten bey jnen gethan / die Fein; 
verdaͤmpffet / den Son geſchencket / den 
5. . — ꝛc. 
Die Chriſten am heiligen Sonntag 
n vnd nach vngehoͤrtem wort ſingen vii 


Leichpredigt. 


— 
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A beten. Alſo die Seligen im Him̃el / werden 

on vnterlaß ſingen / Heilig iſt der HERR 
Ze baoth / Je Deum laudamus, Allcluja, 
Gloria in excelſis. Benedicta gloria Domi- 
ni, Benedictus es in templo ſancto gloriæ 
tuæ, ſuper laudabilis & tuper gloriotus in 
ſecula. Item, Benedicite omnia opera Do- 
mini Domino. Ezech. 3. vñ im Ge ſang der 
drey Geſellen Danielis. Wie die Engel bes 
ten / ſtehen viel Exempel in der Offenba⸗ 
8 rung Joannis / Sie beten nicht vmb jhre / 
ſondern vmb Gottes Ehr / ic. vnnd iſt eitel 
danckſagen vn loben in jrem Munde / Alſo 
werden auch die Heiligen Gottes thun. 

3. Die Chriſten am heiligen Sonntag 
eſſen vnd trincken am Tiſch Gottes / dar⸗ 
nach gehen ſic heim / vnnd haben ein jeder 
ſein frewde mit eſſen / trincken / beſprechen / 
es hat ein jeder gern auff denſelbigen Tag 
ein guten biſſen / ſo gut es Gott beſcheret / 


vnd ſein Angeſicht beſchawen / vñ in dem⸗ C beſucht gute Freunde / ſpatzieren mit einan⸗ 


der auffs Feld / in die Gaͤrten / ꝛc. Alſo habe 
die Seligen im Him̃el jre luſt vnd frewde / 
ſie eſſen am Tiſch Chriſti / wie Matth. s. vñ 
Luc. z. ſtehet / Ir ſolt mit mir zu Tiſche ſi⸗ 
tzen / ic. Was daſſelbige fuͤr Speiß vnnd 
tranckſey / vnd wie wir derſelbigen bedoͤrf⸗ 
fen vnnd genieſſen oder nicht / das muͤſſen 
wir dort erfahren / wir koͤnnens nicht auß⸗ 
ſinnen oder verſtehen / wie wirs auch nicht 


Vnnd gleich wie die Bilder dazu dienen p koͤnnen verſtehen / was fir ein Him̃el / Er⸗ 


de / Sonne / Mond / Creaturen ſeyn werdẽ / 
ſo doch die Maieſtet Chriſti vnnd Gottes / 
wird ſibenmal (wie droben ſtehet) Ja hun 
dertmal heller ſcheinen / deñ die Sonne vñ 
der Mond / welchs auch widerholet wird / 
Apo. 21. 22. die Stadt (das newe Jeruſalẽ) 
darff keiner Sonne noch Mondes / deñ die 
herrligkeit deß HERRN erleuchtet ſie / vnd 
jre Leuchte iſt das Lamb / Alſo ſtehet Apo. 


hie auff Erden nicht haben erreichen vnd E 21. Ich wil den duͤrſtigen geben von dem 


Bruñ deß lebendigen Waſſers / vmbſonſt / 
Wer vber windet / der wirds alles ererben / 
Vnd ich werde ſein Gott ſeyn / ꝛc. 

Es wird etwas ſeyn / wir ſollens in die⸗ 
ſer Stanckgruben der Welt nicht verſte⸗ 
hen / ſondern hoffen vnd flehen. Es wird 
dennoch frewde ſeyn / alle Creaturen leben 
dige vnd nicht lebendige in jrer vollkom̃en 
heit ſtehen / als wenns jetzt als Guͤlden we⸗ 


eſicht beſchawẽ / F re / vnd was dein Hertz begert in . 


tigkeit ſehen / greiffen vnd genieſſen / vnnd 
vber alle ding herrſchen / wie Adam vñ E⸗ 
ua vor der Suͤnde. Das wird himmeliſche 
frewde ſeyn / ſo werden die Seligen zuſam⸗ 
men kommen / vnd heilig Geſprech halten / 
vnd wo ſie hin ſehen werden / da werden ſie 
ſpuͤren den Reichthum̃ der gnade Gottes. 
Dieſe Lehr gehoͤret in den dritten Arti⸗ 
Fel / Ich glaͤube ein ewiges Leben / Denn 
Leben helt in ſich alle wolfahrt / vnd ewi⸗ 
6 It) ges Les 


de ſſer denn der Leib / Kleidung vnnd alle 
Creaturen. In dieſer frewde iſt Chriſtus / 
ſeine Engel vnnd Henoch / Elia / Moſe / 
ſampt den Außerwehlten Seelen vnd wer 
den am juͤngſten Tage auch mit dem Lei⸗ 
be / in ſolche frewde geſetzet werden / vnnd 
Chriſtus wird ſein ewige Herrligkeit offen 
baren / die er jetzo vnter dem Wort vnd vn 
ter dem Creutz verbirget. 

wer ſind nun die Gottloſen / die ſolche 
Sim̃liſche ſache verachten / vnd ein Gold⸗ 
guͤlden vmb ein Rechenpfenning geben / 
das iſt / die ewigen Guͤter vmb die zeitli⸗ 
chen? Gott bekehre / die nicht zum Todte 
ſuͤndigen / vñ erhalte vns im rechten glau⸗ 
ben / auff daß wir alles / was wir in der 
Kirchen gehoͤret vnnd geglaͤubet haben / 
dort in der warheit ſchawen / vnnd ewige 
luſt vnd frieden ererben. 


XX x. 
Von Suͤnde vnd vergebung 


derſelbigen auß dem Gebet Eſaie 
deß Propheten / Eſaic 64. 


Iß vier vnd ſechtzigſte Ca⸗ 
pitel iſt ein Gebet deß Prophe⸗ 


oy 

* die not ſeines Volcks / vnnd der 
Stadt Jeruſalem / wie ſie von Feinden ver 
brennet vnd verwuͤſtet. Solcher verwuͤ⸗ 
ſtung geſchach der anfang bey leben Eſa⸗ 
ia / da Sanherib fur Jeruſalem lag / aber 
das ende hat er nicht erlebet / wie denn ſel⸗ 
ten ein Prophet vnnd Lehrer erlebet die 
ſtraff / von welcher er prediget / Gott nim̃t 
ſie gemeiniglich zuvor hinweg / So wollen 
wir nu in dieſem Gebet etliche Verß kuͤrtz⸗ 
lich erklaͤren / vnnd ſind dieſe ſieben: Site 
du zoͤrneſt wol / da wir ſuͤndigten / c. 

Dieſe ſieben Verß theilen ſich in drey vn⸗ 
terſchiedliche ſtuͤcke. 

1. Der Erſte Verß beſchreibet vns Got⸗ 
tes gedult vnd langmuͤtigkeit. 

2. Die vier mittel Verſen / beſchreiben 
die macht vnd das vngehewre wuͤten vnd 
toben vnſer Suͤnde / wenn die Menſchen 


durch Gottes verhengniß in einen ver⸗ F 


kehrten ſinn gerahten / welche wuͤtende 
vnnd fortfahrende Suͤnde iſt die hoͤchſte 
ſtraff Gottes. 

3. Die zween letzten Verß beſchreiben 
Form vnnd weiſe / wie man mit bußferti⸗ 
gem Hertzen zu Gott beten vnd gnade ſu⸗ 
chen ſol. 

Vom erſten Stuͤck. 


Du zoͤrneſt wol da wir ſuͤndigten / vnd lange 
drinne blieben / vns ward aber dennoch geholf⸗ 


Die dreyſſigſte vnd ein vnd dreyſſigß 


ges Leben iſt ewige wolfart / das leben iſt! fen. Gott zoͤrnet vber die Juͤnde / aberg 


B der Schecher hat geraubet vnd geſtolen / 1 


C vorigen Suͤnde / vñ fellet in die Recidin, 


weiß daß kein Menſch on Suͤnde ſeyn kay 
vnd daß der Menſch iſt ein verderbtes u. 
ſen / darumb vergibt er Suͤnde / vnd hit, 
den ſchwachen / wenn ſie ſchon off;mais | 
lang in der Suͤnde verharret haben. 1; | 
Manaſſe hat viel Jar Propheten Blut vn 
goſſen / die Suͤnderin im Euangelio hath | 
lang vnzucht getrieben / daß es bey de ph⸗ 

riſeern vnnd bey menniglich ruͤchtig we / 


biß in ſein Gefengniß vnd Creutz. Und es 
tregt ſich noch taͤglich alſo zu / dz manch 
in Suͤnden ergriffen wird / wenn er ſterben 


ſol / dennoch nimpt jn Gott zu gnaden en / 
Ces ſol aber niemand darauff ſuͤndigẽ / x 

es heiſt Gort verſuchen / vnd wer es ſürſig⸗ 4 
lich thut / der ſuͤndiget in den H. Geiſt) 1 
Mancher ſůndiget vñ thut Buſſe / aberthe @ 
das wort außgeredt iſt / ſo leit er wid inde h) 


das iſt ſoͤrglich / wie es mit einem Rrand! 
ſoͤrglich iſt / wenn er geſund worden / vnd 
bald vmbſchlecht / jedoch hat Gott gedul 
vnd wie er befihlet / daß wir ſollen ſieben 
tzigmal ſiben mal dem Neheſten vergeben 
wenn er abbittung thut / alſo vergibtg 
auch vns ſiebentzigmal ſibenmal / ſo wirin 
vnſer Schuld vnd Suͤnde abbitten / vndn — 
keinẽ boͤſen fuͤrſatz leben / wider alle Chriſt / 


ten Eſaia / darinnen er klagt p liche offentliche vnd ſonderbare warnung 


Fur ſolche gnade vnd langmuͤtigkeit Got (2: 
tes ſollen wir jm von Hertzen dancken / 1 
derſelben nicht mißbrauchen. " 


Vom Andern Stuͤck. 


Was es fur ein maͤchtig / vnfletig / vnn 
heuwr vnd wuͤtend ding ſey vmb die Sir) 
de / beſchreibet allhie Eſaias in dreyen ben 
ſen; Alle vnſer gerechtigkeit iſt wie ein n 
flaͤtig Aleid. Vnd iſt eigentlich geredti | 
der Ebreiſche Sprache von den platzen ri 
flecken dep Blutganges / welches iſt at | 
heßlicher ſchand fleck / da einer auch nich 
gerne leſſet ſehen oder mercken / daß es vn 
jm kom̃en ſey. Item / vnſer Suͤnde führen 
vns dahin wie ein Wind / Das iſt nit alles 
zu verſtehen / dz die Jude vm̃ der ſuͤnde wi | 
len in dz Ge fenckniß Babel kom̃en / als we J 
ren ſie vom Winde hinein gejagt / onde 2 
viel mehr iſt eine klagrede /vber diegrw 
che groſſe gewalt der Suͤnde / daß wü t 
nicht koͤnnen widerſtehen / ſondern ſie 


ret vns dahin wie ein Wind oder wir en 
wetter / Fertur equis auriga. FerrnerſP! 

er / Niemand rufft deinen Namen / oder m 
ſich auff / daß er dich halte / Das iſt eine $3 
ſe Gewalt vñ Krafft in der Suͤnde 5 
auch das Gebet hindert / dadurch 60 

zorn vnnd rute abwenden wird / 
verbirgſt dein Angeſicht flir one - 


tem er 
J iff 


7 


daß ſic Gott den HERRN von vns treibet 
wi, vnd abdringet / vnd ſie behelt platz / daß ſie 
IF; | den Menſchen auffreibet / wo nicht eilend 
| huͤlff da iſt / vnd Chriſtus der Erloͤſer ſein 

$ ! firbitt fur vns einlegt. Weil es denn ſo ein 


der ſcheußlicher vnnd gifftiger Wurm iſt vmb 
th die Sůnde / ſollen wir Gott vnſer elend kla 
05 4 en / daß er ſo tieff in vns eingeſeſſen / vnd 
— 0 5 ſuchen bey Chriſto / welcher Suͤn⸗ 
n, de f tod hat verſchlungen. 


Vomdritten Stuck. 


An. Wie ſol man nu Artzney ſuchen / vnd wie 
. . „ ſol man beten / daß vns Gott die Suͤnde 
deñ TIL vergeben? Eſaias ſpricht alſo / Nu HERR 
, "cr. vir ſind thon / du biſt vnſer Vater / vnſer Toͤpf⸗ 
af) N vr a / wir alle ſind deiner haͤnde werck / HERR 
rehe ay allrne nicht zu ſehr / vnd dencke nicht ewig der 
S unden / ꝛc. Hertzliche wort ſind dieſe / dar⸗ 


- £%R innẽ Gott zu gemuͤht gefuͤhret wird vnſer 
— tn: nit ſchwachheit / vnd dagegen ſein Ampt vnd 


rns Vaͤterliche Barmhertzigkeit / ſolche zwey 


= ir ſt5>ſolle wir in vnſerm Gebet auch nicht 
fo Wis ng 
bra Wr-tns Gebetlein. 


dunen heiligen Geiſt / wort vnnd Sacrament / 
auff daß wir dort ewiglich leben / durch Ehri⸗ 
ſum Jeſum vnſern HERRN / Amen. 


XXXI. 


Von den Chriſten / ſo im rech⸗ 


ten Glauben an Chriſtum gelebt / 
vnd geſtorben. | 


Wervberwindet/der ſol mit weiſſen kleidern 
angelegt werden / vnd ich wil ſeinen 


Namen / ꝛc. Apoc. 3. 
I' Jeſer Spruch redet von 
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den Chriſten / welche in dem er 
kentniß vnd Glauben an den 
W HERRN Jeſum Chriſtum / 
Gott dem HERRN gedienet haben allhie 
auff Erden / mancherley leyden darob er⸗ 
ſtanden / vnd endlich ſelig darinne geſtor⸗ 
ben ſind / denen ſagt der Son Gottes all⸗ 
hie durch ſeinen Diener Johannes den E⸗ 
uangeliſten / daß er jn dreyerley wolthaten 
erzeigen wil: 

. Sie ſollen mit weiſſen Kleidern ans 

0 gelegt werden. | 
— 2, Ich werde jren Namen nicht auß⸗ 


rin 8 HERR himmliſcher Vater / du weiſſeſt in 
mu n as tieffer not vnd elende der Suͤnden halben 
yr / wir ſtecken / vnnd daß vnſer weſen vnnd gantzes 
ung bild zu Suͤnde worden iſt / Ach hilff vns / vnnd 
Em 3: bringedein geſchoͤpff / welches ſo greuwlich vers 
751i fkutt vnd getoͤdt iſt / wider zu recht / vnd fahe an 

de Widergeburt in vns / in dieſem leben durch 


0 


Leichpredigt. 


aberm̃ al ein groſſes werck an der Suͤnde / tilgen auß dem Buch deß Lebens. 
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3. Ich wil jren Namen bekennen fuͤr 
meinem Vater / vnd fuͤr ſeinen Engeln. 

Sie ſollen mit weiſſen Kleidern ances 
legt werden / er wil ſie bekleiden mit ſeiner 


vnſchuld vnnd gerechtigkeit. Denn weiſſe 


Kleider vñ weiſſe farbe bedeutẽ vnſchuld 
vnd gerechtigkeit / Eſa. i. Pſal. 71. vnd Hes 
rodes legt Chriſto ein weiß Kleid an zum 
zeugniß ſeiner vnſchuld / vnnd iſt ein feine 
deutung vñ feine erinnerung / daß wir vn⸗ 
ſer Todten weiß bekleiden / nemlich / daß 
ſie im Glauben an Chriſtum ſeliglich ent⸗ 
ſchlaffen / vñ nu in der vnſchuld vnd an der 
warheit ſind / Rom. C. Wer geſtorben iſt / 
der iſt gerechtfertiget von der Suͤnde. Ire 
Namen ſollen nit außgetilget werden auß 
dem Buch deß Lebens. Gott hat vns in 
Chriſto eingeſchrieben in das Buch deß le⸗ 
bens / wer an Chriſtum glaͤubet / deß Na⸗ 


C me ſtehet geſchrieben in vnſers HERRN 


Gotts Rrgiſter / ein Erbe deß ewigen Les 
bens. Wer nu in ſolchem Glauben behar⸗ 
ret vid vder windet / der bleibt in ewigkeit / 
Wer aber ſchon durch die heilige Tauffe 
eingeſchrieben iſt / wo er im Glauben nicht 
beharret / vñ alſo ſeine Tauff vbertrit / der 
wird außgeleſcht auß dem him̃liſchen Res 
giſter / vñ auß der zahl der Außerwehlten. 

Iren Namen wil Chriſtus bekennen fuͤr 


D ſeinem Vater vnd fur ſeine Engeln / Mat. 


10. Wer mich bekeñet / ꝛc. Pſal.iò.ſtehet das 
gegẽbilde von den Gottloſen: Ich wil jren 
Namẽ in meinem Munde nit fuͤhren / das 
iſt / Ich wil jr Hoherprieſter / jhr Firbitter 
vnd Mitler nicht ſeyn / denn alſo bekennet 
Chriſtus vnſern Namen fuͤr ſeinem Vater / 
wenn er vnſern Glauben preiſet / vnnd da⸗ 
mit vergebung der Suͤnden / gnad vnnd es 
wige wolfahrt vns zu gut erlanget. 

Dieſe Lehr gehoͤret in den dritten Arti⸗ 
ckel deg Glaubẽs / Ich glaͤube — 
der Heiligen / vergebung der Suͤndtẽ / aufferſte 
huna deß fleiſches / vñ ein ewiges Leben. Vñ in 
der letztẽ Bitte / Erloͤſe vns vom vbel. Item / 
In die verheiſſung der ſeligẽ Tauffe / Wer 
glaͤubet vnd getaufft wird / der ſol ſelig werdẽ / ꝛc. 

Alſo haben in Chriſto vberwunden alle 
heilige Ertz vaͤter / Propheten vnnd liebe 
Chriſten / die fuͤr vns hingangen ſind den 
weg aller Welt / vnd haben den todt nicht 
geſehen / die werden mit weiſſen Kleidern 
in ewigkeit angelegt / vnd mit ewiger ruhe 
erfreuwet werden / in jenem Leben / da kein 
tod / kein Suͤnde / kein ſchmertzẽ mehr ſeyn 
wird / ſondern eitel anſchauwen Jeſu Chri 
ſti / vnd aſſidua lectio libri vitæ, wie Augu⸗ 
ſtinus ſchreibt / da vns wird offenbar ſeyn 
alles / was in dieſem Leben verbotgen ge⸗ 
weſen / vñ klare vrſach ſehẽ / warumb Da⸗ 


uid außerwehlt / Saul verworffen / warum̃ 
S llij dieſer 


warumb dieſer ſein Chriſtenthumb wol 
angefangen / vnd vbel beſchloſſen / der ans 
der vbel angefangen / vnd wol beſchloſſen 
hat / ꝛc. Dauid vberwindet in Chriſto / vnd 
ſpricht. In manus tuas. Pſal. 31. deßgleichen 
Stephanus / Act. 7. | 

Das helff vns Gott auch durch ſeinen 
heiligen Geiſt / auff daß wir an vnſerm 
Todbett mit weiſſen Kleidern angelegt 
werden / vnd von den heiligen Engeln ge⸗ 
tragen in Abrahams Schoß / vnd nicht in 
Blutrot vnnd Roſenfarb zur Hellen vers 
ſtoſſen / auß dem Buch deß Lebens außge⸗ 
leſcht / vnd fuͤr dem Angeſicht Gottes vnd 
der heiligen Engel zum ewigen Verdam⸗ 
niß anklaget werde. 


XXXII. 


Was Chriſten ſeyn / vnd was 
jre belohnung. 


Wir ſind Kinder der Heiligen / vnd warten 
cin Leben / welchs Gott geben 
wird / Tob. 2. 


Vm erſten iſt hie eine Be⸗ 
ſchreibung der Chriſten / Was 
8 ſind Chriſten? Es ſind Kinder 

6 der Heiligen / von Gott gehei⸗ 
liget durch das Bad der Widergeburt / vñ 
leben heilig / nicht nach der Welt weiſe / im 
ſauß vnd in ſicherheit / ſondern nach Got⸗ 
tes wort. In dieſen zwe yen Stuͤcken ſte⸗ 
het vnſer heiligkeit / daß vns erſtlich Gott 
geheiliget / darnach daß wir vns befleiſſi⸗ 
gen heilig zu leben / wie Gott von vns er⸗ 
fordert / Sancti eſtote, &c. 

Sierauß zu lernen / daß man Gott dan⸗ 


Lad 


Iv At 


Die ein vnd zwey vnd dreyſſigſte 


die ſer lange / der ander kurtze zeit gelebt / A thun wir gutes: was haben wir fur fra 


B de vnd Gottesdienſt. 


C darumb muß es ein groſſer HERR ſeyn der 


5 


cen fir ſeine Heiligung / vnnd daß man E 


ſchuͤldig ſey nit nach dem Fleiſch zu leben / 
ſondern durch den Geiſt die luſte deß Flei⸗ 
ſches zu toͤdten / Wer das nit thut / der iſt 
nicht ein Chriſt. 

Zum andern / Belohnung der Chriſten / 
Wir warten auff ein Leben. Leben wir denn 
nicht! Wir leben nur ein zeitlich vnnd ge⸗ 
ticht Leben / welches nicht wehrt iſt / daß 
mans ein Leben heiſſe / wir warten aber 
auff ein Leben daß Goͤttlich vnd Himm⸗ 
liſch iſt. 

Ein rechtes Leben heißt nit eſſen / trin⸗ 
cken / ſpielen / ſpacieren / ſchlaffen / alle 
ſchalckheit lernen / Sondern ein recht Le⸗ 
ben heißt etwas guts lernen / wiſſen / vers 
ſtand haben / erbarlich vnd zuͤchtig leben / 
getroſt ſeyn / vnd Gott ehren. Was iſt hie 
fiir wiſſen / was lernen wir guts in dieſer 
Welt / one auß Gottes wort? (welches ler⸗ 
nen iſt ein ſtuͤck deß ewigen Lebens.) Was 


de? wie ehren wir Gott! Es iſt alles eny 
weder gar nichts / nemlich / in den Gortly / 
ſen / oder iſt ſehr ſchwach / nemlich in den 
Chriſten Menſchen / dieſelbigen haben l. 
pientiam, juſtitiam, lætitiam & cultũ De, 
die Gottloſen aber haben keine Weißhei / 
Gerechtigkeit / Sreude vnd Gottesdienſ 
dort wird ſolches alles vollkommen ſeyn / 
vollkommen weißheit / gerechtigkeit / fun 


A 1% © r 


Derwegen ſollen wir dieſes zeitlichen 
Lebens vergeſſen / vñ zu dem ewigen vn 
bereiten / wer aber in Suͤnden wuͤlet wie 
ein Sauw im Rott / der ſtirbt auch wien 
Sauw / vnd bleibet in ſeinen Suͤnden / n) 
iſt verdampt zum ewigen tod / ꝛc. 

Zum dritten / Woher kompt dieſeBelgh 
nung welche Gott geben wird? Ein then / 
wer groß Geſchenck iſt das ewige Leben / 


* — 
T7'W07 ; 
4 3 5 


es ſchenckt / nemlich Gott der allerhoheſte, © 
Ein reicher Firſt kan ein ſilbern Wagen; 
ſchencken / aber das ewige Leben kan erntet 
ſchencken. Pſal. 21. Er bittet dich vmbs leben 
ſo gibſtu jm langes leben jmmer vnd ewiglich d 
Rom. 6. Die gabe Gottes iſt das ewig Lehen! 
Pſal. 91. Ich wil jn ſettigen mit langem chen. 
vnd wil jm zeigen mein Heyl. Joh. 10. Ich gehe. 
meinen Schafen das ewige Leben. . 
So ſol man nu Gott ehren / ihm dienen: 
vnnd gehorſam ſeyn / er gibt ja lohnes ge / 
nug / wenn man vmb den lohn wil dienen / 
aber man ſol nicht vmb deß lohns willen / 
ſondern vmb ſeines Namens / vnnd vnd 
ſeiner ehren willen dienen. * 
Zum vierdten / Weme kompt dieſe Be. 
lohnung Gabe vnd Schug: Denen / ſo in 
Glauben ſtarck vnd feſt fiir jm bleiben / ſ⸗ 
fein ſtimmen die lieben Propheten vñ va 
ter mit dem neuwen Teſtament / wir ler 
nen / daß durch den Glauben werden wit | 
fir Gott gerecht / vnnd erben deß ewign 
Lebens / Matth. 10. Qui perſeveravetit d- 
pocal. a. Eſto fidelis. Alſo redet hie Tobis 
auch / man muß den Glauben haben / vn? 
in demſelbigen ſtarck vnnd feſt bleiben 
fuͤr jhm. 2 


XX X11. 5 


Jeſus hat vns Nenſchen z 


gut / an Weißheit / alter vnd Gnade 
bey Gott vnd Menſchen zuge⸗ 
nommen / Luc. 2. 


Eil wir bey dem Beg 
niß eines Kindleins 3uſa1" 
kommen / woͤllẽ wir dieſe Clau⸗ : 
ſel vnd Endſpruch deß heut; 


gen Euangelions erklaͤren: Jeſus / — 


K 
1 


8e. 
enen / 
illen / 


vnd 


B 
ſo in. 
en / o. 
ñ V/ 

ir le! / 
n wirt 
wigen 
tit. Al. 
obias 

/ vnd 
leiben 


f 
ade| 


4 


greb 
amen 
Clav/ 
zeutis 
kind 
odct 


| 
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eder ein Rnabe von zwoͤlff Jaren / nam zu A Chriſtus hat ſich heint deß lieben Wuͤrm⸗ 


an weißheit / alter vnd gnade bey Gott vii Men 


ſchen. Dieſes iſt vns armen Menſchẽ auch 


zu gute geſchehen / gleich wie er geboren iſt 


zu troſt vns atmen Leuten / für vns die wir 
waren verloren / am Creutz geſtorben / alſo 
ſt er vns zu gut erwachſen / vnd hat zuge⸗ 
nommen an Weißheit / ic. 

Denn wir nemen nicht zu an weißheit / 
ſondern an torheit / nem̃en nicht zu an al⸗ 


leins erbarmet / vnnd zum ewigen Leben 
einge fuͤhret. a 
um dritten / dir vngnade fiir Gott von 

en der Sůnde hat das Rind Jeſus 

auch dieſem Rinde zu gut hinweg genom⸗ 
men durch ſeine gnade fuͤr Gott / die er er⸗ 
worben hat durch ſein hoͤheſte gedult in 
ſeinem bitterlichen leyden / da ſich der him̃ 
liſche Vater gautz vngnedig gegen jhn er⸗ 


ter / ſondern neigen vns zum tode / nem̃en 8 zeigt / ſeine hand ſchweer vber jn gemacht / 
nicht zu an gnade / ſondern an zorn vnd vn vnd alle Fluten vnd Waſſerwotzen vber jn 


gnade Gottes / von wegen vnſer Suͤnde / 
vnd bekommen deß mehrentheils auch ge⸗ 
nugſam zu zancken bey den Menſchen. 
Wenn wir nu gedencken an vnſere ans 
geborne torheit / ſollen wir vns troͤſten der 
weißheit def Kindes Jeſu / damit er vnſer 
torheit erſtattet / Deß alters Jeſu / damit 
er vns ewiges alter vnd ewiges Leben er⸗ 


rauſchen laſſen. | 

Dieſe Lehr gehoͤret in den andern Arti⸗ 
>el des Glaubens von den Wolchaten 
Chriſti / vnd wir ſollen ſolches lernen / vnd 
vns in allen an fechtungen damit troͤſten. 
Vnd weil Gott die jungen Kindlein ſolche 
pein leſſet leyden / ſollen wir alten vns dar⸗ 
an ſpie geln / Si ſit hoc in vitidi, quid fict in 


worben / Der gnade Jeſu / damit er von © arboreliccag 


vns die vngnade Gottes hinweg genoms 
men / vnd vns angenem̃e gemacht hat fuͤr 
Gott vñ allen Engeln / daß wir ein qutGe 
wiſſen habẽ fuͤr Gott vn fiir den Menſchẽ. 

Dieſer troſt iſt dieſem gegen wertigen 
Kindlein auch von noͤten geweſen / denn 
one diſes Rind Jeſum hat es nicht koͤnnen 
ſelig ſterben vnd das leben erlangen. 

Es iſt auch in der Suͤnde vnd torheie 
deß hertzens geboren / wie ein Heyde oder 
Türckẽ Kind / hat mit ſich bracht die Erb⸗ 
ſinde / das iſt / ein ſuͤndliches vnreines 
herz ein verderbten krancken Leib (wie 
wir alle haben) allein daß einer lenger ſeus 
chelt vnnd am lappen zeucht denn der ans 
der / Aber das Rind Jeſus iſt die weißheit 
Gottes von ewigkeit / vnd hie auff Erden 
als warer Menſch nimpt es zu / an Weiß⸗ 
heit / vns / vnnd dieſem Kindlein zu gute / 


D 


| XXXIIII. | 
Vom Kreutz der lieben 
Chriſten. 


Mit allen Heyden / dahin ich dich verſtoſſen 
habt / wil ichs ein ende machen / 


Jerem. 40. 6 
Ts Jeſer Spruch helt in ſich 
© 1 U finff puncten: 1. Ein ern 
U drauwung wider alle Feinde 

2 g 

2 dc Volts Gott s / wider alle 
Welt / wider alle Heyden / es ſeyn vnglaͤu? 
bige in jhrem hertzen / oder ſeyn darzu Tys 
rannen vnd Ver folger. 2. Troſt der Chriſts 
lichen Kirchen. 3. Verkuͤndigung deß Creu 
tzes. 4. Gelegenheit deß Creutzes. 5. Vrſach 
deß Creutzes. | 


— 


vnd hat ange fangẽ weißheit zu pflantzen E Fum erſten / drauwet Gott aller Welt / 


durch den heiligen Geiſt in dem hertzẽ die⸗ 
ſes Rindleins in der heiligen Tauffe / die 
blindheit def Vnglaubens abgewiſcht / 
vnnd die Weißheit deß Glaubens einge⸗ 
pflangt. 
um andern / hat dieſes Nindlein auch 
kein alter fiir Gott wie alle Menſchen / 
denn es heiſſet / Welches tages jr von dem 
um cſſen werdet / ſollet jr deß todes ſter 


was ſeiner Chriſtlichen Kirchen vnd Lehr 
zu wider iſt / er wil es mit jnen ein ende ma⸗ 
chen. Das ſind nu Tuͤrcken / Heyden / Juͤ⸗ 
den / Bapſt / Rottengeiſter / Verfaͤlſcher / 
Tyrannen / vnd die ſo Gott nit fuͤrchten / 
2 Chriſtum von Nazareth / den 

im̃liſchen Koͤnig in ſeinem Euangelio 
nicht erkennen vnd an jn glaͤuben / mit den 
wils Gott ein Ende machen. Diß ende iſt 


ben / vnd dieſe ſtraff iſt erfuͤllet mit Adam F zeitliche ſtraffe vnd ewige verdamniß / wia 


vnd Rua / vnd wird taͤglich erfuͤllet. Denn 
was iſts / daß Adam goo. Jar lebet? was 
{nd 900. Jar gegen der ewigkeit / zu wel⸗ 
cherer ge ſchaffen / vnd zu welcher er vnnd 
wir alle erloͤſet ſind? Das liebe Kindlein 
t vngefehrlich neun wochen alt / vnd hat 

ger deñ ia. tage an der peinlichẽ kranck⸗ 
hat der ſchweeren not gelegẽ / ſelten vber 
ei viertheil ſtunde ruhe gehabt / daß die 
Mutter hertz vnd augen abgewacht / aber 


von anbe gin allezeit geſchehen. Wo iſt der 
Thurn zu Babel:? Wo iſt Cains hauſf? 
Wo find die philiſter / Moabiter? Wo iſt 
Pharao / Antiochus / Herodes / Nero / ꝛc. 
Das waren der Hellen pforten / vnd wol⸗ 
tens mit der Chriſtlichen Kirchen ein ens 
de machen / Aber Gott machts ein Ende 
mit jnẽ / daß ſie ein ende nam̃en mit ſchre⸗ 
cken. Pſa. 73. Ich gieng in das Heiligthum̃ 
Gottes / vi mercket auff jr ende / Denn du 
_ 
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zu bodem / wie werdẽſie ſo ploͤtzlich zu nich 
te: Sie gehen vnter vnd nemmen ein ens 
de mit ſchrecken wie ein traum / ic. Derwe⸗ 
gen ſollen wir vns die Karbe nicht laſſen 
blenden / nimium ne crede colori. Das 
Gluͤck der Gottloſen ſollen wir vns nicht 
jrren vnnd aͤrgern laſſen / es muß ſich das 
blat in creutz wenden / daß der Reiche wird 
begraben in die Helle / vñ der Arme kompt 
in Abrahams Schoß. 
Zum andern / Gott troͤſtet ſeine Kirchen 
vnd jede glaͤubige Chriſten: Mit dir wil ichs 
nicht ein Ende machen / vnnd wie oben ſtehet / 
Mem Knecht Jacob fuͤrchte dich nicht / vnd du 
Iſrael verzage nicht / Denn ich bin bey dir. 
Matth. . Die Pforten der Hellen ſollen ſie 
nicht vberweldigen. Joh. 10. Niemand ſol ſie 
weder auß meiner / noch auß meines Vaters 
haͤnden reiſſen. Sie iſt auch blieben / vnnd 
bleibt noch / nemlich / das haͤufflein der 
frommen / die Chriſtum bekennen / vñ das 
Euangelion rein vnd lauter haben ſampt 
reinem brauch der hochwirdigen Sacra⸗ 
ment / dagegen fallen vnd muͤſſen vor dem 
Juͤngſten tag beſſer fallen / Bapſt vñ Ma 
homet / welche werdẽ lebendig in den feuw 
rigen Pful geſtuͤrtzet werden / wie Apocaz 
lypſis meldet. Derwegen ſollen wir vnter 
der verfolgung nicht verzagen / ſondern in 
Chriſtlicher hoffnung beſtindtg vnnd ge- 
droſt ſeyn. | | 
Zum dritten / Gott verkuͤndigt das 
Creutz / er wil zuͤchtigen / er wil probieren 
vnd leutern / ſchmeltzen vnd auß Steinen 
Ertz / auß SilbcrGold machen / durch das 
feuwer der truͤbſal wil er quintam ellen. 
tiam vnſers Glaubens elicieren / daß wir 
auffſehen gen Himmel / vnd erkannte Chri 


Die vier / vnd fuͤnff vnd dreyſſigſte 


ſeneſt ſie auffs ſchlipfferige / vñ ſturneſt ſie A ich dich nit vngeſtraffet laſſe. Gott hat ſtr 


8 erzehlet / warumb Gott die ſeinẽ vnter der 


C ewiger Got / leßt nichts nach / vnd wasn 


fe gedreuwet aller Welt / ſolte ers denn den 
ſeinen ſchencken / das were vnrecht vm 
vngleich gehandelt. Gott iſt kein Anſche 
der Perſon / er leßt den ſeinẽ weniget 

denn den Frembden vnd Gottloſen. Dar 
umb weill Gott die Heyden zuͤchtiget / ſoln 
er die ſeinen vngeſtraffet laſſen: pfal. he 
Das iſt die vrſach deß Creutzes / die hicge 
meldet wird / ſonſt werden mehr vrſache 


Creutzruten helt. i, Die Erbſůnde. 2. tig 
liche Suͤnde. 3. vbung des Glaubens / ynd 
ander Chriſtlichen tugend / hoffnung / be 
kenntniß / lieb / gedult / gehorſam / ic. 4. r 
tung deß Fleiſches / daß wir der Welt ini) 
de / vnd deß kuͤnfftigen ewigen Lebens be 
gierig werden. Der wegen ſollen wir niz 
ſicher ſeyn vnd frech ſůndigen / jmmer den / 
en / O h immliſcher Vater / du biſt eh 


zeitlich nachleßt / das wird dem lenſche 
viel zu ſchweer in ewiger helliſchen Flaw 
men / darumb gib gnade / daß ich michſt 
Suͤnden huͤte / vmb Chriſti willen / Amen 


XXXV. 
Von der verheiſſung / Wern 
Glauben vberwindet / wird ſelig. 
Wer vberwindet / dem wil ich zu eſſen geben 
von dem Holtz deß Lebens / ie. Apoc.z. 
4 $7) —— Glas 
LUN ben an Chriſtum vbe windet / 
HISEM) (ol ſelig werden. Das iſt da 
Bund der beiltge Tauffe / davon auch ha 


* 
LY 


= werden / Darumb ſollen wir vns die finder Epiſtel Rom. G. geſagt wird r 
itze / ſo vns begegnet / nicht befrembden E ſind mit Chriſto in ſeinem tod getaufft / dar 
laſſen/1. pet. 4. | umb můſſen wir ſterben / aber gleich wen 
Zum vierdtẽ / Die gelegenheit des Crew vom tode aufferſtanden iſt / alſo werdn 
tzes ſol alſo ſeyn / daß es nicht ein Schlacht wir auch aufferſtehen / vnd in einem na | 
ſchwerd oder ein Henckerbeſem ſeyn ſol / wen Leben wandelen. Vnnd in der he | 
ſondern ein Viterliche Rute: Ich wil dich ligen Tauffe / der befehl Chriſti ſehn | 
zůchtigen mit maſſe. Das kan ein leiblicher ¶ Oehet hin vnd taͤufftt / . Wer glaubetondas | 
Vater nicht ſo ebẽ treffen / er ſteupet etwa kaufft wird / ſol ſelig werden / Matth. 10. Wer | 
das Rind vmb nichts / wenn jhm ſonſt et ⸗ btharret biß ans Ende / der wird ſelig werde- | 
was im Ropffe ligt / oder da es ſchon ver⸗ So theilet ſich nu die ſer Spruch in zue) 
dienet hat / ſo ſteupet ers zu hart / vnd leſs P ſtuͤck. = 
ſet Ne ydhart mit gehen. eb. 12. Omnis ca- 1. Vermanung vnd befehl Chriſti / daß ; 
ſtigatio. x, Cor. 16, Fidelis. Darumb ſollen wir nicht ſollen im Glauben 'verzage 9 
wir vnter dem Creutz die kindliche zuver⸗ hinfellig werden / ſondern fort fahren 
ſiche nicht fallen laſſen / Du ſteupeſt mich vberwinden, | 
je himmliſcher Vater / es thut mir wehe / 2. Verheiſſung daß Chriſtus deme / del 
aber laß mich darumb nicht murren / laß vberwindet / vnnd im beſtendigem Olav 
mich deine Vaͤterliche zuͤchtigung nicht ben behatret / biß ans ende / wil das eu » 
72 denn du verwundeſt vnd heyleſt / Leben geben / oder wie hie ſtehet / er wilſ# 


* 


* 


te. zu eſſen geben von dem Baum deß 


fanffeen/ vrſach deß Creutzes: Daß det im Paradeiß Gottes iſt: You 
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 b- lichen Glauben le 


exe 
de, die 

an wer ſeiden Fedemlein hangen / da der bo 
1 ſe Feind vnnd der heilige Engel vmb die 
. an Seele kempffen / da muß beſtẽdigkeit ſeyn / 
Alan auff daß nicht der Teufel / ſondern der hei⸗ 
wn 21- lige Engel die Seele be war / vnd mit ſich 
Ho trage in Abrahams Schoß / Luc. 21. Faſſet 


icder 
[dic 


Vom Erſten Stuͤck. 


s it nicht genug / daß man den Chriſt 
* : = vnd begreiffe / Was 
p "ik bilffes/ wenn einer die gantze Bibel auß⸗ 
. wendig wuͤſte / wenn er nicht daran glaͤu⸗ 
em get / vñ leſts ſeines hertzen troſt ſeynr Was 
* ilffes / wenn er daran glaͤubet / vnd bleibt 
.. nicht beſtendig biß ans Ende! Denn die 
legʒte ſtunde iſt der Pruͤfeſtein oder Probier 

in / darinne wir bewaͤret werden / vnd iſt 


nde / da ſeligkeit vnd verdamniß an 


tuwre Scele mit gedult. Apoc. 2. Fuͤrchte dich 


Ae (17 der feinem / daß du leyden wirſt / mancher 


Leichpre digt. 
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A tes vnd boͤſes / oder der Baum der Suͤnde 
vnnd boßheit angebrochen / welcher hette 
nimmermehr ſollen geruͤhrt werden / ſo 
hat Gott den andern Baum / nemlich / den 
Baum deß Lebens verbotten vnnd geſa⸗ 
get / daß kein Menſch denſelbigẽ berůhren 
vnd labens krafft darab nem̃en vnd eſſen 
ſol / ſondern Adam und Eua / vñ mit jnen 
wir alle / ſind auß dem Paradeiß geſtoſſen / 
Aber Chriſtus durch ſein Blut hat jhn wi⸗ 

8 der eroͤffnet / zum erſten mal davon geſs 
ſen / vnd lebet in ewigkeit / vnd wer an jhn 
glaͤubet / der ſol die ſtunde ſeines Abſchei⸗ 
des bey jhm ſeyn im Paradeiß / daſelbſt ſol 
er zu koſten vnd genieſſen kriegẽ die Fruch⸗ 
te vom Baum deß Lebens / vnd ewig le⸗ 
ben. Das iſt die letzte vnnd groͤſte verhejſs 

ſung / die wir Chriſten vnd Glaͤubigen ha⸗ 
ben / Hie auff erden eſſen wir vom Baum 
deß erkenntniß gutes vnnd boͤſes / fretzen 


fürchtet ſich fuͤr der Todes ſtunde / aber c yns voll Sünde vnd boßheit / biß wir erſti⸗ 


man ſols Gott befehlen / vnd in vnſer ſtaͤr⸗ 
cke ſeyn laſſen / hin vnd wider in der heilige 
Schriffe wird das widerholet / Fuͤrchte 
dich nit / Firchtet euch nit / ſeyd getroſt vi 
vnverzagt / hoffet auff den HERRN / ich 
bin bey euch / Ich bin mit dir. Mit wel⸗ 
chen worten allein wir zur beſtendigkeit 
in Glauben biß ans Ende angereitzt wer⸗ 
den. Alſo haben die lieben Ertz vaͤter / Pro⸗ 
pheten / die Juͤnger Chriſti / vnd die lieben 

tyrer vberwunden / vnd im Glauben 
odge ſieget. Es ſtehet aber nicht in vnſern 
krͤfften / de nn es iſt nit ein leibliche kunſt / 
al echten lernen / ein Handwerck lernen 
der ſtudieren / Sondern es iſt eine geiſtli⸗ 
che Runſt / ja ein geiſtliche Gabe. Was 
geiſtlich iſt / kompt nicht auß dem Keiſch / 
wir muͤſſens von Gott empfangen vnd ers 
bitten / O him̃liſcher Vater / ich bin fleiſch 
vnd Erde / vnd habe keinen lebendigẽ hei⸗ 
ligen Geiſt / keine himliſche Gabe vnd ge⸗ 
dancken / ſey du Ackermann vi Bauwmei⸗ 
ſter in meinem armen Fleiſch / acker du in 
meinem flei, lichen Hertzen / vñ zeuch die 
When lang / daß der alte Adam getoͤdtet 
werde / mit dem leydigen Vnglanben vnd 
allen boͤſen fruͤchten / vnd herauß wachſſe 
tin neuwer Nlẽſch nach deinem wolgefals 
la / vmb Chriſti willen / Amen. 


Vom andern Stuck. 


Ver vberwindet / dem wil ich zu eſſen geben 
nem Holz deß Lebens / das im Paradeiß 
Gottes iſt. Das Holtz deß Lebens / oder 

def Lebens iſt im Paradeiß von 
Gott geſchaffen geweſen / daß von derſel⸗ 
igen Frucht der Menſch eſſen ſolt / vnnd 
hit leben / in vnſchuld vnnd Erbgerech⸗ 
gkeit. Da aber die Stinde begantzen / vnd 
der verbottene Baum def erkenntniß gu⸗ 


cken / Aber Chriſtus vertreibt das Gifft 
der Suͤnden Apffel / vnnd machet vns mit 
me lebendig / gibt die Frucht vom Baum 
deß Lebens zu eſſen / vnd ewig zu bleiben / 
Deß hilff vns himmliſcher Vater / daß wir 
ſolchen endlichen vnnd allertheuwreſten 
Schatz in Chriſto erlangen / vmb ſeines 
Namens vnd verheiſſung willen / Der du 
lebeſt ein reicher vnnd gnediger Gote / ge⸗ 
D preiſet in ewigkeit / Amen. 


XXXVI. 


Vom Tod vnd ewigen Leben / 
zwo Predigten. 


Der tod iſt der Sinden ſold / aber die gabe 
Gottes iſt das ewige Leben / Rom. 6. 


E Die Erſte Predigt. | 
As heutige Euangelium 


K 

a 7 YR lehret vn e von dem reichen ſe⸗ 
sen Gortes/ vnd troͤſtet vns/ 
daß Gott wil vns alle zeit er⸗ 
nehren / Leib vnd Seel auch wol bewaren / 
wenn wir nur jm nachfolgen / vñ ſein wore 
hoͤren. Weil wir in der Kirchen ſeyn / wil 
er daheim das Hauß bewaren / daß vns 
niemand ſtele oder ſchaden thue / Ex od. 34. 
Vnd wil durch das wort die Seele ſpeiſe 


iſen / 
nach 2 wort / auch den Leib 
ſpeiſen. Hicher gehoͤret der Spruch / pſal. 
65. Du kroͤneſt diß Jar mit deinem gut. 
Das Jar iſt wie ein Krone / wie ein Krang 
oder Ning / es gehet herumb / wie es auch 
den Namen daher hat im Griechiſchen 
09-au79;,vN0 wie ein ſchoͤner Rr ang vmbher 
geſtickt iſt mit ſchoͤnen Perlen vnd Blups 

werck / alſo auch das liebe Jar. d 
1. Der 
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periert / im Sommer warm / im Herbſt tro⸗ 
cken / im Winter kalt. 

2. Der Blume halben / dert eine kompt 
nach der andern / Der Mertz bringet Vio⸗ 


len / der Sommer Roſen/der Herbſt Ne⸗ 


geln. 
3. Der Fruͤchte halben / die auch nach⸗ 


einander kom̃en / Der Mertz bringt Rraͤut 
chen vnd Beerlein / der Sommer Rirſchen 
vnd pflaumen / der Herbſt Epffel vnnd z 


Birnen / Ruͤben vnd Kraut allerley art. 


4. Deß Kleiſches halben kompt immer 
eines nach dem andern / Kalb / Lamb / 
Schoͤpſſe / Saͤnſe / Voͤgel / Fiſt vnd ande⸗ 


re gleiſchſpeiſe hat alles ſein zeit. 


©, Deß lieben Brods halben / da iſt Wei 
tzen / Rocken / Gerſten / dhaber / Dinckel / vñ 
dergleichen / — — — yl _— 
orm / Semel / Wecken / Rropſtoß / Spitz⸗ ap 
— groß vnd klein. Das Gen C vns ſein heiliges Euangelion auff erde / 
reicher Gott / vnd kroͤnet das Jar mit ſets 
ner gute / dafuͤr ſollen wir jhm dancken: 
HERR himliſcher Vater / du reicher Gott 
in deinem Throne / laß mich nit zweiffeln 
an deiner Vaͤterlichen milten guͤte / da ß du 
auffthuſt deine Hand / vnd ſettigeſt alles 
mit wolgefallen / ſegene mich vmb Chriſti 
willen / vud gib daneben das Himmelbrot 


zeitlich vnd ewig lich / Amen. 


Die ſechs / vnd ſieben vnd dreiſſigſte 


1. Der luſt halben / Im Mertzen iſt tem A wir erſchreckẽ fir der Sinde/jr gram ſew 


vnd davon abſtehen / auff daß wir nich 
dem Tod ergeben werden. 


Zum Andern. 


Woher kompt das ewige Leben? Ei 
die gabe Gottes / Was ſolt Gott geber 
den armen / ſündigen / vngehorſamen / ven 
lornen vnd verdampten Menſchen! Jac 
gibt jn / aber nit vmb jres verdienſts oder 

utẽ Natur willen / Umb weß willen den 

n Chriſto Jeſu vnſerm HERRN/vmb ſe 
nes lieben Sons willen / der da heiſſe Je 
ſus ein Gott / zum Chriſt gemacht / dasſſ / 
zum Heiland aller Welt / zum Rinigm) 
Hohenprieſter / Ein Konig / der da hen 
ſchet vber vnſer Feinde / den Teufel / n / 
de / Tod / Hell / vnd ewige verdamniß. en 
Hoherprieſter / der fir vns opffert ſein l) 
vñ blut / bittet fiir vns im Gim̃el / vñ lm 


durch das Ampt deß heiligen Geiſtes / in 
Wort vnd Sacrament, Derſelbige Jeſts 
Chriſtus iſt ein vrſach dieſer theyren n 
vnaußſprechlichen gabe deß ewigen Lo 
bens / das vns Gott auß gnaden ſchende⸗ 
vnd wil daß wir an ſtatt deß ewigen Ty 
des / darinne wir durch die Suͤnde geſa⸗ 
et / ſollen haben ewiges Liecht / fried/ 
freud / wonne / ſtaͤrcke / geſundheit / luſt / ln 


Aber oieſer Spruch zun Rom. am s. leh⸗ D be / herrligkeit in ewigkeit. Fir ſolche ga un 


ret vis von tod / vnd Leben / woher ein je⸗ 
ders komme / Da von woͤllen wir auch mit 
Gottes hůlffe reden. 


Zum Erſten. 

Woher kompt der Tod: Antwort. Der 
Tod iſt der Suͤnden Sold. Hie redet S. 
Paulus / als ein Rriegßᷣmann / vnd nit als 
ein Gauß vater. Ein Hauß vater gibt lohn / 


ein Rriegoherr gibt ſold / Zo iſt nu der tod © 


tin lohn vnd zugabe. Wo fuͤr aber / oder wo 
her? Fir die Sůͤnde / von wegen der Suͤn⸗ 
den. Was iſt denn die Stindes Suͤnde 

die boßheit der menſchlichẽ Natur / darein 
ſie durch Adams fall kommen iſt / vnd Uſo 
iſt vnd beifcein Erbſůnde / denn fie wird 
von Menſchen auff Menſchen durch Vas 
ter vnd Mutter geerbet. Vnd krafft dieſer 
Erbſuͤnden thun wir alle wirckliche Suͤn⸗ 


den / mit worten / werchen / geberden / zu⸗F 
—— gedancken / luſten vnd begirden. 
ä e 


Sunden in vns find Teufels pflan 


gen vnd boͤſe werck / vnd bringen vns der⸗ 


halben in Leib vnd Seel den zeitlichen vi 


ewigen tod. Sap. 2. Durch Teufels Neyd / 


(welcher die Suͤnde eingefůͤhret) iſt der 


tod an die Welt kommen / vnd die ſeines theils 
ſind / helffen auch dazu / das it / ein Teufels 
' Kind hilffe dem andern zum tod / nim̃t dem 


andern Leib vnnd Gus. Derwegen ſollen 


bige widerbracht hat. 


kompt von der Suͤnden her / iſt el 2 
ter lohn der Suͤnden. Wie man einem 
des knecht ſein Monat ſold gibt / 240 * 
vns Gott den Sold der Suͤnden / daß vn | 
vns haben laſſen ſauwer werden mit a 

ley mutwillen / freſſen / ſauffen / ſtlen/v | 
gen/buren/buben/:c.Derwegen ſolle® | 
der Suͤnde feind ſeyn / die vns ſo ein 2 
lohn bringet / vnd derſelbigen taglich 


ſe gnadenreiche Wolthat ſollen wir Gen 4 
hertzlich dancken / vñ dieſen troſt den tra 
rigen anblick deß Todes entgegen halten/ | 
vnd ſagen mit Paulo / Philip. i. Chriſtus # 
mein leben / ſterben iſt mein gewin / Ich hab lu 
abzuſcheiden vii bey Chriſto zu ſeyn. Deß he 
vns Chriſtus ſelber / Amen. 


XXXVII. 


Die Ander Predigt. 
Deſer Spruch (chret W 


"d 
1 250 zweyerley. 

1. Von dem Todt / wn 
derſelbige komme. 1 
2. Vom ewigen Leben / vnd werdaſcl ; 


Vom Erſten Stuͤc 4 
Der Tod iſt der Suͤnden ſold. Der T“ 
r iſt der Stinde | 


F 


ſ4g'® 


kommen / vnd fir Gorc leben ino gen. Him 
liſcher Vater / ein greuwlicher Sold iſt es 
vmb den Tod / ein recht Huren lohn / ein 
hunde geld / ein Verraͤhters Tranckgeld / 
Behuͤr vns fir dieſem Sold / ja behuͤt vns 

ie Zuͤnden / daß wir nicht in deinen zorn 
allen / vnnd deß ewigen Todes ſeyn muͤſ⸗ 
ſen / Erhoͤre vns vmb Chriſti willen / Amẽ. 


Vom andern ſtuͤck. 
das ewige Leben iſt die gnade Gottes 
( Chriſto Jeſu vnſerm HERRN. Das ewi 
ge Leben ſchencket Gott auß gnaden / wie 
all vnſer Werck vnd verdienſt / vmb Chri⸗ 
ſti Jeſs willen. Der iſt vnſer he RR / der es 
wige Son Gottes / warer Menſch wordẽ 
von Maria der Jungfrauwen / vnnd hat 
ſich vnſer angenommen / fuͤr vns gebuͤſſet 
vnd bezahlet am ſtamm deß heiligen Cres 
zes / wie geſchrieben ſtehet / Eſa. 53. Fuͤr⸗ 
war er trua vnſcrefkranckheit.. Johan. i. Das 
— Blut deß Sons Gottes machet vns rein von 
allen Suͤnden. Rom. s. Der ſeines eige Sons 
nicht verſchonet hat / xc. Wer an denſelbigen 
t glaͤubet / der hat das ewig Lebẽ vmbſonſt / 
vnd bey jm bleibend / wie der Bund der hei 
PO ligen Tauffe mit ſich bringet: Wer glaͤubet 
ey vnd getdufft wird / der wird ſelig / e Derwegen 
1 ſollen wir Gott dancken fir dieſe gnade / 
ut an daß er vns das ewige Leben als vnwirdi⸗ 
aun an. zen / vnd vn verdienten Leuten ſchencket: 
Ach Jeſu Chriſto dem HERRN / daß er 
di bezahlung vnſer Suͤnde auff ſich ge⸗ 
nommen vnd außgerichtet hat / vnd Gott 
dem heiligen Geiſt / daß er ſolches taͤglich 
prediget/ vnnd vns troͤſtet. Allmechtiger 
Gott / Vater / Son vnd heiliger Geiſt / du 
dochwirdige Dreyfaltigkeit / one dich koͤn⸗ 
nen wir nichts thun / dir ſey lob vnd danch / 
daß du vns geſchaffen / erloͤſet vnd geheili⸗ 
get haſt / erhalt vns in ſolcher gnade / vnnd 
gib vns die ewige Seeligkeit / vmb Chriſti 
willen / Amen. 


XXXVIII. 


Von errettung der Chriſten, 
Mu weiß ich warhafftig / daß der HERRN 
ſeinen Engel geſand hat / vnnd hal 
mich crl6zet; Act. 12. 


Leichpredigt. 


ſagen / auff d. wir ein gue Se wiſſen bes A tesacker bedencken / ſonderlich das Ende 


D 
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dieſes Lebens / vnd moͤgens Gott klagen / 
welcher auch helffen kan / wie er S. Petro 
geholffen hat. 

Die Hiſtorta ſagt / S. Petrus ſey gefan⸗ 
gẽ gelegt / nach deme S. Jacobusmit dem 
Schwerdt getoͤdtet / vnd habe ſollen fruͤe 
fiir Gericht gefůhret werden / aber die Ge 
meine hab fleiſſig fuͤr jn gebetet / darumb 
hat die verwarung nicht viel geholffen / 

b daß er in einem feſten Gefengniß gelegen / 
zwiſchen zwen Kriegs knechten ſitzen vnd 
ſchlaffen muͤſſen / mit zwe yen Ketten ange 
ſchmiedet geweſen / Denn der Engel deß 
HE Rx N kompt vnd erloͤſet jhn / es fallen 
jm die Retten von ſeinen Haͤnden / der En 
gel muß jhn wecken vnd munter machen / 
gehet durch zwo Wachen biß zur Thuͤr de 
Gefengniß gegen der Gaſſen zu Jeruſa⸗ 
lem, die thut ſich ſelber auff / der Engel ge 

C leitet Petrum eine Gaſſen lang / darnach 
ſcheidet er von jm. Bey dieſer Hiſtoria woͤl 
len wir handeln. 

1. Exempel / wie Gott die ſeinẽ errettet. 
2. Durch was Mietel. 
3. Wie wir dieſer Lehr brauchen ſolle, 


Vom erſten Stuͤck. 


Gott verleſſer die ſeinen nicht / er ſagt 
jn hůlffe zu in allen noͤten. pſal. 34. Der ge 
rechte muß viel leyden / aber o. „A huſſt 
m auß dem allen. Er bewaret jm alle eine Ges 
beine / daß der nicht eines zerbrochen wiro. Jer. 
51. Iſrael vnnd Juda ſollen uicht Witwen von 
iem Gott dem HERKN Zebaoth gelaen 
werocn. Joh. 14. Ich wil cuch nicht weiſen laſs 
ſen / ich komme zu euch. Pfalm. 91. Ich bin bey 
ni in der not / ich wil jn herauß r eiſſen / vnd wil 
n zu Ehren ſetzen. Das geben die Exempel / 


E voie er Petrum allhic durch den Engel / 


Noa in oer Sindflut / Loch in dem Brand 
zu Sodom / die Kinder Jjrael in der Wuͤ⸗ 
ren / Daniel in der Leuwen gruben / die 
dre y Juͤdiſchen Maͤnner im Je weroffen zu 
Babe ic. errettet hat. | 

cd wol etliche vnter der zeitlichẽ ſtraf⸗ 
fe bleiben / als Jacobus / Johannes der 
Caͤu fer / Judas Maccabeus / Jonathas 
Sauis Son / oie ſieben Bruͤder / welche in 
Oel geſocten wurden / darumb daß ſie nit 
wol.ci wider Gottes Gebot Schweinen 
fleiſch eſſen / zu vnſer zeiten Johan Huß / 
Leonhart Reiſer / Er Gcorg zu Hall / hein 


rich in Diemarſchen / vnd andere / die ſind Mein ſeed 
reuw 


derhalben nicht verlaſſen / ſondern ſie ha⸗ 955 a 
ben zeugniß geben / daß ſie gerne ſterben / 5 ay 
vnd auß dem Kachen deſi Leuwen in den 
Schoß Chriſti getragen werden / vnnd be⸗ 
ten mit Dauid / Erfreuwe die Seele deines free vnd 
Kncchies / denn nach dir HER verlanget ſpar, 
mich / 


Ich bin ja 
dein fnecht 


Die acht / ond neun vnd dreyſſigſte 


mich / Pſal. 86. Summa / wir haben ein Gott / A ge ligen / woͤlle er vns gedult verleihen yz 
der da hilfft / vnd den HERRN HERRN / troͤſtlich erſcheinen / Amen. 
der vom todte errettet / Pſal. 68. 


Vom andern Stack. Ai 
Sie wird Engeliſche huͤlffe gemeldet / Von auffe rſte hung der 
Gott hilfft durch ſich ſelbſt ont mittel / Er Todten. 


hilfft auch durch Engel / er hilfft durch 
Menſchẽ / durch ſein heiliges wort / durchs Pnſer wandel iſt im Himmel/vondanng | 
or bab — —— — — a Chriſtum / Phil.; 

r Petrum / er hilfft dur reatur / Ertz⸗ @©@ , | 
ney / durch geld / durch freundſchafft / durch 5 EN Jeſer Spruch i ein zeug 
kunſt vnnd gunſt / vnd was er einem jeden FRI If 2 von der Aufferſtehung de 
wil zum beſten kommen laſſen / Es ſtehet Gaze= Is odten / daß am Jingſt ea 
alles in Gottes haͤnden / ſonderlich der En bo ad. wy; Chriſtus vom Fain 

el wegen ſollen wir nicht zweiffeln / daß —— ld. / ſo wird er vnſere 

fte bey vns Menſchen wohnen / vnſer Dies =* ens f ren / vnd ehnlich machen 
ner vnnd Haußknechtlein ſeyn / wie die — 2 F rten Letbe/2c, Derwegen (4 
Schrifft ſage/Heb.4.Þſal.91.Pſal.34. vnd — — 2 —＋ in Gottes furcht 

die Hiſtorien deß alten vnd neuwen Teſta — erſelbige tag wird ſeyn der tag def 
ments hin vnd wider bezeugen / ſonderlich Hb, richtes / da wir alle werden Rechen 
von dem propheten Eliſa / bey welchem eee. = vnd wen 
ſind mehr Engel denn die Feinde / die Sy⸗ ſichet/Oportet nos. Wir werdmallfdrt 


der/ Ariegoknechte baben 1. Reg. s. Richtſtuel Chriſti dargeſtellet werd{/nachdey 
Vom dritten Stuͤck. geſchrieben ſtehet / So war als ich lebt / ſyrich 
Was beweget Gott die ſeinen zu erret · der HER / mir ſollen alle Knie gebeugetwe 
ten? Nicht vnſer froͤmmigkeit vnnd wir⸗ den / vnd alle Zungen ſollen Gott bekennẽ / &= 
digkeit / ſondern wird nu ein jeglicher fur ſich ſelbs Gott rech 
x. Sein ehre vnnd heiliger Name / daß p ſchafft geben. 2. Cor. 5. Wir muͤſſen alle oft * 
derſelbige geheiliget werde / daß mun er ⸗ baret werden fuͤr dem Richtſtuel Chriſti / auf 
kenne / er ſey der warhafftige Gott. daß ein jeglicher empfahe nach deme er gihn 60 
2. Sein verheiſſung / denn er hats zu⸗ delt hat / bey Leibes leben / es ſey boſe oder au \,; 


geſaget. "RE Wir ſollen nicht dencken / daß wir zu 
3. Vnſer ſchwachheit / deñ wir koͤnnen —— der Erden werden / A ls | 
vns nicht helffen. wie die vnvernuͤnfftigen Thier / ſonden Þ 
4. Das liebe Gebet / vnſer vnd from̃er weil wir Tempel Gottes ſind / vnd der y 
Chriſten. lige Geiſt in den Glaͤubigen wohnet / 


5. Ein gottſeliger wandel in gedult / koͤnnen wir nicht in der verweſungblebi/ 
denn Gottſeligkeit hat verheiſſung deß ge E Ja weil Chriſtus fiir alle Menſchen gal 
gen wertigen vnnd zukuͤnfftigen Cebens / den hat / vnd au fferſtanden iſt / ſo woͤſa 
1. Tim. 4. Man ſol gedult haben / denn der alle Menſchen aufferſtehen. Derwegenſi . 
Teufel verleidet vns alles in dieſer Welt / len wir (wie geſagt) offt daran gedecket / 
zu juͤngſt die ſtette / da wir wohnen ſollen / Gott fuͤrchten / vnd zur rechenſchafft wn 
da deuten wirs hin / wenn ein vnfall ge» gefaſſet machen / vnd den HERRN Ch 
ſchiehet / ꝛc. Aber die Erde iſt deß e R RN ſtum anruffen. HERR Jeſu Chriſte /r 
ꝛc. bleib wo dich Gott haben wil / wehre dy —— ar Ih biſt zu richten die Codto | 
dich redlich / vnd fůͤrchte niemand weder vnd Lebendigen / vnnd wilt alle Toben 
= noch vngluͤck / denn deinen Goꝛt als von der Erden aufferwecken / wir bun 
e 


ine. dich / verleihe vns / daß dieſer tag vn a 
Vom vierdten Stück. - tag der erloͤſung / vnd _ - — ; 

. Wir ſollen Gott danckſagen fur ſein eulen und Zeentlapperns/Po ul | 
Vaterliche gůte gegen vns/ " _ — z Pater vnd heiligem Geiſt lebeſt vnd rey 
auß noͤten errettet. reſt / Amen. | 

2. Sollen jhm beichten / vnd bekennen Zeugniß daß gewiß ein aufferſi<uy 
vnſer Suͤnde / dadurch wir vns aller ſeiner vorhandeniſt / ind dieſe 
huͤlffe verlůͤſtig machen. 1. Artickel de Glaubens auf Gott 


3. Sollen jn bitten / er woͤlle vmb ſeins wort. Denn wir betennen / daß Chnifts , 
Namens willen vnſer ſich annemmen. wird kom̃en zu richten die Todten vnd | 
4. Weil wir in der not vnter dem Cres bendige. Item / wir bekenne aufferſich? i | 


deß FieiſH-8 Fel 
-31det in Gottes wort. Johan. 5. War⸗ 


uh warlich / ſage ich euch / Es kompt die ſtun⸗ 
de vnd iſt ſchon jetzt / daß die Todien werden die 


[ umme deß Sons Gottes horen 2c. 
2. Figuren vnd §irbilde def alten Te⸗ 
«4 {3ments / als daß Abraham ſeinen Son 
m J opffert / vnnd doch beym Leben be⸗ 


phelt / D1þ Joſeph zun A rec: verkauffe 
ö wied vannd dleibt doch Here in E gypten / 
1. Diß Jona im Buch de Wulfiſches iſt / 
. vnd am drittẽ tage außgeſpeiet wird. Sol 
". ches bedeut die aufferſtehung Chriſti / wel 
1 des iſt der grund vnd vrſach vnſer auffer⸗ 
U ep) g, ung. 

int : Geſicht vnnd offenbarung als (£329 
Mo Hielis 37. von den todten Beinen / welche 
Bon mit Haut vnd Adern vberzogen werden. 
uch 4. Vorſpiel vnd anzeigung der Natur / 
nig daß im Winter alles tod / gegen dem Som 
mer alles lebendig wird / daß der Ein vo⸗ 
gel phenix im Morgenland / ſich ſelbſt in 
0 — Neſt verbrennt / vñ auß der Aſchen 
ein junger Vogel herauß wechſt. 
wer FJ. Exempel daß im neuwen vnd alten 
age Leſtament viel Todten erweckt ſind / als 
der Witwe zu Farpath Son / der reichen 
Frauwen zu Sunem Son / der Witwe zu 
Nain Son / deß oberſten Pfarherrs zu Ca 
pernaum Son / Lazarus / die begrabene 
vmb Jeruſalem / Tabith zu Joppe / Euty⸗ 
dus zu Troad / Dieſe zeugniß beſtaͤtigen 
den Artickel von der aufferſtehung. 

Vand ſind an dieſem ort die wort zu bes 
trachten / Chriſtus wird vnſern nichtigen 
elenden Leib veraͤndern / daß er eben die 
geſtalt gewinnt / wie ſein herrlicher / vers 
elirter Leib / denn er iſt Allmechtig / vnnd 
hat alles in ſeinen haͤnden /c. 


ESA 


= 


* 


X. 
Wir ſolle Knechte vnd Mag; 
de Gottes ſeyn. 


Sihe ich bin deß HERRN Magd / mir 
geſchehe wie du geſagt haſt / Luc. i. 


Jeſen Spruchfuͤhret vnſer 
g liebe verſtorbene Mitſchwe⸗ 
ſter / derwegẽ woͤllen wir jn ers 
klaren. Es iſt die Antwort / wel 
che die Jungfrauw Maria nach gehabter 


die verkůndigung jrer empfengniß / one zu 
thun eines Mannes / daß ſie den Son Got 
. ſolte / Da ſchleußt ſie alſo / Si⸗ 
Lach bin deß HERR Y Maad / mir geſchehe 
dic du geſagt haſt / Alſo auch wir / wenn wir 
mit vns ſelber auß der Vernunfft diſpu 


Leichpredigt. 


Dieſe Artickel ſind feſt ge⸗ tierẽ / vñ Gottes wort von vergebung der 


diſputation / dem Engel Gabriel gibt auff 
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Suͤnden / Aufferſtehung der Todten / vnd 
ewigem Leben nicht begreiffen koͤnnen / 
ſollen wir endlich Gottes wort den preiß 
laſſen / vnd ſagen: Sihe ich bin der Knecht 
meines HERRN / mir geſchehe wie das 
wort ſaget vnd lautet / Meine Seele ſter⸗ 
be deß todes der Gerechten / wie Bileam 
ſaget. Man nemme mich hin vnnd mahle 
mich / daß ich ein rein ſchoͤn Brot werde / 

g ſage Ignatius, Frumentum Dei ſum, &c. 
da man jhn den wilden Thieren ſole firs 
werffen. Vnd geſtern am tage Laurentij 
heißt das Euangelion: Wenn das Wegen 
Korn nicht vnter die Erden fellet vnd ers 
ſtirbt / ſo bleibts alleine / ꝛc. Joh. 12. Wenn 
ſich ein Mẽſch alſo erkeñet for ein Anecht 
vnd Onterthanen deß HER NN derſelbige 
kan in gedult leben / vnd in froͤligkeit ſter⸗ 
ben / wie einer vnter den alten Lehrern ge⸗ 

C ſagt hat: Chriſtiani non eſt patienter mo- 
ri, ſed patienter vivere, ac delectabiliter 
mori. 


Zum Erſten. 

Es iſt vns befohlen / wir ſollen Rnecht 
vnd Maͤgd deß HER NN ſeyn / jme treuw⸗ 
lich als fromme Vnterthanen dienen. 
Deut. 6. Nu Jſracl was fordert der HERR 
dein Gott von dir denn daß du den HERRN 
deinen Gott fuͤrchteſt / e. vnd dienſt dem HER 
RE PN deinem Gott / ꝛc. Pſal. 2. Dienet dem 
HERRN mit furcht. Pſal.100, Dienet dem 
HERRN mit freuden. Ein ſolcher Diener 
iſt Dautd vnd ſeine Tochter Maria / Das 
uid ſpricht Pſal. . OH ER / ich bin dein 
Knecht / deiner Magd Son / das iſt / dein ein⸗ 
geborner Knecht / dein leibeigener Knecht / 
iſt ein ſchoͤne Demut. Vnd dieſes wort wi⸗ 
derholet er in vielen Pſalmen. Item / pſal. 
E 39. Ich bin dein Buͤrger 3 wie 

alle meine Vaͤter. Wir ſind Buͤrger vnnd 
Vnterthanen Gottes / vñ ſollen vns auch 
Buͤrgerlich halten / das iſt / gehorſamlich 
nach den Gebotten Gottes. 


Zum Andern. 


Wie ſol ſich ein Knecht deß HERRN / 
oder ein Magd deß HERRN halten!? Ant⸗ 
wort: Ein leiblich Geſind / Knecht oder 
Magd iſt ſchuͤldig: 

1. Herren oder Frauwen zu lieben. 

2. Ehren mit euſſerlichen geberden / 
en vnd wercken. 

3. Gehorſam ſcyn, 

2, Geſinde ſol nicht jme ſelbs / ſondern 

Herrn vnd Frauwen dienen. 

57. Sol jres Herren oder Frauwen gut 
beſſern / vñ nicht ſchaden geſchehen laſſen. 

6. Sol eſſen / trincken vnd lohn nach ge 
buͤr nemmen vnd genieſſen / Alſo ein Chris 

t ij ſten 


D 


W 


al Gott den HERR Nlieben ehren vnnd 
gehorſam ſeyn. pſal. 123. Sihe wie die augen 
ver Anechte auff die habe ſarer Herren ſehen / 
wie die augen der Magd / auff die haͤnde ihrer 
Frauwen Alſo ſehen vnfer Augen auff den 
HJ'ERRM vnſern Gott / daß er vns gnedig 
(25. 2. Cor 6, In allen dingen laſſet vns bewei⸗ 
ſen als die Diener Gottes / in groſſer gedult / in 
ro in noͤten / ꝛc. Item Knecht vn Maͤg⸗ 


de zellen jnen nicht ſelbs dienen / ſondern 8 


Herr vnd Frauwen. 2. Cor. 2. Leide dich 
als ein guter ſtreiter Jeſu Chriſti / kein 
Rri:gomann flicht ſich in haͤndel der Na⸗ 
rung / auff daß er gefalle dem / der jn ange⸗ 
nomen hat ꝛc. Item / ſie ſollẽ der Herrn 
gůt er beſſern / vñ nicht verderben / wie das 
gleichniz gibẽe / Matth. 25. von dem fleiſſi⸗ 
gen Rnecht, der mit ſeinem Pfund han⸗ 
delt. Al ſo ein Ruecht vnd Magd deß HER 
gen ſol Gott dienen / vnnd nicht ſeinem 
Buch. Matth. 6. Ir koͤnnet nicht Gott 
dienen vnd dent Maumon /c. Sol nicht 
leben wie ein Sauw 'freſſen vnnd ſzuffen 
ſo lang man hat vnnd mag / darnach dar⸗ 
ben vnd ſtelen. Et ſol auch das Reich Got⸗ 
tes / darein er geſetzt iſt beſſern / Rinder 
ziehen / bet] lernen / zur arbeit halten / gut 
Exempel geben mit Predigt hoͤren / vnnd 
den Namen Chriſti bekennen. 


Zum Dritten. 


Jollen wir vnſere Suͤnde / blindheit vñ 
In verſtanderkennen / daß wir leyder Gott 
nicht dienen / ſonder auff vnſern nutz den⸗ 
cken vñ ſchwerlich mit dem Hammer def 
Ge ſſotzes vns bewegen laſſen / ein wenig 
anzuffahen / Gott zu dienen. 

2. Solten Gott vmb dieſe gnade bit⸗ 


ten: Lieber Gott / wir haben gar viel zu E de willen nach ſeinem verdienſt ewiglid 


thun / ſollen wir deinen Dienſt verrichten / 
Ja es iſt vis einmal zu ſchweer / deine Ges 
bott vollłom̃lich au halten / ſintemal du 
rein g ert vnd Gedancken forderſt / vnnd 
wenn wir gleich alles gethan hetten / ſol⸗ 
len wir ſagen: Wir ſind vnnuͤtze Knechte / 
derhalben ſey vns gnedig / wie die Augen 
der Knechte / ꝛc. Pſal. 123. Alſo ſehen wir 
auff dich / daß du vns gnedig ſeyſt. Sihe 
an den dienſt vnd vollſtendigen gehorſam 


Chriſti Jeſu deines lieben Sons / den nim̃ F 


an an ſtatt vnſer Suͤnde vñ vnwirdigkeit / 
vnnd gib vns den heiligen Geiſt / daß wir 
ein Chriſtlichen kindlichen Gehorſam 
anfahen / durch deine gnade / 
vmb Chriiti willen / 
Amen. 


Die viertzigſte vnd ein vnd viertzigſte 


ſtn Menſch eine Magd deß HERRN/ A 


XLI. 


Von onterſchiedlichem auß 
gang vnd Tod der Glaͤubign |; 
vnd Vnglaͤubigen. 1 
Summa / wenn der Menſch in der wind 


iſt / vnd hat kein verſtand / u. 
Pfal. 50. 


Jeſer Spruch helt in ſ 
zwey Stuͤck: 

1. Lehre vnd bericht / von 
len Menſchen / was es mit n 
fuͤr ein außgang hat. 3 

2. Lehr vnnd bericht von den Glan) 
gen an Chriſtum / die ein verſtand haben 
in Goͤttlichen ſachen / was es mitdenſelhi © 
gen fůr ein außgang habe. rh 


Vom Erſten Stuͤck. 


Dauid redet von allen Menſchen / h 
hen vnnd nidrigen / was jr außgang iſt / 
ſterben dahin wie ein Viehe / nicht daß ſe 
on Seelen weren / ſondern gleich wie da 
Viche / daß der Seligkeit vnd deß Himmel 
reichs nicht geneuſt / Alſo auch kein naten 
licher Nlenſch / er ſey gleich in der Wirdeſ) 
hoch er woͤlle / er ſey Keiſer oder Bopſi/! * 
Firſt oder Biſchoff / Adel oder Docu 
hilfft jhn der keines / Ja dieſe Wirden hin / 


D dern den Menſchen an ſeiner ſeligkeit / u 


temal es ſind die Dornen / welche das won 
erſticken / daß es nicht fort kommen vnn d 
frucht bringẽ kan / der natuͤrliche Menſd® 
hat es nicht ſo gut als ein Viehe / daß a 
mit Leib vnd Seele vntergienge vnnd a 
nicht wuͤrde / wie ein Viehe mit Leib vnn 
Leben vntergehet / ſondern er muß herfar a 
fiir den Richtſtuel Chriſti def Menſchen 
Sons / vnd muß darnach vmb ſcinerSiw/« 


/ 


leyden/er iſt mit Leib vñ Seel verdampt/ 
denn er iſt an allen kraͤfften innwendig mn 
außwendig durch die Stinde verderbet/ 
vergifftet vnd getoͤdtet. Er fehret dahln 
vnd ſihet das Liecht in ewigkeit nicht / fi 
ligen in der Helle (nem lich / alle naturlich 
menſchen) wie die Schafe / derTod mh 
get ſie / Ir trotz vergehet jhn / in der Hel 
muͤſſen ſie bleiben. Das iſt der Außgang 
aller Adams Rinder / nach der Natur d 
ſo viel an vns iſt / wir koͤnnen vns ſe g 
nicht helffen / Derwegen ſollen wit wn 
Elend erkennen / Gottes zorn vundG! 
richt fůrchten / fuͤr Sinden vns huͤten / m 
Gottes wort anhoͤren / dadurch wir ber 
geboren / vnnd andere Menſchen / — . 
ligkeit theilhafftig werden muͤgen. | 
ſtehet bey niemands woͤllen oder laufft 
ſondern bey Gottes erbarmen / 1 1 


der; 
fit 


cr hand geriſſen / in ewige verdamniß fal⸗ 


erbarm dich auch deines Neheſtẽ / vñ wer⸗ 
de recheſchaffen vnd von hertzen demůtig / 
nahe dich zu Chriſto / vnd ergreiff jn in dei⸗ 
nem Gergen/ welcher iſt allein der Weg / 
die Warheis vnd das Leben. 


Vom andern ſtuͤck. 


dai d ſeger allhie ein woͤrtlein / Wenn 
der Menſch in der wirde iſt / vnd hat kemen vers 
tand. Dieſes woͤrtlein / verſtand haben / 
macht ein vnterſcheid zwiſchen den Men⸗ 
ſchen. Etliche haben keinen verſtand / das 
{| kein? geiſtlichen verſtand oder rechten 
Glaube / dieſelbigen fahrẽ dahin wie das 
Viche / werden nimmermehr ſelig / ja ſie 
dabens aͤrger denn das Viehe / denn ſie ley; 
den ewige qual vnnd verdamniß. Etliche 
aber haben einen Verſtand / das ſind die 
Caͤubigen an Chriſtum / die lieben auß⸗ 
erwehlten kinder Gottes auff Erden / wel 
che durch das Creutz gewitziget werden / 
daß ſie einen verſtand gewinnen zu Chri⸗ 
ſto zu kommen / vnnd gedult zu haben in 
dem Jammerthal dieſer Welt. Alſo redet 
Salomo vnnd Syrach allenthalben / die 
n vnd Gl4ubigen nennen ſie klu⸗ 
geweiſe Leut / Gottes wore vnd den Glau 
den nennen ſie Weißheit / die boͤſen vnnd 
vnglaͤubigen nennen ſie Narren / Thoren 
der naͤrriſche vii toͤrichte Leut / vernunfft 
ind Vnglauben / nennen ſie torheit. Alſo 
be Chriſtus ein gleichniß von klugen 
ind toͤrichten Jungfrauwen / das iſt / glaͤu 
dige vnd vnglaͤubige Seelen / nicht daß die 
Gottloſen jrer Vernunfft vnd Sinne bes 
taubt weren / ſondern daß Vernunfft vnd 
Sinne one Gottes wort in geiſtlichen Sa 
chen eitel frembde vnd naͤrriſche ding firs 
geben vnd beginnen. | 
Was es nun fuͤr ein außgang gewinne 
mit denen Menſchen / die ein verſtand / das 
ſſt / den rechten Glauben habẽ / iſt auß dem 


Gl vorigen gegenbilde leicht abzunemmen / 
*r- als nemlich / die one verſtand ſind / die fah⸗ 
*. ten davon wie ein Viehe / darauß folget 

"die verſtand haben / fahren nicht wie ein 
den Viche / welches nimmermehr kein Leben 
did het / ſondern ſie fahren als Rinder Gottes 


nden Himmel zu ewiger freude / herrlig⸗ 
wil Gott dancken / daß er vns den Glau⸗ 


" ben offenbarer / vnd Chriſtum zu erken⸗ 


den geben hat / auff daß wir nicht auß ſei⸗ 


len muͤſſen / ſondern durch ſein Vaͤter⸗ 
liche huld vnd Gnade das ewi⸗ 
ge Leben erwerben m$s 
gen / Amen. 


Leichpredigt. 
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Vom Leben vnnd Tod der 
Chriſten. 


Ich werde {hon geopffert/vnd die zeit mei⸗ 
nes abſcheidens iſt verhanden / c. 


2. Timot. 4. 


FJeſer Spruch helt in ſich 
1.75 - — » wt 
nem Abſchied auß dieſem lebs, 
2. Bericht von ſeinem Leben. 
3. Berichte von zukuͤnfftigen Sachen 
nach dieſem Leben. 


Vom erſten Stuͤck. 

Sanct Paulus berichtet von ſeinem abs 
ſchied auß dieſem Leben / vnd ſchreibet an 
Timotheum alſo: Ich werde ſchn gropffert / 
c vnd die zeit meines abſcheidens iſt vorhanden. 
Hie nennet er ſein abſchied auß dieſem Les 
ben nicht einen Tod oder marter ſtunde / 
ſondern ein Opffer / das iſt / ein angenem̃e 
gabe Gottes / damit Gott verehret wird / 
wie die Opffer im alten Teſtament wur⸗ 
den Gott zu ehren auff ſeinẽ befehl in den 
Tempel bracht / vnd nach gewonheit ver⸗ 
richtet. Alſo ſagt der Pſal.ns. Der tod ſets 
ner Heiligen if wehrt gehalten fir dem 
D HERRN. Pſal. 72. Er wirdjhre Seele auß 
dem trug vnd freffel erloͤſen / vnd jr Blut 
wird theuwer geachtet werden fuͤrjm. Alſo 
ſpricht Paulus / Ich werde ſchon geopf⸗ 
fert / jetzt gehe ich dahin / vnd muß ſterbe/ 
von dem Tyrannen Retſer Nero erwuͤr⸗ 
get / aber ſolcher mein tod iſt ein angenem⸗ 
me gabe Goeres/ deñ meine Stinde iſt mir 
vergeben / vnd der tod iſt nu nicht meiner 
1 Suͤnde ſold / ſondern ein Creutz vnd leydẽ / 
welchs ich zu nachfolge meines HERRN 
Chriſt! auff mich nemme / vnd mit gedult 
im Glaube vdertrende. Darnach nonnet 
er ſein letztes ende ein Abſcheiden / Diſſolu⸗ 
tionem, wie phil. i. auch ſtehet / Cupio diſſ 
ſolvi. Ich begere abzuſcheiden / vnnd bey 
Chriſto zu ſeyn / das kan man auff Gries 
chiſch zweyerley weiſe erklaren / deñ diſſo- 
lutio heißt ein auffloͤſung vi entbindung 
eines bedrengten / geaͤngſtigten vnd gefan 


- 
[ 


ac. kelt vnd ewigem Leben. Derwegen ſollen x genen / vnd heißt auch ein anbindung vnd 


abloͤſung / wie einer ſein Rofſz anbinder 
wenn er in die Herberge kompt/ oder wie 
einer zu lande ans Ufer anfchret/vnd das 
ſchiff anbindet / Solch ein ding iſt es auch 
vmb der Chriſten tod / ein loͤſung / ein auff⸗ 
loͤſung der kranccheiten vnd ſeuchen / Ja 
aller ſorgen vnd gefehꝛligkeit / darinne wir 
gebunden vnnd gefangen ſind in dieſem 
eben. | 


Item / Der Chriſten todiſt ein anfuhrr 


t j zun: 


F/! mihi ſep⸗ 
firum vn 
diade ma pe- 


renun, 


nel / da wir die ewige wohnung vnd die es 
wige Hutten haben. Derwegen ſollen wir 
fir dem Tod nicht erſchrecken / woeil er iſt 
ein Opffer vnd eine loͤſung / eine angenem⸗ 
me gabe Gottes / vnnd die endſchafft aller 
eribſal auff Erden / ſollen Gott vinb ein 
ſeligs Ende bitten / erloͤſet zu werden von 
allem vbel/ welches ge ſchiehet durch dies 
ſelbige ſtunde / fuͤr dem Tode vns nicht ent 
ſetzen / denn das iſt ein greuwlicher Mars 8 
ter denn der Tod ſelber. 

Dir ſey danck / allerliebſter HERRJeſu/ 
daß du den Tod vberwunden / vnnd durch 
deinen Sieg denſelbigen vns traͤglich vnd 
leicht gemacht haſt / Stehe vns bey in der 
letzten not / geleit vns ins leben auß dem 
tod. Fuͤthre mich auß dem Jammerthal / 
verkuͤrtz mir auch deß todes qual / die boͤ⸗ 


Die drey / vnd vier vnd viertzigſte 


gzum Vfer deß ewigen Vaterlands im Him A 


geben wird / nit mir aber allein / x. Vnſer la, 
vnd das Kraͤntzlein / das wir mit vuſery .* 
kaͤmpffen vnd lauffen verdienen /iſtdup e 
rechtigkeit / Gerechtigkeit iſt vns-angu + þ 
ſchaffen / aber ſie iſt verloren / vnnd du! 
Chriſtum wider erworben / vñ heiſſer an 
Krone der Gerechtigkeit / denn ſit ſol w, 
ſer ſchmuck vnd zierde ſeyn im ewi 5 
ben / wie in dieſem Leben die Arone n Þ 
ſchmuck vnd herrligkeit der Aoͤnige wad 6 
Keiſer, | ay 
Dafur ſollen wir Gott dancken daga r 
ſeine eigene Gaben in vs belohnen wi / 
er wil geben Glauben / vnd wil belong 
den Glauben mit der ewigen Krone nb © 
dieſelbige ſollen wir Gott auch bieti/ Li | 
ber Gott / wir ſind ſterblich / nacktt vun i 
bloß vnſer Suͤnde halben / decke vnd 
vns / ſchmuͤcke vns mit dem verdienſt da⸗ 910 


en / ic. nes liebens Sons / gelobet in ewinkei "x 
Ss a c CAMEN. e A Þ 
Vom Andern Stuͤck. | — 
S. Paulus berichtet von ſeinem Leben / | XLIII FE 2 
wie _— ſeinem Ende gelebt habe: Ich Vonfrucht der lehre vnd au 
habe einen guten Kampff gekaͤmpffet / Ich ha⸗ er : der Todten 
be den lauff vollendet / ich habe den Glauben bes | ſtehung er codten. 
halten. Das Leben vor vnſerm vnd iſt ein Auff daß jr nicht traurig ſeyt / wie die an ⸗ iy 
Kampff mit dem Teufel / mit der Welt / dern / die kein hoffnung haben / __ 
mit dem b5ſen Gewiſſen / mit der Suͤnde / | 1. Theſſ. 4. 
= _— Lehr / Vernunffe / vnd allerley | N di eſem wort zeigt Pay 
anſechtung. XC Wl + 4 
, 3 5 lus vrſach an / warumb es n 
Item / es iſt ein lauff / wie etliche vmb 7 WY wendig iſt von Aufferſtchy;h 


die wett lauffcu/ vnd haben jr vorgeſteck⸗ 
tes ziel / alſo iſt allen Menſchen ein Ziel ge⸗ 
ſet zu leben / vnnd ein ſtunde zu ſterben. 
Syr. 14. Gedenck daß der Tod nicht ſtumet / 
vnnd weiſt ja wol was du fuͤr einen Bund mit 
dem Tode haſt. Item / es iſt der alte Bund / du 
muſt ſterben. 


Item / Das lebẽ eines Chriſten vor ſei⸗ E 


nem Ende iſt die behaltung deß Glaubẽs / 
den Glauben bewaren vnd auß dem Her⸗ 
tzen nicht laſſen / den HERRN Chriſtum 
biß ans Ende bekennen. 

Diß ſol vns ein Exempel ſeyn / wie S. 
Paulus ſeinen Rampff / ſeinen Lauff vnd 
Slauben ruͤhmet / alſo ſollen wir vns in 
demſelbigẽ vben / daß wir ruͤhmen koͤnnẽ / 
Ich habe an meinen HERRN Chriſtum 
geglaͤubet / ſe in wort geliebet / jn gepreiſet F 
vnd angeruffen / ꝛc. Omb dieſen ruhm ſol⸗ 
len wir Gott bitten / der alleine geben kan / 
was zu erhaltung vnſers Glaubens vnnd 
Seligkeit dienet. 


Vom dritten ſtuͤck. 


Was folgt aber nach dieſem Leben? Da 
ſpricht S. Paulus: Hinfurt iſt mir beygelegt 
die Krone der Gerechtigkeit / welche mir der 
HER in jenem tage / der gerechte Richter / 


6 | 
8 
nemlich / auff daß man troſt habe / die tu 


der Todten hoͤren vnd lehien / 


rigkeit deß Hertzens in Todtes gedanckn 
vertreibe / vnnd mit froͤlichen Augen da 
Tod anſehe an den Glaͤubigen / an vnsſi 
ber oder an andern / wie denn auch derbe 
ſchluß meldet: So troͤſtet euch mit dieſn 
worten vntereinander. Wenn der Menſd 
mit Todes gedancken vmbgehet / ſo ß 
er traurig / denn er dencket / nun iſt es alu 
auß / vnnd hat kein froͤliche hoffnung fit 
ſich / daß es nach dem tode nicht allein uu 
auß iſt / ſonder viel groͤſſer freud vnd wol 
luſt / denn jemals in der Welt gereſes/ 
Denn deß reichen Manes Tiſch iſt nichn 
wehrt gegen dem Tiſch Abraham / It 
vnd Jacob im Him̃e reich / ar e 
22. Solche traurigkeit begegnetallen be 
den / ſie koͤnnen nicht froͤli werden udn 
todes gedancken / weil ſie kein hoffnung? 
ben / ſondern denckẽ entweder der! 

ſterbe dahin wie ein Vieh / oder bleibe dee 
etwas dahinden / nemlich / der A on 
Seel als ein ſcheme oder geiſt / habe g 

jre freude / wie ſie woͤlle / wo ſie nicht o. 
derß ewige Qual hat / wenn ſie ine 
gottloſen Herberge gewohnet hat. Merl 

Der Menſch iſt froͤlich / der entwe — 


wolle u wir nehr haben: 


neſegt- / Alſo der Menſch iſt froͤlich in 
Geet / der Gott taͤglich ſchauwet in einem 

gen Glauben vnd gutem Gewiß⸗ 
ſen / oder vnter dem Creutz wartet der beſ⸗ 
vnnd erloͤſung / welche wird ange ⸗ 


hen mit dem juͤngſten Tag vnd frolicher 


Aufferſtehung. Daher [| pricht nu Paulus / 
Au daß je nicht traurig ſeyd, x. 

Go ſoll ons nun dieſer Artickel von der 
Aufferſtehung auch dienen zu abwendung 


deß Vu a, uhts in todes gedancken. Was 


woͤllen wir viel trauwren / weil wir etwas 


beers nach dieſem Leben zu gewarten 
haben / wir haben fur vns / Frewd / Ehr 


errligkeit / in alle Ewigkeit / Was 
3 Man muß aber 
Gore darumb bitten / ſonſt iſt der Trawer⸗ 
eiſt viel zu ſtarck / vnd kan ein guten Chris 
2 verſchlingen / wo nicht GOre vber jm 


Alſo thut Job / der vberwindet die 
Crauwrigkeit vnd Todtes gedancken / vnd 
ſiehet alle Lebens gedancken da er ſpricht / 

109. Ich weiß daß mein Erloͤſer lebt / ꝛc. 
* an ſeinẽ letzten ende ſpricht / 
Gent. 49. Expecto ſalutare tuum Domine. 
Dauid Pſal. 27. ſpricht / Credo videre bona 
Do nini. Simeon Luc: 2. ſinget / Nunc di- 
mittis. & c. Dieſe Lehre gehoͤret in den ans 


dern Artickel lude venturus, unnd in den 0 


dritten / Nelutrectionem carnis. 


Laßt vns beten. 


Hiffiliſcher Vater / der du deinen Son auff 
Emen geſendet haſt / daß er die Werck deß Teu 
fels zerſtoͤrete / vnd vns auß fleiſchlicher trauw⸗ 
neut indie frewde deß Geiſtes ſetztt / Wir bits 
ten dich / erfülle vns mit rechtem Glauben / vnd 
hid vns den frewdigen Geiſt / auff daß wir ges 
gn der frolichen Aufferſtehung am juͤngſten 

vns freuwen / Am en. 


XLIIII. 


Von ongne diger Straff 
Gottes. 


Odie fro wolten wir werden / wenn er gleich 
ole Baͤume zu Ruten machet vber 
die boͤſen Kinder. Ezech. 21. | 


JEſer Spruch redet von 
dreyen Stuͤcken: | 
1, Daß Gott Ruten machet 
vber die boͤſen Rinder. 
* W3 es fůr meynung hat mit der Nin⸗ 
dert wenn ſie auch am groͤſten iſt / daß 
bee alle Baͤum im Walde zuſammen 


Leichpredigt. 


er frewde iſt / oder hat jm eine frewde firs 4 
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3. Daß Gott ein blinckendes / klingen 
des /Hawendes Wuͤrgeſchwerd geſcherpife 
vnd gefeget hat / dem Todtſchlaͤger in die 
Haͤnde gegeben / damit ewiglich zuverder⸗ 
ben Leib vnd Seel / vnnd iſt alſo in dieſem 
Text verfaſſet die Lehre vom Creutz vnnd 
verdamniß / von zeitlicher vñ ewiger ſtraf⸗ 
fe / welche beyde in Gottes Haͤnden ſtehen/ 
davon woͤllen wir nu mit Gottes huͤlff vnd 
beyſtand handeln. . OH 


Von erſten Stuck. 


Gott bindet eine Ruten vber die boͤſen 
Rinder / da von ſage der Text alſſ; Wenn cr 
gleich alle Baume zu Ruten machet/2e. Gott 
iſt Vater vber alles / Sim̃liſcher Vater / re⸗ 
gieret vber vns · / ſo hoch der Himmel vber 
der Erden iſt / ſo hoch gehet ſeine gewalt 
vber alle Menſchen / daß wir billich allen 
hoffart ſolten fallen laſſen / derſelbe Him̃⸗ 
liſche Vatter hat Kinder auff Erden / aber 
boͤſe Rinder / das muͤſſen wir bekennen / vñ 
be findens in vnſerm gewiſſen / daß wir von 
Hertzen grund boͤſe ſind / vnnd nimpt mich 
wunder / was man doch weiter ſagen kan / 
oder ob einig wort auff Erden ſchweerer 


iſt / denn der Menſch iſt verderbt / verloren / 


verdampt / was kan man doch ſchweerli⸗ 
chers von dem Menſchen ſagen. Denn / 
wenn man ſchon ſagt / er iſt die Suͤnde ſel⸗ 
ber / ſo heiſt doch (die Suͤnde ſelber ſeyn) 
nichts mehr / denn verloren vnd vardam̃t 
ſeyn / ſol er etwas mehr helſſen / das iff rech⸗ 
te Retztrey der Manicheer. Weil nun Gott 
boͤſe Rinder hat / ſo bindet er ein Rute vber 
jren Racꝭ en / vnd ſtraffet Tie Boßheit / wie 
ein frommer Vater mit der Ruten außtrei⸗ 
bet das zorn ſinnlein / das eigen ſinnlein / dis 
Schalckheit ſcines Rindes. Prou. 6. Thor⸗ 
beit ſtaͤrckt den Knaben im Hertzen / aber die Ru 
te der zuͤchtigung treibet ſie auß. Oſee 4. Das 
thoͤrichte Void wil geſchlagen ſeyn. 

Dieſe Lehr ſollen wir mercken wider di⸗ 
anfechtung der Suͤnde / damit wir nicht 
gedencken / wir werdens vmbſonſt gethan 
baben / wenn wir ſundigen / ſondern Gore 
iſt ein ewiger Gott / der die Suͤnde heim⸗ 

ucht / ꝛc. | 


Vom Andern Stück. | 


O wie fro wolten wir ſeyn / wenn er gleich 
alle Baume zu Ruten machet / c. Dieſe 
wort lehren vns / was fiir ein me ynung 
es hat mit der Rute / wenn ſie auch am 
groͤſten iſt / Nemlich / ein ſolche meynung⸗ 
der zu wuͤndſchen iſt / darob einer fro wer⸗ 
den ſol / O wie fro wolten wir werden / ic. 


Was boͤſe iſt / das wunſchet man nit / deß 


frewet man ſich nicht / darumb kan es 

vmb die boͤſen Rinder Rute / kein boͤſe mey⸗ 

nung habẽ / ſie ſey ſo groß ſic woͤlle / deñ der 
$ ij Vatey 


Die vier / vnd fuͤnff vnd viertzigſte 


Vater fuͤhret ſie / nit der Diebhencker oder 4 freſſen / ſauffen / tantzen / als were kein ng 


Todtſchlaͤget / wie allhie ſtehet. Da von bes 
zeuget Jeremias / Thren. 3. Es iſt ein koͤſtlich 
ding einem Mann / daß er das Joch in ſeiner 

ugend treget. Heb. 12. Alle zuͤchtigung / weil 

da iſt / duͤncket ſie vns nicht frewde / ſondern 
trauwrig keit ſcyn / aber darnach wird ſic geben 
fried vnd Gerecht igkeit / ce. Gott zuͤchtiges 
vns zu vnſerm beſten / vnnd wenn wir yns 
— ergeben zum Opffer / ſo verſchmehet er 


as Gpffer nicht / aber nachmals leſter das mit Beſem zuſammen gekehret wada z 


Opffer hier noch [anger im Stall ſtehen / 
daß es feiſter wird vnd zunimpe im glau⸗ 
ben vnd Gedet / tc. biß daß ers mit Gnaden 
enebinde, 

Hieraaß zu lernen / Wir ſollen vits der 
zuͤchtigung deß enten nicht wegern / 
denn er ſuchet vnſer beſtes Qucm diligit 
Deus, corripit, Hebre. 12. Wir leſen von etr 
nem Altvater / der hat ſich darumb bekuͤm 
mert / daß er ein einig geſundes gli iſe lis 
ges Jar getzabt / beſorget / Gott moͤcht jm 
vnanddreſeyn / vnnd ſein gutes in dieſem 
Leben empfahen laſſen / wir aber trawren 
vnd zagen / wenn das liebe Creutz kompt / 
vnnd wenn vns der Sathan ein wenig 


ſchrecket. 
Vom Dritten Stuck. 


Von dem vnendlichen vnd ewigen er⸗ vom Ende ond Gericht 


chrecklichen zorn Gottes / vber die Goees 
vi Verdampten / Er hat ein Schwerde 
zufegen geben / daß mans faſſen ſol / es iſt ge⸗ 
ſcherpffet vnd gefeget / daß man es dem Todts 
ſchleger in die Hand gebe. Allhie ſind zwey 
ſchrecklicher woͤrter / Schwerdt vnd Tode⸗ 
ſchlaͤger / Drobẽ ſind zwey troͤſtlicher woͤr⸗ 
ter / Rute vnd Rind / Ein Schwerdt ſtewpt 
nicht / es verwundet vnd verderbet / Ein 
Todtſchleger zůchtiget nicht / er wuͤrget vñ 
toͤdtet. Deß haben wir vns zu verſehen / wo 
wir in vnſern Suͤnden fortfahren / wie man 
ſchet _ in allen Stunden / deñ wir 
ſind faſt nicht mehr boͤſe Kinder / ſondern 
verwirckte Vbelthaͤter / Eifferige vnd bes 
— Prediger ſind ſeltzam / hoffart vñ 
eigen ſinn nimpt vberhand / Gottes Wort 
muß den Namen han / Aber vnſer eigen 
Bol gelehrte gedancken / vñ Weltweiß⸗ 


behelt den platz / daher kompt falſche F wird man ſagen darui daß ſie den HE. 


ehre vnd Heucheley / daß man die Suͤnde 
vnd CLaſter nicht ſtraffet / one an den klei⸗ 
nen Vogeln. Die groſſen Vogel reiſſen 
durch / die ſchatzen vñ beſchweeren das Ar⸗ 
mute / das in den z immel ſchreit / defies wil 
ein jeder Firſt ein Roͤnig werdẽ / nur pran⸗ 
gen vnd bauwen / wir geben auch . 
gung / es iſt niemand damit beholffen. In 
Stande iſt vneinigkeit der Ehe⸗ 

am der Rinder / vberfluß im 


c pel ſehen / an Niederland / jetzt an pan 


arhanden / heimliche vnd offenel 
buche handlicher — — 
del / falſch Maß / ie. In ſumma / alle w 


treuw / betrug / leſtern / ſchenden / ſuche | 


verachten Gott / ſein Wort / vnnd Gray 
ment / von denen die ein Hand voll 
haben / ic. Darauff muß dz Schwerdtkem! 


men / wie mit Jeruſalem / Rom / Neun 


dria / Con ſtantinopel / ꝛc. Teutſchland my 


das kan ich ſagſtu noch nicht rechnen / u 
hie ſtehet auch / dieſer redet eitel verdeck 
wort wenn ſie ſprechen / Pax & ſecurity, le 
ſo e ird das verderben ſie vberfallen / &4# 
ſchickte ſich bald mit Sodom vnd Gene 
ra / es ſchickt ſich bald ein Wetter vom hi 
mel / A ſo wird ſich bald die 


cken / eder der juͤngſte Tag / welcher der vwy 


wuͤſtung gleich iſt vnd Gott leßt Em 


vnnd offs an cintzelen perſonen / daß am 
den Hal ſtuͤrtt / ꝛc. da habe man achun 
85 bekehre ſich vnd bete. O He le 
Suͤnde ſind reiff / das Maß iſt erfuͤller / 
vns gnedig vii ſchaffe ein rein hertz / wal 
vns auff / daß wir bereit ſeyn / wenn den 


Son kompt / ic. | 
XLV 
Gottes. 


Das Ende kompt / Es kompt das 
Ende / ic. Ezech. . 


N dieſem Capitel prchin 
Heſekiel das Ende / vnd widen 
bolet die Wort offt: Os En 
| kompt / es fompt das Ende. Vn 
das iſt ein gute Bußpredigt / denn werd 
Ende bedenckt / der hut ſich fir Suͤnda / 
Syrach amy. ſolche warnung thut Ge 
offe / da der Tempel Salomo gebauns 
ward / da propheceyet er allbereit vom 
de: Werdet yr mein Gebott verlaſſen onmm 
ich diß Hauß von meinem Angeſicht m 
vii man wu d fragen / Warum hatder HEA 
dieſem Lande vnd Hauß alſo mitgefahmm e 


A 
WIN 
168) 
> WE 7 


jrer Vaͤter Gott verlaſſen haben / der t 
Egyptenland gefuͤhtet hat / vnnd haben ch 85 
frembde Gotcer (falſche Lehr) gehengtt 4 


5 


che Drauwpredigt thut Gott N 0 

—— agen 
ehet ein Ge ſichte / Amos 4 

Ein Obs. Ja freylich Obeſt / es — | 


Obeſt / ein ſchade ins Land kommer w | 
Ende ſol kommen / RA Iz heißt ny 
heißt ende / auff Ebreiſch / iſt ſ weld 


ese sa 


— 
Las. 


SS DD=,SS=ES= TW HS 


Leichpredigt. 


der Teutſchen Sprach / Gott 4 erſten vnd am ſcherpffſten. Non rete acci- 


wenn nach 
dem propheten ein Ende gezerget hette. 
Amos was iſt das? Ein Ende / Ja freilich 
Ende / das Ende ſol kommen vber mein 
Vol Iſrael / ich wil jhm nicht mehr vber⸗ 
ſehen / vnd die Lieder in der Kirchen ſollen 
in ein heulen verkchret werden / ꝛc. So woͤl⸗ 
len wir nu in dieſem Capitel die Haͤupt⸗ 
ſache handeln. 


Haͤuptſache. 


Es iſt gewiß ein Gericht oder ein Ende 
verhanoen / da alle ding werden zu recht 
gebracht werden / Das iſt der liebe jůngſte 
cag / die zukunfft Chriſti / denſelbẽ tag ha⸗ 
ben wir alle ſtunde zuge warten / bleibt er 
noch ein kleine zeit auſſen ſo haben wir 
nichts beſſers zugewarten / denn ein Vor⸗ 
trab de ſſelben juͤngſten Tages / vñ die Vor⸗ 


halle / daß Gott vmb vnſer Suͤnde Land 


vnd Leut ſtraffen wird / vnd alſo Teutſch⸗ 
land zurichten / daß mans mit Beſemen 
zuſam̃en kehren wird / wie Lutherus auch 
geſagt / darumb daß man verachtet die zeit 
der — 2 jemand die⸗ 
ſem Gericht vnd zeitli her ſtraffe / ſo wird 
er doch am juͤngſten Tage nicht entlauf⸗ 
fen / der juͤngſte Tag iſt das Ende / da alles 
nichtig werden wird / Der Tag der Erloͤ⸗ 


ſung / Luc. 2i.da die Gottſeligen von allem p 


Cutz / Verfolgung / Marter / Gewalt vnd 
v necht werden erloͤſet / vnnd die Gottlo⸗ 
ſnewig gepeiniget werden. 

denn es gehet hie auff Erden vngleich 
vnd vndillich zu / den from̃en gehets vbel / 
den doͤſen gehets wol / oder da es wol ge⸗ 
ceht / ſo getets den frommen wie den boͤ⸗ 
ſen / den boͤſen wie den frommen / daß man 
en den Wercken vnnd an dem euſſerlichen 


zuſtand nicht wol vnterſcheiden kan / wel⸗ R 


che from̃e oder boͤſe Leut ſind vor Gott. 
Cain iſt boͤß vnnd verflucht / noch bauwet 
er Staͤdte / krieget Rinder vnd Kindskin⸗ 
der / daß er die Welt erfuͤllet / ehe denn ſeine 
Litern Adam vnd Eua einen Son kriegt. 
dem gehets wol / Abel war from̃ vnnd ge⸗ 
ſednet ron Gott / der mußſſterben / vnd wes 
de Sa dte noch Geſchlecht bawen. Iſma⸗ 


men/Jſaac vñ Jacob ſind Kinder der vers 
iſſung/Ader die muͤſſen Hauß vaͤter vnd 
wren bleiben / Ja noch in Egypten ver 
ay vnd dienſtbar werden / Alſo verkeh⸗ 
t|halle ding auff Erden / vnd gehet vn 
0 zu / wer am meiſten bedarff / der hat 

an wenig ſten / wer am meiſten recht hat / 
. ts am we nigſten / Widwẽ / Waiſen / 
caſſene / ſchlecht vnnd rechte Leute / die 
and vbels thun / die rupffet man am 
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pitri, ſagt jener / Man ſtelt das Netz kei⸗ 
nem Habicht oder Sperber / die v ſchaden 
thun / ſondern es gehet vber die kleinen Vs 
gel. Solches weſen kan nicht ewig bleiben / 
es muß ein aͤnderung gewinnen vnnd ein 
ander Gerich: kommen / ſoͤnſt were Gott 
vngerecht / vnd wer wolte ſein Diener / ein 
frommer Chriſt ſeyn / wo es bey dem blei⸗ 
ben ſolt / was ein jeder hie auff Erden fuͤr 


a + 


ohn cmpfcher ? 
Auff ſolches juͤngſte Gericht weiſet vns 


Gottes Wort / vnnd die Artickel vnſers 
Chriſtlichen Glaubens / Jeſus Chriſtus ſi⸗ 
tzet zur Rechten deß Allmechtigen Vaters / 
vnd wird kom̃en zu richten / die todten vnd 
leben digen. Item / Ich glaͤube auffe rſte⸗ 
hung deß Fleiſches / vnd ein ewiges Leben. 
Pial. 37. Bieib froim̃ vnd halt dich recht / deñ ſol 
chen wirds zu leut wolgehen. Item, die Gottlo⸗ 


ſen werden zuletzt außgerottet / Pja.73. Ich mer 
ckelt auff hr Ende / denn du ſetzeſt ſic auff das 
ſchlipfferige / vnd ſtuͤrtzeſt ſie zu bodem. 


Wie 


Non citò iu. 


werden ſit ſo plotzlich zu nichte / ſie gehen vnter / aum cun- 
vnnd nemmen ein ende mit ſchrecken / wie ein Lπν fir 
Traum / c. Eccieſ. 8. Weil nicht balde geſchiehet 


ein Vꝛtheil vber die boͤſen Werck, dadurch wird 
das Hertz der Menſchen voll boͤſes zuthun. Ob 


moo rerũ, 


Iudicium 


nunquæin 
tunc fore er. 


aber ein Suͤnder hundert mal boͤſes thut / vnnd go putaut 


doch lange lebet / So weiß ich doch / daß es wol⸗ 
gehen wird / denen / die Gott foͤrchten / vnnd ſein 
Angeſicht ſcheuwen. 


Vnnd das Buch der 


Weißheit / beſchreibt das Fetergeſchrey der 
Verdampten / wie ſichs mit jnen verkehren 
wird 


Daſſelbige jůngſte Gericht beſchreibet 


Chriſtus ſelber / Matthei. 25. wie es zuge⸗ 
hen wird / ſampt dem gantzen Proceß / Vnd 
hie ſtehet im Propheten / Ich wil mit jhnen 
vmbgehen / wie ſie gelebt haben / vnd wil ſie rich⸗ 


ten 


wie ſte verdienet haben / c. Vnglaube vnd 


greuwel iſt der Gottloſen leben / die ſollen 
auch vnter ſie fahren / wie grewliche Wuͤr⸗ 


me 


Glaube vnd Gottes dienſt iſt der Chris 


ſten Leben / deß ſollen ſie auch genieſſen. 


Dieſe Lehr ſol vns ein warnung ſeyn / 
daß wir nicht trotziglich ſuͤndigen / ſondern 
foͤrchten vns fuͤr Gottes Gericht / fuͤr dem 
l/ Ewu ſind Werckheiligen vnd Heuchler Uachwinter / vñ in der forcht Gottes nach 
aber von jm muͤſſen groſſe Roͤnige herkom⸗  ſeinen Gebotten leben / hierum̃ Gott anruf 
fen / vñ ſprechen: Himliſcher Vater / der du 


dei 
ter 


ſey 


nen lieben Son verordnet haſt / zũ Rich 
der lebendigen vnnd der todten / daß er 
homo judicatus denuò ludex, der ge- 


richtet iſt vnd richten wird / Gib vns durch 
deinẽ H. Geiſt in vnſer Hertz die forcht dei⸗ 
nes Gerichts / daß wir nicht vngeſcheuwet 
ſuͤndigen vñ fortfahrẽ / ſondern buſſe thun / 
vnd wirdig werden zu ſtehen fuͤr def Men⸗ 
ſchen Son / Gelobet in W 1 
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Die ſechs vnd ſieben vnd viertzigſte 
AD CHRIS TVM. A am Wege trincken / darumb wird er das 
1 | 3 . Eſa. 53. Wenn er ſein lchen 
Diſtichon Elegiacum, ad proſodiam ä Ca eee 
ebe Schuldopffer geben hat / ſo wird er ein Sang 
Latt. verſuum. haben, vnd in die laͤnge leben. 


O mein Fleiſch vnnd Vein / HERR Chriſt C Darnach beweiſet er die Auſferſtchung 


Gott Menſche geboren / hriſti durch zeugniß der Apoſtel. Er 
Fuͤr mich ge eutzigt / verſchone mein ewig⸗ ehen worden von Cephas / darnach von da 
lich. Zwolfffen / darnach iſt er geſehen von mchrden 
; 500. Bruͤdern auff ein mal/2c.darnach von a 
I len Apoſteln / das iſt / von der zwoͤlff Apoſiel 


B mitgehuͤlffen. Dieſe alle / wil er {; 
Von Aufferſte hung der Tod⸗ — — Christe 
ten / fuͤnff Predigten. ſtanden vnd lebendig worden / Vnd das it 


ein groß Gezeugniß / denn im Alten Teſts 
Ich erinnere euch aber lieben Bruder deg ment har Gott geſagt / in zweyer oder dy 
Euangeli/c. 1. Cor. 15. 


er Menſchen Mund ſol ein Zeugnif beſts 
1 5 —5 — ein Jeugniß / en 
: jr faſt ſechs hundert vber ein zeugen. 14 
Die er ſte Pr ed igt. you —— beweiſet er auch dir 20, * 
| erſtehung Chriſti durch ſein eigen zeugn 
Da N dieſem Capitel handelt Am letzten nach allen ſt er —— — 
Fo S. Paulus von der Aufferſte⸗ einer vnzeitigen Geburt / geſehen worden x 
f N hung der Todten / vnd beweiſet Das iſt auch ein groß zeugniß / denn wu 
dieſelbige erſtlich mit Chriſtus ich geſehen habe / ſpricht man / das bet 
aufferſtehung. Daß aber Chriſtus von den get mich nicht / Vnd iſt dieſes Zeugnif don 
Todten aufferſtanden / beweiſet er erſtlich halben auch bey den Juͤden vnd Heyda 
mit der Schrifft / vnd ſpricht: Ich erinnere angenem̃e / daß man wuͤſte / paulus un 
euch lieben Brůder deg Euangeliſ ꝛc. Denn ich ein tapfferer / ehrlicher auſfrichtigerMail 7 
hab euch zu foͤrderſt gegeben / welches ich auch von deme nicht viel Cuͤgen erfahren / Ja 6 
empfangen habe / daß Chriſtus geſtorben ſey fuͤr Fe ich habe vnſtraͤfflich gelebet nach dem Ge 
vnſer Suͤnde nach der Schrifft / vnd daß er be⸗ Gottes / darff er ſich ſelbſt ruͤhmen. 
graben ſey / vnnd daß er aufferſtanden ſey am Das iſt alſo der erſte Beweiß daß di 
dritten Tage nach der Schrifft. Das iſt ſein Todten gewißlich werden aufferſteha 
erſter Beweiß / von zeugniß der Schrifft. Nemlich / weil Chriſtus von den Todes 
Wir Apoſteln ertichtens nicht von vns ſel aufferſtanden / vnnd ſolche auſferſtchung 
ber / daß Chriſtus vnſer HERR / den wir vns erworben hat. Darumb ſpricht Sena 
predigen / aufferſtanden ſey / ſondern die Paulus ferner: So Chriſtus geprediga 
Schrifft hat es lang zuvor gemeldet / Mo⸗ wird / daß er von den Todten au - 5 
ſe / die Propheten vnd Pſalmen haben viel den ſey / Wie ſagen denn etliche de of 
Sprůche / Bildniß vnnd weiſſagungen da-x ſtehung der Todten ſeynichts : FP 95 
von / als / daß Gott Moſen begraben / vnd Au fferſtehung der Todten / ſom 15 1 
man weiß auff den heutigen Tag nicht wo ſtus auch nicht aufferſtanden ſeyn/ — 
Moſe hin begraben iſt / das weiß man wol / iſt dem Teufel vnd den Debenpmefen N 
daß er / vnd wie er geſtorben iſt. Solches Jeruſalem allzu war / daß Chriſtus 5 | 
bedeutet den HERRN Chriſtum / welcher Todten aufferſtanden / der erſte vnte 


naturlich vnnd jederman kundlich geſtor⸗ len Menſchen (deñ andere Menſchen ſn 


> is durch Menſchen aufferweckt / Chriſtus 
ben/vii ſcinen Geiſt auffgeben har / Aber er one Mittel — ſich ſe lbſt aufferſtand") 


at kein Begrebniß / das iſt / ob er wol dre Ir) ſi | 

= in Jo{cphs Grabe gelegen / ſo iſt — Summa / gleich wie durch einen 
aber nicht drinne blieben / ſondern nur al⸗ (Adam der Todt kommen / ſo - * 
lein ſein todten Kittel vnnd Schweißtuch die Aufferſtehung von den Todte 

iſt darinne blieben / ſein Begraͤbniß iſt nit einen Menſchen / Chriſtum / ic. | b 
ein Begraͤbniß / ſondern ein Maieſtetiſcher Der ander Beweiß pauli in dieſem * 
Stuel / ein verklaͤrung vnnd Herrligkeit / pitel / daß dic Todten aufferſtehẽ werde "os 
wie Eſaias zu vor geſagt / Sepulcrum ejus iſt genommen A duplici abſurdo,t ie, 
crit gloria, ſein Grab wird ein Ehre ſeyn / ab abſurdo doctrinæ, Der Grund WF 
Pſzl.s.Siviſti cum pauliſperindigere Dco. Chriſtlichen Lehr were falſch / — 10 
Du haſt jn ein kleine weil laſſen von Gott ver⸗ gantze predigt vnnd troſt ſtehet — | 
laſſen ſeyn aber mit ehren vnd ſchmuckhaſt du daß Chriſtus anfferſtanden iſt / * 91 
jn wider gekroͤnet. Pſa. io. Er wird vom Bach die Aufferſtehung dadurch erwo Tin 
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Ciriftus nicht aufferſtanden ſeyn / was predis A 3. Dieſe Lehr ſol vns dienen zur erinne⸗ 


obt gen oder glaͤuben wir denne 1. So weren wir 


Aladt noch in vnſern Suͤnden / 2. mit allen Tod⸗ 
1 — ten were es auß. Denn hoffen wir allein in 


n- dieſem Leben auff Chriſtum / ſo ſind wir die aller 


n (lendeſten Menſchen 3. Wir weren Lugner 


hat vnd Gotts laͤſterer dazu. 
: Das — um, das Paulus ein⸗ 


ir fͤhret / iſt abſurdũ profeſſi onis, Der Chri⸗ 
» ſten Tauff / vnnd alle jhr leyden wer verge⸗ 


bens / Solt Chriſtus nicht aufferſtanden B 


1», ſeyn / vnd wir alſo durch jhn die aufferſte⸗ 
4 hung bekom̃en / Vas machen denn die ſich 
e tunen laſſen vber den Todten? Die Chriſten 


| : ſterden vnd ſagen zu / ſic woͤllen vber dem 
bs, Chriſto ſterben / ſie laſſen ſich auff den rodx 


tauffen. Warumb leben fie nicht lieber ſo 
lan ſie konnen / wenn ſie nicht ſollen von 
den Todten auffer ſtehen? Was laß ich mich 
alle tag vmt Chriſtus willen ſteinigen / ſteupen / 


den wilden Thieren fuͤrwerffen? O liber / fo C 


lat vns eſſen vnd trincken / froͤlich vnnd guter 
dinz ſeyn / Denn es wehret nicht lang / ſo muͤſ⸗ 
ſen wi davon. Aber / nicht / nicht / laßt cuch nicht 
verfuͤhren v. 

Auß dieſen gruͤnden S. pauli ſollen wir 
lernen / den Artickel von vnſer aufferſte⸗ 
dung am jůngſten Tag beſtaͤtigen. Denn 
wo wit denſelben troſt nicht haben / ſo můſ 
ſen wir doch verzweiffeln / vnd ſind nichts / 
den elende Leut auff Erden. Was iſt der 
menſch / wenn er nicht mehr iſt / noch nicht 
mehr zu hoffen hat / denn ein vnvernuͤnff⸗ 
— — man auff den Schindanger 

thret ? Ein Thier iſt doch etwa nach ſeinẽ 
todte zu etwz gut / als das Fleiſch zu eſſen / 
haut vnnd Knochen zu verarbeiten / aber 
der Menſch iſt gantz vnnd gar nichts nutz 
d zu hat der NMenſch ſorge / kranckheit vñ 
elend / dergleichen vnnd mehr kein Thier 
auff Erden hat / Solte er nun dazu gar das 

en bleiben / wenn er ſtirbt / ſo were es 

la groß elend. Aber da egen troͤſtet vns 

die Aufferſtehung Chriſti daß er zu ſeiner 

dit vns zu jm zichen wil / wie geſchrieben 

t / Pan. n. Ich bin die Aufferſtehung vi 

n / Wer an mich glaͤubet / . It / Vat⸗ 

in ich wil / daß / wo ich bin / die auch ſind / ſo an 
nich n / Joan. 17. 


rung / daß wir alſo leben / in Gottſeligkeit 
vnd Erbarreit / damit jederman ſpuͤre / wir 
ſind Chriſten / hoffen auff Chriſtum / vnnd 
haben die ſen troſt der Aufferſtehung alzeit 
fiir augen. 


XLVII. 


Die Ander Predigt. 
@ Arnach lehret S. Paulus 


n dieſem Capitel / wie die 
e rſtehung der — — 
| den werde / in was ordnung / 
Nemlich / daß Chriſtus zuvor aufferwe⸗ 
cet iſt / vnd im werden die andern folgen / 
aber nicht auff dieſer Welt / wie Chriſtus 
auff dieſer Welt iſt außerwehlet / ſondern 
wenn dieſe Welt ein ende nemen wird / vnd 
er kommen wird zu richten die Lebendigen 
vnd die Todten. 

Feiget auch darneben an / wie es dar⸗ 
nach werden wird / wenn ſolches alles ge⸗ 
ſchehen / Nemlich / die Todten aufferwe⸗ 
cket vnd gerichtet ſind / Als denn ſage er / 
wird der Son das Reich vbergeben Gm 
z im̃liſchen Vater. Die wort Pauli lauten 
alſo: Ein jeglicher wid lebendig gemacht wers 
den in ſeiner ordnung / der Erſtling Chriſtus / 


o das iſt / Chriſtus iſt der erſt / der ſchon auff⸗ 


erweckt iſt / darnach die Chriſtum angehoͤ⸗ 
ren / das iſt / die Glaͤubigen werden auch 
aufferſtehen / weñ er kommen wird / Nem⸗ 
lich / am juͤngſten Tage. Darnach das En⸗ 
de / als denn wird alles menſchlich thun vi 
weſen auß ſeyn / Er wird dem Vater dz Reich 
vberantworten / vnd wird auffgeben alle Herr⸗ 
ſchafft / Obrigkeit vnnd Gewalt / das iſt / ſein 
Reich vñ Kirche auff Erden wird er vber⸗ 


E gebẽ / darnach aber wird ſein ewiges Reich 


wehren ſampt Vater vii H.Geiſt. Da wird 
kein ander Reich mehr ſeyn auff Erden / da 
wird nicht mehr anſehen vnnd vnterſcheid 
der Perſonen ſeyn / wie auff Erden / Sons 
dern wir werden alle gleich ſeyn in einer ei⸗ 
nigen ſeligkeit / er aber wird herrſchen vber 
alle ding / vnd ſeine Feinde vnter ſeine Fu ſ⸗ 
ſe legen / ꝛc. Zu letzt / vnd in ſumma / es wird 
auch der Todt auffgehaben werden. Denn 


ſe gethan / alles / one ſich ſelbſt / Joa. J. Om· 


Ind dieſer Lehr ſollen wir alſo Gott hat dem Sone alles vnter ſeine Suͤſ⸗ 


brauchen. 


dum troſt / daß wir gern alles leyden 

vnd dulden hie auff Erden/ weil wir das 
Leben zu gewarten haben. ä 

1 Dieſe Lehr ſol vns ein Richtſcbnur 

ne ſenige fir Retzer vnnd Epicurer 

Raben / welche anders lehren oder fuͤr⸗ 


/Nemlich/daſ kein Leben nach dies 
leben ſey. 


” * * 4 
* * 


ne judicium dedit filio, Er hat alles Ges 
richt ſeinem Son gegehen. Wenn nu alles 
geſchehen / vnd dem Son Gottes alles vn⸗ 
terthan worden / als deñ wird er ſich ſelbſt 
vnterthan machen ſeinem him̃liſchen Vas 
ter / als ſein geweſener Diener auff Erden / 
vnd Haͤupt der Rirchen. Denn er wird ſis 
nu dem Vater in ewigkeit befehlen / Joan. 
i Der Vatet iſt groͤſfer denn ich 
Hierau 
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Die ſiben / vnd acht vnd viertzigſte 


A leib vii kein ander / Job. 19. Ich werde mite 


Sierauß zu lernen / i. Was die Ara 
der Aufferſtehung Chriſti ſey / Nemlich / 


vnſer Aufferſtehung am juͤnſtẽ Tage. Def 
wir bekeñen im dritten Artickel / Ich glaͤub 


ein aufferſtehung deß Fleiſches. 


2. Was wird denn nach der aufferſte⸗ 
hung folgen Antwort. Das ende alles 


Welclichen weſens. 


3. Was wird nach dem ende folgen:? 


Chriſtus wird ſein Reich vbergeben. 


4. Was mehr: Gott Vater / Son vnd 8 das ander / Alſo wird in der Auffe 


heiliger Geiſt / werden ein ander Reich an⸗ 
fangen. 

F. was fuͤr ein Reich: ein ander leiblich 
vnd ſterblich Reich! Nein / ſondern es wird 
ein ewiges / geiſtlich vnd vnſterblich Reich 
ſeyn / darinne der Todt nicht mehr herrſchẽ / 
ſondern eitel Leben vnd Seligkeit regieren 
wird / Rom. 6. Der Todt wird nicht mehr 
vber jn herrſchen / wie wir auch im dritten 


Artickel bekennen / Ich glaͤub ein ewiges lebt. C aber doch ein ander geſtalt vnnd klar 


Wie ſollen wir dieſer Lehr ge⸗ 
brauchen:? 

1. Zur vermanung / daß wir vnſerm 
HER N Chriſto dancken fuͤr die erworbe⸗ 
ne Aufferſtehung. 

2. Daß wir vns ſehnen nach dem juͤng⸗ 
ſten Tage vnnd nach der Aufferſtehung / 
weil als deñ das ende dieſes Jammerthals 


ſer meiner Haut vmdgebẽ werden / u. d 
moͤchte jemand ſagen / ſo hoͤre ich wol / u 
ſer Leib am Juͤngſten Tage wird nit u 
Sleiſch ſeyn / ſonder ein Geiſt ? Antwen / 
Nein traun / ſondern ein rechtes w 
tiges gleiſch / obs wol ein ſonderlich Yeiſh 
iſt. Iſt doch das Irrdiſch gleiſch der Crew 
turen nicht einerley / ſondern vngleich / c 
nes koͤſtlicher / friſcher vnnd ſtaͤrcker dem 


das Menſch . iche Fleiſch koͤſtlicher ſeyndeg 
es vormals geweſen / vnnd wird auch kla 
heit habẽ / eines mehr als das ander / glath 
wie auff Erden ein Fleiſch edler vndbeſa © 
iſt / denn das ander / vnd iſt gleichwol nge 
mehr denn Fleiſch. Item / am Himmeli 
ein Stern edler vnnd ſchoͤner denn deray | 
der / vnd ſind gleichwol alles Sterne. den 

umb werden zwar vnſer Letb aufferſtch / 


2 


haben. , 
Sie moͤchte abermal jemand ſagen // 
{fk doch vnſer Fleiſch verweßlich / ſo hn 
ich wol / vnſer Leibe nach der Aufferſt 
hung werden auch verweßlich ſeyn? 0 
wort / Nein / ſondern fie werdengeaͤnm 
vnd verk laͤret werden / auß dem ſchwachn 
wird ein ſtarcker Leib / auß dem natur) 
chen / ſchwecren vund duͤmpffigen Len / 


vnd alles vbels ſeyn wird / Rom. s. Ich hal⸗ p wird ein geiſtlicher / leicht fertiger vnd 
te es da fr / daß dieſer zeit leyden nit wehrt ner Zeib. 


iſt der zukuͤnfftigen Herrligkeit. Item / das 
endliche ſehnen der Creatur wartet auff die 
Erloͤſung der Rinder Gottes / denn auch 
die Cre atur wird frey werden/ ꝛc. 2. $, 
Wir warten einen neuwen Himmel / ic. 

3. Sollen wir alſo leben / daß wir auff 
dieſelbige zeit froͤlich vñ getroſt zu vnſerm 
lieben HEXRN Gott tretten / vnd von jm 


en. 
. XLVIII. 


Die dritte Predigt. 


V lehret S. Paulus welter / 
I < wie vnd waſerley weiſe wir ans 


auͤngſten Tage aufferſtehen / wz 
fur Leibe wir haben werden / 
Antwort. Du Narr / Was wilt du viel fra⸗ 


ten. Es gehet zu wie mit dem Samen 
Korn / das Koͤrnlein / was es nun iſt / von 
Getreide oder andern Araͤntern / weñ man 
es in die Erden wirfft / ſo waͤchſet es wider 
herfůr / es erſtirbt erſtlich / darnach ergibt 
ſichs auffwertz in neuw Gewaͤchß. Alſo / 


wenn vnſer Leib in der Erde vermodert / ſo nach dem Todte der Leib verfavley da 
ergibt er ſich zu dt jůͤngſten Tage herauff/ umb waxes in ein vnglaubig ding dale 
vnd ſtehet auff auß der Erdẽ / weñ die pos Leib 


ſaune Gottes ſchallen wird / ebẽ der vorige 


derung: Von Chriſto / welcher iſt Goten 


gehoͤret nicht in den Himmel / er habe den 
EN zu vor ſeine verweßliche geſtalt verlonm 
zur Seligkeit auffgenommen werden moͤ⸗ E vnnd ein newe vn verweßliche ange zo gn 


hoͤret ſol bleiben / aber die geſtaltondvs, 
zufellig vnd vergenglich ding iſt / ſoluf 
hoͤren. 


halben / denn viel zweiffelten an der A, 
erſtehung / weil ſie ſahen / daß deß li 
gen / ich wil dich durch Gleichniß berich⸗Fſchen Leib veränderlich iſt / vnd mir een 
trincken vnd andern euſſerlichen dn e 
thun hat / auch Gliedmaß an ſich har 175 
He zu ſolchen dingen geſchaffen / vnd don 
ten derhalben / es were nid t von ne 
daß der Leib aufferſtehe / wen nur wo 
le erhalten wurde. Item / ſic ſahen 


Frage. Woher aber kompt ſolche ven 


ein lebendigmachec / dem wir muͤſſen glad! 
foͤrmig werden / ſintemal er vmb vnſert ri 
len aufferſtanden. Summa / leich vm 
Blut / das iſt / die ſer Leib / wit er jetzt leba 


Dieſe Diſputation fuͤhret paulus de 


ſobaufferſtehen. 3 
So . — nu in dieſem fall 75 | 
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vberzogen werden. 
Bilde in der Natur / als am 


geleget hat. 
XLIX. 


Die vierdte Predigt. 


d fo 
ENS 

8 
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dennicht alle entſchlaffen / wir werden aber alle 
vawandelt werden. Hie ſol man vnterſcheid 
wiſſen / zwiſchen entſchlaffen vnd verwan⸗ 
delt werden. Entſchlaffen heiſſet ſterben / 
auff einem Bette oder Lager ſeinen Geiſt 
auffgeben / in einen Sarck geleget vnd be⸗ 
graben werden. Verwandelt werden heiſt 


u einem nu vnd augenblick ein andere Na z 


tur gewinnen / fuͤr die ſchwachheit ſtaͤrcke / 
fuͤr den rode das Leben bekommen. So 
werden wir nu am juͤngſten Tage nicht al⸗ 
leentſchlaffen / deñ vnſer werden viel vbꝛig 
ſenn am leben / Sondern wir / die am leben 
gefunden / werden verwandelt werden / al⸗ 
ſo daß wir gleichwol den todt ſchmecken / 
vnd in einem nu wider lebendig ſind / Die 
Todten aber / die vnter oder vber der Erdẽ 


legen / werden auffſtehen / auch in einem p 


du vnd Augenblick. plotzlich vnd in einem 
augenblick ſpricht hie S. Paulus / wird es 
s mit einander geſchehen / daß wir les 
verwandelt werden / vnd die Tod⸗ 
maufferſtehen (wir muͤſſen von vns ſa⸗ 
n / denn wir ſind alle augenblick deß juͤng 
a es gewertig) Es wird da nicht al⸗ 
n daß vnſer Gott ſelber / oder ſei⸗ 
gel lange klauben vnnd flicken wer⸗ 


einem Menſchen / daß er aufferſte⸗ 


Leichpredigt. 


pt halten vnd darneben dieſe Sprüche he / wie cs mit dem Gerichte nicht ſo lang⸗ 


edencken / Job. 19. Ich werde mit dieſer mei⸗ 
ner Haut vmbgeben werden / vnd werde in mei⸗ 
nem Fleiſch Gott ſehen / denſelbigen werde ich 
ſehen / meine Augen werden jn ſchawen / vnd kein 
ander. Ezech. 37. malet vns Gott ein fein 
Bilde fuͤr / wie es am juͤngſten Tag werde 
zu gehen. Denn der Pro het ſihet / wie ſich 
die Gebein zuſammen fůgen / vñ mit Haut 
So haben wir auch 
henix / der 
Ein vogel / wie man von jhm ſchreibt / ver⸗ 
brennet ſich wenn er alt wird / darnach 
wuͤchſt er wider auß der Aſchen / der Adler / 
wenn er alt wird / badet er ſich im Brunn / 
vnd wird wider jung / ꝛc. Item / wir haben 
das Exempel der gantzen Natur / die ver⸗ 
juͤnget ſich alle Jar / vnnd wird eben das 
Gtaß / das Obs / wie vor / allein daß es die 
vorige ſchwachheit / ſenecta vnd Alter ab⸗ 


F Errner lehret S. Paulus 


Z von den Perſonen/ oder von de 
S menſchen / welche am juͤngſten 


283 


ſam vnd ſchlaͤfferig wird zugehen / als auff 
Erden / da man viel excipiert vñ gute weil 
zur rechenſchafft nimpt / ſondern in einem 
nu wird es alles geſchehen ſeyn / die Glaͤu⸗ 
bigen den Simmel haben / vnd die Vnglaͤu 
bigen die Helle / einem jeden wirds in ſein 
Gewiſſen wol gezeichnet ſeyn / oder wirds 
(als man ſagt )) an ſeinem Hertzen geſchrie⸗ 
ben fuͤhlen / was er gethan hat / vnd zu wel 
gs chem hauffen er gehore, 

Vnd hieneben meldet S. Paulus / wie die 
Todten aufferſtandenen vnd wir lebenden 
verwandelten ſeyn / vnd was wir fir Lei⸗ 
be haben werden / nemlich / vnverweßliche. 
Das verweßliche / ſpricht er / muß anziehen 

das vnverweßlich e. Das iſt / die verweſeten 
Coͤrper vnter der Erden / muͤſſen alle ver⸗ 
weſung ablegen vnd vnſterblich werden / 
vnd die ſterbligkeit muß anziehen die vn⸗ 


C ſterbligkeit / das iſt / wir / die wir noch nicht 


verweſet / aber doch ſterblich erfunden / 
müſſen die ſterbligkeit ablegen / vnnd auch 
vnſterblich werden. 

Dieſe Lehr nennet S. Paulus eine Ges 
heimniß / das iſt / ein verborgene Lehr / Ja 
ein ſpoͤttiſche Lehr allen Heyden / welche 
nicht glaͤuben koͤnnen / daß die Todten 
aufferſtehen / wie offtmals rohe Leute ſol⸗ 


Tage ſollb aufferſtehen/ wi 8 ſich e Properk. 
: e aufferſtehen / wie es p iſt / d todt / meynſt du daß ein Aer 
— — ͤ— — 
ſol gehalten werden / vñ zeiget an / Wir wer 


dem andern ſteckt / ꝛc. 

Vnnd eben dieſe Lehre erholet Paulus 

vnd legt ſie noch klaͤrer auß 1. Theſ. 4. da er 
ſpricht: Das ſagen wir euch / als ein Wort deß 
HERREN / daß wir / die wir leben vnnd vbrig 
bleiben / in der zukunfft deß HE R RN / werden 
denen nicht zuvor kommen / die da ſchlaffen / den 
er ſelbſt der HERR wird mit einem Feldtge⸗ 
ſchrey vnd Stimme deß Ertzengels / vnnd mit 
der Poſaune G V Ttes hernider kommen vom 
Himmel / 2c. Dieſe beſchreibung von der Pos 
ſaune / daß ich ſolchs auch erinnere / iſt one 
zweiffel gemeynet auff die Hiſtoria Exod, 
ig. da das Geſetz mit groſſem ſchalle vnnd 
Poſaunen klang auff dem Berg Synai Fes 
ben wird. Wie es allda hat zugangen / alſo 
wirds am juͤngſten Tag auch gehen / vnnd 
viel ſtattlicher / als da auch ein ſtattliche⸗ 
re handlung fuͤrgenommen wird. 

Dieſe Lehr ſollen wir vns zum troſt bes 
halten / daß die Welt nicht ewiglich in ets 
nem ſolchen Jam̃erthal bleiben wird / ſon⸗ 
dern es wird ein mal anders vñ beſſer wer⸗ 
den / die Todten werden aufferſtehen / vnd 
wir verwandelt werden. 


Nu moͤchte jemand vrſach fragen / waͤr⸗ 
umb Gott alſo wolgefellig / daß er dẽ juͤng⸗ 
ſten Tag ſo plotzlich ſchicken wil! Ant⸗ 
wort. Anders kan es nicht ſeyn. Denn — 

= er 
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Auguſtini 
dictum. 


IIT. 


I, 


— 
- 


3, 


Die fuͤnfftztaſte / vnd ein vnd fuͤnfftztoſte 


der ine Tag rund die ewige zeir kym̃en / A die Suͤnde koͤnte vns nichts ſchaden / wem 


ſo muß doch ein mal die Irroꝛſche vnd ends 
liche eit autry6 ren / denn die Welt vermeh 
ret ſich von tag zu tag / darumb der juͤngſte 
Tag falle ein wenn er wil/ o 7. iry cr Men⸗ 
ſchen gung finden. 

Ja ſprichſtu / koͤnte vnſer HERR Gott 
nicht ein mal die gantze Welt auffein mal 
auß ſterben laſſen / ſo doͤrffte niemand vers 
wandelt werden / vnnd der juͤngſte Tag ſo 
ſchtecklich nicht einfallen. Lieber / lehre du 
Gott / wie ers recht machen ſol / Gott hat 
ein mal zugeſagt nach der Suͤndflut / er wil 
die gantze Welt nicht mehr auff ein mal im 
grim̃ vertilgen / Die ſe zuſage helt er / vnnd 
derhalben wird er mit dem juͤngſten Tag / 
wie mit der Suͤnd flut vn verſehens kom̃en. 
Nachmals thut ers auch darum / daß er 
Ppiſen wil / weil die Menſchen noch leben / 
daß ſich jederman foͤrchten ſol / in Chriſtli⸗ 
chen ſorgen leben / damit er nicht als ein 
Gottloſer Menſch in ſuͤnden vberfallẽ vnd 
verdamipt werde. Daher S. Auguſtinus 
ſpeicht / Latet poſtrema dies, vt oblcrvEtur 
omnes Der letzte Tag iſt verborgen / auff 
daß man die andern alle in acht neme. 

Wie ſollen wir aber dieſer Lehr gebrau⸗ 
chen:? Erſtlich / ſollen wir damit widerle⸗ 
gen vnſer falſche vnnd Seydniſche gedan⸗ 


. cen von der Nichtaufferſtehung. Folgend 


Gott dafuͤr loben vnnd preiſen / daß er vns 
wil auffer wecken. En lich vns damit troͤ⸗ 
ſten / daß Gott ſo guͤtig vnd gnaͤdig iſt / vis 
nicht grimmig wil vertilgen / durch ſeine 
ſtraffe vmb vnſer Suͤnde willen / ſondern 
wil es ſparen biß my Gericht. 


Die Funffte Predigt. 


lus dieſes Capitel / vnd meldet / 
was fuͤr ein zeit vñ weſen nach 
der Aufferſtehung folgen wer⸗ 
de / NRNemllich / es werde Geſetz / Suͤnde / 
Todt / Hell / vnd alles vbel abgeſchafft / vñ 
ewige frewde auffgericht werden. Denn 
alſo lauten die wort: Wenn aber diß ver⸗ 
weßliche wird anziehen das vn verweßli⸗ 
che ꝛc. Denn wird erfuͤllet werdẽ das wort 
das geſchrieben ſtehet / Der Todt iſt ver x 
ſchlungen in dem Sieg (dieſer Spruch iſt 
genommen auß Eſai. 25.) Todt wo iſt dein 
Stachel / Helle wo iſt dein Sieg (iſt genom̃en 
auß Oſe. 13.) vñ hiebeneben erklaͤret er ſich / 
was deß Todtes Stachel / vñ wz der Suͤn⸗ 
den krafft ſey / nemlich / Deß Todtes Sta⸗ 
chel iſt die Suͤnde / das iſt / wenn wir nicht 
Sunder weren ſo doͤrfften wir nit ſterben / 
der Todt muͤſt vns wol vngeſtochen laſſen. 
Die krafft aber der Suͤnde iſt das Geſetz / 


1 


— 
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das Geſetz thete. Deñ auß dem Geſeg tom; 
erkentniß oer Suͤnde. Moſe durcyſeiny 
hen Gebott verklaget vns als Suͤnder 1 
Schuldige Goͤttliches Zorns. [ 
Endlich ſcleuſt er mit der dandſarie) / 
dariñ er vns anzeiget woher wir den Sr 
wider den Todt vnnd alle Helliſche Keinde 
haben vn behalten / nemlich / durch du gna 
de Gottes / vnd durch das verdienſt nen 
> HERRN Jeſu Chriſti. Gott aber ſey dend 
der vns den Sieg gegeben hat / ic. 4 
Welches iſt nun die fuͤrnemeſte Lahr 
dieſen worten? Wir ſollen allhie lemen / 
was fir ein leben vnnd weſen nach dien 
zeitlichen Jam̃erthal im Himmelteich ſen 
wird / nemlich / da wird nicht mehr ſeyn des 
Ge ſetz / da wird man nicht mehr doͤrffen de 
Leute ſchelten vnd ſchrecken / mit ernſin 
ſtraffen vnd Bußpredigten / wie auff k 
den geſchehen muß / Es wird auch nch * 
mehr Suͤnde ſeyn / keiner wider Gott vd 
ſeinen Neheſten vbel verfahren / folgen 
wird auch kein Todt mehr ſeyn / die Leun 


werden nim̃er ſterben / die Helle winden 
Glaͤubigen Chriſter nicht mehr zuſetzu / 
vnd bange machen / der Teufel wird inin 
ma verſchloſſen / vnnd ewiglich zur hel 
verbannet werden. | 
Von ſolchem zuſtande nach dieſem Lt 


b ben / weiſſagt auch der Prophet Eſa. Cy, 


25. mit vielen worten / Der HERR Zebadth 
wird allen Voͤlckern machen auff diſen 
Berge ein fett Mal / ein Mal von rein 
Wein / von Fett / von Marck / von Wai / 
dariñ keine Hefen iſt / vnd er wird auffdr 
ſem Berge das Guillen hinweg thun dan 

alle Voͤlcker verhuͤllet ſind / vnd die dec / © - 
damit alle Heyden zugedeckt ſind / dena 
wird den Todt verſchlingen ewiglich / m 


geſichten abwiſchen / ꝛc. 


Oſee z. ſtehen dieſe Wort / auff weld! F 
Sanct Paulus auch ſihet: Ich wil ſen 
loͤſen auß der Helle / vnnd vom Tode | 
retten / Todt ich wil dir ein Gifft en | 
Helle ich wil dir ein Peſtileng ſeyn, P. 
1. Nun iſt im Himmel das Heyl / adit 
Krafft / vnd das Reich vnſers Gottes | 
die macht ſeines Chriſtus worden / w 
verworffen iſt / der ſic verklaget tag w 
nacht fuͤr Gott. 

Vnd oben hat S. Paulus gemeſdet/i 
Son werde dem Vater das Reich whe! 
worten / vñ Gott werde alles in allen fen 

Wie ſollen wir nun dieſer Lehr gebe 
chen zi. Daß wir begegnen vnd w wil 
chen den falſchen Geiſtern / welche 
Artickel von dem ewigen Leben / ent os | 


nicht glaͤuben oder verſpotten / gls — 


ten / vnd glaͤubten keine au fferſtehung / J⸗ 
tem / die falſchen Apoſtel / als Hymencus 
vnd philetus / vber welche S. Paulus bes 
klaget / daß ſie der warheit gefehlet / vnnd 
geſagt haben / die Aufferſtehung ſey ſchon 
geſchehen. Deßgleichen die Heyden/ſo von 
Gott nichts wiſſen / vñ die Bauch Chriſtẽ / 
welche nichts thun def in wolliſten leben 
ſich be fleiſſen. Solchen ſol man mit dieſer 
Lehr S. Pauli begegnen. 

2, Daß wir vnſern glauben vom zu⸗ 
künfftigen ewigen Leben ſtaͤrcken. 

3. Daß wir vns dieſer Lehr troͤſten / vñ 


fruwen / Nemlich, daß ein ende wird has 


ben mit allem elend vnd vngluͤck auff Er⸗ 
den / auch mit dem zeitlichen todt vñ feul⸗ 
niß vnter der Erden / ſondern wird ein mal 
ein ewiges Leben anfahen / dahin wir vns 
frewen ſollen / wie wir im Glauben beken⸗ 


Leichpredigt. 


duceer geweſen / welche Chriſtum verſuch⸗ A 


25 + 


Job iſt ein from̃er / Erbar vnd Gottſe⸗ 
liger Mann geweſen / de ßgleichen ſollen 
wir auch ſeyn. Job wohnet im Land V3/ 
dz iſt / am Hartz Arabien / in Arabia Petrea, 
hat in der Heydenſchafft gewohnet vnter 
den wilden Leuten / im Gebirge Arabien. 
Job war ſchlecht vnd recht / das iſt / from̃ / 
redlich vi ehꝛlich / aufrichtig / on falſch / vñ 
meidet das boͤß / huͤtet ſich vor Sunden. 

Reich ſeyn vñ viel Gůter haben / iſt nit 
ein verdam̃lich ding / denn Job iſt auch 
reich geweſen / Goet hat jhm viel Rinder / 
Vieh vnd Geſinde beſcheret. Ja / ſagſt du / 
warumb ſpricht denn Chriſtus / Es iſt leich⸗ 
ter daß ein Camel oder Schiffſtrick durch ein 
Nadeloͤhr gehe / denn ein Reicher in den Him⸗ 
mel komme / Matth. 194 Antwort. Chriſtus 
legt ſich ſelbſt auß / alſo / Bey den Menſchẽ 
iſt es vnmuͤglich / aber bey Gott iſt es alles 
muͤglich. Denn Menſchen hengen gern jhr 


nen vnd ſa gen / Ich glaͤub ein ewiges Leben. C Feryg an das zeitlich Gut / vnnd vergeſſen 


vnd damit ein jeder fuͤr ſein Perſon dies 
ſes troſts theilhaffeig werde/iſt jm von noͤ⸗ 
ten / daß er den glauben habe. Denn wer 
glaͤubt / dem iſt nichts vnmuͤglich / vnd der 
wird das ewige Leben haben / jm wird ge⸗ 
ſchehen wie er glaͤubet / nach dem Spruch 
Chriſti/ Joa. 1. Hab ich dir nicht geſagt Mar 
iq So du glaͤuben wuͤrdeſt / ſolteſtu dic Herr⸗ 
ligkeit Gottes ſehen? 


Gebetlein. 

HHERR Jeſu Chriſte / der du zukuͤnfftig 
hit ein Aufferwecker der Todten / vnd Richter 
vcr Todt vnd Lebendig / Wir bitten dich / du 
wolliſt vns zu derſelbigen zeit auch ein froͤliche 
Aufferſtehung verleihen / vnd folgends das ewi⸗ 
KUden mittheilen / Der du ſampt Vater / ie. 


LI. 


inf Predigten vber die drey 


erſten Capitel im Buch Job. 


Dic Erſte Predigt. 
Türke deß erſten Capitels 
ſind dieſe: 
1, Beſchreibung der Perſon 


Job / wie er iſt fromb / reich / vñ 
herrlich geweſen. 


2. Von der gewonheit / wie die Kinder p 


— pflegten mit einander wolleben zu 
ten. 


3. Wie G t dẽ 
wer Joke ott mit de Satan ſprach helt 


4. Wie der Satan Gottes verhengniß 
der Job ins Werck {ct / vnnd Job vmb 
ſeine Gůter bringet. 


342 ſich Job in ſolchem vnglůck ge⸗ 
Vom erſten Stuͤck. 


Gottes / vñ werden zu Goͤtzendienern / pſ. 
62. Col. 3. Ephe. . wie deñ Chriſtus ſpricht 
Matt. 6. Wo euwer Schatz iſt / da iſt auch 
euwer Hertz. Gott aber kan ſo wol ein Rei⸗ 
chen als einen Armen ſelig machen. Denn 
er thuts auß gnaden / vnnd gibt einem ſol⸗ 
chen Menſchen den H. Geiſt / daß er ſet 
Reichthumb vnd ſegen wol gebraucht / vñ 
hindert jn nichts in ſeinem Glauben vnnd 


D Gebet /i. Tim. 6. Hen Reiche von dieſer Weit 


aebeut / da. ie / . Darumb koͤnnen vnd muͤſ⸗ 
ſen ja reiche Leut ſeyn / wenn man reichen 
Leuten predigen vnd gebieten ſol. 

Es 1jt ein ſonderliche Gnade Gottes / 
wem er ein anſehen beſcheret / vnd jn herr⸗ 
lich machet / daß ſich andere fur jhm ſcheu⸗ 
hen / vnnd er durch ſein anſehen viel guts 


ſtiffeet / Alſo ſind die Obrigkeit ſonderlich 


in dem Ampt vñ Hoheit von Gott geſetzt / 
daß ſie regieren ſollen / zucht vnnd Tugend 
foͤrdern / das boͤſe ſtraffen / Alſo war Job 
herrlicher / das iſt / in einem groͤſſern anſc⸗ 
h n von wegen ſeiner We ißheit / Verſtand 
vnd Gottes forcht / deñ alle vie gegen Mor 
gen wohneten. Eſa. 44. Ich bin / der ich ſpre⸗ 
che zu Cores / der iſt mein Hirte / vnnd oll alle 
meinen Willen volenden. Item / Cap. 45. So 
ſpricht der ) ER zu ſeinem Geſalbeten / dem 
Cores / den ich bey der rechten Handergreiffe / 
daß ich die Heyden fuͤr jm vnterwerffe / vnd den 
Koͤnigen das Schwerdt abguͤrte. 


Vom Andern Stick, 
Brůder ſollen ſich wol mit einander be⸗ 
gehen / gern bey einander ſeyn / wie Jobs 
Kinder thun / die kamen zu gewiſſer zeit 


zuſammen / machten ſich froͤlich vnd guter 


ding mit einander in Gottes forcht. Pſal. 
133. Sihe wie fein vnd lieblich iſts / daß Bruͤder 
eintraͤchtig bey einander wohnen. 

v ij Die 


Angelicis 


miſcet ſe Sa 


tan vbig, 
miniſtru, 


Et facit infi. 
dias quali- 


Die alten Leute ſollen beten / vnnd ſich 
gantz Gott dem HERRN zu dienſt ergebẽ / 
wie Job / der gehet nit zũ Wolleben / ſon⸗ 
dern dleibt dahelm / vnd betet dieweil fur 
ſeine Kinder / vnd morgens ledet er ſie zur 
Kirchen / So ſpricht Homerus:luvencs la- 
borare, viri conſulere, ſenes oraredebent, 
— Leut ſollen arbeiten / Maͤnner ſol⸗ 

n regieren / die Alten ſollen beten. Job 
deiligte ſeine Rinder / das iſt / Er lude ſic 
zum Opffer vnd Kirchen. Er beſorget / es 
mochte erwa einer bey dens Trunck haben 
Gott geſegnet / das iſt / ſie moͤchten wider 
GOre gethan haben / bey ſeinem Namen 
ge flucht / oder bey der froͤligkeit Gottloſe 
gedancken gehabt 2 | 


Die Ander Predigt. 

Ehre von dem dienſt / beyde 
oer boͤſen / vnnd guten Engel / 
dat fie zugleich auff Gottes be 
BAſfehl warten muͤſſen / vnd koͤñen 
beyde nichts one Gottes befehl vnnd ver⸗ 
hengniß thun / Darumb ſpriche Chriſtus 
Matth. 19. Ire ( der jungen Rinder) En⸗ 


bet arte piis, gel ſehen allzeit das Ange ſicht deß Vaters 
Satan ſich im Himmel: Alſo ſtehen hie die Engel auch 
vnter die fůr dem Angeſicht deß HERREN / vnnd 
Engel ver Satan machet ſich auch vnter ſie. Der 


mengt / 


Wenn jm 
Gott nur 

ein wenig 
verhengt / 


= beſchreibung haben wir auch / 1. 
eg. 22. vom Ronig Ahab. Die heiligen 
Engel werden allhie genennet / Rinder 
Gottes / aber Satan iſt ein Ebreiſch wort / 


So ſtellet vnd heiſt ein Widerſacher. 


er den Chri 


2, Von der liſtigkeit vnnd boßheit deß 


ſten nach / Teufels / daß er nicht ruhen kan / ſondern er 


Vnd vbet 


an jn ſein 
grauſam 


ra. 


gehet herum̃ / nach dem Spruch Petri / wie 


ein bruͤllender Leuw / vnd ſihet / welchen er 
verſchlinge. 
He Rx RN / Ich hab dz Land vmbher durch⸗ 
zogen (wie ein Schott / wie ein Land feh⸗ 


So ſpricht er hie auch zum 


rer / Denn hie ſtehet im Hebreiſchen das 
woͤrtlein Schott / das heiſt ein vmblauff / 
ein vnruhe) vnd (ſt wol zu mercken / daß er 
ſpricht / Ich hab das Land vmbher durch⸗ 
zogen / als ſolt er ſagen / Ich bin nit allein 
die laͤnge durchher gezogen / ſondern auch 


die quer / Ich hab ein Creutz durchs Land 
gezogen / Warumb aber: wie ein Schott 
ſeinem gewinnſt nachzeucht / alſo der Teu⸗F wird an ſeinem Ge wiſſen / an Leib / an 
fel / der ſihet wie er die Seelen verſchlin⸗ 
ge Fa vnnd mit ſich ins ewige Verdam̃niß 
reiſſe. 


3. Gott der HERR kennet die ſeinen die 
da from̃ ſind / vñ preiſet jre froͤm̃igkeit fůr 
allen Engeln im Gimel / Matth. o. Wer 
mich bekennet fuͤr den Menſchen / Nem⸗ 
lich / durch einen rechten glauben vnd gute 
Sruͤchte der Chriſtlichen liebe / Den wil ich 
wider bekennen fuͤr meinem hiſiliſchen Vater. 


Die zwey / vnd drey vnd funfftzigſte 


E Gottes nicht vergiß. 


A 4. Der Teufel iſt ein rechter Tyra 1 
iſt / in Luͤgner vnd Moͤrder / vi durch e 
che ſtůcklein greifft er ein jedẽ Chriſten / 
Alſo thut er Job / Er legt jm ſeine Gor, | 
ligkeit vbel auß / vnd beleugt jn fuͤr m | 
ſpricht / er diene Gott vmb ſeines frommen 
willen / weil jm Gott allen ſegen beſchan / 
Darnach ſpricht er weiter / Laſte jn an | 
iſt deß Teufels luͤſtlein / daß er erſtlicen 
Chriſten Menſchẽ beleugt / darnach tern 

s het er jm ein wort zu gut bey dẽ e 
daß er mag angefochten vñ geſteuprt wer g 


den. Denn er verhoffet allzeit ſein cheilmi 
zu kriegen / daß der Menſch in der ſtraff i 
verzweiffelung fiele / welches auch gesch / 
he / wo Gott nicht ſo nahe bey vns ver 
Gott ſeg enen / heiſſet hie nach ſEbreiſche 
gewonheit Gott fluchen / wider jn mung 
5: Ein Exempel / wie Gott pflege zu m 
hengen / vnd dem Teufel durch die Finger 
C zuſehen / Ja wie er pflegt ein glaͤubün 
Menſchen zuverſuchen / Denn er vbetght # 
alles Gut vnd Haab deß 1 Joke | 


Satan / daß er ja befinden ſoll / Job hilt | 
feſt an ſeiner froͤmmigkeit / vnd ſey ſhuch 
ern 


Vom Vierdten Stuͤck. 


In dieſem Stuck hoͤren wir erſtlich eu 
Exẽpel / wie kein lieb on leyd iſt / kein glla 
D on vngluͤck / kein frewde on betruͤbniß / wii 
man am froͤlichſten iſt / ſo wandelt ſich bel 
das Wetter / vnd beguͤnnet zu regnen nac 
der ſchoͤnen Sonne. Denn Jobs Rinda/ 
da ſic mit einander aſſen vnd truncken / | 
ſich keins boͤſen verſahẽ / da erhebt ſichm 
Wetter / vnnd wirfft das Hauß ein / daß 
all vber einander bleiben. Darumb ſolna Þ 
alle froͤligkeit mit Gottes fort anfahn | 
wie das Sprichwort heiſt / Trinck vnd 


2. Ein Exẽpel der Regel: Nulla cala 
tas (ſola, cin vngluͤck iſt allein / Wem ſo 
dz Gluͤckrad ein mal neiget / ſo muß es 
habẽ / daß es wider empor pee 5 
ein mal an zu zuͤrnen vnnd ſtraffen/ſofel * 
ein vbel mit * — = — | 

raff kein auff hoͤren / Gott habe denn ſan 
— — der arme Suͤnder gnug het / 
ſo gehet es deñ zu / daß dermenſc geplß 


Gut / an Wolfahrt vnd allem ſegen / 67 
laſſen jhn ſein neheſten Freunde / vnnd du 
Feinde ſpotten ſein dazu / wie auch 3 
beklagt / Pſalm, 38. Daher haben 

die Heyden ein fein Sprichwort gebabe / 
Cognata mala, V*iglac iſt gerne beja 
ander / es iſt ein groſſe Freundſchafft 
woͤllen cinander alles zugehoͤren. 
gleich wie vns Gott vnſer Sunde 7 . 
Anewel windet / alſo windet ele w 7 


= 
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viel ſtraffe darauff / one was ſonſt Gott zu 

eilen einem 
— zu probieren vnd verſi uchen. Alſo 
kompts Job auff ein mal / ſein Kinder / E⸗ 
ſel / Schafe / Kamel / Geſind/ Kinder / ge⸗ 
hen nach einander hinweg⸗ durch Krieg 
vnd Vngewitter / Darumb ſollen wir aber⸗ 
mal nit ſicher ſeyn in vnſern Gedanckẽ / vñ 
meynen / wenn vns Gott ja ſtraffen wird 


vmb vnſer Suͤnden willen / ſo ſey es vmb g 


ein kleines vbergengelein / Nein / GOtt 
tan wol behalten / vnnd die Rute ein weil 
auff dem Ruͤcken liegen laſſen / bi daß du 


ſine Gnade erkenneſt / vnd dich rechtſchaf 


fen beſſerſt. 
Vom Fuͤnfften Stuck. 
hie haben wir ein Exempel der gedult 


Leichpredigt. 


hat man viel geſůndiget / ſo folget auch A 


frommen Chriſten zu ſchi⸗ 


2 


3. Wie Jobs Freunde vnd Vaͤttern zu 
jm kommen / jn zu troͤſten. | | 


Vom Erſten Stuͤck. 


Ein Exempel der Regel / daß Chriſtus 
ſpricht Matth. 1s. Die Engel ſchauwen das 
Angeſicht deß Vatters / der im Himmel iſt / 
Nemlich / daß die lieben Engel allezeit fur 
Gott im Himmel ſtehen / vnd warten auff 
ſeinen Befehl. Pſal. 91, Er hat ſeinen Engein 
befohlen vber dir / vnnd denſelbigen Befehl 
richten ſie auß / Pſal. 103, Alſo ſtehet auch 
hie / Es begab ſich deß tages / daß die Kinder 
Gottes kamen / ic. Derhalbẽ ſollen wir Chriſt 
lich vnd in Gottes forcht leben / vns fuͤr dẽ 
lieben heiligen Engeln foͤrchten / ſchewen / 
vnd ſchemen / wie denn from̃e Eltern pfle⸗ 
gen zu jren Rindern zuſagen / wenn ſie ſich 
etwa entbloͤſſen / oder die ung herauß ſte⸗ 
cken / oder ſonſt eine ſchalckheit begehen / 


vnd maͤſſigung in Leyd vnnd Betrůͤbniß. C Scheme dich / ſagen ſie / fir den heiligen 


denn Job / ob er wol ſein gute Kleider 
von ſich wirfft / vnd ſich am Ropffe kra⸗ 
get / ſo fellet er doch darumb nicht gar in 
verz veiffelung / ſondern erſtlich erkennet 
er ſein vnd deß gantzen Menſchlichen Ges 
ſchlechts groß Jammer vnnd Elend / daß 
wir nacket vnd bloß / on alle Macht vnd 
Seaͤrcke geboren werden / vnd alſo wider 
davon muͤſſen. Darnach erkennet er Got⸗ 


Engelein. 

2. Der Teufel mengt ſich mit vnter / zwi 
ſchen die Engel / wie Meußdreck vnter dẽ 
Pfeffer / ſtehet hinden / lauret vnnd hoͤret / 
was Gott fuͤrhabens iſt / ob er etwas er⸗ 
ſchnappen / vnd vrſach haben moͤge / ſeinen 
mutwillen vnnd Tyranney wider die from 
men zu vben / Jedoch muß er auch erſchei⸗ 
nen fuͤr Gottes Stuel / wenn er noch eins 


tes wolthat / daß er alles was er gehabt / p ſo boßhafftig vnd Gottes Feind ſo gar iſt / 


vn GOTT bekommen / vnnd in deſſelbi⸗ 
gen Gewalt geſtanden / Der HERR / ſa⸗ 
geter / hats ge eben / der HERR hats genom⸗ 
men. Zum Deitten dancer er GOtt dar⸗ 


umd / vnnd zeigt alſo an / daß man GoOtt 


dem Allmechtigen dancken ſol / es gehe vns 
wol oder vbel / Alſo ſollen wir vns auch in 
die Sache ſchicken / wenn wir von Gott 
mit allerley Vngluͤck heimgeſucht werden / 


daß wir darum̃ nicht verzagen / ſondern E 


geduͤltig ſeyn / Alſo dencken / daß es verdie⸗ 
net ſey mit vnſern Sinden / GO Tt der 
He Rx hab macht vns Gluͤck oder Vn⸗ 
— zu zuſchicken / Ja wir ſollen ſeinen 

amen loben vnd ehren / vnd jhn bitten / 
daß er vnſer leyden zu ſeinen Ehren richten 
vndwenden woͤlle / vnnd wenn es ſeinem 
Viteerlichen Willen wolgefellet / vns das 
don entledigen. 

E 


Die dritte Predigt. 
Je fuͤrnemſte ſtuͤck deß an⸗ 
— Capitels im Buch Job 
ind: 

1, Wie Gott dem Satan ver 


baget vber Job / | 
S 0b,jn auch an ſeinem Nei 
antaſten Job,) ch an {c Leib 


* Wie der Satã daſſelbige nach goͤtt⸗ 
m verhengniß thut vnd exec quieret. 


er muß kommen / weñ jn Gott fuͤrfordert / 
vnd muß thun / was er / ſein HEN vnnd 
Schoͤpffer wil. Darumb one der Text: 
Satan kam auch fur den HERRN / vnd trat 
far jhn. Da ſehen wir erſtlich / daß der Sa⸗ 
tan ein liſtiger Geiſt iſt / vnd offtmals wol 
wiſſen kan / was Gott fuͤrhat / vnd was er 
ſeinen Engeln befihlet. Derhalben er ſich 
vnterſtehet ſolches zu hindern. Darnach 
ſchen wir / daß er dennnoch nicht ſo ſtar 


iſt / er hat ein ſtaͤrckern vber ſich / Gott den 


HERRN / der mit jm zu reden / vnnd jhn zu 
fragen hat. 

3. Warumb redet Gott mit ſeinem Fein 
de / warumb ſchlegt er jhn nicht lieber von 
ſich? Antwort. Der Teufel iſt ein ſolcher 


Feind Gottes / der vnter ſeiner gewalt iſt / 
Daru mb ſich Gott fuͤr jhm nicht zu foͤrch⸗ 


ten hat / ſon dern der Satan muß thun was 
Gott zu jm redet / vnd von jhm haben wil. 
Iſt vns ein troſt / wie oben / daß wir vns 
deſto weniger fur dem Satan zu entſetzen 
haben. 

4. Warumb fragt Gott den Satan / ſo 
er doch zuvor alles weiß? Antwort. Nit dz 
er etwas von jm erfahren wolle / der ſonſt 
alles zum beſten weiß / was im Himmel vñ 
auff Erden geſchiehet / ſondern eben dar⸗ 
umb / daß der boͤſe Feind wiſſen ſol / Gott 
ſey ſeine liſt vnd tuͤck / Tyranney vnd mord 

v ith vnverbor⸗ 
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tan / du darff ſt nit dencken / ich wiſſe nicht 
drumb / wie du auff Erden rumoreſt / Ich 
weiß es gar wol. Satan / ſpricht er / woher: 
er wuͤſte wol / daß er von ſeinem taͤglichen 
Spatzierweglin der Welt herkeme. Alſo 
ſprach er zu Adam: Adam wo biſt du / was 

aſt du gethan! Er wuſte wol / daß Adam 

inter dem Buſch war / vnnd daß er Apffel 
gefreſſen hatte. Derhalben ſollen wir vns 


deſto mehr fir Suͤnden huͤten / dieweil wir ,, 


wiſſen / es iſt fuͤr Gottes Augen nichts ver⸗ 
borgen. | 

v. Hie haben wir den Teufel recht bes 
ſchꝛieben / was er fuͤr einer iſt / Nemlich / ein 
Schleicher / Verraͤhter / Straſſenmoͤrder / 
Weglagerer / Landfehrer / Graſſator, ein 
ſolcher Feind / der von einem ort zum an⸗ 
dern ſchreitet / vnnd hie ein ſtanck / hie ein 
mord / da ein mord anrichtet / wie er ſelber 
bekennet / daß er vn verdroſſen vnnd vnru⸗ 
— ſey / Ich hab / ſpricht er / das Land vm̃⸗ 

er durchzogen. Dieſes ſol vns dazu dienẽ / 
daß wir nimmermehr keine ſtunde ſicher 
ſeyn ſollen / ſondern vns fuͤr deß Teufels liſt 
vnd gewalt befoͤrchten. 

6, Gott vexieret den Teufel / vnd wenn 
er ſich ſchon leſt duͤnckẽ / er ſey gar Juncker 
in der Welt / vnnd alles ſey ſeyn / ſo zeigt er 
17 doch an / daß er ſeine from̃e leute / ſeine 

ieben getreuwen Diener in der Welt auch 
habe / Darumb fragt er nach Job / Lieber / 
ſpricht er / aſt du nicht acht auff meinen 
Knecht Job gehabt! Lieber haſtu nicht ei⸗ 
nen geſehẽ / der Job heiſt / ke ñe ſtu jn auch! 
Iſt vns ein troſt / daß Gott der HERR vn⸗ 
ſer nicht vergiſt / ſondern ſtaͤtiglich an vns 
dencket / vnd weñ er einen men Men⸗ 
ſchen auff Erden hat / ſo vexirt er den Teu⸗ 
fel in die = damit / vnd thut jm das ge⸗ 
brandte leyd. 

7. Gott der HERR ruͤhmet die Werck 
vnd froͤm̃igkeit ſeiner Chriſten fuͤr allẽ hei⸗ 
ligen Engeln / fuͤr dem Teufel ſelbſt / vnnd 
gibt jn gut zeugniß / daß er luſt vnd gefal⸗ 
len an jn habe. Es iſt ( ſagt er von Job) ſei⸗ 
nes gleichen auff Erden nicht / ruͤhmet (hu 
von wegen ſeiner Tugend vnd Gottſelig⸗ 
keit. Item / von wegen ſeiner ſtandhafftig⸗ 
keit / vnd daß er one ſchuld vnd verdienſt in 


groſſe muͤhe kommen ſey. Sollen vns auch p 


alſo befleiſſigen / daß wir ſolchen vielfelti⸗ 
gen ruhm fiir Gott haben moͤgen. 

g. Gott zuͤchtiget zu weilen ſeine lieben 
auff Erden / nur dem Teufel zu trotz / nicht 
daß ſie die aͤrgeſten Buben weren / die eben 
ſolche ſchweere zuͤchti zung mit jrẽ ſchand⸗ 
leben verdient hetten. Das bezeuget allhie 
der HERR vom Job / Du Satan haſt mich 
bewegt / dz ich jn on vrſach verderbt habe / 
So gehets Joſeph / der muß nit allein on 


Die drey vnd vier vnd fuͤnfftzigſte 


vn verborgen / als wolt er ſagen: H6re Sa⸗ A verſchuldung / ſondern auch vmb ſeine 


Chriſtlicht Tugend vnd Keuſcheit willen 
ins Gefengniß kom̃en mit gefahr labs vnd 
lebens. Darum̃ iſts vnrecht / weñ die d e 
loſen vber die from̃en ſchreien / ſo offeſen 
not vñ truͤbſal kom̃en / es geſchehe jn tech / 
ſie habens wol verdient / ſie haben tin zm 
gen vii vngnedigen Gott / in welcher 
nung auch die Freunde Jobs ſind / vnd ⸗ 
ben fůr / es konne nimmermehr fehlen / 
můſſe es groͤblich vmb Gott 
ben / daß er jn ſo hefftig angreiffet. 
9. Haben wir hie 2 3uſchen / wi he 
Teufel beydes ein 10 vii Moͤrder ſey 


i . 


Jo. s. Deñ er ſpricht / Job dencktalſo / wi 
er darnach frage / ob ſchõ all Gut vñ hau 
be / Rind vn Geſind hingehe / weñ er nur z 
frieden bleibe / aber wen Gott jn an ſeiney 
Fleiſch vñ Blut antaſten werde / ſe wende 
er ſein Gottes forcht vnd gedult wolfeiler 
gebe. Haut fur Haut / vñ alles was ein Nu) 
hat / ꝛc. aber recke deine Hand auß / vnd taſicy | 
Gebe in vnd Fleiſch an ꝛc. Da leugt der Tew 
fel / Denn ob wol die gemeine Welt alſo * 
ſinnet / ſo iſt doch ein rechtſchaſſener bv | 
waͤrter Chriſt nicht alſo. So haben wi ns 
nu nichts anders zum Teufel / denn zu e⸗ 
nem Luͤgner zuverſehen / der vns mit an 
heit vnd vnwarheit / wie er zukompt / nach 
trachtet / vnd zu fellen begeret. 

10. Die Menſchliche Natur / nachde 
fall vi verderben vnſer tErbgerechtigfi/ 
iſt alſo geſinnet (iſt aber ein Suͤnde) fc. 
le omnes ſibijmelius volunt, quim alten 
Wir guͤnnen vns allezeit mehr Gldd/da 
einem andern / wie die leut pflegen 38 ſag 
Wenn ſchon alle Menſchen ſtuͤrben / wen 
ich nur nit ſterbe / was frage ich 
Saut fiir Haut / vnd alles was der land 
hat / leſt er fuͤr ſein leben. Dieſer Spradif } 


alſo 3uverſtchen wie geſagt/ Weñ es ch 


vbel gehet an Kindern / Geſinde / Ta 
barn / Freunde / ſo dencken doch die 4 
wenn es nur an mich nicht kempt / ow 
ich zu frieden / mag gehen / was nicht b 
ben wil / Item / das leben iſt das beſte # | 
edelſte / Wenns nur den Halß nicht gel 
dencken die Leute / ſo wiltu noch zu n 
mit leyden / was zu leyden iſt / Haut vin) 5 
Haar mag jmmer hinfahren / erefe eonn © 
das leben nicht was Hauß / was Hoff was 
Acker / Garten / Berge / Geld / Gut: 

ſind alles Hilſen vnd Schalen / es kon 
mir nur nicht auff den Rern⸗ daßichn 
todt geknippen werde. Das iſt 
vnart / die kan wol in ein fremden Sight 
ſchneiden / aber ſie ſelbſt wil nicht — 
den reigen / Aber wir Chriſten ſollen 

alſo geſinnet ſeyn / ſondern / wie Do 
nes ſpricht/auch das leben für vnſa 

der laſſen / i. Joan. 3. d 


LIT. ſolt ich nicht 2 duͤleig ſeyn. yy mb 
_ ö vermanet vns S. Jacob / Cap. 5. Die Ger 
Pp Die vierdte Pre digt. dult "ey jr a das en⸗ 
| de de XN / nemlich Chriſti | 
* 8. 2 4 — ſch * ch Chriſti/ habt jhr ge⸗ 
der boſe Feind / er leſſet ar 
| | es 3. Probitas laudatur &alget. Frimmig 
— — 3 — _— keit iſ gering geacht auff Erden / vñ wird 
1 vu 5 dlich / er von oͤſen Freunden verachtet / ſie hat ans 
2 emgereumet wird / das thut er redlich / Er ee von ſren eigen Haußgenoſſen / Matt. 
* ſchleget Job mit Geſchweer an ſeinem io. Mich. 7. Wie denn auch an Salomo zu 
„AHA biß an ſein Leden. Nu iſt es ein wech ſehen / welcher from vnd eines from̃en Ro 
gam ding vmb Geſchweer vnnd eiterfluß⸗ nigs Son war / noch dennoch ward ſeine 
de wütet zwiſchen Fell vnd Fleiſch/ daß ei⸗ from̃keit / von ſeim eigen Weibe gehoͤnet 
ar nicht weiß wo er bleiben ſol / wie jhr ſes wie auch Dauid mit Saule Tochter Mi⸗ 
/ was her / weñ einer ein einigen Schweeren hat / chol geſchahe. Job war ſeinethalben wol 
aa wie eckel er iſt / wie er ſein daran ſchoner/ . frieden / vnd liede das Creuge mit ge⸗ 
— — — 3 — yeven/ deft dult / aber ſein Weib leßt jhn nicht zu fries 
— . 2 f weer⸗ ——— den ſeyn / vnd reitzt jn an / er ſol verzweiffe⸗ 
le ky — mo 2 — les len / vnd jmmer hin ſterben / es werde doch 
nl 223 2 be — acht Denn in den . nicht anderß darauß / denn ein Maul voll 
Wen ; — lr dei fiils/ n — 4 C Erden / Dazu mag ſich nun ein jeder ſchi⸗ 
—_ a ern iſt kein fülẽ / aber in den Sehn ⸗ gen / wil er gerne from̃ ſeyn / der wille wird 
rUy | adern / welche durch auß im Leibe wo ſhm wol gegůnnt / aber er wird nicht wol 
Wy ; — — 2 — — koͤnnen — wird jm doch der fa 
om i donor wie ano for def Bebhe den offt daruͤber zureiſſen / vnnd allerley 


p38 < Thuͤr / Lu. 16. Denn es folget hernach / daß 
tl a ſo zu gerichtet geweſen / daß jhn ſeine 
/ nach Freunde nicht gekennet haben / habe auch 
nicht duͤrffen mit jm reden / denn ſte ſehen / 
ich den daß der ſchmertze ſehr groß war. Darumb 
tigkeit / che man ſich nu fuͤr / far dem Teufel / daß 
e) Fac c nicht durch die Sande macht vber vns 
n alten bekomme / vnd vns gar ſtrack auff die Lets 
ic / de ter ſpanne. 
w ſag 2, An Job aber habẽ wir ein Exempel 
/ wen der Gedult. Der ſitzet allda voller Schwee 
arnad/ ren / von der Fußſolẽ an biß auff ſein Schei 
Mad tel. Was thut er aber: iſt er vn willig: mur 
pad ret vnd fluchet er? ſchreit Web/webh/web/ 
es ſchu awi / awi / wie die vngeduͤltigen Leut offe⸗ 
Nu / mals in der kranckheit pflegen: Nein / La⸗ 
L / 3arus der arme Bettler fir deß Reichen 
/ bw Chuͤr / thut es auch nicht / Sondern Job 
icht bi ſigt auff der bloſſen heiligen Erden (wel⸗ 
eſte wid ches die Schrifft nennet in der Aſchen ſi⸗ 
cht gel / gen) vnnd nimpt eine Scherben (anderß 


dauer nicht) langt die butzen vnnd wirfft 
un ſei ginweg / er hat nicht ſanffte / weiche 
; wmenbette/darauff er ligt / er hat nit 
terer / die jm ſanffte Bade machen / 
chweere zu weichen / oder mit wei⸗ 

chen Thiichlein vnnd andern feinen In⸗ 
tumenten das Eiter herauß bringen vñ 
range. Solcher gedult ſollen die Chriſten 
nachfolgen / wenn ſie ſchon ein ſchnoͤdes 
lin jhren Haͤuſern haben / vnnd die 
ancken nicht allweg reiniglich gehaltẽ 
Mgewartet werdẽ / daß ſie dencken / Job 
Dare; Ronig/ noch hat er ein ſolch jãm⸗ 
wid Lager vnd Rranckheit / warumb 


Leichpredigt. 
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hinderniß begegnen. 

4. Wie ſol denn einer ſich gegen die hin 
deryiſ halten? Er ſol ſagen Chriſto / 
Troll dich Teufel / S. r du biſt mein 
—— ger / vnd ich hab dich lieb / aber 

D du haſt nicht gute gedancken / daß du ger⸗ 
ne ſeheſt / ich ſolte nicht leyden / 18. 
Befihlet auch der HERR / ſo dich dein Hand 
aͤrgert / ſo wirff ſic von dir / das iſt / wil dich je⸗ 
mand verfuͤhren / vnd wenn er ſchon dein 
Fleiſch vñ Blut / Weib / Aind / Vater / Mus 
ter iſt / ſoltu jhn dennoch nicht folgen / So 
thut Job / er ſagt jr / Du redeſt / wie die nar 
riſchen Weiber reden / das iſt ein recht wei⸗ 
biſche meynung / wenns vbel gehet / ſo ſol 
man bald verzagen / wenns wol gehet / ſo 
ſol einer gar in ſpruͤngen gehen. So ants 
wort Jacob ſeiner Rachel / da ſie jhn auch 
anſpricht vmb Kinder jr zu geben / Jacob 
war wol zu frieden / vnd konte ſich troͤſten 
in dem Creutz / daß jm Gott keine Binder 
mit ſeiner lieben Rachel beſcheret / Sie a⸗ 
ber verdroß daß jre Schweſter Rinder kris 
J vnd zanckte ſich mit Jacob daruber. 


E 


n ſumma / er ſolte jr auch Rinder ſchaf⸗ 
p fen. Antwort Jacob mit zorn / bin ich doch 

nicht Gott / der dir deines Leibs fruͤchte 
nicht geben wil / das war auch ſo viel / als 
wie Job hie ſpricht: Du redeſt wie die naͤr⸗ 
riſchen Weiber reden. Hierauß nun zu ler⸗ 

nen / daß wir der aͤrgerniß nicht weichẽ ſol⸗ 
len / ſondern vns mit Gottes wort gegen 

vnſer widerpart verantworten. 

5. Job zeigt vrſach an / warum̃ man in 
truͤbſal vñ widerwertigkeit nit ſol verzagẽ 
v itt ſons 


debet, 


morralibus 
vis. 
Man ſol 
Francken 
beſuchen 
gern / 
Da far 
thut Gott 
ſegen be⸗ 
ſchern / 
Vnd iſt da⸗ 


Dem der 
in kranek⸗ 
heit vnnd 
ſchmertzen 
ligt. 


tirt ab adjunCtis, guts vnd boͤſes iſt gemei⸗ 
niglich beyſam̃en / Wil man nun das gute 
haben / ſol man das boͤſe auch vor lieb an⸗ 
nemmen / das Feurver muß man in der As 
ſen ſuchen / wer das Feuwer haben wil⸗ 
muß ſich den Rauch auch ein wenig beiſ⸗ 
ſen laſſen / So ſollen wir vns auch troͤſten 
Sihe / Gott hat dir das ewige Leben zuge 
ſagt / warumb woͤlteſtu denn nicht das 


Die fuͤnff / vnd ſechs vnd fuͤnfftzigſte 


ſondern geduͤltig ſeyn / — 7 a Der Haͤuptartickel deß dritte Cap. 


tels iſt / von vngedult vnd ſchwachben 
im Creutz. 


Ir haben bißhero gehdry 
wie es dem lieben Job 

nachdem Gott der He RR den 
8 Satan erleubet / vber jn vnn 
alles was er hat hie auff Erden / daß eral⸗ 
les verloren / vñ dazu an ſeinem Leiben 


zeitliche leben vnnd wolfahrt vmb ſeinet 8 ſchweerer kranckheit vnd Plage angegrif⸗ 
r 


willen verlaſſen? 

6. Folger nu das zeugniß Job / daß er 
biß hieher recht gethan / vnd geredt hab / 
daß er ſich auff die bloſſe Erden geſetzt / 
traurig geweſen / vnd ſeinem Weibe jhr laͤ⸗ 
ſterliche wort verantwort hat / daran hab 
er reche gethan / das kan Gott alles wol 
leyden / vnd ein frommer Chriſt ſol gedils 
tit ſeyn / er ſol auch nicht verſchweigen / 


wenn man jn von Gott abwenden / vnnd C wird Job vngeduͤltig / vnnd wuͤndſchet x 


vnge duͤltig machen wil. 
Vom dritten Stuck. 


Es ſollen die Leute gerne einander bes 


ſuchen / in kranckheit vñ not / das gibt das 
Quiliber - Exempel der Freunde Job / die thun ferrne | 
grotos gau vnd groſſe reiſen / daß ſie jren Vettern be⸗ wil / ſo werden ſie vngeduͤltig / vnd munen 
dens iuviſere ſuchen woͤllen / vnnd werdens eins / daſt ſie | 


kaͤmen mit jm zu trauren / vñ jn zu troͤſten. 


mals gehets ſo zu / zu den ſtarcken gehet 
man / die krancken leßt man ligen. Item / 
manche gehet mehr ſpacierens halbẽ fuͤrs 
Sechs wochen bette / denn etwas nuͤtzlich 


fen. Wir haben auch gehoͤret / wie er ſich 
anfaͤnglich gehalten / daß er Gott gelobt 
in dem Creutz / vñ geſagt: Der HER hats 
gegeben / Der HERR hats genommen / 
Deß HERRN Name ſey gelobet. Item 


ſeinem Weibe / Haben wir guts empfay © ; 


gen von Gott / vnnd ſolten das boſe nice 
auch annemmen? Nu aber die ſchmerten 
groß werden / vnd immer nachdrucken / o 


wer nie geboren / oder were ſchon wider ge 
ſtorben. | 

So gehet es auch den frommen Leuten 
vnd lieben Heiligen hie auff Erden / weñt 
jn vbel gehet / ſo koͤnnẽ fie ſich wol erſtlich 


fein troͤſten / aber wenns zu lang werden 


wider Gott den Allmechtigẽ / meinen jn / 
mer vnſer HERR Gott thue jnen zu viel | 


Grate Deo Es iſt auch recht daß man zun Sechßwoͤ ⸗ weil ſie fromm ſind vnd Gott fleiſſig div 
res eſt hæcc cherin gehet vnnd beſuchet ſie / aber offt⸗ 


nen / ſo ſol er jr ſchonen. 

Dieſes iſt nicht recht / ſondern es if 
ſchwachheit vnd Suͤnde / Gott hat vns ge 
botten / wir ſollen in aller gedult vnſer Cn 
auff vns nemmen vnd tragen / ſo woͤllen wi 


oder forderlich zu ſeyn / das ſol aber das en vngeduͤltig ſeyn / Er wil aber ſolche Sins 
de vnd meinung ſeyn aller Rrancken beſu⸗ de vergeben / wenn man nur auff hoͤrt / 
chung / daß man ſie tr6ſte/jhn helffe mit vnd nicht darinnen bleibt / an ſeiner gnad 
raht vnd that vnd dergleichen / vnd iſt ein nicht verzweiffeln. 

gut werck Krancken deſuchen / das auch ® Sierauß ſollen wir lernen / erſtlich daß 


zu ein groſ Chriſtus ruͤhmen wil am Juͤngſten tag / 
ſe freude / Matth. 25. Ich bin kranck geweſen vnnd 


jr habt mich beſucht. 

Man ſol die Rrancken nicht alſo beſu⸗ 
chen / ins auß riechen / vnd balde davon / 
ich komme nicht wider / ſondern freundlich 
beyſtehen / verziehen vñ warten / wie Jobs 


Freunde ſitzen ſieben tag vnnd nacht bey 


jm vnnd wachen. O wie ein ſchweer ding 
iſt das jetzt / weñ ein Freund / ein Nachbar 


es nicht auſſen bleiben wird / wenn vn 
Gott das Creutz aufflegt / ſo werden wit 
durch vnſer ſchwaches Fleiſch vnnd Blur / 
zu vngedult gereitzet werden / aber wir ſo 
len jhr Creuz ſehen / vnd Gott bitten da 
er vns woͤlle den Geiſt der gedult geben / 

gehorſam vnd willig zu ſeyn / in allemley 5 


* 


* 


den / wie Dauid bittet / pſal. Ji. Der fu. 
ge oder willige Geiſt enthalt mich. Vund i# 2 
derhalben vnrecht / wenn die Levee 3 


bey dem andern ein halbe Nacht ſol was F verfluchen / Ach daß ich nimmermeht ge ⸗ 


chen / wie ſchlaͤfferig iſt man da / wie macht 
das ſo ein ſchwachen Ropff / es ſol aber 
nit ſeyn / Chriſtus ſagt zu ſeinẽ Juͤngern / 
Auͤndt jr nicht ein ſtund mit mir wachen. 


LV 


Die fuͤnffte Predigt. 


boren wer / Ach ich wolte / daß ich 1 
der Erden lege / ſd tieff ich druͤber gehe 
Item / ach ich wolte mein Mutter hen 
mich im erſten Bade erſaͤufft / das hel 
richten / welchs vnſerm HERRN 

lein gebůret / vnnd keinem menſchen dan 
Leben haſtu von dir ſelbſt nicht / 

ſoltu es nicht verwůndſchen oder vel 


chen. 
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Leichpredigt. _ 


Ob non ſemand in dieſem Stuͤck gegen A LVL. 
Goer ſich verſůndiget / der ſol Buſſe thun / 


< zu bekeren / vnd hinfort ſich bien für Von der freud deß ewigen 


dergleichen verfluchen vnd vermaledeyen. 
wil er aber nicht vnnd fehret alſo fort / ſo Lebens / E ſa. 3 


heißt es gar verſuchen / mit Gott zuͤrnen / 
ſich rechnen woͤllen / vnd hat nimmermehs 
kein ſeligen außgang / ſondern es muß ein 
ſolcher Menſch in ewige verzweiffelung 


On der ewige freudeſpri 
Eſeias alſo : Die ele 25 


vnd verdamniß fallen vnd bleiben. 1 — — wlderkommeny 
vnd gen Zion kommen mit 
Gemetne Artickel. tzen / ewige freude wird vber jrem —— 


Erſtlich / Alle Menſchen ſind ſterblich 
vnnd muͤſſen dem Tod zu theil — ſie — — — 2 ergreiffen / vnnd 
bad wie fic wollen Arm vñ Reich ela r Cet, Abe lepdtr waits 
vnd vngelehrt / hoch vnd nidrig / ſchoͤn o⸗ — - 1 e leydet viel hie auff 
darnicht / Edel oder vnedel / darumd hilfft Crans „ 

. Obeigtrie ed Neben, e ee 
ic. ſollen das wuͤſte bauwen / das iſt / alle ge p/n em Reich die ſer Welt / vii 
vnordnung auff heben / vnnd gute Diſci⸗ c Hs * — 1 15 — 
plin / zucht vnd erbarkeit fordern vnd an⸗ ottleſen groÞ glück die ürchti⸗ 
— Iſt nicht allein zu verſtehen von gen — re 

lichen / weltlichẽ Ge baͤuwen / was man verfolgung / Widerumb die Gottloſen has 
thut / das ſihet man wol. — kein theil am Reich Gottes / die Gotrs 

3. Der Tod iſt ein ende alles vbels / da fürchrigen — Glaͤubigen vberkommen 
hat man doch endlich ruhe / ſonſt iſt vnſer — igkeit nach dieſer zeitlichen 
leben ein ewiger ſtreyt vnnd ewige muͤhe. ſal / Rom. s. Non ſunt condignæ. 2. Co 
Darumb ſol man deß Todes nicht zu ſehr r leichs 
aſchrecken. ——˖ ber 

4. weñ die Heiligen vnter 5 e. Ape t. 85 
ligen / vnd in — —— a fin von dem Stuel / dia 
ſie offt gedancken / wie die Heyden / nem⸗ ſprach / Sihe da / ein huͤtte Gottes bey den 

uc daß der Menſch zum boͤſen geſchaf⸗ Menſchen / vnd er wird bey jnen wohnen⸗ 
ſa ey / vnd iſt zwar an jm ſelbſt war / daß vnd ſie werden ſein Volck ſeyn / vñ er ſelbſt 
nicht viel freude hie auff Erden iſt / denn Gott mit jnen / wird jr Gott ſeyn / vñ gott 
die Chriſten haben den Teufel vii die Welt wird abwiſchen alle thranen von jren aus 
xn F:inde/die Goteloſen werden ſonſt —— — 
endl eſtra a » EC, 10. es 
ben als eg ſie wol beſſer tage Has ſer wird getr6ſter/d aber wirſt gepeints 

Derund ſprichs Chriſtus / Ein jeder 2 et. fa s. Alles Fleiſch minder een, 
tag hat ſeine plage / Matth.s. Eo bleiben den nach dem andern / vnd einen Sabbath 
ſber die fromen nicht in ſolchen gedancke / nach dem andern kommen / anzubeten fiir 
ſondern troͤſten ſich mit der gnade Gottes . Sonntage vnd Feyerrage fren 
vnd zuküͤnffciger freude vnd herrligkeit / wen ſich arbeitſame Leute / dort aber wird 

ils. Jch werde nichx ſterben/ſondern — — 

vnd de | e werden / weder 

dep ye RRR lob verkůndigen. am Leib / wis hie auff Erden mit der Ar⸗ 

G eb ctlin beit / weder an Seel / wie hie auff Erden 

HERR Gott himmel p wird man deß Rirchengehens vnd der pre 
ott himmliſcher Vater / der du digt auch muͤde / ſondern gleich wie der er⸗ 

reiſſeſt / was wir fuͤr ſchwache Creaturn ſind / r ſte anfang vnnd das verlangen iſt / alſo 
md wie leichtlich wir im Creutz vnd not vnge / wird dort die that ſeyn. | 


daltiqwerden / verleihe vns gnadt / daß wir in Die lieben Vater haben ſchoͤne gedan⸗ 


aer trubſal deinen willen erkennen / P 
vnnd vns cken von dem paradeiß | 
deiß vnd zukuͤnfftiger £* 
3 8 ns om de 


demſelbigen vnterthaͤnig machen / durch freude / Da iſt eitel Meyen zeit / da ſind Ro 


Jeſum Chriſtum deinen lieben ſe i lors 

S en/Lilien/ grüne Auwen / da ſind Biens © 7/7 © 

Son vnſern HERRN / ſtoͤck / Weinſtoͤck / allerlex — — 8 
Amen. Obs / ſchoͤne Brůñlein / guͤldene Haͤuſer mit 


erlen geſchmůckt / nuͤldene Bencke / da iſt 
ein ſtand noch Miſt / kein krackheit _ 
| cus 
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noch ſinſterniß / noch wolcken / ſonder das 
Lamb Chriſtus iſt die ewige Sonne / die 
Heiligen vnd Außerwehlten leuchten wie 
die Sterne / ſie ſingẽ ein ewiges Ic Deum 
laudamus, ſauchzen vnd frolocken / vnd be 
ten an die heilige Dreyfaltigkeit / vnd erze 
len gegen einander jre leyden auff Erden / 
vnd jr ſtreyt / die ſie mit den de inden nnd 
mit dem ſuͤndlichen Fletſch gehabt haben. 


Da find fie neuwe geiſtliche Menſchen / 8 Ich wil in jnen wohnen / Nach dieſem end g: | 


da iſt kein vnfried noch aͤrgerniß / noch ei⸗ 
telkeit vnnd vergengligkeit / ſondern alles 
ewig / ſie trincken von dem ewigen Brünn 
deß Lebens / da iſt kein tod / ſchmertz / alter 
noch ſchwachheit / Die in — Pa⸗ 
radeiß ſind / wiſſen alles / denn ſie ſeht das 
Angeſicht deß / der alles weiß / einer ſihet 
dem andern ins Hertz / Sie ſind gleich oe 
ſinner / einer iſt gezieret mit klarhele · fuͤr 
dem andern / aber keiner neidet den andern 
drumb. Mitten im paradeiß iſt Chriſtus / 
vnd vmb jn die heiligen Engel / vnd auß⸗ 
erwehlten Menſchen / da iſt Muſica / Ge⸗ 
ſang / Seitenſpiel / pſalter / Symphoney / 

njtrument / Figural / Diſcanc / Lobge⸗ 
— — ſtim̃ / daß im himmel erſchal 
let. Diß iſt alles alſo durch jrrdiſche mẽſch⸗ 
liche gleichniß beſchrieben / es wird aber al 
les viel herrlicher vnd lieblicher ſeyn / denn 


man mit Menſchen ſtimmen davon res 


den kan. 

Lutherus ſchreibt von dieſen dingen al 
ſoin Colloquiis, fol. 455. So wir ſolche luſt 
vnd freude an Creaturen haben / nemlich / 


am Gelde / an der Sonnen / an Sternen / ic. 


Was wirds denn werden / wenn wir wer⸗ 


den Gott anſchauwen von Angeſicht zu 
Angeſicht. Item / Da wird ein neuw Him 
mel vnd neuwe Erden ſeyn / da werden die 
Blumen / Laub vnd Graſs ſo ſchoͤn luͤſtig x 
vnd lieblich ſeyn / wie ein Smaragd / vnnd 
alle Creaturen auffs ſchoͤne ſte. Item / der 
neuw himmel vnd Erde werden nicht leer 
ſeyn / Gott wird auch neuwe — 
vñ Huͤndlein ſchaffen / welcher 

guͤlden ſeyn / die Hear vnd lodden von E⸗ 
— da wird keiner den andern 

e 

alle vnfletige ſtinckende Thier / werden ets 
tel luſt ſeyn vnd auffs beſte riechen. Item / p 
Wenn ich werde zum Fiegelſtein ſagen / 
daß er ein Smaragd werde / ſo wird es von 
ſtund an geſchehen. Item / Was wir jetzt 
gern ſeyn wolten / das werden wir dort 
ſe yn / wo die Gedancken werden ſeyn / da 
wird der Leib auch ſeyn / leicht wie ein 
Plaumfedder. 


aut wird 


en. Item / die Omeiſſen / Wantzen / vñ 


Solche wort machen einem Menſchen 


luſt vnd verlangen / aber die that zuerrei⸗ 
chen / daß Gott ſey alles in vns allen / das 


Die ſiben / vnd acht vnd funfftzigſte 


ſeuche / weder hitz noch froſt / weder nacht 4 wird ein vnaußdenckliche vii vn 


liche freude ſeyn / die in dieſes —— = 
nicht gehet / wir muſten ſonſt vnd wurden * 


in einem augenblick ſterben / vnd bey den uz. 


HERRN ſeyn / wie one zweiffel mix Enoch! 
eſchehen. Summa / Gott wil vnſer 706 
es lohn ſeyn / vnd wil in vns wohn vnd 
in vns wandeln / wie S. Paulus ſpricht / 18. 
Cor. S. Ir ſeyd der Tempel deß l 
Gottes / wie den Gott ſpricht (Lenka) 


lichen vn ewigen lohn ſollen wir mit hoͤch / de 
ſtem fleiß trachten / welches geſthicher le 
durch die ſe mittel / daß wir Moſen vnddy l 
Propheten hoͤren / dadurch den Glauben 4 
fangen in vnſern Hertzen / vñ mit der tha . 
im leben vnd gegen den Armen beweiſen 
nicht wie der reiche Mann leiblicher welt in © 
licher pracht / freud vi herrligkeit ſuchen / u 
Gott vnd ſeine ein falt verachten vnd vey l 
laſſen / dre Welt thut nit anderß / ſie trach a 
tet nach gelt vnd gut / in handel vnd ww 
del / jetzt iſt einer hie / der begert ſein leihe 
Brot mie ſeinen Haͤnden zu gewinnen / a 
hundert ſind dagegen die wolten ein pfn 
nig moͤchte den andern gewinnen / ic. Di 
ſe gedencken nicht an das ewige Leben / 
ſondern begeren dieſes leben voll vndſn 
zu werden. Eſaias aber troͤſtet die rechten 
Chriſten / vnnd ſpricht: Die erloͤſeten def 
HERRN werden wider kommen / vnd gin 
ion / ꝛe. Der ewige Son Gottes / welche 
vns am Creutz den Paradeiß erwoi ben vi 
den armen Schecher dahin gefordert hat 
Verleihe vns auch durch den rechten Glas 


ben ein ſeliges Ende vnnd ewige freude / 
A Men. 


LVII. 


Vom Alter / vnd zufallender 
Gebrechligkeit deß Menſchen 


Eccleſ. 12. 


Ndieſem Capitel gibt E 
5 lomo die Haͤuptſumma « 
(2 Lehr / nemlich / Fuͤrchte Ootf | 
vn halte ſein Gebot / ꝛc. Vun) 
daneben beſchreibt den Menſchen Leib / 8 
wie er iſt / wie gebrechlich / wie er taͤgih 
abnimpt / vnnd ſchwecher wud / biß ern 
ſterbe / darumb ſol jhm keiner durch tra 
rigkeit ſelber ſchaden thun / vnd ſein Leben 
vertuͤrtzen / es iſt one das ſchwach vnnd a 
tel / vnd heißt: Senectus ipla morbus. Far 
ce tuæ vitæ, nec edas ptæcordia curis, Jv 
Phocylides: Davon w6llen wit durch Of 
tes gnade reden. 
Laß traurigtcit auß deinem Hergen 
gedenck an deinen Schoͤpffer / in dener 
gend / ehe denn die boͤſen tage * 


= 
3 


die Jar herzu tretten / dã du wirſt ſa⸗ 
— ſie lien mir nicht / Ehe denn die 
Jonne vnd das Liecht / ꝛc. Es iſt elend vñ 
eitel ding vmb deß Menſchẽ Leib vñ lebẽ. 
; Sonne / Liecht / Mond vnnd Sterne 
werden finſter / Das iſt / verſtand vnnd ge⸗ 


chtniß nimpt abe. 
2 — — Wolcken nach dem Res 


Ay * 


gen / das ſind fluͤſſe / die fallen vnd ſam̃len 
ſich wider. ; : 

3. Die Huͤter im Hauſe zittern / Das 
haͤupt / welchs iſt wie ein Thurn oder War 
te vber dem Leib / zittert von ſchwachheit 
wegen. 

f Die ſtarcken kruͤmmen ſich / der Rů⸗ 
de beuget ſich / vnd gewinnet ein Buckel 
der ein Laute. 

5. Die Miller ſtehen muͤſſig / daß jr ſv 
wenig worden iſt / die Zeene fallen auß⸗ 
man kan nicht mehr wol ſchnabulieren. 

6. Die geſicht durch die fenſter werden 
finſter / Das ſind die Augen. 

7. Die thuͤren auff der Gaſſen werden 
geſchloſſen / Das ſind die Augenliede / die 
Augen fallen in den Kopff / vnd die Naſe 
wird ſpitz / vñ die Lippe wachſen einwertz. 

8. Die ſtimme der Muͤllerin wird leiſe / 
man kauwet nicht ſo wol / es ſchmeckt nit 
mehr fritz ſch fratzſch / daß es ſchmetzet wie 
ein Schwe inichen / ſondern Claus claus / 
wie jener ſagt. 

9. Man erwacht / wenn der Vogel ſin⸗ 
get / man kan nicht ſchlaffen / ein eißlein 
mt einen auffwecken / es geht nicht wie 
vor Jaren / da man einen mit dem Hauß 
hette hinweg getragen / ehe er erwachet / 
da man die Kinder nicht hoͤrzt deß nachts 
weinen / noch die Mutter ſingen. 

io. Es buͤcken ſich alle Toͤchter deß ge⸗ 
ſanges / die Gurgel vnd der Halß hangen 


nider / man henget den Kopff. E 


u. Die hoͤhen fuͤrchten vnd ſcheuwen 
ſich auff dem wege / die Knie ſtauchen vnd 
wancken / Genua labant. 

. Der Mandelbaum bluͤhet / die Haar 
vnd der Bart werden grauw. 

3. Die Hewſchrecke wird beladen oder 
aufgeladen / eine Fliege hindert einen an 
der band / es ſey ein ding ſo gering es woͤl⸗ 
l ſo beſchwerts einen / man wird eckel vñ 
wunderlich. | 

. Alle luſt vergehet / der lecker / geil⸗ 
dar vnd fůrwitz vorgehet / vnnd man hat 
ſonſt zu keinem dinge luſt. 

Gaf ra Aldger gehen vmb her auff der 
an 
Frei huſtet / man wirfft auß / man 

Der ſilbern Strick kompt hinweg / 
— ya in Beinen — ſich / — 
d fein weiß geweſen vnnd wird nun 

man hat keine friſche farbe mehr. 
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A 17, Die guͤldene Quelle verlauft / blut 
adern vnd Sehnadern verſeigen. 
18. Der Eimer zulechet am Born / Die 1 
aͤderlein Mclaraica genañt / welche die ſpei 
ſe zu ſich ziehen auß dem Magen / als auß 
einem Brunn / verdorren. 
19, Vnnd das Rad zubricht am Born / 
Lung vnd Leber faulen. 
Das iſt gar ein kuͤnſtliche Poetiſche he- 
ſchreibung deß Menſchlichen Leibes / vnd 
8 ſeiner zufelligen ſchwachheit biß ins alter. 
Dabey ſollẽ wir vns erinnern vnſer mẽſch⸗ 
lichen ſterbligkeit vñ elendes / daß in ſum⸗ 
ma der Staub muß wider zu der Erden 
kommen / wie er geweſen iſt / vnd der Geiſt 
wider zu Gott / der jn gegeben hat. 
Dieſe beſchreibung gehoͤret in den Be⸗ 
ſchluß der zehen Gebot. Ich wil die Suͤn⸗ 
de der Vaͤter heimſuchen / ꝛc. Item / in die 
Bitte / Fuͤhre vns nit in verſuchung / ſon⸗ 
C dern / ic. Denn vmb der Suͤnde willen ſind 
wir groſſem elend vnnd der Tyranney deß 
Teufels vnterworffen. Wer glaͤubt aber 
ſolchs? Die Welt lebt in ſicherheit / als wor 
de der Menſch ewig leben / es dencket nie⸗ 
mand / daß er auch werde alt vñ vngeſund 
wer den / alſo friſt vnd ſeufft man / alſo pei⸗ 
niget man ſich mit ſorgen vñ geitz / ꝛc. Dar⸗ 
umb muß auch mancher fuͤr der zeit ſter⸗ 
ben / vnd ein bittern tod leyden / wie ein vn 
p reiff Obs / wie ſonder zweiffel dem reichen 
Mann geſchehen / Luc. 16. Dagegen ſollen 
Chriſtenleut fuͤrſichtig ſeyn / das ende be⸗ 
dencken / wie Syrach vermanet Capit. 7. 
Vnd Dauid ſagt / i. Keg. 2. Ich gehe hin den 
weg aller welt / Solchs gefellet Gott vmb 
Chriſti willen / deß helff vns Chriſtus / 
Amen. LVIII. 


Von ſuͤnde vnd gerechtigkeit. 


Wenn euwer Suͤnde gleich blutrot iſt / ſol 
ſie doch ſchneeweiß werden / Eſa. . 
Jeſer Spruch theilet ſich n, ha 
7 Zin vier Stuck: _ 
2 1, Was Sinde vnd derſelbẽ o 
ſtraff ſey. : 
2. Was gerechtigkeit vnd derſelben be 
lohnung ſey. 
3. Verheiſſunge der Gerechtigkeit an 
ſtat der Suͤnde. 
4. Application / weme ſolche verheiſs 
ſung widerfahren ſol. 

Was Suͤnd ſey mahlet Eſaias mit dem 
gleichniß der Blutfarbe vnd der Roſenfar 
be / welchs iſt ein herrlich gleichniß. Wir 
woͤllen allhie nit diſputirn von den wortẽ / 
Schaniheißt bis tinctũ, græcè Ager, zwier 
geferbet / nemlich Purpur oder Carmeſin / 
Thola heißt ein Wuͤrmlein / denn auß 
deſſelbgien Wuͤrmleins Blut faͤrbete 
man vorzeiten allerley Gewandt. Diß 
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gehoͤret for die gelehrten / es iſt genug / daß A nen Schlee . \ 


wirs alſo teutſchẽ / vnſer Suͤnde ſind bluts 
ror fiir Gott / vnſer Suͤnden ſtraffe fuͤr 
Gott iſt das Blut: Das iſt der tod zeitlich 
vnd ewiglich. 

Was Gerechtigkeit ſey / mahlet Eſaias 
mit dem gleichniß deß Schnees vnd Wol⸗ 
le / Was iſt weiſſer denn Schnee:? Was iſt 
weiſſer denn weiſſe Seiden? Vnſer Gerech 
tigkeit fiir Gott / iſt vergebung der Suͤn⸗ 


ten. Nu.. 9. envi Hm, 
Von dein Kelte: re ter 'Vs; . Op 
alten Teſtamente ind $guere, 2 5 Na 
de vnd der gnaden in dem re thu Oy 
laͤmblein Jelu Chriſt d erzeiget. 

Was ſind nu das fir heyloſe Levee ty 
ſolches wiſſen vnd zweiſfeln dran, oder 
ben alſo / als die weder Suͤnde noch Gnade 
glaͤuben / oder laͤſtern vii lehren da wider / 


den / vnd dieſelbige glentzet fir Gott / wie 8 nicht allein Tuͤrcken / Heyden / Jüten vid 


Schnee vii weiſſe Seiden / Gewandt glen⸗ 
tet vnd ſchimmert / es iſt kein flecken oder 
mackel dran / ſie bringet den Menſchen da 
hin / da groͤſſer glantz vnnd herrligkeit iſt / 
denn der Sonnen glanz / in das Liecht / da 
hin niemand kommen kan / i. Tim. 6. Die 
Application ſtehet in dem wort Euer / 
Wenn euwer Suͤnde / 2c. Wer ſind dieſe? 
Gott redet mit den Kindern Iſrael / mit 


Papiſten / ſondern falſche Euangeliſche / 
welche verkleinern die Suͤnde / vnd damit 
verkleinern ſie zu gleich die gnade / Solche 
ſchlegt Gott mit blindheit / daß ſie welter 
in Irrthumb fallen vnd auch Suͤnde beg 
hen / weil ſie mit der Suͤnde heucheln vnd 


bulen / als mit den falſchen Propheten vñ 


Ketzern allzumal ein boͤſen außgang gu 
wonnen / wenn ſie ſchon ein welle gear 


den Glaͤubigẽ / die ſich nicht verlaſſen auff Cnet haben. 


Opffer / ſondern durch den Glauben an 
den zukuͤnfftigen Meſſia / waſchen vnd rei 
nigen ſie ſich / laſſen ab vom boͤſen vnd ler 
nen guts thun / ꝛc. Wie der Text hie bevor 
mitbringet. So iſt nun die Summa dieſes 
Spruchs / Gott verheiſſet auß Gnaden / 
vergebung der Suͤnden / vnſchuld / gerech⸗ 
tigkeit vnd ſeligkeit den armen Suͤndern / 
welche mit jren Suͤnden tod vñ helliſches 


Derwegen ſollen wir lernen vnſer Sin 
de erkennen / vnnd die gnade Gottes hoch 
achten / wie Paulus thut / i. Timot. i. dae 
ſich den fuͤrnembſten Suͤnder nennet / m 
das Heydniſche Weiblein / welchs ſich fir 
einen Hund erkennet / Matth.. Wie d / 
uid / welcher ſein Geburt vnd weſen ſin) = 
lich / vnd alle ſein thun vnnd weſen Blut / 
ſchulden nennet / Pſal. 51. Wie Manaſſe / 


Feuwer verdienet haben / wo ſie nur glaͤu⸗ D welcher ſein Suͤnde vergleichet dem Sand 


ben an den verheiſſen Heyland / vnd in ſol⸗ 
chem Glauben reuwe vnd leid haben vber 
jre vorgangene Suͤnde / vnd davon abſte⸗ 
hen. Dieſes ſind die drey ſtuͤck der Chriſtli⸗ 
chen bekerung / davon zu ander zeit geſagt 
wird / daß einer / der ſich warhafftig zu 
Gott bekeret / ſol haben: 

1. Reurve vnd leid. 

2. Glauben. 


3. Neuwen gehorſam / vñ wer ſich auff E willen. 


dieſe weiſe zu Gott bekeret / der ſol haben 
auß gnaden vmb Chriſti willen / welchen 
der Glaube anſihet / vergebung der Suͤn⸗ 
den vnd ewige Seeligkeit / daß er nit mehr 
Blutrot vnd Roſenfarbe/ ſonder weiß iſt 
wie der Schnee vnd Wolle. 

Gehoͤrt derwe gẽ die ſer Spruch in die ze 
hen Gebot / vnd den 2. Artickel deß Glau⸗ 
bens. Die zehen Gebot machen vns Blut⸗ 


am Meer. Wie Eſaias / welcher ſie verglel 
chet einem vnreinen bluͤtigen Thuch / E / 
ſaie 64. Dagegen wie ſie jhre Suͤnde zun 
demuͤtigſten erkennen / alſo trotzig gruͤdi þ 
ſie ſich auff die gnade vnnd guͤte Gottes 
Pſal. 25. Die wege deß HERRN ſind cu 
gute. Item / Dancket dem HER xx / deñu 
iſt freundlich. Wer ſich alſo demuͤtige 
der findet Gnade bey Gott vmb Chat 


Dieſe Lehr iſt vnter dem Antichriſt m. 
terdruckt worden / denn der Bapſt wel 
von keiner Suͤnde / one was wider ſein Ge F 
bot geſchiehet / vnd weiß von keiner gu © 
de / deñ Roͤmiſcher Gnad vnd Ablaß / da >! 
umb ſollen wir Gott dancken / daß er 6 
auß ſeinem Reich erloͤſet hat. 8 


LIX. 


rot / aber Jeſus Chriſtus durch ſein erloͤ⸗ a Vom wuͤndſch d ß Propht v = 


ſung / weſchet vns von den Blutſchulden / 
daß wir weiſſer werden denn der Schnee. 

Sieher gehoͤren die Spruͤche allzumal / 
vnd die Exempel von der Suͤnde vnd von 
der Barmhertzigkeit Gottes in Chriſto, 1. 
Joh.. Das Blut Jeſu Chriſti deß Sons 
Gottes / machet vns rein von aller Suͤnde. 
Pſalm. 51. Entſündige mich mit Iſopen / 
daß ich rein werde. Ezech. 16, Von der die 
im Blut ligt. Num. 21. Von der roten ehr⸗ 


pheten Bileams. 
Meine Seele muͤſſe ſterben deß todesdir # 
rechten / vnd mein ende wie dieſer 
ende / Num. 23. 


St ein ſeliger wuͤndſc de 
propheten Bileams in mew 
j potamia / welcher von "of | 
Ader Moabiter Konig be 


v rr / daß er ſolte die Kinder Iſrael vers A 
flachen / da ſie jetzt auß Egypten herauß 
zogen / vnd namen daſſelbige Land ein / da 
die Heyden wohnetẽ / das Land Canaan / 
r pelchs wird genennet das gelobte Land / 
n denn Gott hatte es Abraham vnd ſeinem 
lu Zamen mit einem hohen Eyd gelobt vnd 
2... geſchworen zu geben. | 
4: Bileam iſt ein rechter Prophet deß HER 
xe N / hat vnd weiß die zuſag die ſem Volck 
geſchehen / aber er iſt ein geitziger Pfaff / B 
vnd vmb geitz vnnd gunſt willen zu Hof / 
heb eßt er ſich vermoͤgen vnd auff bringen / da 
dcr in / zu dem Koͤnig Balack / dem Feinde 
deß Volcks Jſrael zu ziehen / aber Gott 


E ... verhenget jhm nicht / daß er kan oder ſol 
e das Volck Iſrael verfluchen / denn i. ers 


ſchreckt jhn Gott durch ſeine Eſelin / wel⸗ 


un che vbernatuͤrlicher weiſe jren Mund auff 


b thut / vnnd redet mit jm / Was hab ich dir 


deine Eſe lin / ꝛc. 2. Befihlt jm Gott / was 
er reden vnd weiſſagen ſol / nemlich / nicht 
fluchen / ſondern ſegenen / wie ſol ich flu⸗ 
chen dem Gott nicht flucht / ꝛc. Cap. 23. Ge 
ſegnet ſey / der dich ſegnet / ꝛc. Vnter andern 
ſagt er alſo zu ende / Es wird ein Stern 
außgehen auß Jacob / ic. Und ein Scepter 
auß Iſrael / ꝛc. Cap. 24. weiſſaget ſolches 
von Chriſto dem neuwgebornen Rindes 
lem / welchen die Prophetẽ auch ſonſt nens p 
ren Orientem oder Luciferum, den Auff⸗ 
gang in der hoͤhe / oder den Stern deß auff 
gangs / den Morgenſtern / wie wir ſingen / 
Er iſt der Morgenſtern / ꝛc. Vnd hie ſegnet 
er alſo: Meine Seele muͤſſe ſterben deß To 
des der gerechten / ꝛc. Hiemit wuͤndſchet er 
hm das hoͤchſte gut / daß er an der Seelen 
nicht ſeliger ſey / denn die Rinder Iſrael / 
nennet ſie gerechten / vnnd begeret zu ſeyn 
wie einer vnter inen / ꝛc. Meine Seele muͤſ⸗ x 
ſc ſterben / ꝛc. Die einfeltigen ſollen dieſe 
weiſe zu reden lernẽ verſtehen. Seele heißt 
hie nit die geiſtliche vernůnfftige Seele / 
welche vnſterblich iſt / ſondern das natuͤr⸗ 
uche Leben deß Leibes. Jud. 16. Moriatur 
alma mea cum P hiliſtæis. Wil ſagẽ / Gott 
gebe daß ich nicht aͤrger fahre / denn dieſer 
aner / ſo werde ich / wils Gott / ins ewige 


4 


Die Rinder Iſrael ſind ein bilde der gan 
zen Chriſtlichen Kirchen / vnd ſind auch 
zu ſter zeit die Chriſtliche Kirch geweſen / 
derumb wo in der Schrifft Iſrael oder 
cob ſtehet / da mag man eines jedẽ glaͤu 
Fully Chriſten Namen binſetzen vii braus 
8 n / Hoͤre Iſrael / das iſt / hore Hans / An⸗ 
'v/Margareta/Maria Gott wird Iſ⸗ 

elbelffen von allen ſeinen Suͤndẽ / pſal. 

do das iſt / Gott wirt Hanſen helffen / An⸗ 


s / Margareten / Marien / ꝛc. Ond dies 


Leichpredigt. 


Leben fahren. 
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ſe Kinder Iſrael / das iſt / alle glaͤubige 
Chriſten werden genennt gerechten / nicht 
daß - formalem, eine perſoͤnliche gerech⸗ 
tigkeit hetten / ſondern ein frembde vnd zu 
gerechnete / nemlich / Chriſti deß HERRN. 
Vnd jhr tod wird genennet ein tod der ge⸗ 
rechten / oder ein gerechter tod / welcher ſdÞ 
nicht wehe thun / nicht daß der Leib one 
qual ſey / ſondern daß die Seele one qual 
iſt / denn die Suͤnde iſt von jhr hinweg ge⸗ 
nommen / welche iſt deß Todes Stachel. 
Daher auch Chriſtus den tod der Chriſten 
nennet ein Schlaff / denn einmal ſehen ſit 
den tod nit / weil die Seele an Chriſto han 
get / vnd Chriſtum anſihet / als die ehrnen 
Schlange / vnd Chriſtus iſt bey jr / helt ſie 
bey der hand / daruͤber vergiſſet ſie aller 
qual vnd marter deß Leibes / welche qual 
auch Gott lindert / vnnd in froligkeit wen⸗ 
det / wie mit Laurentio geſchehen / vñ mit 


Wu. gethan / daß du mich / ꝛc. Item / bin ich nit C vielen Maͤrtyrern / welche mit jrem gantzẽ 


gemuͤt ſchon im Himmel geweſen / ehe der 
Lelb gaͤntzlich erſtorben / vnd der Welt ver 
acſſen haben / ꝛc. Dieſem Exempel ſollen 
wir nachfolgen vnd ſagẽ / Vnam petii, &c. 
Quid retribuam, &c. Fac me ſicut unum 
ex piis infantulis morientibus, qui ſunt ju- 
ſti baptiſmo, fide. 


LX 


Vom auſigang aller New 


ſchen / zwo Predigten. 
HERR erleuchte meine augen / daß ich nit 
im Tod entſchlaffe / Pſal. 13. | 


Die erſte Predigt. 


As hat es fur ein außgang 
mit allen Menſchen: Sie ents 
ſchlaffen / das iſt / ſie muͤſſen 
„ ſterben / alſo redet die Schrifft / 
ſonderlich weñ ſie von dem abſterben der 
Chriſten reden / welches for Gott iſt ein 
ſanffte ruhe / gleich wie der Schlaff alle 
gliedmaſſen erquickt / alſo machet der tod 
ein ende aller vnruhe / qual vñ marter deß 
Menſchlichen Lebens / vnd iſt ſonſten der 
leib liche ſchlaff dem tode nicht vnehnlich. 
Stulte quid eſt ſomnus, gelidæ niſi mortis 
imago? Da ligt der Menſch / vnnd hat kein 
wirckung weder deß ſtandes noch der glied 
maſſen / allein daß die Seele vnmuͤſſig iſt / 
vnd hat jre eigenſchafft / wie der Menſch 
zu Bette gehet / alſo kompts jm deß nachts 
far, iſt er nuͤchtern vnd maͤſſig / ſo kommen 
jme feine troͤſtliche froͤliche traͤume / iſt er 
voll eſſens / trinckens / zorn / ſo kommen jm 
ſchweere traͤume. Alſo bedeutet ſchlaff den 
zeitlichen tod / vnnd zu demſelben muß es 
L vns 


Die ſechtzigſte / ein vnd zwey vnd ſechtzigſte 


uns alles kommen. Hodic rex, cras mor. & den ſchrecklichen anblick def todes / beſche 


tuus. Pallida mors æquo pulſat pede pau- 
perum tabetnas regumq; turres. 

Der Menſch iſt alſo geſchaffen / daß er 
ſterben kan / die Seele kan von dem Leibe 
ahſcheiden / gleich wie der Leib iſt geſchaf⸗ 
fen / daß er ſchlaffen kan. Denn die Seele 
hat jhr geſchaͤfft fir ſich / abet der Leib bes 
muͤhet ſid) ſo lang / daß er ruhen muß. Die 
Engel koͤnnen nicht ſterben / denn ſie ſind 
eitel geiſt / alſo die Seele kan nit ſterbẽ / deñ 
ſie iſt eitel geiſt / Homo conditus eſt me- 
dius, ſag Luth. Der Menſch iſt mittelmeſ⸗ 
ſig geſchaffen / daß er hette koͤnnen ewi 
leben / vnd nur wie in einem tieffen ſchlaff 
(als da Adam ſchlieff / vnd Eua auß ſeiner 
Rippen gebauwet ward) verwandelt wer 
den zum ewigen Leben / vnnd daß er nun 
nach der Sande kan ſterben / ꝛc. 

Was folget aber nun auff das zeitliche 
ſterben!? Der ewige tod / das iſt hie ange⸗ 


re mir ein ſeliges ſtuͤndlein / vñ weil ich mit 
Suͤnden den ewigen tod verdienet habe 
ſo vergib mir meine Sůnde / gehe nicht mi 
mir ins Gericht / ꝛc. Handel nicht mit mie 
nach meinen Sunden/ gedencke nicht der 
Suͤnde meiner jugend / Pſal. 25. Gedench 
nicht vnſer vorigen Suͤnde / pſal 79, dan 
. Tibi Pomine ſuſticia. Manaſſe/ & hex 
RE vergib mirs / ꝛc. Hie ſollen wir le 


g was wir Gott bitten ſollen / vnſer fuͤmnem / 


me ſorge ſol ſeyn fuͤr die Seele / wir müſſen 
doch zeitlich ſterben / ſo gebe Gott nur en 
ſelig ſtundlein / vnnd darnach der Seelen 
ewige ruhe. | 

Wie geſchihet nu ſoldhs2 Durch erlench 
tung der Augen / Erleuchte meine Augen / 
daß ich nicht im tode entſchlaffe. Hie wer⸗ 
den nicht gemeinet die leiblichen Augen / 
ſonder die augen deß Hertzens / das iſt der 
Glaub / Der Tod iſt Finſterniß / Glaub if 


zeigt: Laß mich nit im code entſchlaffen / © Liecht / Im tod iſt traurigkeit / im Glay 


denn der tod heißt hie den ewigen tod, wel 
ches iſt der rechte tod. Dauid bitt nicht fuͤr 
den zeitlichẽ tod / deß hat ſich keiner jemals 
gewegert / oder koͤnnen wegern / Enoch vñ 
Elias ſind ohn jhre gedancken von Gott 
weggenommen / vnnd haben doch den tod 
geſchmecke in der wandelung / da ſie gen 
Himmel gefahren / Denn dieſer Satz vnd 
Spruch / diß vrtheil / bleibt = vnd fuͤr / ſo 


ben iſt freude / Traurigkeit iſt finſterniſ/ 
vnnd tod freud / vnnd froͤlich Gewiſſen ſt 
Liecht vnd leben. Alſo auch ſchlaff vnnd 

muͤſſiggang iſt finſterniß / wachen vnd an 
beiten / in ſeinem Beruf etwas fuͤrhaben 
iſt Liecht / Darumb ſollen wir nicht zu viel 
eſſen vnd trincken / das iſt / freſſen vñ ſauf⸗ 
fen / darauß folget langer ſchlaff vnd fins 
ſterniß / Langer ſchlaff iſt ein ſeuche / rech⸗ 


lang die Welt ſtehe* / Du ſolt Brot eſſen / D ter ſchlaff iſt — vnd Artzney / den 


biß du zu Erdẽ werdet. Diſs iſt das ſchwe⸗ 
reſte vnd vntreglich ſte / daß wir der Suͤn⸗ 
den halben dem — tod vnterworffen 
ſind / wenn dieſes nicht zu beſorgen were / 
daß das hertz vnd ſchwer Gewiſſen einem 
jeglichen Nlenſchen daſſelbige nicht ſagt / 
ſo wuͤrde keiner vngern ſterben / wir wuͤr⸗ 
den alle zum tode eilen / wenns vis vbel 
gieng / widerumb wenn vns wol were / ſo 
wuͤrden wir nimmer gern ſterben / vñ wuͤr⸗ 
den vns der Suͤnde voll vnnd muͤde vber⸗ 

ſchuͤtten. Derwegen ſollen wir ſolch vnſer 

elend bedencken vnd Gottſelig leben da⸗ 

mit wir mit freudẽ dieſen vnſern auß gang 

erwarten vnd erſchauwen moͤgen / wie die 
heiligen Maͤrtyrer mit freudẽ zu der groſ⸗ 
ſen qual gangẽ ſind / das koͤnnen trauwen 
die nicht thun / die wider jhr Gewiſſen in 
Sůnd vnd ſchand leben / ꝛc. 


LII 


Die Ander Predigt. 


2 


durch den ſchlaff wird der Leib ertzneye 
vnd geweidet. Ovid. Is quoque quigracili |, 
clbus eſt in corpore ſomnus. Item / Quoc 
caret alterna requie, durabile non eſt. 
Inſonderhetr aber ſollen wir Gott bi⸗ 
ten vmb das rechte ge ſicht der Augen / da⸗ 
von Simeon uc. 2. ſagt: Meine Augẽ ho 
ben deinen Heyland geſehen. Joh. ꝛ0 hen. 
ti, qui non vident & credunt. Nu bitten 


wir den heiligen Geiſt / vmb den rechten 


Glauben. Item / Du werdes Liecht / ic. 
Item / Du heiliges Liecht / edler hon / 


laß vns leuchten deß Lebens wort / ꝛc. 


LXII. 


Von hoffnung der Chriſten, 


So wir glaͤuben / daß Jeſus geſtorben vnd 
aufferſtanden iſt / ſo wird Gott 
auch / ꝛc. 1. Theſſ. 4. 
© Jeſer ſpruch i wehrt daß 
n an jn auff dem Gottesacke 
predigt / deñ er ſage von viſe 
V geme nen hoffnung / die wu 


As iſt denn nu das Gebet 
vnd verlangẽ der Gottſeligen: 
Daß ich nit im code entſchlaf⸗ 

(FA fe. Weil ich ja ſterben muß / ſo 
verleihe mir gedult / vnd troͤſte mich wider 


alle habẽ / vñ damit wir vns in vnſererid 
ſeligen zeit troͤſten. Denn was iſt elender 
denn ein Menſch? Das Viehe muß euc 
ſterbẽ / aber ſie wiſſen nit wie jn geſchie 


jhr tod iſt ein Segen / aber die en J 


Leichpredigt. 


then nicht allein mit ſchmerten C wel⸗ A der Volck auff Erden hat dieſen troſt / deñ 


es noch hingienge / denn es iſt nur ein boͤ 
1 ſtůndle in ſonder ſie ſterbẽ mit furcht / 
vnd zwar mit furcht vñ ſchrecken fuͤr dem 
zorn Gottes vnd ewigen tod / vnd jr tod iſt 
ein fluch vnd ſtraffe Gottes / wenn ſie nit 
Chriſten find. Wer aber ein Chriſt iſt / der 
hat ſich dieſes Spruchs zu troͤſten / daß er 
nach dem zeitlichen tod wird bey Chriſto 
ſeyn im ewigen eben / Gott wird jhn mit 
Chriſto zu ſich fuͤhren / vñ wird jn zu Chris B 
ſto fuͤhren / daß er mit demſelbigen leben 
vnd regie ren wird. 

Dieſer Text helt in ſic) vier Sti>: 

i, Muß man erklaͤren / von weme Paus 
lus allhie redet / vnnd wer ſie ſind die ents 
ſchlaffen durch Jeſum. 

2. Feigr der Text an / was mit denſelbi⸗ 
gen geſchehen ſol / nemlich / Gott wird ſie 
Ceca / mie Chriſto fuͤhren in die 
freude der ewigen ſeligkeit. 

3. Warumb ſolchs mit jhn geſchehen 
wird / nemlich / weil Chriſtus jr HERR vñ 
&dupt fur jnen vnd fir ſie geſtorben vnd 
aufferſtanden iſt. 

4, Wen dieſer troſt angehoͤre / nem⸗ 
lich / nicht Tuͤrcken / Heyden oder Epicu⸗ 
rer / ſondern frome Chriſten. 


Vom Erſten Stuͤck. 


von weme redet Paulus allhie / vñ wer > 
ſnd ſie / die da entſchlaffen durch Jeſum? 
Antwort: Das ſind alle fromme Glaͤubi⸗ 
ge Chriſten / die auff Chriſtum getaͤufft 
ſind / ſein wort hoͤren / glaͤuben / Sacramẽt 
brauchen / beten vnd jm dienen / ob ſie wol 
vbrige Suͤnde haben vnd behalten / vnnd 
res lebens ha. be fur Gott vngerecht ſeyn 
vnd bleiben / ſo [ind ſie doch jres Glaubẽs 
für Gott gerecht vnd from̃ / deñ ſie laͤſtern 
nicht wider Gott / vnd wider den Chriſtli⸗ 
chen Glauben / ſondern wenn ſie ſuͤndigẽ / 
werden ſie mit ſchwachheit deß Fleiſches 
vbereilet / vnd der Satan iſt jn zubehende 
geweſen / ſie wircken ſich aber bald auß ſei⸗ 
nen Banden durch krafft deß heiligen Gei 
ſtes / vnd durch anruffung Chriſti / Dieſe / 
die alſo an Chriſtum glaͤuben / vnd an der 
ron gen Suͤnde kein gefallen tragen / weñ 
ſi: ſterben / ſo entſchlaffen ſie / Ja Chriſtus 
effet ſte ein / vnnd bringet ſie zur ruhe / 
wie hie das woͤrtlein faſt alſo lautet / paſſi F 
i opiti oder cõdormefacti per Chriſtum. 
£6, Vade populus meus. 


Vom andern Stuck. 


8 Ohs ſol mit dieſen geſchehen / die da ent 
— n durch Jeſum ? Antwort. Gott 
ſte aufferwecken / ꝛc. Das iſt der troſt / 
die Heyden nicht haben / vnd kein an⸗ 


E 


die Chriſten. Vnnd das iſt die vrſach / war⸗ 
umb S. Paulus difi ſchreibt an die Theſſa 
lonicher / daß ſie nicht trauren ſollen / wie 
die Heyden / die kein hoffnung haben. 

Iſt denn das ſo ein groſſes? werdẽ doch 
die Gottloſen auch aufferweckt weiden! 
Ja / das iſt aber der vnterſcheid / Jene wer 
den in das ewige Feuwer gehen / vnd were 
jn beſſer / ſie blieben mit Leib vnd Seel vn 
ter der Erden / aber die Glaͤubigen werdẽ 
geleitet werden in das ewige Leben / dazu 
die Seele anfaͤnglich geſchaffen / vñ durch 
Chriſtum erlòoͤſet iſt. Denn der Leib hat 
kein leben in ſich one die Seele / Darumb 
iſt es alles vmb die Seele zu thun / was ein 
Chriſten Menſch trachtet vnd fuͤrnimpt / 
ſol er ſein Seel bedencken / deñ dieſer Leib 
dienet nur der Seelen / daß ſie jhr werck in 
demſelbigen habe / hie ein kleine zeit / vnd 


C dort in ewigkeit. Von dieſem vnterſcheid 


ſagt hie S. Paulus: Gott wird ſie mit Chri 
ſto fuͤhren. Vnd wird mit dieſem woͤrtlein 
fuͤhren / angezeigt der Triumph / die herr⸗ 
ligkeit vnd Pompa / wie es mit der letzten 
heimfahrt am Juͤngſten tage zugehen 


wird. 
Vom dritten Stuck. 


Warumb wird ſolches mit jnen geſche⸗ 
hen? Antwort: Weil Chriitus jr HERR vñ 
Haͤupt fuͤr jnen vnd fuͤr ſie geſtorben vnd 
aufferſtanden iſt Chriſtus hats verdient / 
wir habens nicht koͤnnen vnd moͤꝛgens nit 
verdienen. Chriſtus hat ſolch Fleiſch vnd 


Blut / das one Suͤnde geweſen / vnd herte 


wol koͤnnen das Himmelreich ererben / A⸗ 
ber er legt ſich in den Staub deß To es wie 
wir / vmb vnſert willẽ / daß vnſer tod durch 
ſeinen tod geheiliget wuͤrde vnd aufferſte⸗ 
het vmb vnſer gerechtigkeit willen. 


Vom vierdten Stuͤck. 


Wen gehoͤret dieſer troſt an? Antwort: 


Nicht Tuͤrcken vnd Vnchriſten / rohe vie⸗ 
hiſche Hertzen / ſondern fromme glaͤubige 
Chriſten / So wir glaͤuben / ꝛc. Damit wir 
nu glaͤuben moͤgen / ſollen wir das wort ho 
ren / vnd nicht verſeumen / es ſchwitzt ſich 
viel auß / vnnd der Teufel reißt viel auß in 
der anfechtung / wie viel Chriſten klagen / 
ꝛc. vno ſonderlich das ſichtbarliche wort / 
nemlich / Sacrament ſollen wir in ehren 
halten / durch dieſe mittel wircket der heili 
ge Geiſt. Ja wer weiß ob vnſer Glaub der 
rechte ſey / Tůͤrcken vnd Hevden habẽ auch 
jren Glauben? Antwort. Das beweiſen die 
Wunderthaten vnd andere viel zeugniß / 
welche die Heyden nicht haben / Darumb 
ſol ein Chriſt ſeines Glauben jd gere ig 
ſeyn / ob er auß ſchwachheit ſtrauche le. 
EY wide/ 
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man jm nicht glaͤube / wie Paulus ſpricht / 
Etiamſi nos aut angelus, &c. Gal.i. 


LXIII. 


Außlegung deß Lobgeſangs 
Simeonis. 


HERR nun leſſeſtu deinen Diener / v. 
Luc. 1, 


St ein Lobgeſang deß Alt⸗ 


N 4 vatters Simeonis / darinne er 
0 } Gott preiſet fiir die erkenntniß 
ſeines Sons deß Meſsie vnnd 
Heylands / daß er jhm nicht allein mit dem 
Hertzen geglaͤubet / ſondern auch mit leib⸗ 
lichen augen geſehen / vñ in ſein Arm vmb 
fangen hat. Nach deme denn hiemit Got⸗ 


tes wille erfuͤllet ſey / welcher jn ſo lac hab © 


woͤllen auff halten / vnd durch jn zeugni 
. ſeinem Sone / ſo bittet er / Gott woͤl 
e jhn nu mit gnaden hinroeg nem̃en von 
die ſer Erden / vnd nit laͤnger quelen laſſen. 
Wear dieſer Simeon geweſen / findet 
man nicht beſchrieben / er wird one zweif⸗ 
fel ein gemeiner ein feltiger Mann ſeyn ge 
we jen / from̃ vnd Goerfürcheig/ wie er im 
Eu angelio. geneñet wird / ſonderlich fleiſ⸗ 
ſig zur Predigt vnnd Gottesdienſt / bruͤn⸗ 
ſtig im Geyet / der ſich der gemeinen not 
angenomen vnd fleiſſig gebetet hat / nach 
deme es ſo vbel im Lande zuſtund / heilig⸗ 
thumb vnd policey verwirret vnd verfal⸗ 
len /eitel auffruhr vnnd vnruhe im Lande 
(denn er hat greulich ding erlebet / bey ſei⸗ 
ner zeit iſt die Prophecey Jacob recht er⸗ 
fuͤllet / daß das Scepter von Juda hinweg 
genommen / vnnd der Meiſter von ſeinen 
Juͤſſen. Deñ Pomperns hat Jeruſalem ein 
genommen / vnd erſtlich die Juden zu es 
horſam hracht / dærnach if} Herodes RS. 
nig worden / welcher war ein Idumeer / die 
— waren auff m̃en / vnd die Sa⸗ 
u ceer / c. Theudas vnd Judas Galileus 

richten Auffruhr an / vñ mordeten viel vn⸗ 
ſchůldige Leute.) Vnd er wuſte aus dem 


Text der Propheren / daß die zeit erfůͤllet / von Chriſto zeuget vnd prediget 
hat er gebetet / Gott woͤlle eilen mit dem pel: Rom. io. Meit dem Hertzen gler 
Meſsia / vnd weil er ſo gar bruͤnſtig gewe⸗ aber mit dem Munde bekennet man 


Die drey vnd vier vnd ſechtigſte 


wuͤrde / vnnd etwas anderß fuͤrgeben / daß A 


Vom Glauben Simeonis, 


Seinen Glauben bezeuget er dam 
daß er bekennet vnd ſich darob erfreuwer 
daß er den Heyland geſehen / welchen g 
hat geſehen nicht allein leiblich / ſonden 
auch geiſtlich / wie die Kirche ſinget in der 


heutigen Collecta: Gib vns hþ 


E x / dai 


wir deinen lieben Son erkennen vnd pri 
ſen / wie jhn der heilige Simeon leiblichi 
die Arm genommen / vnnd geiſtlich geſ, | 
hen vnd bekañt hat / daher ſpricht ern Nau ⸗ 
ne augen haben deinen Heyland geſehen. 54 
Es iſt war / es ſind ſelige augen / die 
ſehen haben / was Simeon vnnd die 
ger Chriſti geſehen haben / vñ ſcligeBrif 


die Chriſtum geſeuget haben 


/ aber ſeg 


ſind fuͤr Gott / die Gottes wort hoͤren vn 
bewaren Luc. 10. 11. Item / 2. Cor. g. Wu 
kennen niemand nach dem gleiſch / vnnd 


ob wir wol Chriſtum gekannt haben / 
kennen wir jetzt nit mehr / das iſt / es hit 


vns nichts zur Seligkeit / das leiblich au 
ſchauwen / vnnd Perſon Chriſti / ſondm 
der Glaub allein hat anſehen vnnd kraft 


fuͤr Gott. 


Simeonts leibliche Augen ſind tunce / 
die Fenſter in der alten Kirchen ſind tn / 
ckel / aber die geiſtliche Augen / das iſt/der 
Glaube / iſt ſchai ff / mit demſelbigen ſihe 


o er nicht an die euſſerliche geringe Perſon 


Chriſti / ſondern das wort Gottes / wie di 
Propheten ſagẽ vnd verkuͤndigen von di 
ſem Rinde / nemlich / daß er ſey der $5 | 
land Salus, ſalutare, ſalvator omnium po 
pulorum, fir alle Voͤlcker / ein Liecht z 
erleuchten die Heyden / vñ der pretſ ſein 
Volts Jiraels. Welche beyde wortias 
ſind auß! ſaia genommen / denn ſeias 
weiſſaget ſo klar von Chriſto / als weren 


E zu ſeiner zeit ſchon kommen geweſen. 


Von der liebe S:mevnts, 
Das iſt alſo der glaub Simeonts/dieſe 
beweiſet er mit ver that / vnd iſt ein wer 
der Liebe · daß er di ſen Glauben nit hein 


lich helt / ſondern ſrey offentlich 
vnd wird der erſte Pre diger / der 


bekenne / 
offentich 
im Tem 
bt min / 
daß Gol 


ſen / hat jm Gott ein ſtarck Amen auff ſein F gerechtigkeit z urechnet / vnnd daß er nach" 


Gebet geſprochen / Ja lieber Simeon / du 
geheſt auff der Gruben / aber dennoch du 
ſolt es erleben. 

So haben wir nn an den lieben Sime⸗ 
on ein Exempel eines rechten Chriſten / 
wie er denn auch genennet wird / juſtus & 
timoratus,from vnd gottfuͤrchtig / an jhm 
haben wir zuſehen Glauben / Lieb vnnd 
Hoffnung. 


ſeligkeit gibt den Glaͤubigen 


Von der hoffnung Simeons, 


Zum dritten hat er Chriſt iche beſti 
dige hoffnung det zuk ein den Lebens 
iſt geduͤltig in fete [anqmwiridcn m 


ſeligen Alter / da er he zrdeiſſe 


vnnd kranck / alt vend kalt gew 


Fl {we 


eſen / an 
eite 


N 
+ 


Leichpredigt. 


einem Steblein gangen / wuͤndſchet jm nit A 
ſelder den od auß vugedult / wie die gott⸗ 
loſen / vnnd auch offemals Chriſten in der 
anfechtung pflegen / als Eſaias vnd Jos 
nas / vnd wenns vns vbel gehet / ſo woͤllen 
wir jmmer gern ſterben⸗ Wenn aber der 
ſo bald auff onſer wůndſche kaͤme / O wie 
würde mancher zu ruͤck prellen / ꝛc. ſondern 
erwartet den willen Gottes. Nun wolte 
ich gerne ſterben / ſpricht er / Mit frieden 


vnd freudẽ dahin fahren / aber nicht ploͤtz⸗ s * 


I< nach meinem willen / ſondern weil du 
ts geſagt haſt / darumb bitt ich dich auch / 
ye xx halt mich nicht lenger auff / niche 
weil ich luſt habe ab zuſterben / ſonder weil 
es dein wort iſt. Dieſer luſt zu ſterben in 
Simeone / kompt nicht von der zweiffe⸗ 
lung her / ſondern iſt ein werck deß heili⸗ 
gen Geiſtes / welcher in jm war / vnnd an⸗ 
zůndet in ſeinem hertzen die liebe deß ewi⸗ 
gen Vaterlands / ꝛc. 

Go ſihet nun Simeon ſehr tieff / daß er 
dieſes Leben fuͤr ein Exilium vnnd elend / 
fir ein frembden ort anſihet / da wir nicht 
daheim ſind / 2. Cor. 5. Weil wir im Leibe 
wohnen / ſind wir nicht daheim bey dem 
de xx / denn wir wandeln im Glauben / 
ind nicht im ſchauwen / ꝛc. 2. Daß er den 
Cod fuͤr ein erloͤſung / vnd hinfort auß dem 
Gefengniß / oder froͤliche heimfahrt / ja fuͤr 
ein ſeligen Schlaff anſihet. 3. Daß er dies 
ſes Lebens nicht begeret vnd vberdruͤſſig 
t / auß liebe defi ewigen Kcbens/ Philip. 
w · ſchs iſt aller vernunfft zu wider / Ver⸗ 
nn n wider den M lauben ficht / e. Darumb 
ſchwechet auch Gott die vernunfft / vnnd 
alle kcaͤffte durch mancherley leyden / daß 
wir zu dieſer begierde kommen / ꝛc. 

dem Exempel ſollen wir nachfolgen / 
Recht erkenntniß haben von Chriſto / f 
welches geſchiehet durch das wort / vnnd 
durch den heiligen Geiſt / Der heilige Geiſt 
aber / wird geſchenckt vnnd vermehret / 
durch die heiligen Sacrament / darumb 
ſollen wir beyde ſpecies in dieſer geiſtlichẽ 
Apotecken brauchen / eine Artze ey der 
Stelen drauß machen / vñ nicht eine Ipes 
c:rey nemmen / die andere verachren. 2. 
Sollen vnſern Glauben bekennen / Gott 
zu lob / dem Neheſten zu dienſt / auch den 
Ache ſten lehren / vnterrichten / troͤſten 
n h der gabe die vns verliehen iſt / wie 
Simeon thut dem Joſeph vnnd der Ma⸗ 
nen ꝛc. 3. Hoffnung deß ewigen Lebens 

tag vnd nacht behalten / auff daß wir 

wachen oder ſchlaffen / zugleich 
mit Gott leben in Chriſto 


Jeſu / 1. Theſ. y. 


C 


D 
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LXIIII. 


Von Pilatus Opffer / vnd den 


Maͤnnern zu Jeruſalem / von dem 
Thurn erſchlagen / Luc. 13. 


St eine Buſpredigt deß 


If HERRN Chriſti / damit er das 

Judiſch Vol vermanet von 
W ijtrem ſuͤndlichem boßhafftigen 
we ſen abzuſtehen / vnnd die zeit jrer heim⸗ 
ſuchung durch Gottes wort erkennen / wo 
ſie das nicht thun / ſo werden ſie an Neib 
vnd Seel verderben vnnd verdampt wer⸗ 
den / aber gnad vnnd troſt kan man nicht 
haben / es ſey denn / man erkenne die Suͤn⸗ 
de / vnnd ſtehe davon ab / Darauß predigt 
er auch 7 ſpricht zugleich: Agite 
pœniientiam, &ctedite Evangelio, Mar. i. 
Dcf:letchen Joannes der Taͤuffer / Mat. 
3. Die Axt iſt an die wurtzel deß Baums 
gelegt / ꝛc. Pſal. 7. Gort iſt ein rechter Rich 
ter / vnd ein Gott der taͤglich dreuwet / wil 
man ſich nit befcren/ſ> hat er ſein ſchwerd 
gewetzt / vnd ſeinen Bogen geſpannt / vnd 
zie let / ꝛc. Pſal. g. Hodic ſi vocem ejus au- 
dieritis, &c. 

Solche vnnd dergleichen Bußpredigt 
ſollen wir vns laſſen zu hertzen gehen / vnd 
vnſer Buſſe nicht ſparen bi zum letzten 
ende / denn wir wiſſen nicht / wie lange es 
mit vns wehren wirs / vnnd die gnade hat 
nicht jederman / daßer am letzten ende be⸗ 
keret wird / wie der Schecher am Crcutze. 
Wir wollen dieſe Hiſtoria ein wenig be⸗ 
trach en / ſie belt in ſid) drey ſtuͤck: 

1. Ʒwo Hiſtorten vnd ſchreckliche Faͤll / 
die ſich bey zeiten Chriſti zugetragen. 

2. Deutung def HERRN Chriſti. 

3. Gleichniß von dem vnfruchtbaren 
Feigenbaum. 


Vom erſten Stiick. 


Dieſe Hiſtorien ſind von den Galileern / 
w.'\cher Blut Pilatus ſumpt jrent Opffer 
veriniſcht hatte vnd von achtzehen Maͤn⸗ 
nern / welche der Thurn Siloha zu Jeruſa⸗ 
lem erſchlagen hatte. Dieſe Historien ge⸗ 
ben vns Exempel Menſchliches jammers 
vr. delen's/ wie greuliche vnd ſchreckliche 
fail ich zutragen / mit vns armen Men⸗ 
ſchen / oa iſt keiner ſicher / er kan auß den 
hoͤbeſten ehren / in die groſſe ſchand vnnd 
ſchmach / in Leibs vnd Seelen gefehrlig⸗ 
keit kommen / auß ber boͤſen geſundheit / in 
di⸗ aͤrgeſte Rrancfheit. Die Romer haben 
den brauch gehabt / in den hoͤheſten ehren 
hat man dem Triimphatori, wenn einer 
ein Keiſerli en in zug cochal-en/ſo har 
man jhm an ſein zuͤlden Wagen gehengt / 
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daß er noch koͤnte gekoͤpfft vnd gegeiſſelt 
werden. 

Alſo haben wir zu vnſer zeit jaͤmmerli⸗ 
che Exempel erlebt an hohen Perſonen/ 
die gefangen werden / etliche erſchoſſen 
vnd vmbkommen / etliche groſſe Leute zu 
Hof jaͤm̃erlich gerichtet / etliche den Halß 
ge ſtuͤrtzt / im Waſſer erſoffen / ꝛc. Vnd kein 
Menſch weiß was jhm noch fuͤr vngluͤck 


fuͤrhanden ſtehet / es kan einer mit einem 8 


die gel vom Dach erſchlagen werden / Ho⸗ 
die rexctas mortuus, iſt vnſer Reim. Solch 
vnſer elend vnd jammer ſollen wir ja ler⸗ 
nen erkennen vnd fuͤrſichtiglich wandeln / 
es betrifft je nicht ein geringes / es betrifft 
vnſer Seelen ſeligkeit / es iſt gar ein ſchwe⸗ 
rer ſtand / ein theure rechenſchafft / die wir 
Ir vns haben. Darumb ſolten wir nicht 
icher ſeyn. 


Vom andern ſtuͤck. 


Deutung Chriſti / es tragen ſich ja jaͤm⸗ 
merliche fille zu / aber man ſol nicht alle in 
die beklagen / denens geſchiehet / ſondern 
wiſſen / daß wir es alles wol verdienen / 
daß vns gleiches widerfůhre / Denn wir ha 
ben vns alle an Gott verſuͤndiget / vnd ſo 
wir vns nicht be ſſern / ſo ſchickt Gott die 
— ſtraffen vber alle / als ſonder⸗ 
i 


ch Krieg vnd verheerung / vnd dazu die D der dienſt auß iſt / wie das geſtrige Eu: ® 


ewige ſtraffe / der wird niemand entflie⸗ 
hen / wo er nicht Buſſe thut. O wehe vber 
alles wehe / weme es dazu kompt / daß er in 
ſeiner Suͤnde begrieffen / vnnd zur Hellen 
verdammet wird. O beſſer / er were nie ge⸗ 
boren / Niſi pœnitentiam, &c. Derhalben 
ſol nu ein jeder ſich ſelbſt pruͤfen / vñ von ſo; 
ner Suͤnde abſtehen / ein Chriſtlic es -- 
ben anfahẽ / vnd wir alle ſampt ſollen der 
gemeinẽ $.aſter abſtehen / freſſen / ſauffen / 

x, Dagegen maͤſſig leben nach Gottes wort. 
Videte necorda veſtra graventur, Luc. 2t. 
2, Vns huͤten fir geitz / dagegen fir ein zun⸗ 
liche Narung vnſerm HERRN Gott dans 
cken / den Neheſten nicht vbertheuren vñ 
betriegen / nicht Gott laͤſtern / ſondern be⸗ 
ten / vnd zur Kirchen gehen / nicht hoffer⸗ 
tig / ſondern demuͤtig ſeyn / vns huͤten fuͤr 
vnzucht / welche gar gemeine wird / dage⸗ 


gen keuſch vnd heilig leben vnd am Ehe⸗ © 


ſtande benuͤget ſeyn / wer ſich nicht enthal 
ten kan / darein begeben. 


Vom dritten Stuͤck. 


Das gleichniß vom Feigenbaum lehret / 
daß Gott lan gmuͤtig vnd geduͤltig iſt / vnd 
die Kirchendie ner ſtehen fir Gott halten 
den zorn auff / vñ bitten fuͤr die Gemeine / 
auch der Son Gottes ſelber bittet / Gott 
woͤlle mit den armen Sundern gedult has 


Die fuͤnff vnd ſechs vnd ſechtztgſte 


ein Anopff vnnd ein peitſche / hat bedeut ben / Ob er wol drey Jar lang / das iſt / lu 


C «NT, Wu 


x chenſchafft deß Lebens / Glaubens r 


ge zeit zugeſehen / doch noch einmal verſy 
che durch das Ackerwerck ſeines Worte / 
ob etwas zuerhalten / ꝛc. Das ſollen wi 
vns noch laſſen ein groſſen troſt ſeyn / xo 
ma. 2. a. Pet. 3. Vnd in der zeit Buſſe thun 
Gott anruffen vmb ſeinen Geiſt / welche 
iſt heilig vnd machet heilig. 


LXV. 


Vom Proceß deß juͤngſen 
Gerichts / vier Predigten. 
Matth. 25. 


Die Erſte Predigt. 
Jeſer Text predigt von den 


sten Gericht / wir fle. 
eit eingedenck ſeyn deſſelbig / 
; Y damit wir der Stinden vi fref 
fel in vns ſteuren. Denn das iſt die Haupt 
ſumma aller Lehr / ſagt Prediger Salon 
am letzten: Laßt vns dic Haͤuptſumma alu 
Lehr hoͤren Fuͤrchte Gott vnnd halteſeinG@ & 
bot / denn das achoͤret allen Menſchen zu / den 
Gott wird alle werck fuͤr Gericht bringen du 
verborgen iſt / es ſey gut oder boſe, Da wid 
man muͤſſen rechenſchafft geben / wen © > 


gelion C9. Trinitatis) lautet / von den 
Haußhalter / Man wird ablohnen nab 
deme verdie net iſt / wie man pflegt amen / 
de der Wochen den Arbeitern zu lohnen / 
vnd wie die Rinder am ende der Woche ri 
müſſen auffſagen / was ſic fiir Latein oda! 
Gebet die Wochen vber gelernet haben / 
alſo wird am ende der Welt / Gott dien / 


TFT > 


vnglaubens fordern / vnd einem jedẽ ned; 
ſeinem Glauben vnd vnglauben lohnen 

Da von redet nu hie Chriſtus / vnd err? 
let den Proceſs vnd das Endvrtheil / eu 
ches am letzten Gericht wird geſprochen! 
werden. Wir woͤllen die perſonen für vw. 
neinmen / vnd was bey jeglichen zubetrach 
ten / handlen. ; 

1. Die Perſon Chriſt. 

2. Die Perſon der Glaͤubigen. 

3. Die Perſon der Vnglaubigen. 


Zum Erſten. 


Wer wird das 13: gſte Gericht halter 
Deſt Menſchen Son / das iſt Chriſtus 0; 
ſus der Son Goꝛtes vn Marie. Jeben 
F. Omne judicium dedit filio. Er 1 
nicht allein nach ſeiner Goͤttlichen a. 
mechtigkeit vnſichtbarlicher weiſe dar l 
richt halten / ſondern er wird auch ti wt 


/ 


Fn... i © XAT 


aleen'., 


tus). 


Jehan. 
75 win 
en Nia 
das Ge 
erſchel 


neſt / 


ie er geſehen hat / da er auff Er⸗ 
— w/e — vnd nach ſeiner Aufferſte⸗ 
bung. Zach. 12.Widebunt me, uem confixe 
unt. Vnd dieſer Menſchen Son wird nach 
mals allhie genennet Koͤnig / denn 1. Er iſt 
Kiniq von ewigkeit / ſampt Vater vnd H. 
Geiſt. 2. Iſt ein Roͤnig der Juden / das iſt / 
nleſſias vnd Heyland deß menſchlichẽ Ge 
ſchlechts. z. ſt ein Roͤnig der ehren in ewiß 


Leichpredigk. 


gen / vnd ſich ſehen laſſen / als einenMen A Menſchen Son wird Gericht halten / ſo 


262 


wird es jhnen troͤſtlich ſeyn / jr Fleiſch vnd 
Blut ſehen / vnd Chriſtus wird ſie auch als 
ſein Fleiſch vnd Blut erkennen / vnd Bruͤ⸗ 
derlich auffnemmen. Widerumb wird es 
ſchreckniß ſeyn den Gottloſen / daß ſie den 
kennen werden / den ſie verfolget / gehoͤnet 
vnd gemartert haben / Sap. 5. 

2. Zur vermanung / weil Chriſtus in der 
Maie ſtet kommen wird / daß wir jhn ehren 


eit / von Gott erheht zu ſeiner Rechten / B ſollen vnd foͤrchten. 


vnnd geſetzt vber alle Fuͤrſtenthumb / Ge⸗ 
walt / Macht / Herrſchafft / vnd alles was 
renennt mag werden / nicht allein in dieſer 


welt / ic. Epheſ. i. 


Zum andern. 


wie wird er das Gerichte halten! Ma⸗ 
leſtetiſch. Er wird nit heimlich fuhren ſein 
gewalt / vnd kommen in ſeiner armen Ge⸗ 
ſtalt / ſondern er wird kommen in Ferrlig⸗ 
keit. Was wires aber fuͤr ein Herrligkeit 
ſeynꝛ l. Kat er ein verklaͤretẽ Leib. 2. Bringt 
mit ſich die Engel / vnd wie anderswo ſtes 
bet / uit Poſaunen / Feldgeſchrey / mit der 
ſtimme deß Ertzengels wird er kommen. 


Zum dritten. 
was wird er fuͤr Gepraͤng vnd Ceremo⸗ 


rien haben bey dem letzten Gericht: i. wird v @\ 


ſigen auff dem Stuel ſeiner Herrligkeit / 
wird ein herrlicher Stuel ſeyn. Salomonis 
Stucl wird beſchrie ben / 1. Reg. 10. wie er 
Elffenbeinen geweſen / vnnd mit dem bes 
ſien Golde vberzogen / vnd iſt deßgleichen 
auff der Welt nicht geſehen worden / wie 
da{clbſt klar ſtehet / aber es iſt nichts gegen 
dem Stuei der Herrligkeit Chriſti / da et 
wind in den Wolcken ſitzen / vnd wird alles 


nd jn leuchten / wie eitel Carbunckel / Ja k 


wie die Sonne vnd Sternen / wie hin vnnd 
vder in Eſaia / Heſekiel / vnd in Apocaly⸗ 
Wer Srmel de E RR N mit herrlichen 
ldn}en vnnd Farben beſchrieben wird. 
wie ſcheinen nur die Wolcken ſo ſchoͤn / 
weñ die Soñe dahinder ſtehet deß Abends 
in nidergang / wie viel ſchoͤner werden ſie 
nam juͤngſten Tage / wenn die Sonne 
de gerechtigkeit / Chriſtus Jeſus darinne 
UQten wird: 
Wird das gantze Menſchliche Ges 
Hecht zu ſich verſamlen. 
3. Wird ſie von einander ſcheiden / wie 
Schafe vnd Boͤcke. 


wird das Endvrtheil ſprechen. 


Zum Vierdten. 


Wozn dienet dieſe Lehr: . Zum troſt den 
foͤrchtigen / weil CHRJſtus warer 


3. Weil wir das Endvrtheil zu gewar⸗ 
ten / daß wir vnſer ſach darnach anſtellen / 
daß wir ein gut vrtheil anhoͤren moͤgen. 

Gebet. 
Wir dancken dir Gott himliſcher Vater / 


daß du deinen lieben Son verordnet haſt zum 


Richter vber Lebendige vnd Todten / vnd deine 
bedrengte Chriſten / durch jn am ſuͤngſten Tag 


von allem Gottloſen anhang erloͤſen wilt. Wir 


bitten / du woͤlleſt eilen mit deinem Tage / vnnd 
vns durch den H. Geiſt alſo bereiten / daß wir 
wirdig ſeyn zuſtehen fuͤr deinem Son / Amen. 


LXVI. 


Die Ander Predigt. 


vñ vollsiehen wird / Nemlich / er wird auff 
dem Stuel ſeiner Herrligkeit ſitzen / das 
menſchliche Geſchlecht zu ſich verſamlen / 
vnd von einander ſcheiden / wie Schafe vi 
Doͤcke. Letztlich wird er den Spruch laſ⸗ 
ſen er gehen vber beyde Theil / wie nu ders 
ſelbige Spruch lauten wird / das hoͤren wie 
allhie in verleſenen worten / von welchen 
wir handlen woͤllen. 


Zum Erſten. 


Der Spruch vber die zur rechten Hand 
lautet alſo / Kompt her jr Geſegneten meines 
Vaters / ꝛc. Er nennet ſie Geſegnete Gors 
tes. Denn GO tes Kind ſeyn / glauben / 
lieb / hoffnung / gedult vnd troſt haben / iſt 
nicht ein Menſchen ſach / vnd menſchlich 
vermoͤgen / ſondern ein Gnadenſegen Got 


F tes. Es kan niemand erwerben / noch ererben / 


durch Werck dein Gnad / die vns errett vom 
ſterben. 

Das Reich GH Tres / iſt vns von anbe⸗ 
gin bereitet. Deſi dieſe Welt iſt fuͤr Gott / wie 
ein tag / fir Gott iſt nichts zukuͤnfftig / 
ſondern alle dinge gegenwertig / wenn er 
von ſachen redet als zukuͤnfftig / ſo redet er 
mit vns / vñ nch vnſerm verſtand / die wir 
in der zeit wohnen. Dz aͤrgert die Welt ſehr 
weñ wir mit paulo lehrẽ / Got hab die ſeinẽ 

r 1th auß 


Die ſechs vnd ſieben vnd ſechtzigſte 


außerwehlet / che der Welt grund geleget A Koͤnigreich. Denn in jenem Leben wen 
worden / Epheſ. i. 2. Tim. i. Ante tempota wir nicht mehr dienen der Suͤnden / de 
æterna. Aber es iſt die Warheit. Denn ich Teufel / der Welt / vnd vnſern eigen liſte 
bin hungerig geweſen / ic. ſondern werden frey ſeyn von dieſemall 
So bore ich wol / durch gute Werck vers vnnd mit Chriſto ewig lich herrſchen / a 
dienen wir den Himmel:; Nein / Denn oben Creaturn / vno alle Gottloſen werden v 
ſtehet / Rompt jr Geſegneten / der Himmel vnterthan ſeyn / die vns in dieſem Leh, 
vnd die Seligkeit iſt ein Segen vnd Gnas bedrenget haben. 
dengeſchenck Gottes durch den Glauben / 4. Die Helle vergleicht er dem ewig 
aber gute Werck ſind eugniß vii Beweiß Seuwer / denn Feuwr iſt die geſchwindeſ 
der Seligkeit / vñ defi glaubens gute Fruͤch B Creatur zu verzehren vnd freſſen / was f 
te / die dem guten Baum folgen. — — ps Alſd die Helliſche pen 
wird die aller geſchwindeſte pein ſeyn /d 
Zum Andern. — 2 


gleichen kein Menſch außſinnen vnd der 
Der Spruch vber die zur lincken Hand / 


chen kan. 
lautet alſo: Gehet hin von mir jr Ver fluchten 


Wenn ein Menſch daran dencket / we 
Lieber vnd hitz in der Rranckheit it / den 

in das ewige Feuwr. Er nennet ſie Ver flach 

te. Denn 1. die Suͤnde / in welcher wir alle 


ec ter ſich / ſchweige denn / wenn er ande 

he iliſche Feuwer dencket / welches ein ſold 
geboren werden / iſt verflucht fiir Gorr. Feuwriſe da man mit warheit ſagen ken 
2. Vnd wir verdienen taͤglich eitel fiuch vñ c vnſer Irrdiſches Feu r iſttEiß vnd Viſſy 
zorn Gottes. 3. Vnnd wo wir nicht urch dagegen. Gott laſſe es vns nit erf hin / 
den Glauben zu Chriſto bekehret werden / wir ſollens auch nieniand wuͤndſchen / uu 
ſd bleiben wir in dem fluch vnd zorn Gots man leider in dern taͤguchen fluchen tin 
tes ewiglich. Joa. 3. Qui non credit in fili. Item / es wird ein ꝛciges Feuwer ſeyn / z 
um, manet ira Dei ſuper cum, Das ewige in ewigkeit nmmermehr auff hoͤren wit, 
Seu wr iſt bereitet dem Teufel (als vrſacher Wenn ein Menſch ge denckt wos ewiziſ 
der Suͤnde) vnnd ſeinen Engeln / das iſt / ſo erſchrickt er in ſich je lb ſt / c weige dem 
ſeinem anhang / geiſtlichen vnd leiblichen wen ers dort erfahren ſoll, dafuͤr vns Gut 
Creaturen / den andern ſchwartzen En⸗ alle gnediglich beyuͤte. 
geln / die mit dem Lucifer abgefallen / vnd o | 
dem GOttloſen Hauffen auff Erden / die Zum Vierdten. 

Wozu die net dieſe Lehr? 1. zum Gebet 


dem Teufel ſich ergeben vnd folgen. Ich 
bin hungerig qeweſen / vnnd jhr habt mich nicht 
geſpe iet ꝛc. Dieſe haben das ewige deuwer daß wir Gott bitten / er woͤlle vns auf a 
verdienet / mit jhrem Vnglauben / welchen den ſelig machen / ſeine Ge ſegneten ſeynld 
ſie mit jren boͤſen Wercken bezeuget habẽ / ſen / vnnd dagegen vnſer Suͤnde rnsnidt 
denn vnſere Werck ſind vollkommen boͤſe / zurechnen / damit wir nicht ewigen Fus 
vnd die ſtraff oder den todt verdienen wir haben / Deñ ſeine verfluchten werden ai 
ſelbſt / den Lohn oder das Leben verdiens gerottet / Pſal. 29.37. | 
nicht wir / ſondern Chriſtus. Oſee 13. Per- E 2. Jur vermanung well wir Echiflet 
ditio cx te [ſ{racl, in me auxilium tuum. ſind / daß wir vns auch der Vnſchnld vnd 
Gedult befleiſſ egen / vnd das ſtinckenden 
Zum Dritten. 


ſen der Gottloſen Welt / als der verfluchten 
Boͤcke vns mißfallen laſſen. | 
die ſol man auch die gleichniſſe betrach . 3. Daß wir alle zeitliche Wolluſf ed 
ten. Chriſtus vergleicht ſeine Glaͤubigen Herrligkeit laſſen fahren / damit wi nch | 
den Schaͤflein. Schaͤflein ſind vnſchuͤldige verluſtigt werden / der cwigen _—_ b 
Thierlein / nůͤtzbarliche vñ geduͤltege Thier Freuwde im Himmelreich vnd a — . 
lein. Alſo be fleiſſ'gen ſich die Chriſten / vn⸗ che gern leyden / damit wir dem wigen © 
ſtraͤfflich zu leben / jederman zu dienen / vi E den / im helliſchen Fcuwr mogen entgehen 
ſind ge duͤltig im Creutz vnd Leyden / Ja 
im Todte ſlber, : 5 Gebet. 

2. Die Vnglaͤubigen vergleicht er den CAS Nc, ute Nu friſt 
Boͤcken. Bake ſind ein — Viehe / DHC RN Nei ariſe dw 
ſtinckend vnd ſtoſſig: Alſo ſind die Vnglaͤu Richter / vber Glaubige vnnd vey a ** 
bigen ein Volck / das in dem Vnflat der vns vnter der Ochar Peiner * — 
Suͤnden ligt / macht ſich ſtinckend fuͤr gezehlet vnd erfunden werden _— « 
Gott vnd der Welt zanckt vnd kriegt mis fuͤr mutwilligen Sünden, dann ge 
jederman. ſtinckende verfluchte Boͤcke / in dz «18: 


3. Das Him̃elreich vergleicht er einem der helliſchen qual verwieſen werden / | 


— PA 
WP 


t werden 


» — nicht mit jnen auff Erden zeitlich ſuͤndigen / vnd 
n lůſten / 1 


| dortewrglich gepeiniget werden / ꝛc. 
m allen / 
chen / al LN. 


—— Dic dritte Predigt. 
» Ißhero haben wir die Per⸗ 


n ewigen der 


_windeſi r fn Chriſti gehandelt / folget 
/ ws jm die Perſon der Gerechten vnd 
che pen / Vngerechten / was dieſelbigen 
ſeyn/der Nam juͤngſten Tag antworten 


vnd dens F 
darch den glauben gethan / mit namen ans 
cker / w chen / preiſen vnd ruͤhmen / als gute frůch 
iſt / ſoent te jres glaubens / vnd wird ſagen / ſie ſeyn 
dernde in geſchehen / ſie werden ſolch lob nicht an 
g ein ſo emen woͤllen / vñ alſo antworten / YE Rr 
agen ken / wenn haben wir dich hungerig geſehen / vnd has 
d f wa ben dich geſpeiſet? ꝛc. Sierauß zu lernen: 
erf pra 


ſchen / au Zum Erſten. 

Hen cent. 

er ſeyn / Gott dem HERRN ziemet nach der ho⸗ 
vren wit heit zu reden / ein ding zu preiſen vñ ehren / 
s ewig ist was er wil / er kan vnd ſol reden von einem 
(ige dem Fi ding figurate vnd ny petbolicè (das iſt for 
vns OW © m tegularitet vnn d ſimpliciter) denn er 


kans auch dazu macht / Rom. 4. Qui vocat 
cquæ non ſunt. Drumb nicht wunder / 
daß auch vnſer Theologia / welche iſt Got⸗ 
tes Wort / hoch vnnd vber alle vernunfft 
um Gebet von Goͤrtlichen vnd Him̃liſchen ſachen re⸗ 


15 cuf ye det Waſſer kan niemand von Suͤnden rei⸗ 
ten ſeyn l nig / aber weil Gott das . der Tauf⸗ 
e rno nic feheiligt / vnd jm ſolche krafft zu gibt / ſo 
igen Hub teinigt es gewißlich von Suͤnden / Alſo 
erden ai auch Brod vnd Wein im Abendmal. Men 

1 {hen wort hat nicht vil auff ſich / man helt 
Schiff hr wenig trewe vnd glauben / aber in der K 
Hnld vind Pſolution von Gti geordnet / kan der 


nckenden Nenſch durch jein wort Suͤnde vergeben / 
verfluchten heiligen Geiſt mittheilen / Hertz aͤndern / ꝛc. 

" bungerlge ſpeiſen / Duͤrſtige trencken / ꝛc. 
olluſt vnd ſud leidige werck welche nach der Natur 
t wir nat aner dem andern ſchuͤldig iſt / vñ die Gott⸗ 
Welloſen; fen ſelber beweiſen / geben Allmoſen / 
a les tit / wuntalſf vnd raht den Armen / Weñ aber 
wigen u en Cyriſt vi glaub iges Hertz ſolche werck 


entgehen chr / ſo ſind es heilige werck / vnnd werden F duod in me, &c. 


doch gcchret vnnd angezogen / daß ſie 
Criſt ſelber geſchehen ſeyn. 


uff Zum Andern. 

faͤubig (a m ; ; 

n Sc<aſ( | enſchen / vnnd ſonderlich Chriſter 
behüt rie x en/3iemer demütig von ſachen zu 
vir nicht 95 I eigen perſon / thun vnd werck nit 


* c uſchetzen vnd ach d 
Far | 3 achten / ſondern zu ver 
igt kenern / Denn es iſt auch nichts mehr gu⸗ 
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vns vom Teufel vnnd ſeinen Engeln / daß wir A tes an vns nach dem fall / Die Gottloſen 


ſolten wůndſchen / ſie weren ſo ſelig als das 
vnvernuͤfftige Viehe / daß ſie one haß / 
neyd / fuͤllerey / vnzucht / hoffart / geitz / ꝛc. 
lebeten. Denn ob wol etliche Thier die art 
haben / ſo iſts doch an jn keine Suͤnde / deñ 
ſie wiſſen nicht von ſrem geitz / hoffart / ꝛc. 
Es iſt das weſen vnd die art an jnen / zu⸗ 
mal aber ſind ſie nit vnglaͤubig / vndanck⸗ 
bar / vngehorſam / liegen vnnd leſtern nicht 


g mit dem Munde / ſonderlich verfluchen 


ſie nicht ſich ſelber oder jren Schoͤpffer. Ja 
die Gottloſen ſolten wuͤndſchen / ſie ſtares 
ben dahin on boͤß gewiſſen / wie das Vie⸗ 
he / vnd muͤſten nicht ewiglich verdammet 
werden. So ein elend ding iſt es vmb den 
Nenſthen an ſich ſelbſt / noch hoͤret man 
nicht auff den ſelbigen zu preiſen / jhm ein 
freien herrlichen willen zu zumeſſen / vnd 
dazu in Goͤttlichen ſachen / daß noch ein 


c fuͤncklein guts an jmſey / vnnd es bedoͤrffe 


nicht / daß Gott ein neuw Hertz in jm ſcha 

fe / ſo doch der F. Pſalm / vnnd die Schrifft 
alſd redet. Die Gerechten antworten hie / 
HERR / wenn haben wir dich hungerig ge⸗ 
ſehen / ic. Wir wiſſen nichts drumb / daß 
wir ſo hohe werck gethan. Wol iſts war / 
wir haben arme Leut zu weilen geſpeiſet / 
getrencket / vnnd daſſelbige nit allein nach 
anregung der Natur / ſondern viel mehr / 


p auff deinen be fehl gethan / das iſt ein eben 


ſach / daß einer auß pflicht vnnd gehorſam 
etwas thut / er iſt doch vnnd bleibt ein vn⸗ 
nuͤtzer Anecht / er muß es thun / thut ers 


nicht / ſo mag er der ſchlaͤge warten. Wir 


achten das nicht / wir ſehen auff nichts in 
der gantzen Welt / denn auff dich vnnd dei⸗ 
ne gnade Wenn wir dich haben / ſo fragen 
wir nichts nach Himel vnd Erden / ſchwei 
ge denn nach vnſern wercken / wir hetten 
doch mien leben / vnd etwzno fuͤrhaben / 
in etwa der Welt nuͤge ſeyn / ſo haben wir 
das auff dein bef hl.ch gethan / ohne alles 
geſuch vnd ehrgeitʒ / ꝛc. Das iſt ei: Exem⸗ 
pel der demut / welchem alle Chriſten ſol⸗ 
len nachfolgen / vnnd wir diſputieren ſetzt / 
gute Werck muͤſſen gegenwertig ſeyn zur 
ſeligkeit / Antwort: Die Chriſten wiſſen 
vmb keine gute Werck, ſie wiſſen vnd fuͤh⸗ 
len nichts denn eitel Suͤnde / Rom. 7. Scio 


Gebetlein. 
Wirdancken dir Allmechtiger G Ott vnnd 
him̃liſcher Vater / daß du vns erleuchtet vnd re⸗ 
deſt mit vns durch dein Wort ſolch hoch ding / 
daß wir nicht verſtehen vnnd gruͤnden koͤnnen / 
ſondern glauben muͤſſen / du woͤlleſt vns auch res 
gieren / daß wir am glauben bleiben / vnd vns in 
allen dingen demuͤtigẽ / durch Jeſum Chriſtum 
deinen lieben Son vnſern HERRN / _ | 
ie 
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LXVIII. pn ras 2 N / auch in dan 
| beſten Leben. Viel mehr iſt ſol 
Die vierdte Predigt. von den Wercken der ON ew, Der 
wegen ſollen wir fiir allen dingen / vn 
Perſon der $ | Eſtern haben wir gehoͤret / Chriſtum vns annem̃en vmb jn eiffer / n 
vnglaͤubi⸗ N wie Chriſtus die guten Werck / erkennen lehrnen / ſeiner gnad vns troſten/ 


gen. 


lorn / verdienen doch eitel zorn. Item / es Cpriſten Menſchen zu foͤrderung. | 
Gebeten 


Die acht / vnd neun vnd ſechtzigſte 


ſein Wort bewaren / ſo werden durch nal 
le vnſere Werck heilig vnnd Gott wolge 


fellig. F 
Zum Andern. 


Die Gottloſen vnnd vnglaͤubigen / ſn 
cken voller Hoffark vnnd Vermeſſmhe, 
Chriſtus ſagt / es iſt nichts guts an ſhn / ſa 
ſagẽ / es ſey alles guts an jn / gleich wie mz 
vnſere Ceut vom freyen Willen diſpuren / 
Gottes Wort ſagt / es ſey kein guter wil / 
vnſer N. eut ſagen / es ſey noch etwas guts, 
So ein verkehret ding iſts vmb deß Mew 


auß dem Glauben geſchehen / 
. preiſen wird an den Gerechten / 
ſie aber werden ſich demuͤtigen / jre vnwir⸗ 
digkeit erkennen / vnnd allein auff Gnade 
bauwen. Nun ow wie Chriſtus alle g 
were der Gottloſen verdam nen wird / vñ 
ſagen / ſie haben nichts gethan / ſie aber da⸗ 
gegen werden ſich erheben / vnd jhre groſſe 
thaten vñ gute werck ruͤhmen. Ich bin hun⸗ 
gerig geweſen / vnnd jhr habt mich nicht geſpei⸗ 
ſet / r. Da toerden ſie jHm auch antworten / 
Wenn haben wir dich hungerig geſehen / 
vnd haben dich nicht geſpeiſet / ꝛc. Hierauſ 


zu lernen. 
Zum Erſten. 
| haben wir nicht in deinem Namen groſſc thy 


Alle gute werck der Vnglaͤubigen vnnd kcngethan ? Item / es werden nicht alle / dez 
Gottloſen ſind nichts / ja eitel Suͤnde / mir ſagen / OC RR HERR /ms Hulielced 
Rom. 14. Es muͤſſen gute Werck heiſſen / kommen / c. Das wort HER iſt bald geſo 
vnd find doch nicht gut. Es muß Ablaß vñ get / aber auß was Hertzen / das weiß den 
Gotteslohn heiſſen / vnd habens doch kein der kennet den Heuchler in der Haut. pfe 
Ablaß / ſondern ſchuld / haben kein Gottes⸗ 


c ſeyn / wie der Phariſcer/Luc.1s.YndMat. 
7. Es werden viel zu mir ſagen an jenem Tay 


Vnglaubens. Denn ob wol Gott zeitliche 
gutthat / den Armen vnd elenden erzeiget / daß er vns erhoͤhe. 
mit zeitlichen Gitern vergilt / ſo gibt er Warumb werden aber der Glaͤubign 
aber ſein Gnade / Huld / Gerechtigkeit und Wercke ſo hoch angezogen / der Vnglaͤub⸗ 
Seligkeit nicht von wegen der Werck / ſon gen Werck ſo hoch veroampt: Aniwor, 
dern allein auß gnaden vmb Chriſtus ſects 
nes lieben Sons willen / der den Todt vnd heſten guts gethan den geringſten Chriſt 
blutigen Schweiß / vnd Hellenangſt umb Menſchen. 2. Vnnd habens gethan vnd 
vnſert willen gelitten vnd getragen. i. Cor. Chriſtus willen / Chriſto zu ehren. Du h. 
x3. Wenn ich mit Menſchen vnnd Engel Zun⸗ glaubigen haben ſich wol viel koſten la 
gen reden / weiſſagen koͤnte / vnd wuͤſte alle Ge⸗ E ſen / aber das meiſte gut gethan denen / / 
deimniß vnd Erkentniß / vnnd hette ein Glaus es nicht bed oͤrfft / die armen Chriſtmgs 
ben / daß ich koͤnte Berge verſetzen / . All meine laſſen / wie der reiche Mañ den £a3arum 
Haab den Armẽ gebe / ꝛc. So bin ich doch nichts / 
wo ich nicht habe die Liebe / das iſt / auß 
einem rechten Glauben ſolche Werck thue. 
Auch der Glaͤubigen Werck an ſich ſelber / 
2 die Gnad / ſind nichts. Eſa. 64. Wir 
ind alleſampt vnreinte / vnnd all vnſer Gerech⸗ | 
tigkeit iſt wie ein vnreines Thuch. Wir — warff ) vnd wil haben / daß _— 
alle verwelckt / wie dic Blttter / vnd vn er Suͤn⸗ k des thun ſol / die es nicht können use 
. f „ OY | Luc. G. Matth. 57. Item Die Vnglaubigen 
de fuͤhren vns dahin / wie ein Wind. Phil. 3. | 2 <tmif 
| Ag - thuns jhnen ſclbjt zu ehren / Gedechen 
Nach der Gerechtigkeit im Geſcs bin ich ge⸗ _ d acht / das iſt anch t 
weſen vnſtraͤfflich / Aber vmb Chriſt i willen vii 1 ohn / n. 1 * arumb ſol die 
gegen der vberſchwenglichen erkenntniß ( vnnd Hand nit — /w 18 die Rechte thut / 
liebe) Chriſti Jeſu meines HERREN achte Matth. G. Wir ſallen einfeltig geben / g 
ich es alles für ſchaden / vnd achte es fuͤr Dreck. thun / vnd Gottſelig leben / nicht auß ha 
uc. 17. Cùm omnia feceritis. Der Lobges cheley/ oder den Menſchen zugefallen 
ſang ſpricht / Es iſt mit vnſerm thun Vers: dern Gott zu ehten / vnnd dem geninſta⸗ — 


fehl vnd zu nutz den Armen (wie eie hin 


ſchen Hertz / daß es fuͤr Gorr wil geſchn 


10. Der Geitzige ſegner ſich / vnd ieſterton © 
lohn / ſonder Gottes Zorn / von wegen deß HERXKN, Dieſe wort sollen wir lernen 
kennen / vnd Goꝛt vinb Demut bitten / uf 


Denn die Glaͤubigen haben 1. rem | 


Luc. 16. Dagegen Gott nicht anſiheen 
groſſen koſten / ſondern das ers won 
Gottes ehren geſchiehet / auff Gottes 
1 
ria bezeuget / Luc. 21. Von der Woge 
Scherfflein / die ſie in den Gotteskaſen 


2 


f 


- 


Gebetlein. 


— | Wir dancken dir Allmechtiger G Ott / daß 

mn du vns fix Hoffart vnnd Heucheley warneſt / 

ft vnd bitten dlch / du woͤlleſt vns vnſer wort / ver⸗ 

h 14 derbte Natur / vñ wuͤſtes Hertz durch dein Won 

— 7 u erlcũen geben / auff daß wir vns demuͤtigen / 

2 vnd deiner Gnaden begierig werden / durch Je⸗ 
ſum Chriſtum dein lieben Son vnſern HER. 

* AEN, Amen. 

en / ſin 

— LXIX. 

n/ : 

vie jet Von der Hiſtoria de 80 verſtor 4 

— benen Lazar Acht Predigten 

— Joan. u. 

ns | Die Erſte Predigt. 

geſchm 

ane . {58% N dieſem Eufften Capitel 

— 5 A oannis / wird ein Hiſtorta be⸗ C 

oj th ſchri ben / wie Chriſtus £4349 

len rum von den Todten aufferwe⸗ 

metre cket hat / als er ſchon biß in den vierdten 

1d gel tag todt geweſen / im Grab gelegen / vnnd 

Got) anfahen zu riechen vnd verweſen. Dieſes 

ve, b iſt ein zeugniß der Goͤttlichen Natur / vnd 

tn Goͤttlichen gewalt Chriſti / daß for GOtt 

rnenn nicht vnmuͤglich iſt der Artickel de Chriſt 

en / uf lchb Glaubens / da wir bekeñen / Ich glaͤu 


gubigen bey den Menſchen vnmoͤglich iſt das iſt 


— nich vnmoͤglich bey Gott. 

m7 Es lag elner kranck / mit namen va⸗ 
ne ans von Bethanien ett. 

an vnd | 

* daß Lazarus kranck ligt / iſt ein ſpiegel 
ſten la vnd furbild vnſer aller. Denn wir ſind alle 
enen / y un Natur ktanck / vnd ſolten nicht allein 
iſtengo ale kranck ſeyn vñ zu Bette ligen / ſondern 
1zarum/ auch flucks dahin ſterbẽ / wo es ſtrack nach 
jſihet de 2. der Gerechti gkeit Gottes / vnnd nach vn⸗ 
wo esu ſem verdienſt gehen ſolte. Kranckheit iſt 
"reg! A ſtraff der Suͤnde / wenn wir nun einen 
ie Hie / Neancken ſehen / ſollen wir vns der Suͤnde 
wien; nern/vnd Gottes barmhertzigkeit er⸗ 


egkafic 3 kunnen / daß er vns nicht alle zugleich leſſet 
enen / krand ſeyn / daß keiner dem andern hands 
reelten Qung thun moͤchte / vnd muͤſſen alle zu⸗ 


gleich verderbẽ / als wie in einer Suͤndflut / 


zubige® 4 
— McrErdbeben oder im Krieg / auch faſt 
auch ſr "der peſtilentz zeit / můͤſſen alle ſterben / 
ie unc Lr doch groſſe hauffen auff ein mal / vnd 
put / — errettung. Das iſt ein gnade / wo es 
en / gu tgeſchiehet / es geſchiehet aber doch 
auf ho = fir Gott iſts gar ein kleine friſt / weñ 
len / fa r nach dem andern kranck wied / 20.50. 
rerinſi Bay wir nu alle kranck ſeyn / vnnd 
16 „ſſen / bezeugt S. Pauluc Ro. 5. 
cþct-% | deines vbertrettung iſt die Suͤnde in 


Leichpredigk. 


A die Welt kommen / vnnd durch die Suͤnde 
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der Todt / vnd iſt alſo der todt zu allen men 
ſchen durchgedrungen / weil ſie geſůündiger 
haben. Item / Der Todt tzerrſchet von A⸗ 
dam an vber die / die nicht geſündiget ha⸗ 
ben mit gleicher vbertrettung wie Adam / 
das iſt / vder die Rinder / Nemlich / vm̃ der 
Erbſinde willen / welche jhn angeboren / 
davon Dauid meldet / pſal. 51. Ichbin auß 
ſundlichem Samen gezeuger/ ꝛc. Syra. 38. 
g Wer ſich an ſeinem Schoͤpffer verſiindiger/ 
muß dem Artzt in die Haͤnde kommen. 
Derhalben / weil wir alle muͤſſen kranck 
ſeyn vnnd werden (woes vns noch ſo gut 
wird / da wir nicht in Schuhen ſterben muͤſ 
ſen / vnd vn verſehens dahin fallen) ſo ſol⸗ 
len wir vns Chriſtlich dazu bereiten / nicht 
in Suͤnde fallen oder ligen bleiben / als in 
Abgoͤtterey / falſchet Lehr / jrrthum̃ / Gott 
leſtern / freſſen / ſauffen / hoffart / geit / vn⸗ 
zucht / denn es ſind ſolche Laſter / von wel⸗ 
chen S. Paulus nicht ein mal / fondern- ets 
lich mal ſagt / Wer ſolchs thut / der kan das 
Reich Gottes nicht beſchauwen. 


Da ſandten ſeine Schweſtern zu 


Jeſu / vnd lieſſen jm ſagen / HERR ſi⸗ 
helden du lieb haſt / der ligt kranck. 


Iſt ein Exempel / wie wir vns halten ſol Acger / fe. 
D len wenn wir kranck werde n / Nemlich {zu 7% 44 © hn 


unt Ci re 


Chriſto ſchicken / vnd jms anzeigen laſſen 
das iſt / fuͤr vns ſelbſt Buſſe thun / damit 
CHRJſtus in vns wohne / vnnd beneben 
deme zu Chriſto ſchicken / an dem ort / da poru arg, 
er zu finden iſt / Nemlich / in ſeinem heili⸗ un. 
gen Rirchenampt / laſſen fir vns bitten in So du 
der Chriſtlichen Gemein / vns ſo es moͤg⸗ wirſt 
lich verſehen laſſen mit dem hochwirdigen franck/ 
Sacrament. Denn wo ſich einer bey geſun⸗ balt dich 
dem eib / fleiſſig zum Nachtmal helt / da Der deſte 
iſt kein gefahr / ob er ſchon eilend kranch end 
wird / vnd one das heilige Nachtmal ſtir⸗Ooctor 
bet. Vnd daß mancher das Sacrament bes iſt / 
eret nicht ehe / er wird denn kranck vnd Er beilet 
orcht er můͤß ſterben / weil er aber geſund Leid vnd 
iſt / verachtet ers / vnnd wenn er befindet Seel 
daß ſichs be ſſert / darff er wol den Kirchen⸗ — 
die ner heiſſen heim gehen / ꝛc. 


re [ rg? 


Jedoch da jemand vbereilet wird / oder da hie ond 
jm ſeine beſchehene verachtung vnter Au⸗ dort. 
gen trit / vnnd iſt jhm leyd / begeret nach⸗ 
mals / nit allein mit dem Wort getroͤſtet / 
ſondern mit dem hoch wirdigẽ Sacrament 
ge ſtaͤrckt werdẽ / ſolchen ſol man dz Nacht 
mal nit fuͤrhalten / Sonderlich aber ſollen 
wir vns in aller RKranckheit laſſen angeles 
gen ſeyn / die gemeine Chriſtliche Kuͤrbitt / 
denn ſie hat groſſe Verheiſſung / Wo jhr 
zween oder drey verſamlet ſind / ic. Gfehet 

| gehoͤret 


III. t... eff 
medicus cor- 


zu Chriſt / 


Das iſt ein . 
lauter mißbrauch / vñ iſt ſehr vbel gethan. — _— 


wenn du kranck biſt/ſo verachte die nicht / 
ſondern bitte den HERRN / ſo wird er dich 
geſund machen / ꝛc. darnach laß den Artzt 
zu drr. Es kan die ſtunde kommen / daß dem 
Rravcen allein durch jene geholffen wer⸗ 
de / wann ſje den he RRE N bitten / daß mit 
jm beſſcr werde / vnd geſundheit kriege / laͤn 
ger zu leben. b 


Da "Jeſus das hoͤret / ſprach er die 
Kranckhett iſt nit zum todte / ſondern 
zur Ehre Gottes / daß der Son Got⸗ 


tes dadurch geehret werde. 


Iſt ein troſt / wie vnſer Not vii Kranck 
heit angeſehen iſt bey Gott / CR Iſtus 
ſpricht allhie / Die kranckheit iſt nicht zum 
todte /c. Alſo ſollen wir alle geſinnet ſeyn / 
vnd vns lernen troͤſten / wenn wir ſchon in 


der Not ſtecken / Ey dieſe Not iſt nicht ein C nichts boͤſes / nichts beſchweerlichs geſty 


zeichen deß Zorns vnd der Vngnade Got⸗ 
tes / wiewol ich mit ſeinen Suͤnden Vngna 
de verſchuldet / ſondern weil ich ein Chriſt 
bin / ſo iſts ein zeichen der gnade vnd hulde 
Gottes. Denn alle ding ſollen den Glaubi⸗ 
gen zum beſten dienen / Rom. s. Pſa. is. Der 
HERR zuͤchtiget mich wol / ꝛc. Pſal. ns. Der 
todt der Heiligen iſt wehrt. Heb. 12. Alle 
zůͤchtigung wenn ſie da iſt / ſo duͤncket ſie 


Die neun vnd ſechtzigſte / vnd ſibentzigſte 


gehoͤret der Spruch Syr. 35, Mein Kind / 4 Das ſcheinet wider einander ſeyn / haterſe 


lieb gehabt / ſo hette er ſollen zu 
Alſo hette vns Gott lieb / ſo _ 
balde helffen. Es iſt aber nicht wider ein / 
ander / denn er hilfft vns allezeit balde / 
ſt / zu rechter zeit / vber ein kleines / es if 
fuͤr 1m kein langes / ſondern die rechte ftun; 
de / fůr vns 1ſt ein langes. Es ift vmdx 
Nacht ein langes ding / wer nicht ſchlan 
kan / weil wir das Liecht der Somme mw 
B ſehen / noch laͤnger iſt ſie vns / wennwy 
kranck ſind oder Krancke warten ollen 
ſchweige denn daß vns nicht ſolte die zeu 
lang ſeyn / wenn wir an der Seele vnrube | 
haben / wenn vns die Sonne der Genc 
tigkeit / das iſt Chriſtus nit ſcheinet / durch | 


ſeinen Geiſt troͤſtet / ꝛc. Das thut nu Gon 
er entzeucht zuweilen die huͤlffe / vnd hiv ® 
bet ſic auff nach vnſern gedancken / er the 
es aber vns zum beſten / vnnd Gott lf 


hen / wo er nicht weiß etwz gutes / vin 
beſſers darauß zuſchaffen / wie der halix | 
Lehrer Auguſtinus meldet / davon wende 
wir bald hernach weiter hoͤren. Sollen 
derwegen die zeit nit laſſen lang ſeyn / al 
fir vnd fir beten / vnd an den Spruch de 
—_— Sabacuck dencken / So die wo 

ſſung verzeucht / harre jr / c. Denn 
Gerechte lebt ſeines Glaubens. Item n 


vns nit freuwde / ſondern traurigkeit ſeyn / o die Gleichniß / Luc. is. vom gerechten Ko 


aber darnach wird ſie geben / ein friedſame 
Frucht der Gerechtigkeit / denen / die dar⸗ 
durch geuͤbt ſind. 9 og 
Warumb es aber gut iſt / daß wir leyden / 
vnnd wodurch es diene zu der Ehre Got⸗ 
tes / zeigt Dauid an, Pſalm. ug. Es iſt mir 
lieb (gut) daß du mich gedemuͤtiget haſt / 
daß ich deine Rechte lerne / das iſt / daß ich 
dich lerne foͤrchten / dein Wort ehren / ſter⸗ 


ben / und bey dir ſeyn begere / denn wenn es E vom zeitlichen ſchlaff / vnd reden natirlo 


vns immer wol gienge / wuͤrden wir vnſerm 
HERRN Gott ſeinen Himmel wol laſſen / 
Sollen derwegen nicht zagen / wenn wir 
von Gott heimgeſucht werden. 


LXX. 


Die Ander Predigt. 


Jeſus hatte Nartam lieb / vnd La⸗ 


zarum. Als er nu hoͤret / daß er kranck 
war / bleib er zween tage an dem orte / 
da er war. 


Ott verzeucht ſeine huͤlfft 
auch ſeinen lieben Kindern hie 
auff Erden / Jeſus hatte Mar⸗ 
tam lieb / ꝛc. Als er nu hoͤret / ꝛc. 


ter. a 
Darnach ſpricht Jeſus / Lazarus 
vnſer Freund ſchlefft aber ich gchhn 
daß ich jn auffwerke. 
Der Chriſten todt iſt ein ſchlaff. G 


ſtus ſpricht hie von Lazaro / Lazarus mw | 
ſer Freundt ſchlefft / die Juͤnger verſtehen 


vnd troͤſtlich von der ſachen / wie man pf 
get bey den Krancken vnnd Betruͤbten 
chun. Lieber habt jr heint geruhet! Js 
Ey es wird beſſer werden, Alſo ſagten x 
auch / Ey das hoͤren wir gerne / ſchlefftn 
ſo wirds beſſer werds. Wir verſtehens auc 
natůrlich nicht anders / deñ ſchlaffen hal 
wenn einer muͤde iſt / vnd das Haͤupt 
jm ſchweer / von der arbeit / oder von en 
vnd trincken / ſo leſt er Haͤnde vnd Hi 
hen / fallen jhm die Augen zu / vertundu 
jm ſein euſſerliche ſinne / vnd ſitzt oder us 
da / wie ein todter Menſch / vnd iſt kann 
terſcheid / on daß jm der Adem ſchlegt d. 
her auch die Gelehrten ſagen / dtulte da 
eſt ſomnus, gelidæ niſi mortis imago 
Schlaff iſt nichts / denn ein firbi 
Todts. 5 
Wenn man zu einem Heyden oder 


cken ſagt / dieſer ſchlefft (ſo er geſtorb' | 
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4 dieſer iſt entſchlaffen / eingewieget A leyden haben / wie die Juͤden dem HE Rx RN 


oder eingeſauſet von dem HERREN Chri⸗ 
ſto( wie S. Paulus redet? ſo wird der Hey⸗ 
de ſagen / hui du Narr / ſiheſt du nicht wie 
jm iſt / oder helteſt du mich fuͤr einen Nar⸗ 
ren / bin ich dir gut gnug zum Hofnarren? 
Vrſach / denn die Heyden glaͤuben kein auff 
erſtehung. Aber wir ſagen / dieſer iſt im 
E RR N entſchlaffe n / denn wit glaͤuben / 
daß die Menſchen nicht mit Letb vnd Seel 


vntergehen / wie das Vieh / das keine Seel g 


vnd Adem in ſich hat / ſondern die Seel le⸗ 
bet ewiglich / vnd am juͤngſten Tage wird 
ſie widerumb / mit dem Leibe vereiniget 
werden / vnd ewiglich bleiben / das ſol vns 
ein troſt ſeyn. 

Wir gehen alle gerne zu Bette / vnnd 
ſchlaffen / wiſſen daß wir durch den ſchlaff 
gleichſam neuwe geboren / vnd wider jung 
werden. Wenn vns nu Gott wil zu Bette 


Chriſto theten / Sihe da henget der gewal⸗ 
tige Mann / der ſich außgeben hat / Er koͤn 
te den Tempel Gottes zerbrechen / vnd in 
dre yen tagen wider auff bauwen. Itẽ / wie 
dem lieben Dauid ſeint Feinde theten / Sie 
haben ein Bubenſtuͤck vl er mich beſchloſſen / 
ſpricht er / Non adjiciet, ut reſurget. Er 
ligt danider / er ſol nit wider auff kommen. 
Das heiſt der vntreuwen Nachbarſchafft 
geſpielet / Ja es heiſt aͤrger denn Tuͤrcken 
vnd Heyden ſich verhalten. Denn die Na⸗ 
tur gibt es / daß einer dem andern ſol helf⸗ 
fen klagen / vnd ſein Buͤrde tragen / wie die 
H. Schrifft auch vermanet / Flere cum flen 
tibus. Item, Alter alterius onera portate. 
Die Juden kom̃en zu Marie / vnd Mars 
tha / vber ein halb Meil wegs / laſſen ſie nit 
allein / ob ſie wol arme Jungfrauwen ſind / 
haben niemand der ſich jrer annimpt / jren 


bringen / ſollen wir jm drum̃ dancken / wie C liebſten Bruder haben ſic verloren / iſt nie⸗ 


ein Rindle in / wenn es mide iſt / geſchtehet 
jm wol ſo es die Mutter dahin tregt / Aber 
wir můſſen auch muͤde werden / wer nicht 
mide iſt / dem ſchmeckt der ſchlaff nit. Sa⸗ 
lomo ſprichr: Wenn einer von der arbeit muͤ⸗ 
diſt ſo ſchtafft er ſanfft / er habe wenig oder viel 
acſſen. Dex Schlafftrunck hindert den Men 
ſchen mehr an ſeiner ruhe / denn daß er jhn 
fordert / alſo auch die Speiſe. Syr. ſpricht: 


mand denn Chriſtus / der ſie mit treu wen 
meynet / welcher aber etliche Meil weges 
von jnen iſt vñ ſonſten kein bleibende ſtaͤdt 
im Lande hat / noch deñoch thun die froms 
men Leutlein von Jeruſalem auch als gu⸗ 
te Freunde / trauren ſie gleich nicht alle im 
Hertʒzẽ / ſo trauwret doch der Hut / erzeigen 
ſich doch mit geberden / als denen mit dem 
tribm der Maria vnd Martha wehe ge⸗ 


Menn ſich einer zu voll gefreſſen hat / ſo kriegt o ſchehen. Deßgleichen ſollen wir zum we⸗ 


rdas qr ymmen / weltzet ſich im Bette / c. Alſo 
miſſen wir vns der Welt nicht vol freſſen 
vnd ſauffen / ſondern muͤde ſchaffen / vnnd 
anſtoteles dicchat, oportere nos migta— 
reer hac vita, ut e CONVIVIO, nonſitibun— 
dos, nec temulentos. & tibundi ſunt, qui 
erpetunt divinitus vivere, temulenti qui 
delperant / arbeiten / leyden vnd dulden / ſo 
gewinnen wir luſt zum ſchlaff / das i zum 
zeitlichen ab ſterben von dieſer Wel vnnd 
wird vns vnſer Leben gewißlich colaff 
vnd ruhe ſeyn / daß wir den To: ect ſes 
hen / noch ſein bitterkeit empfinden / wie 
auch Joan. s. ſtehet / Wer mein Wort helt / 
wird den Todt nicht {ei en ewiglich. 


LV 
Die dritte Predigt. 

Ind viel Juͤden waren zu Martha 
Marta kom̃en / ſie zu troͤſten vber 
rem Bruder. 

St ein Exempel / wie Chriſt⸗ 
liche from̃e Leut / Freunde vnd 
Nachbarn / einander troͤſten 
ſollen. Wir ſollen nicht einer 


Aendern ligen laſſen / wie ein Sund / vi 
ner nach dem andern fragen / kein mit⸗ 


den 


nigſten mit worten troͤſten / koͤnnen wir 
— mit der that helffen / denen ſo betruͤbt 

Martha ſprach zu Jeſu / HERR} 
wereſtu hie geweſen mein Bruder we⸗ 
re nicht geſtorben / aber ich weiß auch 
noch / was du bitteſt von Gott / das 
wird dir Gott geben. 


Wie ſollen Chriſten geſinnet ſeyn / gegen 
dem Todt vnd allem Vngluͤck / welches ſie 
oder ander vberfellet 2 Alſo wie Martha 
ſpricht / HERR / wereſt du hie geweſen / ic. 
das iſt / wir ſollens dafuͤr halten / daß ohne 
Gottes willen nichts / weder guts noch boͤ⸗ 
ſes dem menſchen begegne / were Chriſtus 
da geweſen bey dem krancken Lazaro / das 
iſt / ſo er hette gewolt / daß er ſolte lenger le 


ben / ſo were er nit geſtorbẽ. Wol war Chris 


ſtus da bey Lazaro nach ſeiner krafft / vnd 
nicht ſichtbarlich (wie er bey vns iſt nach 
ſeiner krafft vnd nicht ſichtbarlich) vnnd 
Chriſtus wuſte daß Lazarus kranck war 
Crote er allezeit auch weiß / weñ wir kranck 
ſind) aber ſein will war nit / daß Lazarus 
ſolte auff ommen / vnd der kranckheit ge⸗ 
neſen / oarumb hat er ſollen ſterben vnnd 
muͤſſen ſterben. Alſo wenn ſchon Gott bey 
vns iſt (wie er nimmer von vns iſt) vnnd 


Y weiß 


Exemplunt 
preſens. 


Die zwey / drey vnd vier vnd ſiebentzigſte 


weiß daſs vns vbel gehet / weil er aber nicht er nicht vbermaͤchtig werden / dadur 
Menſch moͤchte verſchwinden = — 
ſinnen kom̃en / ſondern er iſt getreume / n) 
ein außkommen / 
1. Cor. io. Item / Rom.. Vbiabundaitg, | 
catum(& pœna peccati)ibi tuperabung,, | 
vit gratia, Iſt ein troſt / daß wir in vnſem 


wil / daß ſolchs vbel von vns weichen ſol / 
ſo koͤnnen wir jhm nicht entgehen / denn er 
weiß wozu es vns dienen ſol / Gott thut 
nimmermehr nichts boͤſes / wenn er nicht 
weiß etwas guts darauß zuſchaffen / ſagt 
Auguſtinus / vnnd iſt war / das ſollen wir 
glaͤuben / fuͤr eins. 

Zum andern / ſollen wir auch glaͤuben / 
was noch Gott wil auff dieſe ſtunde / das 
muß geſchehen / wenn wirs nur im Glau⸗ 
ben von jm bitten. Darumb ſpricht Mar⸗ 
tha / Aber ich weiß auch noch / ic. Wir habe 
ein Exempel fuͤr vns an dieſer Leich. Es 
hat Gott gefallen / daß dieſer Mann ge⸗ 
ſtorben iſt / wenn es jm nit hette gefallen / 
ſo were er nit geſtorben. Wenn es jhm aber 
noch gefie le ſo muͤſte er wider aufferſtehẽ. 
Gefellet es jm nu nit / daß er jetzt ſol auffer⸗ 
ſtehẽ / wie Lazarus / ſondern er ſol am juͤng⸗ 
ſten Tag aufferſtehen / ſo gefellet jhm doch C 
etwas anders / darumb man jn denn bitten 
ſol / als er geſagt hat / er woͤlle alle betruͤb⸗ 
ten troͤſten / alle Lidwen vnd Wayſen vers 
ſorgen. Wenn man jn nu hierumb im glau⸗ 
ben erſucht (wie wir allezeit in der Litane y 
thun vnnd wenn wirs jetzt thun in dieſer 
ſtunde ) ſo wil er vns erhoͤren / Dieſe bet ruͤb⸗ 
ten Widwe vnd Wayſen wunderbarlicher 
weiſe troͤſten. Denn er iſt ein Gott vnſer vñ 
der vnſern / vnnd vnſer Kinder nach vns. 
Das iſt ein groſſer troſt wider den zweiffel / 
daß mancher denckt / Gott wiſſe nicht vmb 
vnſer not / vnd woͤlle nicht helffen. 


III. 
Die vierdte Predigt. 


gibt mit der anfechtung 


noͤten das Hertz nicht ſincken 


ſten Tage. 


deß Leibes. 


LXXIII. 


ſol aufferſtehen. 


Je der Chriſten glaub ſol ge 
ſchaffen ſeyn / fie ſollen Chriſto 
nit allein zu trauwen das kuͤnff 
tige / ſondern auch das gegen⸗ 
wertige. Chriſtus ſpricht / Dein Bruder 
ſol aufferſtehen. Martha verſtehts vom 
juͤngſten Tag / Chriſtus aber ſpricht / Nein &8S 
jetzt ſol er auffer ſtehen / Ja das noch mehr au 

iſt / er lebt ſchon / er iſt nie ge ſtorben. Alſo r der juͤngſte Tag kompt / ſonde 
ſollen wir Gott allezeit trauwen / nicht als 
lein daß er ein mal helffen kan / wenns jm 
gefelt / ſondern auch jetzt / wenn wir beten / 


Todt gebiete / ſo muß er den 


exaudiam, ehe ſie ruffen / wil ich ſie erhoͤren. 
Vrſach / denn Gott iſt Allmechtig / iſt an 
keine zeit gebunden / ſondern allein an das 
Gebet / welches im Glauben geſchiehet / cket jederman es ſey auß mit jm 
Pſa.145.Voluntatem timentium ſe facict. Juſtus perit, aber er iſt nit geſtor 
Vnd an die gegenwertige not / die felbe leſt nur den alten Madenſack / vnn 


laſſen. 


Die fuͤnffte Predigt. 


Jeſus ſprach zu jr / Ich bin dieauß 
Jeſus ſpricht zu jhr / Dein Bruder erſtehung vnd dz Leben / Wer anmid | 
E glaͤubet / der wird lebe ob er gleich u 

be / vnnd wer da lebt vnnd glaͤubtn 
mich / der wird nimmermechr ſtarba 


Ch bin die Aufferſtehuz - 

Das iſt / Ich hab macht n 
aufferſtehung. Wenn ich vi 
V ſo muß der Menſch von todten [ 
fferſtehen vnnd leben / nicht allein xen % 


rn wick 


Vnd dieſer Artickel iſt bezeuget im alta 
vnd neuwen Teſtament / durch giguren | 
Wunderze ichen beſtaͤtiget / daß wir dam 
nicht zweiffeln ſollen. Wol iſt es wider ke 
Vernunfft / Denn wie ſol ein todter / vent 
ſeter Leib wider herfuͤr kommen:! Aber 
muͤſſen Gottes Wort mehr glaͤuben / w. 
der aller Vernunfft / ſo mehr Gott warhef 7 
tig / der Menſch luͤgenhafftig vnd bern 
lich iſt / vnd ſo mehr Gott maͤchtig iſt dem 
ein Menſch / Job. 9. Credo quod reden. 
p Ptor, i. Theſ. 4. So wir glaͤuben / daß Jes 

geſtorben vnd aufferſtanden / ſo wirdauch Gt 
die entſchlaffen ſind durch Jeſum mit jm fuhr. 


>. 
1 
4 


etlich mal bewieſen hab / Wenn ich den 


Men ſche 


laſſen / gleich wie ſonſt. Wenn ich der 
wie im Eſaia ſtehet / Antequam clament, Wind vnd Meer gebiete / ſo muß es aß 
hoͤren zu walien vnd zu toben. Weran n 

glaͤubt der wirs leben ob er gleich i. 
Ein Chriſten Menſch ſcieb: dahin/ts * 


ch ſtiba 


„Eſuſ |, 


ben / et ber 
d Beetle 


Mauna 


Martha ſpricht zu jm / Ich wj f 

s wol / daß er aufferſtehen wird ng 

aufferſtchung am juͤngſten dag 

Von aufferſtehung der Todten am jors | 
Wir haben zween ſonderlich 
Artickel hievon in vnſerm Chriſtliche glu 
ben / Von dannen er kommen wird zu nch 
ten / ic. vnd / Ich glaͤube ein Auſferſthun 


K 
* 
* 


mentel abgele vñ wird angethan wers 4 
den mit — — Rockt /ja mit einem 
neuwen Leibe / welcher wird nimmermehr 
alt werden / ſondern ewig leben. Er iſt ge⸗ 
ſtorben (wie wir ſingen) vnnd lebt doch 
noch. Er iſt geſtorben nach dem Leib auff 
un zeitlang / er lebt aber noch in ewigkeit 
nach der Seele. | 
Ja ſagſtu / lebẽ doch die Gottloſen auch 
eit nach der Seele / ſie haben eben 


5 vnſterbliche Seele als die Glaͤu 3 


bigen? Ja wie kanſtu aber das ein Leben 
nennen / wenn einer fiir vnd fuͤr kranck iſt / 
n onmacht fellet / vnnd Scelzoget ? Alſo 
vie kan ſt du das ein lebendige Seele nen⸗ 
en / die zwar vnſterblich iſt / aber ſie em⸗ 
pfindet fir vnd fuͤr den zorn Gottes / Hel 

liſh deuwr vnd ewig verdamniß. Vnd wer 
da lebet / vnd glaͤubt an mich / ic. Das iſt / 
wer in dieſem Leben an mich glaͤubet / deñ 
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LXXIIII. 
Die ſechſte Predigt. 
Als Jeſus Mariam ſahe weinen / 
vnd die Juͤden / ergrim̃et er im Geiſt 
vnd entſetzt ſich bey jm ſelbſt. 


wa AS der todt ſey / lehret vns 
| fein die Geberde Chriſti gegen 
ö 248 dem Todten allhie / nemnlich / dz 
8 es ein feind ſelig ding fiir Gott / 
ein ſtraffe Gottes / darumb ergrimmet Jes 
ſus im Getſt / da er ſihet die Schwe ſtern 
Zazari / vnd das Crawervolct weinen / vnd 
ergrimmet zwey mal / als wolte er ſagen / 
Du ſchendlicher Todt / iſts nicht zu erbar⸗ 
nien / daß du ſolt alſo gewaltig ſeyn / vnnd 
ſolt alle Menſchen freſſen / auch meine lieb 
ſten außerwehlten Menſchen / die an mich 
glaͤuben / die billich ſolten ( ſo viel dich bes 


der glaub reichet nicht biß in jenes Leben / C langt) ewiglich ſicher ſeyn / vnnd lebendig 


vie S. paul. bezeugt / glaub / hoffnung vn 
liebe / ſind die drey hoͤch ſtẽ Chriſten werck / 
aber glaub vnd hoffnung bleiben in die ſem 
leben / liebe gehet fort vñ erſtrecket ſich ins 
ewige leben / vñ bleibt daſelbſt. Wer nu ein 
laͤubiger Menſch ſeyn wil / vnd gedenckt 
Mig zu werden / der muß ſich in dieſem le⸗ 
den dazu ſchicken / wenns dort hin kompt / 
ſo iſt ein groſſe Klufft befeſtiget zwiſchen 
den ſeligen vnnd verdampten / daß keiner b 
von einẽ ort zum andern kom̃en kan. Wer 
uin die ſe m leben an mich glaͤubet / der ſol 
nmmermehr ſterben / das iſt / Er ſol die 
krafft de todtes nit empfinden / denn das 
iſt nit gentlich die krafft deß todtes / daß 
er einẽ das ertz druͤcket oder wuͤrget. Den 
es muß mancher in ſeinem leben an kranck⸗ 
heit / ſorgen vnd jchreckniß ſo hart leyden / 
als wenn jn der todt vberfiele / ſondern die 
bafft deß todtes iſt die Suͤnde / daß der k 
Ment mit boͤſem Gewiſſen ſterben muß / 
der Wurm beiſt jn im Hertzẽ. Vitaq; cũ ge- 
mitufugit indignata ſub umbras, Vir. Anc. 
n. Hat keinen troſt zu Gott / zuͤrnet mit 
Gott / vnd murret wider jn / Das iſt der ans 
fang deß ewigen todtes. Da von redet auch 
Ouſtus / Joa. s. Wer mein Worthelt / wird 
dentodt nicht ſehen. Diß iſt alſo ein troſt / 
daß mit CHRJſto iſt vnſer leben verbor⸗ 
zen in Gott / Coloſ. 3. Vnnd niemand lebt F 
a ſelber / niemand ſtirbt jhm ſelber / les 
ben wir / ſo leben wir dem HERREN 
Griſto/4Er iſt die Aufferſtehung vnd das 
coe aun er wil muͤſſen wir aufferſte⸗ 
xn vld leben / vnnd wir die wir glaͤuben / 
wen ge wißlich nicht im Todte bleiben / 
dern aufferſtehen vnndewig leben. 
die andern werden auch aufferſte⸗ 
ben / aber ewiglich brennen 
vnd quelen. 


gen Himmel fahren / denn ſie haben dir nit 
geſuͤndiget / ſondern Gott dem Him̃liſchen 

Vatter / von welches zorn ich ſie erloͤſet ha⸗ 

be. Noch dennoch aber muͤſſen ſie ſeyn vn⸗ 

ter deiner Gefengniß vnd gewalt / nach do 

raht dep Hunle Vatters. Man be darff 

dein aber nicht mit willen / Aber halt / es ſol 

nicht lang dahin gehoͤren / ich wil dir die 

Z3ne ſtumpffen / du ſolt ein biſſen freſſen / 

der nicht zu verdauwen iſt / Nemlich / mich 
vnſchuͤldigen / damit du nimmermehr kein 

ewige gewalt habeſt / an keinem vnter den 
geringſter meiner glaͤubigen / ſondern dein 

gewalt ſol nicht lenger waͤren / denn in die⸗ Oeß todts 
ſer Welt / in jener Welt ſoltu alle deine Ge⸗ gewalt 
fangene loß laſſen. Alſo ergrimmet er vber bleibt nur 
den Todt / iſt zornig / vnd gehabt ſich vbel. ſo lang 
ʒu dem entſetzet er ſich bey ſhm ſelbſt / er⸗ Die Welt 
ſchuͤttert vnd zittert gleich fur dem graw⸗ —— ia 
ſam anblick deß Todts. Ein ſolch ding iſt — 
es vmb den Todt / daß auch der Son Got⸗ Sarnach 
tes ſelbſt dafur erzittern muß. Denn er iſt iſts ewig 
zwar ein Feind Gottes aber en hat die ge2 l ben ſei. / 
walt von Gott / daß er ſol dz gantze menſch iſtu ent⸗ 
liche Geſchlecht wuͤrgen / vnnd auch den ſchlaffen 
Son Gottes / vii vnſer ſunde willen. Jum im glau— 
dritten / Er weinet / die Augen gehen jym ff NEV 
vber / das iſt / jammert jn von Hertzen vnſers EEE 
elends vnd vn fals / daß wir die ſem grauſa⸗ J {ire 
men Feinde vnterworffen ſind. Vnd hie mit vote la, 
nimpt er jm fuͤr ein gaͤnglein mit dem Todt Coſtes cu n 
zuthun / vnd ein Ritterſchafft gegen jm zu Chnſto 14 
gebrauchen / ein Todten zu rauben. Das iſt Penne 
ein ſchweer ding / aber dem Son Gottes iſt 

es nicht zu ſd>weex / vnd der jm die gewalt 

geben hat / vber dis Menſchen / der kan vñ 

wil ſich erzei gen 4 daß er die Obergewalt 
hat / vnnd kan dem / der —— hat / 

nach ſeinem gefallen die ſelbe mindern vnd 


mehren / Hie rauß zu lernen: 


y ij 1. Wir 


t. Wir ſollen den Todt nit gering ach⸗ 
ten / Denn er iſt ein Geſell deß Forns Got⸗ 
tes / vnd ſo gewaltig / daß der Son Gottes 
ſelbſt erzittern muß / wenn er mit jm reden 
oder angreiffen ſol / ja es thut jm im Hers 
tzen wehe / vñ muß druͤber weinen / daß der 
Todt ſo ein ſchweere plag iſt. 

2. Widerum̃ iſt vns di alles ein troſt / 
weil Chriſtus mit dem Todt zoͤrnet / vnd 
ſich ermannet mit jhm zu kaͤmpffen / auch 
hertzlich mitleyden hat mit vnſerm Jam⸗ 
mer / ſo wird er vns endlich auß der gewalt 
deß Todtes erretten / daß / ob wir wol zeit⸗ 
lich ſterben miſſen/ dennoch den Todt nit 
empfinden werden / ſondern ſein genieſſen 
zu dem ewigen Leben / wie er im Prophe⸗ 
ten ſpricht: Todt ich wil dein Gifft ſeyn / Hel⸗ 
le ich wil dein Peſt ilentz ſeyn. 

3. Wir haben auch auß dieſer Hiſto⸗ 
ria zu vermercken / was es fuͤr ein geſtalt 

be / mit allen plagen Gottes / mit Peſtt- 

entz / theuwerer zeit / Krieg / Bapſt vnnd 
Tuͤrcken gewalt. Der Tuͤrcke nimpt ein 
ſtuͤck der Chriſtenheit nach dem andern 
ein / Gott hat jm die gewalt gegeben / er be⸗ 
darff ſein vns zu ſtraffen / aber er ſtrafft 
nicht gerne. Ein fromb Obrigkeit ſtrafft 
den Vbelthaͤter mit dem Hencker / vñ gibt 
de Sencker die gewalt vber jn / ſie bedarff 
deß Henckers / aber ſie ſtrafft nicht gerne / 


Die fuͤnff vnd ſechs vnd ſiebentzigſte 


glaͤubte dennoch / daß am juͤngſten 
die Todten werden aufferſtehen hy 
gerichte geſtellet werden / welches die ge 
duceer / ein groſſer hauff der Lehramy 
Vol Gottes nit glaͤubeten. zum a 
glaͤubte ſie noch mehr / daß noch chien 
koͤnte jetzt Todten erwecken / welche aw 
te / vnd vmb welche er bittet ſeinen hin | 
ſchen Vatter. Da nu Chriſtus ſpricht / ek | 
ſol ja ſeyn / jhr Bruder ſol aufferſtehen / de 

B deutet ſie bald diß wort auff die gema 
aufferſtehung / Ich weiß wol daß cr aufferſy 
hen wird / in der Aufferſtehung am jingicy 
Tag. Alſo wil der Glaube jmmer lufft yd 
außflucht haben / vnd leſt ſich nit geme hi 
den an dz bloſſe wort Gottes / Ja / wie wei 
man das muͤſte alſo verſtehen / oder gl 
Ja / wie wenn es alſo gemeynet were / daz 
iſt ja dawider / das iſt recht / jenes iſt auc 
recht / vnd wancket alſo der glaub / hin vu) 

c wider / ehe denn er getroſt / vnverzagt en 
feſt wird. Alſo hie an dieſem ore ſtoͤſſet ſid - 
die Martha noch an eins / daß ſie ja nr 
vollkom̃en glaͤubet / YE Rr er ſtinckt ſchoy⸗ 
denn er iſt vier tage gelegen / Sie redet die | 
wort nit auß hoͤffligkeit / als wolte ſie gn 
dẽ HER RNNerns boͤſen geruches vberheb / 
ſondern ſie redts auß mißtrauwen / Ache 
wird vmbſonſt ſeyn / daß er aufferſtehe / a 
ſtincket ſchon / vnd hat angefangen wer 


vnnd wolte lieber die Vnterthanen weren o weſen. Solchs gibt die antwort Chuſti ee 


fromb vnd gehorſam. Derwegen ſollen wir 
nicht murren wider Gott / weñs vns vber⸗ 
zwerch gehet / ein jeder murre wider ſeine 
Suͤnde / Thren. 3. 


LXXV. 


Die ſiebende Predigt. 


ſie gleich ſchilt vnd ſchrecket: Habe ich Ft 
nicht geſagt / ſo du glaͤuben wardeſt/:cft 
ſchwanckt in jrem glauben / denn fic we 
wol / daß Chriſtus hat zuvor Todten @ | 
wecket / aber friſche Todten / vnd ehe ſie in 
Grab kom̃en / Nemlich / defi Koͤnigiſche 
Son / der mit dem Todt vmbgieng / dch be 
berſten zu Capernaum Tochter / die z 
geſtorben war / der Widwe zu Nain Se 


Martha ſpricht / HERR er ſtin ⸗ E den man dahin trug / aber keiner war nd Þ 


cket ſchon / denn er iſt vier tage gelegen 
Jeſus antwortet / Hab ich dir nicht ge 
ſagt / ſo du glaͤuben wuͤrdeſt / du ſolteſt 
die Herrligkeit Gottes ſehen? 
Kempel von anſtoß vñ hin⸗ 
derniß deß Glaubens. Da der 
ex Jeſus ſchon im Werck 


iſt / vnd (wie er Martha auff jr 
klag zugeſagt / vnnd auff Marien klag mit 


lieben Martha. 
Vormals ſtoſſet ſie ſich an der gemei⸗ 


wen aufferſtehung der Todten / denn ſie 


ins Grab kommen. Alſo geſchiehet W 
auch / vnſer glaub muß noch man 
ſchwancken / ehe er alſo erſtarcket / daß v 
mit treuwen vnd von grund deß Hemm 
an Gott hangen / vnd vnſer Hertz gengi 
an jhn wechſſet. Aber ſolche Sturmw®# 
de / die vns vnter Augen tretten / nnd 
glauben hindern w6llen / ſollen wit 9 
nicht vberweltigen laſſen / die Augen 

r ſte zuhalten / vnnd laſſen fürübermuſche 
Solch ein Sturm windt iſt es / wie 
tha einẽ empfundẽ / Er iſt ſchon ſtincem 
darumb iſts nit wol můglich / daß e 0 
aufferſtehen. Alſo ſagt die Vernunfft an 
Ein Menſch wiro deſchartet / vnnd 
den Wuͤrmen zu theil / der ander wor 
henckt / von dẽ Raben gefreſſen / 2 
wird vertrenckt / von den Fiſchen geſt⸗ 2 
Der vierd verbrendt / vnd die Aſchen ! 


Rhein geſchůt / wie mit Pm e 


ind 
glid 
wine 


2 


1482818221 


2 
1 
— 
— 


chehen / | n 
- ſtuͤck hie / das ander dort hin geworf⸗ 


n / Der Sechſte wird von Woͤlffen vnnd 
. zerriſſen / mit Haut vnd Knochen 
verdanwet. Wie iſts da miglich / daß eben 
der Leib koͤnne widerumb auſfcrſtehen? 
Jutwort. Gottes Wort ſagts / GO Ttes 
wort iſt vom Himmel kommen / vnnd mit 
wunderthaten beſtaͤtiget. Darumb ſolt du 
,m glaͤuben / Deßgleichẽ in anð n Artickeln / 


haben wir auch ſolche widerreden / welche g 


dommen auß der Vernunfft / vnd werden 
mit vnſern fuͤnff Sinnen auß dem natuͤrli⸗ 
chen weſen geſponnen die ſollen wir alle 
uri ſchlagen / vnd bloͤßlich an GOttes 
wort hangen. Chriſtus weiß auch mitley 7 
den mit vns zuhaben / wenn wir nur nicht 
gar dahin fallen / in laſterung wider den h. 
Geiſt. Ond ſolche Lehr ſollen wir bey dem 
Begrebniß vnſer Bruͤder vnd Schweſtern 
betrachten / vnd vns troͤſten. 


LI 


Die Achte Predigt. 


Jeſus rieff mit lauter ſtimme La⸗ 
zare kom herauß / vnd der verſtorbene 


kam her auß. | 

Je haben wir ein ſpiegel wie 
2K es am juͤngſten Tage zugehen 
Is wird / in der aufferſtehunig von 
. den Todten / Nemlich / gleich 
wie Chriſtus ſein wort dazu braucht / vnd 
tuffet mit lauter ſtimme / Lazarc kom hers 
auß. Alſo wird er am juͤngſten Tage ein ge⸗ 
ſchrey anrichten / mit welchem vñ von wel⸗ 
chem die Todten werden auffwachẽ / Joa. 
. Verwundert euch nit / es kompt die ſtun⸗ 


Leichpredigt. 


Der duͤnffte wird geviertheilt / vñ 4 das Wetter in ein Baum ſchle 


auff wird der letzrie Donnerſc | 
vnd praſſz wirds alles vber einen; 1e 
ligen / Himmel vnd Erden / vnd vert, mel— 
Zen. | 
Doctor Martinus ſihet auff dic 7:15; 
ria mit Pharao im roten Meer / vnd ſagt / 
es werde auch alſd ein ſchwartze Wolcke 
am juͤngſten Tage auffgehen / der Himmel 
gruntzen / vnd darauff der letzte grewſiche 
Donnerſchlag kom̃en / gegen welchem alle 
andere Donnerſchlaͤge ein Figur vnd Bild⸗ 
niß geweſen / die jemals auff Erden kom̃en 
ſind / Unnd dieſem Wetter wird niemands 
entlauffen koͤnnen / gleich wie in der Suͤnd 
flut vñ zu Sodom / es wird alles Tunpha / 
das iſt / Creutzweiß daher gehen von allen 
vier Winden / Jeſ.3o. Die Gottloſen vnnd 
alle Gejchlecht der Erden werden heulen / 
Matt. 24. aber die Glaͤubigen werden die 


C Haͤupter empor heben / jubilirẽ / kom̃ lieber 


HERR, Jeſu / ſchlag todt / ſchlag todt die 
Gottloſen / laß keinen leben / ſic haben dei⸗ 
nen Nanẽẽ gelaͤſtert / vnſchuͤldig Blut vers 
goſſen / ꝛc. Vñ in einem augenblick / werden 
alle Todten auffwachen von der ſtim̃ deß 
HERRN / da võ auch ein ſchoͤne Figur wird 
gezeigt dem Propheten Heſekiel / Cap. 37. 
Weiſſage von dieſen Beinen / ꝛc. Weiſſage 
zum Winde / ꝛc. Sihe / ich wil euwre Graͤ⸗ 
ber auffthun / vnd wil euch mein Volck auß 
derſelben herauß holen / ꝛc. | 
Ein ſolchs iſts auch / daß Chriſtus allhie 
ruffet mit lauter ſtim̃e / Lazare kom̃e her⸗ 
auß. O welch ein herrliche ſtim̃ muß das 
geweſen ſeyn / wie muß das durchgeſchlagẽ 
haben in das Hertz deß verſtorbenen £9 
zari / vnd in die Hergen der lebendigẽ mens 
ſchẽ / ſo dabey geweſen / alſo wirds am juͤng 
ſten Tage lauten / Herauß / herauß / Adam 


de in welcher alle die in Graͤbern ſind / wer E vnd alle ſeine Kinder / ſo werden wir dieſe 


den ſeine ſtim̃e hoͤren / vnnd werden herfuͤr 
gehen / die da guts gethan haben zur auff⸗ 
erſtehung deß Lebens. 1. Theſ. 4. Er ſelbſt / 
der HERR wird hernider kommen vom Him 
mal mit einem Feldgeſchrey vnd Stimme deß 
Crzengels, vund mit der Poſaunen GOTtes. 
Was fir ein ſtarcker Thon vnd Schall ſey 
vmb das Feldgeſchrey / wenn die Feinde zu 
ſammen treffen / wie die Drommeten trah⸗ 


Stim̃ auch hoͤren / vnnd herauß kommen / 
dem HERRNENentgegen. 

Wie kan aber eine ſtimme / ſolche groſſe 
krafft geben / die Todten auffzu wecken! 
dem e thuts nicht allein / ſon⸗ 
dern die krafft vnd der wille Gottes. Deß 
haben wir ein fein Bildniß in der Natur. 
Von der Leuwin ſchreibet man / ſie bringt 
alle jr jungẽ todt zur Welt / Nu thut ſie ein 


den / die Paucken drummen / die pfeiffen heßlichen grewlichen ſchrey / davon werden 


kungen / die Ariegfileut jauchtzen / wiſſen 
de / o dabey geweſen. Die Tuͤrcken / wenn 
ſie Schlacht thun / ſchreien ſie vberlaut / 
Aah / allahu Machomets Kegel allah. 
di Teutſchen ſchreien / Heer / Heer / Hui / 
dul friſch hinan / friſch hinan / ſchlag todt / 
alen todt. Alſo wird am jůngſten Tage 
ad ein weſen ſeyn / die Poſaunen Gottes / 
iſt/Blix vñ Donner / wird gehen pum / 
dun pum / plix / plir / Schnir / ſchnir / wie 


ſic lebend / Ran das Gott in der Leuwin 
ſtim̃ wircken / ſolt er deñ nicht was groͤſſers 

mit der Engel ſtim außrichten koͤnnen: 
Sollen derwegen GOtt foͤrchten / das 
jungſte Gericht nit verachten / Iſts ſo ein 
ſchrecklich ding vmb ein leiblich Wetter / 
daß die vn vernuͤnfftigẽ Thier ſich verkrie⸗ 
chen / Iſts ſo ein ſchrecklich ding vmb ein 
leiblich Gericht / wenn der Richter vnd der 
Buͤttel da ſtehen / der Bůttel ruffet laut / 
By iij vnd 


= 


Die ſieben vnd acht ond ſiebentzigſte 


vnd heget die Banck. Wie wils an jenem A lichen _ zugehen / wie ich jetzt en 
Tage werden / da die Engel werdẽ mit viel Gleichniß geben wil. ow 
tauſend dem Roͤnige oder Richter Chriſto Segen Jungſrauwe bedeute die chr 
auffwarten / vnd ſein Gericht befkaͤtigen: liche Gemein / welche wird verglichen e 
S. Hieronymus ſpricht / dive comedain,f1- Jungfrawen/nit von wegen der leibliche 
ve bibam, Ich eſſe oder trincke / oder thu Jungfrauvſchafft / der Moͤnchen vile | 
was ich wil/ſo duůnckt mich jmmer ich hoͤre nen wie ſie treumẽ) als weren ſie derRer, | 
mit meinen Ohren die Stim / Stehet auff der Chriſtenheit / weil ſie nicht Ehewalbe 1 
jr Todten / vnd kompt zum Gericht. Das . wie keuſch ſte leben / hat n 
ſollen wir auch thun / Die Gnade Chriſti langſt wol erfahren / ſondern von wer 


| B der geiſtlichen Jungfrauwſchafft vndn / 
ſey mit vns / Amen. nigkeit durch das Blut Chriſti / daun 
EVIL Joan. 1. Sanguis Chriſti emundat nos, * 


3 Lampen / bedeuten Chriſtlichen wy 

Von den thoͤrichten ond klu⸗ dei. * e — 
Q p K's 2 ten / als Heyden / Tuͤrcken / Juͤden / Rem 

gen 5 ungfrauwen. Matth. 82 vnd Rottengeiſtern / als die Luminy: 


As der innhalt deß Euan⸗ 33" in der ginſterniß / Phil a. 


; ys 5 Breutigam / iſt Chriſtus. 
«= gelij / von den zehen Jungfrau— Thoͤrichte Jungfrauwen / ſind file 


75874 1 ; 
/Þ; > wen ſey / gibt der Beſchluß. Dar Chriſten, die mehr Vernunfft denn Gla 

2 5 8 , / »d 
Cv; unb wachet / denn jr wiſſet wes — — vnſer Diets i 
der tag noch ſtunde / in welcher deß Men⸗ iſt fiir Gott die hoͤheſte thorhcit, 
ſchen Son kommen wird / Nem lich / daß Kluge / verſtaͤndige Jungfrauwen n 
ein Chriſt lol alle augenblick geſchickt ſeyn rechte bewaͤrte Chriſten / die dem Glay 
zum jůngſtẽ Tage / oder zukunfft deß Breu ben den platz laſſen vber die Vernunft. 
tigams. Vor dieſem Gleichniß gehen her Oel / bedeut den grund deß Chriſtic 
noch zwey Gleichniß vnnd Lehren / Erſt⸗ wandels Nemlich / den Glauben / aß 
lich von den zeiten Noa / damit der HERR welchem alle gute Werck ( die fir GOU 
anzeigt / daß am jůngſten Tage wird eben gut ſeyn ſollen) herkommen vnd erheln 
zugehen / wie ſouſt der gemeine lauff iſt in p werden / wie das Oel iſt der grund dert 
der Welt / die Welt wird nicht etwa trauw pen / vnd erhelt die Lampen / vñ beyſolti 
rig ſeyn / ſondern wilder vnd wuͤſter Ciel} Chriſtlichen glauben / muß ſeyn gedul / 
ches iſt der Welt ſitt) denn ſonſt / kliegiſch ſtendigkeit / ſonſt iſt es kein rechter glaub 
vnnd rumoriſch / man wird bauwen / ſcen / ſondern ein ſchein. Chryſoſtomus vnd | 
erndten / Maͤnner vnnd Weiber nemmen / gorius / verſtehen das Gel von guten ts | 
einer wird auffgenommen werden, der an⸗ cken / aber es iſt etwas deß Ziels verfthlr 
der verlaſſen. Denn alle außlegung der Schrifftſoldn | 

Das ander Gleichniß iſt von dem vnnuͤ. Glauben ehnlich ſeyn / vnnd ein Lehne 
tzen Haußhalter / der in deß HERREN abs jmmer richtiger in deutung derAllegere 
weſen ſich voll ſaͤufft / ſchlegt das Ge ſinde / E denn der ander. 
damit angezeigt wird / daß etliche werden Verzug / Bedeutet die zeit vnſers l 
in der Boßheit das iſt / in offentlichen Suͤn bens / welche vns ein lange ſachdindtt 
den wider das Gewiſſen befunden werdẽ / es doch fir Gott ein augenblick iſt / Won 
vñ derwegen Kinder der verdamniß ſeyn. wir heute nicht kranck ſind / oder ſterbe 
Darauff folget nu zum dritten das Gleich meynen wir / wir werden jmmer gent 
niß von den zehen Jungfrauwen / dadurch ſeyn / der Todt ſey tauſend Meil wegsw 
angezeigt / daß etliche am juͤngſten Tage / pns. Rompt der juͤngſte Tag heut nich 
werden Heuchler befundẽ werden / die wol meynen wir / er werde ewigauſſenbled" 
Lampen haben leuchten vñ ſcheinen / aber duͤncket vns ein verzug. Es iſt aber ni 
kein Oel / das iſt / keinen beſtendigen Glau⸗ p dult Gottes / welche er gegen vns en 
ben vnd gedult / ſondern ſind als der ver⸗ Erſtlich / daß wir zeit habẽ Buſſe zun 
lorne Samen auff dem Wege / oder auff Rom. 2. 2. Pet. 2. Nachmals daß wirr 
das ſteinigte / oder vnter die Dornen gefal le zuſam̃ verſamlet werden / ehe das hene 
len. Soviel von der Summa deß Eyanges ne Vrtheil ergehe / Apoc. C. 


lions oder der Gleichniß. Schlaͤfferig werden vnnd entſchlfe 


Auſtlegung der Gleichniß. bedeutet gemeine Schwachheit / Ke 
Weil cs denn ein Gleichniß iſt / woͤllen vnnd Blut / in welcher Sch — 
wir die Deutung forſchen. | dennoch die Lampe leuchtet / tf: 


Simmelreich / bedeut geiſtliche ſachen / Chriſtliches leben ge fůhret wid dear 
als wolt der HERR ſagen / Es wird in geiſt ſind nicht Engeliſche Chriſten oy 


eben / one Suͤnde / 2c. Es heißt mit vns 4 


da die Leute am beſten ruhen / vñ zum wes 


Leichpredigt. 268 
Hochzeit / Heißt freude deß ewigẽ lehẽs. 
Verſchlie ſſen / Heißt vollen een die Wele 

vnd das Gericht. 

Bitten auffzuthun / Heißt mit der Buß 
zu lange geharret haben / bitten wie der 
reiche Mann / vnd nicht erhoͤret werden / 
derwegen verzweiffeln muͤſſen. 

Dieſes iſt kurtze vnnd ein feltige Außle⸗ 


auch: Ouandoque bonus dormitat Home. 
rus. > hlet wol einem guten Meiſter / 
daß er allezeit das Kleid gerecht machet. 
Es fehlet auch zu weilen guten Chriſten / 
daß ſie nicht alle zeit from̃ / ſtarck vnd be⸗ 
ſtendig / ſondern arme Sünder / ſchwach/ 
kleinmůtig vii verzagt ſind / ꝛc. Eccl y. Non 
eſt juſtus in terra, qui taciat bonum, & non gung der gleichniß. Nu ſolten wir vielfel⸗ 
peccet. tige lehr / ſtuͤckweiß darauß nemmen vnd 

Mittnacht / Bedeut vn verſehene zeit / B erklaͤren / Aber die zeit leyds jetzt nit / Dar⸗ 
umb behalte man die Summa / nemlich / 
daß Chriſten Leut ſollen alle augenblick 
ſich ſchicken zur letzten hin fahrt / vnd zum 
juͤngſten tage. Denn ſo die Gelehrten bey 
den Heyden habe alſo ſagen koͤnnen / Non 
licet præſentem diem bene tranſigere, niſi 
cundem poſt rerum tibi illuxiſſe ſtatuas. 
pen ſehen / Heißt ſich zum juͤngſten Ge⸗ Viel mehr ſollen wir alle tage dencken / Si⸗ 
richt bereiten vnd darſtellen woͤllen. he / heute / heute / moͤchte ſtu ſterben / jetzt 

Befindẽ daß die Lampe verliſcht / Heißt C moͤchte dir ein toͤdlicher vnfall begegnen / 
falſchen vngegruͤndten Glauben haben / ꝛc. Darumb ſchicke dich / ſey from / getreu w 
euſſerlichen ſchein / vnnd nur das wiſſen / geduͤltig / andechtig / 2c. Dazu helff vns 


nigſten ſich etwa eins handels verſehen. 
Geſchrey / Bedeut Engel / Poſaunen / 
Feldgeſchrey / Fuͤrſtliche herrligkeit vnnd 
Maie ſtet / in welcher Chriſtus kommen 
wird. 
Lampen ſchmuͤckẽ / oder nach der Lam⸗ 


fidem hiſtoricam, fidem in verbo, non in Gott / Amen. 

— _ —— VIII. 

verzehret. Man hat Erde gehabt / aber f 
nicht mehr / ſondern folgen Stein vñ Dor⸗ Von vrſach der gedult in 
nẽwurtzel / ut in parabola de ſemine. Man Kinder ſterben Rom. 12. 


hat wol gemeint / man ſey guter Chriſt / 
aber es be findet ſich nu nicht / vnſer mey⸗ 4 
nen iſt nichts / wenns Gott nicht wircket D [BS > 
in denen / ſo mit furcht vnd zittern beten / etwas handeln / das zu gedult / 
vnd in furcht vnd zittern leben. . troſt vnd lehre betruͤbter hertzẽ 
Oel mit zutheilen bittẽ / Heißt ſich vmb dienet / vnd iſt dieſe frage / Was ſol betruͤb 
frembde huͤlff vnd gute Werck bemuͤhen / te Eltern vber dem tod jrer Kinder / be we⸗ 
als Ora pro nobis, Allmoſen / Vigilien vnd gen zu gedult:? Antwort. 
Seelmeß ſtifften / non in tempore, wie es 1. Die ſchuld / daß ſie ſchuͤldig ſind jhr 
Nazianzenus deutet (zur vn zeit) komen / Leib vnd Seel / viel mehr jr lieben Rinder 
weñ die ſtunde fuͤr vber iſt / daß man Chris vnnd andere guͤter vnſerm HERRN Gott 
ſtum nicht mehr anruffen kan / da er nicht zu opffern / Vnſer HERR Gott wil Opffer 
mehr gnediger Mitler / ſondern ſcharpffer E haben / man ſol jm geben / vnd ſol jhm das 
Kichter iſt ꝛc. beſte geben / Die lieben drey Koͤnige geben 
Daß die klugen Jungfrauwen ſagen / Gold / Weyrauch vi Myrrhẽ / aber das iſt 
Es moͤchte jn vnd jenẽ gebrechen / Iſt ein viel mehr / denn die gaben ſelber / was an 
lehre von der Heiligen verdienſt vnd gu⸗ jnen bedeutet iſt durch dieſe gabẽ / nemlich 
ten wercken auff Erden / daß beydes ein Glauben / Gebet vnd hoffnung. Von der⸗ 
verdamlich ding iſt / wenn man ſie vmb gleichen Opffer ſagt die heutige Epiſtel: 
nittheilung derſelbigen bittet / vnd wenn Wir vermanen euch / daß jhr euwer Leibe bege⸗ 
ſic ſich vnterſtchen andern dieſelbige mit bet zum Ypffer / das da lebendig / heilig vii Gott 
zu theilen (ſintemal ſie ſelber wenig gnug wolgefellig ſey / welchs ſey euwer vernuͤnfftiger 
bꝛben / vnd keines wegs dadurch fir Gott Gottesdienſt. Wir ſollen vns gantz vnd gar 
beſtehen) wie die Moͤnche jre Rappen vñ ergeben Gott in ſeinen willen / nicht allein 
opera ſupererogationis vmbGelt verkauf Weib vnd Kind / Freunde / Geld / Gut / als 
fen vnd mittheilen / ꝛc. frembde haut / Wie der Satan Job auffru 
dun Rramern heiſſen gehen / Heißt der cket / ſonder auch eigẽ Leib vii leben. Gott 
derlauffe nen zeit deß Lebens erinnern / in gibt vnd nimpt es / vnd gibt es reichlich wi 
welchen man den rechten Glauben / vnd der / wem es nutz iſt / vñ wer das Creutz mit 
de rechten werck anfahen muß / c. Denn gedult tregt. Es iſt allein ſein / was wir ha 
mach iſt zu lang geharret / ꝛc. den vnd was wir ſind. 
Bereit ſeyn / Heißt in rechtem Glauben 2. Die ander Vrſach / welche die Eltern 
yarrct haben biß ans Ende. ſol bewegen zu gedult / iſt der troſt / den ſie 
y üij an 


Ir woͤllen jetzt auß dem heu 
tigen Euangelio vnd Epiſtel 


an jren verſtorben Kinder haben / derſel⸗ 5 
bige iſt mannichfaltig / aber in dieſem E⸗ 
uangelio wird er in zweyen Puncten be⸗ 
ſchrieben. 

1. Daß die Kinder ſind from̃ / gott fuͤrch 
tig / vnd gehorſam geweſen / vnd haben jr 
Gebet vi Catcchiſinum gelernet / zur Kir 
che vnd in die Schule gangen / haben fein 
reden koͤnnen von vnſerm HERRN Gott 
vnd von den Engelein / ꝛc. vnd ſingen / da⸗ 


zu ſic denn von jren Eltern gezogen / wie g 


der Anabe Jeſus iſt from / Gott fuͤrchtig 
vnd gehorſam geweſen / vnnd die Eltern 
habens auch darzu gezogen. 


2. Daß die lieben Nindlein ſind / nicht 
in jrem willen / ſondern in dem willen / be⸗ 
fehl vnd beruff jres oͤberſten Vaters. Da⸗ 
von der Knabe Jeſus ſpricht: Wiſſet jr nit 
daß ich ſeyn muß in deme / was meines Vaters 
iſt? Ein Rind wird nicht darumb gegeben 
ſeinen Eltern / daß es ſol ein Spiel vogel 
oder ewiger Tagloͤhner ſeyn bey jnen / ſon⸗ 
dern es wird alſo gegeben / daß ſie es haben 
vnd erziehen ſollẽ / auff daß / weñ er kompt 
der es geben hat / fett vnd geſund / das iſt / 
wol erzogen in Chriſtlichem Glauben / 
daſſelbige wider bekomme / dadurch ſein 
Himmelreich erfuͤllet werde. So ſtehets 
nun nicht in der Eltern oder Kindern ge⸗ 
walt / leben oder ſterben / ſondern in dem 
beruff Gottes / Ich muß ſeyn in deme / das 
meines Vaters iſt / ich lebe nit mir ſelber / 
ich ſterbe nicht mir ſelber / c. Rom. 4. Act. 
17. In jhm leben / weben vnd ſind wir. Pial. zi. 
Mein zeit ſtehet in deinen haͤnden. Pal. 104. 
Du leſſeſt auß deinen Odem / ſo werden ſie ge⸗ 
ſchaffen / Du nimpſt weg jren Odem / ſo verge 
hen ſie / ꝛc. 

Dieſe vrſachen ſollen fromme Eltern 
zu gedult bewegen / vnd ſollen nicht mur⸗ 
ren wider Gottes willen / deñ ſic ſind ſchuͤl K 
dig alles vnſerm HERRN Gott zu opffe⸗ 
ren / u dem wiſſen ſie / jhre Kinder ſind 
from̃ geweſen / vnnd deme heimgefallen / 
der die Frommen haben wil / welcher ſie 

auch nach ſeinem willen abfordert. Man⸗ 
cher wil vnſerm HERRN Gott ſein Rind 
nicht geben / ſo erzeucht er ein Dina oder 
Abſolon / oder ein verlornen Son. 


FE Dauid gedacht auch / 
Menſchen werck / vnd 
da er mit Bethſeba die — 
Gott beſcheret ein Kind / vnd muſten 
ter vnd Rind vmb dieſes fal 
willen buſſen. Ammon / Dauids . 
Rinder haben ohne Eheweib / ja von 1 
die er nicht kondte haben zum Eh — 
derwegen muſte er deß todes ſterbe / 


von Abſolon erſtochen. 


LAXIX. 


Daß Kinder Gottes ge; 
ſchenck ſind, 
Kinder ſind ein gabe deß HERRN/vnynd 


Leibsfrucht iſt ein Geſchenck / 
Pſalm. 27. 


Die neun vnd ſiebentzigſte / vnd achtzigſte 


ey Jeſer Spruch gehoͤret i 
l das vierdt Gebot / deñ dachon 


Vatter vnd Mutter ſtand ver 
ordnet / da verordnet er | 
den Kinderſtand/ vnnd ſagt / daß es ſein | 
Goͤttliche geſchoͤpff vnnd gabe ſey Geh 
ret auch in den Erſten Artickel von der 
Schoͤpffung / da bekennen wir / daß Gor 
ſey ein Schoͤpffer aller ding / vnd alſo auch 
der Menſchen vnd jungen Kinder / welche 
ſind ſeine gab / die er den Eltern beſchertt. 
Gehoͤret auch in die vierdte Bitt / da bit 
ten wir vmb ſolche gab / als vmb das taz 
liche Brot / denn one Kinder iſt kein frey 
de auff Erden / Geneſ. 2. Vnd ohne Kinder 
kan die Welt nicht lange beſtehen. 


So lernen wir nun allhie / Kinder ſind 
ein ſonderlich gnaden geſchenck Gottes 
dafur helt es die Welt nicht / die redet groß 
vnnd vn verſchempt herauß / daß ich nicht 
ſagen mag / ſo tregt ſichs offtmals zu / daß 
Eheleute / die vn fruchtbar / haben einan, 
der in verdacht / es mangelt an meine 
Frauwen / nicht an mir. Kachel leßt ſid 
auch den zorn bewegen / vnd denckt es ſin 
he in Jacobs gewalt / daß Lea von jhn 
Kinder bekompt / vnd ſie nicht. Andere du 
Kinder haben / achten dieſe gaben nicht / 
dencken ſic wolten etlicher wol emperen, 
verſchencken ſie etwa / wie ich an fremb! 


D den oͤrten erfahren / oder laſſen ſieinjbren 


eigen mutwillen auffwachſen / erziehen ſe 
nicht in Gottes furcht vnd vbung zur ar, 
beit / gerade als weren ſie jhr eigen Werd 
vnd jr eigen Gut / dencken nicht daß Gon 
der ſic geben hat / woͤlle rechenſchafft jrent 
halben fordern / ꝛc. ö 

Solchs alles ſtrafft Gott/entwederm! Þ 
vnfruchtbarkeit / oder da er Kinder beſet | 
ret / daß ſie entweder zeitlich ſterben / da 
vbel gerahten (welchs noch aͤrger iſtdem 


Kinder ſterben) vnnd den Eltern qr & 
hertzleid zuziehen / vnd wo etwa Kinda ni 
auſſer der Ehe gezeuget werden / dieſell. br 
gen erwuͤrgen wol jreigen Eltern / ie di de 
alten Hiſtorien / vnd die erfahrung bezer⸗ fir 
get. Gen. 38. Onan war ein boͤſer Bub / al ti 
cher nicht glaͤubet daß Kinder Gottes f# 6 


be weren / vñ mißbraucht (darumb tert 
jn der HERR) deß wercks im Eheſtan? 
Kinder weren an 
begeret kein Rind 
Ehe brach / abe 


falſchen woÞns 
Gon wel 


der | 
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derwegen ſollen wir Kinder haltẽ fiir 
ein gab deß e NN / auch die Juͤndelkin⸗ 
der vnd vneheliche Kinder / ſind dennoch 
ein gab / tron dem vn flat / der Huren vnnd 
Buben / die one die gab deß Ye RRN/eins 
zur Welt brechten / vnd Gott gibt ſie jnen 
zum zeugniß vber ſie / daß jre ſchande nicht 
| <r ſol heimlich bleiben / ſondern offenbar wer 
wn- den fuͤr der Welt vnd am jlingſte Gericht. 
.n. Darnach ſollen wir vnſer Rind for Gottes 
gab halten / beydes am leben vnd am ſter⸗ 
nt gen / vnd wenn ſie ſterben / ſollen wir wiſ⸗ 
4 ſin / daß ſie nicht geſtorben ſind / ſondern jr 
cQJtele behalten werden in Chriſti Schoß / 
u ens biß zur erweckung deß Leibes / vnnd ſind 
ir; noch vnſer Kinder / wie angezeigt wird in 
una der Hiſtoria Job / welcher alle ſein Guͤter 
duppelt wider bekam / ꝛc. anzuzeigen / die 
der Rinder ſo verſtorben / ſterben nicht / vnnd 
kemmen nicht vmb wie das Vieh / Ochſen 
Schaf / die gen / ic. noch wie Gold vnd Sil 
nn ber / ſondern ſie leben / vnd werden dermal 
gat eins wider zur ſtaͤrte kommen / jre verklaͤre 
mit te Leibe an ziehen / welche iſt die einige Me 
i tempiychoſts Chriſtiana, die Seelẽ fahrt / 
ad. von P1thagora nit verſtanden. Weme nn 
ſein liebe Kindlein ſterben / ſol ſich hiemit 
troͤſten / ꝛc. 


LX. 


Die kurtzen Spritchletn S. 
Pauli Rom. 12. 
Sad bruͤnſtig im Geiſt / Schickt euch in dit 
eit / Seyd froͤlich in hoffnung / ge⸗ 
duͤltig in truͤbſal / erklaͤret. 


Vom Erſten Spruch. 


Leichpre digt. 
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das Creutz kompt / ſol mans auch willig 
tragen. Job ſpricht: Si bona ſuſcepimus. 
Der iſt brůnſtig im Geiſt / da er alſo ſagt. 
Dan d iſt bruͤnſtig da er ſagt: So der HER 
RE wil / kan er mich wider einſetzen / ꝛc. Die ſie⸗ 
ben Bruͤder vnd Mutter / 2. Mac. 7. ſind 
bruͤnſtig. Item / Daniel vn die drey Juͤng⸗ 
ling / welche ſagen / Vnſer Gott kan vns er⸗ 
retten / ſo er aber nicht wil ꝛc. Dieſem Exem⸗ 
pel ſollen wir nachfolgen. 


Vom andern Spruch. 


Schicket euch in die zeit / ſeyd froͤlich in hoff⸗ 
nung / geduͤlt ig in truͤbſal. | | 
Dieſe Regel / Schicket euch in die zeit / 
důncket ſich jederman wol wiſſen vnd ge⸗ 
lernet haben / vnd iſt war / in jrem weltli⸗ 
chem verſtand helt ſich jederman mit al⸗ 
lem fleiß darnach / Aber was ſie fuͤr ein ver 
ſtand hat / daß ſie nicht lehret / auff beyden 
C Achſſelen tragen / heuchlen / vnd nach dem 
Gluͤck ſich wenden / Perſon vnd Lehr anſe 
hen / ic. das lehren die folgende wort: Seid 
froͤlich in hoffnung / Das heißt ſich recht 
in die zeit ſchicken / alle zeit froͤlich ſeyn in 
beſtendiger hoffnung der zukuͤnfftigen ſe⸗ 
ligkeit / welche nicht treuget / vnd denn ge⸗ 
duͤltig ſein in truͤbſal. Froͤligkeit iſt allezeit 
innwendig / gedult ſol alle zeit außwendig 
ſeyn. Alſo ſchleußt ſich der Lobgeſangt 
D Vom h im̃el kam der Engel ſchar / ec. Ges 
duͤltig / froͤlich alle zeit. Maria iſt frolich/ 
Meine Seel erhebt den HERRN. Zu gleich 
iſt ſie geduͤltig. Denn er hat das elende ſeiner 
Magd angeſehen / ꝛc. Alſo gebuͤrer Chriſten 
Menſchen auch zu thun / wenn Gott froͤ 
che zeit gibt / ſollen wir darumb dancken / 
als weñ er Weib vnd Rind beſcheret / weñ 
er wider nimpt mit gedult tragen / vnnd 


4 


e 5 Eid bruͤnſtig im geiſt. Das x vmb ſtaͤrckung deß Glaubens bitten. 
ct Fleiſch in vns iſt ſehr ſtarck vnd _— - 
| ; — Gut macht mut / mut LXXXI. 
, macht vbermut / vbermut thut | « | 
l/ nimmer gut. Darumb ſollen wir ſolche Vom gute geruͤcht vnd lesten 
0 brunſt dempffen / wenn es vns wolgehet / tag deß Menſchen. 
Ic daß wir nit trotzig werden / wenn wir klug ; 9 
50 ſind/ daß wir nicht allzu klug vnd hoffer⸗ Ein gut Geruͤchtiiſt beſſer d enn gute Salbe 
M agſeyn / vnnd ſollen bruͤnſtig werden im vnd der tag deß Todes iſt beſſer weder 
5 — Wenn wir vnter dem Creutz ſind / der tag der Geburt / Eccl. y. 
wir gedult haben / vnd Gottes willen 
. erkennen / fir den weiſeſten vnnd beſten. | N r ons 
1 Wenn wir alber vnd veracht ſind / daß wir nende 
d cs gerne tragen vnd bitten vmb yo 1 Was es für — herriich 
p un geiſtlichen Sachen / die Menſchen ſind © "y * ſey 1 Aue ge cht. 
% un Natur brunſtig vñ girig ein ſeder auff 2. Darnach / wie der letzte tag deß ellen 
* ſünthun. Trahit ſua quemque voluptas. ſchen beſſer ſey / denn der erſte / vnd alle die 
1 Wer ſollen auch bruͤnſtig, ſeyn auff vnſers hernach folgen. = | 
, *XRN Gottes thun vnd willen / Wenn um Erſt en. ' : 
: ums creutziget / vnd von hinnen abfor⸗ Was gut geruͤcht fiir ein koͤſtlich din 
ſi her / es iſt ein leichte kun ſt / gute tage tra⸗ ſey haben auch die Heyden gewuſt / vnnd 


aim Eheſtand vnd ſonſten / aber wenn 


wir verſtehẽs alle auß natuͤrlichem lieche. 
Omnia 


J 
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hat der weiſe Cato geſagt / Wenn einer 
alle ſein gut verleuret / ſol er doch ſein ehr 
mit nicht verlieren / Hic murus ahencus e- 
ſto, Nil conſcire ſibi, nulla palleſc ere cul- 
pa, ſagt Horatius. Das laß dir ein eiſern 
Maure ſeyn / daß du ein gut Gewiſſen ha⸗ 
beſt / vñ vber keinem ding rot werdẽ duͤrf⸗ 
feſt. Alſo auch hie Prediger Salomo gibt 
ein gleichniß / vnd ſagt: Gute Salbe oder ge 
brannt Waſſer vnd Del / Confect / iſt ein koͤſt⸗ 
lich ding reucht wol vnd kraͤfftig / aber gut ge⸗ 
ruͤchte i} beſſcr. 

Das ſollen vernuͤnfftige Leute zu her⸗ 
zen nemmen / vnd derwegen jres geruchts 
wol in acht nemmen. Denn wer nach ſei⸗ 
nem geruͤcht vnnd Namen nicht fraget / 
thut wider ſich ſelb / vnd kan jm kein aͤrge⸗ 
ren ſchandfleck anhengẽ / wie Auguſtinus 
ſpricht: Qui negligit famam ſuam, crude.- 
lis eſt. 

Sonderlich aber ſollẽ wir vnſer geruͤcht 
fir Gott vñ fiir der Chriſtlichen Kirchen 
in achtung neĩen / daß wir alda ein guten 
Namen habẽ / wie Chriſtus vns be fihlet / 
Lant euwer Liecht leuchten fuͤr den Menſchen / 
daß ſic euwer gute Werck ſehen / vnd der hiſñ̃li⸗ 
ſche Vater dadurch gepreiſet werde. Den Na⸗ 
men haben wir in der Tauffe kriegt / daß 


Die ein vnd zwey vnd achtzigſte 


Omnia ſi perdas famam ſervare memento, & das war ſey / was der Prediger ſage / habe 


auch verſtendige Heyden bekennet / vun 
Voͤlcker in Thracia vorzeiten haben den 
brauch gehabt / Wenn ein Kind zu Welp 
geboren / haben ſie getrauret / weñ jeman) 
eſtorben / ſind ſic froͤlich geweſen / dam 
fi zu verſtehen geben / der tag deß ze / 
chen todes ſey beſſer / denn der tag deß as 
lichen lebens. Ob nu ſolchs zwar nichen 
feiner gebrauch geweſen / deñ es ſa eng) 
6 Gottes vnd der freuden wehrt iſt / wem 
ein Kind geboren wird / ſo iſt doch derge/ 
dan cke gut / Wenn ein Menſch ſein elend / 
welchs er hie auff Erden fir ſich hat / u 
kennet / Denn es wil Salomon anzeigen / 
darumb ſey der tag deß todes beſſer / den 
deß lebens / denn dieſes gantze Leben if 
nichts anderß / denn ein Jammerthal / vel 
ches ſich mit der Geburt anfahet / vnd mi 
dem Tode ſchleußt / was mittẽ da zwiſche 
C iſt / it eitel muͤhe vnnd arbeit / wie dan 
ſpricht / daher der Poet Manilius ſagt 
Naſcentes morimur, pendetg;ab oriygine 
finis. Wenn wir geboren werden / ſo ke 
chen wir alle ſtunde wider zur Erden / a. 
fang vnd end / reichen einander die hunde 
Mitten im leben ſind wir mit dem Tote 
vinbfangen/ da iſt armut / kranckhet / be 
truͤbniß / ſorge / kuͤmmerniß / arbeit / tau 
keit / ſchweermut / allerley boſe tagliche n 


e 


wir Chriſten heiſſen / daruber ſollẽ wir hal D falls ain gemein zu reden nach einem e 


ten / Gottes wort hoͤren / glaͤuben / Sacra⸗ 
ment brauchen / den Neheſten lieben / ge⸗ 
duͤltig ſeyn / gleich wie ein Buͤrger in der 
Stadt hat den Namen bekommen / daß er 
ein erbar Burger heißt / darumb ſol er ſich 
auch erbar vnd auffrichtig haltẽ / ein Pfar 
herr hat den Namen geiſtlich / andechtig / 
ehrwirdig / darumb ſol er alſo leben. Obrig 
keit heiſſen / Durchleuchtige / Wolgebor⸗ 


den alter: Kindheit hat torheit / Jug 
hat vnluſt / freſſen / ſauffen / ſpielen / ſes 
hen / Mannheit hat ehrſuüͤchtigkeit / Au 
hat geitz vnnd kindheit / Da hebt ſiche w ö 
der von forne an. | 
Dieſen Jammer ſollen wir lernen ern 
nen / vnd vns tagli zum ſel gen abſche) 
bereiten / Gott aber anruſſtn daß er us 
mitler zeit durch die boͤſe Welt / welchen | 


ne / gnedige Herrn / Wolweiſe Regenten / E tel Dornen vnd Rletten/ von Suͤndend 


Nach dieſen Titeln ſollen ſie auch jr leben 
vnd Ampt fuͤhren / daß ſie weiſe / tugend⸗ 
poſfrige/ tapffere Helden / vnnd gnedige 

egterer ſind Vnterthane nicht beſchwe⸗ 
ren / ꝛc. Alſo Chriſten ſollen from̃ / heilig / 
vñ one arg ſeyn / das iſt das beſte geriiche / 
das wir auff Erden / vnſern Kindern laſs 
ſen koͤnnen / vnd dieſes geruͤcht iſt auch fuͤr 
Gott angenemme. 


Wer denn ſolchs verachtet / der iſt ein x g 


greuwel fix Gott / ein ſtinckend Aß / vnnd 
muß in ewigkeit verloren ſeyn. 5 


Zum Andern. 


Der Prediger ſpricht: Der tag deß todes 
ſey beſſer / denn der tag der geburt / Das iſt 
ein ſeltzame rede fůr den epicuriſchen / vie⸗ 
hiſchen Menſchen / die nichts thun / denn 

Erden jhr wol warten / vnnd wolten 
wuͤndſchen / ſie moͤchten ewig leben. Aber 


Vngluͤck iſt / gne diglich durch paſſem 
helffe. 


LXXXII. 


Von den Kindlem / ſo zu Jan 


gebracht wor den / Marc io 


nemme Hiſtoria / die kein Euange⸗ ly 
wollen vbergehcn oder vergeſſen / vi F 
ar ein liebliche / freundliche vnd it j 
e Hiſtoria/ſonderlich allen frommen 
tern / den Gott Kindlein beſcherec! 
den ſie hoͤꝛen / wie ſich der HER x cn 
jr von Herten annimpt / ichmit yen 


= == =, OS. __ MIN Sen EE Afr SEt_.: 
| 8 — 
3 , 


K MCAS STE Kd = 


-— — oO» 
3» 


Leichpredigt. 


270 


vnd tentzet / kl ſſet vnd ſegnet ſie / da kom⸗ A groß werden / daß man ſie zur Schule oder 


men die lieben Můtterlein / vnnd machen 
dem HERAN eine freud / bringen ſhm jhre 
Rindelein / daß er ſie auch fuͤr Chriſten ans 
nemmen / vnd in ſeine Gemeine einſegenẽ 
ſl. Iſt gar ein feine vnd ſchoͤne Hiſtoria/ 
welche billich alle Haußvaͤtter vnd Mars 
ter / nit auff Taffeln gemahlet / ſonder alle 
weg in jr hertz ſollen geſchrieben haben / da 
mit ſie ſich zu erfreuwen vñ zu troͤſtẽ / weñ 


ſie ſo gro ſſe mühe / wie man ſihet / mit jren 


Ain dle in haben / dieſelben auffzuziehen. 

Es meldet aber in dicjer Hiſtoria der E⸗ 
uangeliſt drey Punct: 

. Wie man Kindlein zu Jeſu bracht 
habe / daß er ſie anruͤhrete. Diß iſt auß ei⸗ 
nem ſonderlichen guthertzigen gemuͤt ge⸗ 
ſchehen / vnd auß freuden deß Geiſtes / daß 
die Eltern jhre Kinder auch gerne ſo ſelig 
gewuſt hetten / als ſie waren / vnnd daß ſie 


zu einem ehrlichen Handwerck halte / daß 
ſie Gott vnd der Welt nuͤtze werden / Aber 
da ſihet man der Welt vnart vnd verkehr⸗ 
te boͤſe weiſe / je mehr man predigt / man 
ſol die Rindlein bald zu Tauffe bringen / 
vnd nicht lang ligen laſſen / je mehr es die 
Herrn thun / wie denn jetzt noch geſchie⸗ 
het / ſie werden aber einmal ein ſchwer 
Pfand dafuͤr laſſen můſſen. 


B 2. Wozu es dienet daß man die Kinder 


zu Chriſto bringe / nemlich / daß er ſie an⸗ 
ruͤhret / ſegnet / vnnd vber ſie betet / Dazu 
die nets daß man die Kindlein zur Tauffe 
tregt / daß ſie auß deß Teufels Reich geſon 
dert / von dem HER RN Chriſto angenom⸗ 
men / vnd an Leib vnd Seel geſegnet wer⸗ 
den / daß ſie ohn allen zweiffel Rinder der 
ewigen Seligkeit / wie alle Chriſten ſeyn 
vnnd bleiben / denn es wird in der Taufe 


auch moͤchten glie der ſeyn de Reichs vns C der HERR Chriſtus gegeben / welcher in 


ſers He Jeſu Chriſti / vñ ſein wort al 
ſo hoͤren / wie ſie es hoͤreten / theil am Reich 
Chriſti haben / wie ſie hetten / darumb tra⸗ 
gen vii fuhren / ſchle pffen vnd leiten ſie jre 


leinichen auch zu Chriſto mit gantzẽ hauf 


fen / daß one zweiffel groſſer drang gewe⸗ 
ſen iſt. Ste holen aber nit Zucker oder Fei⸗ 
gen / oder Pfefferkuchen bey dem HERRN 
chriſto / ſonder darumb bringen ſie jm die 


den kleine Hertzlein def Kindichens woh⸗ 
net / vnd reiniget es / macht es tuͤchtig zur 
Seligkeit. 

3. Ein Exempel eines groſſen vnver⸗ 
ſtands vnd vnwiſſenheit an den liebe Jon 
gern / vñ dieſer vn verſtand geſchiehet zum 
theil auß ſchwachheit / zum theil auß ver⸗ 
meſſenbeit oder Baurenſtoltz / zum theil 
auß groſſer geſchefftigkeit / vnd vielleicht 


Kindlein / ſpricht der Euangeliſt / daß er p das mehrertheil auß eigenem gut duͤncke / 


ſie anrůhren ſol / das iſt / wie es Mattheus 
auflegt / daß er ſeine Haͤnde auffſie lege / 
vd vber ſic beter / vnd wie vnten folget / 
Er hertzet ſie vi leget die Haͤnde auff ſic/ 
v1 ſegnet ſie / Das iſt ei rechte Firme lung 
geweſen / nit wie man im Bapſtumb gefiry 
m it bat / daß die Weihebiſchoffe nur die 
euſſerliche Cerenzoma behalten / mit dem 
ſch nieren / vñ das Hand aufflegẽ / aber de 


Deñ ſie woͤllen deß HERRN gern verſcho⸗ 
nen / daſi er nicht zu muͤde gemacht wuͤrde 
durch [> groſſen vberlauff / Vnnd das war 
doch ein Menſchẽ gedancke / deß ſte hetten 
vmbgenen moͤgen / denn in ſeinem Ampt 
leſt ſich keiner bald mide machen / wenns 
jm ernſt iſt. Derwegen wie allhie die Juͤn⸗ 
ger vnrecht thun / die den HERRN Chriſt 
muͤhe vberheben wollen / vnd er weiß jhn 


Segens nit groß geachtet / oder wie ſie in x keinen danck / Alſo thun die auch vnrecht / 


der Lehr erzogen / vnd vnterrichtet wards, 

Hierauß lehrnen wir: 

1. Daß den Eltern gebiiret / vnnd von 
Gott gebottẽ iſt / daß ſie ſollen jre Kinder 
zu dem HERRN Chriſto bringen / wie die⸗ 
ſe Eltern allhie/ das iſt / wenn jhn vnſer 
E Nx Gott Kinder beſcheret / ſollen ſie 
dieſelbe n nit achtẽ wie Hund oder Rant/ 
oder wie ſonſt ein Vieh / daß man ernehret 
end auffzeucht / vnd le ſts hingehen ſeinen 
beg / ſonder die erſte ſorge ſol ſeyn dz man 
ſie zu Chriſto Gott dem HERRN in ſein 
Sgoß tregt / vnd heiliget ſie demſelbigen. 

3 geſchiehet alſo / wenn man nicht lang 
urn verzeucht / weñ ſie geboren ſind / als 


! 
7 


* zur Tauffe ſie tregt in die Kirche / 
thee leben bleibẽ / dalde zu Gottes furcht 
We Gebet / zum gebrauch deß heili⸗ 
* Jacraments ſir auffzeucht / daß ſie 
br ehren vnd jm dienen lernen / wenn ſie 


die da kranck ſind / oder krancken in jhren 
Hiuſern haben / vnnd fordern die Pricſter 
nit zu jn / daß man ſie beſuche oder troͤſte / 
vnd wie allhie die Juͤnger auß ſchwacheit 
thun / welche die Kindlein nit woͤllẽ laſſen 
zu Chriſto tragen / Alſo haben die Papiſten 
vorzeiten auß boßheit gethan / vnd noch / 
daß ſic den Leuten wehren offt zum Sas 
crament zu gehen / ſondern zum meiſten 
de ß Jars einmal. 

4. Daß alle zeit im Gottes die ſt hinde 
rung vorfellet / wie man vnſerm HERRN 
Gott dienen ſol / da mag leicht etwas fuͤr⸗ 
fallen / daß man ſich zu ruͤck treiben leßt / 
weñ man zum Sacrament gehen wil / weñ 
man in die Kirche gehen ſol / wenn man da 
heim beten ſol / wenn man ſtudieren / oder 
etwas auß der heiligen Schrifft leſen ſol/ 
da e eidet mans auff / vnnd geſchiehet 
gro ſſe Suͤnde dadurch / die einen _— 
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bald gereuwen / wie dem armen Vater ge⸗ 
ſchiehet / der zu Chriſto leufft / da jhm ſein 
Rind kranck lag / Wie er am beſten betet 
vnd mit Chriſto in guter handlung ſtehet / 
da kommen ſeine Knechte / vnd ſprechen / 
Was plagſtu den HERRN / was wiltu jhn 
bemuͤhen / iſt doch das Rind tod! Vnd ſol⸗ 
che hinderniſſe der Chriſten / ſollen offt ein 
groſſen ſchein haben / ſihe da die neſtu dei⸗ 
nem Neheſtẽ auch / du wilt das Gebet jetzt 


wol einbringen / Gott kan deiner auch nit 
alle zeit warten / du biſt jetzt nicht geſchickt 
dazu vnd ſo fort an. Mit ſolchen gedan⸗ 
cken hat ein Chriſt allzeit bey jm ſelber ge⸗ 
uug zu ſtreiten / daß cr ſich jr wehre. 

* Daß Chriſtus vnwillig wird / wenn 
man jm nicht volle arbeit gibt / wenn man 
jm nicht ſtets zu Ohren leit vnd ruͤff! b · 


an / vnd haben nu derhalben an jm ein Ex x 


empel / eines treuwen vnd frommen Hir⸗ 
ten vii Seelſorgers / der jm ſein Ampt treu 
lich lefie angelegẽ ſeyn / wie er auch an ans 
dern orten thut daß er den gantzẽ tag pre⸗ 
digt / vud mit den KRrancken zu thun hat / 
vnd kan nicht ſo viel die weil haben / daß er 
ein biſſen Brot zu ſich nem̃e / Marc. C. Al⸗ 
ſo Elia vnd Moſes eſſen in viertzig tagen 
kein biſſen Brots / die weil ſic in jrem Ampt 
zu thun haben. 


if 


LXXXIII. 
Von Kinder zeugen. 
Em Weib wird ſelig werden durch Kin⸗ 
der zeugen / 1. Tim. 2. 

Inder zeugen iſt ein heilig 
0D Werck / vnnd der Weiber eigen 
vnd ſonderlich Werck / dazu ſie 
N geſchaffen. Gen. 1, Creſcite & 
multiplicamini. Gen. 2. Ich wil jm ein Ge 
huͤlffen machen. Item / Mit ſchmernzẽ ſol⸗ 
tu Kinder geberen. Malach. 2. Socia tua 
eſt, & uxor fœderis tui. 1. Cor. 7. Propter 
fornicationem quisque habeat uxorem 
ſuam. Item, Neuter ſe ſubducat ab altcro, 
Das Weib iſt nicht darumb geſchaffen / 
daß es regieren ſol / wie der Mann / es ſol 
nicht predigen vnd lehren / es ſol auch nit 


Die drey vnd vier vnd achtzigſte 


fur geben / es ſey ein vnrein Leben vmb den 
Eheſtand / vnnd wer heilig vnd rein ſem 
woͤlle / muͤſſe ſich deſſelben enthalten / n 
in ein Kloſter ziehen / Ja 


freilich ein h: 


heilig Leben haben ſie ge fuͤhret / daß man 


ein Sprichwort von jn gemacht: 
Wer wil behalten rein ſein Hauß / 
Der laſſe Moͤnch vnd pfaffen drauß 
Vnd iſt dieſe Lehre allen Weibgbilden 
troͤſtlich / ſonderlich die mit groſſem ſegen 


| 


vnterlaſſen. Item / du wilts ein andermal 3 Kinder vnd Leibsfrucht von Gott beg / 


bet / vnd groſſe muͤhe vnd arbeit mit den / 
ſelben haben / daß ſie wiſſen / dieſes1ſtjht * 
Ampt vnd beruff / darumb ſie geſchaffen / 


vnd d2rumb ſic leben / nicht daß ſie ſollen 

Nonnen vnd Kloſter Jungfrauwen wer 

Were, ſondern daß fic leben / Maͤnner nem 

e vnd Tamer zeugen. 

erholben ſol'c fromme Elter dara 
d ſie ihre liebe Kinder / wenn ſie z 

„ute kommen / mit frommen the 
manner cerſorgen / kein be ſſer Werdth 
nen ſi: hun denn damit fordert man fi 
zu jhre. Beruf / dazu ſie geſchaffen / mi 
Syrach richt: Heirate deine Tochter / 
haſtu einge; werck gethan. 

Wenn n ſolchs geſchehen / vnd die li⸗ 
be junge Jugend in den Eheſtand komen 
ſollen ſie nicht bald das gantze Regimen 
babe woͤllen / ſonder in Gottes furcht irn 

D Mannern gehorſam ſeyn / in allen Chriſt 
lichen vnd ehrbarn Sachen / wie inen vn 
Gott gebotten / Gen. 3. Eph. 5. Coloſz. 
Timot. 2. 1. Pet. 3. 

Nun tregt ſichs aber zu / daß die lieben 
Weiber viel groſſe muͤhe / vnglück vnde) 
in jrem Eheſtande haben / daß entwede | 
die Maͤnner nicht gerahten. Als Abigal 
kriegt einen gottloſen geitzigen Saurzuf 
Nadal / die Weiber vnftuchtbar ſind as | 

E Rebecca / oder Kinder mir hauffen fried! 
dazu vngerahtene Kinder / als Jacob 
Weib / auch offemals in der Geburt bits 
ben muͤſſen / als Rachel / oder doch al de 
durch geſchwecht werden / daß ſie alle j# 
krafft verlieren / vnd endlich ſterben mi 

ſen / wie wir alle tage erfahren / etliche wen 
ſic ſchwanger werden / fallen intoͤdlichen 
der aber gar ſorgliche kranckheit/ Wieſov 
len ſie ſich hierin troͤſten! Alſo / daß ſie den 
cken an dieſen Spruch S. pauli / sit f 


Doctor Sie mann ſeyn / wie an dieſem ort F Ampt / vnd wei) ſie gleich druͤber ſterden 


kurtz zuvor S. Paulus ſpricht: Einem Wei 
be geſtatte ich nicht / daß ſic lehꝛe / auch nicht daß 
ſie deß Manna Herr ſey. Vnnd gehet aber 
gleich wol offt alſo zu / wie man ſugt: Pare⸗ 
re vult mulier,B ſed non parère ma rito. Die 
Weiber haben gerne Maͤnner / aber ſie ge⸗ 
horchen jnen nicht gerne. 

Sie mit kan man die papiſtiſchẽ Moͤnch 
vnd pfaffen verlegen / welche lehren vnd 


vnd ſich zu tode martern / ſo ſterben ede 
Chriſtlich vnd mit ehren / in jrem Git 
chen beruff / als wie ein Arteafman 
redlich / wenn er in der Schlacht moe, 
met / Ein Predicant ſtirbt redlich / we 
er ſtudteret / vnd ſeines Ampts ſichſo At 
ſig annimpt / d-fi er darüber dahin ga 
wie Philippus Melanthon auff ein zar 
mir ſage in ſeinem Hauſe: Das leſen bn 
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hart reden wird noch mein tod ſeyn / aber A vnter euch — 54 deß HERRN/ 2c, 


s iſt mein Beruff / vñ zog dieſes Exempel 
an' Es iſt ein ehrlicher tod / wen ein Weib 
in der Geburt / vñ ein Rriegßmann in der 
gchlacht vmbkompt / Alſo ſol mirs auch 
ehrlich ſeyn / dz ich in meinem beruff ſterbe. 


LXXXIIII. 


Yon dem Auſiſab Miriam 
der Schweſter Moſe / Num. u. 


Jeſe Hiſtoria wird euwer 
I ebe fuͤrgele ſen zu gemeiner ers 
Pinnerung / wie ſich Flechtende 
vnd ſonſt allerley kranckheiten 
vmb der Suͤnde willen an den Menſchen 
koͤnnen anzeigen / nicht daß wir jemand in 
ſonderheit richten / vñ euwer liebe ſind wir 
ſchͤldig ſolche feine Hiſtorien bekannt zu 
machen. 

Es helt aber die Hiſtoria in ſich vier 
Stuck. 


1. Was die Suͤnde Miriam geweſen. 

2. Wie Gott ſolche ſuͤnde durchs wort 
offenbaret vnd geſtrafft hat. 

3. Wie er ſie auch mit der that als mit 
dem Außſatz geſtraffet hat. 

. Wie Miriam iſt widerumb geheilet 
vnd verſoͤhnet. 


Vom erſten Stuͤck. 

die Suͤnde Miriam iſt geiſtliche hof⸗ 
farr/ daß ſie vmb zeitliche Ehr eiffert vnd 
nerdet jres Bruders Weib / Ja daß ſie vn⸗ 
ter dieſem ſchein jren eigen Bruder Moſe 
vnd ſein gantzes Ampe verachtet / vnnd in 
ſolcher Zuͤnde zeucht ſic an ſich jhren ans 
dern Bruͤder den Eltern Aaron. Was ſols 


ſeyn, ſpricht ſie / daß eben Moſe muß vnſer E 


Firſt vnd Regent ſeyn? Iſt ers denn allei⸗ 
ne? Sind wir niches? kan vnſer HERR 
Gott nichts durch vns reden? Sehet alle 
her / er iſt ja junger denn ich / Ich hab jn ja 
ans Waſſer getragen / Exod. 1. da er ein 
Kind war, So iſt er auch junger denn Aa⸗ 
ron. Item / er hat ein Heydniſch Weib / ei⸗ 
ne Moͤrin auß Midian / das iſt ja auch nit 
rech: von jhm. Darumb woͤllen wir nicht 


leden / daß er allein Herre ſey. Vnd reiſſen p 


ſihalſo die Betler vmbs Regiment / gleich 
wie die Apoſteln zancktẽ vmb den vorzug. 


Vom Andern Stuͤck. 


Gott offenbaret vnd ſtraffer dieſe Sůn 
fordert Miriam vnnd Aaron fur ſich / 
M zeigt an / daß er Noſe erwehlet / vnnd 
mt ſonderlichem vorzug gezieret habe / 
deigleichen keinem andern Propheten o⸗ 


d diener Gottes geſc _ 


Das machee Miriam zur Suͤnderin / daß 
ſie dencket / Gott iſt an ſeine Creatur ge⸗ 
bunden / wo er Gaben geſchaffen hat / da 
muß man von ſtundan obẽ ſchweben / da 
er doch die Gaben geſchaffen hat zu dienſt 
vnd nicht zu ehren vnd eigen pracht. Vnd 
er gibt alles auß gnaden / Gaben gibt er 
auß gnaden / Empter auß gnaden / vnd iſt 
weder an die Gaben / noch an das Ampt 
gebunden / ꝛc. 


Vom dritten Stuck. 


Gott ſtraffet Miriam auch leiblich / dz 
ſie Außſetzig wird / wie der Schnee / gleich 
wie ſie auffruͤhriſch wird / vnd ſo zu reden / 
Au ßſetzig oder Widerſetzig wider das goͤtt 
liche Ampt / Alſo muß ſie leiblich widerum 
Außſetzig werden / Sie verachtet vnd vers 
ſtoͤſſet den Diener Gottes / ſo muß ſie wi⸗ 


C derumb verſtoſſen werden. 


Vom Vierdten Stuͤck. 


Sie wird geheilet durch das Gebet / vnd 
wird auffgenom̃en durch offentliche Buß 
vnnd Gehorſam der Kirchen / daß ſic ſich 
ſieben tag innen helt. Man wil wol gerne / 
Gott ſol bald helffen / vnd wil nicht gerne 
fuͤr der Gemeine zu ſchanden werden / aber 
Gott fordert gehorſam / vnd ſpricht: Muͤ⸗ 


D ſte doch ein Rind etliche tage fur oem Vat 


ter ſich verkriechen oder ſcheuwen / weñ es 
den Vatter erzuͤrnet / vnd von jm geſtraf⸗ 
fer were / Warumb ſolte ſie denn nicht ein 
zeitlang ſchmach tragen / weil ſie mich den 
lebendigen Gott erzůrnet hat? Wenn jhr 
Vatter jr ins Angeſicht geſpeyet hette / ꝛc. 

Auß die ſer Hiſtoria ſollen wir Gott ler⸗ 
nen fuͤrchten. 

1. An ſeinem Wort vnnd Dienern vns 
nicht vergreiffen. | 

2. Nicht vnſer Gaben vns erhebẽ / ſon⸗ 
dern an Gottes gnade benuͤget ſeyn. 

3. Die ſtraff vnd den ernſt Gottes bes 
trachten / daß er gleichs mit gleichen ver⸗ 
gilt / vnd wer ſich auß dem gehorſam auß⸗ 
ſetzt / den ſetzt er auß ſeiner Gemeine durch 
rand heit vnd todt (welchs noch gnade 
iſt) oder wol mit vngnade durch ewigen 
toot vnd verdamniß / vnter der ſtraffe ſol⸗ 
len wir gehorſam vnnd geduͤltig ſeyn / biß 
es Gott lindert oder hinweg nemme. 


XV. 
Von aufferſtehung der Tod⸗ 
ten / zwo Predigten. 


Ich weiß / daß mein Erloͤſer lebet / 2c. 
Job 19. 
3 Die 
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Die erſte Predigt. 
7 Jeſer Spruch helt in ſich 


oc 
a a rey Stock. 
2 * Lehr vnd troſt von auff⸗ 
D erſtehung der Todten. 


2. Vrſach der liebẽ aufferſtehung / nem⸗ 


lich / weil Chriſtus lehret / vñ das Menſch⸗ 
liche Geſchlecht iſt ſeyn / er hats erloͤſet / ſo 
mien auch aufferſtehen vnd bey jhm er⸗ 
ſcheinen Todte vnd Lebendige / Glaͤubige 
vnd Vnglaͤubigen. 

3. Application / wie man ſich der lieben 
Aufferſtchung theilhafftig mache / vnnd 
derſelben ſeliglich genieſſe / nemlich / durch 


den Glauben / daß man erſtlich dieſen Arti 
ckel glaͤube / welches leyder viel Menſchen 


nicht thun / auch nicht die hoͤheſten Haͤu⸗ 
pter / Stutzel vi Seulen der Kirchen / Bi⸗ 
ſchoffe vnd Baͤpſte / ꝛc. Darnach daß man 


glaube / es werde vns zu gut kommen / mir 


vñ dir inſonderheit / ob wir wol arme Suͤn 
der ſind. Ich werde aufferſtehen / ich wer⸗ 
de Gott ſehen / mir werde ich jn ſehen. 


Vom Erſten Stuͤck. 


Lehr vnnd troſt von aufferſtehung der 


Todten. Der Artickel von aufferſtehung 
der Todten / iſt ein Artickel deß Glaubẽs / 


Non credit 4 im dritten Haͤuptartickel: Ich v ende hette? Es were Fabelwerck vnndbe / 


ratio redivi- glaͤube aufferſtebung deß Fleiſches. Die 
raum ſargere außle gung ſagt alſo: In welcher Chriſte n⸗ 
corpu, 5 
Quanguans heic er mico vnd alle Codeen aufferwecken 
nam cre wird / vnnd mir ſampt allen Glaͤubigen in 
dit vivere Chriſto ein ewiges Leben geben wird / ꝛc. 
perperud. Die Kirche ſinget / ie all Suͤnd vergeben 
Daß vnſer werden / das ie iſch ſol auch wider leben / 
Leib vom 4c Weil er nu iſt ein Artickel deß Glaubes 
tod auffer⸗ Ind nicht der vernunfft / ſo muß man jbn 
oe Fr lehren. Die vernunfft weiß nichts von dies 
ſol hegt zu ſer ſach / ſie bedenckt ſich wol vñ ſtutzet dar 
ber nimer⸗ uͤber / ob die Seele mit dem Leib verderbe 
mehr / vnd vmbkomme. Wo nu ein wenig rechter 
Dag aber verſtand iſt / da ſchleußt die vernunfft / die 
die ſeel vn⸗ Seele ſey vnſterblich vnnd komme in den 
ſterblich Paradyß (in campum Elyſium, in den guͤl⸗ 
ſey/ bee den Garten / wie es die Heyden genennet 
TY haben) aber den Letb belangende glaͤubt 
zweiffelt ſie nimermehr / daß der wider berfur kom⸗ 
dochda nien wird / oenckt vber hundert Jar / habẽ 
bey. wir weder Haut noch Haar / vnd oie wach 
ſen nimme>mchr nit wider / gleichwol die 
Seele kempt an jren ort/ entweder in den 
guͤlden Garten / oder in die Helle, in die e⸗ 
wige Henckerey / da man hie einen / da einẽ 
reckt / ſtreckt / heuwet / pleuwet / ſenget / 
brennet / ſpiſſet / ꝛc. wie die Poeten ſolchs 
greuwlich genug beſchreiben / leyder aber 
wirds alles ein Kinderſpiel ſeyn / was man 
davon redet oder tichtet gegen der erfah⸗ 


Die fuͤnff vnd ſechs vnd achtzigſte 


A rung vnd ſachen an ſich ſelbs / Gott behür 


vnd ein lebendige Seele worden iſt. Dem * 
ſolches wird dem Allmechtigen wort Gt lie 
tes leichtlicher zugetrauwet / dofier al 

einem Rlo# / einen neuwen Menſchen 

machen kan / 0c :1 auß Alchen vnno Er n 
den den vorigen Menſchen herfür bn 
gen. S ſollcu c νι dicſen Spruch zu 
ſtaͤtigung vnd ſtuͤrckun 5 vnſers Gla 


2 mit Gnaden fur dieſem groſſentriy, 
al. 

Es iſt aber dieſer Artickel / nicht al 
ein Lehrartickel / ſondern auch ein traf. 
deß man ſich troͤſten kan vñ ſol. Denn het 
ten wir dieſen troſt nicht / ſo weren wir die 
elende ſten vnter allen Menſchen / 1 Ce 
157. Was huͤlff es vns / daß wir tauſend Ja 


gelebt hetren / wenn wir endlich . 
pg mit eib vnd Seel vntergehen. Denn der { 
natuͤrliche Menſch iſt von Natur geneig t 
zu einem euſſerlichen / loͤblichen Wa 5 
vnnd nicht zu einem Seu wiſchen / Vi |] 
ſchen leben / wie denn der Ceufelwiderd@ © | 
Natur etliche gottloſe Menſchen hen d 
verkehret / vnd zu allem mutwillen reiget. d 
Wozu hette er ſich denn befliſſender E / Ui 
barkeit / zuͤchtigen / ſtillen vnd guten way 8 
dels / wenn es nach die ſem Leben alles + 
were? Item / Der Menſch hat jmmer ſein v 
truͤbſal / eins ins ander / was werees jhn rc 
denn nos ſolches tragẽ vnd geduͤltig ſen / iſ 
wo nicht aufferſtehung der Todten zugt, T 
warten. Item / der Chriſten Menſ hat ſd 
die er6ſtliche vii froͤliche predigt von Chi N 
ſto vnnd ſeinen wolthaten gehoͤret / ang. 4 
nommen / ſich erfreuwet / vnd darob alle de 
zeitliche fahren laſſen / Was huͤlſfe ind * 
wenn es mit dem zeitlichen Tod alles as 
| 
triegerey.Zumma wer wolte nicht vngen de 
ne ſterben / wenn er wuͤſte / daß nun alla 4 
auß were / wenn er ſtirbt / ſo muͤſſe er gang | ſ 
vnd ga: zu nichte werden / Denn es wen „ 
beſſer der vernůnfftigen Creaturnichtge ul 
boren/ denn zu allem elend vnd aurendly f 
chen todes qual geboren:? Darumb iſt in ke 
dieſem Arrictel beydes lehr vnd auch ro me 
verfaſſer. * ma 
Es iſt aber dieſer Artickel gewaltig g wil 
gruͤnder in di⸗ ſem Spꝛuch / vnnd hin vnd net 
wider in der Schriff e. Hie ſagt Job: Man aur 
Eriöſer wird nch bernach auf der Eid © fn 
auffer wecken / vnnd wer de / 2e. Auß der Ex + 
den. Da ſaget er nicht allein von der Se fi 
le / daß die ſelbige bey Gott dem e 
wol verwaret vnnd verſorget ſey / ſonden — 
daß auch der Leib auß der Erden werde de 
wider herfitr gehen. Das iſt ein groſſa fen 
F Glaube / Auß der Erde aufferwecken | 70 
noch groͤſſer denn dieſer Glaube iſi/ def |; wie 
der Meuſch auß der Erde geſchaffen / . wir 


by der 
ben en 
pch4V 


behalten / vnnd in allen anfechtungen da⸗ 
mit vns troͤſten. 


LXXXVI. 


Die Ander Predigt. 


Ehermals haben wir das 
erſte Stuͤck dieſes Spruches ges 
handelt / nemlich / den Artickel 


FD 
herrlich gegrůndet iſt in dieſem Spruch. 
denn Job ſpricht alſo: Mein Erloͤſer wird 
nich her nach auß der Erden aufferwecken / vnd 
verde darnach mit dieſer Haut vmbgeben wer⸗ 
dn / vnd in meinem Fleiſch Gott ſchauwen / 
denſelbigen werde ich mir ſe hen / e. Sind herr⸗ 
liche wort / als nindert an keinem ort der 
Schrifft ſo klaͤrlich ſteht / Die ſe Haut / die⸗ 


2c. Das Ge ſicht Ezechielis iſt auch ſchoͤn / 
iſt aber ein Ge ſicht / vnnd nit ein Spruch / 
wie allhie. Aber diß iſt vber alle maſſen 
ſchoͤn / daß Job ſpricht: Mit dieſer Haut / 
Keiſch / Augen / werde ich Gott ſehen. Wie 
mag ſolches zugehen? Das weiß ich nicht / 
darumb glaͤub ichs / denn es iſt Gottes 
wort / Gott hats geredt / Was Gott redet 
das kan er thun. Wir werden vnſer Haut 
wider kriegen / aber nicht ein ſolche Haut / 
denn Fleiſch vñ Blut wird das Reich Got 
tes nicht ererben / ſondern wird verklaͤret 
ſem / das Gifft wird außgeſogen ſeyn / es 
rid ein neuwer Menſch ſeyn. Phil. 3. Er 
wird vnſern nichtigen Leib ehnlich machen ſei⸗ 
ten verklaͤrten Leib. Da kompt die frag / Wie 
ken das ſeyn? Ant. Nach der wirckung / da 
mit jm Gott kan alle dinge vnterthaͤnig 
machen. Gott kan ſchaffen / vnd wird vns 
wider ſchaffen / aber nicht auß nichts vnd 
neuwe Creaturen / ſonder die vorige Crea⸗ 
tur auß jr ſelbſt. Ja wo wil er die Glieder 
finden? Er weiß wol wo ſie ſind / vnnd wil 
ſie zuſammen bringen / vnd was verderbet 
it / gantz machen / wie deß HERRN Chri⸗ 
ſti wunden vnd Negelmal / Eitern / blu⸗ 
ten / ſtincken nicht / ꝛc. Gott wird auch von 


r 
* py 


ſennicht ſagen / daß Gott ein neuwẽ Leib 
affen / ſondern den vorigen verklaͤren 
wird. Das ſollen wir jhm zu trauwen / ob 
wit ſchon nicht verſtehen / wie das jmmer 
nag / es iſt der vernunfft zu hoch / vñ 
torheit. 


Vom andern flick. 


7 was iſt die vrſach daß wir aufferſtehen 
| was 9-4 Woher kompt ſolche eek 206 
: verdienſt / leben vnnd aufferſtehung 


Leichpredigt. 


von der Aufferſtehung / daß er 


D 


tenFeuwver fordern / was es verzehrt hat / 
es muß widergeben. Summa wir doͤrf 


2 


A Chriſti. Ich weiß daß mein Erloͤſer lebet. 
Dieſer Erloͤſer iſt Chriſtus / der hat vns er⸗ 
loͤſet / von der Suͤnde / Tod / Teuffel / Hell / 
vnnd hat das Gefengniß ſelber gefangen 
genommen / Chriſtus lebet / darumb ſollen 
wir auch leben / er hat vns erloͤſet / wir ſind 
ſein eigen gut / ſein eigenthumb / Darumb 
muͤſſen wir leben / wie er lebt. Er iſt nicht 
ein Gott der Todten / Er iſt nicht ein le⸗ 
bendiger Roͤnig vber todte Vnterthane / 


B ſondern darumb iſt Chriſtus geſtorben vnnd 


aufferweckt / daß er vber Todte vnd Lebendige 
ein HER Rſey / Rom. 14. Denn niemand les 
bet jm ſelber / Wir leben alle Chriſto / Chri 
— iſt nicht ein todt Haͤupt / ſondern ein 

ebendiger Leib / die ſeinen leben alle im 
Glauben vnd Geiſt hie auff Erden / vnnd 
ſterben nimmermehr / Gal. 2. Joh. ii. vnnd 
nach dem Leib werden ſie auch aufferſte⸗ 


ſes Keiſch / dieſe Augen / tc, Es ſtehet wol ani Ju 'Dieſe Leh 4 
von Graͤbern / dz ſie Gott wird auffthun / C hen am Juͤngſten tage. Dieſe Lehr gehoͤre 


in den Catechiſmum / Aufferſtanden / auff⸗ 
gefahren / ꝛc. Darauß folget der Artickel / 
Aufferſtehung deß Fleiſches / vnd ein ewiges Le⸗ 
ben. Vnd die auß legung ſpricht: Gleich wie 
er iſt aufferſtanden vom tode / lebet vnd regieret / 
2c. Item / mir ſampt allen Glaͤubigen / ꝛc. Die 
Propheten haben Todtẽ erwecket / deßglei 
chen die Apoſteln / Petrus die Neterin Tas 
bea / Act.. Paulus Eutychum / Act. 20. vñ 
Act. i9.ſtehet / man habe ſeine Schweißtuͤ 
chelein vnd ſein Roller oder Schurtzthuch 
auff die Kranckẽ geworffen. Chriſtus wes 
cket allerley Todten auff. Der erſte rang 
mit dem Tode / der ander war erſt geſtor⸗ 
ben / den dritten trug man zum Thor auß / 
der vierdte hat vier tage im Grab gelegẽ / 
die fuͤnfftẽ warẽ wol etliche tauſend Jar / 
etliche hundert Jar im Grab gelegen / de⸗ 
ren Graͤber ſich auffthaten / da Chriſtus 
ſtarb / vnnd ſtunden auff da er auff ſtund. 
E Denn da Chriſtus ſtarb / da fieng ſich das 
leben an / da hieß es / Mein Erloͤſer lebet. 
Item / Senoch vnnd Elias ſind lebendig 
hinweg genommen / zum zeugniß / daß ein 
andet vnnd ewiges Leben ſey / welchs vns 
bereitet iſt von anbegin der Welt. 

Dienet vns zum troſt / in aller widerwer 
tigkeit / es wird nit ewig waͤren diß Jam⸗ 
merthal / Chriſtus lebet / ſo werden wir nit 
ewig im ſterben bleiben / denn wir ſterben 

alle tage / wir nemmen ab von tage zu ta⸗ 


F ge / vñ gehen in die Grube / es wird einmal 


anderß werden. Das iſt die geiſtliche freu⸗ 
de / davon die lieben Chriſten wiſſen / vnnd 
ſo geduͤltig vnd bereit zum tode ſind / Wir 
betẽs ja alle tage / Vater vnſer / dein Reich 
komme / ſo muͤſſen wir ja auß dieſem jrrdi⸗ 
ſchen Reich hinweg / Erloͤſe vns vom vbel / 
So muͤſſen wir ja glaͤuben / daß noch was 
gutes verhanden / wie der Pſal. 27. ſagt: 
Credo videre bona, Ich ataube daß ieh ſehen 

3 ij werde 
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Die ſieben / vnd acht vnd achtzigſte 


werde das gute deß HERRN im Land der Le⸗“ 


bendigen. 
LXXXVII. 
Von helliſcher Qual vnnd 
Pein. 


Die Grube iſt von geſtern her zugericht / ꝛe. 
tieff vnd weit genug / ꝛc. Eſa. zo. 


Deſer ſpruch iſt geredt vber 
98 den Heydniſchen Koͤnig zu Aſs 
rien / daß er ſol vmbkommen / 
Y aber das gleichniß iſt genom⸗ 
men von der greuwlichen Helle / darinne 
die verdampten ewiglich vmbkommen vñ 
gequelet werden / vnd dieſe wort (ſagt Lu⸗ 
therus) lauten von der Helle vnd vom ewi 
gen Fewer. So woͤllen wir nu etwas reden 
von der helliſchen Qual / wie die heilige 
Schrifft da oon redet / damit Gottſelige 
hertzen in Chriſtlicher Buſſe erhalten / vñ 
die rohen wilden Leut zur beſſerung geke⸗ 
ret werden. Die Gottloſen verachten das 
helliſche Feuwer / vñ dencken es ſey ein Poe 
tiſch geticht / die Leute in furcht zu haltẽ / 
aber die heilige Schrifft ſagt klar von dem 
helliſchen Feuwer an vielen orten / vñ auch 
allhie / die wort Eſaie lauten alſo: Oiegru⸗ 
be iſt von geſtern her zugerichtet / ja dieſelbige iſt 
auch dem Koͤnig ( Sanherib zu Aſſyrien) be 
reitet / tieff vñ weit genug / So iſt die wohnung 
drinne / Feuwer vñ Holtz die menge. Der odem 
deß HERRN wird ſie anzuͤnden / wie ein 
Schweffelſtrom. Diß iſt ein greuwliche be⸗ 
ſchreibung / die Helle iſt ein Grube / ein ſtin 
Fender Pful vnter der Erdẽ / welcher mit 
Peſtilentziſcher Gifft auffraucht / wie die 
Poeten von dem helliſchen Waſſer Styx fa 
bulirẽ / daß kein Vogel druͤber flie gen kan / 
Quam ſuper haud ullæ volucres impunè 
volantes. Vnd Liutus beſchreibet den Erd 
fall zu Rom / darinn ſich Curtius geſtuͤrtzt 
hat. Es kommen nit allein gemein Mañ / 
Moͤrder / Straſſenraͤuber / gemeine Wei⸗ 
ber / Landsknecht / vnd ſold gering Volt 
in die Helle / ſondern die Hoͤheſten / der Koͤ 
nig / der reiche Mañ / die Hohenprieſter /ꝛc. 
Tieff vnd weit gnug. Man mahlet ſie heß⸗ 
lich / viel heßlicher iſt ſie. Die wonung drin 
ne iſt Keuwer vnd Holtz die menge. Es iſt 
ein wohnung / aber es hat nit Pfciler / Bal 
cken / Ram̃ern / Stuben drinne / ſondern es 
iſt voll Feuwer vnnd Holtz. Der Odem deß 
HERRN / das iſt ein ſchweerer Blaßbalck / 
Die Huͤtten Blaßbelge treiben ein groß 
Feuwer / aber ſie ruhen bißweilẽ / der odem 
deß HER RNNruhet nicht / der HERR ſchlaͤf 
fet vnd ſchlummert nicht. 


Hicher gehoͤrẽ die andern beſthreg 

in der Schrifft. Eſa. CG. Sie werden 
gehen vnd ſchauwen die Leichnam der Keutt de 
an mir mißgehandelt haben. Denn ihr Vun 
wird nicht ſterben / vnd jr Feuwer wd ntve, 
leſchen / vnnd werden allem Fleiſcheingrrunt 
ſeyn. Apo. 20. Vnd es fiel das Fewer von Got 
auß dem Himmel / vnd verzehret ſie (nemlic 
Gog vii Magog) vnd der Teufel / der ſenn 
fuͤhret / wird geworffen in den feuwrigen Del 
der mit Feuwer vnnd Schweffel brenna) d 
das Thier vnnd der falſche Prophet war (dy 
Roͤmiſche Re ich weiland vnnd der Nome 
Bapſi) Vnd wurden gequelet tag vnnd nah 
von ewigkeit zu ewigkeit. Was das für 


ſey/ iſt vnaußſprechlich / ea ſt nidtode | 


die Poeten tichten / einer werde gerech 
der ander ge viertheilet / der dritte gebrati/ 
der fuͤnffte muß ein vnmaͤßlichen Sten 
waltzen / ic. Es iſt ein ewige todes qual 
ſterben vnnd nimmer ſterben koͤnnen / x 
Mors ſine morte , defectus line defedu 
quia mors ibi ſemper incipit ac deficer 
neſcit. Hæc Gregorius. Vnnd das iſt nich 
wunder / daß die vnſterblichen verdampe! 
im Feuwer leben koͤnnen / weil die ſterbli 


chen Thier zum theil im Feuwer vnd we / 
men Waſſer leben koͤnnen / als Salama / 
dra / der Molech / wie Auguſtinus bez / 
p get. Der reiche Mañ ſpricht: Ich leben 


in dieſer Flammen. Item begeret ein tropf 
flein Waſſer am euſſerſten Finger / ſax 
Zunge zu kuͤlen / Luc. 16. 


Chriſtus beſchreibt auch die hellihe 
pein / Matt. 3. Def Menſchen Son wid 
ſeine Engel ſenden / vnd ſic werden ſen 
auß ſeinem Reich alle ergerniſſe / vñ dude 
vnrecht thun / vnd werden ſie in den ewa 
offen werffen / da wird ſeyn heulen vn zen 


E ꝑlappen. Wie im Sieber iſt das gantze Go 


blut verderbt / daß kein rechte warme 


kein rechte kelte in dem Leibe iſt / ſond s 
es iſt alles rege vnnd vnſtaͤt: Alſo iſtinda 
Helle kein Odem / kein ruhe / kein froͤliche = 


anblick / ſondern heulen vnd zeen 

vnd euſſerſte ee bee 
ter ſage Mat. 22. daß man die k 

tes vnd deß HERRN Chriſti nit ſihet/ wel 
ches tauſend mal ſchwerer iſt deñ d dall 


F ſelber / wie Chryſoſtomus mehr 


mal ſchreibet / Decem millia ponatquFf 
hennas, ꝛc. Eſa. 5. Daher hat die Helle dr u 
le weit auffgeſperret / vnnd den Rachen 
than ohn alle maſſe / daß Hinvnter fahren 
herrlichen / poͤfel / beyde Reiche vnnd fol - 
ꝛc. Sie wird die Helle gemahlet walt 


geheuwer Thier / Drach oder S 


Pfal. 49. Sie ligen in der Helle wit du 


fe / der Tod naget ſie / die Frommen wood, | 


— 
» 


TS FDrerrr 


kei 


lant, 


| 


pen in der Hellen muͤſſen ſie bleiben. Sie wird 
die mennige beſchrieben / derer die in die 
e kommen. : 
—_— es wird die Helliſche qual in 
viererleyeigenſchafft getheilet. Die (Erſte 
heißt Contuſio, ſchand vnnd ſchmach / die 
thut wehe fiir den Menſchẽ / wo man von 


n verſtoſſen vñ verachtet wird / ſchweig 
— 2 1. Joh. 2. Bleibet bey jm / auff 


daß / wenn er offenbaret wird / daß wir freudig 
fen haben / vnnd nicht zu ſchanden werden fit 
m / wenn er kompt. Die alten Lehrer ſchrei⸗ 
den / daß alle qual vnd pein ſe vn werde in 
den Gewiſſen der Verdampten / denn wo 


als denn ein Suͤnder ſein Augen hin wen⸗ 
den wird / da wird er ſeiner Suͤnden bilder 
ſehen / ꝛc. 2 

Die ander qual heißt vngnade vñ zorn 
Gottes / Rom. 2. welche in dieſem Leben 
keine Creatur kan ertragen. 

dis dritte qual heißt abſonderung von 
Gott vnd allen heiligen Engeln vnd Men 
ſchen / Apoc. 22. Orauſſen ſind die Hunde / vn 
de Zauberer / Hurer / ꝛc. 2. Theſ. 1. Welche wer 
denpein leyden / das ewige verderben von dem 
angeſichtc de} HERR / vnd von ſeiner herr⸗ 
lichen macht / ꝛc. 3 

Die vierdre qual iſt die geſellſchafft mit 
frimnmigen wuͤtenden Teufeln / die da aͤr⸗ 


der werden ſeyn / deñ kein Teufeliſcher Tys 5 


ann jemals geweſen iſt / odet kein vnben⸗ 
diner Thier ſe yn kan / vñ moͤchten mit dem 
geſicht einen toͤdten / die werden recht das 
gebrannt leyd anthun / vnd jren Knechten 
ohnen. Auguſt. ſerm. 81. Nullus ibi occur- 
tet oculis, niſi (oli pœnarum miniſtri, & 
ficies ditæ tortorum. Item, de verbis Apo 
toll: Quæcunque ibi mitiora totmenta 
lunt, peiorà ſuut, quam quæ formidas in 
iſto ſeculo. 

Vber das alles wird kein erloͤſung woch 
auff hoͤren in der Helle ſeyn wie die Alten 
haben anzeigen woͤllen durch das Gleich 
ni mit dem Zandberge vnnd Voͤgelein / 
a in tauſend Jaren ein A6enlein 

et. 


Dieſe Lehr gehoͤret in die zehen Gebot: 
Jo der hex R dein Gott bin ein eifferi⸗ 
ew 2c, Vnd in den dritten Artickel: 
mewigs Feuwer den Verdamptẽ. Item / 
u _ letzte Bitte deß Vater vnſers. 

N dieſe qual gehoͤren hinein Cain / 
dul Doeg / Achitophel / Achab / Sanche 
td / Antiochus Herodes / Annas / Cai⸗ 
des Ananias / Terxullus/ Nero / Caligu 

5 domitianus Maxentius / 2c. Der 

pft der Türck / Moſcouiter / die Spas 
NW Inquiſition / der gantze Baͤpſtiſche 


Leichpredigt. 
bild der ie herrſchen / vnd ir tr 06 muß verges A _ Cardindl/ Biſchoff / Thumbherrn / 


b gland ein ewiges Leben / vñ alſo auch E 
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nche / Nonnen / ic. Der reiche Mann 
mit ſeinen fuͤnff Bridern/ das iſt alle pu⸗ 
blicaner / Wucherer / Verkaͤuffer deß Kors 
nes betrieger im handel / vnzuͤchtige Maͤg 
de / Frauwen vnd Maͤnner / zornige heſſi⸗ 
ge Leut / veraͤchter deß worts Gottes vnd 
ſeines theuren letzten Teſtaments / c. Sol 
che moͤgen ſich fuͤrſehen. Die geſellſchafft 
wird ſie nicht helffen / ſo wenig ſie den 


Mordbrenner im Feurver hilfft. Auguſt. 


ad lulianum. Da wird ſich keiner auff den 
andern bedenckẽ / ſonder wird eitel ſchmer⸗ 
ten ond ſeufftzen ſeyn. Vbi mors optatut 
& non dabitur. Man wird nach dem todt 
ſchreyen / er wird aber nicht kommen / de 
wird man weder nach Elteſten noch! Firs 
ſten fragen / di: Muttrr wird mic Son vi 
Tochter kein mitleyden haben / der Son 
wird fuͤr den Vater nicht bitten / es wird ei 
tel boſtheit vnd bitterkeit ſeyn / ꝛc. So wird 


© da kein gegfeuwer ſevn / wie Origenes ge⸗ 


ſchwaͤrmet hat (das ich nicht ſagen mag) 
auff etliche hundert tauſend Jar / ſondern 
rs wird in dem ſtande bleiben. Lazarus 
Pan nicht zu dem Reichen / der Reiche k. n 
nicht zu Lazaro. So lafit vns bitten vnd 
wuͤndſchen mit der Kirchen: O du ſuͤſſer 
Jeſu Chriſt / der du Menſch geboren biſt / behuͤt 
vns fuͤr der Helle / Amen. 


Gebetlein. 


OGottheiliger Geiſt / warer Gott mit Va 
ter vnd dem Sont / der du deine liebe außerwehl 
te Chriſten durchs wort taͤglich vermaneſt / vnd 
warneſt fiir dem helliſchen Feuwer vnd ewigem 
Tode / Wir bitten dich / du woͤlleſt vns durch 
dein krafft wider den boͤſen vnſaubern Geiſt / 
den Fuͤrſten dieſer Welt vnd Oberſten der Fin 
ſterniß / gnediglich erhalten / daß wir fuͤr der ewi 


E gen Qual bewaret/ eingehen mogen in die ewi⸗ 


ge freude die du von anbegin vns bereit haſt 
vmb Chriſti Jeſu willen / Amen. | 


LXXXVIII. 


Wie Eſaia die blinden Juͤden 
ſtrafft. 


Der HERR der zu Zion Feuwer vnd zu 
Jeruſalem ein Herd hat / x. Eſa. zi. 


Saia ſtraffet in dieſem Ca 


* 


pitel noch / wie in dem vorigen 
© geſchehen die blindheit der ver 

ſtockten Juden im Roͤnigreich 
Iſrael vnd Juda / daß ſie huͤlffe ſuchtẽ bey 
dem Koͤnige Egypten / da ſie ſahen daß ſie 
bloß vn ſchwach ware als wenn ein Chriſt 
licher Firſt ſuchte huͤlff bey Spaniern / hey 
dem Bapſt oder Moſcouiter / denn die 
3 if Egy⸗ 
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Egypter waren ſonſt den Juͤden feind / vñ 


= en ehe zu jrem verderben denn ſies laſ 


en ſolten / Wie kan ein Wolff dem Schaf 
treuw ſeyn? ein Geyer den Huͤnnerlein:? 


Wehe denen die hinab ziehen in Egypten / ꝛc. 
vnd fragẽ nichts nach dem HERRN. Er aber 
iſt weiſe / vnd bringt vngluͤck herzu / vnd wendet 
ſeine wort nicht / ꝛc. 


Das iſt ſonderlich zu mercken / Gott iſt 
allein weiſe / der kan eint ein vngluͤck ſchaf⸗ 
fen / deß er ſich nicht verſehen hette. Was 
iſt der Menſchen weißheit?! nichts anderß 
denn daß ſie vergebene gedancken haben / 
vnd koͤnnẽ nichts außrichten vñ ins werck 
bringen / Sunt homines pleni vanis effecti 
bus utres. Die Ceute ſind Baͤuche / ſagt je⸗ 
ner / vol vergebener gedanckt. Ein Meſch 
zuͤrnt mit ſeinem Neheſten / er kan jm aber 
kein vngluͤck geberen / Gott woͤlle denn zu 
ſehen. Ein Menſch zůrnet mit Gott ſelber / 


als die vnge duͤltigen / zornigen vnd neydi⸗ © 


ſchen Leute thun / aber er kan jm kein vn⸗ 
gluͤck zubringen / ſo weiſe wird er nimmer⸗ 
mehr. Aber das iſt Gottes weißheit / daß er 
thut was er denckt vnd was er wil / daher 
denn die rede in allen Sprachen kompt / 
meditari malum, Boͤſes vber einen geden⸗ 
cken / welchs ſonderlich von Gott geſagt 
wird / ꝛc. Weñ Gott dencket vn ſaget in ſet 
nem wort / Du ſolt nit ſtelen / ſonſt bin ich 
ein eifferiger Gott / ꝛc. ſo thut ers auch vnd 
wirds gewißlich denen nicht ſchencken / die 
groſſe Schloͤſſer bauwen / vnnd am Rorn 
wucher ſich erholen mit deß armen Man⸗ 
nes ſchaden / daß ſie jren geitz ſaͤttigen / wie 
denn ein gantze Gemein hieruͤber wehe kla 
get / vñ ſolche Leut ſol die Obrigkeit ſtraf⸗ 
n / darumb ſollen wir nu Gott fuͤrchten / 
welcher nit allein weiſe iſt von gedancken / 
ſondern auch maͤchtig von thaten. 


Der HERR der zu Zion Feuwer / vnd zu E 


Jeruſalem einen Herd hat. 

Diß iſt zumal ein ſchoͤn vnnd troͤſtliche 
gleichniß / derwegẽ es nit vnbillich geſtern 
in beyden Predigten vor Mittage angezo 
gen / vnd kompt vberein mit dem Euange⸗ 
lion: Wir woͤllẽ zu jm kom̃en vñ wohnung 
bey jm machen. Gott der HERR vergleicht 
ſich einem Haußvatter / der ein Wohnung 
an einen ort bauwet / da er ſitzen vnd woh⸗ 


nen wil / das war Jeruſalem vorzeiten / der x ſethat iſt vergeben / denn ſic hat zt 


wegẽ da Jeruſalem ſolte zerſtoͤret werdẽ / 
hoͤret man ein ſtimme im Tempel / Migre- 
mus hinc. Der geiſtliche Herde vñ Feuwer 
ſtaͤtte Gottes find alle glaͤubige Hertzen. 
Ein Hauß vatter bauwet ein Hauß / zu ſei⸗ 
ner Decke / vñ macht ein Herdt / daß er ſich 
waͤrme / da er Spe iſe zubereite / ꝛc. Alſo woh 
net Gott in vns / macht vns zu ſeinem Tem 
pel/vñ entzuͤndet in vns das Feuer ſeiner 


Die acht ond neun vnd achtzigſte 


A goͤttlichen Liebe / vnd wil eſſe 
Fruͤchten deß Glaubens — 
Pſal. 0. Deines Opffers halben ſtraffichdig 
1 danck ow bezahle / u. | 

as iſt der ſuͤſſe geruch auß den | 

fen vnd von der Speiſe an — — 

tes / nemlich / der Glaube vnd Chriſti 

wercke defi Glaubẽs / allda wohnet 

da iſt ſein land / ſein ſitz / ſein Hauß. Num 
35. Vervnreiniget das Land nicht / darnnun 
g wohnet / darinnẽ ich auch wohne / de ich bug 

HEK / der vnter den kindern Jſraelwohne, 
Dieſes ſtůcklein ſol vns ein groſſertſ i 
ſeyn / in allen noͤten / Gott hat ſein umm 
vnd Herdt in vns / in vnſer Kirchen vnd 

Lande / ſa in meinem Hertzen. Wenn mig 

ſchon Leib vñ Seele verſchmacht / weñ ic 

nur dich habe / ſo frage ich nichts darnach / 

70. Pſal. 3. Gott hat ſein Feuwer vii herd 

in dem kleinẽ Dauid / in dem betruͤbtẽ J 

cob / in dem Cananeiſchẽ weiblein / in dem 

Schecher am Creutz / in dem armen Lew / 

ro / darumb muß es jn endlich wolgehen. 

Dieſen Spruch ſol man mercken / duch 
welchen auch geheiliget werden aller an 
men Leute Huͤttlein / die kaum ein Herr 

haben / vnd wenn ſie Feuwer machen / ſo i 

das Hauß voll Rauch vmb vnnd vmb / r. 

An ſolcher demut hat Gott beſſer gefallen 

denn an dem Thurn zu Babel / an den 

o Schloß Nebucndnezar / an den Maur 

ericho / an allen Pallaſtẽ vnd guͤrſtlichen 
aͤuſern / die Buͤrger in Staͤdtẽ / oder hen 
ren auff dem Lande bauwen. 


LXXIIX. 


Von den reichen wolthaten 
Chriſti. 


Sie hat zweyfeltigs empfangen von de 
hand des YE RR Nc. Ela. 40. 


Salas ſpricht an Gotta 
ſtatt:Troͤſtet mein Volck / rea 

S mit Jeruſalem freundlich / vnd 
prediget jr / dz jr Ritterſchaff / 
( Ous iſt / jr muͤheſeliges Kirchenreginen 
mit Beſchneidung / Opffer / Seyenagen/ 
faſten / reinigen / welchs alles waren dun 
de predigten) ein ende hat. Denn jr nu 


tigs empſange von der hand deß ye xx / 
vmb alle jre Suͤnde. 
Daher hören wir / was der Chrffen 
troſt iſt / nemlich / vergebung der Seid 
vmb Chriſti wülen / von welchem Johan! 
nes derT&uffer prediget / welcher Chun 
hat zweyfeltiges verdienet vnnd gegede 
für vnſer Sünde / er hat vns erke be, 
Geſetz / võ Suͤnde / Tod / Teufel / = 4 


daz 


Leichpredigt. 
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ckt gnad / vnſchuld / A XC. 
dagegen vns geſchenckt gad vnd | 
| 1. reigkcs/leven pud denn eo die Sun Daß wir Gott vnſer Seel ver 
| ; : 
Ne E/Da iſt die gnad vberſchwẽg⸗ trauwen ſollen, | 
lich groͤſſer / Kom. J. Wie die Kirche auch In deine Haͤnde befehle ich meinen Geiſt / du 


ct / Gb bey vns iſt der Suͤnden viel / c. Gar 
— hat e ließ ſein beſtes ko⸗ 
ien Ich geb mich ſelber gantz fiir dich /e. Die 
Alten haben geſagt vnd iſt war / ein Bluts 
troͤpffiein Jeſt Chriſti iſt mehr / denn alle 
gunde der gangen Welt. Er hat zwifelti⸗ 
ges bezahlet for vnſer Suͤnde / dz iſt / reich⸗ 
lich / er hat alſo bezahlet / daß der Vatter zu 
pn ſpricht / Nun lieber Son / heiſche von 
nir / ſo wil ich dir die Heyden zum Erbe ge⸗ 
C ben / ic. Pſal. 2. Er hat zwifeltig bezahlet / 
deñ er iſt in zwe yen Naturen eine Pperſon / 
warer Gott vnd Menſch / vnnd kan reich⸗ 
lich bezahlen / was er auff ſich nimpt. 
Solche zwifeltige ja vielfeltige bezah⸗ 
lung beſchreibet vns der ander vnnd dritte 
Artickel deß Glaubens / daß er iſt vnſer 
yt xx worden / Vñ alſo herrlich vnſer ſi» 
angenom̃en / daß er Menſch worden / vom 
heiligen Geiſt empfangen / auß der Jung⸗ 
frauwen geborn / vnter den Heyden vñ Juͤ 
den gelitten / ge ſtorben / zur Helle gefahrẽ / 
das iſt eins. Fuͤrs ander / ſo iſt er auß dem 
gegentheil aufferſtanden / ſitzt im Himmel 
vnd tegieret / vnd hat den H. Geiſt erwor⸗ 
den / theilet denſelbigen auß / vn ſendet jn / 
heiligen ein Chriſtliche Kirche / zu pres 
dic gemeinſchafft der Heiligẽ / vergebung 
der Zunden / ie. Das ſind alles verdienſt / 
vnd wolthaten Chriſti die mit worten vn⸗ 
außſprechlich / wems aber ins Hers kom̃t / 
vnd empfindet ſte in der anfechtunge wi⸗ 
der die Sůnde vnd helliſche Feinde / der em⸗ 
pfindet eitel Paradiß vnnd ewiges leben / 
das iſt m eitel ſuſſigkeit vnd labſal. Daher 


1 
'{4 


= =u a EE a © Bas - -” 


a un alle die jr 5 

«. Dieſe Lehr gehoͤret in den andern vnnd 
;, dritten Artickel de Glaubens wie gehort / 
«a Mſol vns dienen zur warnung / daß wir 
w mend anderßwo troſt ſuchen / deñ allein 
4 ber der zwifeltigen bezahlung Chriſti for 

. ner Sünde. Joan. i. Auß ſeiner fille haben 
nc alt empfan gen anad vmd gnade. Sollen 
nicht bauwen auff vnſer eigen thun vnnd 


a gen vertigkeit der guten Wer, 2c. noch 
\ Wiſvnſer eigen leyden / ſondern bloß bey 
Sm Slauben bleiben / wie Dautd/ Pſal.31, 
tee Domine ſperavi. Pſal. 25. Ad te Domi. 
nt, AVI. Pal. 42. Sicut cervus deſiderat. 
A. 0. Avigilia matutina. Pſal. ;. Quem 
8 te deſiderarem? Dagegen ſollen wir 
E wdder den Vnglauben ſtreiten, welchen 
vir leyder mit den wercken der boß⸗ 
heil bezeugen. 


% boncht Chriſtus / Matth. u. Kompther zu x 


on balgkeit / vermeynten freyen willen / ge⸗ k 


haſt mich erloͤſet / ER du treuwer 

Gott / Pſal. 31. 

JeEſer Spruch helt in ſich 

drey Stuck. 

1. Den Namen deß lebendi⸗ 

gen GO Ttes / vnnd ſein eigen⸗ 

es fiir ein Gott ſey / Nemlich⸗ 
ein treuwer Gott. 

2. Womit er ſeine treuw gegen vns be⸗ 
weiſet hat / Nemlich / daß er vns erloͤſet. 

3. Was wir dagegẽ thun ſollẽ / nemlich 
vnſer Leib vn Seel jm allein vertrauwen / 
vi} in ſeine Haͤnde befehlen. Diß letzte ſtuͤck 
woͤllen wir jetzt fiir vns nemmen. 

Wir ſollen vnſer Seele Gott dE ER RN 

C vertrauwen in ſeine Haͤnde / deß gibt vns 
Dauid ein Exempel / HERR in deine Hans 
de / das iſt / in deine Goͤttliche Gewalt / ge⸗ 
nad / ſchutz vnd troſt / befehl ich / nicht mein 
Koͤnigreich / meine Kinder / junge Herrlein 
vn Freu wlein / mein Schatz / Geld vn Gut / 
meine Vnterthane / ſondern was mir das 
nechſte vnd liebſte iſt / meinen Geiſt / mein 
Seel vnd Leib. Der Geiſt in vns iſt der le⸗ 
bẽdige Adẽ die vnſterbliche Seele / die Gott 

d dem Menſchen eingegeben hat fuͤr allen 

andern Creaturen / welcher Geiſt hat ſein 
weſen vñ wirckung in dem jrrdiſchen ſterb⸗ 
lichen Leibe / iſt aber one den Leib kein ſon⸗ 
derbare Creatur / ſondern wenn er von dem 
Leibe abſcheidet / ſo wird er zum juͤngſten 
Tage erhalten von Chriſto / vnd als denn 
mit dem verklaͤrten Leibe widerumb vers 
einiget. Ich befehle dir meinen Geiſt / heiſt 
nicht / es iſt mir gleich eins / laß du meine 
Seele hinfahren / wo ſie hin wil / ſondern 
ſey du Hirt vñ Wechter / Schutzherr vñ Be 
wahrer / daß ſie ruhe vnd nit quele. Alſo ſol 
len wir auch beten / vnd alſo ſollẽ wir thun. 
Vñ gehoͤret dieſe vermanung in die ſieben⸗ 
de Bitte / Erloͤſe vns vom Ubel / c. Was 
thut aber die Welt: Sie ſetzt jhre Seele in 
die freye Schanz / vnd befihlet ſic (da ſie 
anders ein Seele glaubet ) weme ſie zu⸗ 
kompt / oder wol dem leidigen Teufel dazu 
O kom̃ Teufel vnd hole mich / ꝛc. Wie man 
ſolche ſchreckliche woꝛt von Leuten im zorn 
erfehret / der Teufel fuͤhre mich / ſo ich das 
gethan habe / vnnd haſt es dennoch ge⸗ 
than. Darauff muß ſtraffe folgen / daß 
der Teufel ſolche Leute auß der Handt 
Gottes nimpt in ſeine Bande / vnd fuͤhret 
ſie in jren Suͤnden / falſcher Lehr vñ Gott⸗ 
loſem Leben / gefangen / biß in Abgrund 
der Helle ſie fuͤhlens nit C one was zuwei⸗ 
len das Hertz klopffet / vnd das Ge wiſ⸗ 
| 3 ti ſen au⸗ 
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ſern Retten ſind zu dulden vnd vberwin⸗ 
den / aber Ketten der Finſterniß (alſo heiſ⸗ 
ſen ſie / denn ſie ſind tunckel vnd ſubtil) koͤn 
nen nicht vberwunden werden; ſte bleiben 
in ewigkeit / wo nicht Gott wunder thut. 
Solche Retten warens / damit Cain / Ba⸗ 
riehu der Zaͤuberer / vnnd andere gebunden 
waren / die jre Seele burch vnglauben vnd 
zaͤuberey dem Teufel ergaben. Dagegen 


Die ein ond zwey vnd ncuntzigſte 
ſen anpocht) aber deſto ſorglicher iſt es / ei⸗ * den frommen Seth / von welchem die en 


viitter vnd Chriſtus herkommen. 
Ein ſchreckliche ſtunde iſt der Todt a 
len natürlichen Menſchen / vnd iſtein an 
mer / daß mancher ſo lange quelen 1 
daß nicht wunder were / er Verzweiffel; y | 
ſich ſelber / welches auch geſchehe / wenn 
nicht die Sterbkunſt gelernet hette, di 
Aunſt wiſſen allein die Chriſten / vnd hy | 
ben ein Exempel an Simeon / welcher u 


ſollen wir vnſern Geiſt Gott befehlen / wie z gelehrnet hat auß Gottes Wort. Welche 


Chriſtus ſelber / welcher dieſen Spruch am 
Creutz gefuͤhꝛet. On S. Stephanus ſpꝛicht: 
SE Rx / nim̃ meinen Geiſt auff. Vnnd Si⸗ 
meon / hx nu leſtu / ꝛc. Jacob / Gen. 49. 
HEN ich warte auff dein Heyl. Die ſieben 
Bruder / z. Machab. 7. befehlen jhre Seele 
de Schoͤpffer zur ſeligen aufferſtehung / ic. 

hilip.i. Ich hab luſt ab zuſcheiden / vnnd 

ey Chriſto zu ſeyn. Joan. Apoc. ult. Rc m 


Hex Jeſu / gewißlich HERR Jeſu kom̃ / © 
tom lieber HERR Jeſu /c. Solche Seelen 


nimpt Gott auff vmb Chriſti willen / der 
Antichriſt hat gelehret / die Seele den Hei⸗ 
ligen / Ja den Moͤnchorden befehlen / das 
iſt ein Greuwel / dagegen haben wir recht⸗ 
ſchaffen troſt / denſelbigen ſollen wir ſtaͤr⸗ 
cen durchs Wort / Sacrament / Gebet / ꝛc. 


XCI. 
Von der Sterbkunſt / auß dem 
Lobgeſang Simeonis. 


Meine Augen haben deinen Heyland 
geſchen / ꝛc. 


N dieſen worten iſt beſchrie⸗ 


7 . ben die rechte Sterbkunſt / O 


rem Todt: welch ein ſchreck⸗ 
lich ding iſt es vmb den leiblichen todt / 
ſchweige denn vmb den ewigen? O wie hat 
die Natur ein abſcheuw / ein todten anzu⸗ 
ſchauwen vnd zu beruͤhren / vnd were fuͤr⸗ 
war nicht wunder / da Adam vnd Eua den 
erſten todten Coͤrper geſehen haben / hren 
Son Abel / daß ſie weren vber jm niderſun⸗ 
cken vnd auch geſtorben / zwar alſo hoͤch⸗ 


deß todtes / nemlich jrer Suͤnden erinnert / 
daß ſic keine Rinder mehr zeugen wolten / 
vnnd lieber geſehen hetten / es were das 


menſchliche Ge ſchlecht mit jnen vntergan 
gen / denn daß der ſchreckliche vnd greuw⸗ 
liche Tyrann / der Todt / alle Menſchen al⸗ 
ſo freſſen ſolte / derwegen hielten ſie hun⸗ 
dert Jar ſtille / vnd zeugten keine Kinder / 
bi ſte GOT T troͤſtet / vnd jhre Trauwers 
zeit muſte auß ſeyn / da beſchetet ſyn Gott 


wwie foͤrchten ſich die Leute for x 


bencvoli viri oculos intuerl ? Wir lea + 
zwey Exempel / daß eine Mutter für um Irn 


ſpuͤrẽ hierauß / daß die leibliche Avgen! 9 
lich ſind ſic erſchrocken / vnd ſich der vrſach wenn fie vberſchwenglich iſt / toͤdtet / rn 
die geiſtliche Augenluſt machet lebend 
wie Simeon ſpricht: Nu wil ich gern 

ben / das iſt / nu wil ich recht lebendig v 
den / Non moriar, ſed vi 


Augen haben deinen Heyland geſehen/ bas ws 
Luc. 10. Selig ſind die Augen / dit de — ns, 
Joan. 5. Wer den Son ſihet vnnd alan | 6 

ſn/ x. Joan. 8. Wer mein Wort fel, dar 


hoͤret vnd glaͤubet / der wird den den | 
ſehen ewiglich. Su | 


iſt denn die ſelbe? Meine Augen haben de / 
nen Heyland geſehen / ꝛc. | 
Die Kunſt heiſt alſo / den Heyland |} 
Der Heyland iſt Chriſtus/der Weibs 8 
men / das iſt / warer Gott vnd Menſch wi 
der Jungfrauwen geboren / von Gott an 
faͤng ich verheiſſen / dz durch jn dz ment 
liche geſchlecht ſol erloͤſet werden vonde 
Suͤnde / vom Todte / welcher von der Sin 
den herkompt / vnnd von der gewaltdy 
Teufels / welche den ewigen Todt mit ſo 
bringt / vnnd alſo der Schlangen ſol du 
Ropff zutretten / Aber ſolche erloͤſungſil 
er erwerben / nicht mit vergaͤnglichẽ God Þ 
oder Silber / ſonder mit ſeinem Blut / u 
deß vnvergaͤnglichen Gottes / daß eren 
Schlacht helt mit der Schlangen / ndl 
ſich von jhr an ein Zehe beiſſen / wie wit ſa 


| 
. 
f 
\ 
d 
2, 
re 
gen / oder in dic Verſe ſtechen/damitfelte 
p ſhr vber den Kopff / vnnd zerbricht ſhrdn 7 
Ropff / wie man ein ding morfentw! f 
bricht. Denſelben Heyland ſchen/ift di 
rechte guͤlden Kunſt zu ſterben. Dieſesſ⸗ ö 
hen geſchicht nicht mit leiblichen Aung 5 
ſonſt were Simeon vbel geſtanden / ſine ry 
mal die alte Kirche hat tunckele Fenſtr! do 
ſondern es geſchiehet mit geiſtlichen dunn a 
deß glaubens / Leibliche Augẽ haben ard 
jre freuwd vnd luſt / ein gruͤne Saat / m 
viel mehr ein lieben Freund 3uſehe/wiedt & 
weiſen Griechen ſagen / Quamuare > 


* 


FE 
5 


vam. Denn melt 


-1 def Glaubens / Ich glaͤube / ꝛc. Vnd iſt 
— 5 vber allẽ troſt / ein kunſt vber alle 
kůͤnſt / da von Ariſtoteles / lato / vñ andere 
weiſe Heydẽ nichts gewuſt. Es fehlẽ dieſer 
kunſt weit die Retzer / welche an C hriſti ſtat 
die Maie ſtet Gottes oder vn ſer gute wer 
ſetzen / Die Philoſopht vnd Griechen / wel⸗ 
che diſputieren de contemnenda morte, 
vnd tichten jn Stroͤhrern troſt wider den 


Leichpre digt. 2 


Dieſe Lehr gehoͤret in den andern Arti⸗A wirckung haben ſie / eins iſt dem Haupt 
= gut / das ander Lungen vnd Keber / den Fuͤſ 


ſen / ꝛc. Eins iſt fur die Wa ſſerſucht das an⸗ 
der fur podagram / ꝛc. vnd die Salabrüͤnne 
haben auch jre krafft / das Gebluͤt zu reini⸗ 
gen vñ friſchen / die Wuͤrme zu verzel/ rẽ. 2c, 
Das ſind groſſe tugend / ſind aber doch nur 
leiblich / vnd wen es ſchon hundert Jar wa 
ret mit vnſerm Leib / ſo iſt er ſterblich / vnd 
muß den Wuͤrmen zu theil werden / wenn 


todt / Die Mamoniſten vnd reichen Hans b der Artzt vnd Artzney lange dran flicken vn 


ſen / die keinen troͤſtlichern anblick haben / 
denn weñ ſie in den roten Guͤlden mehren / 
vnd die gůlden vnd ſilber Geſchirr / ſchoͤne 
daͤuſer vnnd Luſtgaͤrten anſchauwen / da 
heiſt es / Sie haben nichts von ihrer Herrlig⸗ 
felt denn daß ſie es mit Augen anſehen / Eccleſ. 
Er wird nichts in ſeinẽ ſterben mit neiſien / ꝛc. 
pſal. 49. Solches Abgoͤttiſch verttauwen 
vnnd dergleichen Suͤnde wider die Sterb⸗ 


kunſt ſtraffet Gott / daß ſolche Leute nicht 


gern ſterben. Vitaque cum gemitu, vnnd 
ſterben mit vn gedult / thun ein ſchrey / vnd 
fahren in Nobis Krug / wie Nero ſtirbt / 
q; adeòne mori miſerum eſt, wie Saul / 
der ſich erſticht vnd trifft das Hertz nicht / 
A Sam. i. Wie auch einem fuͤr zweyen Jas 
ten begegnet / der ein fromen Hofraht er⸗ 
wirget. Derwegen ſollen wir Chriſto ler⸗ 


nen vertrauwen / wie Simeon / Abraham / 


Na s. Jacob / Gen. 32. Vidi Dominũ, Gen. 
40 Expect o. &c. ſo werden wir mit jn ſelig 
werden vmb Chriſti willen. Der Antichriſt 
vñfalſche Lehrer bemuͤhen ſich dieſe ſterb⸗ 
kinſt abzubringen / vii geben ein ander Ty 
nack / die Wallfahrt / Meß / gute werck / ꝛc. 
dagegen haben wir Gottes wort / ic. 


X 11 


Son den geiſtlichen Heylbrun = 


nen. 


I werdet mit freuwden Waſſer ſchepffen auß 
den Heylbrunnen / c. Eſa. 12. 


Jeſer Spruch ſagt von den 
EbHeylbrunnen / nicht wie plini⸗ 
7 us / Ariſtoteles / vnd die Medici 
V ſchreiben von den Heylbruͤñen / 
wes t eigenſchafft ſey / vnnd wozu ſie dies 
nen ſondern er redet von den Geiſtlichen 
beflbrünnk. Es ſind natuͤrliche Heylbruͤn⸗ 
— vnd ſind geiſtliche Heylbruͤnne. Natuͤr 
; Heylbriinne ſind die warmen Baͤder / 
8 wildbad am Schwartzwald / das Zel- 
„odd der ſauwer Brunn zu Geppingẽ / 
* Baͤder im Gaſtein vnd in den 
* Item / die Saltzbrůñe ſind auch 
8 tunne / vnd iſt wunder ding / daß die 
eſo mancherley ſie ſind / ſo mancherley 


auffhalten / ſo hilffts doch nichts / es iſt ein 
Galgenfriſt. Aber die Geiſtlichen Heyl⸗ 
bruͤnnen ſind die beſten / die ſollen wir ſu⸗ 
chen vnd brauchen / vnnd iſt ſolcher Heyl⸗ 
bruñ vnſer HERR Jeſus Chriſtus / ſein hei 
liger Geiſt / ſein geiſtliche Gaben / die heili⸗ 
ge Tauff / der Glaube / ꝛc. Jerem. 7. Nich die 
ubendige Quelle verlaſſen ſie / vnd machen hn 
hie vnnd da außgehauwene Brunnen / ꝛc. Pial. 
36. Bey dir iſt die lebendige. Quelle / ꝛc. Joan. 7. 
Wer an mich glaͤubet / wie die Schrifft ſagt / 
von deß Leibe werden Stroͤmen deß lebendigen 
Waſſers flieſſen. Das ſaget cr aber von dem 
Geiſt / welchen empfahen ſolten die an jn glaͤu⸗ 
ben / ꝛc. Daß Chriſtus allhie die Schrifft ans 
zeucht / das iſt dieſes Capitel / Eſa. 12. J- 
tem / Eſa. 44. Ich wil Waſſer gieſſen / auff 
das duͤrſtige / vnd Stroͤme auff das duͤrre / 
Ich wil meinen Geiſt auff deinen Samen 
gie ſſen. Dieſer Geiſt bringt mit ſich geiſtli⸗ 
che Gaben / Wort / Tauff / Sacrament / 
Glauben / ꝛc. Vnnd diß ſind die warhaffti⸗ 
gen Heylbrunnen / Nemlich Jeſus Chris 
ſtus / ſampt GOtt Vatter vnnd heiligem 
Geiſt mit ſeinem Wort vñ Sacramenten / 
wer ein anligen vnd Scuche hat / der brau⸗ 
che dieſen Heylbrunnen / weme es am glau⸗ 
ben mangelt / der ziehe vnnd ſchepffe / ſo 
wird er ein ſchoͤne Ader treffen / vnd dieſer 
Seylbrunn wird jhm den Spruch geben / 
Eſa. 41. Er wird nicht zancken noch ſchreyen / 
das geſtoſſene Rohr wird er nicht zerbrechen / 
ſondern er wird das Recht hinauß fuͤhren / vnd 
die Heyden werden auff jn hoffen. Er wird 
auch finden das Exempel / daß die Apoſtel 
ſelber gebetet haben / Domine auge nobis 
fidem. Weme es am Gebet mangelt / der 
ſchepffe / ſo wird er finden. ach. 12. Ich wil 


x vber das Hauß Dauid außgieſſen den Geiſt 


der Gnaden vnnd deß Gebets. Der 
heilige Geiſt macht beten / vnd vmb den⸗ 
ſelbigen muß man Gott anruffen / vnd ſich 
zu jm ſchicken / man muß ſich auffmuntern 
durch die Spruͤche / Deute. 8. Ou ſolt Gott 
deinen HERR E Nanruffen. Pſal. 97. Betet 
jn an alle Goͤtter. Wem es an ſanfftmut vnd 
gedult mangelt / der ſchepffe / ſo wird er 
finden / Matth. 5. Selig ſind die Sanffes 
muͤtigen / ic. Wem es an Gluͤck vnd Wol⸗ 


fahrt 
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Die drey vnd vier ond neuntzigſte 


rahet die ſes lebens mangelt / der ſchepffe. A dieſe Wochen (17. Julij 1071.) ein hella 
latth. . Selig ſeyd jr / ſo jr leydet vmb der ſturm geweſen / welcher iſt gewißlichm 
gerechtigkeit / ꝛc. Wem es mangelt an troſt ſtuͤck vom juͤngſten Tage / darinne mich di 
deß Gewiſſens / der ſchepffe. Matth. 11. vnſer viele Gott getoͤdtet vnd wider lien 
Rompt her zu mir. Ezech. 33. So war ich dig gemacht hat!? Ja ſollen wir vns nich | 
lebe. Joan. . Alſo / c. Jacob mangelts an foͤrchten / da iſt nichts / denn Strick Nb | 


troſt / forchte ſich fir ſeinem Bruder / da gers / ſchaͤdliche Peſtilentz / grauwen deß nad þ 

0 chepfft er / vnd findet den heiligen Bruns Pfeile die deß 25 fücgen N — ; 
nen / Ich bin zu gering / ic, aber du haſt ge+ finſtern ſchleicht / Seuche die im Mug w 
ſagt / ic. Dauid ſcheuwet ſich fir Gott / vnd derbet / tauſend Menſchen fallen / zehentaſ s 
wil ſchier nicht beten / da ſchepffet er. Pſal. 8 Menſchen fallen / da ſind Gottloſen Ty fiply . | 
27. Mein Hertz helt dir fur dein Wort / ic. ge / Stein vnd Felſen / Leuwen vnd 4 
Pjal.62.Gort hat ein wort geredet / ꝛc. Da⸗ ge leuwen vnnd Orachen/Pſal. 91, 2 1 
uid aͤrgert ſich an den Gortloſen / da ſchepf Dargegen iſt der ſchirm Gee that 
de a ru fOwer/bific gieng il das det AlerhGheſten-onſer Gottoner mai 
Heiligthumb. 8 vnſer zuflucht / ſein Fittige vnd Fligel/ſcinng 
Maria Magdalena / der Schecher / hat⸗ heit / Schirm vud Schild ſein heilige Ege / 
denen er befohlen hat vber vns / ꝛ. Das iſt ny 


d 
ten beſchweerung / ſie ſchepfften bey Chri⸗ " 
ſto Abſolutio vnd vergebung der Stunden. auch der troſt / welchen vns der Prophet n 

le 
9 


Remittuntur, Hodic mecum. Solchs thut © neunfeltig fuͤrhelt / in —— Gottes. 
| Zum erſten / ſol das vnſer troſt ſeytinal / 


das Samaritiſch Weiblein leiblich vnnd 1 
geiſtlich / Joa. 4. lernet jr Siind vnd Chei⸗ lem vbel / daß vns GOtt erlöſet herd | v 
ſtum erkennen. Alſo ſollen wir auch thun / ſeinen Son Chriſtum / Ich hab dich al ne 
nicht verzagen / wie Cain vnd andere / ſon⸗ — 


dern dem glaͤuben / was Gottes Wort ſa⸗ Zum andern / Gott kennet vns bey ß 
get / damit vns an Leib vnd Seel geholffen men / vnſer Hertz vnd Sinn / alle vnſcra, 
werde. Der Antichriſt hat auch Ciſternen liegen vnd not iſt fur jhm / er hat vnſer nt er. 
gegeben / vnnd den waren Brunn deß Les verge ſſen / vnnd kan vnſer nicht vergeſſa 2 
dens verlaſſen / auff die eiligen vnd ſtren⸗ Wer einen bey Namen kennet vnd nenne 55 
ges Leben geweiſet / aber wir haben den be p der iſt ein guter Freund / Alſo ſtehethi 
richt auß Gottes Wort / daß Jeſus Chri⸗ Ich hab dir bey deinem Namen geruffer vn 


ſtus iſt der einige Heylbrunn / ꝛc. oder / Ich ruffe dich bey Namen / ich ken a 
| dein inwendiges vnnd außwendiges / da 
XCIII. ſigen vnd ſtehen / lntus & in cute. pan 


| 1 Zum dritten / Wir ſind ſein / das iſt / | 
Von vielerley onterſchiedli⸗ en hs 
; ein / vnd du biſt mein/vndwol * 
= — — aq Rom. iq. Wir lebẽ oder ſterben/ſoſindin | 
8 +43» — rr 
E ſchlaffen / ſo leben wir eich mit des 
—— i — vnd _ * wy 8 
durchauß ein troſt Capitel vnd e 5 
Troſtlehre / wider die Et vn d — ome (ng * — bw 
BOM, viclfclriges ſrecfen derchriſt Yea alles Element fume 
lichen Rirchen/vnd aller Gläubigen Her, Waſſer/ c. Den ſo dudurch Waſtr geh 
tzen / doͤrchte dich nicht / ſpricht der HERR ; ing Strs e nich fi 
vnſer Schoͤpffer. Sollen wir vns aber nit ay * enn paß dich de u chen 
forchten / wir haben den Teufel auff allen len uhu en / vnd ſo du ins tur gehe an 
ſeiten / der iſt vnſer abgeſagter Feind / wir nicht 1 5chtita 
haben die Welt / die iſt deß Teufels Braut x Sum Suͤnfften / Er wil v163 FO 
vnd hofiert jm / wir habẽ vnſer eigen Fleiſch als ein Vater mit maſſen vnnd mit au 
vnd Blut / welches iſt ein ſt5> vnd ein A. ren aber one auffhoͤren wiler A fin 
der von der Welt / vnd heulet mit den Woͤlf außlaſſen vber die Gottlosen “Ice. gedör 
fen / mit welchen es ruffet. Wir haben auß⸗ gypten / Moren vnnd an dem ſtadt zur x p | 
wendig ſtreit / inwendig forcht/2.Corin.7, nung gegeben / Weil du ſo wehetbiſfir - {de 
wir ſtehen in taͤglicher gefahr Leibs vnnd Augen geacht / muſtu auch herrlich (Ou. an 
Seele / daß die Seele verfuͤhret wird mit ich hab dich lich / darumb ge eich Mac. 
eigenem falſchen wahn / oder mit falſcher deine ſtadt / vnd Voͤlcker fuͤr deine Scell. . 
Lehre / der leib erwuͤrget mit dẽ Schwert / tem / es folget hernach / vmb carl! _ y 
Feuwer / Donner / Hagel / Vngewitter / wie ich gen Babel geſchickt / Ich bin der . | 


- 
: 
* 
>* 
| 
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Leichpredigt. 276 


der keraaß brinzt Wagen vnd Roſſz / . Das 
iſt / Pharao vnnd der Koͤnig zu Babel / 
haben dem Volck GO Ttes muͤſſen vnter⸗ 
liegen. Summa GOtt wil ſein armes 


Schuͤflein nicht angreiffen / er hat feiſte 


widder vnnd Ochſen zuſchlachten / er wil 
ſein armes Zweiglein nit ins helliſch Seu⸗ 
wer werffen / er hat groſſe Cedern vnd Ei⸗ 
then gnug / er wil ſein arme Freundichen 
nicht verdammen / er hat groſſe Feinde ge⸗ 
nug / Bapſt / Tuͤrck / Moſcowiter / Duc de 
ald / Spaniſche Inquiſition / das Haupt 
vber croſſe Lande / den abfall deß Glau⸗ 
bens / pſal. io. 2. Theſqa. die alten vnd neu⸗ 
wen Schwermer / ꝛc. 

zum Sechſten / Er wil / mitten vnter 
dem Creutz außhelffen / die Kirche vers 
mehren / Es ſoil heiſſen / hie iſt ein allge⸗ 
meine Kirche auff Erden / du biſt nicht als 
lein oder verlaſſen / in aller Welt tra⸗ 
gen die Chriſten das Creutz / vnd ſeufftzen 
vnter der Laſt / aber ſie ſollen dennoch zu⸗ 
nemmen die Welt aber ſol abnemmen vnd 
vergehen. Ich wil von Morgen deinen 
Sunen bringen /ꝛc. | 

zum Siebenden / GOTT kanhelffen / 
tr iſt allein warer Gott / vñ hat die macht / 
Ego lum, Ich bins / fiir mir iſt kein GOtt 

emacht / c. vnnd iſt auſſer mir kein Hei⸗ 

d / Das iſt das Amen in dem Vatter 

unſer. 


dum Achten / Gott wil an ſeinen Bund 
gedencken / daß er Chriſtum zu ſenden zu⸗ 
geſagt / alſo hat er vns in der letzten zeit 
auch Chriſtum zuſendẽ zugeſagt zum jůng 
ſten Gericht / damit deß Jammers ein end 
werde. Sihe / ich wil ein neuwes machen / 
ſegt ſol es auffwachſen. 
Zum Neunoten / Gott hat vns zu ſets 
nem Ruhm geſchaffen / derwegen wird er 
ns ja nicht verderben / vnnd ſeine Feinde 
rien laſſen / wir ſind die Gefeß der barm 
hergigkeit GO Ttes / zum preiß / vnd ſol⸗ 
ches auß Gnaden / daß vns Gott die Suͤn⸗ 
de nicht zurechnet Diß Volck hab ich mir 
zugerichtet es ſol meinen Ruhm erzehlen. 
Mrhaſta nit bracht Schaf deines Brand 
ers / Ja mir haſtu arbeit gemacht bey 


dunen Sunden/ ic. deine Voreltern haben 
geſundiget / ꝛc. 


Solche Troſtſtůck ſol ein jeder Chriſt in 
nm Creutz applicieren / vnd dieſe Lehr 
Fedoret in die Artickel deff Glaubens. Aber 
ou Leute findet man die alſo glauben / 

dern wenn GOtt anpochet / laſſen ſie 
inde vnd Fuß / Hertz vnd Glauben 
incken / dafur behuͤte vns der 
treuwe Gott / vmb Chriſti 
willen / Amen. 


A XCIIII. 


Von zuſtandt der Welt / vnnd 


was Chriſten bitten 
ſollen. 


HER bleib bey vns / denn es wil Abend 
werden / Luc. 24. 


B 3) zweierley zu betrachten. 


1. Was vnſer zuſtand vnnd 
gelegenheit iſt in dieſer Welt. 
2. Was wir beten / wuͤndſchen vnd be⸗ 
geren ſollen / vnd worinnen vns auch Gott 
erhoͤren wil. 


Vom Erſten Stuͤck. 


Vnſer zuſtand vnd gelegenheit iſt alſo / 
c Es wird Abend / vnd der Tag neiget ſich / 
Es iſt die Grundſuppe der gantzen Welt / 
vnd iſt die boßhafftige Welt / mit Wolluͤ⸗ 
ſten / mit Suͤnden vnnd Schanden / mit 
Kranckheit vnd Schwachheit / mit kaltem 
Glauben / Lieb vnd Hoffnung. Das har 
Chriſtus zu vor verkuͤndiget / vnd die Apo⸗ 
ſteln / daß die letzten zeiten werden die aͤrg⸗ 
ſten zeiten ſeyn / da der Teufel wird gar vn⸗ 
ledig vnnd loß gelaſſen ſeyn / es wird ſolche 
D ergernißꝶ ſeyn / ſolche Rottẽ / daß ſo es mags 
lich / die Au ficrrvehleen verfuͤhret wuͤrden. 
Vnnd die zeit muß verkuͤrtzt werden / ſonſt 
wird kein Nienſch ſelig. 

Wo ſteher das im Catechiſmo? Im Vas 
ter vnſer / denn Chriſtus heiſt taͤglich bes 
ten / vnnd in dem taͤglichen Gebet ſtehet / 
daß wir ſollen bitten vmb das Reich Gors 
tes / vmb vergebung der Suͤnden / vnd er⸗ 
loͤſung auß verſuchung vnd von allem Vs 

E bel. Darauß folget / daß wir taͤglich im Veſßers nie 
Reich defi Teufels wandeln / es wird jms undi el. 
mer aͤrger mit vns / Wir ſündigen caͤglich / of wary * 
kommen taglich in Truͤbſal / vnno muͤſſen = 

tiglich vns befahren / daß vns der Teufel / yandu n+ 
Todt vnd Helle verſchlinge. Das heiſt ja uw elt, ut i 
Abend ſeyn / vnnd der Tag neiget ſich / Der lar noſtr⸗ 
Tag iſt das Reich Gottes / iſt ſchoͤn / hell Talg 
vnnd troͤſtlich / denn im Reich Gottes iſt Zest iſt 
Herrligkeit vnd Troſt. Der Abend iſt tun⸗ 3 — 

F ckel vnnd trauwrig / da jederman ſchwach hn 

vnd muͤde wird / vnd zu ruhe begert / vnd zu Wir ſollen 
ruhe gehen ſol / Die Gottloſen aber vertrei⸗ Gott bitte 
ben die ruhe mit ſauffen. Alſo der Abend der in ſeinem 

Welt iſt elend / ein jaͤmmerlich zuſtand vnd Thron/ 

trübſelig / da die Natur ſchwach iſt / vnnd Er wolie, 
wolt gern Leyerabend haben / dre Gottlo⸗ — 
ſen / damit ſie ja nicht feyerabend machen / —_ 
machen ſie in die zeit vnruhig mit Suͤnden. Erleuchte 

Soilen derwegen vnſer Elend erkennen ſeine Chris 

vnd betrachten / nicht ſicher ſeyn / ꝛc. 1 ſtenheit. 
om 
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Vom Andern Stück. 


Was ſollen wir beten / wuͤndſchen vnnd 
begeren / vnd worinne wil vns Gott erhoͤ⸗ 
ren: Antwort. Wir ſollen beten / Bleib bey 
vns HERRN / Darauff folget / On der HER 
blieb /ꝛc. Wir ſollen vns zu Gott kehren / 
zum he RR N Chriſto / welcher iſt Tag vnd 
Liecht / ſollen nicht verzweiffeln vi ſagen / 
O die Nacht kompt / nun iſts verloren / wir 


Die vier vnd fuͤnff vnd neuntzigſte 
A Fel helt / Aufferſtehung deß Leibs. 


2. Was der Glaub davon helt. 
3. Ein Bilde / daß gewißlich cee 
offerte 


wird / was der Glaube von der 
hung helt vnd ſaget. 


Vom Erſten Stick, 


Was helt die Vernunfft von dieſem u / 
tickel: Aufferſtehung deſi Leibs: Antwon / 


ſind verdampt / es gehet vbel zu. Nein / ſon · B Gar nichts. Warumb denn nicht: Sie fihe 


dern Gott kan helffen. Was ſoll er aber 
thun: Bleib bey vns / Wil er denn hinweg 
gehẽ: Ja / vnſer Sande treiben jn von vns / 
daß er nicht wil bey vns bleiben / wie zu Je 
ru ſalẽ die ſtim geſchach / Migremus hinc, 
Wie bleibt er denn bey vs? 1: Durch ſein 
Wort vnnd Sacrament / da ſollen wir be⸗ 
ten / daß wir nur dieſelbigen behalten moͤ⸗ 
gen / denn dadurch haben wir vergebung 


auff das cuſſerlich vnd gegenwertig / d 
iſt ein weit Feld / voller Beine / die ſindſehe 
verdorret / vñ es war ein ſehr groſſes err 

So fragt nu Gott vnſer vernunfft / da 
Menſchenkind / oder Menſch von Mew 
ſchen geboren / vnnd nicht auß dem Gui 
Gottes neuw geboren / der den glaube 
hette / Meynſtu auch / daß dieſe Beint w 
der lebendig werden? Was duͤnckr dich li⸗ 


der Suͤnden. 2. Durch erhaltung der leibli⸗ c ber Hansꝛda ligen ſo viel todten Knoche 


chen Guter, welcher wir auch nicht empe⸗ 
ren koͤnnen in dieſem Leben. 3. Durch lin⸗ 
derung der Straff. Pſal. 9. Ich bin bey jhm 
in der Not / ich wil jn erretten / ꝛc. Matth. ult. 
Ich bin bey cuch zu allen zeiten / biß aus ende 
der Welt. i 

Wo ſtehet das im Catechiſmo / daß wir 
ſolches bitten ſollen ; Das Vatter vnſer 
lehrets / Gehe iliget werde dein Name / Vnſer 
taͤglich Brod gib vns heut / Fuͤhre vns nicht in 
Verſuchung. 

YO.rumb bleibt denn Chriſtus nit jm 
merdar!? Antwort. Da jre Augen geoͤffnet / 
verſchwand er. Wenn wir glaͤuben / wil er 
nun mehr nicht empfindlich bey vns ſeyn / 
ſondern er ſage: Alcendo ad Patrem. Kuͤh⸗ 
re mich nicht an / Ich fahr auff zu meinem 
Vatter. Wir ſollen jn im Wort vnd Sacra⸗ 
ment / ini Glauben ergreiffen / Sollen der, 


wegen nicht laß werden / ſondern je groͤſſer E 


die not wird / je mehr beten / Apoc. C. HERR 
wenn wiltu vnſer Blut rechen? 


X CV. 


Von dem Geſicht deſt Prophe 
ten Heſeklels / da jm die todten Ge⸗ 
bein gezeiget werden / Czech. : y. 


, Jeſer Text iſt ein ſchoͤne O⸗ 
n ſterpredigt / von krafft vnd nu 
— 5 S der Aufferſtehung — — 
ke) "Jeſu Chriſtt. Denn Chri⸗ 
ſtus Ceben iſt vnſer Leben / ſein Aufferſte⸗ 
hung iſt vnſer Aufferſtehung / ſo wenig er 
vnſer Haͤupt im todte blieben iſt / ſo wenig 
werden wir im Staube vnd in der verwe⸗ 
ſung bleiben. Helt in ſich drey ſtuͤck. 
1. Was die Vernunfft von dieſem Arti⸗ 


—— 


= 


. 


vber einem hauffen / viel ſind davon ken 
men / die Hunde haben ſie wol vertrag 
man hat ſo lang todten hieher begraba þ 
einer ligt vber dem andern / ſind verweſa/ 
etliche ſind am Rabenſtein blieben / etlich 
zu Pulucr verbrannt / etliche von ische 
gefreſſen / ꝛc. Meynſtu auch / daß die Au 
chen ſollen wider lebendige Menſchen wa 
den! Wie meynſtu? Ich meyne es nicht ſaß 


D Hans / Wie iſts muͤglich / ſpricht d Sach 


Meynſt du dat ein Kerl im andern ſied: 
So ſtehet hie im Text auch / dz die vngla 
bigen in Iſrael ſagen alſo / Vnſer Bau 
ſind verdorret / (wenn wir ſterben / ſo w 
dorren wir) vnſer hoffnung iſt verlor:s 
vnd iſt auß mit vns. Alſo vrtheilt dic ly 
nunffc von dieſem Handel vnd allengef g 


lichen haͤndeln. Sie ſpricht / Es iſt n als 


verloren / ic. Darumb haben auch 
falſche Geiſter / der Apoſteln Jünger / 


meneus vnd philetus dieſen Artickel 
recht geglaͤubet / ſonðn geiſtlich gedenm 


habẽ geſagt / Die Au fferſtehung der Lon 


ſey ſchon geſchehen / z. Tim. 2. Dagegroh⸗ 
ben wir das klare Wort Gottes / vnd da 
klaren Artickel im Symbolo / Carnisteſa 
rectionem, vnd dazu hat vnſere Vernun 
feine Bildniß in der Natur / dabey ſit a 
aufferſtehung defi Leibs abmercken 
F glauben ſolte / als da iſt / derfr6liche le 
tzen / da die gantze Natur wider leben 
wird. Item /der Sonnen vogel Phenn, we 
cher ſich durchs Feuwer verjünget / r da 
halben ſollen wir nun vnſer blindheit 
elend lernen erkennen vnd klagen / A 
ſind wir elende Nenſchen / Wunder 
wir koͤnnen fro werden / wo wir diefen 
tickel nicht glaͤuben? Wiel 
ein ſchrecklich ding / one dieſen rroſt con 
Welt gehet dahin / vñ ſundiget fre © 


Wie iſt nur der d ; 


D 


IN. tem 


N 


— cm „„ a. 


Leichpredigt. 


2 


als were kein Aufferſtehung / kein Gericht * gung / Denn ſo wir nur in dieſem Leben an 


verhanden / lebt in Sünden vii in Vnglau⸗ 
ben / wie die Sadduceer nichts glaͤubten / 
Alſo glaͤuben jetzt die Baͤpſt vnd Biſe choffe 
nichts. 


Vom Andern Stack. 


was helt der glaube von der Aufferſte⸗ 
g: Was Gottes Wort ſaget / was Gott 
n wil / daß man glaubẽ ſol. Ich ſprach 
ex / HER x / das weiſtu wol (ob ſie ſol⸗ 
len lebendig werden) Wenn du es haben 
wilt ſo muß es freilich geſchehen. So iſt 
nun Gottes Wort der grund / darauff der 
glaube beruhet vnd feſt ſtehet. Warumb 
aber ſtehet der Glaub ſo feſt auff GOttes 
wort / daß er vbernatuͤrlich vnnd vnmuͤg⸗ 
lich ding glaͤubet!? Denn was Gott redet / 
das thut er / er iſt Allmechtig / reden vnnd 
thun iſt beyſamen in allen ſeinen Werckẽ 
Omnia, quæcunque voluit, fecit in cœlo 
&in terra, pſal.iʒy. Die ſachen vnſers glau 
bens ſind vnmuͤgliche dinge / aber nicht fur 
Gott vnmuͤglich / der kan alles thun / es ko⸗ 
ſtet jn nur ein gedancken / ein willen / ein 
wort / Ipſe dixit, & taQta ſunt. Pſal. 33. 148. 
Er ſchaffet alle oing durchs wort / er abſol 
nieret vnd heiliget durchs wort / vnnd was 
er redet / das thut er / man darff ſich dar⸗ 
auff verlaſſen / wie denn auch allhie ſte⸗ 
het Ich rede vnd thue es auch. 
derwegen Gottes Wort theuwer vñ wehrt 
halten / nit fuͤr ein ledigen thon oder ſchall⸗ 
de in die Ohren klinget / ſondern fur ein 
thitigs Wort. 


Vom Dritten Stuͤck 


was ſagt der Glaub von der Aufferſte⸗ 
hung / vnd wie wird vns ſolches vorgebil⸗ 


det! Der Glaube ſagt / die verdorteten Bei E 


n ſollen grunen vnd lebendig werden. pſ. 
34. Erbewaret jhm alle ſeine Gebeine / daß oer 
ucht eines zerbrochen wird. Alſo ſtehet hie / 
Weiſage von dieſen Beinen / le. Sihe / Ich wil 
tinen Adem in euch bringen / daß jhr ſollet les 
bend werden / Ich wil euch Adern geben / a. 
Jem hernach / She ich wil euwere Graber 
aufißun / vnd wil euch mein Volck auß dens 
{den perauß holen / c. Da ſpricht nun der 
Propher/er habe auff den Befehl GOttes 
den Beinen zugeſprochen / vnd ſey alſo ge⸗ 
* vnnd erfůͤllet / wie Gott zugeſagt / 
aß die Gebein ſolten lebendig werden. 
Vndiſt ein fein Bildniß der Aufferſtehung. 
ich weiſſagte / wie mir befohlen war / 
Wſthe da rauſchet es / ic. 
diſe Lehr gehoͤret im Catechiſmo in ds 
fee Artiefel von aufferſtehung def 
es / das iſt / aller Menſchen / Vnd iſt 
"ſt in allem vbel vnd in aller Verfol⸗ 


Sollen D 


Chriſtum glaͤuben / ſo ſind wir die elende⸗ 
ſten vnter allen Menſchen / i. Cor. 15. 
XC VI 


Daß wir im Glauben an Chri 


ſtum beſtendig ſcyn ſollen. 
Scy getreuw biß in den todt / ſo wil ich dir 
die Krone deß Lebens geben / 
Apocal. 2. 
um Erſten. 
Efehl daß wir ſollen beſten⸗ 
> dig ſeyn im glauben an Chris 
N ſtum / vnnd darob leyden / was 
S zuhanden kompt. Matth. 10. 
Wer beharret biß ans ende / der wird ſelig. 2. 
Tim. 2. Alle die Gottſelis in Chriſio leben woͤl⸗ 
len / werden verfolgung leiden / vnnd hie ſtehet / 
Ich weiß dein Truͤbſal vnnd dein Armut (du 


C biſt aber reich) Foͤrchte dich fuͤr der keinem daß 


du leyden wirſt / Sey getreuw biß in den todt. 
Wir ſollen leyden biß die Seel außgehet. 
Die Welt wolt auch gern ſelig ſeyn / wenn 
nur nicht wer die ſchweere pein / die alle 
Chriſten leyden / So kan vnd mag es nicht 
anders geſeyn / ic. Die Welt foͤrcht ſich fir 
dem leyden / von ſolchen weltlichen zarten 
Maͤrtyrern / ſagt S. Paulus / Nondum re- 
ſtitiſtis uſque ad ſanguinem, Heb, tz. 

Dieſe Lehr gehoͤret in das erſte Gebot / 
Du ſolt nicht ander Goͤtter haben / Wer dz 
le yden fleucht / der macht das leyden zu ſets 
nem Gott / fuͤr welchem er ſich mehr foͤrch⸗ 
tet / denn fir Gott ſelber. | 

Dienet zur vermanung / daß wir vnſer 
ſchwachheit erkennen / wir ſind leyder vn⸗ 
getreuw vnd vnbeſtendig / vnd ſollen Gott 
vmb den Geiſt der Beſtendigkeit bitten 
ſonderlich Prediger vnnd Seelſorger / dar⸗ 
nach ein jeder in ſeinem Stande ſol mit 
Chriſto leyden. Weme nit aufferlegt wird 
das ſchweer leyden / der trage mit gedult 
das gemeine Creutz / Armut / Kranckheit / 


Todt / ic. | 
Zum Andern. 


Verheiſſung / So wil ich dir die Kron deß Le 
bens geben. Das verklaͤret er / Wer vberwin⸗ 
det / dem ſol kein leyd geſchehen vom andern tod⸗ 
te. Matt. 10. Qui petſeveraverit, ſalvus crit, 
ſol ſelig ſeyn / hiemit nennet ers das Leben / 
vnd nennet das Leben ein Krone / das iſt / 
ein gabe / zier vñ ſchmuck / welche man gibt 
einem der Kitterlich gekaͤm pfft hat / Aros 
ne oder Krantz bedeut einẽ Helden / ein Rs 
nig ſol ein Held ſeyn / ein Jungfrauw eine 
Heldin in jhrer Reuſchheü / einer dem das 
Krentzlein geben wird / hat ſich erzeigt als 
ein Helden / Wer getreuw iſt vnd vberwin⸗ 
det / ſol die Aron deß ewig en Lebens habẽ / 

Aa vnd 
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dern / das iſt / von dem ewigen Todte / von 
dem zeitlichen Todte geſchiehet vns ja al⸗ 
len leydes gnug / vnd von allen ſeinen Vory 
botten vnd Geſandten / aber darnach wird 
es heiſſen / Gott wird alle Threnen abwi⸗ 
ſchen / Eſa. 25. wie ein Mutter einẽ Kind / 
wenn es gefallen iſt / oder beleidiget / oder 
wenn es kranck iſt vnd weinet / 2c. Dienet 
zum Troſt / daß wir endlich deß Elends 
ein ende haben werden. 2. Zur warnung / 
daß wir nicht waͤhnen / das ewige Leben 
ſey ein Verdienſt. Lohn iſt zweyerley / 
Die: ſtlohn oder Knechtlon / vnd Gnadens 
lohn oder Rindlohn. Das ewige Leben iſt 
nicht ein Dienſtlohn / ſondern Gnaden vnd 
Rindslohn / welches wird zugerechnet / 
Rom. 4. 


XCVII. 
Daß vonſerLeben nur ein 
Wallfahrt ſeh. 


Die zeit meiner Wallfahrt iſt; 130. Jar. Wes 
nig vnd boͤß iſt die zeit meines lebens / 
Geneſ. 47. 


GAcob nennet ſeine zeit vnnd 


s rao fragt jn / Wie alt biſtu? Er 

RA antwort / Die zeit meiner Wall 
fahrt iſt zo. jar /ꝛc.vñ langet nit an die zeit 
meiner Larter in jrer Wallfahrt. Er wider 
holt zweymal dz woͤrtlein Wallfahrt. Vnd 
diß woͤrtlein iſt ein woͤrtlein de Glaubens 
vñ daß Geiſts / welcher ſich troͤſtet eins ans 
dern Lebens. Denn wer das nicht glaͤubt / 
der nennet diß leben nicht eine Wallfahrt / 


en dern erſchrickt dafur / er nennet es viel E 7 


lieher ein Paradiß / ein feſte Stadt / ein 
Wohnhauß / vnd begeret da ſein Paradiß 
vnd ſein bleibende ſtatt zu haben. Aber Ja⸗ 
cob vnd alle Chriſten wiſſen wol vñ ſehen / 
was es iſt / es iſt eine Wallfahrt / Pal. io. 
Der Menſch iſt in ſeinem leben / wie ein 
Graß / ꝛc. Pſo o. Du leſtMenſchen ſterben / 
vnd ſprichſt / Rompt wider Menſchen Rin 
der. Pſa. 38. Ich bin dein pilgrim / vnd dein 


Die ſiebende / achte / neun vnd neuntzigſte 
vnd jm ſol kein leyd geſchehen von dem ans A ſich Gott nit zu heiſſen ihr Gott / Denn / 


Joa. 14. In domo patris ci. Heb. u. Durch 
den Glauben iſt Abraham ein Frembding 
geweſen in dem verheiſſenen Lande / ꝛc. vn | 
wohnet in Huͤtten / ꝛc. Denn er wartet ne 
2. Cor. J. Vnſer Irrdiſch Hauß dieſer Hun 
ten / ꝛc. Das ſehen wir / wie wir leiblich wan 
dern / einer iſt hie geboren / kompt dorthu 
einer ſucht ſein narung hie / der ander don / 
einer wird hie zer ſtre u wet vnd kompt don 


. r 


B hin / wie die lieben Maͤrtyrer. Heb. n. gie 


ſind vmbher gangen / ꝛc. Solche Wa 
leute ſind geweſen Abraham / JIſaac / Ju, 
cob / Joſeph/ Moſe / Joſua / Dauid. Urach 
dieſer Wanderſchaffft iſt / daß wir auß den 
Paradiß der Suͤnden halben verſtoſſen / z 
haben keine bleibende ſtatt / wir kommen 
denn wider in den Paradiß. 

Dieſe Lehr gehoͤret in vnſerm Catedil 
mo in die Artickel deß Glaubens / ſintem! 


C wir vnſer vertrauwen auſſer der Cream 


ſetzen zu Gott / ſo muͤſſen wir hie verlaſſ | 
vnd im Elend ſeyn. Item / die ander Bir | 
Zukomme dein Reich / Item / in die vierdt 
Bitt / vom taglichen Brod. Item / in di 
ſiebende Bitt / Erloͤſe vns von dem vbel 
Sie gehoͤret auch in die Tauffe / denn wi 
werden auff den Todt getauffet. 

Vnd dienet vns dieſe Lehr / daß wit klug 
werden / Pſa. oo. das iſt / daß wir in Goten 


25 


ſein Lebẽ eine Wallfahrt. Pha⸗ D forcht leben / Pſal. in. vnd vns ſchicken auf 


die weiſe / wie wir bey allen Leichen ſms 
gen / Nun laſſen wir jn hie ſchlaffen / nn 
gehen /ꝛc. 

XCVIII. 


Von dem Goebetlein der zehn 
Außſetzigen / Luc. y. 


In ſchoͤn / kurtz vnd herrlid 
2) Gebetlein iſt dieſes / wer es m 
J ³ernſt kan nachſprechẽ. Die wn 
L ſiad leicht zubehalten / aberre 
jm recht nachdenckt vii von hertzẽ ſpniche 
der iſt ein ſeliger Menſch / vnnd der ſiche 
mit Gott wol. Weil vns nun der heuug 
Sonntag darzu vrſach gibt / wollen w 
da von reden / vnd woͤllen hierauß lernes 
die art vnd eigenſchafft eines rechteng 


Buͤrger / wiẽ alle meine Vaͤtter. 2. Corint. F. E bigen vnd Chriſtlichen Gebets zu Gee 


Weil wir in dem Leibe wohnen / ſind wir 
nicht daheime bey dem HERRN / Peregri— 
Namur à Domino, Wirſind pilgrim / Wan 
derßleut auſſer dem Him̃elreich / denn wir 
wandlen im Glauben ꝛc. Heb. n. Die Ertz⸗ 
vittcr haben bekandt / daß ſie Gaͤſte vnnd 
Kre mibdlinge auff Erden ſind. Die nu ſols 
ches ſagen / gehen zuverſtehen / daß ſie ein 
Vatterlano ſuchen (nit ein Irrdiſches ein 
beſſers / ein Sim̃liſches. Darumb ſchaͤmet 


Zum Erſten. 


wen ſol man anruffen in allen nor 
1. Jeſum. 2. Jeſum den Meiſter / op * 
HERREN. Was heiſt nun Jeſus ? « 
Heiland vnnd Seligmacher. Diß o 
eigentliche Name defi Sons Goten 4 
Marien Son / dem hat Gott den 107 | 


lichen Namen geben woͤllen / Bat 


_—_ 


dt 4 
N eenn die ſen / Jeſus / das hat 
Gott durch den Engel offenbaret vnd ver 
kůndiget. Denn andere mogen wol den Na 
men haben / vnd auch nach jrer art vnd ver 
moͤgen helffen / aber dieſer iſt der rechte / 
der Oberſt vnd beſte helffer / Heiland vnnd 
Seligmacher / viel heiſſen Sriedereich / aber 
ſind Kriegiſch gnug. Alſo iſt der Name 


gen per antonomaſiam, ut Sa- 


Jeſu ſein ei 


ſomo vocatur, der weiſe Mann / Ariſtote⸗ ,, 


les der weiſe Meiſter / Somerus ð Poet / ꝛc. 
denn Chriſtus allein kan helff / wie wir 
ngen / Wo ſollen wir denn fliehen huis / da wir 
no zen bleiben e zu dir HERR Chriſt alleine / 
Veraoſſen iſt dein / w. So nennen hie die 
Außſetzigen den HERREN mit Namen / 


ſu. Ba 
12 andern / was heiſt Meiſter? Epiſta- 
ta heiſt ein Vorſteher / Oberſter / ein Herr. 


Leichpredigt. 


wen hat er keinen andern 4 


9 
Zum andern. 


Was ſol man bitten! Erbarme dich vn⸗ 
ſer. Iſt die aller gemeine ſte Bitte / vnd bes 
greift alles / Sey vns gnedig / hilff vns / 
nim dich vnſer not an. So bittet die Airs 
che / O du Lamb Gottes / das der Welt Sande 
tregt / Erbarm dich vber vns / Luc. 18. G Ott ſey 
mir Suͤnder gnedig. Luc. 22. HER geden⸗ 
cke mein in deinem Reich. Was iſt denn die 
Not: Geiſtlich vnnd leiblich / Dem Teufel 
ich gefangen lag / im todt war ich verloren / ꝛc. 
Vnſer not iſt nicht allein ſeucheln vnd ſter⸗ 
ben / haß / ſpott / verachtung / widerwillen 
vnd hinderniß haben in der Welt / verfol⸗ 
get werden. Der zorn Gottes vnnd ewige 
verdam̃niß iſt das groͤſte. Das laß dich 
Gott erbarmen / daß wir alſo vnter der 
Suͤnde / vnter dem Fluch / ꝛc. ſind. Erbarm 
dich vnſer. Dieſer vnſer Not werden wir 


was iſt Chriſtus? Er iſt ein HERR. Was C erinnert in allẽ Bitten deß Vatter vnſers / 


far ein E RR:! Nicht ein weltlicher / ſon⸗ 
dern ein geiſtlicher / ein Lehrer / das iſt / (y05 
herprieſter / vnnd zugleich ein R6nig / As 
ber nicht ein weltlicher Koͤnig / Sondern 
ein geiſtlicher Roͤnig / der da herrſchet vs 
der Teufel / Suͤnde / Todt / Welt / Bapſt / 
Turck / nicht daß er Land vnnd Leut ſich 
annimpt / ſondern jhr Marck vnnd Bein / 
br Regiment zerſtoͤret. Das wenigeſt iſt 


am Tuͤrcken / daß er Land vnd Leut hat / o 


des meiſt / daß er C RIſtum laͤſtert / da 
vderwindet jn Chriſtus durch ſein Euan⸗ 
geld /c. de gleichen helt ſichs auch mit 
dem Bapſt. 

Chriſtus zerſtoͤret alle Menſchliche ge⸗ 
walt / die wider jn iſt / durch das Wort / wel 
ches Wort iſt nicht allein ein ſtim̃ /ſondern 
eine Krafft / Kom. 1. Eſa. 63. Ich bin ein 
Meiſter zu helfen. Daß wir nu dieſen Jes 


ſu n anruffen ſollen / lehret vns das Vatter £ 


viſer. Stehet doch da Vatter? Antwort. 
Iſt nicht ein wort der Perſon ſondern ein 
wort defi Ampes / vnd dieſes Ampt We 119 
lch / Vaͤtterlich geſinnet ſeyn / vnd V fer⸗ 
lch handeln / iſt gemein allen deren Vers 
ſonen / got: Vatter / Son / vnn /11en its 
Giſt, Gott wil damit vns lock. n DH voir 
glanden ſollen / er ſey vnſer rechter Vat⸗ 
ter ic. 

dieſe Lehr dienet vns zum Trost / daß 
Criſius iſt ein gemeiner Heuend / Jeſus / 
die wir bekennen / Ich glaͤn ec gemein⸗ 
0 affe der Heiligen. Dieſen Jeſum ſollen 
di Stande er kennen vnd annem̃en / Was 
duch heiſt / das thut. Das ſollen alle ſeine 
ner thun prediger mit lehren / Matt. 
©.2*2t1s domorum, Obrigtett mit regie⸗ 

ren Pſal. 2. Et nunc Reges, vnd alle 

Welt mit gehorſam, Matt. 17. 
Hunc audite. 


Dein Name / Reich / Will / vnſer Brot / Suͤn⸗ 
de / Truͤbſal / Feind /ꝛe. 

Dieſe lehr ſol vns dienen zur warnung / 
daß wir nicht allein bitten vmb eines oder 
zwey / ſondern vmb alles. Dieſe Auſſetzigen 
bitten nicht allein vmb reinigung deß Lei⸗ 
bes / ſondern der Seelen / vnnd ſind auch 
rein / im Glauben / den ſie zu CR Iſto 
bringen / aber ſie fallen abe / c. vnnd wer⸗ 
den erſt recht Auſſetzig. Ein Prediger ſol 
nicht allein bitten vmb Leibs enthaltung / 
denn es ſind doch arme Leut / die Predi⸗ 
ger / wo jn nicht Gott ein ſonderlich Gluck 
beſcheret. Obrigkeit ſol nicht allein Land / 
Leut / Feld / Gut / Rente / Zinſe bitten / ſon⸗ 
dern Weißheit / erkentniß Gottes. Jeder⸗ 
man ſoll jhm der Seelen Not zum meiſten 
laſſen angelegen ſeyn / Erhalt mich HERR 
bey geſundheit / laß mich nit ploͤtzlich ſter⸗ 
ben / aber viel mehr erhalt mich bey der See 
len geſundheit / bey dem einigen / daß ich 
deinen Namen foͤrchte / Pſal. 56. 


XCIX. 


Vom rechten Faſten. 


Vnd die Juͤnger Joannis vnd der Phari⸗ 
ſcer jaſteten viel / c. Marc. 2. 


S redet dieſer Text von fa⸗ 
ſten / vnd moͤchte jemand wun⸗ 

dern / warumb wir ſhn bey der 

2 8 Leich zu erklaͤren genommen / 
Aber faſten heiſt hie nicht allein hungern / 
nuͤchtern vnnd maͤſſig ſeyn / ſondern Creutz 
tragẽ / wie alle Chriſten thun muͤſſen. Chri⸗ 
ſtus iſt ein ſolcher HER / der lehret nit euſ 
ſerliche heiligkeit / ſondern inwendigẽ glau 
ben vnd zu verſicht zu Gott / Weñ jr faſter / 
Aa ij ſo 
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Provers 


Prover. 


Prover. 


Die neun vnd neuntztgſte / hunderſte vnd erſte 


ſo verſtellet nicht euwer Angeſicht / ꝛc. 4 


Matth. 6. Joannes hat ſein ſonderliche 
weiſe / Item / die phariſeer / iſt ein Mens 

en weiſe/ die verdammet Chriſtus nit / 
CHRAſtus hat kein eigen weiſe / ſondern 
man eſſe wenn man woͤlle / was man woͤl⸗ 
le / wie viel man woͤlle / wo nur das Hertz 
nicht beſchweeret wird / iſt Chriſto alles 
wolgefellig. Ein jeder Menſch hat ſeine 
ſonderliche weiſe in eſſen vnd trincken / ei⸗ 
ner jſſet / trinckt / dieſes / jenes / enthelt ſich 
von dieſem / jenem / ligt nichts dran / man 
ſandige nur nicht wider Gott / das iſt / euſ⸗ 
ſerlich ding gehet zum Bauch ein vn auß 
daß nur das Hertz nicht eſſe / das heiſt freſ⸗ 
ſen / das Hertz nicht trincke / das heiſt ſauf⸗ 
fen oder zeit zubringen. 

Darumb redet dieſer Text vom Creutz 
durch Gleichniß deß faſtens / Deñ wer das 
Creutz auff dem Halſe hat / der vergiſt eſ⸗ 
ſens vii trinckens wol. Alte Leut vergeſſen 
eſſens vnd trinckens / es ſchmeckt jhn nicht 
mehr / ſie haben am beſten loſung / ſind am 
geſunde ſten / wenn ſie faſten. Darnach 
vergeſſen ſie eſſens vnnd trinckens vber 
jhrem Truͤbſal / denn ſie ſind ſchwach / koͤn⸗ 
nen nit mehr arbeiten / dienen / erwerben / 
wenn ſic nicht Geld haben / vnd den Kin⸗ 
dern Herberge vnd Mahlzeit doppel be⸗ 


zahlen koͤnnen / ſo ſtehen ſie vbel / Ein Vat⸗ 
ter kan ehe zehen Kinder ernehren / denn - 


zehen Kinder einen Vatter / Vnd ſey es wie 
jhm woͤlle / ſie haben Geld oder nicht / ſo iſt 
man jhr vberdruͤſſig / Expectatum cjicunt. 
foras, man wartet auff jhren Todt / bey den 
Frembden ſind ſie auch verſpott vnnd ver⸗ 
acht / der Rinder ſpott / Nu gnad dir Gott. 
Wenn ſie kreichtzen vnnd huſten / das ekelt 
jeder min. Das iſt der Welt lauff / das liebe 
Creutz mit den Alten. 


Solches hat ſein zeit / davon Chriſtus ſa 
get / So lang der Breutigam bey den Hoch- 
zeuleuten iſt / koͤnnen ſie nicht faſten. So lange 
ſich die Jugend fuͤhlet / leſſet Fleiſch vnnd 
Blut von art nicht / daher auch das Sprich 
wort lautet / Wenn das Alter ſtarck were / 
vnd die Jugend were klug / ſo wuͤrde es viel 
anders gehen auff Erden. Es wird aber die 
zeit kommen / daß der Breutgam von ihnen ge⸗ 
nomen wird / denn werden ſie faſten / das trau⸗ 


B 


E 


rig alter kompt / da kompt Creutz mit hauf E 


fen. Alſo auch im Chriſtenthumb / ſo lange 
der Breutigam Chriſtus bey vns iſt / vns 
ſich ſehen leſſet / ſo gehets wol zu / wenn er 
ſich aber verbirgt / ſo kompt verfolgung. 
Pſ. 30. HE RRdurchdein wolgefallen haſt du 
meinen Berg ſtark gemacht / aber da du dein 
Antlitz verbargſt / erſchrack ich. 


Dieſe ehr ſtehet im Vatter vnſer / Fihs 
re vns nit in verſuchung / Erloͤſe vns vom 


vbel / Verſuchung kompt auß der Suͤnde / 
Vbel auß der verſuchung / Der Teufel mify 
braucht GOTres Ruten wie gegen Jg 
Dienet zur vermanung / 
kuͤnfftige Creutz dencken / Venture memo. 
res jam nunc eſtote ſenectæ, Labiturocty 
te fallitq; volatilis ctas. Man ſol in der 
gend alt werden / den Leib zaͤmen / poiſta 
im Alter deſto traͤglicher / ic. 


. 
Von der Chriſten thun ond 
laſſen auff Erden. 


Vnſer wandel iſt im Himmel / von dannen 
gewarten deß Heilands / x. Phil. 


As iſt der Chriſten thun t 
laſſen auff Erden; Es iſt nice 
anders / denn ein warten de 
© HERRN Chriſti deß Heilandy, 

Vnſer wandel iſt im Him̃el / ic. Es iſt nich 
ein Irrdiſch leben vnd wandel / ein Bauch 
dienſt / wie Saͤuw vn Kuͤhe / vnd wie got 
loſe leut auff Erden ſind / die man auch bi 
lich nennet Epicuri de grege potcos,def 
Epicuri Maſtſchwein / die ſich auff wol 
luſt begeben vnd alle ſchande begehen / al⸗ 
were es groſſe ehr / woͤllens geruͤhmet ſen / 
als were es Tugend vnd Ehre. | 
muͤſſen auch cſſen vñ trincken / ſie ſind auch 
nit Beeren vnd Woͤlffe / die ſich nit froͤlid 
erzeigten zu gelegener zeit / mit Nachban 
guten Freunden / Aber jr wandel ſtehet dan 
inne nit / jr Hertz hangt nit dran / ſie wi 
ſich durch gnade deß H. Ge iſts zu regieren / 
daß ſie one ergerniß eſſen/trinden/ſingen/ 
tantzen / froͤlich ſeyn / alles in Gottes fordt 
vnd nut ma ſſen / Di liebe Jugend vnd u 
ge Jungfrauwen werden zu viel freuden / 
ſonderlich zu Hochzeitlichen ehren gelede 
fie eſſen / trincken / tantzen / aber ſic thun fi 
ches / als theten ſie es nit / Denn ein Chußß 
liche demuͤtige Juͤngfrauw / dencket mme 
an jren Him̃liſchen Breutigam Chriſtum 
Jcſum/ vnd an den Himliſchen tang / dd 
die lieben Engelein ſingen / Te Deum la 
damus, vnd die Schellen klingen in Kezs 
curia, Eya dencken ſie / weren wir da. 
wie viel from̃er Jungfrauwen findet man 
die lieber zur Kirchen / denn zum tant 55 
hen / ob wol der mehrertheil nit alſo [md 
da liegt nichts an / Gott hat ſein Huf 
lein. ; F 
Daß man nun weltlich lebet ſavſe 
oder zum wenigſten in Heucheley 18 
wort vnd falſg c gnoſſen ſche in / we 
nig dahin den / an iſt cer Chniſten 1 
vnd rwe'c 17 12115 / Jy vern ſie jind jm ah 


Was iſt cs denn? Warten. Wer —_ | 


aß wir an dam 
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was leydet. Was 
vns:! Das lehret vns das E 
Chriſto / Chriſtus iſt vnſer Heyland / wel⸗ 
ß dem Gefengniß der Suͤnde / 
mus auß der gewalt vnnd Tyranney deß Teu⸗ 
at / vnnd hat vns zu wegen 


"IE cher vns au 


todtes im gantzen leben Knechte ſeyn mi 
" ften. Er hat vns frey gemacht / ledig vnnd 


(er 


loß / Es heiſt / ein gefangen Mañ / ein arm 
Mann / wie viel mehr ein gefangen Man 
vom Teufel. So hat vns Chriſtus auß deß 
greuwlichen Feindes Klauwen geriſſen / 
vnd in ſein Reich verſetzt. Das iſt das gute 
dz wir vor vns haben / das ſich anfahet im 


»Leichpredigt. 


wartet vnd hoffet / der weiß was guts fuͤr 
ſich / vnd vber demſelbigen tauret jn nicht / 
daß hm die zeit lang wird / oder daß er et⸗ 
haben wir denn guts fuͤr 
uangelion von 


279 
C1. 


Von der Suͤnde Anania vnd 


Sapphira welche Petrus mit dem 
wort toͤdtet / Act. 5. 


Fr hoͤre in dieſem Text / daß 
5 Anania vnnd Sapphira auch 


ſterben / wie alle andere Mens 
ſchẽ / aber es iſt ein ſonderlicher 
toot. Derhalben die fuͤrnemſte Frage all⸗ 
hie iſt / Was iſt die Suͤnde Anania vnnd 
Sapphira / daß ſie ſo plotzlich ſterben / vnd 


verachtet. Denn der Pfaff in ſeinem Ampt 
iſt nicht ein ſchlechter Menſch / ſondern er 
iſt Gottes Diener vnd Stadthalter. Wer 


Wort vnd Glauben / vnd wir hoffen vnnd 5 euch hoͤret / der hoͤret mich. Anania vnd 


warten jmmer / daß es volendet werde im 
anſchauwen / Rom. s. Alle Creatur ſehnet 
ſich mit vns / nicht allein aber / ꝛc. Das leh⸗ 
tt vns nu auch der Catechiſmus / daß der 
Chriſten thun vnnd weſen iſt / hoffen vnd 
warten deß zukuͤnfftigen / Daher ſprechen 
wir / Ich glaͤube / an Gott / ꝛc. an Jccſum 
Chriſtum / ſon derlich / welcher zukuͤnfftig 
If zu richten / ꝛc. Item / Ich glaͤub auffer⸗ 


Sapphira ſůndigten hie mit / daß ſie dach⸗ 
ten / Petrus were ein Menſch wie andere 
Menſchen / den man teuſchen koͤnne. Sie 
ſundigren beyde / eins ſd wol als das ans 
der / Sapphira war nicht dabey / aber hat 
wiſſenſchafft vmb jbres Mannes Luͤgen. 
Es iſt wol ein fein ding vmb einigkeit in 
dem Eheſtand / aber ſolche einigkeit taug 
nichts / zum boͤſen. Vnd da iſt ſie zum aller⸗ 


ſtehung deß Fleiſches. Die heiligen Sacra⸗ E meiſten / wo ſonſt Eheleut ſich zancken 


ment derſiegeln ſolches / vnnd ſtaͤrcken die 

ung. Tit. 3. Er macht vns ſelig durch 
das Bad / ic. auff daß wir gerecht vnd Er⸗ 
ben ſeyn deß ewigẽ Lebens / nach der hoff⸗ 
dung / das iſt gewißlich Choffnung) war. 
Ap bitten wir im Vatter vnſer vmb das 
Nich Gottes / vmb Erloͤſung vom vbel. 
Jem / die zehen Gebott ſagen / Du ſole nit 
ander Goͤtter haben ꝛc. wenn wil das wer⸗ 


vnnd hadern / ſo ſind ſic doch einig zum 
Geitz / zur Hoffart / verachtung deß Ne⸗ 
heſten / ꝛc. Iſt denn das ſo ein groſſe Sun⸗ 
de / wenn einer ſprech / Warlich / id) coil d ir 
ein Pferdt ſchencken / vn behielt den aum 
oder Sattel! Ich beſcheid mein Hauß zum 
Spital / was es gelten wil / vnnd behielte 
zween oder drey Guͤlden? Antwort. Es iſt 
nicht vmb den vortheil zu thun / den Gore: 


den wir warten es in jenem Leben. Dieſe P darff de ſſelben Guts nicht / ſondern es iſt 


Lhredienet, zur warnung / daß wir vns 
acht hengen an das zeitliche / vnd ſagen / 
vunmel / hie Mehl / hie iſt gnug / Luc. 12. 
dic duguſt nus ſagt / Die Leute trachten 
i nach Geld / Quantum habebis, tantus 
<trangelunam,& fac fortunam. Haſtu 
val / ſo biſtu viel / Simmel hin / Him⸗ 
mel her / wer Gluͤck hat / der 
9.t Ehr. 


vmb den vnglauben vnd verachtung Got⸗ 


tes. Da iſt vnſerm HERRN Gott angele⸗ 
gen / Er wil von dir gechret ſeyn / ſein Na⸗ 


men geheiliget haben. Es war auch ein ge⸗ 
ringes / daß Saul etliche Ochſen behielte 


von den Amalekitern / es iſt aber vnſerm 
HERREN Gott nicht vmb die Ochſen zu⸗ 
thun / ſondern vmb den gehorſam / ꝛc. nicht 
vi13 den Apffel Eua / ſondern vmb den ve 


hoꝛſam. Das heiſt dem H. Geiſt liegen / den 


Aa ii heiligen 


- . . : — — L — --=> - —- —- 
—  —O—— — —— . —F—-—ͤ—jää — — 
1 


————_— 


TT I CW —  —— — — 
— 


— r eee er en cre 


- mm re a pi in em nu nn — _— 


Geiſt reformieren/2c. Hierauß zu lernen / 
daß nicht] allein Sünde iſt / was grob vnd 
aͤrgerlich / ſondern was heimlich vnd ſubtil 
geſponnen / iſt die ſubtile ſte Sünde / Ons 
glaube / boͤſe Gedancken / falſch Hertz / ex 
corde excunt, Matth. iq. da man nicht hin 
ſehen kan / er ſagt nit ex lingua exeunt. Es 
erſchrickt einer / weñ er recht bedenckt / wz 
das iſt / Matt ia. man ſol rechenſchafft ge⸗ 
ben von einem jeden vergeblichen wort / 
Wie aber hie? Dieſer Anania vnd Sapphi⸗ 
ra muͤſſen bi auff den todt rechenſchafft 
geben jhres falſchen Hergen. O jolt Gott 
nit vns taglich alſo abbrechen / wo wolten 
wir bleiben Was wir Gott zugeſagt / ſol⸗ 
len wir halten / pſal. Co. Ich wil dir meine 
Geluͤbde bezahlen / wie ich meine Lippen 
bab auffgethan / vnnd mein Mund geredt 
hat in meiner not. Wir haben Gott viel zu⸗ 


geſage in der Tauffe / wir halten nicht / wir C deß Alters / ſibentzig oder achtzig Jar / hi 


ſagen taͤglich zu / halten nicht / fuͤr den Leu 
ten beten wir / im Hertzen wenig / Wir ge⸗ 
ben Allmoſen fuͤr den Leuten / ein Gro⸗ 
ſchen / ſonſt kaum ein Pfenning oder Hel⸗ 
ler. Daß nu dieſes Suͤnde ſey / lehret das 
Vater vnſer / denn es ſind taͤglich auch der 
Chriſten Suͤnde / die koͤnnen jre gedancken 
nicht regieren / Hertz andern. Item / die ze⸗ 
hen Gebott ſagen / Vu ſolt nicht begeren / 


Die hunderſte / ander vnd dritte 
heiligen Geiſt widerſprechen / den heiligen 4 


C. Auff daß dirs wolgehe vñ lange 
Prou. 16. Grauwe Haar ſind ein Ame 
ren / die auff dem weg der Gerechtigkeit funde 
werden. Vnd Gott befihlet das Alter uch 
ren / Leuit. 19. Fur einem grauwen,Nduptiog | 
du auffſtehen / vnd die Alten ehren. luyen Cre. 
debant hoc grande nctas,&mortepiangi 
Si juvenis vetulo non aſlurrexerit. Jegt 6 
das Alter von der Jugend veracht / nde 
Rinder halten die alten Eltern vbel In 
5 eut ſind der Kinder ſpott / weñ ſie truck 
einher gehen / oder an einem Staͤblen 2 
ber Gott wil die Alten geehret haben / die 
freche Jugend ſtrafft er / Abſolon war ein 
ſchoͤner Juͤngling / vnd verachtet ſenen al 
ten Vatter / da muſt er am Baum hangen 
bleiben / vnnd iſt recht daß man ſagt / cher 
nit denckt alt zu werden / der laß ſich ung 
hencken. Was nu das alter ſey / beſthreity 
hie der weiſe Mann / Dauid nennet die zu 


heiſts die zeit / wenn einer zeitig iſt zum ted 
te / vnd (wie die Garbeneingefuͤhret win 
in vnſers HERRN Gotts Scheuwren / en 
zeitiger todt / weñ die kraͤfften abgenomen Þ 
haben / vnd waͤchſet der Menſch in einen / 
der / redt in ſich / jſſet vñ trinckt in ſich / da 
iſt / ſchlinget ſeinen Speichel / wie ſonſt das 
Buch Job redet. Ariſtoteles ſetzt zweyerley 
todt / der jungen Leut / vnd der alten / der 


das iſt / kein falſch hertz haben / nicht alle in D jungen Leut todt nennet er extinctionen, 


kein falſche that. 

Vnd dienet vns dieſe lehr zur warnung / 
dz wir vns nit fuͤr from̃ haltẽ / da wir doch 
von Natur boͤß ſind / da iſt weder Pfarr⸗ 
herr / noch Schulteiß / noch Bauwer / woch 
Knecht im dorff / das iſt/ kein Stand rein / 
Goet findet an allen Suͤnde. Darumb ſol⸗ 
len wir alle der Gnade begeren / vnnd der 
Suͤnde nicht mehr machen durch mutwil⸗ 


außleſchen / der alten arefactionem, quſie 
hen / als wenn man ein Liecht abdruͤckt / z 
iſt der alten todt. Dieſes aber allhie iſt fei 
geredt / Das Korn iſt zeitig / iſt von Reg / 
Wind / hitze durch wircket vnnd abgetrod/ 
net / Alſo der Menſch iſt durch mancherly 
Se uche / mancherley eſſen / trincken / luff / 
froſt / hitze / mancherley vnfall / ſorge / be 
kuͤmmerniß / zorn / forcht / ꝛc. alſo durdriv 


lig leben / ſondern jmmer abſchneiden / jetzt E ten / daß er gantz ertrockeno / kein krafft ri 


das boͤſe reiß / denn das ander. 
CL4 


Von dem Alter vnd grauwen 


Haar. 
Du wirſt im Alter zu Grab kommen / wie 
Garben eingefuͤhrt werden, ꝛc. Job. 5. 


Jeſes ſetzet Job fiir ein ſon⸗ 
N 9 895 derliche Gab / ſegen vñ wolthat 
Gottes / welche er beweiſet an 
9 iſäfeinen Kindern / die ſich nit wes 
gern der zuͤchtigung deß Allmechtigen: Se 
lig / ſpricht er / iſt der Menſch den Gott ſtraffet / 
Darumb wegere dich der zuͤchtigung deß All⸗ 
mechtigen nicht. Denn er verletzet vnd verbin⸗ 
det / e Vnd wirſt im Alter zu Grab kommen / c. 
Alter iſt ein ſegen Gottes / Exod. 20. Ephe. 


ſafft mehr hat / vnd iſt zeitig / daß er abhe⸗ 
ſchnicten / vnd der Leib vnter die Erde ⸗ 

den Gottesacker gelegt wird. Warum 
aber iſt das Alter ein Gabe vnnd Sege 
GOTres? Jt es nicht viel mehr ein ſtraff 
der Suͤnde / denn es iſt boͤſer ein zeuliche 
todt / denn ein ſicher Leben / ſpricht Sy 
rac ? Antwort. Alter iſt ja ein ſraff da 
Suͤnden / wie alle Leibs ſchwachheit / da 


F es heiſt / Senectus ipſa morbus. Aber dan 


ben iſt es ein ehre von Gott / nicht von we 
gen der zeit ( Denn man findet auch men 
chen alten Schalck) ſondern von weg de 
glaubens. Ein alter Chriſten Mann. 
ein alte Chriſten Matron / iſt ein greſ{'® 
re/denn ſie haben im Reich Chriſt geld 

Chriſto lang gedienet / deß Teufel 8 
der Welt Boſtheit lernen erkennen / vun Y 

ſind deſto fleiſſiger / die Jugend zu z 
vnnd warnen. Das iſt die vrſach / ** 


38 dof 


L 
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Gote das Alter ein Schmuck vnd ehre nen A ſol ja oberhand behalten / vnd den ſchmer⸗ 


net. Denn Gott hat ſie biß in ihr Alter fuͤr 
dem grimmigen Teufel erhalten / vnnd in 
ſeinem Leib getragen ⸗ Jeſ. ys. 

Dieſe Lehr dienet vns zur warnung / dz 
wir nicht boͤſe Rinder ſind / die Alten ſchel⸗ 
ten / ſchlagen / mit Rott werffen / alte Hur 
oder Gauch / alter Schelm / ic. nenn en / vnd 
vis hüten fiir Gottes zorn vi} ſtraff / ehren 
wir das Alter nicht / daß wir etwa auch nit 
alt werden / denn Gott vergilt gleich mit 
gleichem. So ſol nu ein alter prediger / ein 
:'rcr Rihesherr / Amptmann / ein alter 


Hhauß wirt ehr haben / vnnd das ſol jhn ein 


Croft ſevn / vnnd ſie ſollen ein Stab haben 
an der Jugend. Wir ſehen wie der Koͤnig 
arab ſo ſchoͤn helt den Jacob / leßt jhn 
2 ſich kommen / fragt jhn fein freundlich 
vmb ſe in alter / 2c. Tobias verſchonet ſets 
nes alten Vatters. Timotheus ehret den 


lieben Paulum / Alſd ſol auch das Geſin⸗ C 


de thun / ꝛc. 
CHI 


Von allerley troſt / beydes der 
Heyden vnd Chriſten in jrem 
Trubjal. 
Ich halte es dafuͤr / daß dieſer zeit leyden / der 
herrligfeit nit wehrt iſt / a. Rom. 8. 


Ndieſem Text zeigt Sanct 
EVATR Paulus an daß allesleyden der 
[A F Chriſten hie auff Erden / iſt ein 
tleines geringes vnnd weniges 
n achtẽ gegẽ der kaͤnfftigen vberſchweng 
lichen freud vnd herrligkeit deß ewigen Le 
bens / vnd meldet vrſach / denn es wird ein 
nal dieſes Jammerthals ein ende ſeyn. 


Wenn es aber dorthin kompt / ſo wird der k 


freude kein ende ſeyn. Vnd auff daſſelbige 
ende der truͤbſal auff Erden gewarten 
deydes alle Creaturen / vnd wir ſelbs ſehnE 
ins darnach. 

Iſtderhalben dieſer Text ein Troſt der 
chriſten in allem jrem betruͤbniß. Wir w6l 
len zu dieſem nial in gemein nach einander 
len vnd betrachten die Stück / darin⸗ 
aller menſchlicher Troſt verfaſſet. 


Zum Erſten. 


Es iſt ſechßerley troſt / welchen beydes 
den vnd Chriſten verſtehen / wiſſen vi 
rbrauchen / nemlich: 
95 Sie ſagen / Es kan nun nicht anderß 
/ was geſchehen iſt / das iſt geſchehen / 
mag damit zu frieden ſeyn. 
Fl Croſten ſich der gedult / gedult iſt ja 
Ir denn vngedult. Was were es denn / 
ch einer gar zu to de peiniget / Tuged 


F 39, Da er ſeiner Fr 


gen vberwinden. 

3. Troͤſton ſich jhres guten Gewiſſens / 
Ey du haſt dennoch kein vrſach dazu ge⸗ 
ben / daß du in dieſe beſchwerung kom̃en / 
du haſts nit verdienet for andern Leuten. 

4. Troͤſten ſich mit ander Leut Exems 

el / du biſt je der erſte nit / es gehet deinem 
chbarn vñ andern Leuten auch alſo. 

5. Troͤſten ſie ſich mit den endlichen vr 


B ſachen jres betruͤbniß / vnd mit zukuͤnffti⸗ 


em Gluck. Wer weiß wo zu dir dieſer vn 
fal die nen wird / wo fuͤr dich Gott war⸗ 
net / was er dir fuͤr ein Gluck dagegen bes 
ſcheren wird. 

6. Setzen gegen einander dieſen vnd je 
nen ſchaden / da einer groͤſſer oder kleiner 
iſt den der ander / gluͤck bey vngluͤck. Ja ſa⸗ 
gẽ ſie / es iſt noch alles gnedig gegẽ jenem / 
es iſt noch groß Gluͤck dabey geweſen. 


Zum Andern. 


Ader ſolchen Troſt verſtehen die Chri⸗ 
ſten viel mehr denn die Heyde / vnd wiſſen 
jn beſſer zu applicieren denn ſie ſprechen: 

1. Es kan nu nicht anderß ſeyn / hin iſt 
hin / wie Dauid ſpricht / 2. Sam. ia. Nu das 
Rind tod iſt / was ſol ich faſten? kan ich jn 
auch widerumb holen / Ich werde wol zu 


D jhm fahren / Es kompt aber nicht zu mir. 


Aber ſie fuͤhren ſolche notwendigkeit auß 
dem grund der Schrifft / vnd ſagen mit pe 
tro /i. pet. . Demuͤtiget cuch vnter die gewal⸗ 
tige hand Gottes / auff daß er euch erhoͤhe zu 
ſeiner zeit. Item / Actor. 9. Es wird dir ſchweer 
werden wider den Stachel lecken. Ach ſagẽ ſie / 
es iſt meines lieben getreuwen Gottes wil 
le / wie Chriſtus ſpricht Matt. io. Es ſind 
euch alle Haar auff dem Haͤupt gezehlet. 

2. Troͤſtẽ ſie ſich auch der gedult / Gott 
wil ja haben / man ſol geduͤltig ſeyn / damit 
ich mich nu nicht weiter verſ undige wider 
Gott / ſo wil ich mir abbrechen. 

3 Troͤſten ſich auch jres guten Gewiſ⸗ 
ſens / i. Pet. 4. Was iſt das fuͤr ein thun / ſo jhr 
vmb Me iſſethat willen ſtreiche leydet. Aber das 
i gnade / ſo jr vmb wolthat willen / vnd vmb deß 
Gewiſſens willen zu Gott / das vbel vertragt 
vii leydet das vnrecht / wie Joſeph thet / Gen. 
auwen die vnzucht ab⸗ 
ſchlegt / vñ daruͤber ins Gefengniß kompt. 

4. Troͤſten ſich auch der Exempel. Es 
hat den Apoſteln / Propheten / vnnd heili⸗ 
gen Leuten / Ja Chriſto ſelbs vbel gan⸗ 
gen / Der Juͤnger ſol nicht groͤſſer ſeyn deñ 
der Meiſter / i. Pet. 4. Dazu ſeyd jr beruffen / 
fintemal auch Chriſtus gelidden hat. Item / l. 
Pet. 5. Wiſſet daß euwer Bruͤder in der Welt 
eben daſſelbige leyden haben. 

5. Troͤ⸗ 
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Die hunderſte / dritte vnd vierdte 


5. Troſten ſich der endlichen vrſachen A laſſen / ja gerne ſterbẽ ſollen damit ſie das 


vnnd zukuͤnffrigen widerſtattung / Vnſer 
HERR Gott meynts nicht boſe mit mir / er 
zůͤchtigt mich wie ein Vatter ſein Rind / 
Apoc 3. er beruͤfft mich zur Buſſe / erweckt 
in mir den Glauben / das Gebet / furcht / 
bekenntniß / ꝛc. Item, er wird mir wol wi⸗ 
der ein Gluͤck dafuͤr beſcheren / wie Dauid 
ſagt / da jm Simei fluchet / a. Sam. 16. Viel⸗ 
leicht wird oer ER mein elend anſehẽ / 


ende jres Glaubens / nemlich / jrer Seelen 
ſeligkeit / gewinnen / i. Pet. i. 

In dieſen ſechs vorgehenden vnd 
ſten dreyerley Stuͤcken / ſtehet aller Mew 
ſchen vnd aller Chriſten troſt / darumb wir 
denſelbigen mercken ſollen / vnnd alſo pe 
brauchen / daß wir in allen noͤten / ſa 
muͤtig vnd geduͤltig ſeyn / in gewiſſer hoff 
nung vnſer endlichen erloͤſung vnd Serlen 


vnd mir mit guͤte vergelten ſein heutiges B ſeligkeit / Amen. 


fluchen. | 
6. Troͤſten ſich auch mit andern zufaͤl⸗ 
len / Es iſt ja noch beſſer gerahten / denn 
wenns anderß gangen were / oder gienge. 
Es iſt ja noch gnade / wie Dauid ſpricht / 
2. Samuel. 24. Es iſt beſſer in deß HERRN 
haͤnde fallen vnd ſterben / deñ in der Hens 
ſchen haͤnde vnd verjaget werden. Sap. 4. 
Er wird weggenommen auß dem leben vnter 
den Suͤndern / vñ wird hingeruͤckt / daß die boͤß⸗ 
heit ſeinen verſtand nicht verkchre. tem / Pſee 
73. Iſrael hat dennoch Gott zum troß / c. Ob 
wir wol geplaget ſind / ſo iſts doch beſſer / 
denn ſicher vnd Gottloß Leben fuͤbren / 
vnd dadurch in die verdamniß kommen. 


Zum Dritten. 
Es iſt aber noch dreyerley Troſt vorhan 
den / davon die Heyden lauter nichts wiſ⸗ 


CIIII. 


Von Gottes Gaben / ſonder 
lich an Kindern. 


Der HERR hats gegeben / der HEA 
hats genommen / ꝛc. Job.. 


Ir handlen jetzt in der Kit 
chen die Hiſtoria Job / ſo wil 
len wir jetzt zur kurtzen erinne⸗ 
9) rung / auß demſelbigen Bud 
for vns nemmen den Spruch / Der Nn 
hats gegeben / ꝛc. 

Hie lehrnen wir an Job / wie wir vnſa 
Kinder / aab vnnd Gut anſehen ſollen / 
nemlich / als Gottes Gaben / vnd weñ wir 


ſen / vnd allein die jenige / ſo Gottes wort D dieſelbige verlieren / wie wir vns ſollen un 


haben vnd hoͤren / kennen / verſtehen / vnd 
gebrauchen denſelben Troſt / als / Es wiſ⸗ 
ſen die Chriſter / i. Daß ſie vergebungjrer 
Suͤnden haben vmb Chriſtus willen / dar⸗ 
umb kan jhnen nichts ſchaden / oder zum 
nachtheil der Seelen gedeyen. Rom. s. Es 
iſt kein verdamniß an denẽ / die in Chriſto 
Jeſu wandeln. Item / Denen die Gott lies 
ben / die net alle ding zum beſten. 
2. Daß jn vnſer HERR Gott huͤlffe zu⸗ 
geſage/jren ſhader; lindern oder gang hei 
en wil. Pſal. o. Ruff mich an in der zeit 

der not / ſo wil ich dich errettẽ. Item / pſal. 

91, Ich bin bey jhm in der not / ich wil jhn 

herauß rriſſen vnd zu ehꝛen machen / ꝛe. Er 
begeret mein / ſo wil ich im auſſhelffen/ er 
kennet meinen Namen /ꝛc.Pſal.73. Wenn 
ich dich habe / ſo frage ich nichts nach Him 
mel vnd Erden / vnd wenn mir Leib vnnd 
Seel verſchmachtet / ſo biſtu doch HERR 
mein troſt vnd mein Heil. 

3. Daß Gott zugeſagt / wo er hie nicht 
hilfft / ſo wil er dort in Ewigkeit helffen / 
wie ers an vns erkeñet / daß es zum beſten 
gereichen mag. Davon ſaget S. Paulus 
hie / Wir warten auff vnſers Leibes erloͤ⸗ 
ſung. Item / Die gantze Creatur wartet 
darauff / daß die Kinder Gottes offen ba⸗ 
ret / vnd in jre herrliche freyheit geſetzt wer 
den. Darumb die Chriſten gerne alles ver⸗ 


ſten / nemlich / daß Gott ſeine Gaben wi 
der zu ſich nimpt / vnd daß man jm in di⸗ 
ſem allen dancken ſol. Wenn er gibt / ſolle⸗ 
wir ſagen / Deß HERRN Name ſey gels 
bet / Wenn er nimpt / Deß HERRN Nam 
ſey gelobet. Denn Gott hat ſeine weiſe al 
ſo. Er gibt vnnd nimpt wider / Er nimpt 
vnd gibt wider / man ſol nicht eines on da 
ander betrachten / vnd iſt fein daß man ſa | 


E get / Gett hat allzeit mehr denn er verre F 


ben hat. Iſt ein Brunn (als ein Creatut) 
vnerſchoͤpfflich? Wie viel mehr Gottes 
guͤte: * 

Sonderlich von Kindern zu rede / in 
ein groſſe gabe Gottes / vnd iſt der Nam 


angeboren / daß man begeret Leibs fridy 


te / die es nicht haben / ſeufftzen darnach. 
Aber daß es nicht iſt Menſchẽ krafft / ds 
bezeuget Gott / daß er offt mals den ſti 
ckeſten vnnd geſundeſten dieſe Gabe end 


x zeucht / vnnd daß ſie nicht von Menſchm 


ernehret werden / ſondern von Gott / dae 
bezeuget er damit / daß er den Reicheſten 
die wenigſten Kinder gibt / den Armen de 
meiſten / denn es heißt / Wir eſſen mit den 
Kindern / ꝛc. Gott ſpeiſet die jungen a 

ben / die jhn anruffen. Rinderlein apy 
jungẽ Raͤppichen / die da ruffen / lu | 
Mutter / mein Leffel / mein Suppe / m 


Brot / ꝛc. Geſunde Kinder it anon 


| 


ti 


r 


1.1 
10. 
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u fur auff / er verſteckts / behuͤtets vnd bewa C homo) dena * * El: 1.6%, Da 
rets für dem Teufel / vngluͤck / Suͤnde / 2c. genagelt / geſtochen / Eſa. u. 63. D 


F 


N mus / daß Kinder ſind Gottes geſchoͤpffe 


r Sünden erinnern (denn welchs creutz 


i groß / das wir nicht verdienet hetten / 
be Hel ſelber) vnnd andern zum Bey⸗ 


bel / nicht daß ſic vbel davon reden / ſon⸗ 
dern Gott fuͤrchten / vnnd gedencken / Ges 
hit das an dem Kindlein / was haſt du 
ol verdienet? geſchihet das an denẽ Leu⸗ 
ten? lleber biſtu beſſer denn ſte? Wenn nu 
Gott die Rinder hinweg nimpt / ſol mais 
mit Job auch ſagen: Der HERR hats ges 
nommen / wer kan mit jm rechten? er hats 
macht. 

Aber das iſt das troͤſtlichſte / er nimpt al 
ſo / daß es gleichwol vnſer bleibt / er hebts 


Solches lehret nun der heilig Catechiſ⸗ 
vnd gabe / Ich glaͤub an Gott Schoͤpffer 


bebe 2c, Vnnd hu her gehoͤren Tre Exempel der 
oi Schrifft / da man erkennet hat / daß Ains 


det ſind ein gabe deft / ER N / vñ har ſehr 


n dꝛrnach geſehnet. Abi aham begeret von 
herzen die ſen Segen / Sara lachet heim⸗ 


ch Rachel zancket ſich mit Jacob / daß P te vnd willen zur gnade vns bereiten koͤn⸗ 


n ſit vnfruchtbar war / Hanna begeret von 


— 


T 
xi b/ 


&.. + 


Hue herzeetnten Son Manoah vñ ſein Hauß⸗ 


ſtauw werden erfreuwet / vnd halten den 
Engel deß HE RR N ſchon / welcher jhn die 


dottſchafft bracht / daß ſic ein Son zeugen 


8 ſolten. Zacharias vnnd Eliſabeth werden 


auch erfreuwet mit der bottſchafft / daß ſie 


einen Son zeugen ſollen/Fachartas kan es 
fir freuden nicht glaͤuben. 

Die reiche Fg zu Sunem wird mie 
der bottſchafft erfreuwet / der prophet E⸗ 
lia hett jr ke in groͤſſer freud anſagen koͤn⸗ 
nen ſdenn daß ſie ſolt ein Son geberen / ꝛc. 

dieſe Lehr dienet zur warnung / dz wir 
de Rinder nicht laſſen jhres willens auff⸗ 
wachſen / ſondern vnſerm HERRN Gott 
Wthren auffziehen / Wenn er ſie aber wi⸗ 

umpt / daß wir nit zu ſehr trauren / es 
haßt Laſſet die RAindlein zu mir kom̃en / 
ke. Auch wenn Gott ſolche Rinder hinweg 
unpt / die ein ſpiegel geweſen / den Eltern 
d andern zum Beyſpiel da gelegen / ſol 
% nicht ſicher werden / ſonder dencken / 
— 58 ein andern weg wol groͤber kom⸗ 
e: 


CV. 


don dem emigen weg zur 
Seligkeit, 


Leichpredigt. 


attes / Ongeſunde ſind ein groß 4 
{wh ou es muß auch ſeyn / es muß et⸗ 
was ſe yn / das den Menſchen demuͤtiget. 
wenn ſie denn angeborne Slecken haben / 
oder ſonſt Wundergeburt ſind⸗ ſo iſts aber 
ſo viel ſc chweerer / vñ Gott ſchickt viel from 
men Eltern ſolch Creutz zu / daß ſie ſich 
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Wie Moſe ein Schlangen in der Wuͤſten 


erh6: et ꝛc. Joh. 3. 


As iſt der Haͤuptſpruch in 
ii dem Euangelio deß heutigen 
YO) Soñtags. Chriſtus lehret den 
weg zur ſeligkeit / nemlich / Ich 
bin der Weg / die warheit / ꝛc. Joh. 14. Adel 
vnd werck / eigen duͤnckel vnd fuͤrnemmen 
thuts nit / man muß den waren Gott / die 
heilige Dreyfaltigkeit erkennen / vnd einer 
g jeden pecſon werck verſtehen / ſonderlich 
muß man anſehen mit dem glauben Chri⸗ 
ſtum Jeſum / welchen die ehrne Schlange 
bedeutet hat. Num. 21. Wer gebiſſen iſt vnd 
ſihet dieſe an / der ſol leben. Alſo ruͤffet dae ls 
uangelion auß von Chriſto / Wer muͤhe ſe⸗ 
lig vn beladen iſt / von der alten Schlange 
geſtochen / vñ kompt zu jm / der ſol lebẽ / ſol 


erquickt werdẽ / Er iſt erhoͤhet am Creutz 


wie ein Wurm / pſa. zz. wie ein roter wurm 
mit ſeinem blut geferbet / gegeiſſelt (Ecce 


hoͤren wir nun / Chriſtus iſt allein der we 
zur Seligkeit / wie vns auch der Carechife 
mus lehret / im 2. Artickel deß Symboli. 
Was ſind denn das fuͤr gottloͤſe Leute / 
die jhr eigene Wercke auff werffen / daß ſie 
noͤtig ſeyn ſollẽ zur ſeligkeit / oder die Men 
ſchen gebot lehrẽ . 
der ſuͤnde / gnad zu erwerben: oder erheben 
den freyT Willen / daß wir durch eigẽ kraͤff⸗ 


nen:! Ja wer ſind ſie? ſind ſie nit Spoͤtter 
vñ Gotteslaͤſterer / wie die deyden! welche 
Chriſtum gar nit kennen / vnd nichts von 
jm wiſſen noch hore woͤllẽ / es iſt jn ein tor⸗ 
pee Ne Chriſtum wiſſen / aber 
verwerffen / iſt ein aͤrgerniß / die deuchts 
ein vnbilligkeit ſeyn / daß ein Roͤnig vnnd 
Meſſias nit anders ſolle gezieret vnd ſtaf? 
K fieret ſeyn / denn dieſer Chriſtus. Dennoch 
iſt vnd bleibt Chriſtus der Weg zur ſelig⸗ 
keit / Deñ es iſt in keinem andern kein Heil / 
ꝛc. Act. 4. Vnd Gott hats alſo wolgefallen / 


der Welt wetfihcie durch Chriſti torheit / 


der Welt krafft vnd gewalt / durch Chriſti 
ſchwachheit zu nichte machen / einen an? 
dern grund kan niemand legẽ auſſer dem / 
tc. 1. Cor. i3. 
Man lehret auch nit allein wider Chri⸗ 
ſtum / man lebt wider jn / Tyrannt laͤſtern / 
r ſchmaͤhen / verfluchen vnnd verfolgen jn / 
Pſal. a. Der gemeine hauff mit jhnen / aber 
Chriſtus behelt den Sieg. Pſal. us. Dexte- 
ra Do mini fecit virt utem. Wir Chriſten le 
bẽ alſo wie geſchriebẽ ſteht / Eſa. 52. Rom, 
2.Pſ.50. Was erfaͤhret man vnter vns for 
aͤrgernißꝛ jetzt hat man das Pfinaſtbier ge 
ſoffen / geſchriern vnſer junge Geſellen / 
man frißt / ſeufft / huret / wie denn ein Hure 
auff offentlicher ſtraſſe nieder kom̃en / ꝛc. 
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Secãda part 


Wc ionu. 


ſe / fuͤr ſeiner Thuͤr keren. 


fahrt oder Weg zur Seligkeit. 


1. Die heilige Schrifft gibts nicht ans 
derß / alle Patriarchen / Propheten / Apo⸗ 
ſteln / Maͤrtyrer / haben auff Chriſtum ge⸗ 
ſehen, Expecto ſalutare, Geneſ. 49. Vtinam 
dirumpas cœlos, Eſa. 64. De hoc teſtantur, 


Act. 10. 


2. Daß Chriſto ſein rechte ehr gegeben 


Die hunderſte / ſechs vnd ſiebende 


Sollen derwegen gewarnet ſein fuͤr ſol * {oF 
chem / falſche Lehr vnd gottloß leben / zu 
meiden / Chriſtliche Lehr zu lieben / vnnd 
Chriſtlich lebẽ zu folgẽ / Luccat lux, Matt. 
5. Prediger ſollẽ ſtraffen / Obrigkeit hands 
reichen den Predigern vnd ſchuͤtzen / vntu⸗ 
gend ſtraffen / Nachbarn ſollen einander 
vermanen / vnd ein jeder in ſeinem Hau⸗ 


So mercket nu dieſe Lehr / vnd betrach⸗ 
tet die vrſach derſelbigen / warumb man 
lehret / daß Chriſtus allein iſt die Lebens⸗ 


Se ein Leichſpruch. Day 
bie an die ſe m ort / auff demgg 
}) tesacker / ſollen wirbedenduy, 
| daß kein Geld noch gut fir den 
Tod hilfft / Aber Gerechtigkeit / das t 
moſen / errettet vom Tode / das iſt, werin 
Glauben Allmoſen gibt / der empfehet den 
ewigẽ Lohn. Da nun vnrecht Gut niche 
hilfft wider den Tod / lieber Gott / wan 
trachtet alle Welt nach Gut / vnd wil alla 


B Gut heiſſen vnrechtes Gut / vnrechta 


Mammon. Den wer hats mit ehren: Hl 
ronymus ſagt: Omnis dives, aut injuſtys 
aut inju(ti heres. Du ſprichſt / Ich habe 
mit ehren / es iſt mein — Arbeit / Ach 
be dener dich recht / Wie manchiPfenning 
haſtu mit Sunden erworben / mit miſſig 
gang / dein Rorn vnd Wein wechſt jmma 
fort tag vnnd nacht / Aber du verſe 

manchen tag vnd ſtunde / daß du niche + 


werde. Denn ſd wir durchs Geſetz vnnd . beiteſt / deinem Gott vnnd Neheſten nich 
Werck vermeynen ſelig zu werden ſo iſt dieneſt / ſondern friſſet vnd ſeuffeſt / chli 


Chriſtus vergeblich geſtorben. Chriſtus 
allein muß zur Seligkeit gelehret werden / 
Wer das nicht thut / der iſt wol ein feiner 


feſt oder geheſt ſpacieren. Wie mancha 
tuͤck haſtu deinem Neheſten bewieſen / n 
hie einen Heller / da einPfenningabgezne 


ehrer / lehret man ſol from ſeyn / ſitzt im cket / mit zwyfacher Kreiden geſchrieba⸗ / 


Ampt / aber er iſt ein Retzer vnd Rottens 
geiſt / vnd verfolget / meynet er thue Gott 
ein dien ſt dran / das machet / er kennet wes 
der Chriſtum noch den Vatter / er iſt hi⸗ 
tzig in der andacht / feuret wie ein Backof⸗ 


falſch Gewicht / Elen / Maß / gebrauch 
in Vormuͤndſchafft vii verwaltung frem 
der Guͤter haſtu dein eigen nutz geſucht / 
dein eigẽ Lohnherr geweſen? Ja niemam 
huͤtet gerne deß heiligẽ Grabs vmb ſonſt: 


fen / Oſe. 7. aber er iſt die vermeynte vnnd Du ſolts vmb ſonſt thun / Aber du ſteheſ 


. 
Von vnrechtem Gut. 


Vnrecht Gut hilfft nicht / aber Gerech⸗ 
tigkeit errettet vom Tode / 
Prouerb. 10. 


ſigen / nicht allein ſparẽ das vnſer a 
das jr laſſen / ſondern die Bam 
ſen außflieſſen / ꝛc. damit der 28 
vns komme / daß wir als rechte C2, 


falſch genannte Kirche / denn es ſind zwey fiir Witwen / Waiſen / armen Raſien/Sp 
erley Kirche vnd Volck / etliche ſind / etli⸗ 
che wollens ſeyn / ꝛc. ſagt Lutherus, 

3. Daß vnſer ſeligkeit gewiß ſey / vnnd 
auff einem feſten grund ſtehe / Ideo ex fi. 
de, vt ſit firma promiilio. Deñ wer kan ſich 
auffs werck verlaſſen / Einmal ſind keine 
werck da (als latro) einmal tuͤgen ſie nit re 
Cals Phariſęus) einmal ſind ſic Gleifines x Nachbarn erlebens, Es hilfft nicht zer / 
riſch / einmal ſind ſic nicht vollkommen / 
ſondern viel mehr Suͤnde / einmal ver⸗ 
ſchwindẽ ſic gar / nemlich im Gericht Got⸗ 
tes / im Rainpff deß Gewiſſens / da behelt 
Chriſtus allein den platz / vnd iſt es nicht 
ein elend ding / daß wir gute Werck moͤgen 
ruͤhmen in dieſem leben / da doch Adam im 
ſt and der vnſchuld / noch kein Engel ſich 
ruͤhmen darff / ſonder iſt eitel Sanctus DO. 
MINVS. | 


tal vnnd Kirchen guͤtern / daß dus Gon 
vergebe. 

Ceſſets denn Gott alſo hingehen? de 
hore / Vnrecht Gut hilfft nicht / Es m 
doch zu ſcheitern gehen / erlebeſtu es nich 
ſo merckeſtu es doch von ferrne / vnnd den 
Gewiſſen fuͤrchtet ſich dafuͤr / vnd dan 


lich / viel weniger dort. Gott fragt nich 
darnach / es iſt ſein. Pſal.50. Deiner Gut 
halben non arguam te. Soph. f. Ihr Ell 
vnnd Gold wird ſie nicht etretten am tg! 

Hieher gehoͤret das Exempel deß w. 


chen Mannes / Luc. 12.16. 


Die ſe Lehr gehoͤret in das ſiebende Ge 


bot / welches hat eins draͤuwung in gen 
re, Ich der HEX X dein Gott / wil beine 
chen die Zuͤnde / ꝛc. in ſpecie, hate ein den 
n wang allhie / Vnrecht aut hilfft nicht / 


der Allmoſen 
Sollen derwegen vns trend 


C 


das ewige Leben bekommen / vmd n 
willen / welchen wir mit vnſerm 


kennet haben / ꝛc. ve 
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CVII. A tutcm præſentemodimus, fublat au: ex 0- 
culis quærimus invidi. Preu. 20. Doe, bes 
Von Kinder ſterb en Mar.] O. ſe / ſpricht man / wel man eiu c ing hat / dar 
ell wir jetzt ein junges kin⸗ . Daß Gottes Reich erfiller r. 
9 3. Da ottes Reich erfuͤllet oo 
delein begraben / darob die El⸗ mit mancherley pflaͤntzlein / denn die «:..% 


tern hoch betruͤbt / woͤllen wir ſten werden Himmelpflantzen genennt, 
daher vrſach nem̃en / vñ etwas Eſa. i. Vt plantes cœlos. Got? wil Rinder 


von Kinderſterben reden. vnd Alte haben. i. Corint. 15. Wie e® geſeet 

. Was es ſey / was fir ſchmertzen / vnd wird / ſo ſol es aufferſtehen / Vnd iſt nichts 

woher er komme. B daß etliche diſputiren / es werden alle Men 

2 Warumb Gott Kinder ſterben leßt. ſchen aufferſtehen in Mannes alter / wie 
3. Was vnſer troſt hierin. e 78 "pr of 

Daß die lieben Kinder von vielem 

Vom rſt en Stick. 16 erloͤſet werden. Denn nullum animal 


Was Rinderſterben ſey / pflegt man zu miſerius homine, ſagt Homerus. 
ſagen / weiß niemand / denn wer es erfah⸗ 5. Daß jr verſtand nit verkeret werde / 
ten — Ich habs (Gott lob) mA —— Sap.4. 
ren / Gott hat mir die meinen noch bißher 
— Aber dennoch auß der — Vom dritten Stück. 
erfahrung vnnd gelegenheit der Natur / C | in abſterben 
kan man ſo viel wiſſen / daß Rinderſterben 2 we 
iſt das groͤſte hertzleid / das einem Men⸗ 1. Daß ſie gluͤcklichen vnd durch Got⸗ 
chen widerfahren kan / neheſt ſeinem eigẽ tes Se gen zur vollkommen Geburt kom⸗ 
Leib / das iſt / nehe ſt ſeinem Weib / welches men / ſie ſind gleich tod oder leben noch / ſo 
it ſempt dem andern Ehegemahel / ein hat man Gott viel zu dancken / daß ſie nit 
Keiſch vnd ein Leib. Darumb Kinderſter vnzeitige / Lame / Blinde / Kroͤppel / ic. ge⸗ 
bens nimpt man ſich alſo an / daß das hertz weſen. 
zerſchmiltzt vnd weich wird. Vnnd dieſer 2. Daß ſie zu der andern Geburt kom⸗ 
ſchmertzen kompt daher / Denn die Kinder men / nemlich / zu der heiligen Tauffe. 
kymmen vom hertzen / vnnd gehen wider 0 3. Daß ſie nicht verloren / ſondern vn⸗ 
ns hertz. Die Storgæ, das deſiderium oder ſerm HERRN Hort heim geſchickt. 


debruͤnſtige liebe iſt vns alle eingepflan⸗ ol vnſer find / wand 


anderß rechte Menſchen ſind / wir haben 5. Gottes wille. 


de vnſern / vnd ſonderlich die kleinen Rin 6. Gott hat macht die Kinder wider zu 


der lieb. Das bleibt alſo ein natuͤrliche his | | | 
g 5 n enn mit demſelbigen beſcheid 
dees komme denn durch verhengniß Got —— 2 ſelbig ſ . 


tes der boͤſe Feind / welcher be ſitzet vnd er⸗ E | 

Feud, w onde Er gibt wider / wie Job. 
"uzerdes Ulenſche hertz / daß er keine lieb £ Es 57 beſſer jung —— denn 
vnd gunſt mehr fuͤhlet gegen die ſeinen. E daß ſie darnach vngerahtene Soͤne oder 


Vom andern ſtuͤck. Tochter wuͤrden. 
Warumb leſſet Gott Kinder ſterben / ; 
— leſſe er ſie nicht alle gleich alt I. 
erden: | 


Daß wir erinnert werdẽ der Stinde/ Vo n dem Surſprecher Zeſu 


—— der Erbſuͤnde / daß vmb hriſto. 
eibigen willen der Tod alles durchkro⸗ ; _ 
Henhat / auff daß wir dran dencken / wel⸗ Meine Kindlein ſolchs ſchreibe ich euch / 
che en greulich ding die Sünde iſt. Wir „ auff daß jr nicht ſuͤndiget / vnd ob jemand ſuͤn⸗ 
Jn 3 vmb der Suͤnde willen / diget / ſo haben wir einẽ Fuͤrſprecher / v. 1. Joh. 2. 
vnnd alt / ob wol die jungen oder die 5 | 
Amderlein nicht haben geſ zndige/ gleich | Jeſer Spruch helt in ſich 
Ke dam / Rom. 5. N fanff Stuck: 
* dab ron erkennen / Kinder ſind Ga⸗ i. Vermanung deß heiligen 
* 2 45 Pfalz. Was gut iſt / vñ wie V mApoſtels / daß man ſich vor ſun 
. eib, ez vennen wir nie beſſer / wir vers den hůte / das thut niemand / denn wer das 
ans denn. Plaut. Tum. demum homines kraͤutlein keñet / wer es getragẽ vñ gefuͤlet 
. elligimus bona, cum quæ in po- hat. Es iſt ein Laſt 10000. Pfundſchwer / 
jabuimus, ca amiſimus. Horat. Vir— Matt. is. Es brennet vñ feuret "Re 2 
cllers 


* 
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taͤglich Werck: Er iſt Fuͤrſprecher / vertritt nen ehren diene / Amen. 

vns fuͤr Gott / & intercedit pro nobis, Ro- 

ma, 8. CIX. 

Wir woͤllen ein wenig weitleufftiger Gf. 
whe. eto; VO dem Ampt Chriſti reden / daß er wird Vo metro ſt der Chriſtlichen 5 

* 4 p Fa g 1 genennet ein Fuͤrſprecher / Paracletus, wird Kirchen / vnd aller gldubigen . 
ter paracle. ge ſagt von dem heiligen Geiſt / aber es iſt Scelen. F 
ru adeſſe, auch Ampts halben von dem Son geredt. 


Kellershalß / er machet den Gewiſſen ſo 
angſt vnd wehe / daß es nirgend auß weiß / 
vnd das thut ein jede Suͤnde / auch die al⸗ 
lerkleineſte / ſchweig denn weñ ſie alle mit 
einander auffwachen vnnd ſtreiten. Dar⸗ 
umb in deme Johannes warnet fuͤr Suͤn⸗ 
den / zeiget er an / daß es ein verdamlich 
ding iſt. 

2. Artzeney wider die Suͤnde / Ob je⸗ 


mand ſindiget/ ſo haben wir / ꝛc. das lau⸗ g iſt ein gemein wort / vñ begreifft alle wil 7 


tet wol / Bin ich ſchuͤldig / ſo hab ich. Was:! 
Jeſum Chriſtum / das iſt mehr denn zehen 
tauſend Pfund. 

3. Wer iſt Jeſus Chriſt: Der gerechte / 
nach ſeinem Weſen (aber das hilffet vns 
nicht) vnd nach ſeinem Verdienſt. 

4. Was hat er außgericht mit ſeinem 
Verdienſt vñ Gerechtigkeit? Verſoͤnung / 
vnd ein ſolche verſoͤnung / die nicht fuͤr ei⸗ 


Die hunderſte achte / neunde vnd zehende 


auch / Gott wolle die / ſo er vmb ſtinet wi 
len / angenommen / erhalten / vnd in hn 
lichem ſtand be feſtigen zum enim 1. 
ben / ſie bewaren fuͤr dem Teufel / ſine 
durch ſeine heilige Engel / ic. Joh . Sol 
ches alles begreifft das wort Juͤrſpreche 
Vnd gehoͤret dieſe Lehr in den andem 
Artickel def Chriſtlichen Glaubens / ); 
wir hoͤren / Chriſtus iſt vnſer hex xX del 


that / Ein Herr ſol bey ſeinem Geſind nn 
Vnterthanen thun / was Vatter vnd u 
ter bey Kindern thun. Darnach ſtehee in 
gemein / daß er ſitzt zu der Rechten Got 
tes /ꝛc. freylich nicht vergeblich oder ſtuñ / 
ſondern wie die Scheiff erklaͤret / bier 
fir vns. Das iſt troͤſtlich / ſag ich noche 
mal / vnd bete von hertzen / Ora pro nobi; 
Bitte fiir vns. O HERR Jeſu Chiſte / vi 


ne / ſondern fur der gantzen Welt Suͤnde C wol beduͤrffen wirs / vnd auff dein fürn 


geſchehen iſt. 
5. Was thut er jetzo? vnnd was iſt ſein 


Er corampa Der heilige Geiſt lehret / troͤſtet vnd redet 
tre pro nobs ohne mittel vnnd durch mittel / Der Son 
extare pa- Gottes lehret vnd troͤſtet durch mittel def 


Jron s. 
Chriſtus 
der ander 
Troͤſter iſt / 
Den wir 
ban neben 


demheiligẽ 


Geiſt / 
On mittel 
bittet er 
fur vns / 
Erwirbt 
deß ewigẽ 
Vatters 


gunſt. 


worts / aber ſein Redampt fithret er beydes 
durch mittel auff Erden / vnd one mittel 
fuͤr Gott / nicht durch ſeine Mutter oder 
durch die Heiligen / denn er iſt ſelber muͤn⸗ 
dig / heißt Logos, das Wort. 

Das iſt troͤſtlich / einem armen Mann 


er ersſtlich / weng er ein anten Freund © ſchoͤn iſt / wie nehermals gehoͤꝛet / alſo uo 


hat / der raht gibt / fur jhn redet / oder ein 
Brie ff machet / Einem Keichen / der es nit 
kan / iſt es lieb / daß er vmb ſein Geld ein 
treuwen beyſtand haben kan (mag nicht 
gerne ſagen Procurator, oder Fuͤrſprecher / 
denn jetziger zeit ſind es ſchaͤdliche Leut) 
wenn es ſchon geringe ſachen betrifft. Viel 
mehr iſt es allen Chriſten troͤſtlich / daß ſie 
ein beyſtand vnd Fuͤrbitter habẽ fuͤr Gott / 
in ſo hohen vnd wichtigen ſachen. Was es 


aber fiir wichtige ſachen ſind / das verſteht 


nicht jederman / denn wer Suͤnde vnd an⸗ 
fechtung ge fuͤlet / vnd dem Tod im rachen 
geſtecket hat. Chriſtus iſt vnſer Fuͤrſpre⸗ 
cher vnd Fuͤrbitter / er zeigt vnſer ſchwach⸗ 
heit an / daß wir durch verfuͤhrung / vnnd 
nicht durch eigen mutwillen in die Suͤnde 
gefallen / er zeiget ſeine Wunden / Leyden 
vnd Sterben / Er bittet dazu / Gott woͤlle 
jm ſolches laſſen wolge fallen / vnd fir ge⸗ 


nugſame bezalung annemmen / Er bittet 


ſende vns den heiligẽ Geiſt / erlanget n 
Vatter / daß vnſer thun vnd laſſen zu dc; 


Mein Freund iſt mein / vnnd er heltſh 
auch zu mir / Cant. 7. 


N dieſem Capitel ſind all 
figuͤrliche vnnd verbluͤmete | 
den / damit die Brant vi ſ<w 
ſter Chriſti / die heilige Chriſti | 
che Kirche gepreiſet wird / gleich wie hr 

Breutigam an allen ſeinen Gliedmaſa F 


ſie/ wie denn allhie benennet werden n 
Juͤſſe / Lenden / Nabel / Bauch /Yrift/ / 
Halß / Augen / Naſe / Haͤupt / haar. So “ 
ches koͤndte man alles auff die ſt4nde da 
Chriſtlichen Kirchen deuten / aber ich lj 
ſe es beruhen / vnnd bleibe bey dem eunga 
ſchoͤnen Spruch. i 
Mein Freund iſt mein / vnd erheltſic<anq 4 
zu mir. 6 $ 55 
Dieſer Spruch vnterweiſet vn n 
dem Ampt = Chriſtlichẽ Runden u | 
Freund iſt mein. Ego dile@timei. Jo . 
meines Freundes eigen / Ich hab n 6 
ergeben / darumb ſorge ich vmb nichts/ 
ſorge vmb mich ſelber nicht / dennic 
mich einem ergeben / daß ich weiß 
from̃ / gütig vnd barmhergig iſt de 
ewaltig / reich / herrlich / daß e 
— vnnd ſchuͤtzen kan. Ein 15 11 ; 
Seele ſol ſich nicht bekůͤmmem fan - 


- 5, Paulus ſpricht / Phil. 4. Frewet euch / 
wp FERN iſt nahe / ſorget nichts. Pfal. 
66, Auf Gott hoffe ich / vnd fuͤrchte mich nicht / 
was konnen mir Menſchen thun? a 

widerumb vnterweiſet vns auch dieſer 
Spruch / von der gutthat Chriſti gegẽ ſein 
Arche. Er helt ſich auch zu mir / Ad me 
converſio cjus. Wenn ſich die glaͤubige ſees 
e dem HERRN Chriſto ergibt / ſo thut er 
alle gutthat an ihr / verleſſet ſie in keinen 
noten vnd anfechtungen. 

dieſe Lehr gehoͤret in vnſerm Catechiſ⸗ 

no / in das erſte Gebot / Du ſolt nicht an⸗ 
dere Goͤtter / c. Du ſole mir gantz vertr 21s 
wen dich / von hertzen grund lieben nich. 
Item / in den Beſchluß / Denen ſo mich lie⸗ 
den / ic. Item / in den Glauben: Ich glaͤube 
vnnd bins gewiß. Item / ins Vater vnſer / 
vnd Amen. Die Sacrament ſind Applica- 


tiones, dadurch ſich Chriſtus zu vns helt. c 


hie ſtrafft man billich die Welt / als deß 
Teufels Braut / welche dem Teufel ſich er⸗ 
gibet vnnd nicht Chriſto / ein Chriſten er⸗ 
kennet ſich einen verlornen vnnd verdam⸗ 
pten Suͤnder / der nit wehrt iſt / daß er Got 
tes Reich be ſchauwe / ſey ein gefangener 
deß Teufels / im tode verloren / ꝛc. aber die 
welt helt ſich fuͤr heilig vnd gerecht / den⸗ 
cket nicht an den Tod / daß er ein ſtraff der 
unde ſey / ſondern wie andere Creaturen 
ab vnd zunem̃en / alſo ſey es auch mit dem 
menſchen / ſic haben kein Gewiſſen oder 
infechtung der Suͤnde / den ſie wiſſen nit 
richt was Suͤnde iſt / erkennen nit die inn⸗ 
wendige Erbſůͤnde / blindheit vnd vnver⸗ 
ſtand / vnglauben vñ vngedult / ſicherheit 
vi verachtunge Gottes / ſeines worts / Sa 
craments / Gebets ꝛc. Darauß kommẽ die 
euſſerlichen Suͤnden / hoffart / freiſen vnd 
ſauffen / mord / vn zucht / diebſtal / wucher / 
legen / affterreden / ꝛc. Item / Weltkinder 
woͤllen jm̃er be ſſer ſeyn denn a dere / weil 
ſie nu kein erkenntniß jres elen eo haben / 
ſ ergeben ſie ſich jhnen ſelbs das iſt / dem 
Teufel / welcher der Welt Firſt iſt / vnd ers 
geben ſich nicht Chriſto. Derwegen wer⸗ 
den ſie geſtraffet / vnd iſt die hoͤheſte ſtraf⸗ 
fe / daß ſich Chriſtus abwẽdet / darauff fol 
get allerley vngluͤck vnd ſtraffe. Pharao 
ergibt ſich nit Gott dem HERRN / ſo wen⸗ 
det ſich Gott von jm / Alſo Herodes. Item / 
Judas iſt ein Heuchler / Chriſtus wendet 
5 nicht zu jm / wie zu Petro / ſondern von 


n derwegen ſollen wir dieſen Reim ler⸗ 
den führen k zo dilecti mei, & ad me con- 
dus. Mein Freund iſt mein / vnnd er 


bel ch wider zu mir. Ich ergebe mich mei 


hen lieben Gott / Darumb hilfft er mir 
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alletcit / vnd im HERRN freuwen / A auch / wie ſolcher Exempel die Schrifft vñ 
daran hi der Pſalter vol iſt / al, 


5 1s. Der HERR 
iſt mit mir / darumb fuͤrchte ich mich nicht / ꝛc. 
Pſal. 119. Ich bin dein / hilff mir. Pſalm. 116. O 
HERR / ich bin dein Knccht / ich bin dein 
knecht / r. Deiner Magd Son (getaufft vnd 
Chriſtlich erzogen) Du haſt / ꝛc. Solche be 
lohnet auch Gott vnd ergibt ſich jnen / wie 
Chriſtus gibt ſich gefangen dem Heydni⸗ 
ſchen Weiblein / Vnd Gott ſpricht Jer. 31. 


B Mein hertz bricht mir / daß ich mich erbar⸗ 


men muß. Solches vmb Chriſti wuͤlen. 
Der Antichriſt hat ſich nicht Chriſto er⸗ 
geben / ſondern dem Sathan / duß er moͤch 


te die Roͤnigreiche der Welt beſitzen / das 


hat er zwar erlanget / aber mit ewigem 
ſchaden / Wir aber ſagen: Qui non peper- 
cit filio, quomodo non omnia nobis cum 
eo donarct? Rom. 8s. Solchen troſt lchree 
vns Gottes wort / darumb ſollen wirs fleiſ 
ſig hoͤren / Sacramẽt brauchen / vñ Chriſt⸗ 
lich leben / Amen. 


CX 


Wie die Alten vnd ſchwachen 
Gott anruffen ſollen. 


Verwirff mich nicht in meinem alter / ver⸗ 
laß mich nicht / wenn ich ſchwach 
werde / ꝛc. Pſal. 71. 


Jeſer Spruch iſt ein Gebet⸗ 
lin / wie die Alten vii ſchwachẽ 
Gott anruffen ſollen / vnd bit⸗ 
ten / daß ſic Gott in jrem Alter 
vnd letzten arbeit dieſes zeitlichen Lebens 
gegen dem Feyerabend ſtaͤrcken vnd erhal 
ten woͤlle. Gehoͤret derwegen in die vierd⸗ 
te vnd ſechſte Bitt deß heiligen Vater vn⸗ 


E ſers. Stir>e vn troſt im Alter iſt ein ſtuͤck 


deß taͤglichen Brots / vnd iſt ein außfahrt 
auß der verſuchung / ein linderung der wol 
verdienten ſtraffe der Suͤnde. Wir bitten 
Gott / er woͤlle vnſer Jugend regieren / dz 
wir mit gutem Gewiſſen zu einem ehrlichẽ 
Alter kon men / vnnd durch daſſelbige in 
das eroige Alter eingehen / welches iſt kein 
Creutz / ſtraff / ſch meren / leyden / vnd hat 
keinen to? zu fuͤrchten / ſondern hat eitel 


F Adlers jugend / ſtaͤrcke / freud / ehr vii herr⸗ 


lia keit. Das verleihe vns Gott der him̃li⸗ 
ſte Vater in jme ſelbſt / vñ vmb ſein ſelbſt 
willen / ſampt dem Son vnd heiligen Geiſt 
gelobt in ewigkeit. 
Das Gebetlein helt in ſich zwey ſtůck. 
1. Ein klage vber Alter vn ſchwacheit. 
2. Ein bitte / Gott woͤlle in denſelbigẽ 
helffen / vnnd vns nicht verwerffen noch 


verlaſſen. 
Bb Vom 
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Vom Erſten Stuͤck. 


Zpweyerley wort ſtehen allhie in meinem 
Alter / vnnd wenn ich ſchwach werde. Das 
iſt ein klage vnd beſchreibung / was das Al 
ter ſey. Alter iſt ſchwachheit / Senectus eſt 
morbus. Je lenger der Menſch lebet / je 
chwaͤcher wird er / man meinet wol die 
naben vnd junge Maͤnner ſind am ſtaͤr⸗ 
ckeſten / Ja manchmal werden die Leut im 
letzten Alter ſchoͤn vnnd ſtarck / Aber es iſt z 
nicht mehr denn daß der Leib etwas tro⸗ 
ckener vnd ſtaͤtter wird / In deß bleibt das 
Sprichwort war: Heut ſind wir dem tod 
naͤher denn geſtern. Je hoͤher nu das Alter 
iſt / je mehr ſchwachheit an gedechtniß / an 
Leibes kraͤfften / vnd viel euſſerlichen tus 
gendẽ fůrfallen. Denn alte Leut ſind mehr 
denn die Jungen geneigt zu zorn / neyd / 
geitz / offtmals vnzucht vnnd dergleichen. 
Deß Leibes vn vermoͤglichkeit beſchreibet _ 
der Prediger Salomo / Cap. 12. Dit ſtarcken 
krummen ſich / die Muller ſichen muͤſſig / die 


Die hunderſte / zehende vnd eilffte 


A ter geſpoͤtt deß Teufels / daß ſie 
woͤllen kein Blut vergieſſen / ſo 1 
an die Baͤume knuͤpffen / ꝛc. Da ſollen i 
nu bitten / Him̃liſcher Vater / verlaß den 
arme Kirche nit / in dieſem jrem Alter / an 
in den letzten zeiten / erhalte re 
Chriſtlich Leben / vnd behuͤt 
ſtes vnd Tuͤrcken mord / Ame 


rr 


Von der Krone deß ewigen 


Ein jeglicher / der da kaͤmyffet / entheltſich 
alles dinges / jene alſo / ie. i. Cor. g. 


Ewiges Leben. 


Ohan. 5. Forſchet in du 

Schrifft / deñ jr findet das en / 
ge Leben drinne / Alſo finden 
wir das ewige Leben in dieſen 


Fenſter ſind tunckel / der Mandelbau r bluͤhet / Spruch, welches wird vergleicht ann | 


der ſulberne Strick kompt weg / die guͤldene 


Kronen / ja einer ewigen vnd vnvergencl 


Quelle verleuffet / ir. Dieſe beſchweerung vn chen Kronen. S. Paulus redet von den 


ſers ſterblichen Leibs ſollen wir lernen ers 
kennen / vnnd fur Suͤnden vns huͤten / da⸗ 
mit wir ſie nicht vermehren. 


Vom andern Stuck. 


Verwirff mich nicht / ſage er / vñ verla® 
mich nit. Mancher hat ſeine Jugend wol 


zuſtand der Chriſten / ſie muͤſſen Ritterlich 
kampffen auff Erden / vnd alſo jr Aring/ 
lein verdienen. Die Kaͤmpffer / echter vñ 
Ringer erlangen ein grim Roßmann 
o Kraͤntzlein / Aber die Chriſten erlangẽ das 
Kraͤntzlein deß ewigen Lebens / mit gd / 
perlen vnd Edelſteinen geſtickt / das nn 


zubracht / vnd wird im Alter verworffen / mermehr verwelcket oder verdorret. 


als Saul / Joab / Sinci,/ dieſe kamen vmb / 


Das ewige Leben iſt das ewige gut des 


vnnd werden in jrem Alter hoch betruͤbt / wir ſuchen vnd beduͤrffen / Leben iſt das! 


auch Dauid fellet tin Alter, vñ were ſchier 


lerbeſte auff Erden / Geld / gut / chrſhem 


zum Teufel gefahren / mit Ehebruch / ligkeit iſt nichts mit tod vi vngeſundhat/ 


mord / vnfleiſchliche r hoffart / daß er das 
Vole zehlen ließ. Darumb muͤſſen voir on 


Darnach kan man nu das ewige Leben / 
chen / was es iſt / denn dieſes Leben iſt i 


vnterlaß bitten mit Salomon / Eccleſ. ia. g lich vnd ſchwach / Jenes aber ſol ewig n) 


HER x / Sie kom̃en die boͤſen tage vnd tret 
ten herzu die Jare / die mir nicht gefallen. 


vollkommen ſeyn / Das ewige Leben wid 
ſeyn ein ewiges weſen / in Gott / daß wiru 


Hilff du vnnd gib ein ſeliges Ende vmb Gott / vnd Gott in vns / Alles in allen ſe 
Chriſti willen / welcher vnſere Suͤnde / wird / vnd wir werden ſein Goͤttliches 9 


ſchwachheit / alter vnd alles Creutz getra⸗ 
gen vnd gebuͤſſet hat. 


Geiſtliche deutung. 


Geiſtlich Alter vi ſchwachheit der Air 
chen / iſt die Abendzeit der Welt / wenn ſich 
der Tag neiget Luc. 24. Je neher wir zum 
ende der Welt kommen je neher Erger⸗ 
niß / Rotten / Irrthumb / Vnglaub / ſchaͤnd 


geſicht / mit vnaußſprechlichen freuden 
ſchauwen / vnd werden jhn ewiglich ande 
ten / loben vnd preiſen / vnd alſo hinwide 
werden wir von jm klarheit / 
ne / ehr vnd herrligkeit haben. 
leben / ſollen wir vns ſehnen lernen wd 

le vnſere Kronen / vmb dieſer Krone ; 
len laſſen / alle guter dieſer Welt / auch 
les leyden dieſer Welt / weit geringer hs 


lich leben vnd weſen in der Welt wird / vnd ten / deñ den loͤblichen Wechſel jener : 
der Antichriſt verfolget an allen orten / die Philip. i. Chriſtus iſt mein Leben / Lu⸗ 


Kirchen werden betruͤbt / jrer rechtſchaffe 
nen Seelſorger beraubt / die vnglaͤubigen 
—— aber vergieſſen vnſchuͤldig Blut 

aß nicht wunder were / daß der Rhein vnd 


das Meer geferbet weren / vnd iſt ein lau⸗ 


Nunc dimittis. 


Creutz dieſer Welt. 


Wird vns beſchrieben i 
Ein jeglicher / der da kaͤmp 


n dieſen worten 


A. 


encli F 


4% 


dem 
rlich 
aͤnt⸗ 
avi 
arten 
{des 
Bold/ 
nin 


alles? ven 
nien zu erlangen in dieſer Fechtkunſt / der 


ue cin Leib zu derſelbigen Nunſt / be⸗ 
9 jhn nicht mit vbriger Speiß vnd 
Tranck / daß er prank vnd vngeſund wer⸗ 
de / Alſo ein Chriſt der kaͤmpffen ſol / mit 
dem Gebet wider den Teufel / mit dem be⸗ 
kenntniß wider die Welt / mit dem Glau⸗ 
den wider ſein eigen Vernunfft / ꝛc. der muß 
ſich darnach halten vnnd regieren / daß er 


Leichpredigt. 


ing“ Wer gedenckt Ehre vnnd Na⸗ Aden, Item / Gehe hin mein Vol in deine 


284 


Kammer / vnnd ſchleuß die Thuͤr nach dir 
zu / verbirge dich ein klein augenblick / biß 
der zorn fuͤrvber gehe. Den ſihe der HERR 
wird aufgehen von ſeinem ort / heimzuſu⸗ 
chen die boßheit der Einwohner deß Lan⸗ 
des vber ſie / Daß das Land wird offenba⸗ 
ren jr Blut / vnd nicht weiter verhelen / die 
drinnen erwuͤrget ſind, Joh. 5, Verwun⸗ 
dert euch deß nicht / denn es kompt die ſtun 


nicht mit Sinden ſich belade / vnnd alſo g de / in welcher alle / die in den Graͤbern 


durch Sünde deß Glaubens krafft in jhm 
ſelbeſt ſtürme vnd ſtůrtze / er muſs ſich ents 
dalten alles dinges / ſeinen liſten wehren / 
ind eines guten Gewiſſens befleiſſigen. 

Dig Kindlein hat muͤſſen kaͤmpffen mit 
gedult in ſeinem leyden / vnd hat ſich ent⸗ 
halten alles dinges / das iſt / aller Suͤnde / 
denn die ſelbige ſind jm in der Tauffe ver⸗ 
geben worden / da hat es die geſundheit ſei 
ner Seelen empfangen / Amen. 


"cx. 


Von aufferſtehung der 


Todten. 


So wir alaͤuben daß Jeſus geſtorben vnd 
aufferſtanden iſt / ic. 1. Theſſ. 4. 


[| Jaufferſtehung der Todten / vnd 
800 geh oͤrt in den dritten Artickel / 
in die ſiebende Bitt / ꝛc. Davon 
rollen wir auch reden / vnd dancken erſt⸗ 
lich Zott vn ſerm Schoͤpffer / daß er vns 
nach dem fall vmb der Suͤnde willen nicht 
vertilget / ſondern durch Chriſtum erloͤ⸗ 
lung zugeſagt vnd erfuͤllet hat / auch vnſer 
ſterbliche Leibe wil am Juͤngſten tag vn⸗ 
terblich machen / vnd von der Erden auff⸗ 
wecken / Wir bitten / er wolle vns dieſen 
noſt / der zukůnfftigen freuden in vnſer 
hertz geben / auff daß wir nicht vngern 
ſterben / noch wie die Heyden vmb vnſere 
verſtorbene trauren. 

Ber dieſem Spruch woͤllen wir drey 

handlen. 

Beweiß der Aufferſtehung. 

2. Vrſach / warumb die Aufferſtehung 
geſchehen muß. 
. Application wie wir dieſe Lehr nins 
uch brauchen ſollen. 


Vom Erſten Stuͤck. 
dic auſferſtehung beweiſer ſich: 
* Auß klaren Spruͤchen der Schrifft / 
do. Ich weiß daß mein Erloͤſer lebet / 
dense Deine Todten werden leben vnd 
AP 6 Leichnam aufferſtehen. Wachet 
ind ruͤhmet / die jr liget vnter der Er⸗ 


eſer Spruch handelt von 


ſind / werden die ſtimme deß Sons Got⸗ 


tes hoͤren / vnd werden her fuͤr gehẽ / die da 
guts gethan haben / zur aufferſtehung deß 
Zebens / die aber vbel gethan haben zur 
aufferſtehung deß Gerichts. 

2. Beweiſet ſich die Aufferſtehung auß 
den Exempeln / Enoch / Moſe / vñ Elia. 

3. Auß den Exempeln der Aufferweck⸗ 
ten durch die Propheten / Chriſtum vnnd 


C die Apoſteln. 


4. Durch die Figuren deß alten Teſta⸗ 
ments von Iſaac / Jona / vnd das Geſicht 
Heſekiel. | 

5. Durch anzeigung der Creatur / Win 
ter / Sommer / Phenix / todten Voͤgel vnnd 
Gewuͤrme. 


Vom andern Stuͤck. 


1. Die erſte Vrſach / warumb die auff⸗ 
erſtehung geſchehẽ muß / ijt Gottes wort / 
wie jetzt gehoͤret. Daniel. 12. Wiel fo vnter 
der Erden ſchlaffen ligen werden auff wachen / 
etliche zum ewigen Leben / etliche zu ewiger 
ſchmach vnd ſchand. Gottes wort kan nicht ge⸗ 
aͤndert werden oder entfallen. 

2. Die krafft der aufferſtehung Chriſti. 

3. Die vnſterbligkeit vnſer Seelen / wel 
che on den Leib kein vollkomner Menſch 
iſt / Darumb muß der Leib auch widerumb 
herfuͤr gehen / vnd mit der Seelen zum ewi 
gen Leben verein iget werden, 

4. Das zukuͤnfftige Gericht / darinne 
Seel vnd eib ſollen nach jrem verdienſt / 
lohn oder ſtraff empfangen / welches Ge⸗ 
richt nicht kan geſchehen / es ſey denn daß 
die aufferſtehung vorher gehe. 


Vom Dritten Stick. 


1. Wir ſollen nicht der Vernuufft fol⸗ 
en / welche vns zu vnglauben vnd zweif⸗ 


F fel in dieſem Artickel reitzet / als die Philos 


ſophen / Heyden / Tuͤrcken wiſſen nichts 
von der Aufferſtehung. Im Volt Gottes 
glaͤubtẽ die Sadduccer die Aufferſtehung 
nicht / de gleichen im Bapſthumb etliche 
Cardinaͤl vnnd Baͤpſte / vnd der gemeine 
hauffe ſpricht: Wat meynſtu dat ein Kerl 
in dem andern ſtecke? Das alles iſt Suͤn⸗ 

de vnd vnrecht. 
2. Sollen nicht leben als die Saͤuw / 
Bb ij die 
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ben / ſondern als die Menſchen die ein Ge⸗ 
wiſſen haben / vnnd als die Chriſten die da 
glaͤuben / was vnſere Glaubens Artickel 
mit ſich bringẽ. Sollen derwegen erſtlich 
geiſtlich aufferſtehe in dieſem Lebẽ / durch 
ware Buß / darnach die leibliche vnd flei⸗ 
ſches aufferſtehung gewarten nach dieſem 


Leben / Amen. 
Er 


Von der Barmhertzigkeit 
Gottes. 

HERR du macheſt dein werck lebidig mit⸗ 
ten in den Jaren / vnd leßt es kund werden mit⸗ 
ten in den Jaren / wenn truͤbſal da iſt / ſo geden⸗ 
ckeſtu der Barmhertzigkeit / Habac. 4. 


Gottes in der not / gehoͤrt der⸗ 
d B wegen in die Artickel deß Glau 
bens / vnd ins heilige Vater vnſer / vnd in 
die andern Stuͤck deß heiligen Catechiſmi. 
Da von woͤllen wir nun handlen / dancken 
erſtlich dem barmhertzigen huͤlffreichen 
Gott / daß er vns in noͤten der Suͤnde vnd 
Todes nicht verlaſſen hat / ſondern ſeine 
herrliche Barmhertzigkeit in ſeinem Son 
offenbaret / vnd bitten er woͤlle vns nicht 
verlaſſen an vnſerm letzten ende / er woͤlle 
huͤlff erweiſen ſeiner Kirchen / ſeinem Res 
giment / ſeinem Haußſtand / vñ woͤlle nach 
barmhertzigkeit mit vns handlen / vnd nit 
nach verdienſt / vmb Jeſu Chriſti ſeines lie 
ben Sons willen / Amen. 

Dieſer Spruch helt in ſich 2. Stuck. 

1. Daß Gott gnedig vnd barmhertzig 
ſey / vnd ſeine gnade vñ huͤlffe im werck be⸗ 
weiſe. 

2. Wenn er das thut. 


Vom Erſten Stuͤck. 


Da von redet der Text alſo: HE RR du 

macheſt dein Werck lebendig / vnd leſſeſt es 

Sunt arta- kund werden / vnd denckeſt der barmhertzigkeit. 
ne De: mi- Gottes werck iſt fiir den augen vnſer Ver⸗ 
4. fl nunfft tod vnd nichts / Es gehet gar heim 
Tann no. lich zu / vñ miſſen ſcharpff augen / das iſt / 
ſcuntur. ra. ein ſtarcker glaub ſeyn / der es mercket / wie 
rio levs, e. Gott der HER R ſo weißlich vnd gnedig re 
bria, cæca gieret / Vns duͤncket jm̃er Gott ſey gerecht 
eſt. vnd heilig / vnnd ſeine gedancken ſind eitel 
All Gottes heiligkeit vnd gerechtigkeit / kein gnad vñ 
werck ſind barmbhergiafeit/gleich wie vnſer Menſch⸗ 
0 a liche gedanckẽ ſind eitel heiligkeit / wir woͤl 
vernunft lẽ gern fur vns heilig vn hoch ſeyn / vñ han 
Fan fic be; delen auch mit den Leuten nach heiligkeit 
greiffen vnd hoheit / vnnd nicht nach Gnade vnnd 


nicht. Barmherzigkeit / auß mitleydigen hertzẽ. 


Die hunderſte / drey vnd viertzehende 


die keine Aufferſtehung glaͤuben / noch has Dargegen ſage Gott im propheten / Ee 


Barmhertzigkeit / vnnd huͤlffe c ledigung euwers gefenuniß / erloͤſung ven 


Meine gedancken ſind nicht cutveregedan 
cken vnnd euwere gedancken ſind nicht men 


wege / ſpricht der HERR / ſondern ſo vie! 
Himmel koͤher iſt denn die Erde / ſo ſind auch 
meine wege hoͤher denn eum re wege / vnd men 
= denn cuwere gedancken. welche 
ind ſolche Wege vnd gedancken: das fic 
het kurtz zuvor auß dem pſa. 30. Denn bey 
jhm iſt viel vergebung. Suchet den hen 
RN / weil er zu finden iſt / rufft jn an / wel 
er nahe iſt. Der Gottloſe laß von ſeinem 
wege / vnnd die Vbelthaͤter von ſeinen ge 
dancken / vnd bekehre ſich zum e RAN / 
wird er ſich ſeiner erbarmen / vñ zu vnſam 
Gott / Denn bey jhm / ꝛc. Jerem. 20.0 
weiß wol / was ichfuͤr gedancken vber euch 
habe / ſpricht der HE Rx / nemlich / geden⸗ 
en deſi friedes / vnd nicht deß leydes / daß 
ich euch gebe das ende / deß jr wartet (ent 


B 


* 


allem vbel) Vnd jr werdet mich anruffu / 
ꝛc. Von ſolcher art vnd eigenſchaſſt W 
tes redet alich E ſa. 28. Er thut ſein W ud 
auff eine andere weiſe. Sein werck iſt qua! | 
denwerck / ſein weiſe 1ſt kreutzweiſe. Dis © 
hat nu Gott bewieſen mit Noa in dem N 
ſten / mit Coth / mit den Rindern Jſrael/ 
in dem eyſern Ofen Egypten / mit den J 
den im Babyloniſchen Gefengniß / mi al 
D len frommen Chriſten. 


Vom andern Stuck. 


Wenn beweiſet Gott ſeine gnade vn 
huͤlffe? Antwort Habacuc (der henne 
HERRN /amplexator) mitten in den Jem / 
das iſt / zu rechter zeit / mitten in der un / 
vnd erklaͤrets weiter / Wenn Truͤbſal / das 
iſt / Gott wil Nothelffer ſeyn / vnnd nis 
Noͤtlein helffer / Darumb wartet ihre 
E wohnlich / biß die Ochſen am Berge ſw 2 
ben / vnd die not am groͤſten iſt, pſalm . ſo. 
Ruff mich an in der not. Wir ſollen auch 
lernen vnſere not kennen / vnnd nicht al 
ſorgen vertrincken / nuͤchtern vnnd miſſy 
leben / daß wir bey vns ſelber ſind / vnd ve 
ſtendige / Chriſtliche / gedancken haben 
Wer bijtu? Wo biſtu? Was wil werden? 
Wo denckeſtu hinauß: Was iſt dein zure 
ſicht vnd vertrauwen darauff / daß duen 
x frolich hertz haben kanſt? So hilfft m 
Gott in aller truͤbſal / in aller not/beys 
len Standen / zu allen zeiten. | 
leben / ſage einer auß den Alten / ſo 0 
dein leben, bedarffſiu geſundheit / © 
dein geſundheit / bedarffſtu eſſen idea, 
cken / er iſt dein Speiſe ond Tranck vnd 
les mit einander / haben ui in 2 
Gott. Darumb ivilen wir jhn mo 
ergreiffen / Pſalm.73. Wenn ich nur | 
babe /ꝛc. Arp N 
7 


rm 


Applicatio. A 


wie ſollen wir dieſer gehr brauchen: 

1. zur Warnung / daß wir nicht vnſere 
eigen gedancken vnd feurige Pfeil deß Sa 
tans vns verführen laſſen / als wolt Gott 
nicht mehr gnedig ſeyn. Ef 

2. zur Vermanung ͤdaß wir in vnſer 
not / zu Gott dem HERRN eilen / gnad vnd 
balffc ſuchen / vnnd keine verbottene vn⸗ 
chriſtliche mittel / als zaͤubern vnnd Aber⸗ 


glauben fuͤr die hand nemmen / amen. 8 


CALLIL 
Was ein Chriſt fuͤrnemlich 
wuͤndſchen ſol. 


Eins bitte ich vom HERRN / das hette ich 
gerne / daß ich im hauſe deß HERRN 
bleibe moͤge / ꝛc. Pſal. 27. 


Jeſen Spruch nem̃ ich der⸗ 
halbẽ fuͤr zu handlen / weil die⸗ 
ſer vnſer Mitbruder / einer iſt 
vnter denen / die ſolchẽwundſch 
ethan vnnd erlebet haben / daß ſie in das 
Tauf deß HERRN gangen / vnnd Gottes 
wort rein vnd vn verfelſcht gehoͤret habẽ / 
wie denn er vor 28. Jaren anhero kom̃en / 
da das Euangelium in vnſer Kirchen an⸗ D 
gefangen. Nu redt dieſer Spruch von der 
lieben Chriſtlichen Kirchen / welche iſt das 
auß deß HERRN / vnnd der Tempel deß 
tx xN / darinnen die ſchoͤnen Gottes⸗ 
dienſt des HER NN ͤgeſchauwet werden / 
gehoͤret derwegen in den dritten Artickel 
vnſers Chriſtlichen Glaubens / da geſagt 
vnd bekennet wird von der lieben Kirchẽ / 
daß ſie iſt eine Kirche / das iſt / ein ordentli⸗ 
che verſamlung der Gerechten vnd heili⸗ 
gen Kinder Gottes. 
Davon woͤllen wir nun handlen / vnnd 
dancken erſtlich Gott dem heiligen Geiſt / 


E 


vnſerm Gott vñ HERRN / daß en eu fuͤr vn 


fuͤr in dem menſchlichen Geſchlecht / ſam⸗ 
let ein heiligs Volck / ein kleines haͤufflein / 
ind bitten / er woͤlle vns auch beruffen / vñ 
ſenlen / erleuchten / heiligen vnd erhaltẽ / 
der Jeſu Chriſto in dem rechten vnd eini⸗ 
gen Glauben / fuͤr aller neuwer vñ falſcher F 
Lehre behuͤten / zu ehren ſeines Namens 
|anptdem Vater vñ Son gelobt in ewig⸗ 
keit / Amen. 

der Spruch helt in ſich zwey ſtuͤck: 

. Ein hertzlicher ſeliger wundſch Da⸗ 
nds / daß er ein Gliedmaß der waren Rir 

en ſern moͤge. 

. Vrſach / warumb er ſolches wuͤnd⸗ 
[der vnd begeret. 


Leichpredigt. 
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Vom Erſten Stuͤck. 


Davon lautet der Text alſo: Eins bitte 
ich vom HERRN das hette ich gern / daß ich 
im hauſe deß HERRN bleiben moͤge mein le- 
benlang. Wir bitten vnd wuͤndſchen alle ta 
ge / Aber viel vergeblicher wuͤndſch vnnd 
Gebet geſchehen / denn ſie geſchehen nicht 
im Glauben / vnnd zihen ſich nicht in der 
ehre Gottes / ſondern zu vnſerluſt vnd ver 
derbeten willen. Dauid wuͤndſchet vñ bit⸗ 
tet eins / damit leßt er ſich begnuͤgen / vnd 
damit hat ers auch alles / nemlich / daß er 
muͤge bleiben im Hauſe deß HERRN ſein 
lebenlang. Die Gnad hat er empfangen 
one ſein Werck vnd zuthun / daß er im hau 
ſe deß HERRN wohnet / vñ darein gepflan 


tzet iſt / im Volt Gottes von frommen El 


tern geboren. Aber das iſt nicht genug / es 
tragen ſich viel ſachen zu / daß einer auß 


den euſſerlichen ſichtbarẽ Hauſe deß HER 


RE / vnd auß dem Gottesdienſt verhin⸗ 
dert oder verſtoſſen wird / Darumb bittet 
er vmb erhaltunge / daß er ſein lebenlang 
bleiben moͤchte im Hauſe deß HERRN. 
Deßgleichen ſollen wir hertzlich wuͤndſchẽ 
vnnd begeren / ſonderlich zu dieſer zeit / da 
ſich gefehrliche aͤnderung zutragen / von 
wegen der Lehre / davon die Suͤnde wil in 
die Artickel deß Glaubens dringen / Wir 
ſollen glaͤuben die Suͤnde iſt ein Weſen / 
Item / Der Menſch ſey gie Suͤnde ſelber / 
der Tod ſelber / da ſageſtu Nein zu / Ich 
bin nicht die Suͤnde ſelber / der Tod ſelber / 
ſondern ein ſuͤndlicher Leib / ein toͤdlicher 
oder ſterblicher Leib. Der Leib iſt von 
Gott geſchaffen / Iſt er nicht geſchaffen / 
vnd iſt nichts vbrig von der Schoͤpffung / 
ſo iſt die Erloͤſung vnd Heiligung vergeb⸗ 
lich. Denn Chriſtus iſt nicht fuͤr die Suͤn⸗ 
de ſelber / vnd fir den Tod ſelber geſtorbẽ / 
ſondern fuͤr den ſuͤndigen Menſchen / jhn 
von Suͤnd vnd tod zu erloͤſen. Da birtet / 
Gott woͤlle euch vnd euwe Kinder fur ſol⸗ 
cher Lehre behuͤten. 


Vom andern Stack. 


Davon ſagt der Text: Zu ſchauwen die 
ſchoͤnen Gottesdienſt deg HERRN vnd ſci⸗ 
nen Tempel z ibeſuchen. Dauid kan Gott 
dienen an allen orten / aber er wolte gern 
bey dem offentlichen Gottesdienſt ſeyn. 
Nu findet er ein offentlichen Gottesdienſt 
an allen orten / Aber er wolte gern bey dem 
ſchoͤnen Gottes dienſt deß HERRN ſeyn. 
Das iſt ein rechter ſchoͤner Gottes dienſt / 
nicht von wegen guͤlden vnd ſilbern Goͤ⸗ 
tzen / Monſtrantzen / Kelch / Taffeln / Thi 
chern / Meßgewandt / ꝛc. ſondern von wes 
gen troſt deß Gewiſſens. Das iſt ſchoͤn / was 
dem Hertzen wolgefellt / das iſt auch ein 

Bb ij ſchoͤ⸗ 
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Die hunderſte / fuͤnfftzehende vnd ſechszehende 


ſchoͤner Gottes dienſt / der dem hertzen wel A aber ſie koͤnnens nicht außrichten. 


gefellet / vnnd das hertz zu frieden ſtellet. 
Das ſol auch vnſer vrſach ſeyn / darun b 
wir bitten ſollen vmb die Warnung in der 
Kirchen / nemlich / daß wir Troſt vnſei s 
hertzen haben / Amen. 


CAV. 


Von gewiſihert der Seligkeit. 
Ich bin gewiß daß weder Tod noch Le⸗ 
ben 2c, Rom. 8. 


Jeſer Spruch redet von ge⸗ 
wißheit vnſer Seligkeit / durch 
den Glaubẽ an Chriſtum / Vnd 
Nit ein ſonderlicher trotz / Ja ein 
hertzliches vertrauwen deß heiligen Apo⸗ 
ſtels / daß er von vns allen ſpricht: Ich weiß 
daß weder Tod noch Leben / weder Teufel noch 
Hell / noch tem Menſch oder Creatur kan vns 
ſchelden von der Liebe Gottes in Chriſto Jeſu. 
Die ſen Spruch hat vnſer Mitbruder auch 
geůbet vnd gelehrnet an ſeinem Todbett / 
vnd iſt in ſolchem Glauben beſtendig blie⸗ 
ben biß an ſein ende. Er gehoͤret in den 3. 
Artict᷑el / Ich glaͤub vergebung der Suͤn⸗ 
den / aufferſtehung deß Fleiſches / vnndein 
ewiges Leben. Helt in ſich 3. Stuͤck. 

1. Exzehlet etliche Feinde. 

2. Troͤſtet / daß ſic nichts verimnoͤgen. 

3. Meldet vrſach / warumb ſte nichts 
vermoͤgen. 

Vom Erſten Stuͤck. 

Die Feinde heiſſen Tod / Lebẽ / Fuͤrſten⸗ 
thumb / Gewalt / gegenwertiges / zukuͤnff⸗ 
tiges / hohes / tieffes, vnd alle anoere Crea⸗ 
tur. Mancher fuͤrcht den tod / mancher le⸗ 


bet vngern / er fürchtet das Leben / er muß g 


wider ſeinen willen leben / Leben iſt ſein 
Creutz vnd hertzleid / er beſorget / ſein lang 
leben vnd viel ſuͤndigen / werden jm Gocs 
tes zorn vnnd ewige verdamniß bringen. 
Ein ander fuͤrchtet ſich für Teufel vnd Ge 
ſpenſten / fuͤr zeichen deß Him̃els oder Er⸗ 
den / oder anzeigung ſeines Leibs. Ein an⸗ 
der fuͤrchtet ſich far zukuůͤnfftigem vngluͤck 
vnd zappelt in dem gegenwertigen. Ein 


ander machet jhm andere gedancken / der x 


fuͤrchtet ſich for Waſſer / far Feuwer / fiir 
Gefengniß fuͤr Feinden / fir Thieren / ꝛc. 
Hieher gehoͤren die Stuck, die oben erzeh⸗ 
let / Truͤbſal / angſt / verfolgung / hunger / 
bloͤſſe / gefehrligkeit / Schwerd / ꝛc. 


Vom Andern Stack. 


Was vermoͤgẽ den dieſe feinde; Nichts / 
ſie vnterſtehn ſich wol vns zuſchrecken vñ 
von Gott ſcheiden (das iſt ein groſſes / daß 
ſich de ſſen eine Creatur vnterwindẽ mag) 


Vom dritten Stuck. 


Was hindert ſie denn? Der Glaube an 


Jeſum Chriſtum / Gott hat vns lied in 
Chriſto Jeſu / das iſt / vmb Chriſti J-c, 
ſeines Sons willen / welcher iſt das Pfand 
vnſers Erbes / das vns Gott zu verſiches 
rung gibt / daß wir jhm vnſer Seelen vnn 
Seligkeit vertrauwen ſollen / Derhel 

vns die zehen Gebott / vnnd helt glauben 


a was er zugeſagt hat / wenn wir ſchon m 


mer dar zappeln vñ zweiffeln Er wil aber 
daß wir im Glauben zunemmen vnd nicht 
verleugnen ſollen. Deß helff vns er ſelbe / 
zu ſeines Namens lob vnd preiß / Auen. 


CXVI. 


Von dem Gebet Habacuc. 


Aber du HE RA mcinGott/membeilign 
der du von ewigkeit her biſt / laß vns nicht ſic 
ben / ꝛc. 


W. Abacuc iſt auch einer vnte 
den Propheten Gottes / welche 
die Straffe Jeruſalem verkün 
igt haben. Wir wollen auß 
dieſem erſten Capitel einen Hanptpuna 
fur vns nemmẽ / nemlich / das Gebet vnb 


D Gnade vnter den hauffen der geinde / vel. 


ches Gebet alſo lautet: Aber du HEA 
mein Gott / mein heiliger / a. Das iſt ein Ge 
bet zur zeit deß Creutzes vnnd Tribſals/ 
ſonderlich in Kriegs zeiten / vnd in vnfne⸗ 
den im weltlichem vñ geiſtlichem Stande 
Wir dancken Gott vnſerm him̃ lischen ba⸗ 
ter / daß er bißhero friede . 
Teurſchland vñ in dieſer Herrſcha 
des in weltlichem vnnd geiſtlichem Reg 
ment / daß Rotten vnd Secten nicht vb! 
hand genommen haben / vnd bitten / er woͤl⸗ 
le vns ferrner behůten / vnnd den jetzigen 
Kirchenſtreit vns laſſen ein witzung ſen / 
daß wir nicht auff Menſchen bauwen/ 
Gluͤck vnd Sieg denen geben / die ſeine chn 
vnd Artickel deß Glaubens beſchützen / w 
der die / ſo Schoͤpffung / Erloͤſung vñ ha⸗ 
ligung verleugnen / vnd machen den Ma 
ſchen zur Suͤnde ſelbſt / ohne allen viter/ 
ſcheid / Gott w6lle ſie demůtigen / vnd de 
anfenger ſtůrtzen / wo ſie nit ſtarcke Buſt 
thun / Amen. 
Bey dieſem Spruch woͤllen wir hand 
len drey Stuͤck: | 
1. Die Namen / Ehren / Titel pnnde 
genſchafften Gottes / welche allhie er 
werden, 
2. Das Geber zu Gott. g 
3. Die Application / wie wir diß Gch 


brauchen ſollen. Pon 


„ 


* 


9 


dei 


yn | 


Leichpredigt. 


A ande werden / da weder Schulen noch 


Vom Erſten Stuͤck. 


die Namen vnnd Ehrentitel G O T⸗ 
tes ſind dieſe / i. YE RR / 2 Mein Gott /s. 
mein Heiliger. Dieſe Namen zu erklaͤren / 
haben wir jetzt keine zeit / muͤſſen ſie bloß 
erzehlen / vnd ſind derſelbigen ſonſten viel 
mehr. Die in Pſalmen geleſen werden / 
ind dieſe nach dem A B C. Mein Burg / 
nein Ehre / mein Erretter / mein Felß / mein 
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Kirchen / weder Rahthauß noch Hauß Re⸗ 
giment iſt / ſondern eitel Tyranney vnnd 
Dienſtbarkeit. Warumb leſtu die Menſchen 
gehen wie Fiſch im Meer / wie Gewuͤrm / das 
keinen Herren hat? 


Vom Dritten Stuͤck. 


Wie ſollen wir deß Gebets brauchen:? 
1. Sollen wir erkennen vnſere Kriegß⸗ 


Gott / mein Guͤte / mein Heil / nem Helffer / 8 zeiten / es ſtehet vbel / es fliehen ja die gehn⸗ 


non HERR / meines Hertzen Troſt / mein 
hin / mein Hoffnung / mein Horn deß Heils / 
n Hort / mein Huͤlff / mein Roͤnig / mein Le⸗ 
k; belnes Lebens Krafft mein Liecht / mein 
At..t/ men Schirm mein Schutz mein 
gucke mein Hu mein Zaflucht / mein Zu— 
rirſicht. Dieſes ſind ſechs vnd zwentzig Na 
men / die ſtehen im Pſalter / vnd wir ſollen 
auch lernen vnſen HERRN Gott alſo nen⸗ 
nen vnd erkennen. 

Firs ander beſchreibet hie Habacuc die 
tigenſch afft Gottes / vnd ſind auch zwey⸗ 
erley eigenſchafft. . Eigenſchafft deß We⸗ 
ſens. 3. Eigenſchafft des Willens. Die ets 
genſchafft ſeines Weſens iſt / daß er von 
ewigkeit her ij. Die eigenſchafft ſeines wil 
lens / Deine augen ſind rein / daß du vbels 
nicht ſehen magſt / vnd dem Jammer kanſt 
du nicht zuſehen. 


Vom Andern Stuͤck. 


das Gebet ſtehet auff vier Puncten / 
Jug mein bittet er / Laß vns nicht ſter⸗ 
ben Pſal. iʒ. Erleuchte meine Augen / daß 
ich nicht im Todt entſchlaffe. Die Gottlo⸗ 
en die nicht erleu htete Chriſten ſind / ent 
ſchaffen im Todte / ſie ſterben vnd ſterben 
an andern / Die Gerechten aber ſterben 
dad leben / wie Lutherus auch heut in der 
Hzußpoſtill ſaget / Laß vns nicht ſterben / 
beet abacuc / Laß vns nicht ſterben / zu⸗ 
deich fur dem Feinde ſterben am Leibe / 
vnd fir dir ſterben an der Seele. 

2. Bittet er woͤlle den Glaͤubigen das 
Creur vnnd Truͤbſal zum beſten wenden. 
Laß ſie vns O HERR nur ein ſtraffe ſeyn / 
uo laß ſie, O vnſer Hort / vns nur zuͤchti⸗ 
ben Hottes Gericht iſt den frommen nur 
ein zchtigung / i. Cor. i. 


3, Bitter / er woͤlle die ſeinen nicht laſ⸗ F 


tn verschlungen werden von den boͤſen. 
Daum ſiheſiu denn zu den Veraͤchtern / vnd 
We da der Gottloſe verſchlinget den / 
mer denn er iſt? Es iſt ja fuͤr Gott ein 
nſthen der Ver / der guten vnnd boͤſen 
60 Darumb bittet er / er woͤlle die 
2 entgelten / vnnd die boͤſen 
een la ſen. 
tent Gott woͤlle nicht laſſen eine 

"Ti: vnnd Heidniſche Wuͤſteney im 


lein nicht im Felde / die Landßknecht plůn 
dern nicht die Haͤuſer vnd Kaſten / aber die 
Schatzherrn vnnd Steuwrmeiſter ſaugen 
der Vnterthanen Schweiß vnnd Blut / die 
Manicheiſchen Rottengeiſter ſaugen den 
Glauben auß der Seelen herauß 

2. Sollen bitten / Gott woͤlle dieſeRrie 
ge ſeinen Glaͤubigen zum beſten dienen 
laſſen. 

3. Sollen fuͤr die Schwachen bitten. 

4. Sollen wacker ſeyn / fur den Seinden 
vns vorzuſehen / ſonderlich daß die geiſtli⸗ 
chen Feinde vnnd Rottengeiſter nicht ein⸗ 
ſchleichen / Amen. 

VII. 


Von der froͤlichen Zukunfft 
Chriſti. 

Vnſer wandel iſt un Himmel / von dannen wir 
gewarten deß Heilands / ꝛc. Phil.z. 
Vmma dieſes Spruchs iſt 
von der froͤlichen zukunfft Chri 
N ſti am juͤngſten Tage / vnd von 
S Aufferſtehung vnſers Leibes / 
da von wollen wir kurtze erklaͤrung thun. 
Dancken erſtlich Gott vnſerm him̃liſchen 
Vatter / daß er vnſer ſich Vaͤtterlich ange⸗ 
nom̃en in ſcinem Son / denſelbigen fur vns 


E laſſen Menſch werden / leyden vnd ſterben / 


vnd aufferſtehen / vñ hat jn geordnet Rich⸗ 
ter zu ſeyn vber Todte vnd Lebendige / am 
tag der Aufferſtehung von den Todten / vñ 
bitten denſelbigen Gott / er woͤlle vns ein 
gnediges Vrtheil durch ſeinen lieben Son 
hoͤren laſſen / vns zum ewigen Leben auff⸗ 
erwecken / vinb deſſelbigen ſeines lieben 
Sons willen / Amen. © 

Es helt dicſerSpruch tn ſich zwey ſti! 
i. Wo vnſer rechtes Vatterland vii Haͤupt 
ſtatt iſt.2. Wer daſelbſt wohnet / vnnd wie 
er gegen vns geſinnet iſt. 5 


Vom Erſten Stück. 


Wo iſt vnſer rechtes Vatterland vnd 
Haͤuptſtadt? Davon ſagt der Text alſo) 
Inſer wandel iſ im Hiſſiel. Wandel (e 
«heiſt policey / Re gimẽt / Freyheit / vnſer 
bleibende ſtaͤtt / Unſer Kreyheit vñ bleiben⸗ 
de ſtaͤtte iff im Himmel. Von den falſchen 
Apoſteln ſpricht S. Paulus in den word 
Bb ij gehenden 


net / der Bauch iſt jr Gott / Dagegen Chris 
ſten leut ſind him̃liſch vnd geiſtlich ge ſin⸗ 
net / der Bauch iſt nicht jhr Gott / ſondern 
ſind jm feind / wegen ſeines Geitzes vñ vn⸗ 
ordnung / vnd toͤdten jr §leiſch / haltens im 
zaum. Wer nu ein Chriſten iſt / der dencket 
vnd trachtet nicht fuͤr vnd fuͤr nach zeitli⸗ 
chen Gůtern / er bauwet nicht auff Erden / 
ſondern dencket jmmerdar an ſein ende / an 


die him̃liſche Wohnung vnd Freude / wele B 


che jm in der Tauffe zugeſagt / da alle Chri 
ſten hinge wallet / vnnd da wir alle zuſam⸗ 
men kommen werden. Hebr. 13. Wir haben 
hie kein bleibende ſtatt / ſondern die zukuͤnfftige 
ſuchen wir. Hebr. 11. Dicſe alle (Vaͤtter vn: 
Maͤrtyrer) haben durch den Glauben zeugniß 
vberkommen / vnd nicht empfangen die Keie 
che verheiſſung / darumb daß Gott etwas beſſers 
fuͤr vns zuvor verſchen hat / ic. 


Vom andern ſtuͤck. 


Wer wohnet in vnſerm rechten Vatters 
land im Himmel / vnd wie iſt er gegen vns 
geſinnet!? Davon ſagt der Text alſo: Von 
dannen wir auch warten dc; Heilandes Jeſu 
Chriſti deß HERRN / welcher vnſern nichti⸗ 
gen Leib verklaͤren wird / daß er ehnlich werde 
ſeinem verklaͤrten Leibe nach der wirckung / ic. 


Jeſus Chriſtus vnſer Heiland vnd HERR D 


wohnet im Himmel / in vnſerm Vatters 
landt / derwegen iſt er vnſer HERR / wir 
ſeine Vnterthanen vnd Ge ſinde. Vnnd er 
wil widerkommen zu richten Todte vnnd 
Lebendige / Was ſollen jm die Todten? Er 
wil ſie verwandeln / vnnd ein andern Rock 
anziehen / denn dieſer ſuͤndliche Leib gewe⸗ 
ſen iſt / Nemlich / ein verklaͤrten Leib / vnnd 
wil ſie ewiglich zu ſich nemen in ſein Reich, 


Jou. 3. Niemand fehret gen Hummel / one der E 


vom Himmel kommen iſt, def Menſchen Son 
der im Himmel iſt, Joan. 20. Ich fahrt auff 
zu meinem Vatter vnd euwerem Vatter / ꝛc. 
Matth. 20. Ich ſage euch / Von nu an wirds ge 
ſchehen / daß jr ſehen werdet deß Menſchen Son 
ſitzen zur Rechten der Krafft / vnnd kommen in 
den Wolcken deß Himmels. 


APPFEICAII1O. 


1. Weil vnſer Vatterlande im Himmel © 


iſt / ſollen wir dahin trachten / vnd der Welt 
vns maͤſſigen. 

2. Weil Chriſtus vns wil zu ſich holen / 
vnd wir wiſſen nicht / welche Stunde / ſol⸗ 
len wir alle ſtunde zehlen vnnd in acht ha⸗ 
ben / daß wir nicht zur vnzeit oder in Suͤn⸗ 
den vbereilet werden. 

Dieſe Lehr gehoͤret in den andern Arti⸗ 
ckel / Von dannen / ꝛc. Vnd in die letzte Bit⸗ 
te / Erloͤſe vns vom vbel / Amen. 


Die hunderſte / ſieben / acht vnd neuntzehende 


gehenden worten: Sie ſind Irrdiſch geſins 4 


CA V 11% 
Vom Kreutz. 


Ich habe dich gedemuͤtiget / aber ich wi 
dich nicht widerumb demuͤngen / 
Nahum. . 


238 3Eſer Spruch helt inſch 
- 056i die Lehre vom Creutz. Davon 
LO) wollen wir mit Gottes 
handeln / vnd bitten Sort den 
den Allerhoͤheſten / vnſern lieben himmel 
ſchen Vatter / er ein Vatter iſt vber alles 
was Vatter heit / in Himmel vnnd auf 
En oen / Epheſ. 3. e: voͤlle ſeine Vaͤtterlich 
crewe nicht ſparen / hie in dieſer Welt / vn 
dort ſchonen in ewigkeit vmb Cyniſti wi, 
len / Amen. 
Der Spruch gehoͤrt in vnſerm Catechſ 
C mo in die ſechſte Bitte / Fihre vns nichtn 
verſuchung. Denn verſuchen iſt nichts ay 
ders / denn daß vis Gott demuͤtiget / vind 
wider auff hilfft. Darumb bitten wir auch 
vnd ruffen jhn an / daß er vns ja in der va 
ſuchung nit ſincken laſſe. Helt in ſic zue 
Stuͤck: 
1. Vrſach der Verſuchung oder Truͤbſel 
2. Verheiſſung der Gnaden. 


Vom erſten Stuͤck 


Cautet der Text / Ich habe dichgeden; 
tiget. Die Lehr in dieſem Stuck iſt / m 
iſt ein vrſach vnſers Truͤbſals / Anfechtung 
vnd Widerwertigkeit / die wir auff Erde 
haben. Thren. 3. Wer darff ſagen/ daß ſolche 
geſchehe / one deß HERRN befehl / vnd dark 
der boͤſes noch gutes komme auß dem Mun 
deß Aller hoͤheſten e Amos 3. Aſt auch ein dr 
aluck in der Stadt / daß der HEA Rnichtthu⸗ 
Pſal. 89. Ich wil jre Suͤnde mitder Xutehen 
ſuchen / vnd jre miſſ et dat mit Plagen. Hierauf 
zu lernen / Man ſo! nicht dencken / eskon 
me vnſer Truͤbſal allein durch boßheit de 
Teufels / oder durch boſe Menſchen / dem 
dem Teufel vnnd boͤſen Menſchen wolln 
wir wol begegnen / wenn wir nur ein g 
digen Gott haben. Ein jeglicher munen 
der ſeine Suͤnde / ſaget Jeremias in den 
Rlagliedern/ wir moͤgen dencken / wem 
vbel gehet / wir habens wol verdienet my 
vnſern Suͤnden. 


Vom Andern Stii>! 


Lautet der Tert alſo: Aber ich — 
nicht mehr demůtigen. Die Lehre n 
ſem ſtuͤck iſt / Gott wil gnaͤdig ſeyn — 
ſ ſich bekehren. Ezech. 33. So wart a 
lebe / hab ich nicht wolgefallen ente. 


- 0 
v 


a 


1 


loſe bekehre von ſeinem Gottloſen weſen / 
vnd lebe. Pſal. oz. Wie ſich ein Vatter vber 
Rinder erbarmet / alſo erbarmet ſich der 
„Ax x vber die / ſo jn foͤrchten. Eſa. 49. di⸗ 
en pricht / der HERR hat mich verlaſſen / 
der yt xx hat mein verge ſſen / Ran auch 
an Weib jres Rindleins verge ſſen / daß ſie 
ſich nit erbarme vber den Zon jres Leiber 
Vi ob ſie deſſelben verge ſſe / ſo wil ich doch 
dein nit verge ſſen. Sihe in die Haͤnde hab 
ich dich gezeichnet. Eſa. 41. Ich ſage zu dir / 
ſorſcht der HERR / Du ſolt mein Knecht 
en / denn ich erwehle dich / vnd verwerffe 
dich nicht / Foͤrchte dich nicht / Ich bin mit 
dir / weiche nicht / denn Ich bin dein Gott / 
2 ſtaͤrcke dich / Ich helff dir auch / Ich er 

alte dich durch die rechte Hand meiner Ge 
techtigkeit. Die net zur warnung / daß wir 
nicht in die verzwelffelung fallen / vnter 


dem Creutz / wie denn Fleiſch vnd Blut jm C 


merdar murret / vñ auch die Heiligen Got⸗ 
tes ſchreyen V ſquequo, Wie ſo lange? Do- 
mine ne moteris, HERR verzeuch nicht / 


Anen. NY 
CXIX. 


Ton nutz vnd frucht der Auff⸗ 
erſtehung Chriſti. 


Ich bin die Aufferſtehun g vnd das Leben / 
wer an mich glaͤubet / ꝛc. Joan. 1. 


Jeſer Text iſt ein ſchoͤne er⸗ 
klacung der frucht vnd nutz / die 
q wir haben an der ſeligen vnnd 
ſieghafften Aufferſtehung vn⸗ 
ſers HE R RN Jeſu Chriſti / vnd gehoͤret in 
den andern vnd dritten Artickel deß Chriſt 
ichen Glaubens / welche an einander han⸗ 


gen / vnnd in die verheiſſung der zehen Ges x 


bott in die letzte Bitte deß Vatter vnſers / 
in die bedeutung der Tauffe. Wir bitten 
Bott von Hertzen / er woͤlle vns die Auffer⸗ 
ſtehung ſeines Sons jnniglich zuerkennen 
geben / vnnd krafft derſelben / am juͤngſten 
cage auß dem Staub der Erden vns auff⸗ 
erwecken / Amen. 
der Text helt in ſich füͤnff ſtůck: 
1 Rrinnerung der Menſchlichen ſterb 
. dy . vñ Lebens. 
- Jweyerley Aufferſtehu eibli 
un geiſtlich. —_ 
4. Von der geiſtlichen / taglichen auffer 
ſchung / welche geſchihet durch de glaube. 
Von vrſach derſelben aufferſtehung 
Ny geiſtlichen Lebens / wo her ſie kom̃en / 
emlich / von Chriſto Jeſu. 


Vom erſten Stuck. 
der menſchlichen ſterblichkeit erinnert 


Leichpredigt. 


deft Gottloſen ſondern daß ſich der Gott⸗ 


z denn er braucht das wort ſterben. 
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vns das woͤrtlein / Ob er gleich ſtirbe, Die 
Menſchen ſterben vnd leyden ſchmertzen / 
ſonderlich in dem Todte / wenn Leib vnnd 
Seele von einander ſcheiden / vmb der Suͤn 
de willen. Derſelbige Todt begegnet allen 
naturlichen Menſchen. Hie aber reder 
Chriſtus dreyerley von ſterben der ſeinen / 
die an jn glaͤuben. 

1. Daß ſie leiblich ſterben / die Augen zu reſt tate 
thun / kalt werden wie andere Menſchen / cunt ſenio, 
& ſua lumi 

2. Setzt in de zweiffel / ob ſie ſterbẽ wir = audit 
andere menſchen / dz iſt / macht vnterſcheid 5 edentes, 
zwiſchen jren vnd eines ſchlechten natuͤr⸗ dee * 
lichen menſchẽ todt / der von Chriſto nicht „. 

weiß. Denn 0b ſie wol beyde ſchmertzen ley Wewol 
den / ſo iſt doch in wendig, der vnterſcheid / die Glaͤu⸗ 
daß der glaube vberwindet die ſchmertzen / bigen wer 
iſt groͤſſer denn alle ſchmertzen / vnd macht den alt / 
den Todt zum ſchlaff / daher die rede kom̃t / Oer todt 
daß die Schrifft das ſterben der Heiligen lei oye 
nennet Schlaff vnd entſ{hlaffen.Pſ3.Er- Doch "re 
leuchte meine Augen daß ich 2c. Pſal. 4. Ich li⸗ fie nit den 
ge vnd ſchlaffe gantz mit frieden / denn du allein rechten 
hilffcſt/2c. Welcher Spruch auch von dem todt / 
geiſtlichen ſchlaff geſagt iſt.i. Theſ. 4. Ich Weil Chri 
wil euch nicht verhalten /c. 1. Corint. 15. Ei liche — ver 
ſchlaffen /c. Alſo entſchlaffen die Chriſten get dat. 
vnd Gott verkuͤrtzt jre ſchmertzen / aber die 
Heyden vnd Vnchꝛiſten heulen vnd ſchrey⸗ 


D en / plecken vnd murren / ꝛc. 


3 Verneinet gantz vnd gar / daß ſie ſter⸗ 
ben / ſintemal der leibliche todt kein todt zu 
nennen iſt / wo das Gewiſſen in dem glau⸗ 
ben an Chriſtum beruhet. 

Hie haben wir zweyerley zu lernen / i. Dz 
von wegen der Suͤnden allen Menſchen 
aufferlegt iſt zuſterben. Derwegen wie die 
Suͤnde nit ein veraͤchtig ding iſt / ſondern 
die beleidigung der ewigen Maieſtet: Alſo 
iſt der todt / als bezahlung der Suͤnde / nis 
zu verachten. 

2. Daß gleich wol vnterſcheid iſt in ſter⸗ 
den / wie man an den glaͤubigen ſihet / Der⸗ 
wegen wir all vnſer lebenlang vmb ein ſe⸗ 
lig ende bitten ſollen / ſage Lutherus, Hat 
ſolches Auguſtus gethan / vnnd jmmerdar 
von Gott * , gebeten / viel mehr ſol⸗ 
len wirs thun / die wir wiſſen was nach de 
Todte folget. 


Vom Andern Stück. 


Troſt wider das ſterbẽ iſt aufferſtehung 
vnnd leben. Ich bin die / ꝛc. So bitter als 
der Todt iſt / ſo lieblich vnd koͤſtlich iſt 
das Leben / So vnſanffe als das fallen 
thut / ſo ſanfft thut das aufferſtehen / wenn 
einer von ſeinem fall auffgehebt vnd erqui 
cket wird. Dieſer: troſt gibt vns die heilige 
Schrifft in Spruͤchen vn Exempeln / ſons 
derlich ſollen wir jetzo das Exempel Jone 

betrachten / 


my 
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hertzi ten Zott / daß er vns dieſen troſt of⸗ 
fenbarer hat / welcher aller Natur verbor⸗ 
gen. Denn o Ariſtoteles den Job hette hoͤ⸗ 
ren ſellen / Sc io quò d, &c. ſo hette er jn vor 
vnſiunnig / vnd ein lauter Narren gehalten. 


Vom dritten Stuͤck. 
Aufferſtehung iſt zweyerley / eine Leib⸗ 


liche / welche mehrer theils auff den juͤng⸗ g 


ſten Tag geſpart / Vñ eine Geiſtliche / wel⸗ 
che taͤglich geſhihet. Daher ſage Martha / 
Ich weiß wol / daß er aufferſtehen wird / ic. 
Was wir auß Gottes Wort zu hoffen ha⸗ 
ben / das ſtellen wir gemeinlich auff das 
laͤngſte ziel. vnd dencken nicht / daß GOtt 
kan in kuͤrtze helffen / ꝛc. Aber Chriſtus ſas 
get / Ich bin die Aufferſtehung /ꝛc. Wil ſas 
gen / Lazarus iſt nicht todt / denn er glaͤubt 


an mich / vnd ſol mans gleich ein Todt nen 


nen / ſo bin doch Ich die Aufferſtehung / vñ 
ken jn auch leiblich etwecken / die ſe ſtunde 
dey mir iſt kein zeit noch eng / ich wil jn 
bald loß machen / daß er jv! leben / als wen 
der juͤngſte Tag da were. So iſt nu zweyer⸗ 
ley Aufferſtehung / taͤglich aufferſtehen wir 
geiſtlich / wenn wir an Chreſtum glaͤuben / 
vnd dißfalls iſt vnſer Aufferſtehung mehr 
denn halb geſchehen / weil Chriſtus vnſer 
Haͤupt aufferſtanden iſt. Wenn das Haͤupt 
leicht iſt / vnd ſich auß der ruhe erhebt / wie 
bald folgen die andern Glieder hernach: 
Leiblich aber werden wir aufferſtehen am 
jungſten Tage / da wird die Poſaunen ſchal 
len / die Fruͤglock klingen / die Wechter ruͤf⸗ 
fen / c. Derwegen ſollen wir taͤglich vnd 
geiſtlich aufferſtehen / auff daß wir die end⸗ 
liche vnnd leibliche Aufferſtehung froͤlich 
moͤgen erlangen. 


Vom vierdten Stuͤck. 


Taͤgliche vnd Geiſtliche Aufferſtehung 
iſt der Glaube an Chriſtum. Wer an mich 
glaͤubet / ꝛc. Ein ſolcher / der den Glauben 
hat / vnnd lebt im Glauben / der lebet fuͤr 
Gott / vnd wen er ſtirbt oder geſtorben iſt / 
ſo lebt er fiir Gott. Der alte Adam hat nur 
ſein Recht außgeſtanden / aber der neuwe 
Menſch lebt in Chriſto / vnnd wird den Al⸗ 
ten am juͤngſten Tage verwandelt vnd ge⸗ 
reinigt nach ſich ziehen / zu ſich holen / vnd 
mit ſich nem̃en in die ewige Freuwd. Der⸗ 
wegen ſollen wir nach dem Glauben ſtrebẽ 
vnd trachten / durch die Predigt / vnd flets 
ſige vbung des Gebets / auff daß wir in ſo 

chem Glauben mit Chriſto aufferſte⸗ 

hen / vnd zum ewigen Leben 
eingehen. 


E 


Die hunderſte / neuntzehende vnd ziventtaſte 


betrachten / vnd ſollen dancken dem barm⸗A 


der Creatur geweſen iſt / einer 
ander wird geboren / die Zonne gehet 
vnnd vnter / es wird S mmer u 
ter ꝛc. Ergo. Es wird ewiglich alſo 
vnnd iſt vielleicht von ewigkeit 0 
ſen? Antwort. Das folget nit daß | 


Vom fuͤnfften ſtuͤck. 


Chriſtus iſt vrſach vnſer a 
D bin die Aufferſtehung. Erste 


as iſt alſo fein geredt propter Applica, | 
tionem. Wir wiſſen nicht / was geiſtiche 
ſachen ſind / zukuͤnfftige Aufferſtehung l 7 
ben / Seligkeit / Chriſtus gibt ſolches ug 
alleine / ſondern er iſts. 1. Joan J. Chriſty | 


iſt der warhafftige Gott vnnd das exine 
Leben. ʒu dieſer Application gehoͤrct anch 
die Frage Chriſti allhie / Glaͤubſt du dar; 
Martha antwort / Ich glaͤub daß du biſ 
Chriſtus der Son Gottes / ꝛc. Item / daß 
ſie droben ſagt / Ich glaͤube aber doch / def 
dich Gott allzeit erhoͤret. Wil ſagen /a 
biſt Allmechtig / wie wol es gnug iſt/def 


du (wie du dich beweiſet) kanſt todten auf 


erwecken / Amen. 


CX XK 


Tages /ꝛ. Petr.. 


Jeſer Text helt in ſich zug 
Stuͤck. 
1. Weiſſagung vom juͤngſt 


ſchen Geiſter / welche den juͤngſten ag 


D verſpotten. 


2. Vermanung / wie ſich Chriſten gegen 


demſelbigen juͤngſten Tage ſchicken viha! | 


ten ſollen. Davon woͤllen wir handeln 
Dancken erſtlich dem getreuwen frommen 
Gott / daß er ein Gerichtstag vnd vorbe⸗ 
ſcheid beſtimpt bat / daß nit aller mutwil 
der Gottloſen Welt / verſtattet vnd vnge⸗ 
ſt: afft hinauß gehe / Wir bitten / er will 
vns an demſelbigen Tage gnedig ſeyn / w. 


ſerer Suͤnde nicht gedencken / vnd auß gut F 
den das Leben ſchencken / Gelobt ſampt 


ſeinem lieben Son vnnd heiligen Geiſt u 
ewigkeit. | 


Vom erſten Stuͤck. 


Sanct petrus weiſſaget vom jlingſte 1 
Tag / vnd widerleget dic Spoͤtter / die vu 


dem juͤngſten Tag in der Welt leben wer 


den / vnd werden nach jhren ſelbſt eigen 


willen leben vnd verachten / was man ven 


dem juͤngſten Tage predigen wid. Jr6v 
dancken vnd firceben wird dieſes ſeſn. 


.$ br all wic es von anfang 
1. Es bleibt alles / w 5 


uff 
nd Wu⸗ 
bleiben / 


ſo gene 


Von Spottern deß jingſin | 


Tage / in widerlegung der fa / 


at ſchaffen / vñ helt jr Ordnung / 
rom viel ding / durch Sot⸗ 
tes willen vnd Wunderwerck / man ſpuͤret 
an Sonn / Mond vnd Sterne am Him̃el / 
Erden / Waſſer / Lufft / Menſchen vnd Vis 
de groſſe veraͤnderung / daß die Natur 
tran vnd matt wird / die Fruͤchte der Er⸗ 
den nicht ſo keaßtig / die Menſchen nicht ſo 
ſtarck / geſund vnnd leibhafftig Vals zu vor. 
Vnd man [che das Exempel der Suͤndflut 
an. Die Sund flut war wider alle Natur / 
deñ Gott hatte den Erdboden geſchaffen / 
daß er auſſer dem Waſſer ſtund / hatte das 
waſſervom Lande vnterſcheiden / vnd hat 
verordnet / daß der Erdbodẽ auß dem Waſ⸗ 
er / vnd mitten zwiſchen den Waſſern ſte⸗ 
den vnnd bleiben ſolt / wir geſchrieben ſte⸗ 
het / pſul. 24. Er hat jhn an die Meer gegrun⸗ 
de vnd an den Waſſern bereitet / vnd alles was 


Leichpre digt. 


alſo bleiben / denn es i / wol die Creatur A che Rechnung / ſondern eitel ewigkeit /ein 
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tag wie tauſend / vñ tauſend wie einer / ein 
beſtimpte zeit / welche Gott nit vberſchrei⸗ 
ten wird. 3. So iſts auch for vns billich kein 
verzug zu nennen / ſondern die gedult vnd 
langmuͤtigkeit Gottes zur Buſſe / damit 
wir vmb vnſer Seligkeit nicht verkuͤrtzet 
werden, Hierauß zu lernen / man ſol nicht 
ſpottẽ deß juͤngſten Tages / ſondern wiſſen / 
daß er gewißlich kommen wird. | 


- Vom andern ſtuͤck. 


Wie ſol len wir vns denn dagegen hal⸗ 
ten? Antwort. Mit heiligem wandel / vnnd 
Gottſeligem weſen. Item / daß jr fur jm vn 
be fleckt vnd vnſtraͤfflich im friede erfun⸗ 
den werdet. Derwegen ſollen fleiſſige vnd 
treuwe Prediger das Gottloſe weſen der 
argen / verkehrten vnd boßhafftigen Welt 
mit ernſt ſtraffen / vnd an jrem Ampt eiffe⸗ 


darauff wohnet / Auff dem Erdboden vnd C rig ſeyn / Amen. 


in den Waſſern) iſt deß HERREN. Noch 
deñoch ſchickte ſichs / da Gott ſtraffen wol⸗ 
te / da muſte das trockene voll Waſſers 
werden / vnd muſten ſich die Bruͤnne der 
tiefen auffthun / vñ die Welt vderſchwem⸗ 
men, Alſo kan ſichs bald ſchicken mit der 
jegigen Welt / die ſol auch verzehrt vnnd 
verſtoͤret werden / nicht durch eine Suͤnd⸗ 
flut / ſondern durch ein Suͤndebrand / da 


Him̃el vnd Erden ſollen verbrennen. Wie Þ # 


ſoll das wilde Feuwer an den Himmel 
kommen? Im Himmel iſt Feuwer / aber 
titel lebens Feu wer / die Sonne vnd Ster⸗ 
re wo ſol das Irrdiſche vnd verzehrende 
Fuwer hinauff kommen ? Antwort / Wie 
kam das Waſſer vber die Erden / vnnd ge⸗ 
horte vnter die Erden vnd vmb die Erde- 
Das iſt Gottes Finger. Alſo antwortet nu 
Petꝛus furs erſte den ſpott der Epicuriſchẽ 
Fucloſen Menſchen. 

2. zun andern ſagen die Spoͤtter / Weñ 
ts ſchon ſeyn koͤnne / daß die Welt mit Feu⸗ 
wer verbrennen / vnd der juͤngſte Tag kom 
men ſolteſ / ſo iſt es doch ein thoͤrlich ding / 
daß er ſo lang auſſen bleibt / vnnd man hat 
ſo viel hundert Jar davon gepredigt? Ant⸗ 
wort petrus / Quod differ tur nõ aufertur, 
Verzogen heiſt nicht gelogen. Dem Reiſer 

ward propheceyet durch einen Pfaf 

R/erſolt den erſten Martij vmbkom̃en. 

denſelben Tag begegnet jm der pfaff / da 
Preach der Keiſer / Calendæ venerunt, Er 
wort aber / Sed nondum præterierunt, 
o denſelben tag ward er erſtochen. Alſo 
de letzte zeit iſt verbanden / ſie 1ſt aber noch 
ich euß, es iſt noch nit aller ding Abend: 

0 wird das verderben ſchnell vberfallen/ 

8 dem Erdbodem wohnen. i. Theſſ. 

IT daß ſichs verzeucht / das iſt 1.nach 

Rechnung / z. für Gott iſt keine ſol⸗ 


CX XI. 
Von rechten Chriſten. 


Leyde dich als ein guter Streiter Jeſu Chriſti / 
kein Kriegf mañ flicht ſich in Haͤndel 
der Nahrunge.2. Tim. 2. 


JEſer Spruch vermanet 


zum leyden vnnd zu entſa gung 
Cieſer Welt / gehoͤret der wegen 


ſchafft der Heiligen. Alle Chriſten haben 
ein Gemeinſchafft / das iſt / ſie haben in ge⸗ 
mein einen Gott / ein Glauben / ein Tauff / 
ein Sacrament / ein Leyden / ein Herrlig⸗ 
keit / nicht wie die Moͤnche vnd Widertaͤuf 
fer leibliche gemeinſchaffr gehalten habt / 
ein Hauß / ein Weib / ein Nahrung / ſonðn 


E geiſtliche gemeinſchafft / wie jetzt geſagt / 


darnach gehoͤret dieſer Spruch auch ina 
Vater vnſer / Fuhre vns nit in verſuchung / 
denn Chriſten muͤſſen verſuchung leyden / 
Aber Gott fuͤhret ſie herauß. Pſal. 6. Gott 
du haſt vns verſucht vnd geleutert / wie das Sil⸗ 
ber geleutert wird / Du haſt vns laſſen in die 
Thuͤrn werffen / . Wir ſind in Feuwr vnnd 
Waſſer kommen aber du haſt vns auſigefithret 
vnderquicket. Item / in die Tauff / da wir 


F auff dẽ todt getaͤufft werden / vñ der Welt 


entſagen. Davon woͤllẽ wir nu weiter han⸗ 
deln / vnd dancken Gott / daß er vns zuͤchti⸗ 
gung vnnd zeitliches leyden / an ſtatt der 
ewigen pein aufflegt / bitten / er woͤlle vns 
he lffen mit gedult vberwinden / vnnd auß 
der Welt froͤlich abreiſſen vnd auffſtehen / 
wie von der Gaſterey / nit vollfreſſig oder 
hungerig / der Creaturn gebrauchen vnnd 
nicht mißbrauchen / durch Chriſtum JE⸗ 
ſum vnſern HERRN / Amen. 1 
er 


1. Beſchreibung der Chriſten / was ein 
Chriſt iſt. 
2. Wie er ſich halten ſol. 
Vom erſten Stuͤck. 


Was iſt ein Chriſt? Ein Streiter / ein 
Kriegßmann / der zu Felde ligt / nicht allein 
ein Streiter / der da kan ſtreiten / vñ verſte 
het ſich auff Kriegßhaͤndel / Sondern ein 


Die hunderſte / ein vnd zwey vnd zwentzigſte 
Der Spruch helt in ſich zwey Stuck. A nicht ſein Tiſch vnd Federbett mit ſich i 


Weib / liebe Kinderlein / ſein ſchoͤn 
Garten / Wie ſen / Buͤcher vnd anders / w 
zu einer luſt hat ſondern er leydet ſich a 
ſſet vnd trincket vbel / zu vnrechtet zen / 

ligt vnd ſchlaͤfft vbel / er vermuhtet ſch al 
le ſtunde eines Lermens / einer Aug, | 
er flicht ſich auch nicht in Haͤndel der na | 
rung / er iſt nicht ein Fuhrmañ oder XW 
mer / der Brod / Fleiſch / Hoſen / Schübe / 


Kriegß mann im Werck / Die Heuchler vnd 3 Thuch / Epffel / Birn / TTüſſe zu verkauf 


Gottloſen ſind Streiter / ſie wiſſen den wil⸗ 
len deß Vatters / daß man ſtreiten vnd ſich 
leyden ſoll / in dieſer Welt / Aber ſie thuns 
nicht / ſie liegen zu Hauß / vnd flechten ſich 
in Haͤndel der narung / darumb werden ſie 
nicht mehr ſchlaͤge empfangen. Aber die 
Rechtglaͤubigen ſind rechte Streiter / die 
ligen zu Felde / vnnd warten deß Feindes / 
kaͤmpffen mit jm / vnd vberwinden jn. Wer 


ſind denn vnſere Feinde / wider welche wir C 


ſtretten - 

1, Der Teufel / der vns der Suͤnden hal⸗ 
ben anklagt / den Todt vnnd helliſche Vers 
dam̃niß draͤuwet. 

2. Die Welt / welche nach dem willen 
jres Fuͤrſten deß Teufels / lebet in Suͤnd vi 
Schanden / vnnd verfolget die Gerechten 
vnd Frommen. 

3, Vnſer eigen Fleiſch / das iſt / was vns 


das beſte iſt / vnſer Vernunfft / Gedancken / D 


Witʒ vnnd Verſtand iſt feindſchafft wider 
Gott vnd wider den Geiſt Gottes in vns. 
Wir muͤſſen vnſerm eigenen Hertzen nicht 
trauwen noch glaͤuben / der Teufel erweckt 
in demſelbigen Jrrthumb vnd vnglauben / 
wo es nicht mit dem heiligen Geiſt regiert 
wird. Derwegẽ ſollen wir auch ſicher ſeyn / 
als hetten wir keine Feinde / als hetten wir 
nicht zu ſtreiten / wie denn die Fechter im 


werck anzeigen / ſie glaͤuben nicht / daß En E 


gel noch Teufel ſind / weil ſie ſich verfluchẽ / 
der Teufel hole mich. Es kan einer mit der 
Welt durch gute wort / gute Geſellſchafft 
vnd Freundſchafft / vnd durch ſeine eigene 
ſuͤſſe gedancken / in ſolche not kommen / dar 
auß er nimmermehr wider zu ruͤck kommen 
kan. Derwegen ſollen wir wachen vñ mun 
ter /nuͤchtern vñ maͤſſig ſeyn / als die KRriegß 
leut thun ſollen im Feldlager / wie ich au 
ein zeit gehoͤret ein gewaltigen Kriegß⸗ v 


Oberſter mann / dẽ Oberſten in Vngern vber Tiſch 
in Vngern ſagen: Jetzt trincke ich ein ſtarcken Wein / 


werde ich aber den Som̃er zu Felde ligen 
c. wider den Tuͤrcken / ſo wil ich Waſſer trins 
cłen/ꝛc. 
Vom andern ſtuͤck. 
Wie ſol ſich ein Chriſt halten;? Er ſol 
ſich leyden vnd nicht flechten in die Haͤn⸗ 
del der narunge. Ein Rricafimann fuͤhret 


hat / Er hat ſeinen Sold / dran leßt er fig 
gnuͤgen / vnnd ſtehet denen vom Mel doc 
an / daß ſie zu Friedens zeiten 
Brauwen vnd Feld bauwen / denn ſich 
ben jhrc zehenden / vnd Einkommen / an 
Serin vnd Fuͤrſten jhren vnterhalt / darm 
fie ſi erbarlich vnterhalten ſollen vñ ia 
nen / Aber der Geitz verderbet alle Stand 
Alſd ein Chriſt muß ſich leyden / druck n 
ein Mauß vnter der Falle / er muß roch 
leyden vnnd vertragen / gewalt / vnrich 
ſchmach / wenn ers ſchon nicht verding 
hat. Vnd muß ſich nicht flechtẽ in die han 
del der narunge / das iſt / nicht dendſlan 
ſuchen / handeln vnnd wandeln muß ſen 
Aber das Geld zum Gott machen / viaj 
Erden ſein Paradiß bauwen / das iſtw 
recht. Derwegen ſollen wir nicht zan 
ſeyn / bey dem Chriſten Glauben nichts lx 
den woͤllen / wie die Welt ſetzo thut / Sen 
perfrey vnd Keiſerfrey ſeyn woͤllen / Gun 
dern ſollen vns ſchicken zur Anfechtung 
Syrach 2. Amen. 


CXXII. 


Von Sterblichkeit deß 
Menſchens. 


Was kan doch der Menſchſeyn ſintemal F 
er nicht vnſterblich iſt? Syr. s. 


Ndieſem Spruch find 
Chriſtum nicht nach dem Bas 
IF ſtabs / aber geiſtlich finden 
jn / ſintemal vnſer fterbugr* | 
vnd Elend bedarff einen Helffer d | 
retter / welcher allein 1ſt Chriſtus. dem 
gen wir vns halten ſollen zu ſeine 
vnd heiligen Sacrament / auff daß va 
lernen erkennen / vnnd im Glauben 
ect werden. Es redet dieſer S — 
ſterblichkeit der Menſchen g. 
gen in die zehen Gebott zum Beſchleh 
Gott die Stinde der Vatter wil hem 5 
Item / in die letzte Bitte / Erl vn 
dem Vbel. Wir dancken Gott! dj , 
arme ſterbliche Menſchen zur — Gu | 
keit wider gebracht hat / durchſ 7 


Leichpredigt. 


um Chriſtin / vnd bis ten er woͤlle vns4\ 


drinnen erhalten mit rechtem Glauben / 
durch mittel ſeines Worts vnnd der heili⸗ 
gen Jacrameut/ Amen. 

der Spruch belt in ſich zwe v Stuck. 

. Von vnſterbligkeir der Menſchen. 

„ Was darauß folget / Nemlich / daß 
ie cytel vnd nichts ſind / fuͤr Gott vngeach 
tet / vnd vntuͤchtig zu allem guten. | 


Vom Erften Stick. 


davon ſagt Syr, Sintemal der Menſch 
m<t vnſterblich iſt. Der Menſch iſt nit vn⸗ 
erblich. Der Menſch wird alt / aber nicht 
vnſterblich / vor der Suͤndflut iſt er vber 
neunhundert Jar kom̃en / nach der Sund 
flut iſt keiner zwey hundert Jar worden / 
viel haben hundert vnd etliche Jar gelebt / 
wie denn auch ſetzund etliche das hundert 


Jar erreichen. Aber jene ſind viel ſtaͤrcker 


geweſen / jetzt iſt alle Krafft dahin / wenn 
einer Achtzig oder Neuntzig Jar alt iſt / dz 
er nicht mehr arbeiten kan / muß nur ligen 
vnd wartung haben / deß wird man muͤde / 
vnd wird fro / wenn ſie ſterben / daß man jr 
loß wird. Pfal. go. Vnſer Leben waͤhret ſie⸗ 
bentzig Jar / vnnd wenns hoch kompt / ſo 
ſinds achtzig Jar / vnnd wenns koͤſtlich ge⸗ 
weſen iſt / ſo iſt es muͤhe vnnd arbeit gewe⸗ 
ſen. Job 14. Der Menſch vom Weib gebo⸗ 
en / lebet kurtze zeit / vnnd iſt vol vnruhe / 

ehet auff wie ein Blume / vnnd fellet ab / 
. wie ein ſchatten / vnd bleibt nit / ꝛc. 
Du haſt ein Ztel geſetzt / das wird er nicht 
vdergehen / c. Ein Baum hat hoffnung / 
wenn er ſchon abgehauwen iſt / daß er ſich 
wider veraͤndere / vnnd ſeine Schoͤßlinge 
hoͤren nicht auff. Ob ſeine Wurtzel in der 
Erden veraltet / vnnd ſein Stam̃ in dem 


Staube erſtirbet / ſo grunet er doch wider E 


vom geruch deß Waſſers / vnd waͤchſet da⸗ 
her / als were er gepflantzet. Wo iſt aber ein 
Menſt / wenn er todt vnnd vmbkommen 
vnd dahin iſt? Item / Ich harre taͤglich / 
dieweil ich ſtreite / biß daß meine veraͤnde⸗ 
ſung kome. Solche klaͤgliche beſchreibung 
det menſchlichen vn ſterbligkeit vnd groſ⸗ 
ſen eendes / findet man allenthalben in dẽ 
Büchern der heiligen Schrifft / vnd die taͤg 
uche erfahrung bezeugts / der Menſch ſey 
ſoſtarck / ſo hart / ſo geſund / ſo vnverdroſ⸗ 
een ſo frölich / ſo hurtig / ſo arbeitſam als er 
ſumer w6lle / ſo iſt er doch nicht vnſterb⸗ 
10 / Es ſt keiner ſo ſtarck / es kompt offt 
"ſtarter vber jhn / nach dem gemeinen 
nchwort. Alſo geht es mit vns vnd mit 
todre auch / Es fehet ſich froͤlich an / 
Jar ein Kind / zwentzig Jar ein Jung 
Tong Jar ein Mann / viertzig Jar 
gethan / fůnfftzig Jar ſtille ſtan / Aber 
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darnach kompts trauwrig hernach / ſech⸗ 
tzig Jar abelan / ſiebentzig Jar ein Greiß / 
achtzig Jar nim̃er weiß / neuntzig Jar der 
Kinder ſpott / hundert Jar nun gnad dir 
Gott. So ſollen wir nu vnſer armſeliges le⸗ 
ben erkennen / daß wir nicht Eiſern oder 
Felſen ſind / vnnd wenn wirs ſchon weren / 
ſo muͤſten wir dennoch verfaulen vnd ver⸗ 
fallen / Ja wenn wir ſchon die Sonne am 
Himmel weren / ſagt hie Syrach / ſo muͤſſen 


wir dennoch vergehen / Vnd ſollen nit haͤn⸗ 


del anfahen auff 10 20. oder mehr Jar / die 
wir nicht zehen ſtunden vnſers Lebens ſi⸗ 
cher ſind / Pſalm. 146. Deß Menſchen Geiſt 
muß davon / vnd er muß wider zur Erden wer⸗ 
den / als denn ſind verloren alle ſeine anſchlaͤge. 


Vom andern ſtuͤck. 


Da von ſagt Syrach alſo: Was kan doch 
ein Menſch ſeyn? Wil ſagen / der Menſch iſt 
doch gantz vnnd gar nichts / er gilt nichts 
fuͤr der Welt / viel weniger fuͤr Gott / weil 
er nicht vnſterblich iſt. Was iſt der ment)? 
Der loͤbliche Graffenſtam̃ der Herrn von 
Manßfeld iſt ſehr alt / noch was weiß man 
ſonderlich von einem zu ſagen / one von 
Graff Hoier vor Welffesholtz / von wegen 
ſeiner tapffern Rriegß ru gend: Mancher 
bauwer jhm ein ewig Gedaͤchtniß / es kan 


o nicht ewig ſeyn / Wo ſind Alexandri / Pyra- 


ramides vnd Mauſolcum, vnnd die Roͤmi—⸗ 
ſchen Schau wſchloͤſſer? Wo iſt das alte 
Rom / Jeruſalem / Troia / Alexandria? Es 
wird alles zu Staub vnd nichts / viel mehr 
iſt der Menſb nichts / fiir Gott vnnd in 
Gottes ſachen / mit allen ſeinen Kraͤfften 
vnd Anſchlaͤgen / Amen. 


C XXIII. 


Von Troſt der Betruͤbten vn⸗ 
ter dem Creutz. 


Ir ſollet auff der ſeiten aetragen werden / 
vnd auff den Kmen wird man cuch 
freundlich halten / Eſa. 66. 


JeEſer Spruch ſagt von 


> 

Re xl troſt der Betruͤbten vnter dem 
2 %% Creutz / gehoͤret derwegen in dẽ 

dritten Artickel defi Chriſtlichẽ 
Glaubens / darinnen aller Troſt beſchrie⸗ 
ben wird / Genieinſchafft der Heiligẽ / Ver⸗ 
gebung der Suͤnden / aufferſtehung deß 
Fleiſches / vñ ein ewiges Leben. Vnd in die 
3. letzten Bitten deß Vatter vnſers / Vergib 
vns vnſer ſchuld. Fuͤhre vns nicht in verſu⸗ 
chung / ſonder erloͤß vns vom Vbel. Davon 
woͤllen wir mit Gottes Gnaden reden / vñ 


dancken dem frommen / gnaͤdigen vnd ge⸗ 
Cc treuwen 


Die hunderſte / drey vnd vier vnd zwentzigſte 
treuwen Gott / daß er vns mit dem Creutz & Gleichniſſen / den treſt aller lieben Chri 
vnd Maylze ichen ſeines lieben Sons heim ſten / den ſte in n Creutz von Gare wy 
ſuch t / bitten / er woͤlle vns vnter demſelbs warten haben. Eſa. 49. Kan auch eint 
Creutz erhalten wider alle Stuͤrme deß ley ter jres Kin dleins vergeſſen / ꝛc. Joan,; | 
digen Satans / vnd woͤlle vns den Sieg ge Ein Weib wen ſie gebuet ſo hat ſie ſchny, 
ben / daß wir durch das Creutz vnnd Grab / gen / ꝛc. Joan. 14. Ich wil euch nicht len, 
in die ewige fre yheit vnd frewde deß Hims ſen laſſen/ ich komme zu euch / ic. Item g 
melreichs kommen / durch Jeſum Chriſtum wil den Vater bitten / vnd er ſoleuchenn 
vnſern HERRN / Amen. andern Troͤſter gebẽ / daß er bey euch ble 

Der Spruch helt in ſich zwey Stuck. ewiglich / den Geiſt der Warheit / ic. dy, 

. Troſt der lieben Chriſtenheit / vnd alſo B umb ſollen wir nun nicht zu ſehr trauwren 
eines jeden betruͤbten Chriſten Menſchen. in vnſer widerwertigkeit / denn Bott kun 


2. Woher der Troſt komme. alles reichlich widerſtatten / oder was vn 
entgelten vnd verlieren / das wil er wolby 
Vom Erſten Stuͤck. lohnen im Himmel. 
Da von ſagt der Text: Ir ſollet auff der ſets Vom andern Stuck. 


ten getragen werden / vnd auff den enten wird 
man cuch freundlich halten. Ich wil euch troͤ⸗ Woher kompt der Troſt! Nicht von de 
ſten wie einer ſeine Mutter troͤſtet. Spie troͤſtet Welt / nicht von vnſerm Geiſt /oderfiil | 
der heilige Geiſt die gantze Chriſtenheit / C chen Gedancken / viel weniger vomtrund/ 1 
daß ſie in keinen noͤten ſol von Gott rergeſ wie jener ſagt / jhr koͤnnet wol dencken h 
ſen noch verlaſſen werdẽ / ſonoern vielmehr muß jetzund ein ſchweeren gang gehen 
ſol ſie regieret gepfleget vnd errettet wer⸗ muß mir ja ein Hertz trincken / Nein en 
den. Solcher Troſt wird beſchrie ben vnd froͤlich Hertz gegen Gott trinckt ſich nich 
furgemahlet vnter dem Gleichniß eines ſondern der Waſſertrunck deß heiligen 
jungen krancken Kindleins vñ ſeiner Mat ſtes machet einen ſtarcken glauben / vm 1 
ter. hr follet auſſ der ſeyten getragen werden. troͤſtet kraͤfftiglich / Darumb ſtehet allhi / 5 
Man tregt ein zart oder kranckes Rindlin Ich wil euch troͤſten. Wer iſt der Ich: n 
auff der ſeyten / auff dem Arm / hullets ein die heilige Dreyfaltigkeit / der xERR / u 
in das Scheublein / bedeckt jm ſein Haͤupt/ D Maieſtet Gottes / ſonderlich die dritte pa 
lein vnd Fuͤßlein / ja Haͤndlein vnd gantzen {ſon der heilige Geiſt, Item / man wirdeuch 
Leid / daß es fein warm ſitzet / wie ein Kuͤch tragen / ꝛc. Wer ſind dieſe die ſie tragen ) 
lein vnter ſeiner Glucken / vnd nur das An⸗ auff die Knie ſetzen werden:? Die heilige 7 
geſichtlein offen ſtehet / daß es vmb ſich ſe⸗ Engel vnd Botten Gottes / vnd fromm | 
hen, klagen oder weinen kan. Das iſt ein Menſchen / als mittel dadurch Gott man 
geberde / welches gegen de keancken Bands chen troͤſtet. Derwegen ſollen wir nun m 
lein gebraucht wird. Das ander geberde Gott all vnſern troſt ſu hen / vnnd burn / 
auff den Rnien wird man euch freundlich vns nicht verlaſſen auff eigene kraͤffte da 
halten / weñ man die Kinder vnd ſich ſelbſt andere Creaturen / deren keine in der 


Non rg mide getragen hat auff den Armen / ſo ſetzt K Fan helffen / ꝛc. Amen, 
Aenne, 


"os digi, man ſich / vnd legt ſte auff dic Ante, Das CxxIII. 

ip/e creacor, dritte iſt nicht geberde / ſondern rede vund 

(ne nes wort/ Jch wil euch troſten/ ric einer ſeine Von der Gerechten 
lam rurſis Mutter troͤſtet. Man troͤſtes die zarten Seel . 

amare de- Kindlein / man leget fie nit alle in auff den eelen. 

2 SPY Arizz / ſchuckelt mit den Knien / zuͤſchet / Der Gerechten Seelen ſind in Goltes Hund 
— pſe:{ſer/ ſanſet mit den Eippen / ſondern vnd keine Qual ruͤhret ſi an. Sap; 


ein Mut; man redet vnnd ſpricht jhnen zu mit dem 8 
der ir Munde / als verſtuͤnden ſie es / Mein lies Fe) * 
Rind bes Soͤulein / mein liebes ſchaͤtzlein / ſchwei F g . ein mit dem Morgen = 
Sie tregts ge doch ſtill / ſibe hie ein ſchoͤner Groſchen / I); uangelio von der Seelen ‚ 
mit fleiß ein ſchoͤn Hembdiein /2c. Das ſollen die R zari / es redet von gerechte! 
auffjrer Mutter thun vnnd ſollen nicht alles auff fromen vnd zuͤchtigen Leuten auff 
Hand, miade / vnd Rindermumen laſſen / ollen was ſie fir ehr vii belohnung bey Gm 
Sie legt es jre Rinderlein ſelber nebren / pflegen vnd ben / vñ wideru 13 von ſtraff cer vnch 
r warten / nicht von jhnen lauffen wenn ſie Kinder vn vn zuchtigẽ Eltern. — 
Gebet mit kranck ſind / vnd wenn ſte geſund ſind / nur in dieſer Sodoma . A 
jm vmb ein Spielvogel an jnen haben. Menſch / em zucht vnd keuf he nee Þ 
wie es ſel: Alſo beſchreibet nun der heilige Geiſt / gend auff nachzuſagen / viel weniges? 
ber wil. mit freundlichen lieblichen worten vnnd von jugend auff on anfechtungſane | 
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bens vnnd one Irrthumb geweſen were/ mand weder euſſerlich mit geberden / noch 
denn das heiſt geiſtliche zucht / Reine Lehr jnnerlich an der Seelen trauwrig ſeyn vnd 
vnnd Glaube / Geiſtlich vnzucht heiſt fals Qual haben. Dafuͤr ſollen wir Chriſto Je⸗ 
ſche Lehr vnd Irrthumb. ſu vnſerm Heiland dancken / der vns ſolche 
wir woͤllen bey dem anfang dieſes Ca⸗ wolthat mit ſeinem theuwren Blut erwor 
pitels bleiben / von den gerechten Seelen. ben / Im ſey Ehre / Macht / Weißheit vnd 
Dieſe Lehre gehoͤret in die verheiſſung der Maieſtet / jhm ſey vnſer Seel vnd Leib be⸗ 
zehen Gebott / Gott wil in tau ſend Glied fohlen immer vnd ewiglich / Amen. 
(vnd alſo in ewigkeit) wol thun / denen / ſo | 
ſnlieben vnd ſeine Gebott halten. Vnd in Fuͤr den vnverſtaͤndigen werden ſie 
den letzten Artickel Ein ewiges Leben / vñ B angeſehen als ſtuͤrben ſie. 
in die letzte Bitte / Erloͤſe vns vom vbel. 
wir dancken Gott / daß er vnſer armen Der prediger Salomo ſpricht / daß im 
geelen ſich annimpt / vnd bitten, er woͤl⸗ euſſerlichen weſen dieſes Lebens iſt kein 
fie an vnſerm ende / wie Lazarum geleitẽ vnterſcheid zwiſchen gerechten vnd vnge⸗ 
laſſen in Abrahams Schoß / vnſer letztes rechten / frommen vnd boͤſen / es gehet ſa ſo 
ſeufftzen erhoͤren. Vatter ich befehl meinen bald einem vbel / der from iſt / ale der Gott 


Gaſt in deine Haͤnde / Amen. loß iſt / es ſtirbt ja ſo bald ein Gerechter als 
ein Gottloſer. Alſo ſaget hie die Weißheit / 
Von der Gerechten Seelen. für der Welt oder vnverſtaͤndigen Leuten / 


C die kein geiſtlich weſen noch keinen Glau⸗ 
Es meldet die Weißheit / Der gerechten ben haben / da ſterben die Gerechten / aber 
Scelenſind in Gottes Hand / vnd keine Qual in der warheit ſterben ſie nicht. Denn in der 
rühret ſic an. Sie wird von der Selen geres Tauff fehet ſich vnſer Leben an / vnd blei⸗ 
det / vnd noch nicht von dem Leibe / denn bet in ewigkeit. Deſſen ſollen wir vns freu⸗ 
der Leib kompt vnter die Erde / vñ daſelbſt wen vnnd in der Gottſeligkeit beharren / 
iſt er auch in Gottes Hand / daß er nicht zu denn ſie hat verheiſſung dieſes zeitlichen 
titel Staub vnd Aſchen werde / ſondern am vnnd deß zukuͤnfftigen ewigen Lebens / 
jůngſten Tage aufferſtehe zum ewigen Kes Amen. 
bẽ / Aber die Seele kompt in Gottes Hand. 


yas Hand heiſt nit ein leibliche — „ CXXV. 
ondern Bleichniß wetſe / wie der Menſch 0 
in der Hand ſein gewalt vnd beſte verwa⸗ Vom jungſten Tage. 


rung hat / Alſo wird Gottes Hand genen⸗ = 3 EY 
net ſein ſchutz vnd ſchirm / 2 * vnnd Sie / ich koi als ein Dieb / Selig iſt der 
Schild / damit er vnſer Seelen ſich Vaͤtter⸗ ba wachet / vnd helt ſeine Kleider / 
e Himmel annimpt. Das heutige Eu Apocal. 16. 
angelium nennet den Schoß Abrahe/niche | 
da Abraham mit Leib vnd — Hims | JEſer Spruch redet vom 
mel ſige / vnnd habe einen breiten Schoß ⸗ . juͤngſten Tage / gehoͤret derwe⸗ 
darein er die Seelen faſſen / ſondern Abra⸗ E gen in den Artickel / Ich glaͤube 
hams Schoß heiſt der ort / da die Glaͤubi⸗ daß Jeſus Chriſtus / zu äufftig 
Fn an Chriſtum hinkom̃en / deñ Abraham iſt zu richten die Lebendigen vnd die Tod⸗ 
iſt Pater fidei, ein Vatter aller Glaͤubigen / ten. Item / Ich glaͤube aufferſtehung deß 
Credidit Abraham Deo,& imputatumeſt Sleiſches. Davon woͤllen wir nu handlen / 
ei adjuſtitiam, Gen. i. Der Gerechten See⸗ vñ bitten den lieben Gott / er woͤlle an dem 
len ſind in Gottes Hand / die Gerechten groſſen Tage ſeines Gerichts vns gnaͤdig 
heiſſen nicht die von euſſerlicher vnd leib⸗ hy nicht mit vns handeln nach vns 
licher Erbarkeit / Tugend vnd Gerechtig⸗ ſern Suͤnden / ſondern nach dem verdienſt 
ick / ſondern die den gerechten Jeſum Chri,, ſeines lieben Sons / an welchen wir glaͤu⸗ 
ſtum in der Tauff angezogen haben / mit den / gelobt in ewigkeit / Amen. 
glauben an jm beharren / vnnd getroſt auff Der Spruch helt in ſich drey Stuͤck: 
In leben vnnd ſterben / Keine Qual ruͤhret t. Von der zukunfft Chriſti am juͤngſten 
ſie an. Die Qual in dieſem Leben ruͤhret nit Tage. 
tun den Leib / ſondern zu foͤrderſt die See 2. Wie ſolche zukunfft geſchehen ſol. 
q enn etwas traurigs furfcle/ ſo nimpts 3. Wie wir vns darzu bereiten ollen / 
— — A ſid) * weiſets daß wir ſelig erfunden werden. 
oder die ren hoͤrens vnd 
kesens dem — qabt$4 Menſch Vom erſten Stuͤck. 
Tx ig oder zernig / wozu er am meiſten Die Heyden wiſſen von Chriſto nit / ſo 
tet iſt Aber in jenem leben wird nie ⸗ wiſſen ſie auch nit võ 2 zukunfft / noch 
| c i} vom 


Wal if die Welt ſey von ewigkeit geweſen / vnnd 
| werde in ewigkeit bleiben. In welcher mey 
nung Ariſtoteles ſol geweſen ſeyn / wie wol 
ſet Lehrer Plato viel einer beſſern mey⸗ 
nung geweſen ſeyn ſol / Nemlich / daß die 
Welt ſey geſchaffen / vnnd werde auch wi⸗ 
der vergehen. Vmbſtende aber hat er nicht 
. gewuſt / wie ſie vorgehen / vñ was hernach 
Mi folgen wuͤrde / wie wir Chriſten auß Got⸗ 
tes Wort wiſſen. Derwegen ſollen wir zur 
ſtaͤrckung vnſers Glaubens dieſes Woͤrt⸗ 
| lein mercken / Sihe ich komme / ſpricht der 
r Son Gottes / jetzt ſinget man auch alſo in 
| der Kirchen Inde venturus homo judica- 
tus, Dcnuo ludex, Chriſtus verurtheilet 

vnd gerichtet / wird vom Himmel kommẽ / 

i widerumb zu vrtheilen vnnd richten / ſeine 
15 Feinde. Derwegen ſollen wir nicht ſicher 
4 le ben / als were kein Richter fuͤrhandẽ / ſens 


Aan die ſtimme / Ecce venit, Es komipt / der Rich 
Ne ter kompt / vnd hat ſeinen Cohn bey jhm / 
| 1 | entweder den Oelzweig / oder dz Schwert / 
| gnad oder ewig vngnade vnnd gelliſche 
{ verdamniß. 


Vom Andern Stuͤck. 


Die zukunfft Chriſti hat kein gemeſſene 
zeit bey vns. Bey Gott iſts wol beſchloſſen 


| aber da dic Jun: ger Chriſtum fragen / wen 
W er das Reich Iſrael anrichten wil / da ſagt 
ä er / euch gebuͤhret nicht zu wiſſen zeit oder 
ſtunde / welche der Vater ſeiner macht vor 
behaltẽ hat. Act. i. Der Son weiß auch wol 
drumb / aber er hat keinen befehl ſolches 
der Welt zu offenbaren / Wrr ſollen alle 
ſtund e der zukunft Chriſtigewaͤrten / als 
die treuwen from̃en necht / die der HERR 


woͤlle. Doch leſſer Gott vn ge fe brlich wars 
Mine nen / zeit melden / vnd zeichen vorher gehẽ / 
Ni Als die Rirch helt hoch den Spruch deß 
. Sauſes Elie / welcher der Welt ſechs tau⸗ 
704 ſend Jar gibt / vnnd die ſelben vmb vnſer 
Suͤnde willen abkuͤrtzet / So hat Chriſtus 
zeichẽ verkuͤndiget / als Finſterniß an Soñ / 
Mond / bewegung der Sternen vnd Hims 
melslauff / wic wir nun ſchier an das ander 
Jar /ein neuwẽ vngewonlichen Stern amp 
ae Himmel ſehen / Item / Krieg vnd Ariegſs 
M geſchrey / daß den Leuten wird bang ſeyn / 
Men vnd werden zagen / das Euangelion wird 


Die hunderſte / vnd fuͤnff vnd zwentzigſte Leichpredigt. 


vom letzten tage der Welt / ſie dencken alſo / 5 verfolget werden / vnd doch helle ſcheinen 


in alle Welt / vnd in aller Welt ae 

auch der Antichriſt offenbaret — 
Solche zeichen ſind erfiillee, Dernwegen 
len wir auch dafuͤr achten / daß die zen nun 
ſchier er fuͤllet ſey / daß Chriſtus kommen 
wird. Die zeit weiß niemand eigentlcch / 
aber es ſol ein vn verſehene zeit ſeyn / dem 
alſo ſpricht allhie der Son Gottes / Sl / 
ich komme als ein Dieb. Das iſt ja nie an / 


E gleicht ſich denn Chriſtus einem Dieb: Nu 


der that halben / ſondern der zeit halben du 
ein Dieb helt. Ein Dieb kompt vnverwar⸗ 
net / ploͤtzlich vnd balde / Alſo Chriſtus wil 
plotzlich kommen / vnd vns mit ſeinem Ge 
richt vberfallen / wo wir nicht Buſſe hun, 
Den dieſen ſo Buſſe thun / iſt ſeine zukunff 
nicht ploͤtzlich / ſondern langſam vnnd ſch 
angeneme / darauff fie lange in der boͤſen 


Welt gehofft / vnd ſic jrer getroͤſtet bali | 
dern allzeit fir Ohren vns ſchallen laſſen C Derwegen ſollen wir nun keine Kechnurg 


machen / auff keine ſtunde ſundigen / de 
zeit iſt kurtz vnd enge geſpannet / . Con 
Aompt vns der Juͤngſte Tag nit / ſo kam 
vns deß Todtes ſtunde / welche iſt der helly 
ge Abend zum juͤngſten Tage. 


Vom dritten Stuͤck. 


Da von ſagt der Text / Selig iſt der m 
vnnd ein Tag geſetzt / wie Actor. 7. ſtehet / D jůngſten Tage) der da wachet / vnd helt a 


ne Kleider / daß er nicht bloß wandele / n) 


man nicht ſeine ſchande ſehe. Der Menſch 


iſt bekleidet / geſchaffen mic dem iEbenbll | 
de Gottes / Er iſt aber entbloͤſſet vnndne 
cket angezogen / zur ſchande worden / Eri 


wider bekleidet mit der Gerechtigkeit Chr 
ſti / welche bedeutet wird durch die Fell i 
Paradeiß / damit Adam vnd Eua bekleitet 
werden / Es muͤſſen Kleider ſeyn / es mu 


vber der arbeit findet / er komme wenn er E ein hochzeitlich Kleid ſeyn / wollen wur 


berkleidet werden / ſo muſſen wir nit bloſ/ 


das iſt / one Glauben erfunden werden/ 


Cor. F. Was heiſt glauben! Daß dein hen 
recht gegen Gott ſtehet / welches ſo weng 
heimlich ſeyn kan / als die Sterne ami 


mel / die Fruͤchte werden es zeugen / Ge | 
handel vnnd mit zwiſpeltigen Eheleuten 

Haußhalten / ſind nicht Werck deß Glas / f 
bens zu Gott / ſondern deß glaubens ud 


Welt. Was ſol man ſagen: die gange 
Welt iſt voll vnglaubens / Get 
erbarme es / 
Amen. 


Ende der Leichpredigten. 
Braui® 
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Braut Predigten / 


Das iſi| 


i ung allerley ſchoͤner Spruͤch vomEh 
außles g der ou — An der Jahll 


eſtandt / auß -- 


XXXIIII. 


I, 
von dem Creutz deß heiligen 
Eheſtandes. 
Solche werden leibliche Truͤbſal ha⸗ 
ben / 0.1. Corinth. 7. 


S Jeben Freunde / wir 


[ry woͤllen zu dieſem mal et⸗ 


gen Eheſtande reden / ſo 

viel Gott gnad verleihet. 
1. Was daſſelbige ſey / 
vnd worin es ſtehe. 

:, Warumb Gott ſolches auch dẽ from 
men Eheleuten auffgelegt. 

3, Wie wir ſolcher Lehr Chriſtlich vnd 
ſeliglich gebrauchen ſollen. 

Denn cs iſt nicht alſo ein ding / wie die 


fͤrwitzige vnerfahrne Jugend meynet / 5 


wer ein Weib hat / der hab hie auff Erden 
gnug / vnd muͤß jhm wolgehen / ſondern da 
hebt ſich erſt das Jam merthal / wenn man 
nicht allein fuͤr ſich / ſondern auch fuͤr ande 
te / als Weib / Rinder vnnd Geſinde zu ſors 
gen / ja fuͤr jedere auch rechenſchafft zuge⸗ 
ben hat fuͤr Gott dem Allmechtigẽ / wie ſie 
ſich gegen ſeinem Gebott gehalten. 

Vnnd hat dieſer Standt einen ſonderli⸗ 


chen ſtarcken Teufel / den Eheteufel / Aſ?,. 


modeus / wie ſie jn nennen / der ſich on vn⸗ 
terlaß bemuͤhet / entweder die Ordnung 
Gottes zuſtoͤren vñ brechen / oder aber viel 
bunds haar vnd allerley widerwertigkeit 
enzumengen / wie denn S. Paulus bezeus 
det. i. Cor. 7. Solche werden leibliche Trubſal 
duden 2c, Item / das wird angezeigt auff der 
hochzeit zu Cana / da es am Wein ge⸗ 
bucht. Alſo iſt der heilige Eheſtandt nach 
defall / wie zwar die anðdnlauch ein Creutz 
ſande worden / Denn ſo ſpricht GOtt zu 
Lua: Ich wil dir ſch; mertzen machen / ꝛc. Vñ zu 
dam: Verflucht ſey der Acker / t. 


Zum Erſten. 


.A. nu vnd heiſſet das liebe Creutz 
Theſtandt; Nichts anders / denn alles 


was dem Menſchen durch Gottes Willen 


was vom Creutz im heili⸗ © 


in demſelben Stande widerwertiges an 
allerley vnfall / kranckheit / leyden / ſchmer⸗ 
gen begegnet / nicht allein jn vn ſeine; Ge 
mahel betreffende / ſondern auch Kinder / 
Ge ſinde vnnd Haͤußliche narung / damit 
in ſolchem vnfall vnnd leyden / die Suͤnde 
erkennet / Gott angeruſſen / gepreiſet vnd 
geehret werde / vnnd wir in Chriſtlicher v⸗ 
bung vnſers glaubens geſtercfc/ſelige Rin 
der Gottes ſeyn vnd bleiben moͤgen. 

Solches weiter zu erklaͤren / ſollen eu⸗ 
wer Liebe bedencken / welches die Haͤupt⸗ 
ſtuͤcke ſind / darinn das eheliche Creutz vor⸗ 
leuffet. 

1. Iſt das ein groß Creutz / wenn Mañ 
vnd Weib in glaubens ſachen vneins ſeyn / 
das he iſt geiſtlicher Ehebruch. 

2. Wenn ſie leiblichen jhrer Ehelichen 
Treuwe vergeſſen / vnd GOttes Ordnung 
brechen. | 

3. Wenn ſie von einander lauffen / vnd 
ſich one genugſame Vrſach ſcheiden / wie 
im alten Teſtament mit dem Scheide⸗ 
brieff geſchehen / welcher iſt wol von Gott 
zugelaſſen / aber nicht gebotten geweſt / 
Non fuit lex, ſedlegis diſpenſatio propter 
certas cauſas. 

4. Wenn eins dem andern mit todt ab⸗ 
gehet / Widweſtandt. 

5. Wenn eins Kranc / das ander Ges 
ſund iſt / oder aber beyde mit Kranckheit 
kurtz' oder lang beladen werden / wie ſich 
ſolches mancherley wege zu treget / daß 
offt eines 2.3.4.5.10, vnd mehr Jar laͤger⸗ 
hafftig iſt. 

6. Schweere Narung / die der Mann 
mit ſauwerer arbeit vnd groſſer muͤhe zu⸗ 
wegen bringen muß / Vnnd wiewol dieſes 
Creutz auch dem Manne allein obliget vn 
obliegen ſol / vnd kein Mann ſeinem Wei⸗ 


F be drumb feind werden / daß ſie jm nichts 


kan erwerben / jedoch ſo iſt jr die Haußhal⸗ 
tung befohlen / welche auch nicht one grau 
ſame groſſe muͤhe iſt / vnd wo ſie kan jhrem 
Gemahel ſeine Narung helffen beſſern / 
das thut ſie gerne. 
7. Wenn ſie keine Kinder haben / eines 
oder ſie beyde vnfruchtbar. 
8. Kindsgeburt / welche iſt der Todt 
Ce j ſelbſt / 
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die Welt ſey von ewigkeit geweſen / vnnd 
werde in ewigkeit bleiben. In welcher mey 
nung Ariſtoteles ſol geweſen ſeyn / wie wol 
ſein Lehrer Plato viel einer beſſern mey⸗ 
nung geweſen ſeyn ſol / Nemlich / daß die 
Welt ſey geſchaffen / vnnd werde auch wi⸗ 
der vergehen. Vmbſtende aber hat er nicht 
gewuſt / wie ſie vorgehen / vñ was hernach 
folgen wuͤrde / wie wir Chriſten auß Got⸗ 
tes Wort wiſſen. Der wegen ſollen wir zur 
ſtaͤrckung vnſers Glaubens dieſes Woͤrt⸗ 
lein mercken / Sihe ich komme / ſpricht der 
Son Gottes / jetzt ſinget man auch alſo in 
der Kirchen Inde venturus homo judica- 
tus, Dcnuo ludex, Chriſtus verurtheilet 
vnd gerichtet / wird vom Himmel kommẽ / 
widerumb zu vrtheilen vnnd richten / ſeine 
Feinde. Derwegen ſollen wir nicht ſicher 
le ben / als were kein Richter fuͤrhandẽ / ſen⸗ 


Die hunderſte / vnd fuͤnff vnd zwentzigſte Leichpredigt 


vom letzten tage der Welt / ſie dencken alſo / * verfolget werden / vnd doch helle ſcheine 


in alle Welt / vnd in aller Welt gepredioeg 
auch der Antichriſt offenbaret werden / x 
Solche zeichen ſind erfuͤllet. Derwegen el 


len wir auch dafuͤr achten / daß die zeit nun 


ſchier er fuͤllet ſey / daß Chriſtus kommen 
wird. Die zeit weiß niemand eigentlich / 
aber es ſol ein vn verſehene zeit ſeyn / dem 
alſo ſpricht allhie der Son Gottes / Sh / 


| 


- 


ich komme als ein Dieb. Das iſt ja nit en / 


gleicht ſich denn Chriſtus einem dieb: Du 


der that halben / ſondern der zeit halbene 


ein Dieb helt. Ein Dieb kompt vnverwar⸗ 
net / plotzlich vnd balde / Alſo Chriſtus wil 
plotzlich kommen / vnd vns mit ſeinem Ga 
richt vberfallen / wo wir nicht Buſſe thun. 
Den dieſen ſo Buſſe thun / iſt ſeine zukunff 
nicht ploͤtzlich / ſondern langſam vnnd ſcht 
angeneme / darauff fie lange in der b6ſen 


Welt gehofft / vnd ſich jrer getroͤſtet bal / 


dern allzeit fir Ohren vns [challen laſſen C Derwegen ſollen wir nun keine Reqhnurg 


die ſtimme/Ecce venit, Es kompt / der Rich 
ter kompt / vnd hat ſeinen Lohn bey jhm / 
entweder den Oelzweig / oder dz Schwert / 
gnad oder ewig vngnade vnnd Helliſche 
ver dam niß. 


Vom Andern Stuck. 


Die zukunfft Chriſti hat kein gemeſſene 
zeit bey vns. Bey Gott iſts wol beſchloſſen 


aber da dic Juͤnger Chriſtum fragen / weñ 
er das Keich Iſrael anrichten wil / da ſagt 
er / euch gebuͤhret nicht zu wiſſen zeit ober 
ſtunde / welche der Vater ſeiner macht vor 
behaltẽ hat. Act. i. Der Son weiß auch wol 
drumb / aber er hat keinen befehl ſolches 
der Welt zu offenbaren / Wir ſollen alle 
ſtund e der zukun fft Chriſti gewaͤrten / als 
die treu wen from̃en nocht / die der HERR 


machen / auff keine ſtunde ſuͤndigen / de 
zeit iſt kurtz vnd enge geſpanntt / . Cori 
Rompt vns der Juͤngſte Tag nit / ſo kent 
vns deß Todtes ſtunde / welche iſt der hey 
ge Abend zum juͤngſten Tage. 


Vom dritten Stuͤck. 


Da von ſagt der Text / Selig iſt der m 
vnnd ein Tag geſetzt / wie Actor. . ſtehet / o juͤngſten Tage) der da wachet / vnd helt | 


ne Kleider / daß er nicht bloß wandele / vn 
man nicht ſeine ſchande ſehe. Der Menſch 


iſt bekleidet / geſchaffen mit dem iEbenhll | 


de Gottes / Er iſt aber entbloͤſſet vnnd na 


cket angezogen / zur ſchande worden / En 


wider bekleidet mit der Gerechtigkeit Chi 
ſti / welche bedeutet wird durch die Fell i 
Paradeiß / damit Adam vnd tEuabeflenet 
werden / Es muͤſſen Kleider ſeyn / es mi 


vber der arbeit findet / er komme wenn er E ein hochzeitlich Kleid ſeyn / woͤllen wur 


woͤlle. Doch leſſer Gott vn ge fe brlich wars 
nen / zeit melden / vnd zeichen vorher gehẽ / 
Als die Arrch helt hoch den Spruch deß 
Hauſes Elie / welcher der Welt ſechs tau⸗ 
ſend Jar gibt / vnnd die ſelben vmb vnſer 
Suͤnde willen abkuͤrtzet / So hat Chriſtus 
zeichẽ verkuͤnd iget / als Finſterniß an Soñ / 
Mond / bewegung der Sternen vnd Hims 
melslauff / wic wir nun ſchier an das ander 
Jar /ein neuwẽ vngewonlichen Stern amp 
Himmel ſehen / Item / Krieg vnd Kriegß⸗ 
geſchrey / daß den Leuten wird bang ſeyn / 
vnd werden zagen / das Euangelion wird 


berkleidet werden / ſo muſſen wir nit bla / 


das iſt / one Glauben erfunden werden / 2 


Cor. F. Was heiſt glauben! Daß dein hen 
recht gegen Gott ſtehet / welches ſo wenig 
heimlich ſeyn kan / als die Sterne am 
mel / die Fruͤchte werden es zeugen / Geiß 
handel vnnd mit zwiſpeltigen Ebelcuten 


Haußhalten / ſind nicht Werck def Glen / 


bens zu Gott / ſondern deß glaubens zu de 
Welt. Was ſol man ſagen: die gange 
Welt iſt voll vnglaubens / Get 
erbarme es / 
Amen. 


Ende der Leichpredigten. 
Braunt® 
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Braut Predigten / 


Das iſt 


ung allerley ſchoͤner Spruͤch vomEh 
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eſtandt / auß — 


XXXIIII. 


I 


gon dem Creutz deß heiligen 
Eheſtandes. 


Solche werden leibliche Truͤbſal ha⸗ 
ben / ꝛc. 1. Corinth. 7. 


| © Jeben Freunde / wir 
A ieſem mal et⸗ 
We 10 woͤllen zu dieſe | 
| gen Eheſtande reden / ſo 
viel Gott gnad verleihet. 
1. Was daſſelbige ſey / 
vnd worin es ſtehe. 
2. Warumb Gott ſolches auch de from 
men Eheleuten auffgelegt. 
3. Wie wir ſolcher Lehr Chriſtlich vnd 


ſeliglich gebrauchen ſollen. 
Denn cs iſt nicht alſo ein ding / wie die 


fuͤrwitzige vnerfahrne Jugend meynet / p 


wer ein Weib hat / der hab hie auff Erden 
gnug / vnd muͤß jhm wolgehen / ſondern da 
hebt ſich erſt das Jammerthal / wenn man 
nicht allein fuͤr ſich / ſondern auch fuͤr ande 
re / als Weib / Kinder vnnd Geſinde zu ſors 
gen / ja fur jedere auch rechenſchafft zuge⸗ 
ben hat fuͤr Gott dem Allmechtigẽ / wie ſie 
ih gegen ſeinem Gebott gehalten. 

Vnnd hat dieſer Standt einen ſonderli⸗ 


chen ſtarcken Teufel / den Eheteufel / Aſ⸗ ; 


modeus / wie ſie jn nennen / der ſich on vn⸗ 
terlaß bemuͤhet / entweder die Ordnung 
Gottes zuſtoͤren vñ brechen / oder aber viel 
bunds haar vnd allerley widerwertigkeit 
enzumengen / wie denn S. Paulus bezeus 
get. i. Cor. 7. Solche werden leibliche Trubſal 
haben 0, Item / das wird angezeigt auff der 
bochzeit zu Cana / da es am Wein ge⸗ 
bucht. Alſo iſt der heilige Eheſtandt nach 
defall / wie zwar die andnſauch ein Creutz 
ſande worden / Denn ſo ſpricht GOtt zu 
Rug: Jch wil dir ſchmertzen machen/2c. Vñ zu 
«Wm; Verflucht ſey der Acker /t. 


Zum Erſten. 


„eit nu vnd heiſſet das liebe Creutz 
. Dbeſtandt: Nichts anders / denn alles 
o dem Menſchen durch Gottes Willen 


was vom Creutz im heili⸗ 


== 


in demſelben Stande widerwertiges an 
allerley vnfall / kranckheit / leyden / ſchmer⸗ 
gen begegnet / nicht allein jn vn ſeinem Ge 
mahel betreffende / ſondern auch Kinder / 
Ge ſinde vnnd Haͤußliche narung / damit 
in ſolchem vnfall vnnd leyden , die Suͤnde 
erkenner / Gott angeruffen / gepreiſet vnd 
geehret werde / vnnd wir in Chriſtlicher v⸗ 
bung vnſers glaubens geſtercke / ſelige Rin 
der Gottes ſeyn vnd bleiben moͤgen. | 

Solches weiter zu erklaͤren / ſollen eus 
wer Liebe bedencken / welches die Haͤupt⸗ 
ſtuͤcke ſind / darinn das eheliche Creutz vor⸗ 
leuffet. | | 

1. Iſt das ein groß Creutz / wenn Mañ 
vnd Weib in glaubens ſachen vneins ſeyn / 
das heiſt geiſtlicher Ehebruch. 

2. Wenn ſie leiblichen jhrer Ehelichen 
Treuwe vergeſſen / vnd GOttes Ordnung 
brechen. . 

3. Wenn ſie von einander lauffen / vnd 
ſich one genugſame Vrſach ſcheiden / wie 
im alten Teſtament mit dem Scheide⸗ 
brieff geſchehen / welcher iſt wol von Gott 
zugelaſſen / aber nicht gebotten geweſt / 
Non fuit lex, ſed legis diſpenſatio propter 
certas cauſas. 

4. Wenn eins dem andern mit todt ab⸗ 
gehet / Widweſtandt. 

5. Wenn eins Kranck / das ander Ges 
ſund iſt / oder aber beyde mit Kranckheit 
Furtz oder lang beladen werden / wie ſich 
ſolches mancherley wege zu treget / daß 
offt eines 2.3.4.8. 10. vnd mehr Jar laͤger⸗ 
hafftig iſt. 

6. Schweere Narung / die der Mann 
mit ſauwerer arbeit vnd groſſer muͤhe zu⸗ 
wegen bringen muß / Vnnd wie wol dieſes 
Creutz auch dem Manne allein obliget vñ 
obliegen ſol / vnd kein Mann ſeinem Wei⸗ 


F be drumb feind werden / daß ſie jm nichts 


kan erwerben / jedoch ſo iſt jr die Haußhal⸗ 
tung befohlen / welche auch nicht one grau 
ſame groſſe muͤhe iſt / vnd wo ſie kan jhrem 
Gemahel ſeine Narung helffen beſſern / 
das thut ſie gerne. 
7. Wenn ſie keine Kinder haben / eines 
oder ſie beyde vnfruchtbar. 
8. Kindsgeburt / welche iſt der Todt 
Ce ij ſelbſt / 
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geburt die Me! dodilder allein fuͤhlen vnd 
tragen nuſſen / jedoch fc hat der Ehemañ 
hertzlich mitleyde ; nit ſeinem Cemahel / in 
vnd vor der Geburt. 

9. Wenn Bott Rinder vnnd Leibes 
— over / 018 ſie entweder vor der 
deit auß Mutterleibe abgehrt / oder todt 
auff die Welt to:npt / oder ſonſt vnrichtig 
zugehet / daß die Mutter in der Geburt 
verwarloſt vnd verletzt wird. 

10, Die ſchweere vnd muͤhſame Kinder⸗ 
zucht / daß man die Kinder zeitlich wartẽ / 
vnnd ſie mit ſchweerer muͤhe zum Gebet / 
Chriſtlichem glaubẽ / erbarlicher zucht vñ 
tugend / vnd endlich zu einem ehrlichen be 
ruff vnd handtierung ziehen muß. 

n. Wenn man lange an ihnen gezogen 
hat / ſo ſinds offt natuͤrliche Narren die da 
nichts ver ſtehen noch begreiffen koͤnnen / 
ooer aher ſind gebrechliche Kinder / blin⸗ 
de / lame / boͤckltichte / oder ſonſt ſchwache / 
krancke vngedyene Rinder / die nicht alt 
werden / zu keinem ampt / kunſt oder hand⸗ 
tierumo dienen. 

12. Wenn die Kinder ſterben / vnd ſon⸗ 
derlich nach dem ſie auf dem Dreck er30- 
gen / dahin gehen / das thut wehe / wie an 
der Widwe zu Nain zu ſehen welche ſo bes 
truͤbt / daß fie auch Chriſtus muſt heiſſen 


auffhoͤren zu weinen. Item in Gregorio ,, 


Nazianzeno ſtehet alſo / Ter ego mori ma- 
lim, quàm parcreſemel, & mortẽ cernere 
cnutritęeà me prolis. 

13. Weñ die Kinder ſchon lebendig blei 
ben / vnd nicht gerahten / Toͤchter zu Hu⸗ 
ren / Soͤne zu Schelcken vnd Galgenhuͤn⸗ 
lein Seuffer / Burentreiber / oder ſonſt nie⸗ 
mand nage / Pflaſtertretter werden. 

14, Wenn nan vngeſchickt toͤlpiſch ge⸗ 


ſinde hat / das nit kan außrichten / vers x 


waren oder erwerben. 

15. Vntreuw geſinde / daß ſeine Arbeit 
obenhin thut / oder zeucht viel ab zu ſeinem 
nutz. 

16, Vn gerahten ge ſinde / die noch Suͤn⸗ 
de vnd Schande de zu treiben in jhrer Her⸗ 
ren Haͤuſer/ laſſen ſic beſchlaffen / machen 
mit jren Sůnden vnd Schanden jren Her⸗ 
ren vnd Frauwẽ boͤß geſchrey vñ nachſage. 

17. Armut oder geringe nahrung / deñp 
gemeiniglich der Ehr ſtandt hindert viel 
Lente / daſt ſic nicht zu groſſen ehren / reich⸗ 
thumb vnnd Gaͤtern ſteigen / mancher bes 
denckt ſein Gewiſſen / vnd leſt ehr vnd gut / 
Herren dienſt vnd alles fahren / Dagegen 
ſo haben die ledigen Perſonen allzeit ein 
vorzug / vnd werden lieber gehalten. 


Zum andern. 
Warumb legt denn Gott ſolches vnnd 


Die erſte ond ander 
ſelbſt / vnnd ob wol dieſelbe ſchmertzen der 4 dergleichen Creutz / ſorg vnd muͤhe auff d 


vmb dieſelbigen Gaben / ſonſt achten wr 


Eheſtand? Nicht derhalben / daß erſon 
feind were / denn er iſt ſein orbnurg / an, 
dern 1. Vmb der Suͤnde willen / die hat dez 
alle ſo zugericht / daß vnſer H<RX Gorec) | 
— an vns zu bauwen vnnd zu fegen 
at. ; 
2, Omb ſeines Goͤttlichen Namens vi 
Ehre willen / Joan. . 
3. Zur vbung den Glaͤubigen im Gebe? 
vnd allerley Gottesdienſt. 
4. Daß man auß dẽ gegentheil lerne dee 
ſtehen / was fuͤr herrliche groſſe GabiGe:, 
tes ſind / wenn man auſſer dieſem Crevg(s 
ehelichem / ſanfftem / geruhigem vñ ſtillen l 
leben wohnet / als daß einer ein Chnſtlc f 
Li 
& 


We ib hat / die jm treuwe helt / die mit ſigen 
Gottes begabet / die jre Kindlein mit uli 
auffzeucht, vnd gerahten wol ꝛc. 

5. Daß wir GOrt auch taglich bitten | 


jr nicht. 


Zum Dritten. 


Wie ſo! man nu ſolcher Lehr Chriſtlich 
vnnd ſeliglich brauchen:? Wir ſolten nicht 
thun / wie die tollen vnd toͤrichten Leun Þ 
oder auch die alte junge Geſellen / eie e: 
klug ſeyn woͤllen / vnd ſprechen/Sohorih | 
wol / hats die meynung vm̃ den Eheſtand / 
ſo wil ich mich dafuͤr hůten / wil vit in den 
Orden tretten / da man geflickte Hoſen in 
nen tregt / Sondern ſollens brauchen zu 
Lehr wider die Papiſten vnd andere za 
Heiligen / die des Creutzes nicht gewang 
woͤllen / derhalben lieber in brunſt vndw | 
fleterey bleiben / denn in einem ehelichen 
leben ſich verhalten woͤllen. Das iſtgaen 
chriſtlich / ja auch Heydniſch / Denar 
die Heyden ſelbſt vom Eheſtandt viel | 
halten / ſo er wol gereht / Aber weil daſſebe 7 
mißlich / vnd viel Creutz darinnen vorfes / 
let / haben fie ſichs enthalten. | 

2. Zur vermanung / daß wir vns nich 
abſchrecken laſſen von dieſem Eheſtant 
vmb deß lieben Creutzes willen / Auch ni 
thun / wie die GOttloſen Menſchen / dr 
das Creutz nicht achten / vnd laſſens 55 
hen wle es gehet / als / mancher nir pie 
Weib vmb Geld vnd Guts willen/ — 
geb fie ſey Heyde oder Tüͤrcke Ge, 
vnchriſt. Mancher fragt nichts dam — 
wenn jm ſchon das Weib zur — 
rin wird / wenns von jm leufft / wenne , 
det / wenns kranck iſt / wenns mit hart 
gehet in der geburt / wenn Rind 

ſinde vbel gereht. 2 
3. Zum Exempel / daß wir 1 

nen / wir ſinds allein / einer oder zr wy 

ſolch ehelich Creutz tragen / Eo wen 


bm ten ſtuͤcken. 

ww | mw — troſt / daß dieſes Creutz nit ein 
ves henckerſchwerd oder Galgen iſt / ſondern 
tal | es iſt eine vaͤterliche ruhte Gottes / welcher 
gen das liebe Creutz geheiliget hat durch das 


em Creutz ſeines Zones / auff daß es vns nicht 
x! ſchade / ſondern zum allerbe ſten diene / vnd 
ral muß dennoch freude darauff folgen. 

b ur hoffnung / daß wir vns dadurch 


ab freuden in jenem leben / da wir alle in ei⸗ 
aur em geiſtlichen Ehe ſtand ſyn werden / 
nr nemlich mit dem HE R RN Chriſto vnſerm 
, — Dreutigam verbunden. : 
ſtüch 6. Zur be ſſerung / daß wir vnſer Leben 
igen K beſſern / ob wir vielleicht zum theil ſelbſt 
mti but yrſach geben hetten zum Creutz / daß es 
durch vnſer bußfertiges leben widerumb 
ine . abgewendet werde / Derhalben demuͤti 
nav f ſeyn / Goꝛt fuͤrchten / vnnd mit allem — 
one vnterlaß mit weinen / ſeufftzen ſchrey⸗ 
r en vnd klagen, jhn anruffen vnnd ehren / 
:w.fr Amen. 


Wie ſich die Eheleut im Ehe⸗ 
ſtand verhalten ſollen. 


Deſſelbꝛqen gleichen ſollen die Weiber vn⸗ 
tcrihan ſeyn jren Maͤnnern / 
. N. 3. 


Ndteſem fuͤrgeleſenen Text 
lehret vnd vermanet S. peter / 
wie ſich Menn vnnd Weib in 

ihrem Chriſtuchen ſtande der 
Ehe nebuͤrlichen gegen einander verhals 
ten ſollen / Davon woͤllen wir jetzo hands 


lich verkleren. 
Zum Erſten. 

Deſſelbigen gleichen (ſpricht S. peter) 
ſollen die Weiber jhren Mannern vnter⸗ 
than ſeyn. Das woͤr lein Deſſelbigen glei⸗ 
chen / referirt ſich auff oie vorgehende Ma 
temen vnnd Sachen / welche S. pettus in 
drſer Epiſtel Furnlich zu vor gehandelt / 
ned) von den Knechten. Den Knech⸗ 
ten dat S. petrus gebotten vnd vorgehal 
ten ſte ſollen ſhren Herrn vnterthan ſeyn 
taller furcht / vnd zwar nicht allein den 
gütigen vnnd gelinden / ſondern auch den 
winderlichen / vnd ſollen das vbel vertra⸗ 
gen vnd ley"en das vnrecht / vmb deß Ges 
niſſens willen. Deſſelbigen gleichẽ ſpricht 
ſollen auch die Weiber thun. Vnnd iſt 
wir ein hartes wort daß er den Weiber⸗ 


mer | | 
— and vergleichet Ter Rnecheſcbaffe oder 
* ; teſtanden. Es ſol auch nicht ſuͤſſe 


Brautpredigt. 


inen jedern / wo nit alles doch etwas von! noch ſanfft ſe yn / denn diß iſt der Weiber een fene 


| 2 auff nuntern / vnnd begierig werden der 8 


len / nd den Text nach den worten ordent 


2 


Creutz von Goct ihnen aufferlegt daß ſie Au, ra 
1. Sollen in ſchmertzen Kinder tragen ili. 
vnd geberen. r119, 
2. Daß ſie ſolleu den Maͤnnern gehor- % 
ſam vnd vnterthan ſeyn. tie toe 
Wie nun ein leibeigen Knecht (Denn e wh 
davon redt Sanct Pecrus) enterthan iſt / ai Seb 
vnd ſol ſeyn ſeinem Herrn allo ein Weib. 141; ef. 4... 
Wie ein Knecht fol mit aller furcht / das iſt cn 
iſt / von hertzen / vnd in Gettes furcht / nit Mrd. 
auß not vnd zwang ſondern ptopter Con Sπνι n 
ſcientiam, vmb Got tes gebots willen / vn⸗ was den 
terthan ſeyn / alſo ein weib. Wie ein Fnedbt Hann eo 
ſol gehorſam ſeyn / nicht allein einem from N 
men Herren / ſondern wenn er ſchon wuͤn⸗ „ach bes 
derlich / ſeltzam / ſtuͤrmiſch vnd boͤſe iſt / ſols gen fin, 
leyden wenn er jhn fil tzt oder ſchlegt / alſo Wel: Cott 
ein Weib ꝛc. ſonderlich wenn jr Gott das fic vbien 
Creutz aufferlegt daß die Ehe nicht wol ſich hier if. 
gerahten / vnnd ſie vbel gehalten wird ſol 
ſie nicht wider boͤſe ſeyn / widerbelffern / 
das Schwerd im Maul fuͤhren; mit Pane 
toffeln vmb ſich werffen / ꝛc. wider den ſta⸗ 
chel lecken / wie ein boͤſes Pferd wider die 
Sporen / damit ſie nur jr Creutz groͤſſer 
machet / ſon ern ſol leyden / leyden ſol ſie / 
in patientia & ſpe, beten / vnnd hoffen es 
wird einmal be ſſer / over ja anders werde n. 
Das iſt eins in dieſem Text / Weiber ſollen 


D vnterthan jren Maͤnnern ſeyn. 


Zum Andern. 


Folget cauſa fi nalis, warum̃ es alſo ſe en 
ſol. S. Peter fuͤhret allhie nicht auß alle 
vrſachen / als / daſtes Gott befohlen hat / 
Weiber nicht beſſ r thun koͤnnen. Denn je 
mehr ſie widerſtreben / je mehr ſie die boͤſen 
Manner bremſen vnd ſchlege daven brin⸗ 
gen / woͤllen fie fi ieden haben / ſo můͤſſen ſie 


jn mit gedult vñ demut kaͤuffen: Bonk ern 


fuͤrnemlich nimpt er far ſich die ſe vrſach / 
daß die vnglaͤubigen Manner gewonnen 
v ĩ bekehret werden: "tif; daß a ch die / ſo nit 
glaͤuben an das wort durch der Weiber wan 
del one wort gewonnen werden wenn ſie 
anſehen / ꝛc. 

Zur zeit der Apoſteln true ſichs offemals 


p zu / daß im Eheſtand eins He ydniſch, die 


ander perſon Chriſtlich vnd Euangeliſch 
war / wie noch an den orten / da das Euan⸗ 
gelium hin kompt / ſcheidet es Vater, Mut 
ter / Mann / Weib / ꝛc. daß eins etwa glaͤu⸗ 
big wird / Da wil S. peter nicht haben 
daß Mann vnd Weib vmb deß Glaubens 
willen ſich entſcheiden oder von einander 
lauffen ſollen / wie da von ſonderlich lehret 
S. Paul 1. Cor. 7. ſondern ſollen bey einan⸗ 
der bleiben / welche perſon Chriſtlich iſt / 
fol ſich Chriſtlich halten / das iſt / im 

Ce ij Glau⸗ 
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E ⁵²˙⁵1ANĨ—̃ ̃ ̃ Ä ½¼ q) -! ̃—ůͤ-—•Vbös 8 A... EE. ED — — = —— 
hy —— . 


bitten. 


Das meynet S. peter hie auch / Auff daß / 
ꝛc. Es kan ja ein Nienſch one wort gewon⸗ 
nen werden / durch eines andern leben / a⸗ 
ber es kan einer vervrſacht werden das 
wort zu hoͤren / zu forſchen / dadurch denn 
der heilige Geiſt wircket die ware bekeh⸗ 
rung deß Menſchen / Vnd ſonderlich den⸗ 
et er deß keuſchen wandels / Wenn ſic ans 
ſehen euwern / ꝛc. Denn Keuſchheit iſt eine B ſolchen ſchmuck. 1. Setzten ;re 
ſonderliche hohe tugend an einem Weibs⸗ 
bilde / derwegen faſt ſeltzam wird. Vnnd derlich / hieß Abraham einen Henn / hug 
welche Matronen offt fuͤr die froͤmmeſten 
vnd zuͤchtigſten angeſehen werden / befle⸗ 
chen ſich heimlich mit vnzucht / wiſchen 
das maul / vnd ſagen / Ich hab nie vnrecht 
gethan / wer hats geſchen? wie Prouerb. 
am 30, ſtehet. Darumb wo zucht in einem 
Weibe iſt / die kan einem Mann] wol das 0 15 5 | 
hertze nemmen / Wo aber vnzucht iſt / da iſt die Maͤnner boſe ſind / Beten gehoͤrt dau / 
nimmermehr ein igkeit / e der muͤſte ja nich⸗ 


tes guts an dem Nlanne ſeyn. 


Die ander und dritte 
Glauben / Liebe / Gedult / fiir das ander A ſte ſchmuck der Weiber ſey 


auff Gott. 2. Waren vnterthan 


muß jhn das hertz ſtelen / Wenn man ſchon hoffart erſchoͤpffen. 
Zum Vierdten. 


alle Schwerd / Stoͤcke vnd knuͤttel nem̃e / 


ja die haͤnde buͤnde / ſo iſt ein Mann doch 
nit damit vberwunden. Es iſt kein Mañ 
nie ſo gut / er hat ſein ſonderlichẽ mut / Es 
muß mit vernunfft gethan ſeyn. 


Zum Dritten. 


Manch Weib gefellet einem Manne 
wol / wenn ſichs ſchmuͤcket / Man kan wol 
ein Doͤcklein ſchmuͤckẽ / daß es ſchon wird / 
Vnd Weiber ſollen ſich ſchmuͤcken / reinig⸗ 
lich halten / den Leib bedecken / nicht gar⸗ 
ſtig vnnd bloß einher zichen. Wie ſol ſich 
denn nun ein erbare Chriſtliche Matron 
ſchmuͤcken vnnd kleyden / daß es vnſerm 
HERRN Gott wolgefellig / vñ dem Man⸗ 
ne ſein hertz breche? Welcher geſchmuck ſol 
nicht auß wendig ſeyn mit Haarflechten vnnd 
Gold vmbhengen oder Kleider anlegen. Weñ 
ein Mann ſein Weib nicht ehe lieb hat / ſie 
habe denn ſchoͤne Kleider an / ſchoͤne zoͤpf⸗ 
fe / guͤlden Hauben / Retten / Guͤrtel / Oder 
der Mann dem Weib nicht ehe / er habe 
denn Sammet vnd ſeidene Kleider / ꝛc. ſo 


hat die liebe keinen beſtand / deñ ſie iſt auff F 


einen ſandigen grund gebauwet. Wenn er 


ſte aber liebet vmb der liebe willen / vmb 


tugend / zucht vnd ehren willen / vnd daß 
ſie der haußhaltung wol fuͤrſtehet / oder 
Cob es zu wellen verſehen wird) doch von 
hertzen begeret wol far;uſtchen/:c, Item / 
daß ſie vernůnfftig iſt / ſich nach deß Man 
ner weiſe richtet c. da ſtehets wol. 

Dari mo ſpricht S. peter / der aller groͤ 


ten fiir Creaturen Gottes / fuͤrei 
geſchoͤpff / nicht ſchenden / ſchme 

E halten. Item / nicht alle 
ſondern auch erloͤſet durch das theure bu 
deß Sons Gottes / ꝛc. Caula ſinalis.Juf 5 
daß / ꝛc. Keiner kan recht beten / der mu 
im ſturm ligt / denn das gebet iſt die groſs 
demut eines Menſchen / Wer nu allzeit in 
ſtrauß ligt / vnd kempffe 
mut vnnd hoffart / ꝛc. 
nicht beten. 


III. 


Gen. 24. 


jn Ihr / damit ſie jren gehorſam zu verſtt⸗ 
hen gab / vnd that es von hertzen. Nujad 
jhr Sara Toͤchter / habt den Glauben vnd 
Seligkeit wie Sara / ſo jhr wol thut / nicht 
erzuͤrnet die Maͤnner / vnnd auch nicht all 
zu bloͤ de vnd ſchuͤchter ſeyn / verzagen wil 
len vnnd gar auß der Haut fahren / wenn 


from vnnd zuͤchtig ſeyn / der Manner nol 
warten / vnd als denn der beſſerung gere 

Das iſt das ander ſtick allhie / nemlich / ten / Gott kein ziel ſtecken. Das iſt die dm 
cauſa finalis, Warumb 2? Maͤnner laſſen te / dieſes Kleinots ſollen ſich die Weiber 
ſich nicht mit gewalt vbertcuben / man fleiſſen / vnnd nicht die Maͤnner mit rr 


Nu ſolt ich von dem ampt der Mam 

o geſagt habẽ / Aber kuͤrtzlich iſt diß die Sun 
ma / Die Maͤnner ſollen bey den Weibem 
wohnen mit vernufnfft / weil ſie ſtarck vnd 
hertzhafftig ſind / ſollen ſie jhre ſtarde vnd 
maͤnnlichen Mut damit nit beweiſen / di 
armen bloͤdẽ Weiber zu vbergeben / ſonder 
ſollen den Weibern / als dem ſchwechſinn 
werckzeug ehre gebẽ / das iſt / ſollen ſie he 

n nuͤtzlich 
hen / vbel 
in fiir ein Creatu / 


ch das theure blut 


t / da iſ eitel vba 


darumb kan mas 


Ct 
Von der hochzeit Iſaal. 
Abraham war alt vnd wol betaget vndder 
HE hat jn geſegnet/ 


© Jeſes Capitel lich fim 
de / hab ich nicht one nac £4 
mich genommen zu han a 
G ſondern dlewel 


n der verborgen 
Menſch deß hergen / das iſt / ein frommes/ 
getreuwes / glaͤubiges vi demuͤtiges her) 
vnd daſſelbige vn verruckt allzeit blabdd 
mit ſanfftem vñ ſtillem geiſte / das iſt ken 
lich for Gott / R einod ſind koͤſtlich 
ſchoͤn fur der Welt / Das iſt aber koͤſtlch 
vnd theuwer fir Gott. Hierauf gibt er nu 
ein exempel. Vnſer liebe Ertzmutter Eus/ 
Sara / Rebecca / Rachel / Abigail ꝛc. hatt; 


ſt teſt 
vnnd 


hoffnung 
Zara ſon 


[ cs ein ſch 0 
fru / 


= 


— =2 — —— 1 — — — — — — *” —_— l 
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dluche vnd liebliche Hiſtoria iſt/dars A 
nnen beydes Eltern vnd Rinder lernen / 
wie ſie ſich halten ſollen in der hohen wich 
tigen Sachen / wenn ſie Rinder vergeben / 
vnnd die Rinder zum Eheſtand greiffen 
woͤllen. Denn es iſt ja kein ſchertz oder ge⸗ 
ringe ſache mit dem heiligen Eheſtande 
es tufft nicht geld oder gut an / ſonder den 
Elcern cults jr liebes Fletſc vn Blut / den 
Rindern gilts all jhr zeitlich wolfart / vnd 
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Vom Erſten Stack, 

Das erſte Stuck dieſer Hiſtorien wird 
mit ſolchen wortẽ im Text geſchriebẽ / wie 
Abraham ein Eyd von ſeinem Hofmeiſter 
oder oberſten Factor nimpt / vnd fertigt jn 
ab nach der freyheit mit ſeinem Son: Abra 
ham war alt vnd wol betaget / vnd der HERR 
hakte jn geſegnet allenthalben / Lege deine hande 
vnter meine huͤffte / vñ ſchwere mir / r. Das iſt 


offtmals auch der Seelen ſeligkeit. Da ſol⸗ B die alte Juͤdiſche weiſe geweſen / weñ man 


len nu fromme Eltern vnd Kinder gerne 
betrachten die alten Exempel der heiligen 
Ertzvaͤter / wie ſich die jelben in ſolchen faͤl 
len gehalten. 

Vnnd zu ſolchem iſt die je Hiſtoria von 
Abraham vñ ſeinem Sone Iſaac ein auß⸗ 
bund allerley guter nuͤtzlicher Lehr / die 
man wol mercken ſol. Vnd dieweil es ley⸗ 
der ein gemein ding iſt / vnnd ein boͤſe ge⸗ 
wonheit / daß ſich die vngehorſamen Kin⸗C 
der hinter jhrer Eltern wiſſen vnd willen 
ehlich verſprechen / ſo lernen wir allhie in 
dieſer Hiſtoria wider denſelben vngehor⸗ 
ſam ein fein Exempel / wie ſich Iſaac nach 
ſeines Vaters willen richtet / vnd nit ehe / 
auch an keinem andern ort freyet / deñ weñ 
vnd wo ſein Vater Abraham wil. Lind ſo 
fort an werden wir mancherley vñ ſchoͤne 
Artickel in dieſem Capitel anhoͤrẽ vnd ler⸗ 
nen. D 

Iſt derhalben die Summa dicſes Capi⸗ 
tels eine Hiſtoria / wie Abraham feinem 
Sou I hac gefreyet / vnd ordentlicher wei 
ſe vb die Braut werben laſſen / vnd alſo 
eine gottſelige Ehe zwiſchen ſeinem Son 
vnd der Jungfrauwen Rebecca / Bethuels 
Tochter / geſtifftet vnnd zu wegen bracht. 
Es ſtehet aber die gantze Hiſtoria auff 
nachfolgenden fuͤnff Stuͤcken. 

Das erſte / wie Abraham ſeinen oberſten E 
Anecht den Hofmeiſter mit ſeinem Son 
Mac nach der freyheit ins Land Meſo⸗ 
potanien abgefertiget. 

Das ander / wie der Knecht auff Abra⸗ 
hems befehl hingezogen / vnnd wie ſichs 
nach vollendter Reiſe zugetragen / daß jm 
de Jungfrauw vnnd zukuͤnfftige Braut 

begegnet. 

des dritte / wie der knecht in die Stadt 
Her zu der Jungfrauw Eltern einge⸗ v 
gen / vnd ſein wort oder werbung ange⸗ 
tragen. 

das vierdte / was er fiir antwort bekom 
nen / vnd wie er ſich darauff gehalten. 

wn, fünfte / wie er wider davon gezo⸗ 
", md ſees Herr Son dem Breuti⸗ 

IM die Braut beleitet / vnd zu jm bracht / 

ur zwiſchen jnen eine Chriſtliche vnd 


tv | 
. Tahtcne Ehe auffgerichtet vnd be⸗ 
Jt worden, 


cin1Eyd gethan hat / hat man die hande vn 
ter die huͤffte an den ſchoß gelegt / an wel⸗ 
chem oꝛt die gliedmaſſen ſind / dadurch das 
menſchlich Geſchlecht vermehret wird. Uñ 
haben ſic es darumb gethan / die weil ſie die 
verheiſſung vom Meſſia gehabt / daß der 
auß Abrahams gebluͤt ſolre geborẽ werds, 
So iſt nu das greiffen vnter die huͤffre nit 
ein vergebẽ oder ſchandbar ding geweſen / 
ſonder der hoͤhe ſte eyd bey der verheiſſung 
deß Meſſie / vnd bey dem warẽ lebendigen 
Gott / der ſolche verheiſſung gethan hatte. 
Daß du meinem Son kein weib nem̃eſt vnter 
den Toͤchtern der Cananiter. Das iſt / ich wil 
nit habẽ / daß mein Son hie zu land vnter 
den Heyden freyen ſol / ſonder dz du zieheſt 
in mein Vaterland / Abraham iſt zu Vr in 
Chaldea geborn / Gen. 9. vnd ſeine freund⸗ 
ſchafft hat daſelbs gegẽ Morgen in Meſo 
potania gewohnet / wol in die ioo. meilwe 
ges von Jeruſalem / dahin ſolt der Hofmet 
ſter ziehen / vnd Iſaac ein Weib nemmen. 
Ferrner beſchreibet der H. Geiſt / was 
der Hofmeiſter darauff geantwortet. Ja 
ſpricht er / * ie weñ die Jungfrauw mir nit 
wolt folgen in diß land / wie man ſie denn 
nit gerne weit vber Feld vergibt / ſol ich dei un 
nen Son dort laſſen / daß er da bleibe vnd _ 
wohne mit ſeinem Weibe? Antwort Abras m decet 
ham. Das thue nit / ſondern der HERR der oe duory, 
mich von meines Vaters Hauſe genomen/ Non fitin of 
Gen. ia. vnd diß Land zugeſagt hat / Gen, terutre con- 
15.der wird ſeinen Engel fir dir her ſendẽ / erte coacta 
daß du was guts vnd fruchtbarlichs auß⸗ — 
richten wirſt. Wil aber das Weib nit folgẽ / — _— 
ſo biſtu deines Eydes quiet / vnd haſt das "ny 
deine gethan. Vn darauſf ſchweret nu der So ſol ma 
Sofmeiſter. Hie rauß zu lernen. fragen bey 
1. Ein exempel / wie ſich Eltern gegen der wil / 
jre Rinder haltẽ ſollen in ſachen deß Ehe⸗ — 
ſtandes / nemlich daß ſie / ſo ferrne ſie dazu — 5 
tuͤchtig / darinnen nit hindern / ſondern viel wol⸗ 
mehr befoͤrdern ſollen / vnnd daſſelbige Wea eing 
vmb Gottes ordnung vnd Gebots willẽ / dem an⸗ 
auff daß die Kinder nicht in Suͤnde vnd dern þelfs 
ſchande gerahten / vnd in einem boͤſen Lus fen ſol. 
derleben gantz vnd gar verderbẽ. Vnd ſol⸗ 
len hiebey nicht anſehen einen geringen 
leiblichẽ vortheil / den ſie dẽ kindern durch 
abhaltung von der(Ehe vermeinẽ zu thun / 
vnd 


flut vñ verderbung _ 


Die dritte vierdte vnd fuͤnffte 


2 Er heilige 


IIII. 


Vom Eheſtand / was er ſch⸗ 
vnd worinnen er ſiche, 


Es iſt nicht gut daß der Menſchallin 
ſcy, 2. Gen.. 


laſſen / biß ſie durch den 
einander geſcheiden werden. 22 
ein Chriſtlicher Ehe ſtand in dieſe 


vnd offtmals ſchaden zufůgen an der Sees A REN nicht erzuͤrnen / vnnd jr heiliger By: 

len v:1nd Seeligkeit. Es folget aber auch 

hie cauß / daß fromme Kinder jren Eltern 
auch ſolle n gehorſam ſeyn / vnd folgen / wo 
ſie jn gutes rahten / ſollen nicht ſelbs zupla 
tzen / vnd one bewilligung der Eltern frey⸗ 
en. Dieſe Lehr gibt vns das exempel Abra nicht verlaſſe. 
ham / welcher ſeinem Son Iſaac freyen 
leßt / vnd Iſaac folget ſeines Vaters raht. 

1, Wozu ſol es dienen / daß die Eltern 

jhren Rindern fre yen? Daß ſie ein troſt / g 

ſchutz vnd huͤlffe an jnen haben / vnd jnen 

die haußhaltung vbergeben moͤgen / wenn 
ſie ſchwach vnnd alt werden / daß man die auß / oder als doͤrfften 
ungen bey den Alten auffzeucht. Alſo iſt 
ſaac der junge Herr / vnd darumb freyet 
jm Abraham / die weil er nu alt vnd vnver⸗ 
moͤglich iſt / vnd dem Haußregiment nicht 
mehr ſo wol fuͤrſtehen / vnd alle Haußſor⸗ 
ge tragen kan / als zuvor. 

3. Wo ſol man freyen? Nicht vnter die © 
Heyden / oder feinde der waren Religion / 
ſondern vnter die Glaubens genoſſen. Es 
haben die Juͤden den gebrauch ſonderlich 
gehabt / daß ſie in jhr Geſchlecht gefreyet 
haben. Das hat Gott ſo geordnet / vmb 
de ß zukuͤnfftigen Meſſia willen / welcher 
ſolte auß der Juͤden Geſchlecht vnnd Ge⸗ 
blut geboren werden. Vnd nachdem Abra 
ham die verheiſſung vberkommen / daß in 
ſeinem Samen ſoltẽ alle Voͤlcker geſegnet o 
werden / hat er nicht ſein Geſchlecht wol⸗ 
len vnter dic Heyden vermengen / darumb 
ſertiget er ſeinen Son abe zur freyheit in 
ſein Vaterland. Alſo thut der alte Tobias 
mit {cinem Son auch / ſchicket jn zu Ragu⸗ 
el ſeinem Bruder / vnnd leßt jnn da in die 
freundſchafft freyen / Tob. 7. So redt auch 10 
S. Paulus /i. Cor. 9. Doͤrffen wir nicht eine 3 2 
Sch weſter zum Weibe nenen / das iſt / ein ſol 
ches weib oder jungfrauw / die vnſer Glau 
bens genoſſen iſt. Derhalben thun die vn⸗ 
recht / die vmb geldes vnd gutes willen jre 
— — ins —— verſtecken / vnnd 
nichts darnach fragen / ob ſie moͤgen ver⸗ ander vet 
fuͤhret werden — th Ao — dee etre Mee 
Kinder Gottes / das iſt / der glaͤubigen Pas 
—— Kinder / vnter die Cainiſten / 

as aber darauff folget / das weiß man 
wol / nemlich die — : - aces, 
der gantzen Welt. 

4. Der Eheſtand iſt Gottes ordnung / 
vnd ein ſolcher ſtand / dabey die Engel ger 
ne ſind / darzu helffen vñ rahten / Darumb 
ſpricht Abraham zum knecht: Der HERR 
der Gott Himmels / 2c. wird ſeinen Engel fir 
dir her ſenden. Alſo wurde der junge Tobias 
von dem Engel Raphael beleitet / hin vnd 
her den gantzen weg in Meden. So ſollen 
nu die jungen Leut dieſen ſtand in Gottes 
furcht anfahen / damit ſic Gott den HEX» 


gel von jnẽ weiche. "jſt gar troͤſtlich / w yz 
ein junger Geſell zu ſeiner Jungfrau ar 
het / ſol er dencken / Sihe der Engel gehe: 
mit dir / du magſt dich fuͤrſehen / daß d 
dich auch zuͤchtig halteſt / auff daß erdic 


5. Was ſol man fuͤr Freyer bitten ode 
außſenden? Solche Leute / die fromme / 
Gott fuͤrchtige / vertrauwete Leute vnd 
gute freund ſind / bey denen man nicht de 
be ygedancken vnd argwohn haben myſ/ 
als richten ſic die werbung nicht treuwlch 


ſie es ſelbs hindem 


Solch ein getreuwer frommer diener war 
Abrahams Hofmeiſter / welcher auch one 
zweiffel iſt ein feiner / ehrlicher / betagen 
Mann geweſen. Aber das iſt nicht gen ⸗ 
daß man alt iſt / Gottes furcht ſol vorn 
hen. Darumb thun die vnrecht / welchen 
jren hochzeitlichen ehren alte Schelckelt 
ten / oder alte Papiſten / vnnd ſonſt ſolde 
Leute / die Gottes wort verachten / vnd 
das predigampt hoͤniſch haltẽ denn mas 
koͤnnen die guts ſchaffen! Sie ſollen vm 
muͤſſen Gott anbeten / vmb pluͤck vnd ſ⸗ 
gen / wie die ſer Hofmeiſter / ſo koͤnnen fe 
nicht beten / denn ſie achten Gottes nich 


Eheſtand if en 


8 cChriſtlicher ſtand / von Gear 

5 — Fol ſelbs geordnet / 
B daß ein Maͤnnlein vnd Hans 
lein ſollen bey einander wohnen / ſichlub 
haben / einander helffen arbeiten vnd un 
ten / Rinder zeugen / guts vnnd boſes mk 


zeitlichen Led ven 


Erſtlich / ſol da auff beyden — 
be ſeyn / ſol eins das ander von * 
nen / Gen. 2. Der Menſch wird Vatter 
Mutter verlaſſen / vnd an ſeinem — 
hangẽ. Von ſolcher liebe ſaget das gem 
ne Sprichwort / welchs auch O. * 
nus in der Bibel ein fuͤhret / Probe? 
iſt nichts koͤſtlichers auff 2 
wen liebe / wem ſie Fan werden. #f i 
der Griechiſche Poet Homerus ſa7t;- 5 
melius, quam cum vir & 


Erden den he 


vxot coacord® | 
cob 


| 
| 


-ohabitant. Es iſt nichts beſſers vnd lie b⸗ 
lichers / denn wo Mann vnd We ib bey ein 
ander wohnen / vnd haben einander lieb / 
das thut dem Feinde wehe / vnd den Freun 
den iſts eine groſſe freude. 

Derhalbcn wer im Ebeſtand wohnen 
= wil / ſol erſtlich zuſehen / daß ſeine Liebe nit 
fjeaulch ſey / daß er nit geld / gut / ſchoͤnheit / 
reundſchafft / ꝛc. ſuche / ſonſt wird er keine 
ſtaͤtige liebe gegẽ ſe in Ehegemahl haben. 
wo er aber ein tugendſam Weib bekom⸗ 
nen / das er lieb hat / ſol er auch nicht bie⸗ 
ta ſeyn gegen ſie / vnnd die liebe leichtlich 
von jr abwenden. be 

zum andern / gehoret auch in den Ehe⸗ 
ſtand die eheliche Treuw / dz keins an dem 
andern briichig werde / Gen. 2. Sie wei den 
ein Fleiſch ſe vn. 1. Cor. 7. mb Hurcreh wil 
en (ſie zu vermeiden) ſol ein Mann ſein wend 
haben vnd das Weib jren Mann. Es ſol nit 


r 


ein Mann ein Weib zum Schanddeckel 


jn dencken ſol / vnd gleichwol gehet er hin / 
vnd helt vbel hauß. Deßgleichen offtmals 
ein Weib hat jren Mann zun SHanddes 

ckel / vñ legt ſich zu andern Maͤnnern / das 
the iſt eine ſolche Suͤnde / vmb welcher willen 
ver die Ehe kan vnnd ſol geſcheiden werden / 
matt). 5. dafur ſich ein fronmer Mann 


Inc 
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£ © 
einem erbarn Mann oder Matron leyders 


ge geſchehen / denn wenn es alſo zugehet / das 
eint her denn offt mals feindſchafft / gremniß 
vnd der tod erfolget. 
Derhalben ſollen fromme Eheleute bey 
einander bleiben / vnd ſich nit ſelbs durch 
vntugend ſcheiden / ſondern einander fur 
gut halten / ſo lange ſie leben / biß vnſer 
E RxR Gott einmal zwiſchen jhnen ſchei⸗ 


— 


Too / als denn iſt der Mann nit mehr vers 
bunden / noch das Weib dergleichen / vnnd 
find in einen andern ſtand getretten / vnd 
wo ſie in demſelbigen mit gutem Gewiſſen 
nicht wohnen koͤnnen / moͤgen ſie wider in 
einem neuwen Ehe ſtand tretten. 
dum dritten / gehoͤret auch zum Ehe⸗ 
ſtend / daß beyde Perſonen gutes vnd boͤ⸗ 
es mit einander haben vnnd leyden / was 
der Mann hat / das hat das Weib / vnnd 
was das Weib hat / das hat der Mann / ſie 
ſigen in vngetheilten Guͤtern / vnd genieſ⸗ 
amiteinander zugleich was jhnen vnſer 
x Gott auſt qnadẽ beſcheret hat Sie 
rdeiten auch mit einander vnd haußhal⸗ 


SAS T TAS KAAN 


4h daß ſie mehr erwerben / vnd jr taͤglich 
r | "ade vordienen / Der Mann hat ſeine ar 
w« þ an Handwerk oder ſont; Das Weib 
js | e arbeit mit ſpinnen / neen kochen / 
ht uf haleen / verwaren / ja auch alle tribs 


Brautpredigt. 


un alſo zugehẽ / wie leyder offt geſchicht / daß 


"i" gat / daß man keine ſchande vn vnehr auff 


det / durch den zeitlichen vnd natuͤrlichen E feß in zucht vnd reinigkeit behalten. Dar⸗ 


30 4 

Ft, 

a ſal tragen ſic zugleich mit einander. Gen. 
3. Im ſchwerzdeins angesichts irn sdanbredt 
cſſen , biß du zu Erden werdeſt ꝛc. Jtem Ver- 
flucht jey der Acker / ꝛc. Item / Mit ſchmertzen 
ſoltu Kinder geberen / ꝛc. 

Derhalben thun die Eheleute vnrecht / 
welche jre Weiber allzu ſtreng halten mit 
eſſen vnd trincken / goͤnnen jnen ſchier kein 
trunck Bier oder ſtuͤcklein Brodts / laſſen 
ſie ſich ſelber verſorgen / oder laſſen die wei 

B ber arbeiten / ne m̃en jnen das geld vnd ver 
ſauffens vnter der Linde. Item / thun vn⸗ 
recht wenn ſie das gemeine Creutz; v5; trub 
ſal nicht helffen tragen / wenn die Kinder 
ſchreyẽ oder krauck ſind / lauſſen ie da von / 
helfen nit zurahten / daß jn geholſſen wer 
de Item / die Weiber thun vnrecat / die 
ſchleckerhafftig ſind / vnd Bier oder Wein— 
ſcufferin / die alles vmbbringẽ / was ſie nur 

dem Manne abſtelen vnd kriegen koͤnnen / 

die nicht fleiſſig vnd ordentlich hau ßhaͤl⸗ 
ten / die kinder nicht warten / auff das Ge⸗ 
ſinde nicht ſehen / ꝛc. 

Zum vierdtẽ gehoͤret in den Eheſtand / 
daß man Linder miteinander zeuge / Gen. 
1. 2, Wachſet vnd mehret euch / vnnd fuͤllet die 
Erde. Das iſt die frucht deß Eheſtandes / 
nemlich / daß vnſer HERR Gott daſelbſt 
kinder beſcheret / Pſal. 1ꝛs. Dein Weib wird 
ſein wic ein fruchtbar Weniſtock. Es ſol nit 


vnd frommes Weib huͤten ſol. Vnd wie kan Palles darumb zu thun ſeyn / daß man im 


Eheſtand die verderbliche vñ ſchaͤndliche 
luſt defi Fleijches buͤſſen koͤñe / wir die Seu 
we / ſondern man fol darumb ſich in den 
Eheſtand begeben / daß man in Suͤnde 
nicht falle / vnnd daß vnſerm HERREN 
Gott ſein Reich gemehret werde. Man ſol 
fic) in dem ſtande ein wenig meſſigen / vnd 
auch nicht alle zeit / ſo off? die be gierde ſich 
reget / folge thun, ſondern ein jeder ſein ge, 


Non ſit con- 
1ui ini te 
bi fada vo- 


umb thun die jenigẽ vnrecht / die vmb bloſ⸗ 1%, 
ſer fleiſchlicher Luſt willen freyen / vnd nit vd pia pro- 


vmb deß Segens willen. gent 


es, ami 


Wie aber / wenn vnſer HERR Gott fet⸗ 


ne Rinder beſcheret? Es iſt war / Pſal. 127. 
ſtehet geſchrieben, Kinder ſind eine Gabe 


zun 


deß HERRN / vnd Leibes frucht iſc ein es ſian 


ſcbencke. Darumb iſt dieſes ein Creutz deß fen 
Eheſtandes / da ſol eines mit dem andern So 


40. 
Wenn du 


t cbe- 
d fqre:, 

Wi.r/ 
denk 


F leyden / vnd nicht argwohn auff einander nicht wie 
tragen / als lege es an dieſem oder jenem / man darin 
Den Kinder ſind nit Mannes kraft / ſon ne ſpilt / 


der Gottes gabe. £3 centre ge dult hieher. 7! 


Zum ſon Fre gebhoͤret aud in den Ehe⸗ 


t weib 


vnnd find 
denck du / 


ſtand / daß eines das ander ſch hte / ein ſe⸗ wilt Gott / 


des nach ſeiner maß / der Mun das Weib Die 
nicht laſſe beler dig oder lñoͤſe Leute vbers dich 
geben / Das Veid hren ann nicht laiſe ſh; 
ſchelten oder wieis von jim reden. Denn hat. 
thun ſolches ſchlechte Freunde gegen 

ein⸗ 


nẽ / der 
ge⸗ 
ffen 


— 


—— —— — m RD 
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einander / vicl mchr ſollens thun Mann 
vñ Weib / welche die hoͤchſte freundſchafft 
inne haben. 

Zum ſechſten / gehoͤret auch darzu / daß 
eins mit de:11 andern gedult trage / mit 
ſanffmůtigkeit eines dem andern nachge⸗ 
be / vnnd beyderſeits mangel vnnd gebre⸗ 
chen zu gut halte. Darumb ſpricht S. pe⸗ 
ter / i. Pet. 3. r Miner wohnet mit vernunfft 
bey euwern Weibern / vnnd gebet die ehre dem 
ſchwachen werckzeug. Vnd in gemein verma⸗ 
net Chriſtus / Selig ſind die ſanfftmuͤtigen / 
denn ſie werden die Erde beſitzen. 


V 


Woher alle wolfart vnd fort; 
gang in allen ſachen komme. 


Wo der HERR nicht das Hauß bau⸗ 
wet / Pſal. 127. 


Er Titel dieſes P..mm 
heißt: Eu. Lied Salomo im ho 

bern Chor. Vnd dicſer Pſalmen 
it 15. die man nennet Plalmos 
gtaduum, vielleicht derhalbẽ / die weil man 
fie zu Jeruſalein in dem Tempel auff der 
hohen Porki: chen geſungen / Oder aber / 
wie etlich meynẽ / daß fic propheceyen von 
der zukünftigen ge fengniß deß Juͤdiſchen 
Volcks zu Babel / Vnd ſind geſchrieben als 
weren ſic von den Juͤden geſungen / in dem 
fie jhrer gefengnitz entlediget / vnnd wider 
herauff in jhr Land ziehen. Denn das heiſ⸗ 
ſen Gradus oder Alcenſiones, oder wie es 
im Hebreiſchen laut / Maalot, ein zug ins 
6berland. Vnd auff dieſen ſchlag gehẽ die 
wort faſt in allen dieſen Pſalmen / daß das 


N 
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Die fuͤnffte 


helt vns fir folgende drey Stůc 

2 daß alles gluͤck vnd wolfen 

vnd ſeliger fortgang in allen 

Gott allein ate amb] 
Das ander / daß in ſonderheit dic lig, 

Jugend vnnd Rindergeburt / ſey ein g 

vnd geſchenck Gottes. 
Das dritte / von freude / ſchutz vñ ſchin 

_—_ Eltern von frommen Nundem he / 

en. 


B Vom Erſten Stuck 


Da lautẽ die wort alſo: Woder E 
nicht das Hauß baumet / ſo arbeiten vmb ſong 
die daran bauwen. Hie lehret der Prophe/ 
daß alles gutes / alle wolfart / aller gun 
ſeliger fortgang in allen ſachen von Gr 
allein komme / Da ſol euwer liebe auff x 
wort deft Propheten achtung geben. 

Erſtlich brauchet er ein Gleichniß wy | 

c einem Bauw / das iſt / von dem erſten a, 
fang einer ſachen / vnd wil ſagen / wenn 
Menſch ein Hauß wil bauwen / das iſt a 
roil jm eine gute Nahrung ſegen vñ gm 
higes leben ſchaffen / daß er nicht allen g 
te tage hat / ſondern auch in groſſenchrn 
ſitzt / es ſey im geiſtlichen / weltlichen aan 
Haußregiment / ſo muß er den oberſtn 
Bauwmeiſter habẽ / nemlich vnſern her 
REN Gott / was er ſonſt fuͤr Zimmerlent 

D vnd Meiſter anleget / das ſind eitel hin 
pler / die arbeiten vmb ſonſt vnd vergebe 
vnd ob ſie ein meuwerlein oder holgwer | 
moͤchtẽ richten, ſo felts doch vber ein hai 
fen / es hat kein beſtand. Wer da wil ur 
werdẽ / Weib / Kinder / Geſinde / nahrun! Þ 
vnnd viel gluͤckes haben / zu hohen chm 
ſteigen / Regent ſeyn / in welchem Stam 
es woͤlle / der md Gott den H£XN 4 
huͤlff nemmen / ſonſt kompts jhm numme 


Juͤdiſche Volck Gott danckſaget / fiir die E mehr dazu / oder geraͤht nicht wol.Vrſed 


nedige erloͤſung auß dem elend vnnd ge⸗ 
ſengnüß zu Babel / dahin ſie weggefuͤhret 
waren / vnd 70. Jar allda auffgehalten. 
Alſo thut dieſer Pſalmen auch / er lobet 
vñ preiſet Gott vmb ſeine goͤttliche macht 
vnd guͤtigkeit / daß er alleine alles nach ſet 
ner großmechtigkeit vnnd gewalt vermoͤ⸗ 
ge / vnd alles nach ſeiner guͤtigkeit gebe vi 
beſchere. Darumb gedencket er auch der 
Kinder vnd jungen Jugend/ daß d ieſelben 
ein ſonderliche gabe Gottes ſind. Als wolt 
er ſagen / Wir ſind nun ſiebentzig Jar ge⸗ 
fangen geweſen / vñ die alten ſind faſt hin⸗ 
weg / jetzt zie het eine ſunge neu we Welt 
hinauff gen Jeruſalem / darumb dancken 
wir dir allmiechtiger guͤtiger Gott / daß du 
vns ſo gnedig geweſen / vnd im gefengniß 
vnſer Geſchlecht nicht laſſen vntergehen / 
ſdndern vermehree. 
Alſo lehret vns dieſer Pſalm fein / vnnd 


denn er vermeynt durch ſein arbeiten 
bauwen ſolche ſachen zu wegen bringe 
welche doch nicht in ſeiner hand vnd krif 
ten ſtehen / vnnd ſuchets nicht bey Gon, 
Darumb heiſſets: Primum querite reg 
Dei. Trachtet erſtlich nach dem Feichce 
tes vnd nach ſeiner Gerechtigkeit / ſo wid 
ꝛc. Was man an fahẽ wil / das ſol man m 
Gott anfahen / wie der heilige Mann : 
gorius Nazianzenus ſpricht Pr 
& finem in omnibus rebus facito Veu 
Den anfang vnd ende laß Gott ſemm 
len dingen. Vnd daß ſolches die owe 
nung dieſer wort deß Pſulmen ſer aun 
art zu reden in der heiligen Schiff: f 
bauwen vnnd Haͤuſer machen * 
gewonheit der Schrifft ſegen vnd fn | 
kommen / zunemmen an Rind = . 
nahrung vn allẽ guͤtern / wie oy | 
ben ſteher/ tEx0d.1. Der HE xx bar * 
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7 loſer. Item / Nath an ſpricht zu Dauid / 
1 un. 7. Der HERR verkuͤndiget dir / daß 
ex dir ein Gauſs machen wil. 

darnach ſpricht der Pſalm weiter / Wo 
der HE nicht die Stadt bewachet / ſo wa⸗ 
chelder W:chter vmb ſonſt. Sie braucher er 
ein ander gleichniß. Wenn nun das Hauß 
gebauwet iſt / vnd ſtehet da an ſeinem ort / 
ſo darff es verwarung vñ gute Hut / wach 
vnnd ſchutz / Wenn denn ein Menſch ſich 
vnterſtehet fleiſſig zu wachen / vnd das ſet 
ne zu behuͤten / ſo iſt es aber vergebens / wo 
nicht der oberſte Schildwechter wachet / 
nemlich / vnſer HERR Gott / welcher iſt 
der Hůter Iſrael / der we der ſchleffet noch 
ſchlummert / Pſal.121. Dieſes tſk gemeinet 
von gluͤckſeligem beſtand vnnd wehrhaff⸗ 
tigkeit einer ſachen. Es kan woleine ſache 
angefangen ſeyn / daß Gott ſelber daran 
gebauwet / vnd den grund gelegt hat / aber 
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A ſauwer werden / ſo kan er doch one Gottes 
gnade keinen nutz ſchaſfen. 

Im weltlichen Regiment kan eine Ob⸗ 
rigkeit one Gott keine weißheit vnnd vers 
ſtand haben / da ſie ſchon durch Gottes ver 
leihung weißheit / verſtand vnd dergleichẽ 
vorzug vnd gabe hat fur andern / ſo kan ſie 
doch one Gottes huͤlff nicht zum Regunẽt 
kommẽ / Rompt ſie zum Regiment / ſo kan 
ſie doch one Gottes gnade nichts guts auß 

z richten / leiblich vnd Chriſtlich zu gemei⸗ 
nen be ſten regie ren. 

Alſo iſt es auch im Haußregiment / mit 
Herren / Frauwen / Knecht vnd Maͤgden / 
Sandwercken vnd Tagloͤhnern / Vater vis 
Mutter / Eltern vnd Kinder. Rein Hand 
wercÞPsman kan one Gottes gnad geſund⸗ 
heit / ſtaͤrck vnd kraͤffte haben ſein Gands 
werck zu treiben / Er kans auch one beſon⸗ 
dere gnad Gottes nicht recht lernen / vnnd 


darnach 3ufellet es / oder wird verſtoͤret / C Meiſter werden / denn er bleibt ein Hi:ms 


Vrſach / denn Gott erhelt vnnd bewarets 
nicht / zeucht die Hand abe / weil man jhn 
nicht wil Wechter laſſen ſeyn / vnd vermei⸗ 
net der Menſch durch ſein fleiß vnd kunſt 
daſſelbe zuerhalten. | 


Nu ſaget der Pſalm noch mehr / Es iſt 
vmb ſonſt daß jr fruhe auffſtehet / vnd hernach 
lange ſitzet, vnd eſſet euwer Brod mit ſorgen / 
Denn ſeinen Freunden gibt ers ſchlaffend. Die 
ſe wort reden von eines jeden Menſchen 
arbeit vnd fleiß in ſeinẽ Beruff vnd ampt / 
vnd ſagen / daß es damit auch verloren iſt / 
wo Gott nicht Segen gibt / Menſchen ſor 
ge hilfft nichts / wems Gott guͤnnet / der 
hats. In Summa / wie hie ſtehet / ſeinen 
Sreunden gibt ers ſchlaffend, das iſt / wie 
wir Teutſchen ein Sprichwort haben / 
Gott beſche ret vber nacht. Wenn Gott ge 
deyen haben wil / der gedeyet one ſeine ſor⸗ 
g/ můhe vnd arbeit / hilfft nichts / daß jhn 
boͤſe Leute darumb neyden / wie auch der 
heilige Mann Nazianzenus ſpricht: Deo 
dante, nihil tacit invidia, Deo non dantc, 

nil facit diligentia. Wenn Gott gibt / ſo 
uf ke in neyd / Wenn Gott nicht gibt / ſo 
buff kein arbeit. Alſo iſt one Gott nichts 
dytes / weder im anfang / mittel noch ende 
de ſachen / nichts das nuͤtzlich vnnd heilig 
ſern ſol / kan one Gott beſtchen/wie Chris 
ſtus ſpricht Johan. 1g. One mich koͤnnet jr 
nichts thun. 


vnd ſolches muß man auff alle Staͤnde 
nehen. Ein Prediger kan one Gottes gna⸗ 
de nichts heilſames zu gemeinem nutz vnd 
beſſerung ſtudiren / da er auch ſchon durch 
gottes gnade ſtudiret hat / vñ nu im ampt 
ſo kan er doch one Gottes gnad demſel 
be nicht fuͤrſtehen / Da er jm ſchon durch 
o gnade fuͤrſtehet / vñ leſſets jm blut 


pler. Wird er ein Meiſter / das jm Gort be 
ſcheret / ſo kan er one denſelben keine nah⸗ 
rung zu wegen bringen / vnd wenn er tag 
vnd nacht arbeitet / ſo bleibt er doch ein ar 
mer Bettler. Alſo auch mit Vater vn Mut 
ter / wie jr jetzt hoͤren werdet. 

Wo zu dienet nu ſolche lange rede vnd 
viel wort? Darzu / daß man Gottes ge⸗ 
walt erkenne / der alles in ſeinen haͤnden 

D hat / on welchen niemand nichts vermag / 
wie die Nirche in jhrer Collecten ſinget. 
Demnach auch die groſſe gute Gottes / dz 
er allen Menſchẽ alles voll auff beſcheret / 
wenn ſie jn fuͤr jren Gott erkennen / jn eh⸗ 
ren / anruffen / jm vertrauwen / wie allhie 
geſchrieben ſtehet / Seinen Freunden gibt 
ers ſchlaffend. Vnd derhalben jn fleiſſig an 
ruffen in allen dingen. 


Vom Andern Stück. LE 
of FUE habet 


Vom andern Stick dicſes Pſalmen lau AN 
ten die wort alſo: Kinder ſind ein Gabe deß aint 
HERRN vnd Leibeofrucht iſt ein geſchencke. , 

Da redet der Prophet ſonderlich von der gens ille 
gabe vnd wolthat Gottes / in beſcherung Der & nobi- 
der Kinder vnnd Leibesfruͤchte / das iſt /!“ mm 
vom Vater vnd Mutter ſtande / vnd zei⸗ "og . 
get an / daß in ſonderheit die liebe Jugend mi : 5 
vnd Rindergeburt ſey eine Gabe vnd Ge/ dem Ehe⸗ 
ſchenck Gottes. ſtand / 
Vnd iſt dieſer Pſalm gar hefftig zu wi⸗ Das iſt ein 
der denen / ſo den freyen Willen def Mens ſege Gots 
ſchen verfechten / vnnd fuͤrgeben / es moͤge erkannt ⸗ 
der Menſch durch ſeine kraͤffte etwas nuͤtz Er denck 
liches ſeiner Seelen zum beſten anfahen / ow dem 
thun oder laſſen. Nein / was gutes iſt / das g — 
kompt allein von Gott / vñ wird von Gott Ser ſolch 
erhalten / vnd ſchaffet frucht. Vnd ſolches geſchenck 
geſchicht nicht allein in Glaͤubigen / ſons gegeben 
dern auch in Vnglaͤubigen / was ſic gutes hat. 
D d thun 
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thun / vnd außrichtẽ das iſt jnen von Gott 
verliehen / ſie find dar zu erwecbe. Es kan ei 
ner ein Chriſc.icher A iht er ſevn/niic Mun 
de vnnd der nel guts ſchaffen / Gottes 
wort auß breiten helfen / Wo er ein Heuch 
ler iſt / 977 nit ein teter glaubiger Chriſt / 
jo wird er cleric veroampt / ob er der 
Chrißen beit ſchon viel gebienet hat. Alſo 
ein weltliche Obrigkeit / als Pompeius / 
Julius Auguſtus / haben viel gutes geord 
net vnd gethan / das iſt von Gott komen / 
ſie ſin daber gleichwol verdampt / rocil ſte 


vnglaͤubig geweſen. Derum ſol man Gott 


fuͤrchten vnd jn anruffen. 

Das achtet die Welt nicht / die meynet 
offt / es ſtehe in eines Menſchen veemuͤgẽ / 
Vater vi Mutter werden Rinder vn Er⸗ 
ben bekommen / O ſagen ſie / kriege ich ein 
Weib / ſo kriege ich auch Rinder / offt fuͤrch 
ten ſic ſich da fuͤr / ſie moͤchten nut Rindern 
vberladen werden / vnd freyen nicht / Das 
ſind Narren. Es ſpricht der Pſalm / cs jey 
eine ſonderliche Gabe Gottes / wie man 
denn auch ſihet / Mancher ſchoͤner / ſtar⸗ 
cker vnd geſunder Mann lebet auff Erdẽ / 
der auch genug darzu hat / Gott beſcheret 
jm keine Kinder / Deßgleichen manch ſchoͤ⸗ 
nes geſundes Weibsbild tregt keine Lei⸗ 
bes frucht. Da moͤgen nu die phyſtei vnnd 
Ge lehrten diß oder jenes ſage / es mangelt 


Die fuͤnffte 


A poltzen auff / zielt vnd trifft. Vund wl 
viel ſagen / als wenn wir Teutſchen rc 
chen nach jcrtaen: brauch der Rriergrs 
ſtung. Kinder ſind einem Vater ſo nut 
als ein Helleparten oder Büͤchſſe u e 
Fauſt. Wer ein feinen jungen frommen 
Son hat / trotz der dem Vater oder Mute 
ein leyd thue / fromme Kinder leydens nu 
das Geblůt kaus nicht vbers hertz bing 
daß jemand jhre Eltern vbergebe/dasjy 

g het man in der erfahrung / vnd es ſolauch 
alſo ſeyn / darumb ſtehet hie / wie ein Arm, 
bruſt oder Flitzbogen / vnnd ein ſcharpffe 
ſpitziger Poltz fiir den Feind dienet / ae 
dienen die Kinder jhren Eltern für den 
Seind. Darumb wol dem / der der polen 
nur viel hat zu ſchieſſen / der ſeinen Rocher 
oder Zeunladen nur vol hat / die werdi ni 
zu ſchanden / ſondern beſtehen mit allen 
chren / wenn ſie zu thun haben mit freund 

Coder feinden / zu feld oder im thor/dasif/ 
auff dem Kahchauſe. 

Die ſes iſt der einfeltige vnd naturliche 
verſtand dieſes gleichniß im pſalmen. Er 
liche aber deuten das Gleichniß etwas en 
derß / aber auch auff eine gute weiſe / nen 
lich / von der guten art vñ ſonderlichen he 
hen tugenden / 2c. Wie der pfeil oder gef 
derte Poltz ſchnel dahin fleuget / ſtreicht 
durch vic Lufft one verhindetung / biß u 


hieran / es mangelt daran / es mangelt am D zum ziel kompt / da er ſtecken ſol / Alſoifs 


Manne / es mangelt am Weibe / ſo hoͤreſtu 
wol was der Pſalm ſaget: Kinder ſind eine 
Gabe deß HCRN 02. vnd Leibesfrucht it ein 


Geſchencke. Wenns kauffens guͤlte / ſo wuͤr⸗ 


de mancher reicher Mann vnd manche rei 
che Frauw all jr Gut vñ Haab / alle guͤlden 
Ketten / Sammet vnd Seiden / geſchmei⸗ 
de / edelge ſtein vnd Perlaporten / vmb ein 
einiges kleines Rindlein geben es kan jhn 
aber nicht werden / vinb vrſach willen die 
Gott bekannt / davon man zu andern zei— 
ten redet. Darumb wer Kinder hat / ſol ſie 
auch fir Gottes gabe erkennen / vnd nicht 
Narren darauß machen / nicht achten wie 
ein Hund / ſondern wie ein ſchoͤn Edelge— 
ſtein auff heben / vnd zu Gottes ehrẽ ziehẽ. 


Vom dritten Stuͤck. 


mit der jugend auch / als bald ſte geboren 
werden / wachſen fic auff vnd gehen auf 


(wie die Rinder maͤgdlein ſagen) als in 


Weiſſenteig / reerden groß / ſtarck vnnd ge⸗ 
rade / lernen etwas / kommen zu chren/ 
ſchaffen viel gutes / vnnd kan ſie niemand 
hindern oder jnen den weg verlauffen diß 
jd lang ſie zum ziel kommen / Daß alſo du⸗ 
ſer Spruch ſol . {36 ſeyn von dem 9 


E ſchwinden gluͤck vnnd fortgang welch 
Gott der frommen Jugend beſchertt. u) 


dieſes iſt auch war / Gott regieret die Js 
gend herrlich vnd wuͤnderlich. Ein Bid / 
daß offt arme / geringe / verachte Eltem 
hat / kompt zu hoͤchſten ehren / da wird a 
ner ein feiner Prediger / ein feiner Doc 
Firſten vñ Herren Xaht / ein feiner gelepr 
ter Artzt vnnd 31-4icus, ein einer kaͤnſtli 


p , e 7 
cher Meiſter in Ruͤnſten vnnd Gander! 


Vom dritten ſtůck dieſes Pſalmen laus ® chen / dieſer hie / der ander da. Der poltziß 


ten die wort alſo: Wie die Pfeile in der hand 
de Starcken / alſo gerahten die jungen Knabe / 
Wol dem der ſemen Koͤcher derſelben voll hat / 
die werden nicht zu ſchanden wenn ſie mit jren 
Feinden handlen um Thor. Mit dieſen wors 
ten lehret der Prophet von freude / ſchutz 
vnnd ſchirm / ſo die Eltern von jren Kin⸗ 
dern haben / vnd iſt ein herrlich gleichniß / 
von einem ſtarcken vi geſchickten Schuͤtz⸗ 
meiſter / der ſpannet ſein Bogen / legt den 


geſchoſſen vnd gehet wol / er fehret dehi / 
wer jhn hin lern wil / halt die $zuſt fir / l 
wirds bekon: men. Solch ein friſcher vn gl 
ſchwinder Poir; war Joſeph / Moſe/D# 
uid/Cyrus/Alcrander/ Auguſtue ws 
vnſer zeit D. Martinus vnter allen 8} 

lebiſchen kindern / ja vnter allen inden 
auff Erden / der ſeinen lauff ſo — 
riſch / ſo geſchwind vnd gli>ſclig of 

vnd vollendet. _ 
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Darumb ſollen nun erſtlich die Eltern a 
lernen / was ſie an Rindern haben / wenn 
ſic anders wol von jnen gezogen werden/ 
ne much / freuo / ſchutz vñ ſchirm / wie auch 
Salomon ſpricht / cap. io. Ein weiſer oder 
vernuͤnfftiger Son iſt ſeines Vaters freu⸗ 
de. Vnd Jeſus Syrach ſpricht: Wer ein wol 
gezogen Kind hat / der hat ſein freud vnnd luſt 
daran / diewe il er lebet / Wenn er ſtirbet / ſo leßt 
treln ſchut hinder ſich / wider ſeine Feinde / vnd 
derſeinen Freunden dienen kan. Ja die Heyde B 
habe vil ſchoͤne Spruch hie von geſchriebt / 
As mit dieſem Pſalm trifft vber die maß 
der ſpruch vberein: Beatus, qui filios ipſum 
defendentes robuſtos habet, Wol dem der 
feine groſſe kinder hat / die ſein Friedeſchild 
ſind. Item / Beatus qui felix eſt prole, neq; 

in Tragicas calamitates incidit. Wol dem 
der viel Rinder hat / vnd der nicht in allzu 
ſchweer vngluͤck gereht. Item / Menander 
ſpricht / Non poteſt vlla major eſle patri vo- C 
luptas quam hæc, prudentem atque tem- 
perantem viderealiquem de ſe prognatũ. 
Es kan einem Vater kein groͤſſer luſt wi⸗ 
derfahren / denn dieſe / wenn er ein Son 
fir ſich ſihet / der da erbar vnd verſtendig 
iſt. Item Hierocles ſchreibt / Non ſolum 
nobis auxiliatores, &c. Wir zeugẽ Kinder / 
nicht allein als vnſer gehuͤlffen vnd vnſer 
ernehrer im Alter / vnd die gutes vnd boͤſes 
mit vns leydẽ. In ſumma / nicht allein fiir P 
vns / ſondern auch fuͤr vnſere Voreltern / 
wenn wir etwa ſterben / bey vnſern Eltern 
leben / ſo habt ſich vnſer Eltern vnſer Kin⸗ 
der zu troͤſten. So reden die Heyden auß 
der erfahrung davon / vnd iſt auch war / die 
Eltern haben ſich eines wolgezogenẽ Rin 
des groß zu troͤſten / ſchweige denn / wenn 

ſie berſelben viel haben. 

Darnach ſollen ſich Rinder allhie erin⸗ 
nern / was ſie jhren Eltern ſchuͤldig ſind / E 
nemlich / daß ſie ſie nicht verlaſſen ſollen / 
ſonderlich in jrem Alter / wenn ſie vn ver⸗ 
moͤglich werden / ſondern ernehren / ſchů⸗ 
ten vnd handhaben. 

Alſo gehoͤret nu dieſer gantzer Pſalm in 
die vierdte Bitte deß Vater vnſers / da wir 
vnd zeitliche wolfart / als vmb vnſer taͤg⸗ 
ths Brod bitten / vnter welches taͤglich 
Vid vnnd zeitliche wolfahrt ſonderlich 
gehoren die drey Haͤuptſtaͤnde der Chris F 
ſenheit / darnach alle ſonderliche Staͤnde / 
Supter vnd beruff / in Lehr vii Nuͤnſten / 
G. Bechierung vnd Handwercken. Sols 

* wap keiner kan gluͤckſelig vnd heyl 

7 eyn one Gott vn ſcine Gòteliche ana? 

By omg in ſonderheit fromme Kinder 

ottes gabe / die er alleine beſcheret / 


N 


en Eltern vom himmel in jren Schoß 


den. Darumb ein Chriſt fleiſſig vmb 
"4: Gaben bitten ſol / ſo offt cr betet / 


edigt. 296 


Vnſer tuͤglich Brod gib vns heute. Vnd ſo 


vil ſey alſo zu erklaͤrũg dieſes Pſalmes auff 


diß mal gnug geſaget / Gott dem HERRN 
Vater / Son vnnd heiligem Geiſt ſey Lob / 
Ehr vnd preiß in ewigkeit / Amen. 


VI. 
Wie ſich die Weiber halten 
ſollen. 


Die Weiber ſeyn vnterthan jren Man: 
nern / 1. Pet. t. | 


Je wird zum erften ange- 
zeigt / wie ſich die Weiber hal⸗ 
ten ſollen / nemlich / Sie ſollen 
vnterthan ſeyn jrẽ Mannern / 
nicht vber ſic herrſchen. Gen. i. Ou ſolt dem 
Man vnterthan ſeyn / vnd er / ec. 1. Timoth. 2. 
Einem Weibe geſtatte ich nicht zu lehren / ſon⸗ 
dern gehorſam ſeyn / wie jnen A neque 
jmperare viro, Vnnd S. Paulus gebeut in 
der geſtrigẽ Epiſtel / 20. Trinit. Ein Chriſt 
ſol dem andern vnterthan ſeyn in der 
furcht Gottes / Viel mehr ein Weib dem 
anne. 

Wir befinden alle an vns / daß ein jegli⸗ 
cher fein geſchaffen von Gott / vnnd ſeine 
Gabe hat fuͤr einem andern / Aber darumb 
ſollen wir nicht hoffertig ſeyn / vber ande⸗ 
re ſchweben woͤllen / ſondern dagegen ſe⸗ 
hen / was andere fuͤr vns fuͤr Gaben habẽ / 
vnd vnſere Gabe zu ehren Gottes vñ nutz 
deß Neheſten anwenden vnd gebrauchen / 
das heißt demut / vnterthenigkeit. 

Worinnen ſtehet aber ſonderlich die vn 
terthenigkeit deß YOetbes? 

1. Sol ſie den Mann ehren / das iſt / er⸗ 
kennen fir Gottes Creatur / geſchoͤpff vnd 
gabe / daß er nicht auß einem ſtein geſprun 
gen / ſondern von Gott mit vernunffc vnd 
menſchlichen Sinnen erſchaffen / ja daß er 
jr beſcheret vnd gegeben / daß er mit jr / vnd 
ſie mit jjm leben vnnd ſich wol begehen 
ſollen. 

2. Sol jn lieb haben / alle freundſchafft 
vnd gutes erzeigen / in allen noͤten bey jm 
halten / nicht verlaſſen / von jm lauffen in 
peſtileutz vnd andern gefehrligkeiten / wie 
man wol vnartige Weiber findet / Etliche 
lieben jre Maͤnner vmb deß geldes / ſchon⸗ 
heit / ſtercke willen / aber das beſtehet nit / 
Die liebe ſol von herzen gehẽ / wie geſchrie 
ben ſteht / Krunt duo in carnem unam. Sie 
werden ein Menſch ſeyn. 

3. Sol bey jhm wohnen als ein Eheges 
noſſe / vnd getrew ſeyn / nicht andere Maͤn 
ner lieb haben neben jm, oder zur Ehebre⸗ 


cherin werden. 
Dd ij 4. Sol 


2243 6 — —— 


„ eee. 


4. Sol jm gehorſam ſeyn / ſich nach jm! 
richten in der haußhaltung / vnd in allen 
dingen / was nicht wider Gott vñ ehre iſt / 
die nahrung helffen zu ſammen halten vñ 
beſſern / Rinder auffziehen / Geſinde regie 
ren / ꝛc. 


Zum Andern. 


Wie ſollen ſie vnterthan ſeyn? Als dem 
HERRN / nicht auß heucheley vñ falſchem 


Sertzen / ſonder als were Gott allezeit mit B 


vnd dabey / wie er auch iſt vnſichtbarlich / 
Das iſt ein groſſes / als dem HERRN. Vnd 
begreifft das woͤrtlein 

1. Die Omniprcſcntiam Dei, daß Gott 
allenthalben gegenwertig bey vns iſt. 

2. Mandatum Dei, Gott hats befohlen. 

3. Motum cordis, daß die vnterthenig⸗ 
keit von Hertzen gehen ſol. Denn wer wolt 
nicht von hertzen from̃ ſeyn / vnnd fleiſſig 


thun was jhm zuſtehet / wenn er vnſern C dem Brautrecht oder Roͤnigſchafft de | 


HERRNN Gott fur ſich ſehe. 

4. Premia, Gott wils verlohnen was 
gutes vnnd boͤſes geſchiehet / deß iſt er ein 
vergelter. 


Zum Dritten. 


Wird ein Exempel geben von der from⸗ 
Sara war men Sara. Sara / Abrahams Weib / hat 
ein groſſe den Namen Sara Domina, ein Frauw / 
Frauw/ oder Herrſcherin (Den ſie ſolte nit Magd p 
Doch hielt ſeyn im Him̃elreich / ſondern Frauw / durch 
ſie auff A- jhren Samen ſolten gefreyet werden alle 
brahã ein Rinder deß todes) Aber gegen jrem Man⸗ 
aug / ne hielt ſie ſich nicht wie ein Fcauw oder 
5 Þ — Herrſcherin / ſondern als eine Dienerin. 
ſine will / Denn ſie war Abraham ſo gehorſam / daß 
In zucht ſie jhn jhren Herren hieß. Es iſt noch der 
vnd tugẽd brauch bey Frembden / vnd kompt hie auch 
from vnd auff / daß wir einander Herren heiſſen / das 


Die ſechſte vnd ſiebende 


As iſt ein kleins 
: in dem 45. 15 — 


die Regina, die Koͤnigin / wie 
— * wen — der - — 
irchen redet / ſo iſt ein jeder dan 
ſchloſſen fuͤr ſeine perſon/ die — — 
Gottes deß Vaters / Sons vnnd 
Geiſtes / ſtehet in dem Artickel / Ich gar, 
be ein heilige Chriſt liche Kirche. 
daß ich vnd viel andere arme Suͤnder 
Erden / ſind Gottes Kirche/ ſein Volck 
ne Rinder / ein Braut Chriſti / R6nign 
— vber alles was der Breutigan 
at. 


Hiervon woͤllen wir redẽ / nemlich / en 


Chriſten bvber alle feinde Chriſti / vñ va 
alle ſeine geiſtliche himmliſche Giter, 


Das ſey die Lehre: Ein jeder chnſtiſte 
ne Braut Chriſti / vnd R6nigin vber alle 
was Chriſtus hat / außgenomme jn ſelba / 
gleich wie ein Eheweib oder Braut wür 
theilhafftig mit jhrem Breutigam alls/ 
was nit er elbe iſt / ſonder aller gůter / wa 
er hat / denn er iſt deß weibes Haͤupe vm) 
Rontg/ das heißt gemeinſchafft. Wan * 
dieſe lben guter ſind / ſagt der Glaube w 
ter: Vergebung / ꝛc. Dazu gehoͤren die Mi 
tel / dadurch vergebung der Suͤndẽ komp / 
Wort / Tauff / Abſolutio / Sacramtt / lm 
be / vnd elficiens, ein Gott / ein Vater / an 
Chriſtus / ein Geiſt / ic. ein Gerechtigker / 
ein Paradyß / troſt / freud vñ ewiges cl 
Wie ſind wir deñ ſd verderbte leute / dur 
ſolchs nit achten / ſondern kleinmůtig d 


ſtill. iſt ein wort der Demut. Weil nu Sara ſol⸗ E 1 it 
Sara ſonat ches auch thut / bezeuget ſie damit jre Des Versager ſind / | — 7 
dominam,do mut 2 geld vñ nahrung geh 
minatrix & 5 nſt vbel geht. Wir ſehẽ die welt 
Lait i Zum vierdten. achree dieſer gůter nit / ſie — 
Sed tamen 1 ; iche leibliche Schage / vñ henget das 
4bramum d Die Weiber werden vermanet dieſem dran / — leber fie in — 


natur hono Exempel 3U folgen/ * ſeyd Toͤchter Sa⸗ a 1 10 

8 5 ra / ſo jjr wolthut / das iſt / ſo jhr gehorſam —_— — — — 
vnd from̃ ſe yd / ſo ſeyd jhr Toͤchter Sara) Je. mne kiten | 

jren kleidern vnd ſchmuck / Aber Chriſtss 


durch den Glauben den Sara gehabt / vnd 


Braut wil nit prangen / wil ſich in derne 
— 8 Sons willen / der Sara verheiſ⸗ x ſolches nit tr Sen. J oo De doch! 
' ne Jungfrauw/2c, Alſo ſolten wir Chriſt 
VII. ſers Breutigams nicht vergeſſen % 
K6nige mit jm ſind, vnd Herrnall 
Von dem Brautrecht der deer an in haben wall Ane 
5 chen Gerechtigkeit / Chriſtus iſt ne het 
Ehriſten, rechtigkeit. Die Heyden ſuchen eg at 
| | Alle Welt ſuchet Ehr / gewalt der tu 
Die Braut ſtehet zu deiner Rechten / in ge geld / — Krancke geſundheit de 15 
citel koͤſtlichem Golde / drengte frieden / der angefochtene t wy. 
Pſalm. 45. leben. Chriſtus iſt alles / wie eine 2 ry” 


daß wt! 


1 
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Fein mitherr aller Gůter deft Mannes / A Eil wir zu ehren dem heili⸗ 
ſie hat in allem gleiche gewalt / one daß ſie gen Eheſtand zuſammen kom⸗ 
vber den Mann * herrſchet / daß er jhr men / woͤllen wir auch auß dem 
muͤſſe gehorſam ſe y n. : 2 verleſen Euangelio / was zu 
fea: ein curiſch ding daß ein Mann nottörffriger — deß Eheſtan⸗ 
diß oder jenes / geld oder eſſen vnd trincken des die net / ne m̃en / vnd einfeltig verklaͤrẽ. 
verbirgt fiir ſeinem Weibe / derer Vnhol⸗ Vnd ſollen from̃e Chriſten dieſer Lehr nit 
den man viel findet / ein artiger Menſch vberdruͤſſig werden / ob es wol ein gemei⸗ 
chuts nicht. Alſo dieſer Breutigam Chri⸗ ne Lehr iſt / vñ iſt ein gemeiner ſtand / ders 
in dem keine vnart ſteckt / thuts auch wegen bedarff man auch deſto oͤfftere vnd 
zicht. Johan. i Ich hab hn gegeben die herr⸗ n fleiſſigere erinnerung. Es iſt gewißlich der 
ugfcit / die du mir gegeben haſt / daß ſie eins heilige Eheſtand das groͤſte Rleynod auff 
an / v. In Chriſto ſagen wir zur Sinde/ Erden / neheſt der Chriſtlichen Kirchen 
Ich habe gerechtigkeit / zum Geſetz / ich ha vnd dem Chriſtenſtand / vnnd iſt ſorglich 
be fre xheit / zum Fluch ich habe ſegen / zum auſſer dieſem ſtand zu leben / denen die zu 
zorn / ich habe gnade / zur Helle / ich hab jren Jaren kommen ſind. Es hat auch der 
das paradyß vnd Himmelreich / ꝛc. Denn Eheſtand ſolche freude / wo einigkeit vnnd 
chriſtus iſt mein / der iſt ſolches alles. Das liebe iſt / daß man letchtlich darne den deß 
heiße nu / Die Braut ſtehet zu deiner Rechiẽ / vnluſts vñ Creutzes vergiſſet / welches nes 
das iſt / in gleiche gewalt geſetzt. Darumb ben einkompt. Vnd zu foͤrderſt iſt der Ehe 
let man die Braut dem Breutigam zur C ſtand ein Segen vnnd vorbilde de Chri⸗ 
rechten / in eitel koͤſtlichem Golde / Das iſt ſtenſtandes / der liebe zwiſchen Chriſto 11; 
recht gold / das fiir Gott gleiſſet / verges ſeiner Braut / wie vor acht tagen im E 
bung der Suͤnden / verſuͤnung mit Gott / gelio gehoͤret. 
Gnad vnd Leben. So woͤllen wir nun zu dieſem mal aut 


Es iſt aber leyder nicht allein vnglaub dem Euange lio lernen erkennen ein fron⸗ 


im hertzen / zweiffel vnd ſicherheit vber die men Hauß vater / wie derſelbige ſol geartet 
ſen Gitern / ſondern thaͤtlich verachtet ſeyn / wie er ſich ſol halten gegen Gott / ge⸗ 
man Chriſtum vnd ſeine Guter / vnd bulet gen die Obrigkeit vnd die ſeinen. 
mit dem Teufel / wie heut acht tage mir 
den Warſagerin geſchehen / ꝛc. Davon auff D Gegen Gott. 
ein ander zeit. 4 h 3 
Leſſets aber der Breutigam gut ſeyn / Der Roͤnigiſche dienet Gott ſeinem 
daß m die Braut ſo wenig trauwet / vnnd HERRN mit dem hertzen / durch rechten 
o wenig ſeiner ſich crfreuwet? Nein / er Glauben anruffung / bekenntniß / gedulr 
ſtraffet durchs wort die ſchwachen / die im Creutz / Er horet von Chriſto / ſonder⸗ 
groben Sünder aber verſtoͤſſet er zu ſeiner lich daß er Waſſer zu Wein gemacht / da 
zeit / wenn ſie die gnaden zeit verſeumen / er dem SHaͤuptmann geholffen / daß Joh. 1 
ſcheidet ſich von jhnen / Ite maledicti, &c. nes von jhm zeuget: Diß iſt das Lamb / C. 
Als / Judas ſaß in den gůtern Chriſti / weil daß er jedermenniglich gerne hilfft / Vn 10 
er aber die zeitlichen Guͤter mehr ſuchet / E troͤſtet ſich ſolches auch / en er ſteckt aud 
wird er zu ſchanden / ꝛc. vnter dem Creutz / ſein Rind iſt todkranck. 
Dieſe Lehr ſtehet im Symbolo/wie vor Das iſt der anfang ſeines Glaubens / aber 
geſagt / Communio Sanctorum, Sollen er muß gereutert vnd bewaͤret werdẽ / das 
derwegen mit feſtem glauben an Chriſto thut Chriſtus ſelber / der weiß woes einem 
hangẽ / ſeiner Guͤter vns troͤſten / der Welt jeden mangelt. Dem Glauben in vns kle⸗ 
abſterben / jn vber alle ding liebẽ / Wo das bet jmmer die Vernunfft mit an / ſo vnd ſo 
geſchicht / ſo ſegnet Gott zeitlich vnd ewig moͤcht es geſchehen / wenn der Doctor kaͤ⸗ 
lch / daß es heiſſe / Oſe. 2. Deſponſabo, c. me / vnd ſehe vnd fuͤlet / vnd ſchrieb / vnnd 


wie mit Lazaro 16. legt auff / ſo wuͤrds beſſer werdẽ. Aber Chri 
1 1 ſtus leßt jim nicht weiſe vnd maß fuͤrſchrei⸗ 
VIII. ben / er iſt allmechtig / vnd wil jm das zuge 


trauwet haben / vnnd wenn man = furs 

chreibt / ſo thut ers nicht / als der Haupt⸗ 

domampt der Eheleut gegen —. zu — — nichts 
ott vnd Obrigkeit / gegen Kind vnd fuͤr / ꝛc. Dieſer ſchreibt jhm fiir, Da ſtrafft 


Geſind auß dem Euangelio am 21. jn Chriſtus / gibt jjm vnd allen Hofleuten 
Trinitatis, habita Mansfeld. ein gut Capitel. Der Koͤnigiſche erzuͤrnet 
1569. ſich nicht daruͤber / ſondern tregts mit ge⸗ 


dult / vnd helt an / vnd erlanget den Glau⸗ 


ben vnd huͤlffe / Huͤlffẽ / erſtlich im Glaubẽ / 
Dd 1h dars 


Die achte vnd neunde 


darnach mit der that / forſchet nach / iſt nit * wie eine Mutter auff die Knie legen / auffdan 


ſicher / Iſts alſo / ſo ſey es alſo / ſondern for⸗ 
ſchet nach / daß er wiſſe vnd lerne / Chriſtus 
habe die wolthat zu Cana vnnd ſonſt ge⸗ 
than / ꝛc. Alſo ſol von erſt ein frommer 
Hauß vater ſeyn ein frommer Chriſt / der 
da vbe den Glauben / Gebet / Bekenntniß / 
wie dieſer auch redet vnd hoͤret von Chri⸗ 
ſto / vnnd in ſeinem Creutz ſchemet er ſich 
Chriſti nicht / ob jm wol Herodes feind iſt. 


Gegen Obrigkeit. 


Der Roͤnigſche iſt nicht ein Schluͤngel 
vnd muͤſſiggẽger / der nichts gelernet hat / 
ſondern er hat ſo viel gelernet / daß er nicht 
allein ſein Hauß regieren kan / ſondern kan 
auch Herren vnd Fuͤrſten / Land vnd Leus 
ten dienen / vnd dienet ſeinem Herren Hes 
rode treuwlich / bleibt in ſeinem beruff / da 
er Chriſtum bekennet / nimpt nicht ſeinem 
abſchetd / vnd denckt / ſo lang ich dem Her 
ren diene / ſo darff ich mit Chriſto nichts zu 
ſchaffen haben / Er wartet in ſeinem Be⸗ 
ruff / was jm darob begegnen moͤchte / ja er 
wagets auff ſeines Herren gnad oder vn⸗ 
gnad / verleugnet Chriſtum nicht / dencket / 
Man muß Gott mehr gehorchen / denn 
den Menſchen. Alſo ſol ein fromer Chriſt- 
licher Hauß vater auch in ſeinem beruff 


bleiben / wenn ſchon die Obrigkeit vnnd 


Herrſchafft den glauben zu wider / vnd be⸗ 
kennen / Wo keine bekenner ſind / vnnd je⸗ 
derman bald auff brechen wil vmb einer 
geringen gefehrligkeit willen / wie ſol Got 
tes wort da bleiben: 


Gegen ſein Kind. 


Der Roͤnigiſche hat ſein Kind hertzlich 
lieb / helt es fir Gottes gabe vnd geſchẽck. 
Die Natur hats ja alſd verordnet / daß die 
kinder lieb ſind, man wirfft ſie nicht weg / 
wie die Heyden / man thut jn nicht boͤſes / 
Wenn ſte am ſi wechſten ſind / ſo hat man 
ſie am liebſten. Mancher iſt ſeinem Rinde 
hart mit worten / aber innwendig brennet 
das Hertz von liebe / das hat Gott alſo vers 
ordnet. 

1. Omb der Kinder willen / deñ es wuͤr⸗ 
de keines erzogen / wenn nicht die Natur 
dieſe Liebe eingepflantzt / wie man ſihet / 


Muͤnche / Pfaffen / vnzuͤchtig Volck / flie⸗ F vierdten Bitte / Fromme El 


hen die muͤhe deß Eheſtandes / vnd ſolches 
lehret ſie der Teufel / der blendet vnd ver⸗ 
kehret die Natur / vnd nimpt jnen die Lies 
be auß dem hertzen. Daniel. u. Er wird die 
Weiberliebe nichts achten. Das thun auch 
Papiſten vnnd Tuͤrcken / da iſt kein Ehe⸗ 
ſtand / ſondern eitel vnzucht. 
2 Umb der bedeutung willen / daß vn⸗ 
ſer Lieb ſey ein vorbild ſeiner Liebe gegen 
vns / Eſa. 79. Syr. 4. Eſa. GC. Ich weleuch 


den tragen / ꝛc. Pſal. Leite mich / v. wie mann 
Kind gengelt. 

Das ſind die vrſachen der vaͤterliche 
Liebe. Wer ein Kind lieb hat / der hat g. 
wißlich ſein Weib lieb / die jh durch G 
tes ſegen Kinder gibt. Wer Drauben lig 
hat / der hat gewißlich den Weinſto@lich 
bauwet vnd pfleget jn / one welchen er hy 
Drauben nicht haben kan / vnd iſt ein 

B treuwe Liebe / Daher Chriſtus auch en 
Breutigam ſich nennet / Vnd je getrenwer 
ſie iſt / je mehr der Eheteufel ſie zuſtoͤm 
Aber fromme Eheleute ſollen dem Teuſch 
nicht raum geben. Gute Freunde komen 
vne ins werden / aber darnach haben fiery. 
ander deſter lieber / wenn der zorn ohn w 
ſach fuͤruͤber iſt. Alſo ſol ein jeder fromme 
Hauß vater ſein kind lieh haben / nicht va 

C warloſen / verderben laſſen / lehren fluch 
ſauffen / in geſellſchafften / hoffatt / an 
men. . 


Gegen ſein Geſinde. 


Der Roͤnigiſche hat ein gehorſam Ge 
ſind / vnd das mitleydẽ mit jm tregt / luft 
jm entgegẽ / Er widerumb helt ſich als eu 
guͤtiger frommer Herr gegen ſie / vnddan 
Chriſtum erkennet / bringet er ſie auch 

D Chriſto. 

Ge ſinde ſol man nit als Eſel vnd vnd 
nuͤnfftige Thier halten / ſondern gütig ge 
gẽ ſie ſeyn / wiſſen dz wir auch ein e 
im Himmel haben / Vnnd ſonderlich ſells 
wir ſie mit vns zu Chriſto fuhren / daß ſe 
denſelbigen erkennen. Ein auß vater e 
zu weilen etwas fuͤrleſen / zu weilen frag 
— den Catechiſmum im Hauſe nu 
feyren laſſen. 

E Das ſollen nun auch die Hauſmitte 
thun / ſollen Glauben vben / jren Obrgft | 
ten / das iſt / Maͤñern gehorſam ſem / doc 
nich: vber Gott / jr Kinder pflegen / Ge 
de zur arbeit ſchaffen / vnd auch lehten 
ſind halbe Kinder / denn Geſind iſt ein m/ 
erzogene jugend / die gemeiniglich 
wegen von jren Eltern kommen. 

Dieſe Lehre iſt allenthalben gegrinda 
im Catechiſmo / im vierdten Gebot / n da 
tern / fromme 

Rinder / from Geſinde / ꝛc. vnd ſonderuch 

in der Haußtaffel / da die Sprich #9? 

Paulo vnd Petro angezogen werden — 

den Haußvaͤtern. Weil nun Brrut 
Breutigam werden Hauß vater v 

Hauß mutter / ſollen ſic dieſ 
Lehr mercken / 


dc. 
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terliche 
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IX. 


Vier Predigten von der gebur 
wie ſich ein Ehemann gegen ſeinem 
Weib halten ſol. 

Die Erſte Predigt. 
GSi iſt der H. Eheſtand ein 
Y Je ſolcher Stand / welchem der boͤ⸗ 

ſe Feind / als einer ſonderlichen 
2 WR Goͤttlichen vñ nuͤtzlichen Ord⸗ 
nung / ſehr feind iſt / vnd darinnen viel zer⸗ 
ſio ng anrichtet / ein mal mangelts am 
hunn / darnach an dem Weibc / da an Kin 
dern / da am Geſinde / Dar umb iſt von noͤ⸗ 
ten / daß man taͤglich bey den Chriſten ans 
halte / mit Chriſtlichem vnterricht vnd ver 
manung / damit die Leute von Suͤnden ab⸗ 
gekehrt / vnd zu Chriſtlichen tugenden vñ 
wercken im Ehe ſtan vn ſonſtend erwecket 
werden. 

weil wir deñ jetzt auch / zu ehren dem H. 
Eheſtand / zuſam̃en kommen / woͤllen wir 
zu dieſem mal handeln von dem ampt der 
Miner gegen jre Weiber, in welchen ſtuͤ⸗ 
cken daſſelbe ſtehet / vnnd wie wir ſolcher 
Lehre gebrauchen ſollen. 

Wie ſol ſich ein Ehemañ halten gegen 
ſeim Weibe vi. Sol er ſie lieben / Vund dieſe 
Liebe ſol nicht ein ſchlechte gemeine Liebe 
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A der vnd Schweſter / Vetter vid Mumen / 


B 


C 


ſind auch einander nahe verwandt / deß ge⸗ 
bluͤts halben / Aber ſic ſind nit ein Fleiſch / 
wie Mann vnd Weib. Bruͤder vñ Schwes 
ſter / Vetter vnd Mumen brauchen nit jh⸗ 
res Ceibs gemein / wie Mann vnnd Weib / 
welche eines deß andern macht haben /i. 


Cor. 7. Vnd ſum̃a / Gott hat die liebe 3wto 


ſchen Mann vnd Weib heimlich in der Na 
tur verbundẽ / alſo / daß nichts bruͤnſtigers 
iſt auff Erden / wie man in gemeiner rede 
pfle get zu ſagen / Rinder ſterben / Freunde 
terben / iſt nichts / Eheleut ſterben / das 
thut wehe. Bruͤder vnd Schweſter doͤrffen 
ſich ſcheidẽ vber hundert meil wegs / Mañ 
vnd Weib Con ſich nit ſcheiden / Denn 
was Gott zuſam̃en fuͤget / ſol kein Men ſch 
ſctheiden. 

3. Von wegen Gottes Gebotts. De ñ es 
iſt nicht allein in gemein gebotten / Du ſolt 
deinen Nechſten lieben / Sondern es ſollen 
ſich Eheleut in ſonderheit lieb haben / wie 
S. Paulus lehret nach der lenge / Epheſ. y. 


Ihr Maͤnner liebet euwre Weiber / als Chri⸗ 


ſtus geliebet hat die Gemeine. Item / als were 
eigene Leibe. Das iſt traun ein hohes ziel / 
Man ſol fie nicht lieben wie vnſern HER 
Gott / das ſoll die aller groͤſte Liebe ſeyn / 
wie geſchrieben ſtehet / Wer Vater vnd 
Mutter mehr licbet ꝛc. Item / Deut. 33. Wer zu 


ſeyn / wie ein Freund de andern liebet / Deñ p ſeinem Vater vnd Mutter ſpr icht / ꝛc. Aber laſt 


auch wol Moͤrder / Diebe vnnd ander boͤſe 
Geſellſchafft einander lieb haben / vnd iſt 
one dz alſo geſchaffen auff Erden / daß die 
Welt nicht beſtehen koͤndte / wo nicht ein⸗ 
— vnnd angeborne liebe were zwi⸗ 

n den Menſchen / ja auch zwiſchen vn⸗ 
lb Thieren / ſondern die Eheli⸗ 
che liebe ſoll daher gehen / auß dem grundt 
Chriſtlicher erkentniß / Du ſolt deinen Ehe 
gemahl erkennen fuͤr ein ſonderlich Ge⸗ 
ſchoͤpff vnd Gabe Gottes / welche dir Gott 
zu gut erſchaffen / geordnet vñ zugebracht 
bat / vnd zubringet / Darumb ſoltu ſie lieb 
haben als dich ſelbſt / wie S. paul. befihlet. 

Vrſachen / warumb der Mann ſein Weib 
alſo ſonderlich lieben ſol / ſind die ſe: 

Von wegen Gottes ordnung vnd ge⸗ 
pff / deñ was von Gott herkompt / ſol 
man nit allein lieben / ſondern auch ehren / 
boch vnd wehrt halten. Nun hat Gott das 
wabsbud ſo wol geſchaffen als ds Mañ⸗ 
vide Schrifft klaͤrlich bezeuget / Gen. z. 
Pettſprach, Es iſt nicht gut / daß der Menſch 

inci Ich wil hm ein Gehuͤlffen machen / 
+ omb ihn ſey Denn er hat ſonſt kein Ges 
Ifen vnter allen Creature, Da ließ Gott 

cannaffen ſchlaff fallen auff den Menſchen rc. 
Yo Von wegen der Natur vnd Gebliits. 
— kein Creatur der andern ſo nahe 
wendt / als das Weib dem Mañe / Bruͤ 


nun das auch eine groſſe Liebe ſeyn / wie 
Chriſtus ſeine Gemeine geliebet hat / denn 
er hat ſich ſelbſt fur ſte gegeben / ſpricht S. 
aulus. Non eſt dilectio major, &c. Vnnd 
durch ſein Todt / hat er ſie geheiliget / das 
iſt / frey gemacht von Suͤnde / Todt / Teufel 
vnd Hell. Item / Laſt mirs eine groſſe liebe 
ſeyn / wie ein Menſch ſein eigen leib lie bet / 
Niemand kan ſeincigen Fleiſch haſſen / ſondern 


E er nchret es / vnd pfleget ſein. Das ſol ein Mañ 


dem Weibe auch thun / denn wer ſeinem 
Weibe ſolches thut / der thut es ſeinen ei⸗ 
gen Fleiſch / Coloſſ. 3. Ihr Maͤnner licbet / ꝛc. 
vnd ſeyd nicht bitter gegen ſie. Manche Maͤn⸗ 
ner ſind ſo boßhafftig gegen die Weiber / dz 
ſic ſich zureiſſen moͤchten / wenn ſte jr mie; 
lein nicht kuͤhlen ſollen / ſchlagen ſie / oder 
thetens lieber denn ſie es laſſen / fahren ſie 
ſo hefftig un zorn an / als weren die wort 


F eitel Schwerter vnd pfeile / Prou. 5. Habe 


deine freuwde an dem Weibe deiner Jugend / 
laß dir ſie lieb ſeyn wie ein junges Hirſchlein / 
vnd holdſelig wie ein Rehboͤcklm / Laß dich ihre 
liebe allzeit ſettigen / vnd ſettige dich allwege in 
jrer liebe Solches bringt auch mit ſich das 
ſechſte Gebott / Deñ wie kan der Ehebruch 
verbleiben / vnnd beſtendige Ehe ſeyn / wo 
nicht hertzliche liebe iſt eines Ehegemahls 
gegen deß andern. 


Dd ith 4. Von 


W _—— - — 
8 - * 


4. Von wegen der ſtraff / Denn es iſt nit 
allein das aͤrgſte Fegfeuwer auff Erden / 
wenn einer ein bo Weib hat / ſondern 
Gott verleihet auch da keinen Segen / ſon⸗ 
dern eitel ſtraffe / wie Mala. 2. ſtehet / Vnſer 
HERR Gott wil die Prieſter un Iſrael ſtraf- 
fen / darumb daß ſie ſich vbel begehen mit jhren 
Weibern / ſie verachten / So ſic doch deine Ge⸗ 
ſellin / vnd das Weib deines Bundes iſt. Vnnd 
daſelbſt wird Abraham angezogen als ein 
fromer Ehemann / ber harte ſeine ale 27 
ra ſehr lieb / nicht vmb wolluſt willen / e 
dern vmb deß verheiſſenen Samens 
len / ꝛc. 

5. Von wegen deß vielfeltigen nutzes / 
freuwde vnnd tugend / die der Mann von 
ſeinem lieben Weibe hat. Venn was greſ⸗ 
ſer nutz in der Haußhaltung / vnnd ſonſten 
ſey ein frommes Weib / das wuſte vnſcr 
HERR Gott wol / da er von der Sch6pf/ 
fung deß Weibes ſagt: Es iſt nicht gut daß 
der Menſch allein ſey. Warum̃ iſt es nit gut:! 
Denn mit der weiß kan das Menſchliche 
Geſchlecht nicht vermehret werden. Item 
Ich wil jhm ein Gehulffen ſchaffen / ein Weib / 
die allezeit vmb jn ſey. Da hoͤreſtu / daß der 
Mann verdorben vnnd nichts ſey one das 
Weib / vnnd das Weib ſey die huͤlffe de ß 
Mannes / durch welche der Mann ein voll 
kommen Menſch wird / tuͤchtig zu der ehre 
Gottes / vnd vermehrung ſeines Reichs. 

So iſt nun das ein edle frucht de p Weib 
lichen Geſchlechts / daß ſie Kinder tragen. 
So nun Kinder Gottes Gabe ſind / wie 

Pſa. iz. geſchrieben ſtehet / ſo muß ja das 
Weib / als dz mittel der Rinderzucht / auch 
eine Gabe Gettes ſeyn / Vnnd was iſt lies 
bers / holdſeligers / freundlichers / denn die 
liebe fromme Rinder / welche ſind freuwde 
vnd ſchutz der lieben Eltern / So nun dieſe 


frucht von den Weibern vnd lieben Muͤt⸗E Jar / Monden oder Wochen / ſondem ſ 


tern herkommet / ſollen wir ſie der Vrſach 
wegen auch lieb haben / wenn ſonſt kein an⸗ 
dere were. 

Darnach iſt das auch eine feine Tugend 
am Weiblichen Geſchlecht / daß gleich wie 
der Mann gemeiniglich tuͤglicher iſt zur 
Nahrung / alſo ſind die Weiber gemeinig⸗ 
lich tuͤglicher zur Haußhaltung daheim / 
die Nahrung zu erhalten / zu gute bringen. 
Wie wolt es einem Mann anſtehen wenn 
er beguͤndte zu ſpinnen / kochen / waſchen / 
Kinder warten / tragen / außwiſchen / Das 
iſt alles Weiber arbeit / vnd die erfahrung 
gibts / dieſer Gehuͤlffin bedarff der Mann 
allenthalben. 

C. Weil ſie find Miterben der Gnaden / 
deß Lebens. i. Petr. 3. Der Mann gehoͤret 
nicht allein in den Himmel / ſondern auch 
das Weib. So man nun an deß Glaubens 
genoſſen alles gutes beweiſen ſol / ſo iſt ja 


Die neundte vnd zehende 


F nu zu tregt / daß das beten v 


A auch billich gegen den Weibern liebe why 
weiſen. —ç vrſach ſollen fromme he 
manner behertzigen / vnnd ire 
haben/rc jre Weiber lis 

nnd das iſt der einfeltige Beri 

dem erſten ſtuͤck / wie or — — 
verhalten / Nemlich er ſol ſein Weib lebi 
Vnnd daß dieſe Liebe nicht ſoleinſtlets,* 
Liebe ſeyn wwie einer ſonſt einen guten 
Freund lieb hat. Damit nun ſolche Lehriy: 
vn frucht ſchaffe / dazu verleihe vns Gm | 

Allmechtige ſein Gnade. . 

Veil wir nun Gottes wort vnd non 

Vermanung angehoͤret / woͤllen wir Gon 


iy 


von Hergen dafůr dancken / vnd jn bitten / 
er wolle verleihen / daß wir / die erin den | 
Eheſtand geſetzt / in herglicher Liebe j 
Einigkeit vns wol vertragen / das v 
leihe vns vnſer frommer lieber GOTT? 


Amen. 
C X 


Die Ander Predigt. 
Je vnnd auß was vrſada: 


DIR die Nlaͤnner jhre Weiber liebn 
3 Dy: ſollen / iſt in der nechſten pw, 
digt gehandelt worden / vñ da 
iſt die erfre Gcbuͤr. Die ander cebird | 
o Mannes iſt / daß er bey ſeinem Weib wil $ 
ne / zu jr ehelich ſich halte / nicht von jr ſch 
abſondere / vber die zeit / wider jren wlan y/ 
2. Corinth. 7. Der Mann iſt ſeince Leibes nh 
maͤchtig /r. Der Mann leiſte dem Web 
Engiche ſich eines dem andern nickt u. Ju 
beyder bewilligung. Wie weñ er ſein Gelid 
vnd bewilligung nicht halten konte: n 
zeitlang. Man iſt nicht an ewige zeit / an 
die zeit deß Lebens gebunden / noch ane 


ſange cs gefelt. Warumb ſol man berib 
gen? Nicht vmb leichtfertiger viſach i” 
len / die Kinder ſchreyen die Ramer ißt, 
ge / oder nit wol gele gen / c. Sonden 
jr zum faſten vnd beten groͤſſer andachth 
bet. Mancher fenget bald Keuwer wie e 
Funder / vñ wenn er noch ſo ernſtlich zub⸗ 
ten / oder Amptsſachen br ay 
oi i u willen 
te / ſo iſt er ſeiner luſt 3 a 
dtenſt ſonderlich von noͤten / vnd der * 
ſein Schwachheit be findet / ſo oye. 
wol von einander bettẽ / damit man 
vrſach habe zu geilheit / vnnd das G 
verſtoͤret werde. Die Alten haben wg 
Diſciplin vii Kirchenzucht gehalter - 
groſſe not fuͤrge ſtanden / als 0 
Brand / Peſtiler fuͤrhanden jo 
men / haben ſie Faſtcn angeſtellet, 1 
geſungen / tag vnnd nacht gerufen 8 


liebe 
TH 

vii da 
bor de 
ib wil + 
jr ſich © 
willen 3 
rauch 
Weib: 
x. Ut 
Gelid 
te En 
it / da 
hanm 
dem ſ 


bewil⸗ 4 


ach ut 
r iſt 
ern def 
dacht be 
wit en 
ch zu be 
ten bet 
tñ ſic! 
Gotta 
er Mu 
nag ma 
an nicht 
3 Ged 


gebetet, 


ere gut / daß es geſchehe / wel es 
— Fommend ollcns doch ein⸗ 
zehle Chriſten in jren Gauſern thun / Rins 
der vnd Geſin de beten laſſen / nicht vollen 
Rropff geben allzeit / ſie ſelbſt auch beten / 
ngen / leſen / ve. manen / fuͤrſagẽ. Das kan 
aber nicht geſchehen / wenn man ſich nicht 
meſſiget in eſſen / trincken / in ſchmuck / in 
ehelichen wercken / ꝛc. Kommet aber widerum 
zuſammen / auff daß euch der Sathan nit ver— 
ſuche dai: jr nicht in Suͤnden fallet vmb euwer 
Inkeuſchheit willen / Das iſt / vmb euwer 
hwacheit vnnd bloͤden Natur willen / 
— Suͤnde wider den Eheſtand vnd wi⸗ 
der das ſechſte Gebott / iſt ehe geſchehen 


denn ſichs der Menſch verſihet / Die Na⸗ 


tut wil jren gang haben / vnd hat offtma lo 
jren gang alſo / daß ſic dem Menſchen ein 
deſchweeret Gewiſſen machet / ꝛc. 


Brautpredigt. 


vnd dergleichen andacht geuͤbet. 4 das ſeine ſol darbey thun / Kinder ſprin⸗ 
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gen nit auß dem Stein / oder werden em⸗ 
pfangen auß der Kuffe / wie etliche Hiſto⸗ 
rien ſagen von Spaniſchen pferden. So 
haben wir nur ein Exẽpel / daß ein Menſch 
auß einer reinen Jungfrauwen geboren / 
aber durch den heiligen Geiſt / Sondern 
Kinder ſind Fleiſch vnnd Blut jhrer El⸗ 
tern / welches vnſer HERR Gott alſo 
ſchaffet vnd temperirt / daß ein lebendiger 


B Menſch darauß wird / wie absr ſolches ge⸗ 


ſchehe / koͤnnen wir nicht wiſſen / es iſt ein 
Stuͤck der Goͤttlichen Allmechtigkeit vnd 
Schoͤpffung / Denn Rinder ſind nicht al⸗ 
lein Mannes krafft / ſondern auch Gottes 
krafft / der die Natur fruchtbar machet 
vnd regierer. 

Wie aber wenn die Fruͤchte nicht fol⸗ 
gen / ſol der Mann ſein Weib verlaſſe:1? 
Nein / Es iſt ja ein ſchweer Creutz / wo nit 


vrſach warumb der Mann bey ſeinem C Rinder folgen / aber der Mann ſols nicht 


weibe wohnen ſol. 

1. Denn G O T T hats alſo geordnet / 
daß das Weib iſt die Maͤnnin / von dem 
Manne genommen / Fleiſch von ſeinem 
Keiſch / vñ Gebein von ſeinem Gebein / ꝛc. 
vnd der ſol Vater vnnd Mutter verlaſſen 
vnnd ſeinem Weibe anhangen / vnd ſie 
werden ſeyn ein Fleiſch / ꝛc. Sie ſind nicht 
zwey Menſchen / ſondern ein Menſch / ſol⸗ 


bald auffs Weib dencken / ſondern auff ſich 
vnd ſeine Suͤnde / auff Gottes zuͤchtigung 
ſo wol vber ſich als das Weib / wie Jacob 
ther gegen der Rachel / Gib mir Kin⸗ 
der / ꝛc. Bin ich denn Gott! ꝛc. Rahel war 
vngeduͤltig / dachts auff Jacob / Jacob 
war geduͤltig. Aber man ſol bey einan⸗ 
der bleiben / Gottes Segen auch gewar⸗ 
ten / wie geſchach mit Rahel / Abraham / 


len ſich alſd zuſammen halten / eines ſins D Hanna / Zacharias / vnnd mit denſelben 


nes vnnd willens ſeyn / als weren ſie ein 
Menſch / Dz Weib ſol ſich nach dem Mans 
ne richten / als der Kumpff deß Ketbes 
nach dem Haͤupte / Vnnd Summa / wie 
das Sprichwort lautet / Die ſtecken bey 
einander / halten ſich zuſammen / als we⸗ 
ren ſie einander zur Ehe gegeben. Was 
Gott zuſammen fuͤget ſol der Menſch nit 
ſcheiden. Denn man ſol nicht in die Schen⸗ 


Kindern ſchafft Gott gern was ſonderli⸗ 
ches / die langſam geben werden / vnd dar⸗ 
zu in Ehe ſtand / die Augſtaͤpflein vñ vor⸗ 
zeitig ſind, die wurtzeln nicht / Sap. 3. Ob 
ſie ſchon fein auffgehen / ſo werden ſie doch 
wurmſtichig / vnnd fallen bald nieder wie 
man ſihet / daß mit Baſtart vnnd vnc heli⸗ 
chen gehet / oben auß / nirgend an. 

Das iſt alſo das ander ſtuͤck / von der Ge 


cken lauffen / daſelbſt Tag vnnd Nacht im E bor def Mannes / daß er bey dem Weibe 


Luder li- gen / ſein Weib laſſen die Klaus 
wen ſaug en. Denn das heiſt ſcheiden / was 
Gott zuſammen gefuͤget hat / Wenn man 
one not in der jrre laͤufft / oder weit wan 
dert / auſſerhalb deß Beruffs. 
O BIB 
Wie wenn die Frauw vnrein were? Wie 
duthun muſt vnd ſolteſt / weñ ſie jre natuͤr⸗ 
iche Vnreinigkeit hat / oder ander vngluͤck 


3:ſHlege/dap ſic kranck vnd ſiech / welches y 


die Ehe nicht ſcheidet / vnnd doch wol ein 
croß Creutz iſt. Alſo muſtu diß for ein Creu 
deerkennen / vmb der Vnreinigkeit vnnd 
Manckheit willen ſie nicht verwerffen / 
Magſt dich wol jr enthalten / Aber ein an⸗ 


wohne / ſich zu jr halte / nicht von jr lauffe / 
deß Holtz weges ſeiner luſt vnnd vnzucht 
nach / wie man viel findet / welche jre Wei⸗ 
ber auch am Todtbette verlaſſen / vnnd nit 
bey jnen bleiben koͤnnen / oder zur zeit deß 
Sterbens verlaſſen / ec. Das ſolt nicht ſeyn / 
vnd habt vrſach gehoͤrt / ic. Damit wir nun 
ſolches faſſen/ ic. 


Gebetlein. 


Allmechtiger Gott wir dancken dir / daß du 
den Stand der Che eingeſetzt / vnnd jmmerdar 
eriern leſt / wey wir vns verhalten ſollen / Wir 
bitten du wolle ſt gnad geben / daß wir vnſer Wei 
ber lieben / in beywohnen / ſegen vii Leibesfrucht 
zu deinen Ellren lere mmen / ꝛc. Vnd weil ven 
ſolchen dingen allein recht gelehrt wird in dei⸗ 
nem Wort / da dagegen die Heyden ſich befle⸗ 
cken / x. So erhalt bey vns dein Wort / ꝛc. di 
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Die zehende vnd eilffte 


. A — — — Js ondern das web * 
Die Dritte Predigt. eß Mais willen Alſo har die h. Schuß 


vnd S. Paulus außgelegt / vnd 

den erſten Befehl Gottes/vberda.” 
Vm Dritten ſollen auch die | 
Minner jre Weiber ziehen / res 


Vnd das iſt den Weibern ein Creu 

ſols ſeyn / deñ ſie wolten ja gerne — | 
gieren / vber ſic herrſchen / ſollẽ 
ſie lehren vnnd vnterrichten in 


Gottes Wort / daheimen predigen / mit jn Haußarbeit / im weltlichen vnd geiſtlcha 
beten / eine Hiſtoria / Spruͤche oder Euan⸗ Regiment / wie man auch wol Manny © 
gelion außlegen / predigt verklaͤren. Sollen B findet / die es fein zu frieden ſind / vnd thun 
ſie vnterrichten gelegenheit der Haußhal⸗ nichts zu jrem Beruff vñ Regentenſtand 
tung / wie man ſich muͤſſe ſtrecken nach der 5 1 Clara muß drumb wiſſen. Abex ſi 
decken / nicht alſo bald ein Pfenning erwor [en wiſſen / Gottes Befehl iſtes / daßſt 
ben / wider hindurch bringen / vermanen zu ſich nicht darob bekuͤmmern ſollen/ Sqn 
Tugend vndehren / zu fleiß vnd ſorgfeltig⸗ „! jhres geberens / Kindertragens zi 
keit vmb die Nahrung / vmd die Rind ere ons / Geſind vnd Haußhaltung wann 
zucht / Geſinde zucht / vnnd alſo regieren t haven ſie genugſam zuſchaffen / vn 
daß der Mann das Haupt ſey. Und ichen 58 viel / daß wenn ſie demſelbigen wol fir 
ſol ein Weib gerne leyden vnnd duld 7 fr gen / vd un Glauben /in der Liebe / a 
jrem Manne / jr nicht für ein Hohn vnd a. ugung of zucht bleiben ſollen ſie dadun 
jre Ehre rechnen / wenn jhr der Mann c. . iz werden / Gort wil nicht mehr von 
wort fuͤrbildet oder vermanct, Her ctwac If fordern. 
nach ſcinem willen gethan wil haben. Ors 2. Weiber ſind auch ein ſwine 
ſach: Werckzeug denn der Mañ / beydes anLh 
1. Gott hats befohlen / der Mann ſol vnd Verſtandes kraͤfften / Darumb hat de 
Principal ſeyn / Herr vnd Regent vber das Hann billich das Regiment. Liſtig ſin? 
Werd. Gen. z. Dein wille ſol deinem Mañe ſie wol gnuß / entweder zum boſen / oder 
vnterworffen ſeyn / vnnd er ſol dein Herr weilen zu gutẽ / wie Jeſus Sprach ſprich 
ſevn . i. Lim. 2. Ein Weib lerne in der ſtille / 


haben / in allem was der Mañ thut / nia 


* 

r 

n 
* 


Es iſt kein Uſt vber Frawen Uſt; Aberargliſi 


mit aller vnterthenigkeit / Einem Weibe Þ keit [nicht Weißheit / Spricht auch Jets: 
aber geſtatte ich nicht / daß ſie lehre / auch Syrach. Weißheit haben ſic groſſen man 
nicht daß ſic de Mañes Herr ſey / ſondern gel / es ſey denn daß der Hj. Geiſt etwas ſa 
daß ſic ſtill ſey / denn Adam iam erſten derliches durch ſie vnd in inen ſchaffe r 
gemacht zũ andern Eua / vnd Adam ward an Jael vnd Judith zuſehen / Jael die N. 
nit ver fuͤhret. Das Weib aber ward vers niterin ſchlug dem Siſera dem Canan 
fuͤhret / vnd hat die Vbertrettung einge ⸗ Feldthaͤuptmann einen Nagel durch da; 
fuͤhret. 1. Corinth. 14. Euwre Weiber laſt Kopff / Judith toͤdte tHolofa nem / e. 
ſchweigen vnter der Gemeine / denn es iſt wo vnbeſtendigkeit iſt / da iſt keine Ne 
jn nicht befohlen / daß ſie reden / ſondern vn heit / Weiber ſind von Natur vnbeſtendi 
terthan ſeyn / wie auch das Geſetze ſaget / k bleiben nit auff cine ſinn / wie das Spnc 
wollen ſie aber etwas lernen / ſo laſſet ſie da wort lautet / Lange Kleider / kurge Sun, 
heimen jr Naͤñer fragen. i. Cor. u. Ob wol Wie zwar auch ſolche weibiſche Mama 
we der der Manne one das Weib / noch das gefunden werden / auch vnter groſſen 6 
Weib one den Mann iſt in dem HERREN / ren / die woͤllẽ regieret ſeyn / von ſren Aue has 
(ſondern es kompt alles von Gott / vnd al⸗ ten oder andern geringen Leuten. © 
les was glaͤubet wird ſelig) Dazu wie das | 


22 


ſagt nu Eccleſ. 7. Vuter tauſcudþabichO ,, 


Weib von dem Manne / alſo kompt auch nen Mann funden, Aker kein Walbbabichw ff 
der Mann durch das Weib / jedoch ſol ſich ter den allen funden. * 
das Weib verhuͤllen vnnd verſchleyern / der Die ſes ſollen nun die Manner auch by 2 
Mann aber ſeldas Haͤupt nicht bedecken / F trachten / daß ſic ſchuͤldis ſind / hren Lu 7. 
denn der Mann iſt Gottes Bilde vnd eh⸗ bern fuͤrzuſtehen / zu herrſchen / regiere * 
ren / das iſt / eine herrliche Creatur / anfeng⸗ lehren / vnterrichten / vnnd nicht dam e 
lich von Gott geſchaffen / auß einem Er⸗ ßhen / gantz vñ gar nicht zu fragen / wsd 
denkleß / nicht auß einer andern lebendige? Weiber fuͤrhaben / wie jener ſagt / 
Creatur. Das Weib aber iſt deß Mannes quid faciat, in manunon clt mea. denn 3 
Ehre. Das iſt / vom Manne genommen / Weib ſol ein ſcheuw fuͤr dem 1 | 
vnnd geſchaffen / das meynt er da er fuͤrder gen / vnd der Mann ſol ſie nicht ſo m | 
ſpricht / Denn der Manne iſt nicht vom laſſen vom weibe / daß er ſid mt Pe 1 
Weibe / ſondern das Weib vom Manne. feln lauſen laſſe/wie dic loſen — 4 
Vnnd der Mann iſt nicht geſchaffen vmb loſen Weibern leyden / was datauß e 5 


vnd gemeiniglich gern die Hand im Gh 


— 
ny 


a EE. 35 2 


bt das Erempel Jim ſon. Damit aber 
die Manner auch mogen fuͤrſtehen hren 
Werbern ſollen ſie nit in Kinderſaren fre ys 


* 


en alt verſtendig vnnd erfahren werden/ 
onderlich Gottes Wort vnd den Catechiſ 


e 


mum gelernt haben vnd lernen. . 
Zo viel hab ich jetzt woͤllen vom Drits 

ten Amp ſagen / damit wir nu ſolches wol 

dehalten / dazu verleihe Gott ſein Gnade / 


Amen, 
Gebetlein. 


Wir dancken dir HERR Gott hinmliſcher 
Natcr daß du vns in den heiligen Sheſtand ge 
{eget vnd Mann vnnd Weib einigkeit gebeſt / 
Wir bitten / wolle ſt ſolches erhalten. 2c. 

XII. 

Die Vierdte Predigt. 
Enner ſollen auch jre Wei⸗ 
ber lehren vund vnterrichten. 
Wie alle Vernunfft deß Mens 
ſchen / vnnd alle Weißheit im 
Haupt verfaſſet / alſo / weil der Mann def 
Weibes Haupt iſt / ſol er jhr Weißheit mit⸗ 
theilen / wie Adam on zweiffel ſeine Euam 
gelehret hat. Hicher gehoͤret der Spruch 
pꝛuli in der nechſten Predigt angezogen / 
Emem Weiſbe geſtatte ich nicht zu lehren / 
ſendern daß ſie vnterthenig ſey. 

Es mag wol ein Weib lehren die Kin⸗ 
der vnd das Geſinde / vnd der Mann moͤch 
te auch ſo grob ſeyn / er muͤſte von jr lernen / 
wie denn viel Maͤrtyrin vnd heilige Wei⸗ 
ber / haben jhre Maͤnner bekehret / i. Cor. 7. 
Wie meynſtn Mann ob die 2c. Aber es wird 
allbie von dem gemeinen Brauch geredet / 
wie es billich ſeyn ſol. Der Mann ſol weiß 
vnd verſtendig ſeyn / vnnd die Chriſtliche 


8 
t 
jg 


— 


Brautpredigt. 700 


9 F , mY of g* . 
à die Hand eu reichen / Naheimen in Huan⸗ 


* =_ * . 

2 24 *. . 3 py * 4 925 . 12 þ 3 * 
gelien / auß der Per n Captter in her 
7 * +. 1 / © 48 2 . 2 . . * 2 / «+ w*,»,-+* » / 
JJ: [3:17 / viins ent zu! *. / » - 6 ern „, 
Wenn das nit geſchicht [ooo 5000 THE gar 


ein beſcihroeerlich Ampt / wie vs chem cis 
widerfehret / daß wir Beichtki: der haben / 
die nichts gelernet haben / ꝛc. 

Was ſollen ſie lehren? Nicht ſelgame 
Kuͤnſtlein / was ein jeder weiß vnd erfah— 
ren / Denn Weiber ſollen viel ding nit wits 
B ſen/ wie es in der Welt zugehet (wie jene 

mit dem ſtinckenden Adem) Sondern wa⸗ 

res erkentniß Gottes waren Glauben / zu 

Chriſto weiſen ſollen ſich eriñern der Exs— 

pel / wie Gott jn vñ andern geholffen. Itẽ / 

Sollen mit einander beten / Gott dancken / 

Quod eſt ſecundum officium Epitcopi, 

tertium, Opffern / ſich ſelbſt / Gott zu eh⸗ 

ren / widerſtehen allen Fleiſchlichen Luͤ— 
ſten / vñ zu humliſchen ſachẽ luſt haben / ꝛc. 
C Plal. zy. Delectare in Domino, &c. 


Vom fuͤnfften Ampt der 


Manner. 


Nehren / vnterhalten / non modo cor- 
pus, das iſt / Victu, ſed etiam amictu, Quia 
mulier depolſita veſte vel carens veſte, amit 
tit pudorem, ſagt Herodotus, Da ſol einer 
nu ſo viel gelernet habẽ / daß ers thun kan / 


D nicht mit ſtelen oder ander Leute ſchaden / 


nicht mit Borgen vnd Sorgen / prangen in 
ander Leute Schmuck / ſondern etwas ei⸗ 
gens heben / nach eines jeden Stand / nicht 
Rotten? zu freſſen / vnd eitel Waſſer zu 
ſauffen geben / Sondern ein ſtuͤck Reſe vñ 
Brod / Kraut / pfuͤnd lein fleiſch/ c. ein Ros 
nent / truͤncklem Bier / ꝛc. Daß der Leib al⸗ 
ſo vnterhalten werde / wie natkhrlich. Denn 


Lehre wol ſtudieret vnnd ge faſſet haben / 2 alſs ſpricht Dauid: Gott hat das Brod ge⸗ 


damit er daheimen moͤge das Biſchoffliche 
Apt mit ehren fuͤhren / Vnd das Weib [ol 


e ſchwachheit erkennen / vnd gern von dẽ 
Manne lernen / Daher S. Paulus gebeut / 


Wenn die Werber in der Kirchen etwas nit 
verſtehen / ſollen ſic nicht fragen / wie den 
Jannern vorzeiten Diſputation weiß ver 
dunnet war / ſondern ſollen daheime fra— 
gente Manner. 
Ja ſprichſtu / Was ſind die prediger nuͤ— 
ze wenn ein ſeder ſol Prediger in ſeinem 
bauſeſern ? Antwort. Das Predigampt 


vos iſt / gehet allweg vor. Aber: 


So felt manchmal das Predigampt 
du als im Bapſtumb. OY 


Iſt nicht rein / als bey den Sacra⸗ 
dentirern. 

So ſol man gleichwol daheimẽ auch 

denn ein jeder Hauß vater iſt Pres 

A daheime / vnd ſchuͤldig denpredigern 


4 


ſchaffen / daß es den Menſchen fuͤlle oder 
ſettige. Den Wein daß er das Hertz erfreu⸗ 
we (alſo auch das Bier) Das Oel oder fet⸗ 
te Speiſe / daß ſte den Leib ſchoͤn vnnd ge⸗ 
ſund mache vnd erhalte / Pſal. 105, 

Sol ſie ſich denn nicht ſelbſt nehren / mit 
nehen / arbeiten? Antwort. Sie ſol nicht 
muͤſſig gehen / hat ſie nun in jhrem Hauſe 
nichts zuthun / ſol ſie eben ſo wol arbeiten 
als der Mann / vnnd ſol zu gleicher Wol⸗ 
fahrt des Havſes gereichen. Es ſo! aber 
der Mann nicht faul ſeyn / vnd alle arbeit 
vber ſie gehen laſſen / Sondern dazu helf⸗ 
fen / daß ſie ſey ehrlich gekleidet / ꝛc. Sollen 
zuſammen thun / eſſen vnnd trincken fiir 
ſich vnd die jren kaͤuffen. Im fall aber das 
Weib nicht kan arbeiten / fuͤr ſchwachheit / 

oder fiir vnmuͤſſe im Hauſe / ſo ligt dem 
Manne ſolche Sorge auff 


dem Halſe. | 
QVARE? 


Sena IS. 


« 
4 . ? 1112 - 
w * 7 v7 ! } 


1. Quia Deus mandavit labores in tu- 
dore, c&c. 

2. Quia caput. Vra capite deftuit hu— 
mor: Sicàvironutrimentum. 

z. Quiacolumen faumhæ, dc quo nome 
habet Oc. Oni. 

4. VIllitatcs, premia, pœnæ. 


XIII. 


Wie Gott die theuwre Zeit 
ſchleunig endert zu Samar ia / da 


die Syrer von der Stadt flohen / 
2. Reg. 7. 


Eil in dem hetlige Eheſtand 
ſonderlich die ſorge der Nah— 
rung fuͤrfellet / jo woͤllen wir 


ſ 


4 


9 

LF, 

5 2h Tice Hiſtorta verklaͤren / auff 
daß man ſehe / wie vnſer lieber HERR Got 

die ſeinen nehren kan vnd wil. Sonderlich 

weil vns auch das geſterige Euangelion 

dahin weise / vnd vrſach gibt. 

1. Wil ich anzeigen in gemein / wie Gott 
zuge ſagt hat / das taͤgliche Brod vnd leib⸗ 
liche Nahrung zu beſcheren. 

2. In waſer gelegenheit er leibliche 
Nahrung beſcheren wil. 


3. Wie vnd waſerley weiſe. U 


4. Wie wir vns dagegen halten. 
5. Vnd dieſer Lehr nuͤtzlich gebrauchen 


ſollen. 
Zum Erſten. 


Es iſt ja ein gemeine ſag vnd klage / daß 
die Leut all verhungern woͤllen / Derhalbẽ 
nichts mit groͤſſerm fleiß thun / denn dem 


Geld vnd Geitz nachſtreben / Wie man ſa⸗ E Gebet / das man Gott anrüfft (raf 


get / Geld ſchreit alle Welt. Nu iſt aber dz 
ein Vnchriſtliche, ſchaͤndliche / ja auch ein 
vergebliche Sorge / derhalben Chriſtens 
lent ſollen jrem Gott / Schoͤpffer vnd him ⸗ 
liſchen Vater trauwen / vnd ſeiner verheiſ— 
ſung glaͤuben. Gen. i. Im Schweiß / ꝛc. Da 
zeigt er ja an / daß wir Brod eſſen ſollen / 
allein daß wir nur arbeiten ſollen. Ja die 
gantze Schrifft gibts / da vns Gott verma 
net from zu ſeyn / jn zu foͤrchten / ehren / ꝛc. P 
Sollen wir das thun / ſo muͤſſen wir leben / 
ſollen wir leben / ſo muͤſſen wir eſſen vund 
trincken haben / Kleider / Schuh / Hauß / 
Hof/ꝛc. Matth. C. Vnſer taͤglich Brod / ꝛc. 
Vnd iſt ein leppiſch ding / daß viel alte vnd 
Gelehrte Muͤnche in der meynung gewe— 
ſen, man ſolle von Gott nicht Brod vnnd 
leibliche Nahrung bitten es ſey viel zu ge⸗ 
ringe / wir haben wol groͤſſers zubitten. 
Derwegen die vierdte Bitte verkehret ha⸗ 


K 
nd dreyzehen de 
A ben / vnd geſagt / man ſc! beten Vyſer he 

liſch Brod, oder 046 vi vergengliche nn 


* 


gib vns heute. haben ſic gedeut 
perſubſtätialem, warhafftig, deer vun 
genglich Brod da doch en1xcis:heiſt pr: 
tem panem ein ſtuͤck Brod / ein 2 
vnd wie es recht im Late in gegeben 
tidianum panem, Vmb das vnvergente 
li h Brod hat man albereit gebeten da: 
Bitte. Vñ ſolt man nicht vmb leblige, 
B chen Gott anruffen / ſo doͤrfften wir nt 
beten / Vergib vns vnſer Schuld . Dm 
wir ſündigen ja leiblich wider anden m 
ſchlahen / affterreden / ꝛc. Fihre vns nic 
Fuͤr Kranckheit / Anfechtung / Sondend 
loͤſe / ꝛc. Wider den Teufel vid ander by 
gluͤck / oz vns auch leiblich angreiffe, My 
C. Sorget nicht / ic. Pſal. 127. Per lomn; 
Pſal. 34. Non eſt inopia, &c. Plal. 37, lun vs 
fui, Pfal. 33. Vt alat cos in tame, &c. Piu 
c Diſperſit. Pſal. 145. Oculi omnium, Pl.-, 
147, Qui dat jumentis, &. Exempla. bo. 
lus liracl in deſerto, Moſes in mot 
Chriſtus in deſerto, Cibationes Chi. 
reptana, Eliſeus, Der ſpeiſet mit 3wenzz 
Gerſten Brod bundert Mann. ITheob. 
dus Gallus, paſcit multos uno pane, Nu 
anzeni diſcipulus, hat zwentzig Tag v 
Nacht gefaſtet. Experientia, Man ſys 
wie Gott taͤglich ſpeiſet / ic. 2 
Zum Andern. 4 
wo vnd wenn wil aber Gott das tits # 
che Brod geben / vñ in waſer gelegenhar 
Das geben die vmbſtende dieſer hiſs 
rien. 
1. Muß Gottſeligkeit ſeyn / muß arp 
phet in der Stadt ſeyn / Pal. 34. Non lit 
opia timentibus cum. 


Wo nu Gottſelig keit iſt / da iſt and 


zweiffel Eliſeus auch gethan. Pal. 
lis corvorum invocantibus eum. det. 
duciam habentibus ſuo modo.) I 
Gottſeligkeit iſt / da arbeit man auch . 
der in ſeinem Beruff / werden nden 
ſeyn geweſen / ꝛc. Item / Da ſlemmet 
nicht zu ſchr. Alſo werden Eliſeys ah 
Samatiter nicht Schlemmer ſe 
ſen. Die Raben vnnd wilden ow 4 
auch nicht vber vermoͤgen / ac. auchnic 
wenig / ic. | 
2. Muß die Not vorhandenen 4 
zu euſſerſt kommen ſeyn / als hie die 4 
de ſind auffgefreſſen biff | 
Sunderſiechen entlauffen / di 
en Kinder. Item Sarcptana . 
l 3. Muß Not ſeyn zu Gonaden 4 
hie / Eliſa 1ſt in cefebrlighett/ n 17 
ſendet Bottſchafft / der Ritter 
Zum dritten. 


n! Daß kein Menſch außdencken kan / 
heimlich vnd gewaltiglich / durch mittel 
vnd one mittel. Hie bilffc er bloß durch 
mittel / daß er menſchliche Vernunfft def 
Ritters zu ſch inden mache / Sonſt hilffc 
er one mittel / das iſt / durch erhaltung / 
als Moſe / oder one mittel vnd durch mit⸗ 
tel zugleich / als durch Segen vnſer alle / 
d er die arbeit ſegnet / ſegenet was da iſt / 


{13 K Ichen / in Keller / im Mund / im 
ſeibe / c. Item / einem armen Geſellen ein 
Guck beſcheret mit Erbfal / daß Gottloſe 
Girer offt an einen frommen kommen. J⸗ 
ten ſegenet milde Hand / ver fluchet den 
Geitz. Prou. ii. Mancher kratzet / ꝛc. 


Zum V ierdten. 


Quantum ? crroatrpres Panem quotidia- 


Zum Fuͤnfften. 
VSV 
1, Sclamus Deum daturum, 
2 Agnoſcamus dona Dei, & ſimus con- 
tenti. 
3, Petamus ab eo, ſi quid deeſt. 
4, Si impetramus, gratias agamus. 


X11 


Von dem Gleichniß deſi: Pro; 
pheten Nathan. 


Ein armer Mann hatte ein einiges klei⸗ 
nes Schaͤflein / ꝛc. 2. Sam. 12. 


KY TX haben Geſtern gehöͤret) 


8 das Euangelion von dem gu⸗ 


daß der Oberſte vnd allein gu⸗ 

te Hirte iſt Chriſtus / dem werden hernach 
vergleichet alle fromme Prediger / Regen⸗ 
ten / hauß vater / vnd alle perſoͤnen / die zu 
regieren haben / wenn ſie jrem Ampt trew⸗ 
uch folge thun / ſo ſind ſie Hirten / vnd gute 
Girten / ob wol in dieſer Menſchlichen 
ſchwachheit / groſſe gebrechen mit vnter⸗ 
laufen. Denn es heiſt / Eecle. 7. Es iſt kein 

Menſt auff Erden / der guts thue vnd nit 

ſindige, Weil wir nu jetz Braut vñ Breut⸗ 

gem als junge Hauß vater vnd Haußmut 

ter einſegenen vnnd beſtetigen / ſo woͤllen 

W von reden / Was jhr Ampt vnnd ge⸗ 

rer / auß dem Gleichniß deß h irten vnd 


| fleins, 
1 davon haben wir ein ſchoͤnen Spruch / 
um. n. da Nathan zu Dauid kompt / vñ 
* lim ſeine Suͤnde deß Ehebruchs an / 


unnet er ſolchen Ehe bruch ein Raub / 


du Armut / auffm Acker / Garten / im Topf; ſein hat. Wie ſich nu ein armer 


num, Duo rogavi, &c. c 


ten Hirten / vnnd verſtanden / E 


Brautpre digt. Jol 


4. wie vñ wa ſerley weiſe wil Gott helf A da einer ſeinem armen Nechſten ſein eini⸗ 


geskleines Schaͤflein genommen. Oer Ar⸗ 
mc (ſpricht er) hat nichts / denn ein einiges klei⸗ 
nes Schaͤfle in / das er gekaufft hatte / vnd er neh 
ret es / daß es groß ward / bey jhm vnd bey ſeinen 
Kindern zugleich. Es aß von ſeinem Biſſen/ 
vnnd tranck von ſeinem Becher / vnd ſchlieff in 
ſeinem Schoß / vnd er hielts wie eine Tochter. 

Dieſer Haußwirt wird vergleichet einẽ 
Sirten / einem armen Mañ / der in Schaͤf⸗ 
nn / ein 
Sirt / der ein Schaͤflein hat / gegen daſſel⸗ 
bige ſich verhelt / alſo ſol ſich ein E hemañ 
gegen ſeinem Weib halten. 

Ein Ehemañ iſt ein armer Mann / ein 
gemeiner Vnterthan; vnd hat ſe in Creutz 
an allen enden / mit Weib / Aind / Geſinde / 
Nahrung / er hat ſein einiges Schaͤflein / 
Wenn daſſelbige kranck iſt / oder jm genom 
men wird / ſo iſt jm ſeine Nahrung vnd ſei⸗ 
ne frewde genommen. Denn das Schaͤf⸗ 
lein im Hauſe / die liebe Haußmutter / di⸗ 
ſpenſieret vnd erhelt jhm ſeine Haußnah⸗ 
rung / vnd er hat frewde an jrer Tugend. 

Es iſt fuͤrwar ein frommer Mann / wer ſich 
vmb ein Weib nimmet an / Vnd helt ſic als 
ein Schaͤflein / als eine fromme Gehuͤlffin / 
die mit willen keinen Schaden leſt geſche⸗ 


en. | ; 
Widerumb die andern/ ſo nichts fragen 


Dach dem Eheſtand / oder ſich mit Vnzůͤch⸗ 


ten beflecken / ſind Gottloſe Leut. Hie wer⸗ 
den ſie genennet reiche Maͤnner / ſie nemen 
jn gewalt vnd wahl mit Weibern zu zuhal⸗ 
tẽ / jres gefallens / weñ vnd wie viel ſie woͤl⸗ 
len. Es machet aber b6ſe Gerriſſen / vnnd 
iſt tauſendmal beſſer ein armer Mañ ſeyn / 
mit ſeinem lieben einigen vnnd ehelichen 
Haußmuͤtterlein beywohnen / deñ tauſend 
Jungfrauwen vnd Frauwen / oder gantze 
Frauwenhaͤuſer haben / wie etwa hohe Per 
ſonen gehabt / vnnd haben / ſonderlich bey 
den Tuͤrcken. | 
Folger weiter / Nathan ſpricht / Der ar⸗ 
me Mann halte ein einiges kleines Schaͤflein. 
Die Haußmutter wird ein Schaͤflein ge⸗ 
nennet / denn ſie ſoll gehorſam / friedlich / 
zuͤchtig vnd nutzbar ſeyn. BE 
1. Denn ein Schaͤflein hat for vielen an 


t dern Thieren ein ſcharpff Gehsr. 


2. Ein Schaͤflein hat weder Horner 
noch ſcharpffe RAlauwen. | 
3. Ein Schaͤflein iſt trechtig / vnnd iſt 
kein geil vnd vnzuͤchtig Thierlein. 

4. Ein Schaͤflein nuͤtzet mit allem / wz 
es an Haut vnnd Haar / an Fleiſch / Adern 
vnd Knochen iſt. | | 

Es iſt ein einiges Schaͤflein / Deñ Cott 
hat geordnet / daß ein Mann vnd ein Weib 
ſollen ein Che volck vnnd ein Sleiſch ſeyn / 

Ee gleich 


Die viertzehende 


gleich einem einigen Menſchen / ſintemal A 


der Mann iſt kein vollkommen Menſchen 
art / on das Weib. Das Weib iſt nicht voll⸗ 
kom̃en on den Mañ / wen der Mañ allein 
iſt / ſo muß er verderben / wenn das Weib 
allein iſt ſo muß ſie auch verderben / vnnd 
das Geſchlecht vntergehen / Aber Mann 
vnnd Weib zuſammen / das iſt der rechte 
vollkommene Menſch. 

Es iſt ein kleines Schaͤflein / denn Gott 
hat verordnet / daß das Weib ſol klein ſeyn / 
das iſt / demuͤtig vnnd vnterthenig dem 
Manne. 

Der Arme hat das Schaͤflein gekaufft / 
er hats nit geraubet / Der Eheſtand iſt ein 
richtiger / ordẽtlicher Stand vn Contract / 
Vnd wer ein Weib nimpt / muß es kaͤuffen / 
das iſt / waget ſich in Muͤhe vnnd Arbeit / 
Vnkoſt vnd anders / daß er im ledigen ſtan 
de nicht bedoͤrfft. 


Er nehret es) Der Mann ſol ſein Weib © ten oder nicht. 


nehren / nicht das weib den Mann. 

Daß es groß ward bey jhm vnnd ſeinen 
Kindern zugleich) Man ſol Kinder nit der 
Mutter fuͤrziehen / die Kinder verſorgen / 
vnd die Mutter an den Bettelſtab gerah⸗ 
ten laſſen / ſondern gleichheit halten / da 
fie nicht ſey Magd geweſen. 1 

Es aß von ſeinem Biſſen / vnnd tranck 
von ſeinem Becher / vnnd ſchlieff in ſeiner 
Schoß) Mann vnd Weib ſollen ein Tiſch 
vnd Bette haben / ſich nicht euſſern ohne 
beyder bewilligung auß groſſen vrſachen / 
wie man wol findet heſſige / neydiſche Ehe⸗ 
leut / wenn eins ein guten biſſen hat / ſo ver 
ſteckt ſichs / oder gehet der Mann hin / 
ſeufft theuwer Bier / vnnd leſt die Frauw 
Waſſer trincken. 

Vnd hielt ſie wie eine Tochter) Das iſt 
noch mehr. Dein Weib ſoltu halten / nich? 


vnd fuͤnfftzehende 
XV 


Von der Lehr deß Euangeh 


Ich ſchaͤme mich deß Euangeli donde, . 


ſto nicht / a. Rom. i. 


Po | F Je einfeltige Summany 
Dj 


dieſes vorae I 
38 ſe geleſenen 


res 


der Innhalt / lieben Krumm 
S. pauli / iſt ein kurze Definy mnt 


tion oder beſchreibung deß &, Euangi Side 


oder Chriſtlichen lehre / was dieſelbigeſo 1 


Aue 
e 


2 


worauff ſie ſtehe / vnd worzu ſie die 

die weil die Romer / an _ — — 
hie ſchreibet / Heyden waren / vnd von dy 
ſer Lehr S. pauli / von dem heiligen Enn 


gelion nichts wuſten / ſo muſte erſhnens Eu een 


zeigen / was er fuͤr eine Lehr brechte / ad 


mit ſie wuͤſten / ob ſie dieſelbe annemen i 


Es theilet ſich aber dieſer Text ſellln 

zwey RM eum 

; Erſtlich / iſt das die Propoſition / © 
furnemliche meynung S. Pauli / deſe 
ſpricht / Ich ſchaͤme mich def Evangi: 
von Chriſto nicht. 

Zum Andern / Setzt er die Conſirmatio 
nem oder vrſach / Nemllich / die weil da 
Euangelion ein kraͤfftige vnnd heilſam 

D Lehr ſey / jederman nutze zur Seligkeit 


Vom erſten Stuck. 


Allhie hoͤret jhr lieben Freunde / wies 
Paulus ſpricht / Ich ſchaͤme mich de bv 
angelij nicht. Warumb fuͤhret der Apoſt: 
ſolche wort? Antwort. Es ſind one zue 
fel falſche Lehrer vnnd verfuͤhriſche A 
ſtel zu Rom vnd hin vnd wider geweſt / di 
S. Paulus nicht allein verachtet / ſonden 


allein wie ein frommes Thierlein / Schaͤf⸗ E auch geſchmehet haben / als ein Retzer m 


lein oder dergleichen / Sondern wie dein 
Fleiſch vnnd Blut / wie deine Tochter / ſie 
nehren / pflegen / kleiden / verſorgen / bewa⸗ 
ren / ſchuͤtzen / vnterweiſen / ꝛc. 

Diß iſt ein ſchoͤne Lehr / vnnd hertzliche 
Gleichniß / Vnd wir ſollen hertzlich mit vn⸗ 
ſern Weibern leben / Wie Salomo ſpricht / 
Freuwe dich deß Weibes deiner Jugend / ſic iſt 
lieblich wie ein Hinde / vnd holdſelig wie ein Re- 
he ꝛc. Proue. 5. Das iſt ein paradyß / wer ein 
gut Gewiſſen hat im Glauben an Chriſto / 
vnd hat ein gute Ehe / der hat den Paradyß 
reichlich auff Erden / ob ſchon dort in jenẽ 
Leben wird alles vollkommen ſeyn / hie iſt 
Creutz mit vntergemiſcht / vnd iſt menſch⸗ 
ligkeit vnd ſterbligkeit. Solche einigkeit 
de heſtands gefellt Gott vnd Menſchẽ 
wol / Wie geſchrieben ſtehet / Syr. 25. Drey 
ſchoͤne ding ſind / die Gott / ec. Das helffe 
vns Chriſtus, Amen. 


jrrigen Lehrer / Vnnd ſonderlich war dr 
Lehr von Chriſto allen Heyden ein The 
heit / . Cor. i. Darumb ſetzt er die Occupe 
tion vnd Einrede / vnnd bekennet ſift 
den / der er iſt / Wil ſagen / Ich bekenne m 
leugne nit / daß ich ein Euangeliſcher pu 
diger bin / vnd ſchaͤme mich meines Ampi 
nicht / es jagt mir keiner keine roͤte mee 
wenn er ſchon ſpricht / Ich predige dz Er 

F angelion / Ja lieben Roͤmer / ich predige 5 
Euangelium / vñ nit das Geſene/lehred! 
Leute ſelig werden / durch den glaube 
Chriſtum / vnnd nicht durch die werd 4 
Geſetzes / wie die Juͤden / vnd euwre fal 
Apoſteln thun. 

Ney dieſem Stuck ſollen wir drefer 
Lehre behalten. 1 
1. Daß ſich keiner def Euangeli / 
iſt / deß predigt oder Kirchenampts s 
men ſol. s 1 


© a am wy ww wy aw 


822 cp, af 
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wes das Enantelion fiir ein Lehre 
A Nemlich / wie dz woͤrtle in an ſich ſelbſt 
luntet / ein gute vnd froliche Vottſchafft / 
Darumb ſol es ei jeder lieb vnd wehrt ha⸗ 
ben / vndvon Hertzen gern annemen. 
% z. Worauff das Euangelion ſtehe / wo 
* von es lehre Nemlich / von dem HERRN 
Cbriſto / Darumb ſol man die nicht fir 
. Cuangeliſche prediger halten / ſo jren Pha 
niſchen Sauwerteig von guten wercken 
| mic mit vntermengen / Sondern die / ſo mit S. 
ben paulo ſprechen / i. Cori. Nos autem prxdl- 
$89 (mus Chriſtum crucifixum. Itein, Gal. 6. 
10 leer eg ey ferrne von mir / daß ich etwas anders 
"\ thme vnd predige / denn vom Creuk: vnſers lie 
x den HERR Jeſu Chriſti. Denn in Sum⸗ 
b — ma / Chriſtus iſt der Anfenger vnd Volen⸗ 
| - der deß Glaubens/Heb.12, 
| T 


Vom Andern Stuͤck. 


Nu beſtetiget er ſeine vorige meynung / 
warumb er ſich deft Euangelij nicht ſchaͤ⸗ 
me / vnd ſetzt die vrſach / ſagt was das Eu⸗ 
angelion ſey / Nemlich / ein krafft Selig zu 
machen. Darnach zeigt er an / worinn die⸗ 
ſelbe Krafft ſtehe / Nemlich / im Glauben. 
Gierbey ſollen wir folgende Lehren behal⸗ 
ten vnd wiſſen. 

1. Daß das Euangelion nit ein muͤſſig 
vi faul Geſchwetz ſey / wie es Schwenck⸗ 
feld vnnd andere Geiſter oder Enthuſia⸗ 
ſten dafur halten / Sondern es iſt ein kraͤff⸗ 
tig vnd ſtarck ding. Jeſa. y. Verbum non 
todibit ad me vacuum, &c. Plalm, 29. Die 
Summe deß HERREN gehet mit macht. 
em Heuwet wie Feuwerflammen. Hebr. 4. 
Vas Wort Gottes iſt lebendig vnd kraͤfftig / c 
Nazianzenus. Das Wort leſt ſich nicht zu to— 


4 


, 


t 
] 


Ny 


aft 
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— 
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za tedt die wilden Thier / Das iſt / die wilden / 
wiſtcn/Gottloſen Leute / die ſich dawider 
aufflehnen. 


2. Daß das Euangelium nicht ein ces 
mane Krafft ſey / ſondern eine krafft Got⸗ 
tes / darinn vnd dadurch Gott wunderbar 
lich wircker. 1. Corin. 1. Nobis qui ſalvamur, 
brugelium eſt virtus Pei. Denn es hat ja 
Gott auch der Creatur manigfaltige kraͤff 
te and ſtaͤrcke geben / 2 
baffen / vnd bleibt alſo lange als die Welt 
ſtehet / Gottes wort aber / vnd das S. Eu⸗ 
angelium bleibt ewiglich / Jeſ. 4. Vnd hat 
en errige vnvergengliche Krafft. Der 
ee ein ſonderliche Krafft 
we daß er ſo hart iſt / man zerſchlegt al 
ect / end niemand kan jn zubrechen / 
1 ich nicht zuſchlahen / Sondern die 
ch vnnd der Amboß ſpruͤngen ehe 

üͤcken / edoch kan man jn zubrechen / 


— 
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de werffen / Sondern es wirfft vnnd ſchleudert x 


ber das iſt alſo ge⸗ F 
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Awenn man jhn in warmes Bocksblut ein⸗ 
weichet. Der Magnetſtein zeucht eiſen an 
ſich / jedoch wenn man jn mit Zwiebel oder 
Rnobloch reibet / ſo vergehet jm die krafft. 
Oder wenn ein Adamantſtein neben dem 
eiſen ligt / ſo kan jn der Magnet auch nicht 
zu ſich ziehen. Aber Gottes Wort iſt ein 
rechter Probierſtein / der nimmermchr 
ſtumpff wird / noch ſeine krafft verleuret. 
Denn es iſt Gottes krafft / vnd Gott gibt 
ſeinem Wort auch ſeine Allmechtigkeit / 
daß es thut was es wil / vnd muß jm gelin⸗ 
en / Jeſ. v. 

. <1 Euangelion krafft habe 
Selig zu machen / das iſt den Teufel zu v⸗ 
berwinden / den Todt zu wuͤrgen / die Hell 
zu brechen / den Himmel zu oͤffnen / ꝛc. Sol⸗ 
ches iſt weit ein groͤſſer krafft / denn eiſen 
zu ſich ziehen / ſich nicht zubrechen laſs 
en ic. 

C . 4. Wem ſolche kraſſt zu gut kom̃en ſol / 
Nemlich / allen Menſchen / die ſollen durch 
das Euangelion Selig werden. 1. Tim. 2. 
Deus vult omnes homines ſalvos fieri. Da 
iſt kein Juͤde / kein Grieche oder Seyde / kein 
Tuͤrck außgenommen / weder Reich noch 
Arm /:c. 

Wie man ſich aber dargegen muß 

Ar wir vns ſolche kr.. ft Got⸗ 
tes zu eignen / Nemlich / Man muß dar⸗ 
an glaͤuben. Der Vnglaube iſt die groͤſte 
Suͤnde / vnnd die Suͤnde in den heiligen 
Geiſt. Joann. 16. Spiritus ſanctus arguet 
mundum de peccato, quod non credunt 
in Chriſtum. | 

C. Daß das Euangelion ſey eine Leh⸗ 
re /ſo der Vernunfft vnbekant iſt / Denn 
hie ſtehet / Es wird darinnen offenbaret 
die Gerechtigkeit. Joan. i. Filius, qui eſt in 
ſinu patris, &c. i. Corint. z. Animalis homo 
non percipit, &c. 

7. Daß allein im Euangelio gefunden 
werde die Gerechtigkeit / die fuͤr Gott gilt. 
Juſticia coram ipſo, quæ eſt in remiſlionem 
peccatorum, Luc. . Deñ es ſind nochmehr 
Gerechtigkeit / als luſticia Scribarum & 
Phariſæorum, Matth. 5. Iuſticia civilis, di- 
ſtributiva, communicativa, wie man in 
Ethicis lehret / Aber deren keine macht dẽ 
Menſchen fiir Gott angenem vnnd gefel⸗ 
lig / Sondern allein luſticia fidei. 

8. Daß der Menſch allein durch den 
glauben fur Gott gerecht / fromb vnd ſelig 
werde / Darum̃ ſteht hie / die Gerechtigkeit / 
die fur Gott gilt / kompt auß glauben in 
glauben / das iſt / Sola fide, lauter vñ allein 
auß dem Glauben. Gal. 2. Wir wiſſen daß 
der Menſch durch deß Geſetzes Werck nicht ge⸗ 
recht wird / Sondern allein ! νσ allein) durch 
den Glauben an Jeſum Chriſtum. 

Ee ij 9. Daß 


B 


Die ſechzehende vnd ſiebenzehende 
d. Daß die heilige Schrifft von dieſer A HERRN. Eccleſ.4. Es 
roeiſe der Rechtfertigung deß Menſchen 
bezeuge / vnnd kommen alſo alt vnd neuw 
Teſtament vberein / vnd der Apoſtel Lehr 
iſt nicht eine neuwe Lehr. Denn alſo hat 
auch der Prophet Habacuc geprediget / 
Cap. 2. Iuſtus fide vivit. Wer leben vnnd ſes 
lig werden wil / der muß durch den glauben 
leben vnd ſelig werde n. Hie gehoͤrt der ſchoͤ 
ne Spruch von Abraham her / Gen. 15. Cre- 
didit Abraham Deo, &c. Quod dictum lu— . 
culentiflime reddidit vetus Poeta Victor 
Maſilienſis: 
Credidit & nudæ fid ei conſenſio ſola, 
Plenam ad juſtitiæ, & meriti reputata 
COronain cit, 


Iſt je beſſer wen 
eins eins fan den andcrnhelficn/ onde 


[cr freyen denn brunſt leyden. 

dum Andern / Es beſtaͤtigen ; 
2 he ſtand die Hempel be pe 
vater / Abraham / Iſaac / Jacob * 
Dauid / Salomo / Tobias / der Jungfram 
Naria / der Junger Chriſti vnd Apoſteh / 
auch der heiligen Biſchoff / vnd frommen 
Marty er in der erſten Kirchen welche 
ſind Eheleut geweſen. 

Zum Dricten / So iſt der Theſtand en 
ordend licher Weltſtand/ wie G0 CT bb 
cher drey hat eingeſetzt / ja er iſt der erſte 
vnd oberſte Stand, 


ſeyn in Elend vnd Vnfall. Cor Ente | 


Vñ iſt fein / daß der frome Mañ ſpricht / 
Nuda tide accepiile Abraham juititiam, 
non veſtita opcribus,ncquedignitate Cir- 


um Vierdten / Der Che ſt ind heiſt de⸗ 
Ub Kateiniſch und Gricchiſcher opts 
che, Conjugium vnnd Gambs, diewul u. 


cumcifionis, vel Magniiccenualactifticio- 
rum, X. 

Alſo hoͤren wir in dieſem Text / vnd ein⸗ 
feltigen worten. Erſtlich / Wie er ſich nicht 
ſcheme / das Euangelion zu predigen. Zum 
andern / Was vefſelben ein Vrſuch jey / 
Nemlich / die weil es ein krafft G Ttes 
iſt / welche dem Menſchen zur Seligkeit 
hilfft vnd daneben haben wir erzehlet viel 
hoher / reicher vnd trefflich er ehren / wel⸗ 
che wir in einer Summa alſo gebrauchen 
ſollen / daß wir nirgend anderßwo vnſer 
Seligkeit ſuchen / denn im heiligen Euan— 
gelio wo daſſelbe rechtſchaffen vnnd rein 
geprediget wird / darumb wir billich Gott 
dafůr dancken / daß er vns in dꝛeſer letzten 
Zeit / auch dieſe Lehr auſfs new durch ſein 
außerwehlet Werck zeug D. Martinum 
offenbaret / vnd an den tag bringen laſſen / 
jhn auch ferrner bitten / er woͤlle ſolche Leh 
re vn verfelſcht bey vns erhaltẽ / damit ſein 
Name dadurch geheiliget werde / vnd ſein k. 

Reich komme / vnd ſein Wille geſchehe / ꝛc. 

wie wir im Vater vnſer beten. Dazu helffe 
vns Gott Vater / durch ſeinen eingebornen 
vnd lieben Son Jeſum Chriſtum / mit wel 
chem ſampt dem heiligen Geiſt / er lebet 
vnnd regieret von Ewigkeit zu ewigksit / 
Amen. 


einander wohnen / einer dem andern hit 
vnd vbeyſtehet / das ij ja nit ein boͤß wa 


einer / ſo hilfft m ſein Geſelle auff. Jun 
Ir zween inoͤgen widerſtehen / ein dre 
che Schnur zu reiſt nicht bald / ic. Vñ Ge 
2. ſpt icht Gott: Ich wil jhm ein Gchülffa 
machen die vmb jn ſey. 
um Funffrei: / Der Eheſtand iſtein r 
D zertrennliche beywohnung vnd ewige us 
be zwiſchen Mann vnd Weib. Wie nun! 
Liebe an ſich ſelbſt gut / vnd von Gott; 
botten iſt / Alſd kan auch der Eheſtand u 
welchem die Liebe rein gehalten wird / ar 
boͤß / noch Gott vngefellig ſeyn. 

Zum Sechſten / Gott hat den Eheſtand 
ein geſetzt / ſo kan er ja nicht boͤß ſeyn. un 
der HERR Chriſtus hat jn beſtaͤtiget. 

zum Siebenden / Im Eheſtand enen 
net man / daß Gott ein reiner / keuſche 

Gott iſt / eins i def andern Gchůlffe / ma 

vermehret die Welt vnd Kirche GOttes 

man verhuͤtet Vnzucht / man lernet verſt 
hen das Geheimniß der Liebe zwichen! 

Son Gottes / vnnd ſeiner lieben Chnſten 

heit / man lernet dariñ beten vnd den glaꝛ⸗ 

ben vben im Creutz. Diß ſind alles dur, 

werc?/Ddarum muß der ſtand an [1d ebe 

welcher ſolches wircket / auch ein ſel! 
vnd guter Stand ſeyn. 

; _ Achten / Gott hat den Eheſten 
gebotten / vnnd gibt demſelbigen ur, 
Prouerb. 5. Eccleſ. o. Frcuwe dich _—_ 
bes deiner Jugend / brauche deß Le "5 
mit deinem Heide / das du lieb haſt 1. 


XVI. 


Vom heiligen Eheſtand. 


Daß der heilig Eheſtand ein guter ſeliger vnnd 
Gott wolgefelliger Stand ſey be⸗ 


weiſet ſich daher: 
Vm Erſten lehret ſolchs die 


a = Arif; Als ( 8 i b wird ſcyn wie ein fruchthe 

GOD \ H.E chrifft. Als Gen.. C 6 iſt nit 12s. Dein Weib wird ſeyn wie ie 

ILY) gut daß der Menſch alle ine ſey ich Weinſtock / vnb dein Hauß herun 2 
wil jm ein Gehülffen ſchaffen die Kinder wie die Oelzweige e — . 
vmb jn ſey. Prouerb. 18. Wer ein eib ſindet / Tiſch her. Sihe / alſo wird at 


der findet was guts vnd ſchepſſet S egen vom Mann / der den HERR foͤrchtet. 


deinſeiden Grand Niann vnnd Wala 


Dahin ſihet der Prediger Salomo / Caya 
So ijr je beſſer swey denn eins. Denn falg 


gyG-. 


E. 


4 


. 
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vum Neundten / Gott hat gefallen dars A 
an / wenn ſonſt Bruͤder einig ſind / im geiſt⸗ 
2 lichẽ oder Haußftande. Pf. 133. Sihe wie fein 
m/ yd lieblich iſt / wo Bruder eintraͤchtia bey ein⸗ 
vil ander wohnen. Item / wenn ein Freund mit 
lebe dem andern treuwlich vmbgthet / Solt er 
Pots enn nicht viel mehr am Eheſtande gefal⸗ 
len haben / darinn Liebe / Freundſchafft / 
„%FEinigkeit zum hoͤchſten iſt vnnd ſcyn ſol. 
i Conjugium eſt amor &amicitia in ſummo 
#nd/ eau, B 
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7. Welche vn verſchempt vnd vnchriſt⸗ 


lich davon reden / vnd verſprechen. 


VS. 
Gebrauch dieſer Lehr. 
Wer nun dieſe Lehr fuͤr gewiß helt / daß 


der Eheſtand ein ſeliger Stand ſey / vnnd 
wil denſelbigen wol gebrauchen / der ſol 


1. Den Eheſtand in ſeine Hertzen hoch 


achten. 


2. Wol davon reden vnd preiſen. 
3. Sich ſelbſt nach gelegenheit darein 


df * zum pehenden / Gott hat Vnzucht vers begeben. 


| wad Oct dotten / vnd ſtraffet ſie / Item / er hat nicht 
| t dazu daß man auſſer der Ehe in boͤ⸗ 
1 ſer Brun ſt vii Geſchmeiß deß Leibes lebe. 


41. Sich darinnen beſſern / glauben vnd 
anruffung Gottes vben. 


Dieſe Lehr gehoͤrt in das Sechſte Ge⸗ 


den Jum Eilfften / Gott iſt allezeit gern bey bott / dahin ſol mans alles ziehen vnd refe⸗ 


den Eheleuten geweſen ſich denſelben of⸗ 
| 


riren / vnnd ſollen Gottsfoͤrchtige Hertzen 


; finbaret / Auch der Son Gottes erzeigt ſich Gott den HERAN birten / er woͤlle jtzn die⸗ 


1s freundlich gegen ſie / hertzet die Kindlein / 


ſes zu erkennen geben / daß ſie deſto voͤlli⸗ 


| «1 Marc, io. Ja die Engel ſind gern bey den ger das ſechſte Gebott verſtehen / derhals 
ANiunderlein im Eheſtand / Matth. 18. Ire © ben alſo beten / Allmechtiger giictaer Colt / 
Engel ſchauwen allezeit das Angeſicht deß h m̃liſcher Vater / der du de heiligen Eheſtand 


A” Vaters/dcrim 5 
1 zum zwoͤlfften / Die Heyden haben den 
Eheſtand ſelber auß natuͤrlichem iecht 
N hoch geachtet / vnd ſich darein begeben. 
N zum Dreyzehenden / Sie haben auch 
5 ſhone Spruch vom Eheſtand geſchriebẽ / 
Als Euripides, Magnum eſt imperium ha— 
j bere libetos & uxorem. Es iſt ein groſſer 


Konig fur ſich / wer Weib vnd Rind hat. 0 


ANTITHE SIS. 
Lehr. 


Derhalben ſol man verdammen vnd ver 
werffen die Ketzer / als Nicolaiten / Wider⸗ 
\ tiuffer vnd andere / welche den Eheſtand 
/ nit allein mit falſcher Lehr / ſondern auch 
mit boͤſen Exempeln zerruͤttet / viel Wei⸗ 
, ber genommen, wie das Vich vnter einan⸗ 
p der ſich ver menget / vnd jre luſt gebuͤſt / wo k 
j ſte gewolt. 


/ 2. Es iſt auch vnrecht / daß die Juͤden 


0 viel Weiber gehabt / Ob es wol Gott vers 
: henget hat / ſe doch iſt es von anfang nicht 
- geordnet / wie Chriſtus ſpricht / Mat⸗ 
| cl19 
l . 
g 3.59 thun auch dieſe groß vnrecht / wel 


4 Ge ſich von jhren E£hewerbern ſcheiden / 
F oder von jnen lauffen / auſſer geſchehenem 
Ehebruch. 


) die papiſten haben auch vnrecht ge 
F (thre / daß der Eheſtand vnrein ſey / vnn 
1 daf ſie den Prieſtern die Ehe verbotten. 

, ſ. Thun hiewider / welche ſich nicht in 


edeſtand begeben woͤllen/ foͤrchten ſie vs 
˖ omen Rinder / oder vderkommen ders 
chigen zu viel. 
Welche allzu girig vnd fuͤrwigid i 
1 vnd furwitzig im 
A Ehiſtand leben. oY ow 


— 


ren / welches re hte Widwen 
Rechte Wid wen ſind / die nit allein ein⸗ 
x zehle Perſonen werden / ſondern auch nun⸗ 
mehr betagt / an Co. jar hinan / welche jhren 
Widwen ſtand one ſonderliche anfechtung 
wol koͤnnen balten / vñ die ſich auch in dem 
Stand der Widrwẽſchaffe vnſtraͤfflich hal⸗ 
ten / mit regierung jres eigen Geſchlechts / 
wo ſic Gurs halben vermoͤglich / vnd Ains 
der oder Nachkommen haben / oder wo ſic 
Guts halben vn vermoͤglich vnd arm / mit 
re gierung der Hoſpitalarmenleute / bene⸗ 
ben fleiſſigem Gottesdienſt vnd Gebet. 


ſelbſt geordnet / vnd denſelbigen mit deiner gnas 

de geſegnet / Wir bitten dich du woͤlleſi vns ang 

de verleihen / dat wir darinne rein vnnd zuchtig 

leben / vnnd alles Creutz / ſo darinne fuͤrfellt / ge⸗ 

duͤltig tan / Hurch Jeſum Chriſtum vn⸗ 

ſern HERRN. Amen. 
X 


VI. 


Zwo Predigten von den 
Widwen /i. Tim. 5. 
Die erſte Predigt. 
N dieſem Capitel lehret S. 
g Paulus fein / wie ſich ein Predi⸗ 


ger gegen die Leute halten ti. 
Er ſoll nicht haͤſſig ſeyn / ſag: er 


oven i Tun. 3. ſondern gelinde nicht haoer⸗ 
hafftig / Das legt er hie in ipccicauti/er ſol 
nicht ſchelten vnnd ſich erzuͤrnen / ſondern 
ermanen die Alten / als die Vaͤter on Muͤt⸗ 
ter / die jungen / als die Bruder vnd Schwe 
ſtern / vnd alſo die Jüngling vnnd Jung⸗ 
frauwen (weñ die Eltern ſaumig ſind) als 
Soͤne vnnd Toͤchter / Sonderlich lehret er 
von den Widwen / die ſol ein — eh⸗ 
l 


nd, 
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Die ſiebenzehende vnd achzehende 


Alſo macht S. Paulus 2weyerley Wid⸗ 4 mitleyden tregt / Creutzordens / vber de 


wen / Rechte Widreen welche ſolche Perſo⸗ 
nen ſind / wie jetzt gehoͤrt / das iſt / alte leu⸗ 
te / welche tuͤchtig find andere zu regieren / 
vnd Gott zu dienen / Vnd denn junge Wid⸗ 
ren / welche noch friſch rein Gebluͤt habẽ / 
vnnd on Eheliche begierde nicht ſeyn koͤn⸗ 
nen / dieſe koͤnnen jr Anfechtung nit gentz⸗ 
lich ablegen / vnnd muͤſſen immer damit zu 
kumpffen haben / wo ſie nit mit dem Creutz 


gar hart gedruckt werden. Zu dem findet 5 


man auch junge Widwen / die vber dz / daß 
fie als Menſchenbilde fleiſches Luſt fuͤhlẽ / 
auch fuͤrwitzig ſind / in Wolluſten leben / 
gute bißlein eſſen wollen / jhr wol warten / 
bey allen Wolleben ſeyn woͤllen / ſind faul 
vnd muͤſſig / Umblaͤfferin, Mehrtregerin / 
Obrenblejcrin / Treuſcherin vnnd fürwi⸗ 
tzig / die da thun was jn nicht befohlen izt / 
vnd reden das vnge buͤrlich iſt in jrem ſtan⸗ 


vnd ftille ſeyn. | 

Wic es nu ſol gehalten werden mit bey⸗ 
derley Wid wen alten vnnd jungen, lehret 
S. Paulus vnterſchiedlich vnd klar. Die als 
ten Widwẽ, welche ziemliches vernyzy gens / 
vnd Kinder oder Nindskinder heben ſol⸗ 
len bey dem jhren bleiben / Kinder ziehen / 
Mumen ſeyn, beten, lernen. Das heizt S. 
Paulus Goͤttlich regieren / vnd den Eltern 


Eltern onnd Großmutter gethan haben / 
alſo ſollen wir vnſern Kindern thun. Wo 
ſi: aber arm vnnd einzelen ſind / zollen ſte 
von der Gemeine oerlorget werden in dem 
Hoſpital / vnnd d. ſelbſt nicht dem Bauch 
oder der Welt, onder vnſerm HERR Gott 
dienen / jr hoffnung auff Gott ſtellen am 
Gebet / ꝛc. 

Wes aber junge Widwen ſind ͤſagt D. 


Paulus, die {olier; freyen vnd Kinder zeu- HE voin 


gen / hauf halten / dem Widerſacher kerne 
vrſach geben zu ſchelten. Denn es ſind doch 
Menſchen ſte woͤllen vnnd haben luſt zu 
freyen / vnd weñ ſte zu allen Heiligen gelosd 
ten / ſie wolten Noñen ſeyn vnd keuſchheie 
halten / ꝛc. Wenn ſie geil worden ſind ꝛc. 
Was nun von Weibsperſonen im Wid— 
wenſtand geſagt wind / das iſt auch von 
Maͤnnern in demſelben Stand zuverſte— 


hen. Diß iſt die beſchreibung vnd Ordnung k 


S. Pauli mit den Widwen / darauß koͤndte 
man allcrley gute £chr nemen / aber es ge— 
horer nicht eigentlich hieher. 

So mercke E. A. ſonderlich allhie / was 
Widwen heiſſen / vnd wie fic ſich halten zol 
len. Widwen iſt ein Lateiniſch wert / Vidu. 
us, kompt vom alten wort Iduo, das iſt / 
ich ſcheide. Denn es ſind geſchieden e Perſo⸗ 
nen durch den todt / elende tribſelige Per- 
ſonen / milerabiles, mit denen man bill: 


menniglich mit fuͤſſen gehet / berupfft / w 
haben muͤhe vnd arbeit mit Rind vnd 
ſind / wenig oder kleine nahrung / ic. Sue 


len aber in jrẽ Stande bleiben / einſamſen \ 
well ſie Gott ein am gemacht hat / denm 


gen fuͤrſtehen / oder ſich 


men leichter in verdacht / denn led 


ſonen. 


un 2 


r ſich verandern vnd 
haußhalten / nit geſellig ſeyn / deunſut;n 5 


80 pe 


die iſt die Frage / Ob denn Widwen wy 
recht thun / daß ſie ſich verandem;? Nau 
denn olches berbeiſer ſich hie auß S. Pay 
lo / Derwegen haben die Alten unrecht au 
than / daß te ig umam genennt / wenne 
ner in die ander Ehe tritt / vnd von ſoldy 
wegen die Prieſter vom Ampt geſegt hy 
ben / noch im anfang che das Bapſihuni 
ſo hoch gestiegen / Sondern Digamuha 

zwey Weiber haben / die fol man fred (© 

de / da man ſol zuͤchtig / ſchanihafftig / erbar C ach gewohnlichen Rechten ſtraffen / ea ; 
cs iſt Ehebruch / well Cc Juche ſolty 


verogtii i, 


Wie aber wenn zwo Perſonen ſind | 


veraltet7Das1;£2unalet 


heit an tag / denn koͤnnen ſie nicht Rint: 


— 


u rbelſtand/ ma 
ſpettet ſolcher Leusc / vnd ſie geben jrthe 


zeugen, waruneb freyen fie deñ / vnd wer 
den dem Teufelein Braten? Suchen ſt 
wartung / was duͤr fen ſie hiezu das Ben 
gleichs vergelten / das iſt / wie vns vnſere D der Ehe? warumb degeben ſic ſi nity 
7 wolgeordneten Hoſpital: oder ſol man! 


renthalben ein new Trawbuͤch lein mac 


daß man den Segen von der Leibes Fre! 


auſſen laſſe? Das ſtehet vns nicht zu tur 


Daß aber keine / oder wenig reine Spie 


haͤuſer ſind / da alte Leut ihr leben koͤnn 
zubringen / daruͤber klagt man nicht vide 


£ 
: 


lich / ſolten beydes Obrigkeit vnd Sun 
ger dazu helffen. Das ſey in gemein gen: 


wir weiter baron reden / 
peln erklaͤren. 


XVIII. 


Die Ander Predigt. 


leyden bey dem andern / Darum 


vnnd mit Ex 


einem jeden ſeinen Nechſten / eur z 
fol aller ding kein Bettler vnter cke 


denn der HERR wird cuch 


* a+ y « 
ernie 
ſe en: 983 
9 
Ci) Gee 


— ,» ade euch 
de / ꝛc. Alſo wil er / daß Widwen ee 


ſorget ſeyn / darumb hat de 
anfang Allmozen vnd ice; 


getragen / damit die rechten niewen 


ſorgen vnd ernehren. 
Was nun rechte Wien 


„ 9 " 
Ri: G 6 © wm 
» Aw 


ctrl 
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wer; 
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en ſind / i 
5 


wid wenſtand / ein ander mal won 
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Brautpredigt. 


504 


die Rircbe in jhren haͤuſern verſorgen ſol / Ader Maccabeer / iſt ein exempel / wie witwẽ 


davon baben wir in der nechſten Predigt 
g ert. Ein rechee Witwe iſt / welche an 
le 60. Jar hun vnd hat niemand der 
ich jr annun bea Find oder kindskinder / 
derer ſie pile gen konne, ꝛc. dieſelbigen ſol⸗ 
leu verſorget werden / Vnd die weil ſte vn⸗ 
vermoͤglich zur arbeit, ſollen ſie nur eyn⸗ 
am ſeyn Ihr hoffnung auff Gott ſtellen / 
vnd bleiben amebet / vnd flehen tag vnd 
nacht. Junge Witwen ſollen wider frey⸗ , 
en / kinder zeugen / haußhalten / Denn wo 
ſie als Witwen in woll! ten leben / vñ den 
ſtand nit halten wie ſein Name heißt / vnd 
wie ſichs gebuͤret ſo ſind ſir lebendig tod / 
das iſt / ſie leben in freuden lelb lich / aber 
geiſtlich fir Gott ſind ſie tod. Wenn man 
ic [hon verſorgen wolt biß ſie freyen / ſo 
ſtehets nicht fein / wenn man auß dem Ho⸗ 
ſpital oder Armenhauſe freyet / Vnd wenn 
ſie (hon zuſagen Wit wen zu bleiben / ſo © 
reitzet ſie doch die luſt vnnd halten nicht 
glauben / oder halten mit vn willen. Das 
iſts das S. Paulus ſpricht: Sie verbrechen 
den erſten glauben / das thr.” die zuſage der 
Witwenſchafft. 

Hierauß zu vermercken dz nicht vnrecht 
iſt / zum andern mal oder mehr mal freyen / 
denn wer kan wider Gottes willen / daß 
manchmal Eheleut geſchieden werden in 


ſollen jre kinder aufferziehen vñlehren / ꝛc. 
2. Maccab. . 

6. Hanna war eine Prophetin zu Jeru 
ſalem / bleibt tag vnd nacht im Tempel / ꝛc. 
Das heißt einſam / ſeine hoffnung zu Gott 
ſtellen / ꝛc. 

7. Die Witwe zu Naim iſt auch ein ex⸗ 
empel / daß eine Witwe ſol jren kindern fir 
ſtehen / ꝛc. a | 

$. Die Witwe / Luc.17. iſt ein exempel / 
wie es witwen pflegt zugehen / daß ſie ley⸗ 
der zu klagen gnug habẽ / muͤſſen auß / blei⸗ 
ben lieber daheim / aber ſte haben wenit 
huͤlffe / darumb lernen ſie geduͤltig vnd ſti 
le ſeyn / ſetzen jre hoffnung auff Gott. 

9. Die Witwe / Luc. 21. welche zween 
Scherfflein in den Gotteskaſten giber / iſt 
ein exempel der wolthaͤtigkeit vñ koſtfrey⸗ 
heit gegen das Predigampt / da mans ſel⸗ 
ber wol bedarff. 

10. Die Witwen bey der Thabea / Act. 
g. ſind ein Exempel / daß Witwen ſollen 
werck der liebe gegen todte vnnd betruͤbte 
beweiſen / lieber im Klaghauß ſein denn 


im Trinckhauß. 


1. Ruth iſt ein exempel / daß junge wit 
wen ſollen den altẽ folgen / gehorſam ſeyn / 
vnd nach jrem Chriſtlichẽ raht widerum b 
freyen / ꝛc. Ruth. 1. ſtehet ein Woͤrrlein: 


einer woche, in einem viertheil Jar / ꝛc. Da V Was wellet jr verzichen (Hee, brennen) vnd 


mit es nun erbarlich zugehe / vnd nit from⸗ 
me Leut vnd junge Witwer und Witwen 
in verdacht vnd mißtrauwen gerahten / ſo 
jolien ſie freyen / mitler zeit ſich eingezogen 
vnd ſtill haltẽ in andacht vnd furcht Got 
tes / wie jr ſtand mit ſich bringt. 

V119 ſolche Witweperſonen richten 
man hmal groſſe ſachen auß durch jhr Fas 
[ten vnd beten / davon ſchoͤne Er mpel in 
der Bibel beſchrieben ſind / vnd ſonderlich K 
dieſe: 

1. Debora war eine Prophetin / ein geiſt 
liche perſon / vñ war Richterin in Iſrael / 
ſchlug mit jhrein Gebet durch huͤlffe Ba⸗ 
tack / den Siſſera / der Cananiter Koͤnig 
Kldhauptmann/ Jud. 4. 

2. Judith war auch eine Witwe, ſchlug 
Volofernem durch Gebet vnd eigen Fauſt. 

3. Die Witwe zu Zarpach / eines Berg⸗ 
manns ſrauro / ſpeiſet Eliam / vnnd wurd > 
widerumb geſpeiſet in der dre yjaͤrigẽ theu⸗ 
rung. Iſt ein Erempel wie eine Witwe ſol 
wolrhetig ſeyn / vn gaſtfrey / ꝛc. l. Keg. 17. 

* * lunge Wiewe def verſtorbenen 

pheten / 2. Reg. ein Predigers Witwe 
durdſchuld wegen gemanet / ader fic ſchilt 
ib cht mir den Leuten / dndern blagts 
don vund dem Diener Gottes Eliſn / da 
wird yr geholffen. = 

die Wirwe der ſieben Soͤne / im buch 


GO 


nicht Manner nemmen. 

Auß dieſe m allen zuerſehẽ / daß der wits 
wenſtand iſt Gottes ordnung / darinn er 
wohnet / aber iſt nicht ein ewiger ſtand / 
ſondern wer nicht tuͤchtig darzu iſt / der ſol 
ſich wider in den Eheſtand begeben. 

Dieſe Lehr gehoͤret in die Haußtaffel / 
das iſt / in das vierdte Gebot / Du ſolt Va⸗ 
ter vnnd Mutter / ꝛc. Ein Witwe ſol muͤt⸗ 
terlich hertz haben. 


X18 
Warnung fuͤr Hurcrey, 


Dic Lippen der Huren ſind ſuͤſſe, wie 
Honigſeim /c. Prouerb. 5. 


An ſol Hurercy meidẽ. Die 
nega Lippen der Huren ſind ſuſſe wie 
N Honiaſenn / aber hernach bitter 
wie Wermut vnd ſcharpff, c. Irc 
Fuͤſſe laußfen zum tod ec. Lan deine wege ſerrne 
von jyſcynſec. Dieſe vermanung iſt noͤr'g 
bey der jetzigen jugend. Teutſche haben ct 
rei das lob gehabt / daß fre zuͤchtig gewe⸗ 
ſen / vnd nicht to ſchmeißhafftig wie Sy 74 
nier / Jralianer Huſſerẽ vii dergleichẽ voͤl 
cher / nn habẽ ſie das lob ſchier verloren / vñ 


geben groß vrſach jnẽ ſelber zu vnzucht. 


1. Durch 
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ſetziger zeit nicht iſt ein ſolch ſauffen wie 
vor alters / da die altẽ Teutſchen ſind auch 
groſſe Flaſchen geweſen / aber ſie haben ge⸗ 
truncken jhr Bier / frembd Bier haben ſie 
nicht vmb jres luſts willen ferrn holen laſs 
ſen / Wein haben ſie gar nicht getruncken / 
So iſt die Speiſe grob vnd bewriſch / das 
iſt / haußwirtiſch geweſen / nicht leckerbiß⸗ 
lein / darumb iſt es mit jntẽ etwa leydlicher 


Die neuntzehende vnd zwentzigſte 
1. Durch freſſen vnnd ſauffen / welches A her die Exempel der Suͤndflut / Sodom / 


Sichem / Iſraeliter / Benjamin / Dauid / 
Ammon. Deuter. 23. Es ſol kein Hurer noch 
Hurt in Iſracl ſeyn. 

Dieſe war uung gehoͤrt in das ſechſte g 
bot / denn Ehebrechen begreiffet allerley | 
hurerey / wer derſelben pfleget / verachem 
die Ehe vnd Gottes ordnung. Sollen den 
wegen vermanet ſeyn / daß wir keuſch und 
zuͤchtig leben / ein jeder ſein Faß in ſeinen 


geweſen. Wir aber freſſen allerley / ſauffen Þ leib in zůchten rein halte / wiſſe es zubchal 


allerley durch einander / daß feuwer vnnd 
hitze im gantzen Leibe wird / vnnd alſo vn⸗ 
zucht ge vrſacht. 

2. Geben groſſe vrſach durch außlendi⸗ 
ſche Wahr vnd Kleidung / dadurch zeucht 
man die Italianer / Frantzoſen vnd ander 
Volck ins Land / vnd lernet von jnen Wel⸗ 
ſte ſitten. So ziehen vnſer Teutſchen auß / 
auß fuͤrwitz in weite frembde Lande / nicht 


wie die alten Teutſchen dem Krieg nach / Cehren zeit. Manner vnd Weiber ſollen in 


ſondern Stedte vnd Leut zu beſchen. Vnd 
ob wol ſoſches nicht aller ding zu ſiraffen / 
ein erfarung gibt / ſo gibts doch erfarung 
zum boͤſen / vnd boͤſe Exempel / vnnd dens 
cken ſolche Juͤnckerlein / was ſie dort geſes 
hen haben / moͤgen ſie daheim auch thun. 
Es heißt / Bleib im Lande / ꝛc. Pſal 37. Al⸗ 
ſo iſts mit den Schatzungen auch / die ler⸗ 
net man in frembden Landen / ic. 


3. Geben vrſach durch jrẽ muͤſſiggang / D XX. 


daß ſie nichts lernen vnnd fuͤrhaben / nur 
wie Hummeln den Honig den Bienen freſ 
ſen / alſo ligen ſie den alten vber dem Hal⸗ 
ſe / freſſen / ſauffen / arbeiten nicht / wiſſen 
derwegẽ nicht anders fuͤrzune m̃en. Cato, 
Homines nihil agendo, &c. Wenn einer 
nichts thut / ſo muß er boͤſes thun / Denn 
wenn er guts thet / das hieß arbeiten / ꝛc. 
Wie man nu die vnzucht treibet / das iſt 

leyder fuͤr augen / daß auch Maͤnner vnd k 
Weiber im Eheſtand jren vnziefer vnd hu 
rerey nit laſſen / viel mehr Witwen / Mañ 
vid Weibsperſonen / auch Jungfrauwen 
vund Geſellen / das Ge ſindlein im Hauſe / 
fir jrer Herren vnd Frauwen brod / vervn⸗ 
ehren vnd vervnreinigen jhn jhre Haͤuſer / 
machen ſte zu Huren winckel / welches ei⸗ 
nem ehrlichen Manne ein groſſer auffruck 
iſ / vertrauweteperſonen treiben vnzucht 
fůr jrem Kirchgang / welchs iſt wider Airs , 
chenordnung vn den gehorſam der Rirchs 
veter. Derwegen iſts groſſe Suͤnde / wil ge 
ſchweigen der ſeuwiſchen vn zucht mit ge⸗ 
meinen freyen Weibern. 

Ce ſit aber vnſer HERR Gott ſolches vn 
geſtrafft hingehen: Nein / er ſtraffts. Ebr. 
13. Sine ſanctificatione, &c. Matthei 5. 
Selig ſind die reines / ꝛc. Darauß folget / 
kein vnreiner an Gewiſſen oder Leibe kan 


Goͤttliche gedancken haben. die gehoͤren 


ten in heiligung vnd ehren / vnnd nicht in 
der Luſtſeuche / wie die Heyden / die von 
Gott nichts wiſſen. Die Jugend / Jing! 
I. g vnnd Jungfrauwen ſollen der ehrn 
warten / wenn ſie ſchon brunſt vnd tůͤch⸗ 
tigkeit zum Eheſtand fuͤhlen / doch nich 
eilen / ſondern als ein Creutz vñ vbung an 
nemmen / wie ein jeder Stand ſein Cren 
hat / darinnen Gott gehorſam ſeyn biß u 


Ehe ſtand zuͤchtig halten / nicht wie di 
Sew / mehr auff den ſtand deñ auff fleiſch 
liche luſt ſihen / he hr Perſe nen, Junckem / 
Grafen /ꝛc. ſolle . icht vnzuctt treiben / 
weil ſie Herren under find / ſie wiſſen wi 
es Sichem den Zon Hemor rien. Wenn 
ſolches geſchieget / ſd wird Gott jegen wu 
Joſeph. 


Von der ehelichen Beywoh 


nung. 


Es iſt dem Menſchen gut 2c. aber rmb da 
burerey willen / c. 1. Cor.. 


Zum Erſten. 


Je Corinther hatten Par 
OS le lo geſchrieben / wie ſich die Chr 
i ſter verhalten ſollen def Ehe 
ſtandes halben. Nach dem de 
Chriſten verfolget wuͤrden / ſo were eam 
groſſe beſchweerung / mit Weib vnd Nun 
dern wandern / vnnd mancher / der ſonſ 
ſtandhaffeig/lieſſe ſich Weib vnd Rindde | 
wegen / vnd verleugnet den Glauben 
auff antwortet Sanctpaulus: Es iſt de 
Menſchen gut / ꝛc. Das iſt geredt auff den 
fall der verfolgung halben / ſo iſt es beer 
deß Eheſtandes ſich enthalten den dara" 
begeben / denn es iſt ein groſſe Bichon 
ein groſſer anhang / wer mit Weib — 
dern beladen iſt / vnd ſol im Land umd! 
ziehen / oder ſol das Weib an einem ort / de A 
Mann an dem andern zehrẽ / oder 3 * 
weib nicht gerne folgen / nicht yo 
Halen vnd Guͤtlein verlaſſen. das it 1 


8 fs 


” der verfolgung Sonſten aber auſſer der 
verfolgung oder auſſer mißbrauch der E⸗ 
he laut es hart / wenn einer agen wolt / 
Es iſt dem Menſchen gut / ꝛc. Denn Gott 
get dagegen Es iſt nicht aut /ꝛc. Vnnd 
hat derhalben Enam geſchaffen vn ſchaf⸗ 
fit noch 53511 ſd viel Weiber als Mans 
ner damit weib vnd Mann ſollen ein leib 
ſeyn / vnd in ehelicher verbuͤndniß bey ein⸗ 
ander leben. Es wil auch S. Paulus den g 
alten jungen Geſellen nicht vberhelffen / 
viel weniger die vnzuͤchtigen ; dwer vnd 
gemeine Hurenpurß entſchuͤldigen / daß 
ſenicht freyen ſollen / ſondern darauffge⸗ 
hets / wie jetzt angehoͤret. Iſt eben ein ſole 
cher raht / als wenn einer in Krieges oder 
ſterbensleufften jemand rieht / den Ehe⸗ 
ſtand auffzuſchieben / den raht koͤnte man 
nicht ſtraffen / denn einen / der in ſolchen 
Landplagen freyet / achtet man letchtfers © 
tig / Denn der Eheſtand iſt ein ſtand der 
froͤligkeit. 2. Wenn ſich vnfall vund tren⸗ 
nung zutregt in dieſem ſtand / ſo tft das be⸗ 
truͤbniß viel groͤſſer / ſo naher die lieb vnd 
verwandſchafft iſt. 


Zum Andern. 


der Warumb der Ehe ſtand von noͤten / vnd 

wozu er in dieſer ſuͤndhafftigẽ zeit dienet. 
ner Anfenglich iſt er geordnet nur zu vermeh⸗ D 
rung deß Menſchlichen Geſchlechts / Nu 
iſt er auch ein Artzeney der Suͤnde. Denn 
die Juͤnde der hurerey vnnd fleiſchlichen 
ver luſt hanget vns allen an / die Natur fleuſs 
ſet vnd reiniget ſich / vnd erreget boͤſe lůſte 
ver ond willen zu den wercken / welche auſſer 
11 der Ehe Sande ſind / nemlich / daß der 
ann deß Weibes / das Weib begeret def 
Manes / vnd wo Stro vn Feuwer zuſamen 
komen / ſo wird ein brand drauß / iſt leicht⸗ 

loch die Suͤnde der hurerey begangen. 

Darumb ſpricht Paulus / Vmb der Hu⸗ 
e rercy willen / nemlich dieſelbe zu vermei⸗ 
1 den c. Rouſchheit iſt eine hohe gabe defi 
2 heiligen Geiſtes / vnd iſt nit eine kra (fe im 
deiſch vnd Blut / Wer fleiſch vii blut iſt / 
der iſt zur fleiſchlichen liebe geneigt / wenn 
erſchon an leib vnd glie dmaß verderbt iſt / 
ſobrennet er doch im hertzen / vnd leſſer jn 
ſein kügel vnd fuͤrwitz nicht Dazu dienet 
n der Eheſtand. Begibt man ſich nun in 
den Eheſtand / ſo hat man vnruhe / Es iſt 
. rnruhe vnd ſorge / denn Suͤn⸗ 
3 ohne Zuͤnde auſſer dem Ehe⸗ 
dunde icht leben / ſo nůñ ein Weib oder 
y mes ſer verfolgung / kriegs oder pe⸗ 
2 doit damit du ohne Suͤnde un gu—⸗ 
b. Z wiſſen leben moͤgeſt. Denn in dem 
3 Fo Jott die fleiſchliche brunſt 
chen / vmb [eter ordnung Wis 
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Brautpredigt. 


an ſich ſelbs nicht vocl gerahten / in anſehẽ len / vnd bevorab in den Glaͤubigen / vmb 


r lein eigen vn vermoͤgẽ vnd ſchwachhe ir er⸗ 
kennet / vñ verachtet niemands nebẽ ſich / 
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ſeines Sons Chriſti willen. | 
Hiemitmiltert nu S. Paulus ſein vori⸗ 
gen raht vnd antwort / Es iſt dem Men⸗ 
[Hen gut / ic. vnd ſpricht: Aber weil wir als 
le zur fleiſchlichen lieb geneigt / vnd leicht 
in Suͤnde fallen moͤgen / ſo iſt beſſer / ein 
jeglicher habe ſein eigen Weib / ꝛc. 
Dieſe Lehr dienet dazu / dz wir die ange 
borne gebrechligkeit nit verachten / derſel⸗ 
bigen widerſtehẽ / biß ſo lang wir mit ehrẽ 
mogen in den ſtand der heiligen Ehe tret⸗ | 
ten / alters halben tuͤchtig dazu vn geſchi | 
ligkeit halben genugſam ein Weib zu neh⸗ 
ren / vnd der haußhaltung fuͤrzuſtehen. 


Zum Dritten. | 

Von der ehelichẽ Beywohnung/d3 dies 
ſelbige nit ſol getrennet ſeyn / ſonder Man 
vnd Weib ſollẽ bey einander wohnen / bey 
einander ſeyn / darumb heißt es ein Gehuͤlf 
fen / die vmb jn ſey. Sollen nicht zwo hauß 
haltungen ſeyn / der Mañ hie / das Weib da 
zehren / oder der Mann im Lande lau en / 
We ib vnd Kind ſitzen laſſen / vnd ſich neb⸗ 
ren / ſo gut ſie koͤnnẽ. Es ſol auch eine maſs 
ſe ſeyn deß außreiſens / denn es iſt gefehr⸗ 
lich / wenn der Mann ein Jar / zwey oder 
mehr Jar abreiſet / ſo treget ſich zuweilen 
etwas zu / das nicht gut iſt / ꝛc. 


* | 
Zwo Predigten von demut | 
vnd gehorſam der Weiber. 


Scyd vnterthan vnter einander 
Epheſ. 5. 3 


Die erſte Predigt. 

N dieſem verleſenen Text 
vermanet S. paulus erſtlich al 
le Chriſten in gemein zu demut 
vnd gehoꝛſam S cod vnter einan 


— — — 


— 


nemlich zwo tugenden / Demut vñ Gehor⸗ 
ſam / das ſind zwo ſchoͤne Tugenden. 
Demut iſt ein ſolche tugẽd / dz der mẽſch 


ſonder erkeñet an einem jedẽ in ſonderheit 

die gabẽ / die jm Gott gegebẽ hat / vnd der⸗ 

entwegẽ redt er alles gutes von jm / vñ er⸗ 

zeiget ſich alſo gegen jederman / als woͤlle 

vnd koͤnne er jm gehorſam ſeyn / ſeinen gu 

ten Chriſtlichen raht anhoͤren vnd folgen. 
Gehorſam heißt / daß der Menſch ſeine 

Suͤnde erkennet / wie er von Natur zum — 

boͤſen gencigt / vnd bedoͤrffe daß er regiert 

werde / vñ achtets dafuͤr / daß andere beſſex 

vrtheilen 


vrtheilen vnd mercken koͤnnen / was jm zie 
met vnd nicht ziemet / derwegen ſich von 
hertzen andern vnterthaͤnig machet. Alſo 
ſollen wir alle ſeyn. 

1. Vnſer ſchwachheit erkennen. 

2. Andere nicht verachten / ſondern eh⸗ 
ren vnd hoch von jnen halten / von wegen 
der Gaben / die Gott einem jeden verlie⸗ 
hen hat / Denn Gott hat keinen vnbegabt 
gelaſſen / einem jeden gegeben / damit er ci⸗ 
nem andern dienen kan. 

3. Von jederman alles gutes reden. 

4. Jedermans vermanung vnd Chriſt⸗ 
lichen raht anhoͤren / gebrauchen vnd fol⸗ 

en. 
: &. Vnſer vielfeltige Suͤnde vnd vbers 
trettung vns laſſen zu hertzen gehen vnnd 
leyd ſeyn. 

6. Nicht bey vns ſelber / ſondern bey 
andern raht ſuchen / nach Gottes wort 
vns rahten vnd helffen laſſen. 

7. Vnſern willen brechẽ / vñ andern len 
ten / die vns nach Gottes wort rahten vnd 
helffen / vnterthaͤnig machen. 

Wie nun ſolches geſchehen ſol / vnd wie 
es ein gluͤckſeligen fortgang hat / das zeigt 
S. paulus mit dieſem woͤrtlein an / In der 
furcht Gottes. Was man in Gottes furcht 
thut / das hat beſtand / Was der Menſch 
auß zwang vnd Henckersfurcht thut (Vbi 


Die ein ond zwentztaſte 


A cher Mann / ſchweig denn Rind vnd gy 
ſind / im vnflat verderben. Solch jr ſchwa 
ches / jedoch noͤtiges ampt / ſollen ſicerten 
nen / vnd nicht murren wider Gott / daß er 
jnen ſolche ſchwachheit aufferlegt / nicht 
wuͤndſchen MNaͤnner zu ſeyn / wie jene ſane 
Me virum natam cllevellem. Ich ſolt en 
Mann worden ſeyn. 

1. Alſo ein jede ſol in ſonderheit jhee 
ſchwachheit betrachten / ſo wird ſie befins 

;; den / daß jr dennoch Gott mehr ſchwach⸗ 
heit aufferlegt / denn dem Manne. Digi 
die groͤſte klugheit / iſt etwa der Mann nie 
ſtarck / matt / kranck / alt / ſo iſt er dagegen 
verſtendig vnd erfahren / wol verdient i 
ſeinem Ampt / ꝛc. 

2. Das Weib ſol jten Mann nicht vers 
achten / wie man manche findet / die ſchit 
vnd ſchewret jren Mann wie ein Eſel. 

3 Alles gutes von jhn reden / Manche 

C tregt jn vbel auß / vnd ſchilt jhn bey ande 
Leuten. 

4. Sol jren Mann hoͤren / wenn er ven 
manet / fuͤr ſagt / guten raht gibt / vnd wei 
es offt ſchon das Weib beſſer verſtehet / ſ 
ſie doch ſtil ſchweigen vnd außhoͤren. Und 
trifft er es nit / ſo ſol ſie es beſſer verſtehen/ 
vnd deß Mannes Sinn vnd meynung fir 
gut erkennen / Sol auch one raht vnd be⸗ 

ragung deß Mannes nichts / daran was 


ſperat fore clam, ad ingenium redit.) iſt D gelegen / fuͤrnem̃en. Solches dienet zura⸗ 


ein augenfrommigkeit. Item / was er thut 
nach eil enem fuͤrſatz / vnd gruͤndet ſich nit 
auff die furcht Gottes vnd Gottes gebot / 
das iſt lauter ſchein vnd heucheley / vnnd 
hat auch keinen beſtand. 

Wie nun alle Chriſten ſchuͤldig ſind vn⸗ 
tereinander vnterthan zu ſeyn / alſo ziemet 
ſichs in ſonderheit den Weibern gegẽ jren 
Mannern. 

1. Sollen ſic jre ſchwachheit vnd vn ver 
moͤgen erkennen / denn ſie ſind ein ſchwa⸗ 
ches werckzeug / wie S. Petrus auch mel⸗ 
det. Gegen dem Manne iſt ja das Weib 
etwas geringer / der Mañ hat mehr gruͤnd 
lichen verſtand / mehr vnd groͤſſer CLeibs⸗ 
kraͤffte / groͤſſer beſtẽdigkeit defi das weib / 
Weiber ſind offt witzig vnd klug / aber ge⸗ 
meiniglich zu geringen ſachẽ / als zur hauß 
haltung vñ dergleichen. ¶ Man redet von 


dem gemeinen geſchlechte) Darumb hats F beſſer beſinnet / ic. Solches alles in da 


Gott ſo geordnet / vnd iſt vom anfang der 
Welt geweſen / daß Maͤnner werden ge⸗ 
braucht zum Lehrampt / zum Regiment / 
zum Kampff wider die Feinde. Dagegen 
ſind ſie Haußmuͤtter / vnd in jrer ſchwach⸗ 
heit vnd vn vermoͤgen thun ſie nach Got⸗ 
tes ordnung das gute / daß ſie Rinder zeu⸗ 
gen / ziehen / der Maͤnner warten. Item / 
der Kinder vnd deß Ge ſindes / ſonſt wuͤrde 
mancher nicht konnen geſund ſeyn / man⸗ 


nigkeit / vñ iſt Gottes befehl / Hein wilſo 
dem Manne / ꝛc. vnd er ſo! dein Herr ſeyn / v. 
5. Sollen betrachtẽ / wie offt ſie gleich⸗ 
wol ſtraucheln / ſonderlich wenn ſie hun 
gutduͤncken vñ eigen willen zu weit raun 
geben / vnd deß Mannes willen vnd gehe 
jam gentzlich verachten / ſollen ihn ſold 
laſſen leyd ſeyn. | 
6. Sollen nicht alles bey ſich ſelbs wil 


E ſent vnd außſinnen / wie dem vnd deme z 


helffen / wi das vnd das fuͤrzunem̃en / ſon⸗ 
dern Chriſtlichẽ raht ſuchẽ bey dem Mev 
ne / helffen zu rahten / ꝛc. wie machen win 


da / mit den Rindern / Geſinde / ic. . 


7 Jrem willen abbrechen / vnd gehen 


ſam ſcyn / wenn der Mann etwas veror? 


net oder beſihlet / das nicht wider Gott m 
die billigkeit iſt / oder zum wenigſten wel 
chen oder nachgebẽ / biß es etwa der Mai 


furcht Gottes / nit Mannes ſchlege furdy/ 
ten/2c., 


liche vermanung/vnd bitten fur alle row 
me Matronen / daß ſie ſich nach Gol 
tes port in Den ut vnd Ce 
horſam verhal⸗ 
ten / ꝛc. 


. "Pax 


Laßt vns Gott dancken für all Crib | 


Die Ander Predigt. 


M nehernmal / da wir die⸗ 
ſen Text angefangen zu erklaͤ⸗ 
Aren / iſt angezeigt / was da heiſ⸗ 
A ſe vnterthan ſeyn / wenn Sanct 
© yaulus von den Weibern fordert, daß ſie 
fille vnterthan ſeyn jren Maͤnnern / nem 
lch / daß dazu gehoͤren die zwo Tugenden / 
- demut vnd Gehorſam. 
Nun folget weiter / wie die Weiber ſol⸗ 
dann in vnterthan ſeyn jren Maͤnnern / was S. 
paulus jnen fur ein ziel vnnd maß ſteckt / 
gemlich / hoch genug / ſo es jemands errei⸗ 
ngen koͤndte. Sollen vns aber dabey erin⸗ 
a nern/was es fuͤr eine heilige theure ord⸗ 
ung Gottes iſt / vmb den Eheſtand / vnd 
e was es fir eine ſchoͤne Creatur Gottes iſt 
u vnb ein Sauß vater oder Ehemann / den 
mã ſo trefflich vn ſo hoch chre vn liebẽ ſol. 
Als dem HERRN / ſpricht S. Paulus / 
das iſt / die Weiber ſollen jren Maͤnnern al 
ſo vnterthan vnd gehorſam ſeyn / alſo fuͤr 
n ſich demuͤtigẽ / als weñs der HERR Chri 
ſelbs were / als ob Chriſtus Gottes 
on vom Himmel were dein Mann / dein 
Breutigam. Das ſolten ja wol die zu her⸗ 
zen nem̃en / die ein vnruhige vneinige Ehe 
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ttr boͤſe ſeyn / ſchlagen / ſchelten / Was ſol 
das ſeyn? Sol ich auch meinem HERRN 
| Chiſtoalſo vnter das angeſicht beiſſen vi 
widerpelfern / wie ich meinem Mañe thu / 
des wurde mir wol anſtehen / das wuͤrde er 
qe vngeſtrafft laſſen; Darumb haſtu es ge⸗ 
than / thue es nit mehr / brecht ewern ſinn 
ade jr ſteiff hertzigen Frauwen / vnd laſſet 


SYS = = 


iſ dem Mann das Regiment / wenn er ſchon 
vinderlich iſt. Es iſt nit kunſt einem from x 
0 nen herrn vnterthan vnd gehorſam ſeyn / 
,n WW ſindereim wunderbarlichen. Darumb ſol 
inen Chriſtenhern ſich ſelbs vberwinden / 


unnd jmmer dencken an das erſte wort im 
qr © Paradyſ: Dein wille ſol deim Mann vnter⸗ 
d / worfen ſeyn / vnd er ſol dein Herr ſeyn / Gen. 
ri des thet Sara / die war jrem Mann ge⸗ 
vis dorſꝛn / vnd hieß jn Herr / nicht allein mit 
ui den nunde / wie manchs weib thut / ſors 
da dem in ſhrem hertzen / Denn ſo ſpricht ſie / F 
FS; . Nu ich alt bin / ſol ich noch wolluſt 
legen / vnd mein Herre auch alt iſt? Ein 
1 . hette geſagt / Mein Mann auch 
s l oder noch wol / mein alter nun auch 
* rtintuͤgenicht iff, | 
> Paulus meldet vrſach / warumb die 
oe? ſollen vnterthan ſeyn den Maͤn⸗ 
Lern der Mann iſt deß Weibes haͤupt. 
ty mag ſind vnter dem Haͤupt / vnd 
da vnter dem gaͤupt ſind / alſo richten 
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Brautpredigt. 506 


XXII. A ſie ſich nach dem Haͤupt / Iſt dem Haͤupt 


wol / ſo iſt allen gliedern wol / iſt jm vbel / ſo 
ſind alle glieder matt / Darumb wol nicht 
vergeblich bey etlichẽ ein Sprichwort iſt / 
Hab ein gut hertz im Haͤupt. Denn wenn 
ſchon das hertz im Leibe ſtar iſt / ſo das 
Haͤupt ſchwach iſt / fellt leicht ein Fluß / 
vnd erſtickt das Hertz im Leibe. Item / alle 
glieder genieſſen deß Haͤupts / das Haͤupt 
gibt jn ſafft vnd krafft / feuchtigkeit vnnd 
ſtercke / die ſpiritus animales, die aller ſub⸗ 
tileſten Lebgeiſter werden im Haͤupt ge⸗ 
brennet oder diſtilliret / die ſpiritus anima 
les, das iſt / die gemeinen Lebgeiſter / die ob 
dem Blut ſchweben in den Adern / werden 
im hertzen diſtilliret / gleich wie das grobe 
Blut wird in der Leber diſtillirt. Alle ner⸗ 
uen vnd arterien / Sehnadern vnd Span⸗ 
adern habẽ jrẽ vrſprung auß dem Haͤupt / 
vñ fuͤhrẽ die krafft durch den gantzẽ Leib. 

Alſo iſt das Weib auch vnter dem Man 
ne / iſt ein ſchwaches werckzeug / wie es die 
Schrifft nennet / muß jedermans Naͤrrin 
ſeyn / wo ſie nicht ein Mann hat / der ſich jr 
annim̃t / es iſt gar bald vmb jr ehr gethan / 
weñ ſie ſich fuͤr ſich vertretten ſol / ein weib 
iſt bald beredt / bethoͤret / bezwungen / Wie 
ſie nu vnter dem Manne iſt / vnd etwas we 
niger denn der Mann / alſo ſol ſie ſich nach 
jm richten / wen er froͤlich iſt / ſol ſie froͤlich 


haben / nichts denn gruntzen / murren / bit⸗ D ſeyn / iſt er traurig / ſol ſie jm helffen trau⸗ 


ren / nicht widerſinniſch ſeyn. Ein weib ſol 
fein vernuͤnfftig ſeyn / deß Mannes weiſe 
lernẽ fein. Es geneuſt allweg ja das Weib 
deß Mannes / denn er muß ſie ja ernehren / 
das iſt von Gott geordnet / Vnnd ſind loſe 
Maͤnner (deß Namens nicht wehrt) die 
den Weibern das jre verzehren / oder Wei⸗ 
ber vmb deß geldes oder nahrung willen 
nem̃en / iſt ein zeichen / daß ſie nichts geler⸗ 
net haben / oder gedencken ſich mit muſſig⸗ 
gang zu nehren / welches iſt wider Gottes 
Gebot / denn der Menſch ſol ehe an ſein ar 
beit vnd beruff denck m, deñ an das eſſen / 
Qui non laborat,&c. Vnd ſey ein Heyrat⸗ 
gut ſo groß es woͤlle / wenns der Nlann nit 
erhelt / ſo iſts bald erdurch bracht. Wenn 
der Mann tuͤckiſch iſt / ſo hat er das Weib 
bald beredt / daß ſie jms in die haͤnd gibt / 
verſpielet vnd verzehꝛet / ſo kan ſie auch nit 
alſo handlen vnd wandelen als ein Mañ / 
geſchicht jr nicht alſo gleich vnd recht wie 
einem Manne / ic. 

Wie nun die glieder vnter dem Haͤupt 
ſind / die weiber vnter den Maͤnnern / alſo 
iſt die gemeine vnter Chriſto / Chriſtus iſt 
ob der Gemeine / Chriſtus iſt das haͤupt der 


Gemeine / vñ er iſt ſeins leibes Heiland / ers 


helt ſein glieder die Chriſtliche Gemeine 
gibt leben vnd ſeligkeit / zeitliche vñ ewige 
guͤter. Wis 
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alſo auch die Weiber jhren Maͤnnern / in a 
dingen / nemlich in dieſer Welt / in allẽ zeit⸗ 
lichen gehorſam / was nicht wider Gott 
vnd Gewiſſen iſt / Denn da heißt es nicht / 
ich bin dein Weib / der Mann iſt mein 
Haͤupt / ich muß jm gehorſam ſeyn / ſonder 
ich bin ein Gliedmaß Chriſti / Chriſtus iſt 
mein Haͤupt / dem muß ich gehorſam 
ſeyn / ꝛc. 

Dieſe Lehr gehoͤrt ins vierdte vnd ſech⸗ 
ſte Gebot / quia ſpecies eſt adultcrii contu 
mac ia, ſuperbia, contemptus. 

Dienet frommen Ehefrauwen zur war 
nung / daß ſie nicht vngehorſam /hoffertig 
vnd hartſinnig ſind gegen jren Maͤnnern / 
ein jede in jhrem ſtand ſich demuͤtige / Du 
ſeyſt eine geborne Koͤnigin / haſtu ein Gra 
fen / er iſt dein Herr / Du ſeyſt eine Ge⸗ 
ſchlechterin / haſtu ein frommen Hands 


wercksmann / eines armen Mannes Son C wir vns ſeiner nicht troͤſten. So helt nut 


genommen / er iſt dein Herr / Biſtu eines 
Doctors Tochter / du muſt drumb nit Do⸗ 
ctor Siman ſeyn. Item / eines Predigers 
Weib ſol dem Manne gehorſam ſeyn / jhn 
nicht verachten / weil er fuͤr der Welt ver⸗ 
acht iſt / Eines Regenten Weib ſol nicht 
ſe yn wie Koͤnigin Vaſthi / vnd alle Weiber 
ſollen nach den Maͤnnern ſich richten in 
allen dingen / gehorſam ſeyn in lieb vnnd 


leyd / es gehe wol oder vbel / vnd alſo gehor 5 _ Von der Perſon Chriſti / davon ſagrda 


ſem ſeyn / als wenn Chriſtus der Ehemañ 
ſelbſt were. 

Laßt vns dancken / daß Gott vermanet 
vnd noch ein tugendſames Weib gibt / das 
recht vnnd von hertzen gehorſam iſt dem 
Manne / vnd den Mann helt fuͤr jren Her 
ren vnd Seule / ADO Nl. Laßt vns bits 
ten vmb Chriſtus willẽ / er woͤlle ſein wort 


Die zwey vnd drey vnd zwentzigſte 


Wie nu die Gemeine iſt Chriſto in add A ne Son Gottes / empfangen vom heiligen 


Geiſt / geborn / ꝛc. Holdſclig ſindſeine linen 
Das iſt / ſein Goͤttliches wort vnd Euan 
gelion / Das hören wir im dritten Articke 
Gemeinſchafft der Heiligen / Vergebung 
der Suͤnden / aufferſtehung def Fleiſhes 
ewiges Leben. Darumb ſeanet jn Gottemig 
lich / Daß er hat eine heilige Chriſtliche 
Kirche / fuͤr vn fir biß zum ende der Wen / 
die jn ruͤhmet vnd preiſet. Das haben wy 


B auch im dritten Artickel / SanQam Eccle. WM 


Gam, — | | 
Fu erklaͤrung dieſes Spruchs ſagt 19 
therus / Chriſtus iſt der cen en g 17 
lein / ein troͤpfflein Blut an Chriſto iſt remer 
denn die Sonne / holdſelig / 2c. Chriſtus briy 
get gemeinſchafft der Heiligen / Vergu WM... 
bung der Suͤnde / iſt nit ſo bitter wie My Ac. 
ſe / der beiſſet wie Kellershalß vnd Galler 
ja wie helliſch Feuwer / darumb konne 


dieſer Spruch in ſich drey Stuck: 
1. Die Lehr von der perſon Chriſti, 
2. Von ſeinem Wort. | 
3. Von ſeinem Reich. 
Die ſe Stuͤck ſollen Chriſtenleut beden 
cken bey Hochzeiten / ſinte mal Chriſtu ® 
eim Breutigam vergleichet wird. 


Vom Erſten Stuck. 


Text / Du biſt / ꝛc. Wie iſt denn Chuiſtus da 
ſchoͤnſte? iſt er der ſchoͤnſte geweſen lab 9 
lich vnter allen Menſchen: Er iſt ein ſchl⸗ a 
ner Mann geweſen / aber es iſt wolmip 
lich / daß andere jhm gleich ſeyn geweſes/ 
wo nicht ſchoͤner / wie Lucas von Ste 

no ſchreibt (ſagt Lutherus) daß ſein 1» 
geſicht geleuchtet wie eines Engels. Nu 


us FO x od a 
= I 


| | 7 t hi 2 
von Chriſto erhaltẽ / daß wir auch an Chri cephorus hat Chriſti contrafeyt beſe 
ſto lernen / wie wir vnſern Eheſtand ba E ben / wie er geſehen / ein feine gerade Nu 


ten ſollen / nemlich / wie er der Heiland iſt 
ſeiner Gemeine / alſo ſollen wir beſchuͤtzer 
ſcyn vnſer Ehegemahl / ꝛc. 


III. 
Von dem ſchoͤnſten vnter den 


Menſchen Kindern. 


Du biſt der ſchoͤnſte vnter den Menſchen 
kindern / holdſelig ſind deine lippen / 
darumb ſegnet dich Gott ewig⸗ 


lich / Pſal. 45. 
"(2 


2 Jcſer Spruch iſt eine Lehr 
5 E von vnſerm HERXKN Chriſto / 
i dem Breutigam ſeiner lieben 
EKirchen / vnnd gehoͤret in den 
andern Artickel deß Glaubens / da hoͤren 
wir wie ſchoͤn er iſt / nemlich der eingebor⸗ 


F 


geboren / vnnd von Maria / ꝛc. Dienet — 
Warnung / daß wir Chriſtum _ A 
achten / wie die Jůden / die da ſage" 


verlaſſen / daß er vns helffen kan / Wer 
nu / welches ſtandes in welchernorbAl 
bedarſf/derſuchc es bey Chriſto. En 

tigam / ein Ehemann bere alſo & 5e 


ſer gehabt / feine braune Augen / vnnd wi 
eine Jungfrauw geſehen / aller ding ſeine 
liebe Mutter ehnlich / Aber das iſt niche 
Sie wird geredet von der geiſtlichen | 
heit / nemlich / daß er Gott vnd Menſch . 
weſen / an Seel vnd eib rein / ſein 

iſt nicht durch die Erbſuͤnde befleckt / en 
durch den Zorn Gottes taͤglich ze 
vnnd zerruͤttet geweſen / (ſagt Lach 
rus) Wenn man nu wiſſen wil wer — 
ſtus ſey / Antwort / Er iſt warer Gott m 
Menſch / von Gott dem Varer in ewinka 


0 
war der verachtet / Sondern vn au 


Kinder vnd Geſinde/2c. 


Vom Andern Stuͤck. 


Brautpredigt. 


xx Fhriſte; du haſt den Eßeſtand geord⸗ 4 ren die Exempel her / Es ſind Theleut ge⸗ 
- ns — dich ai oleithich nennen weſen / die heiligen Patriarchen / Aoͤnige / 
en Breut1gam / Huff / gib Segen in meinem Propheten / Apoſtel / Märtyrer _ froms 
&|tand/cinigfeit/nahrung/ gedehen / froie me Chriſten/Chriſtus iſt me imheſtand 

geweſen / aber doch im Eheſtand von ei⸗ 
ner vertrawten Jungfrauw geboren / er 
hat ſid) deß Eheſtandes enthalten / denn 
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? dem wort Chriſti / Holdſelig / ꝛe. er iſt ohn Suͤnde vnd fleiſchliche liſten ge⸗ 
- % xe Chriſti heißt — u, weſen / wenig Propheten vnd heilige Leut 
to daz iſt auff teutſch / ein gute bottſchafft / haben die gabe gehabt / one Weiber keuſch 


unn es erfrewet das hertz. Den armen wird 8 
us Euangelium gepredigt. Den armen / das 
ni / betruͤbten / Matth. u. Item / Venite 
1 ame, &c. Dienet zum troſt / daß wir nicht 
ne Moſe vns zu tod erſchrecken laſſen / ſon⸗ 
une dern vom Moſe zuflucht neimen zu Chris 
ſto / wie Petrus ther, Moſe hat ein ſchwee 
perfol PA 
-. cezunge/erredet hart vnd vnfreundlich: 


n ter haben / nicht begeren / ic. 


„ Vom dritten Stuͤck. 


zu leben / als Jeremias (wie man von jme 
ſchreibet) Johan der Taͤuffer / Maria hat 
hernach nicht gefreyet / wie die Heluidia⸗ 
ner auß Matth. i. erzwingen woͤllen / Ja⸗ 
cob hat groſſe muͤhe in ſeinem Eheſtand 
ehabt. Item / Dauid. Item / Tobias / 
find aber alle heilige Leut geweſen / Dars 
umb kan man heilig leben in dieſem ſtand / 
0 . vnd Gott gefallen. Pro. 18. Qui mulicrem 
bk. Verſluche ſey/ Du felt c Goes 2 in dieſem —f kan man 
C ſelig werden / das Weib in jrem beruff / ꝛc. 
1. Timoth. 2. Sal vatur, &c, Alſo auch T-r 


Vvon dem Reich Chriſti / Darumb ſeges Mann in ſeinem beruff. Das wird vns 
net dich / ic. Das Reich Chriſti iſt ein ſegen hie bezeuget / dadurch / da 1. Der Hod : -it 
gottes / er gibt jm £4nder vnd Voͤlcker / er mit ehren erwehnet wird. 2. Daß angezei⸗ 
gibt jm ein ſchoͤne Gemeine. pſalm. 16. Fu. get wird / die Mutter Jeſu ſey allda gewe⸗ 
nes. xc. Die Chriſten ſind ein Segen / vmb ſen / ohne zweiffel iſt ſie Mutter vnnd der 
rent willen 1ſt die Welt geſegnet / ſonſt Sreundſchafft geweſen. 3. Daß geſagt 
würde der jůngſte Tag kommen / vnnd als wird / Jeſus vnd ſeine Juͤnger ſind dahin 
les außmachen / ſie koͤnnen beten / ſie loben geladen / vnnd von ferrne dahin gezogen 

vnd preiſen Gott / das belohnet Gott / c. D vnd erſchienen. 


Dienet zur warnung / daß wir die gerin⸗ 


Diß ſcheinet ein Bericht ſeyn / der nicht 


gen vnnd vnmuͤndigen Chriſti nicht vers Froß nutzt / Wer weiß das nit / daß ein gott 
achten / noch an jnen vns vergreiffem Dex ſeliger Stand vmb den HH. Eheſtand iſt? 
wer euch antaſtet / der taſter meinen Augapffel Aber: 


3 
k an Zach. 1. Pſal.195.Nolire tangerc, 
XXIIII. 


1. Es verleurt ſich wol in der Anfech⸗ 


tung / daß mancher denckt / Ach wolt Gott 
du wereſt nie in den ſtand getretten / ſo het 
teſtu frieden vnd ruhe / nicht ſo viel Zorn / 


Drey Predigten / von der hoch⸗ vnwillen / ſchaden ſo ſt ja das eroͤſtlich⸗ 


zeit zu Cana / Joh. 2. 


| Die Erſte Predigt. 
Zum Erſten. 


8855 licher / goͤttlicher Stand / denn 
8 "| ſonſt wuͤrde ſein in der heiligen 


Wenn du weiſt daß dein Stand fuͤr Gott 
angenemme iſt / ſo denckeſtu alſo / ſo hat 
Gott das Truͤbſal aufferlegt / wie die 
Schrifft auch anzeiget / Im Schweiß / ꝛc. 
Die Haut ſol dir ſchwitzen / ſolt manchen 
_ Angſtſchweiß in deiner gefehrlig⸗ 
GOING keit / ſorgen vñ bekuͤmmerniß haben / weñ 
5 1 Er Eh eſtand iſt ein Chriſt⸗ du an deim Gemahl / Rind / Nahrung / wi 
derwertigkeit vnd anfechtung haſt. 

vurde 2 Sollen wir hie lernen / daß es Gottlo 
Schrifft nicht zum beſten ers © ſe Leute ſind / die den Eheſtand verach⸗ 


wehnet / wie denn allhie ſtehet / Es ward ei⸗ ten / als etliche Ketzer / der Bapſt vnd ſein 


daß Mann vnd Weib / Geſell oder be 


n / gerade als weren ſie nicht Fleiſch vnd 


aur verehlicht wurden / auß jrem Blut / welches iſt ein Teufels lehre / wie es 
ben. Hem in den Eheſtand ſich bega ⸗ S. Paulus nennet / vnd machet ein ſchar⸗ 
daß der Me, 0 vermanet an etlichen orten / tig Gewiſſen / ein verbrannt vnd vnruhi⸗ 
fihen / why ſol demTraurgeiſt widers ges Gewiſſen/1. Tim. 4. Item / vnzůchti⸗ 
ſeiner Juge * erluͤſtigem mit dem Weib ge junge Geſellen vnnd Ehemaͤnner / ſind 
Geol gend. S. Paulus ſpricht / Die Gottloſe Leute / verachten Gottes artze⸗ 


| 
| 

, 

) 

] 

j 

4 

) 

Caan e das iſt / es ward eine freude zu Geſchwiirm/ welche den Eheſtand verlo⸗ 
; 

j 

, 

4 

| 

| 

; 


ehrlich ſeyn / ic. Heb. 13. Hie gehoͤ⸗ ney wider die Suͤnde / vnnd * ſich in 


vn. 


— 


9 
1 2 4 — ow 
— — —— 
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vn luſt / vnfleterey / verachtung / vnnd in gebraucht vund geladen, moͤchte direg 


boͤſe Gewiſſen vnd geſehrligkeit der Sees 
len. 


Zum Andern. 


Was das erſte vnnd beſte iſt am Ehe⸗ 
ſtand / vnnd auff der Hochzeit / nemlich / 
wenn man Chriſtum vnd ſeine Junger da 
zu ledet. 

Chriſtum muß man jetzt im Himmel la⸗ 


den / das iſt / anruffen / daß er gnad vnd ge⸗ B 


deyen gebe zum Eheſtand. O HERR 
Coriſte / der duſampt dem Vater vnd heiligen 
Geiſt Mann vnd Weiß geſchaßfen haſt / vnnd 
dieſen Stand eingeſenct vnd verehyet/ich bitte 
dich / wolleſt mir aznade verleihen / daß ich ſelig 
in dieſen Stand treuen moge meine Euam 
die du mir geſckaſten hen antreffen, vnnd fuͤr 
mein Fteiſch vd Pe ja fun mem Gchülffen 


erkenne / in Fried on cinatert iebe / vnd durch Cergetzt vnd erquickt werden. pſalm. ic. 


cibrofrucht vermehret werde / zu lob vnnd ehr 
demes Namens, vu #4: meines Gewiſſens / 
du fenneſt meine ſeh tv acheit / hilff vnd gib raht / 
daß dieſelbꝛge durch den heil: gen Cheſtand von 
mir genommen werde / Amen. 

Das Gebet erhoͤret Chriſtus / die Bitt 
tregt er fur den himmliſchen Vater / vnnd 
be heret vns was nuͤtz vnd gut iſt. 

Darnach muß man auch ſcine Juͤnger 


den / das iſt / vmb ein ehrlich Chriſtlich D wenn er ſchon viel verdienet vnd vicleins 8 


len ſch ſol man ſich vmb thun / daß auch 
cliche vn Chriſtliche Eltern hat. Item / 
Chriſtliche Leut ſpl man zu werbern braun 
chen. Item / Chriſtliche Leut zur Hochzeit 
l. dẽ / Chriſtliche leut das ſind Chriſti Jin 
ger / Jene Juͤn ger kan man nicht meh. la⸗ 
den / die ſind in der Ruhe / ſie kommen nicht 
mehr auff Erden zu eſſen vnd zu trincken / 
vnd zu leiblicher froͤligteit / aber fic haben 
andere an ue ſtaͤtte / nemlich fromme Chri E 
ſten / die einen Glauben vnd Bekenntniß 
mit jnen haben / ſic eſſen vnd trincken eitel 
Engelbrot / vnd lebendig waſſer im Him⸗ 

elreich / darumb jhre Nachkommen vnd 
Glaubensgenoſſen ſol man bitten. 

Das Widerſpiel thut die Welt / die ver⸗ 
giſſet Chriſti vnd ſeiner Juͤnger / trachtet 
nach Hauß vnd Hoff / geld vnd gut / dar⸗ 
nach nach einer ſchoͤnen / reichen / ſey ſo 
froim̃ fie immer woͤlle / wenn ſie ſchon den p 
Catechifhrum nit kan / wenn ſic ſchon nit 

rb :tẽ gelernet hat / kan man jr doch wol 
Nagde oder Mumen halten / bitten je⸗ 
dere man auch die Gottloſen / die Gottes 
wort vnd Seelſorger verachten / hoͤnen vi 
viehren / So gebets denn auch / daß man 
ſich endlich hinter den Ohren krauwet / 
w- mans ſchon erſtlich nit groß achtet / 
doch denckt man endlich dran / Hette ſtu 
Chriſtlich gefreyet / Chriſtliche Leut dazu 


kleinmuͤtig werden / ſondern zu — 
flucht haben / die Seele ſpeiſen mi e; 


mit der himmliſchen Speiß vn 


4 1 


vielleicht beſſer gehen. 

Laßt vns Gott cancer, dag er vngtez 
ſtet in vnſermm mauheſeligen S:ande de 
Ehe / vnd le ſſet wither alle Baͤpſtliche a 
bes veraͤchter / ein Gnade vber dieſe 
Stand anzeigen / len ons auch anzeigen, 
wie wir denſelbigẽ ſoliẽ auf zhen in Chriſt 
lichem Gebet / vn mit £2: 1ifilichen leutẽ ie 

XXV. 
Die Ander Predigt. 
CJ . 1" 
SUM Ci ſten. „ 


Er heilige Eheſtand ift en 
Stand der Armut. Da es an 
Wein gebrach / ꝛc. Wein bed 
Yb tet die Nahrung defi New 
ſchen / dadurch der Lcib vnd alle Atgff 


1 
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Man ſaat / Wer ſich niclit allein ernchren 
kan / der nemme ein Weib. Diß iſt von din Nrw 
Se gẽ gere de / vnd iſt ein Chriſtlich Spry 
wort. Denn gewißlich wer ſich auß Licht 
der zucht vn Reuſchheit in den Cheſtan 
begibt / dem gibt Gott ſegen vii Nahtung 


ſampt ſeinen E hegemahl: Widerumb wr . 
in einem ledigen ſtande bleibet / vnd ligen | 
dem Bulen leben / der kan nicht gedeyen/ ( 

r 
kommen hat / ſo bringt er nichts fur ſich . 
man darff nicht viel Exempel einführen | 


auß den alten Geſchichten / die taͤgliche 
erfahrung beweiſets. k 

Ob nu wol dieſer Segen gewiß iſt / ſoiß 
er aber nicht ſcheinlich fiir der Welt en, 
dern fromme Ehelent ſind gemeinlich am 
vnd habẽ ſonſt jr Creutz / da iſt kranckheu 
mit Weib / Kind / Geſind / mangelt Win 
der geſundheit / da iſt vnfriede / vngchen W 
ſam / mit weib / kind / ge ſind / mangelt win BW 
deß Frie des / gehorſarrs / Da iſt ſchan 
vngedeyen / es mangelt an wein de bony! A 
Arieg/ſterben/thewr? zeit es mangelten 
Wein. Alſo gehets hie auch zu, es ſind gut 
arme £cutlein geweſen. 1 

Sollen ſich Chriſtliche hertzen ſolch a. | 
mut nicht abſchrect̃en laſſen von demban 
ligen Stand / ſondern viel micht bitten 
den / der reich iſt vnd ohne muͤhe reich ma. 
chet / wie wir folgends hoͤren / Es iſt eu. 
groſſe anfechtung Armut. Syr4.3 Trau 
riakeit vnnd Armut thut dem Herken wehen 
der anfechtung / vnnd vbertrit. Prouttb : 
Daß ich nicht ſtele vnd geitzig werde 


oirſt ſoltu ni 
nun damit angefochten wir Conte v 


= K „ = cow x — — -x 


_— — -—— —_  -- $' . 2 oc oe, — 


Worts rr. | 


| >ttlichen SF 
{immelbrot deß Ge _ 
Labs 


Leibs vnd Bluts Chriſti / wirſtu dich das 
zu halten / damit er6ſten vnnd zur gedult 
bereiten / ſo wird dir nichts mangeln / Deñ 
der Ex x iſt mein Hirt / ec. Item / Timen 
i Dominum,&c.Plal. 34. 


y Zum Andern. 


Iſt ein Stand deß Gebets / ein rechte 
n gchule / darinne man lehret beten / zu dem 
i Nothelffer Chriſto zuflucht nemmen / wel 


unt, pſal.34. Die Mutter Jeſu ſpricht / 
a Schaden nicht Wein / :. Wem etwas mans 
1 ft / der ruffe Gott an / da findet er allen 

fan dorraht. Pſal. 65. Du erhoͤreſt gebet / dar⸗ 
# unb kompt alles Fleiſch zu dir / Jacob. 5. 
In Eheſtand lernet ſichs fein / daher die 
Gelehrten ſagen / Conjugium humanæ 
qudã eſt Academia vitę, in qua nemo, &c. 


> Chriſtliche Ehe leut ſollen nicht vngeduͤl⸗ 


2 


dern darinne fechten vñ kempffen / das Va 
m ter vnſer mit allem ernſt beten. Jac. . Das 
Gebet deß Glaͤubigen vermag viel / ꝛc. 


i Zum dritten. 


a Stand der verſuchung Chriſti / dadurch 
. Er erkennet werde / was er fiir ein HERR 
ſex. 2. Der glaub geuͤbet vnnd geſtercket. 
Chriſtus ſtellet ſich als vngnedig. Weib / 
was / ꝛc. Wenn man betet / fuͤhlet man nit 


/ von ſtund an / dz man erhoret werde. Was 
n [ol man aber thun in dieſer verſuchung? 
F Hoffen / deñ das iſt troͤſtlich / Mein ſtund 


t noch nicht kommen. Er ſchlegt gleich wol 
nichts abe. 2. Thut was einem jeden be⸗ 
fohlen iſt / vnd befohlen wird. Was er euch 
heiſſet u. Etliche Leute / die nicht verſucht 
werden / ſondern alles vollauff haben / mit 
denen iſts eine boͤſe anzeigung / die lernen 
nichts. Eſa. 28. Vexatio, &c. Syra. Qui non 
elitentatus, &c. Darumb ſollen wir der 
veeerſuchung nicht erſchrecken. Ey mein lies 
der Gott verſuchet mich / ich weiß wol / er 
n neynts ſo arg nicht / als er ſich ſtellet. 
Zum vierdten. 
ö Ein ſtand deß goͤttlichen Segens / deñ 
4 Oriſus beſcheret hie reichen Segen / heiſ⸗ 
ſerfolgen / arbeiten. Was iſt vnſer arbeit; 
Eu Waſſer ſcheppen / Wir ſcheppen kein 
t wen / Aber Chriſtus macht Waſſer zu 
| 


Vein / das iſt / ſegnet vnſer arbeit / ſonſt 

wer es alles verloren. Pſal. 27. Vanum eſt 
| i9dis,&c, iſt Dominus, &c. Und ſegenet 
| eich / o. ſteinern Waſſerkruͤge / das iſt 12. 
6 ener ein fuder Weins. Ach ich hette nit 
| Wffct/dafi ich zu ſolcher Nahrung kom 
l ſolte / ich bin defi nicht wehrt / ꝛc. Exi A 
bene, Luc. F. Se genet auch wol vn 
Aich / gibt etwas gutes / als dieſer Wein 


Brautpredigt. 


tig werden / dem Gebet gram werden / ſon © 
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A wird vom Speiſemeiſter gelobet / dieſelben 
Leute verſtehen ſich auff guten Wein / ꝛc. 
Ach ich habe ja darumb gebeten / Aber ſo 
gut hette ichs nit begeret. Salomon wird 
ohne zweiffel offt ſeine 4 wol⸗ 
that geruͤhmet haben / Ich habe ja vmb 
weißheit gebeten / aber ſo hoch hette ichs 
nit begeret / ſo hette ich ſolch groß Reich⸗ 
thumb auch nicht begeret / wenn ich ſchon 
darumb gebeten hette / ꝛc. Iſt ein troſt in 


ger denn auch helffen wil. Quicunq; con- B̃ armut vnd truͤbſal / ꝛc. 


Laßt vns Gott dancken / daß er vns ein 
laſt auflegt im Eheſtand / vnd hilffe vns 
auch / Pſal. Gs. 


XXVI. 


Die Dritte Predigt. 


Ir ſollen allhie auch lernen 
die Allegoria oder Geiſtliche 
deutung der hochzeit / Chriſtus 
iſt der Breutgam. Die Kirche/ 
das iſt / ein jede fromme glaͤubige Seele iſt 
die Braut. Die Hochzeit iſt das jrrdiſch 
Simmelreich / H. Kirchenampt vnd Got⸗ 
tesdienſt / da man predigt / vnd predigt h 
ret / Tauffe / Abſolution / Sacrament rei⸗ 
chet vnd empfehet / vbet glauben / gebet / 
lieb / hoffnung / vnd alle wer der Gottſes 
ligkeit von Gott gebeten. 

Wie iſt Chriſtus aber vnſer Breutgam? 

1. Er lie bet vns / wie ein . ſes 
ne Braut liebet. Denn Eheſtand kompt 
vos, liebe her / welches iſt eine ſolche liebe / 
daß ein Menſch auch Vater vnd Mutter 
leſſet / vnnd bauwet ein eigen Huͤtlein mit 
ſeinem Weibe / nicht daß er Vater vnnd 
Mutter verlaſſe / nichts nach jhn frage / 
nichts guts thue (denn Kinder ſind ſchůl⸗ 
x dig jre Eltern im Alter zu nehren) ſondern 
daß er habe Proprium nidulum, ſage Lu⸗ 
therus / wie die Voͤgel jr eigen Neſtlein ha⸗ 
ben / da wohnet er / da zeuget er Kindlein / 
vnnd helt hauß wie ſeine Vorfahren. Die 
Liebe muß im Eheſtand ſeyn / daß eines 
das ander erkenne / auß hertzẽ guͤnſtig ſey / 
ein ehnligkeit ſey der Gemuͤter / daß Ehe⸗ 
leut ſeyn Eheleut / oder ein ander ehnliche 
Leut / die einander lieb haben / ein ander 
ehnlich ſehen / nicht mit den augen allweg 
oder mit der Naſen (wie man denn ſagt / 
daß gemeiniglich Eheleut gleichniß habẽ 
an etwa einem theil oder gliedmaß jhres 
Leibes) ſondern mit dem Hertzen / ic. Alſo 
liebet Chriſtus ſeine Gemeine / vnd hat ja 
ſeine liebe zum hoͤchſten damit beweiſet / 
daß er ſie mit ſeiner groſſen beſchweerung / 
mit dargebung ſeines Leibs vnnd Bluts 
von der Suͤnd / auß deſi Teufels vnd Hel⸗ 
len gewalt erloͤſet hat. Da wir ſeine Feinde 
ij waren / 
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Die ſechs vud ſieben vnd zwentzigſte 


waren / hat er vns gelie bet / biß in den Tod / 4 worts vnd hochwirdigen Sacraments 


Rom. s. . A 
2. Ein Breutgam ehret / zieret vñ ſchmuͤ 


et ſeine Braut / ehret ſte als Gottes ord⸗ 
nung vnd gabe Allo Cbriſtus ehret / zieret 
vnnd ſchmuͤcket ſerne Braut / ehret ſie als 
Gottes veſchẽck. Pil. Sanctis in terra, &c. 
Omnis «4. uptas, Zieret ſte mit gaben deß 
S. Gciſtes. Eph. C. Auff daß er jhm zurich⸗ 
tet 2c. 


vns in ſein eigenthumb / was er geſchaffen 
hat / was er mit ſeinem Blut erworbẽ hat / 
iſt alles vnſer / er nehret vns kleidet vnnd 
hauſet vns / wie ein Breutigam ſetzt ſeine 
Braut in die gemeinſchafft ſeiner Guͤter / 
ſchaffet jr ſpeiſe / kleidung / hauß / hoff / guͤ⸗ 
terlein / ꝛc. Kom. s. Nonne cum co, &c. 

4. Wie ein Breutigam durch Gottes 
Segen Kinder zeuget / vnd ſich vermehret 


mit ſeiner Braut / Alſo zeuget jm Chriſtus © t% 


ein Gemeine / ein Chriſt bekehret / lehret / 
troͤſtet vermanet den andern / daß jmmer⸗ 
dar des Kaͤufflein groͤſſer wird (durch den 
Samen ſeines Worts vnd hochwirdigen 
Sacrament) da werden Chriſten geborẽ / 
vnd nachmals ein Chriſt bekehret andere 
mehr / Jac.i. Ipſe genuit nos, &c. 

5. Ein Breutigam nimpt ſich ſeiner 
Braut an / ſchuͤtzt vñ handhabet jren leib / 
ehr vnd gut: Alſo Chriſtus beſchuͤtzt die ſei 
nen wider alle feinde in aller gefehrligkeit. 
Ioh 10. Nemo rapiet, &c. Matt. vlt. Ego vo- 
biſcum. Pſal. 34. Mulce tribulationes, &c. 
2. Cor. iu. In gefehrligkeit / ꝛc. 

6. Ein Breutigam verſorget ſeine 
Braut / wenn er von jr weg zeucht. Item / 
wenn er ſtirbet / daß ſie nit not leyde / was 
er mit Gott vnd ehren erworben hat / iſt jr 
vnd der Kinder. Alſo Chriſtus weil er abs 
gereiſet iſt in den Him̃el / verſorget er vns 
hie auff Erden. Joh. 14. Non relinquã, &c. 
Ge iſtlich ſtirbt er zu weilen ſeiner Braut 
ab / daß ſie in anfechtung kompt / vnd mei⸗ 
net ſie hat jren Herrn verloren / da ſorget 
er dennoch fir ſie / erhelt ſie / vnnd wil daß 
ſie ſeiner jmmer gedencken vnnd erwarten 
ſol. Joh. 14. Ich wil widerkommen vnd cuch 
ſehen / vnd jr ſolt euch freuwen. Alſd verſorget 
er die ſeinen biß an den juͤngſten Tag / da 
wird es denn keines ſorgens mehr beduͤrf⸗ 
fen. 

Das iſt eine treffliche Lehr in aller wi⸗ 
derwertigkeit aller frommen Chriſten / vñ 
ſonderlich Chriſtlichen Eheleuten / daß ſie 
an jhn ſelbſt haben ein Spiegel der Liebe 
Chriſti gegen ſie. Darumb ſie auch ſollen 
ge duͤltig ſeyn / die Liebe jres Herrn erken⸗ 
nen / vnnd den bloͤden Glauben ſtercken / 
durch die geiſtliche Ertzney beyde deß 


Laſt vns dancken / daß vns Gott durch 
dieſen leiblichen Spiegel troͤſtet / denn 05 
iſt ja ein fein ding vmb den Eheſtand / wei 
er wol gereht / daß Mann vnd Weib en, 
ander lieb haben / bitten er w6lle vmb v1; 
ſer Suͤnde willen ſeine Liebe von vns nie 
wenden / Vnd weil wir leyder ſo offt trew 
loß werden / aber auß ſchwachheit / ſo wil; 


le er vns nicht verlaſſen / ſondern zu g/ 
3. Er theilt vns mit all ſeine guͤter / ſetzt b den annemmen / ꝛc. 


| XXVII. 
Von ſtraff der Hurerey, 


Die Hurer vnd Ehebrecher wird Gott 
richten / Heb. 13. 


H das 6, Gebot / Du ſolt nit £he 
brechen. In welchem wort el 
le ſchand / vn zucht vnd huren 
begriffen iſt / Gott wil alle vnzucht nich 
ten / gleich dem Ehebruch / denn der Ehe1 
ſtand iſt ein artzney aller vnzucht / . Cor 
Darumb wenn vnnd wo vnzucht geſchu⸗ 
het / ſo wird der H. Eheſtand gevnchret/ 
vñ heiſſet Ehebrechen vn Eheſcheiden / es 
thun nu ſolches Leut in der Ehe (ſo iſt e 
deſto aͤrger) oder thun es auß der Ehe / als 


p ledige Perſonen / ſo kan es nicht entſchi | 
diget werden. Denn Gottes wort redetnt 
allein von euſſerlichen ſachen / ſondemts 


iſt ein zweyſchneidig Schwerd / durchdrin⸗ 
get Marck vnd Beine / vnd redet von de 
Hertzen grund. Man ſol nicht allein ken 
vn zucht treiben mit Huren vnd Belgen 
mit geberden vnd worten ſchandbar ſem 
ſtum̃e Suͤnden begehen / ſondern das hen 
ſol rein ſeyn / daß auch dein Hertz kein ans 


x der meyn / vnnd keuſch halten das Leben 


dein / in zucht vnd meſſigkeit fein. Woſos 
ches nicht geſchiehet / ſp wil Gott nchen 
vnd ſtraffen. | 
So hore ich wol / die Obrigkeit ſol nich 
vnzucht vnd Ehebruch ſtraffen ; Ant. de 
S. Geiſt weiß wol wir er reden ſol: Gott 
richtet vnd ſtraffet auff zweyerler wee 
durch die Obrigkeit vnnd ordentliche ge 
walt / als mittel / vnd durch ſich ſelbf ohre 


> mittel. Wenn nu die Obrigkeit ſiillſine! 
wie gemeiniglich geſchiehet / ſonderuchm 


dieſer Stinden (da ſie offtmala ſelbſt mi 
befleckt oder mit boͤſer Brunſt be ladẽ if) 


ſo helt ſich Gott nach dem Pſal. £2. on | 
ſtehet in der Gemeine Gottes / vñ iſt Rc of 


ter vnter den Goͤttern? Wie lang wolle 
vnrecht richten; ic. Wer ſteupet den Sa 

meiſter? Gott. Wer vervrtheilet den No 
ter: Gott. Wer ſtraffet die zveene a. 
ſtẽ / der Suſaña verklaͤger zu Babel 


Jeſer Spruch gehoͤrtt u 
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ve! / wie Gott A 
duch vn ge fehrliche neee, ge ſtraffet / da 
$ ſeiumnig Few: {£377 oder wo es 
ſelbſt betroffen. Warumb 
tum die Sündflut: Feuwer vnd Schweffel 
vber Sodom vnd Gomorrah? Warumb 
ward der it. mn Be njamin vertil get? War⸗ 
umb ward Dari? ſo greulich heimgeſucht; 
vb der vn zucht willen / rs war niemand 
der da ſtraffte. Troia iſt vmb der vnzucht 
willen zerſtoͤret. . 

deſigleichen Sparta / da zween Burger 
gin eines Maunes zu Leuctris Tochter 

ſchendet vnd getoͤdtet hatten / vnnd der 
hide zu Sparta wolt ſie nicht ſtraffen / 
da ſagt das Oraculum / der Chriſtallen 
Gott / kro memor filiarum Scedaſi. Vnnd 
an demſelbigen ort ſind die Spartaner ge⸗ 
ſchlagen / daß jhr Regiment nie iſt wider 
auffkommen. 


die Obrigkeit 


B 


tation in Mace donien / zu Koͤnig Philips 
po dem Vater Ale xandri / da thet man jhn 
Ehr / vnd ſetzt ſie vnter die Fraͤuwlein / ſie 
begundten vnſchambar gegen jn zu geba⸗ 
ten / da fuͤhret ſie Alexander hinauß / vnd 
verkleidet ſich in Weibskleider / mit etli⸗ 
chen vom Adel / vnd da die perſier fortfuͤh⸗ 
ten vnzůchtig zu ſeyn / zog ſic die Dolchen 
vnnd erſtachen ſte. Ich habe eine Hiſtoria 
ron Philippo gehoͤrt / daß ein Graf ſeines D 
Tiſchlers frauw lieb gehabt / vñ jn auff ein 
zeit mit brieffen abgefertiget / er hat aber 
techt verſtanden / den Grafen / bey ſeinem 
Weib funden / vnd erſtochen. 
Ein ſehr gelehrter Mann iſt an Keyſer 
4 Maximilianus Hofe geweſen / mit Namẽ 
dalburgius / hat mit ſeines Schuſters 
rad zugehalten / vñ iſt von jm erſtochen. 
dur ſelbigen zeit iſt ein Biſchoff zu Hey⸗ 
1 1 das Mumenhauß gangen / vnd E 
rin ein Keller gefallen / den Halß gebrochẽ. 
Dicſer Hiſtorien ſind alle Chronicken 
voll / vnd die taͤgliche erfahrung gibt ders 
da den. Darumb ſol man ſich far vnzucht 
důten / vnd die in vn zucht gelegen / damit 
in betrogen ſind / die ſollen in der zeit Buſſe 
thun / damit ſolch ſchrecklich Gericht auch 
ger ſucht vber ſie gehe / es iſt gnug an der ſtraf⸗ 
| f:/di ſie ſchon auff dem garne haben / deñ 
Gore ſchenckts keinem nicht. Onnd damit x 
lee. laches geſchehen moͤge / ſollen wir betrach 
ten / vnd fliehen die vrſachen / welche zu vn 
cht verreitzen / vnd ſind dieſe: 
„Der Teufel / welcher iſt ein vnkeu⸗ 


a 


wy; Geiſt 


2. Dicergernif der Welt / thuts einer / 
= der ander auch thun / man ſihet 
— Suͤnde / als auff das gegenwerti⸗ 
by nd me auff die {tra fe / als das zu⸗ 
I ſſtige/ſonderlich wenn groſſe Leut / die 


Brautpredigt. 


die perſier ſchickten auff ein zeit ein Le C. 
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da weiſe Leute ſeyn ſollen / ſuͤndigen / ſo fol 
get der gemeine hauffe / Scilice tin vulgus 
Ego homuncio hoc non facerem? 

3. Vnſer ſchwachheit / das Fleiſch iſt da 
zu geneigt / vnd wo es zuvor naß iſt / mags 
leicht regnen. 

4. Vnordentlich leben gibt vnordent⸗ 
lich werck. Sine Cerere & Baccho. 

F- Boſe geſellſchafft. Biſtu zur Ons 
zucht geneigt / ſo ſey nicht viel bey Wei⸗ 
bern / ꝛc. Conſuetu 0 innat amore, 


XXVIII. 


Von dem HaußKeyſer. 


Gebet dem Keyſer / was dex; Keyſers iſt / vnd 
Gotte / was Gottes iſt / Matt. 22. 


fñ ; J eſer Spruch auß dem ge⸗ 
A Sol ſtrigen Euangelio lehret vns 
De wie wir vns gegen Gott vnnd 

alle Obrigkeit halten ſollen. 
Deñ der Keyſer bedeut alle Obrigkeit auff 


Erden / vnd demnach auch einen Mann / 


welcher fuͤrzuſtehen vnd zu gebieten hat 
ſeinem Weibe. So ſollen nu auch Chriſtli⸗ 
che Weiber vnnd vertrauwete Jungfrau⸗ 
wen lernen / wie ſie ſich gegen jre Maͤnner 
oder vertrauwete Breutigam verhalten 
ſollen / davon woͤllen wir zu dieſem mal 
kuͤrtzlich reden. 

Wie ſol ſich ein Chriſtliche Braut hal⸗ 
ten gegen Gott: 

1. Sie ſol jn fuͤrchten. Jeremias cap. 2. 
klaget vber das Volck Gottes zu Jeruſa⸗ 
lem / vnd ſpricht in der Perſon Gottes al⸗ 
jo: Vergiſſet doch ein Braut jhres Schleyers 
nicht / noch ein Junafrauw ſhres ſchmuckes / 
Aber Iſrael veraiſſet mein ewiglich. Das ſolt 
nu nicht ſeyn / ſondern ein frommes Weib 
ſol Gott jmmer fuͤr augen haben vnnd jhn 
fuͤrchten. i. Pet. 2. Fuchtct Gott vnd ehret den 
Koͤnig. Ein from̃ Weib ſol auch jrem Koͤ⸗ 
nig vnnd jrem Keyſer / nemlich / jren lieben 
Sauß wirt ehren / Aber Gott ſol ſie vber 
alle ding fuͤrchten. Deñ niemand kan vns 
ſchaden thun ohne Gott / keine Creatur 
thut vns nichts / wider Gottes willen / vnd 
ſonderlich / Neimen ſie vns den Leib / aut / ehr / 
kind vnd weib / laß fahren dahin / ſie habens kei⸗ 
nen gewin / das Reich Gottes muß vns doch. 
bleiben. Der Seelen koͤnnen ſie nicht ſcha⸗ 
den / Matth. ic. 

2. Ein frommes Weib ſol Gott lieben / 
als ein gutthaͤtiger Vater. 

3. Sol jhm vnter dem Creut vnd in al⸗ 
len noͤten vertrauwen / nit auff ſich ſelbſt 
oder auff andere ſehen, 

4. Sol anbeten / loben vnnd preiſen in 

1j offent⸗ 


Die acht vnd neuntzehende 


offentlichen Gemeine / vnd gut Exempel der Mann ſol es vaterlich meynẽ mir den 
geben jrem Rind vnnd Geſind / manches Weibe / ꝛc. Solche Exempel lieſet man i 
mal dem Hauß wirt ſelber / daß er auch be» der Schrifft / von Sara / Rebecca / Rahel 
te / Gott lobe vnd preiſe / darnach ſol ſie es Hanna / Abigail / Suſanna. 
auch daheim thun / vnd Haußſchul haltẽ / Sie ſollen ſich nu boͤſe Weiber ſpiegeh 
fragen vnd examiniren / ſingen vnd beten vnd erkennen lernen / daß ſie vnrecht 
mit den Rindern / ꝛe. wo ſie jre Maͤnner verachten / vnehren / x 
5. Sie ſol das Wort hoͤren. ber ſte klagen / vbel halten / vbel fürſtehn / 
6. Sie ſol nach beſage deß wort Got» wider ſie murren / ſchelten / vnters ange / 
tes / vnd nach dem Gebot Gottes leben / in ſicht ſpeyẽ / zum Hauß hinauß beiſſen / wie 
dieſen Stuͤcken gibt ein frommes Weib s ein boͤſer Rauch / vnd manchmal vrſachg 
Gott was Gottes iſt. ben den Maͤnnern vom hauſe zu blaben / 
Wie ſol ſich nun ein Chriſtliche Braut ſintemal ſie erſchrecken muͤſſen / wenn ſie 
vnd fromes Weib halten gegẽ jren Man? vber jre Schwelle tretten. Dagegen iſteg 
1. Sie ſol jhn erkennen fuͤr jren Keyſer. fein vnd troͤſtlich / wen ein Mann mit fin 
Denn wie der Keyſer iſt im Teutſchẽ Reich den anklopfft an ſeinem hauſe / vnd wen 
ein Herr vber ſeine Fuͤrſten / Adel vnnd an⸗ er findet freude an ſeinem Weibe / an Rin 
dere Staͤnde deß Reichs / alſo iſt ein da derlein / an from Geſinde / ic. 
wirt oder ein Mann in ſeinem hauſe Herr g 
vber — — vnd Feſinde / Gebetlein. 
ſie firzen in gleichen ehren ¶ Mann vnnd . Hiſſiliſcher Vater / der du das Weib 26 
Weil / aber der Mann hat die oberhand. 5 ner Gehuͤlffin auß dem Leibe de Nanntt go 
2. Sie ſol jm dienen vnd gehorchen / re ſchaffen haſt / gib gnade / daß ein ſede fromm 
anſchlege vnnd werck nach deß Mannes außen _ 
7 | Jauſmutter ſolches erkenne / vnnd derwegen 
wilien richten / an jm erkennen lernen was M hre / gehorſam ſ dal 
er haben oder nicht haben wil / fuͤr jm ſich 1 = eren 
demütigen / ein Herren neñen / vñ für mens vnd wolthar anjmerzeige. Hamut deine hen 
niglich bekennen / nicht wider jhn murren / ſame ordnung wider den Teufel erhalten / Vm 
heimlich etwas thun / dadurch er erzuͤrnet wir Manner ſampt den Weibern zu glad 
werden mag / ic. durch den Glauben an deinen Son ſelig va / 
3. Sie ſol jhyn lieben / das iſt / 1, Treuw den / Amen. 
ſeyn / jren Leib keuſch vnd zuͤchtig halten 1 ; 
Fir allen andern Maͤnnern / vnd — XXIX. 7 
denn jrem Manne die Eheſchuld bezahlẽ. ; 
2. Sein warten vnnd pflegen. 3. Das ſein Vom Ehe ſtand oder freyen 


zu raht halten vnd den Haußhalt beſtels 
len / daß Kind vnd Ge ſinde einem jeden zu wie man ſich darinn halten 


rechter zeit eſſen / trincken vnd dergleichen ſol / Gen. 24. 
verſorgung geſchehe / haͤußlich vnd raht⸗ 
ſam ſeyn / ic. Zum Erſten. 

4. Alle andere werck der Chriſtlichen 
von Gott gebottenen Liebe jm erzeigen / Ollen die Eltern — — 
nit haſſen vii feind ſe yn / vil weniger nach⸗ dern freyen / vnd die Sorge fe 


— | in eine Chri 
ſtellen / vnd mit gifft vergeben / nit abzie⸗ ſie tragen / daß ſte in eine 
hen oder ſtelen — / oder vers lichen ſtand goerfelight — 
ſauffen / verkleiden / verzehren / nicht vbels vnnd wandeln mogen. 1. Cor. Te —_ 
von jhm reden / ſein vnſchuld retten / ſeine he yratet / thut recht. Syr.7. Trade — | 
ſchande decken / ꝛc. Alſo thut Abraham / der bedenckt — 

Das heißt dem Haußkeyſer geben / was daß er am beſten thut / ſo er ſeinen bo 
deß Haußkeyſers iſt / vnnd ſoles iſt von freyet / denn er war alt / vnd Gott 75 
Gott auch gebottẽ. Darumb welches from lehr geſegnet / ſo wolt er auch . i} 
mes Weib ſolches thut / die gibt zu gleich Nachkommen vnd Erben haben / — 
auch Gott was Gottes iſt. nicht Eltern ſind / da ſollen 3 5 

Dieſe Lehre gehoͤret in die Haußtaffel / ſolches thun / wo keine Dan ? 
vnd die gantze Haußtaffel gehoͤret in das ſol ein fromer Geſell ſelbſt dal 
4. Gebot / da alle Staͤnde gegruͤndet ſind ſe yn⸗ fuͤr Suͤnden ſich firrzuſchen 
vnter den Namen deß Eheſtandes / nem⸗ gottſelig zu fre yen denn es je de 7 
lich Vater vnd Mutter / Denn wie Vater ſchen ein langweilig / einſam vnn t 2 
vnnd Mutter es vaͤterlich vnd můtterlich balbes leben iſt / weñ er keine on ws 
meynen mit den jren / alſo ſoles das Weib Gen. 2. Non eſt bonum. Prouet.“ - 
můtterlich meynen mit dem Nlanne / vnd venit mulierem, invenit bonum. 


Zum Andern. 


was ſoll man aber fiir Weiber nemen: 
Antwort. Die Chriſten ſind / fromb vnnd 
Gottsfoͤrchtig. Syr. 26. Pars bona, m ulier 
dona. tem Mulieris bonæ, beatus vir. Pro. 
vt. Mulierem bonam qui invenit. Luthe. 
nichts liebers iſt auff Erden / den Frau⸗ 
penliebe / wem ſic kan werdẽ. Nu aber kan 
ine liebe ſeyn / wo man nit erſtlich zuſam⸗ 
nen vnſern he RR N Gott lieb hat / Abra⸗ 
bam befihlet ſeinem Hauß vogt gar treuw⸗ 
lch / er ſol ſeinem Son ja keine Cananitin 
ur fryen / auß dem Lande da ſie innen woh⸗ 
ten / ſondern eine auß ſeiner Freund⸗ 
kn ſchafft / Denn dieſelbigen werden durch A⸗ 
graham on zweiffel etwas von der Verheiſ 
* ſung bericht geweſen ſeyn. Vñ da der Hauß 
.,, vogt ercipieret / wo ſte die Jungfrauw nit 
a folgen wolt / wie er ſich darinn zuverhal⸗ 


Wm — <>. RX we 


= —, << wo 


2 : 


hen ſole / Das wil der Vater auch nicht 
haben. 
1 Zum Dritten. 


* Was ſol man fuͤr Werber außſenden / 
4 Þ vnnd wie ſollen ſie ſich halten? Antwort. 
= Vnſern HERRN Gott vñ vertrawte Leus 
t. / wie Abraham ſeinem Oberſten Hauß⸗ 
vogt / dem er all das ſeine vnterhanden ge⸗ 
ben außſendet / vñ vnſerm HERRN Gott / 
ſampt ſeinem Engel jhm zugibt / da er 
ſpricht / Der HE xX deß Himmels / ꝛc. wird 
ſeinen Engel fuͤr dir her ſenden. Alſo thut 
auch Tobias / der fertiget den Engel Ras 
phael mit ſeinem Son abe / ſo hat als denn 
dic Freyheit einen guten fortgang / Tob. 7. 
Wu helt ſich nu Abrahams Knecht? Er 
betet / Gott woͤlle zu ſeiner Freyheit glut 


decca fuͤrkompt / helt er ſich gegẽ jr freund⸗ 
lch / vnnd als ein Frembder mit Geſchen⸗ 
den ſtattlich / Dancket Goot zwey mal / 
daeucht ſein werbung nicht / iſt trew vnd 
werhafftig in ſeinen worten / vnd handelt 
mitden Eltern vnnd Neheſten Freunden 
os Freyheit. Alſo ſollen die Freyer 
— thun / beten / Gott dans 


Zum Vierdten. 


=> ſollen ſich der Braut Eltern vnnd 
ſchafft vernemen laſſen 2 Hie has 
© i ein Exempel / wie ſie in gemein guͤ⸗ 
| 'gaſtfrexe Leut ſind / Darnach / ſo er⸗ 
= ſte Gottes ſchickung mit der Frey⸗ 
t / vnd ſagen jre Tochter Iſaac zu / 
Alſo ſollen andere Leute 


auch thun. 


SY WV NA 3 23A. 


Brautpredigt. 


ks, ten / ob er mit Jſaac, hinein ins Land zie⸗ C 


geben / da ſolches geſchehen / vnnd jhm Res x 


3lo 
Zum Fuͤnfften. 


Die Braut ſol tugentſam ſeyn / hauß⸗ 
heltig / vnd Vater vnnd Mutter / oder der 
Freundſchafft folgen / als hie / Rebecca iſt 
freundlich / trencket dẽ frembden Gaſt ſei⸗ 
ne Ramel / iſt willig zur Herberge / ꝛc. Da ſie 
die Mutter fragt / Wiltu mit dem Mann 
ziehen / antwort ſie / ja / ich wil mit jhm zie⸗ 
hen / Sol auch zuͤchtig ſeyn / wie Rebecca 


B die verhuͤllet ſich / da ſie Iſaac ſihet. 


Zum Scchſten. 


Der Breutgam ſol in deß beten / vñ weñ 
ſein Gebet erhoͤret iſt / ſol er ſein Weib lieb 
gewinnen / auff daß der Segen komme / 


Wachſſe in viel tauſend mal tauſend / ꝛc. 


Alſo thut Iſaac. 

Hierauß ſollen wir lernen vnd mercken / 
wie die Welt ſo ein verkehrte art hat in die⸗ 
ſen ſachen. 

Erſtlich / ſo helffen die Eltern jren Rins 
dern nicht gern zu ehren / ſonderlich wenn 
ſie jr etwas genieſſen koͤnnen in der Hauß⸗ 
haltung / das iſt vnrecht / Man ſol gelegen 
heit anſehen / daß ſie nicht in Suͤnd vnnd 
Schande fallen / vnd ſie lieber von ſich laſs 
ſen in einem Chriſtlichen Eheſtand. 

zum Andern / Suchen etliche nicht Got⸗ 


b tes Forcht / Ehre vnnd Tugend im freyen / 


ſondern Geld vnd Gut / als wie die thun / 
die jre Rinder frem̃den Papiſtiſchen Her⸗ 
ren verehelichen / gerade als wenn Geld 
vnd Gut ein aroſſer vnd edeler ding / denn 
ein Fromb Weib / oder frommer Mann. 
Prou. io. Domus & divitię, Sauß vnd Gu⸗ 
ter erben die Eltern / aber ein vernuͤnffrig 
Weib kompt vom HERRN. Proverb. vlt. er. "= 
Multæ filiæ congregaverunt. Viel Weiber 
bringen eim groß Gut zu / aber ein Tugend er, 
ſam Weib iſt das allerbeſte. Syr. 25. Wenn ed dotata 
das Weib den Man reich macht, ſo iſt das weqlit nu- 
eitel hadder / verachtung vn groſſe ſchma Pa vere 
che / Etliche freyen nach ſchoͤnheit ꝛc. Syr, 7” 
257. Ne reipicias, Laß dich nicht betriegen TO 
daß ſie ſchoͤn iſt / c. Wo man aber nach N a 
Tugend freyet / da kompt jenes auch wol at 
als Rebecca war auch ſchoͤn / ſpricht hie ann 
der Text. | tiled 
zum Dritten / Etliche wehlẽ vnbekand⸗ ber nicht 
te / vnd dazu Gottloſe Freyer / wie ſie zukom ©! ſeligen 
men / vnnd die ſelbigen ſind denn ſicher / be⸗ | 
ten nicht / dancken nicht / ſind nachleſſig / SE _ 
laſſen jn die Freyheit Fern ernſt ſeyn / 1ſt jhn — 
vmbs pancketieren zu thun / liegen gute Gott / 
werckſtuͤck / oder wo ſie koͤnnen / bereden ſie von dem 
wol die Kinder erſtlich / vnnd kuppeln / ehe ſe all jr 
ſic Vater vnd Mutter ein mal anſprechen. Reich⸗ 
zum Vierdten / etliche Eltern ſind eckel / thumb 
fragen nicht nach Gottes ſchickung / ſon⸗ hat. 
Sf üij dern nach 


Die Dreiſſigſte 


dern nach praͤchtigen dingen / woͤllen ſhre A 
Rinder nicht vber geld vergeben. 


Vom Erſten Stuͤck. 
Das erſte Stuͤck in dieſem Capitel i 


m Fuͤnfften / Die Breute ſind offt nit i | 

bapſheitig fo dlenſthafftig / wie Bebes — — a 
2 D A 

vnnd wilde / ſübren tiger denn alle Thier auff dem Jade di On 


ca allhier / ſondern frech 
Eltern vngehorſam wollen nicht 
da jhn die Eltern hin fre yen 
ſie ſchon keine Vrſach haben / ſolche freche 
mehren ſol man hart halten. Syr. 42. 


ſe Hampar/leichtfertis beten nicht ein ma 
ein Vater vnſer vm ein Gottſeliges Weib 5 
vñ wenn ſic es kriegen / ſchlahen vnd raͤuf⸗ * * _ 
fen ſich / oder — einander diß vnd ſe⸗ glen / vn 


freyen/ ** | 
der HERR gemacht hatte. Die S 
wollen / wenn helt ein Geſprech mit Ne 
Schlange iſt 18 Thier deß Feldes/dz Gon 
| emacht hat / iſt ein zam Thier vnd nit en 
ʒum ſechſten / Die Geſellen ſind offt vnd wildes Thier / ein Hauſthicr vnd ta | 
lig Thier / das auff ſeinen vier duͤſſen gan / 
ein ſchoͤnes Huͤndlein oder 
nd iſt ein liſtiges Thier gew ß 
ſen / daß jm der Menſch ſeiner Liſt vnnd 


nes fur / So thet meine Mutter ſelige / ſo Vernunfft halben ſchr günſtig ceweſen, 


thet mein vorig weib ſelige / c. Dieſe hoͤ⸗ 
ren nicht auff zu trauwren wie Iſaac the⸗ 


allen frommen Eltern vnd Kindern / wen aber hat Menſe red 


ö Alſo wird die . hie be ſchtieben / 2 
rr ie iſt liſtig geweſen / ñ damit ſichreliſtaz 
te. Solches alles iſt niglic zu betrachten / Tax gebe, har ſic reden müſſen. Der Sen 


e durch ſie nachge 


ſie freybeiten fiirnemen woͤllen. Derwegen ohmet / welches die erſten Eltern nicht 


ſie ſich auch hiernach richten ſollen. 
XXX. 


mercket / Sondern on zweiffel fur die Ny 
tur deß Thiers gehalten / vnd das Chierſd 
viel deſto lie ber gehabt. Dice Schlange i 


n, ſonder ein war, 


Y | ; t ein Geſp ge lc 
Fuͤnff Predigten von dem er hafftig Seen Tpier, bern ſich der Ze 


daͤrmlichen Fall der erſten Eheleut 


Adam vnd Eua / welcher beſchrie⸗ iſt ein Geiſt vnnd kan 


ben wird / Geneſ.3. Thier geſtalt nit 
außrichten / Vnnd wenn er redet / ſo m: 

Die Erſte Pre digt. melt er nur in ſich (den /r tedet mit hei 
- 1 0 WE Stimme / wie die wi en / welche jn beyden 
Non habits "(7-0 JEſes dritte Eapitel [ bes Schatzgraben reden geboͤrt haben / Vie 4 
ſid ſcripta & N ſchreibt den erbaͤrmlichen Fall Heyden haben jre rieſter Apollinis auß 
EE | onſererſten Eltern Adam vnd welchen der Tee antwort g oben hat 

riloquos, Das iſt / Bays 


= M £14 / vnnd den Vrſprung der yy l Vent 


Suͤnden. Daher vnſer Su 
theil wird genennet origi 
die erſte oder vrſpruͤnglicht Suͤnde / ab oti- 
gine temporis, vnd nicht ab origine natu- 
rz, von welcher ſie den andern Namen 


mit dem Munde. 


natur / von Menſchen auff Menſchẽ / vo 
den erſten Menſchen auff ſeine Nachkom⸗ 
men geerbet vnnd fortgepflantzet wird. 


Gehoͤret derwegen t 
in die zehen Gebott Gottes / welche dieſem Neydiſt der Todt in dic 


nde in vns zum reder genennet / dieweil ſie 


deß Menſchlichen Ge 
Das Weib ward verfuhret 


n vnſerm Catechiſmo / trettung eingefuͤhret. Sar. 
Welt kommen dada 


tan / der helliſche Geiſt verſtellet. Denne 


one Menſchen ode 


reden / oder leibliche werd 


In dieſem Text iſt auch wol zymerden 
daß die Schlage das Colloquium vnd & 


bat Erbſſinde / weil ſte von nacvr auff ſprech angefangen / vn 
n die erſte vrſach iſt zur S 


* 


fall vnd die Simde anklagen vnnd ſtraffe auch der Teufelewig 
chtiget / vnnd zu 


aber zeitlich gezůͤ 


draͤuwen. 
angenommen iſt. 


Gebetlein. ; 


Wir dancken GHTT daſttr vns auß dem ä 
ſchwetren toͤdtlichen fall der Erbſuͤnde durch 5 fehet die Anfechtungen 


Chriſtum erloͤſet hat / vnd bitten jn / er woͤlle die F | 

A c | vnd ſcheuſſet feuwrige 
gifftigen Funcken derſelbige / welche jmmerdar fie „Sole ſer: — — 
auffliegen / vnd ein Feuwer der Suͤnde machen man / was Eua gedancken⸗ tichten nde 


Gottes Wort vnd 


heiligen Geiſt in Ewiakeit / Amen. 
liche / Goͤttliche ge 


Das Capitel helt in ſich ſieben ſtůck wie 
folget. 


L 
Vnd ſprach zu dem Weide Ju ſelt r 
geſagt haben / jr ſolt nit c 


haben / ꝛc. 


r dem Fall 


in ſich gerede 
nale peccatum, als redeten ſie mit dem Bauch / vnd nich 


nd alſo der Teufl⸗ 
ande / vnd zum gal 
ſchlechts. 1. Tim. 
or dhatdic Wen. 
„Durchs Tauch. 


verflucht / der Miso 


ſſen von allerley Bab. 


pfeile / Ja/ — | 


wollen in ons dempffen vnd tilgen durch ſeinen trachten gde weſen vo Numb, 
Gebet. Solche | 
dancken wil ſrdt 


8 edan * l: 
fel verwandeln in jrrdiſche 9 jndiccen 


Tc 


jrrdiſ 
denck 
wie | 
Scho 
mehr 
beim! 
ſchme 


denckẽ an die Creatur / wie ſchoͤn ſie iſt / vñ 
wie lieblich ſie ſchmecket / denn an den 
Schoͤpffer vnd an ſein gebot / Ja ſie ſol ſich 
mehr bekům̃ern vmb das verborgene vnnd 
peimliche / wie doch die verbottenen Epffel 
ſchmecken muͤſſen / denn vmb das klare vñ 
gewiſſe / Nemlich vmb das gebott⸗ Du ſolt 
nicht da von eſſen. Der Teufel greiffet ei⸗ 
nen Menſchen an / weñ er jn verſuchet / in 


dacht / als er auch Chriſto thut / Matth. 4. 
ind wil jm die ſelbige zur Bauchſorge vnd 
reltfrewde machen / wie denn auch Chris 
fas ſol trachten nach Brod / vnd ſol fahren 
leſendas Werck deß Geiſtes / darumb er 
in die Wuͤſten ge fuͤhret ward zu beten vnd 
Cote zu dancken. 

weil nu Eua luſt hatte zum Geſetz deß 
ex xꝝ / vnd redet von demſelbigen Tag 
vnd Nacht / gedencket an den befehl Got⸗ 
tes / daß ſie demſelbigen gehorſam ſey / So 
kompt Satan / macht jhr daſſelbige Wort 
zweiffelhafftig / Ja / ſolt G Ott geſagt has 
ben / e. Das heiſt ſo viel als / Nein / Gott 
hat nicht geſagt / hr ſolt nicht eſſen von al⸗ 
lerley Baume im Garten / Das iſt ein tro⸗ 
zige Luͤgen / vnd alſo verleitet er ſie vom 
Wort / vnd fuͤhret ſie auff ſeine Betriege⸗ 
tey vnd Luͤgen / wie ferrner folgen wird. 


Da ſprach das Weib zu der Schlangen / 
Ir eſſen von den Fruͤchten der Baͤume im 
Garten 2c. 


ua ſpricht nicht / Heb dich Satan / 
heb dich Schlange / du biſt nicht ein rech⸗ 
tt Schlange / du redeſt nicht nach deines 
Schoͤpffers Wort vnd Willen / du muſt 
un leydiger Feind GOTtes / ja ein leydi⸗ 
ſer Teufel auß der Hellen ſeyn / ſondern 
begibt ſich in rede vnnd antwort / diſpu⸗ 
aret mit dem feindſeligen Thier / vnnd 
mprtlichen Prediger / da kompt ſic auch 
V ſchaden vnnd Fall. Wo jemand klar 
mer GOTtes Wort ſpricht / lehret vnd 
reidet / den ſol man fahren laſſen / vnnd 
nicht mit hm diſputieren. Als'CHZRJ- 
is belt dem Verſucher zu gut / daß er jhm 
uſcher weiſe Wunderwerck anmutet / 
cl Steine zu Brod machen / Item / daß 


pal oo. Aber da er klar wider die Schrifft 
— Wort wil fuͤr ein Gott 5 
Fen e51/da heiſt er jhn ſich hinweg mas 
wp 8 lauffen / er wil jhm nicht zuhoͤ⸗ 
7 weig den fich vberreden laſſen vnd 
gen. 

wet nun die frucht vnd der nutz / wel 
ag 8 bat von jhrem diſputteren mit 
tan ? Antwort. Daß ſie ſich one 


Brautpredigt. 


rdiſchẽ vnd weltlichẽ luſt / daß ſic meh: ſol 


uncm glauben / Gottſeligkeit vnnd ans b 


en die Schrifft felſchlich anzeucht / k 


fflergibt / welchem zweiffel bald her⸗ 
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nach folget das volle. Werck deß Teufels / 
Nemlich / vngehorſam vnd vollkommene 
Suͤnde / zorn Gottes vnd ewige Verdam⸗ 
niß. Sie ſchwatzt mit dem Satan / Ach es 
iſt ja war / wie du ſageſt / Gott iſt nicht 
haͤſſig oder neydig / er hat vns gnug beſche⸗ 
ret / Es iſt faſt ſo viel als hette er geſagt / 
Ihr moͤget von allen Baͤumen im Para⸗ 
diß eſſen / deñ er hat vns nur einen Baum 
verbotten / was iſt das? Es iſt ein gerin⸗ 
ges gegen dem gantzen paradiß / Solten 
wir vns nicht genuͤgen laſſen an ſo viel 
tauſend Baͤumen / da vns nur einer vnter 
denſelbigen verbotten iſt? Da ſchwancket 
ſie als bald / vnnd gibt dem Satan halb 
recht / vñ macht eine deuteley in den befehl 
Cottes / als ſey es ein geringes / vnd ſaſt ſo 
viel / als hetten ſie macht von allen Baͤu⸗ 
men zu eſſen / weil ſie von den meiſten zu eſ 
ſen macht haben. Vnd ich halt wol / wil ſie 


c ſagen / wenn vns ſo viel daran gelegen wes 


re / der HERR verguͤnnet es vns wol / vnnd 
vergebe es vns / weñ wir von dieſem Baum 
eſſen. Da hat der Satan gewonnen / dar⸗ 
auff legt er ſich auch darnach / daß ſie ſol⸗ 
len auff Gottes Barmhertzigkeit ſuͤndigẽ / 
wie hernach folgen wird. 

Weiter ſihet man / Eua wird gar zur So 
phiſtin / vnd redt ſpitzfuͤndig auß der kunſt. 
Denn Satan hat geſagt / ſie moͤgen wol eſ⸗ 


D ſen von allerley Baͤumen im Garten / So 


ſpricht ſie / Wir eſſen von den Fruͤchten der 
Baͤume im Garten / Gerad als were es nit 
ein ding / ſie wil ſich verwaren da ſie es nit 
bedarff / vnnd da ſie es bedarff / da leſt ſie 
Thuͤr vnd Fenſter offen ſtehen. | 
Darnach thut ſie ein zuſatz dem Befehl 
Gottes / als ſolt er nicht allein verbotten 
haben von dem Baum deß erkenntniß nit 
zu eſſen / ſondern auch nicht anzuruͤhren. 


E Das iſt Suͤnde / vnd iſt Menſchenthand / 


eigen wahl vñ willkuͤhr / wie die Menſchẽ 
pflegen jhnen ſelber zumachen vber Got⸗ 
tes Gebott. Das iſt jr / der Eua / fůͤrſatz vii 
wiülkuͤhr geweſen / Weil mir der Baum zu 
eſſen verbotten iſt / ſo wil ich jn auch nicht 
anruͤhren / alſo fleiſſig wil ich mich fiir dem 
eſſen hůtẽ. Aber hette ſie ſich fiir der Schlã⸗ 
gen gehuͤtet / vnnd hette dafuͤr den Baum 
oder die Epffel alle tage angeruͤhret / das 
hette Gott nicht verbotten gehabt. 

Daß jr nicht ſterbet. | 

Eua wirdjmermehr ein Wundermeiſte 
rin vnd Kluͤgerin vber Gottes Wort / Dro⸗ 
ben leget ſie jhm zu / hie bricht ſie jm abe / 
Droben ſagt ſie / ſie doͤrffen die Epffel 
nicht anruͤhren / Hie ſagt ſie / Auff daß jhr 
nicht ſterbet. Da redet ſie ſchwecher von 
der Sache / deñ Gottes befehl lautet / Deñ 
Gottes befehl klar alſo lautet / Ihr 9 

e 
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Die dreiſſigſte vnd ein vnd dreiſſigſte 


deß Todes ſterben. Sie aber ſents in zweif A Gottes auff Erden zu ſeyn / er wolte auch 


fel / Ir moͤcht deß Todtes ſterben / Wil ſa⸗ 
gen / wer weiß / Gott iſt gnedig vnd fromb / 
er moͤchte vns auch wol bey leben laſſen / 
wenn wir ſchon die Suͤnde wageten: In 
Hebreo eſt, PENTHEMVTH VN, Ne 
fortè moriamini, Gott hat geſagt / Morte 
mori emini, So macht ſie auß dem morte 
ein fortè: Ne forte moriamini. 


Da ſprach die Schlange zum Weibe / Ihr 


Gott im Himmel ſelber / alles vnnd ale 
ſeyn.Alſo gehets / die den Herren zu neheſt 
auff den Fuͤſſen nachgehen / die wolten ſhn 
gern auff den Ropff tretten, Niemand 1 
leſſetjhm in der Demut an ſeinem Stande 4 
genuͤgen. et 

Worinnen aber ſtehet die Gottheit in 30 
Gott gleich ſeyn? Ir werdet wiſſen was G # * 
vnd Boͤß iſt. Das ſollen ſic ſtrack nit wiſen / 


werdet mit nichte deß Todts ſterben / ſondern 5 Gott wil es alleine wiſſen / darumb gibt er 


Gott weiß / daß / welches tages / 2c. 

Wil ſagen / Was ſagſt du vom ſterben / 
oder (deß Todts) gantz vnno gar ſterben 
vnd vntergehen / zur Suͤnde vnd Fluch / vñ 
ein ewiger helliſcher Braten werden / das 
iſt gantz vnd gar nicht zu dencken noch zu 

laͤuben / jr můͤſſet von Gott nicht todtes / 
— eitel gnade vnd lebens gedancken 
ſchepffen / wollet jr Gott rechtſchaffen eh⸗ 


ren vnnd dienen / Es mag wol ſeyn / daß © Ja fie thun nicht allein das Boſe / ſondem 


Gott ſo mochte geſprochen haben / oder 
haſtus doch ſelber nicht gehoͤrt / villeicht 
hat Adam nit recht verſtanden / Sondern 
Gott weiß / das iſt war / vnnd Gott ſelber / 
das weiß ich ſo war als Gott lebt / vnd jhr 
ſolt mirs glaͤuben / Welches tages jhr davon 
eſſet / ſo werden cuwere Augen auffgethan / vnd 
werdet ſeyn wie Gott / vnd werdet wiſſen was 
Gut vnd Boͤß iſt. Alſo verfuͤhret Satan die 
Menſchen / daß ſie jhnen Gott fuͤrbilden / 
nicht wie er ſich offenbaret hat / ſondern 
wie ſie ſelbſt woͤllen. Gott hat ſich noch nit 
gnedig offenbaret / denn der Satan iſt ſei⸗ 
ner vngnade wol gewar worden / ſondern 
er hat ſich ernſt vnd geſtrenge / mit einem 
tapfferen Mandat / geoffenbaret. So bil⸗ 
det Eua auff deß Teufels anreitzung jhr 
Gott ein / als gnedig vnd barmhertzig / von 
dem man gedancken deß Lebens / vnnd nit 
deß Todts ſchepffen ſol. Item / Satan vers 
fubret die Menſchen ſtarck vnnd vn ver⸗ 
ſchaͤmpt von de Wort / macht ſie erſt zweif/ 
feln / darnach gaͤntzlich abfallen / Welches 
tages / ſpricht er / jr davon eſſet / ſo werden euwe⸗ 
re Augen auffgethan. Gott ſpricht / Ir wer⸗ 
det ſterben / das iſt / zur Suͤnden vnnd ewi⸗ 
gen Verdamniß werden / Ihr werdet nicht 
vmbfallen / ver faulen / vnnd nimmermebr 
nichts ſeyn / ſondern jr werdet bleiben / Ir 
ſeyd vnſterblich geſchaffen / Aber jr werdet 
als denn mitten im Todte ewiglich leben / 
vnd mitten im leben ewiglich ſterben. Sa⸗ 
tan aber dagegen ſpricht / Euwere Augen 
werden auffgethan werden. Ja wol / was wer 
den ſie aber ſchen! Eitel Todt vnd kein les 
ben / eitel Teufel / vnd keinen Engel. Vnnd 
werdet ſeyn wie Gott. Das iſt ſiiſſe/ darumb 
war es ja zuthun / daß der arme Erdenkloß 
nicht benuͤget war / ein Engel vnd Diener 


Db ierauß zu lernen: 


E nets oder deutets anders. 


oben dieſem verbottenen Baum em Na / 
men / daß er heiſt der Baum der Erkentuß 1 
Gutes vnd Boͤſes. Eua wil es aber wiſen 
in deß Teufels Namen / ſo erfehret ſie c 
auch. Gott weiß was Gut vnd Boͤß iſ / 
aber das Boſe thut er nicht. Aber Mam 
vnd Eua / nach dem ſic von dicſem Baum * 
eſſen / ſo wiſſen ſic nicht allein was Gut r 
Boͤß iſt / ſondern ſie thun auch das Bo / 


auch das Gute an jhnen wird in boͤſes ven 
wandelt / vnd bleibt nur beim wiſſen / Sit 
wiſſen was Gut iſt / aber das Boͤſe thun 
ſie / das Gute wird alſo in das Boͤſe ven 


wandelt / daß auch die Natur / Leib vnn But 
Seele / ſchweige denn die Werck vnnd Gr Fen, 
danken/verbdſer vnd vergifftet werden / \ 
daß nichts guts mehr an jhm iſt / ſondem | Ra 
eitel Suͤnde / eitel Todt / eitel Verdamnik, ® ,, 


1. Der Teufel iſt ein vrſprungder sis n 
en. : 
2. Der Teufel verſuchet ſein vorthal |; 
an Eua / an Adam macht er ſichnicht/wal 
er ſelbſt perſoͤnlich den Befehl von GOtt 
empfangen hatte. i. Tim. 2. Adam war nch 
verfuͤhret / das Weib aber ward verfuͤhtt. 

3. Deß Teufels kunſt iſt / daß er dẽ men 
ſchen von Gottes Wort verleytet / vñ lug 


4. Menſchen ſind geneigt zu diſputu 7 
ren vnd zweiffeln / Derwegen ſollen #! Nun 
Gott bitten / er woͤlle vns für der liſtige * p 
Schlangen dem Teufel / welcher in dene = 
ſten Eltern in der vnſchuld den Sieg by | oO . 
halten hat / behuͤten / ſtarcken Glenn | hs 
leihen / auff ſein Wort grůͤnden vnd in  Þ 
in zweiffel ſincken / noch auff ſeine Bam 45 6 


hertzigkeit vns ſůndigen laſſen / Amen. * 
I. . 

| gen a 

Die Ander Predigt. * 


Vom Andern Stuck. ” 


© As ander Stiic in ie L 
E Capitel iſt der Rrceß vn 4 t mh 
ſchied deß Colloquy — iT 


$ lichen Geſprechs zwi| Gl; . 


* 
þ 
y 


g landen vnd dem Weibe Nemlich / der! 
erbärmliche Fall vnnd die Suͤnde / welche 
ah eingewurtzelt / daß weder cut noch 
ar gut geblieben / vnnd was von dieſen 
fe ten nach jhrer erhaltung geboren / iſt 
uch nicht gut / ſondern voller Auſſatz vnd 
cijft der Suͤnden / welcher mitfolger der 


zorn Gottes vnd ewige verdamniß. 


Gebetlein. 
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rem Mann auch darvon / vnnd er aß. 
Nichts geſchihet on Vrſach / Eua hat 
ſich wol bedacht / vnnd hat erhebliche Vr⸗ 
ſach (ob GOTT ͤ wil) deſſen / was ſie thun 
wil / vnd hat darzu ein weiſen vnd bered— 
ten Kahtgeber gehabt / Nemlich / die 
Schlange. Darauff waget ſic cs / 933339 
bringt das Obs vnd ſſſet / vnd gibt jhrem 
Manne auch / vnnd er jſſet auch. Das ſind 
ſuͤſſe Zuckeroͤpffel oder Zuckerbieren gewe— 


B ſen / die haben gefloſſen in die Kehle / Fur- 


H ivehe, webe / wehe vs armen Menſchen / 
t ſind gefallen / wie ſind wir gefallen wie ſind 
ir u nichte wordẽ / wie ſind wir ſo ja iſterlich in 
dige Qual geſtuͤrnt worden / Hilf du cunger 
wlfommener Menſch HEN Jein Chriſte / 
raj vns auß dem Rachen deß roten Drachens 
der. Helliſchen S ciblangen / vnd erſene in dir ons 
zuautt was wir verloren haben / vnnd verklaͤre 
rns amſangſten Tage zur cwigßen Herrligkeit 
an ſtatt der wolverdeenten ewigen ſchmach vnd 
ſ$andc der du auſſerſtanden biſt vid lebſt in 
cw. 3fcit Inch. 
Vund dais Weib ſchauwet an daß von dem 
Vzum gut zu eſſen were / vund keblieh anzufe⸗ 
fen, v. | 
Ins Weib ſchawet an. Diß 1ſt ſchon die 
ñwendige Luſtſcuch ſie ſchawet / daß von 
dem Baum gut zu eiſen were / fie glaͤubet 
nicht jr ſchawen vnd tichten iſt nun mehr 
denn Gottes wort vñ befehl / die vornunfft 
behelt vberhand vber Gottes Wort. Das 
geſchihet mit vns allen deß gleichen. Es we 
fut zu then von dem Baum. Was bey jhr 
gut heiſſet / das iſt ein anders / denn was fuͤr 
Gott gut heiſſet. Fic Gott heiſſes gut / was 
ſanem heiligen Willen vnnd Wort gemeß 
i For dem eib heiſt allizie gut / was jrem 
detderbten vergifften willen gemeß tft vii + 
gut beduͤnchet. : 
£ vPlieblich anzuſeßen vnd daß ein luſtiger 
SALE weiler keng machte. 
Es ſind groſſe vrſachen / Gottes Wort 
d Gebott zu brechen. 1. Der Baum iſt 
vt zu eſſen / es iſt ja ein Baum wie ein 
r Baum. 2, Vid tft lieblich anzuſe⸗ 
daß einem die Augen darnach lauf⸗ 
b ſn daß einer nicht kan auff ho, 
Hanzuſchen. O on were zeit geweſt / x 
#NCUOS HER Rwende meine Aus 
en 8 daß ich auff loſe ding nicht ſchau⸗ 
m ex xidere venit amare s e cv 
mY oy . vñ hat ein herrliche Tugend / 
3 9 gerade als hette ſie 
eee eſthaſſen See 

de deegchten / vnnd nach frembden 
Wbdödern Gaben trad el ei 
dan Glück, rachten / welches kei— 

- e hin auß gehet. 

nam von der Frucht vnnd aß / vnd gab 


C 


tivæ aquæ dulces, ſpricht Salomon / Das 
geſtolene Waſſer ſchmecket ſüſſe. Die geſto⸗ 
lenen Bißlein bekommen einem am be— 
ſten / ſaget man / aber hie nicht / hie bekom⸗ 
met man das ſchlucken vnnd den wuͤrge-⸗ 
todt dauon, Hie wird nun beſchrieben 
die art der Suͤnden / daß ſte wie ein Eyer— 
ſtock / wie ein Bienenſchwarm / wie ein As 
meiſſen hauffen iſt / es zichtet ſich / eine 
Suͤnde gebieret die ander / ſie wil nicht al⸗ 
leine ſeyn. Euaͤ iſt nicht benuͤget fir ſich 
zu ſuͤndigen / oder heimlich zu ſündigen / 
ſondern ſie muß jhren Mann auch hinan 
fuͤhren / vnd muß der Prieſter vnd der Koͤ— 
nig im Reich G Ttes / Geiſtlich vnnd 
Welelich Regiment mit ſuͤndigen. Wenn 


wir Sůnde thun / ſo wolten wir / wir kuͤnd⸗ 


ten Pfarrherr vnd Buͤrgermeiſter mit hin⸗ 
ein bringen / ſo hettẽ wir deſto beſſere lufft 


zu ſuͤndigen. Daher ſihet man in der Welt / 


wenn die Prediger nit woͤllen mit ſchwer⸗ 
men / vnd chun was die Welt / vnd ſonder⸗ 
lich die Hoͤfiſchen / welche die beſten in der 
Welt ſeyn woͤllen / begeren / ſo muͤſſen ſie 
verjaget viind verfolget werden. Wil die 
Obrigkcit die Weltlaſter ſtraffen / ſo muß 
ſie geſchmehet vnnd geſchendet werden. 
Wil ein Hauß vater zucht halten / ſo klagt 
alles Ge ſind vber jhn / denn die Suͤnde wil 
nicht allein ſeyn / ſondern wil die Hoͤheſten 
mit ſich in Spiel haben / damit ſie gewal⸗ 
tia ſey / vnd vnſer HERR Gott ſich fir jhr 
foͤrchten muͤſſe. 


Vnd er ak. 


Dis iſt nit one zanck geſchehen / denn A⸗ 
dam wird gewißlich ſeinem Weibe einrede 
gethan haben / Aber ſie behelt das letzte 
wort / jhr Ja iſt das beſte / er leſt ſich vber⸗ 
teuben / vnd thut etwas freundſchafft vnd 
Eheſtandes halben / daß er nicht gerne 
thut / denckt es ſol ſo viel nicht auff ſich ha⸗ 
ben / weil ers nicht gerne thut / ſondern ge⸗ 
zwungen / wie die boͤſen Buben pflegen zu 
ſagen. Wer hat jhn aber gezwungen! 
Das Weib. Iſt denn das Weib mehr 
denn GOtt vnnd ſein Gebott? Ja / Gott 
hat je den Eheſtand auch geſchaffen / ſo 
mag ich mich mit meinem Weibe nicht er⸗ 
gern deß Glaubens halbẽ. Trann / achte ſtu 
den 
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den glauben gegen Gott fir ein ſold) ge⸗ 4 
ring ding / daß der Ehe ſtand gegen dem 
Weibe weniger zu achten / ſo magſt du hin⸗ 
fahren / ich erkenne dich nicht fuͤr ein Chri⸗ 
ſten. Solches geſchihet noch heutiges ta⸗ 
ges / daß hohe Potentaten vmb jrer Weiber 
willen jren glauben bergen / vnd heucheln / 
aber ein ſchweeres vrtheil wird folgen. 

Da wurden jr beyder Augen auffgethan / vñ 
wurden gewar / daß ſie nacket waren. 

Es geſchihet / wie die Schlang geſaget g 
hatt / jhre augen wurden auffgethan zu ſe⸗ 
hen / aber ſie ſahen / daß nit gut war / ſie ſa⸗ 
hen daß ſie nacket waren. Das iſt nicht von 
leiblichem ge ſicht vnd von leiblicher bloͤß 
zu verſtehen / Sie ſahen vormals auch mit 
jren leiblichen augen / wie ſie allenthalben 
vmb vnd vmb geſchaffen waren / vnd hattẽ 
keine Kleider an / vnd keine ſchuͤrge fuͤrge⸗ 
henckt / Aber ſie ſahen keine Luſtſeuche / kei 


ne boͤſe Neigung an jhrem gantzen Leibe / © vnſers HERREN Chriſti deß Weibsſann 


vnd empfunden kein boͤſes an jrer gantzen 
Seele. Nu aber wenn ein Menſch ſein Ge⸗ 
wiſſen bedenckt / ſo findet er nichts guts / 
Sihet er ſein leib an / ſo ſihet er ein Schand 
fleck der vnzucht vnd vntugend. Das heiſt 
nacket ſeyn / ſeines nackenden Leibes ſich 
ſchaͤmen muͤſſen / von wegen der vnluſt / 
vnd viel mehr ob ſeiner nackenden Seelen 
fuͤr Gott erſchrecken. 


Vnd ſie flochten jn Feygenbletter / vii mach p 


ten jn Schuͤrtze. 

Das decket den Schalck nicht / aber die 
Saut deckets / Die Suͤnde leſt ſich nicht de⸗ 
Fen noch bergen. Alle Kleider ſind heuche⸗ 
ley / vñ ſind die erſte ſchande / die der menſch 
nach dem Fall tragen muß. Noch pranget 
man mit Kleidern / welche ſollen billich zũ 
ſchlechteſten vnd einfeltigſten gemacht vñ 
ge fuͤhrt werden. Das iſt Suͤnde / vnd Gott 
ſtraffet denſelb gen ſtinckenden Bauw⸗ | 
renhoffart mit Armut vnd andern plagen. 
Seigenbletter ſind groß / darumb haben ſie 
zu dieſer kleidung gedient. Es bedeutẽ aber 
auch die Feygenbletter / als ein ſuͤſſe Mate 
ria / daß Heucheley vii euſſerliche Diſciplin 
ein ſi vnnd lieblich ſchoͤn ding iſt fir der 
Welt / aber fuͤr Gott hilffts nicht / der ſihet 
vnſere nackete Haut / vnd vnſer ſuͤndliches 
weſen durch die Feygenbletter / denn er hat 
Augen heller denn die Sonne / vnd pruͤfet x 
Hertzen vnd Nieren. 

Diß iſt alſo das ander Stuͤck deß dritten 
Capitels / was es fir ein außgang mit dem 
Geſprech der Schlangen gehabt hat / vnd 
was darauff erfolget nemlich / der erbaͤrm⸗ 
liche Fall deß Menſchen / darauß wir geler 
net haben / 1. Wir ſollen die Vernunfft nit 
vber Gottes Wort heben / wie Eua / die 
ſchawet den Baum an / vnd nicht das Ge⸗ 


Die ein ond zwey ond dreiſſigſte 


be / fuͤr dem Angeſicht Gottes dep KK 
bott Gottes. 2. Wir ſollen nit vnſern fuͤnff vnter die Baͤume im Garten. des 


Sinnen nachhengen / vnd zu woleef,!,» 
leben / wie Eua ſchetzet der Baum (i; 11, 
lich vnd luſtig. 3. Wir ſollen benügct ſn \ 
an Gottes Gaben / vnd nit kluͤger ſeyn xi | 
len / denn vns Gott verordnet hat ſen 
Maieſtet vnd heimlichen Raht wiſſend Þ® + 
forſchen / nicht begeren. 4. Wir ſollen vn 1 


fir Suͤnden huͤten / denn es bleibt beycing m. 
nicht / wer jr dienet in einem / der muß jc p! 
fuͤrder / wo er nit von Gott bekehret win ds 
5. Wir ſollen nicht vmb Weibes $144, 7 
willen die Liebe Gottes verlaſſen / wie v + 
dam. 6. Wir ſollen vnſer Elend nach den 

Fall erkennen / daß wir nacket vnndben © . 


bet ſind worden deſi Geiſtlichen Rocks | 
Gerechtigkeit an Seel vnd Leib. 7, we yin 
ſollen vns widerumb bekleiden / nicht ne thi 
Seygenblettern eines euſſerlichen heilige I. 
Lebens / Sondern / wie folgen wid / ne de 
Schaffspeltzen / das iſt / mit dem verdient 


vnd Lamb Gottes. Das helff vis Gott 

vmb Chriſtus willen / gelobt in ewigkar 

Amen. | 
XXXII. 


Die dritte Predigt. 
Vom dritten Stuͤck. 


As dritte Stuͤck in dia 
Capitel iſt Gericht vnd vom 
ſcheid deß vbertrettenen Gui 
tes wegen / durch erſcheinn ; 
Gottes deß HERRN. 1 

Vnnd ſie horcten die Stimme Gottess if 
H Egg / der im Garten gieng da der Zz 
kuͤhl worden war. 

Hie wird nicht geiſtliche Deutung wi 
Allegorien / ſondern warhafftige nature 
che zeit beſchrieben. Dieſe Geſchicht 108 
zweiffel am Sabbath geſchehen / vnd nad 
der Predigt / als Adam vnnd Eua von an, 
ander ſpatzieret ſind / ein jedes zu ſeiner an | 4 
dacht / Da kompt die Schlange antun: 
vnnd iſt der Fall bald geſchehen vmb da 
Mittag / wie denn Chriſtue mtu Ji 
Creutz gehencket / vnd den Fall widen Fe 
gebůſſet hat / Vmb Veſperzeit kompt Gin ku 
der HERR / vnd leſſet ſeine Stimme hm; . 0 
im Garten. Dieſe Veſperzeit ode : 
ne natuͤrliche zeit deß tages iſt / ſo gibt x wiſe 
doch ein geiſtliche erinnerung vrd ret nt be 
heimniß / daß Chriſtus Jeſus vnſer * te my 
vmb Veſperzeit der Welt / das iſt u 0 


letzten zwey tauſend Jaren / ſolte — — denn 
werden / das verlorne Menſchlic 1 bend 
ſchlecht widerbringen / vnd mit dem jun 


ſchen Vater verſoͤhnen. ©, | 
Vnd Adam verſteckt ſich miteinem o. 


: 
i 
+. 


m eine frewde gehabt mit dẽ HER 
den ſeinem Schoͤpffer zu reden, ſeine ſtim 
me zu hoͤren / vnd ſein Ange ſicht zu ſchau⸗ 
den Jetz erſchrickt er für ſever It imme / 
rand verſtecket ſid) ſampt dem Weibe für 
nem Angeſicht / gehet dahin / da die Dau 
ne am dickſten ſtehen im Garten / die ſolls 
u verbergen. Derwegen ſollen wir vns fuͤr 
doͤſem Ge wiſſen huͤten auff daß wir taͤg⸗ 


hit Ada 
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Nas thut des boͤſe Gewiſſen. Vormals A 


nacket biſt / haſtu nicht geſſen von dem Baum / 
davon ich dir gebott du ſolteſt nit davon eſſen⸗ 

Hie horen wir / was die vrſach iſt aller 
bloͤſſe / mangel vnd armut fuͤr Gott / Nem⸗ 
lich vngehorſam vnnd vbertrettung ſeines 
Gebotts. I. Sam. iʒ. Meynſtu daß der E Rr 
luſt habe am Ypffer vnd Brandopffer / als am 
Gehorſam der Stimme deß HERRN Si— 
he Gehorſam iſt beſſer denn opffern / vnnd auff—⸗ 
mercken beſſer / denn das Fett von Widdern. 


1+ vnd alle augenblick moͤgen fůr Gottes s Denn vngehorſam iſt eine zaͤuberey Suͤnde / 


Me ſicht ſtehen / beten / loben vii dancken. 

Ind Gott der HERR rieff Adam, vnnd 
tuch zu jm / Wo biſtus . 

Invenit Deus peccatorem.t#v;t 9-5 7 ak 
» Gott findet den Suͤnder / er iſt tag vnd 
lect / fir jhm iſt nichts verborgen nicht. 
Dal. 20. Spreche ich / Finſterniß moͤgen mich 
decken So muß die Nacht auch liecht viii mich 
ſon Denn auch Finſterniß nicht finſter iſt bey 
dr nad die Nacht leuchtet wie der Tag Fin— 
ſerniß iſt wie das Liecht. Hat man geſuͤndi⸗ 
get / p ſchicke man ſich auff das Ger icht vn 
auff die Rechenſchafft / die ſtime deß HERs 
Arn wird ſchallen in vnſer Hertz durch die 
Daͤume / durch Rock vnnd Bauch, in das 
hertz hinein / vnd wird ſagen / Wo biſt du? 
tom her laß mit dir reden was haſt du ge⸗ 
than: Nedde rationem villicationis tuæ. 

Ind er ſprach / Ich hoͤret deine Stumme im 
nen. vnd ſorchte mich / denn ich bin nacket / 
darumb verſtecket ich mich. 


Gott redet zu erſt mit Adam / deñ Adam 
ſt der eite ſt / vnd der jenige / dem Gott das 
Gebott vom Baum perſonlich gegeben 
hatte / Er ſchleuſt aber das Weib nit auß / 
ts betrifft dieſe heimſuchung vnnd Ge⸗ 
uchtstag ſo wol das Weib als den Mann. 
Sd antwortet auch Adam Gott dẽ HE X- 


Nen / der da ruffet / vnd antwortet fir ſich x 


md ſein Weib / Ich bin nacket / ich hab vbel 
getdan / ich habe meine Seele der Gerech⸗ 
gkeit vnnd gehorſams / vnnd aller deiner 
lube vnd Gnade entbloͤſſet / vnnd meinen 
Leib aller zucht vnd wolſtands beraubet / 
900 hab dein Gebott vbertretten / das leſs 
| ni bt paſſiren / ſondern ich habe deine 
ſum gehoͤret / mein Ge wiſſen verklaget 
nuch ſofoͤrchte ich mich / vnd hab mich ver 
ochen. Hierauß zu lernen / daß ein boͤß Ge 
alas vnd von ferrne Gottes zorn hoͤ⸗ 
a vnd mercket / vnnd verbirget ſich / aber 
' ſußherfür / vnd kan nit verborgen blei⸗ 
: io kroche in ein Meußloch fir aͤngſtẽ / 
Mes erſchrickt / es le ſt ſich auch ein rau⸗ 
ws d Blat erſchrecken / ſo zart vnd forcht 
Ates / denn ſein Beylauffer iſt Gottes 
| md grim/den mercketes / vnd foͤrch⸗ 

o dafuͤr biß in den todt / ꝛc. 


Merſprach. Wer hat dirs geſagt / daß du 


vnd widerſtreben iſt Abgoͤtterey vnnd Goͤtzen⸗ 
dienſt. Dieſer Spruch erklaͤret die that A⸗ 
dam vnd Eue / was ſie gethan vnd außge⸗ 
richtet haben / da ſie nacket vnd bloß wor⸗ 
den ſind / Nemlich / ſie haben ein zaͤuberey 
Suͤnde / vnd Abgoͤtterey / vnd ein Goͤtzen⸗ 
dienſt begangen / ſie haben jren Gott vnnd 
Schoͤpffer verachtet / vnd an ſeine ſtat den 
Teufel / die Schlang auff den Hohenaltar 
geſetzt. Daher ſind ſie fuͤr Gott vnd fuͤr jh⸗ 
rem eigenen Gewiſſen nacket vnnd auffge⸗ 
deckt / denn ſie haben die Suͤnde zum Her⸗ 
ren angenommen / vnd die ſelbige reitet ein 
nicht mit zehen / zwentzig / ſondern mit hun 
dert tauſend pferden / daß der arme ſuͤnd⸗ 
liche Menſch von einer Suͤnde in die an⸗ 
der fellet / vnnd kan nicht auffhoͤren / denn 
es iſt ſein luſt. | 
Da ſprach Adam / das Weib daß du mir zu 
geſtellet haſt / gab mir von ds Baum / vii ich aß. 
Das iſt der Suͤnden art / ſie wil vrſach 
gehabt haben / ſie wil recht haben / ſie wil 
nichts auß freffel oder verachtung gethan 
haben. Wenn Gott zu Adam geſagt hette / 
Du haſt mich veracht / Nein / wuͤrde er ge⸗ 
antwort habẽ / ich habs zwar gethan / aber 
ich hab es auß keiner verachtung gethan / 
mein Weib kam / vnd bracht mir / vnd bere⸗ 
det mich / ſo hab ich geſſen. Er bekennet die 
that / Ich aß / Aber die vrſach hat mich da⸗ 
zu bracht / das Weib. Das iſt aller Suͤnder 
vnd Vbelthaͤter art / ehe ſie ſich entſchuͤldi⸗ 
gen / ſo verrahten ſie andere / vnd haben ger 
ne Ge ſellſchafft in ſtraff vnd vngluͤck / wie 
man auch an den Kindern im Hauſe erfeh⸗ 
ret. Gott wuſte wol / daß das Weib gebro⸗ 
chen / geſſen / vnd den Mann beredet hatte / 
weñs ſchon Adam nit verrahten hette / die 
Re ihe wuͤrde Euam wol troffen haben / A⸗ 


ber Adam wil Geſellſchafft haben. 


Darnach ſpricht er / Das Weib dz du mir 
zugeſtellet haſt. Das iſt noch mehr vñ ſchwee 
rer. Denn mit dieſem wort ſcheubet er die 
ſchuld vnd vrſach der Suͤnde auff Gott ſel 
ber / warumb hat er das Weib geſchaffen? 
warumb hat er den Eheſtand geordnet: 
warum̃ kan ſie nit von mir bleiben / vñ wil 
jmmer vmb mich ſeyn! Were das Weib nit 
ge weſen / ich wolt wol rein vnd fromb blie 
ben ſeyn / Sie iſt mir zugeſtellet / mein Ges 

Gg bůlffin / 
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Die zivey vnd drey ond dreiſſigſte 


hůlffin / ich hab mich jrer nicht können ent A ter / die Schlange / dz Weib vnd den Mai 


ſchlagen. Das iſt ein ander art vnd fruͤcht⸗ 
lein der Suͤnde / daß ſie Gott im Himmel 
ſtraffet / wider jn fluchet vnd murret / ſein 
Geſchoͤpff zur vrſach der vbertrettung an⸗ 
zeucht / Sonderlich alles was vbels geſchi⸗ 
het / das ſol jetzt die Trunckenheit / Bier vn 
Wein gethan haben / So doch Bier vnnd 
Wein gute Creaturen Gottes. Vnd iſt dup 
pel Suͤnde in Adam / daß er nit allein Got⸗ 
tes gehorſam verleſſet / ſondern auch Wei⸗ 
bes gehorſam vber Gott erhebet. Home⸗ 
rus: Da fragt einer den andern in der Hel⸗ 
le / Wo kompſt du hieher? Antwort jener / 
Nocuit mihi fatum & copia vini, In das 
leyd kom̃ ich durch ein boͤß glůck / vñ durch 
ein vbrigen trunck Weins. Man ſol ſich 
aber huͤtẽ / der Creatur nit gewalt vber vns 
Iaſſen / damit wir nicht vber Gottes Ge? 
ſchoͤpff klagen muͤſſen / welches denn fuͤr 


Die Schlange verflucht der e xx /er ff 
get ſie nit erſtlich wie Adam vnd Eug/ 
haſtu gethã: Warum̃ haſtu es gethan 
er Fenet ſie / er weiß wol / es iſt nit ein re 
Schlange / es iſt ð Eucifer / der Engel or 
chen er newlich auß dem Himel geſtoſſn 
vnd in dic croige Finſterniß verbannetha 
Das 1ſt der rechte erkañte Thaͤter / der kne⸗ 
get auch erſtlich ſeinen lohn / vnd nicht wu 
der vorbeſcheid gangen iſt / erſtlich Adam / 
darnach Eua / vnd zu letzt die Schlange 

Weil du ſoſchs gethan haſt, 

Sie muß bekennen ſie habs gethan / ſa 
bekennets aber nit mit dem Munde, ſony 
dern ſie verſtun: met / Ihre vorige rede mu 


Adam vnd Eua / wie man hie ſihet / iſten 


Geſpenſt geweſen / jie darff es gegen Gen 
nicht brauchen / er hette ihr ſenſt das mal 
geſtopfft / vnd geſagt / Ver hat dich lena 


Gottes Gericht den ſtich nicht helt / denn Creden / oder wer hat dich heiſſen reden. 


er hat alles rein vnd gut geſchaffen. 

Da ſprach Gott der HE RA zum Weibe / 
Warumb haſtu das gethan Das Weile ſprach 
Die Schlang betrog mich alſo. 

Gott weiß alle ding zuvor / warumb 
fragt er denn? Antwort. Ons zur Lehr vnd 
erinnerung / er wil einen jeglichen / einen ſo 
wol als den andern / zur rechenſchafft fuͤh⸗ 
ren / vnd ein jeglicher ſol fuͤr ſeine ſache re⸗ 


Seyſtu verflucht fuͤr allem Vich / vnd 
allen Thieren auff dem Felde. | 

Die Schlange wird verflucht / Adamri 
Eua werden nicht verflucht / Vnd auchdu 
leibliche Schlange wird verflucht / nichrel 
lein die junwendige Schlange / welchen 
die ſer geſteckt / vñ durch ſic geredt hat. Es 
iſt aber der fluch zweyerley / leiblich vun; 
geiſtlich. Geiſtlich iſt die Schlange dera 


de vnd antwort geben. Wird einer da ver? o fel bereit verflucht vber ſeinẽ fall im hin 
ſtummen / wie im Euangelio / der kein hech 


Zeitlich Kleid hat / oder wird ſich mit Luͤ⸗ 
en ond nichtigen außfluͤchten behelffen / 
© wird er tapffer geſtrafft werden / vnnd 
wird fuͤr jhm ſelb ſt ſchamrot werden muͤſ⸗ 
ſen. Eua legt jr ſchuld auff die Schlange / 
ch bekeñe es / ich hab ja geſſen / aber es iſt 
er Schlangen ſchuld / die hat mich vber⸗ 
eilet vnd betrogen. Es iſt kein ſchweerer 


mel. Leiblich aber wird die leibliche Schl 
ge verflucht auff Erden / daß ſic nicht meh 
ſol ſeyn ein ſolch Thier / ein leutſelig / lab. 
lich / ſchoͤn / beheglich vnd auffrichug thit | 

de ß Feldes / wie ſonſten die Reheboͤcka· F 
die Schaͤflein / die Huͤndlein / ſeine ho 
ſelige zame Thier ſind / ſondern ſie ſol en 
ſcheußlicher Wurm werden / ſol kunt Fol 
haben / nur kriechen vnd ſchieſſen / vnd l 


ding / denn Suͤnde erkennen / vnd auff ſich / knit das Kraut auff dem Felde eſſen / win 


bleiben laſſen / oder jhm ſelber vnrecht ge⸗ 
ben / Es it ein gab deß H. Geiſts. 
gf Applicatio. 

Weil den die Suͤnde vnd ein boͤß Gewiſ⸗ 
ſen ſich ſelber wol erkennet / vnnd erkennen 
nuß / weñ ſich die ſtim deß HERR horen 
ießt / vñ ein jeder muß rechenſchafft geben 
far das was er gethan hat / So ſolien wir 
vns fir Suͤnoen huͤten / damit wir Gnad 


bey Gott behalten. Das helff vns Chriſtus F 


der HERR / ſampt dem Vater vnd H. Gets 
ſte / gelobt in ewigkeit / Amen. 
III. 


Die Vierdte Predigt. 
Vom vierdten Stuͤck. 
As vierdte Stuͤck in dieſem 


N 
a 7 Capitel iſt die Execution oder 
ſtraffe vber alle drey Miſſethaͤ⸗ 


Thier / ſondern ſol Erde freſſen / vndudg 
Erde ſtecken wie die andern Wuͤrme. 

Hie beweiſet ſich Gott als ein Allmeds 
tiger ER / der die Creatur wandelt / 
cine Thier ein Wurm ſchafft / allein dude 
Wort / gleich wie Chriſtus Waſſer zu len 
machet / allein durchs wert. 

Vnd ich wil Feindſchafft ſcgen zwiſchende 
vnd dem Weibce 2c, 

Das trifft recht die jnnwendige Schln 
ge den Teufel / Deñ wie wolcine natorlid 
Feindſthaffe iſt zwiſchen dem Menſa 
vnd der Schlangen / ſo iſt doch ſoiche Jo 
ſchafft nit alle in wider die Schlange 
dern wider alle gifftige Wuͤrmer⸗ * 
ſchrickt der NMenſch / laufft / oder bart — 
ſticht. zu dem ſo moͤchte wolcincrſase⸗ _ 
were kein natürliche Feindſchafft A1 | 
dẽ Menſchen vnd der natuͤrlichen Sa! 


gen / ler 


| 


A 


Oo, OE TTY 


gen / ſo 4 » „8 1 
ſchafft / ſinꝛem al aul deß Menſchen Af 


deen Leb waͤchſen Schlangen her⸗ 
—— ſt dieſes von der Geiſtlichẽ 
geindſchafft zu verſtehen zwiſchen dem 
Teufel vnd dem Weibe in jrer Natur / dar⸗ 
auß Chriſtus geboren werden ſol / Item / 


zwiſchen dem Samen der Schlangen / wel⸗ 


cher ſind der gantze anhang der helliſchen 
geiſter / vnd der Gottloſen Menſchen auff 


erden / ſonderlich der Autichriſt / vnd zwi⸗ | 


{hen dem Samen deß Weibes welcb er iſt 
(riſtus GOttes Son vom Himmel / der 
bie redet / vnd iſt von der Jungfrauwen 
maria geborn / Denn es wird geſagt von 
em Samen eines Weibes / nach der ge⸗ 
neinen Ordnung vnnd lauff der Natur / 
darumb muß eine Jungfrauw verſtanden 
widen / wie Eſalas der Prophet am 7. 
Cap. erklaͤret. 


Oerſelbig ſol dir den Kopff zutretten / vnd du (+ 


pirſt in in die Verſen ſtechen. 

Chriſtus ſol dem Teufel den Ropff zu⸗ 
retten / daß kein Leben vnnd Araffc / zu 
ſchaden oder verdammen / mehr an jm blei⸗ 
be. Er aber / der Teufel / ſol Chriſto nicht 
mehr als in die Verſen ſtechen / das iſt / ſei⸗ 
neenſchheit antaſten / durch verhengniß 
Gottes / daß er als ein natuͤrlicher Menſch 
ſtirbet fur die Suͤnde deß Volcks / vnd doch 
auß angeborner Soͤttlicher macht dẽ Todt 
vderwindet / vnd am dritten Tage auffer⸗ 
ſtehet. Diß iſt alſo die Lection der Schlan⸗ 
en / welche iſt ein zeitlicher fluch vi wan⸗ 
delung der Natur an dem leiblichẽ Thier / 
vnd abermal ein ewiger Fluch an der geiſt⸗ 
uchen Schlangen dem Teufel. Folget nun 
des Creutz vnſer Großmutter Eua. 

Ich wil di wiel ſchmertzen ſchaffen, wenn du 
e wwanger wirft, 2c, 

dem Weib wird 3weyerley Creun auff⸗ 
gelegt / Es iſt aber nur Creutz / vnd iſt nicht 
tige ſtraff oder ewiger Todt / welchen ſie 
mut ter Sunde verdie net hette / Derſelbige 
rirdſt verwandlet in ein zeitlich Creutz / vñ 
daabt jr für allen dingen die hoffnung der 
ukünfftigen Aufferſtehung / vnd deß ewi⸗ 

den Ledens. Die Schlang hat keine hoff⸗ 
ud aber das Weib hat erſtlich hoffnung 
deß engen Lebens / Zum andern hat ſic ein 


Brautpredigt. 


u viel mehr ein natuͤrliche Freund A nach dem andern da / groſſe Hauptwehta⸗ 
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ge / ſchwindel / vnluſt zur ſpeiſe / vndawung 
vnd erbrechen deß Magens / Janwehe / vñ 
offtmals die ſeltzame Seuche / welche in 
Griechiſcher vnd Lateiniſcher Sprach ge⸗ 
neñt wird Pica, die Elſter / daß ſie ein vber 
natůrlichẽ Appetit vi} luſt habẽ / ſcharpffe 
vnd bitter ding zu freſſen / vnd ſolch ding / 
daß ſonſt einem Menſchen nit dienet 311 eſ⸗ 
ſen oder verdawen / als Leimẽ / Topffſcher⸗ 
ben / Rolen / rohe Fleiſch / Fiſch / c. So man 
cherley vñ bundte federlein die Elſter hat / 
ſo mancherley luſt hat das Weib / wenn ſie 
ſchwanger iſt / Mag auch wol ſeyn / daß die 
Elſter ſelbſt mit die ſem Gebrechen beladẽ / 
daher ſolche Weiber kranckheit den namen 
bekom̃en hat. Wenn nu die zeit der Geburt 
mit dem Weibe kompt / ſo iſt es der Todt 
ſelber / oder gehet gar genaw ab / man ruͤh⸗ 
ret dem Todt an die Senſen / Tantum non 
moribunda enititur fœtũ, ſagt Lutherus / 
Sie wil vergehen / vnd fellet dahin in ohn⸗ 
macht vn böchſte gefahr deß Lebens. Chris 
ſtus ſpricht Joan. 16. Ire ſtunde iſt kom̃en. 
Wenn aber das Kind geborẽ iſt / ſo iſt zwar 
frewde / aber nicht lange / es erhebt ſich ſol⸗ 
che muͤhe in der aufferziehung / die nicht zu 
ſagen noch zu erzehlen iſt / Rind vnd Ges 
ſinde ſelber / ſchweige denn die Ehemaͤner 
vnd Weiber / ſehens vñ erfahrens taͤglich / 


p vnd Gott beweiſet wunderbarliche huͤlßfe. 


Ich weiß Exempel / wie der Teufel ver 
Frucht im Leibe nach gtrachtet / ja wie er 
Mutter vnnd Kind ſchier zu mal von der 
Hohe geſtuͤrtzt vnd getoͤdtet hette / Ander 
zeit har er mit ſchweerem vberfall / Reller⸗ 
thuͤr vnd Steinen / Mutter vñ Rind erw er 
gen woͤllen / aber Gott hats jhm nichr ge⸗ 
goͤñet. Darnach erfehrer man / weñ die Rin 
der erzogen ſind / daß ſie offemals vbel ge⸗ 


x rahten. Dieſes erſte Creug iſt dem Werbe 


auffgelegt / gegen jre Suͤnde / denn fic wol⸗ 
te Gott ſeyn / vnd wiſſen was Hur vi 258 
were / ſo erfehret ſic nu was Beſe tit / Das 
gute weiß ſie / aber es kompt jr nit zu eus. 

Das ander Creutz / welchs dem weibli⸗ 
chen Geſchlecht auffgelegt iſt / daß ſie nit 
mehr ſol Gehuͤlffin vnd Geſellin deß Man 
nes ſeyn / in allen dingen deß Mannes glei 
chen / wie ſie vormals geweſen war / nicht 


aud Creutz welches doch den Segen an z weniger deñ der Mann ſondern gleich dem 


chefftet hat / ſie ſol Rinder geberen / Wie⸗ 
1 ie in ſchmertzen geberen ſol / vnnd das 
o. crgederen iſt ein wolgefelliges Werck 
2 ein gut Werck / daß Gott ſegenet 

delohnet. So iſt nu diß das erſte Creutz 
Lelbs Vormals hette ſie jren Leib ge⸗ 
o zierlich /leichtſinnig vnd froͤlich / 
1 Stem Jungfrauw jr Arcngleu tres 
4 Nt bald ſte ein Ceib kriegt / ſo iſt ei⸗ 

<nheit nach der andern / ein eckel 


Manne / im raht / verſtand / ehre, gut / vnd 
in allen Gaben Gottes / ein rechte Pfaltz⸗ 
graͤfin / vñ freye Madame, gleich wie Adam 
ein Freyherr vnd rechter d8igneur geweſen / 
Sondern ſie ſol numehr zu ſtraff der Suͤn⸗ 
den / deß Mannes Magd vnd vnterthenig 
ſeyn / daß auch jr Wille / vnd nicht allein jr 
Leib vnnd Geberden / ſollen dem Manne 
gchorſarn ſeyn / ſie ſol wollen was der Man 
wil / vnd wenn ſchon jr wille nicht fertig iſt 

Gg ij zu 


chen / vnd lernen was da heiſt / du ſolt vnd 
muſt. Vnd daß ſolches ein groſſer ernſt iſt / 
wird damit angezeigt / daß es auff zweyer⸗ 
ley weiſe widerholet / vnd alſo zwie fach ge⸗ 
botten wird / denn Gott iſt nicht begnuͤget 
zuſagen / Dein wille ſol deinem Mann vnter⸗ 
worffen ſeyn / ſondern ſpricht weiter / Vnder 
ſol dein Herr ſcyn. 

Vnnd dieſes Creutz of abermal auß der 
vrſach dem Weibe auffgelegt / damit ſie 
jrer Suͤnde erinnert wuͤrde / Nemlich / daß 
ſie hat woͤllen Gott gleich vnd klug ſeyn / 
nun muß ſie eine dienſtmagd vnd alber an⸗ 
geſehen ſeyn / denn ſie taug nicht zu Kir⸗ 
chendienſt / noch zu Rahthauß / ſondern iſt 
allein tuͤchtig im Hauſe zu ſeyn / bey den 
Kindern / dieſelbigen reinigen, kehren / wa⸗ 
ſchen / kochen / vnd das Grielein zuſammen 
halten / VItra privata iſta officia non pro- 


Die vier vnd dreyſſigſte 


zu ſolchem gehorſam / ſo ſol ſie jn doch bre⸗ 4 habe du deinen Cohn auch / vnd ſß nu hin 


fort was herd vñ ſauwer iſt / ja jß mit nich 
mehr / denn das Kraut der Erden / was 
auff dem Selde waͤchßt / Sihe ich wil dich 
nicht verfluchen / denn ich habe dich 
Gnaden angenommen / Aber vmb deing 
willen wil ich die Erde verfluchen / dil # 
deine Laſt tragen / vnd ſol nicht fruchtba 
vnd traͤchtig ſeyn von jr ſelber / oder duch | 
geringen Feldbaw. wie zuvor verſchen en 
dern du ſolt fie weidlich hacken vnd arhey 
ten muͤſſen / vnd gleich ſteupen / daß ſie dr 
etwas zu eſſen gibt / Onnd wenn du ſie al 
wol geſteupet haſt / ſo wird ſie dennoch 
kaum Dorn vnd Diſteln tragen / Vndſqle 
nit mehr zahm / ſuß vnnd wolgeſchnech 
Obs eſſen auß dẽ Paradiß / ſondern rau 
auff dem Felde / das auß der Erden wach 
ſet / Summa / es ſol dir Brod werden / abe 
ein ſauwer Brod / im Schweiß deines A 


greditur, ſagt Lutherus/ & eſt tanquam C geſichts / biß in deine Grube. Denn dubſt 


clavus infixus parieti, Sie iſt wie ein Nagel 
in der Wand / vnd tregt ſich mit dem Hau⸗ 
ſe wie ein Schnecke. Daher ſie S. Paulus 
nennet / Tit. 2. domeſticam, eine Hdufines 
rin oder Haͤuſiſche. 

Wie wol nu Chriſtus alle Menſchen / vñ 
alſo das Weibliche Geſchlecht ſo wol als 
die Maͤnner / frey gemacht hat / ſo iſt doch 
dieſelbige Freyheit nicht zuverſtehen von 


von der Erde genomen / Erde ſoltu eſen / 
vnd zu Erde ſoltu nu vmb der Stindeml 
len werden. | 
Das iſt nun deß Mannes Creutz / erſol 
arbeiten / daß jhm die Haut rauchet / dann 
er ſich / das Weib vnd die Kinder ernehn. 
Sie gehoͤren alle Empterher / zunotwo! / 
digem nutz der Haußhaltung / Weibs / u 
des vnd Geſindes / als lehren vnnd vnte * 


ordnung der leiblichen Staͤnde / ſondern D richten ⸗ Item / ſchutzen vnnd handhado 


von der geiſtlichen freyheit / von Suͤnde / 
Todt vnd Teufel / ſonſten muͤſte das Weib 
durch das Verdienſt Chriſti nit allein frey 
gemacht ſeyn von dem einen Creutz / Nem⸗ 
lich von der Herrſchafft deß Mannes / ſon 
dern auch von andern / Nemlich / von den 
ſchmertzen der Geburt vnd Rinderzucht. 
Nun aber iſt vnnd bleibet ſie ein ſchwach 
Werckzeug nach dem Fall / dem Manne 


vngleich in Kraͤfften deß Letbs vnnd deſ + 


Verſtandes / Derwegen ſie auch billich nit 
predigen noch den Mann regieren ſol / ſon⸗ 
dern von jm predigt hoͤren / vnd ſich regie⸗ 
ren laſſen / Das iſt jr Creutz / daß ſic nicht 
gerne tragen / ſondern zum wenigſten dar⸗ 
wider murren. 

Das iſt nun die Lection deß Weibes. 
Was dem Mañe fur ein Creutz aufferlegt 
wird. 


Dieweil du haſt gehorchet der Stimme dei⸗ F 


nes Weibs vnd geſſeu von dem Baum / ꝛc. 
Du haſts nit koͤnnen erleydẽ / daß ich dir 
einen koͤſtlichen Biſſen / vnd ein koͤſtliches 
Mahl in meinem Paradiß vnnd Luſtgar⸗ 
ten / welcher vber alle Ort der gantzen Er⸗ 
den / die beſten Baͤum vnd Fruͤchte tre get / 
geſchaffen vnnd erlaͤubet habe / ſondern 
du haſt muͤſſen dem Weib zu wolgefallen 
vom verbottenen Baum eſſen / Wolan / 
das Weib hat jhren Lohn empfangen / ſo 


fiir gewalt / da gehoͤret viel zu / vnnd matt 
ſchweere zeit / darumb iſt es ein Creutz. Vi 
hieher mag man zehlen die / ſo manche 
kranckheiten / vngluͤck vnnd elend / welche 
den Menſchen betrifft in ſeinem gange 
Leben / Nemlich vnter die wort / Mitfun 
mer ſoltu dich nehren dein lebenlang / biß du 
Erden werdeſt / i. | 

Applicatio. 


1. Weil die Schlange der Teufel eng 
verflucht / vnd nun zwifach verflucht 
ein mal im Sim̃el / zum andern 
den / ſo ſollen wir vns fiir jrer Gifft vids 
ler Suͤnde wider Gott huͤten. 

2. Weil Gott Fe indſchafft geſegt ha 
zwiſchen der Schlangen vnnd def Weide 
Samen Chriſto vnnd ſeiner gangen R 
chen / allen lieben Glaͤubigen / ſo ſollen ni 
nit ſicher ſeyn / ſondern allweg zum kameſ 
vns bereiten / vnd wenn verfolgung oy 
hebt vmb deß Chriſtlichen Glaubens 
len / ſollen wir vns nicht wunde cane, 
for ein Zeichen = Goͤttlichen warhen 
dieſem Spruch halten. 

;# Weil Chriſtus der Schlangen — 
Ropff zutretten ſol / ſollẽ wir ran 
ben an jn halten / auff daß wir — 
ges vnnd kraͤfftigen huͤlffe wider E 
Suͤnde vnd Todt genieſſen. den 

4. Weil die Schlange de Weben | 


hey 
ſie du 
ſie al 
ino< 
d sol 
nad 
Nraut 


Ver en ſticht / leiblich verfolget vnnd 
. wir vns deſſelbigen Creutzes 
vnd gelinden ſtraff nicht wegern / ſondern 
frewen / daß ſi: ein mittel iſt / dadurch wir 
in die zugeſagte Frewde vnnd Herrligkeit 
tingehen. Solches Verſen ſtechen iſt vnſe⸗ 
re Helle / da moͤgen wir ein kleine zeit ſchwi 
zen vnnd brennen / aber darauff wird fol⸗ 
gen der ewige Himmel vnnd ewige Selig⸗ 
kat Amen. ; 

. Weil deß Weibes Creutz iſt Kinder 
rigen in ſchmertzen / vnnd wider dic Na⸗ 
udem Mañe gehorſam ſeyn / ſo ſollen ſte 
kl Creutz mit gedult tragen / wenn ſte 
ſhwanger ſind / weñ ſie in der Geburt ſter⸗ 
ben / wenn ſte mit den Maͤnnern vnnd an⸗ 
dern Haußperſonen muͤhe vnnd arbeit ha⸗ 
ben /jrer pflegen vnd warten muͤſſen / vnnd 
ſollen ja nicht vngeduͤltig werden / wenn 
die Maͤnner auß angeborner art der Suͤn⸗ 
den etwa wuͤnderlich ſind / ſondern das boͤ⸗ 
mit gutem vber winden. Rom. 12. wie die 

lige Monica S. Auguſtinit Mutter tha⸗ 
te / welche jHren Heydniſchen Mann vnnd 
zornigen Herren Patritium mit ſanfftmut 
vberwandt / daß er nicht allein fromb vnd 
ſtill gegen ſie / ſondern auch glaͤubig gegen 
Gott / vñ ein rechtſchaffener Chriſt ward. 
Es muß doch das Creutz getragen ſeyn / 
wie S. paulus Epheſ. 5. widerholet / Die 
Weiber ſollen jhren Maͤnnern vnterthan 
ſen / als dem YE R RN Chriſto ſelber / in als 
in dingen / nit allein im euſſerlichen Rirs 
chen vnd Welt Regiment / ſondern im Hau 
ſe vnd in allen dingen. | 

6, weil deß Mannes Creutz iſt wol ars 
beiten vnd vbel eſſen / ſollen ſie ſich ein je⸗ 
der zur arbeit gewehnen vnnd gewehnen 
laſſen / in einein ſeligen Beruff / ſtand oder 


bandwercÞ tretten / nicht m uͤſſig gehen / E 


Sunderlich ſollen ſie ſich huͤten fer vber⸗ 
fuß vnd groſſer zehrung in eſſen vnd trin⸗ 
den / dem alten Adam die Krippen hoch 


hencken / weil er doch muß geſchwaͤchet vnd 
det dtet werden. 


IXXXIIII 
Die Fuͤnffte Predigt. 
Vomfuͤnfften ſtuͤck. 


Capitel iſt von dem Namen / 
welchen Adam ſeinem Weibe 

Yo gibt / daß er ſie nennet Heua. 
: dam hieß ſein Weib Heua / darumb 

eine Mutter iſt aller Lebendigen. 

8 Sall hat er jr einen andern Na 
ße vonn lemlich Iſcha / Maͤnnin / 
anne Manne gen Immen iſt / vnnd 
Rane c3 gehuͤlffin ſe vn ſolte. Dieſen 
n behelt ſie / ſintemal Eua nach dem 


Brautpredigt. 


conſtum vnd ſeine Glaͤubige Chriſten in A Fall iſt eben die Eua / welche vor dem Fall 


8 As fuͤnffte Stack in dieſem * 
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auß der Ricben Ade gebawet iſt. Nun aber 
bekommet fic noch ein andern Namen / A⸗ 
dam nennet ſic Heua ein lebendiges Weib. 
Das iſt ein Troſtname / vñ dieſer Name iſt 
ein anzeigung der danckſagung zu Gott / 
fuͤr Adam vnd Eua / daß ſie Gott zu Gna⸗ 
den angenommen / die Suͤnde vergeben / 
vnd fir den wol verdienten ſchnellen todt / 
Leben vnd Seligkeit / zeitlich vnnd ewig⸗ 


ꝑ lich geſchencket hat. Wil ſagen / liebe Toch⸗ 


ter / liebes Rind / mein vertrauwtes Ehren 
weib / laß vns Gott dancken / wir ſind fuͤr 
der roten Thuͤr geweſen / wir hetten ſollen 
in das rote helliſche Feuwer geſtuͤrtzt wer⸗ 
den / vmb vnſer vbertrettung willen / wa⸗ 
ren wir nicht bereit in der Helle / da wir vn⸗ 
ſern bloſſen Leib mit ſuͤndlicher luſt an⸗ 
ſchaweten / vnd Feygenbletter fuͤrhielten / 
vnd verkrochen vns vnter die Streuch vñ 


BDaͤume / Ja / wir ware bereit zum Todt / vn 


ſer boͤß Gewiſſen kondte vns nichts anders 
vertroͤſten / denn daß der Hencker hinter 
vns ſtuͤnde mit bloſſer Klinge / vnnd wolte 
vns den Ropff abhawen / ic. Nu aber iſt es 
viel anders gangen / denn vnſere gedan⸗ 
cken geweſen / Gott hat ſich beweiſet / daß 
ſeine gedancken ſind nicht wie vnſere der ar 
men Suͤnder gedancken / vnd ſind nit ge⸗ 
dancken defi Leydes / ſondern gedanckt deß 


D Friedes. E ſa. 55. Jer. 29. Wer hette darauff 


koͤnnen dencken / daß vns Gott vertroͤſtet 
deines Samens / der nit mein Samt / ſon⸗ 
dern von einer deines gleichen / einer Jung 
fraw geboren ſolt werden / der ſol vnſer Ret 
ter vnoHeyland ſeyn / der ſol leyden vñ ſter⸗ 
ben vnd ſol den Teufel vnd Todt jm zu eh⸗ 
ren / vnd vns zu gute vberwinden / Wolan / 
dieſer gnade laß vns vnſer lebenlang nicht 
vergeſſen / Vnd damit wirs nit vergeſſen / 
wil ich dir den Namen geben / daß du hins 
fort ſolt heiſſen Heua / die Lebeneige / ein 
Mutter viel tauſend lebendiger Rinder / 
vnd nicht todter Kinder / wie wir wol vers 
ſchuldet hetten / Ja ein Mutter deß leben⸗ 
digen Samens welcher ſol ein Weibesſa— 
me vnd i#:15ſer der gantzen Welt ſeyn. 

Alſo ſollen wir auch for empfangene 
Wolthat dancken wie Adam / vnnd ſollen 
vns gedechtniß machen in dieſer mienſchli⸗ 
chen vergeßligkeit / daß wir jmmerdar an 
Gottes Gaben vnnd wolthaten dencken 
moͤgen. Und weme Gott gnad vnnd gutes 
erzeiget / von dem fordert er auch danck⸗ 
barkeit / Amen. 


Vom Scchſten Stuͤck. 
Das Sechſte ſtuͤck in dieſem Capitel iſt / 
von Kleidung dererſten Eltern. 
Vnd Gott der HERR machet Adam vnd 
ſcinem Weibe Roͤcke von Fellen vñ zog ſie an. 
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thun/ſonderlich gegen Winterze tt. Denn 
die Suͤnde iſt ein froſtig vnd hitzig ding / die 
natur durch Suͤnd verderbt / kan kleidung 
far die Sofje vñ fir den Regen vii Schnee 
wol leyden. Gegen Winter verderben alle 
Bletter / Laub vnd Graß / vnd iſt ſonſt ein 
verloren ding / wenn ein Menſch nach dem 
Kall ſchon alle gruͤne Sommerbletter vmb 
ſein Leib hieng. Da wiſſen Adam vnd E⸗ 
ua keinen raht / Aber Gott iff der beſte Nlci 
ſter / der findet raht / wie er Adam vnd Eua 
kleidet / daß ſie ſich eins fuͤr das ander ent⸗ 
bloͤſſen vnd ſchaͤmen / darnad) auch in vn⸗ 
gewitters zeit not leyden muͤſſen der ma⸗ 
chet jn nit Schuͤrtze vinb die Lenden / ſons 
dern gantze Roͤcke / nit von Blettern ! ſon⸗ 
dern von Fellen. Felle kondten Adam vnnd 
Eua nicht haben / deñ ſic hatten nit macht 
lebendige Thier zu eſſen oder toͤdten / Gott 
hat es macht / der ſchlachtet ein par Lemb⸗ 
lein / vnd kleidet die nackenden Menſchen. 
Vnd iſt hie mit angezeigt / vnd gleich zum 
Sacrament vnnd Gedaͤchtniß geſtifftet / 
das £ am̃lein Gottes Jeſus Chriſtus / wel⸗ 
ches ſo! geſchlachtet werden fur die Suͤnde 
der gantzen Welt / vnd ſol den Rock der Ge 
rechtigkeit / vnd die Kleider deß Heyls er⸗ 
werben allen Außerwehlten Chriſten / die 
an jn glaͤuben zum ewigen Leben. 

Diß iſt nun den lieben erſten Eltern ein 
groſſer Troſt vnd linderung ihres Crenrzes 
geweſen / dz ſich Bott ſo bald ſo vaͤrterlich 
jres zeitlichen Creutzes erbarmet vii ange⸗ 
nom̃en hat / ſchweige deñ daß er ſid) nicht 
ſolt jres Todts vnd jres ewigen verderben 
annemen / vnd nmirleyden darinne haben:! 

Derwegen ſollen wir vns troͤſten in all 
vnſerm Creutz / ob ſichs wel ſtarck vnd vn⸗ 
vberwindlich anleſſet / ſo wil doch GOte 


helffen tragen / vnd außkommen geben / E 


Quia ſidelis, l. Corinth. ic. 


Vom Siebenden Stack. 


Das ſiebende Stuͤck in dieſein Copitel 
iſt / võ bewarung deß Baums deß Lchens/ 
vi außtreibung der erſten Eltern auß dem 
Paradip. Davon lauten die Wort alſo: 

Vi Gott der HERN ſprach Sihe. Adam 
iſt worden als vnſer einer / vnnd weiß was Wut 


vnd Boͤß iſt / Nu aber daß er nicht außfſtrecke 2c. k 


Die erſte rede iſt ein Hohnſpruch Got⸗ 
tes gegen Adam vnnd Eua / niche auß fal⸗ 
ſchem Gemůt / ſondern erkentniß der Suͤn⸗ 
de zu vermehren. Wil ſagen / Ey wie fein 
hats Adam troffen / er iſt gleich wie vnſer 
einer / Vater / Son vnd H. Geiſt / ſonderlich 
hat er woͤllẽ der Son ſeyn / welcher iſt mein 
vnſichtbares Ebenbilde / Alſo hat er woͤl⸗ 


Die dier vnd dreyſſigſte Brautpredigt. 


Die Feygenblctter woͤllens hinfort nit len Gott gleich / vnd Cortes Jon ſeyu an 


were er vor nit Soues ug geweſen auf 
Erden / vnnd muͤſte auch Son im Gin: 
ſeyn oder muͤſte den Son im Him̃elläsen; 
vnd nach der Kron jhm greiffen / durch an, 
reitzung vnd verfuhrung der Schlau +- 
Noch jol der Son o guͤtig ſeyn, onne 0 
der vnter vns dreyen ſcyn / der ſich ſecs 
F3lis vnnd {eines ewigen Veroecbeng an. 
nimpt / vnd fuͤr jn Schuld vnno Seraffbe 


B zahlet. Wolan / er Habe es nu troſen uu. 
woͤlle/er ſey vns gleich worden in den deß 


er weiß was Gut vii Voß ſt Boiſe xo; 


doch nicht gleich in der E:wigkeit / dafu © 


e viglich lebe. Vnd zwar es were niche au 
daß er von dem Baum deß Lebens arch 
geſſen hete / vnnd in ſolchem whiter wan 
der Suͤnde / vnd moncherley widerwenen 
keit ſolte cwig bleiben. Damit nu slch 


nicht geſchehe / ſo muͤſſen wir jhn auß den 
C paradeiß laſſen / vnnd die ſtraſſe verlegen 


zum Baum deß Lebens. Dicſer Bau md 
Lebens were Adam vnd Eua nicht verhit 
ten ge weſen / wenn ſie in der Vnſchuld ble 
ben weren / ſondern er hette ſic in friſche 
geſundheit nach Gottes willen ſo langer 
halten / biß ſie in ein ander Leben hinne! 
genommen weren worden / als mit Enec 
geſchehen. Der Cherubin oder Engel mi 
dem bloſſen hawenden Schwerdt / iſt ohn 


D zweiffel blieben in ſeinem Ampt / ſo lang 
das Paradiß geſtanden / das iſt / biß zude * 


zeit der Suͤndflut / Jetzo wiſſen wirnit i) 
das Paradiß eigentlich geſtanden / vñ di. 


ſer Engel hat on zweiffel ein andere din 


beſtallung von Gott empfangen. 
Hicrauſ zu lernen / Gott der Ex x li 
dert den erſten Eltern jre ſtraff / daß ſient 
lang leben ſollen / keine rechte Argners 
erlengerung deß Lebens habe, ſondem mt 
Arrzney zu erhaltung deß Lebens / ſolar! 
einem jeden geordnet. Zeiget damit an / de 


es nicht gut iſt / lang leben in dieſem ſterhlv & 


chen weſen / vnnd daß es ein wolthat if 
Gott iſt / wer nur zeitlich zum anden l 
ben gefordert wird, Die G-teloſen/dem: 
Gott nicht wol dran ſind / begeren dieſe 
wolthat nicht. Aber die frommen vn Gor 
foͤrchtigen / a die ganze Creatur / Nom. 
ſehnet vnd ſeufftzet / ringet vnd windet ſe 
darnach. Dafür ſollen wir Gott dane 
vnd vns gewehnen (ſagt Lutherus) m " 
ſerm gantzen Leben / daß wir vmb ein | 
ges Ende bitten. Das verleihe auch man 
allen frommen Kehren vnd zubo rem 
vnſer HERR Chriſtus Jeſus/ 
gelobt in ewigkeit / 
Amen. 


Ende der Braut predigte. 
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Giſtorien Predigten 


Das iſt 
Außlegungen allerley ſchoͤner Hiſtorien / vnd fuͤrtrefflicher 


Geſchichten deß alten vnd neuwen Teſtaments / an der 
Zahl hundert vnd ſunff vnd dreyſſig. 


I. 
Von Cain Genel. J. 


durch Gottes Segẽ zween 
Soͤne gezeuget. 


8 zum Opffer bracht / denn die Leute geben 


nicht gerne was gutes zum Gottesdienſt 
oder zu Allmoſen / wie der H ERR auch 


klagt / Malach. i. 


Der HERR ſahe gnediglich an Abel vnnd 
ſein Opffer, Vrſach / Denn Abel thuts im 
Glauben / Heb. it. | 

Ruhet die Sande fuͤr der Thur / Iſt nichs 
ferrnc/ iſt bereit vorhanden / Pre foribus 
aſtat. Die Erbſůnde gebieret die thaͤtliche 


1. Wie dieſelben zween Soͤne Cain vnd C Suͤnde / eines kompt vom andern / Wo ein 


habel mit einander opffern / vnd hernach⸗ 
mals Cain den Habel erwuͤrget. 
3, Wie Gott Cain fir fordert / vmb ſei⸗ 
nen Todichlag ſtrafft vnd verflucht. 
wie Cains Geſchlecht zugenommẽ / 
vnnd fur andern Geſchlechten herfuͤr ge. 


btochen. 


5. Wie Lamech zuß Cains Geſchlecht 
auch einen Todſchlag begangen. 
6, Wie Adam mehr Kinder zeuget. 


Ich habe den Mann deß HERRN. Diß 
ſtein Kreudenwort / als wolt ſie ſagẽ / Nu 
gewonnen / nu gewonnen / nu hab ich den 
Mann / den Heyland / den Schlangenwuͤr 
ger / den vns Gott zugeſagt hat / der vnſern 
Feind vnter die Foſſe tretten ſol. Laut wie 
ener Mathe maticus Archimedes fuͤr freu 
den ſagt / xe , in veni, inveni. 

Cam he iſt ein Pfand / ein Geſchenck. 

Habel heiſt Eitelkeit / Nichts. 

Ein Schaͤfer / Abel ein Ceuit oder Pries 
ſter / belt Ichaf zum Opffer / Denn ſie aſs 
ſen nicht das Fleiſch von Schafen / noch 
die Fruchte derſelbigen / ſondern hieltens 

zum Gottes ienſt. 


ch et ichen tagen / A fine dicrum. Da 
etliche Jar verlauffen. 


Voffer / Bedeuten den HERRN Chris x 


+ 


. er vnd ſchlachten laſſen/firder welt 
de. die ſihet man daß die Opffer auch 
dem Geſetz Moſe geweſen. 
Len ren Fetten / Gute Milch vnd Res 
= Opffer. Er hat was fettes vnnd 
aides geopffert / nicht das mager / wie 
Kut Cain duͤnne vnnd boͤſe Garben 


ſan / den Weibesſamen / welcher ſich ſolt 


boſe Hertz iſt / da mag gar balde ein boͤſe 
That begangen werden. Si eſſes juſtus. 
Were ſtu from̃ / ſo hette ich dich lieb / Nun 
du aber ein Schalck biſt / meineſt wilſt 
mich betriegen / vnndhaſt dazu was boͤſes 
im Sinn wider deinen Bruder / ſo kan ich 
dich nicht lieb haben / Sondern da leit die 
Suͤnde fuͤr deinẽ Fuͤſſen / vnd wartet auff / 
ob du jr begereſt / Aber laß du jhr nicht jren 


D willen / wehre dich / ſteure deinem ſuͤndli⸗ 


chem boͤſen Sleiſch / mutwillen vnd zorn / 
ſo wirds noch alles gut werden mit dir. 


Da redet Cain. Galgenrew / Reinickfuch 
ſen Buſſe / Er ſtellet ſich / als hette er allen 
zorn vnd widerwillen wider ſeinen Bru⸗ 
der abgelegt vnd vergeſſen. 

Da ſte auff dem Felde waren / Occaſio fa. 
cit furem. Da Cain ſein raum erſihet / da 
gedenckt ers dem Abel den alten Grollen. 
Ab inimico reconciliato cuſtodi nos Do- 
mine. Se pflegt man vnter andere boͤſe 
ſtuͤcke dieſes zu zehlẽ / daß man wuͤndſchet / 
Behuͤt mich lieber HERR Gott fuͤr einem 
verſoͤhnten Freunde / denn die Wunde 
bricht gerne wider auff / man gedencket 
den Zorns lange. Es iſt leyder all zu war / 
daß die Leute ſagen / Ich wil dir vergeben / 
aber nicht vergeſſen. 

Sching in tod. Das muß ein Jammer vs 
ber alle Jammer geweſen ſeyn / Da Adam 
ſeinen Son / ſein Fleiſch vnd Blut / dafur 
ſich tod ligen geſehen / da hat er verſtan⸗ 
den / Was der Tod ſey / vnnd wie die Suͤn⸗ 
de jhn vnnd alle Menſchen ſo heßlich 
vnnd ſchendlich zugericht. Abel iſt der 
erſte Todte geweſen / Adam hernach der 
Ander / Henoch der Dritte / aber den hat 
Gg iiij Gott 
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Hiſtortenpredigt 


Gott lebendig hinweg genommen / zum Aer moge wider Todgeſchlagen werdẽ nach 


troſt der froͤlichen Aufferſtehung vnd des 
ewigen Lebens. Dieſes ſind die drey erſten 
Todten geweſen / vnter allen Perſonen die 
in der Schrifft gemeldet werden. 

Die Stun. Dein Bruder ſchreyet Zeter 
vnd Mordio vber dein Halß. 

Ver flucht ſeyſtu. Sie wird Cain geiſtlich 
widerumb getodtet / vnnd abgeſchnitten 
von der gemeine Gottes / wird in den Bañ 
gethan / offentlich durch das wort Got⸗ 
tes / Alſo / daß er nichts mehr zu ſchaffen 
haben ſol / mit der Kirchen vnnd warem 
Gottes dienſt / auch nicht mit den Leuten. 
Denn wer im Bann iſt / dem {ſt keine Ges 
rechtigkeit in Geiſtlichen vnd Welt lichen 
ſachen zugelaſſen / Vnd Cain hette nu hin⸗ 
fort kein Weib koͤnnen nemmen / wo er nit 
ein gehabt. Verflucht ſeyſtu. Cain wird 
ſelbs verflucht / nicht der Teufel oder die 


den ſtraffen fraget er nicht all zu viel. 
Wer Cain Tooſchlegt. Ob Cain hernach 
mals iſt todgeſchlagen / koͤnnen wir nicht 
wiſſen / es ſey geſchehen oder nicht / ſo dra 
wet allhie Gott / er wolle denſelben To, 
chlag noch haͤrter ſtraffen. Denn Sunde 
wil er nicht mit Sünde beſchoͤnet haben / 
Ich ſol nicht ſagen / Ey ich habe recht ge 
than / daß ich den todgeſchlagen / Warun h 


8 hat er ein andern tod geſchlagen/ Gott her 
jn alſo geſtrafft / freilich geſtrafft / denn 


aber wird er nicht vergeſſen / ſondern wid 
dich noch ſehrer ſtraffen denn jn. 
Zeichen. Ob diß ein euſſerlich zeichen 
ſchild / an den Kleidern / oder ein Leib zer 
chen geweſen / daß er etwa gezittert mit 
dem Ropff / oder greßlich mit den Augen 
außgeſehen / kan man nicht wiſſen / deß n 


niemand erſchluͤge / denn es heiſt / Mihivin © 


Sůnde in jm / denn er ſelbs die gantze Per? © dictam, Die Rache iſt mein / ich wils ver 


ſon hat in den todſchlag gewilligt. 

Auff der Erden. Nicht im Himmel / Du 
ſol: außgeſchloſſen ſeyn auß der gemeine 
Gottes auff Erden / Aber ſo du dich bekeh⸗ 
reſt / ſoltu dennoch ſelig werden, 

Ir Maul hat auffgcthan: Hebraiſch. Wie 
wir ſagen / Die Erde ſeufft das Blut oder 
Waſſer. 

Sein vermuͤgen. Wie es wol Adam vnd 


gelten. | 

Ging vom Angeſicht deß HERRN det 
iſt / von der Rirchẽ abgeſondert / Diß land 
bat von Cain den Namen kriegt / denn 
Nod heiſt vnſtet oder vngewiß. 
Hanoch. Er gibt jm ein heiligẽ Namen / 
denn Hanoch heißt ein geheiligter Cor. 


{ccratus Deo. 


Bauwct eine Stad. Das reimet ſich vad 


den andern frommen gehen ſol / vnnd man d mit der Straffe / Du ſolt vnſtet ſeyn / ind 


ſihet noch / Wo einem Todſchleger ſein Le 
ben bleibt / ſo kom pt er doch gemeiniglich 
vmb ſeine Nahrung / vnnd hat kein gluͤcke 
zu ſeinen guͤtern. 

Vnſtet vnd fluͤchtia. Alſo ſind noch heuti⸗ 
ges tags die Todſchlaͤger auch / wenn ſie 
da von kommen / ſo haben ſte keine ruhe an 
keinem ort / darzu auch vnruhe in jrem Ge 
wiſſen. Dieſes ſind alſo drey ſtraffen / Die 
erſte iſt geiſtlich / die andern zwo ſind le ib⸗ 
lich / Vnnd wo dazumal weltliche Obrig⸗ 
keit geweſen / ſo were es Cain darzu nicht 
kommen / ſondern hette ſtracks muͤſſen wi⸗ 
der mit der Haut bezahlen. Aber es wird 
jhm gleich wol ſawer genug / der Knuͤttel 
wird hart genug an den Hund gebunden. 


Du treibeſt mich beute auß dem Lande. 
Auß dem guten wolgebauwten Lande / 


das ich vnd mein Vater mit groſſer mithe ,. 


vnd arbeit / in ſawrem blutigen Schweiß 
gebauwet / in andere wuͤſte Lande / Ich 
muß mein gut Land verlaſſen / vnnd nun 
auff der gantzen Erden / hin vnd wider jr⸗ 
re lauffen / vnd werde alſo leib vnd lebens 
nit ſicher ſe vn / Wer mich findet / der wird 
mich wider Todſchlagen / Der Boͤſe wicht 
erkennet was ſein verdienter lohn iſt / Le. 
gem talionisà natura intelligit. Aberes iſt 
jm das meiſte darumb zu thun / er fuͤrchtet 


0 


* 


— 


er bauwet jm nu einen feſten Sig: Jacki 
darumb bauwet er / daß er wil bey Leuten 
ſeyn / vnd allein zu wohnen ſchew hat / de 
zu hat er ſeinen ſonderlichen Gottesdienſ 
one zweiffel mit aller pracht daſelbs in ſa⸗ 
ner Stad geordnet vnd angefangen / des 


er ja vermeinet / die rechte Kirche ſeine | 


Vaters zu verdruͤcken. 
Lamech nam zwey Weiber. Das iſt zume 


E ſtẽ ein gut Fruͤchtlein auß Cains geſchled F 
te / Das fuͤnffte Gebot iſt verbrochen / den 


ſechſte muß auch hernach / Sie haben ſch 
wollen in einem huy vermehren / vn Men 
ſampt all ſeinem Geſchlecht zuvor thu / 
haben nach ſtercke / macht vnd gewalt ge⸗ 
trachtet / daß ſie der rechten Rirchẽ moͤc⸗ 
ten vberlegen ſeyn. 

Die in den Huͤtten wohnen. Geiſſen di 
Hirten / welche hin vnnd wider zichen mi 
jrem Viehe auff dem Felde / vnd haben ſtt 


Gezelt oder Rarnheuſerlein / Daher ſiede 


Griechen nennen / llamaxobios, Socher 
wir / daß Cains Ge ſchlecht iſt geweſen ds 
reichſte / das ſchoͤn ſtr / das mchtigſtt· din 
ſie haben erſtlich die Viehezucht in re! 
ten ſchwang bracht / daran alle Nabiung 
der alten geweſen. Darnach haben ſe 

tenſpiel vnd alle Wolluſt erfunden. * 


. Gieſſen 
dritten haben ſie Bergwerck / ua 


\ 
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nalen / Schnitzen / Schmeltzen / vnd ders 
gleichen erfunden / Solches alles / Keich⸗ 
thumb / Wolluſt / Kriegßruͤſtung / gibt vr⸗ 
ſach vollauſf zu ſundigen / Darumb har 
ch Cains Geſchlecht auch wol an Suͤn⸗ 
den gemehret. : : 
Nacma, Dieſer Schweſter wird nit vers 
bens gedacht / vielleicht hat ſie die Wei⸗ 
derkunſt / in nehen / ſpinnen / wircken vnnd 
leichen erfunden. Das heißt die Runs 
der der Welt ſind kluͤger in jrem Geſchlech 
te denn die Kinder deß Liechts. | 
Ich habe einen Mann erjch!agen. Die ſe 
ziſtoria iſt gar tun crel / one Umbſtende be 
ſchneben / darumb ſo wird ſie auch ſo man⸗ 
herley weiſe außgelegt. Mein einfeltige 
meinung iſt / die Schrifft wil anzeigen / wie 
ane Suͤnde die ander gebieret / vnnd daß 
gemeiniglich der Teufel im Geſchlecht ſei⸗ 
ren Samẽ behelt / was er erſtlich fiir Suͤn⸗ 
de drein ſeet / wie wir erfahren / daß offt 
mals vil Todſchlege auſi einem Geſchlecht 
geſchehen. Cain iſt ein Todſchleger / ſo ge⸗ 
rahten ſeine Nacherben auch in die Suͤn⸗ 
de. Darnach iſt mercklich / daß Dieſer La⸗ 
mech eben ſein Großeltern Cain erſchla⸗ 
gen (iſt nichts daran gelegen / daß bie ei⸗ 
nes Junglings gedacht wird / Denn leled, 
beißt in gemein / ein geborner Menſch) 
damit angezeigt / Wie Gott gleich mit 
gleichem hie auff Erden ſtraffet. Denn ob 
wol Gott geſagt: Wer Cain toͤdtet / ſol ſie⸗ 
benfeltig / das iſt / haͤrter vnnd ernſter ge⸗ 
ſtraffe werden / denn Cain ſelbs / So ſaqt 
er doch nichts dazu / daß es hie nicht geſche 
ben ſolle. 
Can ſol ſiebenmal. Ich verſtehe die wort 
wie droben Cains rede / Meine Sande iſt 
gröſſer / denn daß ſie mir koͤnne vergeben werdẽ. 


x wol erſtlich ſtoltz vnd verme ſſen iſt / wie 
ſiin Vater Cain auch hernach worden. 
Endlich / hat es doch den außgang / daß er 
wehe klaget vnd verzweiffelt / vñ ſpricht / 
Iq veiß vnd fuͤle / wie Gottes vrtheil ſo groß 


tober den Todſchlaa / hat er Cain ſo verflucht 


vmdſeines Mords willen / wie viel mehr vnnd 
ccucher wird er mich verfluchen vnd ſtraf⸗ 
«rich noch weiter ein andern Todſchlag 


Von Cain. 


daß Lamech eine Cains rew ankompt / ob E 
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A war es alles wiiſte vnd betruͤbt / vmb deß 
ſchrecklichen Todſchlags willen / daß auch 
Adam getrauret vmb — Son Habel/ 
vnd faſt fir hundert Jaren / biß auff Seth 
kein Kind gezeuget. 


II. 


Von Noah / Gen. 7. 
PER Jeſes Capitel helt in ſich 


4 
95 feigende Stück: 
das erſte / wie Gott Noah 
d gebeut in die Arca zugehen. 
Das ander / Wie Noah ſolchem befehl 
Gottes folget / vnd darauff die Sůndflut 
kommen / vnd alle Melt verderbet. 


Vom Erſten Stuͤck. 


zum erſten iſt die Frage / Ob dennn kein 
from̃ Menſch ſey auff Erden geweſen / 
weil Gott allhie von Noah ſpricht / Dich 
habt ich gerecht erſehen fir mir? Antwort. Es 
war alles Cainiſch vnd Gottloß worden / 
biß auff Noah vnnd ſein Hauß / wie oben 
im anfang deß vorgehenden Capitels be⸗ 
richtet / vnd war nun keiner mehr vorhan⸗ 
den vnter den Etz vaͤtern / waren alle ge⸗ 
D ſtorben. Lamech / Noah Vater war vor 
fuͤnff Jaren geſtorben / Methuſalah ſein 
Groß vater ſtarb eben deſſelbigen Jares / 
da die Suͤndflut kam. Weil denn die alten 
heiligen Vater alle dahin waren vnd eitel 
junge boͤſe Buben an jre ſtatt auff Erden 
kommen / ſo folget als bald die ſtraff; Got⸗ 
tes / Dabey wir denn zweyerley Stuͤck erin⸗ 
nert werden. 
zum erſten / Was da heiſſe from vnd ge⸗ 
treuw erſehen werden fuͤr Gott dem All⸗ 
mechtigen / nemlich / ſich huͤten fuͤr der fal⸗ 
ſchen Kirchen / vnnd derſelbigen gemein⸗ 
ſchafft / Denn daß Noah Gott gefellet / 
vnnd fur der Suͤndflut erhalten wir /iſt 
nicht die Schuld / daß er von frommen El 
tern geboren iſt / Es ſind derſelbigen Ain 
der wol mehr geweſen / ſondern daß er nit 
ein vngerahten Rind war / vnnd ſich mit 
den Cainiſten nicht behenget vnd vermen 


C 


danzen hab. Ond iſt ſchrecklich zu hoͤren / F get / wie die andern ſeine Vetern vnd Dri 


Moch gewißlich vnnd war / daß je mehr 
us auff Erdẽ vergoſſen wird / je ſchreck 
Her vnnd ſchrecklicher Gottes Straffe 
denuff folget vnd ferrner erfolgen wird. 
ma man an zu predigen. Offentliche 
I\amlung in der Kirchen zu halten / Got 
tdiuſer vnd Altar zu bauwen / Ceremo⸗ 
nd Kirchenbraͤuch zu halten / das 
x derer zeit begundte ſich die recht⸗ 
ne Kirche erſtlich zu mehren / vor 


der theten. 

Derhalben ſollen wir vns auch nicht 
daran genuͤgen laſſen / woͤllen wir Goͤttli 
cher ſtraffe ſicher ſeyn / daß wir von Chriſt⸗ 
lichen Eltern geborn ſind / vnd erkenntniß 
der Warheit haben / Sondern ſollen auch 
dabey bleiben / nicht davon abfallen / denn 
es iſt leyder / wie man ſagt / ein gut ding 
vmb die Frommigkeit / Man kans ab⸗ 
gehen wenn man wil. Man ſol den 


Pa⸗ 


Hiſtorienpredigt 


PR. nicht Heuchley noch jren Heuche 4 
ern den Adiaphoriſten / noch jren Heuchs 
lereheucblern/ wer ſie ſind / deren ſol man 
ſich entſchlahen / Aber die Welt thut das 
nicht / man achtets jetzt fuͤr die beſte kunſt / 
wer auffallen ſeiten heuchlẽ kan. Imperavi 
egomet mihi omnia aſlentari. Man ladet 
die Papiſten oder Adiaphoriſten zu ſich / 
man gedenckt jrer zu genieſſen / man ſchrei 
bet jhn Buͤcher zu / man freyet vnter ſie / 


Daß vnſer HERR Gott Noah an 
get / er wil Wuͤrm / Viehe vnd Vogel ſampe 
den Menſchen verderben / iſt ein lere 
defi groſſen zorns Gottes wider die ſin, 
der Menſchen / welche auch die anderyyr 
ſchuͤldigen Thier entgelten muſſen. 

Dieſer geſchwinde zorn Gottes wird 
auch im vorgehendẽ Capitel mit heftig 
worten angezeigt / daß Gott ſpricht / es 
reuwet mich daß ich ſie / nemlich / Hun ® 


man nimpt ſich jr an / verthedigt vnd ver⸗ z ſen vnd Viehe / gemacht habe, Umbdeß 


folget die jn zu wider lehren oder thun / vñ 
ſol keins kein Suͤnde ſeyn / gleich wie zu je⸗ 
ner zeit / hats auch kein Suͤnde ſollen ſeyn. 
O haben ſie geſaget / Wir ſind alle Men⸗ 
ſchen / ein Menſch iſt deß andern wehrt. 
Daß Cain boͤſe geweſen iſt / hat er genug⸗ 
ſam entgelten muͤſſen / Was koͤnnen ſeine 
Toͤchter vnd Rindskinder darzu / wir woͤl 
len vns freundlich zuſammen halten / vnd 
ais Bruder / Schweſter / Vettern vnnd C mit allem fleiß fiir Suͤnden bitten / auf 
Freund in eintracht mit einander leben / daß er nicht den groſſen / grauſamen zem 
wie jetzt die Leute ſprechen: Was fragen 
wir nach dem Bapſt / hat er vnrecht / ſo 
mig er dafuͤr ſtehhen / wir wollen gleichwol 
gie Freunde ſevn / Vnſere Nonnen die rer 
zweiſelte Brechin ſprechen auch / Sie ſind die Welt geſtanden hat biß zur Suͤndflu 
nicht an den Bapſt gebunden, ſie ſind Cas 
tholiſch / ꝛc. Woͤllen den ſchein nit haben / 
als hangen ſie deß Bapſts Abgoͤtterey an / 
vñ thuns gleichwol. Das heißt vnter dem D ſtoria der Welt biß zur Suͤnd flut erzehl / 
Huͤtlein ſpielen / vnd vnſern YER R Gott 
betriegen wollen / wo es noͤglich were / 
Fur ſolchen Poſſen ſollen wir vns huͤten / 
woͤllen wir fuͤr Gott beſtehen / vnnd allen 


boͤſen ſchein meiden. 


Zum andern / Werden wir alle erinnert / 
wie vnſer HERR Gott die gewonheit hat / 
daß er nicht ehe ſtraffet / er habe denn die 
ſeinen abgefuͤhret von den orten / da er die 
Straff hin ſenden wil/ Alſo thut er mit den 
lieben Ertzvaͤtern, die waren alle ſchon ge 
ſtorben / da die Suͤndflut kam. Alſo thee 
er Coth zu Sodom vnd Gomorrah / vnnd 
den lieben Propheten. Alſo nam er zu vn⸗ 
ſer zeit D. Luther hinweg / ehe die ſtraffe 
vber Teutſchland kam / Aber daſſelbige iſt 
nur ein Fuchßſchwantz geweſen die groͤſte 
Straff iſt noch dahinden / wer der cntlauf/ 
fen ſol / der mag wol Gott bitten / daß er jn 
in der zeit hinweg nem̃e. Denn es leßt ſich 
wol anſehen / als ſey ein kuͤrtze zeit dahins 
den / daß der Tuͤrck oder Moſcouiter kom⸗ 
men / vnd grauſame Tyrañey in Teutſchen 
land vben wird / wo nicht der juͤngſte Tag 


gang vnnd gar herein tritt. Es ſind noch 
wenig Perſonen vbrig / trewe Lehrer vnd 
fromme Chriſten / welche die Straff mit 
jrem Gebet auff halten. wenn die auß dem 
Mittel kommen / ſo wird es denn heiſſen / 
Sihe dich fuͤr. 


Gottes auff ſich lade. 


nemlich / zweyer Mannes gedencken / oda 
zwe yer Menſchen alter / Adam vnnd L 
mech hetten einem koͤnnen die gantze &v | 


men / den ſiebenzehendẽ deß anden lion / 
dern das iſt / deß Meyen / da die choͤrſt 8 
lic blichſte zeit iſt / da ließ ſich kein Mens 
einer ſolchen ſchrecklichen Straff bedün, 
cken / ſondern ſind erſtlich mutig worden 
haben gebauwet / gepflantzet / geſſen 
getruncken / vnd vom Schlemmer For 

gen / wie die Welt pflegt. Iſt ein Eren 
wie vnſer lieber Gott pfleget mit ee 
Straff zu kommen / Wenn man ſich ſeins 8 


Menſchen willen muͤſſen auch die viyey © 
nuͤnfftigen Thier leyden / gleich wie vnd 
eines Fuͤrſten willen auch ſeine Vnterthe⸗ 
nen bekriegt / gepluͤndert / verbrand vnn) 
erwuͤrget werden. Quicquid delitant Re. . 
ges plectuntur Achivi. Wenn die hennen © 
torheit begehen / ſo muß Herr Omnes mit 
bezahlen. . 
Derhalben ſol ſich der Menſch bilih K. 


Vom Andern Stick. 
1. Es iſt fuͤrwar ein kuͤrtze zeit / welche 


Denn Lamech hat 56. Jar mit Adamg / 
lebt / vnnd iſt nur fuͤnff Jar vor der Sind. 
flut geſtorbẽ / das gibt vns die Rechnung 
der zeit / die wel hie ſtehet / die Sund fut 
ſey kommen im ſechßhunderten Jar v 
ah / Iſt abermal ein anzeigung wit grep 
Gottes Zorn iſt / vnd wie vngeduͤltig eu 
vber die Suͤnde der boͤſen vnbußfertign 
Welt. FX 
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2. Die Suͤndflut iſt in Meyen tow 


ſeine? 


am wenigſten verſihet. | 
3. Wo durch ſtraffet Gott? Durch 
eigen Creatur / die er zum Leben vndlos n 


fart deß Menſthen erſchaffen hat (dem " 
was iſt des Menſchen Leben one Wafer * 
Optima res aqua, ſpricht P! - | 
dadurch ſtraffet er jb! zum * 
ſchaffet / daß das Yaſſer der = 
flue kompt von vnten vnnd obe 
ergeuſt ſich das Meer / vnnd luffe . 


ndarus) Eben 


. oben / Unten 


1 2 
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licher weiſe pflegt. Oben brechen alle Wol 
cken auff einmal / vnd regent nicht natuͤr⸗ 
ach vnd troͤpffentlich / ais wenn ein Wol⸗ 
gen zerſchmeltzt / ſondern es fallen eitel 
Wolckenbruͤ ſt. 

Alſo duͤrffen wir nicht ſorgen / wo mit 
vaſet HER X Gott vns ſtraffen woͤlle / er 
fudet an allen enden Bircken wachſſen / 
da cr gute ſcharpffe Ruhten außbindet. 


Th wuͤſte nicht / wo mich Gott ſtraffen 
ſonte / daß ichs fuͤblet? Aber man ſorge da 
fir nit / es lernet ſid) wol. Gott brauchet 
das jenige zum Beſem einer ſtraffe / das 
wir fir vnſer beſtes wiſſen vñ halten / Als 
auch das Waſſer iſt ein ſolche Creatur / 
* pelche die ganze Erden / was lebet auff 
by I Erden / feuchtet vnd friſchet / ſonſt muͤſten 
wir fir Hitze verſchmachten / Noch den⸗ 


daß die Erde gar erſeuffen ſol. 

4. Warumb erhelt Gott Noah vnd die 
vbrigen Thier in der Arca / het er ſte doch 
wol ſonſt erhalte koͤnnen? Antwort. Gott 
brauchet mittel / vñ erhelt doch dieſelbigẽ 
ſeine mittel mirackels weiſe / auff daß man 
u de ſto baß darauß erkennen moge. Denn 
was iſt wuͤnderbarlicher / denn daß der 
Raſte obẽ vber dem groſſen waſſer ſchwim 
nme / vnd nicht verſeufft wird / koͤmpt kein 
Waſſer hinein / weder von vnten noch von 
oben? Gott hats alſo erhalten / darumb 
hien nichts ſchaden koͤnnen. Alſo ſollen 
wir Gottes gegenwertigkeit bey vns er⸗ 
kennen / auch weñ wir Mittel gebrauchẽ / 
vnd fur vns ſehen / ſonderlich aber hat das 
Gebew oder die Arca cin geiſtliche bedeus 
tung / darin vns fr gemalet wird / die gan 
ze Chriſtenheit hie auff Erden / welche iſt 
gleich einer Arche oder Schiff / das auff k 
dem Waſſer ſchwebet vnnd empor getra- 
gen wird / von ſich ſelbs keinen ſonderli— 

f chen vnd gewiſſen lauff hat / ſondern wie 
! ts regieret wird / von Gott dem Allmechti 


d den als dem oberſten Schiffmeiſter / alſd 
j gehet es. 


D 


d des Waſſer bedeut die welt / in welcher 

4 die Criſtenhcit keine ruhe / ſondern citel 

. ant vnd verfolgung hat / das ſind die 
Silzen/ ſo ſtetigs nach einander daher E 

. brauſen / vnnd die Arca anfallen. Daher 

f t11p:5 daß noch die Rirchengeber form 

" ed geſtalt haben wie Schiffe / forne vnd 

inden zugeſchloſſen vnd rund / die ſpitzen 


0 eder Maſtbaum im Schieffe / ꝛc. 
Jem / Die Arca bedeutet die heilige 
. ae wie S. peter ſpricht / 1, Cap. 3. In 
tg ere wenig Perſen / nemuchacht 
An. Alſo werden wi durch die Tauffe er⸗ 
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ſein Fic! ergeuſt ſich ſehrer denn es natuͤr⸗ A halten / vnnd ſelig gemacht / welche durch jenes 


bedeutet iſt / Die Tauffe aber bedeutet das Ley⸗ 
den vnnd die aufferſtehung vnſers HERRN 
Jcſu Chriſti. 

5. In gemein zu reden von der Sind⸗ 
flut / fellet hie die Frage fuͤr / Wie kompt 
das vberein mit Gottes Zuſage/ Geneſ. 1, 
Der Menſch ſol Herr ſein vber die gantze 
Erden / Vnd hie wird er durch Waſſer ver⸗ 
tilget vnd verſchwemmet mit der Erden / 


Manche: dencket / Mir mangelt nichts / 5 vnd allem was drinnen iſt? Antwort. Die⸗ 


ſe Zuſage Gottes iſt geben dem Menſchli⸗ 
chen Geſchlecht fur dem Fall / ſo ferrne ſie 
in dem Gohorſam Gottes bleiben / Daß ſie 
aber gefallen / iſt jn auch dieſe Herrligkeit 
vnd Herrſchafft der Creaturen genom̃en / 
wie jetzund fir augen. Vnnd was wir nun 
fuͤr verheiſſungen Gottes haben im Euan 
gelio/ die gehoͤret nicht allen Menſchẽ an / 


ſondern den Chriſten / die ſie verſtehen / er⸗ 
noch brauchts vnſer HERR Gott darzu / © langen / haben vnd behalten. Was gehet 


es aber vns an / Wie vnſer HERR Gott ſei⸗ 
ne Chiſtenheit ſamlet vin erhelt? Vnd was 
haben wir darein zu reden / daß ers ſo wuͤn 
derlich machet / daß ſich keine Menſchli⸗ 
che Vernunfft in ſeine regierung ſchicken 
kan? Es iit freilich ein wunder ding / der 
Menſch [ole vber das Waſſer herrſchen / ſo 
herrſchet das Waſſer vber den Menſchen. 
Cain / als der Erſtgeborne ſolt billich bey 
Gott angenem ſeyn / ſv iſts Abel. Der 
Bapſt als der gewaltige ſolt bill ich in Got 
tes Reich oben an ſitzen / So iſes der elen⸗ 
de Bettler D. Luther. Vnſere hohe Schu— 
len ſolten billich die beſtendigſte e: Chriſten 
ſeyn / ſo ſinds andere arme einzehle Perſo— 
nen / die am meiſten dem Kuangcelis dies 
nen / vnd daruͤber leyden / Wer kan dafer 
daß vnſer HERN Gott alle zeit widerſin— 
niſch macht / vnd leßt die Erſten die Letz⸗ 
ten ſcyn / vnnd die Letzten die Erſten! Da 
ſollen wir lernen vnſer Vernunfft gefan⸗ 
gen nemmen / vnd lernen / daß die Chriſts 
liche Kirche heißt nicht ein anzahl vnnd 
menge der Feut / heißt auch nit ein Volck / 
das von heiligen Leuten herkompt / ſons 
der das ſelbs heilig vñ from̃ iſt / dz Gottes 
Wort rein vnnd one Menſchlichen Zuſatz 
het vnd behelt / vnd ſolte es nit mehr denn 
ein oder zwo Pperſonen ſeyn / Vnnd ſage D. 
Martinus recht: Wenn ich allein auff der 
Welt were / vnd hette Gottes wort / ſo were ich 
die Kirche Gotter / vnnd konte von der gantzen 
Welt vrt heilen / daß ſie nicht die Kinder Got— 
tes [con Ob jene ſchon das Ampt vnd gewalt 
haben ſo haben ſie er noch one Gottes wort vn 
haben in der That nichts. Ich aber / ob ich wol 
nichts im A:npt bin / ſo habe ich doch ailes 
durchs Wort. 

Dich habe ich gerecht erſehen. Fraue 
War 
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Welt: Antwort. Es was alles Cainiſch 
vnd Gottloß worden / biß auff Noah vnd 
ſein Hauß. Lamech Noah Vater war vor 
fuͤnff Jaren geſtorben. Mathuſalah ſein 
Groß vater war eben deß Jars geſtorben / 
vnnd waren alſo die alten heiligen Vaͤter 
alle dabin / vmb deren willen Gott mit der 
Straff inne gehalten. Da folget nun die 
Straffe. 

Ja ſieben vnd ſieben. Oben im vorgehen⸗ 
den Capitel ſagt Gott in gemein von zwey 
en vnd zwe yen. Hie erklaͤret er ſich in ſons 
derheit von den reinen Thieren / Denn der⸗ 
ſelbigen iſt je drey par in die Arca gangen / 
vnnd das ſiebende Maͤnnlein hat Noah 
zum Opffer gebraucht / als er wider auß 
der Arca gangen. Vnd iſt hie zu ſehen ein 
Exempel deß zorns Gottes / daß auch die 
Creatur vnnd vn vernuͤnfftige Thier der 


Bofiheit def: Menſchen entgelten miiſſen. C ſelig werden / durch Jeſum Chriſtum denn 


Veer ſieben tage. Ein kuͤrtze zeit / in wel⸗ 
cher Noah hat muͤſſen einziehen / mit al⸗ 
len Thieren. 

In dem ſechsbunderten Jar. Im fiinfhun 
derten Jar hat Noah gefreyet / vnd gezeu 
get / Sem / Ham / Japhet. Dieſe werden 
one zweiffel in ſolcher zeit auch haben Rin 
der gezeuget / aber ſind auch vielleicht miß 
rahten vnd Cainiſten worden. 


Am ſiebenden Tage deß andern Menden. d Yep 
"2 


Iſt der 17, tag defi Nleyen / da die ſchoͤnſte 
zeit iſt / da haben ſich die Gottloſen nichts 
wenigers verſehen / denn ſolches Vnter⸗ 
gangs. 

Brunne der groſſen tieffe. Iſt das Meer. 

Fenſter de Himmels. Sind die Wolcken. 
Das Waſſer der Sindflut kompt von vn⸗ 
ten vii oben / Vntẽ ergeuſt ſich das Meer / 


vnd laͤufft vber ſein ziel / ergeuſt ſich ſehrer : 


denn es pflegt. Oben brechen alle Wol⸗ 
cken auff einmal / vnd regenet nicht natuͤr⸗ 
lich vnd troͤpffetlich / als weñ ein Wolcken 
zerſchmiltzt / ſondern es fallen eitel Wol⸗ 
c᷑enbruͤſt. 

Viertzig tag. Sind fuͤnff Wochen / fuͤnff 
tage. 
Dreyen Weibern. Noah Soͤne ſind from 
geweſen / haben nicht Weiber genommen / 
welche vnd wie viel ſie wolten / wie oben 


von den boͤſen Adams Kindern geſagt / F 


Cap. 6. 

Jutich. Was qcfiedert/pennatum. 

Her HERR ſchloß hinter im zu. Bedeut 
nicht allein daß Gott die Thuͤr an der Ar⸗ 
ca in der groſſen Sindflut erhalten / daß 
ſte nicht von den Buͤlgen vberweltiget / 
vnnd verſeufft worden / ſondern daß er ſie 
auch fortan regieret. 

Im trocken. Was im Waſſer lebet / iſt tes 
bendig blieben. 


Hiſtorien Predigt 


War denn kein from Mann mehr auff der 4 Hundert vnd fuͤnfftzig tage. Sind fuͤnff mi 


nat / oder ein vnd zwentzig Wochen vnnd 
drey tage / thut mit jenen viertzig tagen / 
ſieben vnd zwentzig Wochen einen Tag | 


Gebet/daſs vns Gott fuͤr Abgoͤttan 


behuͤten, vnd als gliedmaſſen der Ehn, 
ſtenheit erhalten wolle. 


Allmechtiger ewiger Gott vnd himmliſche 
Vater / der du deinen Zorn vnd geſtrenges ba 
B richt wider die Suͤnde durch die Sandfluth, 
zeuget Wir bitten dich behuͤte vns fur Aba, 
terey / Wolluſt vnd Stoltz / damit wir nichen 
deine grauſame Straffe fallen / ſondern era 
te vns in deiner Arca vnd lieben Chnſſenhen © 
darein du vns durch die heilige Tauff arſerct 8 
auff daß wir fuͤr der Suͤndflut oder verderhng © 
Leibs vnd Seelc / hie vnd dort ewiglich moge 
erhalten vnd in deinem Reich Miterben mW 


Son vnſern HERRN / Amen. 


III. 


Vom Thurn zu Babel 
Geneſ. ii. 


As Erſte Stück in dieſa 
0 9880 Capitel / iſt vom Thurn zu 5. 
Poslon / wie derſelbe angefn / 
gen / gebauwet / vnnd balde dee 
Baw von Gott dem HERRN zerſtoret. | 

Das ander / Von dem Geſchlecht Sen 
biß auff Abraham / erzehlung derſelbign 
Geburts linien. 

Das dritte / Hiſtoria / wie Thara Abrs 
hams Vater / mit demſelbigen ſeinem Sen 
vnd andern ſeines Geſchlechts auß Che 
dea in Meſopotamia gezogen. 


Vom Erſten Stück. 
1. Anfenglich ſind die Menſchen ge 
ſchaffen / daß ſic eine Sprache haben ) 
gebrauchẽ ſollen / gleich wie ſie ſonſt ciner 
ley gliedmaß vnd gebrauchdeſſelbigenhs | 
ben / alſo ſollen ſie auch zungen vnd Spe 


che gleich vnd einerley haben. Daß nu ſol 
ches veraͤndert / iſt ein zeichen g6rtlin 
Straffe / wie hernach folget. 
Nun iſt kein zweiffel / daß iſt die erf 
Sprache geweſen / welche Sem vnd ſeine 
Nachkommen die Ebreer / gehabt vndbe 
halten. Eben daſſelbige iſt auch Mau 
Sprache geweſen / vnd aller Patriarchen 
welche vor dieſem Babyloniſchen Baur 
gelebet / wie an jhren Namen u 
Adam / Eua⸗ Cain / Abel Seth Trac 
andere Namen / ſind alles Hebreiſche wo Y 
ter / So iſt noch heutiges tages di — 4 
ſche Sprache / aller Sprachen a i 


de 


welches wir . 
daß wir Gott vmb erhaltung vnſer erſten 


erſprache dancken. Denn ob wol die 
e ache pi der en 
Teſtament auffgangen / vñ nu mehr auch 
ber den Juͤden ſelbs verwirret / ſo haben 
wir doch die Bibel vnnd andere gute Buͤ⸗ 
cher / darauß wir ſie lernen koͤnnen / vnnd 
hat Gott niemals verhengen woͤllen / daß 
dieſes Buch / die Bibel / ſolt vntergehen / 
darauß zu derſtehen / daß er in ſeiner Kir⸗ 
chen beyde Sprachen / Ebreiſch vnd Grie⸗ 
chiſch / darinn die Bibel geſchrieben / gebẽ 
ind erhalten wil / Das iſt ſeine Gabe. Wo 
ber vnverſtand der Sprachen iſt / vn wo 
ſch die Leute nicht vnter einander verſte⸗ 
ben / ſonderlich in Kirchen vnd Religions 
ſachen / da iſt eitel Gottes ſtraff vi plage. 
2, Die Hurkinder vnd Teufels heiligen 
maſſen ſich an aller gewalt vnd herꝛligkeit 
auff Erden / vnd die frommen Gottes Hei 
ligen muͤſſen jn raum geben vnd weichen. 
Aſp thut Nimroth vnd Sams geſchlecht / 
die ziehen gegen Morgen / das ſt / ſie vers 
treiben jre Vettern / Sem vnd ſein Kinder 
auß dem Lande / das jn jr Vater zum Erb⸗ 
theil außgetheilet. Auff daß alſo war wer⸗ 
de an jnen vnd allen frommen Chriſten / 
was der HERR ſagt / Matt. o. Sie werden 


Wo er ſein Hauß hette / ſagt er: Ich habe we 
der Hauß noch Herberge / ich habe nicht ſo viel 
als ein Schwalbe vnter dem Dach / oder ein 
Juchß vnter der Erden / daß ich mein Haͤupt 
lante etwa zu rute niderlegen. 


3. Alle Hiſtorien melden die gelegẽheit 

vnb Babel herumb / daß ein groſſe / ſchoͤ⸗ 
nc / luſtige / ebene geweſen ſey / weit vnnd 
breit / eine ſolche liebliche Landſchafft hat 
Nimroth vnd den ſeinen wolgefallen / dar 
umd haben ſic die ſelbige dem Sem vnd ſei 
n Rindern balde durch gewalt abgedrun 
gen. Alſo thun die Gottloſen / ſic verguͤn⸗ 
nen den Frommen / was jhn Gott guͤnnet / 
ind was jnen nur geliebet / das bringen ſie 
u ſich / entweder durch liſt oder gewalt / 
wi im Bapſthumb auch geſchehen / Die 
[inte Welt hat der Bapſt vnd ſein an⸗ 
bnavnter ſich bracht. Item / der Tuͤrck 
hat Judea / Aſia / Grecia / Vngaria. 


wa Sonderlich haben die Gottloſen 
+ vnnd kunſt zu bauwen / wie von E⸗ 
= /Cains Son / droben geſagt iſt / daß 
Imerſten eine Stadt gebauwet. Alſo 
* © Jimroth auch an / vnnd findet ſons 
| > künſtlerey zu ſeinem Bauw / nem⸗ 
a rede mit holtz vnd Dreck / lei⸗ 
n werck die Haͤuſerlein kleibet / 

bauwet Mawren auß ſteinẽ / vnd 


tuch von einer Stad in die ander treibs. Mat. 
5. Da jhn die Schrifftgelehrten fragten / D 


Vom Thurn zu Babel. 
derþalben wiſſen ſollen / auff! 
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dazu auß ſchoͤnen gebrannten Scheler 


nen / die bindet er zuſam̃en mit Thon / das 
iſt / mit fettem harzichten Erdreich / wel⸗ 
ches an demſelbigen ort viel war / wie die 
Hiſtorten bezeugen. Alſo hat man zu vn⸗ 
ſern zeiten im Bapſthumb gar gewaltige 
kuͤnſte erfundẽ / vñ ſehr beſtendigen Bauw 
gefůhret / man hat die Kloͤſter / Thuͤm vnd 
Stiffte nicht mit Holtz vnd Erden zuſam 
men geflicket / ſondern die tieff ſten / dicke⸗ 
ſten / ſtaͤrcke ſten vnd groͤſten Mauren ge⸗ 
fuͤhret / als jmmer geſchehen moͤgen. 
5. Warumb bauwen die Gottloſen ſo 
herrlich? Denn ſie fuͤrchten ſich / Wir wer⸗ 
den vielleicht / ſagen ſie / zerſtreuwet in alle Lan 
de / Darumb laßt vns ein Namen machen / vnd 
ein Stad vnd Schloß bauwen / deß Spitze an 
an den Himmel reiche. Das iſt eine Spotre⸗ 
de / aber doch iſt ſchimpff vnnd ernſt nicht 
ferrn von einander. One zweiffel hat No⸗ 
ah von dieſer ſtraffe lang geprediget / daß 
Gott nicht werde auff Erden die goteloſe 
art leyden / ſondern werde ſie mit jrer gan⸗ 
tzen macht zerſtreuwen / vnd alſo zerſteu⸗ 
bern / daß jhr gedechtniß auff Erden nicht 
ſeyn werde. Das hoͤren ſie von jhm predi⸗ 
gen / vnd fuͤrchten ſich heimlich im hertzen 
vnnd Gewiſſen / Aber außwendig ſpotten 
ſie vnſers HERRN Gotts / vnd deß guten 
alten Noah / vnnd halten jhn fuͤr ein alten 
Narren / wie man die Prediger pflegt in 
jrem alter zu ſpotten vnnd vernichtigen / 
Ja wol / ſagen ſie / Es hat ſich wol zerſtreu 
wet / wir wollen dafuͤr wol bauwen / vnſer 
iſt ſo viel / vnnd ſind ſo einig / wollen gerne 
ehen wer vns etwas abhabẽ wil / Darumb 
ſihe / wir woͤllen vnſer macht zuſammen ſe 
tzen / vnnd eine Stadt bauwen / vnnd eine 
Burg / die ſol mit jren ſpitzen an Him̃el rei 
chen / Wir woͤllen vnſer Geſchlecht gnug⸗ 


E ſam außbreiten / vnnd vnſern Namen be⸗ 


kannt machen. Alſo dencken die Gottloſen 
alle zeit / ſie wollen durch jre krafft vnd ver 
moͤgen ſich ſchuͤtzen / mehren vnd erhaltẽ / 
wie man ſihet in Teutſchland vnd anders 
wo / daß ſint der zeit man ſo ſtatlich gebau 
wet / hat man alle zu verſicht zu Gott vers 
laſſen / vnd ſich der Fe ſtung / Schloͤſſer vnd 
Stedte getroſtet. Bauwen iſt an ſich ſelbs 
keine Suͤnde / wenn es zu nutz der Menſchẽ 
geſchiehet / vnnd one vberfluß / Aber alſo 
vnd derhalbẽ / daß man ein troſt vii {tug 
davon haben wil / vnd daß man jm ein ge⸗ 
dechtniß mache / das iſt vnrecht. Solche ge 
bewde ſind mehres theils die gebewde in 
groſſen Stedten / Herrn haͤuſern vnd geiſt 
lichen gebewden / darumb auch Gottes 
ſtraffe darauff erfolgt. Vnd was kan man 
anders ſagen von dieſem Nimroths ges 
bewde / denn daß es hat ſollẽ ein ſchun ſeyn 
vnd auffenthalt wider Gottes ſtraff / dar⸗ 
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REN Gott ſelbs in Simmel bauwen / Vnd 
die Hiſtoria bezeugen / daß die hoͤhe deß 
Thurns zu Babel ſey geweſen 5174. ſchrit / 
das iſt mehr den fuͤnff viertheil meilwegs 
hoch / Ja das auch zu verwundern iſt / 
man ſchreibt von der Babylon / welche 
hernachmals der Konig Ninus / oder ſei⸗ 
ne Mutter Semiramis gebauwet / daß ſie 
auch von eitel Ziegel vnnd fe ſtem Spor⸗ 
kalck gebauwet geweſen / vnnd ſind die 
Mauren rings vmb die Stadt ſo dicke ge⸗ 
weſen / daß zweene Wagen neben einan⸗ 
der darauff haben fahren koͤnnen / vnd die 
Stadt iſt in das ge vierdte gebauwet / vnd 
in die 48. meilen (etliche ſagen mehr) in 
der Ringmawer gehabt. Das heiſſet vber⸗ 
fluß / vnd heißt vnſern HERRN Gott vers 
ſuchen / als koͤndte er nit eine ſolche Stadt 
vberweltigẽ. Das iſt die Gigantomachia, 


der Rieſenkrieg / davon die Poeten fabuli⸗ c nigkeit vnter den Menſchen / mit einen 


ret vnd geſchrieben. 

6. Warumb ſaget die Schrifft / Der 
HERR fuhr ernider / daß er ſche die Stadt 
vnd thuͤren / e. Laut es doch / als habe Gott 
von anfang dieſen Bauw nicht geſehen / 
oder habe jn im Himmel nit koͤnnen ſehẽ! 
Antwort. Es wird damit zu verſtehen ge⸗ 
ben / daß ja wol Gott der HERR als der 
allwiſſende / langſt zugeſehen / was fich 


Nimroths hauffen vnterſtanden / habe D 


ſichs aber noch zur zeit nit mercken laſſen / 
biß die zeit kom̃en / da er ſeinen Zorn offen 
baret / vnnd die ſtraffe hat ergehen laſſen 
Denn das iſt vnſers HERRN Gottes wei⸗ 
ſe / er iſt lagmuͤtig / vn kan wol ein zeitlang 
zuſehen / daß man ſchalckheit beginnet / er 
iſt ein Wirt / der einem wol eine Zeche bor⸗ 
gen kan / Aber endlich leſter ſich ſehen / vnd 
platzt mit der ſcherffe hernach / daß man 
ſeine gegenwertigkeit vnd ſtercke nit leug⸗ 
nen kan. 

7. Daß hie die Schrifft ſagt / Gott ha⸗ 
be doch ſehen wollen / was die Menſchen 
kinder bawetẽ / iſt jnen / den groſſen Baw⸗ 
herrn zu ſcham geredt / als ſolt die Schrifft 
ſagen / vnſer HERR Gott ſpottet jhr / vnd 
lachet in die Feuſte / daß ſich dic arms elen⸗ 
den Leute ſo groſſes vnterſtehen / die doch 
nichts den Menſchenk inder ſind / gebrech⸗ 
lich / ſchwach vnd ſterblich von Natur. 

8. Wenn die Leute das vermoͤgen bas 
ben / daß ſie in jhrem gottloſen leben koͤn⸗ 
nen fort fahren / ſo hoͤren ſie nicht auff. 

9. Die verwirrung der Sprachen iſt ei⸗ 
ne ſtraffe Gottes / Vnd dagegen iſt es eine 

groſſe gabe Gottes wo verſtand iſt vieler 
Sprachen / welche Gabe auch der heilige 


Geiſt mit ſich bracht am pfingſtage / denn 
wer viel Sprachen verſtehet / dem iſt es al⸗ 
les ein Sprache. 


Hiſtorien Predigt 


umb ſprechen ſie / ſie woͤllen vnſerm HER /A 


10. Verwirrung der zungen 
chen iſt eine ſtraff der — ou 
terey/ wen man Gott laͤſtert durch fal | 
Lehr / vnd einer wil vbermut vber den an, 
dern treiben / ſo zerſtoret vnſer 581 
Gott als bald gottloß fuͤrnemmen mit yer 
wirrung der Sprachen. | 

ti. Was hat es aber au 
Leute nit einerley Spradl — 
wort. Das iſt bereit ein anfang vnd vrſach 


p aller vneinigkeit / haſſz vnnd neyd / yd 


E bet / Darnach hilffc das fleiſcheſſen auc 


F 


was wer ein Menſch beſſer denn ein 
nuͤnfftig Thier / wenn er die Space 
nicht hette / Denn die vernüͤnfftige Seel 
weißheit vnd verſtand deß Menſchen / a. 
zeiget ſich durch die rede. Ein Wahleiſ 
keinem Teutſchẽ hold / der Teutſche iſt in 
wider nit hold / das macht ſie koͤnnen in 
nit mit einander beſprechen vnd unten 
den. Die Sprache iſt ein groß band der/ 


wort kan einer dem andern ein groſſe tray 
rigkeit auß dem hertzen nem̃en / mit einen 
wort kan einer mehr aufirichten denn nu 
zehen Brieffen / Selbs iſt der Mañ / heit 
das Sprichwort. Item / ein wort iſt kein 
pfeil. Item / gut gruß / gibt gut antwon. 


Vom Andern Stick, 
Warumb beſchreibt Moſe die Gebun 
Sem: Antwort. Omb deß HERRN Chnſti © - | 
willen / weil derſelbige auß demſelbig ® | 
Geſchlecht ſolte geborn werden. Darnad ( 
| 


auch vmb der Chronica willen / daß ma! 
an jrem alter rechnen koͤnte / wie lang u 
Welt geſtanden. a 
2. Man ſihet hie / wie die Erz vater ni 
mehr ſo alt werden / als vor der Suͤndflur / 
Wie gehet das zu? Erſtlich hat die Sin 
flut die Welt ſehr geſchwechet vnd verder* 


dazu / als ein groͤber Speiſe denn Nan 
vnd Obs. | 
3. Dieſe Ergviter/ Arphaxad vnde 
dere / eilen bald zum freyen / harren kam, 
dreiſſig Jar / Wie kompt das:! One | 
auß Gottes befehl / daß die ledige Wil 
wider erfuͤllet wuͤrde / vnd nicht allein de 
Gottloſe hauffe Ham / ſondern auch hel | 
ger Same von Sem auff Erden wert. 
4. Warumb ſetzt nicht hie Moſes u 
oben / bey einem jeden patriarchen di# 
woͤrtlein / Vnnd er ſtarb: Oben hat er da⸗ 
vmb ſonderlicher vrſach willen gethan ˖ 
nemlich / vmb deß Exempels wille Eno 
welcher nicht geſtorben / ſondem hin 
genommen. 


Vom dritten Stuck 


Nabhor hat die Milca / ſeines Baden 
Aaron Tochter zum weib gehabt / 1 
wird ſolches zugelaſſen? Antwort 4 


N 
3 
* 


* 
bes 
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konnen / dieweil nicht viel Leute auff Er⸗ 
den geweſen. um andern ſind noch keine 
gradus / wie hernach im Geſetze von Gott 
geordnet geweſen. Aber ſonderlich hat ſich 
die Airche der Patriarchen vnd jre Kinder 
znſammen gehalten / von wegen der ver⸗ 
heiſſung deß Meſſie / welcher von jhn vnd 
vnter jhn ſolte geboren werden / Denn ſie 
wuſten daß er nicht kondte noch ſolte bey 


den Gottloſen vnd 7 — / der abs g 


runnigen Kirchen gliedmaſſen / geboren 
erden. 

2. Sara / Abrahams weib / iſt vnfrucht 
bar. Da ſihet man daß Rinder Gottes ga 
ben ſind / vnnd ſtehet nicht bey deß Men⸗ 
(hen krafft / geſundheit vnnd ſtaͤrcke / wie 
Lictantiusſpricht: Homincs naſci ſibi fi. 
lios opunt, ideo quia ipſi non faciunt, De 


opif. cap. 19. 
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lichhaben die Ertʒ vater nicht weit freyen a 


Vom Erſten Stuͤck. 


i. Gott hat das Mẽſchliche Beſchleche 
lieb / vnd wil es nicht laſſen vertilger wer⸗ 
den / darumb ſegenet er Noah vnnd ſeine 
Soͤne auffs newe / wie er zwar auch im vo⸗ 
rigen Capitel / ſo balde ſie auß der Archen 
gehen / zu jhm vnnd allen Thieren / ſo mit 
auß der Archen gjengen / ſaget: Reget euch 
auff Erden / vnnd ſeyd fruchtbar / vnnd mehret 
euch auff Erdẽ. Das iſt Noah gar ein groſſer 
troſt geweſen / daß er zwar auch wol be⸗ 
durſfce/ da er ſahe / daß ſo auff ein kleine 
Neige mit dem Menſchlichen Geſchlechte 
kommen war. 

2. Gott wil ſeinen Lenten hie auff Er⸗ 
den auch das taͤgliche Brod beſcheren / dar 
umb gibt er hie Noah vnd ſeinen Soͤnen 
ein new Priuilegium / daß ſic moͤgẽ fleiſch 
eſſen. Euwer furcht vnnd ſchrecken / ſpricht er / 


3. Chara fleucht auß Vr in Chaldes C ſey vber alle Thier. Item / Alles was ſich reget 


vmb der Abgoͤtterey willen. Alſo ſollẽ wir 
auch Abgoͤrterey vnnd allen boͤſen ſchein 
wider Gottes wort meyden. 


Gebetlin. 

Ich du lieber HERR Gott vnnd himmli⸗ 
ſchet Vater / der du den Gottloſen Hams vnd 
Nimroths Kindern in jhrem gewaltigen fuͤr⸗ 
nemmen / einen Thurn biß an Himmel zu bau 


wen/ geſtewert / vnnd durch veraͤnderung der d 


Sprachen / vneinigkeit vater jnen angerichtet / 
Vr bitten dich / du woͤlleſt auch das leydige vn 
ſclige Bapſthumb / welches du zu zerſtoͤren an⸗ 
gefangen / ferrner durch verwirrung jrer Sten 
de vnd Orden zerſtoͤren vnd niderlegen / damit 
dan heiliger Name in aller Welt bekannt / vnd 
dicliebe Chriſtenheit in hertzlicher einigkeit vnd 
[ride bey einander wohnen moͤge / Amen. 


| IIII. 


Lon dem Regenbogen vnd 
trunckenheit Noah / Gen. 9. 


As erſte ſtuͤck dieſes Capi⸗ 
N 5 tels iſt / wie Gott Noah vnnd 
mo. ſeine Soͤne geſegnet / vnd erlen 


daß ſie ſich alles Bluts enthalten ſollen / 
vnd deß Menſchlichen bluts willen. 

des ander / wie Gott einen Bund mit 

och macht / vnnd zuſaget / es ſolle die 
Perniche mehr mit der Suͤndflut vmbs 
men / vnnd ſchaffet den Regenbogen 
um zeugen. 

Das dritte / wie Noah auff ein zeit vom 
"eines worden / vnnd von ſeinem 


en Son beſchemet / wel K 
ben vorflucht. f — 


ſehlegt. Das iſt ein + Punct/aber 


vnd lebet / ſey euwer ſpeiſe / wie das gruͤne Kraut 
hab ichs euch geben. Vor der Suͤndflut aſſen 
die heiligen Vaͤter nichts denn Kraut / vnd 
was auß der Erden wuchs / darinn kein le⸗ 
ben vnnd geiſt war / Nun aber die ganne 
Natur geſchwechet durch die Suͤndflut / 
verleihet Gott dem Menſchen ein ſiaͤrcke⸗ 
re Speiſe / vnd wie jhr hoͤren werdet / auch 
ein ſtaͤrckern Tranck / denn das gemeine 
Waſſer. 


3. Gott verbent man ſol nichts rohe c 


ſen / wie die reiſſenden wilden Thier / ſon 
dern was man eſſen wil / ſol man fleiſſig zu 
richten / vnnd von den Blut abreinigen / 
Vnd viel mehr ſol man ſich enthalten von 
Menſche n Blut / denn vmb derſelbigen 
willen iſt dieſes Gebot gegeben / damit 
man nit etwa Menſchen blut vermenge 


E vnter andere ſpeiſe / vnd alſo grauſame ty 
ranney begangen wuͤrde / darzu die Leute 


wild vnd thumkuͤhn zu aller Blutgirigkeit 
wuͤrden / wie man ſihet / Die Hencker ſauf 
fen Menſchen blut / darumb werden ſte ſo 
kuͤhn vnnd blutgirig. Item / wer ſonſt ein 
Seel auff ſich hat / vnd ſich mit Menſchen 
blut befleckt / der bleibt ſein lebtag wilde / 
vnnd hat kein gut Geſicht / man muß ſich 
nichts guts zu ſm verſehen. Ond dieſes ge⸗ 


Y bet hin foꝛt fleiſch zu eſſen / doch p- bot / daß man ſich deß Bluts von den Thie 


ren enthalten ſol / widerholet Gott der 
HERR den Juͤden im Geſetz Moſi / vnnd 


im neuwen Teſtament wird es den Heyden 


auch befohlen / Actor. 1c. daß ſie ſich ſolten 


enthalten von dieſen noͤtigen ſtuͤcken / von 
Goͤtzenopffer / von erſticktẽ / vom Blut vñ 
von Hurerey. Darumb ſollen wir lernen / 
daß es erſtlich Suͤnde iſt / weñ man fleiſch / 


ebratens vnnd andere Speiſe rohe zu Ti⸗ 
che bringet / vnd der Hagel in die Kuͤchen 
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rer Gaſſentreterin vñ Fenſter Jungfrau 
wen / die keine haußhaltung lernen / wenn 
ſie Menner kriegen / koͤnnen ſie jn nicht ei⸗ 
ne Waſſerſuppen zubereiten. Zum andern / 
vmb der geſundheit willen were es geſuͤn⸗ 
der / daß man ſich vngeſunder vnd ſuͤchti⸗ 
ger Speiſe enthielte / als Blutwuͤrſte / Ge⸗ 
ſchlinck vnd Eingeweyde / welche man an 
vielen orten wegwirffet / One zweiffel No 
ah hats nit geſſen / die Juden auch nicht / 
Wir eſſens / Gott lob / vnd laſſens vns wol 
ſchmecken / vnnd dencken an den Spruch 
S. Pauli: Alle Creatur iſt gut / vnd nichts ver⸗ 
werfflich / das mit danckſagung empfangen 
wird / Denn eo wird geheiliget durch das wort 
Gottes vnd Gebet / 1. Tim. 4. Wer reich iſt / 
vnd jms Gott beſcheret / daß er ein Kegi⸗ 
ment ein ſeiner Haußhaltung haben kan / 
der moͤchte ſeiner wol warten / vnnd ſolch 
vberfliiſſiges Armen vnd duͤrfftigen / oder 
doch ſeinem Geſinde mittheilen. zum drit⸗ 
ten / aller ding ſol man ſich wol fuͤrſehen / 
daß man in die Suͤnde nicht falle / Men⸗ 
ſen blut zu vergie ſſen / wie die Heyden ge 
than haben / welche zum Got tesdienſt les 
bendige Menſchen geopffert / Zwar auch 
Jephtah der Richter in Jſrael ſeine Toch⸗ 
ter. Item / es ſind vnter den Heyden leute 
geweſen / die da heiſſen Anthropophagi, 


Leutfreſſer / den ſie habe Menſchenfleiſch D 


zur Speiſe gebraucht. Item / wir leſen in 
Hiſtorien / daß viel ſolche vngeheure Wir⸗ 
te geweſen / die jre Geſte geſchlachtet / vnd 
den andern vber Tiſch fuͤrgeſetzt / als Ly⸗ 
eaon / Diomedes / Pelops / Aſtyages. Item 
findet leute / ſchreibt auch Herodotus / vn⸗ 
ter welchen die Menſchen nicht jre zeit zu 
ſterben erreichen / ſondern wenn es der 
Freundſchafft geluͤſtet / ſo ſchlachtet man 
ſie / vnnd behelt jhre Hirnſchalen zu Poeal 
vnd Trinckge ſchirr / Das ſol eine ſonderli⸗ 
che ehre ſeyn. Fuͤr ſolchem grewel ſollẽ ſich 
die Leute ſegnen / vnd ein jeder ſich mit al 
em fleiß fuͤrſehen / damit er ja nicht Mens 
ſen blut vergie ſſe vnd ſchmecke. 

4. Es wil Gott den todſchlag deß Men 
ſchen / beydes den Thieren vnd den Men⸗ 
ſchen verbotten haben / Darumb hat er 


auch Obrigkeit eingeſetzt / welche die Ras y that Gottes wird allhie dur 
liches wort vnnd verheiſſung offend. 
vnnd iſt ein ſchoͤner troſt / daß Gott + 
die Welt ſtehet / wil gnedig ſeyn / vnd nis 
mit vns handlen nach vnſern SÞ "oe 
E 103. Er ſihet daß die Welt de 
e 


cherin ſeyn vber ſolches Menſchen blut. 
Vnd dieſes Gebot widerholet der HERR 
im Geſetze Moſi / Erſtlich in den Zehen 
Gebotten: Du ſole nicht toͤdten. Vnd hers 
nach Exodi am 21. Capit. Wer einen Men 
ſchen ſchlegt daß er ſtirbet / der ſol deß tos 
des ſterben. Von den Thieren aber ſpricht 
der HERR / Wenn ein Ochſe ein Mann 
oder Weib ſtoͤſſet / daß er ſtirbet / ſo ſol man 
den Ochſen ſteinigen / vnd ſein Fleiſch nit 
eſſen. Darumb ſihet man / daß es eine ſtraf 


Hiſtorten Predigt 


— nit vnndtig zur vermanung vn 4 fe Gottes iſt / welche auch Gott den 
c 


C het/ Denn Cott hat den Menſchen zul 


ſo viel an vns iſt. 


etliche / wie wol wenig / die jm ein 10 
ruch machen / anruffen / loben vnd Fe 
wie Noah / Darumb wil er * k b 
mit der Straffe biß zu ſeiner ze F 

erde gantz vñ gar auff hoͤꝛet vi a” 


den druͤuwer / Leuit. 26. Wenn die 


Thier vberhand nemmen / vnnd ** 


zureiſſen. Item / Gott en 

den wilden Thieren b en 
ſich anjnen/ wenn ſie den Klenſchenſde 
den thun. Item / es iſt vnerbar vnd verbg! 
ten / daß man ein Thier todſchlage außd 
vrſache / wo es nicht dem Menſche — 
vnnd nahrung gehet / Denn alles was n 


B die ſem fall gebotten vñ verbotten / iſt dex 


Menſchen halben geſchehen | 
aber ſollen wir allhte cn 3 
Ampt der Obrigkeit iſt / nemlich / daßſe 
ſollen Blutrecher ſcyn auff Erden / n- 
wehe denen ſo in dieſem jrem Ampre ſe 
mig / oder wie ſie es nennen / barmhergig 
find, : 

F. Vrſach warumb Gott Menſhn 
moͤrderey nicht leyden wil / iſt / wie hieſu © 


nem Bilde gemacht. Das bilde Gottes u 
innert vns erſtlich / daß der Menſch niche 
in ſeiner gewalt iſt / ſondern er iſt Gottes 
der jhn geſchaffen / wie Luc. 3. von Mam 
vnſerm erſten Vater ſtehet / Der war Ge! 
tes. Der Menſch iſt nicht auß einem ſtan 
geſprungen / ſondern hat einen Schorffe 
vnd HERRN. Zum andern bedeutet das 
Bilde Gottes / daß der Menſch iſt zurn 
ſterbligkeit ge ſchaffen / Ob er nun woldic 
ſelbige verloꝛen / ſo fol doch ſein leben kn 
Menſch / ſondern Gott alleine von jhn | 
nemmen. Die dritte vrſach ſtehet inden 
worten / Seyd fruchtbar vñ mchret euch w 
reget euch auff Erden / daß euwer viel daruf 
werden. Wenn man vnter die Leute meg 
cken wil wie vnter die Sewe / ſo koͤnnenſe 
nicht zunemmen / vnd wird vnſerm ye 
REN Gott ſein Him̃elreich leer gemacht / 


Vom Andern Stuck, 


1. Gott nimpt jhm für / er wil nimma 
mehr die Welt weiter mit einer gane 
Suͤndflut verderben / wie im vorgehenden 
Capitel ſtehet: Ich wil hinfort nicht wit 


die Erde ver fluchen ꝛc. Dieſe gnad vnd wa 
ch ein mund 


ffenbartt 


nden 


; / je doch bat 
iſt / vnd leßt von art nicht / ſe ns 


GR IB WON UW. oe . WH ARR!" 


cr oben: So lange die Erde ſtehet / [ol nicht 
auff horen zu ſeyn / Samen Ernde / Froſt / Hi⸗ 
g Sommer / Winter / Tag vnd Nacht. Dies 
ſen Bund hat Gott einmal mit dem Hens 
ſchlichen Geſchlecht gemacht / vnd wird jn 
auch halten / wie er ſich deſſelbigen erin⸗ 
ert / Eſaie am 54. Ich wil mich deiner erbat 
men denn ſolches ſol mir ſeyn das Waſſer No 
n da ich ſchwur / daß die Vaſſer Noah nicht 
cor ſolten vber den Erdboden gehen. Alſo has 
eich geſchworen / daß ich nicht vber dich zuͤr⸗ 
an / noch dich ſchelten wil. Der gnade ſollen 


vir vns auch zu jhm verſehen in gemein / 


vnd in ſonderheit. 

;, Gott gibt Noah ein zeichen ſeiner 
verheiſſung / den Regenbogen / Etliche dis 
ſputiren / ob er vor der Suͤndflut auch ſol⸗ 
legeweſen ſeyn / vnd woͤllen naturliche vr⸗ 
ſache herfůr bringẽ / wie er mit ſeinen ſchoͤ⸗ 
nen Farben am Himmel ge vrſacht werde. 
Aber das iſt alles vergeben vnnd fuͤrwitzig 
ding / Wir haltens dafuͤr / der Regenbogen 
ſey dazumal erſt gemacht / wie der HERR 
ſpricht / Wen es kompt / daß ich Wolcken vber 
die Erden fuhre / ſo ſol man meinen Bogen ſes 
hen. Denn Gott ſchaffet was neuwes weñ 
er wil / wie er auch die Roͤcke von Fellen / 
damit er Adam vnd Eua bekleidet / nach 
der Schoͤpffung gemacht. Darzu halten 
wir nichts davon / daß man viel ſaget von 
naturlichen vrſachen deß Regenbogens / 
von ſeinen viererley farben / vnd daß er als 
lezeit muͤſſe gegen der Sonnen ſtehen / vñ 
miſſe nicht gantz ſeyn / denn wir haben 
neuwlich / den Montag nach Laurentij / 
du ſes ein vnd ſechtzigſten Jars allhie ets 
ren Regenbogen gegen Morgen geſehen / 
de die Senne noch nicht gar im Mittag 


ſand. So ſchreibt D. Martinus Luther / 


t habe zu Wittenberg ein gantzen Bogen 
gehen. Summa / der Regenbogen iſt ein 
ncuwe Creatur Gottes / damit er ſeine neu 
re verheiſſung bekraͤfftiget. Gleich wie 
ander Sacrament auch dieſe art haben / 
daß ſie da ſind wenn Gott wil / vnd wenn 
man ſeine ordnung handelt / vnd der vers 
baſſung ſich erinnert. Daher zu wiſſen / 


daß der Regenbogen ein Himmliſch Sa⸗ 


ant iſt / Vnd dieſes vnnd andere Sas 


ganent beduͤrffen wir / daß ſie der Verheiſ k 


fung angehengt vnnd zugethan werden / 

dn vnſerer ſchwachheit willen / welche 

_ leichtlich von dem wort abweiſen vnd 

| führen leſſet / wo wir nicht durch euſſer⸗ 
mittel erinnert werden. 


dubedeutet der Regenbogen / wie all 
9. deldet daß hinfort nicht mehr die 
— das Waſſer der Suͤndflut ſol 

bet werden / darzu reimen ſich fein 


Vom Regenbogen vnd trunckenheit Noah. 


wird am jůngſten Tage / Darumb ſpricht A die Farben / denn es ſind nur zwo haͤupt⸗ 
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farben / die da ſcheinbarlich am Regenbos 
gen zu erkennen / Feuwerfarb vnnd Waſ⸗ 
ſer farb. Feuwerfarb ſcheinet rot vnd gelb / 
Waſſerfarb / ſcheinet grin vnd Haw. Das 
ſind die vier Farben / welche die Gelehrten 
ſetzen / Waſſerfarb bedeutet / was zuvor 
geſchehen mit der Suͤndflut. Feuwerfarb 
bedeutet was noch kommen ſol am juͤng⸗ 
ſten Tage / nemlich / daß die Welt durchs 


B Feuwer zerſchmeltzen ſol / wie S. Peter bes 


zeuget / 2. Pet. vlt. Die Erde iſt auß Waſſer / 
vnd in Waſſer beſtanden durch Gottes wort / 
Dennoch ward zu der zeit die Welt durch die⸗ 
ſelbigen mit der Suͤndflut verderbet: Alſo auch 
der Himmel jetzund vnd die Erde werdẽ durch 
ſein wort geſparet / daß ſie zum Feuwer behal⸗ 
ten zur zeit deß Gerichts vnnd verdamniß der 
Gottloſen Menſchen. Vnd wie die Waſſer⸗ 
farb am Bogen ſtehet ein warts / aber die 
Feuwerfarbe ſtehet außwarts: Alſo iſt die 
Suͤndflut ein zeitliche vnd endliche ſtraff 
geweſen / der juͤngſte Tag aber wirds aller 
ding gar außmachen / vnd wird da kein ſol 
che Welt / wie jetzund / widerkommen. 


Diß iſt wider die Chiliaſten / welche Ke 
tzer jnen treuwmen laſſen / wenn der Juͤn⸗ 
eſte Tag kompt / ſo werden noch tauſent 
ar die frommen auff der Welt regieren / 
vnnd darnach erſtlich das Gericht ge⸗ 


ſchehen. 


Vom dritten Stuck. 


1. Ackerbauw vnnd Buͤrgerliche Nah⸗ 
rung iſt keinem Prediger verbotten / wie 
die Papiſten haben jren pfaffen nichts ei⸗ 
gens gegoͤnnet / derhalben jhnen auch die 
Ehe verbotten / vnd gemeinet ſie woͤllen 
gar Engel ſeyn. 

2. Ein Exempel eines groſſen falls an 
dem groſſen heiligen Noah / daß er ſich 
mit dem Trunck vberladen / Denn es ſey 
Noah darzu kommen wie er gewolt / ſo iſt 
es Suͤnde / Denn die Schrifft ſagt deut⸗ 
lich / Kein Trunckener ſol ins Himmelreich 
kommen / 1. Corinth. 6. Warumb predigt 
vns aber der heilige Geiſt davon ſo eben! 
Noah wird gar viel guter Predigten ge⸗ 


than haben / vnnd ſonſt viel gutes in der 


Kirchen geſtifftet / in den vierdhalb hun⸗ 
dert Jaren nach der Suͤndflut / warumb 
davon nichts gemeldet / vnd daß muß al⸗ 
lein her / daß ſich der Pfaff einmal voll ge⸗ 
truncken! Antwort. Es wil vns die heili⸗ 
ge Schrifft anzeigen / daß kein Heiliger 
auff Erden ſo groß iſt / er hat etwa Suͤnde 
vnd Gebrechen an ſich / vnnd mags leicht 
verſehen / er thut eine groſſe torheit. Auff 
daß wir nicht verzagen / wenn wir vnſer 
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die vor vns geſtorbene Chriſten / gar zu 
Gottern machen vnnd anbeten. Jetzt wil 
ſich die Welt mit Noah Exempel beſcho⸗ 
nen / aber ſie kans leyder nicht mit rechte 
thun. 


3. Ham offenbaret ſeines Vaters Suͤn 
de / in heimligkeit geſchehen / welche er wol 
hette koͤnnen verſchweigen / vnd ſeines Va 
ters ſchande zudeckẽ / aber er thuts nicht. 


nes / der ſeinen Vater nicht ehret / wie Gott 
befohlen. Fuͤr ſolcher Suͤnde ſollen ſich die 
Rinder huͤten / vnnd in gemein alle Men⸗ 
ſchen ſollen lernen alle Schande vnd La⸗ 
ſter / ſchweig denn geringe Gebrechen jrer 
Neheſten (ſo ferrne ſie noch heimlich vnd 
nicht vnheimlich) bey ſich halten / vnd an 
jme / ſo viel muͤglich / beſſern / daß ergerniß 
verhuͤtet werde / Viel weniger ſol einer ſei⸗ 
ne Vntugend ſelbs außruffen. Wie einer 
neheſt fuͤrs Conſiſtorium kommen / vnnd 
ſich ſelbs gantz ſchamloß fuͤr ein Buben be 
kennet. Zwar wir Prediger wollen vns 
nicht gantz from̃ vnd vngeſtrafft wiſſen / 
Aber doch ſol man der Perſodnen ſo in Em⸗ 
ptern ſitzen / billich verſchonen / vnnd jnen 
mehr denn andern zu gut halenn / da es 
nicht auß der weiſe iſt / weñ es bey menſch⸗ 
licher gebrechligkeit bleibet / vnnd nicht 


ſchreiben die von Wittenberg wider Illi⸗ 
ricum / vnnd vergleichen jhn dem Ham / in 
dem er Philippum vnd andere Meißniſche 
Prediger / welche man Adiaphoriſten nen⸗ 
net / verrahten / daß ſie das Interim zum 
theil angenommen / vnnd die Ceremonien 
in Kirchen / dem KReyſer vnd jrem Lands⸗ 
fuͤrſten zugefallẽ veraͤndern wolten / Aber 
ſie treffens grauſam vbel / Illyricus hat ge 
ſchwiegen vñ zugedeckt / ſo lang es menſch x 
liche ſchwachheit vnnd furcht mit Philip⸗ 
po vnnd andern geweſen. Da fie aber wiſ⸗ 
ſentlich in die Suͤnde gefallen / Abgoͤtte⸗ 
rey vnd Ergerniß in der Kirchen ſtifftetẽ / 
vnd ferrner ſtifften wolten / da gehoͤret jm 
nicht lenger ſchweigen / es hetten ſonſt die 
Steine angefangen zu ſchreyen / wie der 


4. Die andern zween Soͤne / Japhet 

vnd Sem / decken jres Vaters ſcham / vnd F 
gehen ruͤckling zu jm / daß ſie ja nichts vn⸗ 
ſchambars an jhrem Vater ſehen. Das iſt 
Nemo ſenem nun entgegen dem vorigen / ein Exempel 
puerum con der Ehr vnnd Reuereng eines frommen 
temnat. ſive Rindes gegen ſeinem Vater / davon auch 
5 e, im vierdtẽ Gebot geſchrieben ſtehet. Vnd 

ire alium. 

neſen ri; Jeſus Syrach ſpricht am dritten Capitel: 
guidlarura Halt deinem Vater zu gut / ob er Kindiſch wir 
ſs ata. dc / vnnd verachte jhn ja nicht ob du geſchickter 


Illyricus, 


Hiſtorienpredigt 


Suͤnde vnnd ſchwa chheit fuͤhlen / auch nit Abiſt. So verachtet Abſolon ſeinen Vltg 


Dauid / als were cx Auger denn derſelhy 
ge / im andern Buch Samuelis am 55, (4 


pitel. 


J. Ham war Noah kleineſter Son d 
kleineſten pflegen gerne die liebſten 
ſeyn / Aber das erzeucht man an jnen / ni 
ſie groß werden / daß ſie die Eltern amet, 
ſten verachten. 


6. Ham wird vermaledepet vnter co 
Jg ein Exempel eines vngehorſamen So s nes Sons Canaans Namen dem 
F heißt / Gottes ſtraffe erbet auff die Nach. 
komen / in leiblichen ſachen. Ich der HER F 
RE dcin Gott/ binein eifferiger Gott / erde | 


Suͤnde der Vaͤter heimſucht vber dic Kinder 
bij ins dritte vnd vierdte Glied / denen ſo mch 
haſſen. Alſo Ham / Canaan / vnd alle Nach 
kommen / ob ſte wol erſtlich ſich gewaltig 
gemacht / wie Cain / doch je leger es mitn 


geſtanden / je ſehrer ſic gefallen vnnd a 


Knechten worden / wie denn jetzt gan 

Egypten vnd andere Hams Landſchaſf 

— 1 Roͤnigreich vnter dem Tir 
ind. 

7. Sem wird die verheiſſung deß Wa 
besſamen Meſſie in ſeinem Geſchlechte 
vom Vater zugetheilet / Darumb ſpricht 
er / Gelobet ſey Gott der HERR deß Sem 

8. Japhet wird mit der gemeinſcheff 


deß Meſſie beliehen / Daher auch die hey 
groͤblich wider Gottes Gebot leuffet. Es p den zum beruff deß Himmelreichs vnd 


ewigen Lebens kommen. 


Gebet wenn ein Regenbogen ſichu. 
HERR Gott himmliſcher Vater / der u 


den ſchoͤnen Regenbogen am Himmelgeſchn 
fen / vnd durch denſelbigen vns ein ewigen zn 
den der allgemeinen ſtraff vber der Menſn 
Suͤnde biß an das ende der Welt / ſo lang d 
dieſelbige zu ſtehen erſchaffen / zugeſagtt f 


Wir bitten dich von grund vnſers hertzens u 


woͤlleſt vnſerer Suͤnde verſchonen / vns dieſe 
bige gnediglich verzeihen / damit ſie vnsant 
nem letzten Gericht nit ſchaden m6gen/durt 
Jeſum Chriſtum deinen lieben Son unge 
HERRN / Amen. 


4 
Von Abraham vnd oth 
Geneſ. 13. 


Je ſürnmgen e 
Capitels ſind er 
c — vnd Loth widerkem 


auß Egyptẽ / dahin ſiefür da 
Hunger geflohen waren / Denn Eg" 
war ein fett vnd fruchtbar Bäng. 1 | 


d you einander ziehen. 
* wie Abraham die Verheiſſung von 
dem Meſſia vnd der warhafftigen Kirchen 
abermals widerholet wird. 


Lehre. 


Daß Abraham vnnd Loth / die zweene 
nahe Vettern / von einander ziehen / hat 


einen boͤſen ſchein / als ſey es etwa in einem g 


zorn vnd vn willen geſchehen / vnnd als ſey 
u nicht fein freundlich gehandelt / ſte het⸗ 
en wol koͤnnen bey einander bleiben / vnd 
gute Nachbarſchafft halten. Aber wo man 
die vrſachen beſihet / warumb ſic von ein⸗ 
ander ruͤcken / welche allhie beſchrieben 
werden / ſd befindet es ſich viel anders. 
deñ erſtlich ſind ſie reich / daß ſie das Lan⸗ 
de beyde nit tragen kan. Darnach ſo kund 
ſichjr Ge ſinde nicht mit einander vertra⸗ 
gen. Zum dritten / ſo ſtunden ſie in gefehr⸗ 
ligkeit Leibes vnnd Guts / in dem Heyd⸗ 
niſhen Lande / wo es die Koͤnige der Cas 
naniter vnd Phere ſiter jnnen worden / daß 
ſic ſo gewaltig wuͤrden / weren ſte beraubet 
worden. 

Hierauß zu ſehen / daß ein herrlich ſchoͤn 
Ercmpel vns allhie fuͤrgeſchrieben wird / 
der Chriſtlichen Liebe vnd Einigkeit / wie 
ſich offt ein gut Freund nach dem andern 
richten muß / einer dem andern nachgeben 
vnd weichen / wo ſichs nit anders ſchicken 
wil / vnd wo etwa beyderſeits groß vngluͤck 
darauß entſtehen wil / weñ man ſich nicht 
vergleichet vnd vertregt. 

Daß Abraham vnnd Loth hie von 
einander ruͤcken / iſt gantz vnnd gar nicht 
ein zeichen der Vneinigkeit / ſondern viel 
mehr der hoͤchſten Einigkeit / daß ſie ein⸗ 


ander raum geben / damit ſich ein jeder bey - 


— von Gott beſchertem Segen beſſe⸗ 
ten kan. 

Alſo ſchicket ſichs offt / daß groſſe Hers 
ien / Firſten vnd Graffen jhr Land vnnd 
Hertſchafft cheilen muͤſſen / Dieſes iſt nicht 
bald ein zeichen der Vneinigkeit / wie das 
demeine Volck pfleget zu deuten / die da 
ſprechen / Ey vnſere Herren weren reich 
«nu / wenn ſic ſich nicht ſo offte thei⸗ 


len / ſolten ſie nicht auff einem Hauſe F 


ber einander wohnen / an einer Tafel ſich 
ſeiſe laſſen / ein Frauwenzimmer hal- 
— Wie denn allezeit der gemeine poͤfel 
was die Herren zu klagen hat. Es iſt nicht 
3 ſage ich / daß ſie ſich gleich thei⸗ 
9 ob wol eintrechtige beywoh⸗ 

Init boͤſe iſt / ſo iſt doch theilung 


nicht boͤſe / vnnd geſchihet offtmals 
wb den Vrſachen / daß die Herren / ſo 
nel iſt / einem Lande zu ſchweer vnd 


Von Abraham vnd Loth. E 


\ Wie Abraham vnd Loth ſich theilen A 


gewaltig ſind / darumb nimmet ein jeder 
ſein Theil / vnnd helt Hof ſo guter kan / 
vnnd wartet für ſein Perſon weitern Se⸗ 
gen GQTres / oder ſetzet Schoͤſſer vnnd 
Amptleute auff ſein Theil / vnd zeucht er 
zu Dienſte in frembde Lande / an Keiſer / 
Koͤnige vnd Fuͤrſten Hoͤfe / wie wir denn in 
vnſer Herrſchafft ſehen / daß vnſer Graf⸗ 
fen zum theil in frembden Landen auch 
groß Einkommen gehadt vnnd haben / 
oder doch durch jhre mann liche Tugend 
vnd treuwe Dienſte weit vnd ferrne beruf⸗ 
fen ſind. Darnach ſo wil ſich offt jr Hofge⸗ 
ſind nicht mit einander vertragen / wenn 
ſie ſchon wol mit einander zu frieden / wie 
denn bey vns geſchiehet / da einer ſpricht / 
Ich bin Albertiſch / Ich bin Jun gherriſch. 
Das ſol nicht ſeyn. Oftmals tregt ſich 
auch dieſe vrſach zu / darumb man ſich ſchei 
den muß / wenn man in der Feinde Lans 


c de wohnet / oder ſonſt in frembden Lan⸗ 


den / da ſehen die Herren nicht gerne / daß 
die Einkoͤm̃ling reich werden / oder ſtadr⸗ 
lich ſich halten / vnd ſtehet gefahr darauff / 
daß ſie auffgeopffert vnnd verrahten wer⸗ 
den / oder gar gepluͤndert / Wie man wol 
hie zu Land etlichen verjagten frembden 
Herren vbels nachgeredet / wenn ſie ſich 
Herriſch gehalten. 
Gleicher geſtalt gehet es auch ſonſt mit 
andern gemeinen Leuten zu / da muͤſſen 
ſich offtmals ſcheiden die Bruder / Schwe⸗ 
ſtern / Eltern / Kinder / Es were auch 
nicht gut / daß ſie allezeit bey einander 
ſteckten / vnnd nichts theten / denn zehre⸗ 
ten / Sondern das thun ſie auß lieb / daß ſie 
ſich von einander begeben / vnnd ein jedes 
ſeinen Segen vnd beſtes ſuchet / Denn es 
mag wol heiſſen / wenn der Bruͤder viel iſt / 
ſo iſt das Kloſter arm / Darumb zeucht ets 
ner hin / vnnd wird ein Herren Diener / der 
ander wird ein Prediger / der dritte ein 
Sandwercksmañ / ꝛc.einer in dieſe Stadt / 
der ander in jene Stadt / vnd bekompt ein 
jeder einen ſonderlichen ſegen von Gott / 
Es kompt auch wol / daß / ob ſich gleich El 
tern vnnd Kinder wol mit einander ver⸗ 
tragen / ſo wil ſich das Ge ſinde nicht vers 
tragen / alſo daß entweder der Soͤne Wei⸗ 
ber / oder der Toͤchter Maͤñer wunderlich 
ſind / da iſt auch zum beſten / vnnd iſt ein 
werck der liebe / daß eins dem andern wei⸗ 
che / wie auch die Heyden geſchrieben / als 
im Terẽtio ſpricht die from̃e gerrewe Mut 
ter Soſtrata zu jrem getrewen Son Pam- 
philo / Hoͤreſt du Son / ſpricht ſie / ich weiß 
wol daß du von Hertzen fromb biſt / vnnd 
haſt mich noch allezeit als eine Mutter 
wehrt gehalten / vnnd haſt mich ſehr lieb / 
wie mir jetzt dein Vatter geſagt hat / Nu 
weil aber dein Weib ſich mit mir / als mit 
iiij der 
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Hiſtorienpredigt 


der Schwieger / nicht vertragen kan / wo- A noten auff die Frage zu antworte / b 324 
lan ſo wil ich euch weichen / ich wil hinauß 
auff vnſer Fuhrwerck ziehen mit dem alten 
Vater / jr ſolt hierinnen bleiben / ich bin nu 
alt / ich frag nichts mehr nach luſt vñ frew⸗ 
de in Staͤdten / Das iſt jetzt mein groͤſte ſor 
ge / wie ichs mache / daß ich niemand hinde⸗ 
re in meinen alten tagen / vñ daß niemand 
auff meinen todt moͤge hoffen / Ach lieber 
Son vergoͤnne mir das / daß man mir nicht 
nachſage / wie man pflegt von alten Wei⸗ 
bern zu ſagen / Sie koͤnnen ſich mit jhren 
Sons Weibern nicht vertragen. Das ſind 
Wort einer Heydniſchen Buͤrgersfrawen / 
aber die meynung iſt gar gut / wie ſie denn 
damit jrem Son das Hertze nimpt. Alſo 
thun fromme Muͤtter / Obs wol nicht fein 
iſt / daß ein Son oder Tochter die Mutter 


nicht kan fuͤr gut halten / Wenns aber ja 
geſchihet / ſo thut eine Mutter recht / ſo ſie 


es vermag / ſie ſcheide ſich von jr / zuvermei C ſtaͤtigen. Das Ampt aber der Obrigkenſe | 


den vneinigkeit / ſonderlich wenn ſie der 
Kinder mehr hat / die noch vnerzogen. A⸗ 
ber / wie geſagt / es iſt ſchand vnnd Suͤnde 
denen Kindern / die jre Muͤtter nicht koͤn⸗ 
nen bey ſich leyden / ſie ſind niemand ſcha⸗ 
de / ſie thun allen fleiß mit der Haußhal⸗ 
tung / So iſts auch one das war / wie Jeſus 
Syrach ſpricht / Cap. 3. Der Mutter Segen 
bauwet den Kindern Haͤuſer. 


VI. 


Von der Schlacht der Koͤnige 
durch Abraham / Gen. 14, 


Summa. 
N dieſem Capitel beſchrei⸗ 


bet vns Noſe ein groſſen Krieg 


. taten vnd Roͤnigen / ſo dazumal 
auff Erden waren / wie die vier R6nige 
von Orient vnnd Mitternacht / bekriegen 
die fuͤnff Koͤnige gegen Mittag / zu Sodo 
ma vnd Gomorrah / Vnd wie ſie den Sieg 
behalten / alles zu Sodom pluͤndern / vnnd 
vnter andern auch Loth / Abrahams Bru⸗ 
der / vnd all ſeine Haabe wegfuͤhren. Dar⸗ 
nach wie Abraham den vier Koͤnigen nach 
eilet / vnd ſchlegt ſie wider. 
Abraham wider kompt / vnd von dem Xoͤ⸗ 
nig vnnd Prieſter Melchiſedech geſegenet 


wird. 
Haͤuptartickel. 


Weil die ſes der erſte Krieg iſt / der in der 
gantzen heiligen Schrifft beſchrieben / vnd 
mit allen vmbſtenden erzehlet wird / vnnd 
dazu Abraham mit ins Spiel kompt / vnd 
auch ein Kriegßmann wird / So iſt es von 


zwiſchen den hoͤheſten Poten⸗ E verwircket / vnd ſich derſelbigen gefahrbe⸗ 


Letzlich / wie x 


ein Chriſt mit gutem Ge wiſſen knegn 
mag: Antwort. Es hat Gott die Obe 
eingeſetzt / vnd jren Stand herrlich verirs de 
ret / Denn Sanct Paulus ſpricht Rom,; be 
Alle Obrigkeit iſt von Gott / vnnd it Gan Br fs 
Ordnung / Darumb ſeyd vnterthan ein je, 


man ſeiner Obrigkeit. 1. Pet. 2.Send vnter ley 
aller Menſchlichen Ordnung —— py ſp 
REN willen. Deñ wie wol die Chriſten fir ve 
3 ſich ſelbſt keiner Obrigkcirnodtrinag, M 
botts bedoͤrffen / wie S. Paul.audſprigt) ® * 
1. Tim. 1. Dem Gerechten it kein Geſes g 5 


ben. Weil aber ſie nicht geſondert ſind n * 
der Welt / welche von art boͤß / vnd dec * 
fels trewe Dienerin iſt / So muͤſſen ſie auch Gl 
vmb der boͤſen Welt willen mit vnterden na 
zwang der Obrigkeit vnd weltlichem Ge be / 
ſetze ſeyn / andern zum guten Exempel / r 
der Obrigkeit jre macht vnd Gewalt zube / 


het fuͤrnemlich in ſtraffe der Vbelthaͤta⸗ 
vnd mutwilligen Veraͤchter Gottes vnd 
Zerſt6rer deß Frieden vnnd Ruhe auff Er 
den / damit andere fuͤr jn ſchutz vnd friee 
haben moͤgen. Rom. 13. Sic tregtdz Schr 
nicht vmb ſonſt / ſic ij Gottes Dienerm an 
Racherin zur ſtraffe vber den / der Boſes thut 
1. Tim. 2. Bittet fuͤr alle Obrigkeit / auff aß 
wir ein geruͤglich vnd ſtilles Leben fuͤhren nt / 
D gen in aller Gottſelig keit vnd erbarkait. n. 
2. Die Obrigkeit iſt geſand zur Rache vba 
Vbelthaͤter / vnd zu lobe den Frommen. Nu chr 
laſſen ſich aber die Boͤſen nicht alle ſtaß | 
fen / offtmals verachten ſie alles Rechen 
Gerechtigkeit / vberſchreiten alle Geſen n 
Gerichts ordnung / woͤllen demſelbigen m 
vnterthan ſeyn / Offt wenn jhr mißband 
lung ſo groß iſt / daß ſie Leib vnnd Leben 


hy 


ſorgen / ſo widerſtreben ſie / vndlehnenſid 
durch gewalt wider die ordenliche Obny 
keit auff. Daſeldſt vnnd in andern hohen 
fellen muß die Obrigkeit von Ampts we 
gen / durch not vnd freffel gedrungen der 
zu thun / daß das Vbel geſtrafft vnnd auſſß 
gehaben / auch fried vnd ruhe im Landg⸗ 
ſchaffet werde / Vnd kan ſolches anden 
gen nicht geſchehen / denn ſo man gern. 
gegen gewalt ſetzet vñ brauchet/Dashe# © 
kriegen / vnd Heerfahrt halten. Und ache 
ret eigentlich zu dem Ampt der weltl g 
Obrigkeit / Nemlich / daß die pngehor® 
men gezehmet vñ zu gehorſam brachten 
den / Vnd iſt alſo der Krieg auch in wo 
hen Obrigkeit ein gen6tiget zugedtun 
ding / ſollen auch die Obrigkeit ohn = 
notwendige vrſachen zu dieſem = « þ 
greiffen / ſintemal durch Kriegshan * . 
viel arme leute gemacht werden / "« | 


been. Das iſt alſo in gemein geredt von 
_ — Obri kee Wicker erlaͤu⸗ 
bet iſt / wenns die eu erſte not erfordert / jr 
befohlenes Wercr durch Kriegßruͤſtung zu 
gy vr OP ſich aber viel vnd mancher⸗ 
ley vmbſtende in Kriegen / welche dieſe Di⸗ 
ſputation zweiffelhaffti machen / als von 
der Obrigkeit / welche jhre Vnterthanen 


durch Krie giſchen zwang zu gchorſam | 


dungen mag iſt kein zweiffel. Wie aber 
renn Obrigkeit gegen Obrigkeit / gleich 
egen gleichem / oder kleine Obrigkeit wi⸗ 
vr die hohe Obrigkeit kriegen ſol / iſt das 
uch recht vnd zugelaſſen? Antwort. Es 
ſol ſich ein jeder Chriſt dafůr huͤten / daß er 
nicht Krieg anfahe / noch vrſach dazu ge⸗ 
be / denn es heiſt / Wer erſt ſchlegt / hat ons 
recht. Geſchiehet jhm aber ſolch vnrecht / 
daß fir GOtt vnd der Welt offentlich vn 
notorie vnrecht iſt / ſol er ſid) da wider 
{higen / durch mittel vnnd oͤber Obrig⸗ 
keit / ſo ferrne er es nicht erdulden kan vnd 
ſol. Hat er alsdenn von ſeiner Obrigkeit 
keinen Schutz / ſo muß ers GOtt befehlen. 
Iſt er aber ſelbſt die hoͤheſte Obrigkeit / ſo 
nag vnnd ſoll er nicht auß eigener beweg⸗ 
niß / hoffart vnnd Rachgier / ſondern von 
Amprs wegen / vnnd zu rettung ſeiner Vis 


fen. Das heiſt denn abermal ein genoͤtigter 
Krieg / oder wie mans nennet / eine Not⸗ 
wehr / welche auß natuͤrlichen vnd Goͤttli⸗ 
chen Rechten einem jeden Menſchen zuge⸗ 
laſſen iſt / denn wer wolt leyden / daß jn ei⸗ 
ner im Walde todt ſchluͤge vnnd ſpoliret / 
renn er ſich wehren koͤndte? Da gebe Gott 
faulen Senden kein Gluͤck / wenn ſich einer 
ſubſt verwarloſen wolt / da doch zu allen 
geſagt iſt / Du ſolt nicht toͤdten / das iſt / 
wo ſich einer deß Todtes erretten kan / ſoll 
ers auch thun. 

hiewider pflegt man nun zu ſagen von 
dem Beruff der Chriſten / vnd von jren Tu⸗ 
genden / ſo Chriſtus an jhn fordert / da er 
ſpricht / Matth. 5. Ihr ſolt nicht widerſtre⸗ 
bendem Vbel / Sondern ſo dir jemand einen 
, Etruch gibt auff deinen rechten Backen / dem 
dans den andern auch dar / ꝛc. In dieſen wor⸗ 


ten leget Chriſtus ſeinen lieben Glaͤubi⸗ E 


A Creutz auff / daß ſie alles leyden 
en. Antwort. Dieſes iſt von Priuatpers 

inen geredet / auſſerhalb dem Ampt der 

Obrigkeit / da ſol ein jeder lernen der Welt 

wu aſpot / ſchand vnnd ſchaden wol dul⸗ 

, vnnd leyden. Wer aber ein Ampt hat / 
ſoldeſſelbigen warten. 


terthanen zur Wehr greiffen vnnd kaͤmpf⸗ 


* 
I # 


"ras erſcheinet nu / daß dieſer Krieg 
fg Ronige von Grient / iſt ein recht⸗ 
ger Krieg geweſen / Denn erſtlich 


4 Von der Schlacht der Kontge durch Abraham. 523 


t / Man kan kein Heer in einem Sack 4 ſind die Oberkeiten geweſen / der fuͤnff Koͤ⸗ 


nige zu Sodom vnd Gom orrah / Darnach 
haben ſic rechtmeſſige vrſach zu kriegen / 
von wegen deß vngehorſams derſelbigen. 
ene Schlacht iſt ein Chriſt⸗ 

iche rechtmeſſige Schlacht geweſen / denn 
er auch in der Obrigkeit geſeſſen / wie man 
ſihet / daß er mit ſeinem Erbherrn vnnd 
den andern Junckern im Lande einen 
Bund gehabt / Darnach hat er auch nicht 
geringe Vrſach die Schlacht fuͤr zunem⸗ 
men. 

Die vier Ronige von Orient haben dies 
ſe Vrſach / daß die fuͤnff Ronige zu So⸗ 
dom / Gomorrah / ꝛc. Waren zwoͤlff Jar 
vnter dem Roͤnige Redar Laomor gewe⸗ 
ſen / vnd im dreytehenden von jhm abge⸗ 
fallen / Darumb fam er im vierzehenden 
Jar mit ſeinen Benachbarten Roͤnigen / 
vnnd name alles ein auff der gantzen Ker⸗ 
ſe Elam oder perſierland biß gen So⸗ 
dom. Da iſt Vrſach oieſes Krieges vnge⸗ 
horſam wider die Obrigkeit / welchen 
Gott verbotten hat vnd ſtraffet. Denn 
auch CHRJſtus ſpricht / Matth. 22. Ge⸗ 
bet dem Keiſer was deß Keiſere iſt. Rom. 13. 
Gebt jederman was jn gebuͤhret / Zoll dem Zoll / 


Ehr dem Ehr / Forcht dem Forcht gebuͤhret. 


Mit Abraham iſt es gar ein ſonderlich 
Exempel / denn erhat ohne zweiffel ſein 
ſonderlichen Goͤttlichen Befehl vnnd Be: 
ruff gehabt / dieſe Schlacht fuͤrzunemen / 
ſonſt hette er es nicht gethan / auch nicht 
koͤnnen thun / als der mit ſo wenig Hayes 
ge ſindlein / Nemlich / Drey hundert vnnd 
achtzehen perſonen / den groſſen Hauffen 
der vier Noͤnige begegnen darff / Aber doch 
hat er auch Vrſach gnug gehabt / denn ſei⸗ 
nem Bruder Loth / den er errettet / offent⸗ 
lich vnrecht geſchach von den vier Koni 


E gen / weil er on zweiffel ſtill geſeſſen / vnnd 


nie kein mal nichts wider ſie verſchuldet. 
Nun namen ſie jhm nicht allein ſein Haab 
vnd Gut / ſondern jn auch ſelbſt vnd die ſei⸗ 
nen / vnnd fuͤhrten jhn hinweg nach jhrem 
Lande / als ſonſt einen andern gefangenen 
Mañ. Da das Abraham erfehret iſt er nit 
faul / macht ſich eilend auff mit ſeinem Ge⸗ 
ſinde vnnd Bundsgenoſſen / eilet jn nach / 
biß gar an die Grentze deß Landes Cana⸗ 
an / ſchlegt vnd jaget ſie noch einen guten 
Weg fort. Das war ein groſſer eiffer in A⸗ 
braham / es thet jhm wehe daß Loth ſein 
Vetter / der kaum auß der Abgottercy ers 
loͤſet / ſolt wider hinein kommen / vii wider 
alle billigkeit vn verſchuldter weiſ/ jhr Geo 
fangener ſeyn / Dazu kompt nu Gottes be⸗ 
fehl / er ſolt ſich auffmachen. Durch wel⸗ 
chen Befehl er ſonderlich ermaner / als 
ein Held / dapffer vnd friſch die Feinde an⸗ 
greiffet. Vnd das heiſt recht Krieg fuͤhren / 
wenn 


bellorauſa tes Beruff vnnd Gebott verhanden iſt / da 
ef Dew ili- ſol man kriegen / das iſt / wenn vnſer HERR Gott pfleget das Bad außzugieſſen / vn 


u5 AHT, 
Præcidut 


pere arma 
Manu. 


Gott forn an der Spitzen ſtehet / ſo muß 
der Sieg gewißlich folgen. Denn ob es wol 


 Falica 1 ein ſchrecklich ding vm̃ Krieg iſt / daß man 


muß hawen / ſtechen / breñen / ſengen / ſo ſol 
es doch einem Kriegßmann nit ſchrecklich 
ſeyn / weil er Gottes Befehl hat / Ja ein 
Kriegßmann ſol vnd muß nicht barmher⸗ 


umb verworffen ward / daß er den Koͤnige 
der Amalakiter wider Gottes Befehl bey 
dem Leben erhalten. Jehu mordet vnnd 
ſchlachtet weidlich in Achabs Geſchlecht / 
vnd in die Baals Pfaffen / damit verdient 
er Gottes Segen / daß das Koͤnigreich ein 
zeitlang auff ſeinen Erben bliebe. 

Was nimpt es nu fuͤr ein Außgang mit 
dem Kriege: Gott verhenget vber die vn⸗ 


gehorſamen / daß die vter außlaͤndiſche Ko 


nige / Sodom vnd Bomorrah maͤchtig wer 
den / vnd alles pluͤndern vnnd mit nemen / 
was da iſt / Gleich wol weil ſte den einigen 
frommen Mann Loth vnrecht gethan / vñ 
mit gewalt fahren / ſo verhenget Gott wi⸗ 
der vber ſie / daß jn die Floͤhe weidlich abge⸗ 
ſtrichen werden / von Abraham / welcher 
ſie mit ſeinem kleinen Volck ſchlaͤgt vnnd 
verjaget / iſt ke in zweiffel / daß er einen En⸗ 


gel bey ſich gehabt / vñ ſie Gott mit forcht p diglich widerumb erloͤſen wolle / Deßge 
chen ſolt er ein geiſtlicher Vater wenn 
aller Chriſten / ſo ſeinen Glauben habn 
wuͤrden. Solches hat Abraham geglaͤub / 


geſchlagen / Wie zu zeiten Sennacherib 
deß RKoͤniges in Aſſyrien / der fir Jeruſa⸗ 
lem lag. 

Dieſer Sieg deft Abrahams iſt gar herr⸗ 
lich / vnd ein ſonderlich Wunderwerck Got 
tes geweſen / Darumb er auch von Melchi⸗ 
ſedech hernach geſegnet wird. 

Man ſol hie auch mercken / daß alles er⸗ 
$berte Gut im Kriege deß Oberwinders 


iſt / darumb nemen die vier Koͤnige alles 


Gut vnd Haabe der zu Sodom / vnd Abra⸗ 
ham nimpts jn wider. 

Man ſihets auch allhie / daß zugelaſſen 
iſt / einem Rriegßmañ allerley Kriegßren⸗ 
cke zu gebrauchen / wie denn Abraham die 
Feinde vberfellet bey Nacht / vnnd theilet 
ſein Volck auff zweene Hauffen. Gideon 
Ind. . Erſchrecket die Feinde mit ſein Po⸗ 
ſaunen vnd Artiten, 

Auß die ſem allen ſollen wir nun lernen 
verſtehen / Was es fuͤr ein ding iſt vmb 
Krieg / Nemlich / daß es zum Ampt der Os 
brig kelt gehoͤret. Derhalben ſich die Vnter 
ſaſſen / Burger / Bauwren / Adel vnnd der⸗ 
gleichen / nicht ſollen vnterſtehen wider die 
Obrigkeit meuterey vnd Auffruhr zu erwe 
Fen / vnd daß die Kriege auß notwendigen 
hoch wichtigen Vrſachen ſollen fuͤrgenom⸗ 
men werden. Darumb die Fuͤrſten vnd Her 
ren vnrecht thun / die vmb jres genieß wil⸗ 


Hiſtorten Predigt 


iſa ſt in wenn man rechte ſache hat / vnd wenn Got A len bald einen Lermen vnnd ſtave j 


Lande anrichten. Item / Daß vnſer ey 


die vngehorſamen der Obrigkeit Damm 
ein jeder ſein Obrigkeit lieben vnnd 47 
ſol / ſo fern ſie nicht offentlich die Ware 
vnd Gottes Wort hindern vnd vnrerd;;, 
cken will. Denn daſelbſt ſol man Gott 
mehr gehor ſam ſeyn / denn den Menſchen 


vnnd ſolche Gottloſe Obrigkeit /fir ds 
rig ſeyn / ſonſt gehets jm wie Saul / der dar⸗ Teufels Botten / Moͤrder vnd Bluthun: 
halten / wie ſie auch ſind / So viel vondi © 


ſem Artickel. 
VII. 


Von der Rechtfertigung 2 
brahe / Gen. . 


Summa. 


MSL 
SL ein {tſtoria / wie Abrahami 

7 betruͤbniß geweſen / dz jm Got 
5 "25 A tcin Kind gegeben / vnd inden 
getroſtet / auch Gott der ex xen 
Bund mit jm gemacht / daß er ſol cin lebe 
cher Vater werden eines groſſen Void: 
welches er zwar auch zuͤchtigen vnd wit: 
das Creutz werffen / Aber doch endlich p 


vnnd ſeine u verſicht auff Gott geſegt i 
alſo fuͤr jm gerecht vnd ſelig worden. 


Haͤuptartiekel. 


Ob wir wol bißher lieben Freunde / wn 
Abraham in der Hiſtoria gehoͤꝛt haben ß 


jm offt vbel gangen / hat muͤſſen auß ſeine | ? 
Heymet in frembde Lande ziehen / allen 
armer elender Mañ / hat auch in EAR | 


muͤſſen im Elende ſeyn / von wegen da 
Theuwrung in ſeinem Lande. Darnach n. 
gefehrligkeit geſeſſen von ſecncn Fein | 


den gewaltigen Koͤnigen hin wee 


So iſt er doch allenthalben in einẽ nchen 


Glauben daher gangen / vnnd in alle Z 
dult mit vnſerm HERRN Gott wol zu fu 


den geweſen. Denn es hatte jm Gott 387” 
ſagt Kinder zu geben / vnd ein groß : 
auß jm zu machen / ja auß demſelbiten 1 
nem Geſchlecht / wolte er den Me * 
ſen geboren werden / Weil er nu nec !{ 
vnd vermoͤglich war mit ſeiner Sar⸗ * 
fet er noch immerdar / ob er . 
Gott die Verheiſſung auff oe 100, . 
doch dieſes vie ein bloſſe leibliche — 1 
ſung / daß von Abraham ſolte der ache 


Ndieſem Eapitelhabe | 


c 


pal ine Adam vnd Eua daher / biß auff 
den letzten Menſchen / ſolte Vergebung 
der Suͤnden erlangen vnd zu wegen brin⸗ 
gen / Darumb war Abraham nicht we⸗ 
ma gelegen an dieſer Verheiſſung Go ttes / 
ſemes Gewiſſens / vnd ſeiner Seelen Se- 
liakeit halben. Da nun Gott in die lenge 
| verzeu<hr/beginnet er zu zwe iffeln vie 
erg mit jm meinet / vnd weil ſein Hauß vogt 


der Elie zer von Damaſco ſo viel Rinder B 


bat / dencket er / die Verheiſſung rede von 
Rindern / die in ſeinem Hauſe ſollen gebo⸗ 
vn werden / wie er deñ viel Haufigeborne 
echt vnnd Kinder von denſelbigen ge⸗ 
dabt / die ſein geweſen / Wie deñ bey den Als 
ten das Ge ſinde leibei gen ge we ſt / darauff 
widerholet hie G Ott ſeine Verheiſſung / 
vnd ſpricht zu Abraham / Dein / dein Saz 
me ſol ſeyn wie die Sterne am Himmel. Da 


quicker vnd getroͤſtet / Glaͤubet Gott / vnd 
ſolches rechnet er jhm zur Gerechtigkeit / 
das iſt / dadurch wird Abraham gerecht / 
fromb vnd angeneme für Gott / auch ends 
lich ſelig das war ſein groͤſter Schatz deß 
hertzens / daß er Gott gluͤubet ſeiner Ver⸗ 
heiſſung trauwet / vnnd allen Troſt dor⸗ 
reuff cnet, 

die muß man notwendig die Leute leh⸗ 


rung deß Menſchen / das iſt / Wie ein ar⸗ 
mer Süuͤnder fuͤr Gott angenem vnnd ſelig 
werde / Nemlich / allein durch den Glaube / 
muß qnaden durch zurechnung der Gerech⸗ 
ugkeit / die ſonſten in vns nichts iſt. 

Dieſe Lehre iſt nicht neuwlich von D. 
Mertino erdacht / Sondern es hat ſie S. 
paulus meiſterlich getrieben vnnd beweh⸗ 
et auß gegen wertigem Spruch dieſes Ca 
pitels / wie zu ſehen / Kom. 4. Da er das Ex⸗ 

unpel Abraham fuͤhret / vnnd daſſelbige 

ferner außſtreicht durch den Spruch deß 
pfalmen 32. Iſt Abraham durch die Werck 
atrecht/ſo hat er wol Ruhm / Aber nicht fuͤr 

| On / das iſt / euſſerliche-fleiſchliche Ges 
Acctigkeit iſt wol ruͤhmlich fiir der Welt / 
{ dba fir GO TT hilfft es lauter nichts. 
Vasſagct aber die Schrifft e Abraham hat 


N 


6 lr gegläubet / vnd das iſt jhm zur Gerech⸗ p 


4 ro gerechnet. Dem aber der mit Wer, 
in vmbgehet / wird der Lohn nicht auß Gnas 
® gerechnet ſondern auß pflicht. Dem aber 
micqutwercken vmbgehet / glaͤubet aber an 
rp die Gottloſen gerecht macht / dem wird 
Glaub acrechnet zur gerechtigkeit / das 

— Abraham durch ſeine Werck vnd 

1 1 5 hette die Gerechtigkeit gehabt / 
i ſte im Gore nicht doͤrffen zurechnẽ 


en / Sondern er were ſie jm ſchul⸗ 


- Von der Rechtfertigung Abrahe. 


ret werden / der jhme / vnnd aller A dig geweſen als ein Lohn. Weil aber Abra⸗ 


ren vnd vnterrichten von der Recht ferti⸗D 


324 
ham kein verdienſt oder Werck fuͤrwendet / 
ſondern glaͤubet an Gott / daß er die armen 
Suͤnder vnd Gottloſen annimpt vnnd ge⸗ 
recht macht, ſo iſt er durch ſolchen glauben 
ſelig worden. Darnach beweiſet S. Pau⸗ 
lus dieſe meinung auß dem Propheten Da⸗ 
uid. Nach welcher weiſe auch Dau dd ſagt / daß 
die Seligkeit ſey alleine deß Menſchen welchen 
Gott zurechnet die Gerechtigkeit ohne zuthun 
der Werck / Da er ſpricht / Selig ſind die / wel⸗ 
chen jre vngerechtigkeit vergeben ſind / vnd wel⸗ 
chen jhre S uͤnde bedeckt ſind, Selig iſt der 
Mann welchem Gott keine Suͤnde zurechnet. 
Vnnd hernachmals ſpricht / Es koͤnne 
vnnd moͤge die Gerechtigkeit fir GOtt 
nicht anders verſtanden werden / denn die 
Gerechtigkeit muß auß Gnaden kommen / 
Sonſt gienge ſie die Heyden nicht an / vnd 
muͤſten allein ſelig werdẽ / die da Beſchnei⸗ 


wird nu Abraham im Glauben wider er⸗ C dung vnd andere Werck hetten fuͤrzuwen⸗ 


den / fuͤr dem Allmechtigen Gott. Der⸗ 
halben / ſpricht er / muß die Gerechtigkeit durch 
den Glauben kommen / auff daß ſie ſey auß 
Gnaden / vnd die Verheiſſung feſt bleibe allem 
Samen / das iſt / allen Menſchen / nicht dem al⸗ 
leine / der vnter dem Geſetz iſt / Sondern deme 
auch / der deß Glaubens Abraham iſt / welcher 
iſt vnſer aller Vater. 

Was nun Glaube iſt vnd heiſt / meldet 
Sanct Paulus weiter / Nemlich / Augen 
vnd Ohren / alle Vernunfft vnnd Sinne 
zu thun / vnd bloß an GOTtes Wort vnd 
Verheiſſung hangen / — alleine 
ſich troͤſten / es gehe wie es woͤlle / wider⸗ 
ſinnig vnnd vbel / es verziehe ſich ſo lang 
es woͤlle / Er hat geglaͤubet / ſpricht er / auff 
Hoffnuna / da nichts zu hoffen war / er wuͤrde 
ſeyn ein Vater vieler Heyden / c. Vnnd er 


E ward nicht ſchwach im Glauben / ſahe auch nit 


an ſeinen eigen Leib / c. Er ward ſtarck im 
Glauben / vnd gab Gott die Ehre / vnnd 
wuſte auffs aller gewiſſeſte / was Gott ver 
heiſſet / das koͤndte er auch thun / Darumb 
iſts jm auch zur Gerechtigkeit gerechnet / 
dadurch iſt er Selig worden. 


Welchs iſt nu Gottes Wort vñ die Vers 
heiſſung / daran der Glaube hangt: Alſo ſol 
dein Same ſeyn / Nemlich / Dz Gott Abra⸗ 
ham zuſaget den Meſſiam / daß er kom̃en 
vnd geboren werden ſol / zu erloͤſung ſeiner 
vnd der Welt Suͤnde / damit er ein ewigen 
Samẽ erwerbẽ ſol / Dz iſt / ein ewige Kirche 
vñ Volck auff Erdẽ habẽ / Eben derſelbigs 
Verheiſſung troͤſt ſich vnſer Glaube auch 
aber das iſt der vnterſcheid / daß wir nu ſe⸗ 
hen auff den Mann der nu kommen iſt. A⸗ 
brahams vnd der Vater Glauben im Als 
ten Teſtament ſahe auff den Meſſiam / der 
noch kommen ſolte. Darumb ſpricht S. 
Paulus 
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Hiſtoric 


Paulus ferrner / Das iſt geſchrieben / nicht 4 VIII. 


allein vmb Abrahams willen / daß jhm fuͤr 
ſeine Perſon die Gerechtigkeit allein ſolte 
durch den Glauben zugerechnet ſeyn / Son 
dern auch vmb vnſert willen / welchen es 
auch ſol zu gerechnet werden / ſo wir glaͤu⸗ 
ben an den / der vnſern HERREN Jeſum 
aufferwecket hat / ꝛc. 

Das iſt nun die einige vnd rechte form 
vnd weiſe / wie der Menſch fur GOtt ge⸗ 
recht vnnd ſelig wird / Nemlich / der Glau⸗ 
be / wie geſagt / an Gott / welcher dẽ menſch 
lichẽ Geſchlecht zugeſagt / den Samen / dẽ 
H$ERREN Chriſtum / der da hat fir vnſere 
Sůnde gnug gethan vnd bezahlet / vnnd 
von die ſer weiſe bezeuget die gantze heilige 
Schrifft / daß wir ohne zuthun / oder not⸗ 
wendigkeit deß Geſetzes vnd einiger werck 
vor / in / oder nach dem Geſetz Moſe / muͤſ⸗ 
ſen fir Gott ſelig werden. 


Darumb ſollen wir vns dieſe Lehre laſ/ © Glauben. 


ſen lieb ſeyn / denn darauff ſtehet vnſer hoͤ⸗ 
heſter Troſt / in Sterben vñ Todtes angſt / 
daß wir on alle vmbſtende vnd gedancken / 
vnſer eigen Werck vnd Wirdigkeit / mit frey 
em feſten Glauben vns erwegen auff die 
bloſſe Gnade Gottes durch ſeinen Son Je 
ſum Chriſtum vnſern Heyland / vnd durch 
beſtendige hoffnung / in ſolchem Glauben 
beharren. Wer vns nu anders lehret / den 
ſollen wir verfluchen / vnd wenns ein En⸗ 
gel vom himmel were / ſchweige denn Præ⸗ 
ceptor oder Biſchoff / Gal. 1. Als Papiſten 
vnd Sophiſten in jren alten Hohenſchulen 
haben gelehret: Es werde der Menſch nit 
alleine durch den Glauben gerecht / Son⸗ 
dern der Glaube muͤſſe formiert vnd ange⸗ 
zogen ſeyn mit der Liebe / Fide formata cha 
ritate. Wie denn vnſer hohe Schulen wi⸗ 
derumb auff den ulum gerahten. Vnnd da 
ſic hie be vorn mit D. Luther gelehret / Der E 
Menſch werde gerecht / Sola fide, Allein 
durch den Glauben / ſo laſſen ſie nun ſolche 
reine Lehre fallen / vnd haben vn verholen 
geſchrieben zu zeiten deßlnterims, Wir 
wollen vber dem woͤrtlein Sola, Allein / nit 
ſtreiten. Item / Sie ſagen alſo / Wir werden 
gerecht / fuͤrnemlich durch den Glauben. 
Zu dem kompt denn Doctor Maior / vnnd 
fehret der Teufel vollend herauß / vnd leh⸗ 
ret / Gute Werck ſind noͤtig zur Seligkeit. 
Das heiſt nicht geheuchelt / das heiſt nicht 
geſundiget / Wer das ſtrafft / der iſt ein Res 
ger vnd Schwermer / dem wird allenthal⸗ 
ben widerſprochen / Actor. ult. Fir ſolchem 
Gifft ſollen wir vns huͤten / vnnd vns kein 
andern Weg zum Himmel weiſen laſſen / 
denn Gottes bloſſe Gnade vnd Barmher 
tzigkeit durch ſeinen geliebten Son / 
welchen wir im Glauben 
vmbfahen. 


vor den andern Soͤnen lieb gehabt. 


umb geneydet. 


npredigt 


Von dem OpſferJſagc 


eneſ. ꝛꝛ. 


N dieſem Capitel mird a 
EN zehlet cine Hiſtoria / wie Gon 
D Abraham heiſt ſein einigẽ Son 
Iſaac opffern vnd toͤdten / vi 
wie Abrahã gehorſam iſt / aber doch durch 
g; Gottes ſchickung ſeinen Son behelt / vnd 
ein newen Segen bekompt / Daß inſeinen 
Samen ſollen alle Voͤlcker geſegnet wer 
den / Endlich werden Nahor Abraham 
Bruders Kinder erzehlet / vmb Rebecca 
— welche darnach Iſaac gefreze 
pes 
Die fürnemſten Artickel vnnd Lehn 
ſind dieſe: N 
1. Gott verſuchet die ſeinen in jhray 


8 


* 


* 


2. Man ſol Gott gehorſam ſeyn / was 
er verheiſt / Abraham thut nicht wider des 
Suͤnffte Gebott / denn Gott gibt jhmen 
ſonderlichen Befehl. 

3. Vaters Hertz muß nicht brechen / 
wen es ſchon geruͤhret wird / wie Abraham 
— Iſaac geſchahe / Gottes Wille ſol von 

ehen. 

4. Gott hilfft auß der Verſuchung. 

5. Warum̃ verſuchet er? Darumb / auf 
daß vnſer Glaube vnd Gottes forchtpr/ 
bieret werde. 

6. Was iſt die Deutung dieſer hiſtona: 
Sie be deut das Leyden vnd Sterben un 
ſers HERRN Jeſu Chriſti. 

7. Von dem Gpffern / Warumb Got 
im alten Teſtamentoͤck / ziegen / Ochſſa 
vnd ander Viehe hat beſtellet zu ſchlachten 
vnd opffern. | 

g. Gott belohnet den Gehorſamen mi 
zeitlichem vnd ewigen Segen. 


| + # ; 
Von der verkauffung Joſeph! / 
Geneſ.z8. 


Je fehet ſich andieHiftorid 
von dem Ertzvater Joſeph/ debe 
wie er von ſeinen Bruͤdem in ＋ 
SB Equptcn verkaufft / vnnd wer lc 
den ordenlich dieſe neun ſtuͤck gehandelt. weſe 
Zum Erſten / Wird angezeigt / Wo * teng 
cob gewohnet. 3 f 
f Zum Andern / Wie Joſeph demütig ad d. 
romb geweſen. 
— Wie Jacob den Joſep . 


Zum Vierdten / Wie jn ſeine Brüder den 


zun 


gebiet von zuknſfrigem Glück / vnd damit 
Brüder vnd Eltern erzůrnet. 

zum Sechſten / Wie der Vater den Jos 
ſiph dinauß ſchicket auffs Jeld zu ſeinen 


— wie die Bruͤder den 

-ob berauben / in einen alten Schrom 

ficken / vnnd darnach den Kauffleuten in 

Enypten verkaͤuffen / vnnd den Vater gar 
| lich betruͤben. 

Achten / Wie Jacob weinet vnnd 

wel zu frieden iſs vmb ſeinen Son Jos 


3 Neundten / Wie Joſeph in Egy⸗ 
ren fiir einen Knecht verkaufft iſt. 

. Daß der Ort gemeldet wird / wo Jas 
cob gewohnet / Nemlich / das Land Cana⸗ 
in / iſt ein zeugniß / daß GOTT ſeine Zus 
ſage gewißlich helt. Denn er Abraham / Js 
ſaac / Jacob vnd jhrem Samen das Land 
Canaan zugeſagt / vnd je daſſelbige jhnen 

chalten hat. Es haben auch die Kinder 

ſrael nach jhrem Außzug auß Egypten / 
daſſelbige Land lenger denn Fuͤnfftzehen⸗ 
hundert Jar gewaltig lich jnne gehabt / vñ 
darinne geherrſchet. Derwegen wir Gott 
dem he RR EN getrauwen / vnd was er zu⸗ 
geſagt / in feſter / ſteter hoffnung troͤſtlich 


gewarten ſollen. 


u mitig vnd fromb geweſen / Da ſollen alle 
* Rinder lernen / daß es fein vnd Chriſtlich 
i / demuͤtig vnd fromb ſeyn / Vnnd ſollen 
ein Exempel daran nemen / daß ſie auch al⸗ 
ſo ſeyn / nicht ein Bruder vber den andern 
herrſchen wolle / Sondern ein jeglicher ſich 
nach dem willen vnnd gehorſam ſeiner lie⸗ 
ben Eltern ſich richte vnd halte. 


3. daß Jacob den Joſeph vor ande⸗ 
ten Rindern lieb hat / wird allhie die Vr⸗ 
ſe< gemeldet / dieweil er jhn im Alter ge⸗ 
euget / Denn ob wol Joſeph der Mitler 
iſt vnter den Soͤnen Jacob / ſo ware er 
doh der erſte Son von der Rahel / vnnd 
war ſhn beyden die zeit lang / ehe ſie vn⸗ 
ſa hex Gott erhoͤret / vnnd von der 
— vnd liebſten Haußmutter ein Er⸗ 
beſcheret / Darumb heiſt er im Alter 

. n.Andere legen das wort BENZ E. 
QU'VNI . deß — auß / Nem⸗ 
pH bereit ſo verſtendig ſey ge⸗ 
deſen / als ein Alter / vnd . — 


ns andere anders / wir bleiben bey dieſer 
en meinung. 


eber zu lernen / daß natuͤrlich die 
de böse fromme Kinder lieber haben / deñ 
Ver, 10 Ja ein fromb Rindiſt einem 
Vater lieber denn die andern alle / wenn er 
* zwengzig hat. Syrach. 16. Derhal⸗ 


un der verkauffung Joſeph, 
- wie er ſein: Treume er⸗ A ben ſol man ſie auch alſo gewehnen / daß ſie 
. Hoffen — fromb ſeyn / nicht — vnnd ze⸗ 


2, Daß gemeldet wird / Joſeph ſey de⸗ * 


7 


cken / daß ſie mutwillig vnnd boͤſe werden. 
Epheſ. G. Syrach. 30. Oder ſie gar zu Nar⸗ 
ren ſchlahen. Col. 3. 

4. Daß Joſeph von ſeinen Bruͤdern ge⸗ 
neydet worden / iſt ein Exempel / wie es ley⸗ 
der vnter Kindern pfleget zu zugehen / 
daß / wo eins ein wenig ein Vorzug bey 
den Eltern hat / ſo erwaͤchſt Haß vnnd 


B Neyd zwiſchen jnen.Alſd auch vnter Rins 


deskindern / Toͤchtermaͤnnern vnnd Soͤne 
weibern / wo die Großeltern einem nach ge 
legenheit mehr willens erzeigen / denn an⸗ 
dern / Da folget alsbald Forn vnd Zane / 
offt auch fluchen / ſchlahen vnd raͤuffen / 
Das ſol nicht alſo ſeyn / Sondern ein jedes 
ſol der Eltern willen fuͤr den beſten erken⸗ 
nen / vnd ſich alſo gegen ſie verhalten / daß 
ſie jn billich auch lieb haben vnd gutes er⸗ 


C zeigen. 


5. Das Joſeph ſeine Treume erzehlet / 
iſt eine eriñerung / Wie vnſer HERR Gott 
offtmals leſſet eichen zu vor hergehen / 
wenn er einen erhoͤhen wil / Dieſe Feichen 
ſollen vns erinnern / daß nit on gefehr ge⸗ 
ſchiehet wenns geſchiehet / Sondern durch 
verordnung vnd ſchickung Gottes. Da⸗ 
fuͤr man jhm dancken ſol / daß er vns alle⸗ 
zeit vaͤterlich erinnert vnd warnet. Es fol⸗ 
get aber darauß nicht / daß ein jeder bald 
Treume deuten ſolle / vnnd zukuͤnfftige 
ding / welche allezeit Gott allein bewuſt / 
zu vor verkuͤndigen / Sondern außlegen ge⸗ 
hoͤret Gott zu / Vnnd was dic Außle gung 
eines jeden Zeichen ſey / gibt die Zeit. Man 
ſol aber allzeit in Gottes forcht / vnd nach 
Gottes Wort leben / ſo darff noch ſol man 
fir keinem zeichen erſchrecken. Aber Zei⸗ 
chen im Hertzen behalten / vnnd nicht ver⸗ 


E ꝗchten / iſt ja nicht vnrecht / wie hie Jacob 


thut / allein daß man kein frembde ſorcht 
oder Glauben ins Hertz laſſe ein wurtzeln / 
als muͤſte dieſes oder jenes / was wir vns 
treumen laſſen / vnverruͤcklich erfolgen / 
Sierauß denn zu ermeſſen / was man von 
dem Ebentheuwrer halten ſol / der ſich jetzt 
nennet Churfurſtlichen Saͤchſiſchen Aſtro 
nomen / vnnd auff beſtimpte außgedruͤckte 
vierzehen Tage / ſonderliche zukuͤnfftige 


F geſchicht vnnd felle anzeiget / auch ſolche 


ding / davon kein Menſch wiſſen kan / one 
der Teufel / der da weiß / was er thun wil / 
vnnd was jhm von Gott verhenger wird. 
Darumb der Teufel durch ſolche Prophe⸗ 
ten redet / vnnd ſollen wir ſie vns / ſo wenig 
als den Teufel ſelbſt / nicht predigen noch 

erſchrecken laſſen. | 
6. Daß Joſeph auffs Feld zu ſeineBris 
dern verſchickt wird / iſt ein Exempel eines 
gehorſamen Sons / vnd iſt fein / Gott hats 
| „ gebotten / 


ngehorſam ſeyn / vnnd thun was ſie heiſſen. 
Derhalben fromme Rinder in dieſer Tus 
gend ſich vben / vnnd ſich freuwen ſollen / 
wenn ſie koͤnnen / oder ſollen jren Eltern 
etwas zu willen vnnd gefallen außrich⸗ 
ten. by 
7. Daß die Brůder Joſeph / jhn erwuͤr⸗ 
gen woͤllen / darnach verkaͤuffen / vnd den 
Vater zun hoͤheſten betruͤben / Iſt ein 
Exempel boͤſer vngehorſamen Rinder / 
Blut duͤrſtiger Leute / vnnd einer Teufeli⸗ 
ſchen Boßheit / Es iſt kein gꝛoͤſſer Feind⸗ 
ſchafft / denn weñ Brůder vnd Blutfreun⸗ 
de vneins werden / Wie Salomo ſpricht / 
Prouerb. is. Ein verletzter Bruder heit haͤrter 
denn ein feſte Stadt / vnd jhr Zanck helt harter 
denn Riegel am Pallaſt. Darumb ſpricht 
abermal Salomo. Prouer. 6. Vnter andern 
hat Gott an dem ein Greuwel / Der Hader 
zwiſchen Bruͤdern anricht. 

Darumb ſollen ſich Bruͤder fuͤrſehen / 
daß ſie nicht leicht zornig werden / vnd ein⸗ 
ander bald vbergeben. Item / Es iſt ſtaͤts 
Creutz / daß die Eltern an jren Rindern 
erleben / daß offt einer den andern vmbs 
Leben bringet / oder bringen wil / wie auch 
droben von Eſau gehoͤret / der ſeinem 
Bruder dreuwet zu erwuͤrgen. Cap. 27. 
Derwegen ſie ſtaͤts fir jre Kinder bitten 


ſollen / daß vnſer lieber ENR Gott ſie re- O ſtigkeit / welche ſich weiß brennen wil / nd 


gieren woͤlle / vnd gnade verleihen / daß ſie 
in Gottes forcht vnnd Tugend wachſſen 


Hiſtorlenpredigt 


gebotten / daß Kinder jhren Eltern ſollen 4 


B fet / durch mittel ſeiner Vetrehn / dar þ | 


Item / daß die Herren dusch fromme diy © 


vnd wol gerahten. 


8. Daß Jacob weinet vnd vbel zu fric- 


den / iſt ein Exempel vnnd Spie gel deß 


trauwrigen Geiſtes / dadurch die Eltern 


offtmals deß Todtes muͤſſen ſeyn / wenn 


ſie an jhren Kindern vngluͤck vnnd vnge⸗ 


horſam erleben / wie Salomo ſpricht / Pro⸗ 


uerb. 17. Ein betruͤbter Mut vertrocknet das E tet / das Exempel der Keuſchheit 

ſephs / Denn Joſeph iſt ein junger / ſch⸗ 
Darumb ſie abermal lernen ſollen / ner / huͤbſcher Geſell / von ſieben vñ zwa 
gig Jaren ongefehrlidh / vnnd hat vrſec : 
rem Stande zugewarten / vnd in GOttes vnd vmbſtende gnug / daß er moͤchte 25 
rden mit der Suͤnde groſſe g 


Gebeine. 
was fuͤr Creutz vnnd Schmertzen in jh⸗ 


forcht fleiſſig beten ſollen / Daß Gott ſol⸗ 
ches Creutz gnediglich wenden vnnd ab⸗ 
ſchaffen woͤlle. 

9. Daß endlich Joſeph in Egypten 
verkaufft wird / iſt ein Exempel boͤſer bruͤ⸗ 


Sauß vnd Hofe / Gut vnd Ehre bringet. 
Darfuͤr ſollen ſich vernuͤnfftige Leute hu⸗ 
ten / vnd ein Bruder / wie es natuͤrlich ein⸗ 


fan vnd lieb lich / wie Dauid ſpricht / Pſal. 

133. Sihe wie fein vnd lieblich iſt / daß Bruͤ⸗ 

der eintrechtig bey einander 
wohnen. 


die Haͤuptmannin zu Hofe / gewinnet ihn 
lieb / vnd beut jm den Beyſchlaff an / wa 
ſolches darzu thut ſie alle Tage / ae 

derlicher Treuw / daß ein Bruder offtmals Þ wil ſie jn noͤtigen mit gewalt / Denn al 


auß Boßheit den andern auffopffert / von mit wincken / lachen / weiſen / 
vnkeuſchem anblick nichts 


fehret ſie endlich herauß / Schlaff be 1 
Joſeph aber wegert ſich vnd zeiget vſ? 
gepflantzet / den andern fordern / das iſt an / Nemlich / | 


vndanckbarkeit gege ſeinem Herren 
cher alles (ſpricht er) vnter mein mach 
ohne dich ſein Weib. 


Ko 
Von Zucht ond Key 
rout 39. (ehet, 
NdieſemCapite 


—. 0 0 
mancherley ſchoͤne Lehe and 
JExẽpel / deñ es wird 


. %%% 


maeliten / welches ein Exempel if deſ 
Creutzes / welches den from̃en. vnd Olly 
bigen aufferlegt wird. : 

Zum Andern / Wird angezeigt / wie © 
ſeph ein gluͤckreicher Mann W | 
Koͤnigs Marſchal vnd Rimmerer die / 
net zum Exempel / daß Gluͤckſeligtrit aw 
ſonderliche beſcherung Gottes iſt / mdgy 
meiniglich auff das Creutz endlich ok 


\ 


ner geſegnet werden. Denn Gorrſelightt 
iſt zu allen dingen nutze / ie. ' 
Zum Dritten / Wird beſchrieben dit hb 
ſtoria / wie Joſeph ſich wegert bey ſees 
Herren Weibe zu ſchlaffen / welches a 
Exempel iſt / der Zucht vnd Reuſchheit 
Zum Vierdten / Wird angezeigt / wiede 
Hure / Potipharis Weib / den Joſeph bel 
gen / welches ein Exempel iſt weibliche l. 


andere fromme begeret in ſchande zu bri⸗ 
gen / Syr. 25. 2 

Zu:n Fuͤnfften / Wird gemeldet / wie J 
ſeph ins Ge fengniß kompt / zum Exempel 
daß Gott je vnnd je das liebe Creutz cin 
Heiligen / auch vmb der Gerechtigken wi 
len zuſchicket. 

Vnter dieſen Finff ſtuͤcken iſt das vun 
nembſte / das fir allen ſcheinet vnd 5 


rderung erwerben. Denn eine greur 


1. Es ſey ſein Beruff vnd Ampt a : 


dern es were eine groſſe 


S © -- 
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gott / welcher alle vnzucht vnd Ehebruch 


verbotten. ; 

hie wollen wir nun etwas von der Tu⸗ 
end reden / die da zucht oder Keuſchheit 
deiſt / Was dieſelbe ſey / woriñ ſic ſtehe / wo 
ſieherkomme / vnd warzu ſie endlich diene 

vnd nutze ſey. f | 
um Andern / wollen wir anzeigen / Wo 
ſie gebotten / vnd was jhr Belohnung ſey / 


Von Zucht vnd Keuſchheit. 


1 So iſt das eine groſſe Suͤnde wider durch nuͤchtern ſeyn vnd beten. Darumb ſol 
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man zum Vierdten vnd Fuͤnfften auch das 
ander darbey thun / daß man fleiſſig arbei⸗ 
te/niche muͤſſig gehe / nit mit Weibern oder 
Geſellen viel vñ gerne vmbgehe / nicht ſich 
frech mache vnnd vmbſehe / nicht tantze / 
ſpringe / in der Zeche nicht ſitze / vñ ſich voll 
Gon Foniche alleine ſey /c. Wer nu ſolches 
thut / dem dienet es hierzu / 3 

1, Daß Gott ſein Ehr gegeben wird / vñ 


Jem / in welchen Stunden Keuſchheit zu g ſein Wille verbracht wird. 


finden / vnnd was das gegenſpiel warhaff⸗ 
tiger Reuſchheit ſey. 

zum Dritten / Wie ein Chriſt ſolcher 
Lehr gebrauchen ſol, 

zucht vnd Reuſchheit iſt ein ſolche Tus 
gend vnnd Werck / daß ein Menſch in be⸗ 
trachtung Gottes Gebotts vñ ſeiner See⸗ 
len ſeligkeit ſich rein / keuſch vn vnbefleckt 
an ſeinem Leib vnd Seelen halt / vnd kein 


2. Vermeidet er Gottes ſtraſfa / vñ hat 
dargegen groſſe Belohnung. 

3. Verhuͤtet Ergerniß vnnd Schaden 
deß Neheſten. 

4. Bleibt ein Tempel deß heiligen Gei⸗ 
ſtes vnnd Wohnung Gottes / behelt den 
Glauben / welcher ohne ein gut Gewiſſen 
nicht beſtehen kan. Item / iſt geſchickt zu 
allen Sachen an kraͤfften deß Leibes vnd 


ſchande begehet mit wortẽ / geberden oder C der Sinne. 


wercken. Darumb ſtehee Reuſchheit nicht 
allein am Leib / Sondern auch an der Sees 
le / vnd wird gehalten / nicht allein mit wor 
ten / ſondern auch mit geberden vnnd wer⸗ 
cken / Ja auch mit regierung vnd ſteurung 
der gedancken / Vn das iſt einſeltzame Tus 
gend / Wie auch Auguſtinus ſetzet / Inter 
omnia certamina, Vnter allen rechtmeſſi⸗ 
gen Thaten. Wo Fort aber ſolche Tugend 


Wo iſt aber nu dieſe Tugend gebotten / 
vnd was hat ſie for belohnung? Gott hat 
ein ſonderlich Gebott darauff beſtellet / 
Nemlich / das ſechſte Gebott / in welchem 
nicht allein Ehebruch / Sondern alle Vu⸗ 
keuſchheit verbotten / vnnd alle Zucht ge⸗ 
botten wird / Darnach ein gantz Capitel/ 
Sap. 3. Redet von Belohnung der zucht 
vnd ſtraff der Vnzucht / Matth. 5, Selig 


her! Es iſt ein Gabe Gottes vom Himel/ p ſind die reines Hertzens ſind / den ſte ſollen Gott 


wie oben der HERR zu Abimelech ſpricht / 
Gen. 20. Ich habe dich behut / daß du mt wider 
nuch ſuͤndigeſt / vnd habe dirs nit zugeben / daß 
du ſie / de Sara beruͤhreſt. Sap. 3. Ich erfuhr / 
ſpricht der weiſe Mann / daß ich nicht anders 
kondte zuͤchtig ſeyn / es gebe mirs denn Gott / 
vnd daſſelbige war auch Klugheit / erkeũen we 
ſolche gnade iſt, Darumb tratt ich zum HER⸗ 
Ae Mond bat In. | 
Die Heyden habẽ von Mitteln geſchrie 
ben / dadurch die Liebe oder Vnzucht vers 
mieden wird / als ſonderlich der Poet Oui⸗ 
dius De remedioamoris. Man ſoll nicht 
muͤſſig gehen. Ocia ſi tollas perière cupidi- 
nus arma, das iſt / wer muͤſſigang fleugt / der 
libet wol vnangefochten von der Lie⸗ 
bee. Item / Nan ſol wandern / vnd ſich 
von de Bulſchafft ſcheidẽ / ꝛc. Aber was ſie 
reden / dz reden ſie als h eydã / die kein grund 
viſſen Darum̃ ſollen Chriſtliche Geſellen / 
Jungfrauwen dieſe Mittel wiſſen vnd ge⸗ 
brauchen / wider die ſchaͤndliche vnzůch⸗ 
auge liebe · Nemlich / Daß ſie fleiſſig beten. 
dym Andern / Daß ſte. Gottes Wort vnnd 
Gebott betrachten. um Dritten / Daß ſie 
W. 5 Dane in eſſen vnnd trincken 
igkeit 
Ken ſome FT —. „ie Von dieſer Stů⸗ 


Da Taſclaſiſichnichtouße den denn 


F 


ſchauwen. Gal. 5. Die Fruͤchte deß Geiſtes 
ſind / Liebe / Frewde / ic. Keuſchheit / wider ſolche 
iſt das Geſetze nicht / welche aber Chriſtum an⸗ 
gehoͤren / die Creugigen jr Fleiſch ſampt den Luͤ⸗ 
ſien vnd begierden. i. Theſſ. . Das iſt der Wil 
le Gottes / cuwer Heiligung / daß Ihr meidet die 
Hurerey / Vñ ein jeglicher vnter euch wiſſe ſein 
Faß zu behalten / in Heiligung vnd in Ehren / vñ 
nicht in der Luſtſeuche. Hebr. 12. Jage nach dem 
Friede / gegen jederman vnd der Heiligung / on 
welche wird niemand den HERREN ſehen. 
Item / Sthet drauff / daß nicht jemand ſey ein 
Hurer oder ein Gotteslaͤſterer / wie Eſau / wel⸗ 
cher hernach / da er den Segen erben wolte / ver⸗ 
worffen iſt. Vnnd gleich wie dieſe Spruͤche 
"find in welchem Reuſchheit gebotten. Alſo 
haben — Ale 5 — 
jun ellen Joſephi / welcher ein ſons 
—— Wunderman iſt / vnd nicht — 
im Alter oder Eheſtand / ſondern in ſeinen 
jungen Jaren from iſt. Item / Job ſpriche / 
Cap.z3i. Ich habe ein Bund gemacht mit mei⸗ 
nen Augen / daß ich nicht achtet auff ein Jung⸗ 
frauw. Item / Suſanna wolt lieber in Tods 
tes gefahr kom̃en / denn den zwe yen Rahes 
herrn zu Babel jhres mutwillens zugefal⸗ 
len leben. Die Rdmer wiſſen ſich nicht ge⸗ 
ring mit jrem gůtſten Scipio / Welcher / da 
er eins mals eine Stadt eingenommen / ein 
Ji 6 ſchoͤne 


N. 
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ſchoͤne Jungfrauw deß Albucij Braut ge⸗ A henachten mit ſeinen Geſellen apf 
fangen vnd dem Albucio mit ehren wider⸗ Dorff gangen / vñ hat mit vier ſimmer ks 


umb zugeſchickt hat/:c. Liuius. Bauwern zum neuwen Jar geſungen / za 
war ein Dauwr herfuͤr gelauffen kum | 
X E: — — 55 = — ſeyd tp u | 
. en:? Da ſie das gehoͤret / waren ſ. 
Wie die Kinder Jacob Getrel, kaufen, ls brenner n dle See 
de kauffen in Egypten / Ge⸗ Bauwer hat gute Bratwiirſt gehabt / x 
neſ. 43. wolt er jn geben / hat ſie darnach zu ſich ge 


ü ruffen / vnd ſeine verehrung geben. 1 
Rſtlich hoͤren wir in dieſem 8 thun wir auch / wenn — A 1. 


Capitel / wie Jacob ſeine Soͤne foͤrchten wir vns jm̃er mehr vi | 
> widerumb abfertiget in Egy⸗ n mehr. En 
2 pten / in der — gebrandt Rind / foͤrchtet das Seuwer / * 
zu kaͤuffen / vnd wie er ſeinẽ jůngſten vnn er Gewiſſen vns verkla | 
liebſten Son Benjamin mit ſchicket / Deß⸗ — 26 woos den Wolt — — 


gleichen geſchenck ordnet / welche man Jo- vns vn . J 
{ph bringen fol / Da ſeen wir) ole Jos benwil/wie S. Pererehur/kn mel. 


ſephs Traum war wird. Geneſ 37. Von ſei mine, Gehe vonmir(ſpriche 

nem Vater vnd Mutter / wie ſie jm zu Fuſs bin ein f — Mach. Sy Jn 
ſe fallen. Das iſt nu Jacob ein groß Creu3/ c groſſen ſegen Gottes durch d? iſchzugbe⸗ 
aber er kans nicht endern / wil er zu eſſen omen hatte. Lu. 5. Darumb ſollen wir m 


haben / vnd nicht hungers ſterben mit den in vnſers HERR Gotts weiſe richten lem / 


ſeinen / ſo muß er Benjamin hinweg ſchi⸗ 3 10 

Sen, Jude wird Biirge / Aber gleichwol end beſſewng verhoſſen/ Wala 

bleibt cer Vater voller betruͤbniß vnd ſor- Jacob / vnnd mit allen frommen Chriſt 

> in ſeinem Hergen/ Zichct hin! ſprichter/ zu ſpielen pfleget / auff daß er in ſcinequ 
nſer lieber HERR Gott geleit euch / Aber de de ſto ſuſſer vnd lieblicher mache 

ich muß ſeyn als einer der ſeiner Kinder gar be⸗ zum Andern / Hoͤren wir allhie /wledl 


raubet iſt, Bruder zu Joſeph in Egypten komma / 

Dieſes iſt ein Exempel / wie es kein ende D wie er ſie in ſein auß fuhren laſſen / wi # 
hat mit den from̃en vnd heiligen Leute n/ ſie mit dẽ Hauſphalter geredet / auß forch / 
eine Truͤbſal kompt nach der andern / wies denn ſie meineten / man mochte ſie ben / 


wol es nu ſchier auß iſt mit Jacob / er wird cken / oder toͤdten / vmb deß Gelds willa / 


nu ſchier wider frewde bekom̃en / da er Jo» daß ſie in jren Secken wider funden. da 


ſeph in Egypten zu ſehen krieget / Doch iſt iſt ein Exempel deß boͤſen Gewiſſens/ws 
es — ein groſſes Creutz / daß er muß er vermag oder thut. Sie haben zu einm 
in embde Lande ziehen / vñ daſelbſt auch mal eine boͤſe that auff jhre Secle genow 
ſein Leben beſchlieſſen / Alſo ſpielet vnſer men / das macht ſie feige zu allen 17555 
HERR Gott mit vns / gleich als mit RAin⸗ was jn vnter augen ſtoͤſſet / Conſcientiaiſ 
dern. E ein zertlich ding / kan nichts leyden / glei 


Toſephi nati Es war die zeit nahe verhanden ſdz Jas wie die Augen nichts leyden koͤñen / es naj Þ 
vita letatur cob wider ſolt froͤlich werden / vnnd ſeinen wider herauß ſchweeren / oder ſonſt gern / 


Son Joſeph mit freuwden ſehen / wie fol ⸗ cket werden / Daher die gemeinen reden 


get Cap. 46. Nu wil ich / ſpricht er / gern ſterbẽ / kommen / daß jener Cardinal geſage/Co- 
am ſed p, nach dem ich dein Angeſicht geſehen habe / daß ſcientia eſt — beſtia, facit hominemltz 


rima triſtia 


du noch lebeſt. In deß aber wirfft jm vnſer te contra ſeipſum, Das Gewiſſen iſt en 
HE xx Gott eine widerwertigkeit nach der boͤſer Wurm / es macht daß der Menſch wi 
andern zwiſchen die zukuͤnfftige freuwde / der ſich ſelbſt ſtehet. Item / Die Wahlen; 
gleich wie einer fuͤr die lange weil mit einẽ die weder nach Engelnoch Teufel frage / 
Wuͤrmlein ſpielet / ſpricht D. Mart. Wenn F ſprechen alſo:Oportet conſcientiam oce! 
es fort kriechen wil / daß man Bletterlein dere, & dicere quod eſt nihil, Man mußt 
vnd Reyſich darauff wirfft / daß ſichs auff Gewiſſen todt ſtechen / vñ nichts darnach 


alle ſeiten krůmmen vnd außflucht ſuchen fragen. Derwegẽ weil es ein ſolch vile # 


muß. Aber wir koͤnnens nit im beſten verſte Jing iſ vm̃ ei ewiſſen / ſo ſollen wi 
hẽ / auch weñs Gott der HERR freundlich — — en eels 
mit vns meinet / ſo foͤrchten wir vns fiir jm willens nit verfahren / ja viel weniger af 
vnnd ſind aͤngſtig / wie auch D. Mart. ein Gottes Barmhertzigkeit / vñ aller 
lecherliche S iſtoria zum Exempel gibt / Da auß verachtung Gottes ſuͤndigen / denn 
er ein Schuͤler geweſen / vnd nach den Pars findet ſich zu ſeiner zeit. 


teen geſungen / war er ein mal vmb Wei⸗ zum Dritten / es wird gang f_ 


weil wir allzeit voller Suͤnden ſind / zj m 
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hacheieben / wie ſid Joſeph gegen ſeinen l Darumb ſpricht Sanct Auguſtinus 5. 


dern verhalten / wie er nach dem Vater 
. — er Ben Jamin geſegnet / vnd 


de civit. 9. Si affectiones omninò nullas ha- 
bemus, tunc non pic & potius non rete 


da . 
ö darüber erweichet / angefangen zu wei⸗ vivimus. Wenn wir gar keine Affect haben 
by men / in ry — = l ſo — = wir nit — — 9 
te buſe gewe ä ich. Dagegen ſage Sanct Paulus / Gau- 
0 ankamen, vnd feſte ſich gehalten. Diß dete — Sefd froͤlich mit 
fein Erempel Brüderliches / getreuwen den groͤlichen / vnnd weinet mit den Wei⸗ 
) te vſd freundlichen Hertzens / daß Joſeph - genden/R9.12. Derhalben thun wir recht / 
us n Tyrann vnnd Stockheiliger geweſen/ daß wir vnſere Weiber / Manner / Vater / 
Lu veſen ein fremder Egypter ſo gut als ſein de lieb haben / vnd nach ſeiner maſſe vnſer 
ten Bruͤder / Nein / Er helt vnterſcheid / perm jhnen nachhengen laſſen / allein daß 
jun n ibꝛaucht Vernunfft / Lieb vii Fre undlig man ſie nicht lieber habe denn vnſern HER 
wit x Es ſollen die Chriſten ſolche bewegniß gen Gott / Matth. io. 
ven {rem hertzen haben / denn wo der heilige Das letzte Stuck in dieſem Capitel / iſt 
& - GCuſtwohnet/03 ſt _ — A — ein Exempel der Gaſtfreyheit an dem liss 
— belle ben Joſep / elſes inet Dover 
eee ee en eee, ee 
* —— e nach dem ſie gewandert eſt er 
by Þ de3Menſchen iſt / je leichter ſie ſich leſt zu C ſie mit jm eſſen / vnd macht ſich mit jn froͤ⸗ 
] ents RDISjS © 
| | / truncken mit jm / iſt ni f vnſer 
bo Getrloſc _— c—_ 3 in __ Teutſch zu verſtehen / ſie ſoffen ſich voll / 
31212: ˙ ober rnd eaſe und ernem cn 
cute ge 1.2. 3. der / d att ue ad ſatieta- 
FM der gelehrte vnd weiſe Mann bey den Hey? n ae a das — 
den / hat allzeit ein antlitz gehabt / kein mal lein gebrau cht wird / Prou. u. Wer truncken 
| frolicher oder trauwriger geſehen / denn matt wird auch truncken werden / das iſt / 
N dus ander mal. Thomas Müntzer hat ges zer mildiglich mittheilet. Pſal. 65. Du ſu⸗ 
i — 1 ee er may cheſt das Land heim / vnd macheſt es truncken / 


— — 2 
— — 
* 
* 


l Vnd da man jn in der pein gefragt / war 
umb er ſo viel armer Bauwern vmbs leben 
gebracht / hat er nicht allein kein reuw vnd 
mitleyden gehabt / ſondern auch gelechelt / 
vund geſagt / Hoc volucrunt, Sie habens 
nicht anders haben woͤllen. So ſtehet eine 
ſolche Legend in Vitis Patrum, von zwey⸗ 
en Moͤnchen / zu denen war jr Mutter kom 


nen fürs Kloſter / hatte ſie in langer zeit E 


nicht geſehen / Sie aber hatten das Rloſter 
ugeſperret / vnnd geſagt / Liebe Mutter / 
ſeyßd nun deß zu frieden / biß jhr vns dort im 
ewigen Leben ſehen werdet. 

Was richtet aber der Teufel mit ſolcher 
woͤlffſchen vnbarm hertzigkeit vnd grob⸗ 
hei an? Deß haben wir auch ein Exem⸗ 
pc! an einem Waldbruder / zu dem kam 
ne Stimme / der Teufel würde zu jhm 


kommen in ſeines Vaters geſtalt / Vnnd p 


der Vater ein mal zu jhm kam / jhn zu⸗ 
inten gedachte er / es were A Ge⸗ 
benſt / erwiſchet ein Beyl / vnd ſchlegt dem 
_ den Ropff ein / Da ward er darnach 
nicht der Teufel / ſondern ſein 
— 5 ater gerveſen war. Vnd das iſt 
— te Lohn fir die Woͤlffe vnnd Bees 
" : kein freundliche Ader an jrem Lei⸗ 
em. en / vnnd noch darob geruͤhmet 


le zeit einẽ Hauß vater gelegen / daß er wol 
vnd ſich ſatt eſſe / oder lang Tiſche / ſondern 
er muß zur Notturfft eſſen / daß er wider 
auffſtehen / vnd ſeines thuns warten koͤn⸗ 
ne. Wenn man aber Geſte krieget / ſo thut 
man jn zu weilen ein Ehre / leſſet mehr an⸗ 
richten denn ſonſt / vnnd ſitzt ein ſtuͤndlein 
lenger mit jnen. Alſd ſollen wir an Joſeph 
nit lernen vns voll ſauffen / denn damit ge 
ſchiehet jm vnrecht / ſondern Gaſtfrey ſeyn / 
vnd frembden leuten / wenn ſie zu vns kom 
men / was muͤglich vnd verhanden iſt / mit⸗ 
theilen / vnd ſonderlich den Glaubens Ge⸗ 
noſſen / wenn ſie hin vnd wider ziehen / ver⸗ 
jagt / vnnd kein Herberge haben / da ſollen 
wir ſie r daran dencken / wie 
die Epiſtel zun ebreern ſpricht / daß etli⸗ 
che in dem Namen haben die Engel beher 
berget / ꝛc. Heb. iz. | | 
XII, 


Wie ſich Joſeph ſeinen Bruͤ⸗ 
dern zu erkennen gibt / 

Geneſ. 45. | 

Je kompts nu endlich dazu / 
nach dem ſich Joſeph gnugſam 
A auffgehalten / vñ ſeine Bruͤder 
dbeccruͤbt gemacht / ſo gibt er ſich 
Ji / iij zu erken⸗ 
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zu erkennen / leſt ſederman von jm hinauß A gen werdẽ. Es heiſſi e in Jumma / for. 


gehen weinet laut / vnd ſpricht / Ich bin Jo 
ſeph / lebet mein Vater noch ? Item / Ich bin 
Joſeph euwer Bruder / den thr verkaufft habt / 
Bekuͤmmert euch nicht / vnd dencket nicht / daß 
ich darumb zuͤrne / daß jhr mich hicher verkaufft 
habt / Deñ vmb cuwers Lebens willen hat mich 
Gott geſand / 2c. 


Das Erſte Stuͤck. 


Von Joſeph.i. Hie iſt erſtlich ein Exem⸗ 
pel kindlicher vñ lieblicher trew gegen Va⸗ 
ter vñ Bruͤder / daß Joſeph nit laſſen kan / 
er muß ſich ſelber offenbaren vnd zu erken⸗ 
nen geben / vnd leit jm allzeit der Vater im 
ſiñ / wie er denn oben jm̃er nach dem Vater 
gefraget hat / Ach, denckt er / was wird jms 
mermehr mein armer alter Vater machen / 
wie iſt das ein geplagter Mañ / wie muß er 
ſeine zeit biß hieher zubracht habẽ / die ein 


patrem & matrẽ. Du ſolt Vater vnd Mu 
ter ehren. Aber es geſchiehet leyder . 
Was hoͤret vnnd lieſet man fir grarſan. 
Exempel / wie der Satan taglich dieona 
liche liebe der Eltern vnnd Rinder gene 
einander zerruͤttet vnd außtilget / daß off 
mals nicht allein zwitracht / zanck vnd n 
einigkeit zwiſchen jhnen vorfellt / ſondern 
auch ſchlagen / wunden vnd morden / Goh 


8 ches iſt vnrecht vnd verbotten. Wirſolla 


ſeyn gegen die Eltern / wie Joſeph gegen 
ſeinem alten Vater Jacob / auff welchen g 
ſich von Hertzen freuwet / nach im fragtt / 
vnnd darauff dencket / wie er ſein Er 
rer werde. 

Alſo wil auch Gott haben / daſBrider | 
einander ſollen lieb haben / pſ.izz, welches 
auch der natur eingebildet iſt / vnd iſt eine 
groſſe Ehre fuͤr der Welt / viel Brüͤderhe⸗ 


vnnd zreentzig Jar / ſint er mich verloren Cben / vñ ein Bruder kan ja dem andern vil 


hat / Ich Fans nicht laſſen ich muß gewiſſe 
kundſchafft von jm fragen / vnnd mich zu 
erkennen geben. Item der Bruͤder Elend 
vnd boͤſes Gewiſſen dauret jhn auch / Ach 
denckt er / welche arme Teufel ſind meine 
Bruder / daß ſie die boͤſe that an mir began 
gen / vnnd nu ein vnd zwentzig Jar daß er 
ein boͤß Gewiſſen getragen / vnnd koͤnnen 
es auff dieſe ſtunde noch nicht loſt werben / 


dienen in leiblichen dingen / Es iſt auchbl 
lich / die vnter einem Hertzen gelegen / ode 
von einẽ Vater gezeuget / ſolche Verwands 
ſchafft deß Gebluͤts mit ſtaͤtiger einigken 
zieren vnd erhalten / Denn es heiſt / Dll 
ges proximum. Du ſolt deinen Nechſten 
lieben als dich ſelbſt / Das iſt von allen 
Menſchen geredt / wie viel mehr aber von 


leiblichen Bruͤdern? Aber jetzt gehet es al 


ſtehen da fur mir / bitten mich vmb (O: p ſo zu / daß gemeiniglich Bruder vn She 


tes willen / wiſſen nit wie ſie mit mir dran 
ſino / Ach ich kans nicht laſſen / ich muff jhr 
trauwriges Hertz erfreuwen / vnd mich jh⸗ 
nen zu erkennen geben. Solche Liebe vnd 
trewe gegen Vater vnnd Bruͤder / beweget 
—— ſein Hertz erſchmiltzt / vnd of⸗ 
enbaret ſich / Ich bin Joſeph / ꝛc.weinet 
laut hertzet vnd kuͤſſet ſeine Bruͤder. 
Ach wie fein iſt es / weñ es alſo vnter kin 


dern zugehet / daß ſie ſich vnter einander E 


lieb haben / wenn etus an das andere ge⸗ 
denckt / jm gerne das Hertz im leibe wolt 
miteheilen / Vñ wie ſcheufilich iſt es / wenn 
Amd.r en Geſchwiſter mit jren Eltern vñ 
Bruͤdern vneins ſind / vnnd tragen keine 
kindliche vnd bruͤderliche oder ſchweſterli⸗ 
che liebe vnd trew gegen einander / da kan 
kein ſegen ſeyn Pſſ133.Gort wil haben / es 
ſollen die Rinder jhren Eltern vnterthan 
vnd gehorſam ſeen / jn Ehr erbieten / ſie lies 
ben vnd wehrt halten / alles gutes mitthei⸗ 
len / Weñ ein Kind an ſein Vater vii Mut⸗ 
ter denckt / ſo ſol ſich dz gantze Hertz im lei⸗ 
be außbreiten gegen dieſelben / denn es iſt 
alſo von Gott der Natur eingebildet / vnd 
Iſt einem Menſchen ein groſſe Ehre / wenn 
er Vater vnd Mutter bey leben hat / Es ha 
ben auch die Eltern ſo viel an den Rindern 
ge · hon daß es billich iſt / daß ſie auff den 
Saͤnden widerum̃ von den Kindern getra⸗ 


ſtern einander Spinnenfeind ſind / vnnd 
ſonderlich wenn ſte ſollen das ſtuͤcke Bre) 
mit einander theilen / daß jn etwa ihre £1 
ter gelaſſen / kennet man [ouſt Freunde 
nicht ſo lernet man ſic da kennen. Vñ daß 
noch aͤrger iſt · findet man wol vnter Gef, 
fen / Herren vii gemeinen leutẽ / die freund, 
lich nit einander vmbgchen / eſſen vñ tin 
cken Aber jnnwenvig ſt das Hertz alſo ge⸗ 
ſinner / koͤndte einer den andern nit allen 
vmb ſeu: Gut vnd Ehr / ſondern auch vnd 
ſein Leib vnd Leben bringen er ehete ts/ 
Man darff ſich nit weit nach ſolchen Er 
empeln vmbſchen, Es ſol aber nicht ſen 
Jener ſpricht wol / di non reipla , mul 
certè eſt hominis, Wenn einer was nit vo 
Hertzen thut / ſo iſt doch menſchlich deß 
ſich einer ſtellet / als thue ers von Hergen. 
Aber die Regel taug gar nicht in GOTtes 


r Wort vnd vnter den Chriſten / denn Gott 


fordert das Hertz / vnd verwirfft alle hev/ 
cheley vnd falſchen ſchein. Darumb ſollen 
fromme Bruͤder thun wie Joſeph / _ 
hertzig / treuw / freundlich vnd glimpffi 
egen einander ſich erzeigen. 
; — Andern — wir an Joſeph? 
Exempel leichter vnd milder verſübe , 
Denn als ſeine Bruͤder erſchrecken / da 


ſich nennet / vnnd beförchten wen ac 
groſſer Herr vnd Oberſter im 5 — 


— — . , co — <4 wm — oo. oo: = ==, „ aa, os um . r wo _—_—  - 


= Ma Y Aff tw £© rr — — 


a 


pr ay oo af , . af 


ECY 


— 2 77 


— — —  - ww — 


— — 5 


=. a —_ - ND —- 


gedencken / vnd ſie ſtraffen. So troͤſtet nu 
Joſeph ſcine Bruder / heiſſet ſie vnerſchro⸗ 
cen vñ cuts muts ſeyn. Bekuͤmmert euch 
nicht ſpricht er / vnd denckt nicht / daß ich 
darumb zuͤrne / dz jr mich hieher verkaufft 
habt / Eilet nur / vnd holet mir den Vater 
her / ond all euwre Kinder / Gut vn Habe / 
ich wil euch ernehren vnd gnug geben. Al⸗ 
ſo antwortet er jnen auch im letzten Capi⸗ 
tel da der Vater geſtorben war / vnd ſic jm 
abermal ein Fußfall theten: Fuͤrchtet euch 
lacht / ſpricht er / Ich bin vnter Gott. Vnd a9 
dermal: Furchtct tuch nicht ich wil euch ver⸗ 
bracn vnd euwre Kinder / Troͤſtet ſie / vnd re⸗ 
det freundlich mit jnen / Geneſ.vlt. Dieſer 
Mann kan nit lange zoꝛn halten / der leſſet 
| die Sonne nicht vber ſeinen zorn vnterge⸗ 
7 hen / Epheſ. 4. Denn wie er allhie geſinnet 
| it / alſo iſt er die gantze zeit / ſint ſeiner ge⸗ 


* * — * * 


fengniß geſinnet geweſen / vnd hat fuͤr ſei⸗ © 


ne Bruder gebeten / wie Chriſtus / Pater di 
mitte il is, Vater vergib jnen / denn ſie wiſ⸗ 
| ſn nicht was ſte gethan haben / Luc. 23. 
; Dicſem Exempel ſollen wir folgẽ / wie vns 
Gott geboten hat durch ſeinẽ Son / Mat. 
d. Eſto contentiens. Sey willfertig deinem 
Bruder balde / die weil du noch bey jm auff 
dem wege biſt / auff daß dich nicht dein Wi 
derſacher vberant worte dem Richter / ꝛc. 


gtben. Es erinnert vns auch ſolchs das Va 
tttr vnſer: Vergib vns vnſer ſchuld / wie wir 
vergeben vnſern ſchuͤldigern. Was ſol es 
nun ſeyn / wen die Leute ſo vn verſoͤhnlich 
ſind / vnd keiner dem andern vergeben wil. 
Solche folgen dem Exempel Joſeph nit / 
vnnd werden geſtrafft werden / Es wird 
heiſſen / Non dimittetur vobis, Wollet jhr 
nicht vergeben / ſo wil vnſer HERR Gott 


ſchet darnach was jht mit euwrem zoͤrnen 
cewinnet. 

Allbier aber machen auch die gelehrten 
d ſtliche deutung von Joſeph. Gleich wie 
J eph / nach dem er ſeine Bruͤder lang ge 
ng tribulirer hat / doch endlich herauß 
fthret/ vnd ſpricht / Ich bin Joſeph. Alſo 
thut vnſer HERR Gott auch mit vns / 
wenn er vns lang geſteupet vnd g ſtrafft 
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h offenbaret er ſich doch letzlich mit hertz⸗ 
uche troſt / vnnd ſpricht / Sihe / Ich bin 
ſeph / Ich bin dein Gott / ich hade es als 
; 80 mit dir geme ynet. Derhalben wir 
' reutz geduͤltig ſeyn/vnd dieſen Glau⸗ 
| behalten ſotlen/ daß vns Gott widers 
e anſchauwen werde / vnd 
hs cpidich verlaſſen. Pſal. 44 Exurge, 
Nod © „ormis Domine? E wecke dich 
warumb ſchle jfe ſtu? Irem / Relpi- 


Y "-” 
8 — 
3 


Wie Joſeph von ſeinen Bruͤdern erkannt. 


Egepten war / er moͤchte jnen jre vbelthat A ce in me, Wende dich zu mir / ſey mir gne⸗ 


Luc C. Dimittite, Veracbet ſo wird euch ver D 


tuch nicht vergeben / Luc. s Matt. is. vnd E 


328 


dig / Pſal. $5. 
Zum dritten / haben wir hie ein zeugniß 
der Providentia, oder verſehung Goctes / 
daß Joſeph ſpricht / Ihr habt mich nicht her⸗ 
geſand / ſondern Gott / der hat mich Pharao 
zuin Vater geſetzt ꝛc. Item / vinb cuwers lebens 
willen hat mich Gott fuͤr euch hergeland. Wie 
er denn auch ſpricht / Gen. vlt. Ir gedachts 
g mit mir boͤſe zu machen aber Gott gedacht: 28 
te zu machen. Hierauß folgt / moͤcht jeman 
ſagen / daß vnſer HERR Gott der Suͤnden 
ein vrſach iſt / vnd die Bruͤder Joſeph has 
ben vnſerm HERRN Gott muͤſſen zu ſeis one 
nem willen diene. Antwort. O-tjer HERR 1 5e 
Gott iſt nicht ein vrſach der Suͤnden ſon⸗ rimalitceis 
dern was guts geſchiehet / iſt ſein Werck ate alm, 
vnnd Gabe / Was boͤſes geſchihet / iſt ſein £//4l1 (0276 
verhengniß vnnd ſtraffe / vnd kompt vom? % 
Teufel / Aber es iſt war / wie Auguſtinus © Ae be 
ſagt: Tam bonus eſt Deus, ut nullo modo 2 
permittat malum, niſi inde norit elicere 
bonum. Vnſer HERR Gott iſt ſo fromm / 
daß er kein boͤſes verhenget / er wiſſe denn 
etwas gutes herauß zu ſpinnen. Alſo wol⸗ 
len etliche die Juͤden entſchuͤldigẽ / daß ſie 
nicht vnrecht gethan / als ſie Chriſtum ge, 
creutziget / ſondern Gottes willen befoͤr⸗ 
dert. Denen iſt eben zu antworten / wie 
jetzt gemelt auß S. Auguſtino / vnd iſt ein 
vnterſcheid zwiſchen dem willen Gottes 
vnd oer Juͤden willen / gleich wie ein vn⸗ 
terſcheid war zwiſchen dem willen Gottes 
tes vnd der Bruder Joſeph, Gottes wille 
war / daß Jo ſe ph leben vnd herrſchen ſolt / 
Der Bruder wille war / daß Joſeph ſterben 
vnnd nimmermehr herfuͤr kommen ſolte. 
Gortes wille war / daß Chriſtus ſein lieber 
Son vmb der welt Suͤnde ſterben vñ auff⸗ 
erſtehen ſolte / Der Juͤden wille war / daß 
Chriſtus als ein vbelthaͤter ſterben / vnnd 
nimmermehr zu liecht kommen ſolte. Dar⸗ 
umb ſtimmen ſie beyderſeits mit Gottes 
willen nicht ein. 


So lerne nu / dz Gott nit ein vrſach der 
Suͤnde ſey / noch luſt dazu habe / Pſalm. 5. 
Welchs vns darzu dienen ſol / daß wir ſollẽ 
Gottfuͤrchtig ſeyn / vnd wiſſen / vnſers lie⸗ 
ben HERR Gotts wille iſt allzeit gut / vnd 


bat vnd ſein Vaͤterliches hertz verborgen / was er ordnet vnd ſchaffet / das iſt nit ſůn⸗ 


de / ſondern loͤblich vnd herrlich / Pſal. in. 


Zum vierdten / haben wir an Joſeph ein 
Exempel der wolthat gegen die Eltern. 
Er ſchickt jm ein geſchenck von den beſten 
fruͤchten deß Landes Egypten / ſchickt jm 
Korn vnnd zehrung / Roſſz vnd Wagen / 
daß er kommen ſol / Er wil jhn mit Wei⸗ 
bern / Kind / Geſind / Viehe vnnd allem 
andern reichlich verſorgen / im Lande Go⸗ 
ſen / an dem beſten ort deß Egyptiſchen 
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Landes. Da lernet jhr Kinder / Vater vnd A 
Nutter nicht allein mit worten vnnd ge⸗ 
derden / ſondern auch mit der That ehren 
vnd nehren. Syr. 3. Ehre Vater vnd Mut- 
ter mit worten / mit that / mit worten vnnd ge⸗ 
dꝛilt / ꝛc. Spotte deines Vaters gebrechen nit / 
Das heißt gedult.) Item / Pflege deines 
Vaters im Alter / vnnd betruͤbe jhn ja nicht ſo 
lang er lebet / vnnd halt jm zu gut ob er kindiſch 
wuͤrde / vnnd verachte jhn ja nicht / darumb daß 
du geſchickter biſt. Joſeph denckt nicht / Si, 8 
he du biſt hie ein groſſer Herr / man hat 
kaum ein wenig vergeſſen / daß du ein 
Knecht vnnd Gefangener geweſen / ſoltu 
noch dein Vater / Bruͤder vnd gantzes Ge⸗ 
ſchlecht darzu her holen / ſo kompts vol⸗ 
lend an tag / dz du geringer ankunfft biſt / 
So iſt dein Vater alt / vnnd wird kindiſch 
vnnd ſeltzam worden ſeyn / du wilt jhn da 


heim laſſen / vnnd wilt jm doch wol ſo viel C & 


ſchicken / daß er nicht hunger ſtirbt / Son⸗ 
dern er leſit jn holen / ehret vnd nehret jn / 
gehet mit jm vmb / fuͤhret jhn ins Schloß 
Pharao / vnnd fir dem Koͤnig / ꝛc. Alſo ſol⸗ 
len alle fromme Chriſtliche Rinder thun / 
die wort ſollen nicht allein ſuͤſſe vnnd gut 
ſeyn / ſondern die werck ſollen auch mitfol⸗ 
gen / wie denn Gott ſolche tugend auch der 
Natur eingebildet hat / vnd an den vn ver 


Hiſtorienpredigt 


Das Vierdte Stuck. 


Von Jacob. Iſt ein Exempel groſſe 
freude / die ein Vater hat / wenn er ſein vers 
lornes Rind wider kriegt / Unnd ſolt ſid 
Jacob nicht freuwen / daß er ſeinen from, 
men vnnd liebſten Son Joſeph wider be, 
kompt / da ſich doch der reiche Mann freu⸗ 
wet / Luc. 15. daß ſein vngehorſamer Sen 
wideriheim kommet. 


XIII. 


Wie Jacob in Egyptenzeucht 
Geneſ. 47. 


N dieſem Capitelboͤrẽ wir. 
wie Joſeph ſeine Bruder vnd 
Vater dem Ronige Phacao furs 
ſtellet / vnd was derſelbige fir 
Geſprech mit jm helt. Die Bruͤder fraget 
er zum erſten / was jr nahrungſir: Da ant 
worten ſie / ſie ſind Viehhirten. Thut pha⸗ 
rao den befehl / ob ſic tuchtig weren / ſel ſi 
oſeph vber ſeine / deß Roͤnias Sthifercy 
ſetzen. Darn ach als der Vater zum Rony 
ge hinein kompt / redet er mit ihm / als die 
Alten pflegen miteinander zu reden / fragt 
jhn nicht vmb ſeine nahrung oder ardcit/ 


nuͤufftigen Vogeln vnd Thieren / als am p denn er ſthet daß er nun mehr vntuͤchtig 


Storch zuſchen / wenn der alte nicht mehr 
auff die weyde kan fliegen / ſo faſſet jhn der 
junge auff den Kuͤcken / vnnd tregt jn hin / 
Darumb haben die Alten ſolche wolthaͤ⸗ 
tigkeit vnnd danckbarkeit an den Eltern 
genennet Antipelargeſin, Storchen Ex⸗ 
empel / Viel mehr ſollens vernuͤnfftige 
Menſchen thun. Derwegen wir dem La⸗ 
ſter der vndanchbarkeit gegen die Eltern 


feind ſeyn / vnd mit aller cbrerbietung ge⸗ k 


gen vnſer Eltern handeln ſollen. 


Das ander Stuͤck. 


Von den Bruͤdern. Iſt ein Exempel ets 
nes furchtſamen boͤſen Gewiſſens / Denn 
ſic trawen Joſeph nicht / er ſtelle ſich auch 
wie er woͤlle / wie ſie denn auch Geneſ. vlt. 
auß furcht jhm widerumb zu Fuß fallen. 
Gewiſſen iſt ein zartes Wuͤrmlein / wie 
dort ſtehet / 2. Reg. 23. im Latein / Es iſt 
ein duͤnhaͤutige Made / man mag es leicht 
ruͤhren ſo ſtirbt es dahin. 


Das dritte Stuͤck. 


Vom Koͤnige. Iſt ein Exempel der mil⸗ 
digkeit vnd guͤtigkeit gegen arme Leute / 
daß er befehl thut / Roſſz vnd Wagen / vnd 


E 


geſchenck dem Jacob zuzuſchicken. 


13: zur handarbeit / ſondern fragt ihn wie | 
alt er ſey? Antwort Jacob: Dic zeit meu 


walfahrt ſind hundert vnd dreyſſig Jar / weng 
vnnd boͤſe iſt die zeit meines Lebens / vnd lan, 
get nicht an dit zeit meiner Vetter in jrer wals 
fahrt. 

Was es ſey zeiget Jacob an mit den 
woͤrtlein Walfahrt / daß er ſein Leben ai 
ner Walfahrt vergleichet / vnnd iſt auch 
war. Es iſt das Menſchliche leben nicht 
anders denn ein Walfahrt oder ein Her, 


berge / gleich wie ein YOgndersmann iſtnit | 
in dem ſeinen / ſondern zeucht durch freub 
de Land vnd Herrſchafft jmmer fort vnd 


fort / von einer Herberge zur andern bißer 
heim kompt. Alſo iſts mit vns auch / wu 
ſind allhie auff Erden / wir ſind aber nicht 
daheim / darumb wandern wir in der wel / 
welche auß einem ſchoͤnen paradyf ain, 
wohnung der Teufel worden / vnd ſindal 
hie mit gefahr Leibes vnd Lebens in ene 
frembden Herberge / da wir nicht vnſers 


willens leben muͤſſen / ſondern gewartenn 


wie der boͤſe Jacobs wirt der Teufel . 
Gottes verhengniß mit vns ſpielen me 
te. In ſolcher gefehrligkeit ſuchen wir vn 
ſer Baterland / daß wir wider heim komen 
(Denn ob es wol heiſſer / Itur dum _ 
neſciturquando redirur. Es 1 
der ſeine auß fahrt wol / aber ſeine . 


fs i 
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Wie Jacob in Egypten zeucht. 32 


fahrt weiß er nit / you zeucht niemand 4 ſo muß er endlich davon. Pſalm 90, Vnſer 
darauff auß dem Hauſe/ daß er nicht ge⸗ leben weret ſiebentzig Jar, wenus hoch kompt / 
dencket wider zu kommen) Vnſer Vater ſo ſinds achtzig / vnd wenn es koͤſtlich geweſen / 
land aber / vnd vnſer Regiment oder Stad ſo iſt es muͤhe vnd arbeit geweſen / Denn es fch⸗ 
iſt nicht hie auff Erden / ſondern im dim ret ſchnell dahin / als floͤ zen wir davon. Vnnd 
mel, ſonderlich iſts fein / das S. Paulus Philip. 


von ſolcher vnſer gelegẽ heit deß mẽſch⸗ 3. ſpricht: Vnſer wandel iſt im Hummel / von 


lichen lebens erinnert vns die andere Dies dannen wir auch warten deß Heylandes Jeſu 
re deß heiligen Vater vnſers / — Thriſti de HERRN. Gal. 2. redet S. Pau⸗ 
dein Reich. Als ſolten wir _ ir — 1 lus von ſeinem vnd aller glaͤubigen Men⸗ 
nen ſetzund hie auff — nicht * 1 ſchen leben alſo: Ich lebt nicht ſondern Chri⸗ 
Reich / darinnen — endli 3 = ſtus lebet in mir / Denn was ich ſetzt lebe im 
ben ſollen/ —— — * — — Fleiſch / das lebe ich dem Glauben den Sons 
geben es doc e egen ener tee enn wee, 
. 1 fern armen Hladenſack v aſſerkrug 
ben lagaſſlbige 30 wn8 ommen/ ang be) c bee, ruin 
a 8 im Himmel: Wir wiſſen 
0 —— 5 | args vnſer jrrdiſch Hauß dieſer Hiitte zerbrochen 
hu _ 1 liter frends wird / daß wir einen Bauw haben von Gott er⸗ 
vnd herrligkeit wohnen moͤgen. Darnach © bauwet/ein auf nichsmmhanden gemacht/ 
anne ons ſolcher gelegenbete vnſers les ſehnen SPIN. yr — 
bens euch die lere Bitte / da wir biken die vom Himel iſt / vnd vns verlanget / daß wir 


Erloͤſe vns von dem vbel / das iſt / wir ſind | | B 
allhie auff Erden dem Teufel vnd allem moͤgen damit vberkleidet werden / v. Philip. 1. 


vbel vnterworffen (das iſt / vnſer leben) Chriſtus iſt mein leben / ſterben iſt mein gewiñ. 
darumb hilff du vns endlich davon / vnnd Item / Ich habe luſt abzuſcheiden / vnd bey Chri 
geleit vns in das ewige leben durch dieſes ſto zu ſeyn. Heb. iz. Wir haben hie kein bleiben⸗ 
elend vnd jammerthal. 1 parry: — kN m_— = . 
Es haben zwar auch die Heyden miſs Hebt. 11. Dieſe (die Ertz vaͤter) alle haben be⸗ 
fn — en ſolchen jammer WE — D kannt / daß ſie Geſte vnd Frembdlinge auff Er⸗ 
chen lebens / Darumb findt man viel kleg⸗ den ſind. Die nu ſolches ſagen / die geben zu ver⸗ 
liche Sptůche in jhren Schrifften / als Lu⸗ ſtchen / daß ſie ein Vaterland ſuchen /2c. nicht 
cretius ſagt / Vitaq; mancipio nulli datur, hie auff Erden / ſondern ein beſſers / nemlich / 
omnibus uſu. Das leben hat niemand zu das Hullliſche. Chriſtus faſſet es alles zu⸗ 
eigen / allzu mal haben wirs zu borgen be⸗ ſammen / vnd ſpricht fein kurtz vnd rund: 
kommen. Vnd iſt ein ſchoͤn Spruͤchlein deß 5 mir habt jr friede / in der Welt habt jr angſt / 
Menandri: Homo ſatis eſt vocabuli ad o- ohan. 15. 
mnia mala. Der Menſch iſt Namens ge⸗ Vnd wie iſt es doch ſo ein kurtz vnd vers 
nug zu allerley vngluͤck / das iſt / Wer ein E genglich weſen vmb das leben deß Men⸗ 
Menſch iſt / iſt ein ſolche Creatur / die ſich ſchen / daß auch die Heyden geſagt haben / 
taglich alles vbels befahren muß. Euripi⸗ Homo bulla, Der Menſch iſt wie ein Waſp 
des ſagt / Vita Vere non eſt vita, ſed calami- ſerblaſe. Und Timon ſagt zu Athen / Homo 
tas. Vnſer leben iſt furwar kein leben / ſon · eſt uter repletus vaniscogitationibus.Der 
dern eitel vngluͤck. Plato ſpricht / Vnſer le⸗ Menſch iſt ein Sack oder ein Blaſe voll 
ben ſey ein walfahrt vnd reiſe in Himmel / vergebener gedancken. Wie bringen wir 
welcher reiſe endſchafft iſt der Tod / wel⸗ nun vnſer zeit dahin / da iſt kindheit vnnd 
cher iſt m utatio & tranſmigratio anime torheit / da iſt jugend vnd leicht fertigkeit / 
aſcedentis hinc in alium loc um, ein vers da iſt mannligkeit vnd hoffart / da iſt alter 
— verſ gung der Seelen von p vnd geitz / vnd letzlich Fee Ein groſs 
; ern ort. ſe zeit bringen wir mit ſchlaffen zu / ein 
Dieſes alles iſt fein weißlich vnnd vers groſſe zeit mit kruncken / ein roſſe zeit mit 
I ̃ io 
eutlicher vnd ner / Pſal. werz unnd neuwer e e 
$4. wird vnſer leben ein carry zeit mit ſpacieren gehen vnnd fahren / Die 
— Se gehen durch das Jammerthal / wenigſte zeit kompt dazu / daß man betet / 
— machen daſelbs Brunnen / das iſt / die daß man arbeitet / Vnd welches das aͤrgſte 
— baben bie auff Erden ein jaͤm⸗ iſt / vnnd zu beklagen / daß Kirchen gehen 
ches leben / ein jeder hat ſeine arbeit / vnnd beten geſchiehet mit vnluſt vnnd 
enn er dieſelbe lang getrieben hat / one andacht / das arbeiten n, 
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wir thun ſollen / daß vnſer eigentlicher be⸗ 
ruff iſt / laſſen wir ſtehen / vnd fahen etwas 
frembdes an / das vns nicht gehoͤret / oder 
das wir wol moͤchten ſteht laſſen. dic tran⸗ 
ſit gloria mundi, So gehet die ſchoͤne Welt 
dahin / in eitelkeit vnnd vnnuͤtzem weſen / 
das jmmer vnd ewig zu erbarmen iſt / Vnd 
twozu wir geſchaffen ſind / nemlich / dz wir 
Gott loben vnd preiſen ſollen / daneben vn 
ſerm Nechſten dienen / das iſt ſehr wenig 
vnnd ſchwechlich / Denn wir Gottes wort 
nicht achten / vnd nicht vnſers Nechſten 
nutz / ſondern vnſern eigen nutz ſuchẽ / dar⸗ 
nach ſtellen vnd trachten. Solch ein Regis 
ment fuͤhren wir / Darumb ſpricht Jacob 
wol auch von ſeinem eben / Die zeit mei⸗ 
nes lebens iſt wenig vnd boͤſe / 2c. 

Vnd ſollen wir hierauß lernẽ die vrſach 
betrachten / woher es komme / daß vnſer 


leben ſo loſe vnd boͤſe iſt / ſo kurtz vnd jaͤm⸗ C 


merlich / nemlich / das iſt der Suͤndẽ ſchuld. 
Denn nach dem Adam vnd Eua ge ſuͤndi⸗ 
ge: habẽ / ſo heiſt es nu alſo / Du ſolt zur er⸗ 
den werden / davon du genom̃en biſt / Gen. 
3. Jo ſind alle trauren vnd jammerstage 
eitel vorbotten zum tode / vnd weret mit 
denſeldigen ſo lange biß wir zu erden wer⸗ 
den. Von dieſer vrſach meldet auch der 90. 

ſalm / daß Gottes zorn vmb der Suͤn⸗ 


en willen den Menſchen ſo jaͤmmerlich b 


zurichtet auff Erden / daß er kein beſten⸗ 
dige freud oder gutes allhie haben mag. 
Wer glaubet aber dap du ſo ſehr zuͤrneſte vnnd 
wer fuͤrchtet ſich fuͤr ſolchem deinem geuñe ꝛt. 
Item / Das machet dein zorn / daß wir alſo ver⸗ 
gehen / vnd dein grimm daß wir ſo ploͤtzlich das 
hin muͤſſen / Denn vnſer miſſet hat ſielle ſtu fuͤr 
dich / vnſer vnerkandte Suͤnde ins Hecht fur 
deinem Angeſichte. Darum b fahren all vnſer 
tage dahin nach deinem zorn c. Pſal. 39. Weñ 
du einen zuͤchtigeſt vn b der Suͤnde willen / ſo 
wird ſeine ſchoͤne verzehret wie von Motten / ꝛc. 

Zum andern / weil die vrſach vnſers jam 
mers die Suͤnde iſt / ſollen wir vns fiir ders 
ſelbigen huͤten / vnd nicht die ſtraffe heff⸗ 
1 g machẽ auff den tag deß zorns Gottes / 

om. 2. 

Zum dritten / ſollen wir taͤglich vnſer e⸗ 
lend bedencken / fuͤr augen haben / vnd vns 


zum end deſſelbigen / das iſt zu einem ſelis ® 


gen ſterben / ſchicken vnd bereiten. 


Zum vierdten / auß dem gegentheil ſol⸗ 
len wir alles Epicuriſch / ſewiſch Lehr vi 
Leben fliehen / Die Leute die da ſagen / 
Laßt vns freſſen vnd ſauffen / denn Mor⸗ 
gen ſind wir tod / 1. Corint. 17. Item / Ede, 
bibe, ſude, Friß vnd ſauff/ꝛc. wenn wir tod 
ſind / ſo iſt keine freude mehr. 


Hiſtorienpredigt 


faulheit vnd frembder arbeit / Denn was A 


Gebetlein. 


LH Allmechtiger YER Gott vnd dimm 
liſcher Vater / der du vns vmb der & inde wh 
len zuͤchtigeſt / vnd dem zeitlichen tod vbergibſ 
Wir bitten dich / gib vns ſolch vnſer elend von 
hertzen zu erkennen / damit wi klug ſind / das i 
vns zu Chriſtlichen Buſſc ſchicken / vnd durch 
den Glauben an deinen lieben Son viſe 
HERRN vnnd Heyland Icſum Chriſtum 


B vberwinden / vnd das ewig Leben haben, Amun. 


XIIII. 


Von dem letzten willen a 
cob / Gen. 49. 


Je beſchleuſt nun der liche 


Ertzvater Jacob ſen leben, 

1 fordert ſeine Soͤue fur ſich, 
vnd ſaget jnen / was ihn begeg⸗ 
nen werde in kuͤnfftigen zeiten / Denn ge⸗ 
meiniglich was die Eltern in jhrem tode 
mit den Kindern reden / ſind eitel weiſſas 
gung / wenn ſte ſegnen ſo iſt ſegen bey n 


ol 
JF 


Wenn ſte fluchen / ſo folget viel fluch vnd 
vngluͤck. Syr. 3. Def Vaters ſegen bauwet 
den Kindern Haͤuſer / Aber der Mutter 


fluch reiſſet ſie nieder. 


Nn ſpricht er erſtlich zu Ruben / Ruben 
meieeſter Son; du biſt mein krafft vnd men” 
erſtemacht / das iſt / mein erſtes kind / Denn 
Kinder heiſſen der Eltern macht. Palm 


137. Wie die Pfeile in der hand deß ſtar⸗ 
>en / Alſo ſind die Rinder. Du biſt der 
Oberſt im Opffer / vnnd der Oberſt in 
Keich / Das iſt / Hoherprieſter vnd B 
nig / dazu biſtu geboren / Ater du ha 
leichtfertig dahin wie waſſer / das iſt / du bi] 


E zu leicht zu ſolchen hohen ehren vnd ampt 


Dan, 5. Man hat dich gewogen / vndbift 
zu gering gefunden. Du ſolt nit der Oberſt 
ſeyn / denn du biſt auff deines Vaters La 
ger geſtiegen / ꝛc. Geneſ. 35. Da Iſtech in 
Land (zu Edera / hernach vnter den ſta 
Juda gerechnet) wohnet / gieng Kuben 
bir vñ ſchlieff bey Bilha (Rahels magd) 
ſeines Vaters Kebßweib. | 
Diß iſt kein Segen / ſondern eitel fluch 
vnnd were nicht wunder / daß ſich Kuden 
zu tod geweinet hette / wie er den wol vöck 
alle maſſen betruͤbt wird geweſen ſeyn vd 
den Vater lauterlich vmb Gottes willen 
gebeten haben / er wolle jm ein gütigen of 
gen geben. Aber es hiiffe nicht / Ruben ge 
hoͤret nach gewonheit bey den Ergvätem 
daß er Oberſter ſolte ſeyn im Geiſtlichen 
vnd Weitlichen Regiment / Nu wirde IM 
beydes genommen / von wegen ſcinet Sn 
de vnd vnzucht. * 


*. 
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Von dem letzten willen Jacob. 330 


arau daß v 
2 ſehr feind iſt / vnd vmb 


derſelbigen willen die groͤſten en von 
den Menſchen hinweg nimpt. Es iſt kein 
ſerdiger ding / deñ ein prediger der vnzuͤch 
ag iſt / wie vorzeitẽ die Moͤnche geweſen / 
de ſich deß Eheſtandes begeben / vnnd in 
durere v mit jren Roͤchin vñ gemeinẽ Dir⸗ 
nen gelebet vnd manchem frommen Dies 
dermann ſein Hauß beſchmeiſſet haben / 
daher das gemeine Sprichwort erwachs 
en: Wer 02: wil ren halten ein Hauß Der 
ie Wonche vnd affen drauß. er Bapſt 
ider Oberſte im geiſtlichen Regiment / 
rie mans nach Menſchlichen rechten ach⸗ 


an moͤchte / Weil er aber inem Vater das 


vette beſudelt dae iſt er treibt vn geſtat⸗ 
tet oͤffentliche Side vnd ſchande wider 
Gottes gebot / vnd dazu geiſtlich auch hu 
et / vnd das wort Gottes verderbet vnnd 
verfelſchet / ſo muß er vom Regiment her⸗ 
ab / vnd Gott gibets anders wohin. 

Alſo auch im Weltlichen Regiment / 
Saul ſolte Koͤnig ſeyn / weil er aber zu 
leicht iſt / vnnd Gottes gebot verachtet / 
muß er herab / vnd Dauid auff ſeinem ſtuel 
ſiden laſſen. Weil die Weltlichen Herr⸗ 
ſchafften gemeiniglich mit vnzuchten ſich 
beflecken / vnd daruͤber noch Gottes wort 
verachten / oder auch verfolgẽ / ſo muß ein 


zu lernen / daß vnſer HERR V Briiderſchaſft gemacht / daß ſie mord vi 


todſchlag begiengẽ / nemlich / erſtlich habe 
ſie den Rontg vnnd die gantze Stadt Sts 
chem erwuͤrget / Fuͤrnemlich aber haben ſic 
ſich vnterſtanden auch Joſeph zu wuͤrgen / 
vnd haben jn auffs Creutz geopffert / Wie⸗ 
wol es noch beſſer geriet / denn ſic es be⸗ 
dacht hatten. Meine Seele tomiiic nicht in 
jren Raht vnd meine Ehre ſey nicht in jrer Kir 
chen / das iſt / vnſer HERR Gott behuͤte 
b mich fuͤr ſolcher bruͤderſchafft / fuͤr ſolchem 
zorn vnd wuͤten / daß ich nicht muͤſte mit 
jn zur Kirchen gehen / wie andechtig ſollen 
ſie das Vater vnſer beten? Denn in jhrem 
zorn haben ſie den Mann erwuͤrget / vnd 
in jrem mutwillen haben ſie den Ochſſen 
verderbet. Da meineter entweder den R 
nig zu Sichem / oder Joſeph / Denn Ochſ7 
ſen heiſſen in der Schrifft groſſe Hanſen 
vnd e066! 4572 cute, wie dieſelben beyde 
C gewefen ud. Nu haben ſie Sichem ertoͤd⸗ 
tet / vis und ſte die Principalen geweſen / 
die Joſeph aufſgeopffert haben / Denn Ru 
ben vnd Juda wolten jhn ja erretten / die 
andern ſieben waren alle jung / dazu der 
Magde kinder / derer wort galt nicht viel. 
Ver flucht ſey h zorn / ꝛc. Ich wil ſie zutheilen / 
Das iſt abermal kein Segen / ſonder lauter 
fluch vnnd vnglůck. Wie aber dieſer Fluch 
vñ die zertheilung / wie allhie die wort lau 


Juda ſeyn / der an jre ſtate koim̃et / das iſt / D ten / erfuͤllet / findet man nit ſonderlich in 


ein frommer Regent (der Gott bekennet) 
für einẽ boͤſen. Alſo gehet es allwege / auch 
im Haußregiment / die elteſten Kinder ſol 
ten die kluͤge ſten ſeyn / wenn alter fuͤr tore 
beit hůͤlffe / ſo ſind ſie die ergſten / erzuͤrnen 
vnd plagen Vater vnd Muter zum euſſer⸗ 
ſten. Item / die elteſten Toͤchter nemmen 
Maͤnner / ſolten den andern Kindern / jren 
kleinſten Bruͤdern vnd Schweſtern fuͤrſte⸗ 
ben / ſo verdienen ſic ſich) alſo vmb die El⸗ 
tern / daß man jhn mehr fluchens denn ſes 
gens laſſen muß / Wie ich Exempel weiß / 
daß groſſe Leute jhren eigen Rindern has 
den im Teſt ꝛment muͤſſen gute Capitel les 
ſen / vmb jhren vngehorſam / deſſen ſie ſich 
auch haben ſchemen muͤſſen / ꝛc. 
derhalben ſol ſich niemand vermeſſen / 
weder geiſtliches noch weltliches ſtandes / 
Obngkeit noch ſonſten andere leut / wenn 
tes ampts nicht warten / vnd Gott zu 


vier leben / ſol jn der Stab vnd Schwerd 


cuß der gauſt genommen / vnd aller Segen 
en wendet werden. 
.Solget der Segen Simeon vnnd Leui: 
8 Brüder / ſpricht er / Simeon vnnd Leut. 
a redet er a!ſd:' Wu ren nit die ans 
= hen auch jre Brüder? Antwort. Er 
ie ein ſonderliche Bras erſchafft / wie 
N. folget. Ire Schwerdter ſind moͤrde⸗ 
waffen. Sie haben cinen Bund vnd 


der Schrifft / aber Leut iſt gleichwol vn⸗ 
ſerm HERRN Gott gantz dienſtbar vnd ei 
gen worden / vnd derſelbige gantze Stam 
hat nichts eigens gehabt. Von Simeon fin 
det man auch nicht daß er were gewaltig 
worden / als die andern Stemme / Gleich⸗R 
wol hat vnſer HERR Gott ſte nicht gantz 
verſtoſſen / ſondern auß dieſen Stemmẽ fei 
ne leute gebẽ. Auß Leui iſt geweſen Moſe / 
E Aaron / Core / Samuel / Zacharias / Johan 
nes der Taͤuffer. Auß Simeon iſt Judith 


geweſen / Jud. 9. Sonderlich aber iſt jnẽ al 


len die ewige verheiſſung bliebẽ / dz ſie / ob 
fie wol zeitlich verflucht / dochim Himel ha 
ben ſelig werdẽ ſollen / dieſo geglaͤubet ha⸗ 
ben. Auß dieſem bericht habẽ wir nu zu er⸗ 
kennen / wie vnſer lieber Gott zorn / haſſs / 
neyd vnd mord / vnd alles was zu morden 
vrſach gibt / ſtraffen wil / vnd ein hertzlich 

ꝑ miß fallen daran hat / Derwegen wir vns 
dafur huͤten / vnd dagegen aller freundlig⸗ 
keit vnd liebe befleiſſenen ſollen. 

Zum dritten kompt nu der ſegen Juda / 
das iſt ein rechter / guter vñ koͤſtlicher Se⸗ 
gen / denn alſo ſpricht der Vater: Juda / du 
biſts / dich werden diene Bruͤder loben / ꝛc. 
Da verſpricht er Juda das weltliche Regi 
ment oder Koͤnigreich / wie denn geſche⸗ 
hen. Dauid vñ ſeine nachkommen wurden 


von Gott zu Ronige deß Volcks Iſrael be 
| ſteti⸗ 
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Hiſtorienpredigt 


ſtetiget / Denn wiewol die zehen Stemme A Bierauß iſt zu lernen / daß die Regimiz 


auch jren Konig auffworffen / vnd trennes 
ten ſich von Juda / ſo war doch dieſes das 
rechte Koͤnigreich / auß welchem der Xoͤ⸗ 
nig aller Roͤnige / der Meſſias / ſolte gebo⸗ 
ren werden. Es wird das Scepter von Juda 
nicht genommen werden / c. biß der Held kom⸗ 
met / das iſt / das Weltliche Regiment im 
Stam Juda wird nicht che auff hoͤren / vñ 
das Geiſtliche Regiment deßgleichen auch 
nicht biß ſo lange der Meſſias komme. 
Diß iſt eine ſchoͤne herrliche Prophecey 
von der zukunfft Chriſti / welche auch alſo 
zuge troffen hat / Deñ es ſind noch allezeit 
wi; he, Koͤnige vnnd Regenten in dem⸗ 
ſelben Lande geweſen / biß auff 63. Jar 
ver Chriſti geburt / da Herodes Antipatri 
Se Kd = ward vber das Juͤdiſch land / 
von den Roͤmern beſtetigt. Dieſer Heros 
des iſt nicht ein Juͤde geweſen / von dem 


Geblut Jacob oder Iſrael / ſondern deß ge C 


blircs E ſau oder Edom / Jacobs Bruder / 
iſt ein Idumeer geweſen / von Aſclon / das 
her ſein Vater Antipater buͤrtig. 

Darnach iſt auch die Lehr noch allzeit 
rein blieben im juͤdiſchen Volck / biß auff 
63. Jar vor der geburt Chriſti / da die Pha 


riſeer gewaltig worden / wiewol die Se⸗ 


cten vnnd ſchwermereyen der phariſeer / 
Sadduceer vnd Eſſeer / faſt hundert Jar 
zu vor auff zangen. Item / es ſind heydni⸗ 
ſche Schulen zu Jeruſalem geſtifftet / da 
man Griechiſche vnd Lateiniſche Buͤcher 
geleſen / voller abgoͤtterey vñ ſchendlicher 
Hiſtorien. Es iſt aber ſehr troͤſtlich gewe⸗ 
ea den glaͤubigen Juͤden / daß jr Meſſias 
alihie wird genennet Siloh / welches ge⸗ 
teutſchet iſt / der Held / eigentlich aber heiſ⸗ 
ſecs / Weibs geburt oder Mutterkind / Da⸗ 
her ſie verſtanden / der Meſſias werde von 


einem Weibsbilde oder von einer Jung⸗ E 


frauwen geboren werden / wie auch Gen. 
am 3. verſprochen. 


Demſelbigen Helden / ſpricht Jacob wei⸗ 
ter / werden die Voͤlcker anhangen / werden 
jren Glauben auff jn ſetzen / vnd durch jhn 
ſelig werden. Er wird ſein Fill an den wem⸗ 
ſtock binden / ꝛc. Das iſt / es wird gar gute 
zeit daſelbs ſeyn / daß man die pferde an 


Weinſto> binden / vnd mit Wein trencken 


wird. Iſt aber von geiſtlicher Fuͤlle zuver⸗ 
ſtehen / daß Chriſtus kommen / vnd in ſei⸗ 
nem Ampt vergebung der Suͤnde / ruhe deß 
Gewiſſens / heiligen Geiſt / Gerechtigkeit 
vnnd ewiges Leben darbieten vnd geben 
wird. Darnach propheceyet er von ſeinem 
leyden:Er wird ſein Kleid in Wein waſchẽ / ꝛc. 
Item / von ſeiner Aufferſtehung / Reich vi 
Herrligkeit: Sein Angeſicht iſt roͤtlicher denn 
Wein / vnnd ſeine Zeene weiſſer denn Milch. 


nen / was Gott ſey / nemlich / ein helle 
Liecht vnd weſen / wie er im Niceniſcher 
Glauben genennet wird / Lumen, nose 
Son Gottes / Lumen de lumine. Ln 
Er wohnet in einem Liecht / d 
zu kommen kan / welchs k = 
hen hat / noch ſehen kan. Als auch hie - 
meldet wird / Moſe habe ſein auge 


beyde weltlich vnnd geiſtlich / ſind Gottes 
ordnung vnd ſegen / vnd werden von Gotz 
erhalten / ſo lang ſie ſtehen ſollen. Dan. 
Er ſetzet Roͤnige abe / vnnd ſetzet Noni 
ein. Daniel. 4. Der H6heſt hat gewalt og 
der Menſchen As nigreiche / vnd gͤtſt 
wem er wil. Alſo auch vom geiſtlichen Re. 
giment ſtehet geſchrieben / Oſe. . Ichnde 
zu den Propheten / vnnd ich bin der ſo vel 


8 weiſſagung gibt / vnd durch die Propheten 


anzeiget wer ich bin. 


Gebetlein. 


Allmechtiger Gott / von dem aller ſegen vd 
gutes herkompt / Wir bitten dich / du welaß da 
ne Kirche auff Erden / ſampt dem wean 
Regiment ſegnen / regieren vnd crhakena 2. 
nem lob / ehr vnnd preiß / vnd vnſa aer 6a 
durch deinen lieben Son Jum dr. 
Amen. 


XV. 
Wie ſich Gott im femme 


N dieſem Capitel hab wi 
ein feine beſchreibung / was 
The) Gott iſt / derhalben wir ein we⸗ 
nig da von redẽ w6lle. Es wind 
allhie gemeldet / wie Gott mit Moſe ger 
det / vñ jm ſich offenbaret hat / als nemlic 
auff dieſe weiſe / Als er im Holtz oder in da 
Wuͤſten ſeines Schwehers Jethro (wel 
cher im vorigen Capitel Raguel genennet 
wird) der Schafe huͤtet / ſihet er ein feuwer 
im Buſch / vnd der Buſch verbrenetglad- 
wol nicht / deß wundert er ſich / vnd wil ſa 
hen wie es zugehet / Da redet der Engel 
deß HERRN / oder der HERR ſelber in kn 
gels geſtalt mit jm / vnd ſpricht: Ichbins 
Gott deiner Vaͤter / der Gott Abraham /n 
Gott Iſaac / vnd der Gott Jatob. Vñ hernach 
als Moſe ſeinen Namen fraget / nenne 
ſich / Sum qui ſum, Ich bin der ich bin/ 
oder / der bin ich / Vnd heißt jn zum Vole 
Iſrael alſo ſagen: Der Bin Ich ſendet 
mich zu euch / E HO VA, Der Bin J 
HERR, | 

In dieſer beſchreibung haben wir zu a 


= 


Vnd der 


* 


4 nieman 
ein Menſch geſe 


zunen anſehen. Johan. i. Niemand hat 
— Exod. 33. Mein An⸗ 
geſicht kan man nicht ſchen. Alſd wird 
auch der Son Gottes ein Liecht genennet 
Johan. 1. Es war ſchon allda das ware 
icht / welches erleuchtet alle Menſchen 
dein der Welt geboren werden. Pſal. 139. 
Spreche ich / dinſterniß muß mich decken / 
o muß die Nacht auch Eiecht vmb mich 


dey dit / die Nacht leuchtet wie der Tag / 
ſterniß iſt wie das Liecht. | 
daß aber Gott ein Liecht iſt / ſol man 
icht ſo grob verſtehẽ / als ſey vnſer HERR 
Seer ein Leuchte nmaͤnle in / oder ein Fas 
del vnd Kertze / ſonder von einem ſolchen 
ve(cn/das liecht iſt / vnd welchs die krafft 
pd wirckung hat / wie ein Liecht vnnd 
ver / nicht daß es verzehret vnnd brens 


1 / wie allhie auch der Buſch nicht ver ⸗ C Matth. 3. It 


lernnet wird / ſondern daß es leuchtet / 
roͤſt t vnd lebendig machet. Denn wo ein 
Lucht iſt / da iſt (Hein vnnd kein tunckel / 
wꝛein Liecht iſt da iſt freude vnnd kein 
traurigkeit/ Wo ein Liecht iſt / da iſt Leben 
ind nicht To d. 

n andern / Hoͤren wir allhier ferrner / 
daß Gott iſt ein gewiſſes warhafftiges vn 
beſtendiges Weſen / nicht ein gedancken / 


furcht oder betriegniß / wie die Heyden ge⸗ D 


ſage: Primos in orbe Deos fecit timor. 
furht hat zum erſten die Goͤtter erdacht. 
Darumb nennet ſich Gott / EIE ASCH ER 
EE, ¶ Daher auch vnſer Ego, Ich / vnnd 
Kanz ſiſch / E, herkompt) Ich bin der 
ich bin. Item / IEH OVA Eſſentiarius, der 
weſenhafftige / welchs emo cht iſt / ER 
M. Vnnd in der Bibel allzeit mit groſſen 
Buchſtaben gedruckt iſt. Vnnd auſs dieſer 
Vrſech wird Gott der weſenhafftige ge⸗ 
nennet/dieweil er alles erfuͤllet mit ſeinem 
Weſen / vñ die weil auch alle Creatur / vnd 
was weſen hat / von jm herkompt. Von die 
ſen beyden vrſachen redet Gott im pro⸗ 
eten / Eſa. am 66, Der Himmel iſt mein 
Sul vnnd dre Erde meine Fußbanck. Item / 
Meant Hand hat alles gemacht / was da iſt. Je⸗ 
m , Ich bin ein Gott der nahe iſt / ich erfuͤl⸗ 


it. Himel vnd Erden. Enter, præſenter, Deus F 


el Kubique potenter, haben die h eyden 
e iſt / Gott iſt allenthalben nach 

Weſen / vñ nach ſeiner gewalt. es 
ſous ſchreibet auch alſo: Perlpicit & no. 
"t lacrum lovis omnia lumen. Vnſers 


dex Gottes Auge ſihet vnnd ver ſtehet 


- — Apocal. i. Ich bin das A. vnnd das 
— rente vnd der letzte / Anfang vnd Ende al 
ing. Pſal. 139. Fahre ich gen Himmel / ſo 
ada/Bette ich mir in dit Heli / ſo biſtu aber 


Von der offenbarung Gottes im Fewerbuſch. 331 


perhillet/ vnd den HERRN im Buſch nit A da / Fliege ich gegen Morgen / oder gegen A⸗ 


ien / denn auch Sinſterniß nicht finſter iſt z 


bend / ſo findeſtu mich doch. Rom. 1. Von jm / 
durch jn / vnd in jm ſind alle ding. 

um dritten / H6ren wir / wie ſich Gott 
offenbaret / nemlich / durch die verheiſſung 
Abraham / Jſaac vnnd Jacob geſchehen⸗ 
welchen er zugeſagt / ſie ſollen ſein eigen 
Volck ſeyn / vnter jn wil er ein Airche ſam̃⸗ 
len / zu ſeiner ehre vis jrer Seelen ſe ligkeit / 
vnd in jrem Geſchlecht wil er den Meſſia 
oder Heyland der gantzen Wele laſſen ge⸗ 
boren werden / Alſo hat er ſich fort im al⸗ 
ten Teſtament genennet den HERRN / 
den Gott Iſrael / der ſein Volck auß dem 
Dienſthauſe Egypten erloͤſet. Im neuwen 
Teſtament offenbaret er ſich alſo / daß er 
ſey der Vater vnſers hERNNN Jeſt Chris 
ſti / ſampt dem Son vnnd heiligen Geiſt / 
warer Gott von ewigkeit / vnd erſchienen 
die drey Perſonen in der Tauffe Chriſti / 
em / in der verklerung auff 
dem Berge / der Vater redet mit dem Son / 
die lie chte Wolcke iſt der heilige Geiſt. 

Zum vierdten / hoͤren wir / was Gottes 
wille vnnd Hertz iſt gegen die Menſchen / 
nemlich / dz er fuͤr ſie ſorget / jrer ſich hertz⸗ 
lich annimpt / erhoͤret jr Gebet / wil ſic er⸗ 
retten / wie er hie ſpricht: Ich hab geſchen das 
clend meines Volcks in Egypten / vnd hab ihr 
ſeufftzen gehoͤrt vber die / ſo ſie treiben / Ich hab 
jr leyd erkannt / vnd bin ernieder gefahren / daß 
ich ſie errettet von der Egypter hand / vnnd ſit 
außfuͤhrete auß dieſem Lande / ꝛc. Gott weiß 
vmb ſeiner glaͤubigen elend / vnd will daſ⸗ 
ſelbige abwenden nach ſeiner goͤrtlichen 
gůte / zu rechter zeit. Pſalm 9. Der HERR 
iſt deß Armen ſchutz / ein ſchutz (zur rechten 
zeit) in der Not. Pſal. 69. Ich bete zu dir 
HERR3ur angenem̃en zeit / Gott durch def 


E ne groſſe gute erhoͤre mich / ꝛc. 


Zum fuͤnfften / Dieſe vier troͤſtliche 53> 
haben wir als die Haͤuptſache dieſes Capi 
tels zu lernen / nemlich / daß Gott ein liech 
tes weſen / vnnd ein beſtendiges weſen ſey/ 
vnd wie er ſich offenbaret / vnnd was ſein 
Sertz vnnd wille ſey gegen die Menſchen / 
welches vns dazu dienen ſol / Erſtlich weil 
Gott ein liechtes weſen iſt / ohne welchen 
alle Welt in Finſterniß vnnd ſchatten deß 
Todes ſitzen / Eſa. 9. So ſollen wir jhn an⸗ 
ruffen / daß er ſein Antlitz vber vns leuch⸗ 
ten laſſe / durch ſeinen heiligen Geiſt vns 
von vnſer Blindheit vnd tieffen vnglau⸗ 
ben erloͤſe. Gott woͤlle vns auch lehren / vn 
terrichten vnd troͤſten mit ſeinem heiligen 
Wort vnd Euangelio / daß wir demſelbi⸗ 
gen anhangen / vnd darnach leben. Þſ.:l. 
25. Der HE xx iſt mein Liecht / das iſt / 
mein Troſt / Ja er woͤlle vns auß dem fin⸗ 


ſterniß deß Todes erretten vnnd lebendig 
Ak machen 
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machen / die wir zuvor durch die Suͤnde ge 4 ſeinem Beruff nit gehoͤret. Als ein 
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1 N ſtorben / vnnd Rinder deß Todes worden ger ſol die Y. Schrifft lehren / kranckenbe⸗ 
. ſind / Epheſſaz. uchen / ſo thut er offt ein ding vnd ſtudr⸗ 
n um andern / Weil Gott iſt der weſen- ret Phil oſophiã / Sprachen / Juriftery/ 


hafftige Gott / der allenthalben iſt / von jm MErnney/ſc<reibe groſſe Bücher / vnd tem 
. alles weſen kompt / ſollen wir jm dancken / weiter denn jm befohlen iſt / oder zu ſeinen 
„ daß er vns Leben vnnd Odem geben hat / Beruff bedarff. Ein weltliche Obrighy 
( 410 jn auch bitten / daß er vns gnade verleihe / ſol Vnterthanen regieren vnd ſchügen / 
| MI daß wir nicht allein hie auff Erden / ſon⸗ thut ſie offt ein ding / lernet Nüͤnſtlein / w 
71 dern auch dort ewiglich leben / vñ das Wes ſtellieren / probiren / ſchnitzen / gieſſen / na | 


n ſen Gottes mit freuden anſchauwen moͤ⸗ ; — — ſeuffet / ſpacieret / rerſa 
5 gen. | auſſer dem Beruff / ꝛc. Alſo im Gauſiegi 
6 Zum dritten / Weil ſich Gott mancher · ment auch / nimpt einer zehenerley handel 


n ley weiſe offenbaret hat im alten vnd neu; fuͤr / vnd gereht jm nicht einer / das macht 
„ wen Teſtament / ſollen wir jm hertzlich da / er bleibt nicht bey dem einigen / dazner be / 
. fir dancken / daß er ſich vns zu erkennen ge ruffen iſt. Vnnd wenn es lang wehte / 
N ben / vnd vnſer Seligkeit geſucht vnd noch muß doch die Hoffart in vns gedemſſg 
10 taglich befordert / er walle vns auch in werden / daß wir bey einem / rñ bey vnſem 
n he ydniſcher blindheit (da man von Gott ſchlechten einfeltigen Beruff bleiben / ol 
1 nichts weiß) nicht ſtecken laſſen. len wir anders gluͤck auff Erden haben. 
1 Zum vierdten / Weil ſein Hertz vnd wil · © Darnach ſihet man auch / daß der By 
le vaͤterlich gegen vns geſinnet vnnd ge⸗ ruffein goͤttlich ding iſt / Deñ Gott zeuche 
neigt / ſollen wir jhm auch dafuͤr dancken / gemeiniglich die Levee mit den Haren dar 
vnd bitten / vns ferrner in allen noͤten ſes zu / wider jr luſt vnd willen / wie allhie My 


| 
| 
b 
| 
{ 


liglich zu regieren vnd helffen, ſe / vnd hernach Jeremia / Jona vnd arde⸗ 
Vom B re. Darumb ſchrecket er gemeiniglich du 
om Beruff. Leute / vnd macht ſie vor de mutig / dien 


Es wird allhie Moſe zu einem hohen zu ſeinem Dienſt brauchen wil / wie mas 
Ampt beruffen / daß er ſpl das Vol Iſra⸗ ſage / daß D. Martinus in einem ſolchen 
el auß Egypten fuhren. Gehe hin / ich wil ſchrecken ins Cloſter gelauffen / vnnd ic 
dich zu Pharao ſenden / 2e. Moſe antwortet / Þ ſelbs offtmals gemerckt / daß ich durch 
Wer bin ich, ꝛc. Antwort der HERR / Ich wil nerliche Schreckniß bey mir ſelbs in m # 
mit dir ſeyn / vnd das ſol das Zeichen ſeyn / daß nem Beruff erinnert vnd geſterckt wos 
ich dich geſand habe / Ir werdet mir auff dieſem bin. Darumb gehet es recht / wenn es al 
Berge opffern. Alſo gehet es zu mit Moſe gehet / Bonum, quia humiliaſti me, Es i - 
Beruff. gut daß du mich HERR gedemuͤtigt haf / 5 

Darauß wir lernen ſollen / daß zweyer⸗ auff daß ich deine Rechte lerne. 
ley Beruff iſt. Einmal / Wenn der Menſch Alſo iſt es gewißlich / eines jeden kla 
one mittel durch Gott oder durch Wunder ſchen Beruff / welcher nicht wider Gott de 
werck zu ſeinem Ampt gefordert wird / als; iſt / der iſt von Gott / vnnd hat ein ſeda 
im alten Teſtament die groͤſten Roͤnige / Menſch in ſeinem Beruff / im Hauſ / u 6 
pear vnd hernach die Apoſtel / vnd weltlicher regierung / vnnd ſonderlich in m 
W 


Paulus ſind ohne mittel durch Gottes Kirchen Regiment / mehr zu thun / denne 
fat Stimm beruffen. beſtreiten kan / vnnd verdient doch ka 
1 Darnach iſt ein gemeiner Beruff / daß dan bey der Welt dazu. Aberderhald | 

171030 ein Menſch durch Menſchen / als mittel ſollen wir vnſern Beruff nit verlaſſen / ar | 
i perſonen zu einem Ampt gefordert wird / die Moͤnche vorzeiten gechan / welche ſic ds 
als jetzund die Prediger werden durch jre der gemeinẽ Empter in der Welt entſchle be 


* 


4 6 Gemeine oder Obrigkeit beruffen / vnnd hen / Sondern wir ſollen dencken / Spattam in 
17061 ſolcher Beruff iſt gleich ſo kraͤfftig vii feſt / x quam nactus es, orna. Haſtu ein Amptſo » 
5474. als wenn Gott vom Himmel geredet / vnd warte deſſelbigen / wie S. Paulus von 5 | 
Me ſelbs den Beruff außgericht herte. auch ruͤhmet / Ich preiſe mein Ampt/ . ; 

Hine Vnnd daß der Beruff ein goͤttlich ding 11. Vnd da es vns zu hoch vnd ſchweer in / 


1% iſt / ſihet man darinn / daß der Teufel dem ſollen wir daran dencken / was hie Gere n 
11 ſelbigen ſd heffrig zu wider iſt / Denn wo Moſe ſagt: Ich wil mit dir ſeyn. Wit S. pn 

zu ein Menſch beruffen iſt / das leßt er ge⸗ lus auch ſpricht: Ich habe vicl gearbeitet 

1 meiniglich ligen / vnnd fehet was anders nicht aber ich / ſondern Gottes gnade / don 

. an / oder treibet daneben etwat anders / da mir iſt / 1. Corinth. 15. So viel aber ſo 


pb ond 


11 0 im nit befohlen / vnd bringet mehr zeit das wir dazu thun / nemlich / dz wit tre far 
14 mit zu / denn mit ſeinem rechten Beruff / 1. Cor. 4. das iſt ſo viel thun als vn : q 
t 5 14 vnd hat doch kein gluͤck mit jenem / das zu lich iſt / vñ was vns mãgelt / durcht z 
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4 Parumb Gott die Israeliten auß Egypten gefuͤhret. 352 


ſſern / vnd nimmer nicht deß 4 gerhan / daß er vnſer Hort iſt vnd ſeyn wil 


verbe — 
Gbr vergeſſen / Gott vmb biilf vñ bey⸗ 


/ſegen vnd wolfahrt anruffen / ſo ge⸗ 
het es denn von ſtatten / vnnd gibt Gott 
daß der Menſch ein fein geruhiges 


Gewiſſen hat 


ja wir erkennen natuͤrlicher weiſe / daß ein 
Gott iſt / vnnd das iſt Gottes eigentlich 
Werck / daß er Allmechtig iſt / vnnd die bes 
truͤbten auß der not erretteñ kan. u deme / 


es komme ſawer oder ſůſſe / die Chriſten haben Gottes Wert / darin⸗ 


lic oder vngluͤck / ſo weiß man doch / wir nen außdruͤcklich ſtehet / daß Gott helffen 


Gottes Rinder / der wird vns nicht 
verlaſſen / ic. | 


Gebetlein. 


Ich du gůtiger Gott / der du dich vns gnedig 
w offenbaret / vnd einen jeden vnter vns in els 
m ſonderlichen Beruff vñ Ampt geſetzt haſt / 
Bir buten dich / aib vns deinen Namen ferrner 
acfenncn/ vnnd in vnſerm Beruff hilff vns 
wich arbeiten / daß vns aluͤck ſegen vnnd al⸗ 
legedtyen durch dein Gnade widerfahrt / As 
MEN. 


XVI. 


Von vrſach / warumb Gott 
ſan Volck au Egypten zu er⸗ 


loͤſen bewogen / Exod. o. 


N dieſem Capitel hor wir 
erſtlich vrſach / warumb vnſer 
Hex Gott bewogen / ſein 
KP) Volt auß Egypten zu erloͤſen. 
Die erſte iſt / Ich hab in gemein verheiſ⸗ 
een / daß ich Abrahams / Iſaacs / Jacobs 
vnd all re Nachkommen / Gott wil ſeyn / 
t dchaddai, das iſt / jr mehrer / erhalter / be⸗ 
ſchůtzer / Wiewol ich jnen dieſen meinẽ Na 
nen EH OVA, nicht hab kund gemacht / 
denn EH OVA heiſt der weſenhafftige 
Gott / vnnd iſt der Name / den Moſe von 
Gott erforſchet / Exod. 3. Vnnd bedeutet 
de zweiffel den Son Gottes / welcher das 
Menſchliche Weſen ſolt an ſich nemmen. 
Wiewol fie nun dieſen Namen nicht von 
ni gehoͤret haben / ſo hab ich doch zuge⸗ 
ſigt / ſr Gott zu ſeyn. 

die andere / Ich hab jn auch zugeſagt / 
Land Canaan zu geben zu einer eigen 
deſizung. Darauff hab ich ein Bund mit 
in gemacht / durch die Beſchneidung / daß 
ſiedzs Land zu eigen haben ſollen / darinn 
ſe dazumal frembdling vnd geſte waren. 
die dritte / Ich muß auff ſeyn / die Ars 
Men ſind verſt$rex/ jhr ſeufftzen dringet zu 

ur herein / ich hab jr klag erhoͤret. 
enn auß zulernen/ welches die Vrſach 
v warumb vnſer lieber HERR Gott 
Y — i uvnd einem je⸗ 

n / der i 

— n der not ſteckt / herauß 


dum erſten / Hat er ein gemeine Fuſage 


wil / Pſal. iz. Ich hoffe darauff / daß du ſo gne⸗ 
dig biſt Mein hertz freuwet ſich / daß du ſo gerne 
hilffeſt. Matth. u. Ke mpt her zu mir / ꝛc. Pſal. 


B 50. Ruff mich an / 1c. Jef. 65. Ehe denn ſic ruf⸗ 


fen wil ich antworten / wenn ſie noch reden wll 
ich hoͤren. "I 

Zum andern / Hat er einem jeden Chris 
ſten ſonderliche uſag gethan / vnnd nicht 
allein das geiſtliche / ſonder auch das leib⸗ 
liche verheiſſen. Die ſonderliche Zuſage ſte⸗ 
het in den hochwirdigen Sacramenten 
der Tauffe / vnnd deß Leibes unnd Bluts 
Chriſti / welcher dieſelbige empfehet / vnd 


C im Glauben beharret / der ſol ſelig werden. 


Die leibliche Zuſage ſtehet im Vater vn⸗ 
ſer / in den vier letzten Bitten: Vnſer taͤg⸗ 
lich Brod / ꝛc. Item / Marth. C. Sorget nit 
vmb euwer nahrung / es ſoll euch alles zufallen 
der Vater weiß wol was jr beduͤrffet. | 

Zum dritten / Hater gebotten / wir ſols 
len jhn anruffen/ vnd alſo wil er vns erho⸗ 
ren / Darumb ſingen wir: Vater vnſer im 
Himmelrcich / der du vns alle heiſſeſt gleich / 
Bruͤder ſeyn vnnd dich ruffen an / vnd wilt das 
beten von vns han. Vnd wenn dle Leut treg 
vnd faul ſind zum beten / ſo treibt ſie vnſer 
HERR Gott dazu mit allerley Creutz vnd 
Truͤbſal. i. Cor. 11, Wenn wir gerichtet wer⸗ 
„ 

Dieſe Lehr ſollen wir alſo gebrauchen / 
daß wir offtmals Gottes zuſage vnd ver⸗ 
heiſſung betrachten / vns derselben erins 


E nern vnd fleiſſig beten / ſonderlich jetzund / 


weil die Sachen ſo gefehrlich ſtehen in 
Franckreich vnd in Teutſchland / mit vers 
folgung der Lutheriſchen reins Lehr. Ach 
Gott vom hohen Himmel erbarm dich vn 
ſer gnediglich / erhalt vns bey deinem 
wort / vnd ſteuwer deß Bapſts vnd allet 
Heuchler mord / Amen. 


Zum Andern. 


Serrner zeigt Gott an / wie er den Rins 
dern von Iſtael helffen wil / nemlich / er 
wil ſie erloͤſen / Durch einen außgeſtreckten 
Arm / vnd durch groſſe Gerichte / das iſt / 
durch gewalt / vnd durch ein hohes Recht / 
als die hoͤheſte Obrigke: t. Vnſer HERR 
Gott darffs nit / daß er je ard gute wort 
gebe / ſeinem willen nach zu folgen / Wenn 
man nicht gerne wil / ſo muß man. Da 
heiſſets:Preces dominorum ſunt mãdata. 


Kk ij Herren 
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rao die Kinder Iſtael nicht ziehen laſs 
ſen / ſo muß er. Gott hat ein außgeſtreck⸗ 
ten Arm / darzu hat er groſſe Gerichte / 
Die Herrn haben jhr Recht vnnd Gerich⸗ 
te / Aber vnſer HERR Gott hat die Ober⸗ 
gerichte vber alle ding / Was er thut vnd 
haben wil / das iſt recht vnd gut / vnd wen 
es die gantze Welt fuͤr vnrecht erkennet. 
Jer. 12. HERR/wen ich gleich mit dir rech⸗ 
ten wolt / ſo behelteſtu doch recht. 
Hicrauß wir zu lernen / daß vnſer HERR 
Gott ſeinen Glaͤubigen helffen wil / weñs 
auch allen Tyrannen leyd iſt / vnd ſie gleich 
mit aller macht widerſtreben. Matt. 16. 
Der Hellen pforten 2c. Pal. 76. Du biſt herrli⸗ 
cher vnd mechtiger / denn die Ran deberge / wei 
du das vrtheil leſſeſt hoͤren vom Himmel / ſv ers 
_ das Erdreich / vnnd wird ſtille / Wenn 
enſchẽ wider dich wuͤten / ſo legſtu Ehre ein / 
vnnd wenn ſie mehr wuͤten / biſtu noch geruͤſt. 
Das bekennet die heilige Chriſtliche Airs 
che / da ſie alſo anruͤfft: Beweiß dein macht 
HERR Jeſu Chriſt / ꝛc. Item / deß Satans 
zorn vñ groß gewalt / zerbrich fuͤr jm dein 
Kirche erhalt. Item / Ein feſte Burg / ꝛc. 
Derhalben ſollen wir Gott tcrauwen / 
wenn die Ochſſen hoch am Berge ſtehen / 
oder das Waſſer ſchier vber die Koͤrbe ge⸗ 
hen wil / ſollen wir gleich wol jmmer trau⸗ 
wen an Gottes Barmhertzigkeit vnnd 
huͤlffe nit zweiffeln / ſondern ſagen / etiamſi 
occidat me. Wenn r mich ſchon toͤdtet / 
Wenn mir ſchon die Seel vber dem leyden 
auß gehen ſol / ſo wil ich dennoch auff jhn 
boffen. Lieber / was wiltu hoffen / wenn 
dir die Seel außgehet? Dꝛiſt nichts mehr 
on owes. Poſt mortem nulla voluptas, 
Ja ſo ſpricht die Welt: Aber ich weiß ans 
ders vnd beſſer / nemlich / Wer mein Wort 
hoͤret / ſpricht Chriſtus / vnd glaͤubet dem / 
der mich geſano hat / der hat das ewige Le 
ben / vnd kompt nit in das Gerichte / ſon⸗ 
dern er iſt vom Tode zum Leben hindurch 
gedrungen / Johan. 5. So ſollen wir auch 
mit der Kirche beten / Stehe bey vns in der 
letzten not / geleit vns / ꝛc. Item / Nemmen 
ſie vns den Leib / Gut / Ehr / Kind vnnd 
Weib / ꝛc. 


Zum Dritten. 


Es zeiget der Text an / da Moſe vnnd 
Aaron jr antragen von wegen Gottes deß 
Allmechtigen / jbrer erloͤſung halben ge⸗ 
than / haben ſie die Rinder Iſrael nicht ge 
hoͤret fuͤr ſeufftzen / angſt vnnd harter ar⸗ 

beit. 

Hie lernen wir erſtlich / daß alſo geſchie⸗ 

het / wenn der Menſch in tiefer betruͤbniß 


Hiſtorienpre digt 


Herren bitten / iſt gebieten. Wil pha⸗ A vnd angſt ligt / ſo iſt jm wehe/daſernige 


”7 


a - 


glaͤuben kan / jhm moͤge darauß geholffen 
werden / vnnd deutets alles zum ergeſten⸗ 
wie ſonſt betruͤbte Leute argwoͤnig ſind/ 
vnd deuten alles was man ſie troͤſtet zun 
argen / Alſo dencken die Rinder Ja 
auch / wenn ſie ſchon ein gut froͤlich wor 
von Moſe hoͤren / Es iſt doch nichts / tv, 
kan vns auß dieſem Elend geholffen wer 
den? Heb. 12. Alle zuͤchtigung / wenn ſie da 
; iſt / ſo ſcheinet ſie traurigkeit ſeyn. Aber in 
ſer HERR Gott wil helffen / es ſey die nat 
ſo groß ſie immer woͤlle. Pſal. 34. Multztri 
bulationes. Der Gerechte muß viel led / 
Aber der HERR / 2c, Er wil mehr geben 
denn wir begeren / er wil nicht allein vnſet 


wort / ſondern auch die ſeufftzen erhoͤrn. 
Epheſ. 3. Gott kan vberſchwenglich ge⸗ 


ben / ꝛc. Kom. s. Der Geiſt vertrite vis nc. 


Eſa. Gy. Ehe ſie ruffen / ꝛc. Wie das Exe 


C pel Moſe bezeuget / da der betruͤbt iſt vba 
den vngehorſam der Kinder Iſtael / vnnd 
gleich kein wort mit dem Munde ſpncht / 
je doch im hertzem betet / Da ſpricht Gon 
zu jm / Was ſchreyeſtu fuͤr mir! Exod. a 

Solche Exempel ſollẽ wir vis wol en⸗ 
bilden / vnnd bedencken / Im Bapſthund 
haben freilich auch viel frommer Chriſt 
alſo gedacht / da ſie deß Bapſts Tyranne) 
angeſehen. Es ſolte vnmuͤglich ſeyn / dis 

o ſem vbel zu ſtewrẽ / Wer wolte den Bapft 
ſtraffen? Wer wolte die falſche Lehr wid 
Ceremonien / Opffer / Vigilien / Ablaß md 
was deß Narrenwercks wehr geweſen 
abe bringen: Gleichwol iſt es Gott lob ge 
ſchehen / vnd Gott hat mehr gegeben / bas 
Euangelion heller predigen vnnd wenn 
kommen laſſen / denn es ein Menſch hen 
wuͤndſchen doͤrffen / Aber es heißt leyde 
ſchier / wie vorzeiten / Je neher Rom / ſe an 

E ger Chriſt. Die etwas ſerrn von vns ſind/ 
als ſonderlich jetzt die in Franckreich / ſind 


beſſer Chriſten / denn wir / vnd leyden auch | 


druͤber. 
XVII. 


Von der achte vnd neundten 
Plage Pharaonis / Exod. 0, 


| MN neheſten Capiteſha 
die fuͤnffte Plage gehoert 
J 7 6 Boſe Bla 


A 


hen noch beatiges tags / vber die Gott ioſe 
Welt vmb der Suͤnde willen / wie mane 
fehret / ꝛc. Nu Folger die Ait: vnd Neun. 
de plage / nemlich / Hewſchrecken 


dicks Finſterniß. 
zum 


ba gel. Dieſe plagen ch. 


I" 
* 


Zum Erſten. 


deme die vorigen Plagen noch 
— woͤllen / verſucht ſich vnſer 
ex Gott noch weiter an Pharao / vnd 
ſchickt Hewſchrecken vber jn / Ach wie ein 
qirigcr Gott iſt das / ds er ſo lange gedult 
mit der Suͤnde haben kan / vnnd wie ein 
goſſe vnerſchepfliche weißheit iſts / daß er 
ao mitpharao vmbgehet / da er doch wol 


palde ſein Vol mit gewalt hette retten; 


knnen. Hewſchrecken heiſſen AR BE, im 
hebreiſchen / vnd ſollen vierfiiſſige Thier 
in / wie D. Martinus am rand anzeiget / 
ns vnbekannt / doch den Hewſchrecken 
geich / welche groſſen ſchaden thun am 
wein / Rorn vnnd Bewmen / wie bey vis 
ie Refer vnnd Raupen / ic. Aber daran iſt 
nicht groß gelegen. Was die Plage ſey / iſt 
genug zu verſtehen / ab effectu, ant Werck. 


cen / daß ſie das gangs Land bedecken vñ 
verfinſtern / vnnd alles was vom vorigen 
Vngewitter vbrig / verfreſſen / ꝛc. Was aber 
ſolches fur ein Plage iſt / hat jederman zu 
ermeſſen / man behelt kein bißlein Brod / 
Nraut / Obs / ꝛc. Wir haben hier zu lernen / 
daß ein Straffe von Gott iſt / wenn viel 
hewſchrecken vnd Refer ſind / die dem ge⸗ 
wechß / als Gottes ſegen / groſſen ſchaden 


Gott zu vor geſagt / Deutero. 28. Du wriſt 
viel Samen außfuͤhren auffs Feld / aber wenig 
anſamlen denn die Hewſchrecken / ꝛc. Item / in 
gemein Der HERR wird dir zuwenden alle 
ſtuchen Eaypti / ꝛc. Pſal. 105. Er ſprach / da ka⸗ 
men Hewſchrecken vnd Kefer one zahl / vnd ſie 
fraſſen die früchte auff dem Felde. Joel. 1. Sagt 
evrem findern davon / was die Raupen laſſen / 


Geſchmeis Vnd alſo haben die Heyden ge 
ſigt / ſolch ſchaden Viehe / ſey ira Dcorum, 
Gottes zorn / der es vmb der Suͤnden wils 
len kommen leßt. 


Von Heuwſthreckert / wie dieſelbige 
oſſtmals mit hauffen in die Lande gefal⸗ 
ben / daher ſie denn (Arbe) heiſſen / vnnd 
Toſſe1 ſchaden gethan / leſen wir viel Ex⸗ 


vererieden, Im land Cyrene ſchreibt pli⸗ 
* man muͤſſen jaͤrlich — 
yy die Hewſchrecken ziehen / einmal die 
ler zerknitzſchen / zum andern / die Jun⸗ 
* zum dritten / die Alten. In der Inſel 
n — hat ein jeder einwohner ſeinc zahl 
5 J vieler hat todter Hewſchrecken 
oa r fir die Obrigkeit bringẽ muͤſſen. 
Me an hat man auch muͤſſen mit auff⸗ 
em gaͤhn lein wider ſie ziehen. Anno 


F von der achten vnd neundten Plage Pharaonis. 333 
A $44. das iſt vor 715. Jaren / zu Keyſer Lo⸗ 


denn es ſchickt Gott hie ſo viel Hewſchre⸗ © 


thun / wie denn offtmals geſchiehet / vnnd o 
dzsſollendic Hewſchrecken freſſen / 2c, Kefer / ꝛc. E 


unpclin Hiſtorien / vnnd ſonderlich / daß 
oiſemals die Leute von den Hewſchrecken k 


tharius zeiten / iſt ein ſolche menge Hew⸗ 
ſchrecken in Gallia eingefallen / daß ſie die 
Erde bedeckt / als der Schnee / vnnd alles 
Kraut vn Korn gefreſſen / Solchs iſt drey 
Jar hernach auch in Polen geſchehen. Vor 
20. Jaren ſind auch viel Hewſchreckẽ auß 
Polen herein gefallen in die Schle ſing vi 


ins Meißnerland. Alſo kan vnſer HERR 


Gott / wenn er ſchon viel zeiget vnd gibt / 
bald wider nemmen. Derhalben wir from 
ſeyn ſollen / jhn fuͤrchten / wider ſein wort 
nicht thun / wuͤten vnnd toben / wie Pha⸗ 
rao / ꝛc. 

Zum Andern. 

Da Pharao noch verſtuͤrtzt iſt / fchret 
Gott fort zu plagen / vnd leßt drey tag ein 
ſolch Finſterniß kommen / daß einer (als 
man ſagt) greiffen koͤnte / oder daß einer 
dem andern in ein Auge greiffen moͤchte / 
viel tunckeler vnd ſchrecklicher / denn keine 
Nacht ſeyn kan / ja ſo dick / daß niemand 
den andern ſihet / noch auff ſtehet von dem 
ort da er iſt. Aber wie vormals weder das 
Vnzieffer / noch peſtilentz / noch Hagel die 
Iſtaeliten betroffen / alſo auch die Finſter⸗ 
niß nicht. Was nun fuͤr plage iſt dieſe Fin 
ſterniß / kan jederman wol dencken / man 
kan weder ſtehẽ noch gehen / handlen noch 
wandelen. Blindmann / arm Mann. Vnſer 
HERR Gott behuͤte dir dein Geſicht / Fin 
ſterniß iſt traurigkeit / ꝛc. Da lernen wir / 
wie vnſer HERR Gott dem Menſchẽ auch 
Sonn vnd Mond vnd ſein Augen / Ge ſich 
te nem̃en kan / wenn er jn ſtraffen wil / vnd 
wenn man ſeinem Wort nicht gehorchet. 
Sonderlich iſt dieſes zu verſtehen von der 
geiſtlichen Finſterniß deß Hertzens / da ein 
Menſch / der gleich bey guter Vernunfft vii 
ſcharpffe Augen hat / iſt doch blind an ſei⸗ 
nem Hertzen vnd Seele. Matth. 15. Duces 
ſunt cœci cœcorum. Iohan. 9. Si cœaci eſ- 
ſetis, peccatum non haberetis,&c, Solche 
Blindheit ſchicket Gott / Deuter. 13. Der 
HERR wird dich ſchlahen mit Wahn ſinn / 
blindheit vñ raſen deß Hertzens / vñ wirſt 
tappen im Mittag / wie ein Blinder tap⸗ 
pet im tunckeln / vnnd wirſt kein gluͤck ha⸗ 
ben. Das heiſt rechte blindheit. Matth. 16. 

Si oculus tuus tenebræ. Mit ſolcher blind⸗ 
heit ſind alle Heyden geſchlagen / daß ſie 
den waren Gott nicht erkennet / vnnd Goͤ⸗ 
tzen / Holtz / Steinẽ / vn vernuͤnfftigen Thie 
ren gedienet haben / Rom. . Solche Blind⸗ 
heit iſt den Juͤden widerfahrẽ / daß ſie jren 
Meſſias verſchlaffen / Kom. o. Item / den 
papiſten / welche vertheidigen offentliche 


Irrthumb vnd falſche Gottes dienſt wider 


das Euangelion / Derhalben ſollen wir 


abermal Gott fuͤrchten / from̃ ſeyn / ſein 
Kk uh wort 
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wort hoͤren / vnnd annemmen / damit wir A jn / daß ſie hinfort fuͤr ſeine Augen nit; 
nicht auch mit blindheit geſchlagen / vnnd men ſollen. Hierauß zu lernen wied, — 
ewig verdampt werden / ſondern daß wir ſten vnd Herrn / denen das Euangel 
haben mit den Iſraelitern Liecht vnnd vnbekannt / oder die es ſonſt verlieraſy 
Tag / ſonderlich das Liecht Goͤttliches len / gegen den Dienern Gottes ſihal; 
Worts.Pſal.ug, Lucerna. loh-g. Ambula- fie ſtoſfen ſie von ſich / jagen ſie auß W: 
te in luce, ut ſitis filiilucis. Denn wo Got- Lande / das iſt hewer nicht new / Matt. 
tes wort wohnet / da iſt liecht / freude vnd Eritis odio. Item / Sic werdeneuchaut me 
troſt all genug / Wo daſſelbige nicht iſt / da Stad in die ander jagen. Item / Sie werden 
iſt eitel Egyptiſche finſterniß. euch geiſſeln in ren Schuien. Item / Sena 
Zum dritten. den euch fiir Furſten vnd K6mge füͤßnn vn 
meines Namens willen / Ja ſie werden euch tod 


Wie helt ſich aber Pharao gegen dieſem ten / vnd welcher cuch toͤdtet / x. Johan. 16. AU 


Zeichen! Eben wie vor / vnd noch erger / er ; 
thu: ein Eugen vnd einen widerfalls nach Al — 
den andern / was jetzt ja iſt geweſen / wird den Apoſteln vnd vielen heiligen — 
Ui o nein drauß. Auff Suͤrbitt ſeiner Jun⸗ gethan. Wie gehets aber dar iber? Moſ 
oñ Hofraͤhte verguͤnnet er den Man gehet hinauß / vnd ſaget / Ich wil ja nicht 
es pe? ſonẽ alle zuziehen. Darnach wie ein widerkommen Chriſtus gehet zum Tem 
newe Plage kompt / verguͤnnet er die Rin⸗ pel hinauß eres wort kompt nicht wi 
der nit zu nemmen / daß das Viehe bleibe / C der an den ort / da es — epflan 
vn id ſucht alſo eine Cauillation ein auß vnd wider außgerottet / wie ein 5 if 
fl cht nach der andern / wie die Gottloſen icht widerwechſſet / vnd ein — 
pflegen zu thun / ſie ſind vnbeſtendig wie le in vermodert / wenn es auß der Erde ge⸗ 
die Waſſerre gen vnd Nleerbuͤlgen. Hie ſe⸗ riſſen wird. Derhalben ſollen wir vns zu 
hen wir was Gottes wort außrichtet in Anfechtung ſchicken / vñ wiſſen Gott wird 


denen / ſo den H. Geiſt nicht bekommen / 
nemlich es macht die Leute jmmer haͤrter OTE niveau eres laſſen / 


vnnd haͤrter / wie etlich holtz / wenn es im 
Waſſer ſtehet / vnnd feuchtigkeit hat / ſo Gebetlein. 
wird es wie ein Stein / Die Sonne macht o 
ein Wachs feuchte / ein Rot macht es har⸗ 
te / denn das Wachs hat ein naturliche 


chet einen Menſchen das hertz weich / weñ Finſterniß vnnd Blindheit deß Herzens gut 
er die feuchtigkeit vnnd den Safft deß . diglich behuͤten / auff daß wir hie an Leib dung 
Geiſtes in ſich hat / hat er denſelbigen nit / deinen Segen geſpeiſet / vnnd durch deinſelt 
ſo wird er jmmer ſtoͤltzer vnd hartmuͤtiger machendes wort an der Scele vnnd Geiſt go 
Exod. 10. Ego indurabo cor Pharaonis, ſterckt / das ewige leben erlangen / durch Jen 
das iſt / indurabitur, quia eſt ſine Spiritu Chriſtum / ic. Amen. 

ſancto. Das iſt die gemeine klage / daß man E ; 

pfleget zu ſagen / Das Euangelion macht XVIII. 

rohe / boͤſe / ſichere Leute. Item / je naͤher 


Rom / je aͤrger Chriſt. Denn wenn Gott Von dem Außzug der Kinder 


nicht zuwirckt mit den H. Geiſt / ſo werden 
die Leute bey dem Euangelio viel erger. Iſrael durchs rote Meer 


Item / Man erkennet die Suͤnde eher vnd Exod. 14. 
mehr bey dem Liecht deß Euangelij / denn N dieſem Capite h zr ir 


bey der Tunckelheit falſcher Lehr. 
Das ſollen wir vns laſſen ein verma⸗ wie pharao den Binder * 


nung ſeyn / daß wir Gottes wort nicht ver p el nacheilet / vñ wie jm w_ 
gebens horen. Gal.1.1,Cor.15.Denn wo es GS Pd ſo bange wird / Moſe ſie e 
nicht auff ein gut Land fellet / ſp wird es ſtet / vnnd vnſer HERR Gort ſo ge 


vertretten / auffgefreſſen / verdorret / erſti⸗ lich ſie erloͤſet / daß er ſic auch mite? 


Fet/:c.Luc.s. Meer fuͤhret vnbeſchedigt. 
Zum vierdt Sie haben wir nun ein ſtatlich _ 
c en. der Huͤlffe Gottes / die er ſeinen * bren/ 


Leßt es aber Pharao dabey bleiben? erzeiget / in den aller erſſerſſ d ce 


Nein / ſondern er wird auch zornig vber Denn Gott hat zugeſagt / er w 


Gottes Diener / Moſe vnd Aaron / ſtoͤſſet nicht verlaſſen / Matth. vlt. Johan — 
ſie erſtlich hinauß. Zum andern / mandirt er wil den Feinden ſtewren / wie der pas 


Allmechtiger / ewiger vnnd b gee | 
Gott / Wir bitten dich / du wolleſtvns fur hey © 


feuchtigkeit an ſich / das wort Gottes mas ſchrecken vnd F inſterniß / vnd ſonderlich für der | 
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ma ge zogen werden Denn es redet der⸗ 
ſelbige Pſalm gleich wie allhie der ER / 
Nemlich / daß er wolt Ehr einlegen / vnnd 
der HERR thut auch alſo / wie in denſelbi⸗ 
gen pſalmen geſchrieben ſtehet. Er nimpt 
den Fuͤrſten vnd Koͤnigen den Mut / vnd 
er als deñ / was ſie koͤnen. Alſoauch troͤſt 
der Pſ[01. Die Chriſten / Du wirſt mit deine 
Jugen deine Luſt ſehen vnd ſchauwen / wie es 
vn Gottloſen vergolten wird. Darumb auch 
die ſtehet / Die Rinder Iſrael ſahen die E⸗ 
rpter todt am Vfer deß Meers / vnnd die 
roſſe Hand / die der HERR an den Egy⸗ 
ptern erzeiget hatte / Ja es redet die H. 
Schrift ſo gewaltig von dem Schutz der 
chriſten / daß nicht mit zungen außzure⸗ 
den iſt. Ou wirſt auff Lewen vnnd Ottern ge/ 
hen vnnd tretten auff den jungen Lewen vnnd 
Otachen. Ob tauſent fall? zu deiner Rechten / 
ſo wid es doch dich nicht treffen. Matth. 5. Der 
Hellen Pforten / a. Mar. 16. Sie werden Teu⸗ 
fclaußtreiben / ſie werden Schlangen vertrei⸗ 
ben / ſo ſie etwas toͤdtliches trincken werden / 
wirds jnen nicht ſchaden. Pſal. 3. 27. Ich foͤrch⸗ 
te mich nicht fuͤr viel hundert tauſenten / dit ſich 
wider mich legen. 2c. 


Das beweiſen auch die Exempel / Als 
dicſes hie / Daß die Kinder Iſrael beſchloſ⸗ 
ſen ſind / zwiſchen Thuͤr vnnd Angel / wie 
man ſagt / vñ koͤñen nirgend auß / Menſch⸗ 
licher weiſe zu vrtheilen / muͤſſen ſie herhal 
ten / es iſt mit jnen verloren / Forne fir ſich 
haben ſie das Meer / zu ruͤck hinter jhn ha⸗ 
ben ſie den eind / auff beyden ſeiten groſſe 
wuͤſten vnd Gebirge / da jhn vnmoͤglich 
war durch zukommen / da meineten ſie jhr 
Brod were ſchon gebacken. Aber wie hilfft 
n vnſer HERR Gott ſo wihnderlich 2 Er 
führet ſie mitten durchs Meer / da ſtehen 
die groſſen Buͤlgen / auff beiden ſeiten / 


— hohen Berge vnnd Wolcken in der 
Ie, 


darnach ſchlegt er jre Feinde/ nicht als 
lin mit blindtzeit jhres Sertzen / wie zuvor 
deſchthen / daß ſie ſo toll ſind / vnd nachja⸗ 
ſondern auch mit euſſerlicher Blindheit 
dernacht / Denn die Wolckenſeule tratte 


hinder die Kinder Iſrael / daß die Feinde E 


nicht ſehen koͤnnen / wo ſie ſind / oder wie 
— ſie von den Iſraelitern ſind / Ferrne 
der leuchtet die Feuwerſeule den Rindern 
o Itael / die gantze nacht. Alſo verſehens 
Feinde und folgen den Rindern Iſrael 
10 in den Strom deß roten Meers / wiſ⸗ 
_— anders / denn ſie ziehen noch auff 
Lande vnd im trocken / ſonſt hetten ſie 


n koͤnnen vnd gewuſt / daß ſie im roten 


leer weren / vnd daß dz Geweſſer ſtuͤnde / 


Vom Auſzzug der Israeliten durchs rote Meer. 


ſalm. xo. bezeuget / vnd auff diß Capitel * 


— 
534. 
ſo weren ſie fuͤr dem Wunderwerck erſchro⸗ 
cken / vnd ſich eines beſſern bedacht. 

Zum Dritten / Als ſic lange gezogen / vñ 
ſchier hernach ſind den Rindern von Iſta⸗ 
el auff den nacken / da macht der HERR eu 
ſchrecken in jrem Heer / vnd ſtuͤrtzt jre Wa⸗ 
gen vmb / daß das oͤberſte zu vnterſt liegt. 
Da woͤllen ſie fliehen / aber das Waſſer 
felt / vnd ſie lauffen dem Waſſer entgegen / 
Da liegen ſie / vnnd ſincken vnter wie Bley 


B im Waſſer / wie im folgenden Lobgeſang 


ſtehet, Da heiſt es / HERR / Wer 1ſt dir 
gleich vnter dẽ Goͤttern? Wer iſt dir gleich / 
der ſo maͤchtig / heilig / ſchrecklich / loͤblich / 
vnd wunderthaͤtig ſey ? 

Alſo findet ſichs auch in andern Exem⸗ 
peln / daß vnſer lieber Gott ſeine Kirche zu 
jeder zeit auß der Hand der Lewen vnnd 
Tyrannen errettet hat / als Noah / Loth / 
Eliſa / Elia / Jeruſalem von Senacherib / 


c Juͤdiſchland von Antiocho / Petrum auß dẽ 


Gefengniß / Paulum von Nerone. 2. Tim. 
ult. Luther vom Bapſt / vnnd der gantzen 
Welt / Meynen wir / daß ein geringe Wol⸗ 
that iſt / daß wir noch jetzo das reine Euan 
gelion haben? Oder meynẽ wir / wir habens 
ſelbſt erhalten? Nein / Gott hats gethan / 
Der Keiſer bracht das Interim, die Gelehr 
ten namens an / wir waren ſchwach / wer 
weiß was wir noch gethan hetten / da es 


D lenger geweret / Aber Gott ſchicket dem 


Keiſer ein Schreckengeiſt zu / daß er Gott 
danckt / daß er mit der Haut davon kompt 
zu Iß bruck / da jn Hertzog Moritz (der vor 
liebſter Son geweſen) jaget / darnach legt 
er die Aron von ſich ſelbſt ab / vnd wird ein 
Moͤnch. Das iſt vom HERRN geſchehen / 
vñ iſt wunderlich fuͤr vnſern Augen / Sum⸗ 
ma / Gott erhelt allezeit ſeine Rirche / durch 
eige ne Krafft / ohn Menſchliches zuthun / 


E Weißheit vnd Verſtand. 


Derhalben ſollen wir hierauß ſeine Ge⸗ 
walt vnd hohe Hand lernen erkennen / jhm 
dafuͤr danckẽ / auff vnſere ſtaͤrcke vñ macht 
nit verlaſſen / Mit vnſer Macht iſt nichts 
gethan / wir ſind gar bald verlorẽ / Es ſtreit 
für vns / ꝛc. vnnd vnſerm HERRN Gott als 
leine trawen lernẽ / Der iſt ein feſte Burg / 
ein gute Wehr vnd Waffen. Er hilfft vns 
frey auß aller Not. Pſal.20. Jene verlaſſen 
ſich auff Roſſz vnnd Wagen / ꝛc. Pſalm. ii. 
Nit vns hERR/ꝛc.2. Par. 14. ſpricht Aſſa: 
HER ß es iſt bey dir kein vnterſcheid / helfs 
fen vnter vielen / oder da kein Krafft iſt. i. 
Macca.z.1.Sam.14. Gott kan eben ſo wol 
durch wenig Sieg geben / als durch viele. 


Hinderſtellige Artickel. 


1. Gott fehet alle ſachen hinder ſich an. 
2. Exẽpel einer Judas rew an Pharao. 
3. Exempel deß Zagens. / 

Aki 4. Wie 
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Hiſtorien Predigt 
4. Wie es ein ſchweer Ampt iſt vmb die 4 lich Brod / daß er nicht ſol hungers ſterbey/ 
Obrigkeit / Denn die Kinder Iſrael mur⸗ Darumb er vns denn hat heiſſen beten, 
ren wider Moſe. Gib vus vnſer taͤglich Brod. Derhalben 
5. Troſt. ſollen Arme nicht bald kleinmütig werden 
6, Wie GOTT den Sieg gibt / Nem⸗ wenn es jn ſchon kuͤmmerlich gehet. 
lich / ohn vnſer zuthun / daß wir nur ſtille 2. Daß allhie gemeldet wird / die Rin 
halten. der Iſrael haben geſamlet / einer viel der 
7. Vom geſchrey Moſe / ſo er doch kein ander wenig / vnd im außmeſſen hab keiner 
wort redet / Gott erhoͤret auch die ſeuff · mehr gehabt als der ander / Iſt eine wa, 


nen. nung fur de Geitz. Der Geitz thut nichts, 
8. Gott blendet die Feinde. B Es iſt vmbſonſt / daß jr frite auffſtehet / vi 
9. Gott iſt Allmechtig / der gebeut dem ſpat nider gehet / vnd e ſſet euwer Brod mit 
Meer. ſorgen / Denn ſeinen Freunden gibt ers (der 
10. Vom ſchrecken. HERR ſchlaffend. One vnſere vorſotge 

1. Was wir zuthun ſchuͤldig / weñ Gott wird er vns das taͤgliche Brod geben / inn 
huͤlffe verliehen. eden das ſeine / daß der Keiche nicht micht 
hat denn der Arme / ſie haben beyde jr taͤg⸗ 
Gebet. lich Brod / Wenn der Reiche ſchon alle 


den voll Korn hat / vnnd alle Keller voll 


H E RR Allmechtiger Gott / der du dein Bier / ſo kan ers doch nicht alles aufffreß | 


Volck Jſracl mitten durch das Meer gefuͤhret / © ſen/0der außſauffen / Friſt er oder ſaͤufft a 
vnd die Feinde verſaͤuffet haſt / Wir bitten dich / nicht menſchlich oder vernuͤnfftig ſondem 
du wollcſt deine Chriſtenheit zu jeder zeit in al⸗ wie ein Sauw, ſo ſchneid er jhm ſelbſt ſein 
len n6ten gnediglich anſehen / beſchuͤnen vnd er Halß ab / vnd muß ſterbẽ. Hat er viel Gel 


halten / durch Jeſum Chriſtum / ꝛc. Amen. er Fans doch nicht mehr genieſſen / denn 
a w _ menſchlich zu geniſſen iſt / das anderiſt al 
XIX. les vberfluß / vergebene vnkoſt / vnd groſſe 


. | Suͤnde. Ein Armer mag ſein taͤglich Brod 

Vom Himclbrod in der Wü⸗ auch finden / wenn erſchon nicht viel Hew 
Exod, is tel voll Thaler oder Guͤlden hat / ſphater 

ſten/ Exod. 6. D doch ein Aropff voll. Das findet ſich in ga 


meiner erfahrung / Mancher hat viel Ein / 


N dieſem Capitel iſt ſonder kommen vñ Beſoldung/ der ander wenig / 
lich begriffen die Außlegung vñ muͤſſen doch beyde ſagen / es — 
deß ſiebenden Gebotts / vom Die Fahl mag wol bey einem groͤſſer ſen 
geben / vnd der vierdten Bitte / denn bey dem andern / aber der Segen it 
vom taglichen Brod. eeineerley / vnd kompt von Gott. 

r. Wir hoͤren allhie wie Gott den Kin⸗ Hierauß ſollen wir lernen / daß wir nicht 
dern Iſrael jre taͤgliche Speiſe verordnet / Schaͤtze ſamlen auff Erden / ſondern mil 
wie viel ein jeder deß Tages ſamlen vnnd de ſind / vnnd gerne mittheilen den Armen / 
haben ſol / Nemlich / ſo viel er eſſen mag E Denn alſo ſpricht S. paulus / 2. Cor. 5. Es 
fur ſich / vnd ſo viel er bedarff auff ein jede ſol gleich zugehen / Wer viel hat / ſol den 
Perſon in ſeinem Hauſe / da ſol er haben ein Armen handreichung thun / daß nicht be 
Gomer. Gomer iſt ein juͤdiſch Maß / der ze⸗ einem theil Vberfluß ſey / bey dem anden 
hende theil am Epha / wie zu letzt in dieſem theil mangel. ; 
Capitel ſtehet. Epha iſt ein Scheffel / ſo 3. Wie gehets aber / wenn man nicht 
mag der zehende theil ſeyn ein Metlein / gnug ſſſet / vnd erkarget / ſparet / vnd - 


oder vmb ein geringes weniger / Wollen ſes viel hinderſich? Da ſpricht die Schafft 


gen es ſey ein Brod. Die Alten haben jr abs Moſe hat verbottẽ man ſol von dem Gaim 
gemeſſene Tageſpeiſe gehabt / vnd ſonders melbrod nichts behalten biß motgen. ” 
lich das Ge ſinde / wie deñ auch die Krie gß⸗ F eanu behalten haben / denẽ iſt es ſtincken 
leut jren Sold an einem gewiſſen antheil vnd faul worden / ſind Wuͤrme vnnd 


tagliche Speiſe gehabt. Es ſind ſt arcke den darinn gewachſen. Iſt ein Erempel ; 
Leut geweſen / vnd darzu Wanderßleute / daß den Geitzigen alſo gehet / wenn ſie * 


die werden on zweiffel jr Brod wol haben viel haben woͤllen / ſo iſt doch kein ase 
eſſen moͤtnen. Darumb gibt jhn Gott reich ⸗dabey / vnd wird wider zu Erden den 
lich einẽ Gomer / das iſt / ein Metzen mehl / kommen iſt. Ein Sparer wil ein 44 
vnd gut Vogel wildprat darzu. han / Leſt ein reicher Filtz / Wucherer — 

Sie rauß haben wir zu lernen / daß vnſer Finanger viel Geld hinderſich / er — 
lieber HERR Gott einem jeden Menſchen dafuͤr / es kompt wider vnter die leute, 4 
wil beſcheren / ſo viel er bedarff / ſein tigs pfennig iſt rund / er laͤufft durch go A 


RR 


ere 


frieget. 
* 5 fol man das alſo verſtehen / als 


man gar nichts erhinder legen / Es 
2 neben dem Zehrpfennig / 
tin Allmoſenpfennig / ein a 
un Krunckpfennig / Aber es ſol ein maſſe 
baben / du ſolt dich nicht ſtellen / als wol⸗ 
e:tdu der gantzen Welt Guͤter alleine zu 
dr kratzen / Sondern was dir GOtt mit 


ehren vnd mit deiner ſauwern arbeit vnd 5 


dunſten be ſcheret / das halt zu raht.Tuhſt 
u das / vnd treibeſt ein Goͤttliche Nah⸗ 
ung oder handtierung / du wir ſt ſehen / es 
rid nicht viel vbrig bleiben / Es ſind 
de zeiten geſchwinde / die Erde iſt verflu⸗ 
det / das Creutz iſt Adam auffgelegt / er 
ſall arbeiten / daß jhm der Schweiß vber 
die Naſe treufft / Solt dabey mit Gott vnd 
Ehren Reich werden / ſo wirds mißlich zu⸗ 
gehen / Es ſey denn daß dich Gott ſons 
derlich Reich haben wil / welches er nicht 
the thut / du ſe veſt denn der Mann dar⸗ 
nach / deß er bedarff zu gemeinem nutz / 
Als Abraham vnd Iſaac ſolcen groſſe Voͤl⸗ 
cker werden. Was ſonſt fuͤr reiche Leute 
find / die nicht Chriſten ſind / da ſoll man 
nicht anders dencken / denn jhr Reich⸗ 
thumb iſt nicht Manna / das iſt / Gottes 
beſcherung / vnd wird auch zerſtieben vnd 
flegen wie es herk ꝛmmen iſt, Derhal⸗ 
ben ſich keiner freuwen vnnd troͤſten ſol / 
daß er Reich iſt / denn ſein Reichthumb 
kan bald zu Dreck / ſtanck vñ Maden wer⸗ 
den / wo er es nicht gebraucht / außtheilet / 
vnd nichts denn ſein luſt vnd vertrauwen 
derauff ſetzet. 


Gott gebeut man ſol den Sonna⸗ 
bend frůe zwif ach ſu len / daß man den 
Kiertag halten koͤnne. Da ſehen wir / 
deß Gott ſein Sabbath wil gehalten ha⸗ 
den / vnnd daß er gleichwol beſcheret was 
wir eſſen ſollen / wenn wir ſchon deß Son⸗ 
tags die arbeit laſſen beruhen / vnnd in die 

chen gehen. Nirchen gehen ſeumet 
ucht haben die Alten geſagt / vnd iſt war. 

v ſol vns ein vermanung ſeyn / daß wir 
dani die Kirchen gehen / beyde Sonn⸗ 

daß rund werckeltage. Bey den Juͤden 
* un den Sabbath oder Sonntag als - 
gefeiret / Wir koͤnnen GG Tees Wort 

Udendere Tage hoͤren / da ſollen wirs 

— — verſeumen / Wenn wir meynen 
derſeumen die Kir erſe 

trons ſelec, che / ſo verſeumen 

Ee meldet auch die Schrifft allhie / 

Co das Volck warnet / ſte werden 
* maray nichts finden / Vnnd etliche 
16 eichwol binauß gegangen / haben 

t / vnd nichts funden. Iſt ein Exem⸗ 


Vom Himmelbrod. 


pf v. Oer Gottloſe ſamlet / vnd weiß nicht A pel der vorigen Regel / Gleich wie Rirchen 


FIG 


gehen ſeumet nicht / alſo / Kirchen verſeus 
me erwirbet nichts. Das můſſen alle Hand 
wercksleute vnnd ſonſt andere bekennen / 
wo fie am Sonntag oder ſonſt vnter der 
Predigt etwas anders fuͤrnemen / ſo iſt kein 
gedeyen dabey. 


Vorgehende Artickel, 


1 Von dem murren / Man thue 
gewalt / daß er das Volck erhungern wil/ic. 
Alſo muß das Euangelium auch verleurſis 
det werden. | 

2. Gott erhoͤret offt vngedule vnd mur 
ren / aber es bekomt nicht wol / Pſalm. 79. 
Daß jm der biß noch vnter den zeenẽ war / 
ergrim met der zorn / ꝛc. 

3. Wer euch veracht / der veracht mich / 
Luc. io. 


4. Ma / Brod iſt Gottes Gabe /man 


C ſols nit vmbbringen / ſich vberfreſſen / vn⸗ 


raͤhtlich damit vmbgehen im backen / ꝛc. 


Hinderſtellige Artickel. 


1. Moſe wird zornig vber die kargẽ Kil- 
tze / die vnſerm HERR Gott mißtrauwen. 
Wir Prediger ſollen ſie auch ſchelten / vnnd 
ſagen mit Chriſto / Es iſt gnug / daß ein je⸗ 
der tag ſein eigen plage habe. 

2. Was vber morgen lag / wurde ſtin⸗ 


D ckend / allein das auff den Sonntag behal⸗ 


ten ward blieb friſch. i. Tim. 4. Die Creatur 


Gottes wird geſcgenet durchs Wort / ꝛc. 


Wo nicht das Wort iſt / da iſt kein Segen / 
das Wort lautet alſo: Du ſolt Allmoſen ge⸗ 
ben / Brich dem hungerigen dein Brod / 
Eſai. 5s. Item / CLaß dein Bruͤnlein herfuͤr 
flieſſen / ꝛc. Prouerb. 5. Item / Machet euch 
Freunde / ꝛc. Ceuit.i6. Gebt ſo wird euch ge⸗ 
geben / Luc. C. Wer das nicht thut / darf 


E kein ſegen gewarten. 


3. Vib deß Sabbaths willen gibt der 
HERR am ſechſten tag; zwe yer tage Brod. 
Wenn dir Gott in der Wochen ein reich · n 
tag gibt / thut ers darum̃ / daß du den Son 
tag zu zehren habſt / Nicht daß du ſeuffeſt 
oder ſchwelgeſt / ſondern die notturfft ha⸗ 
beſt / weil du ſonſt nicht ſolt arbeiten. 

5. Das NJATT iſt ſuß geweſen / vnnd 
hat ein natuͤrlich lieblich Brod geben / man 
hats gemahlẽ oder geſtoſſen / Auchen dars 
auß gebacken / ꝛc. Num. i. Gott hat vnſer 
Leben wol verſorget / ſaſſe bekompt am 
deſten / vnnd ſolche Art hat das Brod / In. 
tus melle, foris oleo, ſagt jener / daher wer 
er ſo alt worden. 

5. Gott wil haben man ſol jm dancken / 
vnnd ſeiner Wunderwerck gedencken / dar⸗ 
umb leſſet er zum gedechtniß ein Koͤrblein 
Himmelbrod auffheben. | 

| Von 


TY. 


Von dem Bund Gottes mit 


den Kindern Jſrael in der Wuͤ⸗ 
ſten / Exod. 19. 


N dieſem apitel fehet Gott 
an mit dem Volck Iſrael einen 


Bund zu machen / nach dem ſie 


geweſen / vnnd heiſt ſich ſchicken auff den 
dritten Tag / daß die gantze gemeine fuͤr jm 
erſcheine / leſt ein Gehege vmb den Berg 
Synai machen / daß niemand hinauff ſtei⸗ 
ge. Am dritten Tage kompt er herunter mit 
einem groſſen Getůmmel / vnd heiſſet Mo⸗ 
ſe vnd Aaron allein zu jm hinauff ſteigen. 


Von dem Bunde Gottes. 


Wir hoͤren allie / daß Gott der HERR 
dem Volck Iſrael heiſt vortragen / einen 
Bund mit jnen zumachen / Was ſol nu das 
fuͤr ein Bund ſeyn? Antwort der HERR ſel⸗ 
ber / Es ſol ein Prieſterlich Koͤnigreich 
ſeyn / er wil ſie jhm ſelbſt zum Eigenthumb 
machen / fir allen andern Voͤlckern / vnnd 
ſollen ein heiliges Volck ſeyn / ein ſonderlich 
Volck auff Erden. Alle andere Koͤnigreich 


daß es vns nicht ſchaden mag / alles durch 


auff Erden ſind Weltlich / vnnd gehet mit p im Geiſt / wie Chriſtus anzeigt / da er zu ſe 


Land vnd Leuten / Gelt vnnd Gut / Recht 
vnd Geſetzen vmb / vnnd heiſſen Weltliche 
Koͤnige. Aber diß Volck iſt ein Prieſterlich 
Koͤnigreich / vnd gehet vmb mit lehren bes 
ten / opffern / vnnd mit anderm geiſtlichen 
Gottes dienſt vnd hat gleich wol ſeine Ord 
nung vnd Geſetz / als ein Weltlich Reich / 
da es doch nit vmb der Weltlichen / Leib⸗ 
lichen / ſondern vmb der Geiſtlichen ewi⸗ 
gen Guͤter willen eingeſetzt vnd geordnet / K 
wie bald hernach weiter ſoll angezeiget 
werden. 

Der Bapſt wie ein Affe / hat ſolches dem 
Alten Teſtament woͤllen nachthun / vnnd 
ein Pprieſterlich Roͤnigreich haben woͤllen. 
Denn wie die Hohenprieſter im Alten Te⸗ 
ſtament ſind das oͤberſte Haͤupt vnnd Res 

enten der gantzen Gemein Iſrael gewe⸗ 
ſen / alſd hat er auch woͤllen ſeyn / vnnd hat 
ſich derhalben vber Keiſer vnd Koͤnige ge⸗ 
ſetzt / vñ zum Herren aller Herren auff Er⸗ 
den erhaben / ob er ſich wol ſchreibet ein 
Knecht aller RAnechte Jeſu Chriſti. Aber 
das iſt / wie geſagt / ein Affenſpiel. Im Al⸗ 
ten Teſtament aber iſt ein recht natuͤrlich 
Prieſterlich Roͤnigreich geweſen / die Prie⸗ 
ſter ſclbſt auch erſtlich ſind Roͤnige gewe⸗ 
ſen / biß zu zeiten Samuel / da das Volck 
auch vmb Weltliche Koͤnige bat. 
Wozu aber hat Gott dieſen Bund vnd 


Hiſtorienpredigt 


ꝑ bott / Qui fecerit ca, vivet in eis, Wer 


Prieſterlich Ronigreich mit den 1; 

auffgerichtet ? Antwort. Auff — 
wiß Volck auff Erden wer / bey dẽ die Ver 
heiſſung von Meſſia vnnd Heyland deſ 
gantzen Menſchlichen Geſchlechts offen 
bart vnd erhalten wuͤrde / vnter welchen 
auch der Meſſias ſelbſt geboren winde, 
Dieſes Vol vnnd Land ſolte ſeyn als en 
herrliche hohe Schule der gantzen Tel / 
da ſich jederman lehre vnnd troſts erholen 


ein viertheil Jar in der Wuͤſten x ſolte. Wenn aber der Meſſias nun kommen 


were / ſo ſolte dieſes Prie ſterliches Roͤntz / 
reich auffhoͤren / vnd ſolte das ewige pr / 
ſterthumb vnd Roͤnigreich — 
lich / die Chriſtliche vnd Apoſtoliſche Riv | 
che / wie wir denn alle Prieſter vnd K6ni/ 
ge find durch Chriſtum / . Petr. 2. denn wir 
lehren / beten / vnd opffern vns ſelbſt Gatt 
zu ehren / So herrſchen wir auch vnd ſind 
Roͤnige vber den Teufel vi; alles vnglid/ / 


Chriſtum / vnd nicht durch vns ſelbſt. 
Hierauß zu lernen / als auß einer Figue 
vnnd Bildniß / daß die Nirche Chriſti auf 
Erden / vnd das Volt Gottes / iſt nichta⸗ 
ne Weltliche Geſellſchafft noch geme 
ſchafft der Heiligen / ſtehet nicht in euſſen 
ſerlicher Herrſchafft vi Gewalt / ſondem 
in euſſerlichẽ leyden vn truͤbſal / vnd in in 
nerlicher herrſchafft vii krafft / Nemlich 


nen Juͤngern ſpricht / Dit Konige auff Et/ 
den herrſchen / vnd die Gcwaltigen heiſſetman 
gnedige Herren / Ir aber nicht alſo / u. Rom. . 
Das Reich Gottes iſt nicht eſſen vnnd triw 
cken / ſondern Gerechtigkeit / fried vnd frturn 
im heiligen Geiſt / ic. DerhalbenfeinMenſd 
auff Erden / der ein Chriſt wird / oder en 
Chriſt iſt / jm darff treumen laſſen / er wan 
de gute tage hie haben / Sondern außwen 
dig wirds an verfolgung nicht mange / 
Innwendig aber wird er recht gute Tag Þ 
haben / das iſt / ruhe deß Gewiſſens / few / 
de vnd leben / Kom. 5. 3 
Auff was Mietel ſtehet der Bun 

tes: — Er lautet alſo; Werdet if | 
meiner Stimme gehorchen / vnd meinen Sum 
halten / ſo ſolt zhr mein eigen Volck ſeyn. Gen 
fordert von vns gehorſam gegen ſeine Ge 


, e ed 


thut / ſol dadurch leben. Hoc fac & ,. 
Thue das / ſo wirſtu leben. Nu koͤnnen r 
aber Gottes Gebott nicht halten / i 2 
vnſer Natur gantz vnd gar verde en 
vnſer Wille zu gutem crſtorben iſt/ Ini 
halben koͤnnen wir durch vnſert Wer 
Gehorſam / Gottes Bund / Gnade 
Barmhertzigkeit nicht genieſſen. go 
umb hat Gott ein neuwen Bund mit 


71 eilig 
auffgericht / darinnen er vns ſeinen ga 
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llen / Hemlich / das Euangelium / 
e annemen / vnd an Chri⸗ 
ſtum glauben. Wer glaͤubet vnnd getaufft 
wird/dor wird ſelig / c. Wir ſind getaufft / 
vnd durch wirckung def S. Geiſtes glaͤu⸗ 
den wir an Chriſtun; / darumb ſind wir ſev 
ig hie in der Hoffnung / dort im ſchau⸗ 
en. 
5 hierauß nun zu lernen / daß den erſten 
vund Gottes / Nem lich / das Geſetz hal» 
in / vnmoͤglich / Rom. s. Aber das Euan⸗ 
lum bringt mit ſich den heiligen Geiſt / 
uch welchen wir es moͤgen halten / das 
an Chriſtum glaͤuben / vnnd ſelig wer⸗ 
den, Jerem 3. Das ſol der Bund ſeyn / den ich 
nu den Haufe Jfract mache wil Ich wil mein 
Ges in jr Hertz geben / c. Item / Eſa. yo. Mein 
Gut der bey dir iſt / ſol nicht von dir weichen / ꝛe. 
Jocl. 2. Ich wil meinen Geiſt außgieſſen vber 
alles Fleiſch. Das geſchihet im neuwen 
Leftament bey allen Glaͤubigen / 2c. Iſt 
derhalben vnſer wille / den wir zum Euan⸗ 
gelio /zum Chriſtlichen Glauben vnd Ges 
det haben / ein geſchenckter wille. Das wil 
Victorinus vnnd andere jetzige Schwer⸗ 
mer nicht verſtehen / welche ſagen / der 
Menſch habe ein natuͤrlichen willen / wies 
wol ſchwach vnd kalt / dennoch aber einen 
echten willen zu Goͤttlichen ſachen. Das 


it falſch. Wir haben nicht mehr denn der d 


d. Geiſt mitbringt / ꝛc. 

So ſol nu niemand ſo vermeſſen ſeyn / 
daß er dencke durch gute Werck ( wie die 
papiſten gelehret ) Gottes Gebott zu er⸗ 
fillen / vnd noch mehr zu thun / denn Gott 
befohlen / Wel hs eine Gottslaͤſterung iſt 
Sondern demuͤtige ſich ein jeder vnter ot 
tes Gewalt / hoͤre ſein Wort / vnd gewarte 
dedurch den heiligen Geiſt / durch welchen 


tr alsdenn ferrner zum Glauben / Liebe / K 


hoffnung / Gedult / Deſtendigkeit / Anruf⸗ 
ung vnd dergleichen Chriſtlichen Tugen⸗ 
n kommen kan. 


XXI. 


Wndem guͤlden Kalbe / wel; 


ges ne Kinder Iſrael in der Wuͤ⸗ 
ſten angebetet / Exod. 32. | 


Elches iſ} die Summa die⸗ 
ſes Capitels: Antwort. Es wird 
vns allhie beſchrieben die Suͤn⸗ 
de vnnd der groſſe fall der Rin⸗ 
er in der Wuͤſten / daß ſie ein frem̃⸗ 
Remi gemacht vnd angebetet haben / 

ich / ein Ralb / nach gewonheit der 
m 2 ſtraffet ſie Gott durch 
"md en / daß jr drey tauſent vmbkommen / 

don den Leuiten erwuͤrget werden, 


Vom guͤlden Kalb der Iſraeliten. 


Oſt zugeſagt / daß wir ge h orſam ſeyn /(ct A 
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Der Haͤuptartickel allhie / iſt von Abgoͤt 
terey vnd ſtraff derſelbigen. Gott iſt aller 
Ab goͤtterey feind / vnd wil ſie ſtraffen / wie 
er allhie beweiſet hat / deñ das erſte Gebott 
heißt / Du ſolt nicht ander Goͤtter haben / 
welches iſt der Brunn der andern Gebote 
aller / vñ Gott hat gedrawet / daß er die ver 
brechung dieſes Gebotts wil ſtraffen an 
Rind vn Rindskindern / er wil ſeine Ehre 
keinẽ andern geben / man ſol auſſer jm nie⸗ 


8 mand von Hertzen foͤrchten / lieben vi vers 


trawen / anbeten / loben vnnd preiſen / Wo 
nicht / ſo wil er ſeine Ehre retten / vñ grew⸗ 
lich ſtraffen / Wie denn zu allen zeiten die 
grawſamen groͤſten Weltſtraffen ſind kom 
men vmb der Abgoͤtterey vñ falſchen Got⸗ 
tesdienſt willẽ. Woruͤber iſt aber der Tuͤrck 
ſo maͤchtig worden / das Roͤmiſch Reich al 
ſo ſehr gefallen / viel herrliche Land vñ Leu 
te verheeret / denn vmb Abgoͤtterey deß 


C Bapſthumbs willen / da man taͤglich Opf⸗ 


fermeß gehalten / die Heiligen angeruffen / 
Menſchentand gelehret vnd getrieben / in 
falſch genandter Heiligkeit vnd mancher⸗ 
ley Aberglauben? Woruͤber muß der Tuͤrck 
endlich auch vnnd alle Welt vntergehe n 
denn vmb deß falſchen Glaubens / ja vnd 
deß Vnglaubens willen / wie der HERR [as 
get / daß er keinen Glauben finden werde 
in ſeiner zukunfft. | 

Was iſt nun die Abgoͤtterey der Rinder 
Iſrael allhie ge weſen / vnnd wie iſt es zu⸗ 
gangen? Antwort. Die Schriffc meldet als 
jd / Sie haben ein guͤlden Kalb gegoſſen 
vnd auffgerichtet. 

Warumb ein guͤlden Ralb? Antwort. 
Nach Egyptiſcher Heydniſcher gewon⸗ 
heit / Deñ die Egypter / als welche jre Nah 
rung võ Ackerbaw vnd von der Viehzucht 
hatten / ehreten ein Ochſen / welchen ſie 
nenneten Apis / oder Epaphus / Denn vors 
zeiten hat man nicht mit Pferden, ſondern 
mit Ochſen gepfluͤget / Deß Gottes dienſt 
waren nu die Rinder Iſrael in die vier hun 
dert Jar gewohnet / vnd weil es jnen noch 
zimlich wol gangen war in Egypten / vnd 
zum wenigſten jr eſſen vi trincken gehabt / 
wolten ſie den Gott behalten / vnd vergaſ⸗ 
ſen deß lebendigen Gottes / der ſie auß E. 
gypten gefuͤhret hatte. 

Was vervrſacht ſie dazu: Sie ſahen daß 
Moſe verzog vom Berge zu kom̃en / mey⸗ 
neten vnſer HE RN Gott / jr rechter Gott / 
hett ſie verlaſſen vnnd geeffet / Moſe were 
entlauffen / ꝛc. darumb machen ſie jn einen 
Egyptiſchen Goͤtzen / vnd halten ein Egy⸗ 
ptiſchen Singetantz / ꝛc.ſchreien / Wolauff 
vnd Juch zu / das iſt der rechte Gott / dem 
wir vor in E gypten gedienet haben / der re 
giert alle ding / vñ hat vns hieher beleitet / 
daß wir auß der Dienſtbarkeit kommen 
ſind / ꝛc. 
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feſt ob dem alten Gottesdienſt gehalten / 
deſſen ſie ſo viel hundert Jar gewohnet / ꝛc. 

Wie wird nun die ſtraff dieſer Abgoͤrte⸗ 
rey allhie beſchꝛiebẽ? Antwoꝛt. Moſe erkůn 
digt ſich / wer der Suͤnden groͤſte vrſach ſey 
ſein Bruder Aaron oder das Volck / wie wol 
ſein Bruder nicht vnſchuͤldig war / ſondern 
(wie folget) Gott wolte jhn auch verder⸗ 
den vnd außrotten / jedoch ſo wird allhie 
das vngehorſame Volck geſtrafft vmb jrer 
halß ſtarrigkeit willen. 

Wie gieng es aber zu? Antwort. Moſe 
eric im Lager fir das Thor / vnd ruffet den 
Sram eui zu ſich / denen befihlet er auß 
ſonderlichem eiffer / daß ſie ſollen vmbher 
gehen in alle Gezelt / vnnd wen ſie finden / 
erwuͤrgen. Alſo werden drey tauſent Man 


erwuͤrget. 
melden doch etliche Bibeln von drey 


teiniſche Bibel ſetzt die zahl / drey vñ zwen⸗ 
tzig tauſent / Wir halten vns aber der Ges 
breiſchen Bibel / auß welcher die vnſere ge⸗ 
teutſchet. 

Wie hat doch ſolches wuͤrgen koͤnnen ge 
ſchehen? Antwort. Es iſt viel dabey zu bes 
dencken / Denn erſtlich iſt das Volck ſtarck 
geweſen / vnd hetten die zehen tauſent Les 
uiten / wo jr noch ſo viel geweſen / leicht ma 


enten / vbermannet werden. 

Item / ſie ſind Bruder vnd Vettern ge⸗ 
weſen / vnnd hetten einer de andern wol 
lieber verſchonet. 

Aber wie ſonſten dieſer gantze Zug der 
Rinder Iſrael voller Wunderwerck Got⸗ 
ces iſt / Aiſd iſt auch diß ein Wunderwerck. 
Denn es geſchihet erſtlich auff Gottes bes 
fehl / durch Moſe. 


Segen / das iſt / hetten ſie es nicht gethan / 
ſo weren ſie vmb jhren eigen Hals / vnnd 
vmb alle Gnade bey Gott dem Allmechti⸗ 
gen kommen / Nun ſie es aber thun / ſo wer⸗ 
den ſic erhalten / vnnd bleibet Gottes Airs 
che vnter jnen. Dieſe vrſachen machen das 
jenige muͤglich vnnd ſchleunig / das ſonſt 
vnmuͤglich vnd ſehr langſam wuͤrde farts 


gehen. 


Wozu ſollen wir dieſe Hiſtoria vnd Lehꝛ F der Menſch fiir jm ſe 


gebrauchen! Antwort. Daß wir vns lernen 
huͤten fir Abgoͤtterey / ſondern den waren 
Gott allein erkennen / anruffen vnd ehren / 
der ſich offenbaret hat durch ſein Goͤttli⸗ 
ches Wort / Moſen / die Propheten vnnd 
Chriſtum / nicht Heiligen anruffen / Wal⸗ 
fahrt lauffen / Moͤnch vnnd Nonnen wer⸗ 
den / ꝛc. Dieſes alles iſt vnnd heiſt Abgoͤtte⸗ 
rey/ neben deme / was auch ſonſt ein Men⸗ 
ſche tichtet oder hat / darauff er ſich ver⸗ 


Hiſtorien Predigt 


ſind /ꝛc. Wie denn nicht wunder iſt / daß ſie A leſſet / das iſt ſein Abgoee / dafir ollen mi 


vns huͤten. 


ſehr vber die Abgoͤtterey? Antwort. den 
dadurch wird jhm ſein eigene vnnd hoch 


derer Abgott wird gegen ſt i auffge wor 
fen / welches zumal vnleydlich iſt/ Dennſz 
es Menſchen wehe thut / wo man emu 
vnd zwentzig tauſent? Antwort. Die £89 C ſeine hoheit nimpt / vnnd gibt ſie anden / 
Viel mehr iſt es ein greuwel fir Get / wei 
man mit jm ſelbſt alſo ſpielet. 


REN ſeine eigene Creatur vnd Geſchlpſ 


ret / Denn je vnnd gewißlich / es 
oder Menſch / Patriarch / Prophet / / 
en von den andern / als drey hundert taus D ſtel oder Maͤrtyrer / ja viel mehr Silber 
8 Gold / Holtz Stein / vnd was man ſonſ en 
zubeten pfleget / oder Geld im Raſten/ 7 
cker / Viehe / Eltern / Kinder / reundſcheſt 
vnd dergleichen / darauff ſich ein Menſh Þ 
verlaſſen mag / ſo iſt es dennoch alles cus 
tur / vnnd nicht Creator oder Gott ſelba/ 
Daß man vber Gott ſelber ſein Geſchipf 
ſetzt / das kan er nicht leyden. So _ 
viel weniger / als ein vernuͤnfftiger 
m Andern / bringet es mit ſich einen E leyden wuͤrde / daß man ſeinen St 
vber jn erheben / vnnd ſeiner vergeſſen n 
nicht achten wolte. 


von dem aͤrgeſten Feinde Gottes dem lan 
fel. Item / ſie iſt aller Vernunfft gemeß n 
hafftet leichtlich in dem Menſchen / wa 


erzehlet. Darumb wird Gott rerrtſac“ 


ſic heſfriger zu ſtraffen / denn anderden 
ne Sande. - 


Warumb 3urnet vnſer HEN Gon 


Ehre genommen. Wie nu kein Neni, 
leſt ſeine Ehr abſchneiden / — 


man Buͤrgerlicher weiſe fir einen loſen 


Mann / der ſich an ſeine Ehr ſchelte 
Alſo viel mehr Gott der Allnet 


8 nichts wenigers leyden / denn daß man jh 


laͤſtert / vnd ſeiner Ehren beranbet / iEjai | 
42.Jchbin der HERR das iſt mein Nm / 
vnnd meine Ehre wil ich keinem anden gy F 


ben. 1 


Zum Andern / ſo wird nicht allein G(x 
ſeiner Ehre beraubt / ſondern auch einen 1 


Zum Dritten / ſo wird Gott dem ey 


vorgezogen / wie S. paulus meldet / Row 
i. von den Gottesdienſten der Heyden de 
ſie die Creatur vber den Copy | 

ey ng! 
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Zum Vierdten / Abgoͤtterey kompe bet | 
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man ſihet vnnd begreifft / das wil man b tig 
ber fůr ein Gott vnd Nothelffer erkenan 411 
denn was man nicht — Damit ſic ni 0; 
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gen Alngheir firſehe/ſo ſtra | 
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iſt das Haupt / vnd das Mieerſdene © 
andern groſſen vnd kleinen Weſſerlein b; 
ſpringen / wie S. Paulus Nom. i df l 
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Exempel von ſtraffe der Ab- 
| g6ttercy. 


die Sindflut. Sodoma vnd Gomor⸗ 


ah. Salomon ſein RKoͤnigreich wird zer⸗ 
thelet, Jerobeam / Achab Roniy in Iſ⸗ 
nel / Achas / Manaſſe / Koͤnige in Juda / 


br K6nigreich beyderſeits kame gen Das 


bel | 
"Nebucadnezar mit ſeinem guͤlden Bil⸗ 


Von der offenen Buß / ic. 


337 
in der Kirchen heiligen vnnd verſuͤhnen 
laſſen / vnnd ſolche verſuͤhnung geſchehen 
durch den ordenlichen Prieſter / welcher 
das Ampt hat / ꝛc. 

Dieſe Ceremonia iſt faſt ehnlich vnſer 
offentlichen Buß / welche iſt nichts anders / 
denn die offentliche Abſolution eines of⸗ 
fentlichen / ergerlichen vnnd groben Suͤn⸗ 
ders / vnd hat jren grund in der Schrifft vñ 
Exempeln der alten Kirchen / Denn wenn 


e / wurde zum vn vernuͤnfftigen tollen B die Y. Schrifft befihler / das boͤſe auß dem 


menſchen. 

Alle Heyden ſind vm̃ der Abgoͤtterey wil 
n eins nach dem andern verfallen. 

vmb der Abgoͤtterey willen / iſt Italia 
nrwiſter / deßgleichen Franckceich vnnd 
hiſpania / durch das grawſame Volck der 
Gothen vnd Wenden. 

Daher iſt der Turck Reiſer zu Conſtans 
tinopel. 


Daher verhenget Gott dem Moſcowi⸗ C 


ter / vnd andern grawſamen Feinden / vnd 
wirds ferrner verhengen / die weil wir die 
reine Lehr vnd Gerte die nſt verlaſſen / vi 

en vns an falſche vnnd jrrige Lehr / 
wollen gerne mit den Feinden der Warheit 
vereiniget ſeyn / vertreiben Gottſelige Leh 
t / vnd foͤrdern die falſchen / woͤllen nicht 
- Chriſtlichem Religions frieden helf⸗ 

Vac. 
XXII. 


Von der Offenbuſſe / von 


Schnſchepffen / vnd vom ewigen 
Fewer im Teinpel/ Leuit. 4.5.6. 


Von der Offenbuß Leuit. . 
*7 N dieſem Capitel werden 


iſt / wenn ſich ein Menſch mit 
etwas verſuͤndiget / wer. der⸗ 
igen loß werden ſol / Denn imalten Te⸗ 
ment war es nicht als jetzt / da man al⸗ 
lin durch die Abſolution Suͤnde vergabe / 
l deß Glaubens willẽ an den zuknufſ⸗ 
en Samen / ſondern man muſte auch die 
aupwendige vnreinigkeit abthun / durch 
per vnd dergleichen. 
defect nu Moſe allhie / wie man die 
fer thun / vnnd wer ſie thun ſoll / 
cli daß der ſo ſich verſůndiget hat ⸗ 
ey ſtehen vnnd ſein Hand auff deß 
— Haͤupt legen / Vñ der ſich ver 
a dat / ol nicht allein ein gemeiner 
— _ oder Burger ſcyn/ als muͤ⸗ 
preſter, andern ſchencken / ſondern es 
Gene Oorigkeit / Rabr vi Gemein/ 
"lc Perſon / ſol es alle die Suͤnd⸗ 


pffer leſten / vnd ſich oͤffentlich fir Gott 


die Suͤndopffer geordnet / das E 


we ge zuthun vnd abzuſchaffen / ſo wil ſie / 
vaß die Chriſten nit ſollen vn ordentliche / 
mutwillige Suͤnder vnter ſich leyden / 2. 
Theſ. ult. So jemand nicht gehorſam iſt vnſe⸗ 
rem Wort / mit dẽ habt nichts zu ſchaffen / auff 
daß er ſchamrot werde. 1. Cor. 6. Thut die boͤſen 
von euch ſelbſt hinauß / nicht von den abgeſag⸗ 
ten Feinden der Chꝛiſtenheit / ſondern von cuch. 
Item / wer ſich leſt einen Bruder nennen / vnd iſt 
ein Hurer oder Wucherer / Vnglaͤubmger / Flu⸗ 
cher / Saͤuffer / Schinder / mit dem elbigen ſolt 
jr auch nicht eſſen. So nun die offentlichen 
Suͤnder auß der Gemeine geſtoſſen / vñ ge⸗ 
mieden werden / auch offc1ina's muͤſſenein 
Ban erkiaͤret werden / ſo folger ja / wenn zꝛe 
ſich bekehrẽ vn beſſern / daß ſic ſolches auch 
offentlich thun ſollen. Von den Ceremoniẽ 
ſtreiten wir nicht / die bey der offentlichen 
Buß gehalten werden / aber die offentliche 


D Buſſe an ſich ſelber / iſt ein gur Chriſtlich 


werck / Nemlich / wie ge ſagt die Abſoiuti⸗ 
on deß armen Suͤnders / Derwegen ſich nie 
mand derſelbigen / wenn man ſic jm auffer 
legt / wegern ſol. Exempel der offentlichen 
Buſſe haben wir ſehr viel in der alten reinẽ 
Kirchen / Im Bapſthum̃ hat man Gnug⸗ 
thuung / Stiffte vnd Wallfahrten darauß 
gemacht. S. Paulus thet den Corinther / 
der ſeine Stiff mutter gefreyet / im Bann / 
vñ abſoluirt jn wider / durch mittel der Rie 
chen zu Corintho. Der Keiſer Theodoſius / 
als er durch ſein jagzorn viel leut zu erwuͤr 
gen befohlen / kompt daruͤber in die Kirche 
zu Meyland / wird von Ambroſio abgewei 
ſet von der Chriſten Gemeinſchafft / thut 
bald darnach offentliche Buß. p 


V.1d haben wir in dieſem ſtuͤck zu lernen. 

1. Wer die jenigen ſind / welche offent⸗ 
lich Buſſe zuthun ſchuͤldig / nemlich / beyde 
hohes vnnd nidriges Standes perſonen / 
Geiſtliche vnnd Weltliche / wie allhie der 
Text meldet. 


2. Wie fie offentliche Buſſe thun ſollẽ / 
Nemlich / gleich wie ſie offentlich geſůndi⸗ 
get / alſo ſollen ſic jre Suͤnde — be⸗ 
kennen / vnd ſich abſolniren laſſen / Es gilt 
nicht / daß der jenige daheim ſitze / vnnd di⸗ 
Kirche neme jn auff abweſend / es were deñ 
im fall der Not. 
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Hiſtorienpredigt 


3. Wer ſol die Abſolution ſprechen? Der A ten Teſtaments / welche doch nicht vonn!, 
Prieſter / wer er iſt vnter welchem die Sun ten. Das ewige Seuwer bedeut die enn 
de begangen / in Dorffern oder Staͤdten. verſoͤhnung / welche der Son Gottez Ka 
Es ſol nicht ſeyn wie im Bapſthumb / da ſeinem Leib vnd Blut erworben / 3,4, 
die Biſchoffe vnd der Bapſt jre ſonderliche Dieſe troͤſtliche Lehr ſollen wir behaluen 


Caſus reſervatos gehabt / ſolche Suͤnde die 
kein gemeiner Leyenprieſter hat koͤnnen 
vergeben / ꝛc. 


Von Sehnſchepffen / Leuit. . 


Sonderlich iſt zu merckẽ der groſſe ernſt 
GO dTtes / daß er nicht allein Suͤndopfſer 
fordert von denen die Suͤnde begangen / 
jondern die ſie geſehen oder gehoͤret / vnnd 
nicht angezeiget haben. die wird das 
Ampt der Sehnſchepffen beſtetigt / roelche 
Jetzt die Bauwern fir jhre Verraͤhter hal⸗ 
ren / Aber ſie ſollen wiſſen / daß Get: befoh⸗ 
len hat / wo man Sůnde ſihet / oder gewiß 
erfehret / ſol mans nicht verſchweigen / Es C 
heiſſet / wir ſollen vnſers Nechſten Schan⸗ 
de zudecken / Iſt recht / wenn niemand iſt 
der davon weiß / denn ich / oder wenns nit 
offentlich geſchehen iſt / Denn billich keine 
offentliche Suͤnde ſol vnbeklaget bleiben / 
als /wer ein Fluch gehoͤret / wer etwas vn⸗ 
reines beruͤhret / oder ſonſt heimlich in run 

de gefallen were / ſoll es nicht laſſen paſſi⸗ 
ren / Sondern ſol ſeine Schuldopffer brin⸗ 
gen / das iſt / wie wir jetzt reden moͤchten / b 
ſol zur Bricht gehen / Vnnd wenn er ſchon 
ſeine heimliche Suͤnde nicht offenbaret / 
ſol ers doch in gemein bey ſich in ſeinem 
Hertzen bereuwen / vnd alſo die Ahſolution 
nemen. Hat er aber offentliche Ergerniß 
an einem andern geſehen / lol ers ſeinem 
Pfarrherrn oder Beicht varer anzeigen / da 
mit dem boͤſen geſteuwret werde Man ſol 
nicht dencken / Ey es wird ſonſt wol fur 
den pfarrherr kommen / ſind doch mehr da E 
bey geweſen den ich / Sondern ſo es andere 
nicht mit dir ſaͤmptlich thun woͤllen / ſoltu 
es thun / dein Gewiſſen zuuer waren. Alſo 
iſt es ein Chriſtlich gut Ampt / Sehnſchepf 
fen ſeyn / vñ auff andere / welche offentlich 
Ergerniß geben moͤgen / acht haben / vnd 
die vermelden. Denn auch Sanct Pans 
lus ſchreibet ſeinen Theſſalonicenſern, 2. 
Theſ.3. So jemand nicht gehorſam iſt vn⸗ 
ſerm Wort / dẽ zeiget an durch cine Brieff? F 
Derhalben die jenigen vermanet ſollẽ ſeyn / 
welch jhre Sehnſchepffen / oder dieſes fal⸗ 
les jre Verklaͤger / in offentlichen Sachen 
ſchelten vnnd ſtraffen / daß ſie es nit thun / 
ſondern wiſſen / daß es zu jrer beſſerung ge⸗ 
ſchiehet / ꝛc. 


Vom ewigen Feuwer / Leuit. 6. 


d ieher haben die papiſten jre Liechte ⸗ ſchůldig / ſol ſic von ſtundan 
rey genommen als ein nachahmung deß al 


vnd wiſſen / wenn wir auch nimmernche 


kein Liecht in der Kirchen 


haben ſolten, 


Daß man aber bey naͤchtli 


cher weile / 3 


Winter zeit / in den Kirchen Liecht 


i 


ter machen / ſol den Segen vber ſie ſprech 
vnd das bittere Waſſer jr geben. ſs 1 
ſchuͤldiget / ſols jr nicht ſchaden. 


ſchwinden. da 


8 geht doch ſchmal gnugſam zu es 


nicht Papi iſch / ſondern — 
ſbi 


niemand ſein Liecht ein halbe ſtundin der 
Kirchen zu brennen willig ſeyn / c. 


XXIII. 


Von dem Eiffergeiſ / 
Num. ß. 


Gott in ſcinem Volck dem Ef, 
( fergeiſt hat ſtewren vñ wehren 
wollen / vnnd wie derſelbige g 
buͤſſet worden / damit ein Ehemann mig 
fried vnd einigkeit / ohne argwahn / beyſes 
nem Weibe hat wohnen koͤnnen. 
Vnnd wird erſtlich beſchrieben / wor 
ber der Eiffergeiſt ſich zu erheben pflega / 
vnd worin er ſtehe. Das iſt leppiſch vnn 


kindiſch ding / daß ein Mann ſeines Weids 
bald foͤrchten wil / wenn ſie an der Thun 
der im Fenſter ſtehet / vñ wird von jemand | 
angeſehen / oder ſie ſihet ſelber jemand en / 


oder ein ander from̃er Mann oder junge 
Geſell ſitzt bey jr / redet mit jhr in beyweſa 
ehrlicher Leute / Da hat man noch nit m. 
ſach zu einem. Aber wenn das Weib auß 
Hauſe laͤufft / bleibet vber gebuͤhrliche zar 
auſſen / vnd dergleichen vmbſtaͤnde vnn 
vermutung dazu kommen / da hat man m 
ſach zu eiffern / das iſt / zornig zu 
Suͤnd vnd vntrew zuvermuten / 
ſtehet hie / Wenn jrgend eines MannesWed 


ſich verlieffe / vnd ſich an im verſündigtt / us 


wurde doch dem Mann verborgen für ſen | 
Augen / man entſchuͤldiget ſie / er kan fins 
vberzeugen / vnnd iſt gleichwol engundd 
durch den Eiffergeiſt. 


Zum andern wird beſchrieben / wie de 


mann thun ſoll / damit er nicht d 

nen zorn vnd Eiffer außlaſſen / das fr 
ſchlagen vnd raͤuffen / vnnd erwig ſergef 
ſie tragẽ? Antwort. Er ſol mit it in die Nu 


che kom̃en / fuͤr den Prieſter / vnd der 


ſter ſol Weihewaſſer nemmen / vnd ſols bi 
je end 


ſch wellen vnd 
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gehalten worden ſey / wenn ein Mañ 
= Len warff auff ſein Weib / muſte 
e-ſſe erſtlich vermanen / ſie ſolte ſich deß 09 
tienes Mañes entſchlahen. Thet ſie das 
u cht / ſondern der Mann erfuhr / daß ſie ein 
da be viertheil ſtunde lang bey jhm allein 
gaveſen / ſo war der argwohn beſtetigt / vñ 
r Mann muſtc ſic} rer enthalten / biß ſo 
ail ſie ſich der boͤſen vermutung wider 


Vom Eiffergeiſt. 338 


Die Juͤden ſchreiben / daß es zu Jeruſalẽ A 


Nu iſt die Frage / auß was vrſachen vn⸗ 
ſer He Gott ſolch Geſetz geordnet / vnd 
obs recht ſey daß ein Mann alſo eiffert? 
Vnſer HERR Gott hats alſo geordnet / deñ 
ſeyn Volck hat ſollen ein ſonderlich vnd ge⸗ 
faſſet Volck ſeyn / nicht zerſtrewet wie jetzt 
die Chriſtenheit iſt in allen Landen / ein 
mal hie / das ander mal da. Vnd erſtlich hat 
ers darumb alſo geordnet damit fried vnd 
einigkeit im Eheſtand erhalten wůrde / der 


ue börect / Darumb gieng er erſtlich zu Þ Mann ſich nicht vbel begienge mit ſeinem 


yr Obrigkeit in ſeiner Stadt / die gaben 
n Credeng vnd peugniß an das geiſtliche 
gericht zu Jeruſalem / Dieſe befliſſen ſich 
lich / ſie zu bereden / daß ſic jre Stinde be 
vnnen wolte / wo ſie derſelbigen ſchůͤldig / 
ud ja nicht wolte dazu kommen laſſen / dz 
das bitter Wa ſſer trincken / vñ in gefehr 
t deß Todtes ſeyn muͤſte / es were auch 
vr chemals fromme heilige Weiber zu fall 
tommen/die der Leufel betrogen hette. 
wenn ſie nu bekennete / ſo dorfft ſie das 
waſſer nit trincken / ſondern 30g freywil⸗ 
lig von jrem Manne ohne Scheidebrieff / 
ind lebet fir ſich. Verhielte ſie aber vnnd 
bekennet nicht / ſo nam man ſie vnd fuͤhret 
ſie mb den Tempel / daß ſie mid ward / ob 
fic deke en wolte / Man nam jhr allen 
Schmuck ab / legt jhr Trauwerkleider an / 
nam ſt den Schleyer ab / vnd verhoͤhnet ſie 
alſo für allen Weibern. 
da beſchwur ſie der Prieſter / vñ ſprach: 
Biſtu deinem Manne vntreuw worden / 
ſ muſtu verflucht ſeyn / vñ diß bitter Waſ⸗ 
* dir den Bauch auff blaſen / vnd al 
Zafft vnd AC Wenn 
fic Amen ſagt / ſo ſchrieb der Pricſter deß 
Wabsnamen auff — de Fluch 
darbey / ſchepffet Waſſer mit einem newen 
Topffe auß dem Weihekeſſel / ſtrewet ſtaub 


den der Erden darein / thet ander bitter E 


tere / als Wermut dazu / t die 
ſt vom Papir auch drri· gabs 
n. 

War ſic nu vnſchůldig / ſo ſche det jr das 
er nichts / ſondern war jr gut / macht 
eſtarck / folget darauff ein Nnaͤblin / vnd 
Geburt. Wo nicht ſo ſtarreten von 

an die Augen / ſie wurde bleich / der 
ſchwall jr / vnd die Lenden verfie⸗ 


10 welche ſtunde ſie ſtarb / ſo ſtarb der p E 


recher auch. | e Ju 
— — — ſchreiben die Juden 
N cengerde die Maͤnner / zeiget allhie 
t an / ſie haben nit vnrecht gethan / 
te auffachtung auff jre Weiber 
d ob ein ſolch beklagt Weib dar⸗ 
ſhe en worden / ſo iſt der Mann 
ble 1 geweſen. Der Mañ (ſtehet hie 
bldig ſeyn an der miſſethat / Das 

der ſoljre miſſethat tragen. 


Weide. a. Das ſich die Weiber / in betrach⸗ 
tung dieſer ſchmehlichen vnd ſchrecklichen 
ſtraffe / lerneten gebuͤhrlicher Reuſchheit 
gegen jre Maͤnner ſich halten / Denn man⸗ 
che bleibet fromb / weil ſie weiß / daß ſpoty 
ſchaden vnd ſtraife auff jre vbertrertung 
erfolget / wie bey den Moſcowitern mit 
dem Todeſchlag geſchicht. 

Wir aber die wir Chriſten ſind / vnd ge⸗ 


c gen einander verbunden vnſer lebenlang / 


diß auff die oͤffentliche that / ſollen dẽ arg⸗ 
wahn ſteuwren / vnd in Chriſtlicher eheli⸗ 
cher lieb vnd trew beharren / fuͤr dem Eif⸗ 
fergeiſt vns hůten / auß dieſen vrſachen. 

1. Propter mandatum Dei. Spr. 9. Eif: 
fer nit vber dein frommes Weib / den ol. y har: 
auffſehen bringt nichts guts. 

2. Es folgt viel vbels herauß / iwie jetzt 
auß Syrach geſaget / der Menſch kren er 


D ſich ſelber / betruͤbt ſein Ehegemahl ſchꝛoe⸗ 


chet die Haußhaltung. | 
4. Iſt ein boͤß zeichen / Denn wer leicht 
arges denckt / iſt ſelber arg. 5 


Darumb ſollen wir dieſer Lehr alſo bran 


chen / i. Daß wir vns fuͤr lie derlichem eiffer 
huͤten. 2. Weiber ſollen nicht vrſach da rzu 


geben / nicht hetzen / lauffen / vnzuͤchtig ſich 


geberden / ꝛc. 
XXIIII. 


Von der Luſtſcuche in der Wit 
ſten / da das Volck Iſrael Fleiſch 


begert zu eſſen / Num. i. 


St ein lang Capitel vnnd 
ſchoͤne Hiſtoria / wie ſich beyde 
das Volt Iſrael vnd auch Mo⸗ 
ſe ſelbſt gegẽ Gott verſůndiget / 
in dem das Vol der Egyptiſchen Speiſe 
begert / vnd Moſe ſeinen Dienſt auffſagt / 
vnnd vnſerm HERRN Gott den Sack für 
die Thuͤr wirfft. 

Vñ da ſich das Volck vngeduͤltia macht / u. 
Erſtlich berichtet Moſe in gemein / wie 
das Volck Iſrael vngedůltig worden / vnd 
gemurret wider Moſe / vnnd wider vnſern 
HERRN Gott ſelbſt / vnd was jm daruͤber 
begegnet / Nemlich / daß 8 HERR Gott 

i ein 
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außwendig vmbher das Lager angezuns 
det. Vns zum Exempel daß Gott die Ons 
gedult vnnd das murren wider die Obrig⸗ 
keit vnd ſenen gnedigen willen mißfelt / vñ 
nicht vngeſtrafft leſſer. 

Die Leute werden gern vngedůltig wi⸗ 
der jr geiſtliche vnnd weltliche Obrigkeit / 
Ach / ſprechen jetzt die zarten Weltweiſen 
Leute / wenns doch noch im alten thun wes 
re / ey wie were da ſo gute zeit / D. Mart. 
hat den Wagen in den Roht gefuͤhret / er 
hat jhn aber nicht herauß gefuͤhret / jetzt 

cken wir. Daher doͤrffen noch wol et⸗ 

iche Gelehrten ſelbſt ſchreiben / Je neher 
dem Bapfſt / je beſſer / Wie man denn jetzt 
nicht ferrne von vns widerumb vertheidi⸗ 
get / gute Werck ſind noͤtig zur Seligkeit / 
man ſoll die Rinder firmeln / die Rrancken 
Alen / die Heiligen fir vnſere Mitler haltẽ / 


Himmel /ꝛc. Welches alles iſt ſchrecklich zu C 


hoͤren / vnd entſtehet auß vngedult wider 
Gottes Willen vnnd vnſern ordentlichen 
Beruff. Gott hat vns jetzt oazu beruffen / 
daß wir vmb ſeines Namens willen leyden 
ſollen / Darumb ſols vns nicht gereuwen / 
wenn ſchon nicht aller ding der Eſel auff 
Roſen gehet. 


—— wenn dieſelbe nicht jederman 


zu gefallen regieret / vi} jederman ſein mut b 


willen ſtaͤrcket / ſo murret man wider ſie / 


Ach daß wir ein andern RKeiſer / ein andern 


Fuͤrſten / ein andern Buͤrgermeiſter het⸗ 
ten/ic. Darauß folget vnruhe / ſchelten / laͤ⸗ 
ſtern / in ſtraffe / Gefengniß / ſchand vnnd 
vngluͤck kommen. Das ſind auch frichte 
der vngedult / wer ein Chriſt iſt / ſol ſich da⸗ 
fuͤr huͤten / Wo man ſich aber nicht darfuͤr 
huͤtet / ſo ſtraffet Gott. 


Oa ſchrie das Volck zu Moſe / vnnd Moſe E 


bat den E RR N, / da verſchwand das Fewr. 
Iſt widerumb ein lieblicher Troſt / wenn 
man ſich durch die ſtraffe erinnern leſt / vñ 
Buſſe thut / ſo wil GOtt erhoͤren vnd helf⸗ 
fen. Vnd iſt fein / daß die Kinder Iſrael 
zu flucht haben zu Moſe ſelbſt / wider den 
ſie zancken vnd murren / damit verrahten 
ſie jhr eigen boͤß Gewiſſen / vnnd geben 
Moſe gut Zeugniß / erkennen jhn for jhren 


Fuͤrſten vnnd Oberſten. Vnd Moſe iſt x 


nicht ſo ſtoltz / vnwillig vnnd lange zor⸗ 
nig / daß er jhnen jhre Bitt verſage / Sons 
dern wird jr Fuͤrbitter zu Gott. Alſo wird 
dem vbel geſteuret / vnd allenthalben huͤlf 
fe geſchaffet. 

Zum Exempel / Wo ſich etwa das Volt 
wider Gott oder jhre ordenliche Obrigkeit 
verſuͤndiget / ſol man zeitlich Buſſe thun / 
ſich mit der verletzten Obrigkeit verſuͤh⸗ 
nen / nicht ferrner laͤſtern / So kan vnd ſol 


Hiſtorienpredigt 


part bitten / vnd Gott wil ſold Gebete 
hoͤren. Wo man aber die Obrigkeit betris 


bet mit murren vnd vngedult / v 

uber wider die — — "= 

Gott auch erhoren vnnd ſtraffen / wie wy 

Theſſalonichern geſchrieben ſtehet / Er, 

fennet die an cuch arbeiten / vnd euch jy 

im HERREN, vnnd halt ſie deſto laber m 

jres Wercks willen / vnnd ſeyd friedſam muy, 
® nen. Hebr. 13. Gehorchet ewem Firſiebrry 


auff daß ſie jhr Werck mit fre 


nicht mit ſeufftzen / denn das it euch way | 


gut. 


Denn das poͤffel Vol vnter jnen war tt, 
ſtern worden / ſaſſen vnd weintten /r. Hie wid 
angezeigt / was fir Stinde die inder N 
rael begangen / vnd warumb ſie pngedi 


tig waren / Nemlich / ſie ſahen nit an / vun 
fie Gott ſo reichlich geſegnet vnnd ſpeie | 
in der Wuͤſten / hat ſic erſoͤſet von einen 
groſſen Tyrannen vnnd Feinde / führt ſe Þþ 
in ein gut Land / da Milch vnd Honig in. 
nt fleuſt / machet ſic 2 
auß welchẽ ſein lieber Son ſol g 
den / Solchs alles vergeſſen ſie / vnd 
nur _ Neg Spei .* jr bn 
, herrlichen ichen Spetſe deß Zim 
Alſo gehet es auch mit der weltlichen brods/vnnd wollen Keiſch/ Ace Sala 
Rettich / Kraut / ʒwiebel / Knobloch habe / 
Vnd das haben geklagt nit allein das po 
fel Volck / wie hie ſteht / dz iſt / Meiſter u 
del mans geſind / Kinder / Megd / Droſſa / 
Weiber / ſondern auch die Maͤñer ſelbſt/di 
doch ſolten verſtaͤndiger ſeyn geweſen / de 
der gemeine hauffe / vnnd vnſerm hen 
Gott ſeinen willen gelaſſen / der enden 
in troͤſtlicher zu verſicht gewartet / Nen / 
ſie ſitzen vnd weinen auch wie dietMemen/ 
Ach Fleiſch / Fleiſch / wer gut Fleiſc hein 
mit zwiebeln vnnd Kloͤſſen gekochet / vu 
wirs in Egypten hatten. Vnd iſt zumal re 
drie ßlich / daß ſie ſagen doͤrffen / ſic haben 
vmb ſonſt 4h in Egy 
en dafuͤr 


nit gnug mi 


der Zucker / man h 


chen moͤgen / zu ba | 
hab geſchmecket ſuͤſſe wie Butter 
oder Areplein mit Butte 


90 
a+ 


ſeinem — 
e 


chwitzen vnnd gs | 
beiten. Nu / wir ſind matt vnd vberdraſſi 
ſprechen ſie / denn wir ſehen nichts dene/ 
tel Man. Damit man aber wuͤſte was dal | 
Man fir Speiſe geweſen / deß ſic ſovde | 
druͤſſig worden / ſo beſchreibet Mofe ſein 
geſtalt / wie es geſehen / vnnd wie mans 1 f 
draucht hat. ſpricht: Es ſey a 7 
derlicher im̃elsthaw / Roͤrnlein 9 . 
Coriander Samen / weiß wie die 2 
abs zu allerley peiſe 
cken vnd zu kochen / 


r 17715 di 
Speiſẽ haben ſie nit gemocht / iſt jn 30 908 
geweſen / Ja ſic ſind jr nit wehrt ge 


oren wen 


n / als hetten fu 


cho, 
01 
pd 


well 
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« cehets jetzt auch zu / Nan vergiſ⸗ 4 XXV. 
— guts durchs Euangeli⸗ 0 | 
orgehanhardzer vrordalich ane 2.057 Von zwolff Kundſchaffern 
; on de * | | 
bc meter erlöste gad / pe, deß Lands Canaan Num. z 


gen Geiſt / vnd alle Seligkeit mittheilet / 85 
hes alles e vnd laſſen vns N dieſem Capitel verder⸗ 
bens die Kinder. Jſracl aber⸗ 


alen die Naſen ſtincken nach der zeitlichen 
Nahrung / welche etwas beſſer vñ leichter main ed / 0 
er zwoͤlff Kundſchitffer muß 


z erwerden geweſen vnter dem Bap⸗ 2 
— — / = j _— — 3 außſchicken / das gelobte Land zubeſehen / 
gn len Obrigeie/vnd Seel⸗ wore —— — = ob es ein — 
ſcger / feiren das Bapſthumb noch allein / Ale fie 96/4 oy — — — js — 
— m Fuß * ſie erobern vnnd beſitzen ſollen / woͤllen ſie 
n vnnd ſauffens willen / dencken auch / im nicht binein fir orche vnnd elgen willen 


depſthumb haben ſie alles vmb ſonſt ge fahẽ — — nach an zu zit 


habe/ da man zur ſelbigen zeit faſt ſo viel tern / vnd zweiffeln an GOTres Warheit 
Gold vmb ein Ey gegeben als jetzund / 32 vnd Ari nicht ehe in das Land / 
ſehaben vmb die zeitliche Wolfahrt müſ; ſie haben denn Kundſchaffer darinne ge⸗ 
in dienen vii arbeitẽ / wo nit mit Hand vñ C habt / vnnd erfahren / was fuͤr ein gelegen⸗ 
bent / doch mit dem armen Gewiſſen / wel heit / gedencken nit daran / wie er jn durchs 
hes zaghafftig in jm ſelbſt geweſen / vnnd rote Meer / vnd auß mancher Nos geholf⸗ 
unter ſo vie heuchele y vnnd menſchen ge⸗ fen /alſo koͤnne er jhn noch he lffen. Denn 
boten endlich verzweiffeln muͤſſen. Was Deuteron.i.ſagt Moſe / ſie haben Kunds 
ſts deñ mehr / ſprechen ſie / daß wir das Cu: ſchaffer gefordert / vnd hie ſtehet / Gott ha⸗ 
angelion haben? Es iſt Euangelion vnnd be zu ſolcher jrer forderung verhenget / vñ 
blabr Euangelion / es iſt ein gemein eine durch die Finger geſehen / iſt jhn aber ſehr 
feleige Lehre / derer wir nun gewohnet ich vbel bekommen / Denn als ſie vnglaͤubig 
dire nichts newcs / man bleibet auff einer wurden / fuͤhret ſie vnſer HERR GOtt zu 
fem / freilich iſt man im Bapſthumb nicht p ruck / daß ſie noch viertzig Jar muſten in 
auff einer form geblieben / Sondern naͤrri⸗ der Wuͤſten vmbher ziehen / alle ſterben / 
ſche vnd newe ding gnugſam in die Rirchs die auß Egypten gangen / biß die Jungen 
ind auff die Cannel bracht / die Leute wil. erwuchſen / ꝛc. Vnnd dieſelben fuͤhret Gott 
ug ondluſtig zubehalten. Se wollen wir ins Land ſampt Joſue vnd Caleb. Vnd 
das Euangelion nit haben / wir ſinds ſatt / daran ſihet man wol / daß vnſer HERR 
4 irdegerencinander Lehre/Interin,oder ſott mit dieſer Kundſaſferey nicht zu 
— thun / ꝛc. Das iſt auch der jetzigen frieden geweſen / weil er ſaget / Eben ſo 
— — — Moſes vnter dieſe klas- del 2 age als cuwer Kundſchaffer auſſen ge⸗ 
Wera Dolet's gedeutet vnd fürgebulder weſen / nemlich viertzig Tage / ſo viel Jar ſollen 
er aber ein Chriſten iſt / ſol ſich nicht ver k were Kinder euwere Miſſethat tragen / vnd 
führen laſſen / Sondern das Eua ngelion en t - 
n laſſen ein liebes Himmelbrod ſeyn / vnd i der Wilſten herumb zichen [ che ſic in das 
darneben den Gottloſen jr groß Geld vnd Land kommen / auff daß jt in deß alle ſterbet. 


Gut wol vergůnnen / Wie Dauid ſich troͤ⸗ Iſt ein Exempel deß Onalaubens / dar⸗ 
ſtet / Du crfreweſt mein Hertz / ob jene wol an wir lernen / wie wir alle ge ſinnet ſind / in 
nielWein vnd Korn haben / pſa. 4. Gottes ſachen / jmmer fallen wir tieffer in 
VWarumb bekummerſtu deinen Knecht vnd den Vnglauben / wenn wir Gottes Wort 
— find ich nicht Gnade? Iſt ein jem̃er⸗ fahren laſſen / vnnd vnſer Vernunfft vnd 
iche Kage Moſe vber die ſchweere Laſt Menſchlichen Gedancken folgen. Als hie 
ine Regiments / ſcheinet als habe er blu⸗ x fallen die Rinder Iſrael jmmer auß einer 
7 Threne geweinet / ſo erbaͤrmliche wore Suͤnde in die ander / weil ſie ſich nicht an 
* Darauß zu lernen / was der O⸗ Gottes Wort vnd Zuſage halten / vnd fol⸗ 
Reit Ampt iſt / Ihr Vnterthanen regie / gen jren eigen Gedancken. Es iſt Volck im 
wh erſorgen/vnd was ein groſſe Laſt Lande / die Amoniter / Hethiter / Jebuſi⸗ 
enbige ſey. Plato hat geſagt / Populum ter / Cananiter / ic. werdẽ vns zu ſtar ſeyn / 
3 multicipitẽ. Xenophon ſagt / Wer weiß auch was fuͤr ein wuͤſt Landes 
— At dabilius homine, &c. Derhalbẽ iſt / daß einem moͤcht grauwen darinn zu 
May nit dorffen oder ſollen faul / můſ· wohnen / Sie haben nicht genug daran / 
8 ſicher ſeyn / ſondern jm̃er das mit dẽ daß jhnen Gott ſo ſcheinbarlich bißher ge⸗ 
ide Salomo bitten / Da ſapientiã, &c. holffen /regieret _ fuͤhret ſte ſelber in ei⸗ 
ty 
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ner Wolcken vnd feuwriger Scule/ ꝛc.Pie- 
tas, ſpricht D. Luther / omnia pericula con 
temnit, & verbum extollit, contra, Impie— 
tas omnia pericula extollit, & verbum con 
temnit. Ein Chriſt acht der gefahr nichts / 
vnd Gottes Wort achtet er zum hoͤchſten / 
Ein Vuchriſten achtet GO Ttes Wort 
nichts / vnnd achtet der gefahr zum hoͤch⸗ 
ſten. Pſal. ig. Illic trepidaverunt. 1. Ioan. 4. 
Perfecta dilęctio pellit timorem. Deute. 6. 
Diliges Dominum Deum tuum, &c. Der 
Gottloſe foͤrchtet ſich fuͤr einem rauſchen⸗ 
den Blat / Die Frommen foͤrchten ſich fuͤr 
keinem Teufel in der Hellen / Denn ſie wiſ7 
ſen daß Gott bey jn iſt. Pf. 73. Weñ ich dich 
habe / ic. Derhalben ſollen wir GOtt vmb 
ſeine gnad vñ glauben bitten / auff daß wir 
in vnſerm Gewiſſen moͤgẽ zu ruhe ſeyn / vñ 
fuͤr keiner gefahr Leibs oder Seel erſchre⸗ 
cken / ſintemal er vnſer Beyſtand iſt in allen 
Noͤten / Daher betet die Kirche / HERR 
Gott himliſcher Vater / der du weiſſeſt / daß wir 
in ſo mancher vnd groſſer gefahr / ir. 

Der ander Artickel in dieſem Capitel iſt 
die Beſchreibung / wie die zwoͤlff Geſand⸗ 
ten das gelobte Land befinden / Nemlich / 
nicht allein befinden ſie darinnen ſtarck 
Volck / Rieſen Rettenhanſen / Enack Ge⸗ 
ſchlecht Denn Enack heiſt ſo viel als Tor- 
quatus, ein Rettenhans / wie die ſtadtlichẽ 
vnd gewaltigen pflegen Ketten zutragen / 
Sondern ſie finden auch ein ſolch frucht⸗ 
bar Cand / bey Hebron / daß Weintrauben 
da wachſen / vnge fehrlich wie ein Hand⸗ 
korb groß / daran jr zweene gnug zu tragen 
haben an einer Stange wie noch heuti⸗ 
ges tages an demſelbigen ort zu Hebron 
ſollen ſolche Weintrauben wachſen. Denn 
D. Forſter zu Wittenberg / ſetzt in ſeinem 


Hebreiſchen Dictionario an zweyen orten E daß es geſchehen werde. Er wil vns allzu 


die ſe Hiſtoria / daß er zu Norinberg einen 
Predicanten gekennet / mit namen Herr 
Achat ius / welcher iſt acht Jar ein Moͤnch 
geweſen im heiligen Lande / Als er kranck 
worden an der Waſſerſucht / vnnd in der 
Sch wulſt den durſt nicht leſchen koͤnnen / 
hat er jm offtmals nur alle Tage ein Beer⸗ 
lein von einer Trauben auß dem heiligen 
Lande gewuͤndſcht / vnd geſagt / Er wol⸗ 


te ſich mit demſelbigen Beerlein ein gans p jung geweſen vnd alt worden / ꝛc 


gen Tag erquicken / daß thn nicht duͤr⸗ 
ſtet. Als er gefraget / Wie groß ein 
Traube were / hat er geſaget / Er were 
ſo groß / daß jhn zween Mann kaum tra⸗ 
gen koͤndten / vnnd wuͤchſe an einer Reben 
nur einer / Wie denn hie auch ſtehet / Sie 
haben den Reben mit der Weintraube ab⸗ 
geſchnitten / ꝛc. 

Sie rauß zuſehen / Was fuͤr ein frucht⸗ 
bar Land geweſen / vnd zum theil noch iſt / 


Hiſtorienpre digt 


das juͤdiſche Land / daß es nicht vita 
geheiſſen / ein Cand / darinnen — 
Honig mit gantzen Stroͤmen flat / da 
iſt / da allerley gute Nahrung iſt / me 
denn in andern Landen / vnd Ackerbaun 
Denn Milch bedeut Viehe zucht bane 
bedeut Wein, Ole Feigen / — 
Datteln / Citrinat / vnd andere ſüſſe Fri) 
te. Vnd dieſes findet ſich hie alſo / wie m 
zugeſagt / damit man wiſſen ſol / was Gyn 
B redet / das thut er auch. Er hat den Rin 
dern Iſrael reiche Nahrung zugeſagt ue 
gibt er jn auch / wenn ſie es nur hetten kn / 
nen erharren. * 
Hieher gehoͤren die Sprüche / pſalm gh, 
Quæ procedunt de labiis meis, non fc. 
am irrita. Ich wil nit endern was auf menn 
Munde gangen iſt. Ich habgeſchworn hun 


nicht liegen. Rom. 4. Abraham zwerffeltnich | 
an der Verheiſſung GHTeres durch den Nx, 


glauben / Sondern ward ſtarck im Glauben 
vnd gab Gott die Ehre / vnd wuſtt auffs ally; 
gewiſſeſt / daß / was G Ott verheiſſet / das kan a 
auch thun. 

Exempel. Gott hat verheiſſen n 
ham Leibes Frucht zu geben. Ob er nu wol 
ſampt ſeiner Sara veraltet / geſchahe e 
gleich wol. Gott hat verheiſſen / ſein Vold 
ins Land Canaan zu bringen / Darumb 

o muſte das rote Meer ehe weichen / deñ Ge 
tes Wort vergeblich were / in der Wuͤſen 
muſte Brod vnd Fleiſch regenen / vnnd gu 
ſchach endlich alſo / daß ſie / oder ja jte Au 
der ins Land kamen. 

Soll vns ein Troſt ſeyn / daß wir nicht 
zweiffeln / Gottes Wort iſt warhaffag 
Gott hat vns allen das taͤgliche Brod / ba 
gebung der Suͤnde / ꝛc. zugeſagt das ſolles 
wir gewiß vnnd vbergewiß dafuͤr halten 


nehren / Leib vnnd Seel / ee. Item / hie all Sin 
vergeben werden. Sonderlich an den Geiſt 
lichen vnnd ewigen Gaben ſollen wir ka 
nes wegs zweiffeln / Die leiblichen wile 
vns auch geben / aber alſo / mit Trobſe 
vnnd Verfolgung / darunter der Glaube 
Lieb vnnd Gehorſam gegen Gott geiba 
werde / dennoch ernehret vnſer Ye RG et 
die Gotts foͤrchtigen / Pſalm. 57. Ich bu 


XXVI. 


Von dem Geitz / auß der H 
ſtoria Bilcam / Num. u. 


St ein ſonderliche Hiſori | 
von 1 * | 
oder elſſaͤd 
Laſſer Phrath in man, 


SERKEE 


mien "I 
her / ſondern ein Chriſtlicher Prieſter ge⸗ 
— von dem Stamm Thara / Abra⸗ 
dams Bruder / vnnd habe erkenntniß ge⸗ 
dabt defi waren Gottes IE HO VA, deß 
de x x / deß Gotts Iſrael / derhalben er 
nuch in dieſer Hiſtoria gelobet wird von 
dem Moabiter R6nig/ daß er ein rechter 
ophet ſey / bey Gott wol gehoͤrt / deß Ge 
erhoͤret werde. Ich weiß / ſpricht er / wel⸗ 
cen du ſegneſt / der iſt geſegnet / c. 
dieſem ſchickt der Moabiter Ronig ge 
ſhenck / vnd leſſet jn zu ſich fordern / daß er 
s Vol Ifrael verfluchen vnd wider ſte 
beten ſol. Veſach / Denn die Moabiter vñ 
midianiter / ſampt derſelbigen Nachbar⸗ 
ſchafft fͤrchten ſich fur den Kindern Iſ⸗ 
tael / ſie weren jn zu ſtarck / weil ſte alſo mit 
den Amonitern vmbgangen / wie oben ge⸗ 
hbret/daſ ſic zween Koͤnige Sihon vnnd 


etliche ſagen er ſey nicht ein Heydni⸗ A 


Vom Geitz. 34 


dem ſihet Bileam den Engel auch, vn 560 


kennet ſeine Miſſetihat / Ach id habe m 
recht gethan / daß ich wider new! £14! 5 
Be fehl begert / vnd mich vberreder; wt. , 
den heydniſchen Koͤnig etwas gefallen 
reden oder thun / Ach ich wil gern vnd? 


ren / vnd wider heim ziehen / Wolan 
der Engel / zeuch immer hin zum 2.6, , 
aber dence vnd verfluche nicht. 


Alſo ſchaffet Gott auß der Suͤnde Bi⸗ 


8 leam guts / nemlich / daß das Volck Iſrael 


vber dem ſonderlichẽ Segen Gottes auch 
offentlich geſegnet wird / vnd ſchoͤne Pro⸗ 
phecey von zukuͤnfftigẽ zeiten deß Volcks 
Iſrael / vñ vom Reich Chriſtiherauß kom⸗ 
men / wie in folgenden Capiteln zufinden. 

Diß iſt die einfeltige meinung der HHiſto 
ria von Bileam / darinn wir haben ein Ex⸗ 
empel / wie die frommen treuwen Predi⸗ 
ger ſich den Geitz ver fuͤhren laſſen wider 


dg / ſampt jrem gantzen Vole geſchlagen C Gott vnnd Gewiſſen / Herren vmb Ehr / 


vnd vmbbracht. 


Dieſe Geſandten kommen zu Bileam / 
er leſſet ſie wartẽ / fragt Gott was er thun 
ſol / Gott verbeut jhm vnnd ſpricht: Das 
Vol iſt geſegnet. Der Koͤnig ſchicket ans 
dere Geſandten / die ſagen groſſes zu / Bi⸗ 
eam ſol hoch zu ehren kommen / vnnd der 
Konig wil jm ſtatlich Dienſt vnnd Gna⸗ 
dengeld geben / daß er auch ſein Raht ſeyn 
ſol / ic. Bileam antwort: Gott wils nicht ha⸗ 
ben / da hilfft kein Geld / doch ich wil noch ein⸗ 
mal fragen. Vnnd verſuchet Gott / hat luſt 
das Geſchenck zu nemmen / vnd dem Koͤ⸗ 
nig zu dienen / Da leßt jn Gott auch fallẽ / 
vnd verhenget vber jn / Mach dich auff / ſpri⸗ 
cheter / vnnd zeuch mit in / Vade tibi cum cis, 
Thue dirs / oder auff dein ebentheuwer / ſi⸗ 
0 101 vnd thue nicht anders / denn ich dir 

efehle. 


Nu macht ſich Bile am auff / zu Roſſz / 
der Engel deß HERRN verlegt jhm den 
weg / vnd trit mit einem bloſſem ſchwerd 
lu den weg / das Roſſz durch Gottes ſchi⸗ 
ung ſihet hn / fuͤrchtet ſich / weichet auß 
der Straſſe/ leufft auff dem Felde. Dar⸗ 

klemmets jhn auff einer ſeyten / an ei⸗ 
e Wund / da es abermal dem Engel wei⸗ 
en wil. Zum dritten / in einem holen we⸗ 


da es dem Engel zu keiner ſeyten wei⸗ x 


chen kan / da tůckts ſichs / vnd fellet nider 
die foͤrder Knie. Als nu Bileam noch 
ucht verſtehen wil / er moͤchte wol ſeyn da⸗ 
— blieben / vnd das arme Thier vnſin⸗ 
— ſchle gt / ſchaffet Gott / daß es ver⸗ 
| — wort redet / vnd klaget / Warum̃ 
— mich / bm ich doch dein treuwes Thier / 
, = ſo viel Jar ſanfft vnd wol getra⸗ 
fte / ſhe e daran / woran mirs jetzt mans 


ſtu denn nicht was ich ſehe? In 


Geld vnd Gutes willen / zu wilfahren vnd 
heuchlen. Denn ſonder zweiffel iſt Bileam 
nit ein Schwartzkuͤnſtiger / oder ein Stern 
kucker geweſen / ſondern ein heiliger Predi 
ger / der mit ſeinem Gebet viel vermocht / 
vnd von wegen ſeiner Heiligkeit beruffen 
geweſen / wider wen er gebetet hat / deine 
hats nimmermehr wolgangen / fuͤr wen 
er gebetet hat / dem iſt es wolgangen / wie 


o denn gewißlich war iſt / Ein gantze Stadt 


vnnd Land kan eines frommen Predtgers 
oder eines fromen Chriſten genieſſen / wie 
dagegen auch die Heyden bekennen. Sæpe 
ci vitas plectitur propter unum malum vi- 
rum. Es muß offt eine gantze Stadt ent⸗ 
gelten eines boͤſen Menſchen / Aber es ſey 
derſelbige einige ſo from̃ er woͤlle / ſo iſt er 
dennoch ein Menſch / vnd kan alle ſtunde 
ver fuͤhrt werden / wie Bileam. 

So woͤllen wir nun vom Geitz reden / 
was Geitz iſt / vnnd woher er kompt / was 
er ſchaffet / wie er geſtrafft wird / vnnd wie 
wir vns halten ſollen / daß wir dafur behuͤ⸗ 
tet werden. | 


Zum Erſten. 


Geitz heißt nit allein / wenn ein Menſch 
reiſt vnd kratzt / wie die Haͤndler vnd Vor⸗ 
kaͤuffer / auch nicht wenn einer wuchert / 
vnd guten Schein fuͤhret ſeines triegens/ 
ſondern wenn einer auch mehr begeret / 
denn er zu taͤglicher Notturfft bedarff. 
Da muͤſſen wir vns alle ſchuͤldig geben / 
keiner iſt derjhm benuͤgen leßt an zimli⸗ 


cher Nahrung ſeiner Handarbeit in ſei⸗ 


nem Chriſtlichem Beruff / ſondern wol⸗ 
ten alle gerne reich ſeyn / mehr haben / an 
Eſſen / Trincken / Geld / Gut / Hauß / 
Hoff / Acker / Weinberge / ꝛc. Je elter wir 
werden / je geitziger wir werden / Wenn 
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ſchwach Alter beſcheret hat / ja je lenger 
die Welt ſte het / je mehr der Geitz an allen 
orten zunimpt / wie der Poet ſpricht: Jem 
pore crevit amor, qui nunc eſt ſummus ha 
bendi. Geitz wechſt mit der zeit zu gleich / 
vnd ſtehet jetzt am hoͤheſten. 


Man ſihet wie erſtlich die geiſtlichen 
reiſſen vnd — daß auch ein alt Gries 
chiſch Sprichwort vor drey tauſent Jaren 
geweſen / Sacerdotes avari, Alle Pfaffen 
ſind geitzig / vnnd ſonderlich die falſch ge⸗ 
nannten Geiſtlichen / denen Gottes wort 
ein Heucheley iſt / ſind geitzig / als vorzeitẽ 
geweſen / die Baalspfaffen. Item / die 
beydniſchen Prieſter. Item / der Bapſt vn 
ſein anhang / die hat niemand koͤnnen er⸗ 
fuͤllen / wie denn vber jrem Geitz das Euan 
gelion an tag iſt kommen / denn ſie tichten 
offentlich wider Gottes Gebot vnnd ſein 


wort / man koͤnte die verdampten Seelen C 


auß dem gegfeuwer erloͤſen mit Gelde / ga 
ben Ablaß auß / ꝛe. Daher ein trefflich ſums 
ma Geldes zum Roͤmiſchen vii Helliſchen 
gebew gegeben ward / ja wir muͤſſen vns 
aber nicht ſd gar rein brennen / Denn der 
Geitz be ſitzt auch viele der Euangeliſchen 
Prediger / daß ſie ſich mit groſſen Geſchen 
cken / Gnadengeld vnd vnrechtem Bettel⸗ 
gut beladen / prangen mit — ge⸗ 
beuwen / Guͤtern / vñ geben nicht viel vmb 
Gottes willen / geſchiehet nicht allen vn⸗ 
recht / wenn man ſie geitzig ſchilt. S. Pau⸗ 
lus lehret / Ein Prieſter ſol nicht geitzig 
ſeyn / nicht ſchendlichen gewinn treiben / 
Aber man findet jr / wenn ſie ſterben / ſo ha 
ben ſie im Handel auff wucher ſtehen / ein / 
zehen oder zwoͤlff tauſent guͤlden. Etliche 
bauwen Hauſer vnnd Weinberge durch 
huͤlffe der Herren vnd frommer leute huͤlf⸗ 
fe / darnach verkauffen ſie / vnd fahen ans 
der haͤndel an mit dem Gelde / andere Ho⸗ 
cken jr fruͤchte von dem Felde vnd Garten 
zum thewerſten auß / c. Das heißt S. Pau 
lo nicht gefolget / ſondern heiſt geldgierig / 
geitzig vnd huͤndiſch ſeyn. 


Alſo gehets auch im Welt vnd Haußre⸗ 
giment / vnd dieſes Laſter kompt her auß 
natuͤrlichem angebornen Vnglauben aller 
Welt / Denn die Welt glaͤubet nicht / daß 
Gott woͤlle nehren alle Menſchen / Dar⸗ 
nach auß eigenem fuͤrgeſetztem willen / wie 
an Bileam zu ſehẽ / der iſt auch nach fleiſch 
vnd blut in vnglauben geboren / Es man⸗ 
gelt jhm nichts / dennoch ſetzt er jm fur / er 
woͤlle das Geld vnd die Ehre bey dem Mo 
abiter Ronig gerne haben / wenn er nur 
duͤrffte. 


Hiſtorienpredigt 


vns ſchon Cott ein ſtuͤck Brods auff vnſer 4 


obey Lebe oder nach dem Tod / wie geſchne / 


Zum Andern. 


Was thut der Geitz? Sanct 
ſpricht in gemein: Der Geitz iſt fa — 
gel alles vbels. In ſonderheit aber ane 
nem andern ort / nennet er den Geig 1, 
goͤtterey / vnd die Geitzigen nenneter 2s 
goͤttiſche / Denn: 

. Treibt der Geitz zu Abg6tterey/da 
man vmb Gelt vnnd guts willen falche 
lehr annimpt / oder dabey bleibet. 

2. Zu verachtung Gottes vñ der flew 
9 Vngerechtigtk 

3. Zu Ungerechtigkeit / dag man 
Recht verkehre. 4 = 

4. Zu Mord. 

5. Zu L19'zen. 2 

6. Zu vnnuͤtzer Hoffart / pracht vnd 
vnkoſt / da man nicht ſol milde ſeyn. | 

7. Zu Rargheit / da man ſol milde ſen / 
vnd dergleichen Suͤnde viel mehr. 


Zum dritten. 

Wie ſtraffet Gott den Gein? 

1. Mit Vngeruhſamkeit / daß erniny 
mer ſatt wird. 

2. Mit heuffung vnnd zufall anderer 
Suͤnde / daß eine Suͤnde die ander gebie/ 
ret. 

3. Mit vnruhe deß Gewiſſens, 

4. Mit verluſt der Guͤter / entweder 


ben ſtehet: Neſcit quis congregabit, Den 
Gottloſe ſamlet vnnd weiß nicht wers bo 
kommen wird. Item / Eccleſ 2. Der Gott! 
loſe heuffet vnd ſamlet / vnd wird dem ge⸗ 


6. Mit Kranckheit vnd Tod. 
7. Mit haſſz vnnd hohn der Leuted) 
leben / vnd vbeler nachrede nach dem Tod. 
s. Mit dem ewigen Tod / wo man nich 
Buſſe thut / denn es heißt / Avari non pol 
ſidebunt. 
Diß alles beweiſen die Exempel da | 
Schriffe/ vnd die taͤgliche erfahrung mn 
Judas / mit Gehaſi / mit Nabal / via # 
mit Bileam / welcher iſt auch vmb dieſe | 
Sünde willen hernach von den — 
Iſrael erſchlagen / daß er ſeine Gabe wirds 
Geſchen nicht — = 
auch dem Staphylo gehen vnd & 
ro / vnd — von der Warheizabſ# 
len zu den papiſten / vmb zeitlichen ge 
willen. dw 
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Zum vierdten. 


Wie ſollen wir vns 9 daß wir fuͤr 
ein behuͤtet werden? 

1 e betrachten / 
daß Gott alle ding geſchaffen / vnnd alles 
thelt/ond Natura paucis contenta. Vnnd 
if ein ſchendlich ding / Ja ein Seydniſch 
ding / den Bauch zum Gott machen / ſo 
5 denſelbigen ehren / daß man auch deß 
waren Gottes vergiſſet. Matth. 6. Tach 
ſolchen trachten die Heyden. Das Vihe iſt 
nicht ſo arg / darumb auch Gott ſchaffet / 
daß Bile am ſein eigen Pferdt oder Eſel 
traffet / welchs iſt ja ein wuͤnderlich ding⸗ 
dergleichen Gott nie mals geſchehen laſ⸗ 
en / Denn daß man in heyd niſchen Hiſtos 
tien lie ſet / Es hab einmal ein Ochs / vnnd 
einmal ein Han geredt / das iſt on zweiffel 
durch andere Geiſter geſchehen. 


Von Moſe tod. 541 


XXVII. 


Wie Moſe auff den Berg ge⸗ 


hen vnd ſterben ſol / Num. 27. 
N dieſem Capitel gehet zu⸗ 


5 8 vor her die Hiſtoria von den 
O Tschbeern elaphebad / wie ſie 
QA // Moſen vmb ein Erbtheil bit⸗ 


8 ten / nach jhres Vaters tode / weil ſie keine 


Bruder hatten / damit jres Vaters Name 
bleibe / vnd ſie nicht gantz verachtet vnnd 
verſtoſſen ſeyn moͤchten. Auß welcher His 
ſtoria wir etliche feine Lehr zunemmen 
Aber wir wollen den Haͤuptartickel fir 
vns nemmen / von Moſe / wie jm Gott be⸗ 
ſihlet / als ſie auff das Gebirg Abarim kom 
men /hinauff zu gehen / das gelobte Land 
von ferrne zu beſehen / vnnd darnach zu 


Sollen betrachten Gottes wort / wel c ſterben. In derſelbigen haben wir dreyer⸗ 


ches reichlich troͤſtet vnd zuſagt den from 


men. 

3. Gott anruffen / daß er gnade gebe. 

4, Vns hicen fir boͤſer geſellſchafft / 
zeitigen Leutẽ / vnd fuͤr andern Vmbſten⸗ 
den / als daß wir nit an einem geringen an⸗ 
ſahen / vnd darnach gar hinein gerahten. 

Vns nicht ergern an andern Exem⸗ 
pel / der thuts / ſo wiltu es auch thun / ja 
wer fehtet fiir dich in die Helle. 


. An wenigem vns genuͤgen laſſen / 9 


gerne vnnd willig arm ſeyn / wem es Gott 
beſcheret hat / den blutigen pfenning zu 
raht halten / vnnd wol anlegen / Darumb 
ſpricht S. Paulus / Es iſt reichthumb genug / 
vr Gotiſelig iſt / vnd ſich genuͤgen leßt. Item / 


as wenig / das ein Gerechter hat / iſt beſſer / 


denn das groß Gut vieler Gottloſen. 
Diß iſt alſo einfeltiger Bericht vom 


Geiz / vnd was dabe y noͤtig zu wiſſen. Dies x 


{: Lehr ſollẽ wir vns laſſen befohlen ſeyn / 
ind darnach beſſern / Armut vnd taͤgliche 
Notturfft mit aller gedult tragen / Dazu 
— vns Gott Vater / Son vnnd heiliger 


Well wir nun Gottes wort gehoͤret ha⸗ 
den / woͤllen wir jm dafuͤr dancken / vnd jn 
anraſfen durch ſeinen lieben Son / den 
dn Jeſum Chriſtum / welcher iſt vn⸗ 
ſerhoheſter Schatz / vñ groͤſte reichthum̃ / 
Zwille vnſer Herz durch ſeinen heiligen 
Gaſt brechẽ / daß wir nicht allein auff den 
bin ond groß gut gerichtet ſeyn / ſondern 
ms deſcheren ein zimliches / das taͤglich 

d / vnd nach dieſem Leben / das ewige 
vnd Wein im Himmelreich / welcher 
t Vater vnd heiligem Geiſt lebet 
vnd regie ret in ewigkeit 
en. 


ley zu lernen. 


1. Ein Exempel / daß Gott Vnglauben 
nicht vngeſtrafft leßt / Denn dieſe Vrſach 
wird angezogen / warumb Moſe nicht ins 
and kommen ſol / Nemlich / Dieweil du 
meinem Wort vngehorſam geweſt biſt / da du 
mich heiligen ſolteſt zu Cades an dem Hadder⸗ 
waſſer. Gott iſt warhafftig / vnd kan nicht 
liegen. Nun gebot er Moſe / als das volt 
vmb Waſſer zanckte / er ſolte auff den Fels 
ſen ſchlahen / ſo wuͤrde es am Waſſer nicht 
mangeln. Auff ſolche wort hat er ſich ſol⸗ 
len verlaſſen / Aber er leßt ſich verfuͤhren 
ſein eigen Vernunfft. Ey / ſpricht er / jr boͤ⸗ 
ſen Buben vnnd mutwilliges Volck / ſolt 
ich auch auß Stein Waſſer ziehen koͤn⸗ 
nen / ic. Damit iſt er vngehorſam wider 
Gott / welchen er hat ſollen preiſen vnnd 
ſagen / Schet jhr Vngehorſamen / ob jhr 
noch eins ſo ſehr pochet / ſollet jhr dennoch 
wiſſen / daß ich durch Gottes huͤlff euch 
mit Getrenck / Waſſer vnnd aller Not 
turfft hie in dieſer Ode verſorgen wil / da⸗ 
mit jr nun ſehet / daß Gott nichts vnmuͤg⸗ 
lich / hat er mir befohlen / auff die ſen Fels 
ſen zu ſchlahen / ſo ſol Waſſer herauß flieſs 
ſen / vnd ich gleube daß alſd geſchehen wer⸗ 
de / nicht daß naturlich ſey / ſondern das 
Gott befohlen hat. 

Das iſt die Suͤnde Moſe / daß er daſelbo 
nicht glaͤubet / vnnd deß muß er entgelten / 
daß er nicht ins Land kompt / darob es jm 
ſo ſauwer worden / denn viertzig Jar iſt er 
an Pharao Hofe ein armer Waiſe geweſt / 
viertzig Jar iſt er verjaget oder fluͤchtig ge 
weſt / vnd viertzig Jar in der Wuͤſten / das 
iſt ſein Alter / nemlich / dreymal viertzig 
Jar / das iſt hundert vnnd zwentzig Jar / 
vnd da muß er ſterben. 

So 
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ben ſtrafft / man ſol ſeinem wort glaͤuben / 
Yer nicht glaͤubet hat nimmermehr ruhe 
ſeines Gewiſſens / vnnd hat keinen — 
gen Gott. Exempel / Wer nicht glaͤubet / 
daß im Sacrament warer Leib vnd Blut 
Chriſti ſey / der zappelt jmmerdar / fellet 
jhm ein gedancken / vnd eine rede nach der 
andern ein / iſt ſein Sertz nimmer ſtille / vis 
ſtehet allezeit in forchten / das Gewiſſen 
1 / darzu iſt kein Gnade Gottes 
ey. 
— ſollen wir Cott vmb beſtendi⸗ 
gen Glauben bitten / damit wir jhm nicht 
mißtrauwen / vnd in ſeine Straff fallen / 
oder da wir ja fallen / woͤlle er vns weider 
zu recht bringen / vnnd ob wir zeitlich ge⸗ 


ſtrafft werden / doch nicht in Ewigkeit ver 


damper ſe yn muͤſſen. 
2. Iſt dieſe Geſchicht ein Exempel 


daß Gottes Gericht vnd drewung gerviß C per durch gute Werck wird er nit lig e 


it / Denn e nicht vergeſſen / was 
droben Gott zu Moſe geſagt / Capit. 20. 
welches one zweiffel etliche Jar zuvor ge 
ſchehe n. Darumb daß du vnd Aaron nicht ge⸗ 
glaͤubet / ſolt ſhr dieſe Gemeine nicht ins Land 
bringen. Bileam ſagt / wie zu ſeiner zeit ge⸗ 
hoͤret: Gott iſt nicht tin Menſch / daß er liege / 
oder daß jhn etwas gereuwe. Item / Samuel 
ſpricht zu Saul: Auch leuget der Held in Iſ⸗ 
rael nicht / vnd gereuwet jn nicht. 

Vnd ob vnſer HERR Gott ein zeit lang 
zuſiehet / ſo kompt er doch 3 lent, pſalm. 
$0. Ich ſchweige / da meineſtu / ich werde ſeyn 
gleich wie du / Aber ich wil ſtraffen / vñ wil dirs 
vnter Augen ſtellen. Vnd was er zuſihet / thut 
er vmb vnſer Seligkeit vi} reiffen Buſſe wills. 
Rom.. Weiſtu nicht / daß dich Gottes guͤ⸗ 
te zur Buſſe leitet! 

Exempel. Cain wird von Gott verflu⸗ 
chet / ob nu wol er vnd ſeine Nachkommen 
in guter wolfahrt lebeten / kam doch ends 
lich die Straffe / vnd iſt one zweiffel Cain 
wider erſchlagen / ſeine Nachkommen ſind 
Seyden / unnd vertilget worden. Derwe⸗ 
gen ſollen wir vns fuͤrchten fuͤr Gottes 
zorn / vnd nicht auff ſeine Barmhertzigkeit 
ſindigen/ Denn er iſt ein eifferiger Gott / 
der die Suͤnde der Vaͤter heimſucht an den 
Aindern / vnd ſchenckets keinem / wer wi⸗ 
der ſeinen willen thut. 

3. Sat dieſe Geſchicht ein geiſtliche deu 
tung / Denn das Moſe nicht ins gelobte 
and kompt / bedeutet / der Mẽſch kompt 
nicht in den Simmel durch Geſetz vnd gu⸗ 

te Werck Noſe geleitet wol das Volck biß 
auff die Grentze / das iſt / erſchrecket die Ge 
wiſſen / vnd jaget ſie zu Chriſto / Aber wen 
Chriſtus nicht ſelber auß gnaden begeg⸗ 
net / vnnd den armen Suͤnder einnimpt in 


Hiſtorienpredigt 


So lernet nu dabey / daß Gott Onglaus 4 den Simmel / ſo kan jn Moſes niche bine 


Fin welcherley Regiment es iſt. Aen. LE 


fuͤhren vnnd eindringen / wie die Gan 
bezeuget. Roman. 3. Die Gerechtigkeit 
Gott kompt auß dem Glauben an Jeſun Ir 
ſtum / auff alle vnnd vber allt / die da glaub 
Item / Wir werden gerecht lauter vmb ſonfl 
auß Gottes gnade / durch / v. Item / Wu daltm 
vnd —_— u. 
empel. Petrus / Maria 

0 na / der Schecher am 5 
niß jr er Suͤnde / Moſes fuͤhret vnnd lee 
ſie auff den rechten Weg zur b 
vnd Seligkeit / Aber er kan jhn die Selig! 
keit nicht ſchencken vnd gewehren/weny 
Chriſtus nicht ſelber ſie abſoluiertt / wel 
cher ſpricht zu Petro: Haſtu mich lich / e. 
Darumb ſollen wir auff vnſer reuw und 
Buſſe / auchnicht auff vnſer gute Wei / 
als noͤtig zur Seligkeit bauwen / vndnß 
ſen / ein Chriſt lebet in guten Wercken / w 


Zum Andern. 

Wie helt ſich nun Moſe! Erſtlich iſta 
wol zu frieden mit Gottes willen / willi 
vnnd gerne zu ſterben / leßt ſich daſſeldige 
gantz nichts bekuͤmmern / bittet nicht fir 
ſein Lebẽ / wie der Koͤnig Hißkia / Vrſac 

1. Er weiß daß er dazu geboren. 


po. 2. Weiß was fuͤr ein Jammerthalerys 


habt. 

3. Weiß daß er vergebung der Sinde 
hat / vnd in ein beſſer Leben kompt / den 
entſtehet fried vnd freud im hertzen / md 
ſtirbt ſenfftiglich / wie zu ſeiner zeit gehn 
wird. Iſt vns zum Exempel fuͤrgeſchri⸗ 
ben / daß wir vns nicht fiir dem Tod ſolien 
entſetzen / ſondern wenn vns Gott abfor! | 
dert / gerne folgen / wie S. Paulus ſprich / 
Chriiſtus iſt mein Leben / Sterben iſt mein o 
winn. Item / Cupio mig rare, &c. Phil. 

Zum andern / Macht er ſein Teſtament 
vnd letzten willen / bittet Gott vmb des 
was jm ange legen / nemlich / was ſein pa⸗ 
ſon anlanget / ſey er willig vnd fertig / aa 
ſein Ampt woͤlle Gott wider beſtel 

be 


en nu 
einem tüchtigen Manne / damit das wid 
Gottes nicht zerſtrcuwet werde. Sol en 
ein Exempel ſeyn / wenn wir ſter n ſoll2/ 
daß wir auch ſorgen for vnſere dene, 
4 
n 


vale & nati ſerva . 
ſach / Der Teufel feiret nicht / 

vnd Sande wider Gott zu ſtiffren/w? 
alſo die Chriſtenheit zu verſtoͤren / 

{br zu hindern / das ſollen wi v. 
ſo lang wir koͤnnen / vnd beten ſo — | 
koͤnnen / daß Gott woͤlle an vnſer ſtar 
dere treuwe Diener vnd Ampts be 


ben / wenn ſolches geſchihet / | Gott, 
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ibt wolfahrt in allen Reqr- 
— lben ſollen wir dem Exem⸗ 
pel moſe nachfolgen / nicht ſicher ſeyn / es 
gebe hernach wie es woͤlle / Sondern fuͤr 
vnſere Nachkommen bitten / denn was hie 
geſchicht / iſt geſchehen / was doꝛt geſchicht 


wiſſen wir nicht. 


XXVIII. 
Nie Noſe wider die Amale⸗ 
liter trieget vnd ſieget / Num. zi. 


N dieſem Capitel hore wir 
ME crſtich/ wie Gott Moſe befehl 
thut ſich an den Midianitern 
D uu rechen / ehe er ſtirbet / nicht 
ſoit er ich an jn rechen / als an ſeinen eigen 
ſeinden / welche jn fir ſein perſon beleidigt 
hetten / wie die Leute gerne luſt haben / jr 


Vom ſtreit Noſe wider Amaleck. 


3472 


A Chriſtus ſaget zu gemeinen Chriſten / ſie 
ſollen leyden / wenn man ſie ſchmehet / vnd 
vbelthut / ſie ſollen jn auch laſſen nemmen 
vnnd gewalt thun / wo ſie nicht durch or⸗ 
dentliche Mittel geſchuͤtzt moͤgen werdẽ / 
Darauß folgt / daß wenn ſie kriegen / thun 
ſie ſolches nicht als fuͤr ſich ſelbs / ſondern 
als gemeine Obrigkeit zu rettung vnnd zu 
ſchutz jrer Landen. | 

Frage. Sollen die Obrigkeiten nit ehe 


8 kriegen / denn wider vngehorſame Vnter⸗ 


thanen / die ſie ſonſt nit zwingen koͤnnen / 
oder Obrigkeit wider hohe tyranniſche Ob 
rigkeit / Was iſt denn Dieſer krieg Moe? 
Waren doch die Midian ier nicht Vnter⸗ 
thanen. Item / ſic waren auch nicht tyran⸗ 
niſche Obrigkeit? Antwort. Vrſach dieſes 
Kriegs iſt oben gehoͤrt / Da iſt ein ſonderli 
cher befehl Gottes. 1. Sind ſie Heyden / ꝛc. 
Gott iſt nicht alſo an ſein Geſetz gebundẽ / 
daß er nit duͤrffte etzva ein wider wetigen 


mütlein an jren Feinden zu kuͤhlen / ſonder C Befehl thun / Wer wil mit jhm rechten! 


er ſol ſich von wegen ſeines Ampts / vnnd 
don wegen der gantzen Gemeine Iſrael 
an jn rechen. 

Was hatten ſie denn gethan: 

1. Sie waren Heyden / vnd hatten den 
waten Gott Iſrael manchfeltiger weiſe 
erzůrnet durch Abgoͤtterey. 

2. Ste waren Iſrael einde. 

3. Sie hatten jhn geſtellet. Die vrſa⸗ 


Wenns Menſchen thun / iſts vnrecht / von 
Gott iſts nicht vnrecht / denn er hat im al⸗ 
ten Teſtament viel ſolches entweder be⸗ 
fohlen / oder doch nachgelaſſen / Als Spo- 
lium Aegypti contra S. præceptum. Item, 
Polygamiam contra 6. Darumb ſollen wir 
vns jetzt nit an Moſe Exempel / ſondern 
an das Creutz halten / welches anzeiget / 


chen betroffen nicht Moſe / ſonder vnſers D Chriſten ſollen nicht Krieg fuͤhren / auſſer⸗ 


ex xN Gotts ſeine Ehr / vñ der Gemei⸗ 
ne Gottes wolfahrt. 

 Iſtein Lehre / was Krieg ſol ſeyn / nicht 
tigen Rachgier / ſondern noͤtige Wehr wi⸗ 
der die einde / vnter der Obrigkeit gehor⸗ 
lam / oder wider Tyranney der Obrigkeit / 
Tenn die Obrigkeit nicht wolte die Ges 
techtigkeit hoͤren / ſo lehret die Natur / ſich 
r der Tyrenney zuverwaren / nicht zu 
ſchiahen / ſo : dern zu wehren. Als wenn der 
Rerſer von wegen deß Bapſts Krieg fuͤh⸗ 
det vnnd man ſich genugſam erbeut zu ers 
tenntniß ꝛc. Item / wenn der Tuͤrck einem 
Land vnnd Ceut nemmen wil/ der iſt kein 
Obrigkeit no) Vn e. than. Darumb ſol 
man ſich wehren / daß er nicht ſeines gefal⸗ 
leng Lander raubet / man ſolte nicht An⸗ 
ſtandmit jm machen / ſondern welche ſtun 
de erſich ge walt vnterſtuͤnde / ſolte man 
nwiderſtehen / ꝛc. Vnnd nicht / wie man 
Fat knegt / einer den andern vmb eines 
Worts willen bekrieget / ſein Mut zu küͤh⸗ 
ien / oder vmb Schulde willen ein auffſte⸗ 
ben macht. Wo es alſo zugehet / da iſt es 
Ade vnd wenn Obrigkeit mit ſolchen 
_ Anger ſihet / iſt es ein anzeigen / 
uccheniſt zu mechtig / vñ in groſſem 


Dieſe Lehr koͤnte man beweiſen/ denn 


halben erzehlter Vrſach / welche ſind welt⸗ 
lich vnd naturlich. Denn Chriſten glauben 
ſol vnd kan nicht mit gewalt fort gepflan⸗ 
tzet oder vertheidiget werden / ſonder mit 
dem Wort / c. Vnd die Schmalkaldiſchen 
Fürſten haden recht gethan / daß ſie ſich 
dem Reyſir als teranniſcher Obrigkeit wi 
derſetzt / nicht Gottes wort zu ſchuͤtzen / 
welches mit langen Spleſſen nicht kan ge 


x ſchuͤtzt werden / ſonder Tyranney von jren 


Land vnd Leuten abzuwenden. 


Zum Andern. 


Wir hoͤren / daß Gott Moſe ſieg gibt / 
daß ſie fuͤnff Koͤnige erwuͤrgen / vnnd alle 
Mannsbilder / Weiber aber / kinder / vihe / 
haabe vnd alle guͤter rauben ſies / die Sted⸗ 
te vnd was vbrig verbrennen ſie alle. Iſt 
ein Exempel / daß Gott Abgoͤtterey vnnd 

Suͤnde nicht wil vngeſtraffclaſſen. 2. Daß 
er den ſeinen helſfen wil. Devter i. Non e. 
nim habebit, &c. Pſal. 5. Non Deus volens. 
Devr. 2. Qui habebit, &c. Pfal. 91. Si Deus 
pro. Rom. s. Das zur gemeine vnd Rirche 
geben wird, bedeue; warumb man kriegen 
ſol / nemlich / Daß die Lande gebeſſert / nit 
einer fur ſich reich werde. 2. Daß der ſieg 
von Gott kompt / darumb ſol man vom 
Raub zum Gottesdienſt geben. | 

Alſd 
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Alſo hat E. . fuͤrnemlich drey Stick 4 
gehoͤrt. 

1. Was Krieg ſeyn ſol. 

2. Daß Gott Abgoͤtterey ſtraffet / den 
ſeinen aber dagegen beyſtehet / vnnd war⸗ 


b. 

3. Was boͤſe prediger ſind / vnd wie ſie 
Gott ſtraffet. Auf daß nu ſolche predigt 
in vnſerm Hertzen frucht ſchaffe / dazu ver 
leihe ſeine gnade Gott / ꝛc. 

weil wir nu Gottes wort gehoͤret / vnd $ 
in allerley gutem vnterrichtet / ſo woͤllen 
wir jhm dafuͤr dancken / vnnd inſonderheit 
bittẽ / er woͤlle vnſer Streytfuͤrſt ſeyn / den 
Midianitern / das iſt / denẽ welche falſct - 
Lehr vertheidigen / vnnd gewalt vben / 
ſtewren / woͤlle auch vns fiir Abgoͤrtcrcy 
behuͤten / damit wir nicht in gleiche ſtrofs 
fe fallen / vnd vns Prediger woͤlle er gnade 
verleihen / die warheit zu predigen / ꝛc. 


XXIX. 


Wie Moſe die Kinder Iſrael 
troͤſtet / warnet vnd ſtraffet / 
Deuter. 9. 


bOſe troͤſtet in dieſem Capi⸗ 
tel die Kinder Iſrael / daß ſie 
das Land vber den Jordan 


Zum Erſten. 


Tròſtet Moſe das Volck / daß ſte wers E 
den vber den Jordan ziehen / einzunem̃en 
die Voͤlcker / die ſtaͤrcker vnnd groͤſſer ſind 
denn ſie / groſſe Stedte vermauret biß in 
den Himmel / ein groß hoch Volck / die kin⸗ 
der Enakim. Od ſte nu wol ſolche Namen 
vnd anſehen haben / ſollen ſie dennoch ver⸗ 
tilget werden. Denn du ſolt wiſſen / der 
HER dein Gott gthet fuͤr dir her / ein ver⸗ 
zehrend feuwer ꝛc. ſt ein troſt allen Chri⸗ 
ſten zu jeder zeit / ob wol jre feinde ein groſ p 
ſer hauff / ſtarck / mechtig vnnd grauſam 
ſind / ſo ſollen ſie doch nicht vberhand be⸗ 
halten / denn Gott iſt auff vnſer ſeiten / 
Rom. s. Major eſt qui in nobis. Joh. 4. Mit 
vnſer macht iſt nichts / c. Onnd wenn wir 
den nicht hetten / ſo hetten ſie vns bald ver 
ſchlungen / wie wir ſingẽ / Non eſtalius, &c. 
Item / Wer Gott nicht mit vns / ꝛc. Gott 
lob / vnd danck der nit zu gab / ꝛc. Strick / ꝛc. 


Hiſtorienpredigt 


Abia ſpricht / 2. Par. 13. Mit vng 
tzen Gott vnd — Prieſter. "anda 
Dieſen troſt ſol man behalten / vin 
fromb ſeyn. So wir das thun / was Gert 
wolgefellet / wil er ſeine hand vber vn 
ten / wie er bißher gethan / Iſt warlich 
groß wunder / daß der Tuͤrck ſo lang ſulle 
geſeſſen / vnd noch. Item / daß der Moſes 
uiter ſich nicht mehr vnterſtanden. Aber 
Gott lencket der Rontge hertz / vnd legu 
jn ein Kincken in die Naſen / wie dort von 
Sanherib ſteht / daß ſie nicht ferrner greif 
fen ond tytunniſiten muͤſſen / denn er inen 
vind der Sünde willen verhenget. Sind 
wir 114 113 rn From; / wie one 3weiffel noch 
erl. zufinden / ſo wird Gott die ſtraffe 
noch ey ger auff halten. Wo min ahn 
forsfehc-r 12 verachtung vnd verfolgung 
Gottes werts / wie hin vnd wider geſchi / 
het / vnd in leichtfertigem leben / Bartſche 
ren vñ dere leichen den Gottloſen vnzüͤch⸗ 
tigen Biſchoffen 112) vergleichen / die vn⸗ 
terthanen auch nicht Hu ſſe rbuy / ſown 
Gott mit dem Don ner drein jchlagen / mi 
Sebeln vano Fittzbogen die Beute ſo wit 
mit Suͤnden verdienet / außtheilen / vnnd 
mit ſeinem juͤngſten Gericht nit lang auf 
ſent bleiben / die ſtraſſe iſt fur der Thür / den 
Moſcouiter meine ich. Oenn peſtileng / 
welche auch nicht auſſen bleiben wird / it 
noch ein vaͤterliche Ruhte / vnd wol den / 


vnd ein eifferiger Gott. 


Zum Andern. 
Warnet Moſe / ſic ſollen nicht ſtolg m 


vermeſſen werden / weñ ſie ins Land ken 
men / als ob fie Gott vmb jrer Gerechtig 
keit willen ins Land bracht / ind jene rnd 
jbres gottloſen lebens willen verſtoſſen. 
Das iſt war / jene ſind vinb jrer Abgorte! 
rey vnd ander Suͤnde willen außgeſto 
Aber darauß folget nicht / daß ſhr vnde? 
wer frommigkeit vnnd auffnichtigen a ⸗ 
ten willen eingeſetzt ſeyd / oenn ie le 
ſe / Er thuts aber auß gnaden. Alſo ſo 
wir auch allzeit dencken / Gott thut vn 
les gutes / vnd ſtraffet vnſer Feinde / ne 
das wirs wehrt weren / ſondern das 
Name geheiliget / ſein gnad vnd 
tzigkeit geruhmet werde. Plat | 
bis, &c. Dan. 9. On 10 ien e 
gen fuͤr dir mit vnſerm Gebet. oy 


=. 
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re 


5nd vnd ſchand iſt / darumb vers 


dat es S 
dienen wir auch nichts / vnd was noch gu⸗ 


tes in der Welt iſt / iſt eitel grade. Auß die⸗ 
ſem Spruch Moſe Fan man verſtehe n / obs 
recht gered ſey / Boha opera ſunt necetlaria 
ad ſalute n. Ocnn«ulichcprechen Sicut ma- 
F e 

Zum Dritten. 

Beſchreibet Moſe die Rinder Iſrael / 
ind ſagt jn die warheit / wer ſie ſind. Die 
leute ſind offmals aberglaͤubiſch / vñ wol 
un gerne daß man jnen warſagte / in die 
ende gu cet / ic. da hoͤren ſie den/ Du jung 
biſt / du ſchoͤn biſt / du lange lebeſt / du alt 
wirſt, Aber beſſer kan man keinem Men⸗ 
ſchen warſagen / denn hie Moſe ſpricht: 
Du biſt ein halſtarrig Volk / vnnd habt den 
He RN alſo erzurnet / daß er euch vertilgen 
wolt. Hie ſehen wir fein beſchrieben / was 
wir allzumal vnſer Natur nach ſind / nem⸗ 
lich / halſtarrige Leute / vnd die da wehrt 
ſind / daß ſie Gott vertilge vnd verdamme. 
vnd iſt nicht zu dencken / daß auff Erden 
ein Volck zu finden / daran Gott wollgefal 
len haben koͤndte / Denn de cœelo proſpe- 
it, &c. Darumb ſagt Chriſtus / Ego clegi 
vos, Kc. Wer nu Gott gefellet / das geſchie 
het ptopter filium, Hic eſt filius, &c. 


XXX. 


Nie ſich die kinder Iſrael ver⸗ 
halten ſollen in dem Lande das ſie 
einnemmen / Deut. 12. 


N dieſem apitel vermanet 

| Moſe / wie ſich die Rinder Iſ⸗ 

I ſracl im Lande halten ſollen / 

wenn ſie hinein kommen / was 

den alten vnnd neuwen Gottes dienſt bes 

— ſind dieſes die fuͤrnembſten 
pncten, 


Zum Erſten. 


2 ſie die oͤrte verſtoͤrẽ / da die Heys 
"\ren Goͤttern gedienet haben / Berge / 


Blume / Altar / Bilde / ac. Hierauß ſchlieſ⸗ + 


ſendie Sacramentirer/ weil wir jetzt das 
X ngelion haben / ſollen wir auch alle 
oy Heiligen / Bilde abbrechẽ / was wir 
— daß oie Papiſten gebawet / oder da 
— Gottes dienſt getrieben haben. Sie 
en aber nicht verſtehen / daß ein vn⸗ 
— zwiſeben dem alten vnd neu⸗ 
ine ſtament. Die Jůden hatten einen 
en befehl / aber da das Concilium zu 
den neuwen Cyriſten in der 


Wie ſich die Iſraeliten im Lande halten ſollen. 545 


vir from̃ / O wie beſſern weir vnſer leben / A Heydenſchafft gebieten wolte / legte es jnẽ 


nicht auff / die heydniſchen Tempel zuver⸗ 
ſtoͤren / welches waren noch ergere denn 
papiſtiſche Tempel / ſondern ſich fir Go⸗ 
tzendienſt zu huͤten / 2c. Ob nun wol heyd⸗ 
niſche ſchandbare Bilde nicht zu dulden / 
ſo folget darumb nicht / daß man nicht ſol⸗ 
le ein zuͤchtig Marienbilde / oder Apoſtel 
ange ſicht / oder Crucifix ſtehen laſſen / was 
vnzuͤchtig iſt / lernet ſich ſonſt wol / vnnd 


B gibt die vernunfft / daß mans nicht dulden 


ſol. Wenn ſie ſo wolten / ſo muͤſten ſie auch 
alle Kirchen vmbreiſſen / vnd in keine kom 
men oder gehen / denn da iſt falſche Lehr 
vnnd Gottes dienſt geweſen. Darumb ſol 


man lernen / daß Gott hie den Rindern Iſ 


rael gebheut / iſt ein ſonderlicher befehl de 
alten Teſtaments / vnnd regiments Moſe 
ge weſen / bindet vns nit / denn vnſer glau⸗ 
be ſtehet innwendig im Hertzen / vnd le ßt 


C ſich euſſerlich nicht binden oder fangen / 


oder hindern / was one ergerniß ſeyn aun 
wie ſic) denn Gott lob in dieſen Land 
niemands daran ergert / wenn ſchon cin 
Taffel oder Crucifix / oder Heiliger in der 
Kirchen ſtehet / ol er der Prieſter rin Chor 
rock tregt / ꝛc. Die zarten ecfeln Heiligen / 
die ſich hieran ſtoſſen / moͤgen ſehen / daß 


ſie niche allzu klug ſind / ſondern helffen / 


rahten vnnd dulden zu beſſerung der Airs 


D chen / nicht zerruͤttung. Da man fir ſech⸗ 


zehen Jaren das Interim vnd neuwen Ce 


remonien wolt ins Land bringen / ſahe 


man wol wie es geregiert / wie vie! darob 
ſchr kleinmuͤtig vnd betruͤbt worden: Alſo 
wuͤrde es auch ſeyn / wenn man ſetzt alles 
vmbkehren wolte in Kirchen / Bilde / Al⸗ 
tar außbrechen / wuͤrde jm mancher ein be⸗ 
ſchweeret Gewiſſen darob machen / daß ſie 
ſo lange geſtanden. Darumb ſol mans in 


E ſolchem euſſerlichem ſtuͤck bey der Chriſt⸗ 


lichen freyheit bleiben laſſen / vnnd nicht 
neuwerung anrichten. 


Zum Andern. 
1. Wir ſollen Gott nicht dienen wie vñ 


wo wir woͤllen / vnnd werden dieſe Stuck 


vermeldet: Die Rinder I:rael dorfften nit 
auß den Goͤtzenkirchen heilige Kirchen 
machen / vnnd Gott oaſelbs opffern / wie 
wir jetzt wol thun moͤgen / ſondern ſie mu⸗ 
ſten thun wie es Gott gebotten / nemlich/ 
zu Jeruſalem opffern / an dem ort ve Gott 
aufe rwehlet. 

2. Sie dorfften auch nicht zum Gottes 
pfennig geben was ſie wolten / ſonoe. + 
was Gott gebot / die Opffer / ehende 
Sebopffer / frevwillige Opffer / ꝛc. 

3. Sie dorfften jr Opffer vnd zehenden 
nicht daheime verzehren / ſondern zu Jeru 
ſalem / vnnd muſten die Leuiten / das iſt / 

Mm Kir⸗ 


4 n . —_—_ 
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Hiſtorienpredigt 


n Rirchendiener dabey haben / das hieß fir 


e dem HE x N eſſen vnd trincken / ꝛc. Sehet 
MM da bringen wir ein Opffer / ꝛc. : 
M 4. Sie dorfften nicht Blut eſſen / wie 
11 wir Wuͤrſte / Vrſach / das Blut iſt detz Vie⸗ 

| hes Seele/das iſt / darinn die lebendige 
| brunſt vnnd wermbde gehet / vnd iſt noch 
in ein wild vnnd waͤſſerig ding / iſt nicht ein 
100 1 vollkommen Fleiſch vnd ſtarcke Nahrung 
0 wie andere Stuck am Viehe / Darumb ſol 
Wi 90 * als Waſſer hinweg gieſſen / vnd nit 
eſſen. 

Sie dorfften nicht der Heyden Got⸗ 
Fend tesdienſt / wie ſie an den orten gefunden 

1 wurden / behalten / vnd dem waren Gott / 
W denn ſie erkennet / alſo dienen. Derhalben 
ſollen wir auch nicht Gott dienen wie es 
Wt {0 vns gefellet / ſondern wie er befohlen / wie 
i geſchrie ben ſtehet / In præceptis meis am- 
Id 1114 6 bulatc. Die Schwermer gebẽ fuͤr / ein jeder 


ſind / werden in jhrem Gottesdienſt ſelig / 
N als Cicero / Ariſtoteles / Xenophon / Sci⸗ 
| pio /ꝛc. Nein traun/es heißt / Si quis aliud 
Euangelium, &c. Item / Hunc audite, &c, 
Deut. is. Hec eſt vita æterna, &c. Ioh. iy. 


Zum Dritten. 
Wer opffert / ſol willig vnd froͤlich ſeyn. 


ne thun / wer opffert vnd geſegnet hat / ſol 
guts muts mit ſeyn / Trinck vnd jß / Got⸗ 
tes nicht vergiß / 2c, Man ſol vber eſſen nit 
ſigen wie ein Schmauch / ſondern troͤſtli⸗ 
che Chriſtliche Ge ſprech haben / ſonſt friſt 
einer / vnd weiß nicht was er friſt / vnd be⸗ 
kompt jm wie dem Hunde das Graß / ꝛc. 2. 
Cor. 12. Hilarem Datorem, &c. 


2 < — —_ —— © . * 
. « ay -- — 2 
— — * _ -- -- 
r =- r — * x —— 23232 I 
9 7 
* 1 ä — — — —ͤ—— - 
* 
= = 


2 2 
— — 5 
— 


: : — 3 - — . — e 4 4 =o "4a" 

- — 2% — = — FT 3. FY” 2 £2 : 
— —— ns — — 2 — 

— — Sz ; 25 1 — - 

— — - 2 ——_ > pa — — — — > — A — > . 2 
—ä— — -. - 2 — 2 — — — 4 - : . 
— — * y >. 2 ————— Lb STE — — 

” - — — —-—-—-—-—— — — Dh, — — — 2 _ — - — 
"a N „ _ 


S=— — 


= 
— — 
— 
— 
— 

— 


Zum vierdten. E 


tt Die Leuiten ſoltu nicht verlaſſen ſo lan 
Mg”! ge du lebe ſt. Predigern ſol man guts thun / 

79 mittheilen den Segen was Gott beſche⸗ 
ret. ur zeit Nehemia muſten ſie Bauren 
61405 werden / Aber der Fuͤrſt vnd Prophet Ne⸗ 
1 hemia ſcheuret weidlich die Oberkeit / daß 
f ſie es dazu hetten kommen laſſen / ꝛc. Jetzt 
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NM weil die Kloͤſterguͤter verzehret ſind / gibt 

Winn Ne man auch kaͤrglich genug / vnd wer in die 4 
= THR ſer thewern zeit auff ſein Beſoldung hauß F 
th WE 168 halten ſol / dem wirds ſchweer genug / dar⸗ 


086 umb muͤſſen Prieſter offtmals gedancken 
445 haben auffs zeitliche / das bedůr ffren ſie 
WET! nicht / wenn man jn zuweilen handrei⸗ 

a chung thete / oder nach abſter⸗ 
4 ben / die jren verſor⸗ 
117 ö gete /ꝛc. 


R nee 


Da hoͤren wic / wer was guts thut / ſols ger p 


XXXI. 


Vom Todſchlag von der am 
tze vnd von Zeugen / nach dem 


© 


\ 


Geſetze / Deut. 19. 


> JG Capttel trifft vberch 
mit dem droben / das ich auch 
gehandelt habe / Num zy dj 


W das meiſte wird hie geſagt vn 


geſetzt von dem todſchlag eines Menſyi/ 


wie man 


ſich in ſolchem ſchrecklichen fil 


gegen dem Theter verhalten ſol / fir eing, F 
2. Darnach iſt etwas von der Grenge e. 


daß man 
letzt von 


ſie nicht verrucken ſol. z. Und z 
Zeugen. 


Vom Erſten Stuͤck. 


Gott ordnet drey Stedte im Lande / | 


Menſch / auch die Heyden wenn ſie from © Ind hernach noch drey / dahin die Todſcht 


ger fliehen ſollen. Was aber fir Todſchl⸗ 
ger.? Nicht mutwillige fuͤrſetzliche en, 
dern welche ongefehrlich ein todſchlag be⸗ 


gangen / 


nicht vorſetzlich oder mit willen / 


ohne vorgehenden ha ſſz vnd feindſchafft 
wie hie ein Exempel ſtehet / Wenn jemand 
mit dem andern in den Wald gienge / holz 
zu hauwen / vnnd holet mit der hand dic 


Axt auß das holtz abzuhauwen / vnnd da⸗ 
eiſen fuͤhre von dem ſtiel / vnnd treffe den 


andern daß er ſtuͤrbe / ꝛc. Ich weiß ein Er 
empel / daß ein Buͤchſenſchuͤtz den Weiſer | 
bey der Scheiben erſchoſſen / als er hinder 
der Schantz oder auß dem Loche herfir 
gangen / da jms nicht gebuͤret. Es koͤndt 


ſich zutra 
decker ein 


gen / daß ein Maurer oder ziegl 
Stein oderziegel von dem Dech 


fallen ließ / vnd ſchluͤge einen tod / er wen 
aber nicht ein mutwilliger Todſchlega. 


Doch wil 


ich nicht viel ſolcher fell erzehl / 


damit nicht etliche wolten ſicher ſeyn ud 
dencken / es were nicht groß daran gelegi/ 
wenn einer ſo erſchlagen wird. Es iſt groſ 


daran gel 


egen / vnnd iſt ein todſchlag fir 


Gott / obs wol der Nlenſch nicht entge! 
ten ſol / denn ohne Gott vnd ohne ſcin vers | 
hengniß kan ſolche Rache oder plage nicht 
geſchehen. Darumb ſol man ſich eben wol 


fůͤrſehen / 


vnnd es kan keinem Menſchen 


wol dabey ſeyn / wenn er eine Seele a 
ſich hat / wenn ers ſchon nit gerne gethan 
hat. Wie ſollen ſich nun dieſe halten: Si 5 
ſollen lauffen in die Freyſtedte. Warunb: 
haben fie es doch nicht gerne gethan mo 
gen ſie doch wol fuß halten / ſie haben ein 
gut Gewiſſen. Antwort. 


1. Auff daß ſie mit der flucht anz19 | 


2. Daß 


jbre vnſchuld / leyd vnd kuͤmmerniß . 


ſie nit im jachem zorn wideun 
belt). 


5 2. g 


” " 
* 


das iſt / der nechſte $-x undeines entleibtẽ / 
t auch dieiſch vund But / vnd ſolt er den 
Chater für ſich ſehen / durch antreiben def 
Teufels vnnd in hitze deß zorns wuͤrde er 
noch etwas wagen das jm zu ſchweer 
x rde / ſondern Gott wil daß der Thaͤter 
ſol lebendig bleiben. Varumb: 

Denn er hat nicht ſeinen / ſonder Got 
tes willen verbracht / welcher manchen 
ſtraffe / extraordinaris one mittel der Ob⸗ 
nakeit / welchen die Obrigkeit entweder 
nicht ſtraffen wil / oder nicht ſtraffen kan / 
wie für augen / daß mancher loß gelaſſen 
wird / der mit groben vnauff hoͤrlichen vn⸗ 
zůͤchten deß Ehebruchs den halß verwir⸗ 
get hat / Mauchen kan man nit ſtraffen / 
denn er iſt zu hoch vnd mechctq/ wie Achi⸗ 
tophel / Haman / welcher Leute noch viel 


zu hofe ſind. Junckern vnd Raͤht zu Hos 


Vom Todſchlag / von der Grentze / etc. 


belexdiget werden / Denn der Blutrecher / 3 goſſen werde / daß ers nicht mehr thue / wie 


B 


344 


der Scharpffrichter pflegt zuſagen. Auff 
daß dirs wolgehe / ꝛc. Hierauß zu lernen / daß 
zwe yerley todſchlag iſt / freffelich / fuͤrſetz⸗ 
lich vnnd mutwillig / Darnach vngefehrs 
lich / vnd daß man nicht allein nach gemei⸗ 


nen Landrechten / ſonder auch nach Goͤtt⸗ 


lichen Rechten hierinn billich vnterſcheid 
helt. Denn ob wol wir Chriſten billich ſol⸗ 
ten ein ſchaͤrpffer Diſciplin halten / deñ die 
Juͤden (denen Gott vil hat muͤſſen zu gut 
halten / vmb der verheiſſung willen) ſo iſt 
doch die Welt / weil ſie auff der letzten nei⸗ 
ge gehet / ſo boͤſe / daß wir Gott dancken 
moͤchten / daß ſo viel gehaltẽ wuͤrde. Man 
leſt wol Brudermoͤrder vnnd ander Moͤr⸗ 
der vmb geringer vrſachẽ willen loß / weñ 
Frauwenzimmer vorbitt thut. Es heißt 
hie auch / Taccat mulicr in Eccleſia. Was 
Gott verbotten hat / ſol ein Weib nicht 


f:/ welche die Herren nicht krumb anſehen C vmbſtoſſen. Dieſer vnterſcheid aber ſol ge⸗ 


doͤrffen / ſie fordern jr gůlden / geld / ꝛc. So 
kompt denn offt ein ſchlimmer Tropff / vñ 


gibt eim ſolchen Scharrhanſen den Rip⸗ 


auff. Vnd weil Obrigkeit nicht ſtrafft wie 
ſie ſol, ſo werden fic ſelbs geſtrafft / wie die 
Erempel geben / was fur mord vnd tyran⸗ 
ney vnter den Reyſern vorzeiten / vñ noch 
vnter hohen perſonen iſt / wie einer den an⸗ 
dern auffceibet / auß ſonderlichem gericht 


halten werden / daß die mütwilligen ohne 
gnade gerichtet werden / ꝛc. | 

1, Vnd darnach ſol ſich ein jeder hitters 
fur mutwiiligens todſchlag / oder fůr allen 
vmbſtenden / zorn / trunckenheit / hader, ꝛc. 
ſich ſelbs vberwinden / weñ die Lauß vber 
die Leber leufft / vnd ſo man ſich nicht kan 
bald vberwinden / ſol mans nur auffſchie⸗ 
ben: Harr morgen oder vbermorgen wiltu 


Gottes / Romulus / Julius / Pompeius / Þ es weidlich mit jm auß fuͤhren / in deß vers 


Nero / ꝛc. Hie von redet die Schrifft oben. 
Erod. 21. Gott hat jhn vngeſchr laſſen in ſeine 
hend fallen. 
2. Gott wil man ſol nicht vnſchuͤldig 
Blut vergieſſen. Auff daß nicht vnſchuͤldig 
Blut vergoſſen werde in deinem Landc / ꝛc. vnd 
fommen Biutſchulden auff dich. Nun iſt das 
vnſchuͤldig Blut / wenn einer one vnd wi— 
der ſein eigen willen Blut vergoſſen / ohne 
zorn / ohne hader, feindſchafft / haſſz / ohne 
trunckenheit / ec. Den wer todſchlag gleich 
vnge fehrlich thur in trunckenheit / ꝛc. ach⸗ 
te ich nicht daß er koͤnte lofi ſeyn / dent trun 
genheit iſt ein laſter / an ſich ſelbes ſtraff⸗ 
wirdig. Wie es denn bey den Moſcouitern 
einem den Halß koſtet / wenn er ſich auſſer 
der verleubniß vollſeufft. Sonſt one trun⸗ 
cindeit / zorn / ꝛc. iſt es vnſchuͤldig Blut / 
denn Gott ſagets ſelber. 


gehet der zorn / ꝛc. | : 

2. Iſts aber geſchehen / ſol man ſich ger 
ne ergeben in den tod / vñ vmb gnade Gott 
anruffen. | | 

3. Iſts nicht gerne geſchehen / ſol man 
mittel deß Rechten / vorbitt vnd deßglei⸗ 
chen gebrauchen / vnnd gleichwol nicht ſi⸗ 
cher ſeyn / Ach Gott ſtraffe mich nit nach 
meinem verdienſt / Ob wol Gott im alten 


E Teſtament hat diſpenſiren laſſen / jedoch 


Wie aber ſol mans mit denen halten / F 


die nicht vnſchuͤldig ſind / die gelauret ha⸗ 
en ſich offtmals auffgebeumet / gepla⸗ 
+ c? Die Elteſten ſollen jn holen laſſen / 
n deundſchafft vberantworten / jn zu⸗ 
vrtlagen vnd ichten zulaſſen. Deine au⸗ 
= lellenſein nt. ſehonen / ſondern ſolt das 
5 Moy Diut auß Jjrael thun. (Objectio, 
Tone "1 languincin) Das iſt / alſo fa 
/ daß nicht mehr vnſchuͤldig Blub = 


hab ich nicht wolgethan / wolt es were ver 
bliebẽ / wil gleichwol bets: Vergib ſchuld / 
Faͤhre nicht / ꝛc. vnnd wil mich alſo troͤſten 
der vergebung / ꝛc. 

4. Denen ſolches nicht aufferlegt / ſol⸗ 
len Gott dancken / daß ſie vnſchuͤldige haͤn 
de haben / vnd bitten / Gott woͤlle fi ferr⸗ 
ner behuͤten / ꝛc. 


Gebetlein. 


Wir dancken dir Gott / daß du vns leſſeſt 
warnen / vnnd bitten / wolleſt vns regieren / daß 
wir vns nicht beſudeln mit Blut / Durch Je⸗ 

ſum Chriſtum deinen lieben Son / vn⸗ 

ſern HERRN / 
Amen. 
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Hiſtorien Predigt 
A den Schoͤpffer / vnnd Chriſtum 
ler Welt Heylaͤnd bett dba g 
mit Fuͤſſen tretten ſon. Aber es iſt noch un 
geringes gegen GO tes Geſege im1idy 
ſchen Volck / was da die Eltern thun ſol 
len. Es ſol jn ſein Vater vnd Mutter graf, 
fen. Vater vnnd Mutter ſelbſt ſollen en 
| Kind greiffen / ge fangen nemen binden / 
willigen vnnd vngehorſamen in eiſen ſchlahen / vnnd fir die Obngkat 
Son / darumb wollen wir erſt · bringen in das Thor / das iſt / auffs Rahty 
lich dauon handeln / denn der fall iſt auch 8 hauß / Richthauß / vnd klagen / Dieſer yy 
ſehr gemein bey vns / vnnd klagen in aller ſer Son iſt ein Schlem̃er / Trunckenbold/ 
Welt die Eltern vber eigenwillen vnd vn⸗ verlorner Son / der in boͤſe Geſellſchafft 
gehorſam jrer Kinder. Wie ſollen ſich nun 
Eltern vnd Obrigkeit halten gegen ſolce pet ſich mit Belgen / ic. Denn das folge 
Sone vnnd Toͤchter? (denn was von Sodoͤ⸗ auß vngehorſam der Kinder / daß man 
nen geſagt wird / iſt auch von den Toͤchtern andern gehorchet / mit denſelben in $14 
zu verſtehen) Jetzt helt mans a ſo / daß O⸗ der vnnd in allen Gelachen ſitzet / ſch em 


XXXII. 


Von ordnung Moſi-vber dem 


fall eines vngehor ſamen Kin⸗ 
des / Deut. 21. 


ſem Capitel / iſt von dem eigen 


brigkeit nichts darnach fraget / Eltern met / demmet / weil man was hat / vnnd © 


klagens auch nicht der Obrigkeit / Vii obs weil man was auff brüngen kan / Dunach 
geklagt wird / ſo hats nicht groß auff ſich / C folgen herauß andere Suͤnde mit hauſfin / 
man drau wet einem mit den Heſchern / 64 Trunckenheit iſt ein vrſach vieler ſhred) 
dar eckt jn ein tag oder nacht / zwo / drey licher Suͤnde / in trunckenheit geſthiches 
in dẽ Thurn / das iſts alles. Eltern laſſens Mord / Diebſtal, Ehebruch / &urcrey / Lie 
abor ſo ferrne nicht gern kommen / es itur gen / Verſprechen Fluchen / Laͤſtern / Gon 
jn wehe / wenn Henſichen oder Gretichen / verachten / was kan ein Trunckener bett: 
Juncker Hanſen vno Jungfrauw Greten Suama / trunckenheit vbertritt alle Ge 
ein Hohn ſolt widerfahren. Das iſt icht bott Gottes / noch wil man trunckenher 
gut / vnd wir muͤſſens ſagen / vnſern Cyri⸗ zum ſchanddeckel anziehen / Er harsm 
ſteuleuten zur ſchande vnd vnehr / daß es Trunck gethan. Ey deſto mehr ſolmans 
vorzeiten die Heyden ſcherpffer gehalten D ſtraſfen / denn es iſt doppel Side, = 
haben denn wir. Wie wils aber Gotrha⸗ Was ſollen denn darauff vie $errenvi 
ben:? Wenn jemand /ꝛc. der ſeinen Vater. die Obrigkeit thun: zeter vnnd Hertzled 
Das heiſt eigenwillig vnnd vngehorſam / vber ſeinen Half ſchreyen / en Sao ben 
der ſein eige ! willen hat / vnd unterwirft chen / vnd ver vrtheilen / da jn ales Loud 
ſich nicht dem willen der Eltern / hat Oh⸗ mit Dreck vnd Steinen zu todt nerffe 3 
ren / die hoͤren vñ thun was ſein eigen its ſteinhauffen machen / vnnd alſo gen 120 
cken gibt / vnd nicht was Vater ond Mut ſen / Das iſt ſe in verdienter lohn Eriiſt nit 
ter ſaget. Vnd wenn ſie jn zuchtigen. D.s wehrt daß jn der Erdboden trage / wall 
gehe ret auch in den vngehorſam Denn es ſein Vater vnd Mutter / ſeen Ileiſch vnn 
iſt nicht wunder / de ein Kind vngehor E Blut / ſeinen Schoͤpffer / vnd ander. from 
ſaur iſt weil wir alle mit der Suͤnde vr me Leut betruͤbt / mir boͤſem Exempel nd 
g ifft t / Aber wenn es etwa vngehorſe uz boͤſer that. Daru mb ſol er ſterben / ond or 
gueſen /ſoles ſolches darnach erkennen / alſo den boͤſen Buben von dir thun / def 
ſich zůche gen laſſen / von der Suͤnde «bs es gantz Iſtael hore vnd ſich foͤrchte. fe 
tn. Ein Kind kan auch nicht alles ver net jr nicht / weñ mans noch ſo hielte 0) 
ſteben w is gur vnd boͤſe iſt / als wenn es zu boͤſe Kinder würden ein abſchtuw haben 

ſeinen Jaren kempt / darumb mußt man 


ſtraffen / ꝛc. Aber wo da iſt euſſerſter vn⸗ ſchen Volck wenig zugetragen de h 
gehorſam / mutwille vñ freffel wider Gott! ein groſſer ernſt / vnnd Kinder haben ſia 


., A 8 A 2 : y Ac 
vnd Menſ#.en/0a gehoͤret einſte / vnnd muͤſſen foͤrchten / wo ein Menſchen den 


. | : | - N : vs 
ſolche ſtraffe zu / daran andere Kinder ein inne geweſe n. Contta. Proper. 9. Laß 


c : o Lo. 
Exempel nemen / vnd ein abſchew haben. nicht bewegen n zu toͤdten/ ic. Kelp & 


Was denn fur ſtraſſe? Wir haben jetzt quitur de privato honicidlo. L 
keine rerordente Recht da von / aber ernſt⸗ Sierau haben wir nu zu lernen in e 
liche Exempel weiß man / daß Eltern bre Summa: fr 
Kinder außgeſtoſſen, vermauren / Waſſer 1. Daß Rinder ſollen q horſe al | 
vnd Brod geben biß in den todt. Es iſt bey vermeidũg zeirlicher vñ ewigel — 
recht / es ſol ein eiffer ſe yn / Chriſten ſols 2. Daß Eltern ſollen ernſtſe #7, 


b 6 


wehe thun / daß jr Sleiſch vnd Blut Gott ſie in der Jugend vnnd allezeit vnd .; 


nicht ſo viel boͤſer Buben ſyn / vn 
jm focſagen, mit worten vnd mit wercken ich glaͤube / daſs ſich der fall im u: 


gereht / friſt / ſeufft / ſpielet / doppelt / ſcle | 


> 


* 


. 
l F 
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boͤſeſtraff 


ſenzer / Epheſ. S. ꝛc. Keuit. 19. Ein jegli⸗ 
cher fuͤrchte ſein Vater vnd Mutter. Pro⸗ 


ice, 30. Ein auge / dan den Vater ſpottet / vnd 


ver abtet der Mutter zu gehorchen das muͤſſen 
de Jaben am Bach außhacken vnd die jun— 
an Adler freſſen. D 25 iſt am Galgen. Deut. 
Proutro. 22. Torheit ſteckt dem Knaben in 
m Hertzen / aber dia Ruhte der zucht wird ſie 


nne von ihm treiben. Prouerb. 23. Laß nicht 


Ie den Knaben zu zu chtigen / denn wo du jhn B 


nut den Ruhten hair eſt ſo darff man jon nicht 

en. Du heweſt jn mit der Ruthen aber du 

ſnretteſt eine Seclo 54+; dex Helleu. 
APPENDIX. 

Lex dclatertecto, fuit in odium homi— 
dii.in teſtimonium quod nõ debcat ne- 
2 1g1cjUS pœ na. 
| Lexde captura, in favorem pudicitiz. 


Vom ehen der Israeliten in der Wuͤſten. 34.8 


n. Deuter. . yr. 3. Lebet deſto 4 jhres vngehorſams willen geſtorben. Zu⸗ 


gleich meldet er vrſach / wie es hat ſeyn tors 
nen / daß ſie alle in der Wuͤſten bleiben / 
Denn es hett jemand moͤgen ſagen / Solt 
nicht einer / zehen oder zwentzig ſeyn vbrig 
blieben / die vber ſechtzig Jar kommen we⸗ 
rẽ / vnter ſechs hundert tauſent? Antwort. 
Die hand deß HERRN war wider ſie / daß 
ſie vmbkommen ſolten auß dem Lager / 
bi daß jr ein ende wuͤrdee. 

1. Gott ſtraffet die vngehorſamen / wie 
Pſal. 5. Non volens iniquitatem. Wer ſet» 
nem wort nicht gehorchet / muß geſtrafft 
werden. Baruch 3. Alle die es halten / wer⸗ 
den leben / Die es aber vbertretten werden 
ſterben. Er ſtrafft ſie aber wunderbarli⸗ 
cher weiſe / vnd an allen orten / wie Leuit. 
26. Deut. 38. ge ſchrieben / Verflucht ſeyſt 
du ꝛc. Solchs hat er an Exempeln bewei⸗ 
ſet / als hie zu ſehen. Item / Diluvium, So- 


daß man eine nicht ſo zur Huren machen / C qoma, Pharao, Iſraclitæ in deſerto, Saul, 


und bald Geld drauß ſchmeltzen ſol / ꝛc. 
Lex de ſucceſſione, in favorẽ conjugis 
delpectæ, contra polygamiam. i 
Lex de ſuſpenſo, in odium ſceleris. Iſt 
grob von Teutſchen / das ſie die Diebe hen 
gen Laſſen, Colligenda crant oſſa, propter 
honorem ſepulturæ. 


XX XIII 


D 
von dem vmbziehen der Kin; 


der Iſracl in der Wuͤſten / vnd wie 
„e die Ammoniter geſchlagen / 
Deuter. 2. 


% S werden in dieſem Capi- 
tel fuͤrnemlich widerholet drey 
S viſtorien, 1. Erinnert Moſe / 

wie die Rinder Iſrael acht vnd 
drerſſig Jar in der Wuͤſten vmbher gezo⸗ 
gen. 2. Wie vnſer HERR Gott verbotten 
die Edomiter / Moabiter vnd Ammoniter 
zu beſchedigen. 3. Wie vnſer HERR HS 
die Ammoniter vnnd jren Konig ſcho n! 
der Rinder Iſrael haͤnde gegeben. 


Vom Erſten Stuͤck. 


Moſe erzehlet hie erſtlich in gemein / 
rie die Rinder Iſrael das Gebirge Seir 
nder Waͤſten ein lange zeit vmbher gezo⸗ 
En. Darnach ſag: er von viertzig gangen 
Irren / welche die Rinder Iſrael ſint dem 
ußzug auß Egypten zubracht / biß fic an 
de Grentze deß gelobten Landes komen. 
Gedenckt er 38. Jar / welche ſic vber die 
> der Wuͤſten geweſen / vnd zur ſtraf⸗ 
ſo lang vnter dem Himmel im elend blei 

nmuͤſſen / big alle Perſonen vber zwen⸗ 
v3 Jar / ſo auß Egypten außgangẽ / vmb 


David, Achab, Iezabel. | 

2. Gott verzeuhet ſeine Vgtheiſſung 
vmb der boͤſen willen / vnd pruͤfet alſo den 
Glauben der frommen / Er ſagt zu / den 
frommen guts zu thun / ſo muͤſſen ſie offt⸗ 
mals leyden vnter dem hauffen in gemei⸗ 
nen ſtraffen / vnd werden auffgezogen / als 
hie / Die armen Kinder muͤſſen der Eltern 
entgelten / vnd in der Wůſten viertzig Jar 
bleiben / quia parentes tunt impii. 


Vom Andern Stuͤtk. 


Gott verbeut die Edomiter zubeſchaͤdi⸗ 
gen / Quarc? Quia ich gebe euch keinen Fuß 
breit / Ich Hab es ſchon verſchenckt den 
Rindern Eſau / die haben andere vertrie⸗ 
ben. Was ſollen wir aber thun? Speiſe vñ 
Wir ſſer ſolt jr vmbs geld kauffen. Wo nem 
men:? Der HERR hat dich geſegnet in alle 
deinen Wercken / vnnd hat dein reiſen zu 
hertzen genommen. 

Hierauß zu lernen: 1. Promiſſioncs Dei 
corporales ſunt certæ Als hie / weñ Gott 
zuſagt poſteritatem, Kinder/ langes £cz 
ben / Frieden / taͤglich Brod / Nahrung / ho 
ſpitia Eccleſiæ, das ſol man glaͤuben / quia 
os Domini locutum eſt. Num. 23. Solt er 
etwas jagen / vnnd nicht thun / ſol t er etwas re⸗ 
den vnnd nicht halten. Pſal. o. Iuravit, &c. 
Exempel: Abraham hat er gegeben das 
Land Canaan / Salomoni divitias,Simco- 
ni viſibilem conſpectum Chriſti, alſo hie. 
Ergo piè vivamus, ſcientes pietatis promiſ 
ones corporales & æternas eſſecertas. 

3. Gott ſtrafft ein Volt durch das an- 
dere / daß alle zeit die boͤſen muͤſſen vertil⸗ 
get werden / als hie Edom, Horitas, Moab, 
Emmin, das iſt formidabiles, die ſcheußlichẽ 
Kerl. Amon, Zamzimmim, das iſt / Buben / 
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Hiſtorien Predigt 


Schelmen / a mala vita. Icſ. io. Aſſur virga fu A 


toris mei, &c. Dan. 2. Deus conſtituit, & 
transfert regna. Exemplum: Canaan tradi- 
dit Iſraelitis, propter illorum impictatem, 
non propter tivrum pictatem. liracl tradi 
dit Babyloniis. Babyloniam Medis. Mcdos 
& Perſas, Græcis. Græcos Romanis. Roma 
nos Germanis, Turcis, Moſcis & Tartaris. 
Ergo Deum time. 


2. Gott beſcheret taͤglich Brod vnnd 


notturfft / etjam vbi deſunt cauſe ſecundę, B de, 
als hie gibt er geld / eſſen / trincken / kleider / 


ſchuch. Deut. s. Non in ſolo pane & panno 


C. Gott iſt ein feſte Burg / Schutz un 


Huͤlffe. Es war keine Stadt die ſich für m. 
ſchutzen kondte / der HERR vnſer Got 90 
vns alles fuͤr vns. Ergo confidamus. 


Gebetlein. 


Allmechtiger ewiger / barmhergiger Got 
der du die Heyden außgerottet vmb der Sin, 
de willen / vnd dein Volk eingeſetet haßt W 
bitten dich / erbarm dich vnſer / ſchonc vnſerſin, 
vnd erhalte vns / in dieſem Lande vnſer 
nuna / daß wir in gutem fried vnd ruhe wohn / 
ein Volck ſeyn / vnd durch den Glauden an dy 


vivit homo, &c. Nur zweiffelt nicht / Es nen lieben Son ſelig werden moͤgen Amen. 


muͤſten jetzt viel Leute vnd Kinder erfrie⸗ 


XXXIIII. 


ren / die nicht Holtz zu kaͤuffen haben / kein 
Herberge haben / aber Gottes Segen er⸗ 
helt ſie. Du ſolt nicht erfrieren / vnd weñs 
Feuwer frieren ſolt / wie er ſagt zu den drey 
judiſchen Maͤnnern: Ihr ſolt nit verbrens 
nen / vnd wenn der Euphrates / Rhein vn 


Wie Noſe vermanet vher 


Gottes wort vnd gebotten zu 
halten / Oeut. 4. 


Elbe außhreñen ſolt fir groſſem fewer / ꝛc. 
Denn Ghtt erhelt die Leute / vnnderzeigt 
jnen auch zeitliche wolthat. Ergo confida 


mus & pctamus. 


Vom dritten Stack. 


Gott gibt die Ammoniter vnd jren R064 
nig in die haͤnde Iſrael / ꝛc. Moſe begruͤſt 
ſie zwar / aber jr hertz iſt verhertet / vnd al⸗ 
ſd werden ſie verheeret ſampt allen Sced⸗ 
ten / kan ſich keine ſchuͤtzen / ꝛc. 


Hierauß zu lernen / 1. Gott iſt ſchreck⸗ 
lich in ſeinem zorn vnd gebot / Heut nes ta⸗ 
ges wil ich anheben daß ſich fuͤr dir fuͤrchten 
vnnd erſchrecken ſollen alle Voͤlcker vnter den 
Heyden / daß wenn ſie von dir haͤren werden / 
jnen bang vnnd wehe werden ſo! fity deiner zu⸗ 
kunfft. Ergo timeamus Deum, & contida- 
mus in co contrahoſtes. 

2. Exempel der demut vnnd glimpff. 
Moſe wuſte daß die Ammoniter waren in 
ſeine haͤnde gegeben / ſie einzunemmen vñ 
wider ſie zu ſtreiten / noch ſchlegt er nicht 
bald zu / ſonder verſucht wege / helt ordent⸗ 
lichen rechtmeſſigenproceß gegen ſic: Alſo 
ſollen wir auch glimpff brauchẽ nit bald 
nach der ſcherffe richten noch handlen. 

3 Gott verſtocket die Gottloſen vmb 
der Suͤnde willen / als hie / Ergo timeamus 
Deum, non dicamus, ich bin wol bey ſin⸗ 
nen / 2c. 

4. Gott ſchlegt die Feinde wenn ſie zu 
ſtarck ſind / Ergo confidamus in co. 

5. Im Krieg ſol man der vnſchuͤldigen 
ſchonen / Wo aber Goͤttlicher befehl vor⸗ 
handen / als dazumal im alten Teſtamtt / 
da ſol man ſich nichts erbarmen laſſen. 
Idem faciamus in noſtris bellis. 


N dieſcm Capitelgehtnod 

fort die vermanũg Moſe / Go 

tes Gebott zu halt? / welche er 
droben angefangen / vnd ſift 
durch diß gantze Buch widerholer / inſon⸗ 
detheit aber ſind etlich Artickel 3ubehaltt, 
Zum erſten / vermanet er mit fleiß nich 
tes hinzu thun / noch hinweg thun roͤ dem 


D wort Gottes /ꝛc. Das ſollen wir vns auch 


laſſen geſagt ſeyn / ſollen Gottes wort rin 
vnd klar lernen vnd behalten / kein eigẽ ge⸗ 
dancken vi menſchliche Vernuunfft daran 
ſchmieren / auch nicht retpectumperions- 
rum haben / vmb der perſonen vnd Lehrer 
willen glaͤuben / als wie vorzeiten die C04 
rinther glaͤubten / einer vmb S. Paul / de 
ander vmb ander Apoſtel vnd Lehrer wil 
len / Vor alters vnd jetzt glaͤubet mancher 
vmb S. Auguſtinus / Hieronymus / 210 
broſius willen / Mancher ruͤhmet ſich jeg 
Lucherus/ Philippus / Brentius / Illy 
cus Bucher / ic. ſihet mehr auff jre Perſon 
denn auff Gottes wort. Es iſt recht / daß 
man jre Schrifft lieſet / jedoch ſol ein jede 
fir ſich ſelbs forſchen vnnd vrtheilen auß 
Gottes wort / was recht vnd vnrecht iſt 
Wenn man das nit thut / ſondern ſagt / ic 


halt ſo vnd ſo / denn Lutherus / philippus / 


Brentius oder Illyricus / iſt in der ma⸗ 
nung / ſo macht man alsbald Secten / Da⸗ 
her im Bapſthumb die Orden entſtande / 
vnd jetzund wils ſchier auch alſo zugehen / 
daß ſich etliche Flacianer oder Jilyriand 
ruͤhmen vñ nennen / etliche Lutheraner ca 
liche Philippianer / Die ſe geben mit denen 
ſo vil zuverſtehen / als lobe ſic alles _ 
terſcheid / was von die ſen perſonen 4 

kompt. Iſt aber nicht recht / Vnnd — 

Engel weren / vnd nit ſuͤndigen a" 
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: 4 Von der bermanung Moſi Gottes Wort zu halten. 346 


; 
8 


6 ſol man ſic dennoch nicht ſo hoch auff⸗ 
werffen / ſondern alle in vnnd bloß an dem 
wort hangen / demſelbigen nichts hinzu 
toan / noch da von thun „Nein / Ja / das iſt / 
vnſer dE RR GOtt hats geſagt / darumb 
qaͤube ichs. Woher kompts / daß in groſſen 
Srirten ſo viel Secten ſind? Man verleſ⸗ 
et das Wort / vnd fiber auff die Perſonen / 
vnd richtet nach der Vernunft / ꝛc. 


zum Andern / was vnſer HERR Gott | 


tur Exempel der ſtraffe vnnd verheiſſung 
ſrueſtellet / auch ſonſt andere Etempel vñ 
hiſtoria / darinnen ſich Gott ſon derlich er⸗ 
uget / die ſol man wol mercken / als hie / Pe 
G. Kc. Horeb. &c. annunciate & filiis & 
oliporro. Das ſollen wir auch thun / Fuͤr 
allen dinge n ſollen wir mercken / was fur 
£::upel Gott vns hat fuͤrſchreiben laſſen 
in der H. Schrifft / das iſt ein ſonderliche 
Gott wolgefellige gruͤndliche Schrifft / 


A jm wuͤſte vnd reden koͤndte / deñ was in der 


ſtim̃ vnd mit der ſtim gehoͤret. Allein heil⸗ 
ſame erkentniß ſtehet in GO Ttes Wott / 
Notitia Dei cx creaturis non eſt ſalutaris 
quia communis ethnicis. Kein gleichniß 
von Gott hat man geſchen / iſt auch in Pets 
nem Bilde erſchienen / auff daß man nicht 
ein ſolch Bild auffwuͤrffe / vñ fur Gott ans 
betet. Das iſt recht / man ſol kein Bilde fuͤr 
Gott anbeten / wie man vnter dem Bap⸗ 


B ſthumb das Crucifix vnd die Veronica ans 


gebetet / vnd herrliche Lobſpruͤche de ligno 
crucis gemacht / auch lig num crucis vnnd 
ander ding fuͤr Heiligthumb gewieſen vnd 


außgetheilet. Aber Bilde haben / die man 


nit anbetet / ja dabey man ſich Goͤttlicher 
Wolthat erinnert / oder auch ſonſten zur 
zier gebrauchet / achte ich ſind nit verbot⸗ 
ten / Die Rottengeiſter ſchreiẽ viel da von / 
aber ſie beweiſen nichts. Sum̃a / ſis muͤſſen 


haliq vnd frey von aller Luͤgen vnd mens C die Bilder der Chriſt lichen Freyheit vnrer⸗ 


ſchen zuſatz / darauff man ſich verlaſſen 
darff, Darnach ſo! man nicht vergeſſen der 
hiſtorien / welche zu vnſern zeiten ergehẽ / 


vi vbereinſtim̃en mit Gottes wort / ſtraff 


vnd belohnung halben / Nicht ſol man al⸗ 
le ding richten / viel weniger alles aul. die 
Cangel bringen / was leicht ein anſehen 
hat / als ſey es ſo vnd ſo / ſondern in offentli 
chen vnnd gewiſſen fellen ſol man richten / 


als / daß Dauid ein Ehebrecher / Abſolon D 


an vngehorſamer / der from̃e Churfuͤrſt loß 
worden / Magdeburg errettet / ein offentli⸗ 
cher Bube vii Gotts laͤſterer erſtochẽ / war⸗ 
umb ſolte man davon nicht redẽ oder auch 
digen? Ja man ſol auff ſolche Exempel 
en vnnd acht haben / darauß zu ſpuͤren / 
Gott allezeit einerley ſinnes iſt / die boͤ— 
n zu ſtraffen / ꝛc. Pſa. ig. Wenn ich geden⸗ 
deſvie du von anfang geregieret haſt / ſo 
werde ich getroͤſtet / ꝛc. 


zum Dritten / ein ſchoͤner Lobſpruch 
Getliches Worts vnd Gebotts / vnd aller 
derer ſo es halten vnd daruber haltẽ: Das 
rird tawe; NV. 1:heit vnd Verſtand ſeyn / daß 
alt Backer / wenn ſic hoͤren 2c. daß ſie muͤſſen 
[24n/Ey welch / ꝛt. vnd herrlich Volck / deñ wo 
Fþ anperrlich / 2c. vnnd wo iſt ſo ein herrlich 
— daß ſo gerechte Sitten hate ꝛc. In dies 
onen wird GG Ttes Wert genennet 
— t vnnd Verſtand / wie Pſalm. iii. 
— Corin. a. vnd Gottſelige Leute wer⸗ 
genennet die allerweiſeſten vnnd vers 
ſugſten / Warumb: Denn Gott iſt zu 

Ar beſpnen. Solches ſol vns reitzen 
2 Wort in Ehren zuhalten vnnd 
deen, von dẽ Bilden. Hie ſpricht 

8 Hoa habe ſich darumb laſſen in ei⸗ 
ume hoͤren / auff daß man nichts von 


worffen laſſen bleibt. Alſo ſtreiten ſic auch 
vber der zahl der zehen Gebott / vnd ſetzen 
das Gebott von Bilden fiir das andere / die 
letzten zwey ſetzen ſie zuſammen / Aber ſie 
thuns one grund der Schrifft. Wir ſetzen 
auch zehen Gebott / wie allhie ſtehet / zehen 
wort / zehlẽ aber wie man vor alters gezeh⸗ 
let / machen das Volck nit jrre / ſonderlich 
weil vnſere zahl Gottes wort nit zu wider / 
vnd wir das Gebott von Bilden nit leug⸗ 
nen / ſondern zum erſten Gebott re feriren. 

zum Fuͤnfften / Daß Moſe die Egypti⸗ 
ſche Dienſtbarkeit nennet eiſern Ofen / iſt 
bedeutet wie ein ſchweer ding es ſey vmb 
Dienſtbarkeit vnter Geiſtlichen vnd Welt 
lichen Tyrannen. Das Bapſthumb iſt ein 
eiſern Ofen / da man one Barmhertzigkeis 
die Gewiſſen martert. Deßgleichen deß 
Tuͤrcken Machomet. Item / weltliche Ges 


E fengniß vnter den Feinden / ꝛc. 


um Sechſten / Gott iſt ein verzehrend 


deu wer / vnndein eifferiger Gott / ſchertzet 


nicht mit der Suͤnde. 

um Siebenden / Moſe ruffet Himmel 
vnd Erden zu zeugen. i. Daß Gottes wore 
gewifilich werde erfuͤllet werden / ſtein 
ſchrecklich ding / So war als Himmel vnd 
Erden ſtehen / ſo war ſol die Straffe kom⸗ 
men / im fall ſie nicht ſtehen / ſol doch dies 


F ſelbige Verderbung der Creatur / das iſt / 


der juͤngſte Tag / ſtraffen. 2. Himmel / 
Erden vnnd alle Creaturen hoͤren vnd be⸗ 
zeugen / daß Gottes Wort geredt iſt wor⸗ 
den / Als MulaBilcã, lapides pat ietis. Durch 
ſolche kan Gott bezeugen / wiſſet jr nicht / 
da vnnd da habt jr gehoͤret / an dem ort / in 
der Stadt vnd Lande / ꝛc. 

Zum Achten / Gott iſt auch Barmher⸗ 


1 


tzig / leſſet nicht verderben / vnd dencket deß 


Bundes. 
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dem waren Gott. i. Daß ſeine Stimme war 
hafftig iſt gehoͤret worden / an derer Go⸗ 
gen ſtim iſt Betriegerey vñ Teufels Pact. 


Gebetlein. 


Gott wolle helffen / daß wir dey ſeinem Wort 
bleiben / nichts dazu noch davon thun / daſſelbige 
als die groͤſte Weißheit erkennen / darauff mer⸗ 
cken / auff daß wir ſelig werden / Amen. 


XXXV. 


Wie Noſe vor ſeinem Ende 


vermanet das Volck Iſrael zum 
gehorſam Goͤttlichs Worts / 
Deut. 6. 


I 24 Capitel / wie ein frommer ge⸗ 
rtrcuwer Vater wenn er ſtir⸗ 
ber ei jhm fur allen dingen angelegen / 
daß eꝛe Rinder moͤgen fromb werden, vnd 
den Segen / welchen jn Gott durch v4; . 


ter beſcheret/ wol anlegen vnnd behalten. 


Alſo Moſe/ da er nu ſterben ſolt in der Wů⸗ 
ſte / hoͤret nicht auff zu vermanen mit vie⸗ 


len vnnd offterholeten worten ſein Vole! 
Iſrael / ſie wolten ſich ja in gehorſam zum 


Ge bott Gottes halten / darinne wanceln 
vnd bleiben / damit fie des Land / dahin ſte 
Gott durch jn fuͤhret vnd auff die Grentze 
bracht / ererben vnd behalten / jn auch dars 
inne wol gehen moͤchte. Es ſind aber in 
dieſem Capitel folgende Puncten fuͤrnem⸗ 
lich zu betrachten. 


Zum Erſten. 


Er beſihlet / ſie ſollen den HERRN jren 
Gott foͤrchten / vnnd halten alle ſeine Ges 
bott. Hie zeigt er an / wie man anfahen muß 
wenn nan wil fromb vnd Gott gehorſam 
ſeyn / Nemlich / daß es alles muß herflieſ⸗ 
ſen auß der forcht Gottes / Denn wer Gott 
nicht foͤrchtet fuͤr Augen helt / vnd ſich fuͤr 
jm ſcheuwer / in ehren vnnd wehrt hat / wie 
ein Kind ſeinen Vater vnnd Mutter, Wie 


kan der von Hertzen jm gehorſam ſeyn / vñ y nicht zehen / nicht hundert oder etliche tan 


thun / was er geſagt hat? Derbaiben hat 
fein D. Luther in Außle gung der zehen Ge 
bott fuͤr ein jedes alſo geſetzet: Wir ſollen 
Gott foͤrchten / ꝛc. Ergo timeatur Deus, ut 
ſit aditus & initium ſervandorum præce— 
ptor um, rejicit liberum arbitrium ante ti- 
morem Dei. Daruͤber zeiget er an / welches 
die Mittel ſind / daß man Gottes Gebott 
halte / Nemlich / Iſrael du ſolt hoͤren vnnd bes 


halte. / auff daß du es thuſt. 


Hiſtorien Predigt 


zum Neundten / zweyerley zeugniß von 4 


B tets / vnd iſt ein Heuchler / als der ſich feu 


Oſe thut in dieſem gar⸗ 


tzen Buch / alſo auch in frm, © res Gebot t halte / fromb vnnd geaorſay | 


E 


Alſd lehret die H. Schrifft / vnd alſo ren 
wir / ob es ſchon aller Vernu 
iſt / ſo ſollen vñ muͤſſen wirs de 
ben /ꝛc. 5 


1. Sol man hoͤren Gottes Won 

2. Soll man es auch behalten Wer 
Gottes Wort nit hoͤret / nicht die pred 
hoͤret / ſich vnterrichten leſſet / wie kan der 
wiſſen was Gottes Wille iſt / vnnd was er 
thun ſol? Wer es aber ſchon hoͤret vnnd na 
behelt / was iſts dem nutze? Es iſt ihm wu 
ein Wind / oder ein ſchall / der zu einem Ohe 
ein / zum andern wider außgehet / es iſt n 
als hette jn ein Gans angepfiffen / verach⸗ 


ſtellen kan zum Gehoͤr / Wer weiß aber wo 
ſeine Gedancken in der Welt vmbher lauf⸗ 
fen :ꝛc. Serrner zeiget Moſe an / Welche 
da ſey Caula finalis, Warumb man Gov 
tes Gebort halten ſolle / vnnd wozu es ni⸗ 
tze? Nemlich / Auff daß dirs wol gede / ) 
ſehr vermehret werdeſt / wie der NI 
Weme es ſol zeit lich vnnd ewiglich wolge 
ben der ſchicke ſich darnach / daß er GOw 


ſey / was zm in ver Predigt fuͤrgeſagt wu / 
thut ers nicht / jv dencge er nicht daß hn 
wol gehen wird / er — mot in denchin 
mel / ſo hat er auch kein ben ẽdige W olfabn 
auff Erden, die Rinder [gel hatccnac⸗ 
geit ein que igen Gott / vnd zeitliche Wob 
fahrt gnug / ſo lang ſie Gott gegor am we! 
ren / waren ſie es aber nicht / ſo verhenge 
Gott vber ſie den philiſtern, Sy ern / ends 
lich dem Konig zu Babel / daß er ſie all hu 
weg fuͤhret / wie der Tuͤrck vnd Moſcow / 
ter die Leute weg fuͤhren / vino dienſcbe: 
machen. Derhalben ſollen wir vns befla⸗ 
ſigen / nicht allein Gottes Wort zu horen/ 
Sondern auch darnach zu leben. 


Zum Andern. 


Haben wir hie die Lehr von dem Weſan 
Gottes deſi Allmechtigen / daß er iſt da 
HERR / vnd ein ewiger HERR. Es ſol era 
Lieb mercłken / das wort Y NA in de 
ſchrifft / iſt der name onſers lieb. n NN b 
Gottes / gleich wie die ander perſon in da 
S. Dreyfaltigkeit heiſt Jeſus C ¹⁰ 
ſo heiſſet die gantze Gottheit NX 1 
Hebreiſchen | E 11 O V A, das iſt / ein But 
vnd vrſprung alles was leben vnnd we 
hat / Derſelbige »£RR vnſer Gott (ite 
einiger Gott / es ſind nicht drey Goten 


A RY oo R Ed »> > 


ſent / wie die Heyden Goͤtter / vnddie Pap" e 
ſten Heiligen gemacht haben / _ # 
ein einiger Goet.V!:nd ob wir gleich — 2 
gen von dreyen perſonen / Vater Son 4" 
H. Geiſt / ſo ſind doch di. fe bigen deere 
ſonen nur ein einiges Goͤttliches Welt" 
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Lehr ſollen wir auch behalten / A poſtoliſcher art / Chriſtlichen Verſtand / 


7240 wir nicht auff eine ſeite wan⸗ lehre vermanung / troſt herauß ſchoͤpffen / 
—— wenig oder viel thun / entweder vnd fuͤrtragen. Es ſind arme Prediger / die 


| den vnd papiſten viel Goͤt / ſich auff die poſtillen allein verlaſſen / weñ 

1 — mit 15 Tuͤrcken den vn⸗ fic leſen koͤnnen / ſo ſind ſie gelehrt genug / 

urſcheid der drey perſonen leugnen vnnd wie man vor etlichen Jaren ſolche poſtil⸗ 

te Thebent. lenleſer auch in der Herrſchafft gern hets 

1 te auffgeſtellet / damit man nicht ſchelten 
Zum dritten. 


noch ſtraffen ſolte. Es find arme Scri⸗ 
benten vnd Profeſſores / die groſſe Bucher 
gumma vnd gantze meinung deß Ges g vol ſchmieren / vnnd iſt eitel Philoſophia / 
g vnd hebott GG Tees / Du ſolt den ds iſt Streuchlein / Wurtzgaͤrtlein / Blům⸗ 
e / ic. Wie S. Paulus ſeiſchei wi⸗ werck // Griechiſch vnnd Lateiniſch / vers 
derbolet.i. Tim. i. Die Mauptlumma te} nun ffeige Spruͤche auß Homero / Ariſto⸗ 
5; borts iſt / diebe ven reinem Herzen vnno tele / C. cerone / Seneca /ꝛc. Es heiſt / man 
genautem G ewiſſen / vnnd von vngeſerbiem ſol Gottes Wort lehren / Darnach wil man 
Guten / Wir ſollen Gott nicht oben hin GOTres Wort lehren / ſo ſoll mans auch 
laben / Sondern vber alle ding / alſo/ daß ſcherpffen / nicht ſtumpff machen / liecht / 
wir lie ber Vater vnnd Mutter vnd alle nicht dunckel machen / wuͤrtzen vnd ni pe 
cteaturen auff Erden erzuͤrnen / ja dazu ſchle imen vnd garſtig machen / man ſol letz 
terleren wolten / auch vnſer eigen Leib © ren / nicht wie die Phariſeer / ſondern wir 
ond Leben wagen / ehe wir Gott erzůr⸗ Chriſtus / daß die Lehr ein ſaffc vnnd ge⸗ 
nen / vnnd wider jhn thun wolten / Ja wo ſchmach hab / daß ſie auß Hergen/ vnd wi⸗ 
ſinoſie die das thun? Ich bins nicht / Ihr der ins Hertz gehe / ſey lieblich vnd wolge⸗ 
ſerds auch nicht / ja kein Menſch auff Er⸗ ſchmackt / wie das liebe Salz / wie Chriſtus 
den rernag ſolches zuthun / Fei vnnd ſpricht/ Ihr ſeyd das Saltz der Erden. J⸗ 
Blut hanget vns jmmer mehr an / vnd blei ange Celoſ.4.Euwer rede ſey alic- 
bet vus neber deñ vnſer HERR Gott. Wir Zelt lieblich mit ſaltz gewuͤrget. Darum b 
ſollen aber Fleiſch vnd Blut widerſtreben / ſollen wir vns auch huͤten fiir den Heuch⸗ 
abberchen / den alten? damtodten / vnnd lern / welche nichts den Placentic ce den / 
von tag zu tag in Ge ttes lieb wachſen vñ D ſich zu lie ben / vnd den Leuten Polfter vn⸗ 
nemen / Ob wir den nim nermehr das ter legen wie un Propheten geſchrieben 
\lerreichen/ſo wiſſen wir / oer oie andern ſteher. Item / vollen feind ſevn den faulen 
Z inde all getragen hat / hat dieſe auch ge⸗ Haufcatern vnd Muttern / welche Got⸗ 
tr zen / vnd wo wir an jhn glaͤuben/ ſollen tes Wort hoͤren vnd nicht ſcherpffen / das 
ir dennoch jelig werden / ob wol viel vnd iſt / außlegen hren Rindern vnnd zuge⸗ 
groſſe Schwachheit in vis bleibt. thanen / ꝛc. 
Zum Fuͤnfften. 


Zum Vierdten. 8 > 

Vermanet Moſe / Man (vl allwegen 
Gott gebeut durch Moſe / die Kinder E von GOTtes Wort vnnd Gebett re en 
Macl ſollen ſein Gebott zu hertzen nem⸗ vnd dencken / wenn man im Hauſe ſigt / o⸗ 
nen vnd jhren Rindern ſcherpffen. Was der auff de n wege gehet / oder wenn man 
heit da Gottes Gebott ſcherpffen: Hat ſich niderlegt oder auffſtehet. Man ſols 
doch oben Moſe ge ſigt man ſol nichts da auff die Hande binden zum Feichen vnnd 
unoch da von thun / Antwort. Scherpf⸗ Denckmal/ nan ſols far die Haußthuͤr an 
fen heiſt nit etwas dazu od er da von thun / die Wende malen / ic. Das were wel c1;; 
dern außle gen / erklaͤren / verſtaͤnd⸗ ding wenn mans thete / aber man hat an⸗ 
dmachen. Vnd wil Gott der Allmechti⸗ dere gedancken / im Hauſe / wenn man zu 
de heben / daß fromme Chriſten ſollen ſein Bccte gehet / ic. Man hat andere Hoffa; 
Tor alſo lernen / nicht daß ſie alleine fir Fan den Haͤnden / Pater noſter, Corallen / ſil 
H dnug haben / ſondern daß ſie es ans bern Steine vnd guͤlden Ringe / man mas 
dem / als thre Kinder / Geſind / Freunde let ander ding vber die Touren / wenn ei⸗ 
nter vnterrichten / lehren vnnd erklaͤren ner ein Spruch etzt an ſin Hauß malen 
bnmen / man fol nicht allein zehen Ges leſt / oder Chriſtlich von G6erlichen Sas 
r / Glauben vnnd Sprüche nach dem chenredet / belt man von ſtundan fuͤr els 
duc ſte ben erzehlen wiſſen / Sondern nen Widertaͤuffer / fuͤr einen Pfaffen / wie 
LI auch den Verſtand forſchen / Auch die Welt kinder pflegen zu reden. Aber from 
* lehren vnnd außlegen ͤſollen nicht me Leute ſollen ſich ſolches nicht annem⸗ 
N wy einfeltigen worten allein beru⸗ men / vnnd gleichwol thun / was jn allhie 

"wonder nach prophetiſcher vnd As von Gott gebotten / ꝛc. 
Sebet⸗ 
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Hiſtorienpredigt 


Gebetlein. dern es heiſt Pſal un Memoriam fec nj 

rabilium ſuorum. Pſal. 50. Ego eripiam it 

Gott wolle vns ſeine forcht acben / ſein Ges & tugloriſicabis me. Pfalm. is. Conftem. 
bott zu halten / daß wir jhn von Herten lieben / ni, &c. Plal 14.7, Laudate Dominum „un 
taglich bruͤnſtiger werden / vnnd von jhm gerne bonus elt Plalmus , Deo noſtro jucuia 
reden / predigen / ſcherffen / ꝛe. decoraque laudario, Dial. 33. Exultate jug: 
in Domino &c. Ergo nõ ſimus Ingrati, n 

55475 Pind.dicit,Gratitudo dOrmit. Onndſ<« 
det nit / daß wir in Haͤuſern zum Gedegy, 


Vom Gedechtniß der Gebott, niß haben nicht allein Bücher Bibel py 


| d ſtill / Sonder auch Gemelde/Bri . 
Gottes — Canaan / Wand / ac. rieff an der 
Vom andern Stuͤck. 


Ir hoͤren in dieſem Capitel | 
von dreyen Puncten. i. Wie vn⸗ Moſe ſampt den prieſtern vnd Leuiten 
PP): A ſer HERR Gott ein Gedecht» ſprechen — n Merd: © 
OS 4A nif ſtiffree / dabey die Rinder vnd hoͤre zu Jſracl/ Heut vieſes Tages bit 
Iſrael gedencken ſollen / was er jn für wol- du ein Volck deß / ꝛc. Was heiſt aberen 
that erzeiget / vnd was er jn fiir Gebott ge? ( Vol deß / ꝛc. Daß du deß HEXRN ſium |þ 
geben. 2. Wie Moſe ſolches dem Volck vers gehorſam ſeyſt / vnd thuſt was ich dir e. 
kuͤndiget. 3. Wie Moſe ordnet nach dem ſie Das iſt Bedeutung der Stein vnnd 4 
ins Land kommen / wie vnnd wo ſte ſtehen tar / Nemlich/ Erinnerung / daß Ifracliß 
ſollen / vnnd anhoͤren beydes Segen vnd Gottes Volck / vnnd ſind die Steine gleich 
Fluch / welchen Gott wil gehen laſſen / v⸗ ein Sacrament ein Pfand vnd Verſiche 
ber das Volck / Segen / wo ſie gehorchen / rung / daß Iſrael Gottes Volck iſt / e. 
Fluch / wo ſie nicht gehorchen. Hicrauſ zu lerncn/Caufa finalis Sach. 


. mcntorum, Warumb wir die Kinder taff 
Vom Erſten Stuͤck. 


fen laſſen / Warumb wir zum Sacrament 

0 N Te OR 

Moſs vnd die Eleeſten Iſtael gebieten v $Þen/Promillio Bapriimoakdnack Q | 

dem Vole! ſic ſollen GOtres Gebott hal⸗ © ot EL OPIt tt nn 
tenClcgcs triplices) Vnd weil ſie nicht wir mcnto: Qui digne ſumit, vitam ſumit. itt, 

den ins Land kom̃en / befehlen ſie / wie das 


in mei commemorationem, videlicet e | 
Volck ſich halten ſol / ſo ſic hinein kommen / beneficia filij nobis uſui veniant. Ergo nu. q 
Nemlich / ſollen groſſe Steine auffrichten / turemus baptiſmum. 


vnd die ſelbige mit Kalck tuͤnchen / vñ dar⸗ 8 0 
auff ſchreiben alle wort deß Geſetzes klar Vom Dritten Stuͤck. 


vi deutlich / Caula fi nalis, Auf daß du kom Nun ordnet Meſe zween Berge jenſet 


meſt in das N and / da Milch ꝛc. das iſt / da dem Jordan Griſim vnnd Ebal / darauf \ 
ir ein bleibende ſtatrhabr/Ne vos cvomar : 811920 Veld . zu einer ſeiten ſe} 0 
terra, &c. ubi: Ebal/ Was daneben? Altar. Stamme / vnd mitten zwiſchen jn die L. 0 
Qualcaltare? Rein Eiſen / gang Steinen. niten / welche ſollen anheben vnd firſate e 
Was ſol man darauff machen: Brandopf⸗ den Segen vnnd den Fluch. Etliche (re a 
fer / Danckopffer ꝛc.geſchehen. Joſ.s. ben / daß alſo zugangen ſey / Die Oberſten _ 
Hierauſs 31 lernen / daß Gott wil ſeiner vnterden ſecs denenneten / Simen 1 1 
Wolchat gedacht vnnd geruͤhmet haben / ui / Juda / ic. Haben auff einem Berges. „ 
Man ſol Gottes Wolthat nicht in Wind ſtanden / die andern / Ruben / Gad ic. n - 
ſchlahen / wie viel Leute thun / wie man dem andern / die Prieſter haben herunt Þ - 
ſpricht / Wenn der Sieche genaß / ſo ward - 3wiſchen den Bergen im Thal geſtand'® | 
er erger/:c, Gemeiniglich werden die Leys vnd die Leutren vmb ſie berumbd undd, 
te erger / vnnd vergeſſen Gottes Wolthat / gantze Gemeine habe auch im Felde W 8 
dencken darnach / O es hat mir wol cheſs die Prieſter vnnd $cuiren herumb geſts —- 
vbel gangen / bin wol ehe ſo Rranck gewe⸗ den / So haben die Leuiten angefanee. th 
ſen/wils ein andermal auch wol außſtehẽ / erſtlich den Segen geleſen gegen den C tt 


es hat kein not / c. Dancken Gott nicht dar ge Griſim / Geſegnet ſey werken * 4 
umb daß er vor geholffen hat / dencken ſie bilde / c. Dernach den Fluch geg 1 
ſind ſeibſt ſo ſtarcker natur / oder geſchwin⸗ Berge bal, Verflucher ſey / ꝛc. Solches 

der ſinnen geweſen / daß L geholffen / vnd geſchehen / ꝛc. by ben, 
werden jm̃er ſicher, das ſol nicht ſeyn / ſons Hie wird alleine der Fluch beſchne 


den / vnd weil menſchen Natur verder⸗ 
bet / daß ſie den Fluch verdienet / vnd keinẽ 
ſegen auſſer Chriſto. Vnd werden erzehlet 
woͤlfferley geſtalt de ß Fuchs oder verma 
ſede rung. i. Ver fluchet vnnd vermaledeyet 
ſry, wer ein Gonen oder gegoſſen Bilde 
nacht / im grewel ꝛc. 2. Wer flucht / Manch 
Find flucht / man iſt vn geduͤltig / ꝛc.3. Wer 
trgert / O wie viel ſind diebiſch⸗ tůckiſch / 
rortheiliſch. 4. Blenden / Was iſt das for 
an luſt / Wanderßleut ſind blind / man ſol 
ſent verfuͤhren / oder vnrecht weiſen. 5. 
herjagten / Widwe / Waiſen / Wer nimpt 

ſc der an: . Mutter oder Stieff mutter / 
dDfßß geſchicht wol. 7. Vihe. 8. Schweſter / 
: © rt oder Stieff. o. Schwiger / geſchicht 
t offt. io. Heimlich rodtſchlag. it. Ge ſchenck 
n em vnſchuͤldigen. 12. Qui non omnia ver- 
| bales, impleverit. Sierauß zu lernen / 


— 4 a. __ — 1 


fugiamus ca per ſingula. 
Gebetlein. 


FIR Gett him̃liſcher Vater / der du vns 
Exempel qibſi / wie wir dein gedencken / vnnd 
nach deinen Wort leben ſollen / wir dancken dir 
taz du vns ſolches leſt erinnern / vnd bitten ver⸗ 
eie qnadte / daß wir vns darnach richten / vnnd 
als qthorſame Kinder durch den glauben an 
(riſtoſelig werden / Amen. 


a X X X VI 
Der Belohnung der Chriſtlt: 
chen Buß — Bekehrung / 
Ocut. 10. 


Oſe handelt in dieſem Ca⸗ 


BE 
by 's ? de / vergebung der Suͤnden vii 
— Segen denẽ ſo ſich in der ſtraff 

n Sünden bekehren. 2 Zeiget an / woher 
uff vnd vermuͤgen dem Menſchen kom⸗ 
— ich zu bekehren / oder Gottes Wort zu 
W tc. Meldet / warumb er Segen 


of þ luch gegen einander halte / vnd bey⸗ 
ert 5 derkuͤndige. 8 
4 Dom Erſten Stuck. 


Zuge zu 
1 gnade Gottes / Vergebung der 
an © dünn vnd ſegen denen ſo ſich bekehren / 


s | — ſtrafft G Ott / nicht daß er 
uh : erderbe. Pſal. us. Sondern daß 
m e Fülium, &c-Es ſol nicht heiſſen / 
n pe Et non reverſus eſt popu. 
aſt | en er nonabjicit filium, non fugat, 

+, ad deſperationem paternæ bo. 
11 W © cupit fecere deteriorem, ſed in- 
pl kaitentiam. So thut Gott auch / 


Von Belohnuna der Chriſtlichen Buß. | 348 


wie derſelbige lauten ſol / zu mehrerm ſchre A So ſpricht nu Moſe / Wenn nu vber dich 


kommet diß alles / es ſey der Segen vnd in 
dein Hertz geheſt / wo du / ꝛc. vnnd bekeh⸗ 
reſt / e. So wird der HERR dein Gott dem 
Gefengniß wehrẽ / erbarmen / verſamlẽ / ꝛc. 
Wenn du biß an der Him̃el ende verſtoſſen 
wereſt / ꝛc. Und der HERR ͤ dein Gott wird 
dein Hertz beſchneibden / vnd das Hertz dei⸗ 
nes Samens / Dat tibi cor novum mundu. 
Daß nit Heuchele vnd euſſerlicher ſche in 

B allein ſey / wie mit der Beſchneidung / wel⸗ 
che die Juden weiſen koͤndten / vnd wie der 
Phariſeer / Luc. is. Welcher notoria bona 
opera, ſed hy pocritica hatte / dazu aber 
wird er dein Hertz beſchneiden / daß du den 
HER N deinen Gott liebeſt / ꝛc. 

Hie zeigt er an / woher es komme / wenn 
ein Menſch Gott lieb hat / Nemlich / nicht 
auß ſeinem eigen willen / ſondern auß Got⸗ 
tes ſchickung / denn der Nenſch hat nicht 


Quod Deus execretur illa peccata, Ergo C natuͤrlich ein willen zu Gott / ſondern alle 


menſchliche Sinne ſind feindſchafft wider 
Gott / neigen ſich mehr zu der Welt / denn 
zu vnſerm HEX XEN Gott / Ein Menſch 
hat nicht ein natuͤrlichen willen zu Gott / 
als ein Rind zum Vater / im Kind iſt es 
das Gebluͤt / aber wir haben kein Gebluůt / 
daß vns zu Gott tregt / haben kein eigen⸗ 
ſchafft die GQte gleicher / oder ehnlicht / 
ſintemal wir das Bilde Gottes verloren / 


D vnd in die Suͤnde (welche iſt das Bilde deß 


Teufels) gerahten / denn Gottes Bilde iſt 
nicht etwas euſſerliches oder leibliches ge⸗ 
weſen / ſondern Liecht / Weiß heit / Gerech⸗ 
tigkeit / vnſterbligkeit / Solches iſt alles 
verloren / darumb ſind wir Gott nit gleich 
geſtalt / als zuvor / vnnd koͤnnen nimmer⸗ 
mehr von Hertzen Gott lieben / Es ſey deñ 
daß er vnſern Adams willen von vns nem⸗ 
me / vmbgieſſe vnd vernewe / daß ein newe 


pitel dreverley. i. Saget zu gna⸗ E Creatur werde. Derwegen ſpricht hie Mo⸗ 


ſe / Der HERR dein Gott wird dein Hertz 
beſchneiden / etc. daß du / etc. | 
Wohin wird aber der Fluch Pommen? 
Er wird wandern / vnd auff die Feinde fals 
len / die dich verfolgen / wie im Pſalmen ſte⸗ 
het / Ich werde lyſt ſehen an meinen Fein⸗ 
den / mein Auge / du wirſt / etc. Super inimi- 
cos meos deſpe it oculus meus. Nu komt 
der Segen / Du wieſt dich bekehren / ꝛc. vnd 


der HERR dein Gott wird dir gluͤck geben 


in allen werckẽ deiner Hende / an der frucht 
deines Leibes / Viehes / Landes / daß dir zu 
gut komme. Denn mancher hat viel / vnd iſt 
gleichwol ein Betler dabey / ea gedexet nit / 
mancher gedeyet vnd bleibet nicht / verdir⸗ 
bet endlich oder die ſeinen / mancher hat et⸗ 
was / aber iſt ſein verderben / wer beſſer er 
hets nicht / als Gottloſe die in Ehren vnd 
Gut ſitzen / Denn der HERR wird ſich wens 
den / daß er ſich vber dir frewe/ etc. 7 
In 
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Daß Gott vns nicht ſtrafft / zuver⸗ 
ſtoſſen / ſondern zu beſſern / Hebr. 12. Alle 
zuͤchtigung wenn ſie da iſt / 2c. Conſolatio 
in morbis. 

2. Wir ſollen nicht verzweiffeln / wenn 
ſchon vnſer Suͤnde groß iſt / oder die ſtraf⸗ 
fe groß iſt / als koͤnne vns nicht geholifen 
werden / Wenn du an der Himmel ende / ic. 
ubi abundavit, &. non dicamus: Major eſt 


iniquitas, &c. 
Vom andern ſtuͤck. 


Das Gebott / daß ich dir Heut / ꝛc. iſt dir 
nicht verborgen / oder zu ferrne / oder im 
Him̃el / oder vber Meer / ꝛc. Denn es iſt da 
wort faſt nahe / ꝛc. das iſt / Got? gibts / vn 

ibt ſein Wort. 1. In den Mund. 2. Ine 
er / daß mans hoͤret / vnd darnech e hut / 
ſich troͤſtet / glaͤubet. Er gibt alle Krafft 
vnnd vermoͤgen / aber durch mittel / Nem⸗ 
lich durchs Wort / vnnd das iſt ein vn ver⸗ 
borgen Wort / wie es redet alſo thut es / 
Gott hat nicht zweyerley willen / ſondern 
ſeinen heimlichen willen hat er offenbaret 
im Wort / Wer das glaͤubet / der weiß Got⸗ 
tes willen / vnd geneuſt ſeiner Verheiſſung. 
Alſo zeucht S. Paulus dieſen Spruch auch 
an / Rom. io. juſtitia Dei dicit, ne dixeris, 
quis aſcendit in cœlum, &c. hoc eſt, Chri- 
ſtum delcendiſſe, &c. 


Vom Dritten Stuͤck. 


Ich lege dir fuͤr Lebẽ / Tode / Gut / Boͤß / 
Segen / Fluch / daß du nach dẽ Leben greif⸗ 
fen ſolt. Gott foͤrchten / fuͤr Suͤnden ſcheu⸗ 
wen / vnd fir dem Fluch / ꝛc. Denn das iſt 
dein Leben vnd langes Alter / ic. Vnnd iſt 


mercklich / daß er ſagt / Ich ruffe Himmel - 


vñ Erden zu zengen. Daß dirs geſagt / das 
iſt / i. Deum ubique præſentem teſtor. 2. Te 
ſtor cœlum & terram fore inſtrumẽta pre- 
ne tuæ. Als Donner / Vngewitter vergiffte 
Lufft / peſtilentz / Krieg / Thewrung / Feu⸗ 
wer. Docttina, ſagt nicht / Ey ich Fans nit 
thun / mags alſo mehr laſſen bleiben / mich 
in die Schantze wagen / ꝛc. ln voca Deum & 
inchoa pœuitentiam. 


XXXVIII. 


Von der reichen Frauwen zu 
Sunem 2. Reg.. 


S iſt gut vnnd recht / daß 
andechtige Chriſten ſonderlich 
= ſich befleiſſen zu wiſſen die His 
ſtorien vnd Spruͤche deß newen 


Te ſtaments / Aber das Alte Teſtament iſt 


Hlſtor ienpredigt 


n dieſem erſten Stuck lernen wir / 4 darumb beſchrieben / daß wir wi 
In die ſem erſt Gott von anfang der Welt a 
ret hat / durch ſeine 


Propheten / wie i 

ament durch Chriſtun — by 
Apoſteln / hatauch durch ſie wunder gy 
than, vi dadurch auff Chriſtum gezeiga/ 
Derhalben habe ich zu dieſem mal die diy 
ſtoria von der Frauwen zu Sunem#; 
nomen zu handlen / denn die Giſtoriawn 
offtmals in Predigten gerihret / wir he 

8 ben gnugſam darauß zu lernen. 

1. Exempel wie die lieben Pro 
vnnd Diener Gottes kein bleibende ſigh 
in der Welt haben / ſondern von einem on 
zum andern wallen vnd wandern ms 
biß ſie etwa ein Neſt oder Dach finden / de 
man ſie leyden kan. | 

2. Troſt / daß Gott dieſelbe ſeine Vieng 
ncht gantz verleſt / ſondern verſchafft ſy 
ſen/trincken vnd herberge. | 

3. Troſt / daß Gott denen / welche dey 
ſeinen guts thun / reiche belohnung gibt. 
4. D-þ aber dennoch das Creun mit 
vnterleufft. Habebitis centuplum, ſedcen 
tribulatione. 
9. Das Creuz iſt eine verſuchung / vnd 
Gott wendets zum beſten. 


Vom Erſten Stuck. 


v Es hat Chriſtus zu vor geſagt/Eccecgo Þ 
mitto vos ſicut oves, &c. Wie die Schaft 
kein bleibende ſtadt haben fuͤr dem Wolff / 
es helffe jn denn GOtt ſonderlich in einn 
Buſch / oder daß der Wolff mit andemſe 
viel zu thun hat / ꝛc. Alſo gehet es zu in da 
Chriſtenheit / jego beiſſte der Wolff wit 
man ſagt in Hiſpanien / Welſchland / wa 
Teutſchen haben noch frieden gehabt / # 
lange Gott wil. Item / Wo ſie euch reds 
auß einem ort / ſo ziehet an den andem / pt 
werdet die Chriſtenheit nit auf wanden 
vnd ehe euch mangeln ſolt / müſten die a 
den vnd Tuͤrcken ſich bekehren. Item / ein 
met jr an einen Oꝛt / ſo erkuͤndigt ob ſe 

da ſey / der es wehrt iſt / das iſt / ein fromme 
Menſch / der begeret Gottes Wort zu k 1 
nen / bey demſelbigen bleibet ein zeirlanh | 
Item / wo man euch nit hoͤret / das iſt / ſo 
nicht — ſo q 
telt / ꝛc. das iſt / thut ni 
vmb Geldes — Guts willen / * 
ziehet lieber arm vnd bloß davon / ed 
jhr da ſolt bleiben / da man euwers 

nicht achtet. 

Alſo gehets (Eliſe ar 
ort nicht bleiben / da iſt 
bel / vnd verfolget alle Propheten m 
de / Er wandert durch wo er hin 8 
Samaria / zu Sunem / ꝛc. Sollen vn 
wundern / daß die Prediger auffdch E. 


chet herauß vñ (ww | 
cht ein Erbſen wehn 


ch / er kan anein 
die Rong 
kompt ? 


D ̃ Ä.... e 


ben / Gott hats alſo geordnet vnd iſt 
— alſo geweſen / Abraham die 
Rinder Iſrael / haben auch muͤſſen wan⸗ 
dern / dagegen die Heyden vnd jre Abgots 
ichen Pfaffen / haben groſſe Roͤnigreich 
nne gehabt / vnnd im Ronigreich Iſrael / 
haben die Abgoͤttiſchen Baalspfaffen alle 
tempel vnd Thumbkirchen vnd Capellen 
ne gehabt / Elias / Eliſa / Jeremias vnd 
andere Propheten / haben vnter dem bloſs 
{kn himmel / oder in Haͤuſern muͤſſen predi 
len / daher hat man ſie ohne zweiffel Win⸗ 
#lpredicer genennet / wie man vns jetzt 
vnnet / weil wir auff Schloͤſſer / Haͤuſern 
redigen / haben offt weder zu leuten noch 
wdcuren / weder Orgel noch Muſica / 
was iſt aber die vrſach? Man leſt dem Eu 
angelion nit ſo viel raum / dz es ein Capel- 
len oder ein alte Kirche hette / Sum̃a / das 


Euangelion iſt wie ein Regen / 2c. das iſt © 


von anfang alſo geſchehen / darumb ſol 
man ſich nicht wundern. 


Vom andern ſtuͤck. 

Troſt fir die woltheter der Kirchẽ / Has 
ben die Chriſten nicht in der Hand groſſe 
Monarchen / Koͤnige / Koͤnigin / Chur vn 
ſarſten / gro ſſe Staͤdte / ſo iſt etwa ein ar⸗ 
mer Marckt / ein Herr oder Graff / Gre fin / 


Marſchalck / Rittmeiſter / der gibt jn Hers D 


berge / Abdias war Ronig Achabs Mar⸗ 
ſchalck / der verſteckt die Propheten in der 
derfolgung. Item / da iſt etwa ein Buͤrger 
vnd Buͤrgerin / thut guts den verfolgten 
dienern / als hie die Fraw zu Sunem / dies 
ſelbt war ein reiche Frau / die hielt jhn / ꝛc. 
vnd als er offt / ꝛc. Vnd fie ſprach zu jhrem 
nn / ich mercke / ꝛc. laſt vns jnen / ꝛc. 
dieſen Troſt ſollen wir merckẽ / daß wir 


uicht zaghafftig werden / wenn wir verfol E 


det werden / Es wird ja etwa ein Mann 
eyn ic. Vnd es geſchiehet alſo / Quo mini- 
f Kc. In der Verfolgung werden offt 
Junde zu Freunden / wie der alte Graff 
Vilhelm von Henneberg / ic. 
Vd iſt ein Exempel allen from̃en Mas 
nenen die Gottes Wort lieb haben / daß 
ie len guts thun armen duͤrfftigen Airs 
Nienern/ſie auff nemen / eſſen vii trins 
— ry Kaͤmmerlein eingeben / 
wenigſten ein zehrung auff den 
38 bey jren Maͤnnern — bey 
n Herren anhalten / daß ſie daſſelbige 
thun / vnnd die warheit ehren / ob ſie 


ur der Welt keinen ſchein hat / wie 
uangelion/:c. . 1 


Vom Dritten Stuck. 


Tri der Belohnu fi 
by ng / ic. Matt.io.Weñ 
nen hauß gehet / bietet den Frieden / ꝛc. 


| Von der reichen Frauwen zu Sunem. 
gel ſizen müͤſſen / vnd in groſſer gefehrlig⸗ Wenn ein prediger ſpricht / Gott behuͤte 


34-9 


dich du liebes Hauß / du liebes Schloß / fur 
Feuwr / Waſſer / fuͤr dem Tuͤrcken / es wird 
erhoͤret. Item / Qui dederit calicem, &c. 
Luc. 1. CLohnet Chriſtus ſeinem Wirt Zas 
cheo:tlodie ſalus tacta eſt huic domui, quia 
eſt filius Abrahæ, ſcilicet verus. Petrus ſas 
get / Aurum &argentum, &c. Prediger kon 
nen eſſen / trincken / vnd wolfahrt nicht be⸗ 
zahlen / aber mit einer Chriſtlichen Ser 


b mon / lehre / troſt / vermanung / warnung / 


mit Gebet / koͤnnen ſie es thun. Es ſoll ei⸗ 
ner eines tuͤchtigen vnd reinen Predigers 
Gebet lieber haben denn viel Geld / denn jr 
Segen vnd Gebet bringt Geld / Gut / Ge⸗ 
ſundheit / Rinder vnd allerley wolfart / wie 
hie zu ſehen / Eliſa wil ſcincr Wirtin danck 
bar ſeyn (denn wir auch nicht ſo grobe E⸗ 
ſel ſeyn / vnd nicht ein gut wort dagegen ſa⸗ 
gen / denen ſo vns guts thun) ruͤffet ſie zu 
ſich / vnd leſt jhr ſagen durch ſein Schuͤler / 
du haſt vns alle /ꝛc. haſtu ein ſache an den 
Roͤnig oder Feldhauptmann. Sie antwor⸗ 
tet. Ich wohne / etc. das iſt / ich habe zu Ho⸗ 
fe nichts zuſchaffen / wohne hie vnter ge⸗ 
meinen Leuten / Bawern vnd Buͤrgern / ꝛc. 
Eliſa redet hie im Geiſt / wil ſagẽ / Es wird 
dir wol dazu kom̃en / daß du zu Hof / ꝛc. wie 
Cap. s. folget. Gehaſi ſpricht / Sie hat kein 
Kind / vnnd jhr Mann / etc. Wil ſagen / Sie 
hat ein zuͤchtig begeren / ein Rind / ein Son / 
der jr fuͤrſtuͤnde. 
Vom vierdten Stück. 

Creutz / da gibt man dem Euangelion 
ſchuld / den Predigern ſchuld / wie die Wit⸗ 
we zu Farpath auch that zu Elia / Herr bis 
ſtu darum̃ bey mir eingezogen / daß meiner 
Suͤnde gedacht wuͤrde! Das thut dennoch 
dieſe nicht / ſondern ſie hat ein gut zuver⸗ 
ſicht zu Gott vnd zu dem Propheten / etc. 
Omnes qui piè, &c. Kein Chriſt kan ohne 
Truͤbſal ſeyn / das iſt vnſers HERR Gottes 
Ruhte. Doct. Ne ſcandalizemur. 

Vom fuͤnfften Stuck. 

Es iſt verſuchung / nicht Zorn/ vi wird 
zũ be ſten gewendet / etc. õperemus in Deo, 
jact emus in eum curam noſtram. 


XXXIX. 


x Von dem erſten juͤdiſchenKrie 


ge / vnd von der erſten zerſtoͤrung 
Jeruſalem / 2. Reg. 17. zwo Pres 
digten. 


Die Erſte Predigt. 


N dieſem Eapitel kompt nu 
die Straffe vber Iſrael / daß ſie 
die Lehr vnd den Gottes dienſt 
nit rein behalten haben / Nem⸗ 

Nn lich / 
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Hiſtorien Predigt 
lich / der Konig von Aſſyrien / Salmanaſ⸗ A muß herauß ſtoſſen / ſteheſt ay 

ſer kompt / vnd holt Vogel vnd Neſt / Koͤ⸗ ſen / flucheſt / man ſol dir mehr — 
nig / Land vnnd Leut / alles mit einander / ſie alle ſpieſſen / biſt vnſchambar mu = 
vnd fuͤhret ſie weg in Aſſyrien / vnd beſetzt ten / Wolan / die Obrigkeit kan mehr all, 
das Land Iſrael der zehen Staͤmme mit ſehen / vnd allenthalben ſeyn/ Gott ſhes 


eitel Heyden / daß man zu Samaria vnd in vnd wird dich ſtraffen / wo du niche n 3 


allen andern Staͤdten nicht mehr von dẽ zeit Buſſe thuſt. Deiner vnd deines gleich“ 


HERRN ond ſeinem Gottesdienſt wuſte. muͤſſen frome g eut entgelten / wir den 


So gehoͤret nun diß Capitel in das erſte kein zweiffel iſt / mancher from̃er Mam | 
Gebott / Du ſolt / c. Wer das nicht thut / Weib / Juͤngling vnd Jungfrau 1 
von dem glauben abfellet / vnnd falſche 3 auß Iſrael wegge fuͤhret / deßgleichen anz 2 


Lehr annimpt / dem drawet Gott. Regnũ Vngern/ Oeſterreich vnnd Steurmardin 
quod non ſervierit Domino, peribit, Eſai. die Tuͤrckey. Gott leſt Abgsͤttiſch weſe / 
60.1tem Leuit. 26, Deut. 38. Es ſollen Heys vnd ſündlich Gottloſes Leben nicht m. 
den kommen / vnd das Volck hinweg fuͤh⸗ geſtrafft / letzlich ſtrafft er Land vñ Leut / 
ren in dien ſtbarkeit. Item / Es ſollen wil⸗ ¶Propter maximam multitudinem pccc 
de Thier in Staͤdte lauffen / vnd die Leute tium Das iſt nu auch hie die Straffe / n 
vm̃bringen / ꝛc. Hie hoͤren wir in dieſem Ca HER Nwarſchr zornig vber Jiracl/vndthe 
pitel / Iſrael hat ein newen Roͤnig / mit na ſie von ec. daß nichts / ꝛt. ; 

men Hoſea / iſt der Neuntzehende an der Darumb ſollẽ wir vns doch endlic;he 
zahl / bleibt in ſeiner Vorfahren Fuß ſtapf⸗ C ſern / woͤllen wir Gottes zeitlicher vii cui 
fen / wie wol ers nicht ſo gar arg machet / ger ſtraff ent fliehen / Es iſt trawn beſſer 
hat vielleicht die guͤlden Relber laſſen blei hie ſitzen / vnd ein ehrlich Handwerck tre 
ben / aber was gantz Heydniſch geweſen / ben / deß Somers in Garten ſpatzienn / 
nit angenom̃en / Sonn vnd Sterne nit an⸗ deß Winters in der warmen Stubeneder 
gebetet / ſeine Rinder nicht verbrand zum bey guter Nachbarſchafft ſitzen / deñ in da 
Gottesdienſt / aber iſt doch ein Heuchler / Tuͤrckey wie ein Viehe vnd Eſel arbeiten / 
Salmanaſſer kompt vnnd macht jn Zinß⸗ in die zehende Hand verkaufft werden 
bar / Erhelt nit glauben / ſondern henget wenn du kranck wirſt / dich erwuͤrgen / oder 


2 


ſich an den Roͤnig So / in Egyptẽ / da ſtraf in ein Waſſer werffen laſſen / dazu ken 


fer Gott die vntrew / leſt jn gefangen wers D Wort Gottes kein Beichtvater / kei da 
den / vnd Samaria belaͤgert / vñ nach drey crament haben. 
en Jaren erobert / vnnd gantz Iſrael wird Das iſt ein Haͤuptſtuͤck in dieſem Capi 
in die Tuͤrckey zu Aſſyrien gefuͤhrt / iſt ein tel / nu folgen Vrſach nach der lenge / vnd 
groſſer jammer geweſen. außfuͤhrlich erzehlet / Wa rumb Gott ) 
So gehets / wenn Gott eines Volcks o⸗ rael alſo geſtrafft / vñ wie es mit den hend 
der Lands vberdruͤſſig wird / wie oben ge⸗ niſchen Samaritern ergangen / da ſie den 
ſchrieben ſteht. Cap. io. So kompt hie ein ſuͤdiſchen Gottesdienſt gantz abgethen/ 
Raͤuber / da einer / vnd verhecret dz Land / Nemlich / daß die Lewen ins Land kamen 
wie Rom vnnd Italia geſchehen mit den vnd ſie zuriſſen / vnnd wie ſje darnach en 


Wenden / Lo unen vnd Longobarden. Alſo E gemengtes haben gemacht / GOTT den 


kompt hie Tit lath pilleſer / wie Cap. iF. ſte HERRN vnnd den Bildern gedienet / de 


het / reiſt ein ſtuͤck von den zehen Staͤmen / her es allezeit bey den Juden hernach z 
Galilea / das gantze Land/ Napthali fuͤh · Chriſti zeiten fuͤr ein verflucht Volck ge 
ret er hinweg / Hie kompt Salmanaſſer / achter / dauon woͤllen wir ſo wir leben vn 
vnd reumets vollends gar hinwng. Alſo geſund ſind / biß Freytag hoͤren. 

hat der Tm > angefangen in kurtzen Jarẽ 

die Chrißtenheit ſehr zu pluͤndern / — . Gebetlein. 
kompt er vmb vnſer Suͤnd willen / vñ ho⸗ 
let vns allzumal / wir ſind reiff zur ſtraff / tig iſt / vnd ſeine wol verdiente Strafft enzaf 
Abgoͤtterey deß Bapſthumbs bleibt / Rot⸗ F fel vmb etlicher wenig frommen Chriſten &. 
ten vnd Secten bey dem Euangelio nemẽ bet auffzeucht / wie zu zeiten Noah: ſolange9s 
zu / vnd werden geſchůtzt vñ gehandhabt / thuſalem noch lebet / ließ Goit bie Sundfut 
die vnſchuͤldigen Prediger vnd uhoͤrer ab nicht kommen / alſo ſind vielleicht in Teulſc⸗ 
geſetzt vnd verjagt / der gemeine Hauff iſt and etliche fromme Chriſten / die den Her 
vndanckbat / vnd lebt in groſſen Suͤnden / RE von hergen foͤrchten / der rns auf C. 


freſſen / ſauffen / Gottslaͤſtern / Hoffart / pte außgeführet hat 2c.Laſt vus aber auch fen 


2 8 al 119 
weber gr Cen ec fi chewed worden dnmelchſundetr Ei 
nern / da ſeuff ſtu dich voll / richteſt Hader — — 4 Do N 
an in ander Leute Hauſer / daß man dich un Die 


Laſt vns Gott danckſagen / daß erlangmiy | 


* 


Von der erſten zerſtoͤrung Jeruſalem, 380 
Voͤgeln / werden ſich die benachbarten Vol 


* cter many halten / wir moͤchten 

AV. InNer 1) jrer feindſchafft ſchier endlich vberdruͤſſig 
Olc Ander * redigt. ſeyn. Darauff hat man nach der Egypti⸗ 
{then weiſe zwey gegoſſene Kelber auffge⸗ 

Zum Erſten. richt / vnnd folgends die Abgoͤtterey Ba⸗ 


als vnd andere den Heyden zu gefallen an⸗ 
N vorgeleſenen worten hoͤ⸗ gerichtet / einem jeden frembden Goͤtzen 
ren wir die vrſachen / warumb ſeinen Hayn / vnd beteten an das Heer deß 
Gott dic zehen Stemme vnnd Himmels / ꝛc. durchs Fewer / ꝛc. Weiſſagen / 
das gantze Koͤnigreich Iſrael B Zaͤuberey / ꝛc. | 
nter die Hand vnd gewalt der Feinde deß Freilich ſind dieſes Vrſach gnug / War⸗ 
Aôniges von Aſſyrien gegeben. umb Gott die Kinder Iſrael mit Dienſt⸗ 
Sie weichen ab vom HERRN / vnnd barkeit vnnd Tuͤrckiſchem Joch geſtrafft 
ndigen wider jren Gott / welcher ſie auß hat / Vnnd ſolche vrſach hat er wider vns 
Egrptenland ge fuͤhret / vergaſſen ſolcher auch / Wir heucheln mit Papiſten vn Rot⸗ 
mer Wolthat je lenger je mehr / ſintemal ten / halten vns nach dem groͤſten hauffen / 
n der Wuͤſten allbereit ſte allezeit murre⸗ glaͤuben was vnſer Obrigkeit glaͤubet / 
ten vnd foͤrchteten andere Goͤtter / goſſen ; ſchmuͤcken vnſer Sach mit Luͤgen / ſagen 
on ein guͤlden Kalb in der Wuͤſten / diene⸗ [0 vnd ſo / vnnd iſt doch nicht ſo / Non lic, 
ten BaalPeor. C wie hie ſtehet Denn Schwermer ſchemen 
2. Sie folgeten der Heyden weiſe / das ſich keiner lugen nicht / weil auch das hertz 
iſt / hielten das fuͤr den beſten Glauben / voller grim̃ vnd mord iſt. Man verachtet 
den der meiſte Hauffe in der Welt hat. auch die Bußpredigt vnd das Sseraffatit / 
Alle Welt ehret Bilder vnd Goͤtzen / wie entſetzet vnd verjaget darob die lieben Pro 
zu vnſer zeit die Baͤpſtiſchen / alſo theten pheten / vnnd ſchauwer GG Ttes / Wie 
hc auch. jetzt hin vnd wider die Faͤrſten vnd Sears 
3. Sie gehorcheten mehr jhren Roͤni⸗ te in Teutſchland thun / Darumb iſt geit / 
gen / denn Gott vnnd ſeinem Gebott / Wie daß das Euangelion wandere / wie ſichs 
ts pflegt zu gehen / das Volck richtet ſich anleſt / Wir verachten den allen Bund 
nach der Obrigkeit. D Gottes mit vns / Lutherum / daß er die leh 
Sie baweten Hoͤhen vnd Hayne / das rein vnd lauter ans Liecht hracht hat / vñ 


EF 


WA, 


iſt Altar / Capellen / Kloͤſter vnnd Stiffte hengen vns an Rocren vnd Schwermer / 


cuſſer dem Tempel zu Jeruſalem / an wel⸗ verfelſchen die Religion / Philippus / Ma⸗ 
chen ſich doch Gott allein verbunden hat⸗ tor vnnd andere meter viel gelehrter ſeyn / 
tr daß man jm allda opffern ſolte. denn Lutherus / die Adiaphoriſten vnnd 
7. Sie ſchmuͤckten re ſachen / da ſte doch Synergiſten verſtehens beſſer denn Luthe 
nicht gut waren / Denn Menſchen wollen rus. Luther iſt ein ſtarrkopff geweſen / vnd 
be vnrecht haben / Gott muß che vn⸗ was einem jeden treumet / das muß die war 
recht haben / ſprechen alle ſie meynens heit ſeyn / Alſso iſt nirgend dern Lehrer mit 


gut / etc. Da doch GOTT nicht vnſer gut E dem andern eins / ſonderlich vnter den falo 


meynen / Sondern ſein Gebort von vns ſchen Lehrern / wie vorzeiten dieſe vneinig 
fordert. keit / ſo viel Moͤnch vnnd Nonnen Orden 
6, Wenn ſte Gott zur Buſſe beruffet / hat geboren / welche ſich nicht haben ver⸗ 
ſo wren ſic widerſpenſtig / das Straff⸗ einigen koͤnnen / vnnd ſonderliche Bruͤder⸗ 
ampt war nicht angenem / ſondern verher⸗ ſchafft angefangen / vber das ſteckt man 
unſich. die Kin der in Kloͤſter / leſt ſte Thumbher⸗ 
Sie verachteten den Bund Gottes / ren werden / gehen mit Warſagẽ / Schwar⸗ 
den Bund deß alten Teſtaments / forders gekunſt vnd Zaͤuberey vmb 2c, 
ten einen Roͤnig / vermengeten die Guter / Alſo findets Gott zu vnſer Zeir / dar⸗ 
[rereten Geyden / vnd die Staͤmwe vnter k umb haben wir nicht beſſers zugewarten / 
"mend, machtens mit dem Gottes dieuſt denn die Kinder Iſrael / Man wird jo lan⸗ 
wi: ſic wolten / wie oben geſagt / Achas ge Propheceyen (wie Luther auch gethan) 
detden Altar deß HR RN weg / vnd baus diß ſo lang der Tuͤrckkompt / vnnd vnſer 
denen nach der form zu Damaſco / c. Vndanckbarkeit ſtraffet. Sollen aber in 
Sie wandelten jhrer eitelkeit nach / der zeit Buſſe thun / auff daß Gott vrſach 
Arn der allerbeſte / jr Vernunfft / gleiſ⸗ habe / entweder vns vnd den vnſern 


I - 2 ; 
„Gcdaucken vi Hencheley nuſte vor— gnade zu geben bey den Fein⸗ 
— ſhaders daß wir Heydniſchen den / oder die ſtraffe abzu⸗ 
9 halten / thun wirs nichr / ſo wenden. 
den wir ſeyn wie die Eule vnter den 
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Zum Andern. 4 


Wir ſolten geſagt haben von der Sa⸗ 
maritiſchen Religion / Deñ Chriſtus wird 
ein Samariter genennet / vnd iſt ein groſ⸗ 
jc ſchmach geweſen bey den Juden / die Ju 
den hatten nichts mit jnen zuthun / Es 
ſind Heyden geweſen / als wenn der Tuͤrck 
Wien einnem / fuͤhret alles hinweg / vnnd 
ſetzt an ſtadt der Teutſchen Tuͤrcken hin⸗ 
ein / die hetten jren eigen glauben / vnd res 8 
ren zu gleich Euangeliſch / dieneten Chri⸗ 
ſto vnd dem Machometh. So ein ding iſt 
es vmb alle Ketzer / ſic woͤllen Euange⸗ 
liſch ſeyn / vnd hat ein jeder ſein eigen Goͤ⸗ 
gzen. Die Sacramentirer wollen Euange⸗ 
liſch ſtyn,; ꝛc. Victorinus ſage / der Menſch 
hab ein geſchickligkeit / ein Natur / daß er 
glaͤuben koͤn ne. Adiaphoriſten / man koͤn⸗ 
ne ſich mit dem Bapſt wol vergleichen / ꝛc. 


Aljd finder man ſelten einen vnter Pres C chen vnd erwecken / wie man lieſet von qu | 


digern vnd Zuhoͤrern / der nicht ſein eigen 
wahn vnnd duͤnckel hette etwa in einem 
Artickel / vnd wil gleichwol recht Evans 
geliſch ſeyn / Aber es iſt Samariterey / 
flick werck vnd mengwerck / Wer in einem 
Artickel jrret / der iſt ſchuͤldig an allen. Dar 
umb ſol man ſich fur eigen gedancken ht) 
cen / vnd alle Lehre meſſen vnnd richten 
nach dem Glauben / vnnd nach der Ebre 
Gottes / nicht nach vnſer Vernunfft vnnd b 
eitel ehre / ſonſt werden viel deß weges der 
Seligkeit verfehlen / vnd Schiff bruch ley⸗ 
den am Glauben / wie die Samariter. 


Gebetlein. 


Laſt vns beten vnd Gott danckſagen / daß er 
vns fur ſeinem zorn wa. nen leſt / in dem wir h6- 
ren was die vrſach / ꝛc. Fur vnſcrer Seelen ſcha⸗ 
den / in dem wir hoͤren / was fuͤr ein Volck die 
Samariter geweſen / Vnd bitten er wolle vns 
behuͤten fuͤr mutwillige fuͤrſetzlichen Suͤnden / 
vnnd fuͤr ſchmuͤckerey vnd falſchwerck in glau⸗ 
bens ſachen ſondern daß wir bey der Beylage 
moͤgen bleiben / dieſelbige nicht verendern noch 
verfelſchen. 


E 


Von dem trotz Rabſace wider: 
den ns Hißkia / 2. 
Reg. is. 


N dicſem Capitel kompt 
ein mal ein frommer Roͤnig / 
Jan der zahl der zwoͤlffte / mit 
Namen Hißkia / der thut was 
dem HENRXEN wolgefelt / er vertrauwet 
dem He RR YH / nicht wie die Koͤnige Iſrael 


Hiſtorien Predigt 


vnd ſeine vorfahrne Kaͤnige in Juda ve 

zagten unnd hiengen ſich an Menſq D 
huͤlffe / oder an die Goren, Er Wie: 
ſcinen glauben / in dem er Abgoͤtterey * 
de vnd Altar abthut. Er hat aber ſein - 
den auch / Denn Sancherib kompt / vnn 
fordert jn auff / da gibt er jm alles Geld un 
Helligthumb vnnd auß der Kammer / da 

er abzeucht. Denn c heiſt / N ulla ſalus Oc. 
10, Ke. ian ſol Geld vnd alles fachen 
ſen / daß man frieden habe / Denn Srude 
mag man wol kaͤuffen / auch der geiſtlichen 
Schaͤtze nicht verſchonen. Necellita⸗ non 


habet legem, Not bricht eiſen. In der ne 


mag Dauid geiſtlich Brod eſſen / In der 
not mag Sißkia geiſtliche Schaͤge angreif 
fen. Vnd die Juͤden ſolten Goet gedanckt 
haben / daß die Romer den gin Fgreſchen 
genommen / vnd jre Schurzherrn 460 2/ 
hetten nicht daruͤber doͤrfen Auffruht wa 


da / Galilea / vnd wie ſie im heutigen Eu⸗ 
angelio ſich beſchrreret machen / fragen 
Chriſtum / obs recht ſey / ic. 

Hie vbergeht aber Hifkiam ein ſchwen 
Vngluͤck / Nemlich / daß cr belaͤgert wi) 
von dem Baſcha deft Roniges Sanhend/ 
dem Rablacein der Stadt Jeruſalem / d 
gehets vbel zu / vnnd warlich wie er zu E⸗ 
ſata ſagen leſt / Das Rind iſt kommen u 
die Geburt / vnnd iſt keine Krafft zu gebe⸗ 
ren. Da kan niemand helffen denn der lic 
be Gott / das Geld vnnd die Schaͤtze ſind 
hin / deß Vold's vnnd Vorrahes iſt wenn / 
der Suͤndẽ iſt viel / helffe Gott dem Am / 
davon woͤllen wir hie hoͤren / wie Rabſac 
trotzet vnd draͤuwet / vnnd wil die Joden 
erſchrecken / daß ſie ſich ergeben ſollen / 
Worauff verlaſt jr euch! ſpricht er. 

1. Verlaſt jr cud) auff den Konig / de 
er euch werde zu huͤlff kommen: Egypten 


iſt ein Rohrſtab / ein Spieß / legt ſich einn 


drauff / ſo ſticht er ſich durch dir Hand / das 
iſt / die huͤlffe deß Aonigs wird euch mebt 
ſchaͤdlich den foͤrderlich ſeyn / er wudcuch 
ſelbſt verderben / vnd ins Elend wegfubri 
2. Verlaſt jhr euch auff den FEXXE" 
e wern Gott! Wiſſet jr nit wie jr euch an m 
verſuͤndiget! Solt er euch gnedig ſeyn / ro 
jr habt ſein Stifft / Cellen / Capellen cine 
riſſen / ſein Gottesdienſt geſchwecht vnd 
geſchmehet / Aber Rabſace fehlet weit / u 
deme iſt dem HERREN der groſſe dienſ 
vnd gefallen geſchehen. Firs ander / he 
tet jr jn nicht erzůrnet / vnnd er hielt roa 
euch mit aller ſeiner gewalt / ſo iſt erde 
zu ſchwach gegen meines Herren _ 
der hat alle Goͤtter in er Landen de, 
wunden / ſol er 1/3 GOtt ine 
Winckel vr NAttenneſt nit euch ob 


den; / habẽ uch die Goͤtter der . b 


w# 5 FLT= >" I-& K RT EO Ot OY 


' M&_ 


en, denn Jeru— 

* Goͤtter falſche 
/ Catel / die fd breden Bildern 
i zer war der einige 


4 


Verlaſt jhreu! av{Fenwere Mache? 
ihr clenden onmecheigen Lcute. Ich 
" rein Fuͤrſt noch Konig / ſondern ein 
auptmann / noch vermag ich fur mein 


caſon zerex tau ent Noß zu Felde / Du haſt 8B 


to vie! Stallbnden, gie auff den Koſſen 
zen moͤgen / Mas rermgen Een die Ros 
e meines Herrn Vaterthanẽ derer viel 
Deñ Benhadad / om zu Soriẽ / wel⸗ 
gar noch ſchwaͤcher war denn die Koͤnige 
ron Aſſyrien / hat bey uch zwey vnd dreiſſ'g 
Inige / i. Reg. 20. vnd vberſchwencklich 
mehr vermag mein Herr / der vber ſo viel 


J LY 


Riniareich Oberherriſt ? | 


Don Todte Saul. 


5 / Henn ob jencs A pitel laſſen wir auſſen / denn es ſind nichts 


551 


denn Regtſtcr vnd Namen von Adam her / 
biß auff die Gefengniß zu Babel / Damit 
man ſehe / der Stain Juda ſey warhafftig 
blieben von anfang / vnd Chriſtus iſt vnd 
bas ſollen dar von geboren werden / darum 
iſt auch Juda wider heimkommen. 

Das Haͤuptſtuͤck in dieſem Capitel iſt 
von dem todte defi Romiges Saul / da 
haben wir ein Exempel / wie GOTT vers 
achtung ſeines Worts vnd Gebotts ſtraf⸗ 
fet / Wie denn auch das ende deß Capitels 
vrſach meldet. | 

1. Saul ſey geſtorbẽ in ſeiner miſſethat / 
die er wider den HERRN gethan hatte / an 
dem Wort deß HERRN/das er nicht hielt / 
davon oben . Sam.. | 

2. Daß er die Warſagerin fraget / vnnd 
fraget den HERREN nicht / darumb toͤdtet 
er jn / vnd wand das Koͤnigreich zu Dauid 


Verlaſt jhr euch auff deß HERREN dem Son Iſai. 


wort / willen vnnd zuſage? Eben durch 
das wort deß HERR N bin ich herauf ge⸗ 
vgen / daß er euch durch mich ſtraffen 
wil 1+ bin (wie ſich Attila vorzeitẽ ſchrie⸗ 
be) Flugellum Dei, Meynſt du aber ich 
1/1, ierauß zu lernen / die Heyden vnd 
Vaglaͤubigen haben vns allezeit vicl firs 
u werffen / vnd haben ein groſſen vortheil 
ver vns an macht / vnd ſonderlich weñ ſich 


Saul war ein groſſer Konig in gantz Iſ 
rael / auß dem Staub erhaben / denn er war 
eines Buͤrgers Son auß dem Stam Ben⸗ 
Jamin / vnd Gott machte jn zum Koͤnige / 
We il er aber Gott nicht gehorchet / ſo mu⸗ 
ſte er wider herunder / i. Samuel, 15. Da du 
klein wareſt far deinen Au zen / 26. weil du deß 
HERRN Wort verworfen ꝛc. Wird alſo ge 
ſtrafft / i. Die Philiſter / der Erbfeind nit 


Chriſten auff Bund vnd frembde menſeh⸗ D vberhan wider welchen ex erwechet war. 


liche huͤlffe verlaſſen / ſo gerehts nicht wol. 
Item / ſie ruͤcken vns auff vnſer Suͤnd vnd 
Creur, daß ſich Gott o ffe ſchwach bey vis 
erzeige r. Item / vnſer Armut / daß vnſere 
Firſten auß dem Sattel gehoben / die Ta⸗ 
hen leer. Item / Gott hab das gedrawet. 
Aber Gott iſt protector ſperantium in ſe, 
wie cr am Hißkia beweiſet / Dexroctten {01s 


len ir jn foͤrchten / ehren / anbeten / oon jm E 


ncht weichen / ꝛc. 
Gebetlein. 


uſt vns bitten / GYtt woͤlle ſich vber die 
nah ſener Feinde erheb n / vnd fic ſtuͤrtzen / 
bed rechen / Vbi colt Deus corum Pfalm. 
dedaltare ſuper jram, &c. 


XL 


Vom Todte Saul, 
i. Par. u. 


N xt fahen an die Bucher der 


ee 8 Ch a 1 2 
Chronica zu erklaren en dens 


53 > 
2 e n werden on: 5: {ries 
Enge J = 2s 
ln ge J "Gel zugleich / wie in n Buͤ⸗ 

r Roͤnige die zehen foͤrderſten Ca⸗ 


* 


2. Seine Sone werden geroͤdtet. 3, E felt 
in verzweiffelung / vnd muß ſich ſelber toͤd⸗ 
ten. 4. Wird ſchaͤndlich zerhau wen. F. Vnd 
diß alles were treglich / weñ nicht die ewi⸗ 
ge Verdamniß folget. Wo 

Summa / Gott leſt verachtung ſeries 
Worts nicht vngeſtraffe / ſein wort iſt ſo 
viel als er ſelber.i. Samuel. 2. Wer mich eh⸗ 
ret / ꝛc. Quiarcpuliſti cientiam, &c. Vers 
achtung vin vnd anckbarkeit wirds Teutſch 
land thun / daß auch treglicher ergehen 
wird den Heyden / Qui ignorant, ſicut ha- 
bemus veſtigia Greviz, Aſiæ, Atricr, lu— 
de, &c. Facile eſt hoc audire & contemne 
re, ſed durum experiri. Lieber wozu biſta 
doch geſchaffen vnd nun / wenn du Gott 
nicht dienen wilt? Ccbeſcu dir ſelber / ſo bi⸗ 
ſ71 ein Sauw / noch dennoch lebt ein Saw 
nicht jr ſelber / ꝛc. 

Jo ſehen wir daft vnſere ſtinckende Boͤ⸗ 


cke hingehen / verachten das Gehoͤr Goͤrt⸗ 


liches Worts vnnd die hochwirdigen Sas 
cr ent / Wenn ſte kranck werden / lo wols 
len ſie es haben / ſo ſollen wir kommen / Ja 
ſihe eben zu / ꝛc. 


XLII. 

Von der Laden deß Bundes / 
1, Paral. 14. 
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ſelbſt ein 


der mit Fluͤgeln gemacht / die einander an⸗ 
ruͤhreten / daſelbſt wohnete Gott / vnd hieß 
der Gnadenſtuel, 

Dreſe Lade hat ein ſonderlich Lager o⸗ 
der Gezelt / earunter ſie ſtunde, vnd dorff⸗ 
te ſie niemand anruͤhren / auch niemand 
anſehen / one die Prieſter vnd die Leuiten / 
welche ſie an Stangen trugen / wo man 
bin zog. 

Dieſe Lade war von den Kindern (7 
rael nidergelaſſen zu Silo / da ſie ins gelob⸗ 
te Cand kamen / da war Eli vid Samuel 
Prieſter. Da aber Eli vnnd ſeine Sone 
auch das gantze Volck ſid) an Gott verſun 


Hiſtorienpredigt 
N dieſem Capitel hore wir * 


wie Dauid die Lade Gottes auß 
rer Stadt Kiriath Jearim gen 
Jeruſalem holet / vnd wil jr da⸗ 
Tempel bauwen. Die Lade Got⸗ 
tes / die nian ſonſt neñet die Lade deß Bun 
des / war die Lade die GOtt befahl Moſe 
zu bawen in der Wuͤſten / darinn lagen die 
zehen Gebott in zwo ſteinern Tafeln / vnd 
ein Koͤrblein deß Himmelbrods / vnnd der 
Stecken Aaronis / der in einer Nacht ge⸗ 
gruͤnet / vnnd Mandelbluͤt getragen hat / 
zum zeichen / daß er vnd ſeine Nachkom̃en 
ſolten das Prieſterliche Ampt fuͤhren / vnd 
niemand anders in Iſrael. Auff dieſer Las 
den ſtunden zweene Cherubim / das iſt / Bil 


werffen / Da fehret Vſa zu vnd wil ſie hal 
ten / ruͤhret ſie an / das hatte Gott auch v 
botte n/es ſolte ſie niemand antuͤhren 
umb tòdtet Gott Vſa / daß er plogich , 
dec — vnd ſtirbet. 2 

ein Exrmpel deß zorns G | 
der die, ſo jhm dienen woͤllen nie | 
wort / ertichten eigen Gottes dienſt auß n 
genem gut duͤncken vnd guter meinung, d) 
na intentione. Das nener paulus * | 
os cultus, ſelbſterwehlte Geiſtligkait / mer, 
ſchen Gebott vnd menſchen Lehre / dieſeh 
ſelbſt vnterhanden verzehret / denn wznt 
Gottes wort iſt / das iſt nit beſtendig / wie 
Hertzog rie derich geſagt hat / das habich 
gemerckt / alles was auß der vernunft von 
Menſchen erfunden / kan durch Menſchen 
verſtand vmbgeſtoſſen werden / allein Gy 
tes wort kan man nit vmbſtoſſen / denn 3 
gründet ſid) nicht auff dic Vernunfft / on. 
dern auff den Glauben. Chriſtus ſagt gif | 
Eſaia von der Phariſeiſchen Wercklchn / 
Sie ehren mich vergebens mit Menſchen &, 
botten / Matth. 12. 

Solche Menſchẽ Qebort ſyd alle werd 
deß gantzen Bapſthums / Wallfahrt / N 
gel / Orden Meß / Vigilien / Singen / B. 
ten / Wachen / alles zu gemeſſener zeit / eie 
Vnd ſolche Menſchen Gebott vnnd Lehr: 
iſt die Lehre von guten Wercken zur Gu | 


* 

3 

In 
= 
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diget / ſtraffte er / ließ das Volck von den b ligkeit. Es duͤnckt vns fein ſeyn / aber 


Philiſtern geſchlagen werden / die Soͤne 
Eli blieben todt / vnd die Lade ward weg⸗ 
ge fůhret. Darob erſchricket Eli / daß er zu 
ruck fellet von ſeinem Stul / vnd bricht den 
Halß / Denn es war nicht ein geringer jam 
mer / daß die Wohnung da Gott ſich ver⸗ 
bunden hatte / ward verloren / vnd war al⸗ 
ſo vnſer HE RR Gott nicht mehr bey den 
Kindern Iſrael. 


Es war eine ſtraffe Gottes / Gott wan⸗ 
dert hinweg von ſeinem Volck / aber er wil 
auch bey Philiſtern nicht wohnen, darumb 
da ſie jn in jhren Tempel ſetzen / ſtuͤrmet er 
weidlich wider den Dagon / vnd das Volck 
der Philiſter plaget er an heim lichẽ oͤrtern / 
daß ſic Gott dancken / daß ſie der Laden 
wider loß werden / ſegen ſie auff ein Wa⸗ 
gen / vnd laſſen ſie gehen / wo ſie die Pferde 
oder Kinder hinfuͤhren woͤllen. 

Sie kompt gen Bethſemes / von dannen 
gen Gibea / darnach gen RKiriath Jearim / 
Da holet ſie Dauid / als er ein wenig Lufft 
rie gete vnd fried hatte fir den philiſtern. 
Was begibt ſich aber? Man ſetzet die La⸗ 
de wider auff ein Wagen / vñ ſpannet Rins 
der an / Gott hatte das verbotten / ſondern 
man ſolte ſie auff Achſeln tragen / darumb 
woͤllen die Rinder in der gleiſe nicht gehen / 
vnd ſtellen ſich als woͤllen ſie die Lade abs 


E Hulda / die in Religions ſachen nichts gutta F 


wider Gottes Wort. Derwegen ſollen wi 
vns fuͤr eigen gleiſſenden Gedancken hi 
ten / vnd an das einfeltige wort von u 
ſto / vnnd an die ein feltige ſchlechte ein 
tzung der Sacrament vns halten. 
Gebetlein. 


Laſt ons Gott dancken / daß er vns wars 
fiir vnſerm Nechſten vnd ergeſten Feind rm 


richtet. Vnd bitten in von Hertzen / er woleru 
bey ſeinem Wort erhalten / e. 


XLIIII. 
Wie Salomo Gott omb Wal 
heit bittet / 2. Par.. 
Ir hoͤren in dieſem Capitt 
F ,c — 2 Suan nerve Koͤnig Salome" 
nit ſeinen Suͤrſten vnd gabs, 
92 


Ritterſchafft zeucht hin ge - 
beon / vnd thut Gott ein Danck. pff 
tauſent Oꝗoſen / daß er jn en des Rol 


* Innd eren 
reich geſcger an ſeine ſtott vnnd BG 
. 22 ar . * HH 
ſich als ein Chriſtliche 21 laieſtet n = 
brigkeit / Gott dem HEXRE®!| ge 
ſchuͤldi g. Dieſes gefellet euch dem _— 

0 — — g n was T . 
wol vñ heiſſet Salomo bitte vold zur. 


Er bittet vmb Weißheit / das gun 


lere bt 
— anders / vnd bedenckt ſein Ampt mehr 


denn ſeine Perſon oder euſſerlich anſehen 
vñ wolfahrt / So bekompt er eins mit dem 
andern / was er bitte t / vnd was ein ander 
gebeten hette⸗ Reichthumb / ehre / ſieg / lan 
ges leben. Denn er bittet nach Gottes wil 
ia / vnd betet das Vater vnſer nach ſeiner 
echten ordnung / von anfan g/ Gcheiliget 
erde dein Name / ꝛc 


Von der Bitt Salomo vmb Weiß heit. 


n / vnd nicht vmb reichthumb oder et A, 


E. 


Sie ſollen alle Obrigkeit / Amptleut vñ 
Vorſteher ein exempel nem̃en / vñ von Sa⸗ 
lomo lernen / was ſie von Gott bitten ſol⸗ 
len / nemlich / weißheit vnnd gluͤck zu jrem 
ampt. Ein Prediger ſol ſagẽ / Mein Gott / 
du haſt mich in das ampt geſetzt / ich bin 
viel zu wenig dazu / ich ſol ein Fuͤrbild der 
Herde ſeyn / ich ſol alle Suͤnde ſtraffen / be⸗ 
trůbte beſuchen vin troͤſten / Gib du krafft 
vno wrißheit. Ein Obrigkeit ſol ſagẽ / wis 


Er iſt ein Menſch / er denckt one zweif⸗ b hie Salomo: Du haſt mich zum Herrn ge⸗ 


| wol daran / es wird zur ſache g hoͤren 
rütu ein Rong ſeyn / daß du reich ſe yeſt / 
vnd anſehen habeſt / lange lebeſt / das 
nit das Regiment beſtaͤtiget werde / Den 
x9 die Regenten ſo balde dahin ſterben / 
dareiſſet groſſe vnordnung ein / vnd folgt 
eruͤttung vnd zerſkoͤrung Land vnd Len 
tc, Aber ſolche gedancken leßt er ſich nicht 
in Gebet hindern / wie mancher Chriſt / 
wenn er das Vater vnſer beten ſol / ſo darff 
m wol zun erſten fuͤr fallen ſein anligen⸗ 
de not ſchwachh eit deß Leibes / armut / ge 
fehrligkeit / vnd wel der ſe lbigen gerne loß 
ſeyn. Aber ex hebet das Vater vnſer forne 
an / vñ detet: sanctus, lanckus, ſanctus, San- 
cuſceturnomen tuum, &c. So erhoꝛet vn 
ſer E xX Gott das Vater vnſer beyder⸗ 
juts / ſchaffet ſein ehr vnd vnſer wolfahrt / 
die bitte / die wir nit hetten duͤrffen außſa 
gen aber ſie ſteckt vns im hertzen / die er⸗ 
kennet Gott / vnd gibt ſie auch. 

Etliche alte Lehrer vnd Einſidler ha⸗ 
ben nicht woͤllen vmb das leibliche tagits 
che Brod bitten / ſonder nur vmb das geiſt 
liche. Aber weil das hertz doch den Bauch 
bedacht / vnnd deſſelbigen nicht ganglich 
vergeſſen koͤnnen / denn es heiſt / Venter ca 
tet autſbus. Der Bauch leßt ſich nicht mit 
worten fullen: So hat Gott das heimliche 


Gebet vnd wůndſch oeß hertzen auch crhs 


tet / onſt hetten ſie zeitlich muͤſſen hunger 
ſterden. Aber Zalomo le ſſet jm fuͤrnemlich 
engelegen ſeyn ſein Apt: Du haſt mich 
wn Roͤnig gemacht vber ein Volck / deß ſp 
diel iſt als ſtaub auff Erden / So gib mir 
nu weißheit / ꝛc. i. Reg. 3. Ich bin ein kleiner 
abe / vnd kan mich jelbs noch nicht regieren / 
numb gib mir en achorjam Hertz / daß ich 
"das Volck ʒu regieren. Denn / qui non 
dl acit obedite, neſcit imperate. Das ſind 
debeſten Regenten / die da gelernet haben 
munen ſeyn / die etwas gelitten haben / 
5 one zweifel Salomo ſcharpffe Præce- 
bies, gehabt / vñ bittet dazu Gott vmb 
IJehorſames Hertz / Summa / er bittet 
weißheit / aber nit vmb prechtige / ſon 
— nůtzliche weißheit / Non petit o- 
2 onen lapientiæ, ſedgratiain ſapi- 
, ſagt Ambroſius. 


macht / dap ich andern zu jrem rechtẽ helf⸗ 


fen (ol / 2c. in Vater / Mutter / Herr / 


Fraw: Du hajt nar Kinderlein vnd Geſin⸗ 
de geben zu regieren / nicht allein zu neh⸗ 
ren / c. Schuimeiſter: Du haſt mir dif klei? 
ne Haͤuflein befohlen / daß ich an der El⸗ 
tern j;act ſeyn ſol / vnd diß ſollen alle nag? 
liche cute werden/ ich bin zu gering ſolchs 
zu gebẽ / du muſt es thun / ꝛc. verleihe gnad / 


weißheit / vernunfft / demut / gedult / ꝛc. 


Wenn wir Chriſtliche Obrigkeit ſeyn 
woͤllen / muͤſſen wir alſd thun / vnd nit wie 
die blinden Weltleute vmb ehr willen zu 
fahren / vnd hohe Empter auff vns nem⸗ 
men. Wenn wir nun Gott alſo vmb weiß⸗ 
heit bitten wil ers geben / wie Salomon / 
der wird der weiſſeſte / der retcheſte dazu/ 
vñ beweiſet ſcine weißheit in dem fall mit 
den zwo Frawen. Item / mit den Spruͤchẽ 


ovũ Duchern.1, Reg. J. Quxxite primũ, &c. 


Matth. 6. 
Gebetlein. 


Laßt vns dancken / diß Hott anzeiget was 
wir bitten ſollen vnd troͤſte: was er geben wil? 
Aßt vns bitten er woͤlle verſtendige Seelſor⸗ 
ger, Obrigkeit u. geben. ; 


XLV, 


Wie Salomo den Tempel fer 
tiget vnd betet / 2. Par. 6. 


Zum Erſten. 
N dieſem Capitel habe wir 


ein Exempel der Gottſeligkeit 
an Salomon / daß auch Ronts 
x ge vnd Fuͤrſten ſollẽ from ſeyn / 
vnd Gott dem HERRN dienen / Pſal 102. 
In convenicndo,&c. Salomo bauwet vns 
ſerm HERRN Gott ein Hauß / das iſt / den 
Tempel / den allerſchoͤnſten Thumb / der 
in der Welt geweſen iſt / Miraculum mun 
di, von eitelem Golde vnd Silber / vnnd 
aller koͤſtlichſten Flader. (Die Schriffe 
neñces C der) Denn zuvor hat Gott / das 
iſt / die Lade vai iu ot verdunden / 
Lin tit nur 
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Hiſtorienpredigt 


nur vnter Tiichern gewohnet. Als nun der 4 aufferlegt wird / da man ſonſt binder die 
Baw gefertiget / betet er drinnen / vñ ſche warheit nicht kommen kan / ſo erhoͤr dn 
met ſich nicht nieder zu knien fir der gans da dencyd/ Iſt er falſch / ſo ſtraff vnd haf 
zen gemeine Iſtael / vnd ſeine haͤnde auß dem Gerechten. 
zubreiten gen Himmel / vnd betet fuͤr das 2 Wenn Krieg iſt / das Volck vmb der 
gantze Volck, wie ein rechter Vater flir ſei⸗ Suͤnde willen gejagt vnd geſchlagẽ wird 
ne Kinder. 3. Duͤrre zeit / thewrung / Peſtilengz 
O wie ſelg en ſind jetzt ſolche Leute vn⸗ Brand / ewſchrecken / Raupen / Lernen 
ter hohen perſonen / Die Bawern duͤrffen Seuchen. | 
wol ſagen / ſie gebẽ darumb dem Pfarrherr 4. Wenn auch Frembbdlinge bitten. 
ſein Zed ende oder ſein Beſoldung / daß er B F. Wenn das Volck außzeucht uſtrey 
beten fol / damit ſic nicht beten duͤrffen / den. | 
ſcgzvelige denn Herren / die ſo viel geſcheff⸗ 6. Wen ſie gefangen weg geführet e. 
te vnd jd viel pancketirens haben / daß ſie Vnd iſt wol zu mercken / daß allenthalben 
niche mu ſſig zu beten / wenn fie beten oder hie Salomo gedencket der Suͤnde / als w. 
zur Aire gehen ſollen (wie man denn ach alles vbels / aller plagen vnd ſtraffe / 
vorzeiten nichts fürgenommen / man hat Brieg / the wer zeit / gefengniß / 2c, 
erſt Meß gehoͤrt. vnd ſolt noch nichts fuͤr⸗ So ſotlen wir auch jmmer betrachten 
genommen werden / man hette denn die vorſtehende ſtraſf vnſer Suͤnde / wir ſind 


— © ng . — { __ / "0" WO © 5 . I» * 

Predigt gehoͤrt) ſo ſauſſet jnen der Ropff ſes: cher wir ſind un Soſengarten / en / 
vom Nachtſitzen vnd trincken. Das thut ere jeewer in noten / aber wie lange wirds 
Salo no nicht / das lernet man von Salo Wicen. AG HE N R Gott / wir ſind kei 
mo nicht. Ae ert / darumb gib du vn 
Darmub ſol man Gott bitte vmb gott⸗ ein buero. rt / vnd wende eine ſtraff 

ſeli e Yertenten, Es ſtehet gar fein wern abe bnd der lar erbalt vns dein wan 

eie weltlicher Rege nt gut Pre? igeriſch iſt / dadese Hir ge tre ſſet vnnd von Stunden 

auff yredigeriſch redet / auff pre igcriſch auge 30)ren werden / wie hie ſteher:keb 


| 

1 7 > { 

get eioet iſt / wie denn die alten Herren / TE ſie den guten weg / darinnen ſic wands 
vnnd die alten Buͤrger haben feine lange len ſollen / vnd demnach wende ab Kriz / 
Pre digeriſche kleider getragen / Noch fei⸗ the wer zeit / ꝛc. ; | 
ner ſtehets / wenn er fruͤe anjfjr-Her/ ſein p Gebetlein. ; 
Gebet ew eine ſtund c Ueſc Nl che _ * Laßt vns Gott dancken, daß erſein worten 
andere geſcheffte ſarnumpt. aig vielmehr gibt / vnnd anzeige ö daß nichts beſſers iſ auf 6 


u»*23 f J . ud * ] 712 cn = * 
ſolleus Purcrcbanc thun “ die ſolien dem Erden denn Geltſellg ſeyn vnd beten/dature 


Exempel ſolcher hoher Chriſtlicher Perſo⸗ =_ ; 5 
— — xuah Das — wir — = pm pndvnsgedience kan werden/ 
erſten / an dern vno dritte Gebott / Du ſolt xLVI 0 
kein ander Gorter haben. Du ſolt Gott | "A t 
fuͤrchten / neben / vertrauwen, bey ſeinem Wie Jerob eam die zwey gl ( 
re den Kelber aufftichtet / ; 
get / ꝛc. Das iſt/ wo Gottes wort /ꝛc. E Paral. 0 
Zum Andern. 5 " = N l 

Was betet Salomo: Gott wolle an die X empel wie es mit der: b 
ſem ort echoͤren die gemeine Not was jm⸗ ligion vnd Gotecs wort zuge⸗ ! 
mermehr ji jcllet/ wer da betet / vnd rras het / wenn Krieg / Lermer / en X 
man betet / Denn Gott hat woͤllen an dic R cinigkeit vnd ſpaiiang für 3 
ſe in ort angebetet ſe yn / wer da nicht hat len in Regimenten / ſo ſpaltet ſich di Fel : l 
ſeyn koͤnnen / der hat doch muͤſſen das An⸗ gion auch / vid ein theil verfolger das 13 
geſicht gegen Jerxſalem wenden wie Da- der / Man drehet die Religion wie man 0 
niel ün gefengniß zu Babel (Das war ein wil / wie es den Firſt gefell. t / daßes m 5 
euſſerliche we iſẽ / vnd iſt nu auffgehaben / te zu weltlichen: frieren dienen (wie mu 8 
wie wol im Bapſthumb daher kompt / daß dem Interim geſchach.) Vand _ 


man alle Altar gegen Morgen gebawet / ſich Herr Omnes gerne nach derOone 
denn Jeruſalem ligt in Morgenland. Jetz exempel richtet / ct man eine lt 
mag man an allen orten beten / Gott wil Glauben an / der den Jͤrſten wolgeſr 
erhoͤren wo man im verborgen betet / ꝛc. vnd ſaget / Unſer gnecigzter 8 
1. Timoth. 2 Volo cos attollere pias ma- auch nicht gerne zum Teufel fahren. 
nus in omni loco. ) Nu erzʒehleter etliche machets deñ dieſer ſonſt / der ander 
Not: len alle Chriſten vn Euangelich e . 
. Es tregt ſich zu / daß cinem ein Eyd hat ein jeder daneben ſein eigen! 5 


gu 
won 4 


mie Jerobeam die zwey guͤlden Kelber auffricht. 383 


aͤnckel vnd wahn von Goͤttlichen ſa⸗ A Truͤbſal haben wir teglich zuge warten / vñ 
d die ſetzt erans werck / Als jetzt mit 5a: ſonderlich betruͤbniß deß glaubens halben 
v antirern / Schwenckfeldern Juterini vnd verfolgung / enderung der Religion. 
3 eſchihet / Wer da nicht heucheln / vnd Du ſolt nit andere Goͤtter haben. Darauß 
ſens exfanidren warbeit beſtendig blei⸗ folget / daß man von natur dazu geneigt / 
hen wil / der muß ſtainpen / Sie ſtampen as zu tichten Abgoͤtterey vñ anzunemen. Wie 
nicht all gerne / ſonde rn dencken lieber ſol man ſich aber dagegen halten:? Wie die 
on ilaro / Was iſt dic Warheit? fallen fromen Prieſter vii DirgerimRontgretch 
— abe / ſonderlich der groſſe Hauffe / Samaria / Obediendũ Deo magis, &c. Ho- 
n den darff man ſid) nicht kehren in glau nora, &c. Non habebis, &c. Wo aber Neſt⸗ 
ders ſachen. s lein finden? Du wirſt finden / es wird ein 

Man ſahe wol was mit TE HERRN Chri oͤrelein ſich finden / vnnd daſſelbige wird 
tc .a, der hauffe folget jm nach / vn Gott ſegenen vmb ſolcher Ceut willen / 
ult jn zu Koͤnig machen / darnach ſchrie Man ſol ſie nit vngern haben die verfol⸗ 
fi 02 zetergeſchrey vid Cruciſige vber n. geten /ꝛc. 

Gebetlein. 


etitudim neconfdas, ſagt der Griechi⸗ 
ſhe poet Trauwe dem hauffen nicht / der Laſt vns dancken / daß Gott von den giilden 
Kelter oder luterim vnnd Chorrock zu vnſer 


dauif ils wuͤnderlich vnd . 
— | * e : . | 

def haben 2 gn n deit geholffen hat / Laſt ferrner bi tken vnib erhal⸗ 

in / als er dur x tung / vnd wenn die zeit der verfuͤhrung koimt / 


* 1 > ' | 
Mg —— ACS broce ws laſt vns alles fahren laſſen / daß wir reinen glan 


ſrin d 


hette / dacht er alſo / die wirſtu nit koͤnnen ben erhalten. a _ ” 
behaltẽ / weñ ſie in der Religion einig blei⸗ - 

ben vñ den Herrn zu Jeruſalem zu gleich Vom ſtreit Joſaphat wider 
dienen woͤllen ¶ Deñ Religion iſt ein grund a e 

alles din as / wo glaubens einigkeit iſt / da die Ammoniter / z. Para 20. 

wirdin andern ſachẽ auch wol einigkeit.) Iß iſt eine Hiſtoria von ei⸗ 
8: werden zu erſter gelegenheit wider ab (Ws. nem Krieg oder ſtreit / der ſich 
fallen / vñ ſagen / Mundus non poteſt cape F erhaben zwiſchen Joſaphat v 
duννtles. Wie Alexander ſagt / wir wol 1 eg oh vierdten Konig nach Salomo 
len vns an den Stam̃en halten / an Danids vnd ſeinen boͤſen Nachbarn / den Rindern 
g lecht / ic. Du wilt jm alſd thun / wilt Am̃on / Mioab vñ Seir / wie derſelbige fuͤr⸗ 
n ein interim machen / daß ſie es annemẽ / genoimen / vnd waser fur einen außgang 
vi wut ſie bereden / es ſeyn eitel Adiapho gehabt. Darauß wir auch ſollen lernen / 
vnd nuꝛtel ding / man opffere vnd halte wenn wir RKriegtzleut ſeyn woͤllen / vnd wi⸗ 


Gotteodieuſt zu Jeruſalẽ oder anderßwo / der die Feinde zu Felde ziehen / daß es nit 


oer gleich eins man bete Gott an fir dẽ gnug iſt an menſchlicher weißheit vñ fuͤr⸗ 
rubin / fur der gůlden Lade / oder fur de ſichtrigkeit / an ſrarci'e oder behendigkeit 
cuden Relbern / reilt jn an oie gelegneſten deß Leibs / an wolgeruͤ ſten Roſſs vnd Reu 
er gůldene Reloer ſetzen / daß ſic nit ſo k tern / an menge oeß Volcks / vnnd anderm 
vat dorffen wandern / als gen Jeruſalem / vortheil / ſondern es gehoͤret dazu Gottes 
dir ſollen ſie anbeten / vñ ſich erinnern / daß forcht / welcher gluͤck vnd ſieg gibt denen / 
gott alle ding ſegenet / vnnd meſtet vnſer ſo jhn lieben / vnnd nach ſeinen Gebotten 
Lund mit Guͤtern / wie ein Kalb / vñ ſollen wandeln. 
den Egyptiſchen Gottesdienſt annemen / 
du thut er / da finden ſich from̃e Prieſter 
lende / die wollen das Interim nit ans Wir hoͤ ren wie ſich ein ſtreit erhebt / als 
cen da wurden ſic von Jerobeam vnd Joſaphat kaum ins Regiment getretten / 
ſaen Soͤnen verſtoſſen / Wie zu vnſer zeit ein Reichſtag gehalten / vnd das Konig 
das Interim vnnd dergleichen haͤndel viel x reich ſampt dem Conſiſtorio oder geiſtlichs 
fue prediger betruͤbt haben mit Weib Gericht beſtellet / erheben ſich gegen jhm 
u Rindlein. Deßgleichẽ finden ſich from̃e ſeine boͤſe Nachbarn auff einer Grenze / 
Jager vnd Buͤrgerin / die woͤllen bey der die Kinder Moab / ꝛc. Denn wie es leyder 
Jotterey nicht bleiben / ſondern ziehen mit der Chriſtenheit ſtehet / alſo ware es 
eruſs lem / vñ ſtaͤr cken alſo dz Koͤnig⸗ auch dazumal / Die Gottsfoͤrchtigen Koͤ⸗ 
Duda Obs wol im zirck kleiner war / nige in Juda hatten nit an einem ende zu 
dae ſo war es aber das Volckreich; ſtreiten /e in mal hates ſie zu ſtreiten mit dẽ 
wen wegendeß rechten glaubens. Weida in Siebenbirgen / das iſt / mit den 
b su ben / wir haben teglich Koͤnigen Iſrael zu Samaria / welche ein 
er, niche in Verſi chung. groß ſtuͤck jres Koͤnigreichs inne hatten / 


Zum Erſten. 


doch 
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mit gerafft werden / viel erger iſts mit den 
vnbußfertigen vnd Gottloſen / die kom̃en 
dazu in die helle. Darumb iſts ein erſchreck 
lich ding vmb Krieg / iſt nit ſuͤſſe / one de⸗ 


Hiſtorien Predigt 


doch durch verhengniß vnd ſtraff Gottes / 4 nen die nit dabey geweſen / wie man ſag 


Denn Jerobeam war auch nur ein Land⸗ 


vogt bey Salomonis zeiten / Da er aber 
ſtarb / ward er zum R6ng auffgeworffen. 
Einmal hatten ſie zu ſtreiten wider den 
Tuͤrcken / das iſt / wider vngehewriſche / ty⸗ 
ranniſche / vnglaͤubige Voͤlcker / vñ daſſel⸗ 
bige auff mancherley Grentzen / einmal zu 
Waſſer gegen Maltha / das iſt / auff dem 
Meer gegen Ezeengaber / einmal zu land 
gegen Ofen vnd Conſtantinopel / das iſt / 
gegẽ Syrien vñ Aſſyriẽ / welchs die ſchreck 
lichſte Grentze war / vñ darnach gegen der 
Crabatiſchen Grentze. Das ſind dieſe Voͤl⸗ 
cker geweſen Noab/ ꝛc. Item die Egyprer, 
Alſo ſehen wir / es iſt allezeit die liebe 
Chriſtenheit mit Krieg angefochten gewe 
ſen / vnd ſind nit allein vnter den Heyden / 
bey den Roͤmern vnd Griechen groſſe ſtreit 


1 geweſen / ſondern auch die Juͤden / welche 


zu denen zeiten ſind die Kirche Gottes ge⸗ 
weſen / find offtmals weidlich geklemmet 
worden / denn Gott hatte es jnen zu vor ge 
ſagt / er wolte ſie heimſuchen / ſo ſte vnge⸗ 
horſam weren / durch allerley ſtraffe. Der⸗ 
halben hat er ſie mitten zwiſchẽ die Feinde 
geſetzt / ꝛc. Was aber krieg iſt / das iſt leicht 
lich zu vrtheilen auß Gottes wort / vñ auß 
der erfahrung nemlich / daß es iſt eine ruhe 
vnd ſtraffe Gottes / vber die / welche ſich or 


dentliche mittel / als Gottes wort vnd die D huy / ꝛc. Solche antwort ſol geſchehen o 


Obrigkeit / nicht laſſen ziehen / die muͤſſen 
ſich bruder Veit laſſen ziehen / Wenn einer 
auffruͤhriſch iſt wider die Obrigkeit / ꝛc. 
Item / da verſamlet vnſer HERR Gott ei⸗ 
nen hauffen boͤſer Buben gegeneinander / 
die ſchlachtet er abe / die andern / welche 
from vnter jnen ſind / d enẽ hilfft er davon / 
vnd muͤſſen viel frommer vnter den boͤſen 
bleiben / vmb etwa einer Suͤnde willẽ / die 1 
Gott an jnen ſtraffet / als / Joſias war ein 
from̃er Konig / er wird erſchlagen von ſets 
nem Tuͤrcken dem Roͤnig in Egypten / Ne 
chao / welchem er den paß nicht wolte gon 
nen durch ſein Land / vñ begab ſich mit jm 
in vnnoͤtigen ſtreit. Jonathas war gantz 
from̃ / noch muſt er mit ſeinem Vater von 
den philiſtern erſchlagen werde, warumb 
Gott das geſchehen laſſen / kan man nicht 
eigentlich wiſſen / weil er je from̃ iſt gewe / 
ſen / Es were denn vrſach / i. Daß jn Gott 
zum u ugen erfordert / das war iſt / was er 
gegleubet / daß Dauid Ronig ſey / ꝛc. 2. Da⸗ 
mit kein ſtreit zwiſchen jm vnd Dauid wuͤr 
de / Denn es heißt ſonſt / Si violandum cl 
jus, &c. 
Das geſchihet nu an frommen / daß ſie 


= 


Dulce bellum inexpertis, &c. Junges i 
— — zu Pies / reite ew 
palgen / es bekompts gen _ 
in Krieg kompt. ang 
Darumb ſollen wir an 
frommẽ Roͤnig lernen / bas — 
geweſen wider die Chriſtliche Kirche / vn 
wir noch ſehen Germania leit auff allen 
ſeiten zwiſchen Feinden / Moſcouiter / Th 
B cken / Bapſt / Spanien / Franckreich / e li 
daß Krieg ſey eine ruhte Gottes / wie ry 
ſelbs erfahren / vnd die Tuͤrcken ſprechen / 
ſie ſind Flagellum Dei, vnd Attila fühnn | 
auff ſeinem Fehnlein. Dieſelbe ruhte iſt n 
verderbẽ der Got tloſen / vñ ein beweng 
der Frommen / denen hilfft Gott dawn) 
vnd gibt jnen ſieg / ic. 


Zum Andern. 


Wie ſtellet ſich Joſaphat: Er fürchm 
ſich / vnnd ſtellet ſein Angeſicht zu den 
HERRN NN lefix Faſten außruffen / ꝛc. 

1. Er verachtet nicht vnd ſpottet / 44 
herkommen / wir woͤllen einander die ſea 
machen / Wie wol nicht vnreckt iſt / wen 
die Feinde leſtern / daß man jhn mit hefſ 
chen wortẽ ant werte / wie dort der Ache 
thut. Es ruhme ſich einer nicht ehe / era 
denn den Harniſch ab / Ee ſpreche kenn 


verachtung deß Feindes / Nihil parrum. | 
hil contemne, &c. ſondern er fürchtet ſit, 
Timidi mater non flet, pfleget man zuſa 
gen / Wer ſich fuͤrchtet / der betrübt ſen 
Mutter nicht. Das iſt / die Waghelſe kon 
men ehe vmb als die forchtſamen. Aſo ) 
ſaphat hette lieber die Beute emperet du 
er hernach bekompt / denn daß er muß fri 
gen. Vnd wenn einer muß / wenn man a 
nen zwinget zum Spiel / der gewinne 
gern / ꝛc. Darumb ſol man ſich furchter/ 
vnd zwingen laſſen / ꝛc. 

2. Er ſtellet ſeinen ſi dahin / den en 
REN zu ſuchen / denckt nit auffs allererſit 
auff die Rammer/ was der Follmeiſter | 
ſeinem Raſten vermag / ſondern au Va 
ter vnſer / denn das muß ja auch ſeyn ur 
Chriſtus das gleichniß gibe / ꝛc. Luc. n. a5 
ber es ſol folgen /ꝛc. Es heiſt / Non eſtla. 
entia, non eſt conlilium, &«c. prouerb. 2 
Itẽ / der weiſe Heyde ſetzt ein feirẽ pus? : 
Omitte bellum, omitt epugnam ine eo. ' 
Zach. I. Non in cxcrcitu, &c. 


3. Er ruͤfft eine Faſten auf / das lt 


leſt verkuͤndigẽ allem Volck ſic ſollen me 
ſig leben / verbeut Wurtſaſften/ G:ſit 
rey / Paucken / ſeytenſpicl/tanRe 
en / ꝛc. damit man de ſto geſchicktet 
bet ſey. Beten aber kan man m 
ſache nicht gut iſt, wenn mans 


n / ſchter⸗ 
zum Ge 
e/ wennde 
mehr thut 
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Von Koͤnig Amazia. 


t deſchuͤtzung oder erweiterũg der Gren 4 


eroͤberung deß / was man verloren / 
— zu beſchuͤtzung def Glaubens / Got⸗ 
tes Ehre. Item / me br vmb der Beut wils 
len / wit jener ſpricht:Caſtra petunt magna 
icli mercede. Die ſach muß gut ſeyn / vnd 
nuß betreffen Gottes Ehr vnnd ſein Ges 
bott / daß es ſey ein Notwehr vnd gewiſſer 
Beruff von Gott / daß ein Jehaſiel vrthei 
vñ ſprecht / Der HERR leſt dir ſage n / ꝛc. 


384 
Zum Erſten. 


Gott ſtrafft todtſchlag jmmer fott vnd 
fort. Joas der Vater ward von ſeinen Jun 
ckern erſtocht / Die Junckern werden von 
Amazia wider erſtochẽ / Amazias der Son 
wird wider von ſein Vnterthanen erſto⸗ 
chen / deß wuͤrgens iſt kein ende / den Men⸗ 
ſchenblut kan nicht vngerochen bleiben / 
es ſchreiet von der Erde / Geneſ. 4. von ei⸗ 


Ir die ſache boͤſe / ſo fellet leichtlich der g nem Gottloſen auff den andern / biß zum 


nut / ic. Frangit & attollit, &c. 

das ſollen fromme Kriegſtherren auch 
hun / nit gern dran wollen / Jedoch muß 
uſeyn / in Gottes Namen anfahen / vnd 
m Chriſtlichen wandel faſten / nicht im 
Lager ſchwelgen / ꝛc. 


Zum dritten. 


Sy kompt Gluck vnd Sieg / die Feinde © 


riben ſelbſt einander auff / wie die Midia⸗ 
niter / als auch etlich mal vnter den Tuͤr⸗ 
cken vneinigkeit entſtanden / c. Summa / 
wer Gott bey jm hat / da muͤſſen die Mau⸗ 
ten einfallen durchs Gebet / ꝛc. 


XA LVITE 


Von dem Koͤnig Amazia. 
2. Par. 25. 


N dieſem Capitel habe wir 
den achten Roͤnig in Juda / mit 
namen Amazia / der iſt fromb / 
aber nicht von gantzem hertzẽ / 
darumb bleibt er nicht beſtendig / es iſt 
nenſchlich thun vnd heucheley mit jm ge⸗ 
weſen hat mehr vm̃ ſeiner Vorfahren wil⸗ 


en die Religion behalten denn vmb got⸗ E 


tes Ehre willen / vnnd auch vielleicht zu 
tog den Koͤnigen in Iſrael / die ſeine Fein 
de waren. Damit aber ſeine tuͤcke vnd heu⸗ 
o'leyan tag keme n ( Deñ was im Hertzen 
it das kan man endlich nicht bergen / zur 
"kan einer de ß andern Hertz mercken / 
cemerſchon nicht alle gedancken ſihet) 
"mpt er die Abgoͤtterey der Edomiter 
Adu er vberwunden hatte. Daran ja zu 
daß er verblendet geweſen / weil er 
2 dene Goͤtter anbetet / die jr eigen 
— cht haben koͤnnen ſchuͤtzen / die ſol⸗ 
In ſchůtzen. Aber es iſt falſchheit / er ſu⸗ 
wa die Edomiter deſto feſter an jm 
"Men ſollẽ / Wie der Tuͤrck leſt die Chriſt 
. ligion auff der Grentze bleiben / da 
—.— nicht leicht von jm abfalle / Deñ 
"9 deß Glaubens iſt die groͤſte ens 
* die ſeyn mag / vnd trifft den Mens 
ens Her, So viel in gemein. | 


ende der Welt. Matth. 23. Venict ſuper 
vos, &c. Man ſol kein Todſchlaͤger davon 
kommen laſſen / das Land wird vervnrei⸗ 
niget mit vnſchuͤldigem Blut. Num. 35. 
Ihr ſolt kein verſuͤhnung / c. Schendet das 
Land / ꝛc. Das Land kan nicht hom Blut ve ſoͤh 
net werden / one durch das 2 
auch wohne. Tyranniſch ſol man gleichwo 
nicht handeln / daß man die Kinder vmb 
der Eltern willen toͤdte / 2c. Darumb ſol 
man ſich fir todtſchlag / auch fir Feinds 
ſchafft fuͤrſehen / ic. 
Zum andern. 


Exempel. Gott ſtrafft vbermut vñ hof 
fart / wenn man ſich verleſt auff macht vñ 
gewalt. Amazia hat drey hundert tauſent 
Mann / noch left er ſid) nit gnuͤgen / er leſt 
vmbſchlagen in Iſ ael / vnd nim̃t an noch 


D hundert tauſent Mann / gibt einem jeden 


ſechß Kronen Monatſold / ſind hundert 
talenta oder Centner Silbers. Der Mann 
Gottes ſpricht / So du kommeſt / daß du f in⸗ 
heit ic. Ich wils wagen c. Denn bey Got. j2c. 
Gott kan nichts vbelers leyden / denn Hof 
fart / Er wils allein e ſeyn / alle krafft vnnd 
ſtaͤrcke wil er geben / darumb thut er alle 
Wunderwerck. Deut. g. Du moͤchieſt ſonſt 
ſagen / Meine kraͤffte vnd meiner Hende ſtaͤrcke 
haben mir das vermoͤgen aufgericht / ꝛc. Er iſt 
es / der die kraͤffte gibt / ꝛc. Darumb ſollen 
wir de mutig ſeyn / nicht vns erheben / Das 
kan ich thun / ich habe das talentum, &c. 
Thue nichts one Beruff / ic. Luth. Es iſt 
dein duͤnckel. 


2 Oritten, 
Gott ſtrafft boͤſe Geſellſchafft vnd ge⸗ 
meinſchafft / Vlula cum lupis, utere iiſdem 


pg moribus, & iiſdem pœnis. Amazia verwtrs 


ret ſich mit dem abgoͤttiſchen Hauß Jſras 
el / ſo gehets jm alſd / Gott ſtrafft jn drum̃ 
durch den Mann GOTeres / vnnd das 
zu verderben ſte jhm das Land im abzie⸗ 


hen / erſchlagen viel tauſent / vnd pliins 


dern / ꝛc. Der Mann Gottes ſpricht / Laß 
nicht das Heer Iſrael / ꝛc. Alſo auch ſol 
man fliehen geiſtliche Geſellſchafft. Exite, 
ſalvamini, &c. Quæ cõſociatio Chriſti & Be 
al, nolitejugum ducere, &c. Weñ man de 

| Tuͤrcken 


— a — = * — 9 
3 A 


bets alſo / ꝛc. Pſal. ip. Wer den Gottloſen ver 
achtet. Pſal. 1. Wol dem / ꝛc. Ergo, wir ſollens 
mit den frommen halten / oder mit vnſerm 
HERRN Gott alleine. 


Zum vierdten. 


Gott gibt allen Segen / Amazia iſt gei⸗ 
tzig / wie man manchen Herrn findet / der 
das geld lieber hat / als ein armer Bawer 
oder Tagloͤhner / Als Mauritius vnd Ve⸗ 
ſpaſianus / die auff die heimlichen Abzuch 
ten einen Foll geſetzt. Fragt den Mann 
Gottes nicht / obs ernſt ſey / obs Gottes be 
fehl ſey / ſondern / wo kriegen wir das geld 
wider! Antwort. Der HER Rhat noch meh? 
denn diß / daß er dir geben kan. Gott hat 
mehr / ꝛc. Iſt ein troſt in Rinderſterben/ 
in Brand vnnd Waſſerſchaden / in kranck⸗ 
heit / ic. 


Zum fuͤnfften. 

Gott ſtraffet Abgoͤtterey vnnd verach⸗ 
tung der Prediger / ſchickt ein Propheten 
(ſtrafft er ſt durchs wort. Gott thuts nit / 
er zeigets erſt ſeinen Propheten an / Amos 
3. Als Abrahc incendium Sodomæ, thut 
als ein frommer treuwer Gott) der ſagt / 
Warumb ſucheſtu dir dic Goͤtter / ꝛc. Antwort. 
Hat man dich zu deß Koͤnigs Raht gemacht / 
Hoͤre auff / warumb / ꝛe. Antwort. Gott hat ſich 
berahtẽ. Ich mercke es / iſt hoͤniſch / ic. Man 
mag wol hoͤniſch reden mit Tyrannen / 
wer den Eiffer hat / als Lutherus / vñ an⸗ 
dere zu vnſer zeit / die nicht allein die war⸗ 
heit ſchreiben wider das Bapſthumb vnd 
falſche Brůder / ſondern auch zimlich vert 
ren. Er wird in die Flucht geſchlagen vnd 
erwuͤrget / Das moͤgen die jenigen predi⸗ 
gerteufel (Bawrenteufel) wol mercken / 


ſic thun ſo /ꝛc. 
Zum ſechſten. 


Gott ſtraffet zorn / rachgier vnnd hof⸗ 
fart / du thuſt gleich als wenn ein kleiner 
Dornſtrauch bete die groͤſte Eichen vmb 
ein Tochter / du meineſt du biſt der Mann 
darnach / Nein / ich warne dich / Er leſſet 
ſich nicht warnen / idco punitur, wird ge⸗ 


Hiſtorienpredigt 


Tuͤrcken mit Spantern ſchlagen wil / ſo ge⸗ Exempel leßi fin. ae vnd verngngy peg 


* frommigkcit. Fic iſt Gerechtigkeit in g 


ſerung / bittet er idols ſolche Let in pe 81 
ſchreiben ꝛc. vmb Chiiiiee 12) gnede g 1h. 
die Lehr deß worts von Chriſicker nk 
vnd hochwirdigen Saccament erhalten , i! 
Stende regieren / vnd vns allen geben / wan 
Leib vnd Seel gut iſt e. 


Waban þ 


XLIX. 


Wie der Koͤuig Hiſifia di 
Abgoͤtterey reformiert z Par z 


N dieſem Capitel hdrt wi 
weiter von dem frommen K6; 

— nig Sißkia / wie er ſein Keai⸗ 
ment bald wol anfehet/im i - 
ſten Jar die Religion fuͤrnünpt / vnd den 

Tempel reiniget / welcher ſampt allen | 

C Gottesdienſt verfallen war / vñ heydniſh 
Abgoͤtterey durch ſeine Varfarn drein kon 
men / ſo regiert er auch in weltlichẽ ſachen 
wol / denn wie freundlich redet er mit ſa⸗ 
nen Vnterthanen / nennet die Leviten lit 
ben Soͤne / vnd redet hertzlich mit jnen / de 
man jetzund pflegt ſchenßlich mit jnen z 
reden / vnd tyranniſch vmbzugehen Wa 
ſich Chriſtlich vnd wol erzeiget in geiſtl⸗ 
chen ſachen / der iſt gewißlich kein boͤſer he 
D gent in weltlichen Sachen / Alſo iſtsmi 
Hißkia / darumb ſagt das folgende Cap) 
tel. Er thet was gut / recht vnd warhaffugunn 
Das heißt wol / Aufer impictatemà vum Þ 
tegis, &c. Man thue den ſchaum vom Si 
ber / ſd wird ein rein Gefeß darauß / ma 
thue gottloſes weſen 2 ſo wid 
ſein thun mit gerechtigkeit beſtaͤtigt. pn. 
25. Item / Cap. 20. Froi vnd warhafftgſan 
behuͤtẽ den Koͤnig / vñ ſein thron beſtehet durd 


lichen ſachen / vnd gerechtigkeit inwelt 
chen ſachen / darumb muß Gluck da ſejn/ 
wie denn auch geweſen. 


Nu folget / Nach dem Hifkis den den 
pel gereiniget / vnnd widerumb os 
hat / leßt er das hohe Feſt der Oſtern oda 
Paſſah darinn halten / das war don Gon 
geordnet auff den erſtẽ Monden im - 
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ſchlagen / vñ der Feind zeucht jm ins land / x len / ſo helt ers im andern Monden 


macht jn zinßbar. 1. Theſ. 4. In hoc ambi-. 
tioſi, &c. Auff heiler aut iſt gut ſchlaffen / 
darumb ſol man nit vnnoͤtigẽ zanck anfa⸗ 
hen / ſondern viel mehr leyden vnd dulden / 
Wer das kan / da wird was guts auß. Bo- 
norum conſuetudo, &c. Wenn einer guts 
gewohnet / ſo wil ers jmmer haben. 


Gebetlein. 
Laßt vns Gott dancken / daß er vns allerley 


en / denn es mangelt zwyfach an den Lev/ 
ten / der Prieſter waren nicht genun gan 
het / vnnd das Volck hatte ſich noch — 
verſamlet zu Jeruſalem / ſo verlegte 
Feſt auff den andern Monden / nich 
das ander Jar / Alſo eilend vnd jag iſt 
zum Gottes dienſt / daß er das Pa 1 
zu einer andern zeit denn von — 
ten war / Aber er thuts nicht — w 
thuts auß Chriſtlicher meynung / i 
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Ale der Kong Hißkia die 

ie erſte Tafel mehr walten / denn die 
hood nur G OTT ſeine Ehr ges 
geben werde / mag es an — vnndetlicher 
"ſen an Perſonen mangeln. f 
as Srempel Chriſtlicher Obrig⸗ 
tat / daß ſie auch ſol fleiſſig den Gottes⸗ 
dienſt befoͤrdern / nit allein ſehen auff jren 
herrenſtand / denſelbigen herrlich zufuͤh⸗ 
en / wie der reiche Mañ /vnd Saul ſprach 
u Samuel / Ehre mich fiir dẽ Volck. Son⸗ 
dem von gantzem Hertzẽ tracht nach dem 
xeich Gottes / Von dem Geſerz Gottes re⸗ 
de pſalm. i. Das Geſenbuch bey ſich habe / 
vnd drinne le ſe jr lebenlang. Deut. 17. Das 
ehret ſie. Pſal. 2. Et nunc reges, &c. Servi. 
ie Kc. Olculamini, &c. Die Obrigkeit iſt 
Gottes dienerin / ein Kaͤcherin / ꝛc. 

worinne dienet man Gott? Daß man 
alles boͤſes hinwegithu / vnd ſtraffe Abgoͤt 
terey vnnd laͤſterung GO TTtes mit dem 
gchwerdt / Darnach halte vber Frieden / 
zucht vnd Erbarkeit. 

Dienet zur warnung / daß die Obrigkeit 
nicht ſelbſt Gottloß ſey / noch die Gotts⸗ 
firhtigen verfolge vnd vnterdruͤcke / wie 
ego im Nidetland geſchicht / die Gott je⸗ 
ligen / getrewen vnnd friedfertigen toͤdret 


man. 

vnd die ſes ſol nicht allein der hohen Os 
brigkeit geſagt ſeyn / ſondern aller Obrig⸗ 
keit / Buͤrgermeiſter / vnd Richter in Sraͤd⸗ 
ten / Bauwermeiſter / Schultheiß auff 
doͤrffern / Amptmañ vnd Schoͤſſer zu Ho 
fe / ſol ein jeder an ſeinem ort die Religion 
vnd glaubens ſachen / vnd Gottes forcht 
m laſſen angelegen ſeyn / vnd wen die ho⸗ 
he Obrigkeit nicht wil / ſollen ſte das beſte 
thun / als Obadia zu zeiten Achab. 


Zum Andern. 

Ein ſchoͤn Außſchreiben vnd N undat 
ſender Hiß kia in gantz Iſrael vnd Juda / 
Rinder Iſrael bekehret euch / ꝛc. 

Sein Propoſition vnnd fuͤrtrag iſt / 
Bckebret euch zu Gott dem HERRN dem 
Gott Iſrael. 

2, Troͤſtet vnnd gibt verheiſſung. So 
* w erſich kehren zu dem vbrigen / die noch v⸗ 
tg. Item / So wird ſich der grit ſemes 
unzvon euch wenden. Item / So jr euch be⸗ 


fett zudem HERREN / ſo werden euwere 8 


Bride vnnd Kinder Barmhertzigkeit haben 

kram de ſte gefangen halten / daf / e. Denn 
N J Gott iſt gnedig vnnd Barmber— 
8 Pet vnd draͤuwet ſhnen / ſo ſie 
5 t bekehren. Send nicht wie cuwere 
and Druͤder / die ſich am HERREN 
—_ Gott vergriffen/ vnd er gab jn eine 
\.. mg wie jr ſelber ſehet. Sepd nicht 
arrig wie cuwere Vater / a. 


Abgoͤtterey reformierf. 55S 


A Alſo ſollen wir auch bedencken Gottes 
willen / daß er zu foͤrchten ſey / vnd darne⸗ 
ben betrachten ſein gnedige Verheiſſung / 
Er wil belohnen die Gottſeligkeit. 1. Tim. 
2. Vñ ſtraffen alles gottloſes weſen. Sage 
die Leut von ſtundan / wenn ſie eine Vers 
heiſſung hoͤren / Sihe gute werck ſind ja 
von Gott gebotten / er belohnet ſie / ja / ſie 
ſind noͤtig zur Seligkeit / durch boͤſe werck 
kompt man je nicht in Himmel? Antwort. 

B Gott belohnet gute Werck / aber auß gnas 
den / denn ſie ſind ſein vnnd nicht vnſer / er 
thut ſie vns / ſua dona coronat. Darnach 
ſo belohnet er ſie deß mehrẽ theils zeitlich / 
das ewige gibt er vmb Chriſtus willen. Er 
gibt auß gnaden / heiſt aber das vnd jenes 
thun / Auffs Schloß kommen / in den Wein 
berg gehen / man arbeite zwoͤlff oder eine 
ſtund / ꝛc. Gottloß leben iſt ja verdamlich / 
aber darauß folget nicht / daß Gottſelig⸗ 

C keit verdiene den Himmel / Denn Pecca- 
tum eſt integrepeccatum,&c.Cucch, Pro 
miſſiones & comminationes 2. & 4. Præ- | 
ceptum, vnd anhang. - if 

Diener zur Vermanung / daß wir Sorts 
foͤrchtig ſevn / nicht bo Fertin auff vnſer gu 
te Werck / nicht halßſtarrig / ꝛc. 


L. 


Son der Tyranney Nanaſſe / 
vnd von ener Srtaffe / 
2. Paral. 35. 


Ißher haben eu wer Lieb ge 
borer von dem froimen Roͤnige 
08 Hiß kia / wie er wol regiert hir / 
uy in Geiſtlichem vn Weltlichem 
ſtande / gute Ordnung aufſgeriche / vand 
vnſerm HERRN Gott ein wolge fallen ge⸗ 
macht / Denn wie die Kinder jhren Eltern 
ein wolgefallen machen / wenn ſic fromb 
ſind / vnnd etwas gutes fuͤrhaben / der Vas 
ter oder Mutter ſehen von ferrne zu / la⸗ 
chens in jhrem Hertzen / Alſo thut vnſer 
HERR Gott / wir ſehen jhn niche / aher er 
lacht vns an / es lachen vas alle Engel vnd lt |: 
Creaturen an / wenn wir Oforeſei: + wans it; 
deln vnd leben. Alſo iſts auch mit HiBtia/ 
aber Gott verſuchet jn / vii lehret jn weten 
vnd beſtendig ſeyn / ſchicket jm ein jtac Fer 
Feind / Sanherib / Darnach ſchickt er beer 
leibliche Rranckheit zu / Darnach leſter ja 
fallen in heucheley vnd hoffart / er leſts jm 
ſaufft vnnd wol thun / daß der Koͤnig auß 
Aſſvrien jm Bottſchafft ſendet / dence ein 
ſolcher Freund iſt nicht zu verwerffen / da 
es doch heiſt / Selig iſt / der de Gottloſen 
nicht achtet / Pſal. ic. eiget den Geſ. end⸗ 
ten ſeine Schetze. z · Da lebret vns nu ig 
Oo kia r 
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Hiſtorien Predigt 
kia in Wolfahrt vnd Truͤbſal wie wir vns A ſtraffets ſo hart nicht als ſůndliche Lee 
halten ſollen / Nemlich / in ſonderheit bes vnd ver felſchung / ꝛc. Aber Manaſſebekc 
ten / wie er hertzlich gebetet / ſtchet 2. Reg, ret ſich vnd betet. Da er in der angſt war 
19-20. Eſa. 38. demurige er ſich ſehr / vnnd wird drew 
Nu folget ſein Son Manaſſe / welcher allhie ſeines Gebets gedacht / vnd ſonde 
iſt der dreyzehend Konig in Juda. lch angezeigt / daß ſein Gebet beſchricy 
E Wir haben aber keins on eins im Gnegy 
Zum Erſten. ſchen / ꝛc. Da hilfft jm Gott wider / vnnder 
Iſt ein vngerahtener / verlogener Son / thut nicht mehr wie vor / ſeine Greuwel / 
from̃e Eltern haben ſelten from̃e Kinder / ſondern ther weg die frembden Goͤtter vi 
denn Feom̃igkeit erbet nicht / Gott thuts 3 Altar / vñ opffert auff dem Altar deg en 
ſonderlich darumb / daß man ſehen ſoll die RE / vnd befahl Juda / daß ſie dem 1234 
Suͤnde iſt vns angeboren / das gute vnnd REN dienen ſolten / ic. Dieſem Exempel 
Tugend iſt vns nicht angeboren / Darumb der bekehrung ſollen wir nachfolgen ( wir 
gerathen die Rinder ehe in der Eltern Ons ſind im Chriſtenthumb alle gleich / Vug 
tugend / deñ Tugend. Das haben die Welt vnd SeuwhireJin der Straff buſſe thun / 
weiſen erkennet / vnnd alſo geſchrieben / vnd gen ißlich Gott trawen / erwerdehelf | 
plerique filii degeneres, pauci ſimiles pa- fen / Vnd wir foilen jm auch nach derb 
rentibus. Heroum filii noxæ. Herrenkin; fe dancken / Pſal. 90. Catech. 2. Gebote. y 
der / Sůnden kinder / vnd laut ſchier als ein allen noͤten / ꝛc. : 
Straff Gottes / Denn man muſt jren mut O 
willen ſtatten / ſie werden Fl Mutwillen LL 
one arbeit erzogen / ſo thun ſic auch nichts Mi 0 
guts / Ocla rH vitid, Muͤſſiggang gibt Wie die gefangenen Fuden 
Stmd vnd ſchand / iſt de accidentihero— den Tempel wider bauwen, 
um geredt / wenn man nit wol zuſihet / ic. Eßra. 3. 
Yoas ſind nu die Suͤnde Manaſſe:? Er tech 
ret ſich vmb / was ſein Vater mit groſſer Vwer Liebe haben vor aft 
muͤhe gut gemachet / das machet er boͤſe / tagen gehoͤret / wie die Juda 
kehret das vnderſt 3U oberſt / bauwet die jrer gefengniß entlediget wo 4 
Hoͤhen / die ſein Vater abgebrochen / ſtiff⸗ den / nach ſibentzig Jaren / as 
tet heydniſche Altar / Baal vnnd Hayne / ezar das Land eingenommer / 
macht die Sterne zu Heiligen / vnd betet vnd den Tempel verſtoͤret / das iji zeitlke 
fic an / verbrendt ſein eigene Rinder nach Nuht vnnd ſtraffe geweſen / dep vngehe. 
Heydniſcher weiſe / zaubert vnd gehet mit ſams / vnd der Abgoͤtterey / vnd bat Gu 
boͤſen dingen vnnd Teufelskuͤnſten vmb / woͤllen das Vole zeitlich widerum erfta⸗ 
Sum̃a / er verfuͤhret Juda vn Jeruſalem / wen vñ ledig machen / nicht jres verdien}s 
daß ſic erger theten denn die Heyden / Vnd halben / ſondern ſeiner verb-1ſſung vñ wet 
wie in lib. Neg. ſtehet / er rergoß viel Blut heit halben / vmb deß Meſſſa willen / wia 
zu Jeruſalem/ ſchonet nicht ſeines eigenen cher ſelt auß dieſem Geſchlecht geborn 
Schwehers vnd Kofpropheten / Eſaſa. E werden / da ran der gantzen Welt heil vid 
Dieſen Spiegel ſollen Chriſtliche El⸗ Selig keit gelegen war. Darumb nu 
tern fir augen haben / vnd Gott bitten ur ſten auch die Juͤden der Gefengniß lo 
re Rinder in Mutterleib / vnd weil ſie Rin werden / Aber Iſrael vnd die zehen Scan 
der ſind / vnnd well ſie noch ein Reißlein me gehen durchauß / vnd werden hinſen 
ſind, biegen vnd iehen / zur Schulen vnd nicht ge zehlet / Juda vnnd Ben Jamu 
zur arbeit halten / nicht laſſen Junckern bleiben alleine / damit die Verheiſſung vet 
vnd zuͤchterin ſeyn / Cat ech. Patres educa- dem Meſſia erfuͤllet werde / vmb deß ein. 
te, &c. Du ſolt nicht toͤdten / ꝛc. Ehebre⸗ gen zweiglẽ ins willen / wird der gange 
chen /c. das iſt / nit vrſach geben. ; Stam erhalten. 1 : 
2 Micler zeit ð gefengniß hat 
zum andern. gnad e 2 Gefangenn. 
Gott ſtraffet / der Heyde kompt (weil er zum wenigſten ſic getroͤſtet Prophttenn ? 
ja Heydniſch ſeyn wil) vnd holet jhn leib ⸗ ſein Wort zu geſchickt / wo daſſelbige 
hafftig / vnd nimpt jn auch am Leib gefan da iſt eitel gnave/wenn man ſie nur orc 
gen / neun Jar / Denn Gott leſt Abgoͤtte⸗ nen wil / Jeremias / HeſcFiclonnd pa 
reyuit vngeſtrafft / alle Suͤnde kan Gott haben im Gefengniß gepredigt / . 
beſſer leyden / denn die Suͤnde wider das dazu ein groſſer Fuͤrſt vnd Kegent wor j 
erſte Gebott / Vnglauben / Hoffart / Heus im gefengniß / iſt den gefangenen 
cheley / Abgoͤtterey / falſche Lehr / ꝛc. Suͤnd ſer troſt geweſen / darzu ihr etliche m. 
lich leben lobet Gott auch nicht / aber er ſind zu hohen Emptern komme 


n / fi» 
den 


ner 
wel / 
r 
EN 
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Wie der Tempel wider gebauwet worden. 386 


deme ſie die proba auß geſtanden / wie im A gen hat / dem grauwſet / wer kein Geld hat 


zniel zu leſen. | 
N — hat auch Gott die Gnade den 


gefangenen geben / daß ob ſie wol ein zeit 
lang verſpottet vn 1d bedrenger worden / 
wic der Pſiz /. weiſſagt / ſo hat doch Gott 
endlich guade geben den gefangenen fuͤr 
denen / ſo ſie gefangen hieltẽ / wie Salomo 
betet / vnd Hißkia vertroͤſtet. up ra. cap. zo. 
Zo fr euch bekehrt / ꝛc. Cores Rong in Per 


ſen wird erleuchtet von Bott / vnnd jhm in B 


ein Hertz gegebẽ / daß er das Volck jol lof 
:\ſen/den Tempel vnd Stadt Jeruſalem 
a bawen vergůnen / ja ſelber dazu helffen. 
der leſt auch hierob ein Mandat aufiges 
den daß es geſchiehet Das iſt alles ehr 
roſe: Gott ſihet an die Elenden / vnd 
mmpr ſich der Gefangnen an / machet loß 
die Kinder de ß Todtes. Pſal. 79. Er thut 
guts an vns vmb ſeiner guͤte willen / daß 
ſin Name geheiliget werde / ſonſt muͤſte 
alles zu boden gehen. Zuforderſt troͤſtet 
Gott durch ſein wort vnd H. Ge iſt / die jhn 
foͤrchten / vnd hilfft jhn endlich auſt / vnnd 
ſtraffet die Feinde / oder ſo ſte cs gut mei 
nen / thut er jn guts vmb ſeiner Chriſtẽ wil 
len / ptopter Eccleſiam benefacit politiis. 
Als Cores wird bekehret vnd one zweiffel 
ſelig / ob er wol vmbkom̃t in einem Krieg 
wider die Seythen / Tomiris haͤuwet jm dẽ 
Ropff ab / vñ ſpricht / ditiſti ſanguinẽ, &c. 
Wie denn Jo ſias auch muſte im Krieg vm 
kommen ſo iſt doch die Seele erretcet. 

In dieſem Capitel wird vermeldet / wie 
das gefangene Volck an fehet zu bauwen / 
ſonderlich den Tempel / vnnd zu forderſt 
das hoͤhe ſt vnd noͤtigſt im Tempel / NWem⸗ 
ich den Altar / vnd wie ſie Gott dabey los 
ben vnd preiſen / In ſonderheit woͤllen wir 


hie lernen. 
Haͤuptſache. 


Wen ich mich forchte / ſo hoffe ich auff dich / 


N. 6. Sie richten zu den Altar auff ſein Ges 


file denn es war ein ſchrecken vnter jhnen von 
een Nelckern. Jt ein fein erinnerung / wo 
wir ſollen hin fliehen in vn ſer Forcht / Nem 
uch zu Gott. Pſal. 77. In der zeit meiner not 
ſudeichden HERREN/meme Handiſt deß 
ſudtoaufgtreckt / vnd leſſet nicht ab / denn mei 


i Cel wil ſich nicht troͤſten laſſen. Wenn ich E 


wiltbin / ſo dencke ich an Gott / wenn mein 
bn mengſten iſt / ſo rede ich. Wo ſollen wir 
m. 


„ar haben forcht genugſam / leibliche 
k FRiiche/Letbliche for Feinden / Bru 

eit / wer dran denckt wie es zugehet / 
ad aw ſer / Verfolgung / Marter von 
bu deß Glaubens / wer da von horet 
—_ 5 ſtilentz / theuwer zeit / wer 

n dencket / wie es zugehet / vnd zugan 


oder kein Korn zu kaͤuffen geweſen / dem 
grauwſet / Feuwer / Waſſersnot / Hagel / 
Vngewitter / Erdfall / ꝛc. Geiſtliche forcht 
iſt noch groͤ ſſer / boͤſes Gewiſſen / GOTtes 
Zorn, Todt / Hell vnnd ewige Verdamniß. 
Plal. zt. Dixi in exceſſu, &c. 

Wie jollen wir aber zu Gott fliehen / vñ 
was heiſt zu Gott fliehẽ? Mit worten viel 
waſchen koͤnnen, vnnd mit dem leben ver⸗ 
leugnen; Nein / ſondern tag vnd nacht an 
Gott dencken / Gott ſey mir Suͤnder gne⸗ 
dig / andere gedancken außſchlahen / Gott 
wie wunderbarlich iſt deine guͤte / wie biſt 
du ſo gnedig vnd barmherzig / wie hilffe ſt 
du ſo gerne? Es heiſt taͤglich HERR harre 
ich dein / ja wenn es hieß Bier vnd Wein / 
Billich ſollen wir teglich ein ſtund zum we 
nit ſten vnſerm HERRN Gott zu eignen / 
weil wir doch leyder den gantzen Tag mit 


C and ern gedancken zubringen / ꝛc. Das leh⸗ 


ret vns der Catechiſmus. Ich glaͤube an 
Gott Vater / Son / vnd H, Geiſt / denn im 
Ge ſetz finde ſtu kein ruhe der Seelen. 
Dienet vns zur warnung / daß wir nicht 
ſicher ſind / ſendern vnſer warnemen. Se⸗ 
lig iſt der allzeit forchtſam iſt. Widerumb 
die verzagten ſollen verdampt werden in 
dem helliſchen Pful, der mir Feuwer vnnd 
Schweffel brennet. Apoc. 21. Antwort. Ja 


D die Vnglaͤubigen / wie daſelbſt erklaͤret 


wird / Prediger in jrer forcht / Obrigkeit / 
Hauß vaͤter / Schul vi? Zuchtmeiſter / Wid 
we vnd alle Betruͤbte ellen thun was jhn 
befohlen / vñ zugleich auff Gottes Schutz 
ſehen / wie hie die Juͤden thun. 


Gebetlein. 
Laſt vns Cvit dancken daß crſcin Volk 


E erloͤſet / vnd ſeine Verheiſſung durch die Suns 


de ſciiſes Volcks nicht verleſchen laſſen / auch 
noch vnib vnſer Sunde willen ſein Barmher⸗ 
tzigkeit nit von vns abwendet / ſendern mit groß 
ſeygedult vnſers Heyls warten / ꝛc. bitten er wol 


le vns belehren vnd ſelig machen / ꝛe. 


LE 


Wie Eßra geiſtlich vnd Welt 
lich Regiment wider in ein Ord⸗ 
nung bracht hat. Eßr. 9. 


Zum Erſten. 


ßra zeiget an / wie er es fun⸗ 
den habe / als er ins Land kom⸗ 
men / Nemlich / daß alles voll 
, Zuͤnde vnd abtrettung wider 
das Geſetz geweſen / nit allein der gemeine 
Oo 1 hauffe / 
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hauffe / ſondern fuͤrnemlich die Prieſter / 
Leuiten vii Rahtsherren oder Obrigkeit. 
Denn alſo ſpricht er / Es traten zu mir die O⸗ 
berſten vnnd ſprachen / Das Volck Jſracl / ꝛc. 
ſind nit abgeſondert. Item / die Hand der Ober 
ſten / ꝛe. Die Prie ſter vnd CLeuiten ſollen Got 
tes Wort lehren vnd halten / ſo ſind ſie die 


erſten / die es ligen laſſen vnnd ſelbſt vber⸗ 


tretten / werden freilich ſeltzame Gloſſen 
gemacht haben vñ erdichtet / jr Miſſethat 
zu beſchoͤnen. Die Rahtsherren ſolten die 
Obrigkeit ſeyn / die vber dem Geſetz halten 
ſolten / vnd ſtraffen die darwider theten / ſo 
ſind ſte die erſten vnd fuͤrnembſten. Gott 
hatte gebotten / Deuter. 7. Wenn jhr in das 
Land kommet / ꝛc. Soltu fern Bund mim denſel⸗ 
ben Voſcke 2 machen / noch jhnen gunſt erzei⸗ 
gen. nd jolt duch mit jhnen nicht befreunden. 
Ewer Tocher folt jr in nit geben / ꝛe. Vrſach / 
Denn ſie werden euwere Sore verfuͤhren an⸗ 
dern Coͤitern zu dienen. So wird der HERN 
vel vr facht werden / euch außzurotten vnd vers 
tilgen. 

Diß Geſetz war nu vergeſſen in der zeit 
jrer Gefengniß / vnd weil ſie ordentliche be 
ficllung deß Kirchenampts aufferhebt / 
het ein jeder was jn ge luͤſtet / wie wir ſehẽ / 
daß geſchehen pflegt / wo nit Superarten⸗ 
dens / Conſiſtorium vnd Chriſtlich Rei, 
ment iſt / da gehet es wie ein jeder Bauwer 

elber wil / oder wie der Schultheiß die 
uͤrffel aufflegt / ſo folgen die andern. 

Iſt ein Exempel / daß die Natur gantz 
vñ gar verderbe / nichts guts thun von ſich 
ſelber / wo man nit Gottes Wort fuͤr augen 
hat / der Menſch kan ſich ſelber nicht regie 
ren / in chamo & fræno, &c. Du muſt jm 
Zaum vnd Gebiß in Mund legen / auff dz 
ſie ſich /2c.Pſc.32. Auch die taͤglich mit Got 


tes Wort vnd Goͤttlichen ſachen vmbge⸗ E 8 


hen / dencken nicht dran / oder laſſen ſich jr 
Vernunfft vnd boͤſes Hertz / vnd ſchwach⸗ 
heit der Natur verfuͤhren / daß ſie wider 
Gottes Gebott thun / als hie die Prieſier 
vñ Leuiten. Vñ die ſo andere regieren ſol⸗ 
len / werdẽ afftmals regiert von jren eigen 
Affecten / vnd die taͤglich mit der Straffe 
vmbgehen / einen jetzt mit Geld / den an⸗ 
dern mit Gefengniß / den dritten am Leib 
ſtraffen / viñ Suͤnde willen / die fallen zum 


erſten in Suͤnde / auch in grobe Suͤnde / als © 


die Richter zu Babel gegen die Suſanna / 
vin was darffs alte Exempel / die erfahrũg 
gibts von geiſtlichen vnd weltlichen Per, 
ſonen / Was iſt deñ guts an dem Menſchẽ 
daß man an jhm preiſen koͤnne! Wo iſt der 
Frey genañter Wille? auffrichtig vnnd ge⸗ 
horſam Hertz gegen Gottes Gebotten? 
Das erinnert vns hie diß Exempel vnd 
die zehen Gebott / welche ſagen. Du ſolt nit 


Hiſtorienpredigt 


ander Goͤtter haben. Damit wird ange ze 
daß wir von Natur dazu geneigt / vil 
wir vns deß enthalten / der Abgoͤtten ry 
dergleichen Suͤnden entgehen / ſ muſs 
Gott in vns ſchaffen/ V tloquiDcili ace ! 
rc. Daß Gott in vns wircklich redet. : 
Die net vns zur warnung fir geiſtlich 
Hoffart / vermeſſenheit vnnd ſicherheiry 
huͤten / daß ein Prediger dencke / Wien 
du Gottes Wort weiſt vnd predigſt/ obi 
B du doch nicht beſſer als ein ander ama 
Suͤnder / Obrigkeit vnd dergleichen / he 
ter vnd Muter ſagen Rind vnnd Geſnd 
guts fuͤr / ſollen fein gehorſam vnd meſſi 
ſich halten / ſie ſind ſelber vngehorſemu 
jhrem Beruff / ſauffen ſich voll / fluch / 
zuͤrnen / vnd laſſen die Rinder zuhoͤren / 
der verziehen ſte mutwillig / ic. 
Zum Andern. ; 
C Ootterweckt dennoch Leute die ken 
gefallen haben an Suͤnden / vnd denden 
nicht / Wenn der Abt Wuͤrffel aufflect / 
Thuns die / ſo dar ffſt du auch ſoncernaf⸗ 
fern / faſten / beten / bekennen / forte! 
Vmb deß willen iſt nit zu ſtehen fuͤr di / 
als Eßra / Lutherus. 
Zum Dritten. 
Ein fein puͤnctlein / Friede iſt ein a. 
D ding / aber der Feinde Fried vnnd jt quis, 


ſol man nicht ſuchen. 
LIII. 


Vom Gebet wie Nehemus 
far die gefangenen Juden gebe⸗ 
tet / Nehem .. 
Namen def HET: 
5 | Jeſu fahen wir an das Bug 


N 
JI 
FN Nehemia / welches ſonſt wir 
= genennet das ander Buche 
ra. Nehemias iſt geweſen deß Roniges? 
Perſia ſein Schenck oder Credengzer cue 
vnter den Gefangenen Juden / welcher; 
hen Jar nach dem Schriftgelehrten E. 
ra gen Jeruſalem abgefertigt / den Bann 
zu fordern. Da ſehen wir wie Gott die 4 ; 
fangenen erhoͤhen kan / das thut das G. : 
bet vnd bekehrung / vnnd Gottes 914d! 
das ſind drey Vrſach: 
x. Warumb Gott gnade thut an dene 
die vnter ſeiner Ruhte ſind. 0 
2. Weiter ſehen wir / daß der urs 4 
jm̃er ſich die quer vñ leng in den weg * 
wo man Gott zu ehren etwas für hat A 
es ſind ſchier hundert Jar daſider 0:07 
vergoͤnnet / vnd diß iſt der füuffte Nac 
3. Wir ſchcn wie Gott mnerde 
fel wehret / vnnd endlich ſtaͤrcker iſ 


aller Hellenpforten. H duptſatt 


ernetf 
<tc" 
dir /. 


ein gut 
r guts, 


Nias þ 


(be⸗ 


XX! 
z Bug 
ſt wird 
ich Ef 
niges u 
er / eint: 
lcher; 
en Ex 


Baun 1 
die Ge | 
\as G. 
gnade, © 


dene 


Tevf: 
eg legt 
t Den 
Band 
Non 
m Tea 
ſt den 


fact 


Haͤuptſache. 


wir hoͤre Nehemias / fraget kundſchafft 
da Ganam kompt / wie es den Bruͤdern ge⸗ 
be / denn einer ſol ſich vmb den andern bes 
rimmern / wenn frembde Leut zu einem 
tommen / ſol man nach bekandten fragen / 
vnd wenn man ſchreibet ſie gruͤſſen / wenn 
dirs wol gehet / ſolt nicht drum jedermans 
verneſſen Da cr boͤſe zeitung hoͤiet / weinet 
t / faſtet zween tag vnd betet / den in aller 
Not ſol man zum Gebet fliehen. Das ſol⸗ 
en wir von Nehemia lernen / vnd zu gleich 
nen / wie wir vnſer Gebet ſtellen ſollen / 
. mlich / . Daß wir vnſer Suͤnd erkenne / 
vnd ꝛ. Dag wir auff Gottes Wort vnd vers 
haſſung bitten. 

Ich bete fuͤr die Rinder Iſfrael / vnnd 
berenne die Suͤnde der Kinder Iſrael / die 
wiran dir gethan haben / vnd ich vnd mei⸗ 
nes Vaters Hauß haben auch geſuͤndiget / 
Wir ſind verruͤckt worden / daß wir nicht 
gehalten / Wer in vermeſſenheit zu GOtt 
entt / wird nimmermehr erhoͤret / als der 
phariſeer / Daniel ſpricht / Wir ligen fuͤr dir 
mu vnſerm Gebet / nicht auff vnſer Gerechtig⸗ 
fat ſondern auff deine groſſe Barmhertzigkeit / 
a HERR hore/ HERR ſeygnedig / HER 
E mercke auff / vnnd thue es / vnd verzeuch 
cht rmb dein ſelbſt willen ꝛc. Wir ſollen des 
mütig ſeyn / vnd vnſer Suͤnde erkennen / vñ 
beklagen / das erinnert vns das Vater vn⸗ 
{cr ſelbſt / Geheiliget / c. Denn vnſert hal⸗ 
den wird der Name geleſtert / deft Satans 
Reich bleibet / Gottes wil verbleibet / Wir 
rerdienen das Brod nit / noch vergebung 
der Zünden / noch linderung der ſtraff vnd 
trloſung vom bel. 

Sonderlich iſt hie wol zu mercken / das 


Vom Gebet Nehemias. 


IFE 


weiter ſol das Gabet geſchehen / auff 
GoOTtes Wort vnnd ʒuſage / Gedencke deß 
Worts / daß du deinem Knecht Moſc gebot- 
teſt / vnd ſpracheſt / wenn thr euch verareifft / c. 
Gott hat zugeſagt / Gnade / Vergebung 
vnnd Gaben / wer wolt ſonſt bitten? Es 
ſtoͤſt vns all vnſer Vnwir digkeit zu ruͤck / 
Aber wir ſollen vns troͤſten / daß vns Gott 
8 zugeſagt hat / vmb CHRJYſi 
willen. | 


LIIII. 


Von den Feinden der Juͤden 


die jren Bauw hindern 
Nehem. 4. 


As vorgehende dritte Ca⸗ 
157-41 pitci/bab ich nit woͤllen leſen / 
d weil nichts denn eitel Namen 
drinnẽ ſtehẽ / welche Geſchlecht 
der Juͤden / vnd an welchem ort ſic gebau⸗ 
wet. Denn Nehemias hat von dem Roͤni⸗ 
ge / wie gehoͤret / die erlaubniß / daß er ſoll 
bauwen. | : ' 
Iſtein wunderbarlich ding / daß Gott 
ſolche gnade gibt / den gefangenen / daß ſie 
hoch gehalten ſind bey jhren Herren / Als 
Daniel / Aſarja / Miſael / ꝛc. Joſeph. Das 
thut erſtlich Gottſeligkeit / die hat auch 
bey den Heyden ein anſehen. 2. Gott erhoͤ⸗ 
et die / ſo jn warhafftig foͤrchten. | 
Nehemia bauwet / vnnd der Bauw hat 
faſt ein fortgang. Das hoͤren wir im vor⸗ 
gehenden Capitel / ein Puͤnctlein / iſt ſon⸗ 
derlich in dem zu mercken / Sie helffen alle 
zum Werck, allein die gewaltigſten helffen 
nichts. Die Gewaltigen brachten jhren Halß 
nich. zum dienſt jrer Herren. Die VUnterhanen 
vnd geringen ſtandesperſonen / die muͤſſen 


woͤrtlein / Wir find verruͤckt worden. Die x geben vnd helffen. Adel vnd reiche Hanſen 


gantze Natur tft verruͤckt. Durch Adams 
Fall/te, Das ſollen wir erkennen / vnnd 
diß erkennt niß iſt ein ſtuͤck der Bekehrung / 
denn wer es erkennet / der hat keinen ge⸗ 
fallen daran / wer kein gefallen dran hat / 
der defleiſſet ſich nach GOTtes wegen zu 
w undeln / vnd kan ſich deß troͤſten / Ou hel⸗ 
it dund vnd Barmhertzigkeit denen / die dich 
"(bn vnd deine (Heboir halten. Welches ſonſt 
kanſchrckniß. Du liebeſt Gott nit von 
berge i / haſt nicht ein ſtarcken Glauben 
een ſuͤndigſt / Gott wil die Stinde 
— vngeſtrafft laſſen. Leuit. 26. Wenn 
= denn nicht bekehreſt / lo wil ich ſiebenmal 
8 ommen / als denn aber ſiebenmalerger 
un v. Sy du nun Gott nicht liebeſt / 
detanſton dich troſten ſeines Bundes: 
has . rechtſchaffene bekentniß iſt / 
— Glauben / wo man recht beich⸗ 
nicht wie Cain / ic, 


ziehen jhren Halß auß der Schlingen / der 
muß bezahlen / der die Schuh mit Paſte 
bindet / Es gehetalles vber das Armut / 
weñ man etwas haben wil / ſo klopfft man 
an der Armen Beutel / die geben auch / die 
Ke ichen ſind zehe / vnd haben jren Mam⸗ 
mom in eiſern Agſten verſchloſſen. Daher 
D. Luther an dem rand geſetzt / Die Armen 
muͤſſen das Creutz tragen / die Reichen ge⸗ 

x ben nichts / vnnd hat die Reimen dazu ge⸗ 
ſetzt / die auß dem Bretſpiel genommen. 
Dauß es / hat nicht / Seß zinck / gibt nicht / 
Quarer drey / die helffen frey. Das iſt / Die 
mittelſtandes Perſonen die thun das be⸗ 
ſte. Bey der Kirchen thuns auch nicht die 
hohen / als Reyſcr vnd Koͤnige / ſo koͤnnens 
Bauwern vnd Buͤrger nicht thun / Gott 
gibt Mittelperſonen / Adel / Graffen vnnd 
Fuͤrſten / die helffen ſtattlich zu befoͤrde⸗ 
rung der Keligion. 


Oo iſj Zum 
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Zum Erſten. 


Sie hoͤren wir nun in dieſem Capitel / 
wie ſich Widerſacher gefunden / vnnd das 
Goͤttliche Werck gehindert haben / Es 
ſind zwo hinderniß 1. Die Juͤden ſind zu 
ſchwach / Die krafft der Treger iſt zu ſchwach / 
vnd deß Stabs / ꝛc. 2. Es finden ſich Widerſa⸗ 
cher / Saneballath / Tobia / Goſem / Aßdo⸗ 
diter / ꝛc. Dieſe ſpotten zun theil / wie iſt es 


inen muͤglich / koͤnnen fic auch die Steine b 


lebendig machen / wenn ſtaub Steine we⸗ 
ren / vnd die Steine ſetzten ſich ſelber / vnd 
buͤnden ſich / wenn ſie ſchon Mauren ma⸗ 
chen / ſo ſind ſic doch ſo feſt / daß die Fuͤchſſe 
fie moͤchten einſcharren. Hiebey zu lernen / 
es findet ſich allenthalben hinderniß in 
Goͤttlichen Chriſtlichen Sachen / beydes 
Schwachheit vnſers Fleiſches / vnnd dar⸗ 
nach mechtige Widerſacher / als ſonder⸗ 
lich dei Teufel vnd ſein gantzer Anhang / 
Welt / Turck / Bapſt / Retzer / Tyrannẽ / fal 
ſche Bruͤder / boͤſe Leut / Darum beten wir 
teglich im Vater vnſer / von Verſuchung 
vnd Vbel / vnd die Außlegung ſage / Gott 
wolt vns behuͤten vnd erhalten / auff daß 
vns ð Teufel / die Welt vii vnſer Fleiſch / ꝛc. 
Dienet zur warnung / daß wir nicht ſicher 
ſeyn / Sondern ſtreiten wider dieſe hinder⸗ 
niß. Es hat ein jeder Stand ſein Satan as / 


das iſt / Widerſteher / Widerwertige / wie © 


wir leſen ach. 3. Der Satanas ſtehet zu 
der Rechten Joſua. Apocal. 12. Der Drache 
ſtreit wider Michael. Dan. 10. Der Engel 
Gabriel ſtreit wider den Hofteufel in Pers 
ſen. Job. i. Deß Jobs Teufel ſtehet vnter 
den Engeln Gottes. Tob. 3. Der Eheteu⸗ 
fel toͤdtet der Sara Maͤnner / denen ſollen 
wir wehren / vnd ſagen / lncrepet te Deus, 
Trolle dich Satan. Vade poſt me Sata- 


nas, &c. Wenns Menſchen ſind. Mat. 16. 


Zum Andern. 


Wie ſol man dem Teufel wehren Mit 
faſten vnnd beten. Marc. o. Dieſe art kan 
mit nichte auß fahren / deñ durch beten / ꝛc. 
f. Petr. 5. Seydnuchtern vnd wachet (Spiritu 
& corpore) Oem widerſtehet feſte im Glauz 
ben / das iſt / ein glaͤubig faſten vnd Gebet / 


daß Gottes forcht im Hertzen ſey. Wie 


Nehemia faſtet / habt jhr nechſt gehoͤret / 
wie er ſich nu zum Gebet ſchicket / vnnd 
wie er betet mit dem Munde / hoͤren wir 
allhie / vor haben wir gehoret / da er mit 
dem K6nige geredt / hatte er zu Gott ge⸗ 
betet / Cap. 2. Da bat ich den Gott von Him 
mel vnd ſpꝛach zum Koͤnige / Hoͤre vnſer Gott / 
wie veracht ſind wir / kehre jre ſchmachauff jh⸗ 
ren Kopff / decke jre Miſſethat nicht zu / ꝛc. Das 
iſt ein ernſt Gebet. Es heiſt ja man ſol den 


Hiſtorienpredigt 


Feinden vergeben / aber wenn eg ſanzdi 


les, dociles, Verfuͤhret vnnd jrre 
nicht verſtockte / die Gott Ws. a 
Daß wir nun zum Gebet kehren ſollen / 
lehret durchauß Gottes Wort / Ruff ich 
an / ic. Pſalm. o. Pſalm. 37, Subgit us, Kc 
Vnd lehret die Natur wenn es vbel neher 
daß mau hulffe ſuchet / vnnd ſehnet fid 
nach Gott / Wer denn Gott recht kenne 
wol dem. Alſo haben alle Chriſten Ipo 
triarchen vnd Propheten von anfang ge | 
betet / vnd die jren gelehret beten / Joan, 
nes der Taͤuffet ſeine Junger Chnſtos 
als der Meiſter alſo / Vater vnſer / ic mic 
demſelbigen ſollen wir den Teufel ſchla⸗ 
hen / das iſt ja nicht ein ſchweerer Gottes 
dienſt / den Gottloſen vnd den Heuchlem 
wirds ſchweer das Hertz erheben / aber ein 
Chriſt hat bald ein hertzlich ſeufftzen 
Gott gethan / Ach him̃liſcher Vater / ch 


du barmhertziger Gott / ach lieber Gt / 


Geheiliget werde dein Name ic. 
Betet nu wer da kan / vnd wer ein hen 
hat zu beten / der bete / wer ein Mund bat 
zu reden / alles was Odem hat / ic. Ich ui 
beten weil ich ns Luth. vnd weiß / 
Warlich das vngluͤck iſt verhanden / di 
Welt iſt ſo verkehrlich boͤß / Hurer vnnd 
Ehebrecher woͤllen recht haben / fahren | 
grob herauß / vnd laſſen jhren Unglauben 
vnd verſtocktes Hertz mercken / ic. Gon 
wolle nicht vmb eines o der etlicher wenig 
willen gantze Gemeinen ſtraffen / nnd 
die armen Suͤnder / die nicht fuͤrſetzlch 
ſuͤndigen / vnnd frech fortfahren / bekeh 


ren / ic. 
Gebetlein. 


Laſt vns Gott danckẽ / daß er in der Schwe 
chtit vnſer Starck iſt / vnd laſt vns haltenan 
dem Gebet / welches vnſer Natur iſt / u. 


LV. 
Von dem Wucher / welchen 
auch Nehemias abſ<afft] 
Nehem. 5. 

Zum Erſten. 
Er Hauptpuntt in dieſ 
7 (A 2 is "= dem Wucher 

da von müſſen wir etwas n 


I vnnd dieſe Hiſtoria erklaren 
Die Hiſtoria meldet / die Jůden haben a 
ander ſelbſt mit Wucher beſchweertn 5 
Gottes Gebott / ſie haben ſich amc 5e 


beſſert in der gefengniß / ja ſie have aim 
vber die Schnur gehauwen / daß 
ſchuldig geweſen / ſie vmb hte 
willen zu entledigen / wo £10 2 


Gott nu 
beſſcrung 


G | 

us wills gethan hette / welcher ſolte 
. — auß dem Volck geboren 
werden / vnb welchen es auch alles zuthun 
(|, daß ſolches beſchrieben / vnnd darumb 
wir ſolches predigen. Sie hatten wider 
Gottes Gebott jr eigen Geſchlecht vermen 
get / vnter einander gefreyet / ja vnter die 
beyden / welches Gott klar verbotten hat 
tr / nu hat Gott auch verbotten ſie ſolten 
anander nit wuchern / ſondern ſolten den 
heyden wuchern / welches jn Gott vergoͤn 
ot / nicht daß es recht [cy / Sondern weil 
ſeſolten ein Weltlich Reich ſeyn / biß auff 
(oriſtum / vnd aber durch den Wucher die 
leute gewaltig werden / vnd andere die jn 
geben / dadurch geſchwecht / ſo verguͤnnet 
Gott / daß ſie an den Heyden vmbher wu⸗ 
chern ſolten / vñ one das was Gott ſpricht / 
das iſt recht / wenn er ſchon wider ſein clgen 


Vom Wucher. 


| inte Verheiſſung willen / das iſt / vmb A das ſiebende Jar / das Erlaß Jar / . Sondern 


338 


du ſolt jm geben / vnd dein Hertz nicht verdrieſ⸗ 
ſen laſſen / daß du jm gibſt / denn vmb ſolches 
willen wird dich der HE R R dein Gott ſe⸗ 
genen / it. 

Leuit. 25. Wenn den Bruder verarmet vnd 
neben dir abnimpt / ſo ſo ſolt du jhn auffnem⸗ 
men / als ein Frembdlingen oder Gaſt daß er 
lebe neben dir / vnnd ſolt nicht Wucher von 


8 hm nemmen / noch Vberſatz. (Luth. Wu⸗ 


cher heiſt was mit Gelde geſchicht. Vber⸗ 
ſatz / wenn der arme Mann muß kaͤuffen 
oder annemmen / die taͤgliche Wahr ſo 
theuwer der Geitzhalß wil / weil ers haben 
muß zur Not.) Sondern ſolt dich fur deinem 
Gott foͤrchten ( uͤcherer foͤrchten GOTT 
nicht / wenn ſie ſich ſchon ſo ſtellen / Wie 
hie Nehemia ſagt / Solt jhr nicht in der 
forcht Gottes wandeln / vmb der ſchmach 
willen der Heyden vñ einde ꝛꝛc. ) Auff daß 


Gebott ſpricht / als mit Abraham / daß er C dein Bruder neben dir leben koͤnne. Denn du 


Jſaac taͤdten ſol / vñ mit den Kindern Iſ⸗ 
tael / daß ſie den Egyptern die Kleinoter 
entfrembden ſolten. Alſo hatte Gott den 
wucher verbotten / wie geſchrieben ſtehet / 
Erod. 22. Leuit. 257. Deut. 23. Du ſolt an dei⸗ 
nem Bruder nicht wuchern / weder mit Geld 
noch mit Speiſe / noch mit allem damit man 
wuchern kan. An den Frembden maaſt du wu⸗ 
chern aber nit an deinem Bruder (Glaubens 
genoſſen deines Volcks / ꝛc.) Deuter. 15. Es 
ſol aller ding kein Betler vnter euch ſeyn (Sol 
keiner vnſers HERREN Gotts halben ein 
Detler werden) Denn der HERR wird dich 
ſiaenen im Lande / das a. Alle in daß du der ſtuñ 
dc HERRN deines Gottes gehorcheſt / 2c. 
Sowirſtu allen Voͤlckern leihen / vnd du wirſt 
don niemand borgen / ꝛc. 55 

datauß folget / werdet jr meiner ſtim̃e 


nicht gehorchen / ſo werdet jhr verarmen / E 


es ſey zum theil ein wol verdiente 

fraff zum theil ein Creutz / von wegen deß 
en Geitz vnd vnerkandte Suͤnde / 
Lazarus mag nicht Gottloſe ſeyn ge⸗ 
weſen / noch hat er die Suͤnde im Hertzen / 
aß er zum Geitz geneiget / wie wir alle / 
Darumb entzeucht jhm Gott das taͤgliche 
ted / Denn je gieriger wir ſind zu einem 
ug e weniger vns daſſelbige wird. Gott 
dts nicht / vñ es laͤufft jmmer weiter von 


ms / wie das poetiſche Gedicht von Tan: © 


dboanzeigt / vnd Prou. 23. Laß dich nicht ge⸗ 
= was du nicht haben kanſt / denn daſſelb 
a We wic ein Adeler, vnnd fleugt 
J Wo nun deiner Bruͤder jrgend einer 
ſo ſoltu dein Hertz nicht verhaͤrten noch 
Men deinem ar inen Bruder / Sons 

: * — dem es mangelt Hut dich / 
mia in deinem Herren ein Belialtücke 
/ ſey daß daſpecche / Es nahet herzu 


ſolt jhm dein Geld nicht auff Wucher thun / 
noch deine Speiſe auff Vberſatz außthun. Deñ 
ich bin der HE RR euwer Gott / der euch auß 
Egyptenland gefuͤhret hat / daß ich euch das 
Land Canaan ache / vnd euwer Gott were / ꝛc. 
Aber die Juͤden hattens vergeſſen / ja 
verachtet zuhalten / da ein theuwrung ein⸗ 
fiel / verkaufften ſie jhre Rinder / wie die 


o Heyden / Item / jhre Guͤter verſerzten ſie: 


gar geringe. Item / die die kluge ſten ſevn 
wolten / namen Geld auff Zinſe / zwoͤlffe 
auffs hundert / daß in hundert Monaten / 
das iſt / in acht Jarẽ / der Zinſe der Haͤupt⸗ 
ſumma gleich war / ſo behalten wir doch 
vnſer Kinder / vnſer Guͤter / 1c. Solches 
ſtraffet Nehemia / vnnd helt ſie dazu / daß 
ſte den Wucher muͤſſen wider geben / einem 
jeden das ſeine / vnd leihen / vnnd einem je⸗ 
den den Zinſen / den er bißher empfangen / 
vnd gibt jn ein Merckzeichen deß Fluchs/ 
ſchuͤttelt ſeinen Rock auß / vnnd ſagt / Alſo 
ſchuͤttele Gott auß jederman ſein Geſchlecht vi 
ſeine Guͤter daß er nichts behalte / der nicht ge⸗ 
horchet. Iſt ein Exempel wider den leydi⸗ 
gen Wucher / der zu allen zeiten alle Roͤ⸗ 
nigreich außgeſogen vnd zerſtreuwet hat / 
viind heutiges tages alles außſeuget / Er 
heiſt wol DOC, Heb. Denn er ſticht vnd 
verwundet den Menſchen in Marck vnnd 
Bein. ſt gar wider Gottes Wort. Pſa. 15. 
Luc. b. Leihet vnd wagets daß jhr nichts wider 
bekompt ꝛc. 

Es iſt ja billich / ſagſtu / daß man einem 
erſtattung thue / ich gebe es gerne / Wie ger 
ne!? Wolteſtu es nicht lieber vmbſonſt has 
bẽ / biß zur gelegenheit da du wol koͤnteſt / 
Wolteſt du deinem Nechſten nicht wider 
die nen? Eine gedult moͤcht man in den je⸗ 
gigen laͤufften halten / daß Geld verkaufft 

| OO üij wuͤrde / 
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Hiſtorien Predigt 


wuͤrde / hundert fuͤr fuͤnffe jerlich / daß es 4 Gott dienet wie es jm gefellt / nach eigen 


vnauff kuͤndlich / oder vnwiderkeufflich / 


Dennoch muͤſte es nicht ein ewiger Rauff 


ſeyn / in 20. Jaren hat einer ſeine Summa 
wider / Wenn nu ers oder ſeine Erben ein 
30. oder 40. Jar genoſſen / were es nicht bil 
lich / daß die ewigkeit ein ende nemme / vnd 
man hoͤret auff Zinſe zu fordern? Hierinn 
kan ich nicht Ordnung machen / aber die 
Liebe iſt ſolches alles gemeß / ſage / Gott 


behuͤte mich / daß ich keinen Heller auff 8 


Wucher gebe / auch nicht neme / denn ich 
achte es beydes fuͤr Todtſuͤnde / wer fuͤrſe⸗ 
tziglich drinnen ſteckt. Jerem. 15. 


Gebetlein. 


Laſt vns dancken / daß Gott dieſe Suͤnde 
noch leſt ſtraffen / die weil ſie doch nicht fur Sun 
de erkandt wird / Vnd bittet / Gott woͤlle vnſer 
verſchonen / vnd derwegen den Vnſegen vnter 
vns nicht ſchicken / ꝛc. 


LV 1. 


Wie Nehemias den Jitden 
das Geſetz fuͤrlieſet / Nehem. 8. 


Vrs erſte / Die veyen moͤgen 
D auch die Schrifft handeln / da⸗ 


8 lein die geiſtlichẽ / wie im Bap⸗ 
ſthumb gelehret wird / die Leyen ſollen ſich 
ficht darumb bekümmern / vnd den Geiſt⸗ 
lichen es befehlen / Wie Keiſer Stgiſmun/ 
dus / dorffte ſich deß vrtheils von Joann 
Huß nicht annemmen. Vnd zu pilato ſag⸗ 
ten die Hohenprieſter / were dieſer nicht ein 
Vbeltheter / ꝛc. Dorfften kein Bibel haben 
noch leſen / auch die Pfaffen habẽ den Text 
nicht doͤrffen leſen. 

2. Wozu bauwet man Kirchen vnnd 
Haͤuſer? Daß man bey einder wohne / vnnd 
Gottes Wort handele / daß vnſer gemein⸗ 
ſchafft ſey ein Beyſpiel vi fuͤrbild der him̃⸗ 
liſchen gemeinſchafft. Hie ſingen wir mit 
Iſaia dem Propheten /ic. Dort werdẽ wirs 
ſelber ſo ſchauwen / wie es Iſaia geſchihet / 
vnd nicht allein ſchauwen im Geſicht / ſon 
dern mit vnd dabey ſeyn / vnnd rerrichten 


helffen. Wir halten nit darin Gottes wort / L te Hertz mit erkenntniß de 


daß wir Kirchen / Stiffte vnnd Kloͤſter 
bauwen / wie man im Bapſthumb dauon 
geprediget hat. Frage. Warumb ſollen wir 
erhalten / daß Gottes wort reichlich vnter 
vns wohne: Denn wo das nicht geſchihet / 
ſo muͤſſen viel Rotten vnnd Secten / eigen 
andacht vnnd ſelbertichter glaube ent ſte⸗ 
hen / wenn ein jeder ſeinem duͤnckel folget / 
vnd ertreumet jm ein Gott wie er jm gefel⸗ 
let / wie er meint zum beſten ſeyn / vnd dem 


mit vmbgehen / vben / nicht al; D 


wahl vnd andacht. Wo aber Gottes Ton 
reichlich wohnet / da muß aller Menſchen⸗ 
tand vnd duͤnckel fallen / da erkennet man 
den rechten Gott / vnd dienet jmauch nac 
ſeinem wort / vnd nit nach eigenem willen 

3. Was iſt das Ampt der Lehrer: Est 
der Prieſter bringet das Geſeg für die &, 
meine / ſtehet auff einem hoͤltzern hohen 
ſtul / raget vber alles Volck vnd predict | 
lobet den HERRN/den groſſen Gort/thut | 
ein gute lange Predigt / vom liechtmorgen 
big auff den Nlittag. Prediger ſollen Pres F 
digen / das iſt jr eigen Ampt / dahin ſollen 
ſie jr gantzes leben richten / das erkündin / 
gute Lehr vnnd Exempel geben / Lehrſol 
nicht zu lang ſeyn / auch nicht zu kurt. Ly 
therus ſaget wol / man ſol kurtz predigen / 
aber er ſagets nit den ſatſamen Geiſtem 
ſondern den freywilligen Hertzen / daß ſe 


C nicht muͤde gemacht werden. 


4. Was iſt das Ampt der zuhoͤrere. Se 
ſollen fleiſſig zuhoͤren / nicht andere geden 
en haben / oder wenn ſie koͤnnen außſchl: 
gen / denn ſie bleiben nicht auſſen ein ode: 
zwo ſtund. 2. Sollen Amen / Amen ſagen 
das iſt / von hertzen der Predigt ſichanucr 
men vn troͤſtẽ / als ob man niemand meine 
in der predigt denn ſie, 3. Sollen ſich du 
geberde nicht ſchemen mit neigen / Hande 
falten / empor hebẽ / Es iſt ſchier dazu kon 
men / daß man ſichs ſchemet / wolt Gon 
wir hettens alſo im hertzen / daß die Seel 
eitel heimligkeit were / Aber gewißlich / ro 
die Seele vnnd Hertz voll iſt / reget ſie den 
Leib / daß er die inwendige andacht erx 
get. 4. Sollen wider vnd offt zuſam̃en ken 
men / als hie kom̃en ſie den andern tag. 
nicht mit notwendiger arbeit beladen al 
die Botten / die zu Felde vnd an der arbeu 


E ſeyn muͤſſen / ſol alle propheten hoͤren / 


immer fort lernen / denn bey den Chriftes © 


iſt alle tage Sonntag vnd Sabbath. 


5. Von freuwd vnnd ßfroͤligkeit in eff 


vnd trincken. Gott kan froͤligket wol . 
den / vnd gebeuts bey dem Opffer / Vn 


lomon ſpricht / Ein froͤlich hertz iſteuneg 


lich wolleben. Es gehoͤren aber dieſe us 


darzu. 1. Dz man erſt gebetet / Gotresdienſt © 


denn das betrübt 
verbracht habe / vnd als 5 Sünde, durch 


die Speiſe ſtercke / durch den Trunc u 


reuwe / Pſal. 10.4.2. Daß man nicht eine 
= liche — mache / das — 
beſchweere mit fre ſſen vi ſauffe —— i 
daß die freuwde im HERRN ſey viel 
cke / wie — ſagt. 3. 
men nicht verge ſſe / wie 
chen der — war / vnd das Scale 
her kompt. 


Daß man der af/ 
in der alten Nx. 


alli r 
6. Man ſol Gottes Wort nit * 


digen / 
iſtern/ 


dah ſic 2 
. 


geden 
fild)s 
n oder 
ſagen 
anne 
mein:! 


u kom. 
t Gott 


Seelt 


ch / wo 
ſie den 
cr 
en kon 


ich der 
Haͤnde 


deß wiſſens willen le ſen / ſondern daß man 
ta tbue / Es ſind nicht leſewort / ſondern ics 


bewort / ſant Lutberus / wie hie die Juden 


richten die Lauberhütte '1 auff in den Hau 
m /in den oͤfen / Gaſſen / welches ſint 
Joſia zeiten nit ge ſchehen war / ꝛc. 


Gebetlein. 


laſt vns Gott dancken fuͤr vnſer Chriſtiiche 
Ameinſchafft der Lehrer Ampt / Huhoͤrer 
ampt dan er frewde vnd wolleben gibt e er wol— 
kfoiche ethaiten, vnd den Paͤpiſten wehren. 


L VE 


Wie Nehemias die verfalle— 
ne Ordnung wider auffriichtet / 
Nehem. 13. 


S wird in dieſem Capitel 
beſchrieben die Reformation / 

wie Nehemia nach dem Geſetz 
n Gottes das Volck recht geords 
net / vnd die bojen ge wonheit vnd bꝛaͤuche 
abgethan / die einge ſchlichen waren in zer⸗ 
rͤttung deß Landes / Denn wo Krieg / ver 
heerung vnd vnruhe it da folget auch vn 
ordnung / vnd fallen gute Policey vñ Ord⸗ 
rung / daß man das gute nicht wol in dem 
ſchwang behalten kan. 

. Gott hatte befohlen / Deu. 23. die Am 
moniter vnd Moabiter ſolten nicht in die 
Gemeine Gottes kom men / Solches aber 
war geſchehen / ſie hatten die Ammoniter 
vnnd Moabiter neben ſich laſſen zu ehren 
ſteigen / in geiſtliche vñ weltliche Empter 
kommen. Denn alſo ſol man diß Geſetz ver 
ſichen / von dem auß vnd eingehn / das iſt / 


Von auffrießtung der verfallenen Ordnung. 
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Saͤuffer / Hurer / palger / ꝛc. Das ſind Arts 
feinde / deñ die ſe vnart ſollen ſie nach dem 
Euangelio ſtraffen. 

2. Gott hatte befohlen Ram̃ern vnnd 
Kaſten zu bauwen am Heiligthumb oder 
am Tempel (Hutten deß Stiffts) zu ge⸗ 

meinem heiligen brauch. Das war auch ge 
fallen / vñ in ein mißbrauch gerahten / Deñ 
der Hoheprieſter Eliaſib hatte den Reſts 
einem andern außgethan / mit namen To⸗ 

B bia /iſt etwa cin reicher Buͤrger geweſen / 
dem hat er den Kaſten vermietet / vnd ſein 
eigen nutz darinn geſucht. Das wird ab⸗ 
geſchafft / vnd Nehemia leſt das Gerehte 
mit gewalt herauß werffen / xc. Man ſol 

nit gemeine gebewde / Guͤter / einkommen / 
zu eigen machẽ / geiſtliche Guͤter / Rloͤſter / 
Spiral / zerreiſſen / vnd dieſelben Hufen / 
Ecker / Wie ſen vnnd ander zugehoͤr mit its 
ſten an ſich bringẽ / oder verpartieren / wie 

denn allzu viel geſchehen / vnd noch geſchie 
het / Es iſt kein Segen dabey. 

3. Gott hatte ſeine Prieſterſchafft / Le⸗ 
uiten vnd Pricſter gar wol vnnd reichlich 
verſchen / oaß ſie jr gut einkommen hattẽ / 
Aber nien ans reicht es jnen / es war auch 
in abfall kom̃en / die Leutten muſten Baus 
wern vnd Buͤrger werden / vnnd jhr Amps 
verlaſſen / weil ſie nicht mehr davon leben 
kondten. Das endert Nehemias auch / vñ 

D ordnet / daß jhnen jhr zehenden gegeben 
wird / vnnd daß ſie jhr theil an dem Opffer 
haben / ſhren Gottespfennig / ic. Man ſol 
Prediger nit laſſen not leyden / ſonſt zwin⸗ 
get ſie die armut / daß ſie auff die nahrung 
trachten / wie ſie Weib vnd Kinder nehrẽ / 
vn einem ehrlichen Manne gleich gehen / 
1. Cor.. Gott hat geordnet / daß die dz Eu 
angelium lehren / ſollen vom Euangelio 
leben. Es iſt ja billich / daß man ſie vnter⸗ 


vom regieren / Ampt vnnd Stand haben / b helt / Wehe aber dem der die vnterhaltung 


nicht vom gehen / ſtehen / zu hoͤrẽ. Verbeut 
man doch Heyden vnd Tuͤrcken / vnd vers 
b-nate Perſonen nicht die Kirche / drein 
zugchen / Alſo den Ammonitern / Moa⸗ 
bern / a den Heyden vnd Frembdlingen 
benden Jůden auch nicht. Darumb iſt die 
nung ſie ſollen nicht herrſchen / Vrs 
denn ſie ſind Erbfeinde / Artfeinde 
ch bolcks Gottes / vnd wo ſic bey demſel⸗ 
ben herrſchen ſolten / wuͤrden ſie ſie vnter⸗ 
drůckẽ / wie ſic mit der that beweiſet / Den 
xolten nit ſpeiſen / ſondern wolten vers 
ſucken / das Vol Iſrael in der Wuͤſten / 
betten ſic ſie alle konnen ermorden / vnan⸗ 
pe daß ſic deß Stam̃es waren von As 
ham vnd Loth / welche waren Bruͤder 
MVettern. Dieſe werdẽ hie ab geſondert. 
ſol man nicht in der Kirchen trauwen 
ono Artfeinde ſind / als Welſche oder 
Wer leichtfertige Nationen / Item / 


mißbraucht / zum fuͤrwitz vnnd vberfluß / 
Es ſind Gottspfennige was man Kirchẽ⸗ 
dienern gibt / es iſt armer Chriſten Allmo⸗ 
ſen. Judas: Sie pancketieren von euwern 
Almoſen / ꝛc. 

4. Gott hatte den Sabbath verordnet 
heilig zuhalten / Exod. 20. daß man beine 
arbeit drinne thun ſolt / nicht handeln vnd 
wandeln / Vñ brauchet Gott ſolchen ernſt / 

P daß einer / der am Sabbath Holtz geleſen / 
wurde geſteiniget / Num. 15. Das war nun 
auch gefallen / einer trat Kelter / band Gar 

ben / beladet Eſel mit Wein / Draubẽ / Fei⸗ 
gen ꝛc. vnd allerley Wahr / Tyrer handeln 
mit Siſch / ꝛc. Da es verbotten / lieſſen ſie 
es doch nicht / ſondern weil ſie nicht han⸗ 
deln dorfften am Sabbath / reiſeten ſie 
am Sabbath / vnd blieben deß nachts fuͤr 
den Thoren Jeruſalem. Das endert Ne, 
hemias / ſagt / derhalbẽ hat Gott zu vor ge⸗ 
ſtraffe / 
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ſtrafft / vnd drauwet er wil hand anlegen. 
Hierauß zu lernen / wir ſollẽ den Sabbath 
halten / vnſer Sabbath iſt allzeit zum pre⸗ 
digen / die elbe ſollen wir nicht verachten / 
verſeumen mit arbeiten / reiſen / ſpacieren / 
ſpielen / ſauffen. 

5. Man ſol nicht lauieren / Geydniſche 
Weiber nemen oder ſonſt ſich befreunden 
mit Feinden / als hie die Juͤden / vnnd der 


junge Hoheprieſter / Jojada Son / Pſal.1. 


Das endert Nehemias / jaget den fur den 
Geyer / ꝛc. 

Frage. Wie iſts zu verſtehen / Gedencke 
mein derhalben / ꝛc. verdienen gute Werck 
etwas:? Ja/ zeitliches vnd ewiges / Gottſe⸗ 
ligkeit hat verheiſſung / ꝛc. i. Tim. 2. Was 
denn! Sonderlich zeitliche Gaben / Haben 
ti dabitur, vnd ewige Krone / heller Stern / 
zugabe / vbergeſchencklein / trinckgeld / nit 
das ewige Leben vnnd Seligkeit an ſich 


ſeloſt / als der grund / ſondern der grund C nicht gern geweſt. 


mufi da ſeyn / auß welchem alle gute werck 
geſchehen / ꝛc. 


Gebetlein. 


Laſt vns dancken / daß Gott Leut erwecket / 
die Ordnung vnd Policen in Kirchen vnd Ges 
meinen machen / Bitten er wolle vns nit laſſen 
ein Tuͤrckiſche oder Heydniſche Wuſteney 
werden / Das Euangelion hat Teuach land er⸗ 
bauwet / Gott gebe das es erhalten werde. 


LVIII. 


Von der Koͤnigin Vaßthi / wie 


ſie verſtoſſen / vnd die juͤdiſche Jung⸗ 
fraw Eßther an jre ſtatt kom⸗ 
men iſt / Eßth. 2. 


Hduptſache. 


At auch Konig Ahaſuerus 
echt gethan / daß er die Koͤni⸗ 
gin Vaßthi verſtoſſen / ein ande 
| re genommen / vicltugentſ.:5 
mer Jungfrauwen gedemuͤtiget / vnter dẽ 
Schleyer bracht / vnd vmb ſo geringer vr⸗ 
ſach willen vber ſein voriges Gemahel er⸗ 


grimmet 7 Antwort. Die ſes ſind vier Fra⸗ die Junckern / verziehen junge 


gen. 

1. Es ſey die ſer Koͤnig ſo from geweſen 
als immer muͤglich / hab gleich erkentniß 
Gottes gehabt durch Eßra vnnd andere 
from: ne Juͤden / ſo iſt gleichwol Suͤnd vnd 
Heydniſch weſen mit vntergangen / als 
zorn hoffart / Wolluſt / ꝛc. 

Es hat jm nicht wol angeſtanden / daß 
er mit der Frauwen woͤllen prangen im 
Pancket / ein tugentſame Frauw ſchemet 


Hlſtorienpredigt 


A ſich auch bey einem vollen Mai zu 
oder iſt jhr doch lecherig / wenn — 
riſch geberdet / vñ froͤlicher denn ſonſter, 
zeiget / Viel mehr ſchemet ſie ſich bey einen 
gantzen Gelach zu ſitzen / Vñ es reimet ſig 
nichts vbeler denn nuchtern vnd truncken 
leut bey einander / nuͤchtern verachten i 
trunckenen / vnd betruͤben offt die trunch⸗ 
nen in ihrer froͤligkeit / woͤllen weiſc ſem 
ſchelten jene / vnnd dencken nit / daß eng / 

8 ladener Wagen ſol eim trunckenen weicht / 
Syra. 32. Damit wird trunckenheit nrg / 
lobet / ſondern wenn man in ehrlicher Go 
ſellſchafft bey einander ſitzt / ſol man nicht 
freſſen vnd ſauffen / auch nit vrſach daz 
geben mit mancherley Speiſe vnd Getren 
cke / ſondern kurtz abſpeiſen / vnd deñ auff 
heben / mit gutem Geſprech ſich ergetzn / 
oder lieber heim gehen / deñ lenger ſchwil 

gen. Bey ſolchem Handel iſt Vaßthiauch 


g 
8 


Es wird jhr dennoch zum vngehorſen | 
gerechnet in der Schrifft / denn es ſollen 
die Weiber thun was die Maͤnner heiß 
ſen / wenn ſie ſchon wuͤnderlich ſind /oder 
wenn fre ſchon nicht aller dinge nuͤchten 
ſind / wenn ſie nur nicht Gorloß weſen 
gebieten, ZSeneſſz i. Tim. 2. Einem Weibe 
geſtatte/ ꝛc. 

2. Daß Abaſucrvs ein andere genon⸗ 

p men / vnd ſich von der erſten geſteidet/iſ 
der brauch im alten Teſtament geweſen/ 
vnd vnter den Heyden auch alſo gehalten / 
habens von den heiligen Vaͤtern geſchen / 
viel mehr jnen fir recht erkennet. Iſt abe 
an ſich ſelber nicht recht / Matth. ao. Ehe 
ſtand ſol ein Eheſtand ſeyn / daß ein Wd 
habe einen Mann / ein Mann habe en 
Weib / wie S. Paulus redet. unius uo 
vir, id eſt, maritus. 

E 3. Daß Ahaſuerusſo viel Jungfrau 
beſchmitzet / das iſt auch eine Gofrueen. | 
Groſſe Herren memen / jhnen ſeyes kant 
Suͤnde / vnd brauchen jren mutwillenon 
ſcheuw. | 4 

4. Daß er auch vinb geringer e 
willen alſo ergrimmet / daß er Vaßthiver 
ſtoͤſſet / iſt auch ſein eigen ſinn / Aber di 
Herren werden zu ſolche - _ _ 4 

4 ie? 
ren eigen Leuten geſtaͤrcket / ere de 

Raͤhte heucheln den Alten / ſie horenfem ; 

boͤß wort / ſie ſind eitel ſres willen g ; 

net/darumb bleiben ſie auch alſo / Co 

Ir Maͤnner liebet / vnd ſeyd arte 

Das iſt ein gemeine vntugent / zd 

ner mit worten vnnd mit werck at. 

ſind / vnd were die gewonheit ſe — 

ſcheiden / wuͤrde es mancher thun vu. 

cher entlaͤufft auc) / Was hat n 


ſchweerliche Ehehendel in Conſiſo 


* 


der es iſt 1 ſic 
— vnd nachgeben / Gore wil jn 


nie erlenben / wehlen vnter den Weibern / 
helden vnd wider ſec ven denn die Kro— 
ne deß Eheſtande s iſt nu erſchienen vnnd 
geboren / Nemlich / Chriſtus / Da rumb ſol 
nan dem grim̃ Ahaſueri nicht folgen. 

diß alles lehret der Catechiſmus⸗ Hof? 
fart iſt wider das erſte gebott / er hat ſie lie 
ber denn Gott / den cket che vnnd mehr an 


fe denn an Gott / ſonderlich in dem Pans g 


gt. Scheidebrieff iſt wider das ſechſte Ge 
wer / deß gleichen Jungfranwenetigen. 
yn iſt wider das funffte Gehott. Fuͤr dies 
in {n>en ſollen wir vns huͤtẽ / ſonderlich 
hoffert / pracht mit Kleidern / wie in etli⸗ 
om Starten. Maltona incedit centusin— 
dutanepotũ, &c. Zorn iſt auch gemein / ꝛc. 
Escher iſt demuͤtig / begerte nichts / ꝛc. 
Ezth.14,Du weiſt / daß ich muß dieſe Zei⸗ 


Wie Haman die Juͤden in gefahr bringt. 360 
nicht recht / Chriſten ſollen ſich A niß Gottes vi der zukuͤnfftigen hoffnung. 


Kein leyden iſt ſo groß / daß es koͤndte ge⸗ 
nug ſeyn fir einige Suͤnde / allein das eini 
ge leyden Chriſti iſt die Gnugthuung. A⸗ 
ber wenn Gott gnug geſteupet hat / ſo hoͤ⸗ 
ret er auff / nit daß wir gnug gelitten het⸗ 
ten / was wir verdienet / ſondern daß Gott 
gnedig iſt / vnnd wil vns nicht auffreiben / 
Jere. io. Sie gehets auch alſo / Die armen 
Kinder die Juden ſind in Dienſtbarkeit / 
vnd werden on zweiffel hart gehalten / A⸗ 
ber es muß daran nicht gnug ſeyn / ſie miſs 
ſen in gefe hrligkeit deß lebens kommen als 
le mit einander / vnnd dazu vmb wolthun 
willen / daß ſic ſeinẽ Gottes dienſt / das Hes 
bet keinem Menſchen geben woͤllen / von 
Mardachai wil Haman angebetet ſeyn. 
Es iſt nicht gnug / daß die Feinde jre gefan 
gene Joden allerley wetſe beſchweeren / ſie 
wollen noch von jnen angebetet ſeyn. Das 


chen de ß hoffarts tragen / ꝛc. Luth. Tom.. C heiſt ein Creutz / wer kan da fuͤruͤber / man 


z 0. Item / Ether iſt gehorſam jren Vor⸗ 
münden / auch da ſie Koͤnigin worden / dar 
umb erhebt fie Gott / find Gnade / Ehr / 
die Linder ruhen / ꝛc. das ordner Gott ſo / 
ptoptet Eccleſiam, Darumb darff man 
nicht viel von dem tacto Vaßthi oder regis 
diſputiren. Am ende haben wir ein Exem⸗ 
pel / we auffruhr offenbaret vnd geſtrafft 
wird / vnnd wie die offen barer auch beloh⸗ 
net werden / wird folgen. 


Gebetlein. 


{aſt vns dancken / daß Gott ſeine Kirche er⸗ 
delt / muͤſſen che groſſe Koͤnige auß dem Stuel 
aufgehaben werden / Bitten er wolle noch ſol⸗ 
Qnutritias geben von hohen Perſonen / ꝛc. 


L I 


Die alle Juden in Gefehrlig⸗ 
keit kommen / wegen deß Gottlo⸗ 
ſen amans / Eßth. . 


KNſtlich von Creutz / GOtt 


leſt die ſeinen nicht feiren / ſie 
2 muſſen ein ſtreiten vnd kaͤmpf 
E fen haben ſic ſind ſeine Rriegß 
uu vnd Streiter / Job. 7. 2. Timoth. 2. ſie 
_ ſtreiten in dem lieben Creutz wider 
n Tcpfel / Suͤnde „Welt / Bapſt / Tuͤrckẽ / 
wo de Alb, vnnd andere Verfolger mit 
Gebet / vnd muͤſſen jhr leben feil tra⸗ 
oder ſhre Seele / in jhren Haͤnden tra⸗ 
Uhu, Das verdienen ſie zwar mit 
— GOttſucht auch damit 
171 hrenicht allein Rache) daß jr glau 
. Acker werde / vnd wil daß vnſer ces 
ej ein zeugniß der warheit / bekennt⸗ 


muß ſie erzuͤrnen / Sonſt kan ein ge fange⸗ 
ner ſich wol ſo willig vnd dienſthafftig er⸗ 


zeigen / daß er ſeinen Herren mit nichten 


erzuͤrne / Nulla calamitas ſola, Aſtinia ma— 
la. Fuͤhre vns nicht in verſuchung / ꝛc. Erloͤ⸗ 
ſe vns ꝛc. Dienet zur warnung / daß wir 
nicht ſicher ſeyn / ſondern allezeit zur pro⸗ 
ba vns ſchicken. Gott leſt das gruͤne Holtz 
leyden im Niderland / ꝛc. wir hettens beſſer 


D verdienet / vnnd wird ſchrecklich vber vns 


kommen der zorn Gottes / Amos 5. Ich wil 
vnter euch fahren / c. Exempe / Gort hats 
Jeruſalem nicht geſchenckt / vñ hie ſeinem 
Volck zu Babel / er wirds vns auch nicht 
ſchencken / vnſere Kinder werden die leib⸗ 
lich ſtraſf fiir vns muͤſſen tragen / Wir / o 
wir nicht Buſſe thun / die ewige / Vnd vn⸗ 
ſer Kinder / ſo ſich bekehren / werden ſie der 
ewigen ſtraffe entrinnen. Z3u Sodom vnd 


E Gomorrah hat ein heiliger Mann gewoh⸗ 


net / Loth / es hat nicht geholffen / Es wird 
vns auch nicht helffen, daß Lutherus hie 
geboren / werden wir vber ſeinem Euange⸗ 
lio nicht halten / vnnd bey demſelbigen 
frucht bringen. 

2. Gott findet Mittel / Creutz vii Traw 
rigkeit abzuwendẽ. Fata viã invenientade- 
ritq; vocatusleſus. Gott wird wol ein weg 
finden / vnd wil angeruffen ſeyn. Vocat ca 
quæ non ſunt, &c. Da kein Mittel iſt / da 
ſchafft ers / Eßther iſt dz Mittel / wer dach 
te drauff / daß Vaßthi derhalben ſolte vom 
Koͤnigreich kom̃en / Ef ther erhaben wer⸗ 
dẽ. Durch ein einiges armes Megdlein er⸗ 
hebt Gott ein gantz Volck / Sæ pe tota civi- 
tas, &c. Eins armen Rindes kan ein gang 
Land genie ſſen / Darumb verachtet dieſs 
kleine nicht / jre Engel ſehen / ꝛc. 

3. Exempel der ſchwachheit / Eßther 
iſt ſchwach im Glauben / Ach ich kan nicht 

belffen 
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helffen / ich kan nicht fůrkommen. Es fin- 
det ſich bey allen Chriſten ſchwachheit / 
wolten gern vnſern Halß auß der Schlin⸗ 
gen ziehẽ / oder iſt das vnſere ſchwachheit / 
daß wir dencken / es muß nach Vernunfft 
zug hen / mit klugheit / ꝛc. 


4. Mardachai hat ein ſtarcken glaubẽ. 
1. Dencke nicht / daß du wir ſt davon 


kommen. 


2. Wirſtu nicht helffen / ſo wird G Ott 


durch andere mittel helffen / vnd du wirſt 


vmbkommen. 
3. Du biſt derhalben ſo von Gott geeh⸗ 


ret / daß du jn ſolt wider ehren / Wer weiß ob 
du vmb dieſer zeit / ce. Sonderlich daß er ſie 
troͤſtet / Gott wird helffen. 


©. Daß man zum Gebet zuflucht haben 


ſol / dadurch 


1. Wird ander Leut glauben geſterckt / 


Korſi ich vmb 2c. 


2. Wird huͤlff erlanget / Jacob. J. Mul. 
tum valet. Pſalm. CY. Du erhoͤreſt Gebet / 


drumb ꝛc. 2. Para. 30. Cùm neſcimus, &c. 
Wir wiſſen nicht / ꝛc. 
Gebetlein. 


$a} vns Gott dancken / daß er bißher auch 
noch fo acringe mittel verliehen / ſein Cuange- 
lion zu erhalten / Staͤdte vnd Fuͤrſten fromme 
Leute erweckt / die dem Euangelio wol gewolt / 
vnd alſo das vngluůͤck abgewendet / da oftmals 
deſchloſſen geweſen / wir ſolten wie die Juͤden / 
all zumal erwuͤrget werden / Bitten / er wolle 
noch bey den jenigen ſeyn / die es gut mit dem 
Euang clio 1 Arm ſtaͤrcken. 

. 


Wie Eßther vnd Haman bey 


dem Koͤnige zu Gaſt ſind] 
Eßth. F. 
Zum Er ſten. 


Nſer ſachen gehen nit nach 


vnſern gedancken / wie wir vns 
firnemen / wenn wir dencken 

« ſonſt / ſo denckt Gott ſo / wenn 
wirs am klůgſten greiffen an / ꝛc. Jerem. io. 
Scio, &c. Eſai. 55. Non kunt cogitatio— 
nes. Wenn wir vns foͤrchten / ſo haben wir 
auch forchtſame anſchlaͤge / vnd thun wie 


Hiſtorlenpredigt 


tur vnd Vernunfft beklagen wir im Yar 
vnſer / da wir bitten vmb heiligung 
Namens Gottes / denn wir heiligen in 
von vns ſelber / wir ſchenden jn — 
wen. Fuͤrchten. Im erſten Gebott / du ſul 
nicht / ic. wil ſagen / wir haben leyder fre 
de Goͤtter / vnſer vernunfft iſt vnſer Gor: 
wie wir dencken / ſo achten wir müſſe 0 
gehen. 

Dienet zur warnung / daß wir ni 

8 ſtundan hinfellig —— — = 
wenn ein Vngluͤck verhanden ſtehet / ſo 
dern auff Gott trotzen / an jn vns halten / 
jm vns ergeben. Syr. 2. Wehe denen / ſo an 
Gott verzagen ꝛc. Apoca. 21. Den verze) 
ten / ꝛc. Ein Prediger ſol nicht von ſunday 
hinfallen / wenn ein Herren Gebott komt 
wider den glauben. Ein Obrigkeit wem 
ein boͤſer Bub drauwet / ein Gauß bat 
wenn er muͤhe mit Rind vnd Geſind / und 

C mit der Nahrund het / ein Widwe weñſe 
elend vnd verlaſſen iſt / Ein jedes ſo! 
troͤſten / vnd auff Gott bauwen / Wenndr 
Welt dein Himmelreich oder Gott were / 
were es verloren. Ey em. Noc, Loth, Abt 
ham, lacob timcbat Fiu; Item, Davidt. 
mebat Sault, Achitophel, filium. Diſc pu 
li clamant, Domine adjuva nos, perimu 


Zum andern. 


Db Wenn die Leut am alle ſicherſten ſind 
ſo iſts kurtz vor jrem ende oder vy glück v 
wenn das vngluͤck zum nediſten iſt / ſo ſid 
wir am ſicherſten. i Theſſy. Wenn wn 
den ſagen / Es iſt Friede / es hat Feings 
fahr / ꝛc. Pro. 6. Srolger mut kom̃t vor de 
Jall. Haman rithmer ſich / ich bin ſo hoch 
kom̃en / Oberſter Baſcha zu Hofe word 
vber alle Fuͤrſten erhaben / wenn der Ni 
nig zu Ehren gebeten wird / ſo werde ich 

E wol als er / gebeten / So wil ich auch ſo m 
ſo thun / es muß fortgehn / es muß michmm 
mand hindern oder betruͤben / morgenden 
tages ſol der hangen. Sein Weib vñ Frei 
de helffen auch dazu / darumb gehets in 
auch alſo. Catechiſmus.Gott hat Hoffen 
verbotten im erſten gebott / darumb gehe. j 
ret auch die ſtraffe darauff / J® wil 
Suͤnde heimſuchen/ ꝛc. l 

Die net zur warnung / daß wir vns nch 


Eßcher / Ich wage es / kom̃ ich vmb/ꝛc. den F erheben / ſteigen / oder wenn wir geſtiegen / 


cken nit davon zu kom̃en / laſſen bald Haͤn 
de vnd Fuͤſſe gehen Dz iſt Vernunfft / aber 
der Glaub ſagt alſo / Wirff dein anligẽ / ꝛc. 
Pſz.55.Jtem / wenn ich mich foͤrchte /ꝛc. 
Pſalm. gs. Item / pſal. 3. Ich foͤrchte mich 
nicht / ꝛc. vnd wie der gantze Pſalter ſolcher 
freuwdigkeit voll iſt. Eßther denckt / jetzt 


muß ich ſterben / Der Glaube in jrem Her⸗ 
nen ſagt / Gott iſt Allmechtig / kan dir wol 
belffen. Solche Schwachheit vnſer Na⸗ 


tyranniſiren / wie es pflegt zu gehen. Ape. 
rius nihil, &c. Man kan bald fallen. Io. 
juntur in altum, ut lapſu, &c. Qui cad 
plano, &c. Welrliche Fuͤrſten vnd _ 
weil ſie ein hand voll gewalt haben / ele 

nit wider Gott ſtreiten prend 
ren / zwingen / jagen ꝛc. es bricht bald. / 

empel, Da die Welt am 3 

kam die Suͤndflut / Sodoma, Belhanm 


Fun c. Gee 


muy, 


er 


Gebetlein. 
vaſt vns Gott dancken daß er vnſer thun re— 
niere / vñ deſ Koͤniges hers nder hand hat / weñ 
vu rns furchten er im. nmel lacket vnd ſpottet. 
Lajt vns biten er wolle es noch thun vnd vns vn⸗ 
ſer Suͤnde nicht entgelten laſſen crc. 
LXI 


Nee die Juden ſich rechen an 
jren Feinden / Eſth. 9. 
Ter dieſem Capitel hoͤren wir / 


wie die Juͤden ſich rechẽ an jh⸗ 
ren Feinden / vnd ſpielen jhnen 
deß gleichen mit wie ſie jn mit. 
ſoiclen wolten. Iſt die Frage obs recht iſt / 
uch rechen: Antwort. Richten ruͤhmen / 
riechen die drey R. R. R. gehoͤren Gott / 
So iſts verbotten im fuͤnff ten Gebot / vnd 


Wie ſich Iſrael an ſein Feinden rechnet. 


A Leute todtſchlagen / iſt ein verbottẽ ding / 


56] 


vnd Suͤnde / Aber in einem rechtmeſſigen 
Krieg als wider den Tuͤrcken vnd andere 
Auffruͤhrer ranberiſch Volk Landraͤu— 
ber / Merraͤuber / iſts ein gut werck / den ma 
thuts in befehl der Obrigkeit / Vnd wenn 
man auch weiß daß die Obrigkeit vnrecht 
befihlet / ſol man nicht der Tyraney dienen 
vnd ſte beſtetigen es ſey Adel oder Buͤrger. 

1. Es iſt ſonderlich zubetrachten / das 


8 woͤrtlein / Da wand ſichs / vnd iſt ein Ttoſt 


allen ley denden vñ betruͤbten / es wird ſich 
ein mal wenden / ſonderlich am letzten Ge⸗ 
richt / warumb ſolte Gott dich arme fraw / 
oder / armen Man ſo eben vnter dz Creutz 
ſtecken / was gilts er wird dich zu ehren ma 
chen wollen. 

2. Furcht vi ſchewe iſt eine gabe Gottes 
Durch wen Gott guts thun wil velẽ Neu 


Gott ſpricht / Deuter. 32, Alih1i vindictam. © ren, dem gibt er furcht vñ ehr. Durch wen 


Rom. l. Aber wie die Rache Gott gebuͤh⸗ 
ret alſo gebuͤhret fic auch den Gortern/ 
das iſt denen ſo Goͤttlich amt vnd gewalt 
haben auff Erden / als der Obrigkeit vnd 
denen es von Obrigkeit vnd Ampts we 
gen qeboree. Alſo iſts Priuatperſonen 
verbotten Die Juͤdẽ aber ſind alihic nicht 
als Priuatperſonẽ / vii vben nicht jr eigen 
tach / ſondern habens befehl vnnd Gott 


er ſtraffen wil / den leſter in verachtũg kom 
men. Niemand kund den Juden widerſte 
hen / deñ jre furcht / ꝛc. Die Am̃tleute erhe— 
ben die Judẽ / Mar dachai nam zu / ꝛc. Die 
Tyrannen muͤſſen ſich ver warloſen / ja tod 
ten / fuͤr Chriſten offt ſich fuͤrchten / als He 
rodcsfur Johanne die Hohenprieſter fiir 
dem begrabenen Chriſto. | 

3. Die Juden legẽ nicht jre hende an die 


hats befohlen / iſt auch ſonſt in viclerley fel Y Guter / damit ſie nicht angeſehen werden / 


len breuchlich daß dem der vberfuͤndig iſt / 
die ſtraffe zuerkennet wird / die jener / der 
vnſchuldig beklagt iſt hette ſollen leyden / 
Nun ind hie die leute vberfuͤndig daß ſte 
mit jhrem Hauptman Haman wider die 
vnſchuldigẽ Juͤden practiciret / in ſein blut 
durſtigfurnemen gewilliget / vnd nicht ge 
hindert oder dawider ſuppliciert haben. 
Derwegen thut jhn Ahaſuerus nicht vn 


echt werden jhr alſo 75 8 oo. getoͤdtet. Loß iſt gut auff jrer ſeite geweſen / vñ nicht 


Darumb ſollen ſich Herr Omnes geſind 
duſer gewalt nicht annemen / wie die tol⸗ 
ln Bauwern wolten ſich rechen an jhrer 
Obrigkeit / Vnnd die Widertaͤufferiſche 
Rotte in Weſtphalen zu Muͤnſter / 
wie fuͤhreten den Spruch: Ad tacien- 
&n\ndictam, Pſal.149. ſahen nicht was 
folget Vt faciant judicium conſcriptum. 
Jem jhr mund ſol Gott loben. Ex ore in- 
«num perteciſti robur, vt deſtruas, &c. F 
Pl. 8. Chriſtus hat ſich nicht wollen re⸗ 
de er hette es konnen thun. Meinſtu / ꝛc. 
did an Saul / Joſeph an ſeintn Bruͤ⸗ 
Dienet vns zur warnung / daß wir 
Ne vñ rachgirig ſind / zůrnẽ ſchme⸗ 
b ſchlahe ſondern befehlens der Obrig⸗ 
= oder thuns im namen der Obrigkeit. 


als ſuchen ſie (jren Getz) etwas anders vñ 
weiters / den ſie befehl habe vom Roͤnige / 
vuter dem ſchein der gerechtigkeit vii deß 
koͤniglichẽ Befehls. Zu vnſer zeit hatman 
an die guͤter zimlich die hende gelegt. 
4. Mardachaj beſchreibt diſe Geſchicht 
vnd beneben der Eſther Sendebrieff zu 


den Juden / vnd verordnen ein ſonderlich 


Feſt das heiſt / Purim, das iſt das loſs / Das 


auff Hamans ſeite. Man ſol Gottes Wol 
that in friſchem Gedechtniß haben / dazu 
werden Feſt vnd Ceremonien geordnet. 

. Weñ ma Freude hat ſol man andern 
mittheilen die nicht koͤnnen froͤligkeit hal 
ten / Syr. 37. | 


Gebetlein. 


Laſt vns Gott dancken / daß ers ſo machet mit 
vns ſeinen lieben Chriſten / daß ſein Name fiir 
vnd fuͤr geheiliget vnd gepreiſet wird / daß der tag 
zu wenig weren im Jar / wenn wir jede Wol— 
that Gottes in eim ſonderlichen tag betrachten / 
vnnd preiſen ſolten / Bitten er wolle ferrner 

gedechtniß ſtifften / Site bin mal dem 

leydigen Bapſt eine redliche ohrfeige 


geben / etc. 3 
Pp Pom 
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gem Babel gefuͤhret/ vnd daſclbſierzogen 
ino. Es helt aber in ſich fuͤnff Stuͤck: 
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Das erſte ſtuͤck ſtehet in dieſen Worten: 3 anfang der regierung deß Ronigs Cores 


Im dritten Jar deß Roͤnigreichs Joach— 
uin etc. Vnd iſt eine beſchreibung der zeit / 
da R5:1t3 Yicbucadnezar Jeruſalem be— 
la gert hat / auß welcher Beſchreibung iſt 
adzuneme. die deit / weñ der Prophet .37 
niel gelebt hat nenlich imur on der welt 
anfang zz.. vnter Joachim den; nige 
in Juda welcher zuvor Hick Eligtim / in 
(cnc! ugten jar / vnd in dritten jar nach 
de 1:57 ben Terbut hat geben muͤſſen gen 
Babel un dem ſiebenden Jar Nebucadne 
zus deß groſſen Noͤnigs zu Babel / im zwẽ 
tzigſten Jar Anci Marti / deß Koͤniges in 
der Stad Rom. 

Picraus haben wir erſtlich zulernen / dz 
die Hiſtoria Danielis gewiß iſt / deñ ſie ſtim 
inet nit der zeit vberein. Zum andern ler⸗ 
nen wir hierauß / dz die Bibliſche Hiſtoria 
gewiß iſt / deñ ſie iſt die elteſte / wie die Kegel 
lautet: Primum quodque veriflimum. He- 
rodotus / welcher iſt der elteſte Mijtꝛricus 
bey den Griechen / faͤhet faſt in der ʒeit an / 
da die Bibel ein ende hat / neldt nur ein we 
nig von Sanherib dem R5niqun Ay ri— 
en / vnd vom Nero dem Ronig der Egyp 
ter vnd ruͤhret jre Miſtorien / die in der Bi 
bel ſtehen 2. Aeg. io. vnd 2. Paral. zy. Aber 
er verfaͤlſchet ſie dean er hat keine gewiſſe 
Schrifft da von / ſondern allein ein Schat 
ten / das iſt ein bloſſen bericht der Egypti 
ſchen Prieſter wie er ſelber bekennet. Juſti 
nus gedenckt auch deß außzugs auß Egy⸗ 

tẽ / aber er verfelſcht die gantze Geſchicht. 
Dei Trogus welchen er in ein kurtz Buch 
gefaſſet) hat dic gruͤndliche warheit davõ 
nicht gewuſt. 

Der wegen ſollen wir nicht zweiffeln an 
der warheit deß Goͤttlichen worts / welchs 
iſt confirmirt vii beſtaͤtiget mit vielen zeug 
niſſen der offenbarung vn mit vielen Ev⸗ 
empeln der Goͤttlichen ſtraffen vnd beloh⸗ 
nung: Alſoiſt dieſe beſchreibũg der zeit ein 
zeugniß dz dieſe weiſſagung Daniels war 
hafftig iſt. 

Das ander ſtuͤck ſteht in dieſen worten: 
Nebucadnezar kam gen Jeruſalem / vnd 


Hiſtorienpredigt 


A belagerr ſ1c/v!; > der PUR gab ſte m . 


% £608 iſt von dem Gefaͤngniß der 
ju oiſchen Nnaben / Daniel Da 
11143 / GOiſael / Aſaria / wie ſte 


gehet ſo gehets der Rirchen auch wol ur 
Jeremias vermanet cap. 29 Alſo iſt zuuct⸗ 


p weſen mit Feindẽ Philiſtern / Moabiter 


deß Goͤttlichen worts behalten 
weñ ſie ſchon nicht halten woof, 


Iſt eine lehr von dein elend vnd dienste 
eit der Rirchen en vim Leben. £618 
aber dieſe dien ſtbarkeit deß Volckz J 
zu Babel nicht ewig gerorſen ſondern be 
gewaͤret ſiebentzig Jar / wie der Prophe: 
Ja ver kuͤndigt hatte am 35. Capt. 
nd dieſes iſt nicht die letzt zerſtoͤrung der 
ſtad Jeruſalem / ſondern nach dieſem Ge 
fengniß ſind die Juden erledigt wordenin 


in Perſen. 

Aljo ſehen wir das gefengniß der Ni 
chen friſt Weltreich / wie den diſe gefengui 
ſo lang waͤren / biß dz dz Noͤnigreich vonde 
Ba byloniern / oð Aſſyrern wird gebracht 
auff die Perſer Der wegen ſollen wir bine 
far die weltlich Regiment / vnter welchen 
die Kirche wohnet denn wenn ea nen wol 


mutẽ zu vnſer zeit / es wird che Franckreic 
vnnd Niderland zu boden gehen / chedr 
Kirche ſol vnter gedruckt werden. 
Derhalben ſollen wir lernen es iſt Got 
tes will daß die Rirche dem Creutz vnter 
worffen iſt / wie offt mals zuuor verkuͤndi 
get wird / als Jer. 2. ca. Ich hab mein liibe 
Seele gegeben in die hende jrer Feinde 
ſo ſind allzeit die Iſraeliter vmbringet ge 


Am̃onitern / vnd andern heydniſchen Vol 
ckern. Alſo ſind die Koͤnige auß Alſyrin 
eine Ruhte geweſen deß juͤdiſchen Volds 
von anfang nemlich / l. Phul Belochus n 
Phul Aſſar / mit dem zunamen Tiglath 
Salmanaſſer / Koͤnig der Aſſyrer vn 
der. 4 Sancherib. 5. Merodach Balan 
dan Koͤnig der Chaldcer. 6. BenNeto 
— — der erſte. 5. Nebu. 
cadnezar der groſſe. Aber doch iſt da 
ein geringer / Troſt daß Gott in ſolta 
drangſeligen zeit ſeinem Volck Propham 
erwecket vnd zugeſendet hat. . 
Hierauß ʒuuerſtehen weil Gott wil daß 
ſeine Rirche vnter dem Creutz ſey / ſo maß 
ſie nicht menſchliche Gewalt haben Der 
wegen ſol man nicht ſtreiten vmb * 
reich / Neichthum̃ Gefeß deß Tempe " 
dergleichen / wie die Juden ſteiff hielten 


u 3537 
r « * 


x dem zinßgroſchẽ / welchen ſie den Kone 


der gen 
muſten zuſtellen / vnd hetten in wider g 
zu ſich bracht. Alles daſſelbige moß - 
fahren laſſen / vnd auch den 3 
feinden goͤnnen (wen wir nut ker 


IM «© 
har: 
Toi 
ira; 
tn bat 
rophit | 
Capi. f 
ingdee 
em Ge. 
den im 
Corts 


* | 


8 * Ls - - 
P EASY 


er Kir. 
engnuß 
)vonde 
bracht 
r bitien 
welchen 
nen wol 
wol we 
ſt zuuct 1 
nckreich 

che di 


iſt Oot 
tz vnier! 
rkuͤndi. 
ein litbe 
inde 5 
nget gt | 
Abitern 
hen Pd 
Aſſyrie 

; Volts 
oc<us-1 
iglath3 
vñ (Me. 
Balan 
away 


8. Nebu - 


ſtdasnu 


Vom gefengniß etlicher juͤdiſchen Knaben. 


ve wir leſen von de Ronige Diptia/4. dung geben / Schuler auffziehen / zu gemei 


xa is er hab dem Koͤnig Sancherib ge⸗ 
geben alles Gold dz tin Hauſe deß HEr 
en war ·vñ alle Schetze deß Roͤniges / vnd 
darüber hab er dz Gold abgebrochen / von 
den chuͤren deß Tempels / vn von den Seu 
n die er mit Gold vberzogen hatt Vnd 
dennoch hielt der Feind nicht glauben. Ju 
dem war von den vbrigẽ gefeſſen deß Tem 
xls verkuͤndigt Jerem.27. Gott wolle ſie 
zuch gen Babel bringen laſſen. 

Vnd ſolche ſtraff wil Gott / daß ſie die 
ꝛurche ſoll tragen / er wil daß ſein Volck ſol 
nenen frembden Roͤnigen / vnter welche er 
i: kom̃en leſt / wie er in demſelben Capitel 
Jcremic meldet: Welch Volck ſeinen halß er⸗ 
aut vnterdas Joch deß Koͤniges zu Babel / vñ die 
nau / das wil er in ſeinem Lande laſſen / daß es 
daſkibige bawe vii bewohne ſpricht der HE Rr. 
Ind widerunib / welches Volck im nicht dienen 
wil v. ſolches Volck wil ich heimſuchen mit 
Schwerdt / Hunger vnnd Peſtilentz / ſpricht der 
HCENR / biß daß ich ſie vnter ſeine hand bringe. 
Vnd alſo iſts ergangen: Jechanias ergab 
ch gutwillig / vñ wurd erhalten / Jedekia 
muſt vmbkom̃en / weil er ſich nicht ergab. 

Das dritte ſtuͤck ſtehet in dieſen worten: 
Vnd der Roͤnig ſprach zu Aſpenas ſeinem 
Hoffmeiſter / ꝛc. Iſt ein Lehr von ſonder⸗ 
barlicher dienſtbarkeit / wenn nicht gantze 
Volcker ſondern einzehle Perſonen gefan 
gen weggefuͤhret werden / da ſol man den 
Troſt mercken / daß Gott ſolches nicht leſt 
dergeblich geſchehen / ſondern er wil gehor 
ſam haben von einem jeden Menſchen in 
ſonderheit. Wenn einer ſchon nicht weiß / 
warumb in Gott fiir andern ſtraffet / wie 
denn Chriſtus entſchuͤldiget die Gallleer / 
von Pilato erwuͤrget / vnd den blindgebor 
hen / Johan. 9. 

Alſo wo heutigs tags gantze Geſchlecht 
oder ſonderbare Perſonẽ weggefuͤhrt wer 
den von Tyrannen oder Tuͤrcken / da ſind 
ſegehorſam ſchuldig jren Feinden in euſ⸗ 
ſcuchen dingen / vi ſollen nicht Auffruhr 
richten / weder durch ſich ſelbs noch 
durch andere. 

achmals werden wir vnterrichtet in 

gem tevt / von dem Ampt der Roͤnige / 

nuch daß ſie muͤſſen diener habẽ die da 


nem nutz daß Kirchen / Welt vnd Haußre 
giment tuͤchtige Leut haben / ꝛc. Was aber 
die Fuͤrſten vnd Obrigkeit heutiges tages 
dabey thun / das ſiehet man wol. 

Es erinnert vns auch der Tevt der zeit / 
die am bequemeſten iſt zur aufferziehung / 
nemlich / kindheit vnd jugend. | 

Item wie lange man die jugend erzie⸗ 
hen muß daß man tugend vnd angewan 


B ten fleiß an jm fruchtbarlich ſpuͤre / nem⸗ 


lich / drey jar. Wer von kind auff fleiſſig vñ 
wol erzogen iſt / vnd wird darnach drey jar 
zu ſcharffer zucht gehalten / der kan etwas 
lernen vnd außrichten / daß er das jenige 
vazu er gehalten wird / berſteye vii hinfort 
rechtſchaffen verrichten moge. 

Die enderung der Namen / daß Daniel 
muß heiſſen Beltaſſar / Hanania muß heiſ 
ſen Sadrach / Miſael muß heiſſen Miſach 


4 Aſarias muß heiſſen Abednego / iſt erſtlich 


ein zeichen der dienſtbarkeit / Darnach ge⸗ 
ſchiehet ſic der halben / dz man die Rnaben 
nicht ſol kennen / ſondern daß ſie heimlich 
vnd verborgen ſind. Jum dritten vmb der 
ſprach willen / denn vnbekante woͤrter laſ⸗ 
ſen ſich in frembden Sprachen vbel brau⸗ 
chen. Man ſpuͤret aber in den hebreiſchen 
Namen dieſer Knaben ein Exempel der 
Gottſeligkeit an den Juden / welche jren 


D Rindern gemeiniglich Namen gegeben / 


E 


darinnen Gottes gedacht wird. Aber die 
Chaldeiſchen namen / welche Aſpenas den 
Rnaben gibt / ſind weltliche namen / von 
lieblichen vn herrlichen dingen genom̃ien / 
Darauß zuuermercken / daß der Hoffmei⸗ 
ſter habe mit dieſen Namen gute hoffnũg 
geſchepfft von den Knaben / vñ jnen gluͤck 
gewuͤnſcht zu jrem ſtand vnd hoheit. 

Zum vierdten wird fuͤrgeſtellet / ein Ex⸗ 
empel der furcht Gottes in Daniel / wel⸗ 
cher ſich nicht wil verunreinigẽ mit gemei⸗ 
nen oder vnreinen ſpeiſen bey dem heydni⸗ 


ſchen Roͤnige / welche ſpeiſe Gott verbotten 


d lͤchtig / weiß / gelehrt / erbar / Derwegẽ x 


Maxſedie Jugend aufferziehẽ zu ſolchen 
dergleichen Tugenden / vnnd ſollen ſie 
I” — — halten. 
bud nach dem Exempel Roͤnig Nebu 
ba eren alle Fuͤrſten auff — vn⸗ 
chulen erhalten vnd beſtellen⸗ beſol 


hatte den Juden / Leui. 11. Es heiſſen aber 
gemeine ſpeiſen nach Ebreiſcher art zu re⸗ 
den / als ſolt man ſagen / vermiſchte ſpeiſen / 
Denn die Natur derſelbigen Thier iſt ver⸗ 
miſchet oder inficirt mit ſchedlicher vñ vn⸗ 
reiner feuchtigkeit fuͤr andern Thieren. 


Darnach wie andere meinc/ werden ſie der 


halben gemeine ſpeiſen geneñet / deñ ſie wa 
ren gemein bey den eiden / vnd allein bey 
den Juͤden vngewoͤhnlich vn verboten / ꝛc. 

Zum fuͤnfften / ein evempel der meſſig⸗ 
keit / vnd wird beſchrieben die krafft vnnd 
wirckung der meſſigkeit / was ſie thut an 
Pp ij den 
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den Menſchen / nemlich: 1. Geſundheit deß 
leibea. 2. Vermehrung der Gaben Gottes 
kraͤrfte deß verſtands / weißheit. 

Zum Scchſten / Iſt ein fein Evempel⸗ 
daß ein Chriſt wol ag zu Hofe ſeyn. Es 
heijt ange zu Hofe lange ʒu Delle iſt vo 
denen geredt / die in allen ſachen hofſit hal 
ten vn nit hon denen / die in Gottes furcht 
zu Mofe (Yen vnd der miß braͤuch vnd la 
ſter / die ʒu Hofe gebraͤuchlich ſich euſſeren. 


Daniel iſt zu Hofe / aber er iſt kein ſaͤuffer / B rung gewuſt. 3. Vnd wier endlich den da 


kein Verleumder / kein off ertiger / rc. 


LXIII. 


Von dem Auſiſhre1be Königs 

Nebucadnezar dariniener den wa 

ren Hot: bekennet / Dan. 4. 
N dieſem Capttel ſetzet der 
Prophet Daniel ein offentlich 
ausſchreiben dep Röntgs Ae— 
bacadeʒar von Babel an [une 
Vnterthanc malle Voͤlcker / in aller ati 
on vnd Sprachen / dar im er jnen anzerger/ 
wie es jm durch Gottes Geſchicke ergang 
en / als er von wegen ſeiner Suͤnde vñ hof 
fart von Gott geſtrafft / vnd ein lange zeit 
vnſinnig geweſen ſey / wie ein vnvernuͤnff 
tig Vihe / nun aber durch deſſelben gnade 
widerumb zur Vernunft kom̃en. Derhal 
ben er Gott dem HER Ren danck vii lob 
ſage vnd ſolche geſchichte Gott zu chren/ 
offentlich von ſich ſchreiben laſſe. 

Vnd iſt dieſe Miſtoria geſchehen vnter 
dem groſſen Koͤnig Nebucaducz ar / im 
dreiſugſten jar ſeines Koͤnigreichs im fol- 
genden ein vnd dreiſſigſten iſt er als ein vn 
ſinniger wahn witziger menſch verſioſſen/ 
vnd im 37. wider eintdom̃en vnd darnach 
noch ſechs jar regieret / daß er al;o ſein Mo 
narchi vnd Reiſerthum̃ big ins 33. jar vol 
ſtreckt / vnd geſtorben im jar von der Welt 
anfang 3381. Vor Chriſtt geburt 582. 

Or dnunge dieſes Capitels iſt / wie fol 

et. 

n Zum Erſten Iſt der Titel deß Brieffs / 
welcher dreyerley in ſich helt. 1. Vnter; 
ſchrifft Roͤnig Nebucadnezar. 2. Vber⸗ 
ſchrifft allen Voͤlckern / Leuten vnd Fun; 
gen.. Gruß. Gott gebe euch viel Friede / dz 
iſt / alles gutes. 

Zum andern / Folgt der Eingang deß 
Brieffes / in welchem er zweyerley thut. . 
Meldet vrſach / warumb er jn ſchreibe / dz 
iſt Locus Attentionis, nemlich dz Gott et⸗ 
was wuͤnderlich mit jm geſchaffen. 2. Dar⸗ 
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C lem. 


A nach preyſet er Gott / von wegen (eng 
herrlichen Wunderchaten / vnn 
Reichs. 


Zum dritten Folget hie auff die Nane 


nd Mg 


* 


tion oder Einfuͤhrung der Geſchicht / wh 
es jhm ergangen welche ſtehet in; ſtuͤcken 

Zum Erſte/ Meldt er in gemein: l. Wir 
er ein Traum gehabt. 2. Vnd ſeine Weisen 
auß dem gantzen lande denſelben außzule 
gen gefordert / vnter welchẽ keiner die de⸗ 


niel gebeten / den Traum Ihm außzu 
legen. 

Zum andern Setzet er was der Traum 
geweſt [cy . Mie er ein groſſen Baum q ſe 
hen hab. 2. Wie ein Engel kom̃en vnddn 
Baum heliſen vmhauwen vnd darncben : 
deutlich vꝛſach angezeigt / wie durch wen 
vnd warum ſol der Re nig geſtraßtt wa 

den. Cautaim formalem,ett-cientem, & gr 


Zum dritten Setzt er die Deutung de 
Propheten Dantcits. In welcher Er a 
ſchrickt, vn dem Roͤnig ſein Vngluͤckra⸗ 
guͤñet. . Widerholet er den Traum. z Den 
tet jhn auff den Ronig. 4. Gibt jm Raht/ 
wie cr ſich darinn verhalten ſoll. 

Zum Vierdten / Setzet er die Geſchicht 
oder den Außgang / wie der Traum wer 
worden. i. Wie lang / nemlich dz nach zwof 

D Monden das iſt / vber ein jar erfüͤllet wor 
den Durch was Vrſach oder gelegehet! 
nemlich daß er auff der Burg ſpacirct un 
hoffar t bey ſich ſele ſt getriben. 3. Wie er de 
rauf bald ein ſtim̃ vom Him̃el gehoret, 4 
Vnd raſrnd worden ſcy. 

Zu · n Fanſften Setzet er / wie jhm wida 
geholl en worden. Beſchreibet ſeinewe} 
vnd geberde / daß er gen Him̃el geſchen v 
alſo zu Vernunft kom̃en. 2. Daß er Gon 

E als den hoͤheſten vnd gewaltigſten gere 

ſer. 3. Wie er von ſeinen Raͤhten vñ Haut 
leuten in ſein Roͤnigreich widerumbauff 
genom̃en vnd cingeſetzet ſey. 1 

Zu letzt kompt der Beſchluß / darinne c 
Vrſach dieſes Außſchreibens ſetzt / nemlich 
dz er Gott dadurch danck lob vnd chrfir 
ſein wolthat erzeigen wolle / vnd jederman 
zu erkennen geben / daß Gott gerecht vnd 
ein Feind ſey aller Poffertigen. 

F Summa vnnd Dauptlchr dieſer $6 
ſchicht iſt ein Evempel der macht vnd ge 
walt Gottes / welcher das Hohe emdrr 
get / vnnd das nidrige erhohcr, 1s 
ſind in ſonderheit viel andere ehren. 
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Obrigkeit das jr gebithret/ nicht allein vs 1. Monat friſt hat ehe die Str aff torr. 
der weltlicher Ʒucht vnd Erbarkeit / nach 


ß fortgepflantzet / vnd in die welt tu wet, 
— KA ſonderlich ſollen viel beſſer iſts / — | _ 1 N cbloß 
ihren Vnterthanen mit guten Evem⸗ Wittenberg ſte et — — e on uy 
od fürgehen / Gott vnd die ware Religis noſtrz cuncta ſaluti, Et pro: an pole 
on bekennen vnnd ſchuͤtzen / wie hie Nebu⸗ ritaredomus. Die Werck haben wir Gott 
adnczar thut. zu ehren gebawet / vnd zur wohnung vn⸗ 
Fucomium miraculorum, Das Gor, ® — 2 deß Hauſes zu 

underbar / vñ ſein Reich ewi achſen. | | 
beate — 14. Daß der Fluch vnd Rach Gottes nit 
Daß alle weiſſagung / die da gewiß vñ ferr ne ſey wenn Suͤnde geſchiehet wie hie 
«< von Gott ſey / vnd ein offenbarung die Stim̃e bald vom Himmel fellt / als die 
tz Heiligen Geiſts / wie ſichs alhie in der Suͤnde vom Ronige begangen wird. 
that befindet vnd Nebucadnezar beken⸗ 15. Ein Exempel wie Sichck heit vnnd 
net dz Daniel den Geiſt Gottes habe. Hoffart geſtrafft wird denn 2 lebucadne 
4 Encomium Magiſtratus, Mie es ein zar wird toll vnd von ſeinem Roͤnigreich 
ſchr herrlich ding ſey vmb der Obrigkeit verſtoſſen / Alſo Timotheus der von Athen 
[and gibet alhie die Gleichniß von dem C RKriegsoberſter / vnnd Poꝛnpejus haben 
Baum. kein gli mehr gehat / nach dem ſie ſtoltz 
Beſchreibung was Engel ſind vnd worden / Simſon / Dauid / da ſie ſicher wor⸗ 
was jr Amr ſey / nemlich / dz ſie heilige wech den fallen ſie in Suͤnde. W 
ter ſind / Heilig jrer natur halbẽ / Wechter 16. Daß Gott gleichmeſſigkeit der ſtraff 
28 Ampts halben. helt / wie im Buch der Weißheit geſchriebẽ 
6. Das ſtraff vnd Vngluͤck nicht on ge, ſtehet Wo mit einer ſuͤndiget / damit wird 
chr komme / ſondern nach Gottes verſch, er geſtrafft. Das heiſt Lex talionis, Nebu⸗ 
ung vnd ſonderlichem raht zugefuͤget wer cadnezar verſ undiqer ſich mit ſcincr Weiß 
den Solcher Rahtſchlag wird hie genen⸗ heit ſo nim̃et j mGorr vernunfft vn Hertz / 
kceder Rahe der Wechter / vñ geſprech der p daß er zum vnuernuͤnfftigen Thier wird / 
Hallgen. Vnd gleiche Evempel leſen wir entleufft oder wird verſtoſſen. 
von Joo vnd Ahab Job 1: 17. Ein Evempel der Barmhertzigkeit 
. Daß Gottes ſtraffen zu einem gewiſ⸗ Gottes / welcher die Straff entweder lin⸗ 
ſen ende gerichtet ſind / wie hie ſtehet / Auf dert oder gar hinweg nimpt / wie hie Nebu 
daß die lebendigen erkennen ec co dnezar zugeſagt wird / daß die Wurtzel 
b. Daß man ſich eines andern oder ge⸗ deß Baums ſoll bleiben / das iſt / er ſoll wi⸗ 
manen Vnolucke nicht frewen ſol / onder der in ſein Ronigreich kommen. 
aſchrecke wie wir hie ein evempel an Dani 
ababen. 2 LXIII. 


9. Predigt von Buß vnd Vergeb E ( Pi ? 
der Sünden / vnd einẽ newen — Vom nog >. aa vnd ſei⸗ 


Wy — Euangelio / wie hie ſic Jefer B fazer Liebe 
wache dich loß / ꝛc. r fer Deltſazer Liebe Freun 
1 — Oorres Raht vnd Beſchluß nit 'f 5 de / von deme allhie Daniel eine 
Nagy ey ; Sondernſcinen fortgang 4 Hiſtoria ſchreibet / iſt wie Meta 
aden on niemand moge gewendt , ſthenes vnnd andere ſchreiben / 
1 * r Buſſe geſchiehet / wie hie der vierdte Roͤnig in Aſſyrien nach dem 
pony: alles wider fuhr /c. Roͤnige Nebucadnezar geweſen / haben 
laber e Demut / daß man zwiſchen jm regieret Euilmerodach / Res 
Jn 8 Sinden ſchemen ſol / wie F gaſſar / Labaſſaradach / Aber dieſer drey 
wn a on von ſich als von einem Roͤnige gedencket Daniel nicht / Darumb 
nher 3 da er von ſeinem Stoltz meinet Cutherus / Beltſazer ſey Ronig 
u.: ak Gor ſchreibet. nach Nebucadnezar worden / wie er auch 
pu: Die Seo 1 aun gebe zur Buſſe / . hie ſein Son geneñt wird / vñ ſeyn nur drey 
A Sdigket. mt Gorres achtet fiir uwe ¶ Roͤnige zu Babel geweſt welch Daniel na 
Aiehie T ebucadnezar noch hafftig gemacht / nemlich / Nebucadnezar / 
Pp in Belt; 


Von Nebucadnezars bekentniß. 363 


13. Ein Evenpel der ſicherhett vnd hof 
5 - 1 o . 1 4 , 
der andern Taffel / ſondern auch vber der fahrt am Aoͤnige Nebucadnezan / der lich 


fel zuhalten / daß Gottes ehr vñ ſeiner Herrligkeit er hebet / vnd ſprict; er 
— : habe jm zur herrligkeit Babel ccbauroee / 
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auch die Weiſſagung Jeremia / Cap. 27. Al 
le Voͤlcker ſollen dienen jhrem Koͤnig e⸗ 
bucadnezar / vnd ſeinem Son / vnd ſeines 
Sons Son. Hievon woͤllen wir einem je⸗ 
dẽ ſeine meinung laſſen vnnd allein dafuͤr 
halten dieſer Beltſazer ſeye auß dem Ge⸗ 
ſchlecht vñ ſtam̃ Ronig Nebucadnezars 
geweſen / vnd deß frommen Vaters vnge⸗ 
rahtener Son / oder ja Sones kind. 


Die Hiſtoria / welche alhie der Prophet 5 


Daniel von Ihm ſchreibet / iſt ſehr ſchreck. 
lich / vnnd wer dieſelbige gaͤntzlich faſſen 
wil / der merck dieſe fůnff folgende Pun⸗ 
cten. 

1. Wie er ein herrlich Pancket gehalten / 
mit ſeinen Raͤhten / Junckern vnnd Hoff 
dienern / vnd darinn die guͤlden vñ ſilbern 
Rleinor vnd Gefeß Schalen vnd Schen 
ren / Becher vnnd Rredentz ſo ſein Vater 
Nebucadnezar auß dem Tempel zu Jeru- 
ſalem genommen / zurſchauw getragen / 
darauß geſoffen vnd der Juden Gott gele 
ſtert / vnd ſeine Abgoͤtter gepreiſet. 

2. Wie ſi) daruͤber ein Wunderwerck 
begeben / daß der Roͤnig auff dem Trinck⸗ 
ſal geſehen / wie ein Menſchenhand herfuͤr 
gekrochẽ / vnd an die Wand geſchrieben. 

3. Wie ð Roͤnig alleſeine Weiſen fuͤrge 
fordert vud begeret / ſie ſolten die Schrifft 


Hiſtorienpredigt 
Beltſaʒer / Darius / Medus / zeucht dahin ſonderer Vrſach willen / als offt die Olen 


keit jre Raͤht vnd Haͤuptleut ode 
Diener muͤſſen bey ſich — 
ſte zu ſich / vnd haben ſie zu tiſche / Sondan 
daß man nur prange vnd praſſe vnd da 
nach de Schwarm außlaſſe ſich mit enn 
der voll vnd toll ſauffe / Das heiſt eine Hof 
mahlzeit. Wenn dir einer begegnet der ® 
Hofe Malzeit gehalten / ſo darffeſtujnny © 
fragen wo cr geweſen ſcy/ man ſihets bad 
vnter ſeinem Angeſicht oder an ſeim Gan. 
ge / da ſauſet jm der Ropff / vnd torckcltr © 
einer ſeit zur andern / alle Haͤuſer ſind ſeyn 
Solcher Hofffitt hat faſt an allen Or 
vberhand genom̃en daß man thut wiede 
Kinder Iſrael theten / von denen geſchri. 
ben ſteht: Sie ſetzten ſich nieder zu eſſen ri 
ſtunden auff zu ſpielen. Alſo macheralhi 
Beltſazer ein herrlich Mal / vnd ſcufftſch 
mit ſeinen Leuten vol. 

2 Habẽ wir ein Evempel was den auf 
ſolch vollſauffen pfleget zufolgen was n 
guts dabey pfleget zu ſtifften / nicht allen 
pfleget man zu jauchzen vnd ſchreyen wid 
vnd wuͤſt leben. Epheſ. 5. Bartſcheren v 
dergleichen / Sondern vnſern HERRN 
Gott zu ſpotten / laͤſtern / fluchen / elemẽtnn 
Gottes Wort vnd Diener vnchren/ ſh | 
den vii ſchmaͤhen / wie hie Beltſazer die hu 
ligen Gefeß deß Tempels zu Jeruſalem le 


leſen / vnnd niemand hat ſolches thun koͤn⸗ D ſer holen welche ſein Vater onzweiffelfla 


nen. 
4. Wie endlich Daniel / welchen die alte 


Roͤnigin augegeben / dem Roͤnig Beltſa⸗ 


zer ſein Suͤnd vñ Gottslaͤſterung geſtraf⸗ 
fet / vnd jm die Schifft an der Wand gele⸗ 
ſen vnd außgelegt. 

5. Wie ſolche Außlegung war worden / 
vnd der Ronig Beltſazer von ſeinen eige⸗ 
nen dienern ermordet. 


ſig verwaret / vnd nicht hat woͤllen verm. 
heiligen / ſeufft drauß vñ ſchaͤndet Gotti 
Himmel daneben / vnd lobet ſein gůldat 
vnd ſteinerne Goͤtter. 

3. Ein evempel eines ſchrecklichen wn 
derzeichens / darauß wir lernen / daß Hor 
gemeiniglich Zeicher leſt vorher gh! 
weft er etwas groſſes thun wil auch hied 
deutet dieſe Schrifft an der Wand dr 


Auß dieſer Hiſtorien ſollt jr in einer Sũ k Enderung deß gantzen R6nigreiches I 


ma vñ in gemein lernen ein Exempel / wie 
Gott die Cyrannen ſtraffet vmb jre Hof: 
fart / Abgoͤtterey vnd Gottslaͤſterung wil 
len / Denn das iſt das Ende vnd Beſchluß 
dieſer Hiſtorien / Beltſazer nach dem er 
lang ſein Mutwillen mit den geheiligten 
Gefeſſen deß Tempels zu Jeruſalem getri 
ben / ſſt er von Gott geſtraffet / daß er ſein 
Reich verloren / vnd in ſeinem Roͤniglichẽ 
Schloß zu Babel iſt erwuͤrget worden. 

In ſonderheit aber ſind dieſe nachfolgẽ 
de Lehren vnd Evempel in dieſem Capi; 
tel begriffen. 

1. Ein Evempel eines boͤſen Hof brau⸗ 
ches / wie Fuͤrſten vnd Herrn an jhren Hoͤ⸗ 
fen pflegen Pancket anzurichten nicht vm̃ 


ſyrien vnd Chaldea. . 
4. Daß Wunder zeichen natuͤrlich ena 
Schrecken mit ſich bringen / weñ die l 
etwas ſehen oder hoͤren / ſo erſchrecken / 
vnd ſtehen jnen alle Haar zu berge / won 
fie ſchon nicht wiſſen wie ihnen iſt Das 
heiſſen Terrores panici,bey den Heyden 
Alſo erſchrickt alhie Noͤnig Bcr e 
vber ſeinen gantzen Leib erzittert — 
gehet jhm die Schreckniß zun fůſſen auh. 
Item ſeinen gewaltigen — 
5. Daß warhafftige Deutung - 
cher Sachen ſtehe bey keiner Teofts - 
Menſchenkunſt / Sondern allen 25 
waren Gott / Darumb koͤnnen di 


iſchen Weiſer vnd Warſagerdeß den 


Von Konig Beltſazers Straff. 


364. 


ld nicht verdienen / daß jn der Roͤnig zu! laſt mit eigener hand erwuͤrget vnnd das 


ſagt ein Purpur kleid / oder das beſte ſam⸗ 
net Kleid gůlden Retten / vnd dritt theil 


deß Roͤnigreichs. . | 
405 der Antwort Danielis / der alhie 


deß Rontges Geſchenck abſchleget lernen 


ur daß niemand die Warheit vm Gold 
oder Geldes willen reden oder verſchwei⸗ 
gen ſol man ſol Gottes wort nicht brauch 
n als ſonſt eine Runſt vnnd Handgewer 
be / damit man reich werden wolle / Son; 


gantze Ronigreich dem Cyro vnterthan 
gemachet. 

Diß ſind die fuͤrnembſten Stuͤcke vnnd 
Lehren diſes Capitels weil wir aber noch 
zeit haben / wil ich von dem achten Stuͤck 
etwas weitleufftiger reden / Neulich / wel 
ches die Vrſach ſey / warvm̃ die Regiment 
veraͤndert werden. 

War vmb die Regiment veraͤndert wer 
den lehret vns die Schrifft / welche alhie 


dern ſoll frey gehalten ſeyn / on allen Geitz g die Menſchen hand an die Wand malet / 


nd Wucher mitgetheilet werden / ſonſten 


henſet es dimonia, von Simon dem Faͤu⸗ 


derer welcher ein ſolcher Geſell war. 

Haben wir alhie ein Evempel einer 
ſharffen Geſetzpredigt / die Daniel dem 
Ronige Beltſazer thut / daß er erſt ſeinen 
Vater Nebncadnezar zum E vempel ein⸗ 
fihret als der ſic) auch gegen Gott mit 
Vbermut verſ uͤndiget / Das wurde man 
nt heiſen den Vater in der Gruben ver⸗ 
dammet vnnd dem Teufel gegeben. Dar 
nach helt er de Roͤnig Beltſazer ſelbſt ſein 
Suͤnde außdruͤcklich fuͤr / das wuͤrde jetzt 
heiſen Crimen lælæ Maieſtatis. Zum drit 
ten leget er jm die Schrifft an der Wandt 
fen rund auß / vnnd verkuͤndiget jm bald⸗ 
finffrige Straffe Gottes / das wuͤrden 
die jetzigen heiſſen liegen vnd ertichten. 

5. Lehrnen wir auß dieſem Wunder⸗ 
zuchen oder Schrifft an der Wandt / wel⸗ 
bes die Vrſach iſt / darumb GHTT der 
DERKE ganne Rontgreiche veraͤnde⸗ 
te Deñ es ſind drey kleine Woͤrtlen / Mene, 
kel, Peres, Gezehlet / Gewogen / ertren⸗ 

u Aber in diſen dreyen dingen heben an / 
[agen vnd fallen alle Regiment. 

Daß Beltſazer deß Machts erwuͤrget 
and iſt ein Exempel / wie Gott vbermut 
Vgötterey vnd Gottslaͤſterung ſtraffet / 
dand wenn man ſich nicht beſſeret / mit der 
Straffe nicht verzeucht. Daniel ſchreibet 
ucht / wie Beltſaʒer vm̃kommen ſeye aber 
die heydniſchen Hiſtorien erwehnen es / 
a Fenophon y. Pædias ſchreibet / Beltſa⸗ 
Thad zwen Hauptleute gehabt / Gadas 
am vnd Gobriam / die von jhme abgefal⸗ 
i ond ſich an Cyrum gehenget / Deñ dem 
odriam hatte ð Ronig ſeinen Son auff 
10 5 erſchoſſen dieweil er dz Wild gerrof 

da der Ronig gefeilet / haben derhal⸗ 
die zwene die Statt Babel dem Cyro 

85 en Ronig verrahten / vñ deß nach 

ee ſte ein groß feſt vnd Pancket gehal 

= welches on ʒweiff el dip Pancket gewe⸗ 
Todert vndden Konig in ſcinemPal 


MENE MENE TEKEL VPHARSIN. Die 
erſte Vrſach wird angezeigt in dem Wort 
lein AEN E. MEN E, heiſt gezehlet / vnd wird 
alhie angezeiget / daß Gott alles nach ſeinẽ 
Raht vnd willen von anfang zu ende ge⸗ 
ſchlo ſſen vnndgezehlet hat / wie lange ein 
ding ſeyn vnd bleiben ſol / vber daſſelbe ziel 
kan niemand ſchreiten / vnd darvm̃ dieſes 
Woͤrtlein widerholet / Mene, Mene, gezeh⸗ 
let gezehlet / der Anfang vnd das End al⸗ 

© ler Obrigkeit vnd Regierung / vnnd wie er 
wil / alſo gehts auch / wie der 135. Pſalmen 
ſpricht: Alls was er wil das thut er in dem 
Himmel / etc. Vnd Daniel ſagt im vorgeh 
enden Verß in dieſem Capitel: Daß Gott 
der hoͤheſt gewalt habe vber der Menſchẽ 
Ronigreiche / vnd gibet ſie wem er wil / vnd 

© er hoͤht die nidrigen zu demſelbigen. Item / 
Er aͤndert zeit vnd ſtunde / Er ſetzet R6, 
nige abe / vnd ſetzt die Koͤnige ein. 

Die ander Vrſach ſtehet in dem Woͤrt⸗ 
leinTEKEL.TEKELheiſt Gewogen / welch 
ches Daniel alſo außlegt auff den Ronic 
Beltſazer / Man hat dich in einer Wag ge 
wogen vnnd zu leicht funden / damit wird 
angezeigt / daß Gott zum andern auch der 
halben Ronigreich aͤndert / weñ die Obrig 
keit ſolchem jrem groſſen Ampt zu gering 

E iſt vnnd ſeumig darinnen wird / Darvmb 
bat Salomon Gott vm̃ Weißheit / daß er 
das Volck Iſrael wol regieren koͤndte. 

Die dritte Vrſache ſtehet in dem Wort 
VPHARSINoder PERES, das iſt / zertren⸗ 
uet / welchs Daniel alſo außleget / Dein R6 
nigreich iſt zertheilet / vnd den eden vnd 
Perſen gegeben Damit wird angezeiget / 
daß Gott zum drictẽ auch derhalben R6- 
nigreiche aͤndert vnd verſetzt / wenn Vnei⸗ 

nigkeit einfellet. Darauß folget zerſtoͤrũg 
aller Diſciplin / guter Sitten vnd Erbar⸗ 
keit / vund endlich verlierung Land vnnd 
Leute / wie Chriſtus Luce am eilfften ſpri⸗ 
chet: Ein jegliches Reich / ſo es mit jhm ſel, 
beſt vneins wird / das wird wuͤſte / vnnd ein 
Hauß fellet vber das —_— 
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LXV. 

Vom Fall deß Antichriſts vnd 
von dem juͤngſten Tag / Dan. u. 
FF, Zeſes iſt das Ende der Weiſ- 
8 ſagung Danielis / vnnd iſt ſehr 


hoch vnd ſchweer ding / von dem 
V yall deß Antichriſts / vnnd vom 
juůͤngſten Tage. Deñ wiewol man diſe Weiſ 
ſagung auff Antiochum vnd den Macca⸗ 

beer Rrieq ziehen kan / ſo reimet ſichs doch 

nicht allenthalben / Sondern man muß es 

auff das Ende der Welt verſtehen / wie 
denn Chriſtus auch thut mit der Zerſtoͤ⸗ 

rung zu Jeruſalem / die ſaget er ſeinen Jun 

gern zuuor / vnnd gleich wol lehret er mit 

vom juͤngſten Tag vii vom ende der Welt / 

Alſo thun die Propheten allenthalbẽ / vnd 

Ezech. am zs. vñzo. von Gog vnd Magog / 
Darum̃ wollen wir auch durch diß Capitel 
auff den Antichriſt den Bapſt zu Rom! 

vnd auff den juͤngſten Tag deuten. Mir 
wollen aber diſes Capitel in drey Stuͤck 
theilen. 

1. Von dem Antiocho / das iſt von dem 
Antichriſt / Denn Antiochus heiſſet auff 
teutſch ein Widerſacher. 

2. Von dem groſſen Fuͤrſten Michael / 
das iſt von dem HERRN Chriſto / vnnd 
von ſeiner zukunfft am juͤngſten Tag. 

3. Von der zeit / wenn die Prophecey ge 
ſchehen ſoll. 

Im erſten Stuͤck haben wir folgende 
Lehr zubehalten: 

i. Von dem groſſen Stoltz vbermut / vñ 
Laͤſterung deß Antichriſts / darzu vonſei⸗ 
nein groſſen Gluck vnd ſchleunigem Fort⸗ 
gang aller ſacher / Darneben zeigt er an vr 
ach / warvmb er ſo lch Gluck habe nem ich / 
die weil Gott vber vnſer Sinde zuͤrnet / vñ 


ſetzet den Troſt dabey / nemlich / daß es ein E 


Ende nemmen werde. 

2. Von dem Reich deß Antichriſẽs / was 
er fiir Glauben vnnd Gottesdienſt haben 
werde / vnd wie er ſonſt auß wendig in ſeim 
Reich vnd Regiment ſich halten werde / er 
wird bey dem waren Gott / den ſein Vater 
gechret / nicht bleiben / er wird die Ehe ver 

ieten / er wird nach keinem Menſchen / er 
ſey Keiſer oder Roͤnig / nichts fragen / ſon⸗ 


dern ſich oben anſetzen / vnd einen neiwen; 


Gott haben / der heiſſet Maoſim / das iſt / 
RO die Feſtung vnd jre groſſe gewalt / 
Geld / Gold vñ Silber / vnd wer es mit jme 
helt / der wird deſſelbigen gnug haben / vñ 
vber Land vnnd Veute regieren. Etliche 
deutẽ Maoſim auff die Meſſe / vn iſt war / 


Hiſtorienpredigt 


die Meſſe hat dẽ Bapſtdẽ beutel gefüln 

Von einem groſſen Stoß / den der q 
tichriſtiſche Stuel zu Nom kriegen wiz) 
vnnd wie er gleichwol fortkommen wid 
vnnd wo er wirdt herrſchen / vnnd 5 6 
endtlich gar fallen wird / daß jm niemand 
wird helffen koͤnnen. 

Der Konig von Mittaa wird ſich mitimſg 
ſen. Dieſen Punct muß man auff vnſer lad 
art deuten / wiewol wir nicht gege Mittag 

wohnen. Mittag bedenr aber ſonſt inde 
Schrifft etwas gutes deñ die vnſern den 
Bapſt ein groſſen ſtoß gethan haben ha 
ben jn an ſeiner Ehr angegrieffen nilch 
die Teutſchen Reiſer / welche den Bipſtn 
nicht alles haben laſſen gut ſeyn. Wicerg, 
ber fortkommen / davon ſchreibt Dan cl 

Der Konig gegen Mitternacht wied in di 
Laͤnder fallen / Dieſe werden jm entrannen / e 
dom / Moab / vnd der meiſte Hauffen der Amas 

C niter. Dieſe bedeuten die Mitternaͤchtigm 
aͤnder / da die Moſcouiter vnd Taterny 
tzund wohnen vñ zum theil der Cuͤrck / di 
ſelben Voͤlcker hat der Bapſt noch niern 
ter ſich bracht / Aber Egypten Lybien ri 
Moren das iſt Teutſchland / Franckriic 
Spanien vnnd andere Linder in Eur 
pa ſind dem Bapſt gehorſam worden / di 
man den Antichriſt auch den Tuͤrcken va 
ſtehen / ſo triffts auch ein / denn der iſt Ner 
D vber die Mittags Laͤnder. Das Geſchrg 
vom Mittag bedeut das heilig Euangil 
on / dadurch der Bapſt alſo erſchrickt daß 
er vergebens hat fallen muͤſſen. Die zug 
Meer bedeuten zur zeyt Antiochi dz groß 
Meer / aber nu wirs auff den Bapſtda 
ten / ſobedeuts die zwey Meer / ſo vnter vnd * 
oberhalb Rom oder Welſchland ſind: : 
Im andern Stuͤck haben wir folgende 
Lehren zubehalten. 3 
i. Wer der groſſt Firſt Michaclſey E 
iſt der Son Gottes. (Quis ſicut Deus qu 
wen er ſtehe nemlich fir ſein Volck 
2. Was fiir zeichen fiir ſeiner urn 
hergehen werden / Eine ſchweerceng 9 
vnd truͤbſelige Zeyt. * | 
3 Tröſtliche lehre / wz den geſchehen = 
weñ er kompt nemlich ſein Volck wr 
rettet werden. Wie deñ! Sie — 
Todt aufferſtehen. Wer: Alle Men — 
Wo zu: Etliche zum ewigen Leben a 
zu ewiger — 3 is | 
terſcheid ſeyn !? Die Lehrer werden f 
dern glangen vnd belle fn 4 did 
4. Vermanung vnd Gcvra 
ff dieſelbeſol 
Prophecey / daß man an daran ad! 
tung haben / Denn es iſt groß qo! 


go 


gen Matth. 54 Qui legit intelligat, Wers A Geburt vergangen | kam Johannes der 
ct der hab achtung drauff. | Ceitzifer / b it den nainen von fernen J.nt 
Im dritten Stuͤck lernen wir: bekommen / Vnd prediget in der Wüſgce 05 
Ven der zeit deß Eydes / wenn ſolchs iſt auff dem lande / nicht in der Stad 111 
alles geſchehen ſol vn was das zeichen fol, alem ſondern auff dem lande am Ware 
ber zukuͤnfftigen Geſchicht ſeyn ſol | Jordan Vnd ſprach / Chut Buſſe c. das 
Erſtlich ſetzet der eine Engel die Jahl iſt / es iſt gnade angeneme zett, Gol 4x6 FIT 
vnd ſchweret ein doppeln Eyd mit beiden bieten ſeinie Grade augeneme zeit. U nan 
handen Es wird geſchehn vber eine zeit gelion aſt ein Predigt der gabe / reicht 
ber etliche zeit / vnnd vber eine halbe zeit / der beſchwe rug ic dic Mo uche colien 
ind vier dhalb Jar. Darnach ſaget er / uangeliou preveger ſept leſchweerẽ 
dz wird geſchehen vber ein Tauſent zwey g die Gerciſſen mit mancherley Sürden alle 
undert vñ neuntzig tage / Vid wol deme / Suͤnde erzehier: Firchfabrt laufen Pas 
richt er der da erlebt ein tauſent dreyhũ ter noſter v e ntrentz beten kein fleiſch 
dert vnd fuͤnff vnd dreiſſig tage / das ma⸗ eſſen etc. 8 
hen auch vmb die vierdthalb Jar. Wie Vom Andern Stück. 
aber ſolche zeit vnd tage zurechen wollen Vnd er iſt der von ꝛc. Ein jeder Predi⸗ 
wir Gott zu ehren vnterwegen laſſe n / vnd ger ſol ſeinen beruff haben / Johannes hat 
was der Son Gottes nach ſeiner Menſch Zeugniß ſeines Beruffs von Gott / durch 
hat ſelb nicht weiß / wollen wir auch nicht die Pro pheten / Item / durch ſeine winder; 
riſen Act u. Von dein Cage 2c. Das Zei: liche / widernatuͤrliche Geburt. S. Paulus 
hen aber deß jungſte tages ſpicht er wird hat ſeinen beruff nicht von Menſchen ſon 
ſen Rerzerey daß die Neil:gen werden dern vom Himel Galen Wn— babe vnſern 
auffacuiſerſte zerſtreuwet werden / Gott» beruff durch Chriſtliche / Weltliche Obrig⸗ 
lo Weſen daß da wird auff Erden ſeyn / keit / deren Zcugniſi ſollen wir koͤnnen auff 
witauch Chriſtus ſpricht: Wen deß Gen. legen. Denn wir erkennen keine Geiſtliche 
den Son koſen wird / meinſtu auch daß Obrigkeit weil ſie / die geiſtlichen offentli⸗ 
r Glauben wird auff Erden finden. che falſche Nehr vertheidigen. Wir ſollen 
zum andern Beſchluß dieſer Prophe, nicht lauffen wie die Widertaͤuferan alle 


Vom Pre digampt Johannio. 365 
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cey daß der Engel Daniel heiſt hingehen | orte / vnd vns behelffen mit dem Evem⸗ 


vnd ruhen / bedeut daß er dieſe zeit nicht er peel der Ipo telldte haben befehl gehabt 
cen ſol Vnd iſt ein Feugniß von der auff e ſol u & — —_— 
a|<hnng der Todren/ Den er ſpricht: Du 
ol wider auff ſtehen in deinem Theil am , 1 
— — _ Vem Dritten Stück. 

Johauncs tregt ein kleid von Camelha 

LXVI. ren / etliche meinen es ſey Schamlot gewe⸗ 

Ng | ſen denn Schamlot machet man von Ca 
vill Anfang deß Predigantp, nam aber ich achte es ſey ein rauh 
(5 Johannis deß Taͤuffers / Nat ⸗ vnd grob Gereirck geweſen / nit ſo glat vñ 
the! 3. Zwo Predigten. ſchmuck wie vnſer Schamlot welcher iſt ei 

ne Tracht / von wegẽ dz er waſſerig iſt ſors 

Die Erſte Pre digt. dern ſpitzig / ſtachelich / wie eine grobe Zack 

i —_— - kcinwad oder ein grob Tuch. Sein ſpeiß iſt 

FEſe Hiſterla heit in ſich Heuſchrecken / das acht man ſeyn geweſen 
finff ſtick. . Von der Predigt Krebſen / deñ die Juden dorfften vit reb 
Johannis. 2 Jeugniß ſeines Be ſen eſſen / es iſt auch nicht ein vngeſunde 
—_— ruffs daß er kein Winckelpredi ſpeiſe / Aber Johannes war nit cckel/ aß w z 
, yraſcn.3. Von ſcinemicben vñ euſſer · die zůdiſchen Fiſcher am Jord an wegworf 
bn eg ſeiner Tauff / vnd wie fen / Item aß wild honig ſagen es {ey Caw 
Mee : an gedeien vn fortgang gehabt. geweſen / den man von den baumblettern 
afin den Phariſcern vnnd Gottloſen abgeſchlagẽ va geſamlet hat / hat nit viel 
"wha heftig zugeſprochen vii gedraͤu · geld vmb kleider vnd Speiſe gegeben / ſor 
e dern wie ers hat haben koͤnnen / fuͤr gut ge 
Vom erſten Stuͤck. nommen / iſt ein haͤrterer Orden / denn 
as bat S. Johannes geprediget ? Zu keiner Moͤnch oder Nonnen. Denn renn 
a / nech als faſt zo. jar nach Chriſt; ſie nochſo grob haͤrin Thuch "_ / SO 
0 ſpitzig 


bain cos. 


1 1 . 
— ee . = og 


E28 — — 2% 2" a 
— 


—— 2 — 4 2 
” — 
— 


GS WY Pm 


= — £= "Ig = 


- ” 
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ſie haben die beſte Speiſe. 

Alſo Chriſtliche Prediger ſollen nit ſtol 
tziren in kleidunge. Sammet vii Seyden 
ſind der Roͤnig / Herrn vñ Fuͤrſten tracht / 
ſo ſihet man dagegẽ wie die Chorales / Ca 
plene / Muͤnchen vnnd Biſchoffe hergehn 
in gantzem Sammet. 

Vom Vierdten Stuͤck. 

Von ſeiner Tauffe / ctc- Er iſt beruffen zu 
teuffen / vnd Gott hat jm das gedeyen ge⸗ 
geben / daß niemand die Pfafferey zu Je. 
ruſalem geachtet / ſondern ſie ſind herauß 
gelauffen zu Joanne. i. Cor. 3. Deus dat in- 
crementum, Was guts geſchaffen wird / 
ſol man Gott dancken vnd zuſchreiben. 


LXVII. 


Die ander Predigt. 


Je S. Johannes den Phart- 
( ſeern —— 2 Paſſenge 
ſinde zu Jeruſalem hefftig zu⸗ 
4 geſprochen vn gedraͤuwet hat. 
Es iſt nicht gnug / dz ein Prediger die war 
beit vñ das ECuangelium lehret / wie man 
ſaget / ſondern er muß auch die Widerſpre 
cher ſtraffen / wie S. Paulus meldet. Jeſa. 
58. Exalta vocem, &c. Matt. 7. Attẽ dite, &c. 


Act. ꝛc0. Habt acht / ete.i. Timoth. 4. Argue 


oportunè, importunè, &c. Alſo thut Joan 
nes / lieſet den Phariſeern gute Naudes. 

1. Zeigt er jn an jr Ver dam̃niß: Ir Ot⸗ 
tergezůchte wer hat / etc. Er nennt ſie Ot 
terngezuͤchte / das iſt ja ſo grob geredt / als 
wenn man ſie jetzt Teuffels kinder nennet / 
die von der alten Otter oder Schlangen 
beſeſſen / vergifftet vnd verſtockt ſind. 


Wer hat denn / etc. Das iſt / Wie wolt jr E 


dem Gericht Gottes vnd der Verdam̃niß 
entfliehen! Vrſach. Denn jhr lehret falſch / 
bauwet auff gute Werck / nicht auff gnad / 
auff Moſen / nicht auff Chriſtum. Vnd al 
ſo lebet jr / als diejhr vermeinet durch gute 
werck inhimel zukom̃en ( vnd ſolche wer 
findet man nicht auff erden) Darumb be⸗ 
fleiſſet jr euch deſſen / vnd wird nichts dar, 
auß deñ euſſerliche heucheley / vnd die rech⸗ 


ten guten werck / Lieb vnd Barmhertzig F 


keit Matt. 12.) Vnterlaſſet jhr. 

2. Vermanet ſie zur 2 Seht zu 
vnd thut rechtſchaffene / etc. Laſſet euwer 
thun nicht Heucheley ſeyn. . Corinther 7. 
Triſtitia ſecundum Deum, Pœnitẽtiam no 
poxnitendam,&c, 


Hiſtorienpredigt 
ſo ſpitzig ſcharff nit / als Johannes. Item A 


3 Es iſt ſchon / etc. Die ſtraffe iſt für augen 


C fahrt / Ablaß / Fegfeuwer etc. welchegalles Þ 


3. Ver leget jr Einrede vnd ſen, d 
tel / Denn reie die vnſern ſchreyen / Eccle(; 
Eccleſia, Wir ſind die Rirche / alſo ſrc; 
fie Icmplum Domini. Item F Abraham p. 
ter, &c. Denckt nur nit. Ich ſage euch. Vn. 
ſerm oi RRRNN Gott iſt nicht an euch 
legen / wollet jr nicht / er kan bald ein andg 
Volck erwecken / das ſeinen Namen chte 

4. Draͤuwet jn Gotts zorn von nahen 


wie man ſagen moͤchte / man ſihet den Tix 
cken fuͤr augen. 

Hierauß zulernen / wie wir auch mitde 
Papiſten reden ſollen. 

1. Ir ſeyd verdampte Leute koͤñet den 
Zorn Gottes nicht entgehen / deñ jr (chrer 
wider Gott / lehret nicht den Glaubẽ noch 
Chriſtum / ſondern gute werck vnd menſch 
liche Satzung der Baͤpſte / Biſchoffe Cen 
cilien / ete von Meß / Heiligen dienſt Wal 


keinen Grund in der H. Schrifft hat S 
lebet jhr auch wider Gott in Abgotrte 
Zaubercy (denn wer hat mehr Schwan 
kunſte ſtudieret / denn vorzeiten die Min 
che / vnd haben Poltergeiſter erwecku n 
Wolluſt / vngehorſam / vnfriede / Inzucht 
geitz / laͤſterung vnd Lůgen / ete wie woln 
jr deñ dem Zorn entgehen. 

2. Thut buſſe es iſt zeit / er kennet dit r 
der Heimſuchung / reformiret doch aua 
Cehr vnd Leben. 

3. Dencket nicht daß euch der Bapſtn 
den Himmel helffen wird / Gott ſichedi 
Perſon nicht an / er kan jm wol Chr 
gnug ſchaffen / wenns ſchon nicht Bipſi 
Biſchoffe / ꝛc. 

4. Die Straffe iſt für der thür der Tn 
klopffet an / der Tuͤrck wird ein mal ans 

wagen / oder ſchickt vnſer HERR - 
ſonſt ein Geiſſel / wie Totila / Attila v 
vndere geweſen. 


LXVIII. 


Von dem Schrifftgeledte 
der ſich erbeut dem HERR bo 
zufolgen / Vnd von dem junge der ſc 
Vater erſt begraben wil Maß 


Je haben wir zwehel 9 45 
ſtoriẽ / eine von einem - KT 
gelehrten / der zum —— 4 
kompt erbeut ſich im - 
folgen / wo er hin wil. Die ander v ar 
from̃en Juͤnger⸗ der bitt Vemam, e 


me 
laub vom PEZRR!T daß er wog Fu 


ie Th 
cleſa. 
bro 
m pa. 
. Vn. 
uch ge 
ander 
chret. 
ahem. 
ugen 


n Tür 


mit de 


et dem 
*(chret 
xc noch 


«beim ziehen ſein Vater ſey geſtorben/ dencke nicht auff ſein nutz vnd vortheil in 


beben zubegraben. dieſer Welt / dci lche wird er nicht haben. 
-— erſten Hiſtoria Die Qoticlojen in dieſer Welt / Exliche 
»( . 


| Propheten und chrer / die Gor ſchinchẽ 

Der Schriftgelehrte ſiehet Chriſtum vnd laͤſtern mit jren Lugen vnd ſchaͤnd li 
für ein fromen heilgen Propheten an vnd gen Werckca⸗ die haben Stift, 23 f deer ' 
«dencfc ich zu jn ʒubegeben / aber er ſteckt Capellen Stare, Dorffer/Schlo;j:: Ko 
u dem wahn / Chriſtus werde ein gewiſſen ſer / wie man — — 4d 
ortvnd ſtette einnemen / da er bleiben (wie hoͤrer nicht die ſind geiſtuch arm /d 
æſunem verſtand nach wol wehrt war) nicht allein arm fuͤr Gott vnnd dein 
n Ampt gewaltiglich fuͤhren werde / mo s ſondern auch fuͤr der welt / Geiſtlich / d; 
aol General HNoherprieſter un gantzeẽ willig gerne / mit gedult. So ſollẽ wir vne 
ande werden. Darumb ſpricht er / Mei / hier inne nicht ergern / ſondern wie Pau 
iir ich wil dir folgen wo du hingeheſt / ſa⸗ lus ſprcht: Scio abundare &1ndigcrc Ich 
zu nicht ich wil dir folgen wie du herum kan mich in alle ſachẽ ſchicken / ich habe icl 
uchſt im Lande / Sondern wo du hinge⸗ oder wenig / ein mal hab ich zu viel / das an⸗ 
heim Lande Wil ſagen / Du wirſt ja dei der mal zu wenig / vnd bin gleichwol zu fri⸗ 
nen Ort dein Stad / dein Schloß wiſſen / den. 
daduhin kommen wirſt lehren / Wunder Von der Andern Hiſtoria. 
thuen vnd groſſe ſachen fuͤhren. Antwor⸗ Der Juͤnger folgt Chriſto nach / ſo kom 
tet Chriſtus / Die Ju hſe [> aben Gruben/ met jm die Bottſchafft ſein Vater ſey ge⸗ 
c Vilſagen / Da biſt wol fertig mit dem < ſtorben. Chriſtus er leubt jm nicht zum be⸗ 
Hul mir na-bzufolgen/aber dein Pertz graͤbniß / das ſcheinet als ſeye es vnfreund 
ſubergurerage ſchoͤne wohnung / bleiben lich / vnnd wider das vierdte Gebott. Ant 
debatte das wieſtu nicht bey mir finden wort. Chriſtus verwirfft nicht hiemit den 
vnd n meinem Reich / den ich bin gar ein fleif / daß ein Rind Vater vnd Mutter ch 
bettler auff erden vnangeſchen / dz durch ren ſoll / ſondern er gibt ein Lehr / daß man 
uch alle ding geſchaffen vñ iſt alles mein / ſol lernen Vater vn Mutter verlaſſen vm̃ 
doch hab ich mich wolls alſo demuͤttigen deß Euangelions willen / vnd nicht allein 
inmeiner menſchlichen Geburt vm̃ euwer jhre Perſonen / Sondern auch jhreguͤter / 
Sinde willen daß ich kein Schloß oder D Erbtheil / Mancher moͤcht dencken ich wil 
auß mir habe einnem̃en wollen / Ich bin wol von Vater vnnd Mutter zichen / aber 


3 15 - g 4 - 1 5 - 
an . vnd armer Bilgrim s ws. mein Erbtheil wil ich nicht laſſen / ꝛc. Nein 


der Ertzvaͤter Bilgerſchafft hat mein Zu deme wil er lehren / daß die Officia 
an bedeutet / vnnd ich habe es nicht ſo ceremonialia, Ceremonien vnd cuſſerliche 
Ms andere Ghenſchen ja als vnoer- gepraͤnge ſol den Gottesdienſt nicht vers 
ranfrge Creaturen / Fuͤchs / Cewen, Voͤ⸗ hindern. Hebt nicht auff Otficia Dilectio- 
ay uchſſe haben etc Haupt hinlege / das nis, ſondern Officia externi honoris inuti— 
tan Rammerlein ſchweige denn Hauß lia. Wenn man fragt / Virum elt magis ne- 
d Pallaſt ich lige ja ſo balde vnter dem ceſſarium, audireverbumi, vel proficiſci ad 

amel/ auff dem Felde / in einem Sta⸗ E funus parentis. Reſpondeo, Vnum eſt neceſ 


ee 3 | 
by „ ſarium, ſcilic. præ altero. Illud eſt magis ne- 
(Krauſs zu lernẽ Die Vernunfft den; ceſſarium, hoc enim ſine te curabitur. Es 


8 denn ſo bald das Tuan werden wol andere die leich beſtellen / eh du 
. wa ag get wird / muͤſſe es raum / ſtaͤ kompſt. Caß die todten jhre todten begra⸗ 
rige haben in ehren gehalten wer⸗ ben / das iſt. laß codterodren ſeyn / vnnd ſey 
den wies in Weltreichen zugcher / wenn du ein lebendiger Chriſt. 
8 neuwer Ronig oder Reiſer gewehlet Iſt auch hiemit vnter zu lernen / Deſcri— 
— dem ſtehet das gantze Land offen / ptio mundi. Mundus iſt ein hauffen todter 
1 mit groſſen ehren empfangen. Es ſol Leute da ein todter den andern begrebet. 
*2olalſo zugehen / wie im Pſalter ſtehet / 4 Spiritualiter mortui, hoc eſt, impli, ſepeli. 
Qportas, &c. Aber es thut es nicht / unt mortuos corporaliter. Item, Morituri 
wi Reich iſt ein Reich deß Crew ſepeliunt mortuos. At Eccleſia eſt cœtus 
are * Verfolgung in dieſer Welt. Vivorum , qui etſi moriuntur corporali- 
bath. is. Wer mein Junger ſeyn wil / rer ter, tamen vivunt, licet Mors eſt unius 
dich ſelber / c. das iſt / wage ſich ſelbs / momenti, vel horulæ. Cæterumtotaætas 
vita 


5 


Vom Schrifftgelehrten Matth. 8. 366 
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Vita c animæ, tã in hac quã interna vita. 


Doctrina, Der Papiſten Begengniß Vi 
gilien vnd Seelmeſſen ind nichts den ver 


ſeumniß deſi Gortesdienſts / Wenn bey 
vns jemand geſtorben iſt/jollen wir jn ehr 
lich beſtatten nicht prangen / iſt aber mei, 
ner Eltern oder Freund einer bey mir nit 
geſtorben / darff nicht auff die Leich weit 
zichen / es wird wol jemãd ſeyn ſoll daheim 
meines Beruffs vnd der Kirchen warten. 
LXIX. 


Von dem Legion Beſcſſenen/ 
Matthei 8. drey Predigten. 


Die erſte Predigt. 
Rſtlich iſt hie ein Krempel vn 


ſers elenden weſens vnd verder 
bens / darin wir ſtecken nemlich 
| Dem Ccuffel ich gefangen lag 
im tod / ꝛc Denn hie wird einer beſchrieben / 
von vielen Teuffeln beſeſſen / von ciner Ne: 
gion / das iſt ſechstauſent Teuffel / iſt nack⸗ 
end geweſen iſt nicht in Maͤuſern blieben / 
ſondern auff dem Felde / auff den bergen / 
in den Gaͤrten vñ Todtengraͤbern gelegẽ / 
hat nichts geholffen / dz man jn gebunden 
hat hat ſich mit Steinen geſchlagen / wie 
Mattheus vnd Lucas ſchreiben. Da ſollẽ 
wir vns ſpiegein lernen / wer wir ſind / wen 
wir wollen hoffertig ſeyn / ſollen wir dran 
dencken / nemlich all haben wirs verdient / 
vnd Gott ſtellet vns ſolche Evempel zum 
Spiegel fuͤr / Wie man noch viel Beſeſſene 
findet die thun jnen weh mit ſchreyen / Als 
zu Hall einer glaube zehen jar geſeſſen / na 
cket ſitzt zerſchreyet ſich tag vnd nacht / dz 
nicht wunder were er ſchrie ſich zu tod / zer 
ſchellet Lung vnd Neber im Leib. Wir ſol 
len erkennen wir ſinds auch wehrt alſo be 
ſeſſen zu ſeyn. 

Zum an derniſt ein Evempel / daß nicht 
alles von hertzen gehet / was der Teuffel re 
det vnd ſeine geſellen / zaͤuberer / e. Dicrony 
mus ſpricht / Non eſt confeſſio voluntatis, 
ſed neceſſitatis, wie die gefangene Knechte 
ſprechen / Ah mein from̃er liebſter Herr / vñ 
die kinder. Ah du guͤldene Ruhte / Sie mei 
nens nicht ſo / ſondern ſie koͤnnen nit fuͤruͤ⸗ 
ber / geben gute wort / ob ſte mochten loß kõ 
men Ah (ſpricht cr) Jeſu du Son Gottes 
deß aller hoheſten / ſchone vnſer / quele vns 
nicht far der zeyt. Wil ſagen / Iſts noch nit 
leidens gnug / daß wir ewig werden geque⸗ 
let werden laß vns doch ein wenig die luſt 
buͤſſen fuͤr vnſerm end. Dz ſind gute wort / 
Die Zauberer vii fuͤrwitzigen kůnſtler fuͤh 


Hiſtorienpredigt 


ren auch gute Wort: Gott Vater Son. 
« 
alle Engel vnd Heiligen ſo vil Creup K 
iſt aber denoch abutus, Den Got harm; 
gebotten / daß man jn alſo anruffen «©. 
vnd weiſe fůͤrſchreiben ſol ꝛc. Solch $6. 
gehet nicht von hertzen ſondern manpg 
leßt ſich auff die Schrifft Papier Dim 
Creutz / Buchſtabe. Warum̃ aber redt da 
Teuffel Warheit: Daß er die leute verfſh 
re / jm zu glaͤuben vnd ſein Irrthumb nd 
3 Gottslaͤſterung zubeſtaͤttigen wichic dar 
vmb daß er in ſeinem Neſt bleibe Wen di 
Irrgeiſter vnd falſchen Lehrer citcl fal 
lehreten / wuͤrde man ſie bald erkennen ci: 
Nur ſchmücken ſie jrthun ec. 

Zum dritten iſt ein zeugniß dz Chriſtus 
warer Gott nicht auß den wortẽ deß Trl 
fels / denn er kan reden was er wil ſonden 
auß ſeinen wercken / denn er muß fuͤr im 
zittern. Phil. In nomine IESV.2.quiar.. | 

- racula Edit, & cogit ſibi cedere Pamo:: 
ieher gehoͤren ander zeugniß vñ bewaß 
daß alle Schrift auff Chriſtum vberen 
trifft. di holtes flectũt genua, multo mas 
nos ſervi & amici. Ergo eum timeamus: 


ut deſtruat opera, &c. 
Zum vierdten iſt ein zeugniß deß lein 
Gerichts / Denn er ſagt Ante tempus hr 
ronym. Tu negas futuramrelurrectioner, 
D & dzmonesfatentur.Nicher gehoͤren ande 
re zeugniß vnd beweiß 1. Es hats Paulus 
be ſchrieben. 2 Es iſt die noturfft quad 
ni acceperunt mala. Ouid. Cum raplant f 
la fata, &c. Doct. Pic vivamus, Syra. Meme. 
rare noviſſrma, &nunquam peccabis Aly 
La tet ultimadies, &c. VItimaſoladies late 
obſeruentur ut omnes, &c. 


LXX. 


1 Die ander Predigt. 


Vm fuͤnfften iſthie an du⸗ 
predigt daß wir den Teufeinr 
NJ 8 an dic wand mahlen / dziſt m 
W varachten ſollen / ſo ferrne vn 
nicht Gottes kinder ſind / ſondern — 
er ſucht vns vnd ſtellet vns nach wund 
feyren / ſondern doch Schaden en 
Als hie / da er muß auß dem menſchen ja 
E ren / bittet er jhm zu erleuben in die Her 
Saͤuwe. Soll er ja nicht einen ee 
beſitzen / daß er doch vielen Menſbene 
den thue am gut. Daher nennet in Pr. 
trus ein Feind / ein Widerſacher 3 
her gehet / wandert ond ſihet Wendt 
ſchlinge / mahlet jn ab alseinen bri = 
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weft er geringe Thier ils ein Schaͤflein od 
Caninichen antrifft / ſ 0 iſt es jm ein Biſſen 
iu feinen ſchluck: Alſo auff ein ſchluck hat 
ons der boſe Feind dahin weñ Gott vber 
ons der Suͤnde halben verhenget / denn er 
freq vnd heißhungrig gantz begierig 
u fvnſer Seele wie Eſa. . ſtehet / Dilata 
© Die Hell hat jren Bauch weit auff 


zrſperret vnd den Rachẽ auffgethan ohn 


lemaſſen · daß hinein fahren beyde Her 8 


arnd poͤfel groß vnd klein Dan ſen rei 
x vnd arme / ꝛc. Das haben wir alle zuler 
in da die Teuffel bitten etc. vnd derwegẽ 
\rir Gottloß ſind / ß Gewiſſen haben / 
ir den Teuffel vns zubeſorgen ob er nit 
uch Gott bitte vnſer Viche / vnſer Gut / 
vnſer Land / Leib vnd Leben / ja die Seele 
ʒwaderben. Wo wir aber from ſind gut 
Gewiſſen haben / moͤgen wir vns nichtes 
fr dem Teuffel beſorgen / Deñ di Deuspro 
:0b15,qu1s ſeparabit nos, &c. 

hierbey habe wir zubetrachten woher 
te denn kompt daß der Teuffel ſo begierig 
itaufvns / ſchaden zu thun? Ane wort. 
de er hat ein anforderung vñ Zuſpruch 
zu vns von wegen der Suͤnde / daß wir jme 
echulder gehorſam vnd vnterthenig wor 
dendurch den Fall vnſer erſt en Elteren / 
den was dieſelben gethan haben / daſſelbe 


haben wir auch gethan / Sie haben das o | 


Bude Gottes fuͤr ſich vnd jre Erben vnd 
Erbnem̃en bekom̃en / ſo muͤſſen ſie nu fiir 
t Vngehorſam dz Bild deß — tra 
«name allen jrn erben vnd nachkom̃en. 
Jem wz richtet der Teuffel auß durch 
ſdegierligkeit Dz jm auß Gottes Ge⸗ 
rater henget wird vber manchen Gott⸗ 
oſen menſchen / den Gott nicht gern ſtraf⸗ 


ft leder wolte daß er ſich bekehret / weil er 


er dem Teuffel dienet ſo iſt Gott zu frie F 


den daß jm derſelbige auch lohnet / Deñ es 
Nm dieſem fall auch war / darnach einer 
edatet darnach wird jm gelohnet/:c. Itẽ 
rem einer erbeit als Saul Achab / etc. Ja 
der manchen from̃en mẽſchen / deß Gott 
dent ſchonet aber andern zum Evempel 
de beſtendigkeit vnd gedult / vnnd daß er 
ch nicht ſelbſt fir gantz rein halte / weil er 
guter ruhe and frieden ſitzt / ſo verhengt 


den daß m der Teufel mit Vngluͤck / leid x 


Aab angreiffet / als Joſeph / Da 
l Job etc. 

N dagiſt nu dieſer Artickel von dem bittẽ 
c duufel daß ſie begern in die Saͤuw / vñ 
Werus ſchreibt / ſie bitten dafur / er wol 


acht laſſen in das Meer fahren / denn 


Vom Legion Beſeſſenen. 


eren der ſeinen Rachen offen hat / vnnd 
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A da koͤñen fic niemand ſchaden thun / Aber 


wenn ſie in die Saͤuw fahren / ſo nem̃en ſie 
die Saͤw gleich wol mit ſich ins Meer / deñ 

er iſt Epichærckakos, ein Schadegeiſt / ein 
Schadenfro / wie man erfehret / wo er auß⸗ 
getrieben wird / da er ſchon gerne weichet / 
ſo nimmet er zum wenigſten eine Scheibe 
mit / Oder da er vngerne weichet / da quelet 
er die leute erſt / vnnd zeucht jnen zuvor ein 
gut Strapicordium zum Valete / deñ ſein 
Zorn vnd rachgier kan er nit bergen / Wie 
man auch ſolch leute findt / weñ ſie den zorn 
nit koͤnnen außlaſſen / ſo muͤſſen ſte ehe Fen⸗ 
ſter oder Ofen einſchlagen / oder Kandel 
zuwerffen / Oder wie jene boͤſe Frauw thet / 
die jren mann im̃er erzuͤrnet / vnd hieß jhn 
Anicklauß / Ver mann ſtecket ſie in Brunn 
biß vber dz maul / da knicket ſie Leuſe vber 
dc heupt Solcher boͤſen gifftigen hertzen 
findet man viel vnd ſolch ein fruͤchtlein iſt 


der Teufel auch / dem nim̃er gnug iſt / wz er 


ſchaden zufuͤget dem Menſchen / etc. 
LEXI. 


Die Dritte Predigt. 
Echſtmals habet jr gehoͤ ret 


ein Bußpredigt von dem grim 
migen wuͤtenden haß der boͤſen 
Geiſter wider das Menſchliche 
Geſchlecht / dz fie mer wolle ſchaden thun / 
Deñ weñ der vnſauber Geiſt außgetrieben 
wirdt / ſo durch wandelt er duͤrre ſtaͤtte / iſt 
jm hitzig vnd wehe / wie einer im Sommer 
lechzet / ſuchet ruh / vnd findet jhr nicht / etc. 
uce it. | 
Nu folget auß der bitte der feindſeligen 
Geiſter / wo ſie gern wohnen / nemlich in dẽ 
Saͤuwen. Diß mag man wol verbluͤm̃eter 
weiſe deuten auff die Menſchen / welche ein 
ſaͤuwiſch leben fuͤhren mit freſſen / ſauffen / 
vnzůchten vii allerley wollůſten deß lebens. 
Ein Gauweiſt gar ein vnfletig Thier / iſt 
nichts denn ein wanſt / denn es dienet dem 
Menſchen nichts / es tregt nit laſt wie Och⸗ 
ſen / Eſel / Pferde / es ſingt nicht wie die Vos 
gel / ſondern allein fuͤllet vnd meſtet ſichs / 
vnd buͤſſet ſeine Luſt daß ſichs im Schlam̃ 
weltzet / wie ſie dennheiſſen / Amica luto ſus, 
Darzu thut es groſſen ſchaden mit ſeinem 
wuͤlen in Eckern vud Garten So iſt ſein 
fleiſch nit ſo geſund als ander Thier fleiſch / 
Der wegen den Juͤden verbotten / ſchweinẽ 
fleiſch zueſſen. Solche leut findet man auch 
vnter den Menſchẽ / die niemand ni: ſnd 


denn jn ſelber / meſten ſich allein and Leut 
q koͤnnen 
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Hiſtorienpredigt 


koͤnnen jhr nicht einee ſtuͤcken Brods geriſ A muß alles ver ſtand 


' . * 12 > Mere 
ſen wic Laban dabal, E ęulo / vnd ind one crucis. Warvinb. 1.7 en, 
gegen vernuͤnſſtigen meuiſchen gleich wie trum velint perlen, 


"=. <A % e a ; 
Cc ainocr Chicren {1730 Die Mücken / trahunt a [alute 


- — J 


Leue vnd Floͤhe die nichts chun denn an davon ec. Item. © 


* 
* 


en werden Cm erte 


Meal. 
ATC. 2. Quadt 

. Ja 
ces; Gan [oben 
temen doch dares 


ſich ſaugen vnd dienet nirgend zu, ꝛc. Sol⸗ die nicht It; Goꝛt reich end. Das zal. 

che Lent wil der Satan dꝛe nit faſten ſon muß verderben gans ewige rc. Dazuſy! 1 
A. , 52 - » 4.4 "WY p „ 2s , — pe » 

dern freſſen nicht beten {07701 fluchen / wir vns ſchicten daß wo wir Chriſto faz 


etc. Chriſtus: loc genus non ejicitur, &c. 


wollen moͤgen wir zuſchen daß wir i! # 
We 


Hi bey zubetrachten warvmb iſt deñ an Sabbat muͤſſen hunger leiden. 


der Satan Jern da: Den Simile ſimili gau ß 
det. Er iſt auß eim heiligen him̃liſchen En 


2 Q 
Zum Andern. N 
Rlage der Ohariſeer Sihe dein Jing 4 


in boſcr ein jrrdiſcher / ja ein he Wau. | 
— oo Da 1 1 b 3 — er thun, das ſich nicht ʒiemet am Saba 
[cher Get Sarpwo euch Gott hat den Sabbat dasiſtdenſicdn. 


6 ifF)1 er in jm luſthatz = 
der Menſch iſt / je mehr er in jn luſt hat zu den tag den Juden 


geboten zu feyten mr 


ſi ein olcher Oenſch rect! cr tn : * 0 
— roar Ai iſ ot — er ſeine See dem Gottsdienſt znzubringe/Aberſeſps 
luͤſte offen iſt / ſo ra neten jn ſdeng daß man ſchier nichtsthmn 


a 
4 0 


nicht erheb oft ʒu tretten/ o ö 
— be poem hay hg ver: echy def doͤrff te zur notturfft des leibs / heteen be 
1 \ » eh Perc VER * IE 2D : : 

aber nit betet / on it gerepere deß nahe muͤſſen eſſen vnd trincken vnecne. | 


Teufels Reich. 


gen laſſen c. Sie ſetzten auch dz man an 


2 c , = C 
Halben fo er 1 1 fein M4 um 7 
Derhalben ſollen wir vns Fir freſſen vi Sabbat voer ein Meil nicht dorffte vba 


zuff en huͤten / wie S. Paulus ſpricht & 2 s 

auff 0 * S. zl; 3 HFeld reiſen / ꝛc. Vnd 

Iimpleaminivino, in quocitalotla.ltem,V1 i N 
ne ſatzunge wie den 


hatten viel ſolchee Þþ 
die Menſchen pfegr 


num &tcortatio auferũt cor hominis, Kc. > X ** 
"LP * | 3 in Gottes Gebotten zu kluͤgeln als Gen 
£8 nimpedem Menjq/en nicht allcusſein . 0 e 
b Att - hat gebotẽ zubeten / ſo thun dic Bapſti! 
Leib ſondern auch ſeine Vernunft / a es „un 1 
e e ein ding ordnen gewiſſe zeit zubeten day 
nimpt jm ſeine Scele vnd machet jhn zum reren . 
Werckʒeug dc Teufels. Deß ſolln wir vets auff referiren ſie ſich ca iſt verboten d 
* 3 b d *» * Q 8 , ' o& . , 
zeug aber wer hats gebotten: Nit Gott ſondn 


hie erinnern / da wir hoͤren / der Teufel wil 
in die Saͤuw fahrenete vnd zeiget an wo 
ſeine luſt va was fur herberg er wuͤndſcht. P 
Zum Sechſten / Iſt eine Frag Wie com: 
mets dz ſie die Saͤw wuͤrget: ; Iſt ein troſt / 


ten brauch deß Sab 


; wq 1 i” o * Cs Py 
daß der Teufel frome Leut wol anfechten Gottsdienſt zuſam̃en 
n Juden hat er den ſtebenden tag oder der 
abend benennet / da ſollen ſie zuſamenken 


kan aber nicht wuͤr gen wie die T3 
Menſchen. 

Zum Sicbenden / Gadarcn ſantevem— 
plum avaritix, qui propter queſtummalut | © 


carere reguo Del, lales multi lunt, XC 
D Cas ——ndclidf 
LXXII. vn recht / ſenderlich! 


inen: Du ſoit ꝛc. Wer 


daß ein zeit ſeyn ſol dah das Volck zuden 


vnſer geiſtliche Herren. 
Hie ſol man lernen verſtehen den tec 


bats. Gott wilhabn 


oe Vnd bey de 


aber am ſelbigen a? 


von arbeitet on verſeumniß deß Oorts 
dienſts rupſfet Cheren iſſer ꝛc tber f 
o cs ſind werck d Li 


— 


als Ochſſen auß dem Brunen zihen Fri 


Wie die Juͤnger Eheren rupf, eaten 
fen am Sabbat Maͤtthei n. 
1 Zum Erſten. 


I. Ab exemplo Davi 


ſeyn / vnd ſich nach dem Euan⸗ 


S345 © daß cr alle zeit voller weltlt; 
cher guͤter ſeyn wird ſondern da es von ns allein deß Sabbaths 


Zum dritten. 
"= | Apologia. Ir verdampt die Vn 
Er in dieſer Welt wil fromb gen ꝛc. Tila Argument. 


V ſchüldi 


lis 1. Sam. Altem &. 


C 


gelion halten darff nicht denck cerdotes, mactant, docent, ne * 
A poteſtate, Ich bind Hie RR 
ſondern deß ganze 


ten iſt / muß er dieſelben von wegen d Reli Tempels vin (wie folget aller 2 ke 
o 


giõ verlaſſen / muß Chriſto nachfolgen / am x 3. Abautoritate. Hats 


doch 


. c = —_— * - , , [ (ll. 
Sabbat ſein Wort hoͤren vñ hunger leidẽ alſo gebotẽ er wil lieber Barmbera 


wie dort ſtehet / biß an de dritten tag / dz ſie Doctrina. Wenn man vis 


zu cuſſcrlbe 
Genscher 


faſt verſchmachtẽ / dziſt / Thriſtus entzeucht Ordnung zu miteldingen als e lore. 
die Hoffnung reich zu werden. . 

Warm aber: ſtehet doch geſchrieben / antworten ab exemplo. 
Timentes Dominum, non indigebunt. D; ſamen vii Olen fiſch· Ol eſſe 


gebott zwingen wil kan man 


Wir ſollen Chro- 


1, Roſenfr-"5 
belen 


"© Bm, 


eciq 
fegt. 


17 
1 
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2 
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AA 
<4 ot 
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en Kl 
— hundert jarn gethan? wer hats befoh 


1-2. Wir ſind Herren ſolcher mittelding / 
chorrock ic. 3. Gott hat gebotten / wir ſol⸗ 
n das noͤtige thun / nicht in geringen Sa 
on klug vnd vorſichtigſeyn gröſſere fah 
ren laſſen / in Muͤcken ſeigen / vnnd ein Ca 
na rohe verſchlingen / etc. 


LXXIII. | 
don denen die ein Zeichen von 
Chrifto begeren datth. n. 


Or acht tagen haben wir ein 
i ſchoͤne Lehre gehabt von dem 
Jiddischen vii Chriſtlichs Sab 
a4 bath vnd habẽs gedeutet auff 
die Ceremonien vnd freye ſtuͤck der Chriſt⸗ 
iche Kirchen nemlich / daß ſolche Scuck / 
GHeßgewand Chorhembd / Piechter / F-1b 


nen Creutz Creſemn' Olung / ꝛc.ſind Mei. C 


ſchen ſatzung / von Gott web geboten noch 
rerbotten dar vm̃ ſollen ſie freie Stůck ſry 
en nach Gelegenheit jeden zu halten oder 
nit zu halten Oarvm̃ ſpricht Cheiſt. is / die 
Phariſecr haben jcine Junger nit zu ſtraf 
fen etc. 

Nu woͤllẽ wir fuͤr vns nem̃en / die Hiſto 
ta ron den Phariſeern / wie ſie ein Feichen 
ron Chriſto begeren Sie ſehen / daß Chris 
us in wunder zeichen gethan / vnnd den 
Ccufel mit eim wort auß dem beſeſſenen 
Bunden vnd Stummen vertrieben / wel⸗ 
des kemem Menſchen durch ſeine Nrafft 
whun muͤglich / ſondern es muß Gottes 
haft dabey ſeyn / wie ſie dent von jren Ev 

naſe vnd Teuffels beſchwerern viel hiel 
m as die ſolches durch Gotts gnade the 
ta aber in Chriſto verachten ſie das / muß 
nachts gelten vñ woͤlln groͤſſere Jeich en võ 
n haben ſehen jn fuͤr ein Geuckler an der 
mam Him̃el ein Jeichen thun ſol in den 
vlkenoder ſonſt ern geprraſſel machen / 
derfeuwer fallen laſſen / ic. So laſt vns da 
auf bören die Verantwortung Chriſti: 
deboſevnd Chebrecheriſche art / etc. Pri. 
Bla + u L - gui wil ſagen / Iſt mir 
* ob baff tig / ein abgoͤttiſch / vn⸗ 
Adamt vnd verzweiffelt volck / dz darff 
"devon mir begeren / vnd ich thue Zei⸗ 

Segal af 73 — 
«Wan len yy * Ned — 
. ca ſehen / das werden 
— 5 — i welches iſt bezeu⸗ 
de ene 

zum cte Hiemit meynet er ſeine Auff 


0 1 3 _— C - — 
ſchung Das iſt nit erhoͤret / dz ein mẽſch 


Von den / die von Chriſto ein zeichen begeren. 


$ſtcr ſtifften / ic. Wer hats fir cr; A der ein mal geſtorben / ſolt wider lebendig 
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werden / Oder der einmal von hinten gefah 
ren / ſolt wider kom̃en / wie Enoch vi Elia / 
Es wird auch nicht geſtattet / wenn ſchon 
ſemand drumb bitten woͤlt / als dem reichẽ 
Mann wirds abgeſchlagen. Nun iſt aber 
Chriſtus nach ſolchemſchwerlichen vin bit⸗ 
terem Tod (ſo vbel gehandelt von Juͤden) 
wider aufferſtanden / warhafftig ſich als le 
bendig erwieſen. Ergo, ſo iſt er warer Gott 


B ſelber. Diß iſt ſo ein ſtar Jeugniß / daß die 


Teufel ſelber bekennen / wie gehort / auß ſets 
nen wercken / vnd ſagen: Ju cs Chriſtus fili- 
us Dei. Item / wie die Heiden ſchreiben / ein 
Stimme geſchehen: Magnus Pan mortuus 
eſt. 

Diß Zeugniß treiben die Apoſtel mit ge 
walt / Deñ was iſt der Apoſtel Geſchicht an 
ders denn Aſſertio reſurrectionis Chriſti. 
Item / Epiſtolæ Petri & Pauli ſubinde incul 
cant reſurrectionem. Doctrina. Die gottlo-⸗ 
ſe blinde Welt verſucht Gott on vnterlaß / 
mißbeut jm / er ſol etwz ſonderlichs machen 
nach jrem gefallen / ſol ſie anders glauben / 
Quotidiana Miraculacontenuntur,cx qui- 
bus conſtat eſſe Deum, priorum miraculo- 
rum nauſca eſt, diweil man on vnterlaß da 
von prediget / Solt aber nur eins bey vns 
geſchehen / daß die Gottloſen ſehen / ſo wuͤr 
den ſie glaͤuben. Aber Gott wil nit einem je 
den ein ſonders machen: Habent Molten & 


D prophetas, habent Euangeliſtas & Apoſto- 


los, Wer den nicht glaubt / der glaubt auch 
nicht / ſo jemand von todten aufferſtuͤnde. 
Was wil man vel begeren von vns Wun⸗ 
der ʒeichen! Iſts nit wunderzeichen gnug / 
dz Chriſtus ein mal aufferſtandẽ iſt / noch 
thut Gott je zuweilen wunderthat bey ſei⸗ 
nem Euangelio etc. 

2. Pars, Verdammet ſie propter inobedi 
entiam &contemptum ai. Thun nit Buſſe. 
2. Sie hoͤrẽ nicht declaratur per 2.cxempla. 
Die Leut von Nineue /c. hie iſt mehr. Die 
Roͤnigin / z. Reg. o. Doctrina. wer nicht ge; 
horchet / ſol verdam̃t werdẽ / viel mehr wer 
nicht hoͤret. Pſalmo 95. Hodie ſi vocem, &c. 
Iclai. 60. Tota dic expandi manus, &c. Ergo 
obediamus. 


. LXXIIII. 
Von den fuͤnff Gleichniſſen / 
Matth. z. 


N dieſem Capitel handelet 
N der Hir RRE etliche Gleich⸗ 
1 Y niß von dem Hi mmelreich / das 

it / von der Chrrſtlichen Rirch⸗ 
en vnd vom Wort Gottes. 1. Von dem gu 
q y ten 
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ten Samen ſcandalum pauscitatis. 2. Vom 
bo{en Samen / lcondalum ſectatum, iſt nit 
daß Samens / ſondn deß vnkrauts ſchuld. 
Man ſol nicht blut vergieſſen / iſt ein poli⸗ 
tiſch ding / vnd iſt nit erhoͤret dz ein Chriſt 
liche obrigkeit vm̃ deß glaubens willen tod 
tet Sind aber der Bapſt ſeine potentiam 
auffgebracht / ſo hat man begunt die ketzer 


zu toͤdten / welche der Bapſt fuͤr Rener ge- 


halten / Davon hoͤret man zu ſeiner zeit in 
Soñtags Euangelien vor Faſtnacht. Fol 
gen andere Gleichniß. 

1, Von dem Seliff korn. Senff korn iſt 

das kleinſte Saͤmlein vnter den Kolkreu⸗ 
tern / noch wird es der groͤſte Stengel wie 
ein Baͤumlein: Alſo die Chriſtliche Kirche 
iſt ein ſchwachs Haͤufflein / vnanſehenlich. 
Item / Gotts wort iſt ein ſchwaches wort / 
durch einen ſchwachen Menſchen geredt / 
aber wenn es ein wurtzelt / ſo iſt es dz ſtaͤrck 
ſte vnd kraͤfftigſte. Jcſa.55. Wie ein Regen 
ein ſchwach ding Heb. 4. Wie ein ſchwerd / 
etc. machet eim ein Gewiſſen fiir Gott ſich 
zu fuͤrchten thut groſſe ding Pſalin. S. Ex 
ore, &c. Pſalm.149. Von den Predigern 
vnd Chriſten: Gott wird jren mund erhoͤ⸗ 
hen / vnd ſollen Schwerdter / c. Die Rirch 
iſt ſo ſchwach / noch muß ſie alles tragen / 
Protegit reliquam partem generis humani, 
ut umbra arboris, ut Nebucadnez. Wie di: 
Obrigkeit iſt ein Schutz jhrer Land vnd 
Leute / alſo iſt Gotts wort ſchutz ð Obrig⸗ 
keit vnd der gantzen Welt / Jeremie 334. 
Summa / Senff iſt ein klein Semlein / hat 
aber groſſe krafft: Alſo Gottes wort vnnd 
die Chriſtliche Kirche thut groſſe ſachen / 
Gottes wort gibt gute an dacht / macht rei 
nen Verſtand den Schleim menſchlicher 
Vernunft fuͤhret es auß dem Haͤupt / iſt 
gut wider das reiſſen der Suͤnden vnd ver 
dam̃niß. 


Hiſtorienpredigt 


gnug / aber ſelten da ein ſchan ien 
vnd herrligkeit der Wa — — 
aber ein Schatz Goͤttlicher chrenvii 
keit ſelten dabey. Wer nu fuͤr — 
herrligkeit / ehr vnd Schatz babenwilds 
verkeuffe ſein andere Ecker allzumal dan 
iſt / vergeſſe aller zeitlicher ehr vnnd alite 
vñ trachte nach dem ewigen ſchatz Ln 
beſſer / wenig mit dem ſchatz denn vielge! 
de on dieſen ſchatz Was hilfft es den gh 
ſchen / etc. 
4. Perrle iſt Chriſtus vnd Gotts Wor 


Perrle iſt Vnio, wechſt in den Meerſchnec A 


en vnd iſt einhertzliche Hertz artzney ic 1 
tonius hat ein Perrlen verſchluckt der cl 
opatren / die freilich ciner Tonnen goldes 
oder nit viel weniger geſtanden zerqche 
in dem Eſſig: Chriſtus vnd Gottes Won 
iſt auch vnſer rechte Hertzſtercke vmb dy 
willen ſollen wir alles ander verlaſſen. 
© vnd boſe. Das Euangelium bringt nicht 
alles zurecht / ſondern bringet etlichefrüc 
te / Etliche aber {ind halßſtarrig / Was 
jm denn mehr / daß etliche ſich nicht dabg 
beſſern / In dieſen Landen glaube ich wal 
daß mancher Herr ein Wucherer iſt bon 
Eyangelio / etwa auch ein EEhebrecher e 
waitin Vnterhalter der Juͤden / Widenn 
fer heuchelt mit den Papiſten / ſucht ewa 
anders / ſeinen nutz oder was es iſt. Darauj 


® folget aber nicht / daß darumb nicht Gr 


* 


Netz dar allerley gatung Fiſt a 


tes wort iſt das die leute fehet. S. Pauus 


ſagt / etliche predigen guter meinung a 


che auß boſer meinung / aber es ſcy wies 
woͤlle daß es nur gepredigt werde ꝛc P 


lip. i. Es bleibet ſolches wol daß vngchen 
ſame widerſpenſtige ſind. Als in der Her 
ſchalft N. iſt ein rein vnd anſehlig Vin ke 
rium, in der Stad N. iz. Predicãten beyjs 
men / noch hat man bißher in J oder ae 


2. Vom Sauwerteig· Hauß mutter iſt 8 mit zwo Perſonen zuthun eim vom 


die Chriſtliche Rirch Sauwerteig iſt das 
wort Gottes Mehl iſt menſchlich Hertz /z 
Schetfelz partes orbis. Doctrina. Extra Ec. 
cleſiam non eſt falus. Eccleſia eſt quaſi Sal, 
ut alibi dicitur, COnieruans genus humanũ. 
Quotics Deus intuctur lridem, cogitat Ec. 
cleſiam eſſe in genere humano, Multa con- 
dita ſunt propter Eccleſiam, & jam conſer— 
vantur propter Eccicliim. Het Gott woͤlln 
keine Nirche haben / ſo hett er Adam vnd 
Eua bald vertilget. Wolt Gott nicht eine 
Kirche haben / er wuͤrde nit ſolche Gedult 
mit vnſern Suͤnden / vn zuchten / etc. haben 
Vt Aaron & filii lſracl in deterto. 


3. Acker / darin ein Schatz iſt. Ecker ſind 


vnd einein Schoͤſſer / man kan ſie nicht zu 
recht bringen / Gott wird das richten du 
Engel werden ſcheiden. 

XXV 


LXXV 
Wie Chriſtus auff dem Kea 
wandelt / Matehei 4 

N dieſem Text haben wh 
Exemplainuocationis.: Bids 
Chriſtlichẽ Kirch welche iſt 4 

, Schifflein auff dem wat 
Schifflein fehrer in alieno Feng 
ſo die Chriſtliche Kirche hie auff . 
iſt nicht an jrem ort daſie ſeynſol 2 4 
wird in ewigkeit / nemlich im Pet * 


Viſch 


gerechtigkeit vnd ewige freude ſeyn wirdt 
ſondern ſie iſt in ð wilden wuͤſten Welt in 
don Reich deß Satans / welcher iſt ein vir 
ſte der Welt da wird ſie erhalten wider al- 
(Pforreder 1 ellen / durch heimliche Got⸗ 
co krafft gleich wie dz Holtz heimliche na⸗ 
ire Frafft hat ob dem waſſer zu ſchwe 
den weil es ein verborgne lufft in ſich hat / 
denn Holtz iſt nicht ſo hart als Steine / 
ndern hat ſeine Poros, wie wirs nennen 
1 enſchen / Schweißloͤchlein⸗ etc.) Der 
S iffmañ iſt Chriſtus / Rudknecht ſind 
anc Apoſtel vnd Nehrer/Alſo fahren wir 
dahin in dieſer welt / haben mancherley an 
ſoſſe ron den Welle:: vnnd Wind / biß wir 
adlich anlenden an das Vfer / das iſt / an 
daz end der Welt / vnd zur ewigen ſeligkeit 
kommen Doctrina. Non imaginemur Vo- 
«uHeATES. 


Die lehr vom Creutz / Chriſtus kompt © 


nicht bald zu huͤlffe / ſondern Fore erſt hers 
nachgezogen in der vierdten Wache . vi 
aur kocdis das iſt / in fine mundi naſcitur, 
ja tnemundivenit, & in fine rebus detpera 
::5.0pitulatur, vnnd bringet den frolichen 
morgen mit Videtur tamen pretcrire vel. 
curMarcusinquit. DoQrina. Dazu ſollen 
vir vns ſchicken. Gott iſt ein Nothelffer / 
ro kein not iſt vnd wo man ſid) noch nit 
crkennet da hilfft er nicht. Inuocame, &c. 


Ex weiß wol / weñs am beſten iſt ꝛc. Securi 
tonindigent Deo. Pſal. 68. Deus noſter De- 
dj adlaluandum, Dominus Deus educens 
a notte. Item, onus imponit, &c. Er leſſt 
v aſtlich die Laſt fuͤhlen / c. Ochſſen am 
Dare gehen waſſer vber Rorbe gehen. 
Evempel deg Vnglaubens. Die Jun 
ge ſchen Cyriſtum fuͤr ein Geſpenſt an: Al 
ſodüncket vns in der Anfechtung es ſeyen 


omnia, fabulæ, Treume vnd Geticht / was x 


ns Gottes wort ſaget. Aber ſolche gedan 
ten ſind Teuftls gedancken vnd feuwrig 
Pfale Endlichen aber muß der Glaube 
pberwinden Doc rina. Sollen nit vnſeren 
gedancken nachhengen / ſondern das wort 
laß dir gewiſſer ſeyn / vnd ob dein hertz ꝛc. 
Conſolatio, quod Chriſtus veniat, etſi 
105 dubitemus. Seyt getroſt / c. Non extin 
uuĩʒm, &c. Glaͤuben wir nicht / ſo iſt er 


Wie Chriſtus auff dem Meer wandelt. 
ald vnd ruhe iſt oder im Dimel da gen lieſſe def HERREN werck zuſehen / 
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ſondern er wolt jn ſelber ſehen / c. Darvm̃ 
fellet Petrus dahin vom wind vnd ſinckt. 
Daſihet man / was da ſey Großmuͤtigkeit 
im glauben on die gnade Gottes / nemlich 
re vera kleinmutigkeit( wenn Gottes gnad 
nicht ſonderlich angeruffen wird) Petrus 
ſihet vnd glaͤubet / daß er contra fluctus & 
ventum, von Chriſto geſchuͤtzt / gleubt dz er 
durch krafft deß HERRN auff deWaſ 


B ſer geht / noch leſt er ſich aber mal dẽ elenden 


wind anfechten. 
7. Finis miraculorũ, Agnitio Chriſti, &c. 
LXXVI. 


Wie Chriſtus diſputieret vom 


waſchen der Haͤnde / Matthei. y. 
Zwo Predigten. 


Die erſte Predigt. 


Iſe Hiſtoria helt in ſich zwey 
| Stuck . Frag vnd antwort der 
N 1 Phariſeer vnd Chriſti / von eſ⸗ 
a Y ſen mit vngewaſchenen Haͤndẽ. 
2. Predigt deß HERRN Chriſti von ds 
Ph ariſeern / vnnd erklaͤrung ſeiner Lehre 
voͤn vngewaſchenen Haͤnden. 


Vom Erſten Stuͤck. 
Es ſind da bey Chriſto die Schrifftge⸗ 
lehrten vn Phariſcer von Jeruſalem / wel⸗ 
che / wie zuerachten / vñ auch Hieronymus 


Þ ſchreibet / ſind viel hoͤhers Anſehens gewe⸗ 


ſen denn die auff dem Land oder in andn 
Staͤdten / wie ein Caplan in einer Stadt 
wil viel mehr ſeyn denn auff einem Dorff. 
Dieſe ſehen dz die Juͤnger eſſen / vnd waſchẽ 
die haͤnde nit wie bey jnen brauch vnd ord 
nung war / das eckelt ſie / ruͤmpffen die Na 
ſen druͤber / vnd halten es dem PA®RNRYT 
fuͤr Mar vm̃ vbertretten / ic. Jeſus antwor 
tet vnd ſprach: Warvmb vbertrettet jhr 
Gottes Gebott: Wil ſagen / dz iſt noch viel 
mehr / vñ meine Juͤnger thuns vm̃ natuͤr⸗ 
licher notturfft willen / der hunger jagt ſie / 
ſo haben ſie auch nit alles von fund an be- 
reit / Waſſer / Becken | Handtuch / wie jr oð 
andere in euwren Haͤuſern / deñ ſie ſind vn⸗ 
ſtar vnd haben keine bleibende ſtaͤtte Ihr 
aber thuts nit vmb natuͤrlicher notturfft 
willen / viel weniger vm̃ Gotts gebotts wil⸗ 
lẽ / ſondern vm̃ deß Hohenprieſters vñ deß 


durcur / er kan ſich ſelbſt nicht leugnen / ꝛc. P geiſtlichen gebotts willen. 


uam. z. Doctrina, Ergo non deſperemus, 
patva fides. 

Cvempel wie man Gott verſucht / vi 
dec hinauß geht Petrus kan nicht war; 
md Chriſtus kompt / er wil jm gar am 

engen Wie Moſe ſich nicht genu⸗ 


Evempel deß vierdtẽ Gebotts. Ir aber 
ſprecht / wenn einer ein armen Vater oder 
Muter hat der huͤlffe bedarff von ſeinem 


Rinde er ſol ſagen / Nein Vater / nein Mu 


ter / es iſt beſſer ich geb es ins Kloͤſter / es iſt 
auch Gott viel angenem̃er / es iſt beſſer ich 
iy werde 


— — Ro — - = 
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werde ein Moͤnch / ich heilige alle mein gut A zuſchaffen / wie wir ſingẽ / Vñ hd 
dem / ÆERRN / etc. Wer nu ein Moͤnch Menſchẽ — — — 
—— geiſtlich Stifft machet / vnd ver⸗ | LXXVII. a 
iſt daruber Vater vnd Mutter / der vn» | | 
= ſie / vnd thut wider dz vierdre Gebot. Die ander Predigt. 
Von ſolchem ſpricht auch Salomo Pro⸗ F, Olgt nudie Predigt Ghrig 
uerb. 28. Qui ſubtrahit, &c. Wer ſeinem Va Sl. An die Phariſeer. 2 Ans vole 
ter oder Mutter nimpt / vnd ſpricht es iſt . vnd die Junger darmnmaß 
2 ne Cchr erkläret von ngen 
ſchenen Danden. An die Jünger / darm a 


ſuͤnde / der iſt deß Ver derbers geſelle / das 
iſt / particeps homicidæ, &c. ein Todtſchlaͤ⸗ 
ger fiir Gott. Aber dieſe weiſe iſt jetzt nicht 


darvmb / daß man etwas in Aloͤſter wen; 
den wil / denn ſie ſind vorhin fett gnug / ſon 
dern daß man rauben wil / Vnd 1. Seinen 
Bauch fuͤllen. . Den Frem̃den zuwenden / 
darvmb werden jhr auch weniger. Das iſt 
reſponſio per inſtantiam, vñ argumentum 
a minori ad maius. Sie ſprechen Warvmb 
vbertretten ! Er ſpricht / Warvm̃ vbertret 
tet jr! Die geiſtlichen Vaͤter habens gebot 
ten. Das hat Gott gebotten. 
warvm̃ gibt Chriſtus kein ander Ev © alles was jr thut fůr Gott vnd der We 
empel : Er redt dz auff die geſelln / ſo Pfaf- iſt nur menſchen Gebott / Gottes Geboy 
fen waren / vñ meinten / es were nichts beſ⸗ aber achtet jr nicht / Aber was jr ſelbeſt gv 
ſers / denn jr ſtand. Doctrina, was Traditio- ſetzt vñ geordnet habt / das muß gehalim 
nes vnd Menſchen ſatzung der Juͤden ge, ſeyn / jr ſeyd from̃e Rinder / thut gernewa 
weſen / nemlich nicht allein euſſerliche ſachẽ . 
von Haͤnde waſchen / etc. welches in ſeiner ben / Pſalm. 12. Linguamnoſtrammagnit 
maß on verletzung deß Gewiſſens mag ge H cabimus,labiaa nobis ſunt, quis noſtet Po 
halten werden / ſondern von hohen ſachen / minus eſt? Wir baben recht vnd machtal 
Gottes gebott zuwider. Alſo menſchen ſatz lein was wir ſetzen / etc. 
ung im Bapſthum̃ ſind nicht allein Chor⸗ 
hembde vnnd euſſerliche Ceremonien / ſon⸗ 
dern Moͤncherey / da man wider das vierd 


nahet ſich zu mir / ꝛc. Wil ſagen / Alle eu 
Cehr iſt nur ſchein vnd gute wort — 


gerne haben. Item / all euwer Gottsdienſ 


moru cordis, iſt kein Hertz dabey / ſo doc 
Gott ſpricht / wie die Alten geſagt haba 


die Hell verdienen fie damit / daß ſie jnenſ⸗ 


te Gebott einem Vater vnd Mutter ſein bitter vnd ſauwer laſſen werden/ Wie 1 
weiſer mann hat geſchrieben zu vnſer zar 


Rind nim̃t / vnd opfferts dem Teuffel / dz | | 
es manchmal in ſeiner leiblichẽ brunſt ver · Den gottloſen wirds viel ſeuwrer die Del 
ſticket / oð in der geiſtlichen brunſt vnd An, zuverdienen / denn den from̃en der Hife 
dacht / daß es meint / es verdiene mit faſtẽ / Ein from̃er wãdelt in ſeiner einfeltigken 
vnd ſingen dẽ Himmel / vnd iſt nichts der; © dienet Gott vnd dem Nehſten / Ein Gon 
eitel luͤgen vnnd Irrthum̃ wider Gottes loſei iſt nim̃er ſtill vnd ſteht allzeit in fund 
Gebott. ten / darvm̃ leget er jm ſelber viellaſt auff 
Item / Die Menſchen Ordnung oder diß vnd jenes wil ich thun / Nicht — 
ſatzung im Bapſthumb iſt die eine geſtalt dern diß vñ jens hat Gott 2 = 
außdrůcklich wider Gottes gebott · Faſten en / ic. Es heiſt nicht ich wil mir we 0 
außdruͤcklich wider Gottes gebott / der all mit wachen / faſten/beren/ſtudieren ln 
ſpeiſe geheiliget hat den Chriſten / Mundis ich wil als ein gehorſam kind gernt cc 
omnia munda. Die ſpeiſe fodert vns nicht Gott befohlen / zu rechter zeit eſſen / 10 
fuͤr Gott / non commendat, &c. Heiligẽ an fen / beten / ſtudieren / Es dalintde 
ruffen als S. Nicolaus / welcher iſt ein ar x fuͤrnem̃e wird Gott wolgefallen 
mer Biſchoff geweſen in Aſia / hat nichtes was ich nach Gottes geben As 
geſchrieben oder ſonderlich gethan / c. So fellet Gott wol / etc. Warvmb = 75 
man doch Gott allein ſoll feiern vnd an⸗ — Gottesdienſt bus chen if 
ruffen/ctc. Derwegen ſollen wir vns fuͤr enn ſie lehren eitel menſchen | 
Menſchen gebotten huͤten / deñ Gottes ge; eitel ſelb erwehlte heiligk 
bott wil es allein ſeyn / vñ macht vns gnug befohlen / Denn wozu der M 1 


die Phariſeer ſtrafft. 1.Zu den Phar 
mehr / man wird nicht Moͤnch oder Pfaff 8 ſpricht er / Ihr Heuchler wol —— > 
(Cap. 29) von euch geweiſſaget/das Vols © 


iſt euſſerlich murmeln vnd plapperen / ne 


Da mihi Solem, Lunam & Canis itam, dziſl 


COR, Ich wil das hertze haben. Darnaq | 


jr ſelber wollet / wie auch von jnen geſchro | 


den Leuten die Ohren / machets wieſen 


* 
* 
* 
Gd 


Was iſt aber? Was ſtbaffee jr-Verg | 
lich dienen ſte mir / ꝛc. Das iſt ein ſchwers/ / 


* 
* 


2 
> 


> 
— 
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Von dem Hinde waſchen. 370 


luſt hat das thut er am liebſten. Hie haben A cas te eſſe malum, id eſt, corrupto animo. 
vir ein rechtes bilde aller Heuchler / dz iſt / Nun aͤrgern ſic die Phariſeer / Omnis 


falſchen Nehrer / wie ſie ſind / nemlich gleiſ⸗ plantatio,&c.Naſt ſie fahrn / ſie ſind blind / 
{nd fiir der welt hitzen in der andacht wie ein blinder fuͤhret den andern / ꝛc 

an feuwer / vnnd innwendig iſt das Hertz 

tal / gleich wie dz Fieber / iſt außwendig his LXXVIII. 

ze innwendig ein mattes hertz / dar vm̃ iſt 


al;rchun vergeblich a verdamlich onnd Von der Antwort Chriſti / Die 


ncht fie thuen auß jhrem eigen willen / je l 1 
— on undigen. Solche = ſind Hey⸗ geſtalt deß Himmels koͤnnet jr rich 
m / Tuͤrcken / Juden / Papiſten / welcher all 1 ten / ete. Matthei 16. 

anal Gottes dienſt hierinn gleich iſt / daß 
nicht nach der Schrifft vnd Gottes ge⸗ 
loten lehren vnd leben / ſondern nach jren ( 


agen gebotten. RN Chriſto Zeichen begert. 
zum andern / redt er an dz Volck vñ die Oben cap. a. ſinds die Schrifft 
Jiden: Ddrer zu vnd vernem̃et / was zum gelehrten vñ Phariſeer / hie ſind Phariſeer 
nunde eingeht / dz iſt / eſſen vnnd trincken. vnd Sadduceer / Deñ dz Voͤlcklein rottet 
Ju mit vngewaſchenen haͤnden eſſen ver · ſich on vnterlaß wider Chriſtum / ein mal 
pnrtmiget den menſchen nicht / dz iſt / es ges Derodianer / darnach andere. So haben 
het dʒ Gewiſſen nichts an / es gehet hinein C wir fůͤrnemlich 3. Stuͤck in diſer Hiſtorien. 
vnd hinauß / eſſen vnd trincken an ſich ſel⸗ 7. Von vnart der menſchlichen Natur / 
ber nicht (viel weniger eſſen vñ trinckẽ mit daß ſie Gott nicht glaͤuben / ſie ſehen denn 
gewaſchen oder vngewaſchen Haͤnden) es Seichen / wie ſie ſie gern hetten / nicht wie ſie 
geschehe deñ vbermaß das iſt Suͤnde vnd Gott mit hauffen gibt. 
gchet das gewiſſen nicht an. Aber wz zum 2. Wie die dbenſchen ſo verſtaͤndig ſind 
mund außgeht dz verderbt den menſchen / auff leibliche Zeichen vnd Rechnung / aber 
deñ es geht auß dem hertzen / das hertz deß himmliſche Goͤttliche Jeichen vnnd Rech⸗ 
menſchen iſt gantz vnrein in Suͤnden / vnd nung der Schrifft koͤñen ſte nicht faſſen. 
N — iſ — = — 3. Welches das hoͤheſte Zeichen iſt. 
iſtaber daſſelbige? Arge gedancken / mord / 
dasiſt/qedancfen von mord vnd was dem A Vom Erſten Stück. 
ſabigen anhengig / allerley ſchaden zuthu⸗ Gott thut nichts im menſchlichen Ge⸗ 
a Chebruch / kurerey / Dieberey / falſche ſchlecht / er beſtaͤttigets mit wunderzeichẽ / 
dngen laͤſterung / das ſind die ſtuͤck / die dẽ ¶darvm̃ wird er alſo in den Pſalmen beſchri 
Haſchen verderben. Warvmb ! Denn es ben (vñ offenbaret ſich gnugſam) Feuwer / 
bunt von hertzen. Iſt denn alles boͤſe / w Blitz / Hagel / gehet fiir jm her / etc · Pſal. 18. 
don hertzen kom̃t / von der Seele vnd eigẽ wie er auff dem Berge Synat erſchienen / 
trifren deß menſchen? Ja. Warvm̃ ! Den Sonderlich aber thut er geiſtliche Zeichen / 
de nenſch iſt verderbet / So iſt nichts gu · welche die Menſchen nit alſo achten noch 
mam menſchen / alles verdam̃lich? Ja on faſſen koͤnnen / Wenn er ſein Wort ſchickt / 
lottes gnade vnd den 1). Geiſt / Denn wo E ſowerhet er den Tyrannen / leſſets fortkom 
m dieſelbe hat / ſo heiſts deñ / Nulla nunc men / frucht ſchaffen / gibt frieden / ſegen vñ 
tendemnatio, &c. Rom. S. Doctri na. Dz iſt alles guts / wie zu zeiten ð Geburt Chriſti / 
nſtarc Lehr wid den freien willen / von vnd zu vnſer zeit guter friden in Teutſch⸗ 
düchem recht geſagt iſt: Freier will iſt eigẽ land geweſen / nicht ſolche zerſtoͤrung vnd 
ul vnd brennet in der Hell. Vñ kan kein einfall ð Heydniſchen Voͤlcker / Hunnen / 
on hie fuͤrvber / er muß bekeñen / er has Wenden / als er gantz Rom vnd dem gan, 
enen kraͤfftigen freien willen zu Gott / tzen Erdboden vmb der Abgoͤtterey wil⸗ 
udiegnade / vnd gehet deñoch ſchwerlich len gethan. Diß ſollen wir lernen fibr Zei 
* rvmb ſagt Hieronyums: Procedat, F chen halten Vt tcſtanturloci: Stephanus ſi 
A corde ſuo hæc nõ eſſe teſtetur, & ple. gna edebat & prodigia. Antichriſtusſigna 
C rbore iſto mortali juſtitiam confi edet & prodigia. Pſeudoprophetæ ſigna 
WE eg — _ ein anders da der cdcnt & prodigia. 
Acerxo ſelber ſpricht: Senectus effi- 
Files non libeat, qued no oportet. Itẽ ein Vom Andern Stick, | 
Nun cris bonus, niſi prius agnoſ- Chriſtus ſaget Luce >" * my 
q 1 


Ir haben alhie abermal eine 
Hiſtoria / wie man vom DER 


: 
in 


Hiſtorienpredigt 


u, &c. Alſo ſind wir gar geſchw einde auff K lernen / daß das Reich Chriſti iſt nicht 
weltliche ſachẽ man findt fuͤrwar ſtupẽ de Hauß ð Wolluſt vnd guts in dieſer wy 
eruditionis &induſtriæ ingenia, daß hich ei? Sondern Betruͤbniß. Luce 16. Fig 
ner entſetzen moͤchte / was kan ein Menſch quodaccepilti,&c. Wems alſo gehet 1d; | 
mit ſeine n Verſtand nicht erreichen Nil gehets recht. 22 


tam ditſicile, quin, &c. Deß Mim̃iels Lauff, 0 : 
Wolcken / Regẽbogen / \etalla, &c. Felices Vom Andern Stiief 
anime, &c. Credibile eſt illos, &c. Deus in Petrus hoͤret / daß jm die Ohren klug 


nobio, &c. Deus in pectore noſtro, &c. Poe— en. Nam jn zu ſich dc. quaſi amplcxabunc,; 
ten Carmen zierlich vii figůrlich reden. Al, increpuit, das iſt ſchalt mn / Ey mein Har 
ſo die lh ſici, dziſt / Naturkuͤndiger ( vnnd h was zeicht hr euch mit denen reden dab 
die erfahrung gibts ) wiſſen weñ der Dim; huͤt Gott fir das wider fahr euch nur un 
mel abend ot iſt/ etc · Vrſach / Abendrot be⸗ Darauß zulernen / was die Vernnnffific 
deutet Wolcken / die gehen hinvnter mics Gedancken hat von Chriſto vnnd ſanen 
Sonnen / vnd weñs ja regnet / ſo regnet es Reich / daß es allezeit muͤſſe wolgchen Es 
apud Antipodes, Wenn ſie auffſtehen / ſo re ſey ſchade daß ein from̃er Menſch lem 
genetes bey vns / oder ſo ſie reſoluiret wer; ſoll / Als / Job / Daniel / Pauls. 
den calote Solis, daß ſie nicht zu ſtarck ſind / Vom Dritten Stuͤck. 

ſo wird ein Wind darauþ. Diß koͤnnen die | | 
Menſchen / Aber das nit / weñ Gott ſpricht Antwort Chriſtus/ Deb dich Sata, | 
Eſat 3. Wenn Meſſias kompt / ſo werden C Iſt ein hart Antwort. Du biſt mein fand / 
die lahmen gehen dz ſie rechneten der thut du biſt meme Anfechtung wilt mich vng 
ſolche Zeichen / Ergo ſo iſt er der Meſſias. duͤltig machen wider den willen deß V 
Iſt das nicht Zeichens vñ rechnung gnug. ters du meineſt nicht was goͤttlich / x. E 
Jem / Gott ſpricht / alle Mẽſchen / die Chri: iſt gar viel ein ander Gottes will vnd mn 
ſtum erkennen vnd an jn glaͤuben / ſollen ſe ſchen will. Darauß zu lernen was von 
lig werden. Ich bin ein Menſch / habe Chri ſer Vernunfft zuhalten / nemlich daf e 
ſtum erkandt / vnd glaͤube an jn /dayomb FJeindſchafft /etc. Darvmb ſollen wir vn 
one zweifel wird er mich ſelig machen / ic. igen Vernunfft nicht folgen. 


Vom Dritten Stuͤck. Vom Vierdten Stuck. 


Welches iſt das hoͤheſte Zeichen?: Reſur- D Was iſt das Ampt eines Chriſten; Ye 
rectio Chriſti. Ergo amemus hoc ſignum. leugnen ſich ſelbſt / das iſt /verzagenanall þ 
| ſeinem thun / Es iſt doch vnſer thun vnd 

LXXIX. ſonſt / ꝛc. Halte ſich an Chriſtum / vnd folg Þ 

dem das iſt / glaͤube an jn / vnnd lebe wir 


Wie Petrus den HERREN in lieb vnd leyden. Warvmb ſol man as 


> | leyden!? Wer dent ſein Leben zu behaltt Þ 
warnet, 2 leyden ſol] der verleurets / wer nit leydet in dieſer na 


I | der hat das groͤſte leyden. Durch lade 
Jeſe Hiſtoria ſtehet in vier — wir — Gott auch ſonſte 
Puncten /1. Wie Chriſtus ſein E viſiter. Durch leyden lernet einer vicl / vnd 
leyden verkuͤndiget. ꝛ. Was De⸗ Salomon i9.Capit.Dottrinaviroperpi! 
trus darauff antwortet. 3. Wie ontiam naſcitur. Wers aber verleurer/de 
jm der HERRN Chriſtus widervm̃ begeg wirds behalten. Vmb meinet willen nicht 
net. 4. Wie er dem gantzen Hauffen ſeiner vm̃ der Welt vnd Suͤnde willen. Vita ver 
Juͤnger predigt von dem Creutz. vita eſt vita æterna. Was hilffts den 0-4 
Vom Erſten Stuͤck. ſchen fc. Es wird je ic. Warlich r. das 
Auß der Pertitndigung Chriſti ſehen Videbunt reſurrectionem, &credentine* 
wir / wo zu er auff Erden geſendet / nem⸗ quod venturus ſum judicare, &c. 
lich zur 4 vnd nicht zur erhoͤh⸗ 
ung Denn er kan nicht hoͤher ſeyn / denn ;- LXXX. 
im Himmel Davon zun Philippern am 1 
andern Capit. Non judicavit prædam. Er | / | 
hat ſichs niche vbernomen / iſt nit darvmb Vom Zinſigroſſchen 3 
ſtoltz vnd tyranniſch geweſen / eſt tempus der HERR geben leſt den a 
humiliationis, &c. Solchen zeiget er an oh neten zu Capernaum / Mattſel 
ne zweiffel mit viel Spruͤchen / darauß zu N 


j a 


Nieſer Hiſtoria horen wir * 
wie d HERR Chriſtus durch 
S. Ppetrum / von wegen der ver 
ordneten zu Capernaum wird 


i beyde (wiewol vnpflichtig vnnd vn» 
verbunden loͤſen. Wir wollen aber zu Er 
lung dieſer Hiſtorien zwey Stuͤcke 
2 handelen. groe 

my Vom Finßgroſſchen. 
be 2. Von ind baffr Chriſtlicher Nibe/ B 


mt. echt auß gutwilligkeit ſich jdermann vn 
fir mhenig macht / ond allen zanck verhirer. 
5 Vom Zinßgroſſchen. 


den der Zinßgroſſchen iſt von Gott geor⸗ 
dent geweſen im alten Teſtament Exodi 
amdreyzehenden / zum Einkommen deß 
Tenpels zu Jeruſalem / den Gottesdienſt 
zuerhalten / wenn man das Vole hat zeh⸗ 
len oder muſteren wollen (welches ohne C 
weiffel ſehr offt / wo nicht alle Jar ein 
mal geſchehen) ſo hatt ein jeder der durch 
die Muſterunge gegangen / das iſt / wer 
ber die zwentzieg Jar vnd Wehrhafft ge⸗ 
weſen muͤſſen cin Finßgroſſchen / das iſt / 
tin Didragmam. zween Schilling oder ein 
Ort Reiniſch geben / damit Gott verſcho⸗ 
nete mit ſeiner Strafe. Denn wen man 
das Vol gezehlet hatte / vnnd dadurch 


Segen zehlen vnnd außmeſſen wollen / 
vieſtarck mann were / was mann menſch⸗ 
ier Weiſe davon zu reden / wieder den 
nd ver moͤchte / ſo hat er ſolches als eine 
Þyrterey vnnd Verſuchunge Gottes 
milihen heiingeſuchet vnnd geſtraffet / 
Niuxx leſen von dem Ronige Dauid / da 
l das Volck zehlet ſchlug Gott der H Er 


den t von dreyzehen hundert tauſent mann) 
nſec ſchenzig rauſent / wie davon geſchrieben b 
| 5 endim2. Buch Samuelis am 24. Cap. 

* Dirſes Geld hat in den Gottskaſten ge; 

4 — hr / Aber die Romer haben es zu ſich ge⸗ 
n dommen als fie Herrn deß Jůͤdiſchen lan/ 
— da worden haben den Juden die Federn 


** dͤegen / daß ſie nicht kondten mit einer 
chen anſehnlichen Summa Geldes / ein 
lanen vnd auffruhr anrichten. 
des verdroß die Jůden vnnd zwar di, 
datieren ſie dar vber mit Chriſto / Matth. 
2 vnd zwentzigſte Capircl/ Ob es 
nn dem Reyſer zu Rom den Zinſ 
dan geben gerade als wenn jetzt die 
. Jentſtunde / Ob es recht ſeye / daß der 
ay etliche Geiſtliche Griter einzeucht / 
ort. Ja es iſt recht denn ſie werden 


- 
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zum Gottesdienſt / dazu ſie erſtlich von dẽ 
Alten gegeben vnnd geſtifftet / nit gebrau 
chet / ſind vberfluͤſſige Guͤter / vnnd wirdt 
dadurch viel Boͤſes / viel Rrig vnd Vnru 
he geſtifftet. 

Denſelbigen Zinßgroſchen ſol Chriſtus 
alhie auch geben / denn er war ein gebor⸗ 
ner Juͤde / auß dem Geſchlecht Dauids / vñ 
vber ſeine zwentzig Jar. 

Hierauß zu lernen daß der dE RR 
Chriſtus nach der Weiſſagung deß Patri 
archen Jacobs / wie zuſchen in dem erſten 
Buch Moſi im neun vnd viertzigſten Ca⸗ 
pitel/ kommen / weil das Scepter / wie der 
heilige Patriarch Jacob in ſeinem Todt⸗ 
berte davon geweiſſaget / von dem Juͤdi⸗ 

chen Volck geweſen / vnnd ſie nu frembde 
erren vnnd Obrigkeit gehabt / denen ſie 
vnderthenig ſeyn muͤſſen. 

Iſt eine Sterckung vnſers Glaubens 
von Chriſto / vnd ein ſtarcker Beweiß wið 
die Juͤden / welche ſagen / der Siloh / Meſſi⸗ 
as vnd Heiland ſey noch nicht kommen. 


Von Gutwilligkeit vnd Glimpff. 


Chriſtenleut ſind gut willig / machen ſich 
jederman vnterthenig / vnd verhuͤten alle 
anck / vnd kauffen Friden mit jrem eigen 
ſchaden / oder fiir jr eigen Geld / Vnnd iſt 
nicht vbel geredt von einem Chriſten men 


ſouachten / Gottes deß HERREN pſchen / wenn man ſaget / Dieſer iſt niemand 


ſchade / denn ſein ſelb / wo es anders fuͤrſetz⸗ 
lich nicht geſchihet / daß mancher ſich ſelbſt 
verderbet / vnd die ſeinen mit jm. i. Corin. s. 
Es iſt ſchon ein feil an Euch / daß jr zanck⸗ 
et. Wenn jhr ſchon nicht fuͤr vnglaͤubigen 
Richtern zancketet / welchs iſt ſonderlichen 
ein groſſer Vbelſtand / daß ein Chriſte ſich 
muß laſſen entſcheiden vnd vrtheil nem̃en 
bey einem Vnchriſten. Warvmb laſt jhr 
euch nicht liber vnrecht thun. Chriſtlicher 
Liebe art iſt / daß ſie in langmut vnd hoff⸗ 
nung alls duldet / alles tregt / i. Cor. iz. 
Vis zum Exempel / wir ſollẽ auch frid 
fertig ſeyn wie Chriſtus. oo het wol 
ſagen koͤnnen / Ich bins nicht befuͤget den 
Zinßgroſchen zu geben / ich wil jn nit gebẽ / 
ſie ſollen mich vngeſchatzt laſſen / vnd kein 
danck dazu habẽ / Deñ ich bin ein Buͤrger 
zu Capernaum / ich bin Roͤmiſch / die Roͤ⸗ 
mer werden ſich ja ſelber nit ſchetzen / oder 
das geld auß jrem eigen Beutel nem̃en / vñ 
fuͤr andere (ſonderlich fuͤr vngehorſame) 
zahlen. Aber nein / weil es Glauben vñ Ge- 
wiſſen nit antrifft / ſo leſt ers bleibẽ / deckt es 
ſey ein gering ding vmb Schilling / wil nit 
viel daruͤber diſputiren / Sondern den an 
dern 
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daß er nicht befugt were / vnd dennoch wil 
liglich gebe. Fraget S. Petrum / Was din 
cket dich Simon / Von wem nem̃en die R6 
nige auff Erden den Zoll oder Zinþ7 Von 
jren Leuten / oder von frem̃den; Antwort 
S Petrus / Von den frem̃den / Wolan ſo 
find die Vnterthanẽ frey. Weil dieſer Jin- 
ſe nit auff die Roͤmer / ſondern auff die Ju 
den gelegt / ſo ſind wir billich als Roͤmiſche 
Buͤrgers genoſſen zu Capernaum frey. 
Auff daß wir ſte aber nicht ergern das iſt / 
damit ſie vns nit eigenſinnig oder auffruͤh 
riſch ſchelten / oder wo ſie nicht glaͤuben wol 


len daß ich Roͤmiſch bin / wir darob mit ein 


ander zu zancken habẽ ſo gehe hin vñ gib / 
Wo nem̃ien ! Gehe hin ans waſſer / vñ wirff 
den Angel vñ der erſte Fiſch der auffehrt / 
den nim vñ weñ du ſein Mund auffthuſt / 
wir ſtu ein Stater finden / denſelben nim / 
vnd gib jn fur mich vnd dich. 

Das iſt allhie aber mal zuuiel / daß Chri 
— noch dazu gibet / der ſo 
wol ein Galileer vnnd Roͤmiſcher war als 
Chriſtus. 

Vnd iſt ein ʒeugniß der Gottheit Chri⸗ 
ſti / daß er in deß Fiſches maul muͤntzt. He⸗ 
rodotus ſchreibet von einem Ronige / mit 
namen Policrates / der hat ſein lebenlang 
ſo groß gluͤck gehabt / dz er es endlich hoch 
verſuchet vnd ſeinen Sigelring ins Meer 
geworffen ſehen wollcẽ / ob er da auch giuͤck 
haben wuͤrde / vnd denſelben widerbekom⸗ 
men / vnd iſt geſchehen. Deñ bald darnach 
iſt im ein ſchoͤner Fiſch geſchenckt von eim 
Vnterthanen / vnd als der Fiſch in die Ru 
chen geſchickt zu zurichten / hat der Roch 

inwendig deß Roniges Sigelring gefun 
den (iſt aber dieſer Roniq zu letzt gequr⸗ 
gelt von ſeinem Nachkom̃en Ama.) Die 


Hiſtorlenpredigt 


dern Jungern zum Exẽpel meldt er nur / ſtus nicht lange kriegen vmb ein geringe 


Gelt / Gut, LErb; tft oder SE Forms: 
damit weiterung verhütet vnd der Ser 
Gotts ſo viel mehr ſtat bey vns finde Di ; 
es heiſſet. Beati mites. Item, Illic mand hu. 
Pfalm. 133. E 


LXXXI. 


Von dem Eheſtand daſteran 
vnzertrennlicher ewiger Standtin 
dieſem Leben ſey / Matther . 


S tretten die Phariſec F 
Chriſto/verſuchenjn vnnd hef 
ITY fen / ſie wollen jn ein malinſun 
*wWorten fangen / daß er wide 
Moſen vnd jr heiliges Geſetz etwas reda 
ſol Fragen jn alſo: Iſts auch recht / daß ſh 
ein Man ſcheide von ſeinem etc Antwon 
C Habt jr nicht etc. Vnd Gotthat nichta 
lein das geſchaffen ſondern das Wabde 
Manne zubracht / Brautvater vnd Pri 
ſter geweſen / welcher ſie hat znſammenre 
ordnet vnd verfuͤget daß hat er feincran 
dern Creatur gethan denn dieſelbigen g 
hen durch einander / vnnd halten b 
Eheſtand. 
Solchen willen Gotts der ewigen Bo 
wohnung hie auff Erdẽ hat Adam dure 
D den Geiſt Gottes verſtanden / vnd geſag 
Das iſt je Bein von meim ic. Das ſolmm 
die liebſte vnd beſte ſeyn / ſie ſol nicht men 
Fußhader ſeyn / ſondern mein Maͤnnm - 
ter ego. Mein Fleiſch vii mein Blut / men 
Hertz vnd gemuͤt. Denn ſie iſt nicht aufe 
nem Strohwiſch geſchaffen / ſondernai 
meinem Peibe/ nicht ferrn von meim he 
tzen genommen. | 
Ferrner ſpricht er durch den Geiſt hei 
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ſe geſchicht / mit dem erfundenen Sigel⸗ E tes oder (wies Chriſtus hicauþlegt) Hott 


ring iſt ein Glick vnd zufall. Aber ſo mech 
tig iſt dieſer Noͤnig nicht geweſen / daß er 
einen Heller hette auß nichts ſchaffen Fon: 
nen in eines Fiſches Mund. Derhalben iſt 
Chriſtus mehr / denn der gluͤckſeligſte / rei⸗ 
cheſte vnd gewaltigſte Roͤnig. Denn er iſt 
warer Gott / vnd thut Goͤttliche / vberna; 
tuͤrliche Werck. Weiter iſt ein Beweiß der 
Goͤttlichẽ Natur in Chriſto / daß er alle ſa 


che zuvor weiß / wie auch oben ſtehet / daß er 


Petro zuvor koſ̃ien mit ſeiner Frage / da er 
doch nicht gehoͤret / was die Finßherrn mit 
jm geredet. Item er weiß gewißlich / dz S. 
Petrus einen Fiſch fahen / vnd ein ſilberne 
Muͤnt in deſſelbigen Mund finden wird. 
So ſollen wir nu friedſam ſeyn / wie Chri— 


ſelbſt ſpricht: Es wird ein Menſch Van 
vnd Muter laſſen / vnd ſeinem c. Sue wa 
den ſeyn ein Fleiſch / das iſt ein Menſch en 
eigen Wirtſchafft oder Dauþhalcung#" 
fahcn/jr eigens haben vnd ſamlenfir jr 
Rinder. Vor haben ſic Vater vn er 
gearbeitet / nu werden ſie fuͤr ſich vnd dic! 
ren arbeiten. Dieſe Lehre befriffrnget 
e Roman. v. Wiſſet jr nicht li 5 
ʒruͤder / daß das Geſetz herrſchet vbede 
Menſchen ſo lange er lebt Den cn 
Hierauß zu mercken / daß es en 5 : 
Veichtfertigkeit iſt; wenn ſich et 66 
Weib vbel betragen. Denn ſic | 7 
Fleiſch / das iſt ein Menſch ſeyn rm 
doch einander ewiglich verbunde e 


moͤgen wol o { ; | 
beremander leben Gott hat e ſubtile ſtri, 
+; vnd bande die mant nicht ht toch hal 
ten ſie den GMeuſchen po feit daß er ſich der⸗ 
bigennt mer chr entledigen kan. 
Viel ein grö 'ſer leichtfertigkeit ja ſhan 
dend Viichat iſts wen an vnd Weib 
n zern vnd griſ von ein ander lauffen 
nacht tagen in eine n Monden oder Jar 
tt wider zuſam̃en comer ſchaͤndlicher 
its wenn ſie einander die Creuwe nicht 
falten. 

Aber mal iſt es ein ſchwer Suͤnde dz ein 
ansbild oder Weibesbild / che es in den 
gtand der Ehe ſich begibt viel lieber Vn 
zucht vñ Durerey crabs. Item / ſo ein man 
oder weib ſich an das ander hengt / helt ſich 
uns deß andern ein ʒeitlang / aver nit woh 
tile vnzertreanlich bey einander. Son; 
denſo eines et cn das ander ſchr erzuͤrnt / 
ſo lau fen ſie oder verſtoſſen eines das an 
der das neßet man Concubinatum. Aebs 
reber oder Noche faſen maͤgde / vn 
cheuche weiber, vie es ſehr gemein iſt in die 
ſem Lande. 


[cl 


LX XV 


Die Chriſtus die Handelsleut 
auß dem Tempel treibt / Matth. 21, 


Zum Erſten. 
Eſchreibung / was alle abgoͤt 


FLA tiſche kirchen find/ nemlich / wie 
FITS ſie hie beſchrieben werden Haͤn 
Ce delhaͤuſer / vnd wieſie Chriſtus 
nance auß den Prophetẽ Jer. J. Moͤrder⸗ 
Turn Der Tempel zu Jer; ke war von 
Car geſtifft cit dem Coltsdienſt / Aber 
da die Prieſter ſaiſche lehr fuͤhrten / etliche 
vuẽ Dhariſter / etliche Sadduccer etliche 


rurden Ooͤnch das iſt Eſſeer Den es iſt 


n Rott geweſen wie zu vnſer zeit die Moͤ 
ich oder Mid ertaͤuſter / welch: haben ein 
ſalleben gefuͤhrt vor den ſtedtẽ gerten er; 
d tic, Vnd die Schriftgelehrete beydes 
truſ ae pi in den ſtedeen laſſen vi die 
Arrenkappen oz iſt vm̃ den ehrgeitz feb 
m rnſich reiſſen ſon derlich da ſie die leute 
rte vertrauen auc jr eigene werck vnd 
ce. Itẽ do. ſte beguntẽ menſchenopffer 
Aegott Moloch zuthũ. Itein geſtatten 
mand frey vñ on alle ſcheu hinſetzt 
un Tempel Gottes ein ſchaff vñ ochſen 
aubenmarckt mig vñ wechſelhauß 
aß machte ꝛc. da war es nit mehr Pala- 
Domini, ſonder Spclunca latronũ, ein 


Wic Chriſtus die handelsleut außkretbt. 


er vbel in fried oder viifrid 4 latibulum, ſchlipffloch oder Finderhalt der 


na 
IT: as 
Pi | 
Moͤrder wie det1 auch Chriſtus all die mor 
der vñ dieb neñ: welche nit durch die Chir 
in den [) x}f ſail gehen / das iſt ourch Chri 
ſtum durch den Glaubẽ ſonder anders wo 
hinein ſteigen. Es iſt ja ein ſchweer wort ct; 
nen ein moͤrd vñ dieb zuſcheltẽ Aber ſte wa⸗ 
ren moͤrder ð ſeelen vñ dieb zeitliches guts. 
Was ſind in der Chriſtenheit fiir haͤuſer 
worden auß den ſchoͤnẽ Gottshaͤuſern ; Ci 
tel moͤrdergrubẽ. Die Kirchẽſtifft Kloͤſter 


g vñ Chn:n hd gebaut worden dz ſie ſollen 


ſeyn / Chriſtliche ſchulen vñ Chriſtliche Got 
tes haͤuſer Aber man hat bald angefangẽ / 
vnchriſtliche vñ wider Chriſtũ lehre darin 
zu fuͤhrẽ auch ein vnchriſtlich lebẽ gefuhrt 
ſind auß Prieſtern pn Vaͤtern moͤrder wor 
den welche die ſeelen durch falſche Lehr võ 
Ablaß Meß Heilthum̃ Wallfahrt / Heilgẽ 
anruffung getoͤdet. Dazu deß leibes nit ge 
ſchont / denſelbẽ auch getoͤdet / wie die Jude 
jre Prophetẽ. Alſo hat man im Babſthum̃ 
from̃er Chriſten viz Maͤrtyrer blut vergoſ 
ſen etliche Moͤnch vñ Nonnen xm̃bracht / 
roelchs man hat genent ſacrificirn / vnzeh⸗ 
lich Ninder ermord, die man in vnzuͤchten 
gezeugt. Da zu hat man die zeitlichen guͤter 
durch manchciley ſinantzs zu ſich geriſſen / 
damit haben ſie jren Bauch gemeſtet jren 
luſt vnd hoffart in allem thun vñ leben gee 
nugſam gebuͤſt. Vber das alles haben ſie 
frey vñ offentlich zugelaſſen dz jeder mã in 
jen CThuͤmen vnd Kirchen ſpaciret / mitten 
vnter v PI vnd Gottes dienſt / Han 
del vnd Wandel getrieben / wie man heuti⸗ 
ges tages noch ſichet. Darumb ſind die 
Buͤpſtiſchen Rirchen noch heutiges tages 
nichts anders denn Moͤrdergruben vnnd 
Handelhaͤuſer / Vnd ſie die Pfaffen ſind ge 
wif lich Moͤr der / es muͤſte deñ Chirſtus vñ 


die Propheten gelogen haben. 


Zum andern. 


Was ſind aber Chriſtliche Gotteshaͤu⸗ 
ſcr vnd Rirchen: Wie mag man jhnen na⸗ 
men geben!; Es ſind Bethaͤuſer / Eſaie 58. 
Domus laudis, oder / Domus orationis, Da 
man Gott lobet / preiſet vñ anruffet / Das 
iſt das fuͤrnemeſte Werck der Chriſten / daß 
ſie in jhren Verſamlungen ſollen Gott lo⸗ 


ben / preiſen vnd anbeten. Es iſt nicht von⸗ 


noͤhten / daß man viel Ceremonien / Spiel 
vnnd Gauckelwerck treibe in der Kirchen / 
mit Sprengen / Weihen / Segenen / Creutz⸗ 
machen / Pacem kuͤſſen / Knien / Bruſtklopf 
feck / KArentzen / Creutz / Fahnen / mit man; 
cherley vnd vielem lateiniſchẽ Chorgeſang 
vnd 


Fon, iſt genug man ſinge ein Chriſtlichen 
Lobgeſang / darauffein Predigt vnd Ge⸗ 
bet / geiſtlichen Pſalmen / vñ im frieden wi⸗ 
der anheim gegangen. Wo du nu ein Bet 


hauß ſihſt / da ſprich / Es iſt ein Chriſtliche 


Kirche es geſchihet nichts drinne / deñ daß 
man Gott lobet vnd preiſet. Wider vm̃ wo 
du ein Kirch ſiheſt / da man falſch lehrt / da 
zu handel vñ wandel treibet / ſprich / Es iſt 
ein Moͤrder gruben / Deñ es geſchihet nich 
tes drinnen / deñ das man wider Gott die 
Ceute verfuͤhret mit falſcher Lehr / vnd ge 
ſtattet daß man es fiir ein Rauff haußge⸗ 
brauchet. 


Zum Dritten. 


Chriſtus / als er in die Stad Jeruſalem 
kom̃t eilet er nit nach der Burg Zion / Da⸗ 
uids Schloß als ein Auffruͤhrer / ſondern 
nach dem Tempel (wie er auch jenes mal / 
da er ein Rind von zwoͤlff Jaren war / ſich 
nicht verlohr in die Burg / ſondern in den 
Tempel vnd ſprach: Muß ich nicht ſeyn in 
deme / was meines Vaters iſt Deñ darvm̃ 
war er von Gott geſand / daß er ſolte ſeyn 
ð einige Hoherprieſter zu Jeruſalem / nach 
der weiſe Melchiſedech. Daſelbs lehren / be⸗ 
ten vnd opffern / welchs er alles / ſonderlich 
dieſe tage vber vor ſeinem leiden thut. Deñ 
er lehret fiir vnd fuͤr in dem Tempel / gehet 
an den Olberg zu beten / vnnd endlich ver⸗ 

eußt er ſein Blut / als ein vnſchuͤldig Opf 
fer am Creutz / Vnd was dieſem zuwider 
iſt / nemlich / dem Lehrampt / vnd Betam̃t / 
vnd miß brauch der Opffer / das reumet er 
hinweg / machet eine Geiſſel (ſagt Johan⸗ 
nes) von Stricken / jaget auß kaͤuffer vnd 
verkaͤuffer / ſtuͤrtzet vmb der Wechſſeler 
Tiſche / vnd die Stuͤle der Taubenkremer. 
Das leſt ſich anſchen / als ſey es gemein 
Werck / daß ein jeder grober vñ voller Bau 
wer koͤnt nachthun / alles vber einen hauf. 
fen ſteuben vnnd werffen / wie denn die 
Schrifft in den Pſalmẽ Gott den HER. 
RENT alſo abmalet: Der HE RRE cr; 
wachet wie ein ſchlaffender / wie ein ſtarcker 
jauchtzet der vom Wein kompt / vñ ſchlegt 
vnter den hauffen creutzweiß / dz niemand 
entfliehen Fan. Alſo thete er den Rindern 
Iſrael auch ꝛc. Aber nein / es iſt nit ein ein 
lriq Werck / ſondern ein Goͤttlich Wund⸗ 
werck ſo wol als da er mitten durchs volck 
ging / als ſie jhn ſturtzen wolten / Tuc. 4. So 
wol als das Simſon mit einem Eſels kin 
back tauſent Mann. Dauid mit bloſſer 
Fauſt ein Lewen vnd Beeren 1, Samu. 17. 


Hiſtorienpredigt 


vnd Glockenklang Wenn man zuſam̃en 4 Benaia 1. Paralipo. ia. einen Egyptiſcch 


grewlichen Mañ mit eim ſtecken eren 
2c. Denn wie bald hett ro. — 65 
ſel auß ð hand geriſſen: Aber eriſtdanat 
ſeiner Goͤttlichen Allmechtigkeit vnd nu 
ſeinem Goͤttlichẽ Eiffer / davoner ſprich 
1 domus tuæ. leſa. 9. Zelas 

INI exercituum faciet hoc. Die Swingl 
aner haben ſich mit dicſem\Evempelnicy 
zubeſchoͤnen / wenn ſic alle Bilder ſtirmg ® 
vñ einreiſſen / mit der weiſe muͤſte manu 


Kirchen auch einreiſſen wenn man ng 


behalten ſolte was Baͤpſtiſch iſt gew 
ja die leute muͤſte man auch toͤdtẽ / die auf 
ein mal ein Baͤpſtiſche Seel oder ein By 
ſtiſchen Glauben gehabt / jnen iſt befohlm 
mit dem Wort / vnd nit mit der Fauſtden 
Tempel Gottes zu reinigen / Der Tempe 
Gottes ſind die Chriſtlichen Seelen. 

Wie nu diß ein Wunderwerck Chriſt | 
iſt / alſo iſt jetziger zeit nit ein ſchlechtwae 


© eines auſigelauffenen Moͤnches / daß de 


geiſtlich Stand gefallen / falſche Lehrhi 
del vnd wandel / vnd allerley mißbrauch! 
Kirchen vnd Kloͤſter an vielen orten auf 
gehaben / vnd weder Moͤnch noch Noña 
luſt haben zu bleiben in Rloſtern: Sonde 
ren es iſt ein Werck deß Sons Gottes ad 
chem iſt dafuͤr zu dancken / vnd ſollen nn 
ruffen / Vt confirmet hoc, quodopetatu 
eſt, ne ſpiritus immundus revertatut inch. 


D mum ſuam, da wired es erſt boſe Gewiſſa 


geben / das Bapſthum̃ halten / welchs mar 
weiß / daß es falſch iſt / vor hat mans daß 


nicht gevuſt. 
LXXXIII. 


Vom Feigenbawm welhn 
Chriſtus verflucht / Matth. a. 


85 Jeſer Text reimet ſich itz 
kuanfftigen Sonntags Lua 
gelio deß zehenden Sonntag 
B nach Trinitatis von der 501 


rung Jeruſalem vnd zerſtoͤrung d54 
gen Juͤdiſchen Volcks. Derwegen — 
ſelben einfeltig zu erklaren für die hand 


Gottes dienſt / welches waren circl Tage 
blaͤtter / Gleißnerey vnd euſſerlicher cen 


um Erſten. 00 
Anfaͤnglich ſagt der Euangel dan 


ſtus ſey deß morgens verſteht de 70 
Tages hernach / da er am Palmen, 410 
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alem ein b | 
neo gegangen war / gen Bethani⸗ 


er in die Stadt Jeruſalem gangẽ / 
_— jn gehungert / Diß wird nicht be⸗ 
{bricben vmb deß leiblichen hungers Chri 
willen. Denn weil er ein natuͤrlicher 
menſch geweſen / vnd ein naturlichen leib 
gchabt / kan jederman wol betrachten / er 
der auch hunger / durſt vnd andere menſch 
ache důrfftigkeit empfunden / es wird vns 


(rie die Hiſtoria fortan geben wird) der B 


guſtliche Hunger CH Raſti beſchrieben / 
dv jhn hungert nach vnſer Seligkeit / 
derwe gen er auff Erden kommen / vnnd 
us gantze Menſchliche Geſchlechte zum 
Egenthumb zu vberkommen / Pſalms. 2. 
das bedeut auch der Durſt / daruber er in 
der Paſſion klaget / am Creutz / vn ſpricht / 
mich duͤrſtet. Erklaͤret der geiſtliche Poet 
recht in Lobgeſange. Hilff Gott daß mir 


Vom Feigenbaum / Matth. J. 373 


geritten / vnnd den Abend wi / A ſind groß vnd gruͤnen ſchon / vnnd haben 


ſuͤſſe Frucht. Alſo iſt es ein ſcheinbar ding 
vmb der falſchen Heiligen Werck / vnnd 

gleiſſenfuͤr der Welt / vnd machen groſſen 
ruhm vnd lob / Aber fuͤr Gott iſt es Stuͤck⸗ 
werck vnd zerriſſen Materia / wie die Blet 
ter am Feigen vnd andern Baͤumen leicht 
lich moͤgen zerriſſen werden. So ſingen 
wir / Gleißners Werck Gott hoch verdampt / 
denn je dem Fleiſch der Sanden ſchand / allzeit 
iſt angeboren. Nicht muͤglich iſt dieſelbig art / 
auß eigen Kraͤfften laſſen / wie wol es offt vers 
ſuchet ward / doch mehrt ſich ſuͤnd on maſſen / ꝛe. 
Daß nu all vnſer gute Werck Seigenblets 
ter ſind / lehret vns das erſte Gebott im 
Catechiſino / wenn wir das; halten koͤn⸗ 
nen / ſe koͤnnen wir ſie alle halten / vnnd 
ſind nicht Gleißner / Sondern rechte Hei⸗ 
ligen fur Gott. Aber es fehlet weit. Denn 
weil wir Gott nicht vber alle ding foͤrch⸗ 


gelnge / c. Hoch an ein Creutz gehangen / der C ters / lieben vnnd vertrauwen / ſo ſind wir 


bochgeborne Fuͤrſt / nach vns thet jhn verlan⸗ 
zen darumb ſprach er mich duͤrſt / verniſñ̃ nach 
vnſcr Stligkeit / Darumb ein Menſch gebo⸗ 
ten von einer reinen Magd / ꝛc. Chriſtus bren 
net in der Liebe gegen vns / wie er in dem 
hohenlied Salomo beſchrieben 1ſt / er 
ſprcht / Pſalm, 40. Deinen Willen mein 
Goll thue ich gerne. Luc. 22. Deſiderio deſi- 
ccravi.Mich hat hertzlich verlanget dieſes O⸗ 


Grundheuchler / daß wir fromb geſehen 
ſeyn / vnnd ſinds doch nicht / ſintemal alle 
Werck ſollen geſchehen præluc ente fide, 
in dem Glauben / in der forcht / Liebe / ver⸗ 
trauwen zu Gott / derwegen bey allen Ge⸗ 
botten dis Puͤnctlein widerholet wird. 
Wir ſollen GOTT foͤrchten vnd lieben / 
Daß wir / ꝛc. | 

Dieſe Lehr dienet zur warnung / daß 


ſerlamb mit euch zu eſſen. Luc. 12. Ich bin foms P wir vnſer Werck halben nicht ſtoltzieren / 


mne Feuwer anzuzuͤnden auff Erden / Was 
relte ich lieber es brente ſchon? Dieſer geiſtli⸗ 
che hanger Chriſti / wird vns beſchrieben 
lm andern Artickel deß Glaubens von der 
Erloͤſung / da wir hoͤren / Chriſtus habe vn 
ſe Eloͤſung zu wegen bracht / nicht mit 
aſticher Pracht vnd Wolluͤſten / Sons 

dur mit ſchmehlichem Leyden vnd Sters 

ben ar Helle fahren / ꝛc. Dafuͤr ſollen wir 

n dencken / vnd bitten / er wolle vns auch 

hunger vnd Durſt geben nach ſeiner Ges 
gkeit / an jn vns zuhalten / an jhm 

— warem Glauben vñ Hoffnung zuhan 


dieſer Troſt iſt allen Menſchen not⸗ 
bndig/ſintemal alle Menſchen ſind voll 
und ſatt der Suͤnden / daß ſie vberge⸗ 
ben / c. Das Hertz iſt voll / ſo gehet Mund 
M alle Glieder vber von Sund vnnd 


ttrettung. F 


Zum Andern. 


Lird vns allhie beſchrieben / was al⸗ 
1 euchler thun vnnd weſen iſt / Nem⸗ 
— [ind Feygenblerter/ es iſt Gleißne⸗ 
auſſerlich thun vnd geberde / wenn A⸗ 
* Zua jr Sammet vnnd Seiden⸗ 

rvnſchuld verloren / ſo bedecken ſie 


bk mit Leygenblettern. Seygenbletter 


my 
at 

3 * 
24 , 


* 4 


vnnd darauff fuſſen (wie der Phariſcer 
£uc.7.vnd 18.) noch vns ruͤhmen fur den 
Menſchen / wie man manchen findet / der 
kan nichts denn in prima perſona reden / 
von ſich ſelbſt predigen / Ich thue das / ich 
halt mich ſo vnd ſo / ꝛc. Proue. 26. Laß dich 
ein andern loben / ꝛc. 


Zum Dritten. 

Was findet Chriſtus am Feigebaums 
Was hat vnſer HERR Gott von vnſern 
gleiſſenden Wercken vñ euſſerlichem wan⸗ 
del! Nichts. Pſalm. 0. Wer Danck opffert 
der preiſet mich. Der Glaube macht vns 
fir Gott gefellig / Da hat Gott ſein Ehre 
von. Oſe. G. Ich habe luſt zu Barmhertzigkelt / 
vnd nicht zum Ypffer. Am Opffer find Gott 
nichts / ſonſt hette Cain beſſer beſtanden 
denn Abel / ſon dern am Glauben vnd Hers 
tzen / daß man alles thue in worten vnnd 
wercken / zur Ehre Gottes. Gal. 3. Und opf 
fer jm die Farren vnſer Lippen / das liebe 
Gebet / Danckſagung / Bekentniß / pre⸗ 
digt vnd anhoͤrung der Predigt. Solches 
geſchiehet durch den glauben / der H. Geiſt 
wircket es nit in den Chriſten / Moſe wir⸗ 
et es nicht im alten Adam / darum̃ hoͤren 
wir in den zehen Gebottẽ von der Gnade / 
Sondern eitel ernſte Gebott vnnd Befehl 
Gottes. 
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Hiſtorienpredigt 


Zum vierdten. 


Was thut Chriſtus / da er nichts findet 
am Feygenbaum? Er verflucht jhn / Daß 
du nu vñ nimmermehr kein Frucht habeſt. 
Das iſt ſchrecklich / Chriſtus wil nicht den 
Schein haben / ſondern die guͤte ſelber / die 
rechtſchaffenen fruͤchte deß Glaubens / in 
ſeinem Hunger wil er jm nicht die Augen / 
Sondern den Bauch gefuͤllet haben / Vnd 
wer nichts hat deñ Bletter / das iſt / euſſer⸗ 
lichen Schein vñ Werck / der ſol verflucht 
vnd ewig verdampt ſeyn. Solcher Fluch 
hat auch ſein Wirckung / wie hie ſtehet / der 
Baum ſey als balde verdorret. 


LXIXXIIII. 


Von dem Fuß waſchen / 


Johan. 13. 
Jeſe Hiſtoria hat ein ſel⸗ 


8 
if gam anſehen / vnnd iſt bey vns 
TL: ein vnge woͤhnlich ding / das 
W Fuß waſchẽ / daß einer dem ans 
dern ſol die Fuͤſſe waſchen. Waſchen vnnd 
Baden iſt ein reinigung / oder ablegung 
deß Vnflats am Fleiſch / Darumb verach⸗ 
ten die Widertaͤuffer die H. Tauffe / denn 


ſie ſehen ſie an als ein gemein ſchlecht Waſ 
ſer / vnd nicht ein Bad der Widergeburt. D 


Deßgleichen die Baͤpſtiſchen haben auß 
verachtung der heiligen Tauffe ſd viel Ce⸗ 
remonien / Chryſam / Saltz / Liechter vnnd 
andern euſſerlichen Ornat daran gehen⸗ 
get / derſelbigen ein anſehen machen / Vnd 
iſt noch ein naͤrriſch ding / wenn inan ſihet 
jetz im Bapſthumb einen Pfaffen den ans 
dern in der offentlichen Gemeine die Fuſſe 
waſchen / Noch naͤrriſcher iſt es / daß ein 
Reyſer oder Konig offentlich fir der Airs 
che 3w6lF oder mehr armen Leuten die 
Liſſe weſchet. Das iſt eitel nichts / vnd les 
cherlich ding / Denn wer baden wil / gehet 
an einen geheimeten ort / in den Gartẽ wie 
Suſanna / oder badet deß Abends / wie 
Berſeba / oder hat ein ſonderlich ſtuͤble in / 
leßt ſich nit menniglich ſehen / denn er ſcha 
met ſic) zu entbloͤſſen / ſo ſchaͤmet ſich ein 


ander ein entbloͤſſets zu ſehen. Denn wir 
ſind durch die Suͤnde entbloͤſſet / nacket vñ 


offentlich verderbt / deß ſchaͤmen wir vns / 
vnd decken vns wie wir koͤnnẽ / Wenn wir 
vns aber reinigen / ſo thun wir es in der ſtil 
le. Hic aber weſcht Chriſtus ſeine Junger 
frey offciitlich / wie eine Werterin dem 
Krancken die Fuͤſſe weſchet / oder wie der 
geringſte Rnecht moͤchte einem Reichen 
die Fuͤſſe waſchen. 

Bey den Alten war die gewonheit / weñ 
einer ein Gaſt krieget / gab er jhm ehe ein 


A Fußbad denn eſſen / hatte man eit / 
man jm wol ein gantz Bad oder ein 5. 
nen bad fur dem eſſen; denn die Aleenhuu, 
ten ſich reiniglich / vnd nach der geſund, 
heit. Alſo bracht Abraham ſeinen Geſten 
ein Fußbad / vnd Joſeph ließ ſeinen Bri 
dern waſſer gebẽ / daß ſie jrefiſſe wuſchen 
Gen. 43. Abraham aber ſelber demurigy 
ſich nicht / Joſeph auch nicht / den Gen 
vund Bruͤdern die Fuͤſſe zu waſchen / we © 

B Chriſtus demuͤtigt. Abigail Nabals weh, 7 
ein Buͤrgerin / als ſie der Konig dand 
zum Weib nam / wundert ſie ſich / vnde 
bote ſich jres Herrn vñ Hofgeſindes 5 
waͤſcherin zu ſeyn / Sie wuſte kein grifſer 
Werch der Demut / denn dieſes. Es thong 
vey vns auch niche die Haußknechte / Hai 
vnd Weibsperſonen thun es ſelber / vnd 
ſchaͤmen ſich jnen alſo tieff vnnd demünz 
dienen zu lafſen. 


©  Darumb ſihe vndlerne/Chiiſtusthuw 


daß keiner auff Erden thut / man wolle 
jhm den hundertfeltig bezahlen / oder 
hoch an ven ſchild ſchreiben / vnnd thut 
auß liebe / be weiſet damit das hoͤheſte eu 
empel der Demut / Sanffrmur/freundliz 
keit vnnd liebe gegen ſeine Juͤnger / uu 
deñ jnen allzeit gedienet hat / vnd wichen 
ſelber dienen laſſen (als groſſe Herten * 
brauch haben zu Dienern oder zuſeben 
Das hat Chriſtus nicht gethan.) Luc. 
Welcher iſt der groͤſſeſt / oer zu Tiſche ſiz 
oder der da dienet? Its nicht alſo / daß de 
zu Tiſche ſitzꝛ? Ich aber bin vnter uch vr 
gin Diener. | 
Auß lauter Liebe iſt dieſes geſcheben 
daß Chriſtus den Juͤngern die Fiſſe gere 
ſchen / vnd hat wollen ein Exempel dere 
be beweiſen / Darumb ſchleuſt er auchn 


E die ſem Text alſo: Ein Beyſpiel habe ich ca 


gegeben / daß jr thut / wie ich euch githan a 
Item / hernach ſpricht er: Ein new 30 
gebe ich euch daß jr euch vnter einander lite 
wie ich euch geliebet habe. Dabey wird dea 
man erkenne / daß jr meine Junzer ſeyd. Jan 
im anfang ſtehet allhie: Wie er hatte gal 
ber die ſeinen die inder Welt waren / ſo lubt a 
fie qs ende. | 
Mao iſt deñ die Liebe die er an jn allet 
bewctſet? Er vergibt jn jre Suͤnde / vndb. 
zeuget mit dieſem waſchen deß ſhn nis, 
ſol zugerechnet ſeyn / was ſie offtmalsn 
der jn gethan haben / vñ ferner thun be 
den / vnnd was ſonſt jhre ſchrachhen! 
welche iſt gleichwol Sünde / 0b 5 x 
ecmlich vnd in verborgẽ geſchichek ©” | 
fur der Welt kein anſehen der Sünde * 
noch dennoch iſt es verd amlich = 
fiir Gott / als daß ſie ſic efft zu, 
vmb den primat vnnd Oberſten Fo 


"def 


Chriſto widerreht gen Jeruſalem zu zie 
den vnd leyden / philippus vnnd Andreas 
weiffeln/ petrus vnnd Thomas weichen 
zb, Joannes laͤufft / vnnd die andern alle 


auf fort verkriechen ſich in ein verſchloſ 


1 


darum b hat er kein theil an Chriſto. Es 
ſhanet ein gering ding ſeyn / ein Chriſten 
geben MNenſchen / ſeines gleichen oder ge⸗ 
rngcrs zum widerwertigen haben. Hoͤre / 
wider dir nicht die Fuͤſſe waͤſchen / deine 


Vom Fiſchzug Joan 2]. 


etrus ſampt den andern Apoſteln 4 derſelben zeit / Nemlich / der Tage einen / 
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zwiſchen dem achten Tage nach Oſtern / 
vnd zwiſchen dem Tage der Himmel fahrt / 
Derwegen ſollen wir nicht zweiffeln au 
dieſem Artick el / Tertia die reſurrexit. Def 
mit die ſem Artickel werden vns die andern 
alle genommen die von Chriſto reden. Iſt 
er nicht aufferſtanden / ſo iſt er nicht Got⸗ 
tes Son / er iſt nicht vnſer HER /er iſt nit 
empfangen vom heiligen Geiſt / das iſt / er 


z hat nicht gelitten als ein Gerechter vnnd 


vnſchuͤldiger ſaͤr vnſer Suͤnde / ſondern als 
ein Voelthaͤter vmb ſeiner mißhandlung 
willen / er iſt nicht auffge fahren gen Him⸗ 
mel / iſt nicht zukuͤnfftig / ꝛc. Item / der drit 
te Artickel wird vns hiemit geraubet / deñ 
es kan kein Chriſtliche Kirche ſeyn / Wo 
Chriſtus nicht aufferſtanden iſt / es kan ke! 
ne gemeinſchafft der Heiligen / Vergebung 
der Suͤnden vnd ewiges Leben ſeyn / Wir 


ginde vergeben / ſondern wird dir ſte auß C bleiben in dem Staub der Erden / vnnd 


chriſtlichen eiffer vmb deiner Boßheit 
wülen bthalten / ſo haſtu kein theil an Chri 
ſto / er ſchleuſt dir den Him̃el zu. Das ge⸗ 
ſchiehet mit Juda / Chriſtus hat vrſach 
jm dit Fiſſe nicht zu waſchen / denn er hat 
ſich der Boßheit ergeben / darumb wird er 
nicht ſelig. So viel hat Chriſtliche Verge⸗ 
bung / vnd nicht vergebung auff ſich. 

Dick Hiſtoria vnnd Lehr gehoͤlet in 


ſchlaffen den langen Schlaff in ewigkeit / 
wie das Viehe / wenn es zum Aß wird / Der 
wegen ſollen wir ob dieſem Artickel haltẽ / 
vnnd iſt nicht vergebens / daß ſo viel zeug⸗ 
niß deſſelbigen beſchrieben ſind, 


Zum andern. 
Exempel deß lieben Creutzs vnd Verſus 


die Finffre Bitte deß heiligen Vater vn⸗ y chung Gottes. Die Juͤuger ſind verlaſſen / 


ſers / vnd zu gemeiner erk laͤrung derſelbi⸗ 
gen nemet den Spruch. Epheſ. 4. Seyd vn 
ttreinander freundlich vnd hertzlich / vnd 
vergebet einer dẽ andern / gleich wie Gott 
uch vergeben hat in Chriſto. 


| LXXXV. 
den dem Fiſchzug / von hun⸗ 


Als jr HEXR von jhn genommen / muͤſſen 
ſich ſtille halten / von wegen der forcht der 
Juͤdẽ / man moͤchte jn gleicher maſſen mis 
fahren / wie Chriſto geſchehen / ſie haben 
kein zehrung / jhr Vorraht iſt bald auffge⸗ 
zehret / vnd wie wol ſie durch die Aufferſte⸗ 
hung Chriſti erfreu wet waren / ſo hatten 
ſic darum nichts de ſto mehr zu eſſen / Chri⸗ 
ſtus jᷣſſet mit jhnen / er bringt aber nichts / 


hut vnd drey vnd fuͤnfftzig arojjen k fie haben guten Troſt / Der HERR hae ſein 


§ſchen / am Oſtermwoch / 
Joan. 21. 


Ieſe Hiſtoria iſt verordnet 
in den Kirchen buͤchern den O⸗ 
ip i leſen vnd han⸗ 
N deln / weil nun geſtern das Fe 

beſbloſſen / wollen wir die 15 2 — 

e zu dieſem mahl for vns nemmen / 
Mm einfeltig erklaͤren. Sie helt aber in 
Nrey Stück. 


Zum Erſten. 
Ger kder Auſferſtchung CHRIM/ 


"tus iſt viertzig tage nach einander 


Haff neee. — 
elernndtroͤſtliche Geſprech gehalten 


ut ez 90 -  » - — 2088 3 
| ungern vor ſeiner imelfahrt / 


nd dieſe -" _. _ 2 
Ke Hiſtoria iſt geſchehen zwiſchen 


len / vnnd hat freundlich Geſell⸗ 


Leyden vberreunden vnd lebet / Aber von 
dem Croft kondten fie nicht eſſen. Sie hof⸗ 
feten / nu wird er vns wider zu gnaden ans 
nemen / iwie er denn ein guͤtiger HER iſt / 
vnd wie cr rus vormals beſtellet hat zu ſet 
nen Apoſteln vnd Dienern. Alſo wird er 
vns zu ſich nemen oder anders wohin ſen⸗ 
den / So werden wir doch das Brod haben 
bey jm / oder bey andern Leuten / da er vns 


F hin ſendet. Aber Chriſtus leſſet ſic hoffen / 


le ſſet ſie wol ſchwitzen / vnnd eben recht / 
Wen einer hundert ſtaupen verdient hat / 
iſt nicht vnbillich / daß er eine Staupe tra⸗ 
ge / Weñ einer ein Hauptſuͤnde begangen / 
iſt nit vnbillich / daß er zum wenigſten ein 
kleine ſtraff trage. Alſo gehets den Juͤn⸗ 
gern / ſie hoffen vnd harren / vnd haben luſt 
zu predigen / vnnd nu weren ſie bereit vmb 
Chriſti willen in den Todt zugehen / ſo wil 
jr Chriſtus nicht / oder * als 9 
r ij k 
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Hiſtorien Predigt 


jr nicht / Denn vor / da CHRJSTVS 4 LXXXVI. 
wolt / da wolten ſie nicht / Hie iſt not 


vnd arbeit / ſie koͤnnen nicht Haͤnde vnnd De utung de R Opffers N 


leiſch eſſen / ſo durfften ſie nicht ſtelen / ſie 
ak nicht bettelen / es 1ſt beydes vn⸗ welchen 33 auff beſch Gon 
recht / ſo dorfften ſie auch nit muͤſſig gehẽ / auß fuhr 3 chlachten auff dem Daz 
Denn es kompt keinem ein — Moria / Geneſ. 22. 
be ins maul geflogen / Wer eſſen wil / mu ; 
vnd ſol — derhalben muͤſſen ſie ar⸗ As Opffer Iſaac L 
beiten. Nun haben ſie nicht ſeydenſticken Sen. 22. beſchrieben wid % 
gelernt / Siſcherey war jr Handwerck / da⸗ a 
hin gehen ſie vnnd fiſchen. Was hilffts? es 


Bi deutet nichts anders / denn den | 
| bellige leyden vnd ſterben w, © 
wil nit gerahten / ſie fangen nichts / da iſt ſers HERRN Jeſu Chriſti / der für uu ale 


noch muͤhe vnd arbeit / Sie wiſſen nirgend am Creutz geopffert / ſein Leib vnd Bm 


auß / es ſeyn verdorbene £cur/ es leßt ſich for vns in den tod gegeben hat. Das bezcy 
anſchen / ſie muͤſſen verſchmachten / oder get die Epiſtel an die Hebreer / cap. u de 
muͤſſen mit ſchanden bettelen. der Apoſtel ſpricht / es ſey zum fürbilde te! 

Das iſt ein rechter Creutzſpiegel / da iſt ſchehen / daß Abraham Iſaacopfferte / ri 
ein armer Suͤnder / ſeine Suͤnde iſt jm leyd / doch nit toͤdtet: Durch den Glauben ſpric; 
Gott hats jm auch vergeben / er wolte nu er / opfferte Abraham den Jjaac/ dacrverſc; 


gerne from werden / vnd thun was er thun C ward / vñ gab hin den Cingebornen/dacr ſen | 
ſolte / wo zu jn Gott fordert / ſolt er gleich die Verheiſſung empfange hatte / von wen 


druͤber ſterben / Gott wil jn nicht fordern / geſagt war: In Iſaac wird dir dein Samegy 
ſtelt ſich als hab er jm nicht gaͤntzlich ver ⸗ heiſſen werden / Vnnd dachte / Gott fan ag 
geben / ja als hab er vergeben vnd nit ver⸗ wol von den todten aufferwecken / Daher o 
geſſen / So gremet er ſich / wil mich denn auch zum fuͤrbilde ihn wider nam. Diem 
Gott nicht wider ſo reichlich ſegenen / vnd Spruch ſol man auch in gemein merdn 
ſo hoch ſetzen als zuvor / hat er denn meine von dem werck deß gehorſams Abraham 
Suͤnde nicht recht vergeben? Wolan / ſo was jn ſo gehertzt hat gemacht / ſenen ay 


muß ich auß not vmb das liebe Brod arbei nigen Son auff Gottes befehl zu toden / 


ten / vnd wolte ſonſt / wenns jm geliebte / D nemlich / daß er gewuſt vnd gehofft / Got 
nicht allein arbeiten / ſondern ich wolte ley worde — . — 3 
den vnd ſterben / weñ er mich nur zu einem auff dem aller Welt zukuͤnfftiges heil n 


ſolchem Ampt foͤrderte / daß ich lehren vnd gut ſtund / bey leben behalten / Oder den 
vnterweiſen ſolte / 2c. Sonder lich iſt dieſes ſon getoͤdtet wůrde / vom tod wider af | 


ein Creutz der verfolgeten Prediger / wem erwecken. Nun bedeutet Iſaac Chriſtun 


es nu alſo gehet / der dencke es hat den Apo den Son Gottes / ſein Opffer bedeuterdis ; 
ſteln ſelber alſo gangen / es iſt anfechtung / leyden vnd ſterben Christ ſein Erloͤſung 5 


darauß Gott endlich erloͤſet. Den es heißt / bede | ci /ſeinſs 
Chriſtus lefit wol ſincken / aber nicht er⸗ gen aa 3 
trincken. E Gein Chriſto geſegnet iſt vnnd 77 
vi eibet / Vnnd ſollen wir in dieſer der⸗ 
Zum O! 2 tung oder Allegoria dieſe vier Arrickelb⸗ 
Exempel der hůlffe / Chriſtus gibt tage halten. 
lich re er leßt niemand vmb ſonſt dies 
nen / er iſt nicht vntreuwer denn dre Liens 
ſchen / welche ob fie wol arg ſind/ laſſen ſie Zum Erſten. 
jn doch nicht vmb ſonſt dienen. Pjal. 34. | 
Sihe deß HERRN = ſiber _ die, 0 Die beſchreibung deß Sons Gottes 
jhn fuͤrchten / vnnd auff ſeine gute he ffen / daß er iſt der eingeborne Son Gottes def 
Baß er jhr Seel errette vom Tode, vnd er⸗F himmliſchen Vaters / wie Iſaae ſeimts V2 
nehre ſie in der The wrung. Ela. o Dabo eis ters Abrahams eingeborner Son wat! 
panem arctum. Pſal. 34. . Matt. ig. Das Denn alſo ſpricht der ewige 5 
deweiſet hie Chriſtus / er fragt vnnd gibt / jm / Pſalm 2. Du biſt mein Son ele ad 
aber er wil man ſol gehorſam ſeyn / arbei⸗ ich dich gezeuget. Johan. 1. Wirſaße ſant ed 
ten nach ſtinem Wort vnd Glauben / da er ligken / als deß Emgebornen vom Vale 
mercket daß der HERR bey der hand / ſprin han. 3. Alſo hat Gott die Welt gelich! A 
get er ins Waſſer fir freuden / vnd eilet zu ſeinen Eingebornen Son gab r. Motte? 
jm / im Glauben gelingets ihm / einem Diß iſt mein lieber Son u. Vnd im Glan 
andern wirds nicht gelingen bekennẽ wir / dz Chꝛiſtus ſey der cine e 
im Vnglauben. Gottes, vnſer Y RN. Auch wie = 


5 
5 


underweiſe ges . Als 
_ iner alten verlebten Matronen, Alſo 


iſt Chriſtus mirackels weiſe / one Mannes 
Geblüͤt vnd Samen gezeuget vnd geborẽ / 
Matthi. Vnnd wie in Iſa ac alle Voͤlcker 
gecnne: werden / alſo werden alle Christe 
auff vndangeno nne n zu gnaden vnd ge 
lebt vmb deß cii1g geliebten Chriſt: wil⸗ 
len, Epheſ. I, 
Zum Andern. 


Sollen wir hie lernen von den woltha⸗ 
en Gottes defi Vaters vnd Sons / welche 
ſe dem Meuſchlichen Geſchleck te bewei— 
ſen. Gleich wie Abraham ſich ſeines einge⸗ 
bornen Sons verzeiher / nnd Iſaac ſein 
teib vnd Leben vnib Gottes ehre willen 
hindan cnet / Alſo ver zeihet ſich Ter hum⸗ 
iche Vater ſe ines eingebornen lieben So ⸗ 
nes. wie obgeſagt / vnd ſchonet de ſſelbigen 


nicht / kom. s. Vnd der Son iſt geduͤlt: ; vñ © 


willig dazu / wie geſchrieben ſtehet, Þ1..40. 
deinen willen mein Gott thue ich gerne 
vnd dein Geſetz hab ich in meinem Hen. 
Eſa. z. ſtehet im Latein / Oblatus ci quia 
roluit. Er hat ſich willig opffern laſſen. 
phili. a. Chriſtus Jeſus / ob er wol in Gore 
licher geſtalt war / hielt ers nicht fur einen 
taub / Gott gleich ſeyn / ſondern euſſert ſich 
ſelbſt / ñ nam Knechtes geſtalt an / ward 
gleich wie ein ander Menſch / vnnd an cies 
berden als ein Menſch erfunden / ernidri⸗ 
get ſich ſelbſt / vnnd ward geherſam biß 
zum ꝛodte / ja zum todte am Creutz. Vnd in 
gemein von der haͤheſten wolthat Gatees 
dex Vaters / daß er ſeinen Son fir riis ge— 
geben / vnd zum Opffer fiir die Suͤnde ge⸗ 
nacht / ſpricht S. Paulus / 2. Cor. 5. Ex hat 

en der von keiner Suͤnde wuſte / zur Sun 
detenacht / auff daß wir wuͤrden die Ge⸗ 


facrigkeit / die fuͤr Gott gilt. Item / Joan. 2 


Gott hat vns ge lie bet / vnd ſeine eines 
brnen Son in die Welt geſand / zur ver? 
öbnung fiir vnſer Suͤnde / daß wir durch 
in leben ſollen. Joan. 3. Alſo hat Gott die 
elt geliebet daß er ſeinen eingebornen 
Sen gab / auff daß alle die an jn alaͤube a/ 
ncht verloren werden / ſondern das « 0156 
leben haben. Vnd von dem Son C:;tr-:s 

cht Joannes der Taͤuffer / Sibe / 3557 


des Lamb Gottes / daß aller Welt Suͤnde! 


der. Joan i. Item S. paulus 1. Corinth. 
dundben auch ein Oſterlamb / das iſt 
iſtus/fiir vns geopffert. 


Zum Dritten. 


OF der Aufferſtehung vnd Dberwins 
$oehkodres am dritten tage / daven 
S, eſchneden ſtehet / Du wirſt meine 

nicht in der elle laſſen / noch zuge⸗ 


Von deutung deft Opffers Iſaacs / etc. 


den wider die Natur / 4 ben daß dein Heiliger verweſe. Def gleich 


wie Iſaac ein Opffer war / vnnd allbereit 
an dem Holtz lag mit allen Vieren gebun⸗ 
den / aber doch erloͤſet ward / vnd beim le⸗ 
ben bliebe / Alſo iſt Chriſtus vom Todte 
nicht verſchlungen / noch in ſeiner macht 
blieben / ſondern wie Paulus ſchreibet Ro. 
6. Chriſtus von den Todten erwecket / ſtir⸗ 
bet hinfort nicht / der Todt wird hinfort v⸗ 


ber jn nicht herrſchen. 
B 


Zum Vierdten. 


Von der Samlung vnd Beſſerung der 
Chriſtlichen Kirchen. Denn wie Abraham 
durch das Opffer Iſaac den Segen bekom 
met / daß ſein Same ſol ſe iner Feinde Thor 
beſitzen / vnnd geſegnet ſeyn / welches war 
die Belohnung eines zeitlichen vnnd ewi⸗ 
gen Se gens / Alſo durch Chriſtus Opffer 
vnd Blut wird geboren vnnd geſegnet die 
gantze Chriſtliche Gemeine. Pſal. 22. Ich 
wil deinen Namen predigen meinen Bruͤ⸗ 
dern / c. Er wird einen Samen haben / der 
jhm dienet. Item / im Jeremia ſpricht der 
HN: Die Chriſtenheit ſol weren ſo lang 
Simmel vnd Erden ſtehet / Jerem. 31. 

Dieſe Lebr iſt vielfeltig / vnd iſt faſt der 
gantze grund der . Schrifft / derhalben 
vnter viel Artickel deß heiligen Catechiſ⸗ 
mi gezogen mag werden / Nemlich / in den 
Glauben / da wir Gott ein Vater nennen / 
welches beydes von dem HERR9 Chriſto 
vnnd vns zu verſtehen / daß cr ein Vater iſt 
Jeſn Chrijti / vnd ſonderlich vnſer Vater. 
Item / da wir hekennen / Chriſtus ſey der 
eingebo. ne Hon Gottes hab gelitten an⸗ 
ter Pontio Pla :o, fey gecreutziget g ſtor⸗ 
ben / begraben / aufferſtanden vom Tove, 
Iten ſitzend zur Rechten Gottes / in glei⸗ 
cher macht vnd Eyre mit Gott dem himli⸗ 
ſchen Vater / vaß er durch den H. Geijt jm 
eine Kirche ſamle vnd cewere, Item / es 
gehsorer hieher der Artickel von der helli⸗ 
gen Chriſtliſhen Kirchen / Dn ſoilen wir 
erzehlte Lehre alſo gebrauchen. ; 

1. Daß wir viſe: Sünde vnnd aebrechs 
ligkeit erkennen / darob Gott der him̃liſche 
Vacer vnnd ſein lieber Son gevrſacht vns 
zu helffen durch ein ſolch ſchweer vn koͤſt⸗ 
lich Pfand / Nemilich / durch das Blutver⸗ 
gie ſſen vnd todt deß Sons. 

2. Darnach ſollen wir Gott den Vater 
vnd Son fir ſolche Barmhergziꝑpkeit / Gna 
de / Wolthat vnd verdienſt / dancken. 

3. Auch glauben / das iſt / vnſer troſt vñ 
zu verſicht in allen Noͤten Leibes vnnd 
Seele / auff dieſe gnade vnd wolthat ſetzen 
vndſtellen. 

4. Weil wir nun durch Gott vnn d def 
HERREN Chriſti Gnade vnnd Verdienſt 

Rr nu Chri⸗ 
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ſollen wir auch alle Chriſten nach Gottes 
willen vnd gebott leben. ] 

5. Vnnd zuletzt in Creutz vnd Truͤbſal 
gehorſam ſeyn / mit gedult / vnnd der zu⸗ 
kuͤnfftigen hoffnung deß ewigen Lebens 
nicht vergeſſen. 


LXXXVII. 


Von den Hornern vnd Stra⸗ «ven. Zi deurs S. Paula 40 . 


len »Noſi/Exod. 34. 


N dieſem Capitel hoͤrẽ wir / 
wie Moſe wider hinauff muß 
} zu Gott dem HERRN / vnd an 

Ei ͤſiſtart der zerbrochene ſteinern 

Tafeln andere hinauff bringen / Auff die 

ſchreibt Gott auch die zehẽ Gebott. Nach 

dem denn Moſe viertzig tage vnd viertzig 


Hiſtorienpredigt 


Chriſten vnd Rinder deß Lebens worden / ſeyn im ewigen Leben / weß Gott alla z 


allem ſeyn wird / ſo wird er die Mens 
in ewigkeit verklaͤre | — 
. n / vnd mit Gerrlgtes 
2. Aber ſonderlich wird durch die kla 
Moſe bedeutet die elarheie dey wart 
Gottes / vnd deß alten Teſtaments, Jem 
lich / dz Gott ſelber dieſes Regiment 
net / vnd ſein Geſetz / dariñ ſeine klare wa 
heit offenbaret / den Rindern Iſrael geqy 


das Ampt / daß durch den Buchſtabentid 
tet / vnd in die Steine iſt gebildet / klarer 
hatte / alſo / dz die Kinder Iſrael nit kunde 
ten anſehen das Angeſicht Moſt / vb de 
klarheit willen ſeines Angeſichts / die doch 
auff hoͤret. Daß aber die Kinder Iſtael du, 
ſe klarheit nicht anſcheuwen koͤnnen / vud 
bedeutet / ſie haben die Herrligkeit dieſe 
neuwen Goͤttlichen Regiments vnter ſnen 
nit verſtanden. Item / ſie haben die Freffs 


p . C 
nacht bey vnſerm $EXRN Gott geweſen / deß Geſetzes vn der Gebott / welche Mal 
vom Berg Sinai brachte, ſonderlichdicy | 


iſt ſein Angeſicht verklaͤrt worden / vnnd 
hat Stralen von ſich geben wie Feuwer / 
Derhalben als er mit den Rindern Ifrael 
hat reden woͤllen / hat er muͤſſen ein Oecke 
for ſein Ant litz werffen / ꝛc. Darneben wer⸗ 
den mancherley Statuten vnd Geſetze all. 
hie erholet / welche Moſe hat ſollen auff⸗ 
ſchreiben / vnd dem Volck zuhalten vorle⸗ 
gen. Weil es aber nicht alles auff ein mal 
kan gehandelt werden / wollen wir die fuͤr⸗ 
nembſten Artickel fuͤr vns nemen. 


Haͤuptartickel. 


Was bedeut daß Moſe ein glaͤntzend 
Angeſicht hat! Allhie haben die Maler jh⸗ 
ren brauch / daß ſie Moſe mitHornern mas 
len / Deñ im Text allhie ſtehet / Facics Moſi 
crat cornuta, Das Antlitz Moſi was hor + 


nicht. Das heiſt aber ſo viel / es ſchimmert 1 


vnd gab ein glantz oder Stralen von ſich. 
Denn wenn ein Menſch in ein hell Fewer / 
Licht oder in die Sonne ſihet / ſo duͤncket 
jn es ſcyn Hoͤrner / rings vmbher. Darumb 
wenn man nach dieſer Hiſtorien Moſe 
recht ſolte malen / ſo muͤſte man jhn malen 
mit einem XKopff wie die Sonne / vnd mit 
einem menſchlichen Leibe. Aber das iſt die 
einfeltige meinung allhie deß Texts / Mo⸗ 
ſc hat ſein Ange ſicht geſchienen vnnd ge⸗ 
glaͤntzet wie ein Licht oder wie ein Fewr / 
darumb hat man jhm nicht koͤnnen vnter 
Augen ſchen. Was ſol nun diß glaͤntzend 
Angeſicht bedeuten: 

1. Nach dem Buchſtaben moͤcht man 
wol ſagen / Moſe iſt ſo lang / nemlich vier⸗ 
nig tage bey Gott in der Wolcken gewe⸗ 
ſen / vnd nicht allein nicht hungers halben 
verſchmacht / ſondern auch ſchoͤn / herrlich 
vnnd verklaͤret worden / Alſo wird es dort 


hen Geboct nit verſtanden / haben Mos 
durch ein Fuͤrhang / oder durch ein Deck 
angeſehen / nur fleiſchlicher weiſe / gleich 
als lehret er nit mehr denn euſſerlich froñ 
ſe yn / vnnd den gruͤndlichen Gottes dienſ 
deß HERRN nit erfordert / Denn alſo van 
ſtehen noch heutiges tages die Juden ſh 


p ſe nicht / wie S. Paulus daſelbſt auch mel 


det / ſondern wenn ſie die Schrifft leſa / 
werden ſie blind daruͤber / vnd koͤnnen dr 


1 1 
WR. 


inwendige meinung vnnd krafft daſcide | 


nicht verſtehen. 


3. Die klarheit Moſe bedeutet die kla / 


heit Chriſti / welcher iſt die allerhoheſt 
klarheit Gottes / das Ebenbild vnnd da 
Glantz ſeines him̃liſchen Vaters / Gebr.1 
Joan. i. Wir ſaber ſeine heriligkei / als du 
herrligkeit deß eingebornen vom Lau. 
Simtemal alles was im alten Teſtament 
dunckel vorgemalt iſt / iſt in Chriſto gent 
lich vnd vollkoͤm̃ lich erfiillet,Darumb 8 
Paulus ſpricht / So jenes Apt deß Buche 
ſtaben klarheit hatte wie ſolt nit viel men 
das Ampt / das den Geiſt gibt flarheichs 
ben? Darumb / wil er ſagen / iſt das neuwe 
Teſtament viel ſtattlicher denn das Alte/ 
Denn im neuwen Teſtament ſihet man du 


klarheit Gottes in dem Gon/vnſerm e 


REN Chriſto / vnd darff keiner decke. Nu 
(pricht er) ſpiegeln vns alle in deß r 
RN klarheit / das iſt / wir ſchawen hindi 
wie in e:nen Spiegel / mit auſfgedectc" 
Angeſicht. Der HERR verhtillet vns 1:5? 
ſein Angeſichr nicht handelt nicht — 
mit vns durch Figuren vnd Bildwelck ru 

werden verwandelt in daſſelbige Bude 


b | n 
von einer Klarheit zur andern / als vv 


Geiſt deß HERRN, * 
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ment 
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wie ſollen wir aber dieſer Lehr gebrau 


wo Erſtlich ſollen wir Gott dancken ⸗ 
daficr ſol Wunderzeichen zu ſtaͤrckung 
vers Glaubens ergehen laſſen / Als daß 
Mole ſo lan ge zeit bey jm vngeſſen vnd vn 
utruncken geweſen / dennoch aber ſo herr⸗ 
ich verklaͤret / derhalben wir zu hoffen / in 
nem Leben wird er vns in ewigkeit alſo 
ckklaͤren. 

1 wir auch Gott dancken fuͤr 
berrligkeit deß alten Teſtaments / wel⸗ 
ser zu erfuͤllung der zukünfftigen zeit 
Fincuwen Teſtaments geſtifftet. 

. Sollen wir fiir der klarheit defi Ges 
beg oder der zehen Gebott erſchrecken / 
au wir hoͤren / Gott wil ſte von grund ge 
pꝛl'en haben. : 

1, Sollen wir Gott zum allerhoͤch⸗ 
ten dancken fuͤr die Klarheit dep neu⸗ 


Von den Hornern ond Stralen Moſt. 376 


A derholet. HERR / HER X Gott. Item / daß 
er ſey ein Barmhertziger / gnediger / geduͤl⸗ 
tiger / guͤtiger Gott / der Suͤnde vergibt / 
wem ſie leyd iſt / Wem ſie aber nicht leyd 
iſt / den ſtrafft er vber etliche Glied / daß 
man es fuͤr ſtraffe erkennen muß. Vnd auff 
dieſe weiſe ſollen wir Gott erkennen vnnd 
anruffen daß er iſt der einige ewige Gott / 
der ſich von an fang alſo vnd nicht anders 
offen baret / denn daß er iſt / Gott Vater / 

B Son vnd heiliger Geiſt. Deßgleichen ſol⸗ 
len wir vns troͤſten ſeines gnedigen wil⸗ 
lens / vnd widerum̃ erſchrecken ſeins grim⸗ 
migen zorns wider die Vnbußfertigẽ / der⸗ 
wegen vns fuͤr Suͤnden huͤten / vnnd mit 
allem ernſt nach ſeinem wolgefallen wan⸗ 
deln vnd leben. | 


Der vierdte Haͤuptartickel. 
Obrigkeit fuͤhren ein ſchwecres Ampt / 


wen Teſtaments / in welchem vns Chris © beydes in Geiſtlichem vnnd Weltlichem 


[tus offenbaret / vnd alle him̃liſche Guter 
außgetheilet werden. , 

. Sollen wir vns deß Euangelij freu⸗ 
wen / daß wir nicht mehr fuͤr vnſer Suͤn⸗ 
den erſchrecken doͤrffen / ſondern die klar⸗ 
heit Goͤttlicher Gnaden in Chriſto zuge⸗ 
cen ſehen / in Glauben fuͤhlen vnd befin⸗ 
den. 


Der ander Haͤuptartickel. 


Was bedeuts / daß Moſe andere Stein 
urchten / vnd vnſer HERR Gott die zehẽ 
Gebott auffs new ſchreiben muß! Es bes 
deut / nuch dem die zehen Gebott ein mal 
vtdrochen vnd vbertretten / ſo muͤſſen ſie 
guchwol nicht dahinden bleiben / ſondern 
ufillet werden durch Chriſtum / wie wir 
(31 / Noch muſte das Geſetz erfuͤllet 
en / ynſt weren wir all verdorben, Dars 


Regiment / derhalben ſollen ſie nach dem 
Exempel Moſe on vnterlaß beten / Gott 
woͤlle mit jnen ſeyn / verſtand vnnd ſtaͤrck 
verleihen / jrem ampt nutzbarlich vorzuſte 
hen. Wer das nicht thut / der erkeñet nicht 
was ſein Ampt ſey, vnd wie groſſe ſorge es 
hat / daß man daſſelbige wol verrichte. 


Gebetlein. 


O HERR Jeſu Chriſte, der du biſt die als 
lerhoͤchſte Klarheit Goxtes / vnnd deinklares 
troͤſtliches Euangelion vns offenbaret haſt / 
wir bitten dich. du wolleſt vns mit demſelbigen 
erleuchten / daß wir es mit rechtem glauben er⸗ 
kennen / vnd dadurch ewig ſelig werden / Der 
du ſampt dem Vater vnd dem H. Geiſt / regie⸗ 
reſt in ewigkeit / Amen. 


D 


ano ſcickt Gott ſein Son herein / ꝛc. Vnd E ILXXXVIII. 


Wie vnd warumb G Ott bey⸗ 


de Koͤnigreich / Iſrael vnd Juda / hat 
laſſen gefangen wegfuͤhren / 
2. Par. 36. 
On anfang der Welt / ſint 
dem die Suͤnde in das menſch⸗ 
d liche Geſchlecht kommen / vnd 
Gott widerumb das menſchli⸗ 


R/ Nr . 
preiſen / daß er b che Geſchlecht zu gnaden angenommen / 


- Geſezan vnſer ſtatt ergentzt / vnd mit 
orm erfuͤllet. 


der dritte Haͤuptartickel. 
de Beſchreibung Gottes deß Allmech 
lach ſeinemweſen vnnd willen / daß 


Wh ' e : x — 
babe chen Gs trlichen weſen / mehr deñ 
eren Iculich/ drey vnterſchiedli⸗ 
de n Vater / Son vnd heili⸗ 


darum wird allhie dreymal wi⸗ 


iſt dieſer Proceß geweſen. 

1. Gott hat allweg ſein Wort gegeben / 
das iſt warheit / vnd bleibt vnwandelbar. 

2. Die Menſchen haben daſſelbige ge⸗ 
hoͤret / endlich vberdruͤſſig worden / vnnd 
verachtet. 

3. Darauffiſt die ſtraff erfolget. Alſo 
gehets auch mit dem juͤdiſchen Volck / 
Gott lie ß ſein Wort hoͤren / ſendet Prophe 
ten / beydes in Iſrael vnd Juda. Die in 

Rr ii Iſrael 
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Hiſtorienpredigt 


Iſrael verachtens zum erſtẽ / darumb wur 4 Verdampten / Hauffen / da ſein Wor 1 


den ſie zum erſten geſtrafft. Folgends the⸗ 
tens auch die von Juda / darumb muſten 
ſie auch fort / vnter die dienſtbarkeit Egy⸗ 
pten vnd Babel. 

Da von hoͤren wir in dieſem Capitel / da 
in gemein geſchrieben ſtehet / Gott ſendet 
zu jn ſeine Botten / Frůe / das iſt / zu rechter 
ze it / gar zeitlich zuvor / Wie Lutherus all⸗ 
hie ſetzet / ehe die Straff kam / daß ſie zeit 


gnug hatten / all weg ſich zu beſſern / vnnd B achtet / darauff iſt die ſtraffe erfolget W 
eme ſolche ſtraff / die nicht zu heilen ger & 
ſen. Der grim deß HERRN wuchſ ber © 


warumb Gott ſolches gethan / ſtehet auch 
allhe / Denn er jeh onet ſeines Volcks vnd ſei 
ner Wohnung. Das ſind ſehr ſchoͤne wort / 
welchen man ſol ein wenig nachdencken. 

1. Gott ſendet zu vns / das iſt ein gna⸗ 
de / oder ein ſtick! von der gnade / wenn ei⸗ 
ner zu dem andern ſendet / er laſſe gurs o 
der boͤſes werben / ſd hat man ſich darnach 
zu richten / iſts etwas boͤß / ſo pfieget man 


dennoch zu ſagen⸗ Es iſt ein guter Freund C 


der einen warnet. 

2. Durch wẽ ſendt er aber zu vis? Durch 
ſein Boten. Wer ſind dieſelbigẽ? Das wird 
darnach erklaͤtet / Nemlich / ſein Wort / vn 
ſeine Propheten / das iſt / alle Diener daß 
Goͤttlichen Wortes / vom kleineſten biß 21 
groͤſten / es heiſſen alle Diener de ß Worts / 
vnnd bringen nicht jhr eigen wort / ſonder 
das Wort Gottes. 


nicht iſt. Das dauret jhn / vnnd deß em 
nert Dauid offtmals vnſern e R ANG 
in ſeinẽ Pſalmen / Non mortui laudaba 
te, &c. Pſal. . Item / pſalm. 6. Im tot 
gedenckt man dein nicht / wer wil dry 
der Helle danckenz ꝛc. Iſt eins. 


Firs ander ſtehet allhie / das jddiſts 


Vol hat Gottes Bottſchafft vnd thn 


nicht gehoͤret / in wind geſchlagen vj ve 


ſein Voick / daß kein heilen mehr da war 
Sind zwey ſtarcke Gleichniß / Wenn ant 
ein ding vber den Halß waͤchſt / ſo kan a 


ſich ſein nicht erwehren / wenn Feuwrodg 


Waſſer vber jm zuſammen ſchlegt. Jeem 
wenn einer Hirnwund oder Hergwun 
wird / da kein flicken oder heilen hilfft / l 
ſo iſts mit Gottes zorn auch / wenn da 
entbrendt / ſo entbrende er ploͤtzlich rnnd 


geſchwind/ Pfalm 2. Sein zorn entbrent 


gar bald in einem nuh, wie ein Fruwer u 


einem Stro oder Wacholdern / ez kinſtn Þ 


vnd lauſcht bald dahin / pl. 7s. Gibt auc 
ein Gleichniß / wie Gott tolpiſch vnd vn 


geſchaffen drein ſchmeiſt / das iſt / grauſen 


vnd ungehalten ſtrafft / weñ ſein zom laß 
gehet vber die Gottloſen / Der HEXX 


3. Wenn ſendet er zu jn? Hrůe / das iſt / b wacht wie ein Schlaffender / wic ein ſia! 


zeitlich anug/ ein gute geraume zeit vor 
der Straffe / daß man ſich wol ruͤſten / vnd 
ſeinem zorn als einem geruͤſteten Heer / mit 
zeitiger beſſerung begegnen kan. Es darff 
nie mand vber vnſern HERREN Gott kla⸗ 
gen / daß er von hu vbereilet werde / er tft 
nu allzu lan gmutig gegen vnſer geſchwin⸗ 
digkeit vnd vi tern zorn zu rechnen / Da⸗ 
her S. Paulus, Petrus / der Pſalter / vñ die 


gantze H. Schrifft ſolches an vnſerm Gott k 


prriſen / vñ geben jm dieſes woͤrtle in / Lon⸗ 
gus irarum, Langſam zum zorn / oder lang 
muͤtig / welches woͤrtlein ſonſt in keiner 
Sprach bekandt iſt / auch das werck in al⸗ 
ler Welt ſelctzam. 

4. Warumb ſendet er / was beweget jn 
dazu:! Er ſchonet ſeines Volcks vnd ſeiner 
Wohnung. Er hat nicht luſt am Todte de 
Suͤnders / er hat luſt zum Leben / Pſal. 3o. 


Er ſtraffet die Leut nicht gern. Thren. 3. 1: 


Er iſt ein liebhaber der Menſchen. Sap. i. 
Er wolt lieber es weren keine Menſchen / 
denn daß er ſie mit zorn angreiffen vnnd 
ſtrat; cn ſol. Gen. 7. Er dencket daran / daß 
wir ſein Volck ſind / vnd ſein Wohnhauß / 
wenn er in vns nit wohnet / wo wil er denn 
wohnen: Er wil ja nicht wohnen bey dem 
ſche dlechen Stuel / die ſein Geſetz falſch 
deuten / Pfal. 74. viel weniger wil er woh⸗ 
nen bey dem Heydniſchen / Abgoͤttiſchen 


cker jauchtzet der vom Wein kompt / vnd 


ſchlug ſeine Feinde auff den hindern / vn 


henget jn ein ewige ſchand an. 


Nun ſage der Text von dreyeꝛlex in du / 
ſem Capitel / 1. Was die ſtraff deß Nic 
Juda / oder deß juͤdiſchen Volcks geweſe. 


2. Womit ſic die Straff verdienct. z. Wen 
vnd wie ſie darauß erloͤſet. 


Zum Erſten. 


Es kompt der Konig in Egypten / mi 
Namen Necho / welchem Joſia den ef 
durchs and abſchlug / vnd erſchlegt 
ſia. Das war albereit ein groſſc Trübſa 
daß das liebe Land jhren Ronig vel 
welcher jn gar wol gerahten war. Aberns 
fehret er weiter / Da das volckdeß Jofe 
Son den Joachas zum Ronde ge 00 
hatte an deß Vaters ſtatt / ſetzt — 
ab / vñ gibt jn ein andn. Da iſt ein fremder 
Herr im Land / der machts wie er wil / 


wie werden da die from̃en auff — - 
gehofft haben / laut oe | Verbaiſſons - 
rn zu Babel, 
met auff der andern eiten __ 
—— ſchleifft Jeruſd 
lem / vnnd nimpt den Vogelmte n 
auß / holet Koͤnig vnd De 
die heiligen Gefeß deß Tempels 

gen Babel. - 


vnd macht den 


el mit dem 50k 
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” Barumbbeyde Konig Iſrael vnd Judagefangen. 57 7 


A tig / vnnd daß man demſelbigen glaͤuben 
Zum Andern. ſol/ ob es ſchon der vernunfft zuwider ſchei 
omit hat das Reich Juda die Straff net. = 
verdiene. Der Koͤnig de dekia / vnter wel Ir hoͤret lieben Freunde / wie der HERR 
dem die zerſtoͤrung Jeruſalem geſchehen / zu Abraham ſpricht / Mas lachet deß Sa⸗ 
*miriget ſich nicht fuͤr dem Propheten ra / vnd ſpricht / Meinſtu daß was iſt / daß 
tremia / der da redet auß dem Munde ich noch geberen werde / ſo ich doch alt 
def he R RN. 2. Er wurde abtrinnig von bin: Solt dem HERRN etwas vnmuͤglich 
Nebucadne zar / welchem er gehuldet vnd ſeyn ? vn dieſe zeit wil ich wider zu dir kom⸗ 
geſchworen war. 3. Die Prieſter vnnd das men / ſo ich lebe / ſo ſol Sara einen Son ha⸗ 
Vid ſuͤndigten zugleich / vñ hielten be rde g ben. In dieſen worten ſtraffet Gott Sas 
ne weiſe. J. In gemein das gange and ra / daß fie vnglaͤubig iſt / vnd Gottes wort 
ſotteten der Botten Gottes (O die Pfaf / gleich ſpotter / als koͤndte es nit alſo ſeyn / 
in wer fragt nach den pfaffen / ſolte mich wie er ſaget vnd verheiſſet. Darnach bes 


Mr Pfaff reformiren / 2c. Der alte Boͤß⸗ kraͤfftiget er ſeine verheiſſung / vnd ſaget 


richt / es iſt m vmb den Bauch zuthun / er Ja /es ſol dennoch alſo ſeyn / vber ein Jar 
apt eine Mahlzeit / ꝛc.) vnd verachteten wil ich wider kemmen / ſd ſol Sara einen 
ein Wort / vnnd effeten ſeine Propheten / Son haben / denn es iſt vnſerm HERR RN 
dielten ſie fuͤr Affen / kondten jnen ein Na Gott nichts vnmuͤglich. | 
kn dreh ꝛc. oder wie im Text ſtehet / erant Darauß ſollen wir lernen / daß Gottes 
cxcipires in Prophets, ſie waren jn ge- © Wort warhafftig iſt / wie allhie geſchrie⸗ 
ſchwind auff dem halſe mit verfolgung / c. bẽ ſtehet / Solt de HERRN etwas vnmuͤg⸗ 
das ſind noch vnſere tugenden / welche lich ſeyn? Vnnd der Engel Gabriel fuͤhret 
werden das Euangelium auß dem Lande eben dieſen Spruch / Luc. i. Bey Gott iſt 
verlage n. kein ding vnm fe bezeugt der 
gange 119. Pſalm / daß Gottes Wort die 
Zum Dritten. warheit 2 ewiglich bleibe / Ockon. 12. 
wenn vnnd wie hat ſie G Ott erloͤſetd YER A dein Wort bleibt ewiglich / ſo weit 
Nach ſtebentzig Jaren ! vnter Koͤnig Cos der Gimel iſt / deine warheit weret fuͤr vnd 
tes / welchem Gott ſein Hertz dahin gelen⸗ fur. Octon. 2c. Dein Wort iſt nichts denn 
dt / vnd durch ſonderliche offenubarung warheit / alle Rechte deiner Gerechtigkeit 
dezu erwecket. Daß wir auch nicht zweif ; bleiben ewiglich. So ſpricht Chꝛiſtus / Luc. 
fin ollen / wo wir geduͤltig ſind in der 21-Himel vnd Erden werden vergehen / as 
fre} vnd mitten in der ſtraff noch vns ber meine Wort vergehen nit. Item / Joa. 
bakchren / ſo wil Gott gnedig ſeyn. 7. Vater dein Wort iſt die warheit. So be⸗ 
laivns Gott dancken / daß er ſeine Straff — pe. 75 
ray 4 | 
wy * * Nola " — behuͤtet fil auffs allergewiſſeſte / daß / was Gott vers 
dern vnd Pol;termachern/ a. heiſſet / kan er auch thun / Kom. 4. 
LX X E 


— andern / weil ſich das alſo verhelt / 
8 vnd Gottes wort gewiß vnnd wa i 
d Eara lacht da ſie von el, iſtſo bl man ſich auch gewiglich bore 


verlaſſen / wie Abraham gethan / als jetze 
nem _ hoͤret Gen. 18. angehoͤret / vnd wie vns Dauid ein Exem⸗ 
umma. pel gibt / da er ſpricht / Mein Hertz helt dir 


Ndieſem Capitel hoͤren wir dein wort fur / Pfal. 27. Ich hoffe auff ſein 
ein ſtoria wie Abraham drey Wort / Pſal. 103. Er ſandte ſein wort / vnnd 
Manner / das iſt / die G. Drey⸗ — 1 —— „ 
A faltigkteit / zu gaſt ge krieat / vnd JU wenn wir vnſerem 
det fie | — ee ua * Sle iſch vnd Blut / Vernunfft vnnd Willen 
ind was jr Valete geweſen / damit ſie angefochten werden / ſollen wir ſie gefan⸗ 
p geſchieden. gen a — 42 — 
d iſt di Capitel fůͤrnem lich geſchrie Waffen vnſer Ritterſchafft ſind nit fleiſch 
ia vnb der — wille 8 lich / ſondern mechtig fur Gott / c. vnd nes 
Þraham ſolt ein Son geberen / wel⸗ men gefangen alle Vernunfft vnter dẽ Ge⸗ 
DTurheiſſung in dieſe m Capitel deutlich horſam Chriſti. So thet Abraham / wie S. 
tholcr. vnd ꝛlſo angezeigt wird / daß Paulus zeuget / Er hat geglaͤubt auff hoff 
53g ſelber anhoͤret. nung / da nichts zu hoffen war / ſahe auch 
Haͤuptartickel. nicht an ſeinen eigen Leib / auch nit den ers 


60 8 wrt ſtorbenen Leib der Sara / Rom. 4. 
Gottes Wett vñ zuſe ge warhaff⸗ Alſo belt ſichs nu mit dieſem Exempel / 
| hle 
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ſol Vater werden / Saraſol Mutter wer⸗ 
den / Die weil es Gott redet vnd zuſagt / ſo 
ſol es Sara glaͤuben / vnnd ſich keine Ver⸗ 
nunfft dauon abwenden laſſen / ſie ſolt nit 


bey ſich ſelbſt lachen / vnnd dencken / es ſey 


vnmuͤglich / wie ſie denn thut / Denn diß 
lachen iſt nit allein ein frewdenlachen ge⸗ 
weſen / als daß ſie gerne Mutter were ge⸗ 
weſen / ſondern auch ein ſpoͤttiſch lachen / 


wie es der HERR ſelbſt deut / da er ſpricht / 3 


Warumb lachet Sara / vnd ſpricht / Solte 
ich geberen / weil ich alt bin / ſolte das war 
ſeyn! Darumb iſt es Schwachheit mit Sa 
ra geweſen / wie ſie denn hernachmals daſs 
ſelbe erkennen / vnnd rot daruͤber werden 
muß / wiewol ſie es gern verbergen wolte / 
Aber Gott verzeihet jhr dieſe Suͤnde / weil 
ſie dennoch erſchrickt / vnd in ſolchem ſchre 
cn Gott gehorſam iſt vnd glaͤubet. 

Dieſe Lehr vñ Exempel ſollen wir auch 
practiciren vnd brauchen lernen / in Lehr 
vnd Leben. In der Lehre alſo / wenn wir 
im heiligẽ Sacrament die wort Chriſti hoͤ⸗ 
ren / Das iſt mein Leib · Das iſt mein Blut deß 
neuw en Teſtaments / ſollen wir dieſe wort / 
als Gottes Wort / fuͤr warhafftig halten 
vnd glauben / Vñ ob wol vnſer Vernunfft 
vns im wege ligt / daß wir denken / Wie 
kan ein eib im Brod ſeyn ? wie kan Blut 


im Wein ſeyn: ehe ich doch nichts anders D 


denn Bros vnd Wein: So ſollen wir vns 
doch ſolches nit anfechten laſſen / ſond ern 
ſagen Gottes Wort iſt warhafftig / er iſt 
Allmechtig / wie wir im Glauben bekeñen / 
ſo bin ich fleiſchlich / ich den cke vnnd rede 
wie ich klug bin / meine gedancken koͤnnen 
wich betriegen / darumb wil ich Gott glaͤu 
ben / ſo ſte he ich auff dẽ beſten Grunde / da 
ich nicht fallen kan / wil jhm die Ehre ge⸗ 


ben / Rom. 4. vnd dencken / was er rede / das E 


kan er wol thun. 

Im leben ſollen wir die ſe Lehre alſo ge 
brauchen / als / wir wiſſen daß vns GOtt 
das taͤgliche Brod zu geſagt hat / ſonſt wor 
de ers vns nit haben heiſſen bitten / Matt. 
6. Das iſt nu Gottes Wort vnnd die War⸗ 
heit / dem ſol ich glaͤuben / vnd nicht verza⸗ 
gen / oder auff vnordenliche oder verbotte 
ne Mittel den cken / wie ich reich werde / vñ 


zu Garern komme / mit meines Nechſten tf 


ſchaden Vn ob ichs mit meiner Vernunfft 
nicht aufden cken kan / wo ich ſo viel nem⸗ 
men werde / daß ich auff Erden gnug habe 
zu eſſen / triucken vnd kleidung / vnnd daß 
die metnen gleichwol auch verſorget ſind 
nach mir / So ſol ich doch Gott trauwen / 
vnd mit Dauid glaͤuben vñ ſprechen / Ich 
bin jung geweſen / vnd alt worden / vñ ha⸗ 
be noch nie den gerechten verlaſſen ſchen/ 


noch ſein Samen nach Brod gehn / pſ.37. 


Hiſtorien Predigt 


hie iſt Gettes Wort vnd zuſage / Abraham 4 


Aber gleich wie jenes die & | 
rer nicht glaͤuben / daß chr leben 
Blut im Sacrament zugegen / weil * 
Vernunfft zu raht nemen / Alſo gane 
diß die Geitʒhaͤlſe auch nit, ſie meynen 4 
mer ſie muͤſſen hungers ſterden / wenn i 
nicht etliche hundert Gulden in der Tajchi 
haben / denn alſo ſpricht jhre Vernunff 
Wiltu ernehret ſeyn / ſo muſtu kratzen vnd 
ſcharren / ſolt du jederman recht thun / oder 
ſolts mit deiner ſauwern arbeit verdunen ® 
daß du vñ die deinen gnug habẽ / ſo ug 
langſam zugehẽ / ſo muſtu wol ein Bettler g 
bleiben. So denckt ein Wucherer / haſtu tu 
Geld auff Wucher vnd Iinß / ſo trcuweſty 
nicht gut vnd ſanfft leben zu haben/Foce. 
re non valeo, dencken ſie / Ich kan nicht ea 
beiten / ſo mag ich nicht Betteln / dawn 
wiltu ſehen / daß du Geld außthuſt/ d. 
bringet dir Brod ins Hauß on deint aber 


C du haſt dienſt oder nicht / ſo haſtu gleich 


wol zu eſſen. 
Gemeine Artickel 
4 Der erſte / Von derhriligen Dreyfaltiy þ 
eit. 

Der ander / Von der Caſtfrexheit. Abra 
ham empfchet / ſpeiſet / weſchet / beleun 
ſeine Gaͤſte . | 

Der oritte / Die Weiber ſollen in dere 
te ſeyn / das iſt / Haußmuͤtter ſeyn / nit tan 
gen vnd hetzen. . 

Der vierdte / Die Weiber ſoliẽ den Man 
ner vnterthan ſeyn / vnd ſie Herten hetſſcn 
wie Sara / 1. Pet. 3. 

Der fuͤnffte / Widerholung der veihe | 
ſung von Iſaac / Lehret / daß Gott inna 
dar ſein Wort neher vnnd neher erklart 
vnd dem Vnglauben in vns helffen wil 

Der ſechſte / Gott iſt ein Hernkindizn/ 
er weiß was Sara im Hertzen denckt. 

Dex ſiebend / In den Heiligen eren 
ſich noch viel Suͤnde. Sara leugnet. Des 
thut Gewiſſen vnd Jorcht. 

Der achte / Gett leſſt stine Kuchen 
ſen was er thun wil. In der waren Al 
alleine ſind gewiſſe vnd warhaſſng pro 

heceyen von kuͤnfftigen dingen. | 
r = neundre „ der Sanden , 
heiſt wenn die Obrigkeit nicht mehr | 
fet / vnd die frommen nichts mchr koͤnn⸗ 
denn ſchreien vnd ſeuffzen. 9 
Der zehende / Daß Gott wischen 
ſo ſey zu Sodoma/bedeut / daß eri , 
ner außſchicrt / die prediger / dund ai | 
bige erfinver er die Sünde / vndde” 
de zeuget vber der Menſchen Beier, 
Der eilffte / Gebet der Chap: F 
fir jre Feinde / erlanget viel, denn o 
Barmhertzig. 10 
Der zwoͤlffre / Im Gebet muß 9 
lten. Get 


Scbet daß 


den vnd annemen moͤgen. 
Allmechtiger ewiger Cette hunuſcher Va⸗ 
ter der du dein heiliges Wort vns offenbaͤret / 
»ddurchdic Propheten vnd Apoſteln, ja durch 
Kin einaebornen Son ſelbſt bezeuget haſt. 
Ju bitten dich / du wolleſt vns qnad verleihen / 
wir daſſelbige in vnſern. erke fuͤr warhaff⸗ 
attftũen vñ annemen, keine Menſchliche ver 
uff vñ falſchgenante Weißheit vns davon g 
hin abfuͤhren / ſondern in dir vnnd deinen 
Firlichen worten von grund vnſers Hertzen 
genen vnd alſo ewiglich ſelig werden / Amen. 


X 


%n Abraham / wie er einen 


Eon zeuget von ſeiner Magd 
Agar / Gen. C. 


N dieſem Capitel hoͤret eu⸗ 
| wer Lieb eine Hiſtorta / wie As 
brahã durch willen ſeiner Haus 
frauwen Sar / mit der Magd 
Jar ein Son / Iſmael / gezeuget / Vnd da 
die Mago ſtoltz wird wider jre Fraw / muß 
ſie auß dem Hauſe, vñ cu αufft in die Wuͤ⸗ 
te allda jr ein Engel erſcheinet / vnnd ſte 
mer zu ruͤck heiſſet heim zichen. 


Haͤuptartickel. 


Vom freyen willen deß Menſchen in 
Gortlicben ſachen. 
wir haben am nechſten gehoͤret / wie A⸗ 
bam Gottes Wort glaͤubet / vnd dar⸗ 
duc für im gerecht vnd ſelig wird / Vnnd 
dat mn daſcibſt die Schrifft zeugniß / daß 
ung b. t die Gerechtigkeit zugerechnet / 
Ah niſſen vnd koͤnnen wir auff kein ans E 
dewciſe für Gott beſtehen / denn durch 
tei Glauben. Es iſt aber der Wille deß 
Naſh dem Glauben zu en gegen / vnd 
kedenſelbigen nicht faſſen / wie wir ſins 
fen. der Fey. vill zz: Gottes Gericht / er 
WOW CUR 3H ere or bent 
dieſes haben wir ein fein Exempel an 
Iara/dic harre gehort von Cer newen 
n Abrahe geſchehen / daß jhm 
Damen / in welchem alle Welt geſegs p 
rürde / von ſeinem Leibe ſolt geboren 
hes Abraham glaͤubet ſolches / vnd iſt 
kw, in dem glauben / Aber Sara / die⸗ 
ch die ſache verzeucht / biß ſie alt vnd 
"OY hat ſic keinen willen dazu / zweif 
— der warheit Gottes / vnnd ſuchet 
5 * ſie die Verheiſſung foͤrdere / vnd 
„ arzu komme / nimpt ein Menſch⸗ 
arg an Ale den Anſchlag fuͤr / den⸗ 
wil Abraham jre Magd zulegen / 


\. 


Von Agar vnd Jſmael. 


A daſs ſie doch deß Samens Mutter wer⸗ 
wir Gottes Wort glaws de / Denn was vorzeiten im Hauſe gebo⸗ 


378 


ren war vom Geſinde / das war der Her⸗ 
ren vnd Frawen / die weil das Ge ſinde leib⸗ 
eigen war. | 


Das war ein ſchwacher Glaube / wels 
cher ſie zu dem Mittel treibet / daß ſie bey⸗ 
de auſſer die ſem Fall nicht gewilliget het⸗ 
ten / Nemlich / daß Abraham ſich ſeines 
Weibes geeuſſers / Denn wie wol die Zeit 
allbereit gewonheit war / daß ein Mann 
mehr denn ein Weib nemmen dorffte / ſo 
hetten ſie es aber nicht gethan / Sondern 
weren bey dem gemeinen Spruch geblie⸗ 
ben / Sie werden ſeyn ein Fleiſch/ Geneſ. 2, 


Matth. 19. Sara war bange / ſie war fuͤnff 


vnd nt bentzig Jar alt / vnd Abraham fuͤnff 
unnd achtzig / Wie denn auch am ende 0c 
Capitels ſtehet / Abraham ſey der Iſimael 
geboren / da er ſechß vnnd achtzig Jar ale 


C geweſen. Als ſie nu beyde alt vnd ſchwach / 


vnd zu Kindern vntuͤchtig worden / beſorg 
ten ſie / es moͤchte nichts darauß werden / 
was jhn Gott zugeſagt / vnnd ſie moͤchten 
one troſt ſterben / vnd in abgrund der Hel⸗ 
len fahren muͤſſen. 


Denn es war jhm nit vmb das leibliche 
zuthun / daß ſie gerne Kinder gehabt het⸗ 
ten / wiewol daſſelbige auch in die Natur 
gepflantzt / vnd ein ſchweer Creutz iſt / wer 
keine Tcibs fruͤchte hat / ſondern vinb das 
ewige / Venn ſolten ſie keine Rinder habẽ / 
ſo were Gottes verheiſſung vergebens ge⸗ 
weſt / vnd weren in jrem Samen nicht alle 
Volcer geſegne:t: worden. 

Darauſſ iſt Zara bekuͤmmert / vnnd ehe 
der Welt Heiland nicht ſolt geboren wer⸗ 
den von jhr ſelbſt / wil ſie die ehre einer an⸗ 
dern goͤnnen / Jedoch alſo / daß Abraham 
nicht ein frembde neme / ſondern ſeine ein⸗ 
heimiſche Dienerin vnd zeuget mit jr einen 
Samen oder Leibes Erben. 


Da ſehen wir lieben Freunde / was der 
freye Will iſt / vnd was er thut Er heiſt der 
freye Will / er ſolte heiſſen der naͤrriſche / 
toͤrichte / fantaſtiſche Wille deß menſchen / 
Denn was der Menſch denckt vnd thut in 
Gottes Sachen / belangende vnſer Sees 
len Seligkeit / das iſt eitel thorheit / ja all 
vnſer Verſtand vnd Weißheit iſt niches in 
die ſen hohen Sachen / die vber vnſcr Vers 
nunfft geſtellet ind / Deñ wer kan vnſerns 
HERRN Gott in ſe inen Raht ſehen / wer 
kans auß eigen Kraͤffren verſtehen / wenn 
Gott ſchon ſelbſt mit jm redet / oder predi⸗ 
gen leſſet: 

Da der Engel zu Maria kam vnd ſaget / 
ſie ſolte Chriſtum geberen / hatte ſie erſt⸗ 
lich auch mit ihrem narriſchen Willen zu⸗ 
ſtreiten / vnd ſagt: Wie kan das ſeyn / ſinte⸗ 
wol ich 
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Hiſtorien Predigt 


mal ich von keinem Manne weiß:? Sara A 


hatte gehoͤrt von Abraham / Gott hette 
jm von ſeinem Leibe ein Erben zugeſagt / 
welches er recht verſtanden hatte von ſei⸗ 
nem Eheſtande / daß er denſelbigen mit 
Sara zeugen wuͤrde / Wie kan das ſeyn / 
ſpricht Sara / bin ich doch vber der Wei⸗ 
ber tit / ich bin nun fuͤnff vnnd ſiebentzig 
Jar alt / Es iſt recht / vnſer lieber Gott hat 
dir die Vaterſchafft zugeſagt / wer weiß a⸗ 
ber wie ers mit der Mutter meynet / ich 
halte nicht daß ichs ſeyn ſol / Aber mein 
Herr thut jr wie ander leute thũ / die mehr 
Weiber haben denn eins / ich wil euch mei⸗ 
ne Magd zugeben / ob als den vnſer HERR 
Gott wolt gnade geben / daß wir doch ein 
Erben kriegten. 

Sihe glſd verſtehet menſchliche Rlugs 
heit nichts von Gottes ſachen. Sara wird 
on zweiffel ein feine verſtendige Frauw ge 


weſen ſeyn / vnd die Weiber ſind ſonſt liſtig o nachhengen / ſo iſts verloren. 


vnd anſchlaͤgig / Aber da ſie von Gottes ſa 
chen auſſer ſeinem Wort vnd Zuſage dens 
cn vnnd thun wil / da fehlets jr weit / da 
wird ſie gar zur Naͤrrin / Sie hette ſollen 

lauben was jr Abraham auß Gottes bes 
fehl vnd Mand angezeigt / vnd der zeit er⸗ 
warten / So wil fie vnſern HERRN Gott 
reformiren vn meiſtern / er ſolte es machen 
wie ſie wil. 


Darum̃ ſpricht wol die Schrifft. i. Cor. p ſolt. 


2. Der naturliche Menſch vernim̃er nichts 
vom Geiſt Gottes / es iſt jm ein Thorheit / 
denn es muß geiſtlich gerichtet ſeyn. 

Item / 2. Cor. 3. Wir tuͤgẽ nicht von vns 
ſelber etwas zu dencken / als von vns ſel⸗ 
ber / ( Das in der warheit vnſer gedancken 
were) Sondern daß wir etwas tuͤgen / iſt 
von Gott. 

philip. 3. Gott iſts / der in euch wircket / 


beyde das wollen vnd das thun / nach ſeinẽ E iſt. Darumb iſt es Suͤnde. Alſo auch. 


wolgefallen. 


Rom. 7. Ich bin fleiſchlich vnter die henget / vnd deſſelbigen außwartet um 
tritt auff jren eigen Weg vnd menſchll. 
e gedancken / ſo thut ſie Sunde, Esiſt da 
Item Ich weiß daß in mir / das iſt in mei⸗ ein ſolche Suͤnde / welche die Heiligen u 
mercken / Sernachmals aber erkennen 
jn leyd laſſen ſeyn. 


Suͤnde verkaufft / C der Suͤnden gantz ers 
ben) Denn ich weiß nicht was ich thue. 


nem Fleiſch / wohnet nichts guts. 

Rom. s. Fleiſchlich geſinnet ſeyn / iſt der 
todt / Item / iſt eine feindſchafft wider 
Gott. Item / die Fleiſchlich ſind / die moͤgen 
Gott nicht gefallen. 

Joan. 3. Was vom Fleiſch geboren iſt / 
das iſt Fleiſch. Man ſihet auch das an Ex⸗ 
empeln der Schrifft: Was dachte Abra⸗ 
ham / da er zu Vr in Chaldea war? Ohne 
zweifel gedachte er da zu bleiben / vnd da⸗ 
ſelbſt nach gewonheit vnd weiſe deſſelben 
Gottesdienſt zu leben. Aber wie kompt er 
zum rechten Erkentniß Gottes? Daß jhn 
Gott ſelbſt beruffet / erleuchtet / vnd heiſſet 
in auß dem Lande ziehen. 


allein in Gottes Wort einher treten! 
len / vnd ſeine Sachen vngemeiſtes, 5 
ſollen / nichts auß jrem eigen Dünckel vn 
Duͤnckel deß Hertzens anfahen one 
Wort vnnd Gebott / Denn das de: 
alten Adam vnd vnſerm e ; 
riſchen freyen willen ge folget / wi — | 
gen / Sein Wort laß dir gerviſſer {7 IW 
ob den Hertz ſprech lauter nein / pla 
doch nicht grauwen. 


men alle falſche Lehr der Dachte 


Wie denckt Nicodemus: da ch. 
zu jm ſpricht der Menſch / der da ſc; 
werden / muß neuw geboren werden Jn 
wort er / das iſt vnmuͤglich / wie imm 
Menſch neuw geboren werden! Er maj ſ 
nichts von der geiſtlichẽ Geburt defgley al 
bens / durch die Tauffe vnnd den Þ.Gaj la 
wie komt er aber zum erkentniß vnd ga, t 
ben: Das / ſpricht Chriſtus / laß dich nic re 
wundern / daß ich dir geſagt habe / hrmif 


B auffs new geboren werden / der Windbl, 


geboren werden. Wen Gott mit dem Win 
de deß 5. Seiſtes anwehet / der iſt front) | 
gerecht vnd ſelig. Item / Wir reden ws 
wir wiſſen. Als wolt Chriſtus ſagen / d. / 
noch kein Menſch kan das verſtehen vn 


, 
ſee wo er wil / ꝛc. Alſo ſind alle / die auß Gn | 
p 
nt 
9 


wiſſen / wie es zugehet / Es wil geglinng ® ® 
ſeyn / vnd wo der Glaube nicht iſt / vnd u ge 
einer ſeinem willen vnnd eigengedanda © 1 
. 4 

Was gedacht Paulus / ehe er belehnte 
ward: Er meinet / er were auff einen ; de 
ten wege / verfolget vnd toͤdtet /diedic 1 © da 
diſche Religion verfolgeten / vnd verſina) re. 
nichts anders / denn er thete all recht U. vol 
wird er aber bekehret? Gott demiirizetn ma 
durch ein Geſicht / vnd ſchlegt jn zu boden wa 
vnnd ſagt / Saul gehe hin in die Stadt z auc 
Anania / der wird dir ſagen / was du th 10 
Ja moͤcht jemand ſagen / Hattt ds » 
Sara de ꝛ H. Geiſt / vnd war eine warhaf ws 


tige Dienerin Gottes / wie ſolte ſie dem 
allhie ſuͤndigen / vnnd vnrechte gedanu 
haben! Antwort. Was die Heiligen thu 
auſſer Gottes Wort / auß guter mein 
vii vorhaben / das kompt nicht von Gon 
ſondern auß freyem willen / welcher nit 
verſtehet / was Gottes Wille vnd meinen 


ara / weil ſie nicht bloß an Gottes Wir | 


Sierauß denn zu lernen / daß Chnſtn 


wy - 


Gon 
as heiſt den 


Vnd derhalben ſollen wir auch — 


en willendeſ M *nſchen allzu viel zu eigen 
vnd ſagen · Es koͤñe ſich ein menſch durch 
ſun eigen willen / bey Gott beheglich vnnd 
angenem machẽ / Liberum a rbitrium tacul 
rem eſle applicandi fete ad gtatiam, Es 
iche bey dem Menſchen Gottes wort hoͤ⸗ 
an verſtehen vñ etlicher maſſen glaͤuben / 
nc allein eitel falſcher Wahn vnd jrr 
umb iſt) Denn in Gottes ſachen der 
Hynſch er ger iſt den ein ſtock / vnd plock / 
ad vñ maul / die man weltzẽ hoͤfeln zeu 
nan vñ ziehen muß / wie die Schrifft ſagt / 
tes Pſal. 32. =. 

Ey ſolch werck deß freyẽ Willens war 
aud dz man zu zeiten deß Interims nach 
gcben wolte / vnd dem Reiſer ein ſtroͤern 
Bart flechten / dz er meinen ſole wir hetten 
das Interim gar angenom̃en / vn nit wet⸗ 
tr verfolgung anrichten / nemlich / ſo wir 
den Chorrock Papiſtiſche geſenge vñ an- 
ders hetten angenom̃en / dawider deñ vnſe 
te Rirchẽ geſtanden / vñ die jenigen / ſo jetzt 
von N vertrieben / beſtendig gelehret das 
man keines wegen demReijer 05 Bayſt et 
was kor te oder ſolte zugefallen thun habe 
auch mit allen frewden wider den freyen 
willen gelehrt / vñ ſagen der Menſch hab 
kene freyen willen in Gottes ſachen / ehe er 
bckchrt wird vii den l). Geiſt empfeht / ſon 
der tin eigẽ will / wie D. Mar. allzeitgelehrt. 

Vnd ſonderlich putzt Doctor Martin. 
den frerxen Willen gar ſchoͤn herauß in ſets 
ergroſen Poſtill vber die Epiſtel an der 
de Rõ nige tag. Wer da will mag die 


datt sbs leſent. 
bemeine Artickel deß Capitels. 


Jam erſten Sara demuͤtigt ſich vnnd 
ergibt jrer Magd die můterliche Ehre. 

Zum andern / es iſt ein ſchwacheit / vnnd 
ſuct vom vnglauben / dz Abrabam ſeines 
des vorſchlag annimpt. 

zum dritten / das geſind vberhebet ſich 
bald vber Herrn vii Frawen / wenn fie ein 
raug gehalten werden / Wenn die Lauß 
auf den grind kommet / ſo meinet ſie / ſie iſt 
duſtoltzeſte. 

dum vierdten / es pflegt ſich zuweilen ein 
drauß zwiſchen Theleuten zuet heben. 


zum fuͤnfften / Eheleut ſollen einander 


0 vnd weichen. 

um ſechſten / das geſinde leſt ſich nicht 
Medemittigen. 

um ſiebenden / wenn das Gewiſſen ces 

t wird ſo bekennets frey heraun 

dum achten / man ſoll dz geſind anhaltẽ 


Von Agar vnd Iſmael. 


F iſten / welche den frei A zu bleiben vii thun / was ſie ſchuldig ſind. 
unten ond l a Zum neundten / Gott ſegent die Frucht 
in Mutterleib. 

Zum zehenden / die Allegoria, oder geiſt 
liche deutung Agar vnd Iſmael / wird her 
nach folgen im 21. Capitel. 

Gebet vmb dem̃ffung vnſers Wil 

lens vnd regierung deß H⸗Geiſtes. 

Allmechtiger ewiger Gott / der du vns arme 
elende / gefangene leut vnter der Suͤnde / Todt 
vnd Teufel / durch deinen lieben Son ſrey ledig 
Wir bitten dich / du wolleſt 
ons alſo in derſelben Freyheit erhalten / vñ durch 
deinen heiligen Geiſt in all vnſerem thun vnnd 
laſſen regieren / damit wir dir zugefallen leben. 
Wolleſt auch vnſer ſchwaches Fleiſch / vnnd ar⸗ 
men krancken verderbten Willen niderdrucken / 
vnd nach deinem Goͤttlichen Willen rechtferti— 
gen / durch deinen lieben Son Jeſum Chriſtum 


vnd loß gemacht / 


Inhalt deſi Propheten Dant⸗ 


Eeil wir den Propheten Da 
nicl fir vns nem̃en / iſts billich / 
daß wir Gott den allmechti⸗ 
9 gẽ anruffen / dz er vns ſein H. 
D geiſt verleih / daß wir dieſen Propheiẽ mit 
Frucht vnd Nutz erklaren / nicht allein die 
groſſen geheimniß deſſelben betrachten / 
Sondern viel mehr die nůtzlichen Lehren 
darauß zunemen. Denn die H. Shrifft iſt 
ſo tieff vnd gruͤndlich / daß niemand dieſel 
bige one den Geiſt Gottes erreichen kan. 
Derwegen Sanct Paulus ruffet / Ros 
man. ii. O welch ein tieffe deß Reichthum̃s 
beydes der Weiß heit vnnd Erkenntniß 
E Gottes / ic. 

Anfenglich aber / ehe ich auff den Text 
kom̃e / wil ich etwas anzeigen in gemein 
von Propheten / vnd ſonderlich ein wenig 
ſagen von dem Propheten Daniel vñ von 
der Sum̃a dieſer Weiſſagung. 

Gott hat zu allẽ zeiten ſeiner Kirchen / 
Lehrer gegebẽ / durch welche er groſſe din 
ge außgerichtet / vnd ſonderlich hat er ſei⸗ 
nem Volck Iſrael die Propheten geſand / 
welche ſolten erklaͤrẽ die Verheiſſung von 
Chriſto / vñ ſolten verkuͤndigen alles guts 
denen ſo Gott gehorchen / Vnd alles vbel 
denen ſo durch Abgoͤtterey vnnd andere 
Suͤnde Gott erzuͤrneten. Vnd dieſe Pro⸗ 
pheten hat Gott gezieret mit groſſen Ga⸗ 
ben / dz ſie ein herrlich anſehen gehabt ha⸗ 
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Hiſtorienpredigt 


ben fiir den Roͤnigen vñ fur dem Volt. A ſeinem Buch / vnd wird angeze 
Das wort Prophet heiſt in gemein ein ein artiger verſtendiger knab arg 
Pchrer oder auß leger / deretroas verkuͤn⸗ geborner Fuͤrſt auß dem Pet igri 
digt vnd zuver Boys Latinc Prcco {cu Præ — — dem Hoff meiſter deß Kt ) 
dicator Ein Prediger / Die Ceutſchen bes bucadnezars gen Babel gefuh 60 
baicen dz wort Prophet im Hebreiſchen ſelbſt zu allen Ruͤnſten vnnd zur Ge 
heiſt ein Prophet ein Lehrer von Gott ſchẽ ſprach gezogen / damit er deß Rin 
Fom̃en / vote Nicodemus Chriſtum nenet/ diener wuͤrde. Da er aber ſonderlicht Gab 
Johau.KABBI, Denn ohne Gottlichen von Gott hatte / treume vnd göttliche G 
bern;F hilift nicht viel predigen vnd plau» ſicht außzulegen / vnd Roͤnig Nebucabno 
dern. Derwegen wird auch das wort Pro B zar ſeinen Traum von dem guͤlden Bid 
phet von falſchen Lehrern gebrauchet / außgelegt hatte / da wird er der o F 
Matth. y. Sehet euch fuͤr / fuͤr den falſchen gent im gantzen Roͤnigreich Babel / vhe © ; 
Propheten. i. Joha.z. Es ſind viel falſche alle Weiſen vnd Fuͤrſten / beydes in gaſt⸗ 
Propheten außgangen in die Welt. chen vnd weltlichen ſachen. Da er nu 90 
Sonderlich werden mit dem namẽ der allen Babyloniſchen Reiſern dem Nen 4 
Propheten verſtanden / Eſaias / Jeremi⸗ ment treuwlichen fuͤrſtunde hats — 2 
as M. ſekiel / Daniel welche werden genen⸗ wuͤnderlichen druͤber gangen / daß tro. 
net die groſſen Propheten / Die andern mals in rods gefahr kom̃en wie die hi 
zwoͤlſfe werden genennet die kleinen Pros ria lehret Cap. o. daß er in die Lewen 0 
pheren. Dei dieſer Propheten bucher ſind C be geworffen / weil er den Roͤnig Darun 
vorhanden darinne man ſichct wie dapf nit wolte anbeten. Item die Niſtoriaven þ 
fer vnnd beſtendig ſie den befehl Gottes Bel vnd Drachen zu Babel zur zeit m 
außgerichtet / vnd mit den Roͤnigen Juda Aber Gott hat jn allweg erhalten / vnd 
vnd Iſrael geredt haben zu ſolchem Am̃t one zweiffei eines ſtillen todes geſtorben 
waren ſie ohne mittel von Gott beruffen / Vnd hat dieſer Prophet ein ſol {eh 
vnd waren nicht im ſtande jres Prieſter⸗ von wegen ſeiner froͤmigkeit vñ gerechtg 
thumbs hatten auch jren Beruff nit von keit / daß jn Gott ſelber zehlet vnter die 
Menſchẽ / Derhalben ſie allzeit zu ſtreiten ligſten vnd froͤmeſten / Ezechiel. a. dade 
gehabt mit den ordentlichẽ Prieſtern / mit H E R Ralſo ſpricht / Wennein Land an | 
den Pfaffen zu Jeruſalem / wie zuſehen / p mir ſuͤndiget / ſo wil ich meine Hand vhe 
Jere. 26. Sie haben auch nit koͤñen jrren / daſſelbige außſtrecken / vnd weñ deñ gled þ 
deñ ſie haben jre Lehr von Gott ſelber em die drey Maͤnner \Toah/Danid/Jobdo 
pfangen/ vñ in die Buͤcher auffzeichẽ laſs rinnen weren / ſo wuͤrden ſicalleinjreeiga 
ſen / Der wegen doͤrffen wir an jrẽ wort nit Seel erretten / etc. Darnach leſen wir auch 
zweiffeln wie auch Petrus ſagt / Sie habẽ einen ſchoͤnen Lobſpruch von Daniclen 
cred! / getribẽ durch den 5. Geiſt ꝛ. Pet. . dem alten Lehrer Baſlilio / welcher in de. 
Vn ter den Propheten allen iſt Daniel mone ſecundo de exercitamentis Pietati 
ei i fuͤrtrefflicher vnnd in der warheit ein jn nennct ein Juſtoͤrer der Bilder / init 
Gottsgelehrter Prophet / welcher on zwei ger deſi Drachens ein Zuchtmeiſter 51 
fel von jugend auff Chriſtlich erzogen / vñ g wen / ein verkuͤndiger © Menſchwerdung 
von Gott außer wehlet zu einem ſonderli · Gotts / vnd außleger der verborgenen 
chen werckzeug / dadurch hohe ſachẽ in der heimniß. 
Kir hen vnd im Regiment ſolten außge⸗ In der Weiſſagung Daniels ſollenwi y 
richt werden / Darumb ſchreibet man von fuͤrnẽlich achtung geben auff dieſes. #80 © 
ſeiner jugend / daß er als ein Rnab erweckt 1. Von der wunder barlichener 
ſey / die liebe Suſaña von den falſchẽ Rich der kirchen / weñ die Regimentfallen a 
tern zuerloͤſen / vnd ſine derſelben zeit mel} das Roͤnigreich Juda wird zerſtöret dar 8 
det die Hiſtorta ſey er groß wordẽ fuͤrdem Volck wird weggefuhrt gen Babd nde 
Velck / hernach fiir vnd fir. Vnd wie faſt wird die Chriſtliche Kirch erhalten Dam 
alle Namen mit der Natur oder mit dem z el ein Juͤdiſcher knabe wird Regent zu Bs 
Ampt der Perſon vbereinſtim̃en / Alſo heiſ bel / vnnd richtet daſelbſt auff den rache | 
ſet Vaniel ein Richter Gottes / Denn er iſt Gottes dienſt. „ 
Richter geweſen vber die Suſanna / vñ iſt 2. Von dem Reich deſi Meſſe / ven e 
Richter vi Obrigkeit in dem groſſen Rs chem Daniel ſo deutlich redet dar — 
nigreich Babel. mit Fingern zeiget auff Chriſta 55 
Wer Daniel geweſen / find man in diſem ſchier die Stund anzeigt ſeiner gowns 
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Sol man achtung geben auff die ords 
ung der hoͤheſten Reyſerchum dz iſt / wie 
dic Geſchicht der gantzen welt nach einan⸗ 
der ergangen / von anfang der erſten Mo 
arch biß zum ende der Welt. 5 

Lvepel from̃er vnd gottloſer Roͤnig. 

Artickel der Chriſtlichen Lehre von ð 
dachtfertigung / von Aufferſtehung der 
vodten / vnnd juͤngſtem Gericht vnd der 


en. 
gollen vns der wegen alſoſchicken / den 
ſropheren Daniel zuleſen, daß wir nicht 
Am betrachten die wort und allerley Ge 
nhl vnd Geſichte ſondern darauff mer 
te wz ſolchs alles bede etet / wie vns Chri 
tus ver mahnet / da er ſpricht / Matthei 24. 
weres lieſet der mercke drauff. Vnnd der 
Engel ſelbſt ſpricht zu Daniel cap. ultimo: 
Varſtegle dieſe Schrift biß zur letzten zeit / 


Vom Traum Nebucadnezars, 


F dif vntergangs ð menſchlichen Policey. A Traum geweſen / wie man pfleget zuſagen / 


380 


Traͤume ſind geume / ſonder es iſt divinum 
ſomnium, ein Engliſcher Traum geweſen 
dadurch vnſer Gott viel guts hat woͤllen 
ſchaffen. . 

Erſtlich hat er damit anzeigen woͤllen / 
daß allein bey dem juͤdiſchen Volck das rei 
ne wort Gottes / vnd rechſchaffener Got⸗ 
tesdienſt ſey / vnd alle Religton der Chalde 
er ſey falſch vnd abgoͤttiſch. Vnnd damit 


B ſolches kund vnd offenbar wuͤrde / darvm̃ 


werden erſtlich die Chaldeiſche Prieſter vñ 
Gelehrten zu ſchanden gemacht / mit jhrer 
Kunſt vnd Weißheit / vnd kom̃t offentlich 
an tag jhre Blindheit vnd gottloſes thun. 
Deñ Gott nim̃t dem Roͤnig ſeinen traum 
auß dem Sinn / daß er ſich deſſelben nicht 
wider vmb erinnern kan / vnnd war gleich⸗ 
wol ein ſolcher Traum / vber den er ſo ſehr 
erſchrocken war / daß er wol mercken kond⸗ 


denn es werdens viel leſen / vnd Verſtand te / es muͤſte eine goͤttliche warnung darin⸗ 


drauß ſchepffen. Item / Die Gottloſen ach 
tens nicht ꝛc. Vnd ſollen vns troͤſten / daß 
der Firſt Michael wird fuͤr vns ſtreitten 
in diem elenden Leben / vnd wird den gre 
rel der ver wuͤſtung abthun, deß Antichris 
ſuſchen Reichs ein ende machen / auff daß 
aſe allein vnſer Roͤnig vnd HERR in 
crigkeit alles in allen Amen. 


XClI. 


dom Traum vnd Bilde Nebu 
tadnezar / Dan. 2. drey Predigten. 


Die erſte Predigt. 


F Teſes Capitels ſumma vnd 
32 jnnhalt iſt ein Hiſtoria / wie der 
Ugh | Aonig Nebucadnezar einen 


Prieſter vnd gelehrten nit haben ſagen 
nnd deuten moͤgen endlich aber wird er 
run daniel erzehlet vnd außgelegt. Vnd 
fher ſch hie in dieſem Capitel an die Pro⸗ 
heey Geſicht vnd Weiſſagung de Pro 
bar Daniels. Das vorgehende Capitel 
ſtrur gleich der Eingang darzu geweſt / 
uff daß man wiſte / wo dieſe Geſicht vnd 

ophecey geſchehen wie Daniel gen Ba⸗ 


Traum gehabt welchen jm ſet E 


ne verborgen ſeyn / Der halben leſt cr ſo ein 
geſchwind gebott außgehen daß kein geiſt 
ucher im Lande ſol lebendig bleiben / Son 
dern wil ſie alle laſſen zu ſluͤck hauwen / wo 
ſie jm den Traum nicht wuͤrden offenbarẽ 
vnd außlegen. Vnd dazu hat er ein ſchein⸗ 
liche Vrſach / deñ er denckt alſo / Iſts war / 
wie meine geiſtliche ſagen / daß die Traum⸗ 
deutung von Gott kom̃e / vnd angezeiget 


p werde / ſo kan Gott auch wol dein Traum 


ſelbſt wider anzeigen / Rom̃t aber die war⸗ 
ſagung nur von Menſchen / vnd iſt nichts 
anders den menſchlicher gedanck / nachſin 
nen vnd erachtung / ſo iſt es eitel betriege⸗ 
rey vnd Narrheit. | 

Dieweil denn die Chaldeiſchen geiſtlichẽ 
den Traum nicht finden koͤnnen / vnd Da⸗ 
niel findet jn ſo iſt ſchon gewiß / daß ð Chal 
deer lehre nicht / ſondern Daniels lehr vnd 
Religion von Gott ſey. 


Alſo haben wir hie erſtlich / warvm̃ Gott 
dieſen Traum dem Roͤnige hat entfallen 
laſſen / nemlich daß die klugen Maͤnner im 
Chaldeiſchen Lande zu ſchanden writ den 
fur jedermann / gleich wie die Zaͤuberer in 
Egypten fiir dem Ronig Pharao eh mu 
ſten zu ſchanden werden / ehe Gott mit of⸗ 
fentlicher That beweiſet / daß die Kinder 
Iſrael den rechten waren Gott ehrten / vñ 


, mmen wie er erzogen / wie lange er x auff die weiſe pfleget Gott allezeit mit den 


vnd am Hofe der Ronige vo ; 
MM geweſen. f * ll 
Giſt aber dieſer Traum oder Geſicht 
1 Ronig Nebucadnezar nicht ohn Vr 
8 Gott deß nachtes fuͤrgebildt / deñ 
b nicht ein vergeblicher oder vnnuͤtzer 


Widerſachern vmbzugehen wenn er ſein 
Euangelion offenbaren wil So ſtuͤrtzt er 
erſtlich die Feinde / ond macht jhre Lehr zu 
nicht vñ ſchãden wie wir jetzt an deß Bap 
ſtes hauffen ſehen dz ſie ja wol auch gelchr 
te / kluge vnd verſtaͤndig ˖ leute ſind / etliche 
Ss auch 
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Fiſtortenpredigk 


ant mit der that aͤuberer vii Schwartz 4 Stuͤck fuͤrgehalten werden 


kunſtige / dennoch von Gott ſo veracht ge⸗ 
macht dz ſie niem and mehr jrren / vñ dage 
gen iſt ᷓ arme gefangene Daniel / vnſer lies 
ber D. Martinus / der vnter deß Bapſtes 
zʒtoang vnd ban — geweſen / en por 
geflogen / vñ die reine Lehr Gottes als vn 
tad eihafftig in aller Welt erwieſen. 
Zum andern hat Gott ſein Volck troͤſtẽ 
wollẽ / beydes leiblich viz geiſtlich. Leiblich / 
die weil [ic gefangen waren / dz ſie wiſſen ſol 
ten jr gefengniß ſolt nit ewig wehren / ſon⸗ 
dern ſolten erhalten werden / vñ in allen eh 
ren geachtet ſeyn bey den Chaldeern / Dar 
vo muͤſſen ſie ſehen / wie Gott durch diſen 
Traum jren Daniel ſo hoch erhebet / daß er 
nicht allein weltlicher Fuͤrſt vñ Regent ne⸗ 
ben dem Ronige / ſondern auch Biſchoff 
pit Oberſter der gantzen geiſtligkeit wird 
im gantzen Noͤnigreich Babel dazu ſeine 


Zum erſtẽ daß mancherley Tt 
vnd wie vielerley art —— 2 


Zum andern / von außlegungd 
dz dieſelb vñ ſonſt allerley mc Wn 
offenbarung alleinbey Gott ſtehe / vnd ny 
bey Menſchen / ſte ſeyn ſo kunſt oder fm, 


reich ſie jmmer wollen. 


Jam dritten / dz Roͤnige vnd Rigaun 


billich ſollen außrotten auß jhren Fant; 


5 alle betrigerey vnd falſche Ruͤnſte / vñ 6 
derlich Zaͤuberey Schwartzkunſt vnd — 


der Teuffelswerck. 


Jum vierdten / wie ein ktaͤffug dings 


vmb das Gebet ſey. 


Zum fuͤnfften / dz Gott ein allmechtigg 
Gott (cy der alles nach ſeinem Willenoo 


wolgefallen ſetzet vnd ordnet. 


Zum ſechſten / daß wir tDauptregimay | 
oder Monarchen auff Erden ſeyn ſolla 3 


geſellen / wer de pcxtecti provinciales, Ober & biß an den juͤngſten Tag / vnnd daß dar 


haͤuptleut vber die Landſchafften / Der⸗ 
halben konten ſie deſlo gedulriger ſeyn / vñ 
Gott vnnd ſeiner vecheiſſung ſo viel mehr 
trawen. Geiſtlich troͤſtet ſie Gott alſo / daß 
ſie durch den traum wurden eriſiert / dz die 
zeit hernach kom̃en wuͤrde / daßjn der Meſ 
ſias geboren werde / welcher jhnen Verge⸗ 
bung der Suͤnde Troſt deß Gewiſſens vi 
alle Sccligkcit bringen vnd verkuͤndigen 


daß ſie alſo dechten Gott wuͤrd jnen gewiß 
lich ſeine Verheiſſung halten / ſie nicht ewi 
glich ſtraffen vnd verlaſſen / ob ſie wol zeit 
lich vuter dem Creutz ligen muſten. 

Zum dritten / hat Gott durch dieſen 
Traum vñ newe offen barung diet eyden 
wollen zu ſeinem Reich vnd warhafftigem 
Er kentniß Gottes beruffen vñ bekehren / 
Denn erſtlich muß der Roniq hierauß er: 


nach Chriſtus kommen vnnd ſein ewig 
Reich anfangen ſoll. 


Vom Erſten Stuͤck. 
Es zeiget die Geſchicht an / daß Ainig 


Nebucadnczar ein Traum gehat daren | 
er erwacht / vñ ſehr betruͤbt worde ſey do 


mit wir nu ſchen / dz diſcs nit vergebens qe 


4 


7 
- 
* 


ſchrieben vii geſch chen ſey / vnd das diſe 
werde / welches Reich one ende ſeyn werde / P Traum etwas ſonderlichs bedeut ſoiſtza 


wiſſen dz viererley art von treumer ſept 

Erſtlich ſind gemeine oder natürlich 
Treume weich entweder gar nichts bed 
ten / oder doch nicht mehr denn was da 
Menſchen Complevion vnd jnwendig w 
ſen ſey / als wenn einem viel treumet ve 
Blut / iſt ein Zeichen / daß er voller geblit 


ſey treumet jm viel von Waſſer / ſoiſte_Þ 


vol Schleim / treumet jm von Fewer] ſo 


kennen vnnd ſagen / Daniels Gott ſey cin E er vol Giſcht vnnd Gall / treumet ſm vol 


Gott uber alle Goͤtter das iſt der einige viz 
warhafftige Sott im Himmel / vnd Herr 
vber alle Roͤnige auff Erden. Darnach 
nimpt das gantze Volck / alle Vnterſaſſen / 
Fuͤrſten / Graffen vnd Herrn / Edel vnnd 
Vnedel / ein Exempel an dem Roͤnig / vnd 
namen ſeinen Glauben an / wie es pflegt zu 
gehen, Regis ad exemplum totus componi 


tur orbis, Wie ſich der Ronigſclber helt / 


So folget jm die gantze Welt / Vnd damit 


wird Gottes Reich gemehret / wie jr auch 
weiter hoͤren werdet / dz die andern Roͤnig 
jren Vnterſaſſen gebieten den Errn fiir 
den rechten Gott zuerkeñen vii anzunemẽ. 

Nu wollen wir die Geſchichte fuͤr vns 
nemen / in welcher vns Sechs fuͤrneme 


Rot vnd Tunckelheit / ſo iſt er vol xfen 
vn Milgqallen. Rome einem far wont 
er tages vmbgangen / zeiget a! / 
Haupt vnbeſchweret [cy vnd — 
ruhe / Daß jm aber trumet — — 
gedacht / vnnd daß jm ein — — 
ding vber das ander fuͤrkompt da 
tes aneinander henget / ſolche 
zeigen an / daß es kein gute 12 
vmb den Menſchen jn wendig hade 
daß er zu Rrancthcir geneiget 7 — 
das Sprichwort im Horatio, 77 + 
ſomnia, Es rcimct ſich wie der "bt Tia 
ereum.Ven ſolchen Treumẽſprid | 
lus, Somnia fallaci ludunt temel⸗ * 
cte, Et pavidas mentes falſa ar 


Jreereum! 
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Vom Traum Nebucadnezars. 381 


| n haben die gantze nacht jr ſpiel / A fehle jm / er ſolte dẽ Burgemeiſter zu Rom 
— — — So rgẽ anzeigen / dem Gott Jupiter het der Spiel 
vid. Von den andern ſtehet im Theocrito / mann im neheſten Spiel auff dem Platze 
da der Fiſcher ſpricht / Offam ſomniat cani- in ludis Circenſibus nicht gefallen / darvm̃ 
| cla, piſces ego, Dem Hunde treumet von wuͤrden ſie nit darzu thuen damit ein new 
a guten Zuppen / mir treumet von Fi: Spiel anger icht wuͤrde⸗ ſo wuͤrde die ſtad 
dw Vnd Claudtanus ſpricht: in groſſe not kom̃en. Da ſolchs der Roͤmer 
/ Venator defeſſa toro cùm mEbra reponit, nicht thut / erwuͤrget jm der Teuffel ſeinen 
ens tamen ad ſylvas & ſua luſtra redit, Son. Vnd dergleichen Traͤume gibet der 
' ladicibus lites, aurigæ ſomnia currus, Teufel noch heutiges tags den Widerteuf 
Vinaque nocturnis meta cavetur equis. B fern / Moͤnchen vn Schwarmgeiſtern ein / 
das it / Wenn der Jager ſchon ſchlefft / damit er Abgoͤtterey anrichte vnd beſtaͤtti 
| hſkheedoch ſein Sinn ins Holtz / Dem ge. Vnd von ſolchen Traumern redt Gott 
voter treumet von Hadderſachen / dem Deuter. iz. Wenn ein Prophet oder Tran 
fahrman von der Peitſchen / dem Pferde mer vnter euch auffſtehet vnd gibt dir ein 
yon tennen. Feichen oder Wunder / vnd dz Zeichen oð 
um andern ſind tunckel Treume / die dẽ Wunder kompt / davon er dir geſagt hat / 
nuch halb gewiß ſind / Denn man findet vñ ſpricht / Laſt vns andern Goͤttern fol⸗ 
manche leute denen jre Treume zutreffen / gen vnd jn dienen / ſo gehorcht jhn nit / deñ 
vnd jhn die Warheit / wiewol tunckel wird der HE R Reuwer Gott verſuchet euch / 
firgemahler. Als der Meder Roͤnig Aſty. ob jr jn von Hertzen lieb habet / aber der 
ages hat einen Traum von ſeiner Tochter Prophet oder Traͤumer ſol ſtevben. 
Mandane/ als wuͤchſſe jhr ſo ein gro ſer Zum vierdten ſind Goͤttlich treum oder 
Wenſtock auß jrer Schoß / dz er vber gãtz {Engeltreume/divina ſomnia, welche Gott 
Aam reichet / Hat bedeut ſeiner Tochter zuſchicket / vnnd durch die lieben Ertzvaͤt⸗ 
Son Cyrum / welcher dieſelben Laͤnder all ter vnd Propheten lehrt / warnet / zukuͤnf 
bezwungen / vnd vnter ſich bracht / vnd ein tige ding jhn offenbaret. Vnnd das ſolche 
neup Haͤuptkoͤnigreich dariñen angefan Traͤume nicht ohn gefehr kommen / oder 
gin Der Ronig Ptolemeus Coraunus / natuͤrlicher weiß ſich begeben / Sondern 
der ſunen Bund genoſſen Seleucum vmb gewißlich von Gott angezeiget werden / dz 
bracht hatte / hat ein Freund / dem treumet D beweiſet die deutung oder außlegung ders 
Selucus holet den Prolemeum vii bracht ſelben Treume / welch auch von Gott gebẽ 
u fur gericht da die Wolffe vnd Geier an wird / welch iſt allzeit von hohen wichtigen 
dx Banck ſaſſen / die ſprachen das Recht ſachen / die gantze Chriſtenheit betreffend / 
erden Roͤnig / vnd fraſſen jn auff / Dies davon Gott ſpricht Num. . Iſt jemand 
ut war worden / Deñ Ptolemeus ward vnter euch ein Prophet deß HERRN / 
kd hernach von den Galatern erſchla ⸗ dem wil ich mich kund machen in einem ge 
gend vnð andern todten Coͤrpern ward ſichte / oder wil mit jhm reden durch einen 
auch den Woͤlffen vnd Geyern zu theil. Traum. Solche Treum ſind in der heilgen 
dum dritten / ſind Teufels traͤume / wel · Schrifft der traum Jacob / Joſeph / Pha⸗ 
beder boͤſe Geiſt de Gottloſen Zauberern k rao vñ dergleichen andere / Vnd vnter die 
wo ſenen eigenen leuten vorſpielet / auff 0 Engliſche traum ſoll dieſer Traum deß 
| laß e ſte in Abgötterey / vnd in boͤſem teuf koͤnigs Nebucad. auch gezehlt werden. 
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iſde n leben behalte / vnd dadurch mord Solche eriñerung von den Treumen iſt 
 Milaſtr/ondallerley Bubenſtuͤck anrich nicht vergebens / ſondern derhalben nuͤtz⸗ 
And ſtifte.Alſ o findet man wol Wetter · lich / auff daß die Leut jren treumen nicht 
nathcrin-dic meinen ſie ſind in einem froͤli zuſehrtrawen. Denn man findet mancher 
£ on Oelack, freſſe en / ſauffen / tantzen vnnd ley Aberglauben vnnd viel verrgebener 
ea / vnd koͤnnen doch niergend auß Furcht vnter den Leuten / Mir hat heint 
— kommen / ſondern wenn ſie jhre davon getreumet / ſprichet man / diß vnnd 
15 gehabt haben /hat man ſie merckẽ das wird mich vbergehen. Vnd zweiffele 
Tae y den euſſerlichen Geberden / Al- nicht / es begebe ſich etwan / wie die Leute 
0 viel Moͤnche in Bapſthum̃ getreu · dencken / Aber denen widerfehrets / die an 
— bn Maria erſchienen vnd heiſſen ſolchem Mißglauben hangen / vnnd wer⸗ 
That ſer dauwen Meß vnd Vigilien be den auch verfithrer von dem Teufel / dz ſie 
Es hat eim R0:3er auff ein zeit ges der Cuͤgen glauben / Denn was der Gott⸗ 
wie ein aun zu jimkeme / vnd be loſe fuͤrchtet / das . hn / ſpricht = 
s iy ui 
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jren traͤumen vñ fuͤrchten ſich nicht / Deñ 
võ ſolchen gemeinen traͤumen ſpricht Sa⸗ 
lomon in ſeinem Prediger / Cap. 5. Wo viel 
treume ſind / da iſt viel Eitelkeit / vnd viel 
wort / Aber fuͤrchte du den PERRYT. 
Vom Andern Stick. 

Ir hore wie der Roͤnig Nebucadnezar 
ſeines traums erſchrocken / vñ davon auff⸗ 
gewachet / aber bald wider vergeſſen / Dar⸗ 


auff hat er fuͤr ſich geruffen alle Sternſe: da man zu morgens in Griechenland 95 


her / Weiſen / Jaͤuberer vñ Chaldeer vnter 
ſeinem Ronigreich vnd von jnen begeret / 
ſic wolten jm den Traum ſagen vnnd deu; 
ten / ſie aber habens nit vermocht zuthun. 
Daher lernen wir / daß alle heimligkeit vñ 
alle gewiſſe Außle ganz der Treume bey 
Gott allein ſtehe. 

Erſtlich iſt in gemein viel Heimligkeit 
auff Erden / welche kein Menſch herfuͤr 
bringen vnd offenbaren kan / vnd kompt 
denoch an tag. Wie geht ſolchs zu Nichts 
iſt ſo klein geſponnen / es kom̃t doch an die 
Sonnen. Dieſes geſchihet durch Gottes 
ſonderliche Schickung / denn Gott ſihet al 
les / wie Heſiodus ſpricht / Perſpicit ac ſentit 
Iovis omnia lumen. Gottes auge ſihet vnd 
mercket alles. Davon auch J ſus Syrach 
ſaget Cap. 7. Ein Mann / der ſeine Ehe 
bricht / vnd dencket / wer ſihet mich / ſolcher 


ſcheu wet allein der Menſchen augen / vnd D mit dem Rong Nebucadnezar dz er 


dencket nit / daß die augen dep DEZRKYT 
heller ſind deñ die Sonne. Die weiſen Hey 
den haben auch geſagt / Occulta veritas pa- 
teſcit tempore, Die zeit bringt die warheit 
an den tag / Wenn jm der Menſch etwas 
boͤſes bewuſt iſt / ſo druckets jn alſo in ſei⸗ 
nem Buſen / daß ers bekennen vnd außſa⸗ 
gen muß. 


Darzu ſo kan vnſer HERRN Gott wol 


offenbaren was heimlich iſt / ob ers ſchon E 


one menſchliche mittel thut / nemlich durch 
gute oder boſe Engel / wie man offt erfeh⸗ 
ret / daß ſolch ding außbracht durch ein ge⸗ 
mein Geſchrey / welches der menſch / den es 
angehet / nicht hat in ſein Maul kommen 
laſſen / vnd gemeint / er habs wol verſchwie 
gen / vnd ſolte bey jm ver ſtorben ſeyn / Als 
daß Reiſcr Carl der Fuͤnffte ſol geſagt ha; 
ben / Es ſtehe viel dings in deß Schlei dani 


Hiſtorienpredigt 


uld Aber die from 'n erſchrecken nit vber 4 Exempel ſetzet lib. . Eodem ſo 


C in traͤumen ſtehet / vnnd auch one oſfabe⸗ 


Mardonii copiæ deletæ func ke Dag 
ſpricht er da ardony Kriegsvolck dn 
den Griechen geſchlagen wurden hieltn; 
auch zu ſchieff einen Scharmügclin Je . 
dahin kam das Geſchrey in beydeLage 
che ſie zuſammen traffen dit Griedmbe 
ten gewonnen / vnd ADardonij Volt re 
alles zu tode geſchlagen Vnd man agu 
daß ſolchs Geſchrey ſo ſchnell gereſenſs 


ſchlagen hat man es vmb Mittag zu 
vber ſo viel meil zu land vñ waſſer | 
So ſchnell Fan Fein Poſt reiten oder xe 

lauffen / wenn er ſon Fluͤgelan Ang 
vn Fuͤſſen hette / wie inan den Mercorion 
mahlt / ſondern dz Geſchrey iſt durch gin 
liche Creaturen / Engel oder Teuffelayj, | 
bracht. 


Zum andern kan ſolche Hel v erbt 


N 


rung nit gedeutet oder außgeleget / view 
niger angezeigt vnd widerbracht werde 
ſo es entfallen iſt. Von ſolchen Heimligte 
ten redet Gott / Num. n. dz er den Propk 
ten traͤume eingeben wolle' Iſt jemand vn 
ter euch ein Prophet deß E RR ENU 
ſpricht er / dein wil ich mich kund mache 
in einein Geſicht / oder wil mit jm reden 
eim Traum. Dieſes beweiſet er auch am 


ſe geheimniß durch traͤum offenbart / abe 
niemand iſt auff er den / der ſolches vonſ | 
ſelbſt auß eigener kunſt vnd weiß heit do 
ten koͤndte. 

Solchs bezeugẽ alhie die Sternkucke⸗ 
Weiſen vii Chaldeer erſtlich mit dertha 
den ſic ſtutzen / ſuchen friſt / vnd koͤñen den 
Roͤnig zu ſeim traum vnd zu der deumms 
nit helffen / Darnach bezeugen ſie esaus 
mit worten / dz ſie ſagen / Es iſt kein menſd 
auff Erden der ſagen koͤnn dz der Kon | 
fordert / So iſt auch kein König / wiege 
oder maͤchtig er ſey der ſolches von frqend 
einem Sternſeher / Weiſen oder Chalder ö 
fodere. Als wolten ſieſagen: Vnſer wal. 
thut hie nichts / C. R ay ſoltea by F 
ches von vns nicht begehren vnd fo | 
das vber aller menſchen vermoͤgen — 5 
ſie ſihet / dz wir ſo wol menſchen ſind als 


Chronica / welches er ſein lebetag niemand ; dere. Darnach bezeugen ſie/d3 Gott 


vertrauwet habe / auch ſeinen geheimeſten 
Raͤhten nicht. | 

Vnd man lieſet in Hiſtorien daß ſich et 
wan ſachen zugetragen in frembden Lan 
den / die man in einer ſtunden vber viel hun 
dert Meilen gewuſt hat / wie Juſtinus ein 


ſolchs thun muſſe. In diſen wortm - 
das der Roͤnig fordert / it zu hoch n 

auch ſonſt niemand / der es iron, 
ſagen t5nne'/auſigenomendie 8 ry 
bey den menſchen nit wohnen — ot 
geiſtliche Creaturen / als Engel v ih 
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eiter bezeugr ſolchs auch Daniel mit 


ſanem Gebet / Denn weil er dencket / daß vn 


nůͤglich iſt bey den Menſchen ſolche Weiß 
het zu finden / vnd glaͤubet / daß Gott All; 
nicriq ſey rufft er jn ſampt ſeinen Geſel⸗ 
kno gnade an / ſolchs verborgnen dings 
halben / Darnach bekeñt er es wider in ſei⸗ 
u Danckſagung / da es jm Gott eingebẽ / 
w ſpricht / Der iE RR offenbaret / wz 
auf vnnd verborgen iſt / Er weiß was im 
jnſterniß ligt / denn bey jm iſt eitel Liecht. 
Jum / Ich dancke dir / daß du jetzt offenba 
ttt haſt darvmb wir dich gebeten haben / 
enlich Du haſt vns deß Roniges ſachen 
offenbaret. Darnach erzehlet er nit allein 
de Traum ſondern auch die gedancken / 
wech der Roͤnig vor dem Traum gehabt / 
vnd ſpricht: Dein Traum vnnd deine Ges 
ſcht / da du ſchlieffeſt / kam daher / Du Ro; 
nig dachteſt auff deim Bette / wie es doch 
hernach gehen wuͤrde. Vnd bezeuget aber 
mal auch vor dem Roniq Nebucadnezar 
ſclbſt g t Gott die Ehre / nicht jm ſelber / 
vnd ſpricht: Vnnd der ſo verborgen ding 
offenbaret / hat dir angezeigt / wie es gehen 
werde / So iſt mir ſolch verborgen ding of⸗ 
fenbaret / nicht durch meine Weißheit / das 
it nicht darvmb / daß mein Kuͤnſtherfuͤr 


ö Vom Traum Nebucadnczars. 382 
ſelber muͤſſen ſolch ding an tag gebẽ / ſonſt 


blabcts wol verborgen. 


A hat niemand jemals geſehen / der Son der 
da ſitzet in der Schoß deß Vaters / der hat 
es vns offenbaret. Johann. 14. Niemand 
tome zum Vater denn durch mich. Matt. 
u. uc io. Niemand kennt den Vater / deñ 
nur der Son / vnd wem es der Son wilof 
fenbaren. Matt 16. Fleiſch vñ blut hat dir 
ſolches nit offenbaret / Sondern mein Va 
ter im Him̃iel. Alſo verſteht auch niemand 
die H. Schrifft / ohn durch den Geiſt Got⸗ 

B tes. Job: 16. Weñ jener der Geiſt der War⸗ 
heit kom̃en wird / der wird euch in alle war⸗ 
heit leiten. 2. Petri i. Reine weiſſagung in ð 
Schrifft geſchihet auß eigener Außlegũg / 
denn es iſt noch nie keine Weiſſagung auß 
menſchlichem willẽ her fuͤr bracht ſondern 
die heilgen Menſchen Gottes haben gere⸗ 
det / getrieben von dem HD. Geiſt. 


Vom Dritten Stuͤck. 

Ir hoͤrer / wie der Koͤnig ſo geſchwinde 
© fehret / vnnd drauwet ſeinen Weiſen vnnd 
Warſagern / wo ſie jm den Traum nicht er 
zehlen vnnd deut en / ſo wil er ſie alle erwuͤr⸗ 
gen / vnd jr gantz Geſchlecht außrotten vñ 
verderben / ja er dreuwet jn ſolches nicht al 
lein / ſondern beweiſets mit der that / ſchickt 
ſeinen oberſten Stockmeiſter auß in ſeinem 
gantzen Koͤnigreich / ꝛc Dieſes Stuͤck Fong 

nen wir jetzt zeit halben nicht handelen. 


keme vii gepreyſet wuͤrd / als were ſie groſs b XCIII. 


ſe denn alle die da leben / ſondern darvm̃ / 
de Roͤnig die deutung angezeigt vouͤrd. 

Endtlich bezeugt es auch der Konig ſel 
de da er zum Daniel ſpricht: Es iſt kein 
weyfel / euwer Gott iſt ein Gott vber alle 
dont: / vnd ein HER vber alle Roni, 
de da kan verborgen ding offenbarn / 
valdu diß verborgen ding haſt koͤñen of⸗ 
fndaren, Solch eine heimligkeit iſt auch 


Die ander Predigt. 
Vom Vierdten Stuͤck. 


8 S ſtehet in der Hiſtoria wel 
Q ter / daß Daniel vnd ſeine Geſel⸗ 
5 * len jr Gebet zuſammen gethan 
haben / vnd Gott vmb gnad an 
geruffen / die heimliche ſachen deß Ronigs 


dungſie tag / davon Chriſtus ſelb ſpricht / æ Traume zu offenbaren / damit ſie nit vmb 


Enoch kein Engel wiſſe darvmb. Item / 
Weiſſagung von zukuͤnfftigen werckẽ 
Gotres ind auch dem Teuffel verborgen. 
dum Dritten iſt noch eine Heimligkeit / 
mb welche keinem Menſchen natürlicher 
vaſe bewuſt iſt / nemlich das H. Euangeli⸗ 
wiches auch von dem Propheten Da⸗ 
 Pal51. die heimliche Weißheit genent 
d davon redt die gantze H. Schriffe/ 
Paulus nennet es an vielen orten 

— heimniß Gottes / das iſt / den beim: 
ts Raht vnd willen Gottes. Vnd dieſe 
n Vergebung der Suͤnden muß 

0 * Gott offendaret werden / durch 
Den Gottes / welcher dazu geſand iſt / 
Vannes von jm zeuget / Joan. i. Gott 


jr leben kemen. 

Hierauß zulernen / was es fir ein kraͤff. 
tig ding vmb das Gebet iſt / vnd wie Gott 
das Gebet / ſo durch den Glauben geſchi⸗ 
het / wil erhoͤren. 

Nu iſt aber mancherley Not / welche 
durch das Gebet Gott fuͤrgetragen wer⸗ 
den vnd erloͤſung von jm erlanget wird. 

Erſtlich iſt gemeine Not / in welcher vn⸗ 

F ſer HERR Gott durch gute mittel vnd 
fromme Nente helffen kan / als wenn es an 
geld mangelt / dem tans Gott wunderbar 
licher weiſe beſchern / daß jm die Leut gun 
ſtig werden / vnd geben jhm ein Geſchenck 
vber das ander / wie man ſihet / das manch⸗ 
er mit Gott vnd ehren reich wird / ehe man 

Ss iii ſichs 


was er fůrnim̃t / Denn Gott iſt der rechte 


Plutodotis, der die leute alſo reich machet / 
daß es ein beſtandhat mit jrem gut / nẽlich 
wenn ſie Gottfuͤrchtig ſind / Alſo macht er 
den Salomon reich durch die groſſen Ge⸗ 
ſchenck welche jm auß Ophir kamen / Deß⸗ 
gleichen wird Maria vnnd Joſep) reich 


durch der Weiſen von Orient Geſchenck. 


Jacob wird reich durch den Segen Got⸗ 
tes / welcher es ſeinem Schweher dem gei; 8 


tzigen vnd gottloſen Laban entnim̃t / vnd 
dem getreuwen diener Jacob zuwendet. 
Zum andern iſt ſolche Not / darauß die 
Menſchen wol nicht hel fen konnen / aber 
doch koͤnnen es andere Creaturen thuen / 
welche hoͤher vnd gewaltiger ſind denn die 
Menſchen / nemlich die him̃liſcher Geiſter / 
durch befehl oder verhengniß Gottes. Als 
zum Exempel / keine Creatur kan dem feu 


wer ſeine krafft nem̃en / welches art iſt / daß © bar werden / wird auch Gott zugeſchrich 


es ſticht vnd friſt / verzehret oder verbren⸗ 
net / aber Gott kan es thun durch ſeine tf. 
Engel. Menſchlicher weiſe iſt es vnmuͤg⸗ 
lich / ein Menſchen / der hinder viel Schloͤſ⸗ 
ſern vnd eyſern gittern gefangen ſitzet / zu 
erloͤſen / aber Gott kan es auch thun durch 
ſeine Engel. Ja der Teufel vnterſtehet ſich 
ſolcher gewalt auch / vnd erloͤſet offt vom 
Thurm vnd Galgen die Vbelthaͤtter / ſo 


ſich jm zu eigen ergeben / vñ dieſes vermag o naum Tochter / vnd ſeinen Vatter den 


er auch zuthun / als einer der da maͤchtiger 
vnnd gewaltiger iſt / denn alle Menſchen / 
aber doch durch verhengniß Gotts / Von 
ſolcher not redet der 34. Pſalm / Caſtra me- 
tatur Angelus. Vnd Gott ſpricht im Pros 
pheten Zacharia / Cap.. Ego murus igne- 
us, Ich wil jhre feuwrige Mauwer ſeyen / 
nemlich durch die Engel / welche als Geiſt⸗ 
liche Creaturen den Feuwer flammen ver 


gleichet werden. Alſo werden in folgen E ſey ſo groß es jmmer wolle. Denn Gonts/ 


dem Capitel die drey Juͤdiſche Maͤnner / 
deß Daniels Geſellen im feuwrigen Offen 
erhalten / vnnd bleiben vnverſehret / Denn 
ſie haben den vierdten Man bey ſich / nem 
lich ein guten Engel / welchen auch der R6 
nig ſelbſt mit Augen ſihet. In der Apoſtel 
Geſchicht wird S. Petrus von einem En 
gel auß der Juͤden gefengniß gefuͤhret / da 
rinn er ſo wol verwaret war / vnnd ſo hart 


verſchloſſen / daß er menſchlicher weiſe nit x 


entgehen koͤndte Aber der Engel Gottes 

eroͤffnet die Thuͤren / machet die Wechter 

ſchlaffend / vnd fuͤhrt S. Peter herauß. 
Zum dritten iſt etliche not / darauß gIs 


vnd gar keine Creatur / weder Engel noch 
Menſchen / noch die gantze Welt helffen 


Hiſtorienpredigt 


ſichs verfihet / vnd gehet jm alles zugedeien konnen / ſonder allein G ott der ER 


zu den Phariſeern / Welches iſtllchen n 
ſtehe auff gehe gerade. Rom. 4 Deus 


macht Gott den grewlichen 
Tyrannen / König Manaſſe ſtig — 
gibt jm ſeine Suͤnde / 
men Foͤlner / vnd alle 
Suͤnder erkennen / vnnd den 
die Suͤnde ergreiffen. 


als wenn ein Menſch todt iſt kan in 

mand lebendig machen — — 
Dieweil aber Gott vnſichtbar it vnd fo 
che aufferweckung der todten ein ſichthe 
Wunderwerck iſt / ſo braucht er Mittel de 
zu nemlich ſeine liebe Propheten Apoſic 
vnd andere getreuwe Predi er / durch we 
che er ſolche thaten beweiſet. tem daß en 
Weib / oon Natur vnfruchtbar / vnnd zu 
Rinder zeugen veraltet / noch frucht 
wird / das kan niemand on Gott allein u 
wege bringen. Vnd ſind dieſe vnddergk, 
chen ſtuͤck vber der gantzen Welt kunſt/ 
vber deß Teufels Furſt ſelber. Vonſolge 
not vnd nemlich wie Go tt allein ſey dri 
te Lebendigmacher / der dem Menschen 
ben vnd liecht veleihet / redet Moſe lpleet 
vita tua. Pſam. 36. In lumine tuo videbimu 


lumen. Vnd daß die vnfruchtbaren fragt 


Pf IF 


Pſalm 96. Dergleichen Pſalm.68, Quid 
bitate facit ſterilem Daher ſihet man / dj 
die aufferweckung I todten /ſo durch Chri 
ſtum / die Propheten vnd Apoſtel geſchch⸗ 
ſind Gottes werck alleine geweſen / Denn 
ſo wird der reichen Frauwen von Sunen 
Son von dem Propheten Eliſa auffent 
cket. Item / Chriſtus erwecket der Wiiun 
Son zu Naim / deß Pfarrherrs zu Cape: * 


zarum. In dieſe dritte not gehoͤret albie 
Gebet Daniclis vnd ſeiner Geſellen / Den 
was ſie bitten / das kan fie kein Engelode 
Menſch gewehren / ſondern Gott allem 
bey welchem alle heimligkeit ſtehet / wit od 
im andern Stuͤck gehoͤret. 

um vierdten / iſt der Seelen Not / au 
welcher auch Gott allein helffen kan / vn 
kein Menſch kein Werck vnd verdienſtn 


iz e e 23 _ == . „ 


lein vergibt die Suͤnde / vnnd mache 

Vnd ſolche Vergebung der Giindeniſt | 
wol ein Werck der Allmächtigkeit Cs 
als daß er ein krancken lahmen Mann 
eim wort geſund macht / wie er den | 


828 


ne i 
ſagen / dir ſind deine Sünd vaten 


22 


ficat impium, qui credit in Chtiſtum. 


1328 


Gases 


Von ſolchen Seuchen lf aeg 
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4d daher iſt kund vnd offenbar wie ein 
nüchtig vnd kraͤfftig ding es iſt / vmb ein 
Chriſtlich — Gebet / daß nichts ſo 
groß vnnd hoch iſt / es kan daſſelbige von 
Hort erlãgen. 


Vom Fuͤnfften Stuͤck. 


um fellet Daniel auff ſeine Rnie dan 
an Gott fiir ſeine Offenbarung / lobet jn 
ut ein weiſen vnnd allmachtigen Gott 
walls nach ſeinem Goͤttlichen willen vin 
hinung ſcha l fet vnnd ordnet / wie er ein 
va er Gott iſt habe ich droben im andern 
gutangezeiget. Davon ſpricht Daniel 
h Jiin iſt beide Weiß heit vnd Staͤrcke / 
dis iſt er beſcheret ſelbs Weißheit / vñ gibt. 
daß ſolche Weißheit nicht betriegliche ra⸗ 
ſende Wriß heit ſey / ſoudern gluͤckliche weiß 
hat die ein fortg ang habe / vnd jederman 
nůͤtzeſey Von der Allmaͤchtigkeit Gottes 
ſpricht er alſo: Er aͤndert zelt vnd ſtunde / 
Er ſetzet Ronige ab / vnnd ſetzet Ronige 
ein. 

Darauß haben wir zulernen / daß Gott 
der ER R der oberſte Herrſcher iſt / vnd 
almachtig vber alle ding / dẽ alles im him 
nel vnd erden vnterworffen iſt / vnnd ſeyn 
nuß Wie er denn Idſua am z. Capitel der 
Nerrſcher pbcr vile Welt genennet wird. 
Vd in andern Capit. ſpricht die Wirtin 
Nahab zu den Rundſchaffern ð Kinder 
Ifracl. Der HE RR euwer Gott iſt ein 
bott bey deo ben in Mimmel / vnd vnten 
uf Erden. 

daß aber Gottes Allmaͤchtigkeit ſich 
malic) auch in Regimenten erzeiget / 
deznget auch Salomon / welcher von der 
TDaßheit / das iſt von Gott ſelbſt alſo redet 
m Capitel: Mein iſt beyde Raht vnnd 
Dar ich hab Verſtand vnd macht / durch 
— die Roͤnige / vnd die Raht⸗ 
deren etzen das Recht / Durch mich herr⸗ 

'vndic Firſten vnnd alle Regenten auff 

dm Rom. iz. Es iſt kein Obrigkeit on 

n Gott / vnd wo Obrigkeit iſt / die iſt võ 

Haugtordnet. Que. i. Er ſetzet die Gewal⸗ 

2 Stul / vnd erhebt die nidrigen. 

alm 144. Gelobt ſey der HERR mein 

ur der meine Hand lehret ſtreiten / vnd 

op Suſte kriegen. Item / Der du den 
dungen Sieg gibeſt 

halben ſollen wir die Obrigkeit in 

— ſolches im vierten gebott 

tt geordnet iſt: Du ſolt Vater vnd 

ren. i. Petri z. Seyet vnterthan 


tter 
EQranſhlichcn/ic.cs ſey dem Roͤnig als 


pn Inyaca me in dic tribulationis, 


Vom Traum Nebucadnezars. 383 
dem Oberſten / oder den Dau 


uten als 
den geſandten von jm. Item / Fuͤrcht Gott 
ehret den Koͤnig / Wie auch Matthei 22. 
Chriſtus ſpricht / Gebet dem Reiſer / was 
deß Reiſers iſt / vnd Gott / was Gottes iſt. 
Roma. iz. Wer ſich wider die Obrigkeit ſe⸗ 
tzet / der widerſtrebet Gottes Ordnung / 
die aber widerſtreben / werden vber ſich ein 
Vrtheil entpfangen. Item / So ſeyd nun 
auß not vnterthan / nicht allein vmb der 

B Straff willen / ſondern auch vmb deß Ge⸗ 
wiſſens willen. Evodi 2a. Den Goͤttern / dz 
iſt / der Obrigkeit / ſoltu nicht fluchen / vnd 
den Ober ſten in deinem Volck ſoltu nicht 
laͤſtern. Dieſen Spruch flhret S. Paulus 
da er den Hohenprieſter Ananiam eine ge 
tuͤnchte wand geheiſſen hatte / vnd wolte 
den namen nit haben / daß er den Hohen⸗ 
prieſter geſchmaͤhet hette / Act. 3. Ich wuſl 
es nicht (ſpricht er) daß er der Dohepriſter 

C iſt / deñ es ſtehet geſchrieben / etc. 

Hien eben wird im Tevt geruͤhret / wie 
Daniel fuͤr die Weiſen zu Babel gebeten 
hat / daß ſie nicht ſind vm̃bracht worden. 
Iſt ein Evempel der Lieb in dem Prophe 
ten Daniel / welcher dieſe Leut zu jrer beſſe⸗ 
rung / auff gute hoffnung bey jrem Leben 
friſtet / weil ſie kein verſtockte Leut waren / 
ſondern vielleicht noch kundten bek ehret 
werden. Aber davon woͤllen wir jetzt nicht 

o reden. 


XCIIII. 


Die Dritte Predigt. 


Vom Sechſten Stuͤck. 
1 Vn erzehlet Daniel dem Koͤ 


A nige ſeinen Traum wider / vnd 

| leget jn jm auß. Erſtlich ſagt er 

jpm / wie er zu ſolchem Traum 

E kommen ſey / wie ſich derſelbige zugetragẽ / 
vnd ſpricht: Du Roͤnig dachteſt auff dei⸗ 
nem Bette / wie es doch hernach gehen wůr 
de. Darnach ſaget er Vrſach / warvmb jm 
Gott den Traum eingebildet / vnd ſpricht: 
Der / ſo verborgen ding offenbart / hat dir 
angezeigt / wie es gehen werde. Item / Daß 
dem Roͤnige die Deutung angezeiget wuͤr 
de / vnd du deins hertzens gedancken erfuͤh 
reſt. Item zuvor: Gott vom Himmel hat 

dem Roͤnig angezeigt / was in kuͤnfftigen 
zeiten geſchehen ſol. 

So haben wir nu die Außlegung dleſes 
Traums zu lernen / nemlich / von den vier 
hauptregimẽten oð Monarchiẽ / die auff 
erdẽ ſeyn ſolln. Itẽ von ð Chriſtlichẽ kirch 
en / vnd ewigẽ Reich Gotts-Der traum an 


ſich 


wo — 


. ˙ͤva— COME r⁰Ü . ˖—˖—— +3 mb 
— — 


EEE 


EE —— 


— — 


— . ——„— — — - 


— 


— : 


— 


— 522 > ye 7 
— = E__0VwawÞAOA 
: CY —_— — - * 
8 * — 
— - R_- —— 
7 A - 
- — 
—— — 


ſich ſelbs lautet wie in Daniel im text erzeh A 
let / vnd die deutung thut er ſelbſt dazu / da 
rumb dorifen wir nit weitleuffiger außle 
gung / allein kurtze Eriñerung wollen wir 
davon anhoren. Du Koͤnig(ſpricht er) ſa⸗ 
heſt / vñ ſiehe ein groß hoch Bild ſtund ge- 
gen dir / dz war ſchrecklich anzuſehen. Diß 
Bild oder der groſſe Roland bedeutet das 
corpus politicù, aile Reich auff erden / von 
anfang biß zů ende der Welt / welche Gott 


dem Roͤnig alſo vorbildt / drauß zumerck g Vnnd dieſer Sacurnus iſt ohne zwerfc 7 


en / daß die Obrigkeit oder weltreich kein 
vnordnung iſt vñ daß die Regenten nicht 
on alles gefehr in jr Regiment kom̃en / ſon 
dern Gott helt gewiſſe ordnung / vñ leſt es 
waltẽ wie er wil / Deñ cs iſt ein man / eincor 
pus, oð gefaſt ding / welchs er ſelbs alſo ein 
ſetzt / vñ deß ein ende machẽ wil. Diſe gedan 
cke ſolt man billich auch habẽ / wen man in 
etlichẽ ſtedten den Roland ſiehet / Deñ wie 


wol man ſagt / Roland ſey deß erſten Nei © von Cyro dem erſten Monarchen anlß 


ſer Carls bruder geweſt / vii wo cr i inkom 
men / vnd Freyheit geben / hat er ſein Bilde 
laſſen ſetzen. Jedoch kan man dabey fein 
ſich dieſer Lehre Danielis erinnern / daß 
alle Reich vñ Policey auff erden von Gott 
geſetzt werden / vnd dem Roͤnig Nebucad 
nczar in einem ſolchen groſſen man vorge 
malet ſind worden. Er ſtlich deß Manns 
haͤupt war von gutem Gold / Dißbedeut 


das Reich der Chaldeer vnd Aſſyrer / wel p mit jren Nachkom̃en das Reich zoy. 


ches das erſte vnd beſte geweſen iſt / Denn 
im anfang iſt nur ein vaͤterlich Regiment 
geweſen / man hat niemand doͤrffen durch 
Gerichrszwang zu dem guten dringen / 
man hat niemand mit dem Schwerdt ces 
toͤdtet Sondern da hat noch eitel vaͤterli 
che Vermanung vnnd Straffe gegolten / 
biß hernacher Gott der PERRE das 
vaͤterliche Schwerdt ordenet vnnd befrie 
diget / faſt ein tauſent acht hundert jar / 
nach erſchaffung der Welt. Darnach ſind 
erfolget die weltlichen Koͤnigreiche / von 
Nimroths zeiten / biß auff dieſe ſtunde / 
Vnd hat das erſte Haͤuptkoͤnigreich der 
Aſſyrer gewehret / biß auff Sardanapa⸗ 
lum / zwey tauſent fuͤnff vnd funfftzig jar / 
Darnach folget das newe Aſſyrer Koͤnig 
reich / welches Hofflager am meineſten zu 
Babylon geweſen / vnd iſt darnach als es 
neun vnnd neuntzig jar geſtanden / durch E 
Merodach gantz vnnd gar auff die Chal 
deer gebracht vnnd habens die Chaldeer 
18 ar innen gehabt / Daß alſo die gantze 
Monarchia geſtanden hat 2336. jar / von 
Nimroth an biß auff das erſte jar deß Koͤ 
nigreichs Cyri. 


Hiſtorienpredigt 


Vnd wird diſes Reich dz guͤden h 
genennet / wie Daniel hie ſpricht: Du 2 
nig / c. Denn es iſt alles edler vnd beſſr d 
der zeit geweſen / auch beſſer Nande - 
gef allen / denn zu dieſer zeit / Gleich wen 
Gold beſſer zſt denn das Silber dann 
heiſt man noch guͤldene ʒeit / cineſolhezn 
da alles wol zugehet / davon dx Pocte 
viel Getichte gemacht wie zu deß Sar, ® 
ni zeiten eine guͤldene Welt gewesen iy 15 


Nimroth geweſen rie er denn in den ty, | 
ſtorien alſo genennet wird. 

Zum andern / deß Mannes Bruſt vud 
Arm waren von Silber / Diebedcur 5 
Reich der Perſen welches auff jenes erfy 
get / vnnd etwas geringer / wie Daniclhy 
ſpricht / denn jenes geweſen gleich wd 
Silber geringer iſt in ſeinem wehrt / dan 
das Gold / Vnd hat dieſes Reich geweht 


m_— 


auff dz erſte jar Alevadrimagni 203.jar. 

Zum dritten deß Mannes Bauch vi 
Lenden waren von Ertz / Die bedeutm 
der Macedonier Reich vnd Griechen 
che vber alle Land herrſcheten wit Dam 
el hie ſpricht / Denn Alexander magnus 
hat die gantze Welt bezwungen nachdß 
ſelbigen todt haben ſeine Haͤuptleut ds 
Reich vnter ſich getheilet / vnnd ſemptih 


behalten / biß Julius Ceſar kommen und 
erſter Roͤmiſcher Reiſcr worden. 

Zum vierdten / deß Mannes Schenck 
waren eiſen / Die bedeuten das vierdte rn 
letzte Reich / nemlich / das Roͤmiſche Raſa 
thumb / welches geſtreng 1 rund 
hart iſt wie eiſen / ſpricht Daniel / Den 
gleich wie Eiſen alles zumalmet vndzo# | 
ſchlegt / ja wie {Eiſen alles zerbricht / A 
zermalmet vñ zerbrichtes auch alles. 
hat dieſes Romiſche Reiſerthum̃ biß auf 
Carolum Magnum den erſten teur@® | 
Reiſer gewehret / 845 jar / Darnach ren 
Carolo biß auff jetzigen Reiſer Ferdina® 
dum ſindy so. jar. Nu gehtes an en breche 
denn deſi Mannes Fuͤſſe waren eins th 
Eiſen / vnnd eins theils Thon / Diß bed! | 5 
das teutſche Reich vnd andere _ | 
ben demſelben nach Ferſtoͤrung _ 
|HTBapſthums gewaltig ſind. Vn + 
diß der Prophet ſelbs auß / vn gibedre | 
ſachẽ/warum̃ eiſen vnd thonrermede. 

Erſtlich ſpricht er Es wird em 975 
let Roͤnigreich ſeyn doch wird w__ 
ſens Pflantze darifien bleiben wi 


geſehen haſt Eiſen mit Tbon vam. 


4 Vom Traum Nebucadnezars, 384 
E Da wird gemeint das Teutſche Reich / Itẽ A Auß dicſem ſtuͤck von doviererley haupe 


- 1+, Spanien / Engeland vnd an 
dec deß — Roͤmiſchen Neyſerthu⸗ 
mes · welche nu zutrennet vnd nicht mehr 
xomiſch ſind / aber doch kom̃en ſie von die 
kr Pflantzen her / vnd haben die Roͤmiſche 
Ver mit jren Staͤnden / Emptern / Recht 
rdnung. 
— ſpricht er: Es wird zum theil 
enſtarck vnd zum theil ein ſchwach Reich 


im / wie die Niſtorien zeugen / da K etliche 5 


em{e Reyſer maͤchtig / die andn ſchwa⸗ 
gage weſen ein mal das Neyſerthumb ge 
uchice/ ein mal geringert vnd geſchwecht 


1 letzt ſpricht er: Sie werden ſich nach 
nenſchengeblut vnter ein ander mengen / 
aber ſie werden doch nit an einander hal, 
un gleich wie ſich Eyſen mit Chon nicht 
mengen leſt. Damit meinet er die mancher 


ly Verbuͤndniß vnd befteuündung dz ſich © 


dieſes Teutſche Reich hin vnd her bey an⸗ 
dem Ro unigen ein flicken vnd befriedigen 
ril vnd wird doch km Buͤndniß gehalte. 
Aso hat man zu beſtaͤttigung dep Ceurſch 
n Reicht / die gewaltigſten Fuͤrſtẽ Ceutſch 
ts Landes zu Chur Fuͤrſten gekoren / man 
hat Buͤndniß angefangen mit den ſtreit⸗ 
barſten Helden vnter Fuͤrſten vnd Herrn / 
reich man die Ritter von guͤlden Velloes 


nennet. Vnd alſo bulen jetzt die Teutſchen > 


mit dem Tuͤrcken vmb anſtand vnnd frie⸗ 
den Item mit Franckreich vñ andern Po⸗ 
taten da macht man che verbuͤndniß / 
agbt man geld / da ſetzt man Land vnd 
Süͤdte in die ſchantze / daß man ja vnan⸗ 
gachten ſeyn wil. Aber nein die fuͤſſe nd 
aurnd kalt mat vnd ſchwach / vnd koͤñen 


kann nicht mehr tragen es wil auff 


an bau fen fallen / vnd ſtehet nur ſo lange 


regimenten in der Welt haben wir zu mer 
cken / daß die Welt nicht ewig ſtehen vnnd 
wehren ſol / wie Ariſtoteles der klage Hey⸗ 
de gedacht hat ſowern ſie hat jre ʒeyt vnd 
ſtunde / von Gott jr zugeordnet vnd gege⸗ 
ben / ſo lange ſie ſtehen ſol / von welcher zeit 
vnd dem juͤngſten Tage kein Genſch nech 
Engel weiß / auch Chriſtus ſelbſt ni / nach 
ſeiner Menſchlichen Natur / wie er beken⸗ 
net. 

Aber doch hat man feine Gedancken hi 
ruͤber / der heiligen Ertz Vaͤter vnd ande; 
rer from̃er Leute / Vnd ſind die gelehrten 
hirinnen eins daß ongefchr der welt laue 
60090. Jar wehren ſol / Deñ in 6. tagen hat 
Gott Him̃el vnd Erden geſchaffen / wird 
ctr; tag fiir tauſent Jar gerechnet. Item / 
die Juͤden / als Burgenſis ſchreibet / haben 
ein alten Spruch der Schulen Elie deß 
Propheten / der alſo lautet: Sechs tauſent 
jar wird die welt ſtehẽ / darnach ſol ſie auff, 
hoͤren / zwey tauſent ledig / zwey tauſent dz 
Geſetze / zwey tauſent Chriſtus Diß ſind 6. 
tage einer wochen fir Gott / der ſiebend iſt 
der ewige Sabbath / vnd dieſe tage / ſpricht 
der HERR Chriſtus / ſollen nit voll wer⸗ 
den vmb vnſer Suͤnde willen / damit auch 
die from̃en nicht verfuͤhret werden. Vnd 
dicſcr Spruch trifft faſt ein / denn von an⸗ 
fang ð Welt biß auff Abraham / da er die 
Beſchneidung von Gott empfangen ſind 
2048. jar / Von der Beſchneidung biß auff 
Chriſti Geburt / ſind 1975. Jar / die werden 
noch ſehrer verkuͤrtzt werden / daß wol zu 
glaͤuben / es werde die Welt / ſo es lang weh 
ret / vber hundert jar nicht ſtehen. 

Diſes hat man alles auß dieſem Traum 
dep Roniqs Nebucadnezars zuermeſſen / 
vnd haben on zweiffel die Heyden auch võ 


es Gott wil jedoch muß dieſen Mañ kein E dieſem Bilde gewuſt. Deñ die Poeten / Vir 


der Koͤnig oder Menſch vmbſtoſſen / 
ndern allein der Stein / welcher on haͤn⸗ 
vom Berge herab waltzet. Vnd haben 
ir Teutſchen darauff ʒu warten daß vns 
da Turck erſtlich gantz vnd gar bezwing⸗ 
wurd che der zungſte Tag komme / Son 
de de jüngſte Tag wird ehe kommen / deñ 
msdcr Tuͤrck vberweldiget / Vnnd ob er 
ens wol nahe auff dem nacken iſt / vnd et⸗ 


das gedrange helt. Ja ob er wol etliche 1 


lacht gewiñ en wuͤrde / jedoch wird er 
Aanicht ganglich maͤchtig werden / deñ 
c en Teutſchen Reich / welches der 
uit an dem Manne / ſol kein anders 
dn anffgeriche werden / ſondern damit 

u Walt beſchlieſſen vñ auff horen- 


gilius / Ouidius / Heſiodus vnd die Sybil, 
la ſchreiben von mancherley zeiten ð welt / 
von der guͤlden / ſilbern / ertzen vnd eyſern 
Welt / vnd woͤllen in ſumma damit anzei⸗ 
gen / wie die Welt von tage zu tag abnem̃e / 
wie denn Virgilius ſpricht: Sic omnia fatis, 
&c. Wie iſts ein wuͤnderlich ding / daß alle 
ding nach Gotts willen ſo fellt vnd zu ruͤck 
kreucht. 

Aber daneben haben wir nu einen ho⸗ 
hen Troſt / daß gleichwol Gott ſein vnnd 
deß PERRAETT Chriſti Reich in dieſer 
Welt anfahen / vnd darnach in ewigkeit be 
ſtaͤttigen wil / Davon ſpricht Daniel alſo⸗ 
Aber zur zeit ſolcher koͤnigreich wird Gott 
vo him̃el ein koͤnigreich auffrichtẽ dz nim⸗ 

mermehr 


Chriſti / welches in der Welt von anfang 
geweſen / ſint dem Gott zu Adam vii Eua 
geſprochen / Deß Weibs ſamen ſold ſchlan 
gen den kopff zutretten. Weiter ſpricht er / 
Vñ ſein (nelich deß DEErrn Chriſti) koͤnig 


reich wird auff kein ander Volck kommen. 


Denn es iſt nur eine Chriſtliche Rirche vn 
Volck Gottes / welchs in dieſer Welt beruf 
fen wird / vnd wird kein andere Welt nach 
dieſer welt folgen. Deñ es wird alle Ronig 
reich zumalmen vñ verſtoͤren / aber es wird 
ewig bleiben / dz iſt / mit dem Reich Chriſti 
wird Him̃el vnd Erden / vnnd alle Regi⸗ 
ment auff hoͤren / wie Chriſtus ſpricht Lu⸗ 
ce 2. Himel vnnd Erden ſollen vergehen / 
aber mein wort vergehn nit. Folgt aber es 
wird ewig bleibe. Daher wird Chriſks vnd 
andn namẽ auch ewig Vater qnene/Lf.9. 
Der Stein bedeut vnſeren HERRN 
Chriſtum / wie er auch genenet wird Pſal. 
ns. Vn ʒeucht dieſen Spruch Chriſtus ſel⸗ 
ber an da er von ſich redet: Habet jr nicht 
geleſen / Den Stein den die Bauwleut ver⸗ 
worffen haben / iſt zum Eckſtein worden. 
Der Berg bedeutet die heilige Chriſtliche 
Kirche droben im Himmel Gott Vater / 
Son / vnd H. Geiſt ſampt allen lieben En 
geln vñ ſeligen mẽſchen / võ den wird Chri⸗ 
ſto abgeriſſen / vnd kom̃t zu vns ins fleiſch. 


XC. 


Von dem Geſichte Dantelts/ 
betreffende der Perſen vnd Grieche 


Monarchia / Danclis s. Zwo Predigten. 
Die erſte Predigt. 
N dieſem Capitel haben wir 
i abermal ein Geſicht Danielis / 
nit wie vor / dz die gantze Welt 


Erden ſondern allein die nehſten zwo Mo 
narchien oder Reyſerthum̃ der Perſen vn 
Griechẽ / deñ Babel fiel bereit dahin / wird 
den Juͤden verkuͤndiget / was ſie in kuͤnffti 


gen zeitẽ von einem fuͤrtreff lichen Tyran⸗ 
nen Anttocho leyden werden / auff daß ſie 
aber mal einen Troſt hetten / obs jnen wol 
oder vbel ginge / Meſſias wuͤrde doch nicht 
auſſen bleiben. 


Vorn her wird die zeit vñ ort beſchribẽ x 


weñ vnd wo Daniel diß Geſicht geſehn / nẽ ſtiegen durch jre liſtigkeit vn 4 * 
lich im z. jar Beltſazers zu Suſa / am Yaſs 
ſcr Vlai in Perſen / Deñ nach dem Darius 
Medus ſid) deſi Reichs angenom̃en / vnd das iſt / der Griechen Monat 
gleich wol Beltſazer noch lebet / begab ſich 
Daniel auch an Hoff vñ blieb da im ſchlof rigen zwo gegen Auffgang don, 5; n, 


Hiſtorienpredigt 


mer mehr zerſtoͤret wird / dasiſt / das Reich 4 ſe zu Suſa im land Elã am waſſer Vai 


C geweſt / deñ Cyrus gewan viel Aonigrag 


Diß (ind bekandte Hiſtorien Gui, .c- 
bekandt / vnd heiſt auff cus d. f 
EY ſeo) 

Roſenburg / Klam iſt dz Pcrſenlad. Vl 
iſt das waſſcr bey Suſa / das Plinius vnd 
Strabo Eleus heiſſen. 

Das Geſicht aber ſtehet in drev 634. 
1. Wird beſchrieben Ja Wass 
gebock 3. Dz kleine Hoͤrnlein / welchs — 
die andern vier herwechſt. 

8 Zum erſten Der Widder bedent dien 
dere Monarchi / welche auffs Roͤnigrat of 
Babel folget / nemlich (wie es folgend dy © 
Engel ſelb außlegt) ð Perſen Roniqreid 
Der wird alſo beſchrie en. I. Daß er fum | 
waſſer Vlatgeſtanden / deñ daiſtdzſtle 
vnd Hoff lager geroeſen 2. Dz er zehn 
ner gehabt Das ſind die Meden vnd px 
ſen doch eins hoͤher deñ dz ander Di pa 
ſen ſind gewaltiger worden als die Ma 


vber die vorigen / vnd dz hoͤchſte wuchs an 
letzten / Cyrus war juͤnger / vnnd ſein Ra 
war gewaltiger denn das vorige. 
um ann / Die ſollen wir lernen. 1. Me 
Gott ſo gewaltig ſey / dz er leicht auß den 
geringſten den ſtaͤrckſten machet. Dennhi 
ſpricht Daniel / dz hoͤheſte Horn ſey amg 
ten gewachſen / was Gott ſegnen wil dal 
nichts zu lang geharret / vnd was er wile © 
D quicken / kan niemand erdruckẽ. Cyro und 
hinweg geworffen da er geborn war nod 
dennoch muſt er lebendig bleiben / vñ her 
werden vber die gantze Welt. Alſopfiegs 
gemeiniglich zugehen Major ſerviet mina 
ri, Gen. 25. vnd noviſſimi erunt ptimi, on 
fuͤhrt ſein Regiment alſo / rñ ſtracks nun 
ſins aller menſchlichen Vernunfft. F 
2. Ein Evempel Menſchlicher geval | 
weme ſie von Gott beſcheret iſt Dem n 


betreff / vñ all Roͤnigreich auff © der kan kein Thier widerſtehn auch di 1 


wen vnd Elephanten nicht. Cyrus bringt 
alles vnter ſeine gewalt kleinernnd gel 
Roͤnige daß ſich alſo fiir eim enzelen — 
ſen die gantze welt tucken muß / das "Wt 
Gott ſelbſt Der Ziegenbock bedeut di 2 4 
te Monarchia der Griechen _ | 
Ziegen geil ſind / vnd hoch ſteigen — 
die Ronige als Philippus Ac 
hernach Demetrius Antiochus in 


/ vnd ſind hob 
heit vnd vnzucht gelebe b pra 


Vnd wird die Monarchi alſo beſcht 


=, end hertone 
J Daß ð Zigenbock von _ i qe 


b wie diere 
legẽ nit wie di 
der Hora 


der Soñen nidergang ge 


* 
_— 
is * ya * 
1 * 
£* ” 
ES. 


1. Kowpeer vber die gantze Erden deñ 


dieſe Monarchia hat auch die gantze Welt 
n. | 
* er die erde nicht ruͤhrete bedeut 


Alerander Miignus / der ſolcher geſchwin⸗ 


keit gewe ſen / daß er in 12. Jaren die gan 
uma —_ ſich bracht / i. Mac. i. da er 
1c Jaralt war / fieng er an zn krie gen / vnd 
txrd bu 32. Jar / daß freilrch ( ſpricht D. 
bucher) für ſtine Perſon hein grö ſſer as 


Vom Geſicht Danielis die Perſen betreffend. 


38S 


an denſelben orten hat Antiochus regieret. 

2, Daß es gewachſen ſey biß ans Him̃el⸗ 
heer/hab etliche Sterne zur Erden geworf 
fen vñ zutreten. Das Him̃elheer bedeut dẽ 
Gottesdienſt oder das Rirchenampt zu Je 
ruſalem / da hat Antiochus angriffen. Ond 
etliche Sterne / das iſt / etliche Heiligen / 
Prieſter vñ Kirchẽdiener ermordet / dz ſind 
die Planeten vñ Sterne. Ja er iſt gewach⸗ 
ſen wider den Fuͤrſten deß Heers / das iſt / 


lub der Belt zu reden) auff Erden kom z wider Gott ſelber / vnd hat jm das tagliche 


wilt noch kommen wird. : 
. Dise anſehenliche ern daß der Fies 
bock zwiſchen ſeinen augen gehabt / bes 
ur den groſſen Alexander / welcher it der 
ane Monarcha geweſen dieſes Reichs / 


f dald nach ſeinem todt wurd das Reich 


in tier theil getheilet / Deñ was bald nuff⸗ 
gebet das vergehet bald wider. 
. deß der ʒiegenbock iſt zum Widder 


Opffer genommen / Denn Antiochus ver⸗ 
bott / man ſolte nicht mehr opffern nach 
jüdiſcher weiſe / hat jm auch die Wohnung 
ſeines Heiligthumbs / das iſt / den Tempe! 
zu Jeruſalẽ verwuͤſtet / wie von dieſem allẽ 
geſchrieben ſtehet / i. Mac. i. vnd durchauß. 

3- Wird vrſach angezeiger / warum diß 
Horn ſolche macht vnd ſie g gehabt / Nem⸗ 
lich / vmb der Suͤnde willen. 


kommen / bedeut / daß Alexander mit ſei⸗ O Sierauß haben wir zu lernen. i. Ein Ex⸗ 


nem Ariegß volck biß gen Perſen kommen / 
ind gewaltiglich zum Widder zugelauf⸗ 
fi / n geſtoſſen / beyde d oͤrner zerbrochen / 
des iſt / n hat jn / der perſen Roͤnig / Dari⸗ 
um ſelbſt vnd ſein gantzes Frauwenzim̃er 
vnd Geſinde gefangen vnnd weggefuͤhret. 

6, daß der Ziegenbock ſehr groß wor⸗ 
den / Vnnd da er zum groͤſten worden / daß 
groſſe Horn zerbrochen / bedeut / daß Ales 


empel / daß Gott zu weilen verhengt eine 
verfolgung vber ſeine liebe Chriſten. 

2. Daß ſie gleich wol ſind die wehrten / 
das iſt / die lieben vñ angenemen Leutlein. 
pſ. us. Der Heiligen todt iſt wehrt gehal⸗ 
ten fiir dem HERRN. Darum̃ wird hie das 
jůͤdiſche Land / vnnd alſo die ganze Chris 
ſtenheit / das wehrte Land genennet / nic. 
allein daß jenes ein wehrtes vñ treffliches 


ander nach ſeinen groſſen Siegen die er p Land an allerley gewaͤchſen geweſen / ſons 


ſchabt dald geſtorben / vnnd ſind an deß 
doms ſtadt anſehlicher viere gewachſen / 
des ſind die vier Roͤnigreich / Syria / Egy⸗ 
pen / Aſia / Grecia / Denn alſd haben ſich 
Lexenders Haͤuptleute in das Reich ges 
haet / vnnd dieſe vier Reich ſind gelegen 
egen die vier Winde deß Himmels / Sys 
agen Morgen / Grecia gegen Abend / 
exxen gegen Mittag / Aſia gegen Mars 


vichaber wir r. Ein Exempel an Ales 
habe Magno einer groſſen geſchwindig⸗ 
kur daß Gott zu weilen Regenten gibt / 
de ale ding ſchleunig vnnd bald zu recht 
bangen / was ſonſt in langen Jaren vers 
vet worden. 4 „ 

deß wenn ein ding auff das hoͤheſte 
ke ſo brichts / Wie hie ſtehet / da der Zies 
a1 auffs ſtirckſte worden war / da zu 


Vi&idas groſſe Horn. Da es mit dẽ Baͤp⸗ > 
"Gen vnnd deßgleichen mit dem Roͤmi⸗ 


ſden Reich auffs hoͤchſte kommen / da ſind 
ſebexde gefallen. a 
dn dritten / Das kleine Horn / daß auß 
Pos einem gewachſen / bedeut den Koͤ⸗ 
0 utiochum Epiphanem / vnd wird als 
chriebeu. 
* — " Orgroſ ſey worden gegelit⸗ 
$9 Yrgcn / vnd gegen das wehrte 
das iſt gegen dz uͤdiſche Land / deñ 


dern auch / daß die Kirche vnd Gemeine ſo 
Gott darinnen gehabt / fuͤr jhm lieb vnnd 
wehrt gehalten. 1 
3. Ein Lobſpruch der Prediger vñ Kir 
chendiener / daß ſie allhie den Sternen im 
Himelshcer vergleicht werden / vnd ſollen 
am jung ſtẽ Tag auch glentzen wie die Ster 
nen. Dan. 13. Alſo werden ſic auch als Ster 
ne gemalet. Apoc.i.Die ſieben Sterne ſind 


E Engel der ſieben Gemeine. 


4. Auß was vrſachen Gott der HERR 
verfolgung verhenget vber ſeine Chriſten / 
Nemlich vr3b der Suͤnde willen. Eben die 
vrſach iſts auch / daß geiſtliche verfolgung 
durch Renerey in der Kirchen entſtehet / 
2. The ſſ. z. Dafuͤr daß ſte die Liebe zur wars 
heit nicht haben angenommen / daß ſie ſe⸗ 
lig wuͤrden / darumb wird jn Gott kraͤffri⸗ 
ge Irrthumb ſenden. 

| 1 
Die Ander Predigt. 
2 Jerauff folget nun die deu⸗ 
A tung oder außlegung deß En⸗ 
S* gels Gabriel / welche mit obge⸗ 
regter deutung vberein kompt / 


el 
Vnd ſtehen dieſelbe in drey Artickeln. 
Erſtlich meldet er die zeit / wie lang der 
jammer mit deß Antiochi Verfolgung wes 
ren ſol. 
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Zum andern / zeigt er an / daß dieſes Ges 


ſicht ein Geheimniß ſey / welche auch auff 


die letze zeit der Welt gehet. | 

Zum dritten / beſchreibt er in gemein die 
zwo Monarchien der perſen vnd Griechẽ / 
vnd darnach in ſonderheit den Tyrannen / 
Konig Antiochum / was er for ein Mann 
ſeyn werde / vnd was er thun wird. 


Vom Erſten Stuͤck. 


Belangend den erſtẽ Artickel dieſer Pre⸗ 
digt deß Engels Gabriel / davon redet der 
Prophet alſo / Ich hoͤret einen Heiligen re⸗ 
den (das iſt / einen Engel) der ſprach zu ei⸗ 
nem der da redet (das iſt / zum Son GOQr- 
tes / der da heiſſet Logos, das Wort / wie jn 
Joan. Cap. inennet) wie lange ſoll doch 
weren ſolch Geſicht! Vñ er antwortet mir / 
Es ſind 2300.tage von Abend gegen Mor 
gen zu rechnen / das iſt / gemeine natuͤrliche 
tage / daran einer 24. ſtunden hat / welche 
die Juden pflegten von Abend an zuzeh⸗ 
len / gleich wie wir von Mitternacht. Die⸗ 
ſes ſtimpt mit der Hiſtoria vberein. 

Hie haben wir 1. Ein Exempel / daß der 
Son Gottes ſtets wacht fuͤr ſeine Kirche / 
vñ regiert die ſelbe durch ſeine Engel / Den 
er helt hle fein Sprache mit dem heiligen 
Engel oder Engel Gabriel / vnnd beichtet 
jm / wie lang die boſe zeit weren ſol, Item / 
daß die Engel auch fuͤr die Chriſten ſorgẽ / 
wie es jhn auff Erden gehet / Darumb ſoll 
man nicht alſo dencken / wie die Heyden 

dafuͤr gehalten / Gott ſitze oben im Him̃el / 
vnd laſſe ſein wol pflegen / vñ frage nichts 
nach vns / Deßgleichen die Engel bleiben 
im Hüm̃el bey vnſerm NR NGott / Nein 
traun / Gott ſorget fur ſein Geſchoͤpff / vnd 
ſonderlich fur ſeine Chriſtenheit / Pſal. 121. 


Vnnd die Engel ſind nicht allein Gottes gel oder Geiſt zuthun hat / wie klamo 


ſondern auch der Menſchen vnd der lieben 
Chriſten Diener / vmb derent willen ſind 
ſie auch geſchaffen / daß ſie Gott vnd ſeiner 
Criſtenheit dienen ſollen. 

2. Beſchreibung deß Sons Gottes / daß 
er ſey der da redet / dz iſt / das Wort oder der 
Redner / durch welchen Gott der Vater von 
anfang mit dẽ menſchlichen Geſchlecht ge⸗ 
redet hat / Gen. 1. Joan. s. Joan. i. Jeſai. . 
Mein Volck ſol meinen Namen kennen. 
Sihe / ich wil ſelber reden. Adlum orator. 
Vnd darumb wird er das Wort genennet / 
denn er iſt der Worthalter oder der Red⸗ 
ner / der Gottes Wort vnd Willen / Nem⸗ 
lich / das H. Euangelion vns offenbaret / 
Joan. Deum nemo vidit, &c. 

3. Daß Gott allen Tyrannen eine ge⸗ 
wiſſe zeit geſetzt / vnnd ziel geſteckt hat / ſo 
lange ſie ſollen tobẽ / Darnach kompt dars 
wuff / das Loquctur cis in ira ſua, Pſal. 2. 


Hiſtorien Predigt 


9 Vom andern Stgq, 


Daß dieſes Geſicht vom ntigc\,. 
Geheimniß ſey / vnnd — J 
biß auff die letzte zeit / das beſchreibt dan 
el weiter / vnd ſpricht / Da ich Daniel fag 
Geſicht ſahe / vnnd hette es Yerne veſia 
den / ſihe da ſtunds vor mir wie ein Warn 
vnnd ich hoͤrete eines Manſchen tim / ge 
briel / lege die ſem das Geſicht auß / We 

5 tam hart bey mich / vnd ich erſchrac 9 
aber ſprach / Merch auff Wensch dende 

Geſicht gehoͤret in die zeit deß Endes thy © 

ich ſanck in eine onmacht. Vnd erſprach 

Ich wil dir zeigen wie es gehen mud y 

zeit deß letzten zorns / denn das Ende hen 

ſeine beſtimpte zeit. | | 

Die Lehre ſind / i. Daß / wo man lun) 
liebe hat zu Gottes Wort / vnd wolt es ge 

ne verſtehen / da leſſet ſich Gott finden ni 

C offenbarers. | | 7 

2. Daß ſich Gott in geſtalteines ly 
ſchen den alten Propheten offenbare ha / 
hat er vmb vnſer Schwachheit willen co 
than / Denn wir koͤnnen nicht dulden / dag 

er nach ſeiner hohen Maieſtet wit yns n 
det / Exod. zd0. 

3. Daß alle rechtſchaffene offenbann 
vnd außle gung heimlicher verborgener e 
chen / allein von Gott muͤſſe 17 

D werden / Denn mit dieſem Gebet gibt / 
gleich der Son Gottes dem Gabnel | 
verſtendniß deß Geſichts / vnd liſſets den 
Daniel anſagen. 

4. Daß der Son Gottes warhaffhn 
Menſch ſey / vnd hab ſollen werden / dan 
hie wird ſeine ſtimme eines Menſchen F 
me genennet. 

5. Daß der Menſch natürlicher wal 


muß erſchrecken / wenn er mit einem & 


x 
ba 


ſchrack / da Gabriel zu jr kam / Lucn. 
6. Daß die Welt nicht ewig ſtchenſ#l 
ſondern hat jr beſtimptes Ende. 


Vom Dritten Stu. 

Die Außlegung deß Engels von den 
Widder vnnd Fiegenbock / kompt mu 
vnſer Außlegung / wie ſie droben get 
tzet / vberein / vnnd wir haben ſie vom En 
gel gelernet / darumb ye hie nicht 308 
derholen. Daß aber in onderheit rec 
Antiocho hie weitlaͤufftiger gee}! 
wird / davon müſſen wir 4 So 
thun. Spricht nu der Engel / Nach = 
Koͤnigreichen / wenn die Vberxrettn” 4 
hand nemen (Das iſt / wenn nit mehr — ; 
dentliche wolgefaſte Regiment ſet I | 
den / als vor geweſen / Sondern - 
tracht vnd ſpaltung der Wan ee 
einem in viel zertheilt) ſo wird alſſeh | 
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eh freche 
der Antio 
re Iſt gewe 
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chus / der Edle / welches Vorfahs 
ſen Seleucus Nicanor / wie 
zueronymus ſchreibt / ber Syriam erſtlich 
nach Alexandri todt eingenommen / dem 
bt der Engel etliche Namen. 

*\. Nennet er jn ein frechen Roͤnig / das 
ſt/ ein vnkeuſchen / vnzůchtigen loſen Bu⸗ 
hun vnd Vnflat / daher man jn Epiphanes 


ſen. 
ag ch oder klug / wie drunten ſte; B 


da das iſt, practiciriſch / liſtig. Denn das 
un Klug heiſt an etlichen enden der 
gchrifft / Schalckheit vnd Liſtigkeit. 

, Mechtig / aber nit durch ſeine krafft / 
ez ſt / der nur durch frembder Leut hulff 
nd durch allerley rencke / verraͤhterey vnd 
gchalckheit geſtiegen. 

Ein Verwuͤſter / das iſt / der nicht viel 
utes ſchaffet mit ſeinem krigen vnnd ans 


R Bon Geſicht Danielis die Perſen betreffend. 586 


t vnnd tuͤckiſcher Koͤnig. Das iſt A gellum Dei, vnd ließ dieſelben Buchſtaben 


auff alle Fehnlein malen. 

- Dy ſolche Buben offt mehr Gluck 
haben denn fromme Regenten / Denn weil 
Gott zoͤrnet vnd die Hand abzeucht / ſo ge⸗ 
het es jn gluͤcklich. 2 

3. Daß ſie auch gleichwol endlich hers 
halten muͤſſen / vnnd (wie die Ruhte wenn 
ſie duͤrre wird) ins Seuwer geworffen wers 
den / ob ſie ſchon ſo gewaltig worden / daß 
ſie me ynen / niemand ſey jhnen vberlegen / 
Doch weiß Gott ſein vrtheil zu exequiren / 
vnd ſie hin zurichten / durch ſeine gewalt / 
daß offt die am meiſten Blut vergoſſen on 
Blut vergieſſen ſterben muͤſſen / Wie Ex⸗ 
empel in Teutſchland ergangen / vnd viel⸗ 
le icht balde mit 1nchren ergehen wird / rve⸗ 
nigen ſchenckts Gott / aber doch etlichen / 
als Dionyſio Tyranno, Tibcrio, die find 
wuͤtige Tyrannen geweſen / vnd ſind doch 


ſclegen / ſondern nur eitel verwuͤſtung vi} C eines todtes geſtorben /auff dem Bette / 


veheerung Land vnd Leute. 

c. Gluͤckſelig / Denn es werde gelingen 
was er anfehet. 

7. Verfolget vii wuͤrget die Fuͤrſten vñ 
des gemeine Volck im juͤdiſchen Land. 

7. Stoltz. 

5, Reich / Denn durch wolfahrt wird er 
viel verderben / das iſt / durch gutes Leben / 
groſſe Luſt / Gut / Ehr / Gluͤck vnd derglei⸗ 
chen wird er viel Leut an ſich lochen. 

9, Gottes Verechter vnd Laͤſtermaul / 
denn er wird ſich wider den Fuͤrſten aller 
hrſten / das iſt / wider Gott ſelbſt vnd ſein 
Gottesdienſt zu Jeruſalem aufflethnen / 
Ver was ſein ende ſeyn wird / das bricht 


der Engel kurtz abe / wie ein Richter den 


Stab / ſpricht / Er wird one Hand zubro⸗ 
den werden. 
diſes alles kompt mit der Hiſtoria vs 
benin / denn ein ſolch fruͤchtlein ijt Antio⸗ 
cs geweſen / vnnd ein ſolchen außgang 
ber er gehabt / Er hat groß vngluct unnd 
ener im juͤdiſchen Lande angericht / wie 
ds Ander Buch von den Maccabeern in 
u Bibel meldet. Aber Gott hat jhn icht 
cht geachtet / daß er ſolte im Kriege / 
Wem Blutvergie ſſen / das er angerich⸗ 
i oder auff einem gruͤnen Raſen / oder 
n ſuwer / oder imm Sturm ſterben / ſons 
dener iſt ohne hand zubrochen / niemand 
n gethan / vnd iſt gleichwol jemmer— 
d geſtorben ./ iſt jn das krimmen im Leib 
— daß jm nicht zuhelffen gewe⸗ 
i arnach im rennen vom Wagen gefal⸗ 
d ver faulet / daß die Stuͤck von jhm 
= 2. Macca. q. 
ki Nun lernen / i. Daß Gott offtmals 
— zu Regenten gibr / dap ſie ſol⸗ 
dale d ſe vn vber das Land bie ſich 
er Wenden Roͤnig ſchriebe/Ela- 


vnerwuͤrget vnd vngetoͤdtet. 

4. Das Geheimniß oder deutung auffs 
Bapſthumb zu Rom / welches recht D. Lu 
ther in ſein letzten Buͤchern heiſt vom TCeu⸗ 
fel geſtifft. Dieſer Konig Antiochus Epi⸗ 
phanes / der Edle / bedeutet den Antichriſt 
zur letzten zeit / denn derſelbe iſt auch ein 
Koͤnig / das iſt / er hat ſich wider ſein ampt / 
weltlicher Herrſchafft ange maſſet / vnnd 


D viel Land vnd Leut vnter ſich bracht. 


1. Iſt er ein frecher Koͤniz / das iſt / was 
ſein leben belanget / iſt er vnkeuſch / vnnd 
helt vber vnkeuſchem Moͤnchen vnd Non 
nen leben in Kloͤſtern / wie Daniel auch her 
nach von jm geweiſſagt / daß er nichts wer 
de achten der Frauwen Liebe / die doch den 
Menſchen angeboren er wird ſich vnrerſte 
be die natur vñ Gottes ordnung zu damp 
fen / Seine Vorfahren / als die erſten Bi⸗ 


E ſchoffe zu Rom / ſind frome Lehrer vnd Bi 


ſchoffe geweſen / vñ Eheleut / Aber hernach 
da ſind boͤſe kom̃en / welche die Vbertretter 
geneñt werden / vnter denſelben iſt der An⸗ 
tichriſt / der alſo haußgehaltẽ / vñ noch / wie 
jhn Daniel beſchreibt. 2. Iſt er tuͤckiſch / er 
kan mit den hohen Potentaten alſo vmb⸗ 
gehen / daß ſie jn reich machen / vnd wo ſie 
nit wollen wie er wil / ſo practicirt er krieg / 
Als ſonderlich das from̃e frůͤchtlein Bapft 


E Hildebrand gethan / der dem Roͤmiſchen 


Keiſer die wahl deß Bapſts nicht hat zu⸗ 
laſſen wollen / vnnd daruͤber endlich den 
ſchrecklichen Krieg in Teutſchland erre⸗ 
get / zwiſchen dem Ret{er vnd den Siſchof⸗ 
fen / vnnd ſind die Keiſeriſchen geſchlagen 
worden / in vnſer Graffſchafft fuͤr Welfes 
Holtz / darunter Graff Hoyer von Manß⸗ 
feld einer geweſen. 3. Iſt er maͤchtig / Denn 
der Bapſt hat ſchier ſo viel Erblender / 


| als der Keiſer / er hat gantz Rom / das Her : 
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ge gthumb Florentz / das Ronigreich Nea⸗ 
polis in Welſchland / vnd andere / Aber er 
hats nicht durch ſeine krafft / Sondern er 
bats geſtolen / vnnd dem Keiſer mit liſten 
entwendet / wie man jn denn mit der war⸗ 
heit vberweiſen kan / daß eitel erlogen ding 
iſt die donatio Conſtantini, daß jhm Bets 
ſer Conſtantinus ſoll etlich mal viel Land 
vnnd Leut in Welſchland zu eigen geben 
haben. Alſo haben Fuͤrſten vnd Herren viel 
Stiffte / Kloͤſter vnd Thumereyen geſtiff⸗ 
tet / vnnd dem Bapſt ſampt den ſeinen zu 
eigen geſchenckt / wie Keiſer Otto der Er⸗ 
ſte 19. Tonnen Goldes auffs Stifft Mags 
deburg gewendet / als noch in einem monu 
mento im Thum̃ zu Magdeburg zuſehen / 
Denn er hat ſie vber den Doͤlpel werffen 
konnen / mit ſeiner Religion vnnd Heilig⸗ 
keit / mit ſeinem vermeinten Bann ſie ces 
ſchreckt / ſolchs fir Allmoſen gepreiſet / da- 
durch ſic gen Hinmel kommen konten, Meſ— 
jen vund Vall fahrt geſtifftet / welches als 
les dem Romiſchen Stul viel getragen. In 
Suma/ hot die gange Chriſtliche Lehr ven 
Chriſto fur ein ſpoit gehalten / vnd darum 
gehalten / oaß er nur viel Geld dadurch ge⸗ 
wonnen wie Kco X. geſugt Quam mul— 
tum mihi protuic il tabula de Chriſto, 
4. Iſt er ein: Verrouͤſter / Denn was hat er 
anders geltifftet mit allen ſeinen anſchlaͤ— 
gen / denn daß cr die Retſcr vnnd Roͤrſide 
wider die Chilton angercitzt / vino and 
vnd Leut verderbehat. 5. Iſt er gluckſꝰ ug / 
denn es gehet jn an wie ers gerne har ſeꝛn 
Nehm ſehr vberhand imallen Land. 
6. Jſt er ein Tyrann vnd Würger / Foriten 
vnd Vnterthanen / wie nan ſieſet / det ein 
Bapſt ein jungen Retjer gekoͤpfft. Item / 
einer einem Keiſer im Sacrament rer gebẽ 
bat. . Hochmut vnnd ſtoltz mangelt dem 
Dapfit nit / denn was ist ſſein gantzes Reich 
anders denn eitel Pracht? 8, Er iſt Reich / 
alle Win cke! ſte cken voller Kloͤſter / Tyum 

mercy / Stiffte / haben die Pfaffen groſſe 

Rennten vnd Einkommen, vnnd darum 

bleihen viel bey Tem Baſthumb / daß fie jh⸗ 

ren faulen Wanſt meien. o. Er tft ein Gor 

tes Verechter / das gibt ali ſein Lehr vund 

Leben / Aber wie wird es ein ende mit jhen 

nemen / Er wird nicht mit gewalt vertilget 
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werden/ſ01dern allein durch das wort deß 


heiligen Euangelij / wie Paulus ſpricht / 
2.Theſſ.2. Der HERR wird jn vmbbringen 
mit dem Geiſt ſeines Mundes vnnd wird 
ſein ein ende machen durch die erſcheinung 
ſe iner zukunfft. 

5. Daß der Menſch natuͤrlich ſchwach 
vnd kranck wird / wenn er geſichte der En⸗ 
gel hat / Darauß erſcheinet / was fur elende 


N enſchen mit vns handelt. 


zu flehen mit faſten / wa 
Werckzeuge wir ſind warumb Sott durch Aſchen, Demuͤtig vnd mit tra 
berden. vr 
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6, Daß alle Propheceven vnd &.c | 
verborgen ſind / wo ſie nicht von ay 
fenbaret werden, p 

X CVII. 


Von den 7 o. Wochen dam 
lis / Dan 9. Drey Predigten 


Die Erſte Predigt. 


S wird vns indieſmn ge 
pitel beſchrieben ein Geberdg 
heiligen Propheten Danicly/ ©. 
D. vnnd eine ſonderlichcherriig ; 
vnd gewiſſe Propheccy von der zukunff 
deß Meſſie / welcher den Jiden verhciſſ 
war. 

Vnd habẽ wir all hie ein Erempel / form 
vnd reiſe/ wie wir die ſer zeit ſollen vñ m 
gen fur die arme / gefangene / gedrucy 
Kirche bir een. Es ſtehet aber das gang 
Capitel in dieſen drey Haͤnptartickeln. 

Erſtlich wird vns zeit vnnd vrſach ho 
ſchrieben / wie Daniel zu dieſern Gebethy 
wogen warden / daß auch nach geſchebe 
nem Gebet jhm ſolche hohe Offenb amn 
worden. 

Zum andern folget das Gebet deß Pr 
pheten an ich ſelbſt. 

Zum deittẽ / die weiſſagung deſi Engel 
Gabriel von den ſibdentzig Woche biß af 
Chriſti Zukunfft. 

Erſtlich was die zeit belanget dieſer: 
ſchichte / ſchreibt Oaniel / es ſey geſts 
im erſten Jar Dart) Medi / das iſt / in aui 
Jar oder im anfang der andern 21101 
chia. Denn dieſer Darius Medus / welche 
die Heydniſchen Scribenten Cxaxarts na 
nen / hat zugleich regiert mit dem juͤngſin 
Koͤnig Cores / ſeiner Tochter Mann. d 

derſeldigen zeit (ſpricht er) mercket ich d 
nic! in den Bůchern auff die zahl der Jil! | 
davon der 3>ERR geredt hatte zum pre 
pheten Jeremia daß Jeruſalẽ᷑ ſolt 70. 
wuſt liegen. Das iſt die vrſach / wie er zn 
Gebet bewogen / vñ zu der herrlichen tn 
luhe: Offenbarung / wie folgen wird / ken 
nien ſey / Denn Gott ſpricht alſo Jere. 2 
Dieſe Voͤlcker ſollen dem Xoͤnig zu Babe 
dienen 70. Jar / wenn aber die 70. Jar rn 


7 


ä 3 ' 


ſind / wil ich den Koͤnig zu Babel heim 


ct en / vnd all ſein Vol vmb ſre eiae 
Item Jer. 29. So ſpriqt der = : 
zu Babel 70. Jar auß ſind / ſo — 
beſuchen / vnd wil mein gnediges! ol 4 
ber euch erwecken / daß ich euch n 8 
dieſen ort bringe. Auff ſolche acted 
heiſſung Gottes (ſpricht el eee 
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Bet 


. Dieweil Daniel ſo eigentlich die zeit 


er Geſchicht beſchreibet / in welchem 
—— welchem Aonig es geſchehen / 


ſo muß es ja nicht ein Geticht / ſondern ein 
gewiſſe warhafftige Hiſtoria ſeyn / vn wir 
fallen vns den troſt nicht nemẽ laſſen / daß 

rißlich der Meſſias komen ſey nach der 
«nun der ſiebentzig Wochen / wie allhie 

Engel anzeiget. 

* Enn tro lich Exempel / daß auch die 

pheten vnd Glaͤubigen im alten Teſta 
ant ſren troſt in der Schrifft geſucht vnd 
inden haben / Derhalben wir vns auch 
ß gebotts Chriſti halten ſollen / Suchet 
nder Schrifft / Joan. C. Denn es iſt alles 
me / was in der H. Schrifft ſtehet / vnd hat 
ſanen nutz / wie Paulus ſpricht ! 2. Tim. 3. 
ie Schriffe von Gott eingegebẽ / iſt nuͤtz 


Von den ſiebentzig Wochen Danielis. 


Kev dieſem erſten Artickel haben wir A 
Sch ſtuck zu lernen: 


gethan / daß ſie das lejunium, das faſtẽ / ſo 
hoch erhaben. 

5. Frage / warumb Daniel vmb Erloͤ⸗ 
ſung ſeines Volcks bittet / da doch Gott zu 
vor gewiß geſagt / vnd zeit beſtimmet / die 
nu verhanden war / daß ſie ſolten erloͤſet 
werden? Antwort. Auff daß er ſeinen Glau 
ben vbe / vnd nicht in ſicherheit vnnd ver⸗ 
achtung GOTres falle / davon ſchreibet 
Hieronymus alſo vber dieſes Capitel / Da- 


B niel in Cinere. Alſo ſollen wir auch nicht 


= ſeyn im Gebet / ob wir wol die verheiſ⸗ 
ung Gottes fuͤr vns haben / Sondern ſol⸗ 
len vnſern Glauben deſto mehr vben / vnd 
in der warhafftigen Chriſtlichen Buſſe 
fortfahren. 

6. Lehre / daß wir der gemeinen Chri⸗ 
ſtenheit not / vns ſollen laſſen angelegen 
ſeyn / wie Daniel bittet fiir dz gantze Volck / 
ſollen nicht allein vmb das vnſere bekuͤm⸗ 


zur Lehr / zur Straffe / zur Beſſerung / zur © mert ſeyn / wie die Heyden thun / die [pres 


vnterweiſung in der Gerechtigkeit / daß 
ein Menſch Gottes ſey vollkommen / zu al⸗ 
em guten werck geſchickt. Alſo macht auch 
die Schrifft den Menſchen geſchickt zu bez 
un / zůndet das Hertz an / daß es mit frew⸗ 
digkeit zu Gott tritt / vnd rufft jn an. 

3. Ein Exempel eins rechten Anbeters / 
Joan. q. vnd treibt jhn die gemeine not da⸗ 
zu / daß er fur Gott tritt vnd klaget / vnnd 


ſucht huͤlffe / Alſo ſollen wir auch in der not D 


zu Gott ſchreyen / Pſal. 50.130, | 
4, Von der zubereitung zum Gebet / vñ 
von den demuͤtigen geberdẽ. Daniel faſtet / 
zucht ein Sack an / das iſt / er gehet in ei⸗ 
nem langen Trauwermantel daher vnd ſe⸗ 
dit ſich in die Aſchen / das iſt / auff die bloſ⸗ 
|: erde / in den Staub / vnd betet alſo. Alſo 
len wir auch nicht allein mit Mund vi 
hem / ſondern wie es die zeit gibt / auch 
mituſſerlichen zeichen vnnd geberden be⸗ 
ter ollen nuͤchtern ſeyn / fleiſch licher Lů⸗ 
ſt vns enthalten / i. Corint. 7. nider knien / 
bemklopffen / wie der zoͤlner / Luc. 16. Dar 
imb ſpricht auch Cyprianus ſerm. 5. de las 
umicl quoq; poſt fidei atque innocen 
doc. Das iſt / ob wol Daniel ein ſtarcken 
dauben hat / vnnd vnſchuͤldig lebet / auch 
vuſte daß GOtt gnedig vnd barmhertzig 
bar / doch wil er ſich auch mit faſten fir 
I derdient machen zeucht eine Kappen 
— Ner Trauwermantel / ſetzt ſich auff die 
den / vnd betet. Es ſol aber kein heuche⸗ 
/ wie mit den Phariſcern / Matth. 
und wie die Muͤnche vorzetten gethan 
= mit drem vermeinten faſten / vnnd 
9 Jrrthumb gerahten / daß ſic 
— kraffe zugeſchrieben / daß 
_ = willen das Gebet erhoͤret 
we d haben auch die alten Kehrer / 
anus vnd andere der Sachen zu viel 


chen / vnnd iſt auch war / Domeſtica pre- 
munt, aliena non curamus, wie Pindarus 
ſagt. Amos 6. Wehe euch ſtoltzen / ꝛc. ſeyd 
guter dinge / vnnd bekuͤmmert euch nichts 
vmb den ſchaden Joſephs. 

XCVIII. 


Die Ander Predigt. 
— As ander Haͤuptſtuͤck oder 
Artickel dieſes Capitels / iſt oas 
Gebet def proͤpheten / Da ha⸗ 
3 ben wir eine feine form vn wer- 
ſe / wie wir zu Gott beten ſollen / vnnd jhn 
vmb erloͤſung ſeiner Chriſtlichen Kirchen / 
ſo da vnter dem Creutz ligt / bitten / Dent 
gleich wie allhie das juͤdiſche Vole? daß 
dazumal das Volck vnnd Gemeine Got— 
tes war / vnter den Heydniſchen fremb⸗ 
den RKoͤnigen gefangen liegt / Alſo hat zu 


E aller zeit die Kirche jhr Creutz vnnd Vers 


folgung / vnd gehet nimmer ſo genaw ab / 
ſic hat Gott den ER R rin rettung von 
Fe inden zubitten / es ſey nun der weltliche 
Feind / der nit ſo fehrlich iſt / oder der geiſt⸗ 
liche Feind der Teufel / der ſie verfolget mit 
Ketzerey / Armut Sicherheit / Wenns alſo 
gehet / ſol man Gott fleiſſig in Ohren lies 
gen / vnd wie Daniel thut / ohne vnterlaß 
beten. 

Es ſind aber in die ſem Gebet ſechß ſtuͤck 
zu bedencken. 

. Daß der Prophet Daniel den waren 
Gott erkennet vn auruffet / deñ er erinnert 
ſich ſeines weſens vnd willens. Ach lieber 
E R ſpricht er / Du groſſer vnd ſchreckli⸗ 
cher Gott / der du Bund vñ Gnade helteſt 
denen die dich lieben / vñ deine Gebott hal⸗ 
ten. Seines weſens erinnert er ſich dabey / 
daß er der Gott ſey / der mit dem Volck Iß⸗ 
rael ein Bund gemocht / vnndein Gebore 

Tt Un geben / 
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den / jm Gnade vnd Segen zugeſagt / vnnd 
nennet jn dethalben auch mit ſeinem eigen 
Namen / RR. Item / ein groſſen vnnd 
ſchrecklichen GOtt / hernach aber nennet 
er jhn den Gott / der ſein Volck auß Egy⸗ 
pten Land ge fuͤhret mit ſtarcker Hand / ꝛc. 
Item / noch deutlicher beſchreibet er ſein 
Weſen / daß er ein einiger Gott ſey in drey 
perſonen / am ende / da er drey mal / Ach 


ſich dabey / daß er jn ein gnedigen / getreu⸗ 
wen Gott heiſſet / der Bund vnnd Gnade 
belt denen ſo jn lieben / ꝛc. 

Alſo ſollen wir vns bey vnſerm Gebet 
auch erinnern / Wer Gott ſey / vnnd wie er 
gegen vns geſinnet ſey / Nemlich / daß er 
ſey der Vater vnſers YER RNeſu Chriſti / 
vnd ſampt ſeinem Son vnd H. Geiſt / ewig 
lich lebe vnd regiere / Darnach daß er ſich 


alſo offenbaret / daß er nicht luſt habe an C vnſer Suͤnden / wie auch Daud thut / pl. 


vnſerm verderben vnnd todt / ſondern daß 
er vns wolle ſelig machen durch ſeinen lie⸗ 
ben Son / vnd vmb deſſelben willen. J⸗ 
tem / daß er ein Bund mit vns in der Tavfs 
fe gemacht / vnd vns zu ſeinen Rindern an⸗ 
genommen vnd wir ſind auff ſeines Sons 
todt getaufft. 

Darumb wenn wir beten woͤllen / ſollen 
wir alſo an fahen / O Allmechtiger erotgek / 


Hiſtorien Predigt 


geben / vnd weñ ſie dieſelbigen halten wer⸗ A ſach / darumb die Jůden geſtrafft 


mit dem Gefengniß zu Babel | 
gllerley Vngluͤck mehr / wie — 
get / Daher trifft vns auch der Auch 
Schwur der geſchrieben ſtehet. Deu 


27. ꝛc. Item / Vmb vnſer Suͤnde willen vn 


vmb vnſer Vater Miſſethat willen / 


eruſalem vnd dein Vol 
a die vmbher ſind. wie Jere park! 
wie jhr mich verlaſſet / vnd frembden Gi 
HE xx ſetzt / Seines Willens erinnert er B tern dienet / ꝛc. Item / 
den das gut von euch. Alſo betet auch Bu) 


ruch / mit dergleichen worten wie ally 


Euwer Suͤnde wen 


ge 
* 


Daniel / wie wol mit mehrern worte / erken/ | 


net die Suͤnde deß Vols / als fir ein x 
ſach der ſtraff. Cap. 1. 2.3. Alſo wenn with 
ten / ſollen wir nit hinzu tretten zu wem 
HERRN Gott / in eine ſtoltzen frechen nut 


vnd ſicherheit deß Herger; / wie der phen / 


ſeer. Luc. is. Sondern demuͤtig in erkenn 


32. Da ich es wolt verſchweigen pſa gen 
dir allein / ꝛc. 

Auch jetzo weñ vns Gott ſtrafft mit z 
mut vnnd ſchweerer Nahrung / ſollen wr 
alſo ſagen / Wir habens wol verdienet / nu 
vnſerm Geig Wucher / Hoffart / Nev 
Haß / iſt doch kein Bruͤderliche liebe mehr 
keiner fraget mehr weder nach Gott noc 


Menſchen ein jeder thut was er wil / vnd 


* 


warhafftiger vnd lebendiger Gott / du ewi D das ſollen wir auch ſonderlich bekenne / 
Daß Daniel hie ſpricht / Wir haben den 


ger Vater vnſers HERREN Jeſu Chriſti / 
ſampt dem H. Geiſt / der von dir vnnd dem 
Vater außgehet / der du dich offenbart haſt 
von anfang der Welt / durch dein Goͤttli⸗ 
ches Wort / Geſetz vnd Euangelium / vnnd 
wilt / daß wir armen Sunder / ſo das Ee; 
ſetz nicht halten koͤnnen / durchs Euange⸗ 
lium ſollen getroͤſt werden / leſſeſt vns ver⸗ 
gebung der Suͤnde verkuͤndig en vin deines 


than / vnd haſt mit vns ein Bund gemacht 
durch die Tauffe / vnd vns zu gnaden ange 
noamen/Dich ewigen / barmhertzigen / guͤti 
gen / weiſen / ſtarcken / gerechten / treuwen / 
heiligen / warhafftigen vnd vnwandelba⸗ 
ren Gott ruffe ich an / hilff mir auß gegen⸗ 
wertiger meiner not / vnd errette die ganne 
Chriſtenheit von Todt vnd Teufel / vnnd 
allen jren Feinden / vnd ſo fortan. 


Das gehoͤrt nu ins erſte Gebott. Pſa. si. F 


Hore mein Volck / ꝛc. Daß du keinen andern 
Gott habeſt. Eſai. 41. 44. 45. Ich bin der 
HER der erſte vnd letzte / vnnd iſt keiner 
mehr. 

Das iſt alſo das erſte daß bey dem Gebet 


Danielis zu bedencken. 


Zum andern erkennet er ſeine vnnd def 
Volcks Suͤnde / Wir haben geſuͤndiget / ꝛc. 
Wir gehorchen nicht deinen Knechten den 
Propheten /ꝛc. Vnd eben dieſes war die vis 


tern nach. 


Knechten den Propheten nicht gehorce 


die in deinem Namen, ꝛc. Vnſer Prediga 
ſchelten vnd ſtraſfen rns / vi verfundigen | 
Gottes Wort vnd ſeine Gebott / beydes bv/ F 


hem vnd nidrigem Stande / der Obrigktt 
vnd den Vnterhanen / Bawern vnd Bin 
gern / Alten vnd Jungen / aber eshilffra 


les nicht / vnnd gehet wie Jeſaias ſpucht 
lieben Sons willen der far vns gnug ge⸗ E Cap. ⸗ 2. Man predigt wol viel / ic. Item / ' 
Das ſollen wir auch an vns erkennen / def 


Daniel hie ſpricht / Vmb vnſer Varer/ i 
Daß jetzt ſo b6ſe zeit iſt / iſt nit allein viſe 
ſchuld / Sondern auch vnſerer Vorfahm / 
die Gottes im Bapſthumb vergeſſen / md 
jhn gelaͤſtert haben mit falſchem Gottes 
dienſt / Meß / Anruffung der Haligen / md 
dergleichen / Denn es iſt war / wie Diom⸗ 
ſius der alte Lehrer an dieſem ort (rey 
bee/Filiiſxpepropter delicta parentũ, &. 


Die Kinder muͤſſen offt vmb ſhrer Elm 


Suͤnde willen leibliche Strafft ne 
nach dem Leib ſind ſie von den — 
im Leben ſchlahen ſie auch offt hren 


Zuni dritten bekennet er 


, if 
er anruffer / Darumb ſpricht r / = 
HERR vnſer Gott / iſt die Bam her 515 


/woherdicG#l | 


— me / 
de vnnd Vergebung der — ＋ 
Nemlich / von GOre dem HEXN My 


t / mut 
yd r 
meht 
t noch 
l/ Vd 


ennen / 
denen 


oral 


redigg 


* 


deme man ſchuͤldig iſt / der kan viel ſchuld 
vergeben / deme man ſtraffellig worden / 
der kan die Straffe vergeben / wie auch 
David bezeuget / Pſal. 130. Bey dir iſt die 
bergebung / daß man dich fuͤrchte. Jeſ. 


. Es ſolien ſich alle Knie beugen / ꝛc. vnd 


(zten / im HE xx N hab ich gerechtigkeit 


Von den ſiebentzig Wochen Dantelis. 


; vnd vergebung / Vnd iſt war / nirgend an⸗ 
ders her kan vns geholffen werden / denn 
von Gott dem ye RR N / allein der jenige 
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A wieſen / haben ſelbſt auch durch jhr Orden 
vnd Regel wollen ſelig werden / vnd jr ver⸗ 
dienſt noch andern mittheilen. 

XCIX. 


Die dritte Predigt. 
CY Olget das dritte Haͤupt⸗ 


das Gebet Danielis jm der En 
2 gel erſchienen / vnnd troͤſtliche 


md ſtercke. Darumb wenn wir von Gott g offenbarung gethan hat / darinn haben 


:n<tiget oder geſtrafft werden / moͤgen 
greuch daran dencken / wie wir ſingen / 
u wil vs auß ſolcher Not fre vnd les 
g machen / das thuſtu HERR alleine. Es 
ert dein Barmhertzigkeit / vnſer Suͤnd 
nd groſſes leyd. Item / Wo ſollen wir def 
fuehẽ hin / c. In ſumma / Der vns geſchla 
gen hat / der kan vns wider heilen: Vna ma 
a nebis vuinus opemq; feret. Ela. o. Das 


wir drey gute Lehr vnnd Vermanung zu 
mercken. 

1. Von dem Gebet / wie ſehr es bey Gott 
angenemme iſt / daß es ſchon erhoͤret iſt / 
wenn es anfehet / wie D. Martinus auch 


allhie am rande dabey gezeichnet. Ob aber 


ſolchs war iſt / jedoch leſt Gott von erſten 
anbeten / daß wir biß auſſs Amen komen / 
Denn wenn wir nicht konnen Amen ſpre⸗ 


Valdtchret ſich nit zu dem der es ſchlegt. Cchen/ das iſt / wenn wir nicht glaͤuben / ſon⸗ 


zum vierdten / bittet er vmb gnedige ers 
borung vñ huͤlffe / da er ſpricht: Wende ab 
deinen orn vnd gi im / ꝛc. Item / hoͤre das 
Gebet deines Rnechtes / ꝛc. Sihe au / ꝛc. 
Neige deine Ohren ꝛc. Thue deine augen 
auff ic. Vnd alſo wil Gott vmb erhoͤrung 
vnd huͤlff angeruffen ſe yn / wie er befihlet / 
Pſalm yo. Ruſfe mich an / ꝛc. Pſal. 27. Ihr 
ſolt mein Antlitz ſuchen. Matt. 11. Rompt 


het / ic. Das ſollen wir auch thun / was vns p 


fr Not anſtoͤſſet / nur das Maul auffge⸗ 
chan vnnd geſchrien / biß der Halß wund 
ard / wie Dauid auch thut / Pſal. 69. Ich 
abe mich mide geſchrien / mein Halß iſt 
eich / mein ge ſicht vergeht mir / dz ich / ꝛc. 
| pn nn zeigt er vrſach / warumb 
nOtterhoren vnd erretten ſol / nemlich / 
vdeller deiner Gerechtigkeit willẽ / das 
t topter Solam, allein vmb der Gerech⸗ 


dern zweiffeln / ſo iſt vnſer Gebet wie ein 
loſe vnd faul geſchwet / ſchlegt in die Lufft 
vnd vergehet / wie ſonſt ein ſtimm oder wi⸗ 
derhall in der Lufft / vnd wird nicht erhoͤ⸗ 
ret. Darumb ſpricht allhie Daniel. Eben 
da ich ſo redet in meinem Gebet / flog da⸗ 
her der Mann Gabriel / ꝛc. Item / der En⸗ 
gel bezeuget ſelbſt vnd ſpricht / Da du an⸗ 
fingeſt zu beten / gieng dieſer Befehl auſt. 
Item / du biſt lieb vnd wehrt nemlich / die⸗ 
weil du fleiſſig beteſt. Dieſen TC: oft ſollen 
alle Chriſten wiſſen / darmit ſie gerne betẽ 
vnnd nicht durch mancherley anfechtung 
ſich von dem Gebet abziehen vnd entwen 
den laſſen. 

2. Aber mal vom Gebet / wz es fuͤr groſ 
ſe krafft vnd wirckung habe / was es koͤnne 
außrichten / nemlich / die hoͤheſten offen ba 
rung ſind den Propheten allweg durchs 


chu ilſè. Irem / Vmb def E RR R wil E Gebet kommen / vnd eingeben worden / Al 


ler das iſt / vnb deß verheiſſenen Meſſia 
ren / vmb Chriſtus willen / denn die Jů 
duſind Lügener / die das wort Adonai, 
Nx / alhie auff Abraham deutT/es heiſ⸗ 
ga chriſtum. Iꝛem / Wir ligen fuͤr dir mit 
nſerm Gebet nicht auff vnſer Gerechtig⸗ 
ku Item / Vmb dein ſelbſt willen / Dies 
nel die Stadt vñ das volck Gottes Volck 
daſen / vnd nach ſeinem Namen genen⸗ 
"tt ſind / Alſo ſollen wir auch fuͤr vnſern 
Nn Gott tretten / nicht auff vnſer 
my ienſt Werck / Frommigkeit / ſondern 
= ſein lauter Barmhertzigkeit / 
8 auid thut / Pſal. G. Hilff mir vmb dei⸗ 
ite willen. Pſal. 5 i. Gott ſey mir gne⸗ 
— ic. Rom. 3. Wir werden gerecht 
enſt durch ſeine Gnade / ꝛc. Eſa. 48. 
Ming, det wellen / c. Darumb haben die 
nf vnrecht gethan / daß ſie die Leut 
eigen Werck vnd genugthuung ges 


ſo ob wir wol jetzt keine newe offenbarung 
ruͤhmen / ſondern verwerffen der Wider⸗ 
taͤuffer vnnd anderer Schwermer treume 
vnd Fantaſtenwerck / da ſie ſich jhrer Ges 
ſicht vnnd erleuchtunge ruͤhmen / jedoch 
durch vnſer Gebet erlangen wir noch die 
offenbarung vnnd rechten verſtand deß 
Euangelij vin goͤtt licher Schrifft / welchs 
die rechte weiſſagung iſt einem jeden Chri⸗ 

x ſten von noten / deñ es ja war iſt / daß man 
weder durch leſen noch durch ſchreiben ſo 
veil lernt vnd ſtudiert / als durchs Gebet / 
welches iſt die Practica oder die vbung als 
ler lehr / ſo man in Gottes wort hoͤret vnd 
begreiffet. Gottes wort wiſſen iſt nur ein 
t ooter Buchſtab / wo mans nicht taͤglich 
durch das Gebet vbet vnd ſcherffet. 

3. Sollen wir die Prophecey deß En⸗ 
gels / als die Haͤuptſache dieſes Capitels / 
mit ſonderm fleiß merckẽ / welcher ſum̃a iſt 

Te uy dicle/ 


ſtii> dieſes Capitels / wie auff 
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daß er im erſten Jar deß Koͤniges Darij 
gemerckt habe in den Buͤchern / auff die 
zahl der Jar / davon Gott zu dem Prophe⸗ 
ten Jeremia geredt hatte / daß das juͤdiſch 
Volc? ſiebentzig Jar ſolte in Gefengniß 


ſeyn / Vnd als nu ſolche zeit gerade verfloſ 


ſen / habe er anfahen Gott vmb die ver⸗ 
heiſſene Erloͤſung anzuruffen / vñ in waſer 
form er ſolches gethan / wie er ſein vnd deß 
Volcks Suͤnde bekennet / davon habt jr ge 
oͤrt. 
p Darauff erſcheinet jm nu der Engel Ga 
briel / vnd ſagt jm / ſein Gebet ſey erhoͤret / 
vnd er ſolle nicht allein mit ſeinem Volck 
ſeiner leiblichen Gefengniß loß werden / 
Sondern bald hernach auch ſolle die zeit 
kommen / daß jhr Meſſia geboren werde / 
welcher ſie auf einer tieffen vnnd ewigen 
gefengniß deß Todes / von gewalt vnd ty⸗ 


Hiſtorien Predigt 


dieſe / Daniel ſchreibet droben im anfang / A dem ſieben mal ſiebenden Jar kom 


g an am andern Jar deß 


nemlich / das fuͤnfftzigſt. Alſo ni 
Zahl auch allhie / vnd Prin 
mal ſiebentzig Jaren ſol der Meſſias kon, 
men. 

Nu wil ich die Rechnung nit 
daruͤber die Gelehrten ſich — 
in welchem Jar die ſiebentzig Jatwochen 
anzufahen / vnd wenn ſie auff hoͤren. da 
Herr Philippus ſeliger gedechtniß feher 
fuͤnfften Konig 
in Perſia / welcher geheiſſen Artacrres 
mit der langen Hand / Longomanus / vnd 
zehlet neun vnnd ſechtzig Jarwochen bij 
auff die Tauffe Chriſti / vnd machet dre 
erley ſchoͤne Rechnung / eine zeucht erauſ 
dem Ptolomeo / eine auß dem Joſepho de 
dritte auß Metaſthene. Die zwo erſten 
treffen gerade ein / die ander fehlet vnd 
zwey Jar, welches ein [chr geringes iſt d. 


ranney deß Teufels vnd der ewigen Vers C Martinus fehet auch an am andern Ju | 


damniß erloͤſen ſolle / vnnd beſtimmet jme 
die zeit / Gleich wie ſie ſiebentzig Jar im 
Gefengniß zu Babel geweſen waren / alſd 
ſollen ſie noch ſiebentzig Jarwochen / das 
iſt / ſiebẽ mal ſiebentzig Jar auff jres Meſ⸗ 
ſia zukunfft warten / das waren 490. Jar / 
nach jrer erledigung auß Babel. Den alſo 
ſpricht er: Siebentzig Wochen ſind beſtimpt 
vber dein Volck / vnd vber deine heilige Stadt. 


Longomani / vnd zehlet neun vndſecri! 
Jarwochẽ biß auff dic Aufferſtehung n 
ii. O ſianver fehet an am ſicbenden Jat 
Longomani / vnd zehlet neun vnd ſech gz 
Jarwochen biß auff das ſieben vnd zweß 
tzigſte Jar Chriſti/ da er folgend ein halbe 
woche / das iſt / vier Jar hernach durch ſan 
Predigtampt das Opffer auffgchaben, 
Die letzte Jarwoche fehet Philippus en 


Dieſe Wochentage muß man ein ſedẽ auff p der Tauffe Chriſti an. D. Martinus un 


ein ganges Jar deuten / wie ſolches die 
Sach vnd das End außweiſen. Deñ eben 
nach 400. Jaren iſt Chriſtus kommen / vñ 
ſein Ampt auſigerichtet / vnd die Schrifft 
pflegt an etlichen orten Tage fuͤr Tage zu 
rechnen / wie jr im nechſten Capitel gehoͤ⸗ 
ret / daß ver Engel zu Daniel ſpricht / Es 
ſind noch 2300. tage dahin / von Abend bi 
zu Morgen zu rechnen / biß das Heilig⸗ 


thumb wider geweihet werde / da nennet E 


er tage vom Abend biß zu Morgen zurech 
nen / zum vnterſcheid / damit man nit ſol⸗ 
che tage verſtehe / wie allhie / da einer ein 
gantzes Jar gilt. Vnd Leuit.25. wird auch 
ſolcher Jar gedacht / deren eines ſieben gel 
ten ſol / Da Gott den Kindern Iſrael be⸗ 
fihlet / fie ſollen allzeit nach ſechß Jaren 
ein Feyerjar halten / vñ nach ſieben Feyer⸗ 
ſaren / das iſt / nach 49. Jaren / ſollẽ fie das 


der Aufferſtehung. Oſiander am ſieben d 
zwentzigſten Jar Chriſti / da er angefan, 
gen beruffen vnd bekannt zu werden. de 
ſiebentzig Wochen beſchleußt Philippa | 
drey Jar nach der Aufferſtetung Chris 
da die Apoſteln Concilium gehalten / vnd 
das Geſetz vnd Opffer abgethan / 4ctd! 
15. D. Martinus ſiebẽ Jar nach der aufe 
erſtehung / da das Euangelion in ale 
herrligkeit gangen. Oſiandct beſchauß 
gerade im letzten Jar Chrisi / da er gel 
den vnd aufferſtanden / das laſſen wirr's 
nicht anfechten / allhie in der Predigt au 
vertheidigen / wie ein jeder die zeit eg / 
es iſt genug daß wir in gemein wiſſen de 
Prophecey iſt erfuͤllet / vnd die Rechnun 
triefft bey einem geringen zu / Vnd Gon 
leſt ſich zwar an die zeit nicht gans - 
gar binden / wie er auch mit Sodom v" 


funfftzigſte Jar ein gantz Freyjar laſſen x Gomorrah thet / welchen er zwo 9e 


ſeyn / ein lubilu um, oder Erlaßjſar. 
Darumb ſol man es nicht fuͤr ein pfaf⸗ 
fengeticht halten / daß man hie Tage fuͤr 
Jare zehlet / vñ Jarwochẽ rechnet / derẽ ei⸗ 
ne ſiebẽ Jar gilt / wie ſonſt ein gemein wo⸗ 
che ſiebẽ tage. Gott hat ſein ſonderliche ge 
heimniß daran / warum̃ er ſo gerne mit der 
Zahl vmbgeht / die da ſiebẽ heißt / Den ſie⸗ 
bendẽ tag hat er geheiligt / deßgleichẽ auch 
das ſiebẽd Jar / vñ weiter das jar / das nach 


friſt zuſagt / vnd vber hundert Jar kam di 
Sindflut. | 
Wolan bey dieſer Weiſſadung haben 


wir etliche feine ſtuͤcklein zu lernen. 
r. Wc — Troſt / daß ＋ „ 
der warhafftigen Kirchen —_— 
warhafftige offenbarung / was — 
ders wo bey den Heyden vnd —— 5 
fir Propheceyen ſind / die ſind [#1 
vngewiß. „ En 


bell, 
6 en 
8 81 
n v 
fan! 


Di | 
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nn 
ö vnd 
ctol. 
uf. 
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ſclle, 
refs 
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uſe 


der rechte Meſſias werhafftig kommen 
er / welchs man wiſſen muß wider die Got 
teoläſterer die Juͤden (die Nein darzu ſa— 


len / vnd warte n noch heutiges tages auff 


ten Meſſiam / denn ſie haben die ſe Prophe 
ey verloren / ſind gar daruͤber verſtockt / 
ind fahe n an ihre zeit der zufunf: dc 
eſſie / am ende dieſer Wochen zu rechnẽ / 
lab ſt / ſie haben keine gewiſſe zeit / vnd ge 
u ſich auff ein vnge wiſſes zu jrem cigen 
vnerben / das ſind vater andern die Ge 
-;0zix, die Rechnung oder Geſchlecht⸗ 
»;jt.r/ da on Paulus an Timetheum 
pteibe r / vñ in zreler vermane:, er ſol ſich 
ut denſeloen nicht bo bbmmern. 1. Timot. 
ic. Das 118 3000 CC:77CE lehren ſo forne 
be dieſer Weiſſag! 3 zn merch en. 


darnach ſins in ſond rheic etliche hohe 


„en dh en Ter gunemmen. 

| Van dengeißtlicten ewigen Woltha— 
ten der HERR Chris den Juͤden vnd 
alen Dol t mit ſeiner Zunft auff S* 
den brings wird / nem lich. daß er den Veer 
trettern wehren wird ꝛc. 

. Er wird Sünde vergeben. 

2, Gerrchtigkrit wider bringen. 

3. Die gantze Schrifft erfuͤllen. 

4, Vnd ein ewiger Konig werden. 


Da mag es nu wol heiſſen / wie Luc. 10. = 


ſtehet. Selig ſind die Augen / c. Hie ſchen 
wir / was wir von Chriſto zuge warten ha⸗ 
ben / was wit fuͤr Feinde durch jn loß wer 
den / vnd was fuͤr Guͤter wir dagegen von 
me bekommen Daß vns Suͤnde ver ichen 
wird Gerechtigkeit geſchencht/ alles tins 
del vnd verborgen von vnſern augen hin⸗ 
weg genommen / vnd em Tod vnd Tens 
fu geholfen / da von den die gaͤtze Schrifft 
Mw Pſal. 32. Wol dem / ꝛc. 

Von den leiblichen Wolthaten / ſo 
Gt der HERR dem jn diſch n Volck vmb 
deß zukunfftigen HERR) Chriſti willen 
delſehen / Nemlich da jhr Stad / Tempel 
vd Regiment wider gebauwet vnd auff⸗ 
achtet words wie hie der Engel ſpꝛicht: 
aßen vnd Mauren werden wider gebau 
10:77, Alſo gibt Gott allzeit ſeiner 
Arhen auch zeitliche Guͤter / Frieden / 

giment / Herberge. 


3. Von dem Opffer / dem HERRN Chri 
#128 iſt / von ſeinem Leyden vnd Tod / 
ri die ſteht: Chriſtus wird außgerottet wer) 
* Cntiſtus occidetut, Regem glotiæ cru 
tant. Ela. 53. Er iſt aug dem land der Le⸗ 
Tanger e. 
Rs vey duumerlichen Zuſtand deß 
„ben Dolch der Syugrega vitd der 
15 8. ch dem Leden Czriſtt/ Denn 
© 97333934 oder R:rche iſt verſtoſſen / 


Von den ſiebentzig Wochen Dantelis 


1. Ein es zeugniß / daß Chriſtus 4 wie hie ſteht / Et nihil ei. Ihn wird nichts 
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ſe vn. Deßgleichen das Volck wird verwuͤ⸗ 
ſtet vnnd zerſtoͤret werden / wie er ſpricht / 
Ein Volck deß Fuͤrſten / das iſt / deß Roͤmi⸗ 
ſchen Reyſers Titi / wird kommen / ic. Vnd 
daß er ſpricht: Biß zum ende deß Streits 
wird wůſte bleibẽ / iſt zu verſtehen von dem 
einheimiſchen Kriege vnnd Lermen ſo die 
Juͤden veer jn ſelbeſt machetẽ / Denn Jo⸗ 
hannes vñ Simon jre Haͤuptleut machen 
ein groß wuͤrgen vnter den Juden ſelbſt. 
So pflegets zu gehen / wo man Chriſtum 
nicht haben wil. 

5. Von der Aufferſtehung deß HERRN 
Chriſti / vnnd von der Apoſtel / Denn er 
ſpricht: Chriſtus werde vielen den Bund 
ſtercken / ein Wochen lang. 

Mie kan ſolches geſchehen nach dem er 
tod it:? Darumb halte ichs der vrſach hal⸗ 
ben ane der rechnung Lutheri / der die letz⸗ 


C te Woche an der aufferſtehung Chriſti ans 


fahet / Nach der Aufferſtehung ſtercket er / 
Chriſtus den Bund / das iſt / ſein Euange⸗ 
lium / Denn da gibt er den heiligen Geiſt / 
da predigen die Apoſtel mit aller gewalt / 
vnd mitten in derſelben Wochen (welches 
die rechte Gſterwoche geweſen) das iſt / 
drey Jar nach der Aufferſtehung / machen 
Jacob vnd andere Apoſtel zu Jeruſalem 
dar Gebot / daß man vom Geſetz vii Opf⸗ 
fer ſich enthalten ſolle / wie hie ſteht / Niur⸗ 
ten in der Wochen wird das Opffer vñ Syeiß⸗ 
vpffer auffizbren. 

6. Von der letzten Zerſtoͤrung vi gentz 
lichen vntergang deß juͤdiſchen Volcks mit 
alle jrem Weſen / Geſetz / Opffer vnd Regi 
ment / So pfleget Gott zu ſtraffen wenn 
man ſeinen Chriſtum vernichtet / vnd ſich 
wider jn aufflehnet / wie der Pfal. 2. ſagt. 


C 


Wie der Engel Dantel erſchet 


net vnd troͤſtet / Oan. 10. 
Jeſe Hiſtoria iſt geſchehen 


wie Daniel ſpricht / im dritten 

Jar deß Ronigs Cores / da er 
; nicht einheimiſch / ſondern im 
Krie ge geweſen / vnd in de daheime ſo zu 
gienge / daß wol beſſer gedocht hette / 
Denn wa Cores die Juden jres Gefeng⸗ 
nit: loſ; gezehlet / vnd jhren Tempel zu Je⸗ 
ruſalem zu bauwen erlaubet / das gewan 
all da ein hindergang / denn ſein Son Cam 
bvjcs vnnd die boͤſen Kaͤthe / ſo den Juͤden 
feind waren / roiderrufften ſolches gne⸗ 
dig erlaubniß / vnnd verhinderten den 
Baw zu Jeruſalem. Vnnd dieſer handel 
macht den Propheten Daniel ſo 9 
da 
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daß er gantz traurig wird / vnd weder eſſen 
noch trincken mag for leyd vnd bekuͤmmer 
niß / wartet ſeines Leibes gantz vnnd gar 
nicht / caſte yet ſein Leib / vnd klaget Gott 
dem HERRN ſolche not / wie deñ die from⸗ 
me Chriſten / vnd ſonderlich fromme threu 
we Propheten vnnd Prediger pflegen zu 
thun / ſie bekuͤmmerten ſich mehr vmb die 
gemeine not der Chriſtenheit / denn vmb 
jr eigen. 

Darauff leßt jhn vnſer HERR Gott ein 
Geſicht ſehen / dabey erſcheinet jhn aber⸗ 
mal ein Engel / vnd vnterrichtet jn von zu 
kuͤnfftigen dingen / wie jr im folgenden / un 
eilfften vnnd zwoͤlfften Capitel / hoͤren 
werdet. 

4: d-rhalben dieſes zehende Capitel 
als ne in Vorrede der zweyer folgenden / 
darinn Dan. l vermeldet / wie der Engel 
un kommen / vnd was er mit jm gered / 
che er ju: die heimligkeit der zukuͤnfftigen 
Y.Jelr offenbaret. 

Vnd ſind in dieſem Capitel folgẽ de acht 
Stuck zu behalten. 

1. Ein ſchoͤnes Exempel Chriſtlicher 
vaͤterlicher ſorge fuͤr oe gemeine Chriſten 
heit vnd Volt Gottes im Propheten Das 
niel / der ſich caſteyet vnd peiniget von we⸗ 
gen ſeines Volckes der Juden / faſtet vnd 
betet zu Gott vmb jre wolfahrt. Alſo thun 
fromme Regenten / wie vor geſꝛgt / ſie laſ⸗ 
ſen jn die gezieine not mehr ange legẽ ſeyn / 
denn jr eigen / Wie Theodoſius der Roͤmi⸗ 
ſche Reyſer thet / von welchem Ambroſius 
3euget / er hab an dem Toddette mehr ſich 
vinb die Kirche angenommen / denn vmb 

ſein Reyſerthumb / Alſd hab ich offt von 
dem HERRN Philippo gehoͤrt / er hette 
kein anfechtung on allein / daß jhm die ge⸗ 
meine Not vnd elend der Chriſtenheit / die 
groſſe Spaltung vii Vneinigkeit zwiſchen 
den Gelehrten / betruͤbt vnd bekuͤmmert / 
vnnd ſolches hat er noch an ſeinem ende 
geſagt. Vnd iſt gewißlich war / er war ſonſt 
ein Nlann wie er war / er mag auch geſtrau 
chelt haben zur zeit deß Interims wie er 
wolle / ſo hat ers nicht vmb geldes oder ei⸗ 
gen nutzes willen gethan / ſondern auß 
furcht vnd kleinmuͤtig keit. Das muß man 
jm aber zeugniß geben / er betet allzeit lei}, 
ſig fur die Kirchen. 

2. Abermal ein Exempel der groſſen 
ſchreckniß / darein die Leute fallen / wenn 
ſie Geſichte ſehen / vnd mit Gott durch ſei⸗ 
ne Engel zu thun haben ſollen. Darumb 
ſollen wir Gott dancken / daß er durch mit⸗ 
tel mit vns handelt / wir koͤnnen ſein vnnd 
der Engel ange ſicht nicht alle ertragen / 
wie die Rinder Jſrael auch durch Moſen 
darfuͤr bitten / Gott ſolte nicht gegenwer⸗ 

tig von Angeſicht zu Angeſicht mit jhn re⸗ 


Hiſtorienpredigt 


A den / wenig vnd das allein hohe | 
Leut vnd Helden hertzẽ / 4 —— 
vnd Engeln reden vnnd vmbgehen / wi 
den hie auch die Leut die mit Daniel fig 
ſol geſicht nicht erdulden konnen. 

3. Ein troͤſtlich Trempel / daß der cy 
ſten Gebet von ſtund an erhoͤret wird / ale 
bald es geſchiehet oder anfehet. Denn der 
Engel ſpricht zu Daniel: Seine wort ſind 
vor lengſt vom erſten tag an / daer ſid ca 

g ſteyet vnd gebetet / erhoͤret geweſen / nen 
lich / vor dreyen Wochen / Darumb ſollen 
wir nicht zweiffelhafftig werds in vnſem 
Gebet / ſondern Gottes huͤlff ein zeitlang 
erwarten. 

4. Ein Exempel von dem Schirm der 
Engel / wie ſie fuͤr die Menſchen ſtreiten/ 
vnd mit den. Teufel ſich balgen vnnd z 
werck legen / Denn hie ſpricht der E gil 
Er ſey verhaiben ſo langſam zu Dani! 

C kommen / denn er habe ein vnnd zwendig 
tage / das iſt / drey gantze wochen mit den 
Fuͤrſten in perſenland ſtreiten muͤſſen das 
iſt / mit dem Hofteufel an deß Koning 
Cambyſes Hofe hat er muͤſſen kaͤmpffen. 

J. Anzeigung / durch wen die Engl 
ſolche Krafft haben / daß ſic demTeufelſ 
gewaltig widerſtehen / vnd jhn auß dem 
Feld verjagen koͤnnen / nemlich / durch den 
Son Gottes / welcher allhie wird gener 

D net Michael. L 

C. Anzeigung / wodurch der Menſd/ | 
der durch die Geſicht vnd Engelſprachen 

ſchrecket / wider zu recht bracht / vnnd u 
macht wider kommen moͤge / nemlich / l 
lein durch ſterckung goͤttlicher hülffe / r 
hie Daniel ſpricht: Eine Hand hatcjnang6 
ruͤhret vnd auffgeholffen. Item / Einer gle 
einem Menſchen habe ſeine Appen zwey mal 


E angeruͤhret / vii habe jm troͤſtlich zugeſproche / 


vnd wider hertzhafftig gemacht. Vnd it niche 
vergebens / daß zwey mal hie ſtehet: dich 
Engel ſey einem Menſchẽ gleich geweſen/ 
Denn wenn ein Menſch in den hoͤheſten 
anfechtungen vnd ſchrecken iſt / vnd hat 
nur einen Menſchen bey ſich / ſo wirderde 
ſto getr6ſter / Wenns auch nur ein Ain g 
were / da fleuget der Teufel / denn er kan 
das Angeſicht eines Chriſten menſchen nu 
wol ſehen / welches zum bilde Bottes ge⸗ | 
ſchaffen iſt. | 7 
7. Was darauß folge / Wenn ein gen 
tzes Land / oder ein eintziger Menſch * | 
einem Engel verlaſſen wird / nemlich def 
darnach der Feind kompt / vnd nimpt — | 
Herberge ein / Wie hie der Engel e : 
Wenn ich weg ziche / ſihe ſo wirdder ＋ 
Griechenland kommen. Vnnd — a 
zubereitung auff die künffugef or 
ſo der Engel thun wil von derdutte . 


F ; | 
RM biß auff den HERRN Chri⸗ 


—— die Roͤuigreich geben vi 
verſegt werden / nemlich / durch den Son 


es / Darumb ſpricht der Engel hie / 
. dom Michael / das iſt / dem Son 
gottes be {ge ſtanden / da er das Reich von 
in Chaldeern genommen / vnd den Pers 
5 / wie jhr oben gehort im an⸗ 


Von betrachtung Gottliches worts. 


3 dem Reich Alexandri vnnd ſeiner 4 halten / daß ſie Diener vnd Boten Gottes 


390 


vnd Huͤter der Menſchen ſein ſolten / dar⸗ 
nach auch den Menſchen / welchem er die⸗ 
ſes groß vnnd herrlich Gebew / die gange 
Welt / Himmel vnd Erden / vnd alles was 
darinnen iſt / zu gut geſchaffen hat vnd er⸗ 
helt / Denn zuvor iſt weder Himmel noch 
Erden / Lufft oder Waſſer geweſen / ſon⸗ 
dern gantz vnd gar nichts / Denn allein die 
ewige Maieſtet / welche vnendlich iſt / vnd 


an capie / daß Gott alle ine nacht hat z alles mit jrer — erfuͤllet. 


ba der Menſthen RFnigteich. 
CY 


don der betrachtung def} 
goͤttlichen worts / Col. z. 


deri Aſſet das wort vnter euch 
18555 Es ha 
cott darumd anfenglich die 
engel vnnd das Menſchliche 
geſchleche erſchaffen / daß cr ſich offen ba⸗ 
tet / vnd eine Creatur in Himmel vnd Er⸗ 
den hette / welche er ſein Liecht / Weißheit / 
gerechtigkeit / Lieb unnd Freude mitthei⸗ 
len koͤndts / vnd welche jn dagegen als den 
einigen / warhafftigen / gerechten vnd gů⸗ 
gen Gott in ewigkeit anruͤffet lobet vnd 
preiſet / Denn Gott iſt ein Brun alles gu⸗ 
tex / vnd allein gut / wie Chriſtus ſpricht / 
des iſt / er kans nicht laſſen / er muß guͤtig 
ern / vnd iſt ein ſolches Weſen / das nicht 
ollein wil ſeyn / ſondern ſich ſelbſt andern 
mittheilen. 

vm wiewol derſelbige ewige Gott / 
dn Ewigkeit daher nie alleine geweſen / 
dern ſeine luſt vnd liebe an ſeinem ewi⸗ 
zen dyn gehabt / mit demſelben vnd dem 


Da nu Gott beſchloſſen / vnd jm wolge⸗ 
fallen hat / ein vernuͤnfftige Creatur zu ſei⸗ 
nem Dienſt vnd gehorſam zuſchaffen / hat 
er derſelben zuvor ein gewelb gebauwet / 
vnd ein Hauß befeſtiget / darinnen ſie woh 
net / vñ alſo den Menſchen hinein geſetzt / 
vnd jm gantz vnd gar vnterworffen / jn zu 
einem Herrſcher vnd Roͤnig vber ſein Ge⸗ 
ſchoͤpff gemachet / daß er allda wohnet vñ 


15 reichlich wohnen / ꝛc. Es hat Gott ehret mit allen kraͤfften / von Hertzen 


vñ gantzer Seelen. Vnd iſt alſo auſſer die⸗ 
ſen zweyen / kein ander Creatur / der ſich 
Goet zu erkennen offenbaret hat. 

Nach dem aber ein theil der Engel / wel 
che viel hoͤhern verſtand haben / als der 
mMenſch / auch Gott von Angeſicht zu An⸗ 
geſicht ſehen / jr Fuͤrſtenthumb nicht behal 
ten / Sondern durch vermeſſenheit ſhrer 
Weißheit / von Gott ſich mutwillig abge⸗ 
wendet / jm abgefallen / vnd Feinde Got⸗ 
tes / aller beſtendigen Engel vnnd Men⸗ 
{hen worden / auch den Menſchen durch 
hinderliſt / als ein ſchwach Werck zeug vers 
fuͤhret / vnd zum Abfall verreitzet. So has 
ſich Gott auffs new dem Menſchen durch 
ſeinen Son offenbaret / jnen wider zu gna⸗ 
den angenommen / die Verheiſſung von 
dem zukuͤnfftigen Samen / vnd erloͤſung 
deß Menſchlichen Geſchlechts gegeben / 


len Geiſt / in ewiger freude vnd wons E vnd fort an zu allen zeiten ſich ſelbs vie len 


lebt / Jedoch ſd hat die ſelbige goͤttli⸗ 
che ſflaieſtet auch auſſer jr ſelbſt / wollen 
n (teatur haben / daran ſie luſt vnd wol⸗ 
allen bette / in derſelben / als in einem 
ngen Tempel / wohnet / mit klarem 
lacht / gerechtigkeit vñ freude ſic erleuch⸗ 
u helliget vnd regieret. 
dꝛzu hat nu Gott zweyerley verniinf 
tue Creaturen erſchaffen / in Himmel vnd 
Engel vnnd Menſchen / jnen vers 
1 N / finn vnd vernunfft gegeben / damit 
N ſolches Liecht vnd goͤttliche Weißheit 
en vnnd begreiffen koͤndten / daneben 
"rr willen gelaſſen / damit ſie frey⸗ 
»<]Gorres Gerechtigkeit behielten / vñ 
i geborſam Gott jrem Schoͤpffer 
Aken koͤndten. 
n derhalben erſtlich die En gelſchar 
. geſch affen / vnd dieſelbe bey 
Hummel / als geiſtliche Creaturn be 


heiligen Leuten in leiblicher geſtalt / vnnd 
durch der Propheten predigt offenbaret / 
vnd dieſelbe verheiſſung erklaͤret vnd be⸗ 
kraͤfftiget. 

Vnd iſt kein groͤſſer wolthat / noch herr⸗ 
licher Wunderwerck / nach der ſchoͤpffung 
deß Menſchen / denn daß er ſich vns hat of 
fenbaret / beydes durch ſichtbares anſchau 
wen / vñ durch gewiſſe zeugniß ſeines wor⸗ 


tes / vñ der heiligen Lehrer in der Kirchen. 


Darumb ſdllen wir jme on vnterlaß fuͤr 
ſolche Wolthat dancken / daß er vns durch 
ſein wort erleuchtet / vnnd ſich offenbares 
hat / daß wir wiſſen koͤnnẽ / was Gott ſey / 
an ſeinem weſen vnd willen / jn auch bittẽ / 
er woͤlle vns in ſolchem erkeñtniß hinfort 
allezeit erhaltẽ / Damit wir nicht in Blind 
heit vnd Finſterniſſe fallen / wie die Heydẽ / 
die von Gott nichts wiſſen / vnd jnen ſelbſt 
Goͤtter one zahl machen vnd wehlen. a 

s 


y — Tx : — — T 
— — — OL 322 5 
* — 

— — — 

—— — _ 

.- « — — 

* > — Y — - >” wo 
* — = —_— : — a 
6 * > * 


—V— — 
— 
* 


2 — — — 


— — - 
— - 


— nas - . — — - 
— 2 —— — — — — 
- 


Cn Apa 24K 


- — — T -4 > — 
2E OR. — — * 
. * 


Hiſtorien Predigt 


Es ſol aber deß Menſchen leben nichts Seligkeit / vnd iſt der grund 
anders ſeyn denn ein betrachtung ſolcher Spruͤche / ſo folgẽdes 2 . 
dingen vnnd hoͤchſten wolthat Gottes. eingebung deß heiligen 7 genden 
Denn zu ſolchem Ende ſind wir geſchaf⸗ gefůhret / ſtehen vnd gebauwet em / hy 
fen / vnd auff ſolches Ende ſollen wir auch iſt der Brunn vnd vrſprung / daß 
vnſer Lebenlang achtung vii ſcharpff auff ben vnd Seligkeit / durch deß he 
ſehen geben / darauff beruhen / — — men vnſern HERRN Chriſter hex 
gantz gerichtet ſeyn / damit wir vnſerm bes flieſſen vnnd quellen / Benn wo as dee 
ruff nach Gottes willen genug thun / Der Euangelium nicht verkuͤndiget vnd 
vrſach halben iſts ſehr nuͤtzlich vñ gut for baret were / ſo wuͤſten wir nichts / ab ri / 
die Jugend vnd vnerfahrne Leyen / auch 8 vnd wie wir zur Seligkeit kommen / den 
zwar fir alle Chriſtẽ / zur erinnerung / daß nach iſt dieſer Spruch fleiſſig zu erwegn / 
man die vorneme / ſichtbare vñ ſonſt durch zur Lehre vnd Troſt den Menſchen wal 
mittel beſchehene offenbarungen Gottes / lerley anfechtungen. 


in der Bibel beſchrieben / als Exempel ſei⸗ eerſtlich / verheiſſtt Gott / aach dn e F 
nes Weſens vnd Willens/tiglic vor aus ſich auß vnaußſprechlicher ge vadiem | 


gen habe / vnd im Gebet bedencke zu beſtes Wßhertzigkeit / vnſers elendes nach dem Gall 
tigung vnnd erſtreckung vnſers ſonſt ſehr angenommen / vnd ſich vnſet erbitmet 
ſchwachen vnd kalten Glaubens. wolle er nun der Schlangen deß Teufels 
Darnach gehoͤret zu betrachtung goͤtt⸗ Werck zerſtoͤren / vnnd ſein Reich mch 
liches wortes / daß man nicht allein die C gantz vnd gar auff Erden zunemmen la 
Exempel vnnd Geſchichte der heiligen ſen / Denn er woͤlle deß Weibet Zen / 
Schrifft anſehe / ſondern auch Gottes vers nemlich / ſeinen eingebornen Sin hei 
heiſſung nach den Buchſtabẽ in das Hertz der ſenden / laſſen menſchliche Naur 
bilde / denn die Geſchichte ſind nur Exem ⸗ ſich nemmen / le yden vnd ſterben / vnd ah 
pel vnd fuͤrbildung defi Wores / als daß 2. demTeufel ſeine Macht neſ̃en / ſen Rue 
Reg. iq. Dauid vmb ſeines Ehebruchs wil zerſtoͤren / Suͤnde / Fell vnd Tod hinweg 
len verjaget wird / iſt ein Exempel / daß nemmen / vnd ewiges Leben widerbriy 
Gott vber dem ſechſten Gebot halten wil / gen. | | 
da er ſpricht / Exod. 20. Du ſolt nicht Ehe⸗ Zum andern / Vnd wiewol er werde un 


brechen / aber das Wort ſtehet alda ewig / D derumb ein Biß von der — — | 
/zedo wene 


als ein Gebot Gottes / vñ anzeigung gorts nemmen vnd leyden muͤſſen 


liches wulens. ä er vberwinden / vnd one ſchaden dem L 


Darumb ſol ein jeder Chriſt die Sprů⸗ fel ſein Ropff zerbrechen / ſeines Nacht 
che der heiligen Schrifft lieb haben / vnnd vnd aller gewalt berauben. 
fleiſſig bedencken / vnd wer die Gnad von Zum drittẽ / darob aber ein ewige fand 
Gott hat / daß ers durch verleihung deß ſchafft / beyderſeits zwiſchen jnẽ ſeyn va 
heiligen Geiſtes thun kan / ſol auch andere de / wie ſich ſolches allerwegen befinde 
von ſolchen ſtuͤcken lehren vnd berichten / vnd die erfarung genugſam vnd reilid 
damit es in der Ree al 8 1 S. außweiſet. 

aulus zun Coloſſ. 3. be fihlet. Laſſet das E * 
— Chriſti vnter euch reichlich wohnen / Vom Erſten Sth, 


4 


in aller Weißheit / lehret vnnd vermanet Wenn / vnd wie die nunc ele 4 


"26 
85 
* 


euch ſelbſt / ꝛc. let / vnd warumb der verheiſſe 8 
deß Weibes Samen genennet werde ) 

v poche verheſſunge von Gt 

Vnd iſt ſolche verhei 

Vom Hauptſpruch der gan. geſchehen zu ſciner zcir/ vor anden 


Chriſt! d tauſent vnnd neungig Jaren/ durch 
— Lehr / verheiſſenen Chriſtum ſelbs — 


F wie zuvor geſagt / geſchehen / vnd 
zu vnſer Seelen Heil vnd Seligkrn 
| C h wil feindſchafft ſetzen — worden / denn ſich der on 


zwiſchen deinem Samen vnnd gen / vnd vnbeſchweeret ſich w 


r jhren Samen / Derſelbige ſol dir auß ſeiner herrligkeit vnd Maſi? + 
den Kopff zutretten / vnd du wirſt jn in die Ver⸗ Erden begeben / ein Rind geboren — N 
ſen tech en. aller geſtalt vnnd geberden / en — Jp 

Diß iſt der Haͤuptſpruch der gantzen worden / auſſer allein der Zünden ; 
Chriſtlichen Lehre von der erworbenen geſchehen iſt im letzten thet! mo 4, 
Gnade / vergebunge der Suͤnden / eil vñ zeiten der vierdten Monarchien eos 
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zwiſchen dir vnd dem Weile / vnd Forces gedemuͤtiget har/ yen ra , 4 
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$41, Jar Keyſer zu Rom / vnd Heros 


| t 9 un Jboiſchen Lande Ronig ge 


weſen war / wie ſolchs zu vor bezcuget wor 


den iſt / da der Zon Gottes gegen Abend 


daes kͤhl worden / vnd die Nlittages hitze 
vergangen / ſich den erſten Eltern erzeigt / 
ind jnen die Verheiſſung wie ob erzehlet / 
ſloſt geben vnd gepredigt hat. 
vnd iſt weiter alſo erfuͤllet / daß eben 
zuſelbige Son Gottes / da er drey Jar vi 
Monat in ſeinem Ampt geweſen / ge⸗ 
/ gelehret / wunder gethan / vnd jm 
mid geſamlet / welches an jn glaͤubet / 
geuch willig in ſein Leyden vnd Tod ge 
kn hat / vnter dem — — 
to gefangen / beklaget / gegeiſſelt / ges 
inct/ vnd vbel gehandelt / endlich durch 
walt / ohne ſchuld deß Todes / an das 
(rag genagelt / geſtorben vnd begraben 
i Her durch goͤttliche Rrafft widerumb 


Vom Haͤuptſpruch der Khriſtlichen Lehr. 391 


A as deß Weibes Same genennet wuͤrde / ſo 
wuͤrde jnen Gott ſolche weißheit eroffnet / 
den verſtand der —— entdecket / vnnd 
ſein geheimniß erklaͤret haben / Dieweil ſie 
aber durch falſche verfuͤhriſche Lehre der 
Werckheiligen / vnnd durch Phariſeiſchen 
Sawerteig vergifftet vnd verblendet wa⸗ 
ren / daß ſie mit augen vnd ohren jres Hers 
tzens die Weißheit Gottes nicht begreif⸗ 
fen konten / vn ⸗ d derwe gen einen falſchen 
wahn / auſſer Gottes wort vnd willen ge⸗ 
ſchoͤpfft vnnd ge faſſet / ſo hat ſie Gott ge⸗ 
ſtrafft / auff jrrigem wege bleiben laſſen / 
jrer eigen Witz vnd Torheit vertrauwen / 
vnnd in jrem eigen Miß verſtand / durch 
ſelbs erwehlte verſeumniß ſtecken laſſen / 
vnd dagegen etlichen vor der Welt verach 
reten / vnd geringen ſtandes Perſonen ſus 
ne hohe Weißheit / durch eingebung def 
H. Geiſts offenbaret / dz ſic in der Schriffe 


vum Led am dritten Tag erſtanden / dem © ſuchtẽ / vnd fleiſſig nach rechtem verſtand 


Caafel obge ſieget / vnd mit groſſer Herrlig 
lei vnnd Triumph gen Himmel in ſeines 
Vaters Reich ge fahren / allda er ſic zur 
lachten ſeines Vaters geſetzt / vnd gewal⸗ 
tiger Herrſcher iſt /vber alles was in Gims 
ul / Erden vnd vnter der Erden iſt. 

I welchem allen er erſtlich vom Teu⸗ 
fel ane Stich bekommen in ſeine Verſen / 
he demſelben dagegen / in Goͤttlicher 
Macht dermaſſen ſein Ropff zerk nirſcht / 
daß ernu mehr wider die Chriſtglaͤubigen 
Seelen nichts vermag fuͤrzunemmen / das 


; hin an der Seligkeit ſchaden mochte / deñ 


uit vberwunden / vnnd ſeine Gefangene 
u ſeiner Hand erloͤſet vnd errettet. 
du bedenere man weiter / Warumb der 
du Gottes deß Weibes Samen geneñet 
ved / als nemlich darumb / daß er von ets 
n deibe one zuthun deß Mañes / durch 


deß wortes gruͤbelten vnd forſcheten, wel⸗ 
che die weil ſte Weißbeit ſucheten / haben 
ſie dieſelbige gefunden / vnd dadurch geler 
net vñ erkennet / daß der warhaff i ge Meſ 
ſias muͤſte Gottes Son / vnnd von einem 
Weibe geboren / one maͤnnlichen Samen 
gezeuget / auff Erden erſcheinen. 

Denn da ſahen ſie fur augen / auch die 
Prophecey deß . Ertz vaters Jacob wel⸗ 
cher / da cr ſeinen Son Juda am Todbet 
ſegenet / vnd ſaget wie es ne vnnd ſeinen 
Nachkommen ergehen wiirde / pro phecey⸗ 
eter; Es werde das Zepter von Juda nicht ent 
wendet werden / noch ein Meiſter von ſeinen 
Fuͤſſen / biß der Held komme / das iſt / Es ſol⸗ 
ten allezeit Ronige vber gantz Iſrael auß 
dem ſtam̃ Juda regieren / vnd ſolten all⸗ 
zeit rechtſchaffene Propheten vnd Predi⸗ 
ger im ſtam̃ Juda ſein vnd bleiben / biß o 


& hagen Geiſtes Reinigung / one Sůn ꝑ = zeit verhanden were / daß der vers 


u enpfangen vnd geboren ſolt werden / 
— 2 ſelbſt nennet / Deß Men⸗ 


did ſrretẽ die Juͤdẽ / ſo jn fiir Joſephs / 
wie ſie ſagten / eines immermanns 
hielten / denn je alle verheiſſungen 

tres / welche ſie allen Voͤlckern zu gut 
halten vi außbreiten ſolten / ſelbſt durch 
ſbudlichen Vu fleiß auß der acht hatten 
Weſen/vnd nit meineten daß der HERR 

s warer Gott von Marien geborn 
ver / Zyndern allein Menſch / warteten 
eines ſolchen Heylandes / welcher ein 

U ſtarcker Weltfuͤrſt ſeyn ſolte / 

: mer vertreiben / vnd jnen die Lands 

; fenauſtthetlen / onnd ſie zu groſſen 

vnd Anprsverwaltern ſetzen. 
war wait ge fehlet ſie ſolten ſichder 
Verheiſſunge erinnert haben / vnnd 
/Warumb der verheiſſene Meſſi⸗ 


heiſſene Meſſias kommen / vnnd in in 
Ampt eintretten ſolte / als denn werde ſich 
das Gluͤck wenden / vnd das gegenſpiel ge 
ſchehen. Es werden die Hevden vas Avs 
nigreich Juda einnemmen vnd beſtellen. 
Es werden falſche Rottengeiſter vnd Se⸗ 
cten ſich im Volck erregen / vnnd die Lehre 
felſchen vn verdunckeln / ein jeder Santaſt 
ſein Sawerteig in den guten ſuſſen Teig 

x der Lehre Gottes vermengen / Wo das ge 
ſchehe vnd gemerckt werde / ſolle man achs 
haben / vnd nichts anders gewertig ſeyn / 
denn deß HERRN Chriſti / deß Weibesſa⸗ 
men von Gott verheiſſen. 

Vnd neñet Jacob an dem ort den Meſ 
ſiam auch des Weibesgeburt. Damit die 
verheiſſunge vnd Außle gunge oder wider⸗ 
holunge derſelbigen vberein ſtimmen vnd 
treffen / denn es ſtehet da das woͤrtlein / 

Siloch / welches auff Ebreiſch gered Si⸗ 
Vv loh / 


—— —ñkñ k le.. — At 
— — 


= ” — — — 


„ 


Hiſtorien Predigt 


h "Hh loh / vñ verdolmetſchet auff teutſche Spra A fall gethan / denn ſie auß vberm 15 


[084 2 Fl [22 che heiſſet / jhre Geburt / vernim̃ deft Wei⸗ willen / der Menſch ay 12 m 
ö hh | bes. Foctum illius, oder noch eigentlicher len. Zu de m ſo iſt Gotteg gebot a 
1108 Ruff Griechiſch/ Chorion, Faſciam cui in- tigkeit / welche der Menſch — 


N volutus eſt infans in utero matris, quam vnendlich ding / welches mi 
1 iy 5 | ; 6 mt 
VAT? Latini vocant ſecundas, die ander Geburt. Gott ſelbs iſt / Aber die — 


6 Damit angezeiget wird / daß der HERR turen ſo ein anfa abe 

hr 1 Chriſtus / alle vnſer gebrechligkeit an ſich ge ſchaffen 2 — 
. genommen / vi auß welcher herrligkeit in tig / darumb konten ſie Gottes gereche 

6 tt | | waſer elend er ſich begeben hat / was er fiir keit nicht erfuͤllen / vnnd dafür genugl 
16 | ein Meẽſch ſeyn ſol / wie er ein bluͤtig Werck g thun vnd bezahlen. 2 
HER zeug ſeyn werde / vnnd wie ein Wuͤrmlein Da nu beyderſeits alle huͤlff vergeben 
„ am Creutz hangen / leyden vnnd ſterben / vnnd verloren iſt / vnd gleichwel der x 
1 Solches wird alles verfaſſet / vnnd ange fel auß feindſchafft vnd grimmigen m . 
i f zeigt in der Prophecey Jacobs / welche it gegen Gott / grauſam wuͤtet wider d 

1 ein außlegung der erſten verheiſſung. menſchliche Geſchlecht / mit eingebon ©. 


Daruach ſind vnzehliche mehr predig⸗ ſer Geda ncken / Geberden / thaͤtigen dy b 
een vnd Figuren in der Schrifft / welche al} den / auch Nord vnnd graujamfic/mg © 
le auff den Neſſiam gangen haben / wel⸗ kranckheit / vnglůck vnd allem vbel ond 
che anzeigen / daß er ſolte ein Weibes ſa⸗ er vermag. Da erbarmet ſid Gott vba ſj 4 
men ſeyn / als Eſaie am 7. ſtehet: S the ein © ches elendes weſen / thee allen ſeinen y. 
Jun raw wird ſchwanger werden / vnnd ein luſt/allcs wider wertig vnd entgegen em 
und geber en / welches Namen ſol Inu anuel willen (thut hm wehe, daß ſein Geſe6f 
heiſſen / das iſt / Gott mit vns. Vnd dergleichẽ alſo ſol deß Cenſele ume 
mehr / Auß welchem allẽ klaͤrlichen erſchei = ſeyn / daß die Menſchen mitallein beg 
net / warumb der verheiſſene Heyland deß P agt / ſondern auch im ewigen verdamnſ 
Weibes Samen genennet werde. Doch seielichem abſterben bleiben ll, 


| 1510 | Gedencket derhalben / wie er ind ſelber ry 
1. Warumb er aber hat muͤſſen deß Wei⸗ ſolchem elend helffen moͤge heltein Cord 


140 bes Samen allein ſeyn, vñ one maͤnnliches lium vnd rahtſchlag in ſeiner Maieſterh 
| i , | | zuthun geboten werden, gegoͤrer anders D bes/ſampe dem Son vnd heiligen Gef/ 
1 wo weitleufftiger zu erklaͤrẽ / Iſt aber diß Vnd nach vielfeltigem bedencken vñ hen } 


kuͤrtzlich die vrſach / die weil der Nienſch be licher wolmeinung gegen das menſiide © 


N 
d 


f ih reit gefallen, vnd hinfort durch naturliche Geſchlecht / beſchleußt er / daß der ga : 
15 Geburt kein reiner Menſch kond geboren welcher iſt die — * der ewen 
i | | ; 8 werden / ane den Erbfall vnd ſundige Na vnzertrennlichen Gottheit / ſol menſchl 
1 4 tur / welcher als eine Wurzel auch gewiß⸗ che Natur aunem̃en fleiſch vnd blut w 
h 0 460 lich die frucht der Sünden / ſo mit außzwen den / vnd darinnen fur das gantze menſe⸗ 
RAE" digen geberden oder thaten begangen wer liche Geſchlecht bezahlẽ / gnug thun / zor 
14401 den / nachfolgen So kondte kein vernuͤnff lichen zorn verſoͤnen vnd hinweg nemey 
{inal tige Creatur / von dem Menſchen zu redẽ / E Zuͤnde Tod / hell vberwindẽ / den Tai 
144 der Erbſuͤnden abtrag thun / das menſch⸗ gefangen neiñ̃en / Saͤnde vergeben / g/ 


q liche Geſchled't mit Gott verſtinen/ vnd gerechtigkeit vnd ewiges Lebẽ wider 
1 * die verlorne Gerechtigkeit ſampt ewigem gen. Vnd kondte ſolches nicht andern 
Zeben widerbringen. So kondte es auch hen / denn alſo / daß er muſte neben un 
kein Engel thun / denn ſie nicht ſelbſt hets Gottheit vnd Menſchliche natur an ch 
ten geſuͤndiget / Denn Gottes Gerechtig⸗ nemmen / vnd ein Menſch auß jungftir © 


THR en ef en Goer: | . 
AE: keit bringet das mit / vnd erforderternſtlis 1; rden / Denn riß 
5. p hi | Th | chen / daß der jenige bezahle vnd buͤſſe / der ——— — | 1 
10 11 N gefallen / geſůndiget / vnd ſein Gebot vers ſeine Goͤttliche gewalt / macht batte vn d; 
bt 0 1: | drochen hat. De aber jr ein theil gefallen / Suͤnde / Tod / Teufel / hell vnd alles va? | 
1 J. | vnd von Gott abgewichen / haben ſie jnen jnen nicht allein zu ſteuren / ſondem 40 * 
ö 4 ſelbſt nicht helffen koͤnnen / weil fic durch gantz vnd gar zu vertilgen vnd zu niche | 


116 Gotteslaͤſterung / mutwillen vnd verach⸗ inache re es doch nichts grboffn / 
1 tung gefallen / auch hoͤher erleucht gewe⸗ — — ſtillen / vnd ſeiner Gert) 
[3 ſen den die Menſchen / derwe gen Gott nds tigkeit genu g zu thun / wo er gleich ſoches 
Fd her vnd beſſer erkannt / auch deſto heffti⸗ gethan hette. Ein Meuſch muſte to 2 
+ | ger vnd greulicher an jm ſich verſiindiget/ richten / denn der Menſch hatte gr __ 
41 | wie die Regel heiſt: Quo nobilior habitus, get /derhalben kund es nit anderoſtr 1 
| codeterior ejus privatio. Je ſterFer thier / Fond kein ander Schuldopſſer vnd 8 d= 


je faͤuler Ag, So iſt es auch mit der Engel opffer ſeyn / kenn welche auß was 


r 


2 


2 2 


ANA 


— 
<<» 
— — 


demna cb hat Gore / da die ze it erſbllet 
val / daß ſein Son ſolte geboren werden / 
ſeinen Eagel der reins jungfrawen 
Hana verkuͤndigẽ laſſen / ſic ſolte Gottes 
Hutter werden / vnnd in jrem jungſrewli⸗ 
dem zarten Leibe / ohne einiges Mannes 
un / Gottes Sou empfangen vnd ge⸗ 
deren / vnd Jungfraw darnach wie bevor 
acihen/weichs aller vernunffe vbernatůr 
166/18 freilich vb ernatuͤrlich / deñ es iſt 
du Gottes werck / welchs er durch den 
ppheten zu vor verkundiget hat / der da 
ont: Es iſt noch ein kleines dahin / daß 
obewege Himmel vnd Erden. Dru Him 
uu hat cr be we get / daß er ſe inen Son / 
but von art / le ſſet MNenſch vnd auff Er⸗ 
en geboren werden, Die Erde bewegt er 
adermals/ daß er wider den lauff der gan⸗ 
ten Natur / eine Jungfrauw leſt ſchwan⸗ 
get werden / vnd ein Aind geberen 
Es ruhmen zwar auch die Tuͤrcken / vnd 
geben abentheurige Zoten vor / als erfah⸗ 
rin ſic ſalche wunderwerck heutiges tages 
vizer tem Volck / daß viel Jungfrauwen 
due anner ſchwanger werden / vnd Rin 
der zeugen. Aber es ſind nicht mehr denn 
lenter grobe vn verſchempte Luͤgẽ / damit 
ſe te ſchande vnd vnzucht / welche ſie vn⸗ 
tereinander treiben vnd vben zuverhelen 
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herkommen vnd geboren war. 


A darauſ der HERR Chniſtus formirt wor⸗ 
den / durch den heiligen Geiſt gewircket / 
daß da kein Suͤnde / kein feil blieben iſt / ſon 
dern alles vnſchuͤldig vnd fromm woꝛden / 
was dayan ge we ſon / vnd darauß geboren. 
Solches Wunder werck wil Gott nit mehr 
thun / denn er ſpricht ! Ich wil Himmel vnd 
Erden bewegen / das ißt etwas newes vnd 
vnerhzoͤrtes ſchaffen / wie im obgeſetzten 
Spruch geſagt. Das iſt zum einfeltigſten 
geſa gt von der rag / warumb der hit 
Chriſtus hat muſſn deß Weibes Samen 
ſeyn. 11 3 
Nu wird in dieſem Spruch angegeiget / 
daß allein durch denſelbigen Weibes Sa⸗ 
men den HER RR Chriſtum / durch keines 
Meunſchen were oder zuthun / gnade / frie 
de vnd Seligkeit herkomme / de nn er iſt al⸗ 
lein vnnd der einige Weibes Same / Gott 
vnnd Menſch / dagegen iſt der Schlangen 
C Same vnzehlich viel neulich alle Teufel 
in der Hellen vñ Gyttloſe Menſchen auff 
Erdẽ / welche wider dieſen Weibs Samen 
vnd ſeine Gemeine feindlich ſtreiten. Und 
das iſt das er ſte Stuͤck. 


Vom andern ſt uͤck. 


Im andern ſtuck iſt ſon derlich zubeden⸗ 
cken / was nach $5cbraijher Sprach ge⸗ 
wonheit heiſſe / Den Kopff zertretten / vnd 


nd zu verdecken vermeinen / darumb jnen D in die Verſen ſtechen. Der Schlangen den 


nicht zu glůͤuben / dieweil ſic wider die Na 
m / welche Gott in beyderley geſchlechten 
al geordnet ( Wachſet vnd mehret euch) 
ſechten vnd ſtreiten. | 
daß aber ſolches einmal geſchehen / 
rnlich/ daß die Jungfraw Maria / hrer 
Jngfrawſchaffc vn verſehret / ein Rind 
worin hat / iſt zu erachten / daß ſolches 


Kopff zutretten heiſt / dem Teufel alle jets 
ne gewalt / Reich vio macht / vom groͤſten 
an biß zum geringſten nemenen / ouß da 
nichts bleibe / Gleich wie ſdnſt das Haͤupt 
das fuͤrnembſte theil am leib iſt / VUnnd wo 
der Helm fellt / ſo iſt der Mann leicht ge⸗ 
ſchlagen / Hat er denn den KopiF verlorn / 
ſo leit er gar / Alſo geſchicht der Schlangen 


an{ zuvor von anfang geweiſſaget ge⸗ dem Te ufel auch. 


deſe / vnnd ein ſonderlich Wunderwerck 
Hv eloſung Menſchliches Geſchlechts 
gechehen / vnd iſt viel ein hoͤher Wunder⸗ 
dad / denn die erſchaffung immels vnd 
n auß nichts / Vnnd iſt diß ein ander 
Anddej re Fuͤn delkinder. Diß iſt ein ans 
Jungfraw denn jhre Beſtien / welche 
ſpar Jung frawen au geben. Diß Kind 
geborn zu n Heil der gantzen Welt / dies 
ug Law ijt auß Roͤniglichem ſramme 
band / vnd in em pſigem ſteten Gebet vnd 
* Gottesoienſt erwachſen / derwegen 
ken gleichniß iſt / In ſumma / es darff 
4 * Oe viel rede 5 vnd diſputirẽs / vie 
* Abr e loſt / was die watheit oder nit 
tas va; ſie au i lauterm willigem vnd 
9 freffel ſolches ere ichten vnd 


he wiewol ouch Maria in Suͤnden 
vg wcjen/ſc hat doch Gott jr fl. iſch 
ut gereiniget / einen beutstropffen / 


Den Weibesſa. ner in die Verſen ſtechẽ / 
heiſſet den ENR N Chriſtum ein wenig 
antaſten / vnd ein biß geben / on allen ſcha⸗ 
den / Gleich wie ſonſt ein ſcha den an einem 
Schenckel / viel mehr an der Verſen / ohne 
deß Leibs erſchwechung leicht verwun⸗ 
den mag werden / alſe hat der Satan dem 
HER NN Chriſto in ſeiner Menſchheit ets 
nen Biß gegeben / das er geſtorben iſt / Iſt 
jm aber nicht wol gerahtẽ / der Biſſen leit 
jm im Kropff / vnd kan jhn nit verdawen / 
das iſt / er hat jhn nicht koͤnnen im rode bes 
halten / ſonde rn iſt durch deſſelben auffer⸗ 
ſtehen vnd Himmelfahrt bezwungen / ge⸗ 
fangen / vnnd im Sieg ge fuͤrt w orden / daß 
er nichts nicht wider o. e Chr iſtg laͤubigen 
vermag / denn ſo ferrn jm oerlenbet wird / 
vnnd alſo ii ſein Ke pff zerknirſchet. So 
viel kuͤrtz lich vom andern Stuͤck. 


Vom Dritten Stuͤck. 
Das dritte Stuck iſ. von der ewigen 
Vo ij feind⸗ 
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andſchafft / ſo von wegen des Metſclis 4 reef Naher er Teufel heiſſtt / ode 


chen falles / zwiſchen dem Weibes Samen m ̊ᷣchwerd vnd yeuwer 
dem HERRN Chriſto/vndder Schlangen get vnd mordet / wie er kan vad uk 
dem Satan entſtanden / vnd bleibt / Denn behelt ſeine art nach wie vor mag / un 


es ſpricht Gott alſo : Ich wil feindſchafft 
ſetzen / das iſt ſo viel geredt / Ich ſelber / 
Gott der HEXR / wil erſtlich dein Feind — 
ſeyn / vnd hiemit dir abſagen / vnnd dich / eindſchaſſ 

welcher du vormals mein geſchoͤpff vñ lies nach dem Yall an / mit Cain vnd — 
be Creatur geweſen / verlaſſen / vñ in ewig weret zu allen zeiten / bis — 
Felt von meinem Angeſicht vnd Reich vers Welt: Aber du HERR Jeſu Che dex 
ſtoſſen. Darnach wil ich auch einẽ andern reſt den plan / und bleibeſt — 
vber dich ſchicken / der deiner wol mechtig les / dir ſey allein / dem gewaltigen / cui / 
ſe yn ſol / der dich mit ernſt angreiffen/ vnd guͤtigen / gerechten vnd warhaffeigtGa © 
mit der that hand anlegen ſol / Nemlich / danck / lob / ehr / preiß vñ herrligter/ſeng X 
meinẽ lieben Son ſelbſt / der ſol in menſch⸗ Vater vnd heiligem Geiſt / von emen 25 
licher geſtalt dich wuͤrgen vnd zwingen / zu ewigkeit / Amen. wa 
wie du den Men ſchen in Schlangen ges p | 
ſtalt betrogen vn zu fall bracht haſt / Dies 


derſtehet dem Feinde / vñ hil 

auß / daß ſie dem liſtigen Fw = 

koͤnnen ſeyn / vnd jn ver; 5 
Alſo hebet ſich ſolche fe 


ſer ſol dein Feind ſeyn / vnd dieſelbige feind CIII, 

ſchafft wil ich ſelber zwiſchen euch legen / C | 

vnd erhalten / damit jr wider einander ſeyd Von der zukunfft Chriſt 

vnd ſtreitet jmmer vnd ewiglich / vnnd da a 

kein auff boren ſey / wo du dein Haͤupt auff 9 99a! 2, 7 

tuckeſt / ſol dir ſein Fuß auff dem Nackenli gy 

gen / vnd du wirſt jm nicht mehr thun koͤn N 6 S iſt noch ein fleines ds 

nen / denn in die Verſen CT hin / daß ich bewege Humm un 
Was iſt nun das fuͤr feindſchafft⸗ Man P Erden / das Mer vnnd Twen 

ſihet in der erfarung / daß ſich der Menſcg * Ja ich wil alle Heyden bewegen 


naturlich vor der Schlangen entſetzt / vnd da ſol denn kommen aller Heyden Trof. 
dagegen die Schlange vor dem Menſchẽ / D Es ſind die Feſt vnd Feyertage von da 
Dieſe naturliche abſchewe hat one zweiffel Altvaͤtern in der Kirchen darumb einn 
nach dem fall angefangen / da Gott die ſetzt / daß man auff beſondere bequeme a 
Schlange verflucht / ſonſt zuvor iſt es ein. die Hiſtorien vnſers lieben E RRR 0 
ſchoͤne Creatur geweſen / wie zu erachten / Heylandes Jeſu Chriſti / vii ſonderlichdi 
weil ſic ein Engeliſches Angeſicht vnd Re Artickel vnſers Chriſtlichen Glaubens be 
de gefuͤhret / iſt niemand ſchaͤdlich / vnd zu trachten ſol / als auff Oſtern predigctna 
vielen dingen nutz geweſen / hat gantz kein von der froͤlichen Aufferſtehung Chriſt 
Gifft gehabt / ſondern jenes jr Gifft iſt ei lehret man von dem Reich vnd herrligket 
tel guter vi hellſamer Safft geweſen / deñ _ Chriſti. Am pfing ſtag vom heiligen Gel 
Gott ſahe an alles was er gemacht hatte / Auff den Marien feſtẽ von der Em pfan⸗ 
vnd ſihe es war ſehr gut. Nu aber der Teu niß / Geburt vnd andern hendeln Cori : 
fel jhr zu ſeinem mutrrillen gebraucht / ſo So heiſſet nun das hohe geſt / dar w 
hat ſie Gott geſtraſſt/ vnnd vor allen ans heute begehen / der heilige Chniſtag/0 
dern Thieren abgeſondert / daß ſie allents Geburtstag / oder wie es die alten Lehe / 
halben fluͤchtig vnd furchtſam iſt / mit ans als Nazianzenus / nennen / Theophaniz 3 
dern Thieren kein gemeinſchafft hat / noch das iſt erſcheinung Gotts. Die Bapfiſo! 
jſſet was jene eſſen / vñ ſonderlich zwiſchen haben es Weynachten genennet / — 
den Meuſchen vnd jhr ſolche feindſchafft gen jrer Ceremonien / ſo ſie allda beyn 
iſt / daß welcher eine Schlange erwuͤrget / getrieben / mit weyhen vnnd dery 
eine ſonderliche freude vnd frolocken dar- ® Affenwerck. oF 
Bbcr hat. | Aber es gibt vns der rechte Name by 
Aber das alles iſt ein geringes gegen der Feſts ſelbſt zuverſtchen/ warzu — 
rechten feindſchafft deß Wetdes Samens geordnet / vnd wie wirs halten ſol — 
vnd der Schlangen / welche iſt eine ewige lich / daß man daranff handel vnd 2 
Verfolgung beyder Lehre vnnd Kirchen / cke den andern Artickel vnſers Gor ww 
Der Teufel ſampt ſeinem Reich vnnd an- Glaubens / vom Son Gottes def 
danq/verfolget in den grund Chriſtum vñ kennen vnnd ſagen: Ich gläube 2225 
ſein Reich / die Chriſtliche Kirche hat ein Chriſtum ſeinen einigen gon — cf 
ewigen feind / der ſie nicht allein hindert / der Ju 


REN/ der geboren iſt von 
daher er Satan / vnd durch Luͤgen verfiib wen Maria. vy 


fiiſhi 
on we 


a? 
£ 
= . 


oed ſol 


Fiss sss 


Von der 


v geſchehen. Zum erſten / daß man 

— ral yen vnd lerne / wie es habe zu 
ymb vnd mit der Geburt deß N 

dun / das habt jr im 1. Cap. Matth⸗ / im 
| ond2. Luce / vnd habt heute ein tu das 


wo gehore im Euangelio. um andern / 


daß man lerne den nug verſtehen 4 


n ſich der Son Gottes ſo tie ff ge dam 7 


merbar/newlichy/9wwb wnſert willenx das 
axons geholffen würde. um dritt / daß 
mics gebrauch lernen / wie wir derſalbhi⸗ 
gopedurt theilhafftig werden / nemlich 


ben. 5 


em lieblichen Geſa nig / Ein Rund ein 
j boelich / ge faſſet. Erſtlich die Hiſtsxia 
u dirſen zweyen verſen i Ein Rind eino 
lödeuch / iſt vns geborn heute. Zum an⸗ 
dem / von dem nutz in folgenden dre xen 


xerſes: Wer vns dan Rindelein nit ge ho C mahranſſenbleibt / vund dar 


i / ſo weren wir allzumal verloren / das 
heil iſt vnſer alle. Zum dritten / vom ge⸗ 
rauch / welcher vns — 3 
vnd das Gebet mitgetheilet wird / in die⸗ 
ſen lezten dre yen verſen : Ey du ſuſſer Ic ſu 
Chriſt / daß du Menſch geborn biſt / Des 
hat vns fiir der Helle. 

Ber ſolche ſtuͤck kan man nit alle auff 
einm l handeln / darumb woͤllen wir nur 


zukunft ſe hriſti. 
in daß ich bewege Himmel vnd Er⸗ 
er vnd trucken / ja ich wil all Hey⸗ 

denahuntzen / da [ol kommen aller Heyden 


che betrad tun ſol auff drryer⸗ A kleines de 


pod dieſe dreyſth> find alſo ordentlich 


* 


den / das 


Troſt. , 3 | 
Wi⸗ 


den beweget 


wegung verſtehen⸗ 
ſamut der Sonn vñallen Sterue 
vnd nacht einmal vmb die Erden 


hes ol geht ſie zu ruͤſt / vnd iſt worgep vinb 
die gein gewiß an demſelb 


ſol ich die bewegung deß Meers verſtethen 
daß en in den Seeſtedten ſihet / wie das 


Meer einmal zu / das andermal ableufft: 


Neu traun £8 ind ja ſehr groſſe bexe- 
gung daſſ 


elb / daß die 


eu fe / and das Waſſer ſed) 
kompt / Aber Gott hat dieſclbe in der Na⸗ 
tut geordnet / vnd erhelt ſic ſtetig : vñ ſind 
von anfang der Welt geweſen. Defßglei⸗ 
chen iſt es nicht von dem erdbibe n zu vere 
ſtehen / daß offt ein gantz Land vnd Erd⸗ 
krieß erzittert / vnd gantze Haͤuſer / ja wol 
gantze Stedte verſchlungen ond erſcuffet 
werden / wenn das Waſſer im erobiben her 
auß bricht / vnd mit gewalt ſich ergeuſſet / 


enen Spruch auß dem Propheten Haggal D denn auch ſolches nicht vngewoͤhnlich ge⸗ 


fir vns nem̃en / als ein zeugniß der zukuͤnff 
ugen Geburt / darinn der Son Gottes hat 
ſollen geboren werden / vnd denſelben mit 
Gurtes huͤlffe kurtz vnd einfeltig erklaͤren. 
diß iſt wol war / lieben Freunde / es ſind 
herlche vnd ſtarcke zeugniß vnd vorbil⸗ 
ung / daß Gottes Son ſolte Menſch wer⸗ 
du vorgeſtellet in vnzehlichen orten der 
Strife / vnd wers dürfen wir lang dar⸗ 


ſchighet. Aber hie ſpricht Gott / er wolle in 
einer jr Himmel vnd Erden bewegen / 
Da me inet er (wie es die alten auch / vnnd 
zu vnſer zeit etliche haben außgelegt) 
Ich wil den Hunmel bewegen / das iſt / ich 
wil meinen Son hin vnter auff die Erden 
ſenden / Er mein Son / der da iſt wärhaff⸗ 
tiger Gott / ſol Menſch werdẽ / der Schoͤpf 
fer aller ding / ſol gleich werden ſeinem ge⸗ 


ud chen? hat doch der Son Gottes E ſchoͤpff. In ſumma / Gott ſol Menſch wers 


runs in der erſten verheiſſung vn⸗ 
ſen Eltern nach dem fall gethan / 
ingtzeigt / er wolte Nlenſch werden / da er 
n dchlangẽ ſpricht: Ich wil feindſchafft 
fn zwiſchen dir vnnd dem Weibe / zwi⸗ 
deinem Samen vnnd jrem Samen. 
Ernennexden Erloͤſer Menſchliches Ges 
deß Weibes Samen / Nun kan 
katſinſch in die Welt natůt licher weiſe 
Wren werden allein durch ein weih / one 
thun deß Mannes / Darunib erfalget / 
derſelde He yland muſte warer Gott 
auff die weiſe koͤnte geboren wer⸗ 


ber noch deutlicher wird ſolches alles 
* dem ſpruch deß Propheten 
8 da Gott durch den Prophetẽ ver⸗ 
* was er bald thun wolle / von 
da "Dizen Spruch wollen wir auff diß 
handeln / der alſo lautet: Es iſt noch ein 


den / das iſt / ein wunder vber alle wunder / 
das heißt recht den Himmel bewogen / daß 
der Son / der da ſiget in dem Schoß deß 
Vaters / wie Joanues der Taͤuffer ſpricht / 
Der leger ſich in der Jungfrauwen Ma⸗ 
rien Schoß / vnd wird warer Menſch. 
Wie ſagt er nu weiter? Ich wil auch be⸗ 


wegen die Erden / das Meer vnd das tro⸗ 


cken / das iſt / ich wil euch etwas newes ma 


F chen auff Erden / wider die Natur aller 


dinge. Was ſol daſſelbige ſeyn? Es ſol eine 
Jungfraw ſchwanger werden / vnnd ein 
Son geberen / Eſaie 6. | 
Denn als Gott Himmel vnd Erden ges 
ſchaffen / hat er die Erde A vñ Lufft 
mit Thieren / iſh vnd Vogeln erfuͤller vñ 
beſetzt / vnd hat einer jedern art die kraffd 


verliehen / daß es ſich mehren kan / Daher 


fehlet es noch auff den heutigen tag nicht / 
weder an Menſchen / Thieren / Liſch vnnd 
V it Vvs 


393 


fal ich dos yerſtchen 2 Wenn har 
Goo das gethan / daß er Himmel vnd Er 
oder ſol ichs von der be 
ver Daß der gantzs Himel 
orhall in tag 
205 


B leuſft / Wenn jetzt die Sonn in Mitts 
t ort wider? Oder 


daß nn jede ſtunde 15. 
rad / das N am Hunmel foxes 
nden oder 

wider 


1 


Vogeln/die Welt iſt noch alles vol / vnnd 
hat gute gnuͤge / ſo viel man darff / Aber 
das kommet alles her von beyderlẽ y Ges 
ſchlecht / vom Maͤnnlein vnnd Fraͤwlein / 
die bey einander wohnen / vnd zeugen alle 


| Erden ſole geborn werden one zuſammen 
N fuͤgung beyderley Geſchlecht / deß Maͤnn⸗ 

f leins vnd Fraͤwleins. 
Darumb heiſt das recht etwas neuwes 
gemacht auff Erden / oder die Erde bewo 


wird / one zuthun deß Mannes / vnd gebie⸗ 
ret einen Son / welcher hat ſein tag ſolchs 
erfahren: 


ſprechen / man erfahre ſolches in jren Lan⸗ 
den auch / ſie haben ſo fruchtbare Jung⸗ 
frawẽ / daß ſie one Maͤnner geſchwengert 
werden. Aber wer glaͤubts jnen!? Es iſt ef» 
tel Luͤgen vñ ertichte betriegerey / ob man 
nicht wuͤſte / waſer ſchendlichen vnzucht 
ſie ſich vntereinander pflegen / dermaſſen / 
daß ſie es fuͤr keine Suͤnde halten / vnehr⸗ 
lich beyſchlaffen / wie es bey allen Heyden 
vnd Vnchriſten muß zugehen / wo der Teu 
fel ſein Reich gantz vnd gar beſtetiget hat. 
Derhalben iſt ſolchs jhr vorgeben nichts 
denn eitel laͤſterung wider Gott / vnnd ein 
Schanodeckel jrer Suͤnden. 

Es ſchreibet auch Lactantius ſo von 
der ſachen / daß er ſpricht: Es ſol ſich nie⸗ 
mand wundern / daß Gottes Son durch 
den Geiſt Gottes von einer Jungfrawen 
— vnd geboren worden / die weil 
man wol erfahre in etlichen Landen / als 
in Hiſpania / daß allda die pferde von dem 
Win de empfangen / vnd dergleichen. Aber 
man koͤnte wol weitleufftig verlegen / was 
fuͤr vnterſcheid were zwiſchen beyderley 
empfengniß / der Mutter Gottes / vnd ans 
der Thier die in der brunſt crhitzt / Es wil 

ſich aber hie nit leyden / vñ der gute Mann 
hat nicht viel mehr von dem Euangelio 
gewuſt / als daß Chriſtus warhafftig vom 
Simmel kommen vnd geborn iſt worden / 
darumb er mehr auß vnwiſſenheit denn 
auß boͤſer meinung ſolche gleichniß vor⸗ 
bringt / Doch kan man jn auch entſchuͤldi⸗ 
gen / als wolt er ſo viel ſagẽ / es ſey Gottes 
Geiſt nichts vnmuͤglich (Wie der Engel 
Gabriel zu Maria ſpricht: Fuͤr Gott iſt 
nichts vnmuͤglich) Vnd ſo ein ſolche krafft 
ſey im winde / viel groͤſſer krafft ſey im geiſt 
Gottes. Vnd wie er hernach ſpricht / Wie⸗ 
rool es vnglaͤublich ſcheine / ſo ſey es doch 
darumb glaͤublich / weil es Gott ſo lang zu 
vor verkuͤndiget hat. Aber das bleib in ſei⸗ 
nem weſen. 


Ihr aber lieben Chriſten ſollet wiſſen 


Hiſtorienpredigt 


Thier auff Erden / vnd iſt vnmuͤglich Cna⸗ 
türlich davon zu reden) daß ein Thier auff ſuündlichs geweſen / ſo lang als ſi edge 


gen / daß eine Jungfraw ſchweeres Leibs 


Es moͤgen wol die Tuͤrcken kommen vñ 


daß Jeſus Chriſtus gewißli 
ger Menſch geboren iſt / — de werhaſ 
ten Jungfrawen Marie leib / alla 
heiligen Geilt / welcher die Jongfeng 
ria gans vnd gar an Leib vnd Seel at 
liget vnd gereiniget hat / daß an it Fea 


Gottes vnter jrem hernen getr 


Zum drittẽ ſpricht er: Ich 
alle Voͤlcker / das iſt / ich Ader 


machen in allen E anden / daß alle dae 


allda auff Erden warhafftig 

ſey Gott vom Simmel ſelbs / vnd leſſ ſe 

greiffen vnd fůhlen. Item / daß da dieheh 

_ Maria ſey warhafftig eine Jang) 
aw / rein vnd vnbe F 

nach der Geburt. 9 _— 


Vnd von dieſen ſtůcken allen ſchreibtg 


C Bernhardus auch / vnd ſpricht / daß Gon N 


in der Geburt Chriſti dre yerley ding gihe⸗ 
ret vnd vereiniget hat / welchs vormalen 
der Welt nie erfahren / auch nicht geſts 
hen werde / well dic Wele-ſtehett 1, Da 
Gott vnnd Menſch ein ding ſey. . Eine 
Jungfraw vnd eine Mutter. 3. der Glas 
be vnd deß Menſchen herz. 
Gott vnd Menſch ſind ſo weit von m 
ander / vnd weiter / als Himmel vnnd Er 


* 5:58 


reinen ze, 


welches dieſe geſchicht : 
was der Natur nach . — | 
erſchieney 


7 


D den / denn Gott iſt ein ewiges weſen / obve © 
anfang vnd ende / vnd iſt ein Schoͤpffna 


ler ding / Der Mẽſch iſ eine endliche (ua 


tur / die zeitilch geboren wird / vnd ve 
het zu letzt / wird dem tode zu theil / Derwe 


gẽ ſehet jr / es vereinigt ſich nit allein Got 
vnd Menſch / ſonder euch Tod vnd Lebe / 
das CLebẽ aber erhelt das toͤdliche fleiſchn 
jm ſelbſt / vnd durch ſein Goͤttliche kraft 
vnd ſtaͤrcke. 1 

K Weiter / Jungfrawſchafft vn Mur 


ſchafft vereinigt ſid) in keinem Mena 


jemals / welches Weib eine Mutter iſt es 
keine Jungfraw ſeyn / vnnd alſo wie! | 
umb. 
zum dritten / der Glaube vnd deß in 
ſchen hertz reimen ſich auch nitzuſamne. þ. 
Deß Menſchen hertz glaͤubet nicht wer 
deñ es ſihet oder begreiffen kan / niche r, 
muͤglichs kan deß Menſchen her foſſa 2 
y als dieſe zwey Stuck (wie erzehlet) 0 
Der glaub aber muß ſich halten — 
das wort Gottes / vñ ſich auch an mm 
liche ding halten / vnd warten da | 
warten iſt / wie Hebre. n. | 
ſchrieben ſtehet. Sol aber der knen 
cher groſſen Wolthat chetlhaffng'® 24 
die vns durch Chriſtum geſchend 105 
den / ſo muß er den Glauben in 4 . 
faſſen / vnd augen vnd ohren — F 
alles Fleiſchlich ſinnen vnd * 2 


* ſindſdaſfe wider Gott kan ſich Gore nie A 
uneerthan machen / Sondern es muß als 
lein der Geiſt im glauben thun / Rom. s. 
dieſe drey ſtuͤck hat Gott ſo wunderbar⸗ 
lich vereiniget in der Geburt Chriſti / vnd 
beweget Himmel vnd Erden / vnd al⸗ 
cker. 5 | 
— alſo iſt 1 2 Chriſtus / 
tler Heyden troſt. Wie iſt er der Heyden 
ni / warumb nit der Juden? Sie haben 


ffrige L iecht / welches alle Menſchã 
acheet / die in dieſe Welt kom̃en. Item / 
am in ſein Eigenthum b / vnd die ſeinen 
ramen jn nicht auff. Item / Eſa. i. Hoͤret jr 
del / vnd Erde nims zu Ohren / denn der 
txxredet / Ich habe Kinder aufferzo⸗ 
gen vnd erhoͤhet / vnd ſte ſind von mir abge 
{1117 / Darumb ſind ſie wide rumb von 
datt verſtoſſen. Wie O ſce 2. ſtehet / Ich 
wl ſa gen 38 dem / das nit mein Volt war / C 
do biſt mein Volck / Vnd es wird ſagen / Du 
biſt mein Gott. 
vnd ſolch trefflich Mirackel / vber wel⸗ 
des kein groͤſſer Wunder werck jemals ge⸗ 
ſerbeniſt auch nicht dic erſchaffung der 
Welt auß nicht / ſollen roir heut betrachten 
da wir begehen dẽ Geburtstag vnſers Hey 
lands / der vns Heyden iſt ein Troſt wor⸗ 
den / vnd ſhm fir ſolche vberſchwenckliche 
wolthat dan cken / auff jn trawen / glaͤubẽ / 
daßſolches allein vns allen zu gut geſche⸗ 
hen ſer vnd nicht etwa den groſſen P ren⸗ 
uten / Aoͤnigen vnnd Herren / oder elle in 
dn Apoſteln / wie viel Leute zweiffe n / vi 
ſtz ſelbſt verfuͤhren / Sondern er iſt auch 
dn armen Hirten / vnnd in Summa allen 
Henſchen zu gut geboren / wie der Engel 
(ae) prediget mit dieſen wortẽ, Foͤrch⸗ 
tuch nicht deñ ich verkuͤndige euch groſ⸗ 
| fruwde / die allem Volck widerfahren K 
ſs / denn euch iſt heure geborn der Hei⸗ 
land / welcher iſt Chriſtus der HERR / in 
du Stade Dauid. 
derwe gen laſt vns mit den Hirten in dẽ 
Ball zu der Krippen gehen / vnd jn ſuchen 
aht gen Bethlehem Walfahrt lauffen / 
rachs gantz vnd gar vom Tuͤrcken verſtoͤ⸗ 
tt iſt /ſondern in das Geiſtliche Bethle⸗ 
in as iſt in die Chriſtliche Rirche / wel⸗ 
nthalben iſt auff Erden / wo man k 
vs Wort GO Tres rein prediget / das iſt 
dcr Stall vnd die Krippen / die wir jetzt ſe⸗ 
my findet man die Windelein / dars 
"1 Oriſtus gewickelt iſt / Nemlich / das 
"i Gottea / daran ſich Gott gebunden 
'alldalaſſ:* vns den Son kuͤſſen / jhn 
amen ſhm hilden / pſalm. 2. damit er 
* zurne / vnnd wir dmbkommen auff | 
beben! dae iſt in ſolcher weiſe vnd wes 
n ſolchem hun / in ſolchem vnglaubẽ / 


Von der Zukunfft Chriſtl. 


uche angenommen. Joa. . Dae war dass 


— 
3.94 
denn er zůrnet vnd wil ſtraffen / wenn man 
jn nicht annemen wil / er kan nicht leyden / 
daß er ſeine groſſe wolthat vmbſonſt vnnd 
vergebens thue / er wolte es gern jederman 
mittheilen / Denn ſie ſind ſo groß / wenn 
tauſent vnd aber tauſent Welt weren / ſie 
koͤndtens nicht außſchoͤpffen / Denn wie 
S. paulus ſpricht / Wo die Sůnde maͤchtig 
iſt worden / da iſt doch die gnade viel maͤch⸗ 
tiger worden / Kom. 5. 

Alſo woͤllen wir dieſe Predigt beſchlieſ⸗ 
ſen / vnnd das liebe neuwgeborne Kinds 
lein / welches vnſer Fleiſch vnd Blut / ja vn⸗ 
ſer Bruder worden iſt anruffen / er wolle 
ich in vnſer Hertz durch ſeinen H. Geiſt le⸗ 
gen / vnd das zu ſeinem Wiegelein vnd Ru⸗ 
hebettlein machen / daß er in vns / vnd wir 
in jm in ewigkeit bleiben / vñ mit jm leben / 
vnd in ewiger frewde beharren. Dazu helf⸗ 
fe vns derſolbige vnſer lleber HERR vnnd 
Heiland Jeſus Chriſtus / amen. 


CIIII. 


Von der gantzen H. Schrifft / 
vnnd von der ſelbigen Buͤchern / auch 


was jre krafft vnd nůtzung ſey / 
Joan. 5. Forſchet in der 
; Schrifft. 


Je heilige Schrifft / lieben 


Freunde / iſt nichts anders denn 
der Brunn vñ Quelle der Gore 


7 


e N 

4A. 
J Fall 
N 


lichen Weißheit / da man findet 
vnd lieſet / was Gottes deſi Allmechtigen 


weſen vnnd willen ſey / vnd wie er auff der 
Welt vnnd i iſeinem Himmelreich regiere. 
Daher wird ſic die heilige Schrifft genen⸗ 
net / das iſt / nicht ein gemeine vnnd Welt⸗ 
kunſtreiche Schrifft / ſondern ein weit an⸗ 
der vnndheſonder Buch / denn wie ſie auß 
menſchlicher Vernunfft / Witz / Aunſt vnd 
wiſſenſchafft herflieſſen. Item / es wird ge⸗ 
nennet Gottes Wort / denn darinn witd 
eigentlich von hohen / him̃liſchen / Goͤttli⸗ 
chen ſachen gehandelt vnd gelehret. Item / 
es heiſt Theologia, Gottes Weißheit / Got 
tes Rnnſt / darauß man ſtudiret / was von 
Gott vnd Goͤttlichen ſachen zuwiſſen vnd 
zu halten ſey. 

Es iſt aber die heilige Schrifft in etliche 
Buͤcher verfaſt / vnd wird eigentlich gethet 
let / nach dem Spruch Chriſti / Luc. 24. in 
Moſen / Propheten vnd pſalmen / Deñ die 
fuͤnff Buͤcher Moſi ſind der Bruñ vnd Ab⸗ 
grund der gantzen heiligen Schriffe / vnd 
lehren von der Verheiſſung vnd Gebotten 
Gottes. Die Pſalmen ſind der Buͤcher 
Moſi begrieff / vnnd Exempel der vbung 
eines Chriſten in der verheiſſung vnd Ges 
botten Gottes. Die Prophetẽ ſind Lehrer 

iz vnd 
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Hiſtorien Predigt 


vnd prediger / welche im Vole Gottes ver 4 bigeApoſtel in angeregte Epi 
heiſſung vnd Gebett Gottes in Hoſe vnd alſd ſaget: Was geſchr 5 
dem Geſetz verfaſſet / erklaͤret haben. Alſo zeiten / das iſt vns zur Lehr x, 
theilet vnſer- HERR CR Iſtus die gantze auff daß wir durch gedult unnd a 2 
Schrift in drey Stuck / wie angehoͤret / Sqghrifft die hoffnung haben. (Ia 
welche auch ſonſten das alte Kaſtament ! die hoffnung deßgelobten Landes hen 
oder der alte Bund Gottes heiſſen. Denn melrcich / der zugeſagten Gerechtigkeu n 
das Enangelion mit ſampt Wort vnd Sa ewigen Kebens: ). Tunoth 3 Ale tuft 
erament/ heiſſet der HERR Chriſtus das von Gott eingegeben / iſt non zur Lache 
neuwe Teſtamend oder den newen Bund / zur Stnaffe / zur Beſſerung zum Vit 
durch ſein Blut / das er fiir vns vergoſſen / 8 richt der Gerechtigkeit. Dieſe Spridy 
vnd im heiligen Nachtmal außtheilet. Der ſtimmen alle gleich ein /vund Aigen ſo vid | 
vnterſcheid aber deß alten vnd newen Te⸗ an / daß kein Menſch auff Erden vnd / 
ſtamenes ſteht vornemlich darinn / daß im rechligkeit vnd Seligkeit / wir Fieſelbe n 
alten Teſtament die verheiſſung vom zu⸗ beton. men / wiſſen koͤndte / waz 9 die (+ 
kun ffrigen Samen dem HERRN Chriſto Schrifft were / Derhalben wir dieß l 
gegeben / vnd einem ſonderlichen Vol o⸗ hoch achten / vnd Neiſſ ig lernen 1155 ; 
706 — — _ den Sno zu ich denn euch / ine: ng liche Christen / t 
ohlen / welcher halben ſie denn au * Allein ernſt vnd fleiß wi | 

der HERR in ein ſonderliche ordnunſnxnx o- ſ heads — wehte 
faſſet / welches ſtehen vnnd bleiben A 47 


r 


c 
Son Erſchaffung der gag 


landes Chriſti, Jm newen Test. ber ey | 


zur zeit der geburt oder 30F1::F*+ * 
iſtder erde Chriſtus schen 11. p3Þ Welti. 


die derbe iſſunt erfiiller / das L421 celion 
vnter die Heyden ge. d, vnd auen ven je⸗ 2 
nigen ſo an den Heylaud Chriſtn ev (als der 5 7: e: ſte uch Moſe vberſwend 
ſchon erſchienen / gelitten / guſſeeſtanden) KC 2 liche hohe Weißheit / welche 
glaͤnben verkuͤnguget ewige frdwe vnd ſe⸗ SA wir hi: 12 ꝛeſem leben nimma 
ligkett. Nu ſind aber etliche Bacher einge⸗ mehr genugſamerforſchen vnd «vfiſtodis 
menget / beydes im alten vnd newen Teſta p ren werden / doch ſollen wir thun ſo vil 
tut / die man nicht alier din gfuͤr heilige wir koͤnnen / vnd ſo viel Gott Gnade vn 4 
vnd Soͤttliche Schrifft erkennſͤt / das heiſ⸗ leihet. „ 
ſen Apocrypha / Haußbuͤcher (wis wir ha⸗ Vnd ſonderlich hat es mit dieſem rſt 4 
ben Poſtillen vnd Predigten frommer vnd Capitel deß erſten Buchs Moſe / vnd ne 
— + ſus Syrach / Judith / folgenden zweyen dieſe geſtalt / daß ſt 
Tobia / Weißheit Maccabeorum / vnd wie ſchweer vnnd vnerforſchlich ſind duc 
ſie mehr heiſſen / Dieſe lieſet man als gute menſchliche gedancken. Derwegen die 
nuͤtzliche Buͤchlein andechtigen Leute / a. den ein gewonheit vnter ihnen gemach 
ber weil ſie etwan wid er die Lehr vnd mei⸗ daß ſie niemand vnter jnen vber dieſe den 
nung der erkanten heiligen Schrifft fah⸗ x Capitel gelaſſen / weder zu leſen noch v 
ren / werden ſie nicht fuͤr voll vnd aller ding predigen / er ſey denn dreiſſ g Jar alt gero 
tuͤchtig angenom̃en. ſen. Wir woͤllen aber ſolche naͤrtiſche 6 
Wer nu wiſſen wil / wozu die . Schrifft wonheit fahren laſſen / vnnd bendgetſen 
nuͤtz vnd dienſtlich / vnnd was fir groſſe an dẽ Befehl Chriſti / Sucht inder Schrff 
krafft darinnen ſey / der leſe vnter andern Item / S. Pauli / Haltet an mitlesen. ie Vu 
vnzehlichen viel Spruͤchen / das gantze woͤllen dieſen hochmechtigen lachen nch 
Buch der Weißheit an die Tyrannen / wel⸗ mit vnſer Vernunfft nachgrͤbeln / Seu 
che wider Gottes Weißheit vnd wort fech⸗ dern wie es der Geiſt Gottes anderswo ln * 
ten vnd toben / Ich wil jetzt nicht mehr an; der Schrifft erklaͤret / vnnd nach dem moſ 5 
zeigen denn dicſe Spriiche. Chriſtus ſaqt .. ſeiner Gabe / die er vns gegeben har. N 7 
zu den Juͤdẽ / Joa. J. Sucht in der Schrifft Summa dieſes Capitels iſt der Atict ! 
denn jhr meinet jhr habt das ewige Leben von der Schoͤpffung / 938 iſt von erj@\4f 1 
drinnen / ſo zeuget ſie von mir / vnd jr woͤl⸗ fung der Welt vnd aller dinge / daven vu 
let nicht zu mir kommen / daß jr das Leben vnſer bekentniß thun im Glauben d 
haben moͤchtet. Sie zeiget der HEXRan/ bean Gott den Vater (den Aman 
daß die H. Schrifft iſt die Leiterin / ſo vns Schopffer Himmels vnd der Erden. J wel 
den weg weiſet zum ewigen Leben / wie chem Artickel wir vnter andernbetcmmen' 
denn auch S.Paulus Rom. i. ſpricht / Das vnd ſagen / daß die Welt vndalle Cre 
Euangelium iſt eine krafft Gottes / die da ren nicht von ewigkeit geweſen / auchn | 
ſclig machet alle ſo daran glaͤuben. Derſel / von ſich ſelbſt herkommen / _ — 
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che. 
e chige Giftorta von der Welt vnnd 


ren / wie ſie angefangen / vnd 
— ordnung ſie Gott der 
MEAN geſchaffen / geſegnet vnnd gezieret. 
davon thut diß Capitel eigentlichen vnd 
wethaffeigen bericht / vnnd meldet von 
ſcß tage / welche Gott der HERRmite ſol⸗ 
difinem werck vnd Geſchoͤpff zubracht⸗ 
was er auff einen jeden tag gethan vn 
nigericht. Derwegen maß auch kein an⸗ 
unoch beſſer oꝛdnung in handlung dieſes 
(opitels finden mag / denn eben daß man 
otheile in ſechß Haͤuptſtůck / nach de ſechß 
Werdeleagen (ſo zu reden Gottes. 


Theilung der Stuͤcke. 


in erſten tage bauwet Gott die Welt 
vun grund / Nemlich / ſchaffet Erde / Waſ⸗ 
ſar vnd Liecht. 

In andern tage theilet er das Waſſer / 
vnd bau wet den immel darzwiſchen. 

An drieten iheilet er das Waſſer vnter 
dem Hitſiel / vnnd bauwet den Erdboden 
vñ das Meer / ſchmuͤckt auch die Erde mit 
Greß vnd Blumen. 

Am vierdten ſchmuͤckt er auch den Him⸗ 
nel mit Sonn / Mond vnd Sternen. 


In fünfften tage ſchaffet er Fiſche im D 


Waſſer vnd Vogel. 

An ſechſten Tag ſchaffet er Viche / Ges 
wirm vi Wild auff Erden / vnd letztlich 
tuch den Menſchen. 

Nu woͤllen wir dieſe ſechß Tagwerck fide 
ws nenen / vnnd nach dem Text ein feltig / 
nog vid verſbendiglich / ſo viel GOTT 

ddt verleihet / han deln. 


Lnuch meldet Moſe die Summa dieſes 


Curls in gemein / vnd ſpricht: 

Ananf ana. Das iſt zu gewiſſer zeit / als 
umlich wie mans rechnet / jetzt etwa fur 
ſhſchalb tauſent Jaren / Denn da hat ſich 
uch die eit ange fangen / da die Welt 
eng / vor iſt eitel ewigkeit geweſen. 
uff Bott. Machet auß nichts. 

Ammel vnd Erden. Alle ſichebare vnnd 
nſſchebare Creaturen. Darnach fehet er 
u die ordnung der Schoͤpffung nach ein⸗ 
nder zu be ſchreiben / nach den tagen / vnd 
dae von dem erſten tage alſo / daß er an 

weldigen Er de vnd Waſſer / vnnd fol⸗ 
mes Licht / das iſt / wie jr hoͤren wer⸗ 
N ale vier Tlement / wie mans pfleget 
nen / erſchaffen hat. 
eErdcgſpricht er) war wit vnd leer. Das 
Tie es die peeten außlegen / rudis in. 

mcc ein ſolcher klum 
vzeſtalt vnd zier 5. gewoeſen. n 
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dem vnbegreifflichen / einigen vnnd * 
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Vnd cs war finſter auff der Tieffe. Kein 
Liecht vnd Klarheit war da / bey vnnd in 
dem groſſen klumpen zu erkennen. Denn 
tie ffe heiſt moles, vaſtitas, corpus protun- 
dum & craſſum, ein groſſer / vngeſchaffe⸗ 
ner / dicker hauffen oder klumpen. 

Vnnd der Geiſt Gottes ſchwebet auff dem 

Waſſer. Das iſt Gott der HER ſelbſt / oder 
die dritte Perſon der heiligẽ Gottheit war 
da / vnd webet ſich ſanfftiglich vber der er⸗ 

8 ſchaffenen Erde vnnd Waſſer her / wie ein 

Gluckhenne jre Sluͤgel außbreiter uber jte 

zarte junge Kuͤchlein / alſo kreffriget vnd 

erhelt auch der Geiſt Gottes was ſchon er⸗ 

ſchaffen war / Nemlich / Erde / Waſſer vid 

AZufft / Denn das woͤrtlein Waſſer / he oſt 

an dieſem ort vnd ſonſten in der Schrifft / 

beydes Waſſer das auff Erden fleuſt / vnd 
das in den Wolcken ſtehet / vnnd die gange 
weiche / weſſerige Lufft biß an das Firma⸗ 

C ment / daß die Poeten nennen liquidum, 

vnnd campos liquentes, wie auch die Ge⸗ 

lehrten bezeugen / die Lufft were eitel waſ⸗ 
ſer vnnd neſſe / wo ſie nicht getrocknet von 
dem Firmament. 

Vnd Gott ſprach. Hie wird nun der Son 
Gottes die ander Perſon der Y). Dreyfaltig 
keit verſtanden / welcher iſt das Wort / die 
Sprach vñ rede deß ewigen Vaters / durch 
welchen alles erſchaffen / Joan. i. 

Es werde liecht. Erde / Waſſer vnd Lufft 
ſind ſohwartze dunckele Element. Ober die⸗ 
ſelbige ſchaffet nun GOtt der HE RX ein 
Liecht / was aber fir ein Liecht ſey / ob es 
das Feuwer (wie mans nennet) oder der o⸗ 
berſte Rreiß vnter dem Mond ſey / welchs 
theil Gott etwa darnach vnter der Fejten 
gelaſſen / oder ob es das Cœlum Empyre- 
um, der fewrige Himel ſey / davon hernach 
zu reden / wil ich nicht diſputtren. 

Jedoch zwar die Erde vnd Waſſer ſind 
noch im̃er finſter blieben / wie ſie an ſich jel⸗ 
ber ſind. Aber dz Liecht daß hie Gott ſchaf 
fet / iſt ein ſonderlich Element / walchs hers 
uber vñ herum̃ gefloſſen vmb das Waſſer / 
wie das Waſſer erſtlich vber vnnd vmb die 
gantze Erde gefloſſen / vñ die ſelbe bedeckt 
hat. Vnd die ſes Element nennen dle Alten / 
das Scuwr / denn was liecht iſt / das hat die 
eigenſchafft / daß es rermet wie Feuwr. 

E Alſo ward es liech! Spricht Moſe / Nem⸗ 
lich / vmb das vorige Geſchoͤpff / vnd nicht 
in oder auff deinſelbigen. 

Vnd Gott ſahe deß das Liccdt gut war (das 
iſt / nuͤtzlich vnd fein / vnd daß ers wolt erhalten) 
Da ſcheidet Gott das icht vom Finſterniß / 
vnd nennet das Liecht Tag / vnd die Finſterniß 
Nacht. Droben xber dem Geſchoͤpff wars 
tag / drunten auff dem Geſchoͤpff wars 
nacht. 

Da 


a — 
— 8 —— ́æ— — 


Tag. Abend muß heiſſen die Zeit / ſo lange 
das Geſchoͤpff one Liecht geweſen. Mor⸗ 
gen muß heiſſen die zeit deß Liechts / ſo lan 
ge als vorhin der Abend oder die Finſterniß 

eweſen. Oder (wie ichs dafirhalte) Mos 
{wilhic nicht qualitatem temporis , ſed 
quantitatemanzeigẽ / wil ſagen / das werck 
mit erſchaffung der vier Element geſchach 
in tages friſt / wie man jetzt die tage rech⸗ 
net / Abend vnd Morgen / Denn die Juͤden 
haben den Tag am Abend angefangen zu 
zehlen / gleich wie wir jn von Mitternacht 
anfangen. 

Ferꝛner felget das Wert deß andern tas 
ges / Da von ſpricht NMloſe alſo / daß er an 
demſelben den Himmel geſchaffen habe. 

Gott ſprach / Es werde eine Feſte zwiſchen 
den Waſſern / vnnd die ſey ein vnterſcheio zwi⸗ 
ſchen den Waſſern. Nach dem Gott Erle vi 


Yaſſer erſchaffen / ſo theilet er nu dz Maſe C 


ſer (welches / wie wir vor gehoͤrt / auch die 
Zuffe / das gantze weiche weſſerige weſen 
vber der Erden bedeutet) vnd bauwet ein 
Feſtung darzwiſchen / Nemlich / den Him⸗ 
mel / da die Planeten vnnd Stern ſtehen / 
daß alſo vnter vnnd vber dem Himmel iſt 
Waſſer / das iſt een ſubtile, feuchte / weſſe⸗ 
rige Natur. Vnter dem Sim̃el iſt vnſer ſich 
tig Waſſer / Lufft vnd Wolcken / Vber dem 


Simmel iſt auch ein liquidum, ein weiche / D 


duͤnne / feuchte art / Aber je hoͤher es iſt / je 


viel ſubtiler / edler / lieblicher / denn vnſer te / vnd ſibe / es war alles khr gut. Es ſexade | 
wie jm woͤlle / ſo leſt ſis anſehen / als|t 
cke ein Geheimniß dahinder / daß Gott a 
_=_— Tage / da er den Him̃el geſchaffn 
| e als balde auch die Engel geſchaffen / wn 
Daher die alten Thee logen in jhren Buͤ den — —— 
vnd Waſſer fůllet / vnd nach ſeiner Git 
chen Weißheit vnnd Allmechtigkeit zun 
geſcher;, daß ein theil der Engel fallen n 
ſich von Gott dem HERRN Nſrem Scher. 
fer durch verachtung vnnd ſtolt abkebra | 
wuͤrden / vnnd wiewol nun das Weſen da 
Engel gut war / doch war ſolcher hon 


Lujfc. Es wird on zweiffel ein ſchoͤne klare 
Natur ſeyn / weil man auß dẽ Text ſchleuſ⸗ 
ſee daß auch das Liecht durch den vnter- 
ſche id der Feſte / vber den Him̃el kom̃en iſt / 


chern noch zweene Him̃el ſetzen / vber den 
Sternenhim̃el / Nemlich, Cœlum cryſtal- 


linum, Den Spiegelhim̃el / vnnd Cœelum E 


Empyreum, den guͤlden Himel. Den Spie⸗ 
gelhim̃el / oder Criſtallenhim̃el ſetzen ſie 
daher / weil Moſe ſpricht / GOtt habe den 
Geſtirnten oder Spangenhümmel zwiſchẽ 


Hiſtorten Predigt 


Da ward auß Abend vnd Morgen der erſte heit im verborgen leit. Wir nat 


® nennct die Feſten Himmel. Leſt ſich faſt @ 


ſen 2 Sagen etliche es ſey gnug daß da 
wort in gemein ſtehen. 


— 5 en bleiben, 
Da machet Gott die Festen cada 
Waſſer vnter den Feſten — 
der Feſten / vnd es gtſchach alſo, Dahab 
abermal ein feinen vnte — 
perſonen GO Ttes de 
Sons es deß a 
Bott ſprach / Es werde eineg t. Und 
nach.⸗Da machct Gott die 9—— 


ſehen / als keme vnſer teutſch won &ui 
von 2 ; 
tono, Im̃el/ Simmel / wie auch das aun 
Erde / gewißlich kompt vom Erez Mea 
vs m Maim, Hie fellet aber einſomerkcy © 
gage cin / Warumb Moſes an diſemrote © 
"teſe wort nit ſetzet / die ſon bey anden : 
tagen gedacht werden Und or sol | 
es aut wor. Welche bedeuten / daß Gott «1 
ſolcher Natur ein ſtetig wolgefallen þh; | 
vnd erhalten wolle, | 
Etliche ſagen / weil ſie 3wernal fiber 
in dem dritten Cage / ſo mine man das 
ne mal auff den andern Tag ziehen / 2b 
dieſe Antwort helt den ſtichnicht / deña 
tft die Frage widerumb / Werumb ſind ch 
die wort auch im ſechſten tage / nach dn 
erſchaffung deß Menſchen / auſſen gel 


Vnd Gott ſahe an alles was er acmachths 


den Wa ſſern oben vnnd vnten befeſtiget / vnd verachtung Gott nicht gefellig dan 


So muß nu lim pidiſumus liquor, ein ſchoͤ— 
nes / iflarcs / weſſerliches Weſen droben 
ſe vn. Den gulden Him̃el oder Feuwrigen 


Gott habe mit dem Geſtirnten Gimel das 
Waſſer vnterſchieden. So muß ja dz Liecht 
welchs vber dem Waſſer geſchwebet/ in die 
hoͤhe erhaben ſeyn / Vnd in dieſem feuwri⸗ 
gen roten oder gůlden Him̃el were die hei— 
lige Dreyfaltigkeit / ſampt den heiligẽ En⸗ 
geln vnd Menſchen. Aber dieſes alles ſind 
vernuͤnfftige menſchliche Gedancken / das 
mit jhnen hoch verſtendige vnnd ſpitzige 
Koͤpff zuſche en machen / vnd iſt vns nit 
groß daran gelegen / weil dic gewiſſe wars 


rel ſe | WE ehen / Alſo ſo 
eaten iedaber/ weil oe ſprive/ we cc ee 
Sondern am juͤngſten Tagee 
bauwet werden. Item / Gott bat beyds/ 
Engel vnd Menſchen nicht wollen erbe 
ten vom Fall / weil er ſt: 
fen / vnd ein fecyen Willen 
gen zum Gehorſam vnd zur 
geben hat. 


umb ſpricht er hie nicht / Das iſt aut. 


Deßgleichen auch hat er den Falldeſ 
e dern 


in neuwer > 


ſo herrlich geſchaß 
des iſt / vino 
Gerechtigke 


1 n 


Nu kompt dz Werck defi dritten Cars 


an welchem GOtt das Waſſeronte 
Simmel zertheilet / das 


nd! (Al 
Land vn 0 


L 


* Itauden vnd Baumcn. ED 

Ratiprach Cs mic 79 0a5 Waſſer Vn 
dem Hummel kan onde, e ver. Als nem⸗ 
ſch / das vnterſt: vund ſchweereſte Waſ 
/ welches. iſt gleich als die Hefen von 
c Lufft / wie Doct. Martinus ſpricht⸗ ſol 

hſamlen ins Meer, Das oͤberſte vñ ſub⸗ 

baſſer in die Wolcken / denn die Wol⸗ 
on ſind anzeiger gnug / was es fir feucht 
xiſt vmb die Lufft / wie oben vermel- 
daß es Gott ſo geordnet / daß ſchwee⸗ 
mice voller W. ſſer in der Lufft ſchwe 
vnnd wenn ſie fallen / offt eine gantze 
$:adt oder Land verſeuffen / es ſtehen 
rich die Wolckẽ durch wirckung der Son 
nn wie die Phyſict ſagen / da in der Lufft / 
oer durch ſonderliche Gottes Ordnung. 
Nn wol ſe vn / daß es Gott am drittẽ Tage 

„ ecichaffen wie wol im Text nichts 
ern ſtchet / it vns auch nit ſehr von 
ten wth er; 

"\ das tretect ehe. Denn vormals 
war die g inte Erde nit MWaſſer bedecket / 
deß kem Graß het wachſen / kein Thier 
daran ff het gehen konnen. 

en arut Iſt ein woͤrtlein / De— 
ie, Gewaͤchſi / wis gruͤn iſt / Laub vnnd 
Gtaß wie wir ſagen. 

Nach ſeiner ar? Gort wil / daß ein jedes 
ne art habe vnd behalte / auß einẽ Birn⸗ 
beum ſoll nit ein Apffel oder Rirſchbaum 
wachſen ꝛc. 

In vierdten tage ſchaffet Gott die ſchoͤ 
n Liehter / Sonn / Mond / vnnd Ster⸗ 
un am Himmel. 

Ez werden Liechter an der Feſte deft H mels / 
woche en Tag vnd Nacht. Das iſt der Son 

ten nd ander Sternen Ampt / daß eines 


ſo. Tag nachẽ / das ander Nacht / Deß Ta E 


fis het man die Sonne / deß Nachts den 
und vnd Sternen / darnach ſollen ſie zei 
cen geben was fiir zeichen? Wie folget. 

ien Jag vnd Jare. Dieſe ſtuͤck ſollen 
ſrenzeigen / Ne mltch ͤdaß man wiſſe an 
e Jonn iiond vnd Sternen / wen Som 
rnnd Venter iſt / wenn Seezeit / wenn 
Ente zeit / wie lang ein Tag / wie lang 
tn Ju / vnnd nicht ſolche zeichen / wie die 
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Es errege ſich das Waſſer mit webenden 
vnd lebendigen Thieren. Hie findet ſich daß 
falſch iſt / daß etliche ſagen / die Sternen 
ſind Animalia, lebendige Thier / am Him⸗ 
mel an dem Firmament / iſt kein lebendig 

Tbier / denn am fuͤnfften Tage hat GOtt 
angefangen / erſtlich das Waſſer mit we⸗ 
benden vnnd lebendigen Thieren zu ſege⸗ 
nen. Item / hie iſt fein zu mercken / daß war 
iſt / wie droben ge ſagt / Waſſer heiſt allhie 

B £ uffc vnd Yaſſer mit einander / deñ Gott 

ſpricht / Jas Waſſer errege ſich mit Gevoͤgel / 
daß auff Erden vnter der Feſie des Himmels 
fleuget. Das Ge voͤgel niſtet je nicht . 
dem Waſſer / es wohnet auch nit im Waſ⸗ 
ſer / ſondern fleuget in der Lufft. 

S eyd fruchtbar vnd mehret euch. Hie ge⸗ 

het der Segen der vermehrung an / u 
Graß vnnd Baͤumen ſpricht Gott nicht / 
Se vd fruchtbar vnnd niehret euch / Dartzs 
ber ſtehen wol gantze Waͤlde bey einander / 
vnnd mehren ſich nicht / Sondern werden 
mit der zeit abgekolet wie der Hartz / Vnnd 
damit ſolche vermehrung geſchehen moͤge⸗ 
vnd ſo zu rechnen ewig ſey / darumb iſt vn⸗ 
ter Fiſch vnd Voͤgeln / vnd nachmals auch 
vnter den Thieren auff Erden / Maͤnnlein 
vnd Freuwlein / Sie vnnd He / welche ſich 
zuſammen gatten vnd vermehren. 

Nun fehlet cs allein am Erdbodem / 
darumb am ſechſten Tage fuͤllet vnd ſege⸗ 
net GOTT ͤ denſelbigen auch / mit zamen 
Viehe / allerley Gewuͤrm daß auff Erden 
kreucht vnd ſchleicht / vnd mit wilden Thie 

Weil denn nu das gantze Haus be⸗ 
ſchickt / mit allem fleiß vñ notturfft / ſo wil 
GoOtt auch ein Hofmeiſter vnnd Herren in 
ſolchem ſchoͤnen Gebeuwde baben / darum 
ſchaffet er nu den Menſchen zu ſeinem Bil 
de / beydes Mann vnd Weib / vnd macht jis 
zu Herren vnd Frauwen vber alles was in 
der Welt iſt. 

Laſt vns Menſchen machen. Jie redet 

Gott mit ſeinem lieben Son vnd S. Geiſt. 

Ein Bild daß vns gleich ſey. lmaginem ſi⸗ 
milimã nobis. Daſſelbe Bild Gottes ſtehet 
nit am Leib vnd Gliemaſſen deß menſchẽ / 

Sondern an der Seelen / vnd iſt nichts an⸗ 

ders denn Weißheit / Jreyheit deß willen 


tu ler ſprechen / wie es einem gehen x Gottes gebott zu vollbringen / Gerechtigs 


i was er den tag fur gluͤck haben ſol. um 
n ſollen ſie A echter ſeyn die auff Erden 
men. Denn die Erde / Waſſer / vñ Lufft / 
Lone das Ge ſtien dunckel vnd finſter / der 
* ob er wol ſubtil vnnd duͤnne / gibt 
0 kein Ciecht von ſich / Darumb hat 
Ste dieſe Liechter vnnd Lampen daran 
bey ckt vnd gehefftet / daß der Erdboden 
le vn liecht werde. 
bin fünffte Tag bringt vns Siſch vnd 


del, 


7 


ry 


keit vnd vnſterbligkeit / welche hohe zierdẽ 
vnd gaben hernach durch den Fall verloren 
werden / In ſum̃a / das Bilde Gottes heiſt / 
divinam vivere vitam, Gott gleich ſeyn / 
wie denn vnſer erſten Eltern waren / vnnd 
der Tcufc! hat fie vberred / ſie werens nit / 
daß er ſie alſo durch falſch Luſt vnd begier 
de von Gett abwendet. 

Die da herrſchen. Dieſe Herrſchafft iſt nu 
auch verloren / denn wir ſehen / 


daß wir 
keines 
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keines Thieres auff Erden mechtig ſind 
one liſt vnd gewalt / Wir koͤnnen zum wes 
nigſten nicht ein Voͤgelein fangen / es muͤſ⸗ 
ſen Sprinckel oder Leim da ſeyn / Ja kein 
Hun oder Gans leſt ſich gerne haſchen / 
vnd iſt dem Menſchen nicht vnterthan/ 
es werde denn mit vnge ſtuͤm̃ oder liſt ge⸗ 
fangen. 

Vnd Gott ſchuff den Menſchen/jhm zum 
Bilde. Das Bilde / oder die Seele / hat Gott 
eigentlich one Materia geſchaffen / vnnd 
eingeblaſen. Aber wie der Leib auß dem 
Erdenkloß gemacht iſt / hoͤren wir in fol⸗ 
gendem Capitel. 

Freuwlin. Wie Enua auß der ſeiten deß 
Mannes geſchaffen / folget auch im nech⸗ 
ſſten Capitel. 

Schet da / ich habe euch gegeben. Craß / 
Kraut vnd Obß / ſol dep Menſchen vnnd 
aller Thier Speiſe ſeyn. 


Gemeine Lehr von der Schopf- 


fung. 


Die Heyden vnnd jre Gelehrten wiſſen 
nichts von der Schoͤpffung / wo vii wañen 
der Himmel vnd Erde kommen / wenn 0s 
der wie ſie geſchaffen / Aber die H. Schrifft 
berichtet / daß Gott der Allmechtige die⸗ 
ſelbe auß nichts / allein durchs Wort gema⸗ 


Hiſtorien Predigt 


A den Spruch hierzu gebrau 

Jar iſt fuͤr dir wie — r 
Scage / Ob Gott auff hoͤret % Iv 
der ob er noch taͤglich ſchaffer ? Anton 
Er ſchaffet nu nicht mehr / denn nach de 
er ſein Wort volendet / hater am ſiebendu 
Cage geruhet / wie im folgenden Capt 
ſteher/Onnd jetzt erhelt er nu ſein Cram 
vnd Geſchoͤpff / daß es bleibet vnd nit ga 
zu boden gehet / Vnnd ſchreibet d. Mary 
nus recht / wenn ſchon ein gang Geſchlech 
der Natur verfiele (daran er doch zwe 

feln wil / obs geſchehen koͤnne ) ſp můſte i 
doch nicht verfallen ſeyn / Zondem Gn 
erſtatte es. Aber Gott erhelt ſeine Cteay 
alſo / daß kein Geſchlecht gantz vnd gad 
ſtirbt vnd verfellet. p 
Auß dieſem allen haben wir zu lem / 
daß vnſer He x Rott iſt ein Allmech in 
Gott / weiß / verſtendig / ein vrſach als 
C guten / Vnnd ſollen jn derwegen aua) 
erkennen / foͤrchten / lieben / als vnſern u 
der gantzen Welt Schoͤpffer vnd Almech / 
tigen HERRN. 


Der ander Artickel 


Wir haben auch in dieſem Capitel de 
Brunn Goͤttliches weſens zuuermerden/ 
was Gott ſey / Nemlich / ein einiges weſen | 


chet vnd gebauwet / wie im Pſal. 34. ſtehet / D vnd drey perſonen / Gott Vater / Son vw 


Verbo Domini, Durch das Wort deß HER 
REN iſt der Simmel gebauwet / vn durch 
ſeinen Geiſt / aller Schmuck de ſſelbigen. 
Nu it die LKrage / Warumb vnd wozu hat 
Gott die Welt geſchaffen! Daß er ſich of⸗ 
fenbaret / ſampt ſeinem lieben Son vnd H. 
Geiſt vnd er erkennet vnnd gepreiſet wuͤr⸗ 
de im menſchlichen Geſchlecht / wie auch 
die Heyden geſagt / Omnia condita ſunt 
ropter hominem, homo propter Deum, 
Alle ding iſt vmb deß Menſchen willen ge⸗ 
ſchaffen / die Menſchen aber vmb Gottes 
willen / daß ſie jhm dienen ſollen. Item / 
Moͤchte einer fragen / Wenn vnnd welche 
zeit hat Gott die Welt geſchaffen :?: Ant⸗ 
wort. Am Anfang / Nemlich / der zeit / denn 
vor iſt eitel ewigkeit geweſen / Nu rechnet 
man vom Anfang der Welt / biß auff vnſer 
jetzt lauffendes 1768. Jar / nach Chriſti ces 


heiligen Geiſt. Aber von dieſc en vñ anden 
Artickeln koͤnnen wir auff diß mal nch 
reden. 


Danckſagung zu Gott / fiirdicher | 
liche Schoͤpffung aller 
dinge. 

Wir dancken dir / HERR Gott /Allmth 
tiger vnd him̃liſcher Vater / der du die Wen 
alle Creatur ſo herrlich geſchaffen / vnd 
Menſchen zu deinem Bilde formuret / dh 
allen Gnaden offenbaret haſt / Verleihe u 
daß wir deine groſſe macht vnnd herrligfetan © 
deinem Geſchoͤpff erkennen / vnnd dich nerd 
keit loben vnd preiſen / durch vnſern engen u 
land Jeſum Chriſtum / Amen. 

Tieffe. Heiſt Moles, ein groſſer / vnge F 
ſchaffener dicker hauffen oder klumpen / 


burt / nicht mehr denn yz. Jar / das iſt ein? Chaos. | 

geringe zeit. Auff wie — hat Gott Licht. Wollen etliche — 7 
die Welt erſchaffen / wie lange ſol ſie ſtes Liecht ſey / ob es das vierdte yr 
hen: Da hat man ein Spruch auß der Jhs das Feuwer wie mans new / 

den Thalmut / der zeiget an / die Welt ſolle berſte Kreiß der Lufft W — 
6000, Jar ſtehen / darnach werde das En ⸗ welches Feuwer Gon — ob es dal 
de kommen / vnnd dennoch ſollen dieſe Jar der Feſte gelaſſen / Oder a *. 
abgekůͤrtzt werden vmb vnſer Suͤnde wil⸗Cœlum Empyrcum, der feu lu vnd cla 
len. Alſo haben auch die alten Scribenten ſey / da Gott mit — = ſi aberal 
vnnd heiligen Vater die Sechß tage der Heiligen wohnet. Es ſch " dieſes Lind" 
Schoͤpffung auff 5000, Jar gedeutet / vnd hie faſt auß dem Text / da ard 


tel den 
erden/ 
weſen / 
on vnd 


anden 


zl nicht 


than 


dunmel kommen / welches denn die alten 


Theologi meinen / well ſie Cœlum Empi— 
eum ſetzen. 


ct das Liecht Tag. Droben vber dem 
geſchoͤpff wars tag / drunten auff dem 
Geſchoͤpff wars nacht / Denn das Liecht 
der Lag / den wir jetzt haben / kompt von 
donn, Mond vnd Sternen. 

Hward auß Abend. Das iſt / in Tages⸗ 


ſichaffte Gott Erde Waſſer / Lufft vn B 
lurer / (Deñ Lufft wird vnter dem Waſ⸗ 


begriffen.) Liecht wird von dem Fe wr 
nt mans nennet) verſtanden / vnd war 
niolche Tage friſt / wie man jetzt die Tas 
rechnet / Abend vnd Morgen / denn die 
en haben den Tag am Abend ange⸗ 
fingen zu zehlen / gleich wie wir jhn von 
Mitternacht anfahen. 

it. Iſt der Himmel / da die Planeten 


vd Sterne ſtehen / daß alſo vber vnd vn⸗ 


ter dem Himmel iſt Waſſer / das iſt / eine 
ſübtilt / feuchte / weſſerige Natur / Vnter 
dem him̃el iſt vnſer ſichtig Waſſer / Lufft 
vnd Wolcken / vber dem Himmel iſt auch 
tin Liquidum, eine weiche / duͤnne / feuchte 
Art / aber je hoͤher es iſt / je viel ſubtiler / 
tdeler / leblicher / dann vnſer Lufft / es ſey 
euch ge ſtalt wie es woͤlle / denn das koͤñen 
wir nicht erforſchen. 

Hummel. Schein et als ſey es vom He— 
breiſhen de hamaim, wie Erde vom Erctz, 
Meer von Maim. 

Dir ander Tag. J nun hie die Frage / 
arumb ſet allhie Moſe am andern Ta 
dieſe wort nit / die ſon ſt bey andern tagẽ 
Macht werden / Unnd Gott ſahe / daß es 
qu war / welche bedeuten / daß Gott an ſol 

de (ttatur ein ſtetigs wolgefallen hab / 
woſt erhalten woͤlle? Antwort. Es leſt 


ſchenſehen / als ſtecke ein Geheunmſs das E 


nder/daſ Gott am andern Tage / da er 
da himmel geſchaffen / als bald auch die 
ennel geſchaffen / vnnd den Him̃el gefuͤl⸗ 
it wit er darnach Erden vnd Waſſer fol 
vn nach ſeiner goͤttlichen Weißheit vn 
Unechtigkeit zu vor geſehẽ / daß ein theil 
u Engel fallen würde / Vnd wie wol nun 
du weſen der Engel gut war / doch war 
r Hochmut vnd verachtung Gott 


uche gefellig / Darumb ſpricht er hie nit / p 


da iſt gut / deßgleichen hat er den Fall 
menſchen zuvor geſehen / Darumb 
daten dieſe wort / Gott ſahe daß es gut 
nc am ſechſten Tage auſſen nelaſ 
- Md ſolches in Specie von dem Men⸗ 
uche gedacht. 
5 end Kraut. Iſt im Sebreiſche n cin 
Fad Deſche, Gewaͤchg / was grun 
Land vnd Graß / wia i jagen. 
ah ſaner art. Gott gat Species ge— 


Von erſchaffung der Welt. 


durch den vnterſcheid der Feſte vber den A ſchaffen / eines jeden Geſchoͤpffs / eine gan 
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tze Art / die ſich vermehren ſolt nicht allein 
Individua, oder einzehle ding. Item / er zei⸗ 
get an / daß die Art nicht ſollen vermenger 
werden. Item / daß ein jede Creatur ſein ei⸗ 
gen Art / Natur vnd Nuͤtzung haben ſol / 
Denn alle ding ſind zu etwas nutz / darum 
ſie denn auch geſchaffen. 

Es werden Hechter an der Feſte deß Hiſm̃els / 
vnd ſcheiden Tag vnd Nacht. Das iſt der Son 
nen vnd ander Sternen Ampt / daß eines 
ſol Tag machen / das ander Nacht / (denn 
das Liecht / welchs am erſten Tag geſchaf 
fen / hat nicht geſcheinet auff die Erden / 
noch auff das Waſſer) Deß Tages ſihet 
man die Sonne / deß Nachts den Mond 


vn Sternen / darnach ſollen ſie zeichen ge 


ben / was fur zeichen? Wie folget. 
Zeiten / Taa vnd Jare. Dieſe ſtuͤck ſollen 
ſie anzeigen / Nemlich / daß man wiſſe an 
der Sonn / Mond vnd Sternen / weñ Som 
mer vnnd Winter iſt / wenn Seezeit / wenn 
Erndte zeit / wie lang ein Tag / wie lang 
eis Jar / vnnd nicht ſolche zeichen / wie die 
Sternkucker ſprechen / wie es einem gehe 
ſol / was er den vñ den tag fuͤr glůck haben 
ſol. zum dritten ſollen ſie Ucchter ſeyn / die 
auff Erden ſcheinen. Den die Erde / Waſſer / 
vn Lufft / iſt one das Geſtirn dunckel vnd 
finſter / der Hummel ob er wol ſubtil vnnd 


D duͤnne / gibt doch kein Liecht von ſich / Dar 


umb hat Gott dieſe Liechter vnnd Lam⸗ 
pen daran geſtickt vnd gehefftet / daß der 
Erdboden helle vnd liecht werde. 

Mit Gevoͤgel. Hie iſt fein zuſehen / daß 
war iſt / wie droben geſagt / Waſſer heiſt 
allhie Lufft vnd Waſſer mit einander / deñ 
Gott ſpricht / Das Waſſer errege ſich mit 
Gevoͤgel. Das Ge voͤgel niſtet je nicht au 
dem Waſſer / es wohnet auch nit im Yaſs 
ſer / ſondern fleuget in der Lufft. 

Ein Bild das vns gleich ſey / lmaginem ſi. 
milimã nobis. Daſſelbe Bild Gottes ſteher 
nit am eib vñ Gliedmaſſen deß menſchõ / 
Sondern an der Seelen / vnd iſt nichts an⸗ 
ders denn Weißheit / Freyheit deß willen 
Gottes gebott zu vollbringen / Gerechtig⸗ 
keit vnd vnſterbligkeit / welche hohe 3terds 
vnd gaben hernach durch den Fall verloren 
werden. | 


Die da herrſchen. Dieſe Herrſchafft iſt nu 
auch verloren / denn wir ſehen / daß wir 
keines Thiers auff Erden mechtig ſind on 
Liſt vnd Gewalt. 

Vnnd Gott ſchuff den Menſchen jhm zum 
Bilde. Das Bilde oder die Seele hat Gott 
eigentlich one Materia geſchaffen / vnnd 
eingeblaſen. Aber wie der Leib auß dem 
Erdenkloß gemacht iſt / davon hoͤren wir 
im folgenden Capitel. | 

X x Frewlein. 
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Hiſtorien Pre digt 


Frcuwlin. Wie Eua auß der Seiten deß * Gott ſein Wort gewißlich grhalee 
vnd helt. Es iſt gleich als mancher 

ſchleunigen ſanfften todt / mancher eng 
ſchweeren vnd harten / Alſo wer hie 
lebet / der quelet lang / Wer jung ſtedt da 
wird bald entbunden / Adam vnd Eua vi 
andern allen verlengert Gott jr leben mi 


Mannes geſchaffen / folget auch im nech⸗ 
ſten Capitel. Sehet da / ich hab euch gege⸗ 
ben. Graſt / Kraut vnd Obs / ſol deß Nien 
ſchen vnd aller Thier Speiſe ſeyn. 

VI. 


Von dem Paradiß vnd Ver- 
bott Gottes / Gen. 2. 

\ © Je Stick deß andern Ca- 
U 4 ptecls/Geneſ.2. ſind dieſe Erſt 
D lich / von dem Sabbath oder 
i P ſiebenden Tag / welches iſt der 
Ruhetag G OTtes / daran er auffgehoͤret 
von der Schoͤpffung. 

Das Ander / wie Adam geſchaffen auß 
einem Erdenkloß. 

Das Dritte / beſchreibung deß Paradiß 
oder Garten in Eden. 

Das Vierdte / Von verbott Gottes / daß 
Adam vnd folgend auch Eua nicht ſolten 
von Baumeſſen. 

Das fuͤnffte / wie Gena auß der Seite 
deß Mannes geſchaffen. | 

Welches Tages thx davon eſſen werdet ꝛc. 
Chriſtenleut denckẽ offt daran / daß Gott 
zu vnſern erſten Eltern geſagt / welches 
tages jr von dem Baum eſſet / ſoit jhr de ß 
Todts ſterben. Es ſcheinet als habe Gott 


dieſe wort nicht gehalten / weil er Adam p 


vnd Eua noch lenger leben laſſen / Aber 
freilich hats GOTT gehalten / Denn ob 
er wol Adam vnd Eua friſt geben / vnnd 
ctiich: Menſchen auch noch ſebr alt wer⸗ 
den / Was iſt aber ſolches 1br Leben? Es 
iſt nichts ſagt der Pſz ln: Sihe meine tas 
ge ſind einer Handbreit bey dir / vnd mein 
leben iſt wie nichts fur dir / wie gar nichts 
ſind alle Menſchen / die doch ſo ſicher le⸗ 


ben: Sie gehen deher wie ein Scheinen / E 


vnd machẽ jn viel vergeblicher vnruhe /ꝛc. 
. Pſalm, 144. Iſt doch der 
enſch gleich wie nichts / ſeine zeit feyret 
dahin wie ein ſchatte. Item / der Prediger 
Salomo ſagt / Daß der Menſch vnnd alle 
Creaturn nichts vñ eitel ſind / Ja es iſt der 
Menſchen ieben nit zu nennen ein leben / 
ſondern iſt eitel todt / deñ der leibliche rode 
iſt nur der letzte Actus / das letzte ziel deß 
todes / als wenn einer im Waſſeor erſeufft / F 
ſo iſter im todt / ob er ſich ſchon ein weile 
vberwirfft vnd wehrec, Alſo wir / wir ſte⸗ 
cken dem todt im Rachen / weil wir leben / 
mitten im leben ſind wir mit dem todte 
vmbfangen ob wir gleich ein kleine wei⸗ 
le ademen ſo wiſſen wir doch nicht wie lan 
ge der Adem in vns bleibt. So gehet es 
auch dem Meuſchen manchmal i vbel / 
daß er lieber wolt todt den lebendig ſevn / 
Da leruet man denn verſtehen / was da 
beiſt / Du ſolt deß todtes ſterben. Vnd daß 


der Nachkom̃en willẽ / dami 
liche Geſchlecht vnnd Rei 


t das menſa 
ch Chriſti durg 


ſie vermehret werde. Das iſt ein ſonder, 
B lich Gnadenwerck / welches Gott nichtal 
lein Menſchen verleyhen wil / Sonden 


damit er bezeuge / daß vmb der Sinden | 


willen wir als bald deß todts wirdia ſind/ 
ſo leſſet cr manches Kind in Murterleit 
ſterben / oder in der geburt / oder kurt nach 
der geburt. Item Er leſt manchen (jr 


jungen Geſellen vnd Jungfcauw ſterben 
weñ ſie ſchon zum Eheſtand tüchtig ſid / 
ehe ſie hinein kommen / Ailes darumb wel! 


Oer geſagt hat / welches tages jh ſundigu 


ſolt jr ſterben / Gen. 2. 


Mit jrein gantzen Heer. Das iſt / ſchmus 
Se genet den ſiebenden Tags / vnd hella 
jn. Segenen heiſt erſtlich / luſt vnd wol. 
fallen an einem dinge haben / Darnch 
auch vermehren / erhalten / multiple. 
re, propagare, wie oben im erſten Cate 


itel ſtehet / Daß GOte Fijch vnnd Vogl 


vnd mehrcet euch / vnd ſullet die Croe, 


Heiligen / heiſt abſondern / vñ zum Em 


den Menſchen am fuͤufften vnd ſechſen 
Tage ſegenet / mit dieſen worten: aa 


tes dienſt erwehlen. Scgregare ad cultun 


divinum, deſtinare Deo. 


Da ſie geſchaffen ſind, Das iſt / durch en 
ſchaffung / Denn ſie ſind nicht von emp 
keit gewe ſen / auch nicht von ſid) ſelbſt ert 
ſtanden / ſon dern durchs Wort auß nicht 


zubereitet. 


gemacht / vnd ſo herrlich wie ſiejegt ſind 


Der HERR. Hie ſtehet zum erſten n 
heilige / Maie ſtetiſche Name Gottes (k 


HOVA, HERR /anzuze gen 


daß ein Gen 


ſey / vnd ein einiges weſen / das ſich bite 


hat genennet in plura 
Goͤtter. 


Denn Gott der HERR hatte 


liELOHIMDY | 
noch nich 


regnẽ laſſen. Vꝛſach / warum alltsemac 7 


geſchaffen / vñ nicht von ſich ſelbſtherfat 


kommen / Deñ es hatte noch nie gert pot 


vnnd hie fehet ſich an die 
wie der Menſch geſchaffe 
einem feuchten Erdenklo 
da noch kein regnige Keuchtigkri 
dern naturliche Feuchtigkeit der 
Nebel / Darumb nam Gott mt d, 
chten Erdenkloß 

Go schr 
Fund tf 


ſtaub / ſondern feu 


; chen machet / 
auß er den Menſche Eiche 


bet Heſiodus auch von 
Menſchen / Jupiter habe 


Beſchrebon9/ Þ 
n / Nemlich / auß 5 


þ/ Denn es wa! £ 


den N. 


re 


| ſe 
11 * 


MeL 
8 


n her 
at en 
ena 
cl 
bt / de 
cus vi 
en vm 
en)» 
durq 
onder, 
icht al⸗ 
onde 


aſind/ 
erletbe 
g nach 
ſch in 
erben 


zünden 


g ſiſ / 


nb wel 
ndiget, 


bmnd 

Neatatg 
wolte 
arne d 
ne 
1 
d Vogel 
ſechſten 
Wacht 


| 


, 
O& 


um Ex 


cultun 


urch en 


n ewig 
lbſtert 
ß nit 


nt ſind / 


ſten da 
tes / l 
in Gott 


1 biſtel 


| M,DV 


[ot den Menſchen alſo Bilden. Das 


i Fabelwer / die Heyden haben etwas 
gehoͤret / vnd doch nicht alles. | 

Lebendige Adem. Spiritum viral®, Schei— 
et als ſey es nur von dem leiblichen Geiſt 
und Adem zu verſtehen / Denn die Seele 
rind oben genennet das Bilde Gottes / As 
der einem jeden ſtehe ſeine meinung frey. 
rear Moſs wil in dieſem Capitel beſchrei 


/ woher Adam vid Eua jhren Leib ges B 


unmen / Von den Geiſtern aber / Engeln 
m Menſchen ſcelen erwehnet die ſchrifft 
bes / wann vnd wie ſte geſchaffen / vnnd 
het vns auch nichts an, 

* Frſcine aſen. In fern Angeſicht oder in 
an Leib. Alſd werd der Menſch ein leben⸗ 
digt Seele / das iſt / eine lebendige Perſon / 
ners rita temporali, der eine zeitlang les 
det wie ſie es außlegen. 


Vom Paradiß vnd verbott Gottes. 


en Erde mit waſſer mengen vnd knet A dam nach angeborner weißheit wol wuſte / 
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Aber keins wolte 1 SCH A, oder Maͤnnin 
heiſſen / er ſihet da mancherley Geſchlecht / 
vnd eines jeden Geſchlecht gattung / aber 
mangelt an jm allein / daß er ſein Gehuͤlf⸗ 
fen vnd ſeines gleichen nicht findet / Daher 
dent Gott der Allmechtige ge vrſacht wird / 
jm ein Ehe gemahel zu bauwen. 

Schlaff. Verſtehet Hieronymus ecſtaſin, 
ein verzuͤckung / aber man laſſe es ein na⸗ 
tuͤrlichen Schlaff bleiben. 

Riebe. Zela, Heiſt ein Seiten vnd ein Rie⸗ 
be. D. Mart. verſtehet eine Riebe mit dem 
Fleiſch / vnd nicht ein bloſſen Rnochen, 

Vom Manne genommen iſt. Der andern 
Thier Weiblein ſind nicht yon dem Maͤñ⸗ 
lein genom̃en / darumb iſt auch keine Ehe 
oder ewige Beywohnung. 

Vater vnd Mutter verlaſſen. Bey jnen zu 
wohnen vnd zu bleiben. Item / Liebe der 


Harten. Geiſt ein ſchoͤne / gantzluſtige / C Kinder gegen die Eltern iſt groß / aber die 


gildene Au we. Gegen dem Morgen / zwi⸗ 
(hen NMeſopotamia vnd Aralia. 

Baum den Lebens. Iſt vielleicht ein gan⸗ 
zer ort voller ſolcher Baͤume geweſen / wel 
ch den Henſchen geſund / ſchoͤn vnnd vn⸗ 
ſterblich erhielten. 

Baum deß erkentniß Gutes vnd Boͤſes. Iſt 
der Baum deß gehorſams / bey welchẽ Gott 
en gehorſam ſeiner Creatur pruͤfen wolt. 


Piſon. Sol Ganges in India ſeyn / iſt as D 


ber zuferrne von den andern Dreyer / Dar⸗ 
und ich das Waſſer Phaſis in Cholchide 
verſtehe / welches auch nach ſeinem fuͤrnem 
uden Buchſtaben grſchrieben wird wie 
pidn. 

Inſelbſt ind man Gold. Man weſchet 
tij vielen Waſſer Gold / dieſe orte ſind as 
de inderlich fruchtbar geweſen võ Gold / 
pa n v:1nd Edelſteinen / denn Bedellion 
mo nir werden als fur gemeine woͤrter 
n nicht fur ſonderliche art edler Steinen 
dert anden. Gihon / Nilus / Hidekel / Ty⸗ 
drs phrath Euphrates, iſt nahe vnd am 
yen bekannt geroeſen. Dieſe Waſſer habe 
miprang gehabt / vnd ſind nu durch die 
Sindflut zerriſſen vnd verendert. 

Iyer vnd bewaret. Das iſt beydes dem 


Menſchen leicht geweſen / vnd keine muͤhe 


n dem Fall / Sondern nur ein Vbung. 


Olf Todts ſterben. Wirſt an Leib vnnd x 


— vnd gar ſterben vnnd zu nichte 
en. 


ehulffen. Syr. 27. Die vmb jhn ſey / Die 
Ince von jm ſcheide / ſo lang er lebet. 
dacht er ſie zu dem Menſchen / Adam hat 
A gleichen nicht gebabt noch gefunden 
Kallen Thieren / Solchs zu erkennen / 
my Gott alle Thier fiir j:3/Hetſſer ſie bes 

vnd namen geben / Er gibt jn namẽ / 


lach rer Art vnd eigenſchafft / welche A⸗ 


zwiſchen Eheleuten iſt groͤſſer / Denn die 
natuͤrliche Liebe jzeucht ſich vnterwarts 
vnd nicht vber warts. 

Ein fleiſch. Ein par in einem Stand vnd 
Leben vnzertrenlich. 

Schemeten ſich nicht. Ir Leib war one 
Suͤnde / gantz rein vnnd vollkommen zum 
Bilde Gottes geſchaffen. 


C VII. 


Von dem Fall Adam vnnd 
EeueGeneſ. 3. 

Je fuͤrnembſten Stuck ſind 
A 8 | . — 


* 
280 ge der Teufel mit Eua diſputirt 


vberredet vein Baum zu eſſen. 

Das ander / Wie ſie geſſen / vnnd jhrem 
Manne auch zu eſſen geben / vnd alſo bey⸗ 
de in die Suͤnde vñ erkentniß jres ſchaden⸗ 
gefallen. | 

Das dritte / Wie ſie Gott furgefordere/ 
vnd vmb der Suͤnde willen anklagt / vnnd 
wie eins die ſchuld auffs ander wirfft. 

Das vierdte / Wie Gott den Sententz / 
Straff vnd pein einem jeden aufflegt. 

Das 22 „Wie dem Menſchen die e⸗ 
wige ſtraff geſchenckt / vnd er bey leben er⸗ 
halten wird / Daher Adam ſein Weib {es 
ua / ein Mutter deß Lebens heiſſet / vnnd 
Gott der HERR ſelbſt Adam vnd Heua be⸗ 
kleidet. 

Das ſechſte / Wie ſie auß dem Paradiß 
verſtoſſen / vnnd daſſelbige von einem En⸗ 
gel beſetzt vnd verwaret wird. 


Artickel deß erſten Stuͤcks. 
Zum erſten beſchreibt Moſeẽ / die Haͤupe⸗ 
vrſach der Suͤndẽ oder menſchliches falls / 
1 wer 


oy — - 
- ——— 


De — * — 
— : 
— == 2 
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vnd ein Geſprech gehalten / ſie 


N — Y — — = 
— — — * — 


wer die ſelb zuwegen bracht / Nemlich / die A 
Schlange / das iſt / der Teufel / welcher ſich 
vnter der geſtalt der Schlangen / oder in 
der Schlangen verborgen. Nun iſt die 
Schlange nit ein ſolcher gifftiger vñ heßli⸗ 
cher Wurm geweſen / wie ſie jetzt iſt / ſon⸗ 
dern wie allhie der text gibt es iſt ein Thier 
auff dẽ Feld geweſen / wie hernach auch zu 
chen / da fie verflucht wird / ſpricht Gott / 
u ſeyſt verflucht fuͤr allem Vieh / vnd fuͤr 


Hiſtorien Predigt 


Zum Dritten / Wodurch verfz 
Teufel den Menſchen : Durch ranks 
Salſchheit / Joan. s. Er iſt ein Lügener / i 
ein Vater der Lügen. O ſprichter zu Tua 
Solt Gott geſagt haben / r ſolt nicht or 
allen Baͤumen eſſen / Seua ſpricht / Ja 
hats vns bey leibſtra ., verbotten me 
nichten ſpricht die Schlan ge / das iſt nicht 
war / ſondern Gott weiß (der Teufel kan 
auch ſchweren / vñ Gottes Namen führt) 


allen Thieren auff dẽ Felde. Darzu iſt es dz z Weñ jr da von eſſet / ſo werdet jr erſt rect: 


liſtigſte Thier geweſen / Denn wiewol es 
noch ſehꝛ liſtig iſt / Syrach am 2. ſpricht / 
Es iſt kein lift vber Schlangen liſt / Vnd 
Chriſtus braucht das Gleichniß / Matth. 
10. Seyd klug wie die Schlangen / das iſt / 
liſtig / Doch iſt ohne zweiffel die liſt vor der 
vermaledeyung noch groͤſſer geweſen. Daß 
nu niemand dencken moͤchte / es ſeynit ein 
natuͤrliche Schlange geweſen / ſondern ein 


ſo ſagt die Schrifft / ſie ſey vo Gott geſchaf 
fen / vñ die Schlange war liſtiger / deñ alle 
Thier / die Gott der HER & gemacht hatte. 
Darauß zu lernẽ / wie ein gewaltige: Geiſt 
der Teufel iſt / daß er ſich verſtellen kan wie 
er wil / wie auch S. Paulus ſpricht / Er kan 
(ſich wol verſtellẽ in ein Exel deß Liechte. 
Darunmb wir vis fuͤr jm zu foͤrchten / vnd 
alle zeit bexjorge habẽ ſollen / wer weiß wie 


kluge leut ſeyn. Jetzt ſeyd jr arme Nane 


einfeltig vn ſchlecht / habt noch kein nch 


verſtand / ſeyd wie die Kinder / die wiſa 
nit was gut oder boͤſe iſt. Darnach aber 
weñ jr von dẽ Baum eſſet / ſo werdet ren 
wie Gott / Damit betreugt die Schlag 
Euam / daß ſie gerne wolte mehr ſeyn / dei 


ſic iſt / und Gott dem HER xu gleicht | 
gleich wie jetzund vn Papiſten vnd o 
Ge ſpenſt / darin ſich der Teufel verſtellet / C ſianders hauffe / wollen di leute bercda | 


So ſie ſelig ſeyn woͤllen/ muͤſſen ſic verniy | 
tet werden / vnnd Gottes weſentliche Go | 
rechtigkeit in jnẽ habe n. Das iſt ſchcinber | 


geredt / es iſt aber nit alles Gold wig 
Es iſt nicht alles war / was mit gelehrtn 
vnd geſchmuͤckten worten fuͤrgeben wird 

Darumb huͤte man ſich fir den Regen 
die jrer ſach einen ſchein machen koͤnnen / 


vnd zu letzt iſt doch nichts denn eitel d 


er ſich zu dir zuflicke / on zweiffel iſt die er⸗ V gerey dahinden verborgen. 


ſte Schlange ein ſchoͤn lieblich Thier gewe 
ſen / vnd hat ſich freundlich zu vnſern erſtẽ 
Eltern gehalten / darumb ſie jhr mektvge— 
trawet / Aber es heiſt, Nimium ne cçrede 
coloti, Trauwe der farbe nicht / der Teufel 
ſtellet ſich nicht ſo heßlich / als er wol iſt. 
Zum andern / wird vermeldet die Perſon 
welche erſtlich den Kall gewilliget vnd ge⸗ 
than / nemlich / das Weib / die arme Heua / 
Mit derſelbigen gibt ſich die Schlange in 
ein Geſprech vnd Diſputation / vnd vber⸗ 
redet ſie. Moͤchte jemand ſagen / Wie die 
Schlange reden koͤnnen » Antwort. Der 
Satan hat durch ſie geredt / wie er ſonſt 
durch die Lufft vnd durch vn vernuͤnffeige 
Thier reden kan / Vnd iſt wol muͤglich / He⸗ 
na hat gemeinet / Gott habe der Schlangẽ 
auch die Gabe zu reden geben / vnd hat ſich 
alſo mit jhr eingelaſſen / Sihe der Teufel 5 
machet ſich nicht an Adam / als an den ſtaͤr 
ern / der GO Ttes Befehl vom Apffel⸗ 
baum ſelbſt empfangen vnd angenom̃en / 
ſondern an das Weib / die die ſen goͤttlichen 
Se fehl von jhrem Manne angehoͤret vnd 
geglaubt. Alſo ſuchet er gelegenheit / wie er 
e in Sach anfehet / da ſie am leichteſten zu 
gewinnen, boret das Bret / da es am duͤn⸗ 
neſten iſt / kuͤtzelt den Menſchen / da er kutz⸗ 
licht iſt / vnd verſuchet alles mit liſt wie er 
Fan vnd mag. 


pfangen hat / gebi 


ſie den Todt. Von boſfare ſpe 
Syrach/ Cap. to. Initiu _— 
ſuperbia, Hoffart treibt zu allen — 
Darumb ſol man ſich fuͤr Hoffart 

vnd in aller Demut wan 
dem Teufel nicht in ſeine Str 


Artickel deß andern Stücks. 


zum Erſten / Wodurch iſt Heua bene 
get der Schlangen zu folgen / vñ vom Jp 
fel zu eſſen? Antwort. Durch Liſt vnd y 
fart / denn das Weib ſchawet an / ſagt he 
Moſe / daß von de Baum gut zu eſſen wa 
re. Wo man ſich nit vergreiffen wil / da j 


E man die luſt abwenden vnd vergehen l 


ſen. Item / Sie ſahe / dz ein luſtiger Bam 


were / weill er klug machte / Sic woke 


ſeyn ins Teufels danck / ſo ſie ſchon di 
geſte war / ſo lange ſie Gottes Gebott in 
Willen / gehorſam vñ nicht widerſpenſis 
war. Dieſe zwey Laſſer treiben auch gu 
meiniglich die menſhen/inallerley 
vnnd Schande / Von der Luſt ſpricht d. 


acob Cap. 1. Ein jeglicher wird verſu0! | 
Jaco er von ſeiner eigen luſt gereitzt vnn 


nach wenn die Luſt en, 
gelockt wird / * re die Siinde/ 


unde aber / weñ ſie volendet iſt echten 


* cat 
pee 


deln / dame we 
icke fallt 


fl 
zum Andern / Was iſt mu 


Hoffart ſpricht Jejus by 


ct de 
nnd 
er / n 
Tua 
NN 
An 
Mu 
| nidt 
fel kan 


fb 


richt 


arten © 
recht 
wiſſa 
h abet 
ir ſeyn 
plange 
an / den 
ch jon) , 
vnd 0) 
ereden / 
veraot 
che 
Nendae Þ 
z gleßt 
lehrten 
-n wind, 
Netzen 
oͤnnen / 
eel tv | 


fs, 


Vom Fall Adam ond Eue. 


aua jr Sůnde ; Iſte dean ſo ein groß ding 4 die Haͤuptſum̃a / oder verdirbt in grund mit 


rein Apffelbißk⸗ Aut wert. Vngehorſam 
er Suͤnde / der macau ales boͤſe / es geſche 
ein ſo liederlihem ding es mmer woͤlle, 
Gott wil ſein Gevott ſirack gehalten ha 
ben / Ihr ſolt 1111 (den Baum auch nicht 
autühren / hat er geſagt / bekennet Seua 
bjt, So ſpricht Samuel zu Saul auch 
f erſeine Suͤnde klein machen vnnd be— 
enen wil / Gehorſam iſt beſſer denn opf⸗ 
imm / meineſt du daß der HERR groͤſſer 
adabe am Opffer vnnd Brandopffer / 
1; am gehoren der ſtimme deß YE R⸗ 
„ Icem / Vngehorſam iſt die rechte 
duberẽy vnd Goͤtzendienſt. Darumnb ſoll 
uenſch nicht auff das Werck / vnd die 
tu at wie fe fuͤr den Menſchen zu achten / 
een / ſondern auff Gottes Gebott / wu— 
< mn, pie len / ſauffen ſeheint ein geringe 
he cher keine Suͤnde fur den Menſchen / 
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aller ſeiner Nahrung / das iſt ſein lohn / da 
werden jm ſeine augen auffgethan / daß er 
ſihet / was er gemacht / vnd wie ers troffen 
habe. 

Zum fuͤnfften / wie halten ſic die Leute 
wenn ſie jre Suͤnde erkennen? Sie woltens 
gerne decken vnd verhelen / aber es wil nit 
ſeyn. Adam vnd Eua machen jn Suͤrtücher 
von Feygenblettern / die ſind groß vnnd 

g ſchoͤn / Damit wird angezeigt all vnſer 
Iroͤmmigkeit vnd Gerechtigkeit / das iſt 
nicht mehr denn (mit vrlaub ) ein Bade⸗ 
hembdlein / damit einer ſein Schande be⸗ 
deckt / vnnd wenn er ſchon lang decket / ſo 
bleibt jm derſelbige doch / Alſo iſt vnd blei⸗ 
bet die Suͤnde im Menſſchen / er vermente— 
le vnnd berge ſte wie er woͤlle / Gott kenne 
vnnd ſthet ſie doch / Derwegen ſich Forte 
auſf ein euſſerliche wer vnd Pyarijceſche 


nd iſt doch groſſe Suͤnde / denn Gott hats C Heiligkeit verlaſſen ſol, 


verboten. 

zum Dritten / Der Suͤnden art iſt / daß 
ſie ich außbreitet / wie ein boͤß Unk aus 
ſi h vnbher flicht / Heua hat nicht gnug 
daran daß ſic jre luſt buͤſſet / vnd den unge 
borſam wider Gott begehet / Sondern ver 
ſahret den Nann dazu / darumb huͤt men 
ſich für boͤſer Geſelſchafft. 1. Cortn. 15. Boͤ⸗ 
i Geſellſchafft verderben gute Sitten. Es 


Artickel deß dritten Stuͤcks. 


Zum erſten / welche zeit iſt der Fall ces 
ſchehen? Ain ſic benden tig vinb de Mit⸗ 
tad / nach der Predigt / yu achten. n 
Feiertag id der Satan n müſſig / wo man 
Gottes Worr predigge 2/02 % , ˙ſtin ſpiel 
auch an / wie man ſiget / alle Purß freuwet 


kin ſich keiner zu wol fuͤrſehen in dieſem p ſic) auff den Soñtag / nicht daß man alda 


gal wz Gottes Wort belangt / er kan wol 
von ſeinem Weib / Kind / Vater / Muter / o⸗ 
der beſte Freunde verfuͤhret werden. Mat. 
Js dich dein Auge / Hand oder Fuß ers 
tut thue es hinweg / Miche. 7. Niemand 
laude ſeinem Nechſten / beware die Thuͤr 
vanes Mundes / fuͤr der / die in deinen Ars 
venſchlefft / denn deß Menſchen Feinde 
fp ſen eigen Hauftgeſind / Match. 10. 
zun Vierdten / Wie geredz die Sünde? 
Gidic Schlang geln hat / Ire augen 
raden auff gethan / ſie werden klug / vnnd 
diſen was ſte vor nicht wuſten / Nemlich⸗ 
te ſie in ottes Vngnade vnnd Zorn ge— 
en vnd alle Gerechtigkeit vnd Selle. 
verloren der choͤne Spiegel vy 75 
des Jil d in jnen iſt zubrochen / Tung ge. 
W agustunt malum, cun, hasen in 
dus, Da erkennen ſie jren ehen / der 


anhaben / vnd behalten muͤſſen G2 loh⸗ F 


der oencker ſeinem Knecht. gie nn zu 
wort / vnd hencket jn darnach an Galgẽ. 
g lbets mit allen Sünden zu / ehe ſic bes 
en o denckt man groſſes dadurch zu 
"ey wenn ſic ge ſchehen / ſo iſta 1118 
"ket vorliegelt / vnd kompt alles hertz 
5 anf Ein Wucherer der ioo. a5 
„eder wu reich werden / wen ers 
. vnd bekompt jaͤrlich fuͤnfftzig o 
d von / Darnach verleuret cr etwa 


zur Kirchen gehen wil / Sondern Laß man 
muͤſſig iſt / vnn d naco der Pre digt zechen / 
ſpielen vnnd ander vppigkeit crow kan. 
So ſtehet hie / der KN Hob nt Xarten 
gangen / da der tag kubl rooroen roa / Da⸗ 
mit an gezeiget wird / Es fry vmb dieſelbi⸗ 
ge zeit / oder kit zuvor der Fall geſchehe.:. 
Es jollen ſich aver frome Cyriſten uten / 
daz ee den Feier tag niche mipßbrauchen zu 
muͤſſigang / Sund vnnd Schande / ſondern 
zu heiligen und Chriſtlichen wercken. Es 
ſtehet auch ſonſt ein Geheimniß in dieſen 
roocten / vnnd wird bedeutet / daß der Son 
Goꝛ tes ſol Menſch werden in den letzten 
zelten der Welt / wenn es nun kuͤhl vnd A⸗ 
bend wird / das iſt / wenn vic Welt ſchier 
auff die neige kompt / wie denn auch neſche 
hen / Denn Chriſtus iſt geborn / da die Welt 
vocr ven Mirtagkommen / vnd geſtanden 

3963. Jar. | 
Zum andern / Conſcientia mille teſtes, 
Ge wiſſen leſt ſich nicht bergen / Adam vnd 
Eua verſcecken ſich / da ſic Gott kom̃en hos 
ren / nicht daß ſie vermeinen Gott zu ent⸗ 
fliehen, ſondern daß ſic erſchrocken ſind / vñ 
ſich for jm foͤrchten / ſpricht lrenæus lib. z. 
contra Valent. Darumb ſuͤndige keiner 
auff ſein Ge wiſſen allein / wenn er ſchon 
meint / es roiſſe niemand vmb ſeine ſchalck⸗ 
heit / ſo iſt doch nichts ſo klein geſponnen / 
=r wm es 
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Hiſtorienpredigt 


eo kompt an die Sonnen / vnnd was das 4 defs Weibs Samen / das iſt dem heut 
Hertz weiß / das erfahren die Leute auch Chriſto vnd Chriſtus ſol jhm ſein — 


wol / wenn es beginnet zu quellen. 


Ʒum dritten / Gott ruffet Adam / Adam 
wo biſt du:? Das iſt vox legis, deß Richters 
ſtim̃e / Denn Gott wird die Suͤnde richten 


Re ich zerſtoͤren / Er aber der Teuf,! - 
. . 
nicht mehr denn zappeln koͤnnen — 
HERREN Chriſto vnter den Siſſen ligen 
vnnd in die Verſen beiſſen / das iſt / ein e, 


vnd ſtraffen / darumb ſůndige keiner auff nig anfechten / ſeine Chriſten mit Cicug 
Sicherheit vnnd Vergeſſung der Straff / vnd Ve rfolgung plagen / Wie denn ſole 


Gott wird ſein nicht ſchonen. 


kampff von anfang der Welt bißher gu 


dum vierdten / Adam bekeñet gleich zu / weret / vnd noch bleibt. 


Ich bin nacket. Denn fir Gottes Ram̃er⸗ 
gericht leſſets ſich nicht ligen oder leugnẽ. 


Zum vierdten / was iſt deß weib ſtraf 
Sie ſoll in Schwergen Kinder — 


Pſal. 32. Da ich verſchweigen wolte / vers ſchmertzen Kinder geberen / Daiſt all | 


ſchmachten mir alle meine Gebeine. 


Zum fuͤnfften / Gott vberzeuget Adam 
mit ſein eigen worten / daß er geſuůndiget / 
als wolt er ſagen / Ich weiß wie du biſt ge⸗ 
weſen du biſt von mir geſchaffen / wol ge⸗ 
butzt vnnd geſchmuͤckt mit Weißheit Ge— 
rechtigkeit / Vnſchuld vnd Seligkeit / Haſt 


reit die Erbſůnde gemeinet / denn wode 
ſelbe nit Mutter vnd Kinde anklebete / 
were da kein wehtage / ſondern eitel lt / 
lieb vnd frewde. Es iſt aber nur tin zue 
che Straff / die ewige Straff iſt thr / wi 
auch Adam / vergeben. Darnach wude 
auch aufferlegt / daß ſie dem Mann foll | 


du den Schmuck verloren / vnnd biſt nas C vnterthan ſeyn / vnd nicht Herr ſeyn / n 


cłet wie du ſageſt / ſo Fans nicht anders zu 
gehen / denn du muſt mein Gebott gebro⸗ 
chen / vnd vom verbotten Obs geſſen Has 
ben. Alſo iſt aller ſchmach vnd bloͤſſe die 


Suͤnd vnd vn ehorſam ein vrſach 


Zum ſechſten / wer vbels gethan hat / der 
wol allweg gern die ſchuld von ſid) auff 
etwas an dera ſchieben / denn wir wolten 
allezeit gern from̃ ſeyn / wen vns niemand 


gebieten was er thun ſol 1 Timoth. des 
Weibern iſt nicht befohlen rber den aeß 
zu herrſchen / jondern ſtille vnd gehorſen 
eyn / Denn Ada: iſt eiter Tenn Eua / rn 
Adam iſt nicht verfuͤhret von der Schlm⸗ 
ge / ſondern Eua. Dieſes ſind nu die ziwey! 
erley Ampt aller Weibsbilde / daß ſie ſollen 
Rinderzeugen / vnd jren Maͤnnern gehen, 
ſam ſeyn. 


vrſach gebe boͤß zu ſeyn. Adam ſpricht / das p zum fuͤnfften / welches iſt nun an 


Weib hat jm cin Apffel zu eſſen geben / Das 
Weib ſpricht / Die Schlange hat mich v⸗ 


terredt. 


Zum ſieben den / warumb fragt Gott ſo 
Herumb 7 ſpricht lrenæus, Danue das ſoß 
auff den rechten Tharer komme / auff die 
Schlange, welche der H RR nicht fraget / 
ſondern wuſte / daß ſie deß fals ein vrſach 


war. 


Artickel deß vierdten Stücks. 


Zum erſten / warumb verfluchet Gott 
die Schlange, vnd nicht den Teufel? Denn 
der Teufel war in der Schlangen / vnnd 
Gott verflucht ſie be vde. Die Schlange / 
daß ſie den Teuſel zu ſeinem Werckzeug ge 
braucht. Den Tcufel / daß er den Menſchẽ 
zur Suͤnde vervrſacht / Hehler vnnd Secs 


ler iſt ein ding. 


Zum andern / die leibliche Straffe der 
Schlangen iſt / ſie wird capite diminuiret / 
jres Stands entſetzet / auß eine m ſchoͤnen / 
freundlichen / vier fuͤſſigen Thier / wird ſie 
ein heßlicher / giffriger vnnd fluͤchtiger 
Wurm / darff kein Graſs vnd Kraut wehr 


eſſen / ſondern Staub vnd Erde. 


Zum dritten / die geiſtliche Straff der 
Schlangen / das iſt / deß Teufels / iſt / es ſol 
ewige Feindſchafft ſeyn zwiſchen jm vnnd 


ſtraffe? Vinb ſeinet willen wird die gen 
Erde verflucht / vnd jm aufferlegt / daß 
ſie mit mühe vnd arbeit baæen ſol / vnd ſe 
das Kraut auff dem Feld eſſen, Seri 
als ſey nun hin fort das Obs verdetten 3 
eſſen. Vñ endlich wird jm auch angeztte?! 
daß er [ol zu Erde werden / das iſt / deß en 
lichen todts ſterben / wie auch Elia. In 
daher kompt allerley ſeuch vii Frandba/ 

E daß Gott geſprochen / Du ſolt deß Tod 
ſterben. Item / Du ſolt zu Erden werden 
Sol derhalben ein Chriſtlicher fromme 
Mann in ſeinem Beruff treuwlich ard 
ten / vnd nicht faulfreſſig ſeyn. 


Artickel deß fuͤnſſten Sticks, 


ö j 
um erſtẽ / Adam troͤſt ſich Gottes u 
diger zuſag / daß er ſolt lebendig blen 


vnd das menſchliche Geſchlecht nd#9% 


vnd gang vntergehen / Derhalben * 
Weide ein ſolchen namen gibt / bs 
heiſt eine Mutter aller Lcbendige®. u 
ſollen wir vns troͤſten / ſo offt wi * 14 
Weiber anſehen / daß Gott durch je 1 
menſchliche Geſchlecht erbalten ae. 
lange die Welt ſtehen ſol / vnnd 4 wy 
ſonderlich Ampt / wie S. Paulus 112 
1. Tim. 2. Sie werden Selig durch E 
geberen / ſo fie im Glauben bleiben. 1 


pete / 
el luce / 
zen 
r / it 


vurd he; 


nut ſoll 
5% hm 
5.2 Den 
n Mas 
horiam 
ua / vnd 
A<1411 
e zwey 
it ſollen 


igchn 


n 


Adams | 


e gant; 


dak 


vnd ſe 
(eva 
otten 3 
gezelo!/ 
deß zel 
ia. In 
nckber / 
Todi 
werden. 


rommet | 


b ard 


ꝛumandern / GOct troͤſtet auch die ar⸗ 
nen Sonder vnd Suͤn de rin, macht jhnen 
x44 von Fellen/an3u3c3Te / CB ſry nichts 
ne den Feygenblettern weiriicher from⸗ 
Pet vnd eheuchelcy, es muͤlſe vnd allein 
r Seligkeit kleiden das Opfferthierlein / 
den dit Haut abgezogen vnd das Leben 
-nafien wird / der KE α Chriſtus. Dars 
ach wil cr auch anzeigen / daß ſie hie auff 
den in die ſem Ceben ſollen Kleider vnd 


duch vnnd alle notturfft jhres Lebens , 


athaben. ; 
Irtickel deß Sechſten Stticks, 


zm erſten / der HERR ſpottet Adam / 
uicts ſo ſo wol getroffen mit ſeinem vn⸗ 
ten Apffeleſſen / vnd ſo klug worden / 
uit nu weiß / wie ein herrlicher Menſa) 
vormals geweſen / vnd wie tieff er gefal 
en daent wil er nicht anzeigen / als habe 
n fewde an der Rienſqhẽ Vn fall / ſondern 
rin vermanen / olches ſchadens nicht zu 
dalgeſſen / vnd alle geit far Suͤnden zu hs 
ten. dauid me ynt auch er were Gott gleich 
er hettt alles nug / wenn er nur Vrias 
Weib auch hette / Wie die jungen Geſellen 
in Come dien beſchrieben werden / Deorũ 
im adepiiſumus. Item, Ego vita Deo. 
um propterea immottalem puto. Aber 
deer nu ſeine luſt volbracht / ſpricht Gott 
tuch zu ſym durch Nathan / Sihe wie frin 
liſ du nu Gott gleich. Item / da er in der 
facht iſt for ſeinem Son Abſolon, da falls 
an dieſe gedancken auch wolein / Ziehe / 
rie ſcin haſtus außgericht / du meyneteſt 
duhetteſt alles / wenn du nur das ſchoͤne 
Cab hetteſt / nu ſiheftu/ daß du dir damit 
Arngluͤck vber den Halß bracht haſt. 
oßellen wir vns auch allezeit vnſern 
on laſſen eine witzung ſeyn / ein ander 
ne Sünden zu huͤten. 
dum andern / der Paradiß / dz ewige Les 
ben aird vns hie auff Erden verſagt vnd 
atio loſſen. Adam vnd Eua miiſſen auß 
uſchoͤnen / gůldinen / him̃liſchen Auwen 
auß in die wilde / wuͤſte / doͤrnichte vnd 
Ru ic Welt / vnd wird ein Engel for 
dparadiß ge ordnet daß er denſelbigen 
zen ſol/ damit nit Adam vmo Eua 
Wire ſſen von dem Baum deß Lebens / 
— _ GHicrauſs folget / daß wir 
7 af ſterben / vnd mancherley Trib 
— den haben muͤſſen / vnd komen 
— "pu zu der vorigen freuwd vnnd 
Wen ß wir entfallen. Darumb 
, "vir vnſer Creutz vnnd Buͤrde tra⸗ 
1 dort in jenem Leben der ewigen 
dung gew.zrten, 


Abet vmb widerſtand wider den 
Tens. dit a. Schlange 


Voz Fall Adam vnd Eue. 


A Allmcchtiger ewiger Gott / der du weiſt / auß 
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was groſſer vberſchwencklicher frewd vnd ſelig⸗ 
keit wir ſampt vnſern Großeltern durch vers 
brechung deines Gebotts gefallen / Dieweil 
du vns denn die Suͤnde vergeben / ſteuwre vnd 
wehre doch der alten Schlangen dem Teufel / 
daß er dein Werck nit vollend zerſtoͤre / ſondern 
trut jn vnter jre Fuͤſſe / durch den Weibes Sao 
nun vnern HERO vund Heyland Jeſum 
Chriſtum, Amen. | 

Die Schlange. Das iſt / der Teufel / wel⸗ 
cher ſich vnter der geſtalt der Schlangen / 
oder in der Schlangen verborgen. Die 
Schlange iſt nit ein ſolcher gifferger heßli⸗ 
cher Wurm geweſen / wie ſie jetzt iſt / ſon⸗ 
dern wie allhie der text gibt / es iſt ein Thier 
auff dẽ Feld geweſen / wie hernach auch zu 
ſehen / da ſic verflucht wird / ſpricht Gott / 
Du ſeyſt verflucht fir allem Vieh / vnd fir 
allen Thieren auff dẽ Felde. Darzu iſt es dz 
liſtigſte Thier geweſen / Denn wiewol es 
noch ſehꝛ liſtig iſt / wie Syr. ſpricht Cap. 25. 
Es iſt tein liſt vber Schlangen liſt / Vnnd 
Chriſtus braucht das Gleichniß / Matth. 
10. Seyd klug wie die Schlangen / das iſt / 
liſtig / Doch iſt ohne zweiffel die liſt vor der 
vermaledeyung noch grojjer geweſen. 

S brach zu de Weibt. Wie hat die Schlan 
ge reden konnen? Antwort. Der Satan has 
durch ſie geredt / wie er ſonſt durch die luffe 
vnnd durch vndbernuͤnfftige Thier reden 
kan / vnd iſt wol muͤglich / Heua hat gemei 
net / Gott habe der Schlangen auch die 
gaben zu reden geben. 


So werden euwre Augen auffgethan. Ihr 
werdeterſt rechte kluge Leute ſeyn / jetze 
ſeyd jr arme Narren / einfeltig vn ſchlecht / 
habt noch keinen rechten verſtand / ſeyd 
wie die Kinder / die wiſſen nicht was gus 
oder boͤſe iſt. Darnach aber / wenn jhr von 
dẽ Baum eſſet / ſo werdet jr ſeyn wie Gott / 
Damit berrenget die Schlange Heuam / 
daß ſie gerne wolt Gott gleich ſeyn / da ſis 
ſchon das Bild Gottes hatte. 

Flochten Fey hcabletter. Machen jn guͤr⸗ 
tuͤcher von Jeygenblettern / die ſind groß 
vnd ſchoͤn / Oe mit wird ange zeiget all vn⸗ 
ſer weltliche froͤmigkeit / das iſt nit mehr / 
denn mit vrlauò ein Badehembdlein / das 


F init einer ſeine ſchande bedecket / vnd weñ 


er ſchon lange decket / ſo bleibet ſie doch / Al 
ſo ijt vnd bleibt die Suͤnde im Menſchen / 
cr vermentele vñ berge ſie wie er wil / Gott 
kennet vno ſitzet ſie doch. 

Da der taa tuhlwordẽ war. Om dieſe zeit 
ſcheinet ſev der fall geſchehẽ, Nemlich / am 
ſiebenden Tage vmb den Mittag / nach 
der Predigt / jo zu reden. Am Feiertage iſt 
der Satan nit a "ſs wenn man Gottes 

iii) Wort 
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Niftorienpredigt 
wert handelt / ſo fehet er ſein Spiel auch A nommen wird / der Hex 
an. Es ſtehet auch ſonſt ein geheimniß in nach wil er auch — ripe 
dieſen worten / vnd wird bedeutet / daß der Erden in dieſem Leben ſollen Alea 
Son Gottes ſol Menſch werdẽ in den legs Schuch / vnnd alle notturfft jhres lh 
= _ der — — es nu kuel vnnd auch haben. " 
abend wird / das iſc / wenn die Welt nun Adam iſt worden als vn erei 
ſchier auff die neige kompt / wie denn auch RE ſpottet Adam / daß ers 0 — — 
geſchehen / Denn Chriſtus iſt geboren da mit ſeinem vnzeitigen Apffaleſſe i 
die Welt vber den Mittag kommen / vnd klug worden / daß er nu weiß / wie hes 
geſtanden 3969. Jar. licher Menſch er vormals geweſen / a 
Varumo haſtu oas gethan- Warumb frar 8 wie tioff cr gefallen / Damit wil ernigcy 
get Gott ſo herumb! Spricht Irenens / da zeigen / als hab er freude an der Menſtn 


mit das loß auff den rechtẽ thaͤter komme / vnfall / ſondern wil jn vermanen ſolche F 


auff die Schlang / welche der HR R nicht ſthadens vimmermehr zu vergeſſen / vnd 
fraget / ſondern wufte daſs ſic deß Falls ein alle zeit ſia fiir Suͤnden zu hüten: Alſo ſo 


vrſach war. len wir vns auch allezeit vnſer eigen o 


Seyſtu verflucht. Warumb verflucher den laſſen ein witzung ſeyn. 


Gott die Schlange / vnd nicht den Teufel:? Dauer $3 Got. der HEA. Der pen, F 
Denn der Teufel war in der Schlangen / dei das ewige Eben / wird vns hie auf 
rund Gott verflucht ſie beyde / Die Schlan Erden: ver ja. r v. reichloſſen. Ven : 
ge / daß fie der Teufel zu ſeinem werckzeug C vnd S102 nbc; ah der gen z 
gebraucht / Den Teufel / daß er den Men⸗ binaumiichen Uroen hereug / in bie wie) 
ſchen zur Suͤnde vervrſacht / Hehler vnnd wuͤſte / doͤrnichte vnd Rachlichte Wee vi | 
Steler iſt ein ding. ein Engel wiro juc dem Paracciß gc | 


Auff deinem Bauch. Das iſt die leibliche net / daß er denſelbigen verwaren il. 
ſtraßfe der Schlangen / ſie wird capite dimi wit nicht Adam vii Eva hinfort eſſen ven 
nuirt / jres ſtandes entſetzt / auß einem ſchoͤ dem Baum deß Lcbens / vnnd ewig leben 
nen / freunolichen / vierfuͤſſigen thier / wird Hierauß folget / daß wir alle zeitlich ſtr⸗ 
ſie ein heßlicher / gifftiger onnd fluͤchtiger ben / vnd mancherley Truͤbſal auff Erden 


Wurm / darff kein Graß vnd Kraut mehr haben muͤſſen / bi wir endlich durch den 
D zeitlichen Tod in den himmliſchen paß 


# - 


eſſen / ſondern ſtaub vnd erde. 
Ich wil ſeindſchafft ſenen. Das iſt geiſtli⸗ deiß / welchen vns Chriſtus eroͤffnet kor, 

che Straffe der Schlangen / deß Teufels / men. 

Es ſol ewige feindſchafft ſeyn zwiſchen jm 

vnd deli Weibes Samen / das iſt / dem HER C VIII. 

REN Chriſto / vnd Chriſtus ſol jn ſein gan = | | 

tzes Reich zerſtoͤren / r Von den Freyſtedten Iii al 

ſol nicht mehr denn zappeln konnen / dem nperſche 

HERRN Chriſto vnter den Fuͤſſen ligen / ten — = ” — F 0 

vñ in die Verſen beiſſen / das iſt / ein wenig * "Nu 9 

anfechten / ſeine Chriſten mit Creutz vnnd E lune 

Verfolgung plagen. eee WI | 
Mit ſchmertzen. Da iſt allbereit die Erb⸗ VP * IN hor en allhic/wierri 4 

ſůnde gemeinet / denn wo dieſelbige nicht He R Gott S cete 08 8 

re * DE fir die vnſchüld igen Todſ@0 | 
UN Og ger. Nun wollen wir hieran 


Mutter vnd Kinder ank lebete / ſo were da 
kein wehtage / ſondern eitel luſt / lieb vnnd 


freude. handlen auß diejen; Capite. Ka 
Vaud Adam hieß ſein Weib Heua. Adam . of Was todſchlag ſey / vnd wie wa 
| ace / d altig. , 
er6fict ſich Gottes gnediger zuſage / daß er co rodſcblar vewücke / vdo 


ſolte lebendig bleiben / vnd das Menſchli⸗ 
che Geſchlecht nicht gar vnd gantz vnter⸗ Fer ſol geſtrafft werden. ur dienen fol. 
gehen / derhalben er ſeinem Weib ein ſol⸗ 3. Wo zu vns dieſe Lehr N 
chen Namen gibt. Heua / das heiſt eine AT, 
Mutter aller lebendigen. Vom Erſten * wem eit 
Rocke von Fellen. Gott troͤſtet die armen Euſſerlicher todſchlag hei 7 7 
Suͤnder vnd Suͤnderin / machet jhn Roͤcke Menſcherwuͤrget woe © hens Mut 
von Fellen / anzuzeigen / es ſey nichts mit weder mutwillig / ode: a dem Ten 
den — / weltlicher frommig⸗ williger tooſchlag heiſſer * erect! 
keit vñ heucheley / es muͤſſe vns alleine zur allhie / wenn einer coͤdliche hy Erjes/ 
ſeligkeit kleiden das Opfferthierlein / dem vnnd damit einen dee. td! 
dic Haut abgezogen / vnnd das Leben ges Bleykugel / Steine / Rnutte, 


* 


— La. — » a. 


delt / ſo or0p a - mit 
| Mr? Jen. weñ einer heimlichen 


oder weñ er liſt gebraucht oder 
banner öffentlich feind iſt. Vn verſehener 
todeſchlag heiſt wenn einer Ong 
antrifft/oder wirfft etwas auff ein vnver 
| hens / oder wirfft jhn mit einem Stein / 
| daß er ſtirbt / one vorgehende Feindſchafft 
| end bafi. Hieher gehoͤren die Notwehr / da 
| ner ſich deß erwehren muß / auff welchen 
EF rn haß getragen. Item / hieher gehoͤrt 8 
muuampt der Obrigkeit / welche toͤdtet. 
yn / die ſonderlichen Exempel S. petri / 
a andere / welche etwa mit dem wort ge 
N Yet. Das heiſſet nicht mutwilliger ei⸗ 
n ſinnider todtſchlag / ſondern Gottes⸗ 
ut auff Gottes be fehl / vnd durch Got⸗ 
> r2wale. Daher pflegt man zu ſagen 
«-< weltlichen Rechten: Voluntas pec- 
en boͤſ that heiſſet / die auß fuͤrſatz 
rad willen geſchicht. 


Vom Andern Stuͤck. 


welches iſt die Verwirckung deß Todt⸗ 
ſchlags? Der mutwillige todtſchlag vers 
wircket Leib vnnd Leben / wie hie gtehet / 
wi er geſchlagen hat / fo fol er wider ge⸗ 
ſchlagen werden / er ſo] deß todts ſterben / 
das 1 gewißlich vnd one gnade ſterben / 
Gen, o. Item / Qui gladium, &c. Apoc. iz. 


BBlutiiſt nit ein gemein gering Blut / gleich 
rxr der Menſch nicht iſt ein gemein Ges 
ſcoͤpff wie ander Thiere / ſondern in deg 
menſchen Blut lebet vnd webet ſeine vers 
ninfftige Seele / wie geſchrieben ſtehet / 
Git bließ dem Menſchen ein lebendigen 
-\min ſeine Naſen. Item / Gen. 9. Gott 
baden Menſchen zu ſeinem Bilde (das 
i: pſcinen ehrẽ) geſchaffen / daß er nach 
ant zerechtigkeit leben / vnd ſein Him̃el , E 
ug vermehren ſol / wie folget / Seyd 
ſuchtber / 2c. Nun wird durch den Todt⸗ 
(dl:3 Gottes Reich gemindert. 

der vnverſehene todtſchlag verwircket 
2Jletb vñ leben / wo der Thater betrof⸗ 
farnd che er zur Freyſtadte kompt / Deñ 
zuſcheinet faſt auß dem Text / daß der 
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dutrecher / das iſt / ein Bruder oder Ges 


1 "undter deß entleibtẽ hab macht gehabt 
ti cbater auff friſcher that / oder wo er jn 
nden auſſer der freyſtett / doͤrffen wider 

lagen / vii nit erſtlich einbringẽ / Wie⸗ 
| li achte / es habe ein ſonderliche gele⸗ 
uu hiemit gehabt. Erꝛeicht er aber die 

8 — muſte er fur Gericht geſtellt 

| — er alſo befunden muß er wi⸗ 

— Freyſt4die ab gefertiget werden / 
Wr. bleiben / ſo lang der Hoheprie 
dt Darnach wird er ledig gelaſſen. 
At er mitler weil auß der Freyhett/ vnd 


Von Freyſtaͤdten im alten Teſtamene. 


s daß man einen damit ers 4 wird betroffen / ſo mag ers jm haben / kre⸗ 


het kein Han nach jm. 

Vrſach der Epiikia, vnnd linderung iſt / 
daß Gott offt einen Menſchen durch mit⸗ 
tel / das iſt / durch den andern ſtraffet / ex- 
traordinatie, das iſt / auſſerhalb der Obrig 
keit / Nemlich / wenn die Obrigkeit nach⸗ 
le ſſig iſt / Exod. 21. GOer hat jhn laſſen 
on ge fehr in ſeine Haͤnde fallen. 

Es har aber beyderley weiſe ein feine 
geiſtliche bedeutung / Daß der mutwillige 
Morder ſol on gnade ſterben / bedeut / daß 
die mut willigen / beharrlichen vnd vnbuß⸗ 
fertigen Suͤnder one gnad ſdllen verdam̃t 
werden. Daß der vnverſehene Todrſchlag 
linderung findet auff der Fre yheit / bedeut 
den ERV Chriſtum / welcher vis frey⸗ 

heit von Sünden / Todt vnd Helle erwor⸗ 
ben. Daß er aber mag erſtochen werden / 
ehe er auff die Freyſtaͤdte kompt / bedeut / 


C wo er an der freyheit / das iſt / an Chriſto 


verzaget / ſo wird er verdam̃t. Daß er nach 


mals ſo lange der Hoheprieſter lebet / auff 


der Fre vheit bleiben muß / bedeut dieſes les 
ben / vnd das Reich Chriſti / welches Glied 
maß der Suͤnder bleiben muß. Macht er 
ſich aber auß der Freyheit bey leben deß 
Hehenprieſters / weil er im Ampt iſt / ſo 
muß er abermal ſterben / das iſt / fellt er abe 
von der rechten Kirchen / vnd iſt nicht bes 


Vrſach diſer geſtrengheit / Deñ menſchẽ p ſtendig biß ans Ende / ſd muß er doch vers 


dampt werden. Denn der Hoheprieſter be⸗ 
deut allenthalben CHR Iſtum vnnd ſein 


Reich. | 
Vom dritten Stac>, 


Wonu ſol vns dieſe Lehr dienen! i. Wir 
ſollen Gott foͤrchten / vñ vns fuͤr allen vm̃ 
ſtenden zum Todtſchlag huͤten / Nemlich / 
nicht taͤglich Wehr vnd Waffen tragen / 
Es iſt noch ein ſtuͤck von der Heydẽſchafft 
vnd alten Barbarey / die in dieſen Landen 
geweſen / daß alles mit Wehren gehet / 
Schwerdt / Stoßdegen / Buͤchſen / Bley⸗ 
kugel /c. Amptleuten gebuͤhret nach welt⸗ 
licher ordnung Wehr zu tragen / nicht je⸗ 
mand ſchaden zu thun / ſondern zur anzei⸗ 
gung jres Ampts / derwegen ſie auch wol 
moͤgen wehrhafftige Diener vmb ſich has 
ben. Rriegßleute moͤgen auch Wehren tra 
gen / nicht jemand im frieden damit zu be⸗ 
ſchedigen / ſondern am Feinde zu gebrau⸗ 
chen / Derwegen ein freffeler gebrauch iſt / 
daß man mit Wehr zur Kirchẽ / zu Marck⸗ 
te / zu Gaſt / zu Freunden / ic. gehet / vnd fol 
get viel boͤſes drauß. 

2. Sollen vns auch huͤten fiir Haß / 
Groll / Feindſchafft / denn darauß folges 
auch Mord / ꝛc. 

3. Sollen Gott ſtetiglich bittẽ / er woͤl⸗ 
le vns fuͤr Blut behuͤten / Vnd wem ſolche 

gabe 
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Herr Philippus offtmals ſaget: Wer nicht 
in Tragica mala, in ſchreckliche Suͤnde vnd 
Straſſe einfellet / das iſt alles ſonderliche 
gnade Gottes / Denn wir ſind alle vnſer 
Natur halben der tyranney deß Teufels 
vnterworffen. 

4. Sind wir vom Teufel betrogen / ſol⸗ 
len wirs vns laſſen leyd ſeyn / der Seelen 
vmb Chriſti willen gnade bitten / frey vnd 


Hiſtorien Predigt 


gabe beſcheret / Gott wol danckẽ / Wie der A vnd alt / Mann vnd weib / y⸗ 


f , 
lehre/ongelebre/hocb/ndrig/y, 


man fluchet / alſo daß mans fü 
de mehr achtet. Was aber fog oct 
jederman wol bekandt / Nemlich/ — 
man Gottes Namen vergeblich — 
andern Leuten dardurch diſcs zuwond. 
ſchen / wenn man Chriſti Leyden / Sen 
Kron / Marter / Sacrament / ic. nenne; 
Kranctteit / peſtilent / grangeſen / her 


Heilſtedte ſuchen / als Dauid / Manaſſe / x leyd fluchet / S. Valtin / Antoni / pilatus 


Paulus /ꝛc. vnd der Keibſtraffe vns willig 
vnterwerffen. 

5. Sollen die Obrigkeit jr Ampt beden 
cken / nicht geld nemmen / ꝛc. ut hic ſæ pe fa- 
ct um cit, Thut es die Obrigkeit / vnd toͤd⸗ 
tet den Moͤrder wider / ſo heiliget ſie das 
Land / wendet ab die Straffe. 

Zum andern / behelt Gott daſelbs ſein 
wohnung daß rechter Gottes dienſt vnnd 


ſegen da bleibt. Wo nicht / ſchendet ſie das C len / auß vrſachen. 


L and, das iſt / beledet es mit Blutſchuldẽ / 
verjaget nachmals vnſern HERR NMGOtt / 


daß Renerey vnd vnglůck folget. Das iſt zuſchertzen iſt. Es laſſen groſſe eren n 
ein einfeltiger bericht vom oͤffentlichen Namen nit gern leichtfertig brauchen #! 


todſchlag. 


Gebetlein. 
Wir dancken dir himmliſcher Vater / daß 


du vns fuͤr todſchlag warnen leſt / Vnd bitten D 


dich / weil wir leyder der Suͤnden halben vns 
nicht gnuaſam koͤnnen vorſchen fiir todſch lag 
vnd andern Suͤnden / du woͤlleſt vns regieren / 
dumit wir nicht in zeitliche vnd ewige Straffe 
vnd Schande fallen / Durch Jeſum Chriſtum 
vnſern HERRN / Amen. 


. 


Von dem Fluchteufel / auß 


der Hiſtoria von dem Flucher der 
geſteinigt war / Leuit. 24. 


Jeſe Hiſtoria pfleget man 
den Kindern in die Catechiſ⸗ 
musbüchlein / bey das ander 
3 Gebott zu malen / vnd iſt eine 


Siſtoria von einem loſen Buben / einem 


Hurenkind vnter dem Volt Iſrael / wie er 
————— gelaͤſtert / vnd viñ ſolcher 
einer Miſſethat willen geſteiniget ſey. 
Zum Exempel / daß vnſer HERR Gott v⸗ 
ber ſeinem andern Gebott wil halten / vnd 
keinen vngeſtrafft laſſen. Wir woͤllen aber 
jetzt in gemein etwas vom Fluchteufel re⸗ 
den / weil es ein gemein Laſter iſt bey ho⸗ 
hen vnd nidrigen / Gottloſen / vnd auch de 
nen / ſo Gottſelig ſeyn woͤllen. 
Es iſt ein gemeine plage / daß jetzt jung 


zeug vnd Creaturen ſchweret / welder 


Tuͤrckus / Pauß / Mauß / potz / poche ſtd 
oder womit man den Namen Gottes l/ 
ſchoͤnen wil / Denn Chriſtus ſagt / wirſl, Þ 
len gar nicht ſchweren / weder bey Gn 
noch keiner Creatur / ſchweren vnnd fu 
chen ſind einander nahe gefreundet / den 
faſt beydes in Gottes Namen geſchchet. 
Fuͤr dieſem Laſter ſollen wir vns mies, 
lem ernſt huͤten / welche Chriſten ſ vnn! 


1. Sollen wir vns foͤrchten för ol 
hen Maie ſtat Gottes / mit welchem nc 


ziehens bald an fuͤr ein crimen ele g 
ſtatis, ſtraffens an Leib vnnd Gut. We 
wolts einem Fuͤrſten oder Grafen gef. 
len / wenn man bey ſeinem Namen einen 
andern fluchet / Daß dich Graff Geinrid 
ſchende / daß dich Hertzog Albrecht ple ® 7. 
Ey ſiheſtu mich fur einen Hencker an: 1 ; 
ten ſie ſagen / ſetz jn hin / da er hin geht 
Wenn einer fluchet / daß dich peg Eich 
man / Es ſolt wol ein Junckern verdne/ 
ſen / vñ ſagen / was haben dir die Edelln 
gethan! Item / potz Fingerhut / Solt o 
Schneider verdrieſſen / ꝛc. Viel meht wen 
man bey vnſers HERRN Gottes Wes! 


der hoͤheſte vnnd groͤſte e Rx vber au 
Herren vnd Obrigkeit / vnd viel ſehrerſh 
len wir vns fir ſeiner Maieſtet entſezn. 

2. Sollen wir vns ſchemen / vnſccamm 
heyl vnd ſeligkeit zu ſchenden / ſtraffun 
verleugnen / Denn wodurch ſind ru 
Suͤnden erloͤſet / deñ durch die Wund 
Chriſti / Nun aber / dadurch wit erloͤſa 
vnd das groͤſte gut empfangen haben de 
durch gedencken wir vnſern Neheſten x | 
toͤdten / ſchaden zu thun / ic. Das iſt ca 
ſo viel geredt / als / ich glaͤube nit daß Or 
ſtus Blut /ꝛc. meine vergebung ſey / So 8 
wo du es glaͤubte | / wuͤrdeſt du es na! | 
leichtfertig brauchen. 

p — ho Hott ernſtlich verde. 
im andern Gebott ſtehet / Du 3 25 
men deines Gottes nicht vnnüße 1 
ren. euit.24. Homo qui maſen tn. 
1. Pet. 3. Non reddetcs malũ p_ 
Plal.109.Dilexit maledictionem- Fg 
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ott ſtraffr auch ſolche leut / als wir bet / Non neceſſe habeo omnia pro meo 
ß Gott zu de Volck Iſrael ſpricht / jure, &c. Aber man muß es nicht zu viel 


lejen da 1 W 
Nu u. 12. Quatre non timuiſlis detrahere machen. 
Movſi:Sumct welcher Dauid . Alia, Möcht einer nicht ein Hauß⸗ 


ſetro meo l 
aſtert / wird endlich getoͤdtet. Solche leut 


rerden auch geſtrafft / daß ſie offt an jrem 
legten ende nicht reden konnen / kommen 


fluch haben: Nein / das iſt nun calumnia 
oder contumclia in Deum. | 
3. Alia, Wer kans laſſen / ich wolte gern 
ſdendlich vmb / wird ihn die kele abgeſto⸗ ſehen was einer reden wolt / ſolt er nit ein 
ten dadurch die fluͤche gange / ꝛc. mal pong ſugen / vnnd etwas betherren? 
Sol man ſich billich ſchcuwen auch Antwort. Du kanſt redẽ / du haſt / eſt, eſt, ꝛc. 
der Oberkeit verbott / Deñ was Chriſti: B 4. Alia, Das Hertz iſt nit darbey / Gott 
a Oberkeit ſind / die leyden das fluchen ſihet das Hertz? Antwort. Gott wil nicht 
«2 Gottslaͤſtern nicht / weder zu Hofe / allein das Hertz haben / ſondern auch die 
uch in Staͤoten vnd Dorffern / Wiewol Junge / er hat gebotten / Non aſſumes, &c. 
n ſich leder wenig hie rumb bekůumert / | 
bind eb man in dieſem fall ordnung mas CX. 


et ſo helt man nicht darob / Nun geben Von der Nateſtet / Herrligs 


de Rcilerlichen Rechte in Novellis, daß 0 6 ; 
nan Gorts!3jfFerung ſtraffen ſol / So laut keit vnd Vorzug der Chriſtlichen Kir 
das A ule city NMiandat, Impe. Quidam chen fir allen Voͤlckern / auß der {is 

e . 
ſtoria von Bileam / Num. 24. 


eb velnacjuramenta de Deo p- * 
erin Kc. Es la%} 1: ſich etliche leute flu⸗ 8 
chen vñ ſeh weren hoͤren / damit ſie — zu N | Ir ee e auß dem bor⸗ 
zorn reizen / Die vernianen wir / ſie wolten Se 5 gehenden 22. vnnd 23. Capitet 
deſſelbagen fluchens / vnd bey jrem Haͤupt 2 5 dieſes Buche (daß Bile am iſt 
vñ Haren abſtehen / Wo nit / ſo haben wir S : geweſen ein Warſager oð Weiſ 
mam Amptmann befohlen / er ſol ſolche ſager / das i geiſclicher Prelat / auf 
Leut einſe gen vnd am Leib ſtraffen. Syricn an dẽ Wa ſſerphrath / vngezweif⸗ 
6. Iſt es ein groſſer Schandfleck vnnd felt ein Nachkoͤmling der Etz vaͤter / Tha⸗ 
a ftlſche Boßheit / daß man flucher vnd 7a Abrabam vnnd Loth / welche anfengs 
bite laſtert / vnnd haben die Heyden ſel⸗ lich daſelbſt gewohnet / vnd die Lehre vom 
barſpre ertichte Goͤtter nicht ſo vnehrlih dem waren erkentniß Gottes / welcher ſie 
unnd leich: fertig gehalten / als eben die auß Chaldea außgefuͤhrt / fortgepflantzet. 
Cnficn es ſind auch ehe de ñ wir auß der Dieſe leſſer Balack ruffen / daß er dens 
beschafft bekehrt / keine ſolche fliiche Rindern Iſrael fluchen vnd boſen ſegem 
ner vns Teutſchen erhoͤrt worden. geben ſol. Vb er nu neben ſeinem Ampt ein 
So iſt es endlich eine groſſe leicht⸗ Zauberer oder Schwartzkuͤnſtiger gewe⸗ 
ferakerc vnnd vergeblich keit / Denn was ſen / wie vnter dem Bapſthumb gemeinig⸗ 
daf lochen ze macht nur den ſinn vund lch die Pfaffen den Teufel haben koͤnnen 
en ym boͤſer / vnd hilfft weiter zu ſuͤndi⸗ 0 bannen/ vñ auch die Heydniſchen faffen 
gen ind thut jhm der Menſch ſelber ſcha⸗ vielerley ſchalckheit durch Teufe okuͤnſt⸗ 
da der fluch trifft lange nicht den / dem ley vnd Drachen außgeriche / weiß ich nit/ 
nn flucbet / ſondern wir Teutſchen ſagẽ / Etliche ſagen Ja / vnd bewelſens daruuß / 
ſudiſt eel ſegen / Gott verkehret das daß in dleſem Capitel ſteht / er ſeynie mehr 
ul is gute / Denn vnſer HERR Gott iſt zu den Zauberern gangen wie zuvor / Das 
adeder Mann / der vns in der Boßheit laſſeich in ſeinem wehrt. Da er nu kompe /. 
cken / vnd vnſer vdel fluche in dz werck iſts koͤſtlich ding / vnnd Balack ſtellet jhn 
| auff / da thut er nichts denn ſegnet. Tf 


gu wolle / er wil lieber guts denn boͤſes 
dun prouer. 26. Wie ein Vogel daher feh⸗ — ES —_— wird wol blei 


* radcin Schwalbe fleugt / Alſo ein vn⸗ 
inet fluch trifft — * — 2. Spricht er / Dz Volck wird zunem̃en / 


r Gtioſe einem Schalck fluchet / (>. ſtar ſeyn / ſieg haben wider die Feinde / 
facht er jm ſelber. Pſal.12r,Quid det tibi deñ das Wort Gottes wohnet vnter jnen / 
udelol Kc. dem ſie dienen / vnd haben kein Abgoͤtter. 
3. Nun folget in dieſem Capitel / als er 
abermal auffgeſtellet wird / den Rindern 
Iſrael zu fluchen / ſegnet er zũ drittẽ mal / 
vñ ſpricht / dz Volck ſey die gemein Gottes / 
ein ſchoͤne gemeine Gottes / fruchtbar / 
mechtig / ſtarck / ſieghafft / ſtil vi geſegnet. 
4. Zum vierdten / propheceyet er von der 
zukunffi 


= 4 1 
Ja Nemo eſt qui ſaltem co- 
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de ijne er 
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Ta 2 matedicar. Reipon. 
„ Jetataten dediſce & conquere— 
Rs wn vergeben bie offt leſ⸗ 
bu hingehen / daß der Son oder 

murret wie Nazianzenus ſchrei— 


— 


Hiſtortenpredigt 


zukunfft Chriſti / welcher wird alle ſeine 4 theilen. Dz iſt die groͤſte Weißhett auff e 


Feinde vberwinden. 

5. Zi fuͤnfften / propheceyet er von dem 
vntergang der Heyden Aſſyrer / Griechen / 
Romer vnd aller Verfolgung deß Reichs 
Chriſti / wie vn ſer HERR Gott jm̃er einen 
Schalck durch den andern ſtraffen wird. 

Der Haͤuptartickel in dieſem Capitel iſt 
die Prophecey Bileam / von de Volck Got⸗ 
tes / wie ſchoͤn / lieblich herrlich / fruchtbar / 


gewaltig vnnd ſieghafftig / ꝛc. es iſt / Wel⸗ 


ches alles iſt in gemtin geredt von der 
Chriſtlichen Kirchen / denn die Kinder 
ſrael ſind ein fuͤrbilde der gantzen Chriſt 
ichen Kirchen / Darumb woͤllen wir von 
dieſem Artjckel handeln / Nemlich von der 
Maie ſtet / Herrligkeit / Priuilegien vnnd 
Vortheil der Chriſtlichen Kirchen fuͤr al⸗ 
len andern Voͤlckern auff Erden. 
rx. Woriñ ſolche Herrligkeit ſtehet. 


den / daß man Gortes Wort wiſſe vndþy 
te / wie Moſe ſpricht/Deu.4.Daewinda, 
wer weißheit vnd verſtand ſeyn bey ally 
Voͤlckern / weñ ſie hoͤren werden alle diet 
Gebott / daß ſie muͤſſen ſagen / Ey welch 
weiſe vnd verſtendige Leute ſind das vnd 
ein herrlich Volck / Denn wo iſt ſo ein hen 
lich Volck / zu dem ſich GOTT alk 
nahe thut / als der HERR vnſer Gott 
offt wir jn anruffen / ic. Die Heyden / Tir: 
cken / Tattern / ꝛc haben nit Gottes Won / 
ſondern jhr ſelbſt geticht vnnd treume 


haben ſic auch keine Sacrament / deñſa / 


ſche Opffer / Menſchen Blut ꝛc. 


* Die ander herrligkeit iſt / dz die Chrif 7 


liche Kirche iſt nit gebunden an einen on 
ſondern iſt Catholica Eccleſia, das iſt in 


ler Welt / wo Gottes wort rein gelch: 
wird / da ſind Chriſten / es ſey zu Rom u 


2. Warumb ſie Gott damit belohnet. C Eißleben / Nuͤrnberg / ꝛc. Anderer Roni 


3. Wie wir vns deſſelbigen annem̃en 
vnd troͤſten ſollen. 


Vom Erſten Stick. 


Woriñ ſtehet die Maieſtet vnd Herrlig 
keit der Chriſtlichen Kirchen auff Erden? 
Antwort. Man ſol nicht wehnen / daß die 
Chriſtliche Kirche hie auff Erden ein 
weltlichen leiblichen Vorzug / Ehr vnnd 


Herrligkeit habe for andern Voͤlcker / als ; 


vernuͤnfftige leute dencken / welche Gottes 
Volct ſind / ſollen biilich in groſſen ehren / 
wolfahrt / reichthumb / ꝛc. auff Erden ſte⸗ 
hen / vnd auch offt heiligen Ceuten ſolche 
gedancken einfallen / Als wir ſehen an der 
Mutter S. Joannis vnd Jacobi / vnd an 
allen Apoſteln / Actor. i. Aber nein / es hat 
viel ein andere gelegenheit / Was belan⸗ 
get das euſſerliche vnd weltliche / ſo iſt die 


Reich vnd Regiment haben jren kreiß n 
re fier / aber das Reich Chriſti hat kein n, 
derlich ort vnd ſtaͤdte / Actor. io. 

3. Daß die Chriſtliche Kirche nit iſten 
Nlañ / ſondern ein heufflein / Comm uo 
ſanctorum, Elias meinet er ſey ſolus, An 
nein / ꝛc. 

4. Daß die Chriſtliche Kirche iſt ein g 
meine der Heiligen / das iſt / nit Diebe / k 
hebrecher / Auffruͤhrer / ſondern fromme 
vnſchuͤldiger / erbar / keuſcher Leute / den 
Chriſtẽ haben rechte tugend / die auß den 
grund daher gehẽ / als Joſeph / Jonathar 
Dauid patientia, Conttà, Scipio / Dios 
nes / Socrates /habent virtures lucatas, 

5. Daß die Chriſtliche Kirche gew!ſs 
Wun derwerck vnd Weiſſagung hat. Lan 
derwerck / als aufferweckung der Todtn 
geburt der vnfruchtbarn / geburt der un 


Chriſtliche Rirche das aller geringſte / we⸗ k frauwen / jnnhalt def Gonnenlauffs/|0 


nigſte vnnd verachteſte haͤufflein / Luc. 12. 
Was aber anlangt die geiſtlichẽ / him̃liſchẽ 
innerlichen Gaben / iſt kein ſchoͤner wolge⸗ 
zierter vnd herrlicher Volck / wie geſchrie⸗ 
ben ſtehet / Non fecit taliter, &c. Pſal. 137. 
Worinne nun die groͤſte herrligkeit ſtehet 
der Chriſtlichen Kirchen / haben wir zu 
lernen auß dem dritten Artickel deß Glau⸗ 
bens / da wir bekennen / Ich glaͤub eine hei⸗ 
lige Chriſtliche Kirche / die gemeinſchafft 
der Heiligen / vergebung der Suͤnden / ꝛc. 
in welchen worten dieſe Stuͤck begriffen 
werden. 

1. Daß die Chriſtliche Kirche iſt ein hei⸗ 
liges Volck / deñ daſelbſt gibt Gott ſeinen 
H. Geiſt / vnd neben demſelbigen ſeine leib 
liche Diener / Biſchoffe / Pfarrherrn / Ca⸗ 
plan / Schulmeiſter / c. Ephe. 4. durch die⸗ 
ſelbige heiliget er die Chriſtenheit / das iſt / 
leſt predigẽ ſein Wort / die Sacrament auß 


vnter dẽ Creutz / ſonſt wird 
ger vnter dem Creutz / wenns 


che Wunderwerck kan keine Creatur nac | 


thun / vñ dienen zu Gottes ehren. Dam 


weiſſagung der Kirchen ſind gewiß | 
Jirgel ſol in Egypten 400. Jar freme ns 


ſeyn/70.jar in Babylon gefangen em 
Der — Oracula ſind vngewiß - 
auff die ſchraube geſetzt / die Leute 3 
ſtocken vnd betriegen / als Crœlus Haiv 
ſuperans, &c. 


© 6. Daß der Chriſtlichen Rirchen Gehe 


erhoͤret wird / Die Heyden vnd abgoͤcniſe 


ruffen in den Wind / als die Balten 


Reg. 2. Item / O lupiter quiſquss c 
= Chriſtlich Kirche wir 

7. Die Chriſtlich Kir der ek rer 

vbel gchet 


Inen r. 
$, Gott hilfft viel einze blenpelor 


' ( 
der aller Welt txranney / one os 
ſonſt andere můͤſten verderben /all 


Baby. o“ 


lunca Lconum, fornace „ e 
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| | as bißher erzehlet geboͤrt alles vn!“ chem iſt kein herrrliakeit noch Troſt / ſondern ei⸗ 


rden Articfel/ Credo ſanctam Eccleſiam, tel zwang / dienſt barkeit vnd Elend ſondern vns 
xc Nu folget / Credo remiſſion em pecca- acnicſſen laſſen der herrligkeit vnd frewde deines 
totum. In der Chriſtlichẽ Kirchen iſt ver⸗ Reicha / vñ verleihen waren Troſt Vergebung 
gebung der Suͤnden die ſchlůͤſſel der Air ⸗ der Suͤnden vnd ewiges Leben / Amen. 

g gewalt Zůnde vorzubehalten / vnnd CX1, 


uergeben/relches iſt nicht das geringſte Yon dem Eabbath auf der 


ck von der herrligkeit der Rirchen / dar⸗ 
reand leyden muß. Deyden koͤnnen Hiſtoria von dem Ho ltzleſer vnter den 
ſunicht etc. Kindern Ifracl / welcher geſteiniget 
Aufferſtehung deß fleiſchen. Dz hof B ward / Num. iz. 
om die haben keine hoff ger Lhie wird beſchrieben ein Hi⸗ 
I, Cheſſa. Ev ſorta wie . 
en leben Cole ſſu. Vnſer lebẽ iſt 2 8 | bb —_ — wee 
xborgen mit Chriſto * Gott Johan. ein der Wuͤſten. Erſclich wird be 
du eo iverſthienen dan wie Narbe dee d bee Del 
bnd ir wiſſen aber / wenn es erſcheinen No. 4 . 3 ou — 
:6 wi werden cr. lden ene 
Died — 2 * enn, OI Goͤttlichen Wercken zubrin 
100 en trachte gen 2 tage ſoltu arbeiten den ben 
tolldens etc. | den Tag ſoltu ruhen vnd Gott in dir wir⸗ 
bean rarer nber ade ke, Geborvnd verbenſungbes 
man | nel trachten, lernen vbett. Darnach wird die 
\ - ay Wie fein ſind d l 
Deum Jacob t 1 — = — — = — + beſ 1 - " 17 antwort 
in daß die Chriſtliche Kirche ſey ein lieb ary nn fer D — * — 
kb Gott wolgefellig heufflin / vnd ſo fort zu pd be en Menn das iſt der gemei 
deb 3 drin neſt Todt geweſen / den man nach Gottes 
am andern zum dritte i befehl alle: ley Ydelthetern angethan dz 
Vom Andern Stuͤck. ma1: ſi:geſteiniget / iſt nicht alſo grawſam 
Wirumb hat Gott die Chriſtliche Kir als koͤpffen hencken / redern / viertheilen / 


te mit ſolcher herrligkeit belohnet: 
bropter ſuam gloriam. 
:Propter Diaboli invidiam, Dem Teu- 
fazutrotz. 
Yropter mundi confuſionem. 
elropter talutem Eccleſiæ. 


Vom Oritten Stuͤck. 


Heſollẽ wir vns in dieſer Lehr annem 
na vnd troͤſten: 

trdicemus beneficium Dei, & gratias 
Nemge. 


betunus & nos aſſumi in ſocietatẽ Ec- 
.ch. 

Audizmus verbum ,credamus,confite 
MIX moribus. 

Has conſolatione nos ſuſtentemus. 
4uithefis, Sollen vns nit ergern noch 
cafe ten laſſen loſe rede / Es iſt ein Bettel 
dane verlaſſene leute / verachte leute / ſort 
Gott bitten / daß er vns bey der was 


rn vnd herrlichen Nirchen erhalte. 


5 Hebetlein. 
Horkancken dir HERR Gott Hiſfiliſcher 
8 wy du vns in dein Reich zu deinen Er— 
Aerweblet haſt / vnd bitten dich / du wolleſt 


»- - 


"mit, utenfilrdem Reich deß Teufels / in wel⸗ 


þ 


b ſyieſſen / init Zangen reiſſen als bey vns ge 
wohnlich. 
Vom Sabbath. 


Sabbath iſt ein Hebreiſch Woͤrtlein / 
vnd heiſt ſo viel als ruhe / oder wie wir ſa⸗ 
gen / Feſt / Feyer / wie man pflegt zu ſagen / 
Itzt hab ich Fcſt ynzt hab ich Feyer das iſt / 
jetzt hab ich ruhe von meiner arbeit vnnd 
iſt wol geteutſchet. dabbathum ſanctifices. 


Du ſolt den Feyertag heiligen / Das Feſtk 


E halten. 

Es war aber der Juͤden Feſt vnd Feyer⸗ 
tag alle Wochen der ſiebende Tag / welcher 
auch im Hebreiſchen vnnd in allen Spra⸗ 
chen faſt laut / wie das wort Sabbath / 
Scheba, a Sdeptem, Sieben / vnd hat der 
ſibende tag den Namen von der ruhe Got 
ter Oie andern tage haben keinen eigenen 
Namen in der Schrifft) wie Geneſ. 2. geo 
ſchrieben ſtehet Vnd Gott ſegenet den ſie⸗ 

F benden tag vnd heiliget jn / darumb daß 
er an demſelbigen geruhet hatte von allen 
ſeinen Wercten / die er ſchur vnd machet. 

Vnd weil Gott an demſelbigen tage ge⸗ 
ruhet harte gebot er nachmals ſeinem 
Polit (alt habens one ʒweiffel die Ertz · 

| Yy vetet 
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| veter auch gehalten) daß ſie den ſiebenden 

Tagen Creig keit jres Regiments halten 

vind feyren oder wir die Schrifft redet / 

heiligen ſolren ſolten thn fuͤr einen außer⸗ 

wehlten Tag rechnen fur allen andern ta⸗ 

gen vñ nit ic htud en / ſondern itt Mertz 

vnd innen arberten / zuſammien kommen / 

in der Nirchen Gottes Wort vnd verheiſ— 

N ſung hoͤren / lernen betrachten / vnd dane⸗ 

; bẽ auch jres Leibs halben ergetzung habe. 

Ve dz waren drey fuͤrnẽliche vrſachen / 

darum̃ der Sabbath von Gott geordnet. 

hg Erſtlich / daß die leute Gott lerncten er, 

kennen /c r zuſage lich troͤſten / vnd den 
weg zur Seligkeit wiſſen. 

N. ich mals / daß fie vnd jr gant: Dons, 
regin: ent ruge hette / Denn alſo laut das 
Orſetze / Ir ſolt ken Werck thun noch du 
ein Sen Tochter Nnecht / Magd / vich / 
Gaſt oder Fre.nbdling / Evod. 20. 

Zum dritten der Sabbath ſolte eine d: 
gur ſeyn der zeit Chriſti / vnnd deß newen 
Teſtamenta / in welcher tzicht ſolte von 19) 
ten {epi ſchatten vnnd bedeutung der zu 
künftige Verheitſung Gottes ſtellen ſon 
dern würde alles im Werck ſtehen / cle 
Welt dis Whnderthater Gottes verkuͤn⸗ 
| digen wie Eſaias ſagt / Omnes erunt doi 
4 a Domino g. 64. Sie werdẽ alle gelehrt 
ſeyn von decal NENRRIT Jer. 31. Es wird 
Feier den andern lehren / ſondern ſieſollen 
alle Fon er”, 

$372 ite der Sabbath ſeyn ein Figur 
der Seligkeit in jener Welt da eneel Ruhe / 
er kentniß vnnd lob Got ics ſeyn wird / wie 
Elias ſagt: Es wird ein Sabbath nach 
dem andern ſeyn / Eſa. 66. 

a \ljo haben die Ertzueter vn Juͤden den 
Sabbath gehalten / von anfang big auff 
die zeit Chriſti welcher deß Sabbachs vn 


aulusſpricht Chriſt“eſt finislegis, Chri— 

ſtus iſt das ende deß Geſctzes / Kom. 10. Vi 

. | cr ſelber ſpricht Mateh u. Lex & Prophe— 
tz ulq; ad lohannemltem, Dominus cl t1- 
lius hominis ctiam Sabbath, Matth.12. 

Als nu Chriſtus gen Mim̃mel gefahrẽ 
haben die Apoſtel jre Freyheit gentzlieh ge: 
braucht vi den Juͤdiſchen Sabbath ver⸗ 
leget auff den folgenden Tag / welcher iſt 


ſel digen tage vom Tode aufferſtanden vi 
ciii Vber wider iſt worden de Todes viz 
aller helliſchen feinde vnd alſo halten wir 
noch heutiges tags vnſern Sabbath auff 
den tHHonraq wie wirs nach alter gewohn 
heit heiſſen Denn den ſieben Cagen in der 


Hiſtorien Predigt 


Wochen hat man im Latein nanagg 


| der erſte auß vrſach weil Chriſtus an dem þ 


ben von den ſieben Planeten. 

Nu: moͤcht jemand ſagen / So hit 
wol / Iſt der Sabbath auffgehabenyy 
verendert / ſo iſt Gottes Gebot auch m 
endert / So habẽ wir kein drittes Gi 
vnd ſind wir nicht verbunden den Som 
tag zu heiligen / in Rirchen gehen tc, 

Antwort. Dz dritte Gebot ſtchet nog 
feſte / was belanget der Inhalt vnd kraft 
B deſſelbigen / Nemlich / daß ein gewiſſe z 

ſeyn ſol / welche es nu iſt / da man zur du 


chen gehe / Gottes wort hoͤre / Sactamm © 


— 


brauche / bete / lobe / dancke / ſolche zit ha 


die Nirche benennet / daß es der Sonnig 
ſeyn ſol / Denſelbigen Tag ſolſich denn 
mit allem fleiß von Morgen zu end zu 
Kirchen halten / vnd ſonſten auch in da 


Wochen / ſo offt er kan jonderlicheinjede ö 


in ſeiner Pfarr / den daſſelbige hat dit au 

C che alſo geordnet / vnd ſol nicht einem x 
chen frey ſtchen zu enden n nach ſeinem el 
gefallen war gantze Gemeinen vñ Chi 
liche Concilia Heſchloſſen ſonderlich ala 
fol der Sontag nicht verſeumet werden 
Hierauß folget / dz groſſe Suͤndeiſt de 
Sabbath vbertretten, als daß many 
fleiſſig zur Kirchen / vnd zuallem Gotti 
dienſt iſt / Daß man den Sontag reiſctal 


ſonderlich Herrn Juriſten vnd Zauffio 
D te gewohnlich. Item Daß man vnta de 
Predigt ſpacieret auff dẽ Kirchhoff auf 


dem Marckt / bey der Garkuͤche in de 
Schencken Es iſt auch Suͤnde / daß man 
jm daheim ſo viel geſchefft machet vnn 
vermeinet Vrſach zu haben auß der Ar 
chen zu bleiben / Denn viel ſind die nia 
fein die Regel fuͤrzuwenden / Chriſtuchel 


be gehet allem euſſerlichen Gottesdint 


vor / Aſiſericordiam volo non dactiHetat, 


aller Geſetz Moſi ein ende machet / wie S. | Ja / ſihe du aber / Was Chriſtlchelube rn 


was noͤtige Werck ſind; we dualen 
vnd haſt ein kranck Rind / oder komp 
maſſen / daß du einem Menſchen en? 
ben oder Gut retten kanſt in fewerene 
ond ſonſten vii Fan die Sach keinen af 
ſchub leiden / ſo leſts vnſer HERR Gor Þ 
geſchehen / dz du Rirchenleſt ration | 
vnd erzeigeſt dem N. beſten die Liebe ſen 
ſten wil ers ein Richter ſeyn. 80 . 
Das iſt die Sum̃a del Cabrera 
bach darauß wot 3t vrthaulen ne 
armer Suͤnder den Sabbath _ 
dꝛeweil er am ſelbigen Cage 1-25 * 
Ob er wol onc zweifel ae 41) 
geweſen vnd die not verha met ede 
leicht froſt vnd kelte in der 1 15 66 


8 Vom Sabbath. 


— 


prin derwege n 


* N 
” * Fw; - 
ads »— == 
4 , 


Pan AY : 
* * 
- \ . as - 
_ * 1 
— 2. 


nem Weibe vnnd Rindlein 
bewe zer als auß Chriſt- 
l ber liebe vnnd ſor ge far die ſeinen reiß 
vnd hoͤltzleten 31 leſen / dabey ſie [1 wer⸗ 
nen koͤndtẽ / De nnach thut er Sund / weil 
o nicht die euſſerſte Not geweſen / vnd her. 
können bi auff den Morgen warte 2c, 
derwegen er auch in diſe beſchweerung 
Ceibs vñ Lebens kom̃en vnd were 
dunges tags von noten die jenigen ernſt 
uu ſtraffen / welche mutwillig den Sab 
u verbrechen / entweder ſelbs nicht zur 
Arha kom̃en oder die jren laſſen er bei⸗ 
mfronen reiſen vnd fuhren / deß Sonn⸗ 
ugs vnd andern Feyertagen. | 
hupflegt man auch zu diſputieren von 
dm Senntags Wirtſthafften / als ſte hie 
wa vilen orten gebreuchlich ob ſie auch 
zudulden/ weil durch dieſelbigen der Sab 
bath entheiliget / vnd vil leute von der Kir 
chen verſeu met werden. 

Antwort. Wirtſchafft machen an ſich 

ſelbs iſt eder ʒeit ein Chriſtlich Werck, von 
regen deß ECheſtandes / Was aber belan⸗ 
ge die Paucket bey de Wirtſchaff ten / ind 
duſclbigen one das Suͤnde ſchweige den / 
ro ſieam Sabbath geſchehen / da jeder⸗ 
man ſol deſi Gottes dienſts warten. Wo 
aber one 0:fentliche ergerniß Wirtſchafft 
nahl gehalten werden da Roch/Relner/ 
Megde vñ freundſchafft ſonſtẽ gottfuͤrch 
aden Sonntag zum wenigſten eine oder 
wo predigten einnemmen vnd ander zeit 
ſchdeſto fleiſsiger zur Rirchen halten / da 
batman billich geduld / vñ wer vnrecht / dz 
ma pmb eines ſolchen gebrechens willen 
m Airche verlaſſen oder betruͤbẽ wolte. 
Mau man aber mit i raſten vii vermanen 
bun kan / daß weltliche Obrigkeit die, 
aSachen Chriſtliche mittel fuͤgen wols 
ſonderlich daß weicleufftiges Pancketie 
dey Wirtſchaftten ab geſchafft werde / 
kſolman kein fleiß ſparen. 


pt ſe 


CXII. 


In den Kindern Iſrael / wie 


ſe dienſibar gemacht werden vn 
ter Pharao / Exod. i. 


Zum Erſten. 
VR Om Ge: end alten Tcſa- 


. K 4 ® * 
13. w— ander Buch Moſe 
„ eiſt im atein Exodus, von we 

ge deß groſſen MPunderwercks / 


ki! 1 p 
"Itsdarmy beſchi ebe. wird / daß Gore 


404 
4 ſcinem Volck Iſrael mie gewaltiger vnnd 
ſighafftiger and / wider Pharao willen 
vnnd widerſtreben / auß dem Land Egy⸗ 
pten / jrem Dienſthauſe gefuͤhret Vnnd in 
dieſem Buch fehet ſich nu an das Juͤdiſche 
Regiment / welches man heiſſet das Geſetz 
Moſi / oder das alte Teſtament. Denn ſins 
temal vnſer HERR Gott zugeſagt hat; 
te / er wolte dieſes Volck erhalten / vnnd 
durch daſſelbige die gantze Welt ſegenen / 
g nemlich alſo / dz Chriſtus auß dieſcin Volck 
ſoit geborn werden ſo faſſet er es in ein ors 
dentlich Regiment / gibt jm eigene Rechte 
vnd warhafftige Lchr von ſeinem Willen 
vnd Gnade / das iſt / Geſetz vnnd Verheiſs 
ſung / Solche Lehre zieret er mit cujſerlts 
chen Ceremonien vii Kirchen gebreuchen / 
ſetzet auch ein das Weltliche Regiment / vñ 
gibt ſonderliche Kechte vnd Statuten da⸗ 
zu. Deñ wo kein ſolch gefaſt Regiment iſt / 
C vnnd wo beides Regiment vnnd Oberkeit 
nichts gibt / da kan kein Beſtand ſeyn ſon 
dern folget vnruhe / ſpaltung vñ endlicher 
vntergang Land vnd Leute / wie deñ das 
Juͤdiſche Volck blieben / ſo lang die Regi⸗ 
ment geſtanden ¶ Vnnd nach dem ein neus 
wer Roͤnig kam / der tꝰERR Chriſtus / 
welcher ein ander Regiment brachte dar⸗ 
an ſie ſich er gerten / da muſten ſie zu boden 
gehen. 
pd Daß alſo die Vrſach deß Geſerzs Moſi 
iſt dicſe / auff daß dadurch das Jadiſche 
Volck geordnet wuͤrde daß es biß auff die 
zukunfft Chriſt bleiben moͤchte. 

Hierauß iſt klar / Das Geſetz Moſiſey 
allein den Juden geben / wo nu dein alſo / ſo 
folget es gehet vns Chriſten vnnd geweſe⸗ 
ne Heiden nichts an? Ant wert. Iſt recht / 
deñ im Neuwen Ceſtament vnd Cuange 
lio haben wir alles was vns zur Seligkeit 

E noͤtig. Erſtlich haben wir die Lehre von 
Gottes willen vnnd geboten in vnjer Na⸗ 
tur eingepflantzt / darzu voz an der Natur 
verſtandes halben mangel iſt von Chriſto 
vnd ſeinen Apoſteln erholet vñ angezeigt / 
als dz das Geien nit allein von eniſerlichẽ 
wercken / ſondern auch von inwendegenbe⸗ 
wegungen rede Matth 5. Vnd daß nicht 
allein Mord vnnd hebruch :c. ſondern 
auch Nuſtſimde ſey Rom. 7. Solchen ver 


x ſtand haben wir volkoͤmlich im Euange⸗ 


lio vnd beduͤrffen deß Geſetzes vnd gantzẽ 
alten Teſtaments nichts mehr dazu denn 
eben daſſelbige weitleufftiger darauß zu 
lernen. Darnach ſind tm Neuwen Teſta 
ment keine namhafftige Ceremonien vnd 
Kirchengebreuche geordnet auſſerhalbẽ 

yy i der 


— 


T4 
* 


„ Hiſtorien Predigt 


der zweyen Sacrament / der helligen Tauf A Tugenden nach dem Enangtlo dil 


fe vnd deſi hoch tou digen Leibs vñ Bluts che Exempel findet man nirgend ine 
Chriſti Zum dritten / Das weltliche Regi Cronica / denn allein im 1 
ment leſt dz Euangelium gentzlich fahre / ten Teſtament / derhalben das Alte del 
vn ſtellet zu einer jeden veſtendigen Obrig ment nicht zuuerwerffen / Vnd ombdia 
keit willen daß man ſolche Rechte vñ Sta PVrſach willen predigen wir go cond), 


tuten machc/jo nicht wider das natuͤrliche Propheten vnnd Pſalmen / da manſe 


Geſetz gerichtet ſeyn. . che dreyerley nutz darauß haben moge 
Moͤchte nu jemand fragen / Iſt dem als | 
ſo / vnd gehoͤret das Geſetz Moſi vnnd das Zum Andern. 


gantze alte Teſtament dic Chriſten nichts ? Von vrſachen / warumb das Volg 
an / ſondern iſt allein vm̃ der Juͤden willen rael in Dienſtbarkeit kommen. Nuwola 
alſo geordnet / Warumb lieſſeſtu deñ das wir in dieſem Capitel erſtlich handen by 
alte Ceſtament / Warumb predigeſtues? ſach / warumb vnſerD#&RR Cottſang 
Das geſchichet lieben Freund vmb dreyer liebtes Volck leſſet in gefengniß vñ dim 
nuͤtzlicher Vrſachen willen / Denn man ſol barkeit kom̃en vnd in ſolche dienſtbarts 
nit wie die Antinomer /ſetzen vnd meynen / daß ſie arbeiten mibſſen wie die Esel Then 
das Alte Teſtament ob es wol durch das graben führen ziegelſtreichen auff dn 
Newe Teſtament abgethan / dz es darum̃ felde fronen / ec. vnd dafſelbigewehrermn 
gantz 5! nerwerffen / Sondern / wir brau ein kleinc zeit, ſondern gantzer 100. jar von 
chens als ſonſt eine Cronica eines andern dieſem gebot deß Roͤnigs an bif ſo lung 
Ron greichs / Doch alſo / dz wir wiſſen dic- ſie mit Moſe auß Egyptẽ zichen Wav 
ſe Crontca deß alten Teſtaments iſt dieal; plaget ſie Gott jo hart: haben ſie dochdes 
ler beſte vnnd warhafftigſte Hiſtoria / weil zeugniß / daß ſie Gottes Volk ſind / vñ an 
es deß warhafftigen Gottes Ordnung Eigenthumnb denen die Verheiſſungdg 
vnd geſchicht iſt / vnnd zu beſtetigung vn⸗ zukuͤnfftigenMeſsia auß jrem Geſchlact 
ſers Neuwen Ceſtaments auffgerichtet. vnd blut / zugeſagt vii gegeben / Wickont 
Die erſte Vrſach / Warumb das alte Te / es denn / daß ſic nu in einem frem̃den land 
ſtament von den Chriſten geleſen vnnd er · mit knechtſchafft gezwungen vnd vnn 
forſchet worden iſt / daß darinne feine ver» druckt werden 7 Das hat ein boͤſen ſha 
nuͤn tige Geſetz vo Gott den ER RN o gegen deme / das jhn verſprochen / ſie ſoln 
geſtellet / welche man (wo man wil) zum ſeyn / wie die Stern am Himmel vnnd ur 
thal Hachfolgen vnd gebrauchen kan / als der Sand am Meer / Gene. 5. Antwon. 
das Geſetz von den ſechs Wochen / von den Es geſchiehet: | 
ZSchcnden / von der Prieſter Opffer / ſind Erſtlich / vmb der warheit Gottes wi 
feine natuͤrliche / freundliche vnd vernuͤnff len / denn Gott es jhn zuuor geſagt / daß 
tige G eſetz geweſen / Die ſchwachen Weiber jn alſo ſolte gehen. Gen. 15. ſprichter zug 
ſollen ires Leibs nach der geburt ſchonen / braham: Das ſoltu wiſſen / daß dein S 
Der Obrigkeit ſol man etwan pflegen von me wird frembde ſeyn / in einem lande dat 


deme was Gott beſcheret / die Prediger vii nicht ſein iſt / vnd da wird mã ſiezu dine 


Seelſorger / Kirch vnnd Schulen iſt man k zwingen / vñ plagen vier hundert jar. da 


auch ſchuͤldig zu vnterhalten / Dep haben Weiſſagung muſte nit dahinden blaben 1 
wir im Moſe die oberzehlten * vempel ꝛc. ſonſt hetten die Kinder Jſracl vrſach 90 | 


Zum andern / Iſt die verheiſſung deß habt an Gottes Zuſage vnd gegenwarz 
Euangelij in alten Teſtament herrlich keit bey jnen zu zweifeln. 9 
auß geſtrichen / als Geneſ. 3. 49. Deut. 18.2. Zum andern / geſchihet es vmb der S 
Sam. 23. Vnnd dieſelbigen Troſtſpruͤche de willen deß Volcks Iſrael ſintemal we 
ſind das rechte Euangelion / vnd erwecken der ſie / noch kein Volck auff Erden obne 
allen Chriſten ein groſſe zuuerſicht vnnd Suͤnde iſt Darumb ſpricht Gott 8 
vertrawen zu Gott. pheten Jeremia zu ſeinem Vol " * 

Zum dritten / haben wir dar innen viel x woldich meine liebe Rirche lieb had * A 
Troſt evempel der heiligen Veter / wie ſie ich dich doch zuͤchtigen vnd vnttr de 
Gott gefuͤrchtet / gegleubet / gebetet / gelid ten halten / vnnd ob ich dir wol all T 
de gehorſam geweſt guts gethan / ꝛc. Sol⸗ Suͤnde vergebe / ſo wil ich doe! diego. 
chen alles iſt eine feine Rirchen Cronica / ſtraffe dir nit gentzlich auff heben is 
vd drener zur ſterckung vnſers glaubens / du daran denckeſt / vnd nichrluſtbo g 
vnd zu beſſerung vnſers wandels in allen ſuͤndigen. Jerem. i. Ich habe me . 
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| gecle in der feinde hand gebẽ. Jer. o. Ich 4 
l dach zůchtigen mit maſſe / auff daß du 
dit mit vnſchuͤldig halteſt oder wie ca. 46. 
bet Auff daß ich dich nicht vngeſtrafft 
[ze das iſt auff daß du nit meyneſt wenn 
p nicht ſtraffe / ſo haſtu keine Suͤnde ge⸗ 
pan ja ich wil meines Vaters recht an dir 
rauchen. Was were ein Vater weñ er 
on Rind nit ein mal ſteuper weñ es ſchon 
tf iſt : Wie kan es jmerdar from ſeyn: 
ol doch das from̃e Rind auch ehtmal g 
gen / auff daß es nicht ſtoltz werde den 
ter verachte / oder nicht viel nach der 
ten frage. | | 
| ps. i geſchiehet dem gantzen 
Valk Jſracl zu vbun ares glaubens / ge 
bers ho fuung lieb / geduld vnnd ande 
priſtuchen tugenden / Denn vnter dem 
Crng lernet man an Gott dencken / jn an 
ruf / auff jn hoffen / trauwen vnnd bau. 
ren / geſchmeidig vnnd geduͤltig werden c 
ſonſt achtet mans nicht ſo ſehr. 
zum vierdten geſchiehet es darum̃ auff 
daß die Erloͤſung deſto herrlicher ſey / den 
Gott wil em ſolch auß kommen machen / dz 
nit gering ſeyn ſol / ſondern herrlich leuch⸗ 
ten fiir aller Welt / daß man nicht fuͤruͤber 
könne man muß jm danckẽ. Pfeil. co. Kuff 
nich an ꝛc. Pſalm. 91. Er ruͤfft mich an / 
ſo wil ich jhn erhoͤren ꝛc. vnd ʒu chren mas 
chen. 
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Zum Dritten. 
Von der Cyranney Pha rao. Mir habẽ 
uchi dieſem Capitel ein ECvempel graw 
; F [am Cyranney / ſo die Gottloſen vben 
| nidadicfromen, Der neuwe Pharao ken 
nut iꝗoſeph nit / das 157, er gedenckt nicht an 
| | [inc Holthat / die er dem gantzen Ronig? 
tach erzeigt ſondern trachtet dahin / dzer 
dus Polck Iſrael moge vnterdrucken / vnd 
nüpe machen / dz es nicht gewaltig werde k 
n Lxpten vñ auch nit konne wegziehen 
audand Denn were zubeſorgen geweſt / 
rſt ſich ſo mehrtẽ , ſie weren feinde wor: 
carnd harten dz gantze Koͤnigreich =, 
F rten vnter ſich bracht / Darumb leſt ſie 
Fargo erſtlich mit harter / ſchweerer ar; 
a drücken vnd meynt / er wil ſie dadurch 
pffen / denckt nicht / daß arme Tagloͤh, 
die y wecre arbeit haben am ineiſten 
Wckriegen / Darnach als das nit fort 
dbefiblet er heimlich den Wehennut— 
8 Rindfrawen daß ſie den gebor 
Vundlin ſo es kneblim ſind; ein Rnips 
ond erwuͤr gen ſollen. Denn kleinen 
mag man leichtlich was th un / daß 


8 e cn. 


—— 
4 


Von dienſtbarkeit der Iſraeliten puter Pharao. 40 & 


Letzlich / als das auch nit fortgehet / ſo 
leſt er ein offentlich Mandat außgehen / 
an das gantze Volck Iſrael / Alle Soͤne die 
geborn werdẽ / ſol man ins waſſer werffen. 
Summa / die Tyrannen koͤnnen nit ſehen / 
daß Gottes Volck / vnnd die rechte Kirche 
zunimpt / vnd muͤſſens doch ſchen / ſte aber 
muͤſſen vntergehen / wie deñ hernachmals 
nach hundert jaren als man lange gnug 
tyranniſieret / der Roͤnig Pharao mit ſei⸗ 
ner gantzen Ritterſchafft im Wafſer ver⸗ 
ſeuffet vnnd die Ninder Iſtact btriben lo⸗ 
bend / ſie wellen die Rinder Iſvael mit wa 
ſer dempffen vnd verſeuffen / ſo vbergehet 
ſie ſolche ſtraffe ſelber. Man ſchrelbeauch 
von dieſem Roͤntge Pharao / Amenophis 
genannt / daß er ſeyzum ſteinern bilde wor 
den vnd habe alle morgen wenn die Son 
ne aufgaugen / geredt biß auff Chriſti ge 
burt / es ſey nu wie jhm wolle / ſo leſt vnſer 
HERR Gott ſolche Tyrannen nicht vn 


geſtrafft. 5 | 
 Gebetleſn. #5 
Al mechtiger / ewiger Gott / vñ gertttter Va 
ter / der du allezeit deine liebe Kirche geaßthtiaet / 
vnd gleichwol fuͤr aller Tyranney geſchůͤtzt / wir 
bitten dich / du woͤlleſt vis arme Suͤndes nicht 
nach deinem zorn vnd grim̃ ſtraffen / ſondern mit 
gnaden zuͤchtiaen / vnd zum ewigen Leben erhal⸗ 
ten / durch Jeſum Chriſtum deinen lieben Son 
vnſern HERRN / Amen. 


CXIII. 


Wie Moſe mit vngedult vnnd 
zweiffel den Felß ſchlegt / vnd waſſer 


herauß bringet / tum. 20. 


FNdieſem Capttel iſt das fuͤr⸗ 
nemeſte ſtuck / die Hiſtoria von 
dem vnglauben Moſe / daß er 
mit nurren vñ zittern den vol 
geſchlagen vnd auff Gottes befehl roaſſer 
herauß bracht hat. Denn es meldet allhie 
die Schrift / wie die Gemeine der Rinder 
Iſt ael aber mal auffſtuͤtzig worden in der 
Wuͤſten / wider Mofe vnd Aaron / vnd kla 
gen vbereſſen vnd trincken / vnnd pber die 
ſchweere reiſe in der Wuͤſten / Gott hat all, 
bereit ſo viel zeichen gethan / ſo reichlich 
geſpeiſet vnd geholffen / wo kein Nahrung 
vnnd huͤlff geweſen. Item / Gott hat nu 
zum offterumal dic vngehorſamen wider 
ſpenſtigen vnnd Meutmacher geſtraffet / 
noch wils nichts helffen. Vnter andern 
war Miriam / welche auch etwan wid Mo 
ſe jren Bruder ſich empoͤret / aber wider zu 
Py bij gnaden 


ſte in der Wuͤſten bleiben / vnd das gelobte 
Land nicht ſchauwen / Aber ſolche Evem⸗ 
vnd Beyſpiel laſſen ſic ſic) nichts bewegẽ / 
ſondern ſtracks jres ſinnes dencken ſie / Ey 
ſterben hin / ſterben her / was iſt jhm denn 
mehr / wir muͤſſen dennoch zu freſſen vnnd 
ſauffen haben / wie das vngezogene wilde 
Volck thut / wenn es auff ſeinemm Sinn ge⸗ 
ſitzet / ſo fragets nichts nach Gott / nach 
Menſchen / vñ weñ der Reyſer oder ð Hen 
cker mit der Klingen dreuwet / ſo fragen 
ſic nichts darnach / Denn es heiſt / lra furor 
brevis eſt, ornig / halb toͤricht. 

So kommen ſie nu zu Moſe / faſſen jhn 
abermal in den Ring / Gib freſſen / ſauffen / 
oder gib Blut / was zeiheſt du vns / daß 
du vns verfuͤhreſt / hunger vnd durſt ſter⸗ 
beſt / hie in dieſer loſen vermaledeyten Wuͤ⸗ 
ſtẽ / da doch weniger deñ nichts iſt / zu eſſen 


Hiſtorten predigt Y 


gnaden kommen / neuwlich geſtorben/mu A Waſſer vberfluͤſſig auß dem 


die Gemeine tranck vnd ir Vith 
Das iſt die Hiſtoria alhie von den 
glauben Moſe welchs auch gedacht *% 
Pl. al.i0s. Es ſey jm ein wort entfah; 
_— wir ſollen lernen: N 
1. Was die art ſey deß v 
2. Wo er . 5 
3. Wie er von Gott geſtrafft werde 
4. Vnd wie wir demſelbigen Widerſich; 


vnd dafurvnshi:cen ſollen. 


Vom Erſien Stück. 


Wefñ man bedenckt / was rechte Gr 8 
licher glaube ſey ſo kan man leichtlic 9 


dem Gegentheil finden was vnglaubeut 
Glaub iſt ein hertzliche zuuerſicht zu Gon 
zu ſeinem Wort vnd wercken Vnglacla 
iſt ein mißtrawen vñ em zweciffclan Gor 


vñ zu trinckẽ / Meineſtu es ſey ein gerings / C an ſeinem Wort vnnd Wercken / date 


daß du ſo vil vnſchuͤldige Perſonen Mañ / 
Weib / Rind vñ Geſinde / ſampt dem Vieh 
in die not vñ euſſerſte verderbẽ einfuͤhreſt / 
Was ſel Moſe thun er ſampt ſeinem Bru 
der Aaron iſt zum hoͤchſten betruͤbt / weiß 
es niemand zu klagẽ deñ vnſerm H Errn 
Gott der jn in das ſpiel gefůhrt / dz iſt / die⸗ 
ſes Amt aufferleget hatte / daß er Heer fuͤh 
rer vnd Fuͤrſt deß Volcks Iſrael ſeyn ſolte / 


Menſch offtinals denckt / Cyncr wen dz 
alſo ſey / wie man in der Rirchen lehren; 
ein Gott iſt / der alle dung geſchaffen ha 
vnnd regieret es koͤndte wol ertichtetſeyn 
Item / Ob nu ſchon ein Gott iſt wer naß 
ob er nach vns Menſed en fraget vnd ſon 
derlich nach den jenigen den es vbelgchn 
vorauß den frommen / denn fraget et nat 
den Menſchen / oder were er allmechiig⸗ 


fellet auff ſein Angeſicht vnd betet. Da er⸗ D wuͤrde er die nicht alſo in vngluck vndm 


ſchetnt jm Gott der HERR vnd befihlt 
im er ſolſein Stab nem̃en / vñ fur dem gan 
gen Vole auff die Steinklippen ſchlagẽ / 
ſo werde Waſſer herauß flieſſen / Das war 
Moſe ein vngleublich ding aber gleichwol 
thut ers / verſamlet die Gemeine fuͤr dem 
Felſen oder Stein klippe / vnd ſprach / Se⸗ 
het da jr vngehorſamen / hie ſtehen wir / ich 


derwertigkeit kommen laſſen dicynalles 
meiſt ehren anbeten loben vnnd preiſen, 
Alſo verachtet der ( Denſch Gottes wor: 
darnach verſchmehẽ wir auch ſeinc werd 
zweiffeln ob es ongefehrlich vnd zufcllga 
weiſe alſo ergangen / daß ſo viel wunde. 
wer wider den lauff der? (acur geſchch⸗ 


oder wie es zu gehe Pierauß forget dir Þ 


hab einen Befehl / es ſol Waſſer auß dem vngern thun / was Gott zu ehren vñ nac 
Felſen flieſſen / daß ir zu trincken habt Jſts ſeinem gebot geſchiehet / wollen licber r 


auch miglich 7 Wer hats jemals erhoͤret 
vñ erfahren: dz auß einem harten duͤrren 
felſen Stein ſol waſſer ſpringen 7 Wolan 
laſſets vns verſuchen vnd ſchlegt auff den 
Berg / Schleget aber zweymal vieleicht 
auß vngedult oder grim̃ als ſolt er ſagen / 
wenn ſchlagen huͤlffe / ſo wil ich wol noch 
einmal = wa 4 Er hets aber bey einem 
ſchlag ſollen 

groſſer vnglaub im hertzen / da gleich auß 
wendig hand vnd leib nach Gottes befehl 
thut / ſo leſſet er ſich gleichwol mit worten 
mercken er hab groſſen zweiffel an dieſer 
ſachen / daß waſſer auß dem feſten Berge 
ſolte herauß flieſſen. Aber wie jm ð D&Err 
geſagt / ſo geſchichts als er ſchlug da gieng 


leiben laſſen / vnnd ſteckt alſo ,, 


ſers willens ſeyn / dencken wir muͤſſen rns 
ſelbſt verſorgen / ſo ferrne als wir arveiten 
ſo ferrne iſt vns beſcheret / ey nit Gottes e 


gen / wolthat / ꝛc. ſonderlich wenn audi 


der / vngehorſam vñ ſchwach ſind dencken 
wir / wir werden nimmermchr ron Gon 
erhoͤrt / wenn wir ſon beten vnd Gotta 


verheiſſung fuͤr vns haben. 


Alſo thut Moſe hie auch Er weiß zwar 


daß Gott iſt / dz er die Menſchen perfor 
aber da zweiffelt er / da die Rinder J. 
ſo offt murren vnd vngehorſam was! 
daß Gott ſo gnedig ſolte ſeyn end. 
auch helffen vnd dazuͤ durch ein ſels 5 
tel daran ſich die gantze Vernundt 45 
vñ ſtoͤſſet / Das iſt ein vnglaub vn dn 


905 
ſeyn vnd denn; 


Berge by 


m yngleubiger 


= vnnd hat auch allhie an Moſe zuges 


Vom zweiffel Moſe als er in Felſi ſchlegt. 406 


bell ente offtmals mit ſolchẽ vernuͤnff⸗ die Apoſtel / Moſe Aaron / Miriam vñ an⸗ 
gen gedancken deß Vnglaubens vberei⸗ dere / ſo wird die ewige ſtraffe vergebẽ / aber 
— ſhweige denn die Gottloſen / Als Phi- die zeitliche bleibt nicht auſſen / die Apoſtel 
3 pund Andreas gleuben nicht daß muſten dennoch zeitlich Maͤrtyrer werdẽ / 
1 5 konne mit wenig Brod ein groſs Moſe Aaron ꝛc. muſſen auß dem gelobten 
abauffen Volcks ſpeiſen / da ſie doch die Cande bleiben / vnd daſſelbige von auſſen 
* wunderthaten Chriſti geſchen / anſehen. 

«ach der Diener deß Propheten Eli Vom vier dten Stuck. 


' euben / daß 100. Mann ſol; 
n od ſatt nr Wie ſollen wir nu dem Vnglauben wis 
int! . 1 4 F 0 
bo doch. Alſd ergert ſich das gemei⸗ derſtehen / vnd was haben wir fuͤr Ertzney 
by 05 da er vnd hulſfe da wider: 
"> an Chriſto zu Capernaum da er Selen we er nebrechliols; 
gr Johan. 6. Ich bin das lebendige ix. Go 3 rechligecit 
ad Wer von dieſem Brod eſſen wird / „ . 8 ein glaube n 
rid leben in ewigkeit. Ey ſagen ſie / verde denn in vns geſchaffer 
_ + wa E durch den heiligen Geiſt. 
waiſcin harte Rede / wer kan ſie hoͤren: 1 
bn ab 2. Gott anruffen vinb den Glaubẽ / wie 
ra ben ʒu ruͤcke vnd fallen abe. Thomas 1 | 
10 rc. Al at wir den ſingen: Nu bitten wir den heiligen 
13> auch nicht / c. Alſo geſchichts noch Gaston, e n 
beugt tages / daß ſich viel an der War⸗ Wenn Y = Nan wy ler meiſt. 
hetegern vnd vngleubig werden. Gl, 25 K ng de rechnen 
8 Glaubens vnd die erſtling deß Geiſtes ha 


Vom Andern Stuͤck. ber / ollen wir Gott vmb vermehrung bit 


ten. Credo Domihe, &c. Der heiligen Sa- 
woher kompt der Vnglaube? 1. Von cramentzu ſterckung vnſers glaubens ge⸗ 
enſcr boͤſen verderbten art / Denn fleiſch⸗ 


brauchen. 
ach geſnnet ſeyn if ein feindſchafft wider _ Teglich in Gottes Wort vns vben / be 
hot intemal es dem Geſetz Gottes nicht dencken / wie Gott der allmechtige vnſern 
pnterthan iſt / noch ſeyn kan. Dz war auch glauben durch vielfeltige verheiſſung vnd 
ti fleiſchlicher / menſchlicher gedancken in Wunderwerck gegrůndet vn beſtetigthat. 
Hoſe dz er zweiffelt ſeine Vernunfft ver⸗ CXIIII. 


— Ey wiciſts mnglich "eng o Wie Dauid die Lade Gottes 
dottſo geduͤldig ſeyn vnd dem vngehor⸗ en Jeruſ lem brach 
amen Volck / dazu auß eine Felſen / waſſer 9 N J lieb h CA 9 

7 Wer liebe haben oben gehoͤrt 


geben vieleicht veviret er alſo: * 

. Von boſer geſellſchaft / denn es heiſt / a ſo bald Dauid ein wenig ruhe 
(ern unt bonos mores conſortia pra- 2 bes gehabt fir den Philiſtern den— 
den, Onalia ſunt hominis conſortia, ta— 8 cker er an den Gottesdice 
any, - nſt den 

DET „Wie di eGeſellſchafft tſk ꝛc. S. ſelbigen zubefoͤrdern / vnnd die Lade Gor⸗ 
Panlusſpricht dz ein Gleubiger wol Fon; tes gen Jeruſalem zu bringen. Das iff ein 
ein Vngleubig en bekehren / Alſo folget / «x 5 eee 3 

8 b ane loͤblich werck / alle Obrigkeit ſoldemſcibt; 

— — 0 ge " Ns E r r ge 

desboſt Volck / welches macht im ſo vil ons e uy „ 

ct daicr auch lenlich zweiffel Pracht vnd Suͤnden ſondern zu befoͤrde 

4 Mr oat rung deß goͤrtlichen Worts / vnnd der Ge⸗ 
Von dem boͤſen feind / welcher allezeit ee | 

dbmacbeiter daf er die Chriſtẽ vber d rechtigkeit Ji diſem Capitel wird ver: cl 

Ypdwertf mY "= y -n vber den det / wie er die Lade bracht vnd das fuͤrge 

* ny — E 4 Keane nommene werck volendet har mit dank; 
e deſcibige ſucher ber wog ſagung vnd lob Gottes / vnd mit dem Got 

I tes dtenſt vnd wercken die Gott verordnet 

vnd geboten hatte neinlich mit Opffern / 
p Brandopffcr vnd Danckopffer. 

So haben wir in dieſem Capitel ſon⸗ 
derlich zu lehren die gebuͤhr der Obrigkeit / 
dauon ſol man lehren in der Gemeine / weñ 
ſchon nicht viel Perſonen der Obrigkeit 
dabey ſeyn / denn zu ſeiner zeit lehret man 
die Vnterthanen auch was ſie thun ſolle/ 

vy ii da 


Nee. 


Vom Dritten Stuͤck. 

x wird vngl ub von Gott geſtrafft? 

e in ſeinem weſen beharret vnd nit 

de o iſt er ein Suͤnder wider den 

— Heiſt vnd kan nim̃er mehr verges 
den Wem man aber bujſcchut, als 


dern / ind viel vnter dem gemeinen hauf 
fen / welche mit der zeit in den Stand der 
Obrigkeit er wehlet / vnd von Gott gefor⸗ 
dert werden / die ſollen ſolches lernen vnnd 
mercken. 


Vom Ampt der Obrigkeit. 


7, Obrigkeit jol Gott dẽ HERRN die 
nen / ſeinen Gottes vient / reine lehr vñ rech 
ten brauch der Saectrament befordern / vñ 
wen ſic et toas guts in rem Am̃t verrichtet 
hat / Gott demi iE RRC dancken den es 
iſt ſein Wer e geroeſen Alſo thut Dauid er 
dienet Bott vñ il in bey ſich wohnen bas 
ben vnd da er ſcine Laden gen Jeruſalem 
vnter die Nutten bracht hatte / dancket er 
Gott dem {NENRNY 1x Jeſ.so. Welche Hei 
den oder Roͤnigreiche / ꝛc. Pſalm. o. Wer 
danckopffert / ꝛc. Vndanckbarkeit thut 
hertzlich ehe / & claudittontem bonitatis, 
Ver ſchleuſt den Brunn der guͤtigkeit wie 
die alten Lehrer geſagt habe. Billich thut 
es viſe. ÆRRIL l auch wehe / vnd ſon 
derlich wein die vndanctbar ſind / die vn⸗ 
jexin HNA Gott am neheſten ſind / 
deren er die groſſen gaben vnd Em̃ter ver 
liehen hat / c. Lin iDerrn verdreuſts nit ſo 
ſehr wen eu Ba wer etwa ð Wolthat ver⸗ 
giſſet als wenn der vndanckbar iſt / den er 


Hiſtorien Predigt 


da ſollen ſie die ohren auch ſpitzen. Zum an 4 allein ſeine Vnterthanen geſchütztbo by 


Nahrung / erhalten vnd gefoddere 
hat von ſeinem Vorraks — [nh 
de geben laſſen / Er theilet auch jedermgn 
in Iſracl auß / beyde Mañ vnd Waben 
ein Laib brods ſtück fleiſch vñſuppe p. 
terthanen müſſen der Obrigkeit gnugen 
geben / vi; es ſol auch nit anders ſyn e 
zumpt ſich nit / dz Obrigkeit art un ſui 
werden ſie Venales, ſagt Ariſtoteles ! pe; 


B kauffen das Recht vmb Geld ia oftmals 


die Reli gion vmbs geld / wie hohe Pate 
ten deß bezichtiget werden, So ſollen ſt 


nu daſſelbige wei anlegen vnd alſbhg, | 
ben ds ſic aireeg ein Schaginbereribet 


haben / vnd auch nit ſo zehe ſeyn / zu wein 
auch den Vnterthanen ein frewde mach 
nen dienen / vnd zum wenigſten armenlu 
ten auß der Jurchen etwas zu weilenmy 
theilen / Laſt vi Stewer entlaſſen weeds 


C ſto beſſer ꝛc. Spenden im Bapſthum̃ ſi) 


keine boͤſe Werck geweſen wenn ie nit aß 
Abgoͤtterey geſtifftet weren / denn dieſeg 
ben / haben vermeinet den Himmel für ſch 
vñ re verſtorbene damit zuuerdiencn al 
durch ein gut Werck /e. 

Hiergegen ſollen nu die Vnterthanm 
nit wider jperiſtig ſcyn / der Obrigkeit ſon 
dern mit derſelbigen Gott dienen / vnd dr 
Ehr jm allein geben / ſollen der Obrigka 


in ſeinen · Hauſe erhoͤhet hat / der mit jhm p nit fluchen leſtern / ſondern mit derſclbig 


jſſet vnd trincket ꝛc. 

2. Obrigkeit ſol jre Vnterthanen ſegen / 
erfrewen guts thun / nit fluchen / betruͤben / 
beſchwreren tyraummniſieren vñ vbels thun / 
darumbſtchet hie Dauꝛd habe das Vol 
geſegenet wic aber der Segen geſchehen / 
ſtehet auch alhic. Er ſegenet ſie im Namen 
deß HERRN. Vñ iſt diß der fuͤrnemeſte 
Segen den Vnterthanen von der Obrig 
keit haben koͤnnen / Neulich / der Namen 
dep HERRN / dz man vnter jrem ſchutz 
mog: Gottes wort hoͤren vnd der Seelen 
troſt en: pfahen / reine Lehr im lande behal 
ten eint wolbeſtelte Rirche vnnd Schulen 
haben / vie hie auch ſtehet von Dauid daß 
er Diener beſtellt hat / ſonderlich den Aſ⸗ 
ſaph / Ethan / Jedithun / welche auch im 
Pſalter geneñct werden / Alſo ſtehet es wol 
im Lande da man nit allein Predigt vnd 
Sacrament hat / ſondern darneben auch 
zum vberfluß zierde deß Gottesd ienſts 
Muſica Orgeln / Geygen / Drometen / Ge 
maͤhld Ornat vnd Schmuck. 

3. Obrigkeit ſol auch leiblich guts erzei⸗ 
gen den Vnterthanẽ ſonderlich diearinen 
etwa mit einem Almoſen. David hat nicht 


vber Schulen / Kirchendiener halten jo 
der Obrigkeit nicht vorhalten Zins Rev 
ten Einkommen / Zoll vnnd was ir bche 
ret / wie denn jederman wil zu of außbr 
ten vnnd frey ſeyn / dadurch die Herrn 
Rnccbre/ vnd die Knechte zu Herrn ua 
den ꝛc Vnnd alſo koͤnnen die Herrn nc 
milde ſeyn gegen die Armen wenn ſiede 


Reichen alles anhengen / die offt mals da | 
© ſer Haußgemach haben / denn die Ham 


ſelber. 


en / der iſt ʒuſam̃en geſetzt auß dre 

- n Pſ⸗ . A . Vnd das fuͤrneme 
ſte ſtuck iſt / Danckſagung / daß Gottſc⸗ 
Volck beruffen / geſegnet vñ erhalten i 
leſſet jm kein Menſchen ſchaden thun E 
ließ jn / ꝛc. Wir woͤllens aber zu dieſem 
beruhen laſſen. : 

Laſt — Gott dancken daß er Gothe 
lige Regiment vnd Obrigtdegbefard 
ſelbige bitten daß ſie beſtendig blaben 

wir vnter jhrem Schutz vnd ſampt 

nen Gott dienen bitten auch 
ſein Wort zu erhalten 


2 tl. , 
c. Ame = 


Wir hetten ſollen vom Cobgeſang a 


Fon prthcil Gottes zwiſchen Job vnd ſeinen Freunden. 407 


cxXV ſchwacheit vñ nichtigkeit / Wir ſind nichts 


le Gott das vrtheil ſpricht / von vns ſelber / wir haben nichts von vns 


| 4, ſelber / wir koͤnnen vns ſelber nichts helf⸗ 
zwiſchen Fob 9 ſeinen Freun⸗ fen / nicht ein Haͤrlein weiß oder ſchwartz 
den / Job. zs. 


machen / nicht ein Ederlein verſetzen wir 


V kom t Scheidemann vnd ſind auß einem Erdenkloß geſchaffen / 
nimpt Fried auff zwiſchen Job das iſt vnſer Adel Pſalm. 39. Wie gar 
vnd ſeinen Freunden. Gott der Uchte ſind alle Menſchen. Pſal. 62 Men⸗ 


bx ſelber redet mit Job 
nem Wetter / ſtraffet ſein ewiges ruͤh 
i Vnſchuld wie bißher gehoͤret / Wer 
an daß du dich ſo ſehr ruͤhmeſt : Biſtu 
abynſchuͤldig wz wiltu damit erhalte: 
jiultdu ſchon viel guter Were was wilt 
n derſelbigẽ genie en Fuͤr mir gilt nichts 
angnade / vnnd mein Chriſtus alleine. 
pudiſ gar nichts gegen mich / weder du 
os kein Menſch / thr wiſſet vnnd verſte⸗ 
fanchts in jrrdiſchen Sachen vnnd in 
da creatur was woltet jhr denn in Him 
hen Sachen verſtehen So jr nu nichts C 


te ſie wegen weniger denn nichts ſo viel jr 
B iſt / Gott hat ein Wort geredt / c. Daß 
Gott allein incchtig iff. Eſa. 51. Die Er⸗ 
de vergehet vnd die darauff wohnen ſter⸗ 
ben dahin / wie das / etc. Eſa. 40. Di: Hei⸗ 
den ſind gleich wie ein ctropff etc. Viel wes 
niger konnen fic jhn heſffen in geiſtlichen 
Sachen vom Code. Palm 27. Vater vnd 
Mutter ꝛc. Pſal 44. Nan doch ein Bru⸗ 
der c. Zeph i. Es wird jr ſilber / c. In der 
Heiligung koͤnnen wir auch nichts auß vn 
| ſern Fretfre/der heilige Geiſt muß es thun / 
muſtebet viel weniger werdet jhr etwas welcher iſt ein gewiſſer heiliger / frewdiger⸗ 
ſtbafen thun vnd außrichten in himmli⸗ gnaden ond betegeiſt den muſſen wir an 
© {vn Geiſtlichen ſachen / werdet mich nicht ruffen/ Roi hetliger Geiſt/2c 
5 gefangen fuͤhren in einen Sack daß ich | Summa / wir ind geiſtlich tod / vnd der 
muß wie yr wollet. leibliche tod leufft vus aile augẽblick nach⸗ 
8 das iſt die Zum̃a deß Capitels vonder er hat geſpannet / vñ wir wiſſen nicht auff 
bob Weißheit vnd gewalt Gottes / vnd welchen er zielen wird / wir ſehen es iſt bald 
ꝙjnderlich erzehlet er dieſe ſtuͤck. geſchehen einer machts kurtz / der ander 
ri vonder Erden worauff ſie ſtehet / ie ſeuchelt vnd kruncket lang Noch ſind wir 
dae pfeiler oder grund / ſondern han · ſo trotzige leute / vnd duͤrffen Sachen fire, 
| gu alſo gleichmeſs ig ni der Cufft. nemmen / die wir nicht koͤnnen hinauß fuͤh 
n Vonden Sternen. | ren. Pſalm. 21, Kahtſchlagen wider den 
"| 3.£nqeln, HERRN vnd ſeine geſalbeten / wider die 
ce / vnnd ſeinem Firck oder rand / Stachel lecken vil mehr duͤrffen wir wider 
i tham Kiegel. Menſchẽ als Obrigkeit vn Eltern thun / 


| 5.Morgenr6te. Herrn / Frauwen / eins wider den ande / 
| Ecken oder winckel / zipffcl der {Erde. wider eigen Gewiſſen / Das bleibt nicht 2 
: Lucht Sinſterniß / wo / wie weit es ge⸗ geſtrafft. Prouerb. 1. Non eſt conſiliun. 
1 Sap. ii. Potentes Potenter. Lach. 2. Wereuch 
f Geburts zeit. antaſtet ꝛc. Eſa. 64. Wer ſie engſtet / der 

Schnce, Hagel. E engſtet jn auch. Act. 9. Durum eſt tibi. Pal. 
0 b. Pind. 52. Quid gloriario. Der (Menſch muß gepreſ 
11 ſet vnd gedemutiget werden / er thut ſonſt 
u. Blim. nicht gut / vnd wird nichts gutes auß jhm. 


Exp reiffen. Pſal. v · Gib jn ER Reinen Meiſter / ic. 
Sibengeſtirn Orion Morgẽſtern / Plal io. Der iꝰ & R ſchaffet recht / dz der 
bun am Himmel. Meuſch nicht inchr trotze auff Erden. 
; In der höhe vnd im Waſſer leben. Dienet zur ver manung / dz wir demuͤtig 
„ Waißheit. ſind / vnſer Schwachheit erkennen vnd in 
| Mogchorrdiſ Capitel in den erſten Ar der furcht deß HERRN weiſe vnd mech 
Tron der Schoͤpffung / da wir ſagen / F tig ſind Prediger dencken alſo / Wer bin 
1 HERR Gott hats alles ſo weiß i h / daß ich deß lo Errn wort rede aber ich 
Abaffen/vnd erhelt. Ich gleube daß muß es thun es ꝛſt mir befohlẽ Obrigkeit / 
U Gott geſchaffen hat ſam̃t allen Crea Was ſol ich dieſe hohe Sachen mit Men: 
dur. ſcben verſtand ermeſſen / vnnd mit gewelr 
hy ſollen wir erkennen lernen vnſer außfuͤhren / es iſt meines Ampts nich 
wi 


ſen nnd doch ja nichts / aud, groſſe Len⸗ 
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wil heilſame mittel brauchen / oder die Sa * 
che Gott vnnd der zeit befehlen / nach dem 
Rabi Ganaliel Act. 5. etc. 


CXVI. 


Wie ſchweer es iſt / recht from 
ſeyn an dem Exempel Koͤnig Amaztas 


in Juda / welcher die Hohen zugclaſſen / etc. Vnd 
wie Gott quͤtia iſt / daß er dem Gottloſen Konig 
Jerobeam in Iſracl ſicg verleihet wider pg 
den Erbfeind 2 Rea. 14. zwo Pres 
digten. 


Dic Erſte Predigt. 
] dieſem Capitel wird be⸗ 

chrieben der achte Konig Ju? 
a nemlich Amaztas / der ſon 
Jous von welchem wird in fort 
derheit gernieldet / daß er from̃ ſey geweſen 
nach der rwetjſe ſeines Vaters vnd etlicher 
Vorfahren / aber nicht nach der weiſe Da⸗ 
uid / wei her in allẽ ſtuͤctẽ deß Meiligthum̃s 
vnd Gortesdienſts iſt getreuw vnd recht⸗ 
ſchaffen &:-wejen Er aber vnd die andern 
Roͤnige haben bewilliget daß etliche Leu 
te jr eigen Hohen / das iſt / Altar vnnd Ca⸗ 
pellen gehabt vnd wie wir ſagen / jhr tag⸗ 


— 


C 


HiſtortenPredigt 


berkeit kan keinen zum glauben ra 
aber euſſerliche — kan — 
bieten Wir ſind Qenſchen / der Taft 
die Welt mit jhrem er erntß ſind lar 
Der glaube iſt nicht vnſers dinges wir dn 
ſtehen die geiſtlichen hohẽ Glaubeng ſai 
nicht gnugſam / ſonſt wurden wir vitam 
riger ſeyn / vnnd Gott viel hefftiger vnd 
gnade anruffen auch ſehrer vns brauch 
die ehre Gottes befordern / So ſind n 

1. Blind vnd vnuerſtendig | 

2. Der Teufel verblendet vng weiter ond 
verf hrt enſern Verſtand daß er ſccauf 


etwas anders leget das jm nicht befohln! 
iſt / vnd das groͤſſer anſehen vnnd nun 


der Welt hat. 


3, Die Welt ligt vns im wege mit irn 


boͤſen Evempeln / dz einer dencktt / Ey d 
ich alleine from ſeyn wird der nit verdar 
mit ſeinem weſen vnd ergerniß ſe wirſ ko 
auch nicht verdampt. SodendrAmayis 
auch, hat dein Vater die Hoͤhen geld 
Salomo hat fie gebauwet vnnd ſelber cz 
opffert / die Roͤnige Iſracl ſind viel gra 
re Suͤnder / was wiltu dich zeihen daßdi 
ſo ein groſſer Heiligenfreſſer ſeyſt ic. 4 
wirds einem Menſchen gar ſauwer mic 
ſer Welt from ſeyn / vnd iſt er from wid; 


werck gebetet vnnd Meß gehalten haben. ſchweer dz er from̃ bleibt / Darum̃ ſpric: 
Darna+ wird von jm gemeldet wie er ſets Chriſtus / Ve mundo,&c. Jaco-2, Qu: 
nes Vaters codt gerochen / vnnd zweene cent in uno, &c. Jacob i. Haltet euch vn 
herrli be Sieg an den Feinden erhalten D fleckt von der Welt. 
hat / Drruach ein vn no tigen Kritg ange⸗ Sollen derwegen vnſer vnuolkomma 
fangen wider den on Iſrael / darinnen heit erkennen vnd alle tage beten Vergi 
er gefangen / vnnd das Land dazu verlo⸗ vns ic. Wir ſtecken voller teglicher ſu} 
—_— vnd bleiben vol / dasiſtcinegroſſcanfcc! 
Dicſe iſtorien ſi-cinen als ein Welt⸗ tung / Es iſt einer in todes gefahr ger. 
geſ chien / aber ſie ſind nicht vmb der haͤn⸗ ſen / er iſt geſund worden / noch ſuͤndigae 
vel willen an ſich ſelbs bejchrieben / ſondern wiewol er Gott gelobt ſein lebelang fte 
4 WT + . "Tt | 9 p . . * * 1 4 
vmb Coriſtas willen wie denn die gantze zu ſeyn / Aber menſchheit thut nit anden 
Schrifft auff Chriſtum gehet / daß man es iſt ein groſſes / wer Buß vi verlange ha 


ſede / wie Chriſtus auß den Vetern gebo⸗ ,. from zu ſeyn / dz ziel aber koͤnnen wir 


ren / woher ſein Geſchlecht vnd Ankunfft 
Foin: rote es vnter ſeinen Voreltern nach 
dem fle: 312g ,jqqgen wie der Teufel vnter 
nen fin Werck auch geh. ꝛbt / ſich vnterſtan 
den / fic vnd jren glauben zu dempffen. 


Haͤuptſache. 
Wir werden erinnert / wie ſchweer es iſt / 
recht from ſeyn / oder recht from werden. 
Amaztathct was dem toe RR N wolge, 


nichr erreichen ve lkoͤmlich fro zu ſan 
Daher kompt auch luſt zu ſterben daß de 
Menſch ſeiner Suͤnde vberdrůſeig nud 
vnd der teglichen ſtraff der Suͤnde Pia 
73 Meine plag iſt alle morgen da _ 
Sufficit, &c. Wie S. Paulus ſprid'r Aue 
ego homo, &c. Erkenne deinvnnol omen 
heit / vnd wiſſe daß dein volkonmene, i 
in Chriſto / der Glaube macht dich ſcag 


f - : amet : 
fiel / doch nicht wie ſein Vater Dauid ꝛc. F ſtercke den Glaubẽ durchs Saci 
Amaztas hette ſollen vber dem Tempel 
Gorres allein halten ſo leſſet er zu / dz man Zum Andern. 
auff Moͤhen opffert vñ reuchert / Er thuts Gott ſtraffet todtſchlag. Joa n 
wol ſelber nicht / aber er leſſets geſchehen / toͤdtet von ſeinen cigen Dienern 


oY | 4 my . zuaſſ 
das iſt wider ſein ampt / Denn weltliche O. dẽ hie widerum̃ getödtet durch A 


0 „uias wideru end 
Kt -x xl Hott cen [chalk durch 
in dan andern / Sollen vn der wegen fur tod 
ie belag ror ſchen Got: buten daß er vns 
be wry ſchrecklich fallen laſſe / eg iſt gar ein 
0 gere menſchen blut auff feiner Sce: 
ben. Sollen vns deßgleiche hůten fuͤr 
mh dan Zuͤndẽ wider das fuͤnffte Gebot / 
de ic Gott ſtrafft auch eine mit d andern / 
ir dRegel heiſt : Was jr woller daß euch / 
Vd auch was jthr den menſchen thut / 
PM wirerden ſicench wider thun / Quamen- 
f =nenti, Ac Biſt du zorg toi dfelte/ 


eg beiſsig kriegiſch em ſet leger / Gott 
zn t d verſchaffen / daß dirs von andern wi 
dumb alſo gehet / Dr wegen [cy barm⸗ 
ms gig freundlich / gutwillig gedaͤltig / 
ot fader Darth $, Beatimites, pactiici, 
L du es nicht geceſen erkenne deine 
Sud nim zuflucht zu Chriſto. In der ant 
fc und ſpꝛicht Satan. Du biſt vnbarm 
* hertz gewe ſen / ꝛc. Aurivort: Was haft ou 
mingcisdran biſtu es doch auch vnnurſt 
% nine ander. Mas ich nicht din / 


10 beich. Und halte dich zum hochwirbigen 
„ Sccrament / ſtercke deuten glanben / dan⸗ 
erden tyERRN Chriſt fiir jen vers 


1! 
dunſt ic. 

Vr dancken dir HC en Erie ns 
oy duvns ur Gottſcligkeit ber? eſt, at bitten 
a du rolleſt vns dicte!biar geben / wie geſchrichen 
1 WM ft, Pfal. 99. Du gibeſt ſfromigleit (5c. vmb 
rt wilen Amen. 


80 CX 
5 Die ander Predigt. 
Eute haben wir gehort ie 


11 
a 


at © EN Amazia iſt from 270-5) lt :1.b 
4 Ref hat gethan iv. Det. 1 
m | OL wolge!t{-goeenity:: ir: 5 
de F ki Damd. denn er hat die Ager. „ite 
dF dadirrcinen Nebee geld as . 
(a Nur Bit rig yore zetg. 417.27 
60 TT fuUc3 ding o res eg en. 
108 um neben dein Bap her Abrca 
i aye guugſam weituche Oc: £cim ſoilẽ 
NW UOnerthanca6 eos der einigen Fal belt 
9 dagen rule Abgetterer chen Cin 
- er Ron de ANA! 


2 '1> i at - Av LO St: 
-awejen, vnd vie 873g T2 087 15% 10 
rr / daß auch heinge cite be 
dſemengel an inen vnn Gerte he- 9 
mit in Wir (100 tetche gang weren 


/ 


"0 wir heiſſen Heiligen in der Oc. riſft / 
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Danes ſchweer ſey from zu ſeyn. 


408 


durch ſane Diener. vnd gerechte / aber nicht auß vns / ſondern 


durch Chriſtum / denn von ſolchen Heili⸗ 
gen vnd Gerechten ſage die Schrifft: da- 
piens in die, &c. Item / Non cit juſtus in ter 
ra, &c. PIal. 32 Pro hoc orabit, &c. 

Das thut nu den frommc hertzen ſelber 
wehe / daß ſie nicht ſollen froͤmmer ſeyn ſie 
haben luſt dazu / vund koͤnnen nicht dazu 
kom̃en fallen offcinals widerum̃ in Suͤn⸗ 
de vnd vnter den zorn Gottes / aber Gott 


B leſſet ſie nicht ſtecken / Chriſtus leſſer wol 


ſincken / aber nicht vertrincken / Vnnd das 
her komptendlich die luſt zu ſterben / wer 
nicht auß er wegenerhoffnung deß ewigen 
Lebens gerne ſtirbet vnd iſtetwa ſchwach 
gleubig / vnd ſt:rber doch endlich derhal⸗ 
ben gerne / daß er auff hore zu ſůndigen / 
vnd tevycrabend bekomme dieſes vuruhis 
gen Lebens / denn hie iſt nichts denn lau⸗ 
ter jorge vnnd plage / wer ſie nicht hat / der 


C macht ſie jm ſeibſt. Pfal. 73. Meine plage iſt 


alle morgen da ꝛc. Daher kan Paulus mit 
ernſt ſugen Miter ego homo, &c. Rom. 7. 
Vi::jer crolt in dieſer aufechtung tt Chris 
ſtus / von welchem auch Luth. ſchretbt da 
jm einer hat klagen laſſen / er befinde keine 
formalemjuſtitum, keine cti;ene gerechtig 
keit beyſich / darumb koͤndte er nicht zu frie 
den ſeyn Antreort er / ſchretbet jhm wider / 
daß er ſich darumb nicht bettr:nmere! da 


D wird in dieſem leben nichts auß / Das heiſt 


ein Engeliſch leben / welches vnz im kuͤntf⸗ 
tigen leben widerfahren wird / hie ſollẽ wir 
benuͤget ſeyn an der Gerechtigkeit Chris 
ſti / Chriſtus iſt die erfuͤllung deß Geſetzes / 


tc. Kom. io. 
Zum Erſten. 
Wir hoͤren weiter in dieſem Capitel ein 
fein ſtoͤcklein von Jerobeam / dein XIII. 


AN õnig vber Iſrael der iſt zwar nicht rein / 


ſondern helt vber der Abgaͤtterey ſeiner 
Vorfahre / mit den guͤlden Nelbern noch 
gibt jh m Gott fi-q wider den Erbſeind / 
©; er die Preutze wider herzu bringet. 
Da ſſhen wir, daß Gott leiblichen Segen 
gio rauch durch abgoͤttiſche Roͤnige / vnd 
".#::c. verheiſſiuig willen / denn er hats je 
zugeſagtſer leſſet auch die Sonne ſcheinen 


ober Gottloſen vnd vngerechten / Den der 
J 


10 * * . JT = * * / 
eee Nahe In. (tc. 


Pieſen Spruch ſollen wir wol behalten / 
15 Hf eroͤſtlich ʒu mercken / Der ENR 
en ſet laber ent ſeuberlich / vnd mit maſ— 
er hat i ht luſt am tode vñ verderben 
„ Wünderg / ſondern es jammert ſeine 
bauheraigkeit vnſer klag vnnd groſſes 
leid. 
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Hiſtorien Predigt 


leid. Der HERR ſade an den elenden jam ner A geſicht ſebeln vnd wuͤrgen / vnnd den v 


in Israel etc. vñ kein Helffer / etc. vñ der HE RR ter die augen außſtechen. 

hatte / etc. dan er auztilgen / etc. Ein vntrewer vnd meine rd; 

« ; l 1 eineydi N 
Dip laſt vns 39h ein troſt ſein in vnſern iſt nit wehrt / daß cr die — 60 

Anfc.ycangen/ Creutz vnnd leiden / Ach tes Creatur beſchawe / Denn wo dach. 


Gott meinet nicht dein verderben / ſeine ge tur vntrew were gegen vns / vnd bid 
danck en ſind viel anders denn vnſere ge⸗ was ſie Gott zugeſagt vnd wozu bs bis 


dan cen er hat gedancken deß Friedes / c. geſchaffen / ſo muͤſte die Welt zu 
Solt er dich verderben woͤllen / warumb gehen / wie der alte Pythagoras de con 
hat er denn ſeinen Son geſendet / dich zur dia mundi, geſagt hat: Hac "apy 
ſeligen Tauff zu ſeinem wort vnd vnter dz B &c. Bedencke doch ein menſch / wie * 
creutz zum erkentniß der Sůnden kom̃en Ihm ſein eigen fleiſch vnnd blut rok 
laſſen/2c. Widerumb ſind das verdrießli · kranck / ſo arbeitet die Natur / de 2 
che leute / die ſo bald verzagen / wenn ſie in werde / mangelts m am geblüͤt / ſie than 
anfechtung kommen / Aber fleiſch vñ blut auß in alle Glied maß hat er zu vil geblit 
thut nit anders / darutnb můſſen wir vns ſie treibets auß durch den ſchweiß. Jr 
mit Gottes Wort troͤſten vnd ſtercken. der Leib jhm jelber getrew riclmeer f 
Zum andern. * . die tol bedencken was dn 
F 8 eibe gut iſt / vnnd thn zur rnacſundber 
V find noch mehr ſtuͤcklein in dieſem nicht beſchwecren / Hoch viel nichr sl 


Capitel Als: G MD of 'M Wy 
tell, : enſch ſeinem Neheſten gau cm ſeyn 4 
J. — * ” ſit —— — lermeiſt aber ſol der Gb enſch eier Ober 

2 r 15 man der vnſchuͤldigen verſcho⸗ keit getrew ſeyn / vnd oen gelciſteten Er 
nen ſcl. huldung vnd pflichte halten Wer daßm 


Dai Gott die gottſeligkeit hie zeitli = | 
. bemiooeeys bur de iſ mewchr dere 
an fiecer _” 5 Creaturen anſeht / welche jrer pflicht on 

— | SEE ehorſam / damit ſie der hoͤhe 

4. Wenn die fror nmen Chriſten in ar ge ! 10 4 3 * ee. 
* zugethan mim mermehr vergiſſet / vñ be 

niſch kommen ſollen ſie jn auch lernen abe © : 
legen / ſouiſt werden ſic vber das maul ges ſolang die Wale ſtehet Gore wil ans 
dla ern wenn) fie vnnoͤtige kriege — Den meineyd ſtraffen. Rom.13. Jederms! 

_— 2 o ſep vnterthan der Obrigkeit / dic gawan 

en / nu. auß begierde / jre ritterſchafft zu | x 
FE | : * vber jn hat / Wer ſich nu wider ic. 
beweijen ſonderlich wenn ſie dem Feinde zu ,- da 
3 n So ſol;e nu Chriſtliche hertzen mit 
ſchwach ſind / Luc 14. Der Dornſtrauch Eyde nit ſchertzen wie groſſe Herrnpfe 
Amazt as wird zutreten gefangen / vers reg 
leurt C und v n en zu thun deñ groſſe Herrn ſagt ſma 
—* 3 = = hi 5 oY — p oY piclen mit dem Eyde / wie die Rinder ni 
3 — 8 eit / vnd ſich bes Schoͤßlein / egesluduntjuramétisutpat 
en. -— RI ri aſtragulis, & c. Denn es hatgro{|cs4ur 
aſt ur Gott 3 — troſt / ſich / Gottes Namen mißbrauchen oda 
— er geduit hat mir der cm: ſcbwach felſchlich brauchen Der Erd iſtdichido 
/ ) «637, F | : - 4» . 
eit wenn ſie nicht freuentlick ſündigen / E ſte warheit / vnnd iſt Gott ſelber/demro 
vnd troͤſtet inner / zeiget an ſeinen veterli man entweder die warheit nit erforſche 
1 rer — k 4. - - . | * 
Gen willen ger dune Jerc tr braim kanßoder an derwarheit zweffſdt dan 
mein tramwter Son/cec. er wil nit vertilgt. an Gott zum Zeugen / welcher iſt an 
Caſtigans caſligauit, &c : ſal. 110 | Hertz kündiger aller cz2nſben/vndond | 
Von der vntrew vnd meineyd das verborgene ans — do 
K bf 7 i 5 (than 
Königs 2edekial2, Reg . tern b 
Je wird beſchrieben Straff aſſen / man werde denn deſſelbigenencs 
d Vntrew vñ deß Meineydes. ſen de jure oder de facto daß die Obrigke⸗ 
2 Zedek ita hat dem Ronig Nebu p den Eyd ſelbs entlöſet / oder hat in rer 
cadnezar gehuldet / vnd helt im cket vnd muß jn entgelben laſſen EL 
acht ar / in neundten tar fellet er ab / Da kia / da cr von Nebucadnczar gc" g 
komt! debucadneʒar / belegert jn zwey jar vnd zn der gieichen feilen. emed 
zu Jeruſalem / erobert dieſelbe / vnnd fehet weltlichen Rechten gnugſam be 3 
den edekiam in der flucht mit ſeinen kin / vnd kan von den Juriſten nach 6: — 
dern die Kinder leſt cr fiir deß Vaters an ſtenden betrachtet vd bewogen, 


Gotti 


— 


Vom Bartſcheren. 


bones wort vnd dein Seelſorger ſprechẽ zeiget / Dauid regieret vber gantz Iſrael / 


do: xon peccabis, Du ſolt keinen falſchen 
Erdthun. Der Juriſt ſpricht / das vnd dz 
haft falſcher Eyd / Weñ nu ſolchs erkant 
tſoſagt Gottes wort widerumb / So ſol 
u das vnd das nicht thun / Thuſtu es / ſo 
fu meineydig / vnd Gott wird dich ſtraf 
n Wer den Eyd helt / der iſt bey Gott an 
mem / ob es wol zuweilen zeitlich nit be⸗ 
ynct wird (als der Godolia wird ermor 


dennoch bleibet die Regel / Viri rcctè g 


tis poſteritas manct. 

hie ſollen wir bedencken den Eyd / den 
r Gott in der heiligen Tauff gethan / vñ 
nich thun wenn wir from werden / oder 


| an heiligen Sacrament gehen / wen wir 
dahieltẽ / ſo wuͤrd Gott wol gnedig ſeyn / 


Pals. Weil wirs aber nicht thun / ſo kom 
nt die Straff / Pſal. o. Deute. 24 befahl 
Got zuſteinigen den Menſchen / der ſein 


umen vergeblich fuͤhret / Solte er nicht © 


raffen / wer ſeinen Namen fuͤrſetziglich 
vr Lügen mißbraucht: 


CXIX. 


on Bartſcheren / welchs den 
Botſchafften Dauidis widerfah⸗ 


ren / i. Paral. 20. 


As vorgehend Capitel habe 


eitel Namen drinnẽ begriffen / 
vnd iſt das fuͤrnembſte Suͤcke 
darinne / wie Dauid ſeine Feind beſtritten 
tiigs vmb jn her die Philiſter / Moabiter / 
Syrer vnd alles was jm ſein Roͤnigreich 
vergonnet vñ anfechtete. Wen Gott zum 
Aöͤnig machet / dem gibet er auch Lande 
ond Cut vnnd ſchuͤtzet jn im Frieden ob 
rſchon ſolches ein zeitlang verzeucht / als 


ut Dauid geſchehen / denn Gott iſts / der ꝑ 


Vᷣnigreich vnd Obregkeit gibt vnd nim 
nt ein vnd abſetzet / Dan. z. 

Vndſonderlich wird das fein troͤſtliche 
Vortlein zum andermal widerholet: Der 
be RRE halffe Dauid / wo er hinzoch. 
den ein Menſch glück hat / ſo hat ers nit 
lach fic) ſelbs / ſonderen durch Gott den 
dex Rx der Menſch lebt vñ wandelt / 
rſonſt em Creatur auff erden / aber ſein 
Ayndgluͤck k 

Deus diſponit, Prov. is. Sein gang 

— demo ER RI gefordert / Pſa. 

5 Menſch helt den Bogẽ in der hand 

— RR Gott trifft Pſa. iy viz121, 

bn ER R behüte dein eingang / ꝛc. Es 

aud von ð Regierung Danid ange 


ompt von Gott. Homo pro F 


vnd handhabet Gericht vnd Gerechtig⸗ 
keit / alle ſeinem Volck. Dieſem Evempel 
ſollen Chriſtliche Obrigkeit nachfolgen / 
vnd in jrem Ampt one ſchew vnd anſchen 
der Perſon handeln / was recht vnd bill. 
iſt / vnd daruͤber halten Fiat juſtitia,&c.4;r, 
get Reiſer Ferdinandus / Es geſche wa⸗ 
recht iſt/ lache oder zuͤrne die Welt. 

In dieſem Capitel haben wir 1. E vem 
pel der Danckbarkeit. Dauid vergiſſet nit 
was jhm Nahas gutes erzeiget in ſeinem 


elend / da er fur dem R6nig Saul fliehen 


muſte / vnd leſt jm zu hertzen gehen / daß er 
mit Todte abgangen / troͤſtet ſeinen Son 
durch ein Koͤntgliche Botſchafft / vnd iſt 
gnedig gegen jm geſinnet. 

Man ſol der wolthat nit bald vergeſs 
ſen ſondern danckbar ſeyn / Iſt eine groſſe 
Tugend / aber in der Welt faſt gar vnbe⸗ 
kannt / daß man wol klagen mag mit dem 
alten Poeten: Omnia ſunt ingrata, &c. Es 
iſt kein danck mehr zuverdienẽ / Es iſt gar 
nichts / dz einer den andern wil guts thun / 
Chriſtum verrhiet ſein eigen Juͤnger / ſein 
eigen Volck creutziget jn / die 
ten jhn in groͤſſern ehren denn die Juden. 
Es ſol aber nit ſeyn / Chriſten ſollen nicht 
allein der empfangenen wolthat eindenck 
ſeyn / ſondern der empfangenen vbelthat 


ich nicht leſen wollen / ſintemal p vergeſſen / vnnd jederman vmbſonſt guts 


thun / auß liebe deß DIERRYT Chriſti / zu 
beweiſung deß glaubens vnnd der danck⸗ 
barkeit gegẽ Gott fiir ſeine grundloſe gu 
te vnd vnmeßliche barmhertzigkeit. 

2. Exempel der Hoffluͤgen / deß ohren⸗ 
blaſens vnd einlappens / deß kein ende iſt. 
Hanon hette wol die Botſchafft Dauidts 
friedlich angenom̃en / ſo muß er thun vnd 
hoͤren / was die Raͤht wollẽ: Raͤht an mech 
tigen Hoͤfen / welche deß mehrertheils gott 
loſe Hoͤfe ſind / ſind mehr als die Herrn ſel⸗ 
ber. Da die Raͤht zu Babel Danielem wol 
len in die Cewengruben haben / da muſs $ 
Roͤnig thun was ſic wollen / wie ſie deñ mit 
klarẽ worten ſagen: Du ſolt Herr Ronig 
diß gebot beſtetigen vnd vnterſchreiben / 
Dan. 6. Dauid meinets gut / die Ammoni⸗ 
tiſchen Raͤht deutens vbel / neñen die Bot 
ſchafft Kundtſchaffer / Das war ein luͤgẽ / 
denn woher haben fie es! Argwohn iſt luͤ⸗ 
gen / wehnen iſt nicht wiſſen / wehnen vnd 
wiſſen iſt zweyerley / Opinio vim facit veri- 
tati. &c. Wahnſucht thut der Warheit ge 
walt. Suſpitio eſt venenum amicitiæ, ſaget 
Auguſtinus. Solche vnart ſollen Christl 
che Hoffraͤhte ſich * _—_ 

3 e 


4.09 


eyden hiel⸗ 


yt balde glauben vnnd zugefallen 


vempel der Schmach vnnd Verhoͤ 
dt manchsmal ven Hofe begegnet 

| denden vñ vnſwuldigen Chriſter, 
l Aꝛos Botſchafft war friedlich / ſte wer⸗ 
| u aber vbel geſchabernackt / ſo zu reden / 
' Senn Hauon leſſet jhn die Barr halb ab⸗ 

; ſchneiden vnd die Roͤcke biß auff die guͤrte 


| achter geroeſen / vnd die Legaten ſchemen 
bl. ich alſe ſehen zulaſſer; vnd far jren Roͤnig 
| zukommen / vnd der Roͤnig ſchemet ſich / 
ſte alſo zuſehen / darumb heiſt er ſie zu Jeri 
cho bleiben / bis der Bart wider wachſe. 
Wo iſt nun vnſer ſcham: da ſtutzet man 
den Bart / dz moͤchte ſich noch leyden / aber 
daß man den Rinvarr abſchiret / vnd den 
Rncbclbart ſtehen leſt / iſt ein imutwill / vnd 
ſolcher Tuͤrckenbart wird die Tuͤrcken ins 
Cand bringen / Mich duͤncket / es ſey zum 
theil geſchehen / daß io viel Chriſten gefan⸗ 
nen / vnd die graben muſſen außfuͤllen fir 
Higeth tc. Item / kurtze zerfetzte Alcider 
hat man lieb / daß man ja dic ſchoͤnen Hos 
fuͤr dem Rock oder Mantel ſehen kan / 
"WEE od dieweil man nun lange Mentel tre: 
1 4:r/ſo muͤſſen die oſen ſo lang ſeyn / daß 
a tie vnter den waden ligen / O du ſchendli⸗ 
cher Pluderteuffel / wie wird dich Gott 
ſtraffen. Die Oberkeit thut recht / wie man 
otliche weiß die jre Hencker in ſolche Ma⸗ 
nter kleiden / damit andere ein abſchewe 
tracten. 
Das geſchiehet nun auch Geiſtlich / Die 
Rotſchafften Gottes werden gehoͤhnet 
1 von den Heyden / Juͤden / Tuͤrcken / ſonder⸗ 
lich — piſten / wenn wir Frieden brin⸗ 
gen / wollen die Baͤpſtiſchen bey jhren Eh 
ren vnnd Guͤtern erhalten / ſo ſie nur dem 
Enangelio ſcinen Laufflaſſen / ſo wollen 
ſie es nicht annemmeu / ſchmehen hoͤhnen / 
vund verachten vns je lenger je mehr / 
alm 5s. Sie legen jhre huͤnde / c. Dar; 
ub laß nur gehen wie es geht / Gott wird 
lche Schmach wol rechen (wie es zim 
9 an jhnen gerochen) als er denn auch 
".antd durch Joab pud Abiſai Sieg gab 
der die ſtoltzen Ammoniter vnnd jhren 
guntzen Anhang / alle Roͤnige die mit jhn * 
im Bunde waren 
Laſt vns Gott daͤncken / daß er wars 
net fuͤr leiblicher vnnd geiſtli⸗ 
cher Schmach / damit wir 
nicht in ſeine Straff 
fallen ꝛc. 


Hiſtorienpredigt 


Derren ſo. n ſolchen vnartigen Rah 4 


2 


Wie die PropheteHagzaign 


[ 


Zacharias / zu dem FirſimE, 


rubabel geſendet werden / Er 


Ott erzeigt ſeine gnaded 

> © — 4 9 (i 

S. Jidiſchen Volt / vñ deckt 
S ſeinen Bundt / daß er den Mei 


ſiam verheiſſen hat / der ſoli 
Tempel zu Jeruſalem predigen Damm 


verkuͤrtzen. Das iſt ein groſſe ſchmach ges ob er wol den Tempel laſſen zerreiſſen nd 


das Volck zerſtreuwen / vm̃ rer ſündenl 
len / So leſet er ein neuwen Tempelbaunt 


vnnd ein neuwes Volck geboren werd 
Pfal. 90. Der Tempel ſol herrlicher n 


denn jener / Hagg. . (Ac adificaturà Cr 
Ethnico, gentili, quia gentes hæteditint 


Chriſtum) Den Gott ſtrafft den mut 
len vnd vngehorſam / vnd von den from 


ſten Rindern leydet cr ʒũ wenigſtẽ / we pre 
digen vin vermanen hilfft / dazihtiqen 
vii helt vnter der ruhten / wo dz nit hüft 
da leſter gehen vn verderben / aber weße 
zůchtigt / ſo kehrt er ſich auch wid mitgn; 
den das beweiſt er an den gefangenen Ju 
den / davon hoͤren wir in dieſem Capüt. 
Zum erſten / die groͤſte gnade iſt wenne 
bo:ſchafft ſendt ſein wort vnd willẽ wiſn 
veñ er ſchweigt / ſo iſt er zornig / Cel 


Dt Fropn etia, Pro. aʒ. Wen die Cantzel ler 


vñ Lum iſt / ſo folget vntergang vii zerſi 
rung. Es iſt gar fein vñ troͤſtlich dz er zu 
ſagt Eſ .o. Spiritus meus, &c. Vnd iſten 
betruͤbt ding / Amo. 8. Mittam famem, &. 
Vnd I fluch Dauid Pſ.59-Laþ ſieheun 
wie die hund / laß ſic hin vñ her lauffenvn 
ſpeiſe / vñ murren weñ ſie ſat werden 01? 
Weh imnẽ / weñ ich bin von jn gewichen 
12. Ich red ʒu den Propheten / rñ ich bel 
ſo viel weiſſagung gibr-Pſ. 68. Der len 


gibt das Wort mit groſſen ſchare Enn 


eliſten. 
A 410 thut hie Got / da ſein volck am — 
betruͤbſtẽ iſt ſende er jn die zwene Prop! 
ren / Hagg. vnd Zacbar. Haggai heiſt 
Perkimdiger / Zachari.hciſſer Jnged 
deß HERRN / Sic verFindige One 
gnade / vñheiſſen ingede> ſeyn ſeiner " 
heiſſung / Hagg · hat ein ſchoͤnen Spt -/ 
Adhuc modicum,&c.ZadariasHall, 
troͤſtlich / verkuͤndigt ſein geſichte d 5 
redt mit mir freundlich vn . — a 
Itẽ / ich war nur ein wenig zorn 4 
i. vnd 2. Ich wil eine feurige — 11 

Dieſe zwen Propheten find die le 05 

weſt ohne Maleachi / welchen die 125 
achten / daß es der S 


Rei a 7 | 
Von heilſamen Lehrern. 4-10 il 
Eſcageweſen/welcher yatr dieſen geweſen / XI. 9 

der ſa kurtz nach jnen kommen. | | 
0 Das ſollen wir wol zu neon ds Von he ilſame n Le hre rnam Ex il 

vil peediger ſind in einer Stad oderine empel Eſra deß SchrifftgeleHreen! 3 
— i ein groſſc = — ae = ftsele 1 

ttes / Das bezeugt auch ð Catechiſmus 1 J OT 1 

2 ſehrets die Rinder / Denn vnter allen Se Chriſtliche Leh re it alſo — \f 

ngen was wir von Gott ſuchen vnd bit⸗ gethan / daß ſie nicht viel vnd | 
mancherley namen vii ſpitzluͤn. I 


ſole im Vater vnſer / iſt ja dz erſte: Ge⸗ manch ä 7 | 
kaliqer werde dein Name: Wie geſchicht | vige Sachen in ſich helt ſie leh⸗ N 
Wo das Wort Gottes lauter vnnd z ret vnd prediget Chriſtum einfeltig / vnnd N 
m etc. wie die Verheiſſung biß auff Chriſtum er⸗ | W || 
dienet zur Vermanung / daß wir Gore: fuller/dz beſchreibt ſie kurtz vnd rund / vnd 10 
ntoar ſeyn ʒu dieſer zeit / da ſein Wort machet nicht viel ſeltzamer vmbſtaͤnd / vnd 11 
ubucher vnter vns wohnet / denn 3a kei: iſt dergleichen Buch in der Welt nicht / da TH 
m zeiten ſo ferne wir auß den Chroniken ein ding ſo fein einfclrig vnd lieblich / vnd | 
male Geſchichten vermercken koͤnen / zu gleich off tmal geruͤhrt vnd eingebildet | 
g &mhnctin vns mit aller weiß heit / in allẽ wird / vnd die vnnoͤtigen Vmbſtaͤnde der | 
Gyrachẽ / man redets / man ſchreibets / dru Sachen ſo kuͤnſtlich vbergangen. | 
cus mahlets / man ſchnitzts / geuſt beckcs / Derwegen leſen wir dieſes Capitel fort 
c ſinger pfei fet / ſpielets man ſeets / pflantzt / C vii fort / nicht daß wir koͤnten oder wolten 
nA die kinder lallens vnd ſtam̃el is In ſous viel neuws lehren / ſondern bleiben bey der 
| derheit Prediger ſollen Gott d ancken / daß gemeinen Lehre / daß Gott ſeine Nirche er 
Gyr durch ſie redet / Oorigkeit / daß ſie da helt / vnnd erwochlet Chriſtliche Obrigkeit / 
k durch verehret (den es hat ſonſt ein Cyran die ſich derſelben annem̃en vnd befoͤrdern / 
0 mij h anſchen fur aller Welt via die Oorig dafuͤr jm deñ von hertzen zudancken / vnd 
kat ſolt einer lieber etwas anders ſeen vñ erhelt ſeine Verheiſſung / was auß ſeinem 
vnd allen Heyden verhalſer / aber Gott munde gegangen iſt / verbirgt dieſelbe vn⸗ 
[53 co iſt ſein Ordnung) a iß oaͤter / daß ter dem Creutz / ſtellt ſich als ſolt nichts ans 
e Rind vnd Geſind durch daſſeibe in Ges ders darauß werden / vnd wenns alles vers 10 
; horſam halten / manch Rind vnd geſinde x, zagt iſt / ſo kompt er. | [} 
"| wirdefech vnd freffel handeln / weñs nit Vnd darvmb můſſen wir taͤglich predi 1 
zu Gottes furcht gewehnet wuͤrde / vnd als Wgen / vnd Predigt hoͤren / nicht daß wir neu 
- | Sindchaben lehr vnd troſt auß Got / we ding lehren oder hoͤren ſondern weil es | 
„wort. 2 der hoͤheſte Gottes dienſt iſt in der Chriſtli 
7 dum andern / JIn was Namen ſol man chen Kirchen / Gottes Namen außruffen 
pteogen : oder wʒ ſol man predigen: Des vnd anruffen / predigen vnd beten / derhal⸗ 
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9 * 5 l a | 

\ DERRY Wort. ben ſind wir geſchaffen / daß Gott hat woͤl 14 
1 dun drieten Das wort iſt Fra Freq deñ len ſeinen H. Namen geheiligt haben / ſein | | 
n þ Scrub abel vnd jeſanrrurden er cwwertt / i Reich auff Erden auffrichten / vnd ſeinen | 


1 de Propheten ſtarcken jee hund. O es thu⸗ E gehorſam vnd willen geſchehen haben. 


Cock wenn ein Preoiger ſaget / Da thuſt Zum Erſten / ſo mercket nu abermal in Nen 
le ut Opriſt. ich fahre foet / es machet ein ſonderheit dieſe Lehr. | k 
i hertz Was einer auff ſein duͤnckel thut / iſt I. Gott erhelt ſeine Rirche jmmerder zu 11 
m bestandig. allen zeiten / vnd erwecket Lehrer / die da 1460 
3 dun vierdten der Teufel vnterſteht ſich ſind geſchickte Schrifftkuͤndiger. 1048 
5 Anderen wie denn auch die Gottloſen / 2. Daß ſie einen Eiffer haben / jhr Hertz { 
ww [© ſe machen Anſchlage die ſie nicht Fon ſchickẽ zu ſuchen dz Geſetz des HERRN / it 


N ; j "SE 
1 ah abren. 4 nicht one hertz mit vnluſt dariñ wandeln / 
nal dum fuͤufften / Die Juden bekennen jre ¶ Denn das hertz lehret / prediget / etc. 


tn ns auch gegen jre Widerſacher / Das p 3-Gibtjnen gluͤck vnnd fortgang / was 1 
on | Deſtand. an ſol ſich nicht vnderſte⸗ ſie thun vnd fuͤrnemmen / daß ſie bauwen 11911 
55 I einde zubetriegen / wie im Inte vnd guts außrichten / wie alhie ſtehet vom il! 

| 8 r wollen das vnd jenes fuͤrwenden / Eſra / dic gute Hand Gottes ſey vber jm 9 
> * ol auch ſonſt Suͤnde nicht verhe⸗ geweſen. | 

ro * Das heiſſet das Gewiſſen beſchwe⸗ Dieſe Lehr ſollen wir nicht verachten / 4: 

> ſondern offt vnd viel bedencken. 1 
f 53 1 1 Gott # 
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x. Gott gibt Prediger / es iſt warlich nit 
vnſer thun vnd krafft / Oſe. 12. Ich bin es / 
der ſo viel Weiſſagung gibt. Pſalmo 68. 
Er gibt gantze Meerſcharen der Euange 
liſten. Die Welt dencket / jhr iſt allzu viel / 
Aber ſo mancher / ſo manche gnade Got⸗ 
tes / So mancher verjagt wird / ſo mancher 
zorn Gottes. Catechiſ. Credo Eccleſiam. 
Weil wir Eccleſiam glauben muͤſſen vnnd 
nicht ſehen wer thut es deñ / wer gibt Pre⸗ 
diger denn Gott! 

2 Man findet viel Prediger / aber viel 
Miedling die keinen Eiuer haben ſuchen 
den genieß an den Schafen ſchicken nicht 
jr Hertz zu Gott. 

3. Man findet jhr viel / die haben kein ge⸗ 
lůck / richten nicht auß was ſie eiuern / ſon⸗ 
dern werden darob verfolget vnd außge⸗ 
hoben. Das iſt auch ein ſondere gnade / dz 
Gott etliche erhelt / die wol regieren / Sol⸗ 
ches alles ſehen wir an Eßra. 

Dienet vns zur Warnung / daß wir vm̃ 
dieſe Gaben Gott dancken / Prediger ſol, 
len erkennen in was hohem Stand ſie ſte⸗ 
hen / ſie werden von Gott geſandt / ſollen 
ſich fiir Geitz huͤten vnd Gott vmb gedei⸗ 
en bitten. So ſoll ein Nerr im Land Gott 


Hiſtorienpredigt 


Saba, &c. Gehoͤret auch ad F 

do Eccleſiam catholicam. — d 
— 4 Panem noſtrum quotidianun d. 
Man ſoll Gotte dafuͤr dane 
bitten / daß wir vnter jhnen ein —— a 0 

růigs leben fuͤhren moͤgen / in aller . 
ligkeit vnnd Ehrbarkeit /c. Princeps bo. # 
nus, commune bonum. ; 
8 CXxXII. 
Von der Guͤnde Daud dan 
das Volck zehlet / . Paral n. 
Kempel der ſuͤndlichen u, 

tur / Wir ſind alſo verderbe d 


wir nim̃ermehr auffhormtin I 1 
S nen / zu ſüͤndigen / wir ſind! l 
brennet wie wir wollen / wir ſchen vns fir 
ſo wol wir wollen / ſo beſchleichet vns di 


Suͤnd . Dauid ſolt ſo gewitzigt ſeyn / dart 5 


ſein vielfeltig Creutz von jugend auff ad 
durch ſchwere ſtraff deß Ehbruchs vnd da 
anderer Suͤnden / dz er freilich ſein lebtag + 
fur Suͤnden ſich hett gefurchrer vnde | © 
ſchewet / noch kompt er vnſerm Gott de 
wider in ſein Schuldregiſter / vnter ſeinn | 


bitten / daß er jhin einen fromen Biſchoff zorn / ob er wol gewarnet wird / ſo hilft Oo 


oder Seelſorger beſchere / vnd wo jn Gott 


doch nicht ſein raht vnd ſein will muß de | ſin 


geben hat / ſol menniglich Gott darumb beſt ſeyn / was Joab ſagt / es ſey groſſe nd | cui 


loben vnd preiſen. 

Zum andern / Gott erwecket auch ſeiner 
Kirchen zum beſten / etliche Fuͤrſten vnnd 
Gewaltige die ſie leiblich herbergen vnnd 
foͤrdern Seugammen / Pfleger ſeyn / jhre 
Bruͤſte ſaugen laſſen / c. Wiewol derſelbi⸗ 
gen wenig ſind / allezeit gegen hunderten 
kaum einer / als hie Arthaſaſtha gibt ſeyn 
eigen Geld zum Gottesdienſt / wer gnung 
geweſen Libertas donata. Itẽ / Erleſſet jh⸗ 


D das der Roniq furhat / man ſol das Volk | err 


zehlẽ / Gott werd es nit vngeſtrafft laſſm / mu 
vnd das gantze Land werd es muſſen ar ker. 
gelten / ſo muß der Roͤnig recht haben. F den 

Vnd iſt eine ſchweere Sunde / erger da nch 
Chebruch vnd Mord / Den es iſt ein hof wc 
fahrt. Ehebruch vnnd Mord ſind grobe de 
Sunde / die man erkennen kan / aber of J (er 
fahrt iſt eine heimliche Sunde / die man 500 
nicht leichtlich erkennet / ſondern bemev Da 


nen all Beſchwerüg im Land. Omne quod E telet vnnd ſchmuͤcket ſie / Wir wollen das ch 


ad ritum legis Domini, &c. ſoll Chriſtliche 
Obrigkeit rein ſeyn / Vrſach: 

r. Daß nicht ein Zorn keme vber deß Ro 
niges Ronigreich vnd ſeine Kinder / Con- 
ſideranda poſteritas, Es kan wol ein Herr 
bluͤhen / man ſehe darnach / wie es ſeinen 
Erben gehet / Sapient. n. Potentes poten 
ter, &c. Je gewaltiger / Je haͤrter Straffe / 
Hart gegen Hart / Groſſe Suͤnde groſſe 
Straff. 

2. Notwendigkeit / Syrach am neun vñ 
dreyſſigſten Capitel / Wer Gottes Wort / 
etc. Imperitus docere, &c. Du muſt von 
Grundt auffgebauwet werden / Davon 
ſaget die nun Heilige Schrifft / Addu- 


cam gentes, Pingues convertam, Reges de 


Volck zehlen / dencket Dauid nicht das de 
hoffertig ſey vñ mich ſelbs ſpiegelein don # %- 
auffnemen diſes Landes vnter meiner Ke cans 
gierung / vnd daß ich mein gewalt erfabr' | dt 
wie ſtarck ich an land vñ leuten ſep Diß we Gcr 
ren die zwo firrnerſte vrſaedeþzeblns/ | dan 
Sondern Gott zu ehren der hat mir a md 
geben. Wozu dienets aber: Wo hats Gott ; h 
befohlen? Iſts auch derbranch:Befeme on 
gerade zu Dauid / wie ſtehet den _ 0 
nicht alſo / Wie bin ich ein herrliche | 
nig: Wie habe ich alles in ein Ordnen ſn 
gebracht? Wie habe ich das Lands — 
ſert:Das heiſt Hoffahrt / vnd iſteine 
de wider das erſte Gebot (wit non 
nezar ſage: Das iſt die groſſe on 
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4 elch ba N 
. = ein Quell vieler vnzehlicher Suͤn⸗ 


den. : 
dziſtdeß Teufels art / wen er auff einer 


tir nit bezwinge kan den ficht er an auf 


a andern ſeiten. David huͤtet ſich nufort 
rolfiir Ehebruch vnd mord / da iſt er vin 
der windlich / Aber auff der andern ſeiten 
ſier ſſcher / vñ nimpt ſein nicht war fur der 
hyfart / deñ es ein glat Netze / ſie hat den 
uh bald gefangen / vnd kan ſich ein 
fing vnd gering machen / als were ſie die 
dnur ſelber / Aber Gott ſihet nicht das 
rad an ſondern das Hertz / darauß das 
ruck her fleuſt. | 
das iſt nun ein ſchwerer fall an David / 
alscmem alten Fuͤrſten / denn er war vber 
far alt / Alter hilfft fur Thorheit nicht. 
daran ſollen wir vns ſpiegeln / vnd wer 


Waromb Gott die groſſen Haͤupter ſtuͤrtzet. 


uwet habe / etc. ein Haͤuptſuͤn⸗ A mit dem Gebet ihm in die Rutte feller wie 


David: Ich habe ſchwerlich geſuͤnd ige: 
Nu aber nim̃ weg die miſſeth at ic. Iten. 
Bin ichs nicht der das Volck ehlen hieß? 
Ach wer geſuͤndiget hat / der bekenne nur 
gerade zu / ſchmuͤcke ſeine vn rec te Sache 
nicht / ſo wirdts jm wol e Pit li, 
32. Quoniam, &c. Es iſt al er kein ſchwe⸗ 
rer ding / denn Suͤnde er kennen vnnd bey 
kennen / ſich ſelber anklagen vnd ſtraffen / 


Doch muß man das Fleiſch durch den Hel 


ligen Geiſt vberwinden / vnnd ſagen / Tibl 
Domine juſtitia, &c. Item / Non nobis, &c. 
Dan 9. Pſalm. 115. | * 
Caſſet vns Gott dem HERRN dan⸗ 
cken / daß cr jmmer der Suͤnden vns erin⸗ 
nert / vnd vnſer Vnart ſtraffet / Vnd bit⸗ 
ten er woͤlle nur nicht Heuchler geben / qui 
tribuantaliquid virtutibus noſttis, Er wol 
le vns durchs wort vnnd raͤterliche Rutre 


cher zuſchen daß er nichr falle / es iſt vnſer © dje Suͤnde zuerkennen geben / daß wir nit 


CAben nichts denn eine Suͤnde in die an⸗ 
der auch die from̃en vnd gleubigen haben 
mmer ʒu kaͤꝛnpffen mit der Suͤnde / vnd li; 
g oftmals vnter / Ro. . Video aliam, &c. 
Rom. 6. Qui mort uus eſt, &c. 


Zum andern iſt ein Exempel d Straff. 
Ooit iſt bald hinter den ſeinen her / weir fre 
ſundigen / welches iſt ein ze ichen / daß er nic 


twiglich zuͤrnen vnd ſtraffen wil Hie ſendt 


nuß David die Wahl geben vnter dreyer 
ey Plagen Drey jar theurung drey mon⸗ 
den Krieg / drey tage Peſtilentz. Da vid ere 
rchle Peſtilentz / als dz leidlichſte vbel / vi 
va ces vber jn ſo wol moͤchte kommen als 
vber die armen Vnterthanen. Es iſtbeſ⸗ 

ſer a. Da kompt Peſtilentz / vnd erwuͤrget 

oo. Mann / iſt ein ſolcher jammer / daß 

David ſebſt bittet fuͤr — Volck vnd wid 

ſch als der ſolchs verdienet hat. Die alten 

Daſen haben bey den Griechen geſaget: 

Od gf oy Pu W wv & Suu ſisu Lon enwſio ci. Nemo pec 
ans non luet pœnam. Es bleibt keiner vn 
Kgdctrafft der vnrecht thut / das iſt Gottes 
HGrcchtigkeit / aber er lindert die Straffe 
| dnfrommen/wie alhie / gibt dennoch Daz 
yd die wahl / Item er fer zween Tage ab 

chen von der angezeigten Plage / lf nur 
morgen biß zur Veſper zeit (wie es ers 


1 _— * * * 


de denten) ſterben. Mitten im verderbẽ p 


ſheder yE RRE drein / vnnd reuwet 
das vbel. Iſt vns eine Bu predigt / vñ 
och ein troſt weil wir ja ſtraff verdienen / 
mil Gott ja gnedigſich ſtraffen / nicht 
wil aufflegen nicht tyranniſch hande: 
n ſo fern man die Suͤnde ertkennet / vnd 


trron ſtu d an den Propheten Gad / der p 


mit der Welt verdampt werden. | 


CXXIII. 


Von vrſach / warvmb Gott die 
gewaltigen Haͤupter ſtuͤrtzet / am Ex 
tempel de: Koniges Jerobeams / 

2. Paralipom. 3. 


T Je fehet ſich nun an die Vn⸗ 
N einigkeit vnd das ewige zancken 
vnd zwacken zwiſchen den zwey 
- en Haͤuſern / Iſrael vnd Juda. 
Bißher hat Jer obeam ſtill geſeſſen / Keha⸗ 
beam wolte mit gewalt ſein: verlohrne io. 
Staͤm̃e wider an ſich bringen / aber Gott 
warnet jn / er ſolt es nicht thun / er hats vm̃ 
ſeiner vnd ſeiner Vater Suͤnde willen vers 
lohren Nu wachet Jerobeam auff / vnnd 
wil an Abis / den Son Rehabeam / kompt 
mit 300000. Abia wehret ſich / vnd kompt 
mit 400000.ein mann gegen zwen mann / 
behelt dennoch den Sieg / denn er hatte gu 
te Sache / wie jr hoͤren werdet. Er warner 
Jerobeam / vnd predigt jm ein lange Pre⸗ 
digt / mit was ehren vnd recht er das Reich 
Ifta an ſich bracht habe / wie er haußhal 
te Abgoͤtterey treibe / vnnd daß jhm nicht 
— werde / daß er ſtreite wider Gottes 
olck l etc. Davon woͤllen wir jetzt Erklaͤ⸗ 
rung thun / vnnd auß dieſer rede Koͤniges 
Abia nemmen die Vrſach / warvmb Gott 
die hohen Haͤupter ſtraffet / vnnd ſtuͤrtzer 
die gewaltigen. | 
Die erſte Vrſach iſt / wenn fie nicht mit 
ehren vnd rechtmeſſiger ordentlicher weiß 
zu dem Regiment kommen ſind / ſondern 
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ruhr / Verraͤhterey vnd Vntreuw geſtigẽ 
ſind / wie loiders offtmalt geſchihet / vi; heu 
wer nicht neuw iſt · Von einem Bapſt hat 
man den Reim gemacht: Intravit ut Vul- 
pes, tegnavit ut Leo, mortuus eſt ut Canis, 


Er iſt geſchlichen wie ein Fuchs / hat regie 


tet wie ein Lerp / iſt geſtorben wie ein Hůd. 


So gehets Nullius eſt diururna Regni ra- 
ptio, ſage Demoſthenes von dem Noͤnige 


Philippo/ deß groſſen Alevandri Vater. B trem,&c. 


Catech. Du ſolt nicht ſtelen. Eſaie 33. Vx ti 
bi qui ſpolias, &c. Deß haben wir hie ein 
Evempel an Jerobeam / welcher mit Vn. 
recht zum Reich kam / darvmb verleurt er 
hie den Sieg / ſein Geſchlecht wird zeitlich 
außgerottet / ſein Stalerben kom̃en ſchãd 
lich vᷣmb / vnd ſeine Vnterthanen werden 
am aller erſten vom Erbfeinde auffgefreſ 
ſen Wer nu gedenckt gluͤck zu haben in ſei⸗ 
— Ampt / der ſehe daß er ordentlich dazu 
ome/cs ſey Koͤnig / Fuͤrſt / Biſchoff / Adel / 
Buͤrgemeiſter / Richte: / ja ein jeder menſch 
in ſeinem Beruff / wil er gluͤk vnd fortgãg 
haben ſehe / daß er rechtmeſſig drein trete / 
oder getreten ſey / es gilt nicht practiciren / 
mit der ſilbern Buͤchſe ſchieſſen / mit gelt ſte 
chen / ſich from̃ ſtellen / vnd ein ſchalck in der 
haut ſeyn / die Schluͤſſel jſuchẽbiß man Abt 
werde im Kloſter / darnach tyranniſch vñ 


Hiſtorienpredigt 


ſich ſelbſt eingedrungen oder durch Auff- A hin im Finſtern / darvm̃ mibſſenallegay 


* Candes fallen. 

ie vierdte Vrſach iſt Ve 
frommen vnd recaren Baud ar 
nicht die Prieſter / etc. Wer ſich vergre | 
an Gottes Dienern der verbrenne di 
ger vnd geht jhm wie eim Zweyfalterde 
in das Liecht fleuget / denn Gottiſteinre 


zehrend me Pang 1 
Ge albten / erc. atechiſmus, — 


Dienet zur Warnung / Wer Sicgbe 
geret der habe einen ordentlichen Beuf 


zum Kriege / v-rlaſſe ſich auff — 4 
walt / thue nicht w ider die Religien / vnnd 


vergreiffe ſid) nicht an Gottes Dienen 


(als jetzt in Franckreich) man ſuche niht 


Geld verlaſſe ſich nit auff den gemena 
Poͤfel / thue nicht wider das Euangeun 
in Teutſchland / vnnd vergreiffe ſich nich 
an frommen Predigern / man liege aud 
nit in Suͤnden wider das Gewiſſen / da 


teronom. am ein vnd zwentzigſten C 


Menn du auß zeuheſt / etc. Achan / Joſu 
am / Wenn es denn heiſſet / Sihe / mu vn 
iſt a er Spitzen / ꝛc. So ſtchen dieſache 
wol. 

et vns Gott dancken fuͤr dit Ve 


manu q ſeines Goͤttlichen Worts / vnnd | 


bitten er woll die jetzigen Kriege zu einm 


in allem mutwille leben. Wiſſet jr nicht / c. P gute Ende lauffen laſſen / die vnſan riß 


Die ander Vrſach iſt / daß man ſich ver⸗ 
leſſet auff die menge. Jerobeam iſt noch ei⸗ 
nes ſo ſtarck als Abia / dar vm̃ meinet er / er 
habe gewonnen. Nein / es heiſt / Hi in curri. 
bus, Pſalm 20. Item / Bonum eſt confidere 
in Deo, & non in Principibus. Pſalm 1s, 
Item / Non lalvatur Gigas, &c. Pſal no 33s 
Die ſagt Abia / Nu denckct jhr / ꝛc. Weil eu⸗ 


wer ein groſſer hauffe iſt. Item / Mit vns x 


iſt der to E RR Gott. Item / Sthe mit 
vns iſt an der Spizen / Gott vnnd ſeine 
Prieſter / onnd die Drommeten / von Gott 
geordnet / etc. Catechiſenus / Non habebis 
Deos alienos coram me, Du ſolt keinen 
falſchen Gott haben. Vertrauwen auF 
groſſe Gewalt vnnd Mennige iſt ein fal⸗ 
cher Gott / ete. 

Die dritte Vrſach iſt Abgoͤtterey / fal⸗ 
ſche Rehr vnnd Gottesdienſt. Nu geden 
cket jhr / etc. Weil jhr habet guͤldene Kaͤl⸗ 
ber / die euch / etc . Wo nun falſche Lehre 
iſt / da kan das Regiment nicht lange be 
ſtehẽ / Regnum quod non ſervierit. Jeſ.60. 
— Ceſſante, Wo die Weiſſagung / 

as iſt / Gottes wort / vntergehet / da geht 
das Land mit vnter. Pſalm d. Sie gehen 


ren / den Papiſten wehren / etc. 


CXXIIIL 


Von den Stindendeſt Koniz# 


Aſſ«/welcher vormals fromgetveſ 
2. Paral. 16. 


TR Je fahen ſich an die Studs 
85 2 deß Noͤnigs Aſſa- Bisher ba 
I der Heilige Geiſt an jm 
4 ben eitel gute Werck / daß a a 
ein Chriſtliche Obrigkeit den rechten het 


tesdienſt geforderet / die Abgoͤtter abge 


than hat / Goͤtzenkirchen vnd Capellen "0 
Altax abgebrochen / habe Friede gehabt 
im Friede fuͤr ſeine Vnterbanm ch 
hab Gli gehabt wider der (ore 
nig / hab ein Reichßtag gehalt 


em auff 8h 
F regen deß Propheten Aſaria/ deſ Abb 


eweſen / Es ſol jederman die Abgoreerf 
— dem PERR — 
nen / auch die Rdnigin die Mutter d 
ſtinckenden Abgott nicht linger — 
Na fellet er dahin / vnnd tha 
Suͤnde. | Du 


r 


1 Seen ©. 


C 


„ — —» — 
FE. 
* 


"= = 2 


denn vormals der Moren Roͤnig / ſo trau 
vet er Gott nit mehr / ſonder ſucht menſch⸗ 
(hen Arm / machet einen Bund mit dem 
heydniſchen Roͤnig zu Syrien. 


ꝛncket mit dem — heten Gottes 
nacher hn darvmb ſtra et / wirffet jn ins 


befangniß / vnd all die es mit jhm halten / 
xafolgt er. 


Als er kranck wird / ſetzet er all ſein Ver 8 


auwen auff die Ertzte / vnd nicht auff 
alERRIT : 

das ſind groſſe Suͤnden wider das erſt 
id vierdte Gebott / Du ſolt nicht an dere 
bötter etc. Denn wer ſich auff Buͤndniß 
perleſſer / der hat einen falſchen Gott / der 
echte Gott wil / man ſol jm allein vertrau⸗ 
ven Nolite confidere, &c. Bonum eſt confi 
dert. Eſai. s Ir ſolt nit ſagen / Bund / das 
volck redet nichts denn von Bund. Alſo 
gehets auch zu vnſer zeit die Pa piſten ſind 
ſtarc das gegentheil iſt ſchwach / verleſſet 
ſcch gleich wol nicht rein vnd allein auff dc 
hExRN / ſondern ſagen Bund, Bund / 
die Teutſchen Fuͤrſten werden noch wol 
wehren Engeland iſt auff vnſer Seiten / 
Condi iſt ſtarck / etc. 

So hat Gott im Vierdten Gebott ge 
ſagt / Du ſolt Vater vnnd Mutter ehren. 
Vater vnd Mutter ſind auch die Prophe 
ten vnd Prediger / geiſtliche Vuͤter / oder 
Arche | die geiſtliche Mutter. Ich meine / 
Ma thut dem Prophetẽ oder Seher Ha⸗ 
nani ein Ehr / da er jm prediget / vnd ſeine 
Sinde anzerger. Du haſt thoͤrlich gethan / 
ſuchſt Frieden mit dem Heydniſchẽ Bund 
nu chen ſol dein Rrieg vnd vnfrieden an⸗ 
gchen / etc Er wird zornig vnd legt in ins 
Gefangniß. Aſſa ſol ſeyn gegen die Vnter 


thanen / wie ein Vater / ich meyne ja das E C 
dieſelbige Abgoccerey hatte ſich in Juda 


daſtvarerlich gehandelt / daß er die Vnter 
dane vnterdruͤckt / die es mit Gottes wort 
Md mit dem Propheten Gottes jren fro⸗ 
nen Pfarherr halten. Item / Wer ſein ver: 
Tauren auff die Ernmey ſetzet / hat einen 
falben Gott einen Abgott / man ſol auff 
Ott trauwen vii den ſelben in der kranck⸗ 
aſuchen / wie Ronig Hiß kia / dem ward 
auch geholffen. Syrach z8 Weñ du kranck 


dinde darnach opffer ſůſſen Geruch / als 
"eſt davon / Darnach la iden Artzt zu 
tc. Es kan die Stunde kommen / daß 
W cancken allein durch jene geholffen 
5 wenn ſie den HERRN bitten / ic. 

|ndgroſſe Sünden / dafür ſich jeder 


Von den Siinden deſi Koͤnigs Iſſa. 
D iß ich der Rdniqvon Iſrael wider Amann hohes vnd nidern Standes / huͤten 
gaufflehnet welcher doch ſch waͤcher war 
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ſol / nd dagegen ſich befleiſſigen der Gotts 
furcht vnd Demut gegen Gottes wort vn 
Diener. E ſai. S8. Fuͤrchtet euch nicht / ſondn 
heiliget den HERRN Zebaoth den laſt 
euwer furcht vnd ſchrecken ſeyn. Amos 3. 
Der Lew bruͤllet etc. Eſaie 66. Ich ſehe an 
den Elenden / etc. i. Theſſal. . Erkennt die 
ſo an Euch arbeiten / etc. 

Sonderlich die Obrigkeit ſolln Pfleger 
ſeyn der Kirchen / wie die Daußtaffel ſagt. 
Wie ſol ſich die Obrigkeit halten: Die welt 
liche Obrigkeit ſol Gottes dienſt / Ehre / 
Wort vnnd Namen helffen fordern / ꝛc. 
Wenn handelt / etc. Wenn ſie jren Beruff / 
tc. als weñ die weltlichen woͤllen geiſtlich :c. 

Caſt vns dancken / daß Gott noch giber 
ſeine Gaben / from̃e / heilſame vnd gute Re 
giment. etc. bitten / er woͤlle ſie erhalten / vr 
vns fiir Tyrannen behuͤtten / auch anderß 


C wo denſelbigen wehren / c. 


7 CXXV. 


Von dem frommen Kinig Jos 


ſaphat / was er gethan / vnd wie es 
jm belobnct,/2. Paralip.17. 


N dieſem Capitel fahet ſich 
an die Hiſtoria deß Rdnigs Jo 
2 5 ſaphat / ſeine Vorfahren ſind 

N fromme Fuͤrſten geweſen / Abia 
vnd Aſſa / d Vater vnd Großvater / Aber 
er iſt yber ſie geweſen in der Gottſeligkeit 
vnd rechtem Eiffer ob dem waren Gotts 
dienſt / er ſah groß Ergerniß allenthalben 
im Lande / nicht allein mit den guͤldenen 
Felbery jn Iſrael / ſondern die Rdnige If 
rae} hstten — Baal das iſt; Deydniſch 
Ggagen vnd Heilgen angenommen / vnnd 


y 


auch eingeflochten. Aber Joſaphat ſchaf⸗ 
fets alles ab. Iſt ein Exempel eines from⸗ 
men Chriſtlichen Regenten / Davon wol⸗ 


len wir nu handeln vnd anzeigen. 


t. Was er gethan. 
2. Wie jm ſolches belohnet worden. 


Vom Erſten Stuͤck. 

Was er gethan / dz wird hie beſchrieben / 
aber bald im anfang wird jm der Ruhm 
vnd Ehr abgeſchnittẽ / dz er nichts geth@ 
hab / ſonder Gott in jm / Vns zum Exem⸗ 
pel / dz wir vns keins guts vermeſſen ſollen / 
ſondern thun wir etwz guts ſo thuts Gott 
in vns / es iſt ſein gnad / vnſer frey genañter 
will / vñ vnſer kraͤfft thůũs nit. Jo. 8. Nemo. 
33 iii So 
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nuit Joſaphat / Das iſts alles mit einanð. 

alm. y;. Wenn ich dich habe ſo frag / ꝛc. 
Auguftmus / Da quod jubes, & jube quod 
vis Mierauff folgt nu / Er wandelt in den 
vorigen ec. vnd ſuchte nicht Baalim / ſon, 
dern den Gott 2c. vnd nicht nach den wer, 
cken / ꝛc. Item / Er ward mutig in den We⸗ 
gen ꝛc. Item {Erlich viſitiren ſeine Fuͤrſtẽ / 
Neuiten vnd Prieſter durchs gantze land 


2c. Im dritten jar / etc. daß ſie lehreten / etc. 3 


vnd ſie lebretẽ in Juda / vnd hatten dz Ge 
ſetzbuch depDIER NUT mit ſich. Das war 
ein groß Werck / daß Joſaphat ſich nicht 
ergert an dem groſſen gluͤck der gottloſen 
Ronige I ſrael vnd mit jhn lauiert vnnd 
hꝛuchelt: Das war noch groͤſſer / dz er bald 
im dri:7e1 Jar ſeiner Regierũg noch dar⸗ 
zu vintiert / jcheidet ſeine geiſtliche vi welt⸗ 
li h en Prelaten auß / Staͤdte vii Dorffer 


im gan Lande zu beſuchẽ / wie es allent· © 


bal>c mit der Lehr vii Gottesdienſt ge⸗ 
halten werde vnd wo mans nicht ordent⸗ 
li findet / da muͤſſen ſie lehren vii beſſern. 

Das iſt ein Fuͤrſtlich / Herrlich Werck / 
welches wegen Joſaphat vnd ißkta ſons 
derli d geruͤh met werden / daß ſie haben re 
formieret vii viſitieret. Die Barren hal⸗ 
ten nichts nicht vo der Viſitatton ſie nen⸗ 
nens vevieren die Burger dencken ſie doͤrf 


„nee tuͤgliche erfahrung gibt / Wo fin⸗ 


der man vntuchtiger Of arher: vnd Leh, | 


rer / denn wo kein Viſieatiorriſt wo die H; 
brigkeit vii Biſchoff jhres Pancketierens / 
vnd geigens warten! 

7 '-:{m Chriſtlichem Evempel ſollen 
Fuͤrſten vnd Obrigkeit nachfolgen / ſie ha⸗ 
bes befehl in der erſten viz andern Tafel / 
Gottes furcht zu pflantzen / das mn jhn 


farchte ſeinen Namen nicht migbraiſtbe/ 1 


den Feyertaͤg heilige / Sie ſollẽ Vater ſeyn 
der V iterthanen vi als Rindern rechte 
erkentniß vnd zeitlichen frieden geben ein 
ſolcher war Joſua / Dauid / Hiß kia Joſia/ 
Nibucadneʒar Darius vnd ſollens nicht 
allem Fuͤrſten vnd Obrigkeit thun / ſonðn 
alle Stende ſollen Gott fuͤrchten / vnd jhr 
Ampt ʒu Gottes ehren fuͤhren ein Hauß⸗ 
uater ſol Gott fuͤrchtẽ / das Geſinde ſol dẽ 
Eitern vnd Herren gehorſam ſeyn / vnnd p 
thun was jn aufferlegt vnd befohlen / wie 
Joſaphnt in ſeinem Stande thut / dagegẽ 
faule Obrigkeit ſundiget wider Gottitce 


Vom Andern Stuͤck. 
Wie wird jm ſolches belohnet 71. Idſa⸗ 


Hiſtortenpredigt 


So ſagt der Tevt / Der HE RRE war A wider ſeine Feinde / denn Obrigkat nuf 


mechtig ſcyn / es wider fehret aber nicht y 


derman. 


2. Der RR beſtaͤtiget jm das x 
nigreich / ſonſt were leicht — von wu 
ten kom̃en vnter den fernden/ vnd her 


verjagt. 


3. Gantz Juda gab Joſaph 
cke das iſt er hatte —— 


4. Reichthumb vnd ehre die 


5. £8” am die furcht dep HERA 


vber vilc Noͤnigreich ꝛc. 


6. Die Philiſtcr vnd Araber / die udo © 
ſten Voͤlcker brachten Joſaphargeſhc © 
cke / waren jm vnterthan / vnd hullm f 


de mit jhm. 


7. Hat ein groſſe gewalt anlenẽ Ha 


lich / in die zwoͤlff hundert tauſent mam 


Wen Gott ſegnet / der iſt geſegnet / Mer 


Gott ehret / den ehret er wider / den macht 
er hoch vi reich. Wer Gott fuͤrchtet der 
ein geſegneter Gart. Matt. s. Quxtite x. 
Salomon bittet vmb Gottſeligkeit / vnd 
jn Reichthumb darzu gegeben. 

Deß ſollen (ich alle Menſchen troſten 
Gott ſagt belohnũg zu / denen ſo n fürch⸗ 
ten / deß iſt die gantze Schrifft vñ gantza 

ſalter voll / vnd die Z ehen Gebot ſagu⸗ 
Ich thu wol ꝛc. Wenn nu Obrigkat Pn. 


) diger / Eltern / Herren / Rind vnd geſndt 
fens nicht Aber es iſt ein hochnoͤtig werck / x gottfuͤrchtig ſind / ſo gehen ſie jmmer hin 
vnter den Segen / Zum andern / wachſa 
vnd nemen he zu / wie Joſeph / Dauid / Je 


ſaphat/ Daniel 2c. Dagegen wo Gotta 
rec achtuꝛig iſt / da iſt eyrel Vnſegen 
$a vns dancken / daß vns Gott die hoc\t 
Weil ben, nemlich ſeine furcht offenbart vm 
gegeben t / laſt vns auch darinne wanden m 
v iſerm fundlichen willen / dem Alten 


brechen / c. Eph. 4. 


CXXVI. 


Von dem Kreutz vnnd Gehe 
deß Koͤnigs Joſaphat ; Par. . 


© vnd noch fro 
ter vnd Groß uater / wie er ſich 


r haben gehoͤrt ron Jo 
Sr dẽ vierdten Noͤnige vbe 
uda / daß er fromm gene 


Fer denn ſein 


in dit Re 


; doeh 
erung geſchicket hat / Wweltlich vnd Of 
duch Regiment beſtellet. In den 


Richtern ſpricht eralſo / © 
thut / denn jhr / ꝛc. 


eſtern / welchen er 


Zu den L. 
yr geiſtliche 


phat wird mechtig wider Iſrael / das iſt / vnd Conſiſtoriẽ beſtaͤtiget / ſprichtt 


chet zu wal 
Ceuiten rm Er 
Obri 


aher: 
chat 


1 
3 


— Ou + 


ic. in allen ſachen ꝛc. 3 
_ nu ſein Creutz beſchriebẽ / deñ 
tin fromm Hertz bleibt one Creutz / die 
qottloſen haben wol zu warten gutetag in 
wiſer Welt / aber die frommen muͤſſen ihr 
des hie empfangen / dort wird alles bs; 
{mit jn ein end ſeyn. 2 

dieboͤſen Nachbarn kommen die Fins 
Ammon / Moab vnnd Seir / deren ſie 
Rinder Iſrael) verſchonet hatten in 
xe Vůſten ind vndanckbar vnd plagen 
pie die falſchen freunde vnnd falſchen 
ʒuder pflegen zuthun / ſie thun den leu⸗ 
| myielgrdſſer verdrieß vnd hertzleid / den 
ofetliche ab geſagte feinde. Es waren 
Loch vnd Eſau kinder / Vettern der Fins 
de Jrael / Bruͤder kinder / deñ Abraham 
ru boths Bruder / Eſau oder Edom / 
wacher auff dem gebirg Seir wonet / war 
Jacobs Bruder. | 
Dafienu kommen vnd jn feindlich an; 
greifen / fuͤrchtet ſich Joſaphat / aber er 
feletſein An geſicht zuſuchen den / ER· 
A vnd ließ eine faſten außruffen vn⸗ 
terginz Juda 2c. vii leſt gantz Juda zu⸗ 
ſamen kommen zu Jeruſalem / trit mitten 
ynter ſie vñ bettet: IE RR vnſer Vaͤter 
Gott biſtu nicht / c. ie ſollen wir lehren 
form vnd weiſe zu beten. 

1. Wen ſol man anruffen? Den waren 

Ott vnſern Vater / das iſt / der Gott A⸗ 

braham ꝛc. der ſich offenbaret hat dem 

Jidiſchen Volck im alten Teſtament / Vñ 

in neuwen Teſtament durch Chriſtum / 

dre da iſt ein Vater vnſers HERRN Je 

ju chriſti / der da iſt Gott im Himel / vnnd 

| fiſher ꝛc. Der da iſt Allmechtig / in dei⸗ 
ne Hand iſt ꝛc. 

Was ſol man ſich bey dieſem waren 


Hot erinnern: Seiner offenbarung vnd b 


mer wolthaten. Haſtu nicht die Einwo⸗ 

rr c. Abraham deines Nicbhabcrs/:c. 

Das iſt ein fein woͤrtlein / Vnd geſagt / weñ 
em Vnaluͤck cc. 

Vas ſol man beten? Was eins jedn 

anlegen iſt / geiſtlich vnd leiblich / ein jeder 

t wol wo jn der Schuch drucket / wir 

en nicht alle einerley anfechtung vnnd 

dungel hie betet Joſaphat wider die fein⸗ 


Sihe die Rinder / c. Das moͤgen wir 5 


dd wol thun vnd beten / Sihe die Edo. 
dan vnſer Bruͤder / die mit vns in einer 
auf geſteckt haben / die ſich zum höͤchſtẽ 
ten ruhmen / die da wollen Seulen ð 
ſtenhcir ſeyn / die Papiſten vnd falſchẽ 
ngeliſchen verfolgen vns dafur / daß 


Vio den Thaten Konig Joſaphats. 4 * 
Gu ald in der furcht deß HERREN wir ſie lieben / fuͤr ſie bitten / ſie vern · 


vnd lehren dafuͤr geben ſie vns lohn d. 
ſie vns feindlich morden vnd wuͤrgen emen 


Schwerdt vnd Fewr verfolgen. 


4. Iſt denn genug die Not alſo n 
gen: Nein ſondern darauff ſol die 


folgen. Vnſer Gott wiltu ſie nicht ric. 


ten / c. Denn in vns / c. Wir koͤnnen vn 
nicht erwehren / du muſt helffen. Mit vn 
ſer macht / ꝛc. Alſo hilfft denn Gott / die Pa 


B piſten vnd andere Feinde ſind vns viel zu 


liſtig / zu mechtig / an gelt vnd Volck / vnnd 
an allem vortheil beſſer ſtaffieret / Aber 
hilff du. Vn hie ſtehet ein ſchoͤner Spruch / 
den jhr wol lernen vnd offt nachſprechen 
ſollet: Wir wiſſen nicht was / ic ſondern rc. 
Wir wiſſen nicht / wir ſind blind vñ vnver⸗ 
ſtendig / wiſſen nicht wie wir beten / oder wx 
wir thun ſollen / muͤſſen vnſer augen vnnd 
hertzen nach Gott vnd ſeinem Wort rich⸗ 


C ten / vnd zu ſeiner huͤlff ſchreyen. Wir wiſ⸗ 


ſen / c. Das iſt das Gebet Joſaphat. 

Nu kompt ſein Prophet vnnd macht 
dem Volck ein mut / iſt das rechte Amen 
auff diß Gebet. Ihr ſolt euch nicht fuͤrch⸗ 
ten / c. Denn jhr ſtreitet nicht / c. Item 
Ihr werdet nicht ſtreitten / c. Trettet hin 
vnd ſtehet / c. Juda vnd ꝛc. Vnd noch ein 
ſtercker Amen ein geduppelt Amẽ kompt / 
daß der Roͤnig ſage. Gleubet an den Hers 


o ren ewren Gott / ſo werdet jhr ſicher ſeyn. 


Vnd wie fein ſtehet im Text / So wird er 
euch glauben halten. Gleubt ſeinen Pro⸗ 
pheten / ſo werdet jhr gluͤck haben. Pſal. 89. 
Amen vnd aber Amen. Wenn wir Amen / 
Amen / Amen ſagen / ſollẽs nicht wort ſeyn / 
Sondern froͤlicher glaub in Chriſto. 

Laſt vns dancken / daß Gott beten lehret / vnd 
bitten er wolle geben / Spiritum præcum, daß 
wir gerne beten vnd erhoͤret werden. 


C XXVII. 


Von den Vngerahtenen Kin 
dern vnd Stuhlerben deß frommen 
Koͤnigs Joſaphat. 2. Par. 22. 


Iß Buch der Chronica be⸗ 
l ſchreibet nur dieRonigein Jus 
da vnd nicht neben andern die 
Ha KRoͤnige Juda vnd Iſrael. Als 
ſo iſt dieſer Ahaſia der G. R6nig in Juda/ 
ein boſer Son eines boͤſen Vatters / wie 


man pflegt zu ſagen / Mali corui, malum 


o vum Boſer Vogel ein boͤſes Ey. Ihr 
Groß vatter aber war hertzlich 2 
er 


Hiſtorienpredigt 


der liebe Joſaphat / vnd hat ein rech ten na 4 
men Richter / Denn er vbet gericht vnd ge 
rechtigkeit / vnd hielt ſich wol im weltlichen 
vnd geiſtlichen Regiment / war ein Schutz 
herr / Cuſtos prime & ſecũdæ tabulz: Weil 
es vngera Soͤne (ind beyde Ahabia⸗ 
ner / das iſt / Baals e/ Goͤtzen diener / 
Gentiliſten / ſo —— aig. ener 
; n on 8 eee eil 
am / daß die jngew n jm geh en ie⸗ 
ſer ſtirbt bc ae e Aer B 
Capitel horer. Nu wollen wir einfe 
babe tp. Geiſt von Ahaſia be Drs 
I Die Araber ſind ins Land gefallen/ 
habe Ne 5 Joram ermirgt biß 


ernach — 4 8 


ere f 
| KY Fein lee Vaͤter pn. OE 
Nader w n daß 
dl Er ſtr 
obs 1 rode D tern nit. 
Shen be 1555 Jverit, &c. vnd weñ 


925 25 


ſchont / ſo iſts ein boͤß zeichen gigen jener mitt 


der ſollen f r bitten / 
dof ee deen. Glauben vnd guten Ge 
wiſſen e eee, 


ten / ſie můſſen ſtra ZE 
| ein 
It 10 . 


t. Item / do 
deen die vom 


te in en 
e 21 
te —— man ſehr viel faſt an allen 


Hofen / Raͤht zuverderhe —— 
teutſch Verraͤhter / die rahten dem Herrn 


re e ee 30 


2 
— 85 . Seeed e :Al- 
owerden Predigerverjagevnd geplager/ 
Vac > ex Jeſchweßptugen 


| Nad. 222.1 


aber 


Bern E 


eee Ll 


einer ſachen von 
egrynd habe / v 


vn wozn 1 


w 
2 ra cit — a 8 Wi 
See 2 B 


ee Imdecics weife 
pe: rien ries 


der 65 dazuſind. Vndin 


ienſchen zugefallen / Laſſetey dim 
daß idem LRRATdi 2 
eg aaf 
ſia (wie ſein Großvater J. | ami mM, 
ren Achaſia/vnnd mit A 
ſſen kompt) alſo ? 
2 — beſuchet jn / * 
erwuͤrget von av. 
moͤchte lang le 
verderbts boͤſe Geſalſcba 
15 55 Boſe geſelſ Im 
me en. ate ** płræ ) 
ar &perdutitſeſe, Sls 125 1. 
i g conſortio mals. außtaff 


bes eg eee os * 


. — 8 2 

— 55 ligt man deñ dẽ 
Laſt vns Gott dancke 

der vermanet / ſie ſollen 2 * 


ltern die le an den inder 


1 I 


* 


r r / / LL... 0.0.00 


$0147 ? 


2's - 
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Vom from̃en Konig Joſia, 44 


N dieſem Capitel hoͤren wir * Heidniſchẽ Prieſtar ner brañts er auff den 
EY — — Heidni Altaren / die noch da ſtundẽ / 
| iſtoria deß heiligen Adniqs 
Hiſtoria daß iſt der 15. den Altar zu zeiten Jerobeam. 1. Aeg. . 
Item / Er hat ein weichs Hertz / rein zar 

tes Gewiſſen / haret das Geſenbuch vnnd 

die dreuwung leſen / erſchrickt darob / in ei⸗ 

nem ſolchem Hertzẽ wonet Gott. Eſa. 66. 

—— dem Buch der leben · Ich wag and ae. Item 


| 
| wie ein Prophet geweiſſaget hatte / wider 
ö 
lic vnd ewig verloren / denn ſie ¶ Er fragerr den Propheten / vnd 
— — darinne 8 Dienern Gottes / was er thun ſol. Es iſt 
wharrer. 


man / daß dennoch das Ge- iſt ein Zeichen / daß wenig Pro im 
—— bleibẽ muß / wen ſchon land gepeſen / wie es deñ pflegt . 6e 
en ein zeitlang oberhand haben Prou. 23, Ceſſante _— i 

d daſſebige beſchweren vnd drucken. noch eine Prophetin rig! durch weſche / 

N Aaige Iſrael von zehen Staͤmmen ob 2 — Weibes Pe!ſon iſt / dennoch 
num gewaltig / alſo / daß Juda mit jn la⸗ Gott ſeinen Willen anzeigt. Cs kan auch 
dane aber recht muß doch bleiben / Die ein hfraw / ein widfraw / ein jungfraw/ 
fraſken Roönige Juda muͤſſen bleiben / jene Chriſtliche ſachẽ vermanen / fr 9 
ud für den Geyer henweg · Joſias iſt ein © ſol man nit gentzlich verachten / vñ iſt fein / 


da ein 8 1 Prop ſendt er ⸗ 


er ürſt vnd fcher bald an in der Ju daß man Megdleinſchul erhalte / daß die 
— regiere / in Religions os ae Kinder / auch das weibliche Geſchlecht / 
ſachen/iſt 7 my alt da er Roͤnig wird / Gottes wort deſto gruͤndlicher lernen / nit 
mix bald im achten Jar fehet er an den allein zur arbeit vnd hauß haltung gezo⸗ 
benxN zuſuchen / helt Præceptores; gen werder / Denn man darff es wol / daß 
uin rechten Glauben vnterrichtẽ / c. auch die Mutter jrer Rinder dabeim jre 
darnach reformiert er vnnd reiniget das 
buuß dep ER RN / das mit Abgoͤr⸗ 
vnd Gottes dienſt verunhei⸗ e 
lget. Darnach endlich bauwet er auch dz Þ licher Regent. 3H 
Hanſ deß PERRELT. Iſtein groß Dem ixempel ſol vnſer Obrigkete fol, 
deß glaubens / das er bauwet / gen. Wo Apgoͤtterey verhanden / diſelbige 
de doch hette dencken moͤgen / Morgen abthun / vnnd die Haußobrigkeit / Va 
lapeder Erbfeind / nimpt land vñ len · vnd Mutter / Herrn vñ Frawen / wo etwa 
uad verbrennet das Hauß. Was wiltu — hauſe iſt / einer fůrchtet ſich 
u- Ex gleubr: 2 wið den Stam̃ / has 22 beben a dz an 
widerdie vernůfft / hoffet da nicht zu hof · der ter geiſter / hauß / c. 
fwiſtonnd weiß / daß Gott alle — ſoll man ſdlche Außtreiben / ſagen / Non ha 
nag hut wie Jeremias / welcher kaufft bebis Deos alienos. Solum Deum * 
asm vnnd macht ein Kauffebrieffe / zu k omnia timebis. 
one da der Feinde alles einnam / zum ¶ Fum andern / daß die Bibel verloren / 
nduß daß Gott deñoch würd das land oder das Geſenbuch Meſt ſchreibẽ die Do 
m / daß ſie heut oder morgen der ges ctores alſo / Jerobeam die Religion 
i ledig werden / vnnd widerumb im verfolgt / da hat man das Geſegbuch vers 
banden / wandeln / kaͤuffenvnnd mauret vnd hie ſey es wider funden / vnd 
Nurdẽ. Je 3. Deñoch ſol man heuſer iſt wol glaͤublich / Deñ ſo man Gotts work 
yn weinberg kaͤuffen in diſem lande. tilgen wil / alſo verbiete man die bůcher vñ 
Bemma Joſia iſt ein Exempel eines hindere den Druck. Julianus es wol / 
Chriſtlichen Regenten vnnd Fuͤr. ſagt / wir muͤſſen vns nit mit Wehr 
1 Date ſich Gottes ehr an / fehet dz ſchlahen laſſen / nemlich mit Sprachen vñ 
2 | fornen an zu beten. Geheili · ¶ Kuͤnſten / dieſelbe verbent er den Chriſten/ 
bod nic in der Vierdten bitte / 


f drum̃ thet er groͤſſern ſchadẽ deñ kein Ty» 
Sete bitte / r verbrañt die Bilder / ———— — Haden gethan / als 
Arſiezu ſtaub (ander hettens nur beye er mit ſeiner | 0 — 

) vñ ſtreuwet den Staub auff — Zeit wolt es der Teufel auch da⸗ 
% Xo / vnnd die Todtengebeine dar hinbringedurch diewiſeaufer vii Sacra 


A 0 . 
Hiſtorienpredigt 
der liebe Jo ſaphat / vnd hat ein rechten na A man jn boͤſes raͤht / ſo folgen ſie gerne 
men Richter / Denn er vbet gericht vnd ge ſollen billich ſich Herrn wol bedecken * 
rechtigkeit vnd hielt ſich wol im weltlichen einer ſachen von Ruͤhten furgetra = 
vnd geiſtlichen Regiment war ein Schutz ſie grund habe / vnd nit bald ſch — n oh 
herr / Cullos prime & ſecũdæ tabulæ. Weil laſſen / jren von Gott verlichnen * 
cs vngerahtene Soͤne ſind beyde Ahabia⸗ Gottes wort beſtaͤttigten Verſtand m 
ner / das iſt / Baalsknechte / Goͤtzendiener / ruͤcken. = 
Gentiliſten / ſo geherejnen auch alſo. Jener Alſo geht es zu / es iſt viel gelegen and 
ſtirbet an einer grewlichen Seuche / vnheil Zucht / was die Kinder fiir Eltern = 
ſam / daß dic — von jm gehen / die wie vnd wozu fie von Eltern achaltms; 
ſer ſtu bt am kalten Eyſen / wie jr in dieſem 5 gezogen werderi.Vnusquiſqueutſuumy:. 
Capitel hoͤret. Nu woͤllen wir einfeltig er- elle, ita ot ſaget jener / Wie einer ſein Rind 
klaͤrn / wz der to. Geiſt von Ahaſia beſchrei haben wil-/alſo iſts. Darvmb ſollen die le 
ben hat laſſen. tern die Rinder from̃en trewen Preceve, 

1. Die Araber ſind ins Land gefallen / ribus vnnd Zuchtmeiſtern vnter dic hand 
vnd haben alle Gone Joram erwuͤrgt bis thun / ſonderlich weñ ſie durch geſ hefftra 
auff Ahaſia. Vnd hernach folget von die · hindert werden / oder ſonſt nicht geſchich / 
ſem Ahaſia / daß alle ſeine Vuͤttern ſind vs oder tuͤchtig dazu ſind. Vnd in ſondcrhii 
im erwuͤrget / vnd er ſelber iſt erwuͤrgt. Da was Glaubens ſachen anbelangt / ſolman 
ſehen wir / daß Gott zuͤrnet vber die Rind treuwe Præceptores wehlen / welche dit Ju 
vmb der gottloſen Vater willen. Ich der © gend nicht zum jrrthumb vnterweiſen ei 
HERR einc. Es ſoltẽ Vater vn Muͤt verfuͤhren den daſſelbe vnkraut bleibe. 
ter from ſyn vmb der Rinder willen, daß So iſt auch vil gelegen an from̃en Rh 
es denſelbigen wolging /c. Er ſtratſt aber ten / da ſol man nicht wehlen welche dige 
die Rinder / vnd ſchenckts den Vaͤtern nit. lehrteſten vnd geſchwindeſten Ropfſchs 
Denn anima, quæ peccaverit, &c. vnd wen ben / ſondern welche gottfuͤrchtig vnndde 
er ſchont ſo iſts ein boͤß zeichen gegen jener muͤttig. Diß lehret die Haußtaffel auß E. 
Welt. Kinder ſollen fiir die Eltern bitten / peſts. Ir Eltern / ꝛc. Itẽ / von knechtẽ auß 
daß ſie in rechtem Glauben vnd guten: Ge Espheſ. 6. Nicht mit Augendienſte / als den 
wiſſen wandeln / ſonſt muͤſſen ſie es curgel⸗ menſchen zuge fallen / Laſſet euch duͤnckan 
ten ſie muͤſſen ſtraffe geben. D daß jr dem oERRIU dienet nicht c. 

2. Vrſach / warvmb Ahaſia ein Ahabia⸗ . Boͤſe geſellſchafft wird geſtrafft Ache 
ner geroeſen ein Baalsknecht / Denn ſeine ſtal wie ſein Groß vater Joſia mit demal 
Mutter hielt in dazu / daß er Gottloß war. ten Achaſia / vnnd mit Ahab zwey mal z 
Die Mutter wan Ahabs Tochter wie un maſſen Fompt) alſo geſchiht jmmit dieſen 
vorigen Capitel ſtehet / von Deydniſchen: Achaſia / er beſuchet jn / ſo wird er mit ihm 
Stam̃ vnd Ocil.it Itein / Doffiaͤhte / den erwuͤrget von Jchu. Manch feines Blut 
ſeine Rahtgeber waren die vom hauß Ah⸗ moͤchte lang leben vii wolfahrt haben | 
abler hatte nit leute in Juda / ſcilicet) Das verderbts boſe Geſcllſchafft.Corrumpur: 
waren nu Aaͤhte jn zu verderben der Raͤh bonds, &c. Boje geſellſchafft verderbt fi 
te findet man ſehr viel ſaſt an allen Derr / E mc hertzen. Catch. 5. præcept. Qua rales0c 

D»>fen/Riheguverderven / vñ heiſſen. uf cidunt & perdunt ſeſe, & pe occiduntit 
teutſch Verraͤhter / dic rahten dem eren inillo conſortio malo. Haußtaffel auß & 
in Religion vnd weltlichen Sachen zu bes pheſ s. Seid gehorſam den Eltern. Wa 
ſchwerung Man ſol den Pfaffen nicht zu geſellſchafft anhengt / diſt andern Leuten 
viel luft laſſen / ſol ſie nicht laſſen gewaltig gehorſam / weñ einem die gnug geben lc 
werden / nan ſoljnen dic Federn ziehen: Al - n£/wz liqtman deñ de Eltern rbern 5 
ſo werden Prediger verjagt vnd geplaget / Cat vas Gott dancken / daß er 3 * 
Vnterthaien jre Guͤter geſchwecht / genõ⸗ der rermanct, fic ſollen nichtſuͤndigen 0 . 
men die Herrn bekommen boͤſe Gewiſſen die Eltern die Helle an den Kindern — 5 
davon / ond gedeyet jnen auch niche/wil ge; vnd die Kinder vim der Eltern = s — 
ſchweigen / daß Gottes Zorn vber jn (we Dieſer Welt haben muͤſſen. Item d; - 
bet. Denn och folget man denſelben Raͤh⸗ ſelber in boͤſe geſellſchafft ſich begeben ei. 
ten am liebſten / wie hie ſtehet/ vnd von Rev CXXVIIL dale / 

> lang! . IN 

2 welcher auch den jungen Raͤhten Vom frommen Koͤnig Joſu 
folget / ſonſten folgen die Herrn nicht ger⸗ 
nc / laſſen ſich nicht gerne regieren / Aber wo 2, Paralipo.3+ I 


t 


N dieſem Capitel horen wir 
;um erſten den anfang von der 
1% Hiſtoria deß heiligen Ronigs 
Jo ſia welcher iſt der Ts, Ronig 
in Jada vnd regieret im Cand die Roni 
c Arael ſind hinweg / der Erbfeind hat 
(apr vñ Schwantz / Koͤnig vnd Vnter 
ganen vnd wird keines mehr gedacht / ſie 
auß getilget auß dem Buch der leben⸗ 
vun / zeitlich vnd ewig verlohren / denn ſie 
uam Abgocterey geſtifftet vnd darinne 
er-harret. 
daſichet man / daß dennoch das Ge⸗ 
blhtder fromen bleibẽ muß / wen ſchon 
ne gottloſen ein zeitlang oberhand haben 
mnd dalſebige beſch weren vnd druͤcken. 
di Aonige Iſrael von zehen Staͤmmen 
rum gewaltig / alſo / daß Juda init jn la⸗ 
mite / aber recht muß doch bleiben / Die 
fon Rö nige Juda mul ſen bleiben / jene 
für den Geyer hen weg. Joſias iſt ein 
nr Fleſtyeno fchet bald an in der Ju 
wei regierẽ / in Religions e Welt⸗ 
ia ache Jar alt da er Roͤnig wird / 
bald im achten Jar fehet er an den 
Ek R zuſuchen / helt Præceptores, 
enim rechten Glauben vnterrichtẽ ac. 
Dar lach reformiert er vnnd reiniget das 
Dauſ deß i) ER RN, das mit Abgoͤt⸗ 
urey / Opffer vnd Gottes dienſt verunhei⸗ 


Vom from̃ien Koͤnig Joſia. 
MHieidniſchẽ Prieſter ver brañt er auff den 


Heidniſchen Altaren / die noch da ſtundẽ / 
wie ein Prophet geweiſſaget harte / wider 
den Altar zu zeiten Jerobeam. 1. Reg. 13. 

Item / Er hat ein weichs Hertz eein zar 
tes Gewiſſen / hoͤret das Geſetzbuch vund 
die dreuwung leſen / erſchrickt dars b in ci⸗ 
nem ſolchem Hertzẽ wonet Gott. Eſa. 66. 
Ich ſehe an den Elenden vnd / ic. Item / 
Er fraget raht bey den Propheten / vnd 


g Dienern Gottes / was er thun ſol. Es iſt 


da ein Prophetin Hulda / zu der ſendt er / 
iſt ein Feichen / daß wenig Propheten im 
land geweſen / wie es deñ pflegt zuzugehen. 
Prou. 23. Ceſſante prophetia, &c. Da iſt 
noch eine Brophetin vbrig / durch welche / 
ob ſie wol ein Weibes Perſon iſt / dennoch 
Gott ſeinen Willen anzeigt. Es kan auch 
ein Ehfraw / ein widfraw / ein jungfraw / 
Chriiſtliche ſachẽ vermanen / jr vermanũg 


C ſol man nit gentzlich verachten / vñ iſt fein / 


daß man Megdleinſchul erhalte / daß die 
Kinder / auch das weibliche Geſchlecht / 
Gottes wort deſto gruͤndlicher lernen / nit 
allein zur arbeit vnd haußhaltung gezo⸗ 
gen werden / Denn man darff es wol / daß 
auch die Muͤtter jrer Rinder daheim jre 
Schulmeiſterin ſind / man darff in jedem 
Hauſt ein Schulmeiſter / ꝛc. Zu dieſer fraw 
en ſendet Joſia / vñ helt ſich als ein Chriſt: 


get. Darn ach endlich bauwet er auch dz D licher Regent. 


Nauſ deß DeERR EN. Iſtein groß 
Exempel dep glaubens / das er bauwet / 
da er doch hette dencken moͤgen / Morgen 
kompt der Erb feind / nimpt land vii leu⸗ 
tt vnd verbrennet das auß. Was wiltu 
dauwen 7 Er gleubt aber wid den Stam̃ / 
rider die vernũ t / hojfer da nicht zu hof⸗ 
feniſt vnnd weiß / daß Gott alle ding ver⸗ 


— 


nag Chut wie Jeremias / welcher kaufft 


igut vnnd macht ein Kauffebrieffe / zu K 


der ʒut da der Feinde alles einnam / zum 


a gniß daß Sott deñoch wuͤrd das land 
malten daß fie heut oder morgen der ge⸗ 
g uz ledig werden / vnnd widerumb im 
handeln / wandeln / kaͤuffenvnnd 
«Ide. Je 3a. Deſioch ſol man heuſer 
evñ weinderg kaͤuffen in diſem lande. 
e Joſia iſt ein Exempel eines 
mn Shriſtlichen Regenten vnnd Fire 


aer nimpt ſich Gottes ehr an / fehet dz F 


er Vnſer fornen an zu beten. Geheilt⸗ 
*. Vnd nicht in der Vierdten bitte / 
10 Sechitẽ bitte / er verbrañt die Bilder / 
. t ſie zu ſtaub (ander hettens nur bey. 
gethan) vii ſtreuwet den Staub auff 


Oreber / vnnd die Todtengebeine der 


Dem Exempel ſol vnſer Obrigkeit fol⸗ 
gen. Wo Abgoͤtterey verhanden / diſelbige 
abthun / vnnd die Haußobrigkeit / Vater 
vnd Mutter / Herrn vñ Frawen / wo etwa 
Aberglaub im hauſe iſt / einer fuͤrchtet ſich 
fir KAatzengebeiß / fur Hundheulen / dz an 
der fuͤr Poltergeiſter / fiir fall im hauß / ic. 
ſoll man ſolche Außtreiben / ſagen / Non ha 
bebis Deos alienos. Solum Deum ſuper 
omnia timebis. 

Zum andern / daß die Bibel verloren / 
oder das Geſetzbuch Moſi / ſchreibẽ die Do 
ctores alſo / Jerobeam habe die Religion 
verfolgt / da hat man das Geſetzbuch ver⸗ 
mauret / vnd hie ſey es wider funden / vnd 
iſt wol glaͤublich / Deñ ſo man Gotts wort 
tilgen wil / alſo verbiete man die buͤcher vn 
hindere den Druck. Julianus wuſt es wol / 
ſagt / wir muͤſſen vns nit mit vnſer Wehr 
ſchlahen laſſen / nemlich mit Sprachen vñ 
Ruͤnſten / dieſelbe verbeut cr den Chriſten / 
drum thet er groͤſſern ſchadẽ deñ kein Ty» 
ran mit mordẽ / ſo viel ſchaden gethan / als 
er mit ſeiner Heucheley / vnnd ſtillſitzen. 
Zu vnſer Zeit wolt es der Teufel auch da⸗ 
hin bringẽ durch die wicaͤufer vii Sacra 

mentie⸗ 
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Hiſtorſenpredigt 


mentierer / Carlſtad / Muͤntzer vn andere / A gottloſer vñ boͤſer Firſt geweſen / dar 
daß man die Schulen ſolt fallen laſſen / ꝛc. ſehen wir / daß Chriſtus iſt von Gin 
Derwegen ſollen wir anhalten / Schulen geborn / ic. Manaſſe iſt ein gottloſer vm 
zuhalten / vnd Chriſtliche Obrigkeit thun boſer Fuͤrſt geweſen der viel qrewe 6 
wol daran / daß ſie etwas drauff wenden / tet vnd blut vergoſſen / Er . | 
es wird ein fein Volt vnd verſtendig da der Linien Chriſti/iſt cinervneer dhe 
Schulen ſind / denn da eitel wuͤſterey i. fahren Chriſti/ Darumb iſt Chriſtus pa 
Jum dritten / Gott dreuwt zu ſtraffen / Suͤndern geborn / ob er wol one Sünde 
die Gottloſen vnd Vbertretter. Ich wil weſen vnd ſein Geblüͤt / darauß waa 
Vnalittbringen/:c.vnd ſoll nit außgele⸗ vom H. Geiſt gereiniget worden vnd de 
ſchet werden. Den Seuffern / Wuͤchern / b halben wil er die armen bußfertigen Gin 
Raͤubern / die ein gantz Land beſchweerẽ / der nit von ſich ſtoſſen Johan s. 
ꝛc. wils Gott nicht ſchencken / jmmer fort / 4. Haben wir in dieſem Capitel zube 
ich wil dich wol finden / ꝛc. Aber er helt vn⸗ trachten / wie wunderlich ſichs zutregt nt 
terſcheid / den Bußfertigen vnd die jn an · der Obrigkeit daß ein mal frome / als da 
ruffen / verzeihet er / wie Joſia ein weiches gottloſe / vnd wider frome Obrigkeit req 
Hertz hat vn buſſtthur-So groß Gott iſt ret / daß man ſehe Obrigkeit iſt cine Gch 
ſe groß iſt ſeine gnade / ꝛc. Gottes / vnd Vnterthanen ſind ſculdi 
Zum vierdten / einſanffter ſtiller todt iſt vmb vnd fuͤr fromme Obrigkeit zubca 
eine gabe Gotts / wer nicht greulich ermor Pro. 20. Vt oculus videat &c. Pro al. Corr 
det wird. Lutherus, loſias, auferuntur ante * gis in manu domini, &c. 


pœnam, &c. Dieſes habẽ wir in gemein in ditſem c 
3 pitel zu lernen / als Vrſachen warum̃ Ga 
CXXIX. redieſe Hiſtorien / die da ſcheinen nur wi 


ion! lich ſeyn / hat beſchreiben la 10 
Vom Gottloſen Koͤnige / vnnd e A — —— 


Prophetenmoͤrder Nanaſſe/2.Re.2, vnd zum Evempelſeines Geſeqes. Dan 
Ir haben nu abermal einen das Geſet iſt auch Gottes wort ob owe 


TY newen Roͤnig / Manaſſe / den zur Seligkeit nicht hilffet / ſondern han 

FJ Son deß frome Roniges Hig auff vns dringet / mit Donnerſchlag/dd 
Regs kia. Möcht jemands ſagen / wo 2 wir die Sinden erkennen. 

zu dienen doch dieſe Niſtorien allczumal: Haͤuptſache. 

Wenn man mir etwas dafuͤr predigt von In ſonderheit haben wir in dicſemG 

Chrſto: Antwort. pitel zubetrachten dz Exempel eines gra 


1. Wil Gott haben / daß wir wiſſen ſol- ſen Saunders / vnnd widerumb ſeiner Be 
len die ankunfft deß Meſsia / daß er nach kehrung / Deñ Manaſſe gedenckt mann 
der verheiſſung auß Abrahams vnd Da⸗ terder zal der groſſen Suͤnder / Er vile 
uids geſchlecht geboren / das iſt ja auch tro (ic) fuͤrwar nicht / ſeine Præceptotes vm 
ſtlich von Chriſto. Prieſter haben jn das nicht gelchret he 

2. Gott beweiſet in den Rdnigen Ex⸗ ſich zweiffel ohn laſſen verfürẽ die faſcha 
empel ſeiner Verheiſſung vnd drewung / — Da ſehen wir es ligt nicht al 
ſo er im geſetz gethan. Hiß kia iſt from ge; les an vnſerm fleiß / ſondern am 
weſen / ſo hat er auch leiblich ſeiner froͤm⸗ 


ſen war / daß er ſterben ſolte / legte jm Gott verkehrt ſich / was ſein Vater zerbrochen 
vmb deß gebets willen 15. Jar zu / Non plus richtet er widerumb auff, dienet Baal wi 
facta tamen qu am pla vota valent. Item / Achab / betet Sonn / Mond vnd Sterne! 
ſchuͤtzet jn fuͤr dem Erbfeind biß ins zo. an / ließ ſeinen Son durchs feuwer 
Jar. Manaſſe war boͤſe / darumb ſtraffet opffert dem Moloch (war ein ſolcher Go! 
in Gott / daß er gefangen ward vom Erb tesdienſt / ein kuͤpffern Bilde / im Xin 
feind / denn Gott hat beydes geſagt in ſei hol / in daſſelbige Bild ſteckt man die 
nem Geſetz. Qui viſitat peccata patrũ, &c. der / vnd legt vnter gluͤende Rolen/ wem 
Et, Qui miſeretur in millia, &c. denn die kinder ſchrien / ſo klingelten 15 
. Weil dieſe R6nige alle miteinander ſo heuleten die Pfaffen / daß mans - 
wol als dic fromen in der Linien Chriſti ren kond / vnd ſchryen den Eltern ʒu " 
ſtehen / vnter den Vorfahren Chriſti nach angenem diſs Opffer Gott _ i 
dem Fleiſch / als Manaſſe/der daiſt ein menſchen dencken was vns wehe 5 


Gottes / ſ6llen die Kinder wol gerahin' Þ 
migkeit genoſſen / vñ da es ſchon beſchloſ Darumb ſol man fiir ſte bitten ana 


— co —— ow *,, * 


ex” Tz TTY 


a 1 8 


. 


E. A LASS A2 


A K X A 2 . 


2 o i 


= A = 


Ann ‚ A KN 3 | 


ttesdienſt / 1e. Mich. 7.) So 
. warſagern vnd Zdubercy vnd 
adwarntinſterey zut hun /es ſind gute 
lein / ic. Its / wie die Chronica ſagt / 
roergoÞ blut / vñ die Juden ſchreiben / er 
bad ſmeweigen alten Vettern vn Supers 
xreapeneent zu Hofe (wic Oſiander ſchrei 
einen Schweher) den Propheten E⸗ 
n alt einer huͤltrern Segen zu ſchnit⸗ 
Adarumb hat jn Gott geſtrafft / daß er 


Wie Jehu die Jeſabel toͤdtet. 


A beſcheret / daß die Buͤcher Moſe / das Ges 
ſetzbuch / ſind funden von den Bauwleu⸗ 
ten am Tempel / welche waren vntergan⸗ 
gen in denſelbigen ſchweeren verfolgens 
zeiten / vnter der Abgoͤtterey deß Roͤniges 
in Iſrael / Jerobeam / Achab vnd auch der 
Ronige Judas / gleich wie zu vnſer zeit 
Ke iſer Mia rimilian der Alte / mag gluͤckſe⸗ 
lich gepreiſet werden / daß vnter ſeiner re⸗ 
gierung / durch den Mann Gottes Doctor 


amitttrworden/ vnd hat ſich zu Gore Luther, die Bibel iſt vnter der Banck hers 


Nd par. 33. Vund das iſt ein groß 
tel der langmuͤtigkeit Gottes / daß 


vgeß vbel gethan / als keiner / noch 
ape jn Gott zu gnaden an / da er ſich bes 
det / vim pt auch die zeitliche ſtraff von 
| "af er nicht erſtochen wuͤrde / wie ſein 


g auch nit kurtz regierte wie ſein Son / 
dern ſtirbt ſanfft / wird in ehren begra⸗ 
ben / nd regiert FF. jar / Aber Gott ſtrafft 


die Sonde der Vaͤter in den Rindern / wen 


die Kinder Gottloß ſind / widerum̃ beloh⸗ 


net er die Gott ſeligkeit der Vaͤter an den 


Andern / weñ die Rinder auch from ſino. 

dieſes E rempel ſollẽ wir vns groß troͤ⸗ 
ſti wider dee Un fechtung der Suͤnde. Dern 
wir ſi id to ſſe Werckheiligen vnd Heuch⸗ 
ler alla nal / wenn wir angefochten wer⸗ 
den / ſo hen wir vns vmb / ob wir auch gu 
te Werck haben / wie hie Hißkia ruͤhmet / 


ene Treuw / Der Knecht im Euangelio D 


wil den G:rren bezahlẽ / aber es iſt nichts / 
Gott dechet ſolche Suͤnde zu / vnd verzei⸗ 
h:t3 den Glaͤubigen / vnnd was er gutes 
thut thut er alleen vmb deß Sons willen / 
wie der Spruch lautet / Larga Dei pictas 
venam non dimidiabit, Aut nihil aut to— 
tun te achty ante dabit. Quis prior de- 
a om 

diſ rus deten vnd Gott dancken / daß er yns 
c it treſtet vnnd nicht leſt in der hitze vnſer 
Sande verderben / ſtellt vns nicht allezeit vers 
deſſung ſondern auch Exẽpel fir / ſeiner groſ⸗ 
ſm angmütigkeit / dat vns bitten vmb den. Y. 
Gaſt daß wir darauff nicht ſuͤndigen Son⸗ 


dundie zeit vnſer Heimſuchung erkennen / in 


uu der Gnaden auffſtehen / vnſer Buſſe 
uch 13 ans ende ſparen / 2c. 


C XX. 


don dem Eiffer deſt Koͤnigs 


Jeſiaſz. Regum. 2. 


Wer liebe haben neher mal 
Di boron anfangen die Hiſtoria 
n deß fünfftzehenden Koͤnigs Ju 
* da mit namen Joſia / wie er der 
= [:enhere wol gerahten / vnd ein from⸗ 
= potentat worden iſt / vnnd hat Gott 

ter ſeiner regierung ſon derlich dz gluͤck 


fuͤr gezogen / nach deme ſie etliche hundert 
Jar vaterdruͤckt worden mit Baͤpſtlichen 
Satzungen / Decreten vnnd Menſchenge⸗ 
botten / welche man vber Gottes Gebote 
halten muͤſſen. 


Nu erzeigt er ſich hie in dieſem Capitel 


als ein Chriſtlicher gerrewer Fuͤrſt / vnd in 

der forcht GO Ttes vnnd erſchreckniß vs 

ber der gedreuweten ſtraffe / helt er einen 
C Reichßtag / legt das Buch der gantzen 
Landſchafft fuͤr / vnnd thut alles eigener 
perſon / machet einen Bund mit jnen / daß 
ſic wollen deß HERRN Gebott vnd Geſetz 
annemen / vnd daruͤber halten / Darnach 
re: ormieret er vnd fehet an das Paſſah vi 
Oſterfeſt / welches war das aͤuptfeſt in 
gantz Juda / nach einſetzung vnd ordnung 
deß HERRN vnd Moſaiſcher gewonhets 
zu halten. 

Folgendes greifft er den fulſchen Gors 
tes dienſt an / beiſt verbrennen alles neuw 
Gebeuw im Tempel / was dem Baal vnnd 
Heydniſchen Goͤtzen zu ehren auffgericht. 
Heiſt die Camar im / das iſt / die GQttlos 
ſen Moͤnche vnd Nonnen / welche die vo⸗ 
rigen Koͤnige geſtifftet / außlagen vnnd 
wegſchaffen / Deßgleichen die Baalopfaf 
fen / Heiſt den Hain oder Luſtgarten im 
Tempel gebauwet / vnd im Bach Aidron/ 
E verbrennen / bricht ab die Haͤuſer der Hu⸗ 

ren / das iſt / die Pfaffengaſſe / der pfaffen 
vnnd pfaffenknechte Haͤuſer / wie denn in 
roſſen Staͤdten die Pfaffen jhre eigene 
ö vnd eigen Geſind oder 
Vnterthanen haben / vnter welchen ein 
groſſer theil ſind Huren vnd Cupler / thut 
auch ab die Hoͤhen oder Altar. 
Item / vervnreiniget das Thophet / 
macht ein Sprachhauß darauß / da man 
p vormals den heiligſten Gortesdienſt ge⸗ 
halten / die Kinder vnnd Menſchenblut 
den Goͤtzen verbrannt / Thut hinweg E. 
quos ſolis, die pferde / welche man ð Son⸗ 
nen zu ehren gemeſtet hat aller ding nach 

Heydniſcher weiſe auch die Hohen Salos 

mons (welcher es fuͤrwar greb gemacht 

hat) Jerobeam vnd der Koͤnige Yjracl zu 

Sa maria. 

Item / feget auß alle Warſager / zeichẽ⸗ 
deuter, Seulen vnd Blder / verbrennet die 
Aa a Tod ten⸗ 


die an geweiheten oͤrtern begraben lagen / 
erwuͤrget die Pfaffen vnd opffert ſte / vers 
brennt jhr gebein auff jhrem eigen Altar / 
Auff daß erfuͤllet wuͤrde was GOtt hat 
ſagen laſſen dem Jerobeam durch den 
Mann Gottes 1. Keg. 13. 

Alſo ſollen weltliche Obrigkeit ſich mit 
fleiß annemen der Religion / Erſtlich die 
warheit ſtifften / demnach die Abgoͤtterey 


abthun. Sie aber ſelbſt ſoll ſich nicht ein⸗ B 


mengen in das Goͤttliche Ampt / ſondern 
daſſclb die Prieſter laſſen verrichten / Ja 
fie ſol auch nicht die cuſſerlichen hinderniß 
Cals Bilder) hinweg hun / auß eigenem 
durſt vñ duͤnckel ſondern ſollen den grund 
haben auß Gottes Wort vñ von den Prie⸗ 
ſtern / wie allhie Joſias auß dem Geſetz 
vnd von Hilkia vnd Hulda. Die Obrig⸗ 
keit iſt ein Dienerin vnnd Schutzhaberin 
deß Worts Gottes vnd euſſeriichen Got⸗ 
tes dienſts / aller guten Werck der erſten 
vnd andern Tafel. Solches jr anipt ſol ſie 
warnemen / nit wie der mehrertheil thut / 
auff ſchlemen / freſſen / ſauffen / ſpielen / ja⸗ 
gen vnd dergleichen ſich begeben. 

Zum andern / Joſias iſt ſehr heilig gewe 
ſen / noch dennoch thut er einen fall / vnd 
begibt ſich in ein vnnoͤtigen Krieg / da 
kompt er vmb, der Feind erwuͤrgt den Vas 
ter fehet den Son / brandſchatzt dz Land / 
ſetzt ein newen Noͤnig / ꝛc. Das iſt ſtraffe 
der Suͤnden / vnnd haben wir zu lernen / 
daß kein Menſch jo heilig iſt / Gott leſt jn 
etwan ſtraucheln / damit jm der Pfawens 
ſchwantz nider ſine / vnd daß er mit ans 
dern moͤge mitleyden haben. 

Laſt vns Gott danckjagen fuͤr ſein Goͤttli⸗ 
ches Wort / vnd bitten / er wolle Obrigkeit ge⸗ 
ben, vnd ſie fuͤr Suͤnden behuͤten / ec. 

CXXXI. 


Wie Jehu die Tyranniſche 
Koͤnigin Iſabel toͤdtet / 
2. Re gum. . 


N dieſem Capitel habe wir 


Hiſtorienpredigt 


Todtenknochen der Abgoͤttiſchen Leute / A 


Jehu iſt der Mañ / der ſic all 
der ſtraffet / ein Hofraht / der — 
hat genommen / ſolche that an ſeinem 3; 
nige / Roͤniges Mutter / vnd an dem 
gen Koͤniglichen Hauſt zu begehen / 2be 
er wird dazu beruffen / geſalbet / vnd zn 
Koͤnige gemacht / daß er ein Geiſſel ſen 
ſol vber das Hauß Achab / vnd ſol die fal 
ſche Lehr vnd Gottes dienſt abthan. 

Iſt ein Exempel / wie Gott Abgorte 
rey vnd falſche Lehr nicht wil vngeſtraff 
laſſen / wer ſie ſind / die falſche Lehr wind 
Corruptelen ertichten / die einigkeit dez 
Glaubens trennen / wer ſie auch ſind dx 


ob jnen halten. Als zu vnſer zeit das Bap 

ſthumb vn falſche Euangeliſchen / Jem / 
miſten / Adiaphoriſden / Maioriſten vnd 
jre Beſchuͤtzer / verfolger der Chriſten z 


nige vnnd Fuͤrſten / Staͤdte / vnnd alledy 
mit j heucheln / ic. werden alle jten Lohn 


C empfangen / wie Achab / Iſabei / Joran/ 


Achaſia. Es iſt vmb jrent willen nicht re 
ſchrieben / ſie haben das jhre hinweg «if 
vns zur Lehre vnd zum troſt geſchneben 
jnen aber zum ſchreckniß. Gott kans nickt 
leyden / daß man jhn ſchendet vnd leſten 
daß ein Menſch der GO T T ehren ſoll / 
chret vnd betet an ſeine eigene treume vñ 
gedancken / oder die Creaturen / Som / 
Mond, Holtz / Stein Bilde / oð verncinet 


D Gott in ſeinem Hertzen / denckt er hab das 


leben fuͤr ſich ſelber / er wil die Ehre auen 
habẽ / Mein allein / oder laß gar ſeyn / wa 
das nit thut / der ſehe ſich eben fur, 

Wie machts Jehu:? Er ſpannet an / al 
ob er vnſinnig were / ſagt dem 2 
ram vrſach ſeiner Feindſchafft / deiner 9w 
rerey / ꝛc. vnnd ſcheuſt jm durch ſein hem / 
leſt jn auff den Acker Naboth werffen a 
chaſia leſt er auch ſchlagen / damit er be 


E ſeinein Freund Joram bleibe. Jſabelwil 


prangen vñ predigen/eraber fragt nicht: 
darnach / heiſt ſic ſtuͤrtzen / daß ſic die Huw 
de freſſen / biß auff den Schedel / uß vnd 
Sende / vnd jr erger gehet denn ſhrem Get 


ren Achab / welches Blut die Hunde nur 


lecketen. Darnach macht ers noch erger 


i ein Exempel / wie Gottes wort 
vñ ſetter Diener muß war wers 
l den / wenn ſichs noch eines ſo 


lang verzeucht / wenn es die Welt noch ei⸗ K 


nes ſo lang verachtet. An Achab iſt es war 
worden / was jm Elia propheceyet / es ſol⸗ 
len die Hunde ſein Blut lecken / an ſeinen 
Kindern / iſt es noch nicht war worden / a⸗ 
ber es geſchiehet / wie jhr nehermals hoͤren 
werder / an Iſabel geſchihets / wie jr in die⸗ 
ſcm Cæpitel hoͤrt / de gleichen an Joram / 
dem Nachkommen Achab / vnd an Acha— 
ſia dem Roͤnige Jnda / der dem Joram 
houchelt / vnd mit jhm heucheit. 


mit den 70, Soͤnen Achab / vnnd mit den 
Baalspfaffen. | | 
Iſt 2 — Hißkia geweſen / vnd tin 
rechter Condi / wie ſich die ſachen anl⸗ ſen! 
Denn derſelbige Hauffe ſchonet wed? 
Moͤnch noch Noñen / weder Al6ſter noch 
Kirchen / vnd es wird muͤſſen erfilletwer 
den / was die Offenbarung Joannis — 
ſaget von dem Baͤpſtiſch rn Hauffen, . 
eigene Leute werden Ach wand ir 2 
ber ſic ſchreien / wenn ſte ſehen dafen 4 
ne ſtunde jr Gericht kompt / vnd = 
wuͤſtet ſolcher Reicht hum / Apo 4 . 0 
ben uß mocht jhm etwas abgehe * 


2 = — 
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Wie Joas den Tempel wider bauwet. 416 


eben Lu theri / aber da ſie geſtors 4 = aͤuptſache. 
be ec erſt dic Rach ober ſie gangen n 


lieſet man in al⸗ So haben wir hie ein Exempel Fuͤrſtli⸗ 

„ S Gott die cher Tugend / wie ſie ſich ſollen halten in 
—— grauwſam geſtuͤrtzet / als mit Gottes ſachen. Die erſte Reformation ſol 
= , ho Domiciano / Diocletiano / "jus ſeyn/reine ehr vnd Gottesdienſt. Joas 
— Ronigreich in Fran ckreich / ꝛc. Das fand es vbel ſtehend / das gantze Koͤnig⸗ 
— Gott wirds noch mehr thun. reich Juda hatte ſich in der Religion ge⸗ 
2 allergroͤſte Suͤnde Ab gaͤtte⸗ endert / hatten den Gottesdien Moſe / 

- er derhalben ſol man ander unde von dem HERRN ſelber geſtifftet / verlaſ⸗ 
2 beſthoͤnen / vnd gering achten / vnnd 5 en / an ſich auff die weiſe deß Koͤnigreichs 

intrlich ven Geitz / welcher iſt ein Ab⸗ Ifrael begeben / das war die Heydniſche 
vncrcy. Man ſagt jetzt / daß vnſer Buͤr⸗ weiſe / wie zu Tyro vñ Sidon dex Gottes⸗ 
r dorſfen zween Groſchen auffgelt auff dien ſt Baal. So hatte man nun den Tem⸗ 
: Toaler ue m men / die Becken zwe yerley pel deß HERRN lange jar verfallẽ laſſen / 
-. ht am Brod haben / vnd ſonſten wie nichts daran gebauwet / vnd alles verwů⸗ 
ener /i(t. fir augen / daß dem lieben ſter. Da ny Joas Roͤnig ward / trachtet er 
mut keine linderung wird. Es ſund ſuͤn⸗ uff das Gebaͤuwde, vnd wie er den Got⸗ 
den die in Himmel ſchreien / wider die Na⸗ tes dienſt im Tepel wider auffrichte | chus 
tn / wider Gott / vnnd alle lieb deß Nech⸗ jhm alſo⸗ heiſſet die Prieſter dis ordenliche 
fender Vorkauff iſt auch ein ſolche Stine Zinſe vnnd Einkommen deß Tempels ein⸗ 
de de Arm wird ſchreiẽ / ſagt dic Schrrfft / bringen / vnd davon bauwen. 


rd die (ine erb6ren. Als es nun in 23. Jaren nicht geſchihet / 
yndder HERR wird die (it þ redet er darumb / vnd wil nun nicht mehr 


Cx Xml das Geld in jhren Henden laſſen / ſondern 
1 beſtellet ſonderliche Laden / die oben ein 
Wie Koͤnig Joas den verfal⸗ Mundloch haben / daß man das Geld dar⸗ 


| | ein werffen kan / ſamlet das Geld / leſſet 
lenen Tempel wider bart! das Geld den Hohenprieſtern in beyſeyn 
2, Kegum. 12. ſeiner Secretarien berechnen / vnnd bau⸗ 


* | g wet nicht allein den Tempel / ſondern hers 
N Iſther habt jhr gehoͤret wie nach auch / wie das Buch der Chronicken 
Gott dic Abgoͤtterey Achab vx meldet / die Gefaͤſe def Tempels / Leuch⸗ 


2 


9 Jeſabel geſtrafft hat durch Je⸗ ter / Kelch / Paten / Monſtrantzen / ꝛc. wie 


Ü bu / welcher Jeſabel / ren Son / wir moͤchten ſagen. 

den Ronig Juda / jrer Tochter Kind / alle Die Schreiber vñ Schoͤſſer / die den Ar⸗ 
70, Ach abs Kinder / 42. deß Koͤniges in beitern lohnẽ / doͤrffen nit rechnung thun / 
Juda Vetern / deßgleichen $50, Baalss ſondern ſie handelten auff glauben / das 
pfaffen erwůrgt / bleibet niemand vbrig / iſt / trewlich. Dz iſt ein fein lob / wo iſt jetzt 
den allein der Jeſabel Tochter / die alte ſolche trews Da iſt keiner / er wird in kurtzer 
Kongin in Juda / da die ſelbige ſihet / daß g Zeit reich / vnd weil er ſeins Herren Beutel 
r Vater vnd Mutter / Brůder / Son vnd hat / ſo kompt er in auffnemen / Wenn der 

Varern / vnnd alſo das gantze Geſchlecht abgehet / ſo findet ſich bald Armut. 
vertilget war / biß auff jres Sons Rinder / Nun ſollen Regenten ein Exempel von 
deſchonet ſie derſelben jhres eigen Sones dieſem Joas nemmen / Gott hat inen den 
Ander nit (weil ſie vom Juͤdiſchen ſtam⸗ herrlichen Titel geben / daß er ſie nennet 
ne waren / ſie aber war eine geborne Hey⸗ Goͤtter / pſalm. sa. daher / daß ſie ein Goͤtt⸗ 
in erwürget ſie bi auff das kleine Rind / lich Ampt haben / vnd daſſelbige auch zu 
das wird jr geſtolen / beyſeit bracht / vnnd foͤrderſt brauchen ſollen zu GO Ttes eh⸗ 
in Tem Pc erzogen. ren / befoͤrderung ſeines Reichs / zu heili⸗ 
des iſt nu dieſer KAoͤnig Joas. Ir ſchet p Jung ſeines Namens / vnd daß ſein Will 
bebe Satan dem Geſchlecht Dauid ſo auff Erden geſchehe. Eſai. Go. Gens illa & 
isi, vb Chriſti willen / welcher dar · reg num, &c. Exempel dieſer tugend habs 
f ſolt geboren werden. Nu beſſert ſichs wir an Dauid / Salomo / Joſahat / Eze⸗ 


deni / da Joas ins Regiment kompt / chia / qorobabel / Conſtãtino / Carolo Ma⸗ 


I has ſich deß GO Ttesdienſts zum gno / Hertzog Friederich Churfuͤrſt / Het⸗ 
— in / vnd Gott beſcheret jhm ein nog Hans / Hans Friederich ſeinen Soͤ⸗ 
g. Superintendenten / den Pries nen /c. Was zum Gottes dienſt gehoͤr / ſol 


ſer Jojada/ welcher jn auch erzo⸗ die Oberkeit alles befoͤrdern / in euſſerli⸗ 
den hat / de mſelbigen fol⸗ chen dingen / Sie ſol nit die Lehr vnnd den 
get er. Glauben ſelbſt nach jrem gutduͤncken vn 
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ſcndern dieß loige nach Goeres Wort rein 
vnd lauter fuhren laſſen / wen daß An pt 
b fohlen iſt / ſie fol bawen Gottesboaͤuſer / 
Schulen / Wohnung fiir die Diener / Des 
ſoldung ſtifften / Spital verſorgen / für ar⸗ 
me vnd alte verlebte leute jjol Colloquia, 
Synodos vnd Concilia beruffen / wo zwie— 
ſpalt in tlaubens ſachen fuͤrfellet / ſol viſi⸗ 
tien laſſen in Staͤeten vnd auff dem Lan 
de / ic. Das belohnet Gott mit reichem Se⸗ 
gen / vnd gibt gluͤck zur regierung / wie die 
oberzehlten Exempel beweiſen. 

Dieſe lehr dienet dazu / daß wir GO Tt 
\dane@cn / wenn wir ſehen / daß wir ſolche 
¶M tin keit haben / wie wir ſie Gott lob hiß⸗ 
her gehabt haben / vnd zeugniß geben vn⸗ 

ſer hehen vnd nidern Obrigkeit / Ob zuwei 
len gebrechen vnd ſchwachheit fuͤrge fallẽ / 
hat ts Fotr zum beſten geſchicft. Sollen 


Auſilegung 


ſuſen gedaneken maͤſſigen vnnd richten / A 


s. Da fie beſchnitten waren / am 
tage da der ſchmertzen am groͤſten iſt iſ 
ben Simeon vnd Eeui allet dt / Hemer v 
ſeine gantze Statt / vnd rauben alles 
ſie darinneu finden. Wie koͤnnen — 
zwee ne ſolches allein außrichtk: Any 
One zweiiffel haben ſic ihres Vaters — 
Ge ſind zu huͤlffe genommen. wang 

9. Jacob wird vber diſer 
vn kompt in ein new ng bells 


i ſich nu beſorgen / es wird die gantze Nach, 


barſchafft im Lande zuſamen thun / vnn 
jhn ſampt den ſeinen wider vertilgen 
alſo abermals die verheiſſung von dem zy 
kuͤnfftigen Samen nichts ſey. 


Ermanung. 


i. Sa ben wir ein Exempel eines trüb 
ſeligen Mañcs an Jacob / der außwendg 


jn anch weiter vmb ſolche wolrhat bitten / C vnd innwendig / bey den frembden vnd 


1. Tui 2. 

Alo gehoͤret die ſe lehr in das vier dte he 
bot: / da Gott vnter dem Nomen Vater 
vnd Minter alle Stande verordnet hat / 
vnd wil daß fic dabin jr Anipt richten zol⸗ 
len / damit in der erſten Tafel keine fremb— 
de Goͤtter geehret / ſein Name nicht mit 
brauchet / ꝛc. Vnd in der andern Tafel we- 
horſam gehalten / niemand getoͤdtet / ꝛc. 
werde. 5 

III. 


: "8 
Von der Oing Rr cobs Toch⸗ 
ter / One). 34. 
fn iſt eine Hiſteria von der 
ele Binn / JncetsTNechter, vie ſie 
nl — 2 
FIC vo- 1:* 4 ©; recci)t / vnd 
S der Tode mnem gangen 
Geſchlechet vnd ted erwörget wird. 

1. Dina die ſparzterec 4116 / die Toͤchter 
deß „ znds zubeſchen / ao iſt, die Staͤdte 
vnd Schloͤſſer / ſie laͤufft taintzen ctwa zu 
jren Geſpielen / oder ſonſt der Spiel oder 
tant zuzuſel,en / vnd thus das Hinder jrer 
Eltern witſen vnd willen. 

2. Sichem der junge Herr deſſelbigen 
Landes entfuhrt vnd beſchlaffe ſie, 

3. Begert ſie zur Ehe. 

4. Jacob iſt vol trawrens / ſeine Soͤne 
vol zorns, 

F. BSemor wirbt ſeinem Son vb die 
geſchwechte Jacobs Tochter / vnd begert / 
fie welten ſich mit jhin vnnd ſeinem Vole 
be freunden. 

C. Jacobs Sone antwortẽ jm betrieg⸗ 
lich / vnnd ſugen / Ja / wo ſie ſich auch bes 
ſchnei ben laſſen / wie ſie. 

7. Hemor vnd Sichem berahtſchlaben 
d aꝛruͤber mit jbren Vnterſaſſen vnnd Buͤr⸗ 
gern, p:40 ind zu frieden. 


hh. = 


den ſeinẽ truͤbſal vñ vngluͤck hat / Boo 
jederman wol zu erachten / wie wehe gy 
nem frommen Mann thut wenn man m 
ſein einig Kind durch Unzucht verderbet 

2. Ein Excpel deß vagchorſams gegen 
die Eltern / welcher nichts guts ſchafft 
Denn Dina hat jyr Vater nicht geheiſſe 
auß dem Hauß vber Fels ſpatzieren. 

3. Weibsbild vnd Jung frauwen ſollen 
hie lernen / jn acbtiret nicht ſpatzieren / vnd 
deß Landes not zu verrichten / ſondern de⸗ 
heim bleiben / vnd jren Eltern oder Mans 
nern gehorſam ſeyn. Daher hat Apelles 
der Maler ein Weibsbild auffcin Schne⸗ 
cken hauß gemalet / Vnd die Heyden haben 
gelehrt / die Weiber ſollẽ ſich verſchſeiem / 
vnd niemand ſehen laſſen / denn jre Man, 
ner. Item / Man ſolle die Jungfrauwen 
nicht laſſen außkommen / ehe denn ſic fin 


haben fie auch gehalten. Viel mehr ſollen 
ſich die Chriſten in folchem fall vorſid 
tiglich halten / jhre Kinder nicht gen Hof 
zur Fah nacht oder zum tantze ſchicken / 


4. Die Junckern zu Hof vñ junge Her, 
ren habens gute gewonheit / daß ſie armen 
Buͤrgern oder Bauwern jre Rinder zurd; 
ehren bringen / vnnd wiſchen darnach des 
maul /als were jn nichts drumb / vnd wen 


p ſie ſolche zur Ehe begeren / ſo thun ſie 6 


nicht auß rechter ehelicher liebe / Sen; 
dern auß ſchandlieb / re luſt vnnd rorr e 
auß zulaſſen vnd zu buͤſſen. In 3 
Hof: regieret der vnzuͤchtige Teufel, ys 
da iſt freſſen vnd ſauffen / Gerrn 2 
hen ſich E he zumachen vnd ane 
zu vnſer zeit Konig Heinrich in —. 
de gethan / welcher ſich von 3 of 
be geſcheiden / vnnd eine Nate, 0 
ſeinem Frauwenzimmer / Anna od 


Ven Dina Jacobs Tochter. 417 


Hoͤnen geſtalt willen ge- 1. Wie Jacob von Salem wegzeuche 


" 1b ibret ſ⸗ | 
len umb | 5a ſie 143} der Bapſt nicht 


cer jm abe / vnnd macht 


en woͤllen / of 8 
qeb in ſeinem Xoͤnig— 


ich ſelber zum Bapit 


Erempeleines weichen Vaters 
cht / Hemor thut was 
wil / er freyet jm vim 
le den K. echer in 
t / vnnd eitel Waſſer vnd 


dr ſein Rind verzeu 
lau ftoͤmichen haben wa 
J:cebs Tochter / Er ſo 


gen Sichem. 

2. Wie Gott ſeine verheiſſung dem Ja⸗ 
cob widerholet. 

3. Wie Rahel in Kindsnoͤten ſtirbt. 

4. Wie Ruben de Vaters Kepßweib 
beſchlaͤfft. py 

5. Werden die Kinder Jacob erzehlet. 

6, Stribt Iſaac. "= 

gu1 crſren / Jacob muſte weichen auß 


ben haben / denn er hat; b den oͤrtern da er wohnet / von wegen ſeiner 


vd zufr ehen geben > f 
ach allen Schepſttilen vnd Rechten dẽ 
nverwirckt / Noch le ſt er jm die that ge 
an vund ſeellet ſich wie eine Memme / 
Vn Son (ſpricht er) ſehnet ſich nach 
war Tocheer / Lieber gebt ſie jm zum 
Tab. Ja /ſolt er ge ſast haben / ein Ants 
aher davon vergehet ſolche ſehnſucht / 
die den Lecber kuͤtzelt. 
(Dat Hemor vnnd Sichem die Des 
ſhn:idu'29 annemmen / thun ſie nicht auß 


Kinder noͤrderen / welche den Herren def 
Landes ſampt allen Buͤrgern erwuͤrget / 
vnnd damit der gantzen Nachbarſchafft 
haß vl feindſchafft auff ſich geladen. Es 
werden aber viererley vmbſtende bey dies 
(cm wen ziehen gedacht / nemlich: 

1. Daß Gott daſſelbig befohlen. 

2. Daß Jacob alle Goͤtzen vñ falſchen 
Gottes dienjt ab gethan. 

3. Daß die Einwohner de Lands Ja⸗ 


andackt vnd heiligkeit / Sondern daß ſie cob zu frieden gelaſſen / vnd nicht nachge⸗ 


nur kregen was ſie begeren. So ſpielen die 
gtoſſen Herren mit der Kelty! ion / wie zu 
vnſer zeꝛt mit dem Interim geſchehen / vñ 
noch geſchihet an vielen orten mit dem 


Etempel de vngehorſams an Ja⸗ 
coͤbs Soͤnen welche zu todtſchlaͤgern wer 
den hinder jres Vaters willen / Es gehoͤr⸗ 


jagt haben. | 

4. Daß im Debora ſeine Hofmeiſterin 
auff dem wege geſterben. 

Daß Gott betet / Jacob ſol ſich erhe⸗ 
ben, vnd vou dem ert wegmachen iſt vns 
zur ehre fuͤrgeſchrieben / Nemlich / daß 
Gott fir die ſeinen ſorget / vnd ſie auß al⸗ 
ler gefehrligkeit erretten kan vnd wil. Deñ 


nen die Rache nicht wider die Tyran U die fein de J cob / die Heyden ſo vb jhn 


ney der Obrigkeit / ſondern Gott dem oͤber 


5. Seraffe der vnzucht. 

o. Mutwil vnnd trotz an Jacohs S0- 
nen welche auß jhrer antwort zu vermer⸗ 
den / Sylten ſie deß mit vuſer Schweſter 
als mit einer uren handeln! So ſprechen 
die boͤen Buben auch / wenn ſie jemand 
geſchlagen haben / Jolte ich das von jhm 


her wohneten / werden freilich heimliche 
Practiken vnd Anſchlaͤge wider jn vorge⸗ 
nommen haben / jn zu tilgen / Aber GOrs 
leſſet ſolches keinen fortgang haben / wie 
Pſal zi ſtehet / Sie machen anſchlege / die 
ſie nit koͤnnen außfuͤhren. Derhalben wir 
jm ſollen vertrauwen / vnd in aller not ſets 
ne huͤlffe bitten vnd gewarten. 

Daß J-!tob alle Abgoͤtterey abthut / ih 


erden? Gleich als můſte ein jeder ſein ets Kein Exempel / daß die Chriſten allen fal⸗ 


den Richter ſeyn. 


. Es ſeller ſich die Chriſten zu aller⸗ 
lyl:yden hie auff Erden ſchicken. 

2. Sollen aber doch fleiſſig achtung ge 
ben auff ſich ſe lbſt vnnd jr Hauß / damit 
nicht Sud vnd ſchand beuangen werde. 
3 Sol ſich ein jederman for Vnzucht 
h/ deni ſie bleibt nicht vngeſtrafft. 


(. \ 2 A 
erben Rahel in 


Kinds nter 


& & 9.2 


eta ji apericy ſtuͤck 
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ſchen Gottesdienſt fliehen vnd vermeiden 
ſollen / Was vns von Corꝛeſto abfuͤhret / yñ 
einen andern weg ver Sellttkeit weiſet / ſol 
len wir als den Teufel ſ'loſt bꝛſſen vnnd 
meiden / noch vns da zu bereden laſſen / Als 
zu vnſer zeit iſt dee Bapſthuinb mit allen 
ſeinen Gottloſen Ceremonien, der Meſſe / 
Anruffung der Heiligen, e. 

Daß die Heyden Jacob in ſeiner weg⸗ 
fahrt nicht nacheilen / iſt ein Exempel / wie 
G tt deni Keinde den mut nemmen kan / 
Detwegen wir niche allzu ſehr erſchrecken 
ſollen / wenn vuſer Feinde toben / ſondern 
auff Gottes hülßfe vns verlaſſen. 

Daß Debora die alte Hofmeiſterin vnd 
Gottſelige Natron ſti/bet / iſt ein Exem⸗ 
pel wie es vnter vns Menſchen zugehet / 
daß ein vngluͤck dem andern nahe iſt / vnd 
kompt ſelten eius allein / Derwegen wir 
allezeit in GOTe's forcht ſtehen ſollen. 

Aa a 1 Item / 


Hiſtorlenpredigt 


Item iſt ein Exempel / wie die alten Ertz \ = Zum ſechſten / Die Hiſtoria vom 

vater jre Begtebniß ehrlich gehalten / vnd Iſaac / iſt auch vmb der bln 

wir juin hicrinnen nachfolgen. hinzu geſetzt / daß man n iſſe / wie lan 
Zu m andern / Gott widerholet Jacob gelebt / vnd was er erlebt / vnd wen "a 

ſeine vetheiſſuna vnd verneuwert ſeinen ſtorben ſey. 0 

Bund mit jm. Dar. iuß lernen wir / daß vn⸗ C XXX 

ſer HERR Gott allezeit dẽ Chriſten in not = 


vnnd vngluͤck —— le — Wie dem Abꝛaham ſe in Wah 
derhalben wir nicht zaghafftig vnd klein⸗ : 
muͤtig werden ſollen / wenn vns duͤncket / Sara zu — genommen wrd 
wir můſſen in vngluͤck verderben / deñ als 3 Wang 
denn iſt vns Gott zum nechſten. on ave; Oman dicſe Hiſtorla wel 
Item / daß Gott ſeiner verheiſſung vnd CRY che ſcheinet gering vnd einfel 
vorigen Bundes mit vns eingedenck iſt / . tig ſein / begeret recht zuuerſt 
der wegen nit zweiffeln ſollen / er wil vis DUE; hen / muß man ſich vmd ehen / 
helfen vnd ercetten , vnnd was er gnedig⸗ was es fuͤr eine gelegenheit mit⸗Abra hun 
lich verſprochen halten. vnd Sara gehabt / vnnd was die vrſachen 
Zum dritten / Daß Jacob ſo vbel gehet moͤgen ſeyn / daß Al imc lech der ſrom̃e Rs⸗ 
auff der heün fahrt zu ſeinem Vater / vnd nig dem Abraham ſeine Sara / die er ma 
hm Rachel in Rindsnoͤꝛen ſtirbet / iſt ein net ſey eine Jungfrauw oder Wide / vnd 
Exempel / daß vnſer HERR Gott mit den © ſeine Schweſter nimmet / So wird ſits 


Chcijten viel anders machet / denn ſic ge⸗ befinden / daß Juncker Satan ſich alibi £ 
dencken / wenn ſie ſich auff ein ding freu⸗ in dieſen handel gemenget hat, Dennyb!: 
wen / ſo mag leicht ein leyd vnd trauwrig⸗ wol Abimelech / wie geſagt from̃ geweſt / 
Petr darzꝛoiſchen komen / Multa cadunt in, vnnd ein ehrhafftiger Mann / wit er vn 
tet calicem ſupremaq; labra. Jacob mei- ſich zeuget / vnd Gott der HER jm bey 
net / er wil nu in aller froͤligkeit zu ſeinem fellet / daß er mit einfeltigem Hertzen des 


Vater heuntkom̃en / ſd bringt er trauwren gethan iſt ſein meinung nicht geweſen e 
vnd leyd mit. Ite in / er meinet Rachel ſol nem andern ſein We ib abzuſpannen / ſon⸗ 
die je yn / dadurch die verheiſſung Bottes dern hielte ſich nach gemeinem dieſer zur 
von vielheit ſeines Samens ſol erftilles? Landbꝛauch / wo ein ſchoͤnes leib funden 
werden / ſo ſtirbe ſie / Derwegen wir aber · ward / die nam der Ronig an ſein Hof zun 
mals Gott foͤrchten / vnd allezeit boͤſes vñ Weib / (wie wol das an ſich ſelbſt Suͤnde 
gures gewarten ſollen. war) So ſetzet aber doch allhie der Teuftl 
Item / was der Weiber Creutz iſt / vnnd an jhn / daß er ſein Werckzeug ſey / vnſen 
was ſic ſiHalic ver{chen in jyhrem Beruff HERRN Gott ſeine Herrligkeit vnd Thee 
Nemlich / deß bitter; todes / Derwegen ſie zu ſchmehen / ſeinen willen hindern / vnn 
nicht ſollen ſicher vnd ſtoltz ſeyn / wenn ſie Abraham in ſeinem Hertzen zu betruͤben / 
jre Buͤrde tragen / ſondern ſich alle ſtund vnd troſtloß zu machen / Denn ſche es wat 
Gott in ſeine Hande befehlen. nu die zeit verhanden / daß Iſaac in May 
Zum vierdten / Daß Ruben Jacobs aͤl⸗ terleibe ſolt empfangen / vnnd vbers 
teſter Son / jm ſein Repfiweib deſchlaͤfft / (wie oben im is. Cap. gemeldet) gebores 
iſt ein Exempel / wie es fromen Leuten in werden / Eben vmb dieſe zeit muß bro! 
Ire Eheſtand gehet / Nemlich / daß ſie offt ham ſein ſtab fuͤrder ſetzen / vnd da cin 
ſand vnd ſchand / gremen vnd alles Hertz⸗ R6nigreich Gerar komt / ſchuͤtet der he 
le yd erleben miſſen, Derwegen ſie in dem teufel zu / daß man jhm ſein Weib gen 0. 
ſelbigen Stande fleiſſig beten / vnnd ſich fuͤhret / der meinung / der Koͤnig oder! 
Gore befehlen ſollen. Item / ein Exempel ner Diener einer / ſolte ſich an jrer eh t 85 
deß vngchorſams vnnd ſchandlebens etli⸗ greiffen / Damit hatte er dieſes m * 
cher Kinder / wider jhre Eltern / damit ſie p dz Gottes verheiſſung welcher Abra! ' . 
die ſelbigen ewiglich betruͤben / dafuͤr ſich einen Erben zugeſagt / ſolte 4 . 
denn frome Kinder huͤten ſollen / Denn den / Sara geſchaͤndet / vnn Abe / 
auch Ruben daruͤber geſtraffr wird / vnnd ewiges berruͤdniß vnd doertzlard ke — 
ſeine Erſte geburt ſame allem Segen ver⸗ da er ſein Pceib nicht rider 3 1 1 
leurct/Geneſ.48. da cr ſic ja beZeme/dafþer de e 
Zum fuͤufften / Die erzehlung der Rin⸗ wohn ſtuͤnde / er were nid: Ace a 
der Jacob iſt hinzu geſetzt / vmb der Hiſto Vater / die weil ſonſten Sara a 
rien vñ Chronica willen / daß man wiſſe / fruchtbar / vnnd noch nie keine Bl hy 
ſo viel vnnd nit mehr Soͤne hat Jacob ge» zeuget. Sihe / das war def Eee 
zenget / vnnd nach dem todt ſe iner lieben vñ were auch alſo ergangen es 
Haußmutter Rahel auffgehoͤret zu zeugẽ. ſelbſt dafur geſtandẽ hetee wies n 
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Wie Ilbra ham ſein Weib zu Gerar genommen. 


un Aoͤnige ſpricht / Ich habt dich behulct 
eu licht wider mich ſundigeſt / vnd hab dirs 
ben daß du ſic berühreſt / ꝛc. Darumb 
enen wir au ß dieſer Hiſtoria / was der lei 
due Teufel für ein Giiſt ſey / der gar viel 
n Hofe zu thun hat / a allenthalben vn⸗ 
miſſig vnd viel geſchefftig iſt Gottes ord⸗ 
tung zu trennen, ſe ine ehre vnd willen zu 
dern / vnd die Leute zu betruͤben. Wen 
got etwa was guts ſtiffcet vnd fuͤrhat / 


1; 1-1 AC 


| 


tuch dem gemeinen Sprichwort: Wo 
NA Gott eine Kirche hin bamet / da 
„alder Teufel ein Capell darneben. Er kan 
e leyden / daſt Gottes Will geſchihet / 


A 


(ng er ſich in den weg / vnd menget ſich B 


41S 
vnd morden bißher geweſen vnter den ar⸗ 
men Chriſten / vnd die Baͤpſtiſchen laſſen 
noch nit da von abe / richten Auffruhr vnd 
meuterey wider die Euangeliſche hohe O⸗ 
berkeit an / damit die warheit nicht fuͤrder 
komme. 

Dieſe Lehre von deß Teufels wuͤten / 
Gottes ehr zu hindern vnd dempffen / ge⸗ 
hoͤret in die ſiebende Bitte deß Vater vn⸗ 
ſers / da wir beten / Erloͤſe vns von dem my 
bel / das iſt / von dem Teufel / welcher iſt ein 


vir / wie der meußdreck vnter den Pfef⸗ Stiffter vnd anfenger alles vbels / Vnro 


ſollen wir denſelbigen Chriſtlichen ge rau 
chen / Nemlich: 

zur Lehre / daß wir den Teufel bey d. 24 
ſem merckzeichen kennen lernen / Wo fic » 


numb hindert er jn durch ſich ſelbſt vnd vngluͤck vnd widerſtand erhebt wid er Got 


1:4 die Welt / wie er kan / vnd wolte lie⸗ 
ber dahin arbeiten / daß ſein will geſchehe. 
bis Botr guts vor hat / vnterſteheter 
nech! NMenſchliche vernuͤnfftige An- 
zu wehren / roie der Leuiathan im 
duch J:b am 11. Capitel beſchriebẽ wird / 
daß etmechtig vnd gewaltig / Vnd Chri⸗ 
ſaznennet den Fuͤrſten der Welt / S. Pau⸗ 
us den Got dieser Welt. 2. Cor. 4. 

Zolches geben die Exempel zu allen 
water / reite ſich der Teufel bemuͤhet / ſon⸗ 
deich an Herren Hofe / bey den groſſen 
hünptern vnd Noͤnigen / daß Gottes ehr 
zurück geſe tzt / vnd ſein will vnd Hofrecht 
fytgehe / Ais in den Buͤchern der Koͤnige 
uſchen / wie er durch Achab die Prophetẽ 
verfolget / vnd deß HE R RN Wort nit hat 
wollen frey paſſiren laſſen. Darnach zeu⸗ 


tes Namen / chre vnd heiliges Wort / da iſt 
der Teufel nicht ferrne / ja er iſt der Vrſa⸗ 
cher ſolches vbels. Darnach zur warnung / 


C weil wir jn alſo vnd bey dieſem ſruͤcke ken⸗ 


D 


nen vnd mercken / daß wir vns fuͤr jm vnd 
alle dem was jm anhaͤngig vii dienſt pfle⸗ 
get / fuͤrſeben / Sonderlich daß wir vns fur 
Herren Hoͤfe huͤten / da man den einfelti⸗ 
gen glatte wort gibt / ſchmieret jhn Maul 
vnd Haͤnde / vnd ſuchet ob man ſic von der 
Warheit ab wenden moͤge / Da heiſſecs/ 
Excat aula, qui vult eſſe pius. Zu Hofe / 313 
Sell. Deßgleichen ſollen wir vns fuͤrſehen 
for aller menſchlichen Klugheit / dadurch 
die einfeltigen auch leichtlich beraubet / 
wie S. Paulus ſpricht / Coloſſ a. das iſt / in 
genommen vnd betrogen werden mogen / 
Wie denn einer vnter den alten Lehrern 


get die Airchen Chronica / wie allezeit bey geſage/Pailoſophos eſſe Patriarchas hæ- 


den Roͤmiſchen vnnd zu Conſtantinopel 
Niſern / die Ketzer vnnd Schwermer den 
rug gehabt / Athanaſius vnnd andere 
fromme / trewe / reine Lehrer haben leyden 
miſſen. 

Alſo zu vnſer zeit hat er wuͤnderliche 
precticken verſucht / durch hohe vnd nidri 
r S aͤnde / durch liſt vnnd gewalt / daß er 
dm rrtinum in ſeinem heiligen vornem⸗ 
en die warheit Goͤttliches Worts wider 
ter an den tag zu geben / verhindern vi 
onterdrucken moͤcht. Zo thut er auch jetzt 
du den beſtendigen Theologen / ſo man 
vrnagt / vnd jrer dienſte entſetzt / damit ſic 
de ine warheit nicht fortpflantzen / vnd 
baſten re nůtzliche arbeit / der gemeinen 
Qnſtenheit vnnd allen Nachkommen zu 
t mogen verfertigẽ. Jetzund in Franck⸗ 

uc gehet es auch alſo / da iſt groß wuͤten 


E 


rcticorum, Aller Ketzer Ertzmutter iſt 
vernunfft vnd weltklugheit. 

Ferrner ſollen wir dieſe Hiſtoria brau⸗ 
chen zum troſt / daß wir glaͤuben vnd wiſ⸗ 
ſen / vn ſer lieber HERR Gott le ſſet deñoch 
dem Teufel ſeinen willen nicht gar vnnd 
gantz / ſondern ſtewert jm / vnnd entdecket 
endlich ſeine Schalckheit / daß alle ſeine 
klugheit zu nichte wird. 

Lenlich ſoles vns auch dienen zur war⸗ 
nung / daß wir Gott fleiſſig anruffen / er 
wolle auch hey vns vnnd zu vnſern zeiten 

den Teufel antaſten / vnd ſeinen Gotts⸗ 

le ſterliche n mutwillen jm nit 


geſtatten / Amen. 
Ende der Hiſtorien Pre⸗ 
digten. 
Aaa ij Pſalms 
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ſalm 
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redigten / 


Das it] 


Außlegung vnd Erklaͤrung etlicher ſchoͤnen Pſalmen 
Dauids / an der zahl 64. 


I. 
Zw o Predigten vber den cr- 
| ſten Pſalm en. 


Die erſte Predigt. 
Fceſer Pſalm iſt, 


aller Chriſten / ſo mit de 
Goͤttlichen Wort vmb⸗ 
gehen / deñ er preiſetſie 
a ſelig. 

2. Herwid erumb verdammet vnd vers 
nithtiret er alle Gottloſen / welche Gott⸗ 
tes Wort verachten / vnnd nicht zu jbrer 
Seelen Seligkeit gebrauchen. In dieſen 
zweven Stuͤcken ſtehet auch der gantze 
Pſalm begriffen. 

Vom Er sen Stuͤck. 


Wol dem der gicht. Das wort / Wol dem / 
bedeut alle Seligkeit vnnd gute wolfahrt 
an Mcib vnd Scel. Der ſol hie zeitlich vnd 
dort ewiglich ein gnedigen GOtt haben / 
der nicht wandelt in Air der Gottloſen / 
das iſt / der nickt ein freuibde falſche Lehr 
oder falſches Wort / ſondern Gottes wort 


hat / den er glaͤubt vnd darauff er trawet / 
fellet auch nit abe / von der erkand ten war & 


heit deß Goͤttlichen Worts / zu dem groſ⸗ 
ſin hauffen der Cottloſen. 

Noch trit auff den Weg der Simmer. Das 
iſt / Beſudelt ſich nicht mit Suͤnden wie 
die Gottloſen denn es ſol nicht allein die 
Lehre vnd der Glaube der frommen Chri— 
ſten reczzt vnd warhefftig ſeyn / Sondern 
auch das leben ſol vnſtrefflich ſeyn / ſollen 
bey jrem Glauben auch ein gut Gewiſſen 
haben. 

Noch ut da die Spoͤtter ſitzen. Das iſt / er 
iſt auch kein Spoͤtter Ver: chrer aller Ke⸗ 
ligion / ders aufwendig gut furgibt / inn⸗ 
wendig aber glaͤubet er nichts / wie Pſal. 
14. Die Thoren / ꝛc. Palm. 36, Es iſt von 
grund /ꝛc. 

Son ern hat luſt s um Geſet deß HE, 
Nen. Bißberhat er angezeigt / wen ein 


„ 


Chriſt nicht thun ſol / Nemlich / nit wins 


1. Ein Lobſpruch deß 


F 


B deln / ꝛc. Das iſt / das rechte reine bun 


Gottes haben. Item / ein rein Gemwiſer, 
Item / kein Spotter oder Heuchler (xn 
Nu zeigt er an was er thun ſol / Nemi 
luſt haben zum Geſetze deß Hex xn des 
iſt / zu Gottes Wort / vnnd damit vt 
hen tag vnd nacht / nicht ſol man luſt hy 
ben zu eitel kurtzweiligẽ dingen / Sonde 
zu troͤſtlichen dingen / dadurch das hen 


N ge beſſert wird / das iſt Gottes wort / nat 
Goͤtelichen Worts / vñ C ſol man deß nachts wenn man wachet / ru 


vergeblichen gedancken ſich ſchlagen / ay, 
dern an einen troͤſtlichen S pꝛuch denaͤn / 


dem ſelbigen nachſinnen / oder ſchoͤne y 


torien vnd Exempel auß der H. Schnff 
dem Hergen fuͤrbilden / dadurch GO Tu 
forcht vnd Glauben im Hertzen gemehre 
vnd beſtetiges wir.) / wer oas thut / daun 
ein ſeliger Mann / das iſt ein ſelige Ker 
Jungfraw/ ꝛc. 


D Wie iſt er deñ ſelig? Das malet er dun 


ein gleichniß / Ein ſolcher Menſch iſt ru 
ein Baum gepflanget an den Waſjab 
chen / der ſcine / ic. Das iſt / was ein ſo lde 
menſch dencket / fürnimpt / thut / das ſ6 
jm wolgerahten / ja was er leydet / vnndu 
Tribſal iſt / ſoll jhm zum beſten gerahan 
Rom. s. Er ſol hie zeitlich getroͤſtet wer 
auch der Todt ſol jm ein Schlaff ſenn n 
ten im Waſſer ſoil er nit erſauffen / miau 
im geuwer ſoll er nicht verbrennen J 
33. das iſt / er ſoll den Todt im Waſſer /n 
Feuwer / oder auff dem Bette nicht ſchm 
cfen. Joa. s. Wer mein Worthelt / das 
wer ein glaͤubiger Chriſt iſt / ſoll den om 
nicht ſehen nocd) ſchmecken ewiglich. - 
[>| jnnerdarblohen vnd gruͤnen / — 
Baum am Yaſſer / auff einer ſchoͤn⸗ | 
te oder Wieſen / der gute Yorgethat'n 
mangelt jm nicht an feuchugker daß,, 
Wurzel kraͤfftig bleibet / Se —_ 
frucht / vnd hat all-3*1t friſche — - 
Wurtzel bedeut den Glauben, = 
dent den H. Geiſt / welcher debe 
erhelt / Kcüchte bedeuten > 3 
wandel / Bletter bedeuten evſſeri 0 0 
fahrt / welche ißt eine 3 
Chriſtlichen wandels. 1. Cums, wr 
omnauttlis, &&. P (3.112. Generate! 
rum þcncdicctur. * 


auß wir ein vermanung ſchopffe n ſollew/ 
dib wie auch zu Gott /s Wort lu}t haben / 
da vr fleiſſig vund gern mbgehen /s ſey 
n · ſin gen / mit biten Predigt hoͤren / oder 
mi es ir lle S; werden wir befinden / 
daß vis Gott zu deme os zu vnſer Seelen 
geligkeit gereicht / auch ſonderlich in die⸗ 
We eben belohnet wird wie an einem an⸗ 
wort ſtehet / lultus ut palma, &c. Pſalm. 
Vie es aber denen gehen wird / die es 
thun / werden wir in folgender Pre⸗ 
Whoͤren. 


II. 


Die Ander Predigt. 
As erſte theil der Pſalmen 


wie gehoͤret reden von Gottſe⸗ 
ligen fremmen leuten / die Got 
tes Wort lieb haben / vnnd ſich 
Goetloſer gemein chafft entſchlahen / daß 
ſie ſelige Leute ſind. 
Nan falget das ander Stuck / Nem⸗ 
lich das Fee hilde / daß die Gottlo ſen / 
weiche Gotres Wort verachten / ſind vn⸗ 
ſelige Leute / werden nicht grunen / bluͤ— 
ben ftů He bringen vnn bleiben / rote die 
fommen. Daru mb ſpeiche der Pfelm. As 
beo ſind die Gottloſen niche / Wie den? 
I .mdern wie Spreu / die der Wind vers 
ſt'ewet. | 

diß iſt ein harte Predigt / vnd ſcharpffe 
Le. Die Gottloſen weil ſie wiſſen vaß 
eich gewaltig klug vnnd weiſe find / 
meinen ſte/ſt haben nicht allein auff Er⸗ 
ben. Zyndern auch im Himmel zu regres 
ten. .. ez. hoſuerunt in cœ lum osſuum. 
Wise reden / das muß von Him̃el geredt 
wie von Achitophel geſchrieben ſte— 
h Samuel. 5. Was Achitophel zur zeit 
d ubs redet / oas war fiir jederman / als 
dette es Hott vom Him̃el geredet. Aber 
de redt der H. Geiſt viel anders / ſadt / Sie 
od wie Iprew die der Wind zer ſtrewet. 
Dr die Iprew oder geſchnitten Stro / vñ 
— leicht ding ſind / alſo koͤñen 
2 [en auch nicht hafften Gottes 
ven vnd r boͤß Ge wiſſen jaget vnnd tret- 


tut 1: wie der Wind die Sprew / oder ie 


_ 2 1 Feb ern / oder 
rumd bleiben die Gottloſen. Es leſt 
_ fein an mit den Gottloſen / ſie blů 
rie die Roſen / es gehet jn alles auff den 
— lein ſie wandeln hie auff Erden mit 
."Mterden frommen / vnd haben ein ardſ 
— tek anſehen / denn die fromen 
ile Sten / aber es hat kein be ſtand / 
den nit in der gemeine der Gerech⸗ 


deß erſten Pſalms. 


das iſt das erſte theil deß Pſalmen / dar A tẽ / noviſſima eorum interitus, zu letzt wer⸗ Principio 
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den ſie aufigerottet. Pſalm, 37. Sie blei / unt cuntts 
ben nit im Gerichte / ſie haben k inen gne⸗ "als letißi 
digen Gott / kein Gunſt / kein Glimpff / kei einde 
ne Freundſchafft bey Gott / ſondern eitel * inſe. 
Vngnade / Zorn / da iſt eitel greinen / mur⸗ La, ur, que 
ren / fluchen vnd bremſen wider Gott. et 
Denn der HERR kenne Vrſach / War? Die Gott⸗ 
umb bleiben die Gottloſennicht / vnd die loſen han 
Gerechten od r Frommen bleiben? Denn erſt Oſter⸗ 
der HERR kennet / ic. das iſt / hat lieb / ſie⸗ tag / 
het mit gnedigen Augen an den Weg vnd Darnach 
alles thun der Gerechten / Darumb muß _ der 
der Gottloſen Weg vnnd alles thun ver⸗ * frei⸗ 
gehen. Die from⸗ 
Diß iſt das ander theil vñ beſchluß deß men han 
Pſalmen / darauß wir zu faſſen eine war erſt Char⸗ 
nung / daß wir nit ſoilen auff der Gottlo⸗ freitag / 
ſen Ban gehẽ / damit ric nit mit jm auffs Deñ folgt 
Narrenſeil geſent werden / wenn wir mei⸗ der frolidy 


. — — . = 15 ” | 
C nen wir ſitzen gar wol / ſo muͤſſen wir fal- Oſtertag. 


len / verloren vñ verdampt ſeyn / Sondern 
viel mehr Gottes Wort lieb haben / gerne 
leſen, vns darzu haltẽ / damit vnſer HERR 
Gott dadurch in vnſern Hertzen wircke / 
Glauben / Hoffnung Troſt vnnd Beſten⸗ 
digkeit zum ewigen Leben. 

Hic j»llen wir mercken Exempel der 
Schrifft / Tarinn beyderley zu finden / daß 
die Fromen vn Glaͤnbigen ſelig / die Gott⸗ 


o loſen verde mpte Leute ſind. 


Adam / Seth / Enoch / ſondertẽ ſich von 
der falſchen Kirchen / Cain vnnd ſeiner 
Nachkom̃en / de ib haben ſic gebluͤhet / 
vnd gegruͤnet / 11 erhalten biß auff die⸗ 
ſen Tag / das iſt / die Kirche welche ſie ery 
bauwet haben. 

Ab rahan andert ſic von ſeinẽ Abgoͤt⸗ 
tiſchen Landsleuten zuvor in Chaldea / 
zeucht gen Haran / vnd folgends ins Land 
Canaan / da wird er außgebreitet / vnnd 
waͤchßt wie ein Baum an Waſſerbechen. 

Moſe / Aaron / ſondern ſich võ E gyptẽ / 


vnd kriegen das gelobte wehrte Land ein / 
alſo Dauid / Aſſa / Joſaphat / Joſia. 


Darge gen Cain war Gottloſe nam wol 


zu bawet Stadt erfand Ruͤnſte / aber wie 
lang werets? er muſt da vo wie ein Sprew / 
die Suͤndflut nams alles hinweg / Saul 
war Gottloſe / war wol ein ſchoͤn herrliche 


perſon / war verſtendig vnnd we iſe / aber 
weil er von Gottes gehorſam abweichet / 
den vnſchuͤldigen Dauid verfolget / muſte 


er zu druͤm̃ern vnd boden gehen. 


Koͤnig Sanberib vnnd ſein Cangler 
Rabſcbe ſind gewaltig / igen fir Jeruſa⸗ 
lem / laͤſtern den Gott Iſrael / aber wie lan 
ge treiden ſie es? In einer nacht ſchlegt 
der Engel deß HERREN iS g ooo. Mann / 
der Konig ent int / vnd wird von ſeinem 
eigen Son erſtochen / in ſeinem Ah goͤt⸗ 
tiſchen 


—— bon 


— — 
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tiſchen Thum / Die erſten alten Roͤmiſchen 
Keiſer haben Gottes Wort verfolget. S. 
Paulus vnd andere leute getoͤdtet nu iſt es 
mit jn auß / ſind verweht wie die Sprew / 
ſind nicht in der gnade Gottes / noch Glie 
der der Rirchen. / die Kirche aber bleibet 
vnd grunet biß auff den heutigen Tag. 
Alſo ſehen wir in taͤglicher erfahrung / 
wie die Gottloſen abnemmen / fallen vnd 
vntergehen / Aber Gottes wort bleibt E⸗ 


wiglich / V ad die demſelbigen glanben/ , 


ſind gleich als einer der ſein Hauß auff ei⸗ 
nen Jelſen gebauwet / ꝛc. Matth. 7. Ja ſas 
geſtu / ich ſehe aber wol wie es den from̃en 
hie auff · Erden gehet / das iſt die Regel 


darauff / ſihe auff das ende / vnnd ſihe auff niſch handelt vnnd lebet / 


das ewige / der Reiche iſt in der Helle / La⸗ 
zatus in Abrahams Schoß. 


Erklarung deß erſten Pſalms. 


1. Eskan kein ſeliger Menſche ſeyn / 
Wer nicht iſt in ſeim Hertzen rein / 
Noch lebt Chriſtlich / ſondern verſpott / 
Wau in ſeim Wort verfundet Gott. 

2. Oz Geſetz deß HERRN / Gottes wort / 
Macht die Menſchen ſelig hie vnd dort / 
Wer luſt hat zu demſelbigen / 

Iſt einer auß den Seligen. 

3. Gleich wie ein Baum am Waͤſſerlein / 
Bletter vnd Fruͤcht treget fein / 

Alſo der Glaub durch Gottes Wort / 
Brin at Frucht zu Gotts Ehr hie vnd dort. 

4. Gleich wie võ Wind zerſteupt die ſprew. 
Alſo verderben die Gottloſen Seuw / 

Wenn ſie ein ſauwerer Wind angeht / 


- Auſilegung 


c den vnſinnig / toll vnd toͤricht / vder ihrem 


A = Beſchreibt was ſie damit ay | 


Nemlich / Gott im Himmel ein 
— — — er ſeinen Nn 
riſtum ge ſalbet / einge 6 
ae = 3 ſegt / dalla n 
3. Vermanet / ſie woll | 
hulden / vnd wider jhn coben - — 0 
nicht zu boden gehen / vnd er ( wie doch 
ſchehen muß) fuͤr jm wol bleibe. 


Vom Erſten Stud. 


Warumb toben die Heyden. Wen 
ſpricht er? wil ſagen / welche ein elende pla 
ge iſt das / daß alle Welt ſo gar wider Þ.. 
: fie ſolten ſigh 
vnſerm HERR Gott freuwen/ vnd wer 
ſeinem geſalbeten Jeſu Chriſto / ob dan 
Euangelion / ſo thun ſie das gegenſpic| 
wůten vnd toben / haſſen / verfolgen / w 


— — 


eigen beſten / jren eigen Erbherren wells 
ſie nicht annemen / Denn eben der iſt da 
die Welt geſchaffen. Joan. i. In prop 
Alſo erklaͤret auch Genet Petrus dieſen 
Spruch / Actor. 4. Warlich ſie haben ſid 
verſamlet wider dein Heiliges KindJ 
ſu /c. Dieſe verkehrete weiſe iſt von an 
fang der Welt geweſen / vnd noch / daß wi 
in zeitlichen ſachen pfleget zu geſchehen / 
daß ein krancker nimpt nicht gern zu ſich / 
was geſundiſt / alſo in geiſtlichen ſachen / 
die Welt / welche gantz vnnd gar in Sun 
den fur todt ligt / hat nit luſt zu dem En 
angelio / dadurch jr geholffen mag werde / 
baſſer vnd verfolget daſſelbige. 

Das thut nit allein der gemeine Hauff 


Satan im Gewiſſen wider ſteht. Sondern die hoͤheſten / weiſeſten vnnd ge⸗ ba 
5. Sey Richter Gott oder ſein Wort / waltigſten / rahtſchlagen mit einander w 10 
Iſt zieich ſo viel / gilt hie vnd dort / der ſein Reich / Was ſollẽ ſie vns meiſtem / — 
Der Gottloß Hauff beſtehet nicht / E ſtraffen / dencket Herodes / was ſolmic [cn 
Fur K irchen noch fuͤr Gottes Ger icht. der Bettler Joañes der Taͤuffer ſtraffen⸗ bay | 
6. Gott hilfft / Gott rettet ſeine Schar / So ſpricht man jetzt auch / Was ſol das li bind 
Im Hertzen liebt er ſic fuͤrwar / ſe Maͤnnlein / der Bettler / der Eſel / da will 
Dagegen muß der Gottloß hauff / _ - _ n ſtche g od ſn { 
| 4 e dort geſchriebe 6 
Vergehen / wenn Gotts zorn wacht auff. Weiſheir/Cap.2.Laſt vns auff den Gad, " 
III. . ten lauren / Denn er iſt _ — 1 

| machet vns viel vnluſt / vnd ſetzet ſich wi vis, 

Dr ey Pr edigten vber den an⸗ ſer thun / vnd ſchilt vns / vnd ruͤfft vnſer wen ac 
5 dern x auß fiir Suͤnde. . pg 
Pſalm K Vnd ſolches thun _ allein C — F x 

| ; b chen Widerſacher / Sondern auch die an 
Die Erſte Predigt. angeliſchen Fuhsrer/ wennn - W 

X wenig trifft / ſd ſchreit er / vñ wie ky} 

Jeſer Palm ſtehet in drey feller in den Stein / vnd vergieſſes den da F<. 


Stuͤcken. 

| 1. Beſchreibet er / wie die 
Welt vnd Fuͤrſten oder Ober⸗ 

ſten Haͤupter in der Welt / wider vnſern 

— Gott vnd das Reich Chriſti to⸗ 


jn geworffen / Da wil mans mit dẽ _ . : 
predigern zuthun haben / wenn ſie ane | 


tes ſtatt / vnd durch Gottes — 520 
gen / Darumb wenn man ye 1 of 


daß die Welt verfolget das 1884" 0 


raltia / weiß. 


de Trrannen vnd moͤrderiſche Feinde bes 


gn enget / ſollen wir wiſſen / vnd vns deß troͤ⸗ 


wie ten / daß ſie Gott nicht wil vngeſtrafft 

en / | laſeen / wie folgen wird. 

id III.. 

„ Dit ander Predigt. 

— &Y Or acht tagen habt jhr ge- 
Ri ret daß der erſte Pſalm ſa⸗ 

of WH get. wie die Welt / das iſt, Kont 

ze / Fuͤrſten vnnd Oberſten in 


der Veic/wider Gott vñ das Reich ſeines 
/ laben Sons murren / ja mit der that wi): 


® —Dicſe Farbe vnd art der Welt / vnnd vn⸗ 
wagen Fleiſchs vnnd Bluts / ſollen wir 
ken kennen daß ſie wider Gott iſt / vnd 
den fllen wir vn ſerm feind ſelber im Hertzen 
e / ¶ tuen ſteuwren / wider vnſern luſt vnnd 
ver willen zur Kirchen gehen / Gott bicten / 
rem daß a vns durchs Wort erweiche vnd bes 
ln bee / niit haſſen / feinden / wie S. Paulus 
der ternanet / Erkennet die an euch ardeiten / 
.in wort / vnd ſeyd feoͤlich mit jnen / ꝛc. Js 
een em / Denn ſie muͤſſen rechenſchafft / ꝛc. Dz 
ſich fie jr Ampt nicht thun mit ſeuſſtzen. Was 
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mans nicht allein dencken auff die ho» eigen willen zur Kirche gehen / wider den 


tl hen Häupter Sondern ein jeder ſol ſich Strom ſchwimmen / Kirchen gehen ſeu⸗ 
it {bſt bey der Naſen ziehen / wie er ſich das met nicht ꝛc. Jetzt hiſt du Reich / morgen 
* gegen belt / wie er erzůrnet wenn man jhn ein Betler / jetzt biſt du geſund / morgen 
A 173 ffet vnd wie er vnluſt vnnd vnwillen kranck oder gar todt. 

| uch zu guten predigten (denn das 

| — die 1 ad Predigten / da man Vom Andern Stuͤck. 
ache ſtraffet / vnd ein jeden thun leſt was Aber der im Him̃el. Hie hoͤren wir was ſie 


ami) So heiſſen nu Verfolger vnnd Ty⸗ au tri wegen brin it 

unen wider Chriſtum/ alles was Fleiſch p res cd Ro ——— 
blut iſt / vñ ſonderlich die menſchen / ein gelechter vnd geſpoͤtt im Simmel / vn⸗ 
wine ſonderlich Sleiſch vnd Blut haben ſer HERR Gott dẽckt / Ach wie arme Waſ⸗ 
len / das iſt / welche adelich / hoch / ge ſerblaſen / fie gedencken nur den Himmel 


zuſtuͤrmen / wie die Rieſen vorzeiten / die 

einen Berg auff den andern ſetzten / wie 

die Poeten fabulieren / Aber es bleibt nicht 

bey dem gelechter / Sondern es wird ein 

zorn darauß / vnnd ein ſchrecken im grim̃. 

Gott ſirafft die Tyrannen / vnd alle vnges 

C borſame deß Euangelij. Tyrannen laſſen 

ſich důncken / ſic ſind ja ſo mechtig als vn⸗ 

ſer HERR Gott im Him̃el / das kan Gott 

nit leyden / wie die Heyden auch woͤllen zu 
verſtehen gebẽ dort im Virgilio / der ſchrei 

het / In der Helle ſey ein Fuͤrſt / der hab ge⸗ 

heiſſen Salmoneus / hat ein Bruck gebau⸗ 

wet / vnd donnern woͤllen wie vnſer HERK 

Gott / wie der Jupiter / Aber Jupiter hat 

jn mit dem Donner vnnd Blitz zu todt ge⸗ 

p ſchlagen / vnd zur Helle geworffen / das ha 

ben auch die Heyden verſtanden / vnſer 

HERR Gott ſtraffet die Tyrannen vnnd 

jren ſtoltz / viel mehr lernẽ wir das auß hei⸗ 
liger Schrifft vnnd Kirchenhiſtorien / da⸗ 
von jetzt zu lang zu reden / ſonderlich das 
Exempel Juliani / Viciſti Galilez, O du Vicifti Gali 
Galileer Chriſte / ich gebe dir gewonnen. ee 
Es heiſt, Ditcitc juſtitia,&c. Lerner from voc:(crarur. 
ſein / vñ reibet euch nit an vnſern HERRN l#ltauns pu- 


ub | en vnd toben / ja auch nicht allein die groſ k Gott vnd ſeine Diener / er ſtrafft ſonſt. nit ſic Heuss 


Fen! [cn werren Sondern auch der gemeine 
ly buff / wil ſich nicht durch Gottes Wort 
zu duden laſſen / wenn er vmb der Suͤnden 
n / wilen geſtrafft wird / ſo thut er wie die bo 
dar ſn hunde / ꝛc. Vnd das noch mehr iſt / vn⸗ 
ch / nagen Fleſch vnd Blut / vnd das Hertz 
* — wallet vnnd tobet wider vnſern 
vn e e wir bey vns / durch 
x 4, SY haben zu Gottes wort / auch 
= vuten Predigten ꝛc. entziehen vns 
nt fl +. mag leicht ein vꝛſach ſich begeben / 
65 = davon bleiben. 
ein Re > ſollen wir erkennen / daß ſie 
e verdampt / Herren vnnd Fuͤr⸗ 
de : erkennen / daſs ſie das Reich 
ned fr 20 Forde on, vnnd nicht zu hindern 
ger EY ſind Zu rer deß Ports / ſollen 
doo uit jrem Prediger leben / wie S. 
en/ 
2n/ 


c, 


— 


As 1 6 _— p . 
u cheſſl . s dekennet die da arbei⸗ 
7 11.0. Sollen auch wider vnſern 


Er ſpricht / Ich habe meinen Koͤnig einge⸗ , e. 
ſetzt / Hat er Chriſtum zum Xoͤnige einge⸗ . geb ge 
ſe tzt / wer wil jn außheben? Wo iſt er aber Chrifie. 
Koͤnig? Auff dem Berge Syon das iſt / in dir/ 
der Chriſtlichen Kirchen / nicht ein Welt⸗ Ou biſt 
licher Potentat / wie jetzund die Biſchof⸗ weit vber⸗ 
fen vnnd Prelaten / er treibet keinen Koͤ⸗ legen mir / 
nig auß / ſetzt nicht ab / wie die Widertauf⸗ Sagt Zu⸗ 
fer ſich etwa wider die Obrigkeit vnter⸗ 

x ſtanden. | . 

Was iſt aber deß Koͤniges Ampe? Pres 8. 5 
digen. Was « Daß er ſey der Son Gottes / ſa wan 
vnd Heyland der Welt / dem GOTT die ſelbſt in {ct 
Heyden geſchenckt zu erretten mit ſeinem nem Blut. 
Blut / onnd ſelig zu machen alle die an jhn 
glaͤuben. 

Wie ſol er regieren? Die gehorſamen ſol 
er erholten vnnd ſelig machen / die Vnge⸗ 
ho: ſamen mit einem eyſern Scepter zer⸗ 
ſchlagen / das iſt / Verdammen. Iſt durch 

gleichniß 


warer Gott dempffet auch die vngehorſa⸗ 
men durch mittel / mit gewalt / ſtraffet ſie / 
daß einer da geſche ſſen / der ander erſto⸗ 
chen / der dritte ge fangen wird / ꝛc. 
Chriſten weil ſie allezeit ein klein haͤuf⸗ 
lein ſind / koͤnnen noch ſollen nicht mit ge⸗ 
walt dempffen den groſſen Haufen / [0 
wenig die Juͤden gedempffet haben die 
philiſter / vnd viel weniger die Roͤmer / ſon 


dern muͤſſen das Unkraut wachſſen laſs B ſeinen Dienern wil die RGnige nicht 194g 


ſen / Denn daß hie geſchrieben ſtehet / vnd 
pſal.i4 9. Sic ſollen ſcharpffe Schwerdter in 
den Henden haben / daß ſie rache / v. Die Koͤni⸗ 
ge zu binden mit Ketten vnd die Edlen mit ey⸗ 
ſern Feſſeln das iſt alles durch gleichaiß ge 
redt / vnd erklaͤret ſich damit ſelbſt / was er 
meinet / jr Mund ſol Gott erhoͤhen / vñ her 
nach / ut faciant judicium conſcriptum, 
daß ſie jn thun was Recht davon geſchrie 
ben / ꝛc. Das ſtehet nicht geſchrieben / vnd 
Gott hats nicht gebotten / dafiman O⸗ 
brigteit vn einfeltige vmb deß Glaubens 
willen erwuͤrgen ſol / es ſey denn offentli⸗ 
che Auffruͤhrer / ꝛc. Aber mit dem Wort ſol⸗ 
len ſie ſtraffen / ꝛc. Das 1ſt das ander ſtuͤck / 
darauß wir lernen ein Warnung nicht wi⸗ 
der GOre mit grauwſamkceit zu fechten / 
noch Gottes Wort verachten / vnd wider 
die Prediger ſchelten vnnd zuͤrnen / denn 
Gott leſts nicht vnge ſtrafft. Darnach wir 
vns zu richten. Der Cardinal von Saltz⸗ 
burg / ſol zu Augſpurg geſagt haben zu ei⸗ 
nem andern / Wir wollen den Lutheriſchẽ 
mit roter dinten wider ſchreiben / Darauff 
iſt fein geantwort / Ey es moͤcht vns die 
Preſilgen vnter die augen ſpruͤtzen / ꝛc. 


V. 
Die dritte Predigt. 
9 Tfther hat euwer Lieb zwey 
; ſtuͤck in dieſem Pſalm gehoͤret. 
ed i. wie die Welt vnd jhr ganger 
Ee Anhang / Koͤnig / Fuͤrſten vnd 
Herrn / ja alle Menſchen von Natur tos 


ben vnnd vnwillig ſind wider das Reich 
Chriſti. 56 


Außlegung 


A 


gleichnit geredt/ vnnd doch Chriſtus als 


C 


E 


2. Was ſie damit außrichtẽ / Nemlich / p 


Gott ein Geſpoͤtt / darauff ſein zorn folgt 
Denn er hat ſeinen Roͤnig eingeſetzt / dem 
ſoll man in geiſtlichen Sachen gehorſam 
ſeyn / vnd keinem andern / denn er iſt Got⸗ 
tes Son / vñ das ewige Wort deß Vaters / 
von ewigkeit geboren. Joan.i. Vnd jm hat 
der himliſche Vater alles vbergeben / ge⸗ 
ſchencket / ꝛc. Mat. u. pſ.s. Vnd wer jm nit 
gehorchen wil / den ſol er mit einem eyſern 
Scepter wie Toͤpffe zuſchlagen / das iſt / 
ewiglich verdammen. 


die Haͤupter der Welt / vñ wir e 


— 
— 


Nn folget das dritte ſtück der beſcho 
darinn er vermanet die gantze Welt / 
ſonderlich die Haͤupter der Welt / No — 
vnd Richter / das iſt / Obrigkeit affen 
* — — weiſen. | 

Solaſt euch nu. Das iſt ein ſe! 
Koòͤnige ſollẽ ſich 2 
ſelbſt weiß gnug / vnd haben welſe Rahte/ 
Præceptores. Es iſt aber 3uverſichen von 
der Goͤttlichen Weißheit / Chriſtus ſampt 


Weißheit oder Vernunfft lehren / ſi 
dariñe ſonſt von Gott — 
die Weißheit Gottes / die vber alle Very 


nunfft iſt; Die hohe Vernuufft der Walen 4 


am allermeiſten ergert / DiSmaneter A 
er ſpricht: 2 

Dienet dem HERRN. Wil agen / da 
ſol mein lehr in meiner Schulẽ ſeyn / darn 
ſollet jhr euch weiſen laſſen / daß yr diener / 
nit allenthalben herrſchet vberden he 
REN im Simmel / deñ der Hnũel vndaile 
geiſtliche ſachẽ ſind Gottes / die neu 
er den Menſchenkindern geben. pfal ig. 
Wenn ein Poten tat jnnen hette der gang 
Welt / welchs noch nie geſchehen iſt / ſola 
doch nicht allein Herr / ſondern auch Vw 
terthan ſeyn / Weßꝛ; ſeines Junckern / oder 
ſeines Bauwern ; Nein / ſondern Gottes / 
dem ſol er dienen / vnd ſich frewen / das iſ / 
mit freuwden vnd gerne dienen / Dazu 
er dienen mit forcht vnnd zittern / das iſ / 
von gantzem Hertzen / wie ſich ein Anech: 
muß forchten fur dem Herrn / vnnd wile 
nicht dienen mit gute / ſo muß er mit m 
gute / oder mit ſchlegen. Pſa. no. Ich ford 
te mich fur deinen Gebotten. Eſai. . 
ſehe an den Elenden / ꝛc. Vnd der ſich fon 
tet fuͤr meinem Wort. 

Wie geſchicht nu ſolches / daß man den 
HER N recht / vnd von gantzem Hema 
die net! Alſo / daß man den Son Riſſe/dz 
iſt / jhm allein hulde / auff jn allein Tf 
vnd Seligkeit ſetze. Wer das nicht 
mit dem zuͤrnet er / vnnd mit wem er 
net / der muß vmbkommen / Auff dem lber 
ge / das iſt / in ſeiner Boßheit / Rebellioh 
vnd Vngehorſam Denn er wird bald zun 
nig / wie ein Fcwer bald entbrent/ Er kn 
nicht viel leyden / daß man ſeine goͤttl 
Allmechtigkeit verachtet nach — | 
heit hat er alles gelitten vnſert halben 
ber nun er verklaͤret leydet er nichts den 
der Vater hat zu jm geſagt / omi 
medio, &c. Wehe nu denen / vber die ca 

het / wenn ſein Zorn anbrenne. _ 
denen / die auff ſhn trauwen. Die * 
Schutzherren begeren vnd haben * 

iſt Konig vnd der 4) rs ne delt 


Hierauß haben wir zu lerne lezun⸗ 
F daß 


wy WM _  .T - -- LD 


, J. 
daf wir nicht ſollen vermeſſe 


S3 ES FAS 4 


dahin gchen / nach Gott nicht fragen wen 
wir befinden de. aß wir gewaltig reich ge⸗ 
ſurt klug vnd weiſe ſind / ſondern dencken / 
daß rir ein lꝰErrn vber vns habẽ / Gott 
da Vater ſa npt ſeine nn Son Jeſu Chrt- 
vnnd was Gott Vater wil das hat er 
fmbaret durch ſeinen Son im Euatige 
u ver das hoͤret / der hoͤret Gottes ſtim̃ / 

u haulus im Paradis oder im dritten 


mel gehoͤrct hat) vnd daſſelbige wir B 


der heilige Geiſt im hertzen der Men⸗ 
n welche dz wort annem̃en vnd hoͤren / 
ru ſollen wir auch den Son hoͤren / vñ 
diener / die ſein wort fuͤrtragen / wer dz 


m thut der muß verloren vnd verdampr 


n vnter dem ewigen Fluch vñ Bañ Got 
les Wers aber thut / dz iſt / hriſtum durch 
ſum diener hort vii auff jn trawet / nicht 
ſchſtrack begibt in menſchen ſatzung / als 
Honcherey / Orden / Ablaß / Heiligen an⸗ 
cuffung ·ꝛc. der wird wol bleiben. 


Gebetlein. 

dtber Gott / wir dancken dir / dz du vns verma 
net leſſeſtʒu vn erm guten / nemlich / dz wir deine 
Eonalltin zugethan / vnd gehorſam ſcyn ſolien / 
nſachen vnſer Seclen ſeligkeit / vnd nicht hoͤren 
den Thal mut der Juͤden / Alcoran der Tuͤrcken 
d Saoſtuychen Decreten vnd gebot / ꝛc. Bitten 
veleſt vns den heiligen Ceiſt geben / ſolches in 
i wircken / vnd vns ſelig machen. 


VI. 
300 Predigten vber den drit- 
ten Pſalm. 


Die Erſte Predigt. 


Iſer Pſalm ſtehet en vier ſtuͤ 
cken: 1. Ein Klag. 2. Croſt. 3. 
Gebet. 4, Lehre. Vnnd nach 

dꝛeſer ordnung wollẽ wir auch 
zo handeln. 


Vom Erſten Stuͤck. 

Rlagct wider ſeine Feind / Der Titel 
ober bringet mit ſich / wer daz. lal ſeꝛne 
[de geweſen/ Nemlich ſein egen Son 
; alon vnd ſein Anhang fiir welchem er 

ie fuchen / vnnd ſein eigen Land von 
auſſen anſchen. 

Mate X wieiſt. Es waren auch nit 
* 1 ge feinde / Wie koͤndte Da 
N haben denn ſen eigen 
Mun * ruder vneins werden das 
* 1 Jeindichafft lehret Salomo, 

droſſer Feindſchafft iſt / wenn Kinder 


Deſi drüten Pſalms. 


n ſcyn / vnnd 4 wider Eltern / vnd Eltern wider Kinder 


42] 


ſind. Es iſt kein Schergwer oder Rin; 
derſpiel / wenn ein Vater ſo zornig wird 
auff ein Kind / daß er es enterben wil / oder 


daß er jm ſonſt fluchet / Den der fluch haff⸗ 


tet / Widerumb wenn die Kinder einmal 
jrer kindlichen Lieb vnnd Trew vergeſſen / 
iſt nicht Schertzwerck / ſo koͤnnen ſie auch 
wol vnſers HERRN Gottes vnnd aller 
Erbarkeit vergeſſen. 1 
Ein ſolchen feind hat Dauid an ſeinem 
Son / er ſtehet jhm / dem Vater / nach dem 
Reich / wiewol es Dauid etlicher maſſen per 
dienet hat / daß er Abſalon ließ wider ein 
kommen / als er ſein eigen Stiefbruder 
den Ammon er wuͤrget hat / vnnd hielt jhn 
als ein Junckern / gab jm Wagen vii Reu⸗ 
ter / vnnd dreiſsig Trabanten als einem 
jungen Roͤnige / ſolt jn billich noch ein zeit, 
lang hart gehalten haben vm ſeines Coo; 


ſchlags willen / da lohnet jm nu der Son / 


als er ſich fuͤhlet / daß er nu lieber Son vnd 
junger Roͤnig iſt da ſtehet cr vollend nach 
dem Reich / Zeucht die Vnterthanen an 
ſich / Denn 2. Sam / i. ſtehet / Er ſey teglech 
fruͤe auffgeſtanden / hinauß fuͤrs Schloß 
gangen vnd die leute / die far der Cantzley 
zu thun gehabt freundlich angeſprochen / 
Woher ſeid jr: Was iſt cuwer Sach: {fy 
jr habt gute ſache / aber man kan leider Hie 


o zu keinem Rechten kommen der Vater iff 


z1 gar nachleſsig Ach ich ſolt Koͤnig ſeyn / 
wenn einmal das Regiment an mich ke⸗ 
me / ich wolt einein jeden ſeine Sache fod⸗ 
dern / etc. Mit ſolchen reden ſtal er den leu 
ten das Mertz / vnd macht jm ein anhang / 
dazu wer jn anzuſprechẽ hatte / dem reicht 
er die Hand vnd empfienig in gar freund⸗ 
lich / zu Hofe ſind viel ende wenig Her; 


zen. Bald hernach nimpt er etliche Buͤr⸗ 
E ger von Jeruſalem mit hich gen Hebron 


vnd Dauids oberſten Nammerraht Acht 
tophel foddert er zu ſich / vnd wirfft ſich zu 
Hebron auf fuͤrn Roͤnig / verjaget dẽ Va 
ter / beſleckt vnd verunehret jm ſeine Wei 
ber / vnd mehr das ſchendlich vnd ſchreck⸗ 
lich zu hoͤren iſt. 

Das waren Dauids Haͤuptfeinde Ab⸗ 
ſalon vnd Achitophel / Son vnnd oberſter 
Rammerrabht / von dem geſchrieben ſte⸗ 
het / Was dazumal Achitophel redet / das 
war als ob es vom Himmel geredt were / 
etc. Denen folgen nu alle Vnterthanen / 
biß auff wenig getreu we Vnterthanen 
Denn es gehet alſo / Plures adorant, Solem 
Orientem;, wie Julius ſagt / q uàm occiden 
tem. Wo die Sdñe auffgehet da bet man / 

B bb vnd 
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Auſilegung 


vnd nicht wo ſie nider gehet / alſo mit den 4 VII. 


jungen Herrn / die noch lang zu leben ha, | 
ben / mit denen helt mans zu Hofe / die al; Die ander Predigt. 


ten Herrn / die faſt außgelebt habẽ die ver LL 
acht man. Daß alſo Dauid faſt ſein gantz A, > Or acht tage habt ir 
| | DIY {> was Dauid 6. | AW 


Nand abfellet / vnd feind wird / Ja boͤſe bu (35 —— 
en / als Simei / werffen mit Steinen auff S wider ſeine feinde / vnd wur 
n / da er außzeucht zu Jeruſalem etc. gleicher weiſe vnſerm 2 
Wider dieſe feinde allzumal betet hie Gott klagen ſollen vber vnſer Yeinde vs, 
Dauid vnd daneben auch wider ſeine geiſt Mer auch nicht weng ſind / nemlich( oi 
liche feinde / denn ſo viel leibliche feinde er B hoͤret)d Teufel die Suͤnde / Turck Yap 
gehabt / ſo vil vnd mehr Teufel hat er hart boͤſe vngehorſam Volt Burger Baur 
zu feinden gehabt / welche in die Gottloſen ken / bojc Nachbarn wenn wir von dae 
gefahren / vnd wider Danid getobet / Vnd bigen angefochten werden vnnd tachtio 
Dantd iſt ein Spiegel vnnd Figur deß dencken vnſer gelegenheit / ſo befinden 
HERRN Chriſt: welcher auch Welt vin auch daß vns die ſtimme in vnſer Hen 
Teufel zu feinden gehabt. vnd hertzen jt; allet. Viel ſprechen zun 
Wider die muß nu Dauid beten vund ner Seelen ꝛc. Rein Menſch kan mir bah 
ſein not vnſerm HERRN Gott klagen / fen vnd vnſer SERA Gott wilmten 
vnd ſpricht: Ach iE RR / wie ꝛc. Viel ſas helfen denn ich bin ein Sunde Wesſ 
en von meiner Seelen ꝛc. Alſo reden die © len wir vi:s denn darin troͤſten : Nuß 
— von mir. Es iſt auß mit dem Roni: der Troſt / Du HER x biſtder Sid 
ge / er kan nimmermehr wider einkommẽ / für mich ꝛc. Wie ein Nrigfmannſenn 
wer wil 111 helffen / das Land fellet jm ab / Schild fuͤhret fiir den feind alſo wehrad 
vnſer HERR Gott wird jhm auch nicht mich mit Gott ob ich wolcinStinderby 
nit helffen / ſintemal er dif mit ſeinen Stn ſo ergreiff ich Gottes quad vnnd verhaſ 
den mit dem Chebruch vnnd Mord ver; lung So war 2c. Van befinde wiemt 
dienet hat. meine feinde ſchenden ſo ehret mich ben 
Vns zum Exempel / wir ſollen vnſer Dagegen richtet Gott mein hauptemper 
not nic bey vns ſelds verbeiſſen ſchmuͤcken vnd macht mich froͤlich. 
oder decken wollen / Sondern frey herauß o Ich ruffe an mit meiner ſtim̃ c Nil 
bekennen / vnſerm HERRN Gott fuͤr⸗ berg heiſt der ort da Gott wohnt rbal 
tragen (wie manche dencken wenn du lan⸗ le Berge. Pſal. 21. Oder heiſt den Cant 
geklageſt oder beteſt ſo iſt dir doch nit ge zu Jeruſalem / etc. Wil ſagen wo ich bm| 
holffen) Ach ſihe du lieber Gott wie vilfein erhorct er mich / an allen orten / etzt auſa 
de habe ich / da iſt der Tuͤrck da ſind diePa halb deß Landes / wo ich bin / ſonſt zu n 
piſten / die fechten meine Seele / ja leib vnd ſalem im Tempel. FAY 
leben an da habe ich boſe Nachbarn / boſe Ich liege vnd ſchlaffe / etc. Ich dor 
vngehorſame Chriſten / boͤſe Vnterthanẽ / wol keine ſtunde ſchlaffen / weil ichſo ru 
Rinder / Summa / es ficht mich der boͤſe feinde habe / aber ich lege mich nider vnd 
feind / die Suͤnde vnd mein eigen verderbt ſchlaffe alſo ſuͤſſe / ſtehe früc wider auff d 


Natur zu allen ſeiten an / daß es ſcheinet / Gott iſt bey mir / alſo ſollen wir auch bar 


ich hab kein hůlffe bey Gott / vnſer Err wenn wir zu bettegchen. | 
Gott habe:nich verlaſſen / denn ich bin ein Ich fuͤrchte mich nicht fuͤr vic! honder 
armer Suͤnder vnd vnſer HERR Gott tauſenten c. Menſchen ſpreche Ich für 
wil die S uͤnder ſtraffen / das wider fehret te mich nit fuͤr dreiſsigen wenn ich allen 
mir / vñ geſchicht mir recht O vnſerlꝰ Err bin damit zeigen ſie ir furcht Dons 
Gott zuͤrnet / vnnd wil nicht wider que; pflegt zuſagen/ Ne Hercles quioen's wi 
dig ſeyn / Solche vñ mehr angſt finder ſich us duos, Viel Hunde ſind der _—_ | 
in der not vnd anfechtung / das ſollen wir Da ſihet man ein getroſt hertz an P. 


vnſerm ER RN Gott klagen / weinen / in der Anfechtung nicht derhalben => 
flennen vmb huͤlffe anruffen. gar kein Suͤnder were vnnd nich 1 
Das wort Seela iſt Hebreiſch / vnnd dienet Sondern daß cr ſich ron Th 
hat gar nichts auff ſich denn dz bekehret / Gottes wort vnnd gs * 
es den reym oder das Car- bet / vnnd derſelbigen ſich freuwet 
men fuͤllet. troͤſtet. 


tr inn m 
Vns zum Evempel wenn w en) 


Deß dritten Pſalms. 422 
fechtung f nd / ſollẽ veir nur vns troͤ“ legen / ſte verblenden / wie die zu Sodom 
kan jhnen ein Ohrfeyge geben / daß ſie ſich 
verdrehen wie ein Areuſcl / das iſt / all jren 
Rahe vin Vernunft zu ſchanden machen / 
wie auch zu vnſern zeiten mit groſſen Po⸗ 
tentaten geſchehen / vnſer Suͤnde nimpt er 
von vns / Satan wirfft er zur Helle ꝛc. 
Das vierdte vñ letzte ſtůͤck iſt dieſe Lehr. 
u an / ſo erhoͤret er / man trauwe jm vnd Bey dem ꝰErrn / ꝛc. jſt der Beſchluß. 
ele ſich jm ſo ſchlaffen wir ſicher / denn Summa ſummarum / wevin not iſt / vnnd 
a tin grawſam vnnd furchtſam ding B wolt jm gern geholffen ſehen / der finde ſich 
mb die Aach t / ſo kan vns niemand ſcha · zu Gott der kan alleine helffen / das ſollen 
mm vnd weren der Feinde noch eins ſo vil. wir auch dencken Vana ſalus hominis. Noli 


» ; es lieben Gottes / welcher iſt ſter⸗ 


| echtiger denn alle vn er fernde/ 
— — ſo Hüter er hoͤhnen ſie / ſo eh⸗ 
rexer vie Dauid auch (| pricht) Laſt jn flu⸗ 
on der lꝰE RR hats im befohlen / aber 
HERR wird mir was gutes etc. Be 
rub fie / ſo erfreuwet er / man ruffe jhn 


ghet wie wunder barlich kan vnſer te confidere, &c. 
herr Gott ein Menſchen ſchuͤtzen / Rey⸗ | 
ſr Julianus ——_—_ de 5 — VIII. 
Hañ vñ rechtſchaffenen Lehrer Atha 7354 
aul Achawaſiue furcht ſich nit / ſpricht / Zwo Pre digten vber den vierd⸗ 
Loiſt en klein Wetter / es wird bald fuͤruͤ⸗ ten Pſalm, 


ber qchen. Dennoch entweich er zu Waſſer N. | 
ay 08 800 der Haͤuptmañ / welcher © Die erſte Pre digt. 
tödten ſolt / folget jm nach / vnd als ſich | 
— verſ] — erfehret dz ſein Jeſer Pſalm helt in ſich vier 
fund nahe bey jm iſt / erſchreckẽ die mit jm Masi Stuck. 1. Bittet Daund / weil er 
varen / vnnd wolten in ein wuͤſten lencken / vo jetzt ſein andacht habe zu Gott 
biß der feind fuͤruͤber wer. Aber S. Atha⸗ "WD vn beten wolle / ſo wolle jn Gott 
naſtus ſprach / Naſt vns nur vmbkehren / erhoͤren. 2. Schumpffiert er ſeine Feinde / 
ynd dem feind entgegen ziehen / den der iſt vnnd troͤſtet ſich gegen ſic mit Gottes qua 
öſſer der vns beſchuͤtzt denn der vns ver de vnd beyſtand. 3. Lehret alle Chriſten 
get / das thun ſie ſie kommen zum Fein · wie ſie ſich im Creutz gegẽ die Feinde halten 
de / der fraget ſie / ob jhn nicht Athanaſins p ſollen. 4. Troͤſtet ſia abermal Gottes vnd 
Schiff begegnet were / Ja ſagten ſie / ſie het ſciner gnade / welche jm lieber iſt den n alles 


ten nit fern zu ruͤck hinder ſich gelaſſen Gold vnd Geld / Rorn vnd Wein / vñ was 
Daciler eee kompt fur einkommen ſeyn mag. 
mauß den hende ic. Alſo iſts mit vns al: Vom erſten Stuͤck. 


en wem Gott wol wil dem mag nim mer⸗ 
cht kein Menſch vbel / Was Gott wil er 
qucken ꝛc Alſo auch mit Dauid das Wet 
ler wehret nicht lang / Abſalon bleibet am 
Damm behangen / er wird mit groſter ehr 
vider ins land eingefuͤhrt / Dz er wol ſagt / 
dab RR iſt der Schild fuͤr mich ic. 
Folger das dritte Stuͤck. Auff H Err / 
md buff mir / ꝛc. Iſt ein Geber man ſol ni 
alem klagen vñ ſich troͤſten / ſondern auch 
mmerʒu mit dem Gebet anhalten / ſeats, 
M/ weren / auff die Erde fallen / hand 
en. vñ beten / Ach H Err / hilff / du kanſt 
affen / vnd hie iſt Gebet vñ Troſt beyrm⸗ 


Erboͤre mich wenn ich ruffe. Diß iſt die 
Anruffung / denn es iſt nit ein gering ding / 
Nihil difficilius invocatione, haben die Al; 
ten geſagt / Quia eſt colloquium cum abſen 
te. Wenn man einen nit ſihet / vnd ſol auff 

E jn tre won / dz gehet ſchweer / Manus oſha 
oculitæ ſunt, &c. Das thut der Vnglaube / 
darumb iſts ſchweer beten / der Claube be⸗ 
trachtet mmer ſeine Vnwirdigkeit / Ich 
ſolt wol beteuꝛc. Aber dagegen troͤſtet er 
ſich Gottes Barinhergigtcit. | 

Erhoͤre mich wenn ich ruffe / Gott mei⸗ 
ner Gerechtigkeit. Das iſt / Mein gerech⸗ 

nder / Du ſchlegſt / 2c. du bringeſt le zu ter oder frommer Gott. Erhoͤre mich / wil 

banden vnd ſpot Denn auff den Blicken ſagen / Etſi ſum indig nus, tamen tu espius, 
thut wehe vnd iſt auch ein geoſſer F from vnnd gnedig / der du mich troͤſteſt in 

hohn nach der Welt / wenn ſich einer nicht anaſt / wil ſagen Tu etjam antea juviſti. 
gerchret hat. 5 ; Sey mir gnedig. Das iſt / Vergib mir 
oſollen wir auch beten / vnnd vns troͤ Suͤnde / welche vnterſcheid vnnd graben 

Gott hat vnſern Feinden ein Daumel macht zwiſchen mir vnd dir. Jeſa. 59 vnd 

dergeben / kau ein Ring in die Naſen erhoͤre mein Gebet / das iſt / Hoͤre nicht 
Sbb ij allein / 
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allein denn du hoͤreſt alles / ſondern geweh 
re es auch. 

Vns zum Evempell / wir ſollẽ vns auch 
fein zum Gebet bereiten. Ach ich wil beten / 
Erhoͤre mein Gott mein Gebet ob ich wol 
vnwirdig / ſo biſtu from̃ / du haſt deines ei⸗ 
gen Sons nit verſchonet / vmb deſſelbigen 
willen er hoͤre mich. | 


Vom andern Stuck. 


Da ſchumpffiert er die feinde / Lieben 
Herrn / wie lang ſol mein Ehr / das iſt; See 
le geſchendet werden wils ſchier ein auff bo 
ren haben mit ewrem ſebreien. Er hat kein 
huͤlff bey Gott · Pſalm. 3 Matt 27. Er hat 
auff Gott getrawet / der helffe jhm nu in; 
ſtets jn. Pſal. 71. Gott bat jhn verlaſſen ja⸗ 
get nach / vnnd greiffet jn / denn da iſt kein 
Erretter. Pial. 41. Er ligt / er ſol nit auff 
kommen. Pſal. 3s. Euge, videruntoculino. 
ſtri. Eugeanimæ noſtræ. l Ur haben jn ver⸗ 
ſchlungen ic. vnd wie der Pſalter vol iſt ſol⸗ 
cher klage. 

Wie habt ir das eitel. Ey wie koͤſtlich ding / 
was hilfft euch denn euwer luͤgen ! Ja das 
helliſche Fewer kriegt jr dafuͤr / vnnd gehet 
euch darnach nimmermehr wol / wie Doc. 
Martinus ſein feinden verkuͤndiget / Peſtis 
cram vivus, &c. Die luͤgen ſo gern. Obſoniũ 
eſt improbis maledicentia, Ey eine ſchone 
laſt. Syrach. Die Nigen iſt ein groſſer 
Schandfleck / vii kan ein er nim̃ermehr zu 
Ehren Fomcn der ein Luͤgener iſtjcap. ꝛ0. 

Erkennet doch daß der. Er nennet ſich den 
Helligen deß DIERNY / das moͤgen wir 
alle thun die wir Chriſten ſind / vnd war⸗ 
ha F̃tig gleuben / heilige Deuce ſind wir fuͤr 
Gott / nicht in Finſterniß vnnd Schatten 
deß Todes / ſondern erloͤſet auß dem Reich 


der finſterniß / erleuchtet vnd gepflantzet / 


vnd verſetzet in den Paradiß Gottes / zum 
ewigen Leben. Erkennet doch / daß er mich 
wuͤnderlich ſůͤhret / das iſt / ich ttoͤſte mich 
ſeincr er ſchuͤtzet mich. Poſuiſti ſuper me ma 
numtuam.Plal.139. Ir gewinnet nichts an 
mir / weil ich jhn auff meiner ſeiten habe. 
Rom. s. Si Deus pro nobis, &c. 

Der HERR hoͤret wenn ich anruffe. Wie 
die Rinder Vater vnnd Mutter ſchreien / 
wenn jn jemand was thun wil / alſo thu ich 
auch darumb wird mir geholffen. 

Vns ʒum E vempel / wir ſollen den Feu 
felvnnd alle feinde verachten lernen Pſal. 
15. Wer den Gottloſen nichts achtet Sie 
ſind hoffertig / vnd thut jn nichts wehers / 
denn Verachtung / p111d iſt Gott nich 


Auflegung 


A baß gefelliger / denn die ſo ſtei | 
auff in ſich ———— on 
wol nicht dic feinde / was jhrenw » 
Wandel vnnd Ampt betrifft / Aber y 
Gottes Reich betrifft / wenn ſiedawol 
inhalt thun ſo iſt nicht beſſer / nander 
O duarme Made / wilt Gott ſeyn r. \ 
Wie lange wiltu es wol treibend. 


IX. 


Die ander Predigt. 


Zum Erſten. | 
* 8 Je ſollen ſich die Christe 1 \ 


Creus halten gegcnire Fundy 
| Iraic1mini,&c. Slrnetr/dasiſ 
wen cuch ein vnmuth zugche 
wie en nicht feilct / wenn ein Chriſtjihu tz 
den Gottloſen wolgehet auff der Wit; 
c herrſchen / ſie ſtehen in chren / Dagegen di 
frommen werden vnterdruͤckt mit Pe 
Gewalt / vnnd ſonderlich dic Chriſtucho My 
Prediger / werden mit Schwerd vnd u? 
wer verfolget vnd erwuͤrget / ſo wird ena 


8 


machmal vngeduͤltig daruͤber od all. en 
mutig vnd trawrig / Das heiſt zuͤrnct nF de 
nicht allein von griuunigen zorn ng) i 
haltener Leute zu v ſtehen / ſondern ron en 
allerley regung vnnd bewegung deß hw fo 
o tzen / von betruͤbniß / vnmut trawrigku P! 
Wie ol man ſich denn halten? Suͤndig da 
nicht / wil ſagen / Zorn vnd Vnmut kan wal 1 
kommen denn jr ſad menſchen aber laſt 
nicht vberhand nemmen / laſts nichtrba i  : 
euch herrſchen / Non regnet peccatũ, Ron, yu 
6. Daß nicht ein Todtſunde oder verdan | j@ 
liche Suͤnde darauß werde/ſſeowret at, w 
Wie aber? Redet mit / ꝛc. Gebet in umg ® y, 
KAemmerlein / Matth. 6. Denn lager bf it! 
nicht allein Bett / ſondern ein Zimer da n 
Kammer / wiewol Tic Chriſte nichcallas | (7; 
deß tages in der Rammer beten / ſanden J hal 
auch deß nachts guff jrem Bette off mah met 
ſeufftzen vnnd weinen / wie Pfalmn. J m. 
ſchwemme mein Bette die gauze nacht un (4, 
netze / ꝛc. Vnd gefellet ſolch Gcb« Gott (a 
fo wol von einer betruͤbten oder kranda u 
Perſon / als wenn ein abunch dale un 


willen auff ſteht deß nachts zur une 
Tertia, da er lieber lenger ſchlaffen wall 
Denn gezwungener Gottesdienſt gehe 
Gott nicht wol. 


— "x 4d 40rd 
Vñ harret. Das iſt/jcid gedflogh 
et nicht / poltert ncht pos che e 
Gottes willen. Pialm. 50. 0 0 T 
Mein Seel iſt itil zu Gott etc. P Wir 


Merſacher gut haben / vnd wirs jn nicht 


guter wie ein Schaf zum Scherer oder 


| nas kan er vns helffen / wen wirs ſchon 


Deß vierdten Pſalms. 


&c. oder vmb ein ſtuͤcklein brods willen / vnnd 
machen Leuten Polſter vnter die Arme / 
ſind jhn nicht hart / wollen ſie nicht erzuͤr⸗ 


lentio & PC | L 4 
1 oyfert Gerechtigkeit. Wil ſagen / weñ 


eyo / ſolt jhr jm mer dar ge⸗ 


ovnmuts ſey o len | 
_ ſcyn / vnd vnſer nN RN Gott nen /c. ech. 34. Aber mir nit alſo / ſpricht 
men nach wie vor nit mit euſſerli / er / Sondern das iſt mein wundſch her⸗ 


fern on andacht ſondern zu fod- gegen. | | 
mc andacht / hoffen viz vertrawen zu HERR erhebe vber / ꝛc. Naſ mich dein 
deñ dz ſind die Opffer die Gott wol Wort vñ willen erkennen Du erfreweſt rc. 
ale; Spiritus contribulatus, cor contti— Die hertzenfrewde iſt viel beſſer / denn leibes 
1 u. let. 42. Arundiuem qual. tn, & linũ g frewde / vñ wurm im gewiſſen. Ich liege / ꝛc. 
gans. Weñ das alſo iſt / ſo gefallen dar / Das koͤnnen die Gottloſen nicht dennn ſie 
Ade Opffer vnd one daſſelbige nicht. haben den DER Rl i nicht / der ſie geleitet 
ns zum Evempel Wir ſollen auch ge vnd verſichert / ꝛc Gleicherweiſe ruͤhmet er 
dig ſeyn / wenn wir ſchon ſehen / daß die allenthalben. Pſal. 119. Dein Wort iſt mir 
lieber denn groſſe Schetze / ſilber vnd gold / 
zucker vnd honig / Mel & favum. vnnd ber: * 
jmmer drum̃ / Neige mein Mertz zu deinen 
dem thun wie Chriſtus / welcher nicht wi · Wort / vnd nicht zum Geitz / ic. Vns zun 
derſ<ale / da er geleſtert ward / Sondern Exemel / Ne ut avari, appetamus tempor. 
befahles dem der da recht richtet / That ſet C lia, ſed ſpiritualia. 


am Mund nicht auff / keß ſich fuͤhren zur Gebetlein. 


Wir dancken dir Gott / daß du vns leſt vnt : 
richten / wie wir leben ſollen / in gedult / vnd 4 1 
ergern an der Feinde Wolfahrt / Wir bitten a 
gedult / vnd laß ſic gleich Ronig vnd Keyſ er 
ter haben / gib vns das tegliche Brod / vnnd dun 
Gnad vnd Wort zu fodderſt t. 


dieten koͤnnen / wen ſie ſchon ſchelten 
lan ſollen darumb nicht erzuͤrnen / ſons 


zur Schlachtbanck. I Pet 2. Sie heiſſen jn 
an Samariter / das iſt ein loſen Mtnjchẽ / 
im buben / er antwortet nicht / c Warumb 
denn ſollen wir geduͤldig ſeyn; Denn Gott 
it Richter / der iſt HERR vber alle Her⸗ 
tm der wird einmal recht richten. Vtiq; eſt 
frutusjuſto, utiq; Deus eſt judicãs in * x 

al 64.1. Cor. 4. Richtet nicht zu balde / biß ' | 1 
MOEN kom̃e welcher wird euch ans 210 Pre digten vber den füt 7 7 ; 
Lacht bringen /ꝛc. ten Pſalm. 


— Dic erſte Predigt. 


Troͤſtet ich abermal mit Gottes gnade 
ind Barmbertzigkeit / welche jm vicl lieber 2 
i den alles Gold vnnd Geld Korn rund n Jeſer Pſalm ſtehet in fuͤnff 
Wen ic. Denn alſo ſpricht er / Viel ſagen / Ilg Stuͤcken. 1 Bit vmb erhor ung 
ruſolt vns dieſer weiſen was gut iſt? Das wie in vorgehenden Pſalmen. 
2, Beſchretot er vnſern HErrn 
t im hielten / er iſt ſelbs ein Betler bey ſet- K Gott wie er gegen die Gottloſen geſinnet 
KLuangclio/ wir woͤllen vns ans haͤupt ſep. 3. Ver manet vnnd muntert ſich jelbs 
lalen / da man Reichthumb vñ Einkom auff / daß beſſer ſey beten vnnd from ſeyn / 
na gnug hae / oder wie der Text ſonſt lau vnnd ruͤfft Gott darneben an / daß er jn in 
in. Qs oſtendet nobis bona? Viel wuͤnd⸗ ſolcher weiſe beſtetigen wolle. 4. Beſchreibe 
den n O wer nur gute Tage vnd ein gut di⸗ Wort der Gottloſen. y Flehet vmb hulf 
den hette / wir wolten vns nicht viel wei⸗ fe wider die Gottloſen vnd Feinde / vnd ge⸗ 


bckümmern. 1. Corinth. 1). E bi. troͤſtet ſt 
ary Corinth. i). Edamus, bi- troͤſtet ſich derſelbigen. 
U thut die Welt / vnd ob es nimmer⸗ Vom Erſten Stuͤck. 


Greer vnter den falſchen Bauch<ri: x | 
"kg; ſo gibt doch die That ſcheinlich / Bit vmb Erhoͤrung. HERR Here 
aſſelbige r Hertz iſt / Sie wolten ger; mein wort. Er thut wie man pflegt ge 
2 hs 54 wen ſte fiir dem Bauch duͤrff leiblichen Herrn vnnd Regenten zu ihn 
nh it demſelbigen der Schmer nicht daß man ein eingang macherhic anʒn 
I ne ſo bleiben ſic wie ſie ſind wider ge; chen damit geſpuͤret moͤge werden / d 
n Pf. ug. mpinguatũ eſtſicui adeps, ꝛc. ein ernſte Sache fuͤrbringen wollen al- 
| Bbb it 31410 
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5 ch meine S ele nicht ſtiller. Jeſa. 30. Oſe. 4. Sie heucheln vm̃ ein kandel weins / 
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Auſilegung 
man ſprlicht Gnediger Herr / ich habe E. A Vom Andern Stuck. 


G. nieine not fuͤrgetragen. E. G wollen 
dicſclbige in gnaden von mir armen Vn⸗ Beſchreibt vnſer DERK Gott vue 


terthanen anhoͤren ꝛc Alſo thut Dauid — — reloſen geſinner ey, doit 
vnd alle Chriſten auch. Ach lieber DiErr — = aſe: _ mrettigen. 
Gott ich komme abermal zu dir / vnd tra⸗ — **. © ett die Augener vmb: 

e dir mit gantzem ernſt vnnd von hertzen — 4 — — vnd heilg / vnde 
für mein anligen vnd not / hertzlich bitten 8 erechtigkeit vnnd Neil 


de / du wolleſt mich erhoͤren / vnd ſolche mei⸗ 
Dauid / DENA hore / etc. mein Roͤnig / 


der mechtigſte ſey wie ein Ronig in ſeinem 
Lande / alſo ex im Himmel vnnd auff Er; 
den / daß er recht richte / wie ein Ronig 
vmb der luſtiria willen geordnet / daß er 
ſchuͤtze 3 Feinde / beware in aller 
ot / wie ein 


ſchen Lehrern / Den Blutgirigen vnnd 

ſchen / das iſt / Tyrannen / die — 
_ — Wort widerfechten / vn 
i die Diener deſſelbigen verfolgen. Num 
Roͤnig ſeine Vnterthanen ein Troſt / vnnd den feinden ein ie 


ſchuͤtzet. Y | | 
Mer Gott. In dem er jhn ſeinen Gott — —— ein Ru 
nennet / ſchreibet er jhm zu / daß er gut / — Ng % 


from / treuw vnnd barmhertzig ſey / vnnd * 
— 0 C 7 
daß er allenthalben nahe bey vns ſey / wie loſem weſen / behute vns dafuͤr / vnnd machem 


geſchrieben ſtehet / Actorum 17. Pſalm. 145. ſelig v. 

Propecit,&c.denn ELOH IM auffteutſch XI. 

Gott / heiſt Potentia & loco præſens, Der 

nahe bey vns iſt nach ſeinem weſen / vnnd Die ander Pre digt. 
deme man fuͤr ſeine Wolthat zu dancken | 8 
ſchuͤldig iſt. S ſind noch drey ſtüͤck vbriz 


8 


0 Jumerſien / Ich wil aber in dan 
auß gehen Vermanet vm 
muntert er ſich ſelbs auff / a: 


DRK fruͤe. Das iſt / zeitlich / denn 
man ſol nicht allein beten / wenn das Waſs 
ſer gar vber die Rorbe oder ins Maul ge⸗ 
het / ſondern in der zeit der wolfahrt ſollen 
wir vnſer ʒukuͤnfftige not betrachten / iE. 
ſa. 4 9. Jempore placito, &c. Wenn das vnd ſich zur off ntlichen Verſamung n 
nicht geſchichet wirds heiſſen/Clamabunt Predigt hoͤren vnd beten / wie folget. J 
& non exaudiam cos. Doch niemand Gor- wil beten / ꝛc. Warauff wil er aber in $# 


* 


tes gnade abgeſchnitten / wenn er mit der tes Hauß gehen: Nit auff ſein eigen Ve 


not vberetlet wird. ; 
Das iſt der erſte Punct / dauon auch in © groſſe Guͤte / ꝛc. Wenn wir nicht che ſolo! 
neheſten Pſalmen gehoͤret / weil es cit, Chriſten ſeyn / wir erwehleten vns dem 
ſchweer ding iſt vmbs Gebet / daß wir vns 
wol dazu bereiten vnnd erwecken ſollen / de es langſam zugehen / Aber durch Hon 
denn wie ein Doltz nicht bald anbrennet / Gnad vnnd Barmhertzigktit müͤſſe vr 
ſonderlich wenns gruͤn iſt / ſondern rau darzu kom̃en / Plal. loo. Ipſe fecit, &c. 1 
chet / Alſo der Chriſten Hertz / wird nit bald Secũdum miſericordiam luam ſalvos nos fe 
bruͤnſtig ſonderlich weñs wol ſtehet / Sons cit, &c. 
dern ein anfechtung vnnd dampff nach Wie aber wil er beten In dancer. 
dem andern verſucht ſich an dem Gebet / Es wil nicht mit dem Oebeeſch 
daſſelbige zuuerleſchen / vii iſt ſehr ſchweer / F laſſen / wie boſe Rinder vnſers NIC = 
das Vater Vnſer (welches doch Furgtſt) Gottes ſpotten / Vater ae DR 
one frembde gedancken zu beten / nicht das te Kuh iſt vnſer / vnd wie mancher o 
hundert tauſente wird rein gebetet. danck betet / ꝛc. ſondern du ſtcheſt te 
Item / Wir gleuben / ſingen hoͤheſten Maieſtet vnnd ſol ein un 
wir / etc. vnd ſolt bitten / H Err leite mich in 
Gerechtigkeit vm̃ meiner finde ＋ 0 


daß wir darin leben ſollen wer das nidy 


| — „ fthut / als die Feinde vnnd Gol 
ne not zum beſten richten. Alſo ſpricht hie | kan nicht bleiben / er blühe —— 


blume / oder gruͤne wie die S 
Das iſt gar ſchoͤn / dz er vnſerntꝰ iC RR felde ſo f aat auff ben 

| — ſo fellet er doch ab / ſonderli 
Gott erkennet fuͤr ſeinen Ronig / daß er Got find _ rs. ine Doe f 


tzen / Luͤgenern dasiſt / verleumbden | 
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uch oder dein Gut ins Aloſter geloben / 
Nx tfren/ Wer nu nicht gute Wer ge 


| gechaniſt/ſoiſts gethan / weñ ſchon kein gu 


| abe inwendig ſind ſie gi ꝛc. Hos colores 


Deß fuͤnfften Pſalms: 424 


ö (6,56 wil lieber from̃ ſeyn vnd das Creutz A chen Jungfrauw / oder ſonſt ein Baret mir 


Edelſteinen vnd Perlen / aber Gottes gna 
de ſtehet viel ſchoͤner / leuchtet ſchoͤner denn 
der Morgenſtern / from̃ ſeyn iſt ein liecht. 
Alſo ſollen wir flehen / vnd vns troͤſten Got 


tes gnade. 
Gebetlein. 
Wir dancken dir Gott / daß du vns warnen 


tr gen den Gottloß vnd gute tage haben. 

Herauß zu lernẽ / Wir ſollen auch lieber 
fra ſeyn / ic. Pſa. 7. nun petii, &c. Pfſal. 
. Em tag iſt beſſer ic. Lieber ſollen arm 
111 bey dem reinen wor 112 ores denn der 
rat Guter haben bey falſcher Lehr vnd 


bones dien ſt vnſer Wider facher. 


Zum Andern. leſt fuͤr falſchen Lehrern / vnnd bitten / wolleſt vns 
rem Munde / c. Sie lehren zwelffel dafür behüten / ſie ſtraffen / denn ſie ſind dir widers 
1 ding wie die Muͤnche lehren zweif+ B ſpenſtig. xII | 


m Gottes gnade / koͤnnen kein gewiſ⸗ 
dy frieden ſtellen / du muſtzweiffeln vnd 
ut wol thun was du kanſt / gute Werck / 
Unoſen/ Aue Maria / Roſenkrentz beten / 


Eine Predigt vber den Sechß⸗ 


ten Pſalm. 
St ein Gebet vmb Gnade 


vnnd vergebung der Suͤnden / 
vnnd helt in ſich dieſe Stuͤck. 1. 


ban ſagen ſie / der komme ins Fegfeuwer / A f 
Wes alles ſolch ding iſt / das vnter hen * Bittet er. 2 Erzehlet vrſach / 
dcnzergchet / wie S. Paul ſpricht / das iſt/ c warumb hm Gott helffen ſolle. 3. Be 
Opera perfunctua ria, vel Opera operata quæ ſchleuſt mit einem froͤlichen hertzen. 


unt in interitum ipſo ulu, Das iſt / Wenns | | 
Vom Erſten Stuͤck. 


Ach HERR ſtraff mi h. HER ſey 
mir gnedig / heile mich. Mie dittet Dauid 
vmb gnade vnd vergebung der Suͤnden / 
vnd daß jn vnſer HERR Gort nicht vrol 
Gotts iſt bey in vergeſſen. Item / außwen⸗ le vmb der Suͤnde willen ewig verſtoſſen / 
dig hat jr Gottes dienſt ein groſſen ſchein / | Es gehoͤret diß Gebet in die ander vnnd 
iber inwendig febret er zur Helle. Prouer. ſech kc bitte / Denn ſo wir vmb ſein Reich 
u Ell via quæ videtur homini hona, &c. bitten / bitten wir dagegen / er wolle us 

Ir Rachen iſt. Iſt auffgeſperret wie ein fir ſeiner Vngnad behuͤten / vnnd weil wur 
brab / daß ſic jeder man verſchlingen. Mit gleichwol teglich ſiindigen vnd ſtraffe ver⸗ 
Oitjren ungen. Gute wort / ar ge tuͤck. dienen / welche auch nicht außbleib en 
Vulgruß wenig Hertzen / ſie ſind wie die kan / ſo bitten wir vmb meſsigung der 
Page Wuͤrme / die ſcheinen huͤbſch / ha⸗ Straffe. 

ſdoͤne farben / gruͤn / gelb / blaw / rot ꝛc. 


er gedancken dabey geweſen / Col. 2. 

Jr inwendiges iſt hertzleyd / Das iſt / hr 
qdanten ſtchen dahm daß ſie ſchaden vin 
dertzleyd anrichten / Sie wuͤten faſt vñ fab 
m her ꝛc. zu wuͤrgen ſtehet all jhr beger / 


zorn / wenn Gott erzuͤrnet / das iſt ſchweer / 
Uicamus ignoicere, &tugereperniciolado Wenn ein Vater zuͤrnet / deſgleichenſtret- 
tan, Sie ſind / i. Cuͤgengeiſter. 2. Mord⸗ E chet er hefftiger denn ſonſten. Darnach 
geiſter, folget / Ach DENRN wie lange!? Boͤſes es 
wiſſen macht einem allzeit lang. Surge qua- 
re obdormis Domine- Wende dich HErr / 
vnd errette meine Seele hilff mir ꝛc Not 
doch lieber HERR Gott ſtell dich nichr 
ſo — fir} mir. Alſo ſollen wir jn an⸗ 
ind dis wis | ; 0 ruffen vmb vergebung der Suͤude / deni 
e e 
wjpeſtig iſt — freuweny alſo / in Suͤnden? Gottes furcht Forpc 
daguts. wen / x vns ſelten an / vnnd wo wir ſie haben / iſt fie 


Nodldleuſt mit einem feinen Spruch / aeg - 
ERR ſegeneſt / kroͤneſt ſic niit gnu. Vom andern Stitek. 
Es iſt eine ſchoͤne zicr vnnd ſe hu / Die erſte Vrſach betrifft Gott. Vn d= 
e oder ein guldẽ ſchi / gute willen. Auß gnaden ſoler ho! 
auff dem haͤupt einer feu l erli⸗ fen / vnnd nicht auß verdienſt. Butet / 
B bb iii 


Zum Dritten. 


Schuldige ſte. Das iſt ſtraffe ſie / daß ſie 
film daß ſie ſchwanger gehen / vnnd wer⸗ 
een Strokind oder ein rode Geburt 
auß. Stoſſe auß / Das iſt hinder i /deñ 


Straffe mich aber nicht in deinem 


Außlegung 


wie die Papiſten / vmb Maria willen / vmb 4 vnnd troſt ergreiffen / das iſt das ter 
der heiligen verdienſt / gute Werck / vnd fuͤr men / Das iſt gewißlich / tc. | 


bit willen ni ht vmb meiner guten Werck XIII. 

willen / Das iſt aber die hoͤheſte guͤte Got⸗ | | | 

tes daß er ſeinen Son geſand. Zwo Predigten vber den ſihen 
Die ander Vrſach betrifft jn wy — den Pſalm, 

meiner ſchwach hei willen. Du biſt ſtarck / . | 

ich bin ſchwach ich kan mir nit ſelber helf⸗ Die erſte Predigt. 


fen. Meine Beine ſend erſchrocken vñ mei; 
ne Seele. Dz iſt /all wein in wendige Aretf ; | 
te ſind erſchrocken / das iſt zerbrochen zer 6 dem DERRY kla 
malmet / darumb heile de nich / ſey met:s ® wore Chriſtides — — 
Wundartzt / daß das zerbrochene Gebeine Hcl cat n VBapfam — 


Er Titel dieſes Pſalm? hel 
Se die Vnſchuld Damds welchen 


wider zuſammen wechſt. Er malet ſich ab / vnſchuld vnſermio RR Gore ben j 


wie einer / dem arm vnd beine lahm geſchla vnd bittet Gott vm̃errettung / da ma 
gen / daß er weder gehen — verfolget Saul wird genennet Chaß da 
ſich regen kan. Kae bin ſo * COON ſenjfs iſt ein Mohr/abatris moribus, Defiwerty 
zen / ic. Mein ge alt / ꝛc. Ich kan nicht auff ckiſch it den nennen die gelehrten nan 
hoͤren zu weinen / wie Jeremias ſpricht / ca. oder atrum Wer auffrichtig iſt nenn 
Ach daß ich Waſſer genug hette in mei ang. _— — 
9, apt aſſer genughycrret weiß / Candidum, war einer von; Geſchuch 
nem haͤupte vnd meine augen Churquel- © Jemini im Benjamiter ſtamm/crlicday 


| | = p 
len weren / daß ich tag vnnd nacht weinen tens auff Set! ꝛc. Wir leſen in den xb 


moͤchte ꝛc Ich bin ſo betruͤbt / daß ich alt chern der Ren ge wie vnſer HE G 
werde ehe mein zeit kom pt / denn wie Pſal. Dauid an Bauls ſtar zum Bönigen 
z. ſtehet / Wenn du einen zuͤchtigeſt vmb et / Darunb daß Saul vngchorſamw: 
der Suͤnde willen / Das iſt / wenn das Ge. Nu gab Gott Baud gnade | daß a: 
wiſſen auff wacht ſo wird ſeine ſchonevers eu bfeind deſfelbigen Landes ſchlug de 
zebret wie von Motten Ach wie gar nichts Goliath vit b lieb zu Hofe bey Saal 4 
ſind doch alle Menſchen 3 | Saul ward zom letzlich feind ahn 

Die dritte Vrſach betrifft Gott vnd in toͤdten / wolt nf; pieſſen / gab jh m aud 
zugleich. Im tode gedenckt ꝛc. Wie anders ſtuͤnde jm nach dem Reich / nuch der A 
wo ſtehet: Quæ utiſitas in ſangnine men Pi. ne / wiewol nu Jonathas ſelber deß Kon 
50. Was hilffts dich / wenn ich ſchon tod vñ ges Son jhn entſchuͤldiget vnnd vber n 
verdampt werde es hilfft dich nichts / vnd hielte / ſo muſte er doch weichen. Daribe 
iſt auch lo RR Gott meiner Seelen ewi hetet er nu dieſen Pſalm welcher hel ma 
ges hertzleyd. Nu baſtu ja nicht luſt am to⸗ vier ſtuͤck. i. Bitt Gott vmb hülff vn err 
de deß Suͤnders / ꝛc. Dieſe vrſachen ſollen tung. 2. Vr ach. 3 Troſt 4. Dandfſagung 

| g. 2. Vrſach. 3. Troſt 4 Danckſagung 
wir auch bedencken / daß wir vmb gnade 8 

Vom andern Stuͤck 


Gottes bitten / nit vmb vnſers verdienſts 
willen. Item weil wir ſind ſchwach vnd be⸗ Bit ꝛc. Auff dich His RR ue 


truͤbt von wegen gewiſſens. Item / Gott mein Gott hilff mir von allen meienr. 


hat nicht luſt zum tode deß Suͤnders / ſons E folgern vnd errete mich. Iten S teheauf 
dern zum leben hat er luſt / Pſalm 30. PERK in deinem zorn Erheb dit rde 
den grim̃ meiner Feinde. Item n 

Vom Dritten Stick. Gottloſen boßheit ein ende werden vr 


fordere die Gerechten / Er betet wids 


Beſchleuſt mit einem froͤlichen herrtzen / Sanl vnd alle ſeine Rchte vnd ſNoſgn 
Weicht von mir / ꝛc. Wil ſagen Nu hab ich de / denn da hace: Dauid keinen mY : 
vberwunden / wie ein Fewr auß dem rauch freund / denn den jungen Woͤnig 3 
lodert / Alſo iſts mit den Heiligen auff Er billich hette moͤgen feind ſeyn. on * 
den / einmal zappeln ſie als hie Dauid / dar⸗ Regis ad exemplum totus, &c. Guta 

I 


nach werden ſie ſtarck. Actor. 14. Opor. FP HER iſt ſo iſt der Knecht 
chen ſachen l 


tet per multas tribulationes introite in re. ſachen / vnd in andern weltli = ike 
gnum Dei, &c. Starck ſeyn im Glauben / derman heuchelt wil zu Hofe = lect 
ien y — 


iſt auch ein ſtuͤck vom Reich Gottes / vnnd nit ſagen. Allo ſollẽ die froꝛ 
kompt per tribulationes, Alſo ſollen wir nit zu Hofe auch jr vnſchuld dem ber 
auff hoͤren zu beten / biß wir die erhoͤrung klagen / vnd ſi prechen / Auff dic r 


FER. 


der 


r 


= 
- 
— 


— 
4 


fro 
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Andern Stuck. A tur / macht vnd gewalt vermag wider Got gelle, corde 
60 770 trawe ich. Das iſt / tes willen jemand ſchuͤtzen. Den es iſt nicht Heu tut o 


doffnung ſtehet allein zu dir- es kan geringe fehrligkeit / wir haben nicht gerin „ 14's 
mein nem and helfen. Wann 1alus ho. ge feinde / es ſind feinde wie obgeſagt wel 5% this: 
10 mir ſon che begeren wie die Lewen vns zu haſchen „/e ,z; 


s Es thuts nit die ſtercke deß Roſſcs/ 

lach lemands beine etc. Pjal.33. Non lal- 

rhitur gigas Th! multitudine, Se. Roſſe helf 

uch nicht ꝛc. | 

bei _ ſigroſſe gefahr / wenn du mir nit 
ben füffe kompſt / ſo werden ſie mich erha⸗ 
du bi wie die Frcs vnnd zerreiſſen / weil 
un i erretter da iſt / ob wol die gefehrlig. 
n rx am beſten bekant iſt / ſo moͤgen wir ſie 
n doch fuͤrtragen. Es iſt ja kleinnuutig⸗ 
oul u wie die Junger beten / Domine perl. 
[du Þ Aber wo dleibet die kleinmůtigkeit 
at au ſen in den Menſchen / Denn wir armen 
an menchen ſchawen das noch nicht / daß wir 
t poem ptedigen vnnd gleuben / Aber Gott 
ub! heurgedult mit vnſer ſchwachheit / Kom. 8. 
au. Spritus opitulatur. &c. 
lnnocẽᷣtia, Ich bin vnſchuͤldig / Err 
bot nen Gott hab ich ꝛc. Hab ich boſes ver⸗ 
uch, dolten / c. Item Der HERR iſt Richter 
war F vherdicleuce richte mich nach meiner fro» 
make ꝛc Gott weiß auch vnſer vnſchuld / 


vnd zureiſſen / wie auch S. Petrus ſpricht /imulare ſei 

Circuit, &c. Item, Eph. 6. Non eſt nobis col. At. 

Juctatio adverſus carnem &languinem, das Den ſrom 

iſt/advertus homincs. Sondein wider groſ hu iffer _ 
ſe gewalt vnd macht / wider die Fuͤrſten vii Gott 

5 Potentaten der finſterniß / das iſt / ſchwar · Woſind ſie 
tzen Teufel in der Melle / wider die Fuͤrſten aber die 
der Welt / wider Geiſter / wider Schelcke / Krolſe Kot 
rauſencki:nſtige wider dic ſo vnter dem 1, et el 
Himmel in der Lufft wohnen / vns zube £euce 
hende find / c. Dazu haben wir die Welt le 
auff dem nacken / welche jren Fuͤrſten treir © kenvñ 
lich dienet das iſt der groͤſte hauſſe) Jtem / Get 
ver eigen Fleiſch vnd Blut bas iſt die ſum d 5 of 
dige Natur / welche von dem Teufel vergiff 

¶ tet / welcher der Teufel die Liebe in einem 
Apffel gegeben / daß ſie mit jm bulet / jh in 
nachleufft /etc. | 

Wider ſole feinde troͤſtet er fic. Mein 

Schild iſt bey Gott / Welt verleſt ich auff 
ſchild vnnd ſpieſſe / buͤchſen vnnd harniſch / 


ueber wir moͤgens vns wol ruͤhmẽ wie Pau Warned fi nee _ cc vnno ver⸗ 
Ix: lus 1.Cor.4 Nihil mihi, &c. Quæ venit indi- geſſen offtmals Gottes vnnd deß C coers/ 


mn | pike, Es thut wehe vnſchuͤldiglich ley VDarumb geher es ihnen auch alſo daß ne 
da darumb mag mans auch klagen. nicht viel er jagen an den feinden. Aber ich 
ha: hilf mir wider in das Ampt das du o verlaſſe mid) uuf Gott von welchem alles 
denne befohlen / daß ſich die Leute wider zu heil vnd ſieg her kompt. 5 
n di verſamlen / vnnd vmb deſſelbigen kom̃ 


Er eigenet aber Gott dieſe wolt hat zu / 
ta nder empor Weil es alſo ſtehet / ſo wer den daß er ſey ein rchey dee das iſt / wie er 


„ delgottloſe leute hin vnnd wider bleiben / ſich ſelbs er klaͤret. Der den from̃en Hertzen 
::0 ada darumb hilff mir / vnnd ſetze mich in hilfft / vund die Gotkloſen ſtuͤrtzt. Mein 
ng. man qnpt / daß ein Rircheſcy/ 2c. Es rey⸗ Schild it bey Got t ſpricht er / der denfrom 
ma ſch aber dieſes ſonderlich auff Sis men Hertzen hilfft. Welcher Menſch ein 

| nan frommes hertz hat / iſt etufelrig / recht vnnd 
6 | Als follen wir auch dieſe vrſachen be⸗ E ſchlecht / vnd in ſolcher ciyfale ſuchet Got. 


rachtenm »nſerm Gebet. 1. Gleuben es tes ehr vnd nit ſein eigen ehr oder zeitliche 


du - 2 a 1 a * — 
= an vn8 niemand anders helffen. 2. Ge, wolf ahrt dem hilfft Gott Wer Gott vers 
i forligfcic nicht thumkuͤner weiſe perachs trawet der hat wol gebawer 8 
n A Vnſchuͤldig vns wiſſen. 4. Bei geren Widerumb ſo ſtraffet Gett grawſam 


vnd jemmerlich / vnd drewet teglich zuſtraf 
fen die ſo ein arges falſches gottloſes hertz 


icrementum Ecclelix. 


1 XIIII. | depen gluͤck ſuchen vnd from̃e her. 
580 TRIES tzen verfolgen. Darumb ſpricht er. Gott 
Die ander redigt. iſt ein Gott der teglich drauwet / wil man 


8 S ſind zwey Stück vberſg: g 
e ' Croft 2. Danctſagung. Von 
dem Croſt ſpricht er / Mein 
from hu Schild iſt bey Gott der den 
ln ind fe Gott iſt ein gerechter Rich? 
5 en Gott der teglich drewet ac. In 
an troſtet er ſich Gottes / helt denſelbs» 
einen Schild / denn keine Crea⸗ 


ſich nicht etc. Diß iſt geiſtlich zutrerſtehen / 
denn Gottes Pfeil ſind ſein zorn vñ greiff⸗ 
liche ſtraffe / eic. Wie machts ade Bore: 
Er kchret daͤs ſpicl vmb / wenn ſters auffs 
klügeſte greiffen an / ſo gehet doch Gott ein 
ander Ban ꝛc Stche / der hat böſes im fin 
mit Vngluͤck etc. Er hat ein gruben / etc. 
San vngluͤckerc. EY 

2:3 2 215 3 Das 


at Gott in ſeinen wercken trauwen ſollen / er 
. wird ſeine ſache wol außfuͤhren / es komme 
wo zu es wolle / Das wird er hie zu land mit 
dem Euangelio auch thun / ſo wir jhn nur 
anruffen / vnd klagen vnſer vnſchuld. 


Zum Andern. 


Beſchleuſt mit Danckſagung. Ich dan 
cke dem HERRN. Warumb ! Vmb ſei⸗ 
ner Gerechtigkeit willen / das iſt / daß er ein g 
gerechter Richter iſt / der Warheit vñ rech⸗ 
ter Sache beyſtehet / vnd daß iſt der aller 
hoͤheſte / dem niemand zugebieten vnd fuͤr⸗ 
zuſchreiben hat / der alles kan vñ vermag. 
Hierauß ʒu lernen / Fremplũ, gratiæ ſunt a- 
gendæ Deo, tanquam juſto & omnipotenti. 


XV 


ten Pſalm. 
Die erſte Predigt. 


J eſer Pſalm iſt eine ſchoͤne 
I Bos: beſchreibung deß Menſchen / 
4 Fe dz er iſt cine vernuͤnfftige Crea 
2 Y tur die da reden kan / vñ durch 
dieſelbige vernunfft rede / vnd groſſe ding 
außrichtet auff Erden / herrſchet vnd re⸗ 


ſinnen vnd verſtand in die Wolcken / vñ an 
den Himmel / mercket vnd faſſet den Lauff 
der Sonnen / Mond vnnd Sternen / Ilt 
aber ein klein ſchwache Creatur / vnd dens 
noch hat jhn Gott alſo gechret / daß er iſt 
DiERKKR aller Creaturen auff dem gantzẽ 
Erdboden den Gott iſt in den ſhwachen 
mechtig / wie S. Paulus ſpricht / vnnd je 
ſchwecher Complexion / je groͤſſer Gottes⸗ 


vnnd weißheit / Darumb hat Gott auch 
Weißheit vñ Vernunfft geben wollen / nit 
groſſen ſtarckẽ Cewen / Elephanten / Roſ⸗ 
ſen vii Stierẽ ſondern armen nacketẽ / bloſ 
ſen / ſchwachen / gebrechlichen Leuten. 

Das muß ſich alle Welt verwundern / dz 
der Menſch nicht iſt das ſterckeſte. Thier / 
noch dennoch weil er vernunfft hat / ſo herr 
ſchet er vber alle Thier / ſie ſind ſo ſtarck fie 
jmmer wollen. Als Wolff vnd Beeren find 
grimmige ſtarcke Thier / der Fuchß iſt li⸗ 
ſtig etc. Noch iſt der Menſch vber ſie alle / 
ſtellt bn mit fallen / daß ſie gefangen wer⸗ 
den ic. 

Das iſt die Summa deß Pſalmen / aber 
weil vnſer l) iE RR Jeſus Chriſtus iſt / das 


Außlegung 


Das iſt die Lehr def Glaubens / daß wir 4 aller zer teſte vnnd edleſte 


Drey Predigten vber den ach⸗ 


ſo habẽ die lieben Veter dickn 

jn vñ ſeine Kirche geren Dayna 

wirs auch bleiben laſſen / damit wir 

kluger ſeyn denn andere. Ich finde aba 

dieſem Pſalm fuͤnff ſtuͤck. , 
i. Ein gemeine verwunderun 

herrlichen wercken Gottes. * 


2- Beſchreibung der Chriſtlichẽ Arche 


pnd — jeden Chriſten. 
3. Von dem groͤſten Troſtvit) 
der Chriſten. FriDefing 


4. Von Demut vnnd Schwa herbe | 


HMiERRN Chriſti. 
5. Von ſeiner Herrligkeit. 
Vom Erſten Stuck. 
HERR vnſcr Herrſchernc. Es ha 
ſich alle Welt von anfang vnd alle Weiſa 


nen iſt. Wunder iſts nicht / dz dic Bar 
nichts darnach fragen / welche ihrane 
ſtand nit groß bemůhen / vnd weit auſſn 
cken / zerbrechen jren Ropff nit darüba 
daß fie betrachteten die Werck Gone 
Dencken es iſt fuͤr vns alſo geweſen / mn 
wird wol bleibẽ / Was hilfft michs / daß 
lange ſtudiere / oder meine Rinder ſtude 
ren laſſe/ꝛc. 

Herrlich iſt dein Name in allen lande 


gieret vber feinde / ja erhebt ſich mit ſeinen D im Himmel. Das iſt allenthalben wo na 


ſchen ſind / die vnter dem Him̃el wohne d 
dancket man dir / da lobet man dich vn 
deiner groſſen Herrligkeit willen. 
Worin aber ſtehet die Herrlgket Ge 
tes. i. In der Schoͤpffung / dz er Helm 
Erde / vnd alles was drinnen / fem order 
lich geſchaffen hat / das liecht / tag vñ nad 
vnterſcheiden daꝛnach denimmel den 
Mond / Planeten vnd Sterne Cuftrnd 


furcht / gehorſam gottſeligkeit / verſtand k Waſſer / Laub vñ Graß / Bawm vñ Aris 


rer/Fiſch vñ Vogel wild vnd zahme Thi 
Gewurm / Darnach auch den Menſcea 
vnd emer jeden Creatur hat er ſemcunis 
verliehen / Der Himmel / Son 3 
Sterne geben liecht / krafft vnnd ſafftbe 
Creaturen /die Sonn ſampt dem Vr 
leufft allweg in 24. ſtunden das it . 
nem Tag einmal vm̃ die Erde hin war 
vndd in eintm Jar abermal herum 
warts das wehret alle Tag vnnd 1050 
vnnd man ſthet doch nicht da — 10 
wackelt oder leufft. Die Wold 6p fn 
gen vnnd Schnee / das Waſſer — 
tigkeit dem trocken lande. Die — . 
laub vnd graß zu Speiſe vn — ie 
Menſchen wohnen bey emandes lh 


8 vber der herrlichen Criaun 
immel vnd Erden / vnd alles was dnn 


ab or arbeiten ein eder was jm gebuͤret / 
Nn er den andern dieſſen kan erfindet 
uncherley Ruͤnſt wandert durch die gan 
ge Well, pbcr Waſſer vund Nand. Alle 
Thier alle Baͤwme / alle Rraͤuter / haben jr 
derliche art vnd eigenſchafft / vnd jren 
inderlichen nutz dazu ſie gut ſind / Wz iſt 
ger den Scorpion noch gibt er beſte 
dwncſtc ſalbe wider alles giſfe- Das iſt 
nab darin Gottes herrlig 
Arche jte in der Erloͤſung / dz er vns 
n grundloſer barmhertzigkeit die Suͤn⸗ 
vergeben / vnnd ſeinen Son geſchenckt / 
n durch denſelbigen die wir die v nwehr 
kn geweſen / machet zu ſeinen heiligen 


Vagel welche jhm auch on vnter laß dic; 


rnzuſciner Herrligkeit. 7 
Stehet ſie in der Heiligung / daß er in 


rnſe vnreines hertz auß endet ſetnen rei 


Deſi achten Pſalms. 


ment / dienen Go” ivnnd der Gerechs A vnnd Faͤrrlein / wie man jnen vorſagt / ſo 
( 
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gleuben ſte/ Alſo muͤſſen wir auch Narren 
ſeyn fuͤr Gott / vnd einfeltig nicht als das 
Ey kluger deñ die Henne. Et juſtifi cata eſt 
lapientiaà filiis ſuis. Matth. Iz. Was Gott re 


det vnd thut / muͤſſen wir gleuben vnd fuͤr 


Warheit erkennen / dencken alſo / Os Domi 
nilocutum eſt, quis infirmabit? Ein Schu 
ler muß lernen / muß nicht bald Preceptor 
oð Meiſter ſeyn. Ant equam doceas, diicas. 


eit ſtehet. 8 Alſo muͤſſen wir auch Kinder ſeyn / nicht 


in vnuerſtand (Ne ſitis pueri ſenſibus) ſons 
dern in boßheit / Vnnd Seugling / Wir ſol 
len ſaugen die Milch deß goͤttlichẽ Worts / 
damit vns Gott ſpeiſet / wie Paulus ſagt / 
Lac potum dedi vobis. 

Was thut aber Gott durch ſolche vn⸗ 
muͤndige Rinder vnd Seugling : Er rich 
tet jhin dadurch eine macht zu / das iſt / Er 
richtet groſſe Sachen durch ſie auß / was 


nen vnd heiligen Geiſt / welcher in vns woh © koͤnnẽ kinder außrichtẽ: Sie ſind ſchwach / 


ie vnd zu allem guten tuͤchtig mache. 
dieſeſachen ſollen wir auch beden len / 
and vnſerm HERRN Gott darum̃ dan 
dm / wie Damd in vielen Pſalmen thut. 
Jum Job / Salomo vnd die Propheten. 
leni ſunt eœeli & terra, majeſtatis gloriæ 
lux wie im Te Deum laudamus ſteht / Dein 
gttlehe macht vnnd herrligkeit ꝛc. Son⸗ 
derlich ſollen wir in vns ſelbs gehen / Sihe / 


rie fein hat Gott den Menſchen geſchaf Þ 


fin mit allen gliedmaſſen. Item / wie weiß⸗ 
u< hat ers bedacht mein erloͤſung / mein 
hellgung / c. 

XVI. 


Die ander Predigt. 


Sſindnoch vier ſtuͤck vbrig: 
1. Beſchreibung der Chriſtlichẽ 
Kirchen / vnd eines jeden Chri⸗ 


m Hoffnung der Chriſten. 3. Von demut 
end ſcwachheit deß HERRN Chriſti, 
Pon ſemer Herrligkeit. 


Vom erſten Stuͤck. 


. Tas ſind Chriſtcn 7 Auß dem Munde 
Esſind junge Rinder vnd Scuglinge. 
--*81]{die Chriſtenheit: Iſt ein haußfen 
der wir muͤſſen werden wie dic jungen 
er / wollen wir in den Him mc! Fam; 
ra Hatth. 8. Naſt die Nindlein zu mir 
\ Wen denn ſolcher iſt ꝛc. Marc. 10 Ich 
dir c. Matt. n. Junge Rinder wil), 

don keinem argen / wicwol dar {rr 
voller Sinden vnnd boͤſen AtFecrer; 


bewegung it ſo ſind ſie doch einfeltig 


F 


ſten. 2. Von dem groͤſten Croſt E 


konnen kaum ein ſtecken in der Fauſt fuh⸗ 
ren, oder auff einem Stecken reiten? Ant⸗ 
wort. Gott bedarff jhrer ſterck oder jhrer 
Fauſt ni: Sendern auß jrem Munde 548 
iſt / auß jhrem einfeltigen Wort / bekentniß 
vnd Predigt ſcha et er groſſe ding / Denn 
ich bin ſyrtelꝛt er / in den ſchwachen mech⸗ 
tig / (Corinth. Item Intirna mundi cie 
git Deus, &c. I. Cor. I. 

Vnd iſt war durch den Mund ſchaſſet 
Gott gr5\ſcr ding in dem Menſchen denn 
durchalle jeine kraͤffte / durch einen Cantz⸗ 
ler oder Hoffraht / auch in weltlichen Sa⸗ 
chen / ſchaffet Gott mehr denn durch ein 
Kriegßoͤberſten / Deñ durch Krieg gewin⸗ 
net mat ſelten viel aber ein hoͤfflicher ·ver⸗ 
nuͤnfftiger Cantzler oder Redener ſchaffet 
durch ſein vernuͤnfftige wort vnd rede frie 
den vnd allt wolfahrt / Land vnd Peuten / 
den Mollis reſponſio mitigat iram, Prouer. 
1g. Gute rede find gute ſtat. Viel mehr iſt 
das in geiſtlichen ſachen / Gott richtet vicl 
mehr auß in der Welt zu ſeinen chre durch 
den Mund ſciner Prediger / Denn durch 
Sch werd der Obrigkeit / die Ob rigkeic 
kan mit den: Schwerd den Leib zwingen / 
aber der Prediger bewegt / zw ingt vnd er⸗ 
weicht das hertz So vil hette kein Roͤnig / 
noch Potentat dem Reich deß Antichriſts 
konnen ſchaden thun / mit Heeres krafft 
vnd Nrieaßruſtung / als jm der Mund der 
jungen Rinder vnd Seugling das iſt / der 
Vrebiget ſchaden gethan / man het jm ein 
Land / ein Stad / eingenommen er hette 
dou ander noch / Hu fehlt jm ſein Einkom 
re Ehr ri hoher Stand in allerwelt. Ja 

nit 


— eo — 
— — ho = 


| nit allein die Prediger / Sondern auch et, 
. gentlich zu redẽ von jungen kindern / thun 
0 ſie jm mehr ſchaden denn viel groſſe Dans 
| ſen / Was meynt jr / ein Megdlein bey vns / 
wenns den Catechiſmum behelt / wie es ge⸗ 
lernet hat / das kan hundert andere Ceute 
14 mehr vnterrichten / vnnd Gott richtet es 
| durch eine macht zu. 
pt Wider wen gehet dem dieſelbige macht! 
Fs Wider die feinde Gottes. Vmb der feinde 
hl willen / daß du vertilgeſt /2c. Ein ſol kin⸗ 
diſch muͤndlein / kan mit ſeinem Gebet / mit 
ſeiner Rindexlehr / viel hundert feinde 
todtſchlagen / wenn es betet wider den Tuͤr 
cken wider die falſchen Lehrer / wider boͤſe 
gottloſe Leute / weñ en andere / ſein bruͤder 
lein / ſchweſterlein / oder geſpielen weiter 
lehret. 
Das iſt ein rechte beſchreibung der Chri 
ſten / darumb ſollen wir vns nicht hohes 


denſelbigen / ſollen vns auch nit betruͤben / 
daß wir arme vnnd einfeltige / vngelehrte / 
fuͤr der Melt vnanſehnliche vnd verachte 
Leute ſind / Sondern alſo dencken / Si Chri- 
ſtum bene ſcis, &c. 


1 XVII. 
Die dritte Predigt. 


S ſindnochdrey ſtuͤck vbrig: 
3 Von dem groſſen Troſt vnd 
hoffnung der Chriſten. 2. Von 
71 demut vnnd ſchwachheit deß 
PERRY Chriſti. 3. Von ſeiner Herrlig 


keit. 
Vom erſten Stuͤck. 


Vor acht tagen iſt der ander Verß die⸗ 
ſes Pſalmen erkleret / Auß dem Munde / ꝛc. 
Welcher in gemein gehet auff alle Diener 
Gottes vnnd auch auff Chriſtum der da 
it ein junges Rind vii Seugling worden / 
vnnd Gott hat durch jn eine macht zuge⸗ 
richt ec. Denn er lehret thut Wunder / (tes 
het auff ſen der Apoſte/erſcheinet Stepha 
no Paulo /c. Alſo auch dieſer dritte Verß 
gehet auff Chriſtum / denn er iſt auffgefah 
ren gen lim mel / hat ſeine menſchliche Na 
tur er hoͤhet / vnd iſt ein gemeiner Troſt al: 
ler Chriſten / es gehe hie wie es wolle / ſo ha; 

ben ſie die hoffnung vnd ewige frewde be⸗ 
vor /in hem Himmel / daſs fic ſchen werden 
die Himmel / ic. Wenn wir dieſe Hoffnung 
nicht hetten / ſo weren wir die elendeſten 
Menſchen / Deñ Chriſten ſind das geplag⸗ 
teſte Volck / moͤchten lieber Tuͤrcken vnnd 


** 


Auſilegung 


Standes erheben den Gott ſtuͤrtzet gern © 


Heyden ſeyn / die haben doch def Glan 
halben keine verfolgung / niemand 
ſich wider den Tuͤrcken / ren Glauben an 
zutilgen / als wider die Chriſten / c. bo 
2. Si compatimux, &c. Apoc.2, We die 
windet / c. Item, fſto fidelis, &c. Mah 

ai conſitebitur, &c. Matt. 19. Quireigy, 
tit patr em, & c. Das iſt vnſer Troſt viaur 
ſolcden Troſt bauwet Dauid. Credo by, 
re, &c. lob 19. Scio quod redemptor 1 

B Semptem ludæi fratres, Maccabei. Lud 
Nemmen {ic vns den Leib fc. | 


Vom andern Stuͤc 


Von demut vnnd ſchwachheit da 
HERRN Chriſti. In gemein lauttt de 
verß auch von allen Menſchen / Wasn 
der Menſch / ꝛc. Ach wie elende Nevrchr) 
wir / ein arm gewuͤrm / das cu tenen 
kreucht / vnd macht jm ſehr vil zu hann. 
Ten ein Menſch auff einem hohẽ chen 
ſtehet / vnd ſihet auff dic gaſſe y dunck 1 
die Menſchen ſeyn ſo klein wie die ron 
Wie vil geringer ſind wir gegen Gott x; 
ohnmechtige Creaturen ſind wir: vnddin 
cket die vernunfft ſelnam daß ſich Gott | | 
ner ſolchen Creatur ſoli innemmen. b 

Alſo Chriſtus nach ſeiner menſchhetſſ | | 
ein armes Wuͤrmlein worden eincn | | 
wie ein anð Menſch / one die ſuͤnde vñ din : 

. 


o er aller vernunfft ein torheit / daß al 
Gottes Son ſeyn daß ſich Gott ſeincrſe 


annemmen da er doch am Creuyeheng: , 
m [ 
vntcr die Vbelcheter gerechnet vnd bin l 


ſelbs fir ſeine Feinde ſo kuͤrr vnd demün 
iſt / ja er ſchreiet / wie hie ſtehet / er ſeo! ö 
Gott verlaſſen. Philip. 2. Qui cum f „ 
forma Dei, Das ſehen wir an Chtiſto m ſt 
er einmal froͤlich einmaltrawrigiſt den * 
es iſt tempus hu miliationis, zittert vnd . - 
get. Diſcs ſollen wir vns troͤſten daf a bi 
vnſert willẽ geſchehen / Eſa. 5 Fürwar f® 


Vom Dritten Stuck. 


Mit ehren vi ſchmuckeꝛc. Iſt ingemen 
von herrligkeit aller Menſchen gercdte 
ſie wol ohnmechtige Creaturen ſid dan 
noch ſind ſie geſetzt zu Herrn aller Cream 
wie auch die Gelehrten vorzeiten geha 
Omnia ſunt condita proprerhominen' 
mo proptcr Deun. : 

Alſo Chriſtus ob er wolein menſch wer 
den vnnd viel gelidden / o hat es do 
eine kleine zeit wie hie ſtehet / ger 
nach hat jn Gott erhoͤret / mit 22 

ſchmuck gekroͤnet / zu ſemer Rechte 9 


hei i 
dd 
din 
x ra 
net fol 
enge 
bitta 
mn 
ex 10! 
elle:.” 
to m 
denn 
nd 34 
Nu 
var . 


Thier ic. das iſt / alle menſchen(116 nicht hie 
die faſten beſchrieben was man eſſen ſoll / 
e wie die Spotvogel reden ꝛc Matt. a. 
Data eſt mihi, Kc. Pla. 110. Donec Poni,Xc. 
deß ſollen wir vns troͤſten quia factum eſt 
votet nos, ut nos exaltaremut cum eo, & 
iucmus domini inferorum, &s. 


XVIII. 


wo predigte vber den neund⸗ 


ten Pſalm. 
Die erſte Predigt. 


ge Vm erſten danckt Dauld fuͤr 
Ee Vber c indũg der Feind. z. Riih 
ei metGotts gerechtigkeit vin guͤ⸗ 
| te. 3 Bittet Gott woll im weiter 
hefftu. 4 Betet wider die Gottloſen. 


Vom Erſten Siuͤck. 

Ib dancke dem E RR Nic. Sind 
done wort / Ich dancke dem HERRN / 
Erſpricht nic Ich danck es meiner fauſt / 
manem Kriegß bolck meinem geld meim 
guck daß meinen F inden gefeihlet hat / 
Sondern vnſerm / ERRN Gott / dem 
ſollen wir auch alles heuntragen vnd ehre 
geben / wenn wir auß noten erloͤſet werden. 


Von gantzem hertzen. Nicht ſollen wir B - 


mut worten dancken / vñ anders im Suan 
qauben/ſondern wiſſen / daß alle Rettung 
vnd alles guts iſt ein gnedig werck vñ wol⸗ 
mat hottes 1. Joh. 2. Filioli diligamus non 
derdo, ſed opere & veritate, &c. Um erzehle 
alleden wunder. Was find alle werck Got 
les · Es ſind nit werck vnd chan wie Men 
[benwer > ſonder es ſind Mitabilia, Wun 
derwerch / vber die natur / vnd engliſch oder 


endlich vermoͤgẽ / er hilfft da niemand | 


bil ſen kan ut Elizabet, Abraham; Iſtäclitis 
1 40\toad lordanem e 


Ib frewe mich. Wer Gott loben wil vñ 


h dancken ſoll es nicht mit * * 


heren vnd ſchweerem gemůt thun / ſon⸗ 
den all ſewn beſchweerung vnd ſorg ſoll er 
_ werffen / jn laſſen far ſich ſe orgen. 
5 taurgeiſt iſt ein Geiſt deß Tods / nit deß 
b bens todtet den Leib vnnd toͤdtet auch 
* Seel durch Verzweifflung / wenn im 
nur geſteuert wird. * 
1 du mfine Feinde deb it 
ay cken mer fůr ſich / ſie wollen 
den thitn / aber ſie vermoͤgen nicht 

l ou. Cogitaverunt conſilia quæ non 
hruerunt perficere. Pſalniohz. Quid glort: 


Deß neundten Pſalms. 


, ac onterth an Schafe / Ochſen / wilde A aris, &c. Was trotzeſt du darauf / daß du 
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kanſt ſchaden thun: So doch Gottes guͤte 
noch taͤglich wehret. ierauß zu lernen / 
Deum impedire conatus hoſtium Er ſteu 
ret vnd wehret / ſie muͤſſen nicht chun was 
[ie wollen / ſonder was er wil. ꝛ Reg. 10. J 
wil dir ein Ring in die Taſen legen 2c. Itẽ 
Eſaiæ 10. Aſſur virga furoris mei. Ich will 
die Ruhte zerbrechen / ic. Item / Ego benedi 
cam, quis maledicet? Das geben diciEven 
pel / wie hat er Abrahã auß Vr / auß Egy⸗ 
pten / von den vier heydniſchen Koͤnigrei⸗ 
chen crloſct; Jacob auß der Hand Laban 
vnd Eſau. Die Kinder Iſrael auß Egy⸗ 
pten. Das juͤdiſche Volck von den Philt⸗ 
ſtern die vmb ſie her wohneten. Die heilgẽ 
Apoſtel fuͤr den Tyrañen / biß zu ſeiner zeit. 
Vns fiir dem Tuͤrcken / fiir dem Interim / 
fuͤr den blatgirigen Anſchlegen dep Bap 

es vnd anderen hohen Potentaten. Den 

ochberuͤhm̃ten theurẽ Churfuͤrſten Her 
tzog Hans Friederich auß dem gefengniß / 
ꝛc. Er hilffet auß aller not / errettet von 
Suͤnden vin Schanden / von Ketten vnd 
von Banden ꝛc. Das ſollen wir jm in aller 
Anfechtung trawen / vnd ſprechen: Siehe 
HERR du kanſt es thun / wenn du wilt / 
Wiltu aber nit ſo haſtu deß gut vrſach / zu 
deinen ehren / vñ mir zum beſten / ſo ſetze ich 
mich nu gantz in deinen willen, ꝛc. 


| FIX. 
Die ander Predigt. 


As erſte Stuͤck haben wir er 
Eklaͤret ſind derwegen noch drey 
auß zulegẽ hinderſtellig. i. Růh⸗ 
met er. 2. Bittet et. 3. Betet er. 


Vom Erſten Stuͤck. 

Du fuͤhreſt mein Recht vñ Sache euß⸗ 
du ſitze ſt au dem Stul / ein rechter Rich 
ter. Ec malet Gott als ein Ri tee / oder 
ein Konig / oder Fuͤrſt / der herrlich auff ſci 
nem Stul ſitzet / wenn er Sachen verhoͤ. 
ret / Aber viel ſind gottloſe Richter wel⸗ 
che ſo richten / wie einer abgemalet wird / 
Luce am achzehenden / Gott aber ſpricht / 
er iſt eint rechter Richter / der den Leuten 
das lechre Recht mittheilet vnd wider fah 


x ren leſſet)deñ es iſt leyder in der Welt zwey 


erley Kecht / ein rechtes vnd ein vnrechtes / 
Etlicher hat nicht recht / noch beheltet er 
recht Etlicher hat recht / noch muß er vis 
recht haben. Darumb kam auFtin zeit ein 
Widwe zu Hertzog Hans Friederich Chur 
fuͤrſten zu Sachſſen / vnnd bare jhn vmb 

Ccc das 


— — 
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das recht / ja ſaget ſie / ich bitte vmb das * 
1 rechte Recht. Damit ſie angezeiget / ob 
14 vielleicht deß Churfuͤrſten Raͤhte haben 
Geſchencke von anderen genommen / vnd 
k jhrer Sachen nicht treuwelich beyge⸗ 
1 wohnet. 
| Sonderlich iſt der Spruch ſchoͤn: Der 
HER Riſt der armen ſchutz / Ein ſchutz 
zu rechter zeit in der not / in oportunitate, 
in tribulatione. Item / Du verleſſet nicht 
die dichlꝰ E RR ſuchen / Item / Er vergiſ⸗ B 
ſet nit deß ſchreiens der Armẽ · Man finder 
wol leute / die ſchonen weder Leyen noch 
Prediger / betruͤben ſie vnuerdienter ſache / 
Ni pee Aber Gott ſitzet im Pim̃el / vnd iſt rechter 
a ant Richter / der armen Schutz / vnd leſſets ge⸗ 
j-poit3 Ig wißlich nicht vngeſtrajft / o klag vber je. 
74111195, 8 i | 
x: rm mand kom̃t / der ſeinen Dienern leyd thut. 
aucli Dems Mir wollen vns nicht gerne ruhen aber 
u nec pu- laſt mirs et was ſeyn daß vnſer HERRN 


— 


1 — Taſtet mir meine geſalbten nicht an / vnd 
mercrey / thut meinen Propheten kein leyd Pſalm. 
Sie ſchonẽ 105. Item Wer euch anruͤhret / der vuͤhret 
weder pfaf mein Augapffel an. Davon redet hie der 
er Pſalm / vnd ruͤhmt Gottes Gerechtigkeit 
Gott wird 3 b 
r wider vnd Gute in ſeinem Gericht. 
honẽ nit / Deß ſollen wir vns troͤſten in aller Not / 
vurdſie to vnd we nn wir kleinen Glauben fuͤhlen / ſol 
dern fur len wir Gott vmb Sterckung bitten. Fuͤh⸗ 
ſeingericht ſen wir aber leyder vnglaubẽ / vnd dencken D 
in vnſerem Hertzen a.ſo: Siehe wenn dir 
auff der Welt die Gerechtigkeit nicht wi⸗ 
derfehret / So wirſtül. inge harren / daß 
dir vom Himmel geholffen wird / So ſoll 
man den Vnglauben auß dem Nernen 
ſchlahen vnd Gott bitten / wie Dauid / Ach 
HERR ſchaffe in mir ein reines Der 

ze / vnd gib mir ein neuwen gewiſſen Geiſt / 
einen anderen Geiſt / ner gewilſen Geiſt / 
der [ich deiner Zuſage gewiß lich troͤſtet. E 

Vom andern Stuck. 

HERR (ey mirgnaͤdig / ſiehe an meinelende 
vnter den Feinden / der du mich erhebeſtauß den 
thoren deß Todtc. (Thor deß Todtes heiſſen 
Gewalt deß Todtes) Auff daß er erzehlc all 
deinen preiß / in den thoren der Tochter our 
dasiſt / in der Chriſtlichen gemeine dir da 
fuͤr dancke / ja wo ich zu eim Chriſten kom⸗ 
me ruͤhmen moͤge / Ach lieber Freund / lie p 
ber Nachbar / wie gnaͤdiglich hat mir vn⸗ 
ſer HERR Gott da vnd da denn vnnd 
denn geholffen. Alſo ſollen wir auch bir; 
ten der gaͤti ge barmhertzige Gott wolle 
vns fuͤrder helffen wenn er ein mal geholf⸗ 
fen / ſage wie die liebe Rahel Addat, addat. 


8 


Außlegung. 


, Gott von all ſein Predigern alſo ſpricht: C 


Ich bin ein mal her durcher / vnſer Hie 
RE Gott helſſe zum anderen mal / n 
dritten mal auch / wenn vnd wo / vnd u 
offt es von noten ſeyn wird, 
Vom dritten Stick, 
Der Gottloſe iſt verſtricket in 
cken ſeiner Haͤnd — — — 
die Gottloſen nemmen thn wol boſeſacy 
fur / Aber [ic verſteigen ſich / fangen ich fr 
beſt / Wie jener wolte Holtz auffſpaleey 
vnnd blieb dar zwiſchen beklem̃et. Dur 
wort meditatione, das iſt / dictumfidun 
che denn einer ein Wort ſpricht / chedan 
ſich einer vmbſiehet / ſindſie gefangen / C. 
ptivam duxit captivitatem, Oderſſind va 
ſtricket / durchs Wort / das iſt ohne he 


walt / one Schwerdt / werden ſic gefang 


vnnd geſtuͤrtzet / weil ſte haben die Geral 
vnnd das Schwerdt / wie vom Antichnſ 
geſchrieben ſtehet. Danielis 8 Sine man 
conteretur, welches Sanct Paulus als 
außleget / etc. Quem Dominus deſtruet u. 
ventu, &c. ME RRE / gib ihnen ein a 
ſter. Hierauß zu lernen / Conſolatio. Git 
ſind Waſſerblaſen / moͤgen nichts außric 
ten ohne Gottes willen ꝛc. Wenn einer fir 
ſich ſelbeſt mechtig iſt / So handelct er ga 
ne tyranniſch / Sic Volo ſic jubco,iat pro 
ratione voluntas, Aber wenn er weiß / da 
einer iſt / der jhm einreden darff / ſogidee 
es wolfeiler / Alſo die Tyrannen ſind mich 
tig aber nicht allmechtig / ꝛc. 


XX. 
Eine Predigt ober den zehen 


den Pſalm 
Saw NN diſem Pſalmen haben 
WK fuͤrnemlich dieſe folgendeſins 
5 W. Zum erſten / eine Rlaqe. 28 
Gebet vmb Hülfe. 3 
4 Danckſagung. W 
Vom Erſten Cul R 
Klage. iE RR / warum | 
fe rern Verbirgeſt / c. duncker alle Chr 
in der ttor/vnſer DE RRE Eh 
nicht helffen / wie dieſer Alge 10 


Surge, quare obdotmis Domine.* a 
ſtus ſchleffet auff dem Scifficn/ 6 
Juͤnger in noͤten ſtecken / (Marthe ße 
ten —_ am — | hid 
ſten / Ich bin auffgewacht - 1 
hab [6 ſanfft geſchlaffen. dow 
ache vnd ſiebenaiq/malerder Pr 


ſern HERRN Gorralsent\ 4g 


mañ / ð hart ſchlefft / daes | mw 


* » 
S - 


CY a Ms ws 


SS T2 oy EY S*)"_ 7a. 


ward Aber er er wachet (ſagt er daſelbſt) 
y tenſchla fend / wie ein ſtarcker jauch⸗ 
qr der vo n Wein ko npt / Ec jaget die 


unde zu Chor / als wen ein ſtarcker Bau⸗ 
vr oder ein toller Seh arrhans vom Wei 
ukompt / vnd j ꝛget ſie fiir ſich her. 

Ao duͤncket die Chriſten. Aber er ſchlef 


| ſuncht / Pſalm 121. Da Jacob auß Meſos 


punia heimzog/vnnd ſein Bruder jhm 


4 Deſi Zehenden Pſalms. 


t / vnnd von den Philiſtern geplaget Jcem Du ſiheſt vnſer not / etc. Item wider 
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die Papiſten / Varvmb / etc. Denn es ſind 
viel verſtockte vnter jhnen / ſonderlich das 


Volck / das die Jeſuiten heiſt. 
Vom vierdten Stuͤck. 


Gratiarum actio. Der HERR iſt Rs, 
nig jmmer vnnd ewiglich / ꝛc Er ſchaffet 


Recht den Waiſen vnd Armen / daß der 


Menſch nit mehr trotze auff Erden. Wir 
ſind alle Waiſen vn Armen / Deſcriptio Ec 


mdlich entgegẽ zoch / da mochte er auch B cleſiæ. Pater & mater dereli iquit, &c. Vnd 
die Menſchen trotzen wider vns / ꝛc. Ergo 


ingen: iE RRE warvmb / c. Aber 
kar ſchlieff nicht / ſondern verkehret dem 
dau ſein hertz. Chriſto ſelber war ſo weh / 
ßer meinet ſein Vater hette jhn verlaſ⸗ 
in Aber nein / er kam in einer halben ſtũd / 


macht jn zum HERRN vber dẽ Teu 


ft hel / etc. vnd ei wecket jhn am dritten 


f t. ; 
deß ſollen wir vns auch troͤſten in aller 


not Gott tritt nit ferrne von vns wie wir C 


ungen All ding ein weil etc. 


das iſt das erſte Stuck. Es ſind aber 
no viel ſchoͤner Spruͤch in dieſem Stick 
zubchalten / die man nit alle handlen kan / 
dann er klaget mit vielen worten vber die 
Gottloſen / vnnd beſchreibet ſic/ wie ſie ein 
gottloß leben fuͤhren. 


Vom Andern Stick. 
Bitte. Stehe auff. HE RR Gott / er heb dein 


yd Gewalt. Alſo ſollen wir auch in ð not 
Gott zuflucht haben / ond bitten / er woͤl 
le das vnrecht vnd boͤſe ſtraffen / wie Hiß⸗ 
kuthur als Rabſake laͤſterte / ſam̃t Eſaia. 
Palm.145 Prope eſt Dominus, &c. Reine 
macht vñ gewalt Fein menſchlicher Raht 
— Panoplia oder Ruͤſtung 
thut wider Gott. Non eſt ſapientia, non eſt 
condlum, &c. Prouerb. t. Item / Pſa. 147. 
Noninfortitudine equi, &c. Equus paratur 
zubeuum, (Prouer. 20) Sed a Domino vi- 
ori. Darumb ſollen wir vns auff den 
DERRATT verlaſſen. 


Vom Oritten Stuͤck. 

ſind zwo / 1. Daß die Gottloſen 

at laſtern. Warvmb ſol der etc. Pſalm. 
n Non nobis, &c. ne quando. &c. 

daß Gottes Ver heiſſung beſtendig 

Du ſiheſt ja / du ſchauweſt dz elend 

den ſammer es ſtehet etc Die / ꝛc. Das 

= ein ſchoͤner troͤſtlicher Spruch / 

2 Al Perſpicitac ſentit ſacrum Iouis 

4... Men, ſagen die Gelehrten. Item /⸗ 

det PE VS vindicem oculum, &c. Ita & 


Wotemus contra Turcas, Warumb)y/ etc. 


E 


agamus Deo gtatias, quia exaudit nos, quia 
1plc regnat. 


tg 5 
* 0 


. 


: 1, 
Ein Predigt vber dẽ Zivey vnd 
Zwentzigſten Pſaunen. 


— 


Jeſer Pſalm iſt eine Weiſſa⸗ 
ung / de paſſione & collectione 
Eccleſiæ. Vnd ſind fuͤnff Stuͤck 
in demſelben zumercken. 


I. Die klage deß HERREN in ſeinem 
leyden. 2. Der Troſt. 3. Bict ©. 4. Danckſa⸗ 
gung S. Prophetia, ibi: Die Elenden ſollen 


eſſen. 


Zum Erſten iſt die Klage / Mein Gott / 
ꝛc. Dieſe Wort hat Chriſtus am Creutz ge⸗ 
Hund vnd vergiß /etc. Itẽ / wie folget: Zubrich redet / damit et bekennet / daßdieſer Pſalm 
en Amder Gottloſcy / te. Arm heiſt Macht b von jm geſchrieben. Vnnd iſt ein groſſes / 
daß jn duͤncket / er ſey von Gott verlaſſen / 
Iſt nit Vox deſperationis, ſonder ein wort 
der angſt vndſchmertzen / ut, Triſtis eſt ani- 


ma, | : 
Du biſt heilia. Du biſt fromb / man loben 
dich / Vnſer Vaͤter / etc. 


Alle die mich ſehen. Iſt in der 


Hiſtoria. 


Farren. ludæi, Pontifices, &c. 


Hunde. Heyden. 3 
Ich mochte alle / etc. wie man ſage / Er iſt 


- 


ſo diirr man moͤcht jm das Brod im leibe 
ſehen / alle Rippen zehlen / alle Adern ſchen. 
Qui volunt pie vivere, &c. ſuſcipiam us cru- 
cem Chriſti. Es muͤſſen ſtarcke beine ſeyn / 
die gute tag ertragen: Alſo es muß ein ſtar 
cker Chriſt ſeyn / der in guten tagen moͤge 
beſtendig ſeyn / wenn er nicht ben aͤrt wirdt 
durch die truͤbſal / Quia ſicut argentum pro 
F batur, &c. Pſalmo iz. Das Suber durchs 


Feuwer ſieben mahl / etc. 


um Andern iſt hie Conſolatio, Du haſt 
mich auß Mutterleib / ete. Das laß mir auch 
ein Wunderwerck ſeyn / daß ein Kind ſo 
groß / vnd mit ſo viel glider lein ſol geſund 


geboren werden. 


Cec ij 


Du 


die Rinder einen Glauben haben durch 
wirckung deß H. Geiſtes 

Auff dich / In deinem Namen bin ich ge 
taufft / etc. Hierauß zulernen / Credamus 
in Deum, qui formavit nos in utero, qui no 
vit nos. Jerem. 1. Pſal. 129. Du warſt vber 
mir in mutter leibe. Non eſt occultatuma 
te os meum in occul to, quando formabar 
in inferioribus terræ. 

Zum dritten / Invocatio. Einſame / das 
iſt / nimam. Einhoͤrner / Staͤrckſte Thier. 

Zum vierdten / Excmplum gratiarum a- 
ctionis. 

Zum fuͤnfft en / Prophetia, Das iſt geſche⸗ 
hen poſt aſcenſionem, quando propagatur 
verbum, & colligitur Eccleſia invitis Adver 
ſariis. 


XXII. 


Außlegung 


Du wareſt meine zuverſicht / Da ſtehet daß A ſach warvm̃ jm nichts mangel / Deñ Gy 


ſpricht er ) iſt mein Hirte. 

um dritten kom̃t Expoſitio, da lum 
er ſich / vnd zeiget an / was denn dieſer Hy 
te bey jm thue / vnd erzehlet nach einande 
was einem Hirten ſonſt bey Schifieny 
thun geburt / nemlich fuͤrs erſt (ſpricta 
Er weidet mich auff einer grunen Aut 
Darnach regieret / fuͤhret / leitet ermich er 
fithret mich auff rechter Straſſen / x. Zum dri 
ten ſchuͤtzet er mich vnd helt vber mi 
mir kein leid wider fahre. Vnd ob ich chen 
wandert in einem finſtern Thal / n. Lexliqe, 
freuwt er mich / vnd gibt mir alles volauf 
Er bereitet fuͤr mir einen Tiſch/2c. Vnd dige 
alles thut er vmb ſeines Namens willen / he 
weil er mein Hirt iſt vnd heiſſet. Zum vad 


ten / hierauff kompt endlich der Becha iÞ 


welcher mit der erſten Hauptred / Mir vn 


nichts mangeln / vberein kommet / Dome | 


Ein Pr edigt vnde rklerung de 85 ſpricht: Guts vnd Barmhergigfeitwerdeane 


drey vnd zwentzigſten Pſalms. 
Ä eſen Pſaltn pflegen die Kin 


»< =O der fiir tiſch als fir ein Deo gra 

2 N tias Gott dem Allmechtigen zu⸗ 
W beten / daß er jhnẽ das taͤgliche 
Brod dz iſt / allerley zeitliche Narung vñ 
notturfft beſcheret / vnd ſie zeitlich ſegenet / 
Vnd iſt recht / daß Chriſtliche Eltern jhre 
Kinder darzu anhalten vnd ziehen / dz ſie 
in der Jugend bald ſolche feine Pſalmen 
außwendig lernen. Damit nu demſelben 
jungen Volck / welches offtermals dieſen 
Pſalmen ohne verſtand betet / moͤge gerah 
ten werden / vnd ſie guten vnd noͤtigen be⸗ 
richt von dieſem jrem Gebetlein entpfan⸗ 
gen moͤgen / So wil ich den Pſalmen kuͤrtz 
lich / ſo viel mir Gott gnad verleihen wird / 
handeln vnd außlegen. 


* 
— 


Es lehret aber dieſer Pſalmen in einer 


Summa / wie man Gott dem eER RN 
fuͤr ſeine gnedige Wolthaten / beyde zeitli⸗ 
che vnd ewige leibliche vnd geiſtliche recht 
ſchaffen dancken ſolle / Denn er redet durch 
auß mit verbluͤmbten worten durch Alle⸗ 
gorien oð Gleichniß / welche geiſtlich muͤſ⸗ 
ſen gedeutet vnd ſonderlich von geiſtlichẽ 
guͤtern verſtanden werden | 
Damit aber der gantze Pſalm deſto klaͤ 


rer vnd deutlicher zuverſtehen ſey / iſt zuwiſ * 


ſen / daß die gantze ordnung oder diſpoſiti⸗ 
on deſſelben ſtehet in vier Stuͤck. 

Erſtlich ſetzt er die Dauptred oder Pro 
poſition in denen worten / Mir wird nichts 
manacſm. 

Zum andern folget darauff Ratio, Vr⸗ 


folgen / ꝛ. das iſt. dieweil ich denn ſo einne 


treuwen Hirten habe / der mich ſo freund 
lich meinet / So beſchlieſſe ich / wie ich ange 
fangen habe / Mir wird nichts mangel 
Der HERR iſt mein Hirte. In dieſen 
Verß wird angezeigt / wer der Mañ ſy w 
dem wir alles gutes empfangen / daß w 
nichts mangel / nẽlich Gott der HER 
dz iſt / der warhafftige vnd lebendige Gen 
den wir bekennen / daß er vnſer Vater vm 
allmaͤchtig ſey / vnd habe Nirnel vnd E 
den / Engel vnd Menſchen / ſam̃ allen Ct 
aturen geſchaffen / der ſich auch durch ſn 
eingebornen Son Jeſum C 
Welt offenbaret hat / vnd ſamptderſebs 
vnd heiligen Geiſt von anfang ſegt vnd 
ewiglich lebet vnd regieret / vnd alle dinge 
helt / derſelbige Gott hat jm ſelber den 
men gegeben / daß er heiſſet vnd heiſ® 6 
eERR/Evodis.34. Eſait ar dau 
weſentliche Gott / von dem alles ande e 
ſen kommet / wie Paulus Rom. uf 
Von jm / vnd durch jn / vnd in jm find alle bm 
Item / Actor iy. In im leben / wehen nd 
wir. Die anderen Goͤtter vnnd 110 
welche die Heiden / Tuͤrcken vnd Paß 
ehren vnnd anbeten / ſind nichte ** a 
denn Holtz vund Steine / Bild vnd (4 
werck / wie — ſi e 
nffzehenden Pſalm * 
= ond 800 von Menſchenhan® A 
macht / wie ſolches weitleufftiger pie rad 
ben wird / — de ag 
viertzigſten / vnnd ſechs v 15 
nt dem Goldſchmide vnd - 
Ma 


ſchnitzer. 


r ́ d ˙ . e TIO ILL. 


Aer r . . 


— 


— . rc <@ 77 2. I & F 2 


4 
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Man Hirte. Mit dieſem woͤrtlin wird 
Gott alles zugeeignet / was ſonſt ein Sche 
fed Hirte gegen ſeinen Schefflein thut / 
das ſolches Gott der Herr bey vns auch 
hue Wie bald hernach ein jedes ſtuͤckweiß 

wird nemlich daß er vns alles gu⸗ 
's alen ſegen vnd wolfahrt an Leib vnd 
gal verleihe / Vnd iſt ein ſehr feiner liebli⸗ 


oe Name / Sonſt hat Gott auch ſchoͤne 


uche Namen / als das jhn Dauid heiſ⸗ 
Mein Burg / Felß / Zuuerſicht / Hort / 
vg Gott / Herr / Ehr / Ruhm / Helf⸗ 
n Erretter / Erlòͤſer / Stercke / Krafft / 


N u Troſt / Schirm / Hoffnung / Schild / 
hun / Heil / Schutz vnd dergleichen / Aber 


tun troͤſtlicher Name iſt / als wenn er jhn 
ama Hirten heiſt. Jene namen ſind etwas 
nauſtetiſch vnd herrlich / Dieſer aber iſt 
freundlich / holdſeltg vnd einfeltig vnd bes 
grufft doch alles in ſich / was durch jene 


verſtanden wird / Deñ was hat ſich doch C 


freundlicher gegen einander / deñ der Hirt 
vnd ſune Schaffe vnd Lemmer / Viehe: 
Es iſt auch nuͤtzlich zubedencken / dieweil 
vr in dieſem Pſalm Gott vnſern Hirten 
nennen / daß wir vns fir ſeine Schefflein 
tekennen / vnnd derhalben jhm zu folgen 
ſchuͤldig ſeyn. | 

Alſo malet ſich vns Gore ſelber fir / als 
tinen Hirten / Eſaie am 40. Jerc. 23. ze. 


3+ Capitel / vi Dauid ſetzt alſo im achtzig o 


ſten Pſalm: Ou Hirt Jſracl hoͤre / der du Joy 
yd duteſt wie der Schaffe. Deßgleichen thut 
de HERR Chriſtus / der neñet ſich auch 
iſo Johan. 10. Ich bin ein auter Hirte. Vnd 
S Perer nennnet ihn 1. Pet. 2. den Hirten 
vñ Bichoff / oder Aufficher vnſer Scelt᷑. Wie er 
ſch auch Ence is. vergleichet dem Schaff⸗ 
birten in ð Wuͤſten / der ein einzeles Scheff 
(mm von hundert verloren / demſelbigen 


nachgehet / vnd auff ſeiner achſſeln wider E 


um hauffen getragen bringet. 

Nu wird nichts mangeln / Er weidet mich / r. 
Dieſes vnnd alles was hernach folger / ſol 
nan geiſtlich verſtehen / deñ Weiden heiſt 
ahie mit Gottes Wort lehren vnd vnter⸗ 
ven / vnd erkentniß geben deß rechten 
daubens an Chriſtum / gedult beſcheren 
acreut vnd leyden / vii liebe gegen Gott 
dalle Menſchen auff Erden. Dieſes iſt 


Deſi Drey vnd zwentzgſten Pſalms. 


42 


A che darinnen als auff einer ſchoͤnen Wie⸗ 
ſen oder grunen Awen wechſſet liebliche ge 
ſunde Weide vñ Graß / nemlich / das Woꝛt 
Gottes / welches alleine in der Chriſten ge⸗ 
mein / vnd nirgend anders / rein vñ recht⸗ 
ſchaffen gelehret vnd geprediget wird / vñ 
heiſſet darumb eine gruͤne Awen / dieweil 
ſie allezeit friſch vnd gruͤn bleibet / das iſt 
die Kirche vnd Gemeine Gottes / dar zu 
das wort Gottes / / die muͤſſen ewig blei⸗ 

B pen / wider alle Liſt vnd Schalckheit / wits 

ten vnd toben deß Teufels / der Tyrannen 
vnd aller Gottloſen auff Erden / Darum̃ 
ſpricht der Pſalm am ende: Ich werde blei⸗ 
ben im Hauſe deß HERREN jm̃erdar / Vnd 
Pſal. 93. ſtehet von den Chriſten geſchrie⸗ 
ben: Dergerechte wird gruͤnen wie ein Palms 
baum / Er wird wachſſen wie ein Ceder auff Li⸗ 
banon / die gepflantzet ſind in dem Hauſe deß 
HERRN, werden in den Vorhoͤffen vnſers 
Gottes grunen / vnd wenn ſie gleich alt werden / 
werden ſie dennoch bluͤhen / fruchtbar vnd friſch 
ſeyn. Võ Wort Gottes redet die Schrifft 
alſo: Das Wort Gottes bleibt ewig. Eſaie 
40. 1. Pet. i. Wie auch Chriſtus Luce ai. 
ſpricht: Himmel vnd Erden vergehen / aber 
mein Wort vergehet nicht. 

Er fuͤhret mich zum friſchen Waſſer. Waſ⸗ 
ſer bedeutet auch das Wort Gottes / vnd 
daneben die heiligen Sacrament / ja auch 
den heiligen Geiſt / der bey dem Wort vnd 
Sacrament iſt / Deñ alſo wird das Wort 
vnd Sacrament / als das ſichtbare Wort 
Gottes / Verbum viſibile, juxta Auguſt. 
dem Regen / Brunnen / Waſſerquellen / 
vergleichet. Pſalm. 68. Cant. 4. Jeſa. 12. 40. 
Johan. 4. So brauchet auch die Schrifft 
dieſe gleichniß / vom heiligen Geiſt / daß er 
wie ein Waſſer vber die Gleubigen außge⸗ 
goſſen werde. Joel. ꝛ. Zachar. 12. vnd heiſ⸗ 
ſet friſch Waſſer / Ab effectu. Darumb die⸗ 
weil das Wort Gottes die Seel vnd Nes 
ben der Menſchen erfriſchet / lebendig vñ 
frolid) macht. Pſalm. 22. 69. Ewer Hertz 
wirdleben: Pſalm. 19. Das Wort deß Herren 
erquicket die Seele. Item / Erfuͤllet das Hertze. 
Matth. ii. Ich wil euch erquicken / Nemlich / 
durch mein troͤſtliches Wort / von verge⸗ 
bung der Suͤnden / auß gnadẽ. Johan. 4 
Wer das Waſſer trincken wird / das ich jm 


inWeide oder Speiſe / damit der Chriſten gebe / den wird ewiglich nicht duͤrſten / ſons 


ale filler vnd geſetriget wird / Daher 

chrifft ſolcher rede vnd Gleichniß ge⸗ 
Adel als Pſalm. 22, Die Elenden wer⸗ 
d daß ſic ſat werden. Item: Alle Fets 
Af Erden werden eſſen vnd anbeten. 


dugrůne Awen iſt die Chriſtliche Kits 


dern das Waſſer das ich jm geben werde / 
das wird in jm ein Bryn deß waſſers wer 
den / das in das ewige Leben quillet. Alſo 
wird auch der Heilige Geiſt genennet im 
alten Sequentz in æſtu refrigerium, Ein 
kuͤhles Cuͤfftlein in der Hitze / das iſt / weñ 
Cec iij die 


vnd brennet / ſo gibt er krafft vnd ergetzũg 
daß man nicht gaͤntzlich davon ſtirbt vnd 
verdirbt. 

Er erquicket meine Seele. Gleich wie das gruͤ 
ne Wiſenkraut / vñ friſches Baͤchlein / dem 
Viehe jre Seele / wie hie ſtehet / das iſt / Ihr 
Leib vnd leben ſtaͤrcket / vnd wid zu krafft 
bringet. Deß gleichen eim mattigen Men⸗ 
ſchen ein ſtuͤck Brod vnd truͤncklein Bier 
geſund iſt. Alſo iſt dieſes die krafft Goͤttli⸗ 


ches worts / daß es die geſundheit der See⸗ g 


len foͤdert / vnd dieſelbe lebendig / ja wie S. 
Paul ſpricht / ſelig macht in allen / ſo daran 
glaͤuben. Denn dadurch heilet Gott all vn 
ſer Gebrechen / Pſal. 1oz. Alſo auch die Hei 
ligen Sacrament:wie wir von der Tauff 
ſingen / daß ſie ſey ein rote Flut / von Chriſti 
Blut goferbet / die allen Schaden heilen 
thut / von Adam her geerbt / vnd von vns 
ſelbs begangen. 


Dieſes iſt alſo das erſte Stuck / von dem © meinct willen wil ichs thun / daß ichnichtgeij 


Hirtenam̃t Gottes / daß er die arme duͤrff 
tige vnd krancke Seele deß Menſchen mit 
ſeinem heiligen wort ſpeiſet vnd labet. Fols 
get das ander Stuͤck. 
Er fuͤhret mich auff rechter Straſſen. Hie 
dancket er nu Gott dem E RRH¶ N 
weiter / daß er jhn in ein gewiſſen / Chriſtli⸗ 
chen vnd redlichen Beruff vnnd Ampt ge 
ſetzet / vnd darinnen rechtſchaffen regieret 
vnnd leitet / Denn Straſſe / Weg / Bane / 
Fuß ſteig / Gang / Steig / vnd ſolche andere 
Woͤrter / heiſſen in d Schrifft einen Stãd 
Beruff / Ampt / Thun vnnd Weſen eines 
Menſchen. Pſalm v. Auff allen ſeinen wes 
gen. Pſalmo 119. Wie wird eiu Juͤngling 
ſeinen Weg vnſtraͤfflich gehen? Rechte 
Straſſe heiſſet ein Chrlſtlichen / ehrlichen / 
redlichen Beruff / als da iſt Obrigkeit / Vn 
terthan / Vater / Mutter / Herr / Frauwe / 
Handwercker / Arbeiter oder Tagloͤhner / 
auff welcher ſtraſſen die jenigẽ / ſo an Chri 
ſtum ſonſt glaͤuben / wol moͤgen gen Dim, 
mel kommen. Vnrechte Srraſſe heiſſet / 
einen Gottloſen / vnchriſtlichen / vnbilligen 
Wandel fuͤhren / da einer durch ſein thun 
vnd vorhaben dem Neheſten nicht dienen 
kan / als da ſind Diebe / Moͤrder / Straſſen 
raͤuber / Mordbrenner / Wucherer / Finan⸗ 
tzer / Gauckler / Muͤſſiggaͤnger / Pflaſter⸗ 
tretter / dieſe vnd andere mehr haben kei⸗ 
nen Beruff von Gott / zu ſolchem jhrem 
Thun / ſondern es iſt daſſelbig jhnen ernſt⸗ 
lich von Gott verbotten. 
Vmb ſeines Namens willen. Dieſes Woͤrt 


* 


lein muß man auff den gantzen Pſalmen er ſich nicht fuͤrchte / De 


Außlegung 


die heiſſe Sonne vnſer Suͤnde vns ſtichet A vnd au 


p vnd Ampt regieret vnd fuͤhret. 


E 


teſt / vnd vnter ſolchem deinem 


ff eine jede wolthat Go 

Deñ daß vnſer Gott ſich — 
vnd thut vns wol / das geſchihet alleinvi 
ſeines Namens willen / das iſt / zu ſeinag 
ren / Dieweil er den Namen hat / vnd haf 
vnſer irt / ſo wil er ſich auch gegen pm 
ne Schaͤflein alſo halten / wit einen 
ereuwen Hirten zuſtehet / damit ene au 
ge gewiß ſey / vnd nicht in zweifel gezogn 
werde / vnnd er alſo alleine dadurch ang 
ruffen / gechret vnnd gepreiſet werde ler 
thuts nicht vmb vnſers Namens das 
vmb vnſer ehre willen / daß wir für nn 
ſtoltziren / vns zu briiſten vi auffzubaaa 
hetten / auch nicht vmb vnſer Werckynd 
Ver dienſt willen / welche eitel Rot / vnſat 
vnd nichts ſind / ſondern vmb ſeinet wila 
thut ers / wie er durch Eſaiam ſprichtan 
48. Cap. Vmb meines Namens willen bang 
geduͤltig / vmb meins Ruhms willen wil ichn 
dir zu gut enthalten / Vmb meinet willen un 


ret werde. Darvmb iſt es alles Gnade boy 
Gott / kein Verdienſt bey vns / wic auch 
David ſpricht / Pſalm. o. Er hat vns gam 
chet / vnd nicht wir ſelbſt / zu ſeinem Volck / am 
zu Schafen ſeiner Weide. 

Bißher iſt nun das ander Stuͤck gu 
ſen / von dem Hirtenampt Gortes / daß e 
ſeine Chriſter: vm̃ ſeines Namens willn/ 
in einem gewiſſen vnd Goͤttlichen Bauſ 


Vnd ob ich ſchon wandert im finſtem Teal 
fuͤrcht ich kein Vngluͤck. Im finſtern Tha 
wandern / heiſſet in elend vnd truͤbſal lc 
ein boͤß Gewiſſen haben / in Suͤnde vnn 
Straffe Gotts hafften / vom Teufcl ang 
fochten werden. Daher heiſt der Teafla 
herrſchet der Finſterniß dieſer Welt vum 
redet ſonſt die Scbrifftalſo/daþ fie nie 
niß nennet allerley elend vnd übel labor 
ſeele / Eſaie 9. 50. Miche. 7. Luce r 
wird vns rechtſchaffen hie beſchrieben z 
die Welt ſey / nemlich nur ein finſter 4 
da alles gar ſchrecklich vnnd fahri ” 
gleich wie in einer boͤſen Herberg den 1 | 
tes / da man ſich mords vnd alls vngi 
verſehen muß. In ſolcher not vnd an - 
tung dieſer Welt vnd meines TD 
wiſſens / ſpricht er / fuͤrchte ich denn (hos 
Vngluͤck / das iſt / ich weiß daß dv "fl 4 bd 
vnd ſchirm zugeſaget / vnnd 85 10 


SS SaSe nr res ares „ „„ 


ich wol vnbeſchedigt bleiben 
i 
= du biſt bey mir. Vrſach 


nn er hat Go 


mare 
tbo 
bn 


LS 
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im / Wer den hat / der wird wol fir den 4 Du ſalbeſt mein Haupt mit Ole. Es iſt 
ſwoſſe bleiben / es ſege jhm zu wer da woͤl bey den Alten die Gewonheit geweſen / dz 
k cs mogen die Feinde ſeyn ſo gewaltig ſie ſie ſich mit einem guten wolriechenden Oe 
mmermehr wollen / ſo heiſt es wie Cactan le vnd Waſſer fiir eſſen oder vber eſſen ge⸗ 
spricht: Tu latis es nobis, & ſine te nihil ſalbet vnd gerieben. Matth. 6. Wenn du 
ez Wenn wir dich haben / ſo haben wir ge faſteſt ſo ſalbe dein Haͤupt (wie wir jetzũd 
ng / Haben wir dich nicht / ſo ſind wir moͤgen Kraͤntze auffſetzen) daſſelbige iſt 
wy dem Haͤupt vnd allen Gliedern geſund ge 
Jin Stecken vnd Stab troͤſten mich. Ste. weſen / vnd hat dem gantzen Leibe leichte; 
uvnnd Stab heiſſen alhie den Schutz rung vnd krafft geben. Alſo ſalbet Maria 
kites / welchen er den ſeinen wider alle . Magdalena / vnnd das ander Weib den 
ande vnd verfolger widerfahren leſt / daf HERRN vber Tiſch / Luc. . Matt h. 26. 
ibigehciſt die Hirtenrutt vnnd Hirten · ¶ Oele bedeut den Segen Gottes. 


Ju bertiteſt fir mit einen Tiſch. Hiemit ſen vnd zutrincken genug / da andere wol 
dancket der Prophet Gott dem E Ro 8 © ; 
AEN eg hn nicht allein ſpeiſet / tren — — 1 — 
&t 1 — — — voll vnd vberflůſſig · Dieſe Gleichniß vom 
nac daß 5 = — Tiſch / Ole vnd Becher / ſind auß dem alten 
eee e. dee e er Sete 
1 i dt von Schafen / ſondern von men —— — 25. Sonederes 
nt a t „ r ie von der geiſtlichen froͤligkeit vnd trun 
ſen/ 2 1 n - — n ckenheit / welche iſt eine Gabe Gottes / vnd 
- = 7 isch * _ — 5 geſchihet in dem Heiligen Geiſt / da die leut 
Ae end vel, e nicht voll weins / ſondern voll Geiſtes Get 
eur oder ber der Collarion iſt/de yn ſonſtdiclieben G errcer von bene 
—— 1 — — 170 fel man lieſet / wie freudig 3 getroſt ſie zu jh 
ſondern er iſt darvmb geladen / vnd an die eee ſn e 
Taffel geſetzt / daß er ſol nit allein fiir hung — Canter gen ft Pry. 
ernd durſt ſondern auch zur froligkeir er Gutes vnd Barmhertzigkeit —— mir fols 
vas eſſen ond trincken. Alſo decket vns d gen mein leben lang. Summa Summarum 


— CRE _ wo ſpricht er / ich ſage noch wie vor / mir man⸗ 


wan Wort vnd hinnl iſe fart. gelt nichts / mir ſol auch nichts mangelen / 
gu regieren if — 0 — =P —_ ſonder alls guts ſol mir folgen / auß barm⸗ 
hertzigkeit / nach der reichen vnnd milden 


dz wir dadurch ſollen kroͤlt 
Abende be, eb werden Pr Ses Goereonrwelbench ich balceals 


wuſtdeine milte hand auff / vnnd erfuͤlleſt menen agen Hir ou 
alles was da lebt mit frewden. Item Pſal. Vnd werd bleiben im Hauſe deß HERRN 
Du erfreuwſt mein Hertz / ob wol jene viel jmmerdar. Darauff iſt es alles geſpielet / da⸗ 
Wen vnd Korn haben. t hin iſts alles gemeinet / was er vor geruͤh⸗ 
Gegen meinen Feinden. Das iſt / wider met / vnnd geſaget / nemlich ͤdaß er wil im 
nemer Feinde Willen vnnd Wolgefallen Hauſe deß DEER RENT / das iſt / in 
uß ſie mir meine Frewde vnnd Luſt / wel / der Chriſtlichen Gemeine gefunden wer⸗ 
deich durch deine Wolthaten empfinde / den / vnnd alſo ein Rind Gottes vnd der 
ujgönnen vnnd ſcheel darzu ſehen / Deñ ewigen Seligkeit bleiben / Wie erdeñ ſonſt 
adaſſet Pſalm vier vnd dreiſſig / Die rei hin vnd wider in Pſalmen daſſelbig wund 
da müſſen darben vnd hungern / Ja die ſet vnnd ruͤhmet / daß er wohne in dem 
len Lewen ſelber (wie im Text ſteher) , Volcke Gottes / vnnd den waren rechten 
off nicht viel zufreſſen. Aber die ds © Gotresdienſt habe / vnnd caglichen ůben 
RRE ſuchen / haben keinen belffe. 
Anllan jrgend einem Gut. Dieſes alles Dieſes iſt alſo der Buchſtaben oder 
—— wie oben angezeiget / vmb ſei; die Außlegung nach den Worten dieſes 
mens willen / vnd ſeinen / vnd der Pſalmens. Die gemeine Lehre aber deſſel⸗ 
den zu wider vnd zu trotz. bigen ſtehet hierauff - daß alle _ 
cc iii 


7 


Vnd ſchenckeſt mir voll ein. Ich habe zu eſ⸗ 


— 


— Y — — 
— OY ES A — — 
— 
* 


— — 
— 
— 


Außlegung 


vnd gaben leiblich vnd geiſtlich / von Gott 4 mit wenig broden / damit man ſche / wh 
herkommen / vnd den Menſchen gegeben Gott die ſeinen nicht leſt hungeren / ſont 
werden Solchs bezeugt die gantze heilige ren gibet / hnen auch / was ſie lablcd ans 
Schrifft / ja auch der heydniſchen Philoſo erden bedoͤrffen / deñ es heiſſet / wie — 
phen vnd Poeten Schrifft. ſpricht / Pſal. 7. Ich bin jung gewtſm pi 
Vnd erſtlich von den wolthaten Gor9 alt worden / vñ habe noch nie geſchem dan 
tes zureden So zeuget der tꝰiE RR Chri gerechten verlaſſen / oder ſeinen Samen 
ſtus ſelbs daß Gott allein gut ſey / das iſt / nach Brod gehen. 
er iſt nit cin anfang oð vrſprũg deß boͤen. Wie kom̃ts aber / moͤcht jemand ſaqen 
Vund Jacobus der Apoſtel ſpricht am i. daſi gemciniglich die Goreloſenreijny 
Capitel Alle gute gabe / vñ alle volkom̃ene b das — ja nicht von Gott? Antwort 
gaben kom̃en von oben herab / vom Vater das gut iſt Gottes vnd von Gotrgeſhaf 
deß Liechtes / Hoſee am 13 Capitel ſpricht fen / aber mit Gott vnd ehren haben fees 


Gore ſelber zum Pol Iſrael: Dein Heil nicht / Sondern der Teuffel ſtilet es Gon | 


ſtehet allein bey mir. Vnnd Auguſtinus ab vñ verſchenckts als wers ſein eigen dar 


ſoricht / Gott iſt dir alles / hungerſtu ſo iſt vmb heiſt es vnrechter Mammon / vnd 


er dein Brod / duͤrſteſtu / ſo iſt er dein Waſs wird nicht geſegnet / weil ſie Gott nit furc 
ſer / biſt im ſir ſterniß ſo iſt er dein liecht / biſt ten. Es iſt aber Gottes guͤte vnd laneny 
du Nacket / das iſt ſterblich / ſo iſt er dein tigkeit / daß er ſolchen mißbrauch vergon 
Kleid durch vnſterbligkeit. Item Gott iſt net / vnnd ſeine Sonne ſo wol vber dull 
den vngeſunden ein Ertzeney / ꝛc. dem ver ſen / als vber die frommen ſcheinen liſeo 
laſſenen eine Wohnung. Vnd an eim an: Mattheis. 
deren ort ſpricht er / Gott iſt das ware vnd Wem gehoͤrẽ aber dieſe leibliche günn: 
hoͤchſte Leben / in welchem / vnnd von wel} Darauff antwortet S Paulus i. Cin 
chem / vnd durch welchen alles gut iſt. Plas Gott hat die Speiß geſchaffen / zuneme 
to der gelehrte Neyd beſchreibet auch Got den glaͤub igen / vnd denen ſodieWarher 
re / daß er ſey ein ewiges weſen / vnnd natuͤr erkennen. Item / Denn es wird gcheigu 
lich ein vrſach alles guten / Cauſa boni na. durch das Wort Gottes vnd das Gche 
tura. Itẽ man ſoll in allweg zuſehẽ / ſpricht das iſt / die anderen freſſen vii ſauffen mt 
er / daß niemand lehre / Gott ſey ein vrſach fluͤche vii ſtraffe allein die Chriſten eſſa r 
deß boͤſen / ſo er doch gut iſt. | V taglich brod zum ſegen vnd gedeyen 
Zum andern / von leiblichen gůtern vn um dritten / daß geiſtliche wolthatm 
wolthaten Gottes zureden / iſt offentlich / der Seelen von Gott kommen vñ geſcha 
daß die von Gott herkom̃en / wie die Pſal cket werden / ſaget auch die Schrift / De 
men zeugen Pſal 36, HERR / du hf HERR cChriſtus ſpricht Joh 1 Jg 
feſt Menſchen vnd Viche.Pſal.11. Er gi jnen das ewige leben. Matth. n. Jem 
bet ſpetſe denen / ſojhn fuͤrchten. Pfal 145. Rom̃t her zu mirich wil euch erquice by 
Ducbcſt allen jre ſpeiſe zu ſeiner zeit Pſa. mit findet jr ruh fur cwer Seelen. Joh-i 
146. Der die hungerigen ſpeiſet. Pſal 147. J® bin das Brod deß lebens / wer zum 
Der allem Flciſch ſein ſyeiſe gibet der dem kom̃t der wird nicht hungern / Romand 
Vieh ſein Futter gibt /c. Luc. i. Er fult die Gott iſt der gerecht machet . 
hungerigen mit gutern . Vnd die Rinder Wer em pfehet denn die eciſtlichen _ 
bekennen jn jhrem Catechiſmo / Ich glaͤu him̃liſchen Guͤter / wem kom̃en fern, 
be daß mich Gott geſchaffen / vnd noch er Allein den glaͤubigen / die auff hre 
helt darzu Kleider / Schuch) eſſen / trincken Jeſum Gottes Son trawen / vnd = 
vnd alle guter / mit aller notturfft vñ nah jhren Heiland vnnd Saga iq 
rung / deß leibes vnd lebens / reichlich vnd nen / Die andern Gortloſen vnnd 6 
regltchyerſorgee. Item / im Geſange Er bigen můoͤſſen hinder her gehen / vnn 
wil vns allzeit ernchren/ Leib vnnd Seel nachſehen haben. gehen 
auch wol bewaren / 2c. Alſo hat er die Rin Dieſe Lehr ſollen wir nun ale om 
der Iſrael in der Wuͤſten mit Maña oder F chen / daß wir erſtlich vns für arm 
DPimmclbrod geſpeiſet / Alſo hat er laſſen der erkeñen / als die nit der gering ati 
dem Elia die Raben Fleiſch zufuͤhrẽ / Mo that Gottes wirdig ſind dz wir en 
| | 8 f d vol Waſſer em 
ſen vnd Chriſtum hat er 40 tag vnd nacht brod eſſen oder ein hand vol! dic hl 
one Brod erhalten. Alſo ſpeiſet Chriſtus cken ſollen / ſchweig denn daſ ure, 
eia mal 400. Mat. ig. ein mal ooo. Men ſchen Guͤter haben ſollen / o 157 
ſchen / Matth. 4. on Weiber vnd Rinder / ret von vnſer Sunde wegen nichn fp 


ode icheit / Hunger vñ Todt / vnd das ha⸗ 
uf — Darum̃ ſprcht auch Ja 
dd Geneſis 32. Ich bin zu geringe aller 


„i Buemhertz gkeit vnd aller Trew / die du 
den ndeinem Knecht gethan haſt. Zum 2. die 
nn dalvns aber Gott auß gnaden zeitlich er 
bret vnd dazu noch vnſer Suͤnde vergi 

n (inn Son / Gnad vnd Himmel ſchen 
ind/ So ſollen wir ihme hertzlich dancken. 
ort. um dritten / ſolcher Wolthat nit vbel 
ba tauchen / Sondern Gott zu Ehren / 
fees d zu nutz der gantzen Chriſtenheit / als 
bog vm Gott zeitlich gut vnd reichthumb be⸗ 
dir W act ſol nicht vberfluß / oder pracht da⸗ 
"md nu treiben / auch nicht ſein Hertz dran hen 
ud cereal. 52. Sondern Nirchen vñ Rix 
gn chdienern helffen vnterhalten / armen 
rqon | &Sqilery vnd Haußleuten Allinoſen ge, 
te ben der Obrigkeit auch jr gebuͤhr geben / 
ee / ¶ dami ſie jhr Ampt deſto gewaltiger fuͤh⸗ 
ten moͤgen / zu Schutz der Gerechtigkeit / 

ite: ¶ ond Straffe der Vn gerechtigkeit. Wem 
m Gott geiſtliche Gaben beſcherer / der ſoll 
em ncht muͤſſig damit ſeyn / Sondern mit ſet 
hat nem Centner wuchern vn frucht ſchaffen / 
lg catth. 25. Ju gemeinem nutz der Chriſten 
cht / bat vnnd ander leute. Ein Prediger ſoll 
nend | flaſig ſtudiren / vnnd ſeine Schefflein mit 
ar Gottes Wort weidẽ Ein Hauß vater oder 
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nd Sterckung def Leibes / ſondern eitel * ſchreibet / welches Elend ein jeder Chriſt 


billich alle tag bedencken / vnnd dadurch 
eine ernſtliche Buß vnnd Bekehrung zu 
Gott in ſeinem Hertzen erwecken ſoll. 

Es gibet jhm aber Dauid ſelbeſt einen 
Titel / vnnd nennet jhn BP zum Ge 
dechtniß / das iſt / zum Cob vñ Preiß Got 
tes welches geſchiehet / wenn wir beyde an 
vns / vnd an Gott dencken. An vns / wie wir 
ſo groſſe / elende vnd verdampte Suͤnder 

B ſind. An Gott / wie er ſo gnedig vnd guͤtig 
ſey / vns vnſer Suͤnde wil vergeben / wenn 
wir ſie bekennen / vnnd rew vnd leyd daruͤ 
ber haben. 

Die Summa vnd Inhalt dieſes Pſal⸗ 
men iſt eine grewliche / jemmerliche / ja ein 
ſchreckliche Rlag vber die Suͤnde / vñ vber 
die Straffe Gottes / von wegen der Suͤn⸗ 
de / vnd daß ſich Gott daruͤber erbarmen / 
vnd gnaͤdiglich helffen wolle. Solche jem⸗ 

C merliche Klag vnd Bitte verbringet der 
heilige Prophet Dauid in der — ei 
nes jeden Chriſten / Denn was Dauid hie 
klaget / das kom̃et auch einem jeden rech⸗ 
ten Gottfuͤrchtigen Chriſtẽ in ſonderheit 
zu Hauß vnd Hoff. 

{Es iſt aber der gantze Pſalm in drey ſit 
cke verfaſſet. N 

Das erſte Stuck iſt die Bitte deß Pros 
pheten daß jn Gott mit gnaden ſtra en / 


Mutter ſoll daſſelbe daheim ſeinen Rin, D vnd endlich auß aller not helffen woll / wel 


haten dern vnd Geſinde thun. In Summa eine 
ecm Hand ſoll die ander waſchen / Wie den S. 
/De las auch 1. Corin.13.alles wil auff die 
boch abe deß Neheſten gerichtet haben / da er 
em. vnte anderen ſpricht: Wenn ich ſolchen 
7b Gluaden hette daß ich auch Berge verſe, 
oha konte vnd hette der liebe nicht / ſo wer 
unn dd doch nichts / damit wir nu ſolchs Chriſt 
an d uch vnd in Gottes furcht anfahen vii chu 


che Bitte auch im ende deß Pſalms wider 
holet wird. 

Das ander / iſt die Alage deß Prophe⸗ 
ten / denn er klaget vber ſeine jñerliche groſ 
ſe Schmertzen / vnd darnach außwendig 
vber ſeine Freunde vnd Feinde / daß er von 
Freunden verlaſſen / vñ von Feinden dazu 
verſpottet werd. 


Das dritte / vrſach warumb er vm̃ huͤlf ne e 


timus ventã 


n dazu wolle vns Gott der him̃liſche Va x fe in ſolcher not bettet / nemlich / erſtlich vm̃ it peccare 


nend e ſene gnad vndbeyſtand verleihen / wel 
gutt: dem ſampt ſeinem lieben Son Jeſu Chris 
iſtun ſto vnd heiligen Geiſt ſey Lob Ehre vnd 
fir praß von ewigkeit zu ewigkeit Amen. 


100 XXIII. 


oda ene Predigt vnnd Erklaͤrung 
n h acht vnd dreyſſigſtenPſalme. 
Gum 

eh N ten vnſere liebe Vorfahren / vn 
Itüd err die ſieben Bußpſalmen ge⸗ 


ſs) 
Wil 


Tu rechnet / dieweil es ein jem̃erliche 
hill Wsiſt darinnen vns das groſſe Elend 
0 menſchlichen Geſchlechtes / das in vns 
an wegen der Sinden eingeriſſen iſt / be⸗ 


Gottes ehre willen / damit er nit zu ſchan⸗ que amus, 
den werde vor ſeinen Feinden. Darnach / Sed Deus ut 
vmb ſei ner groſſen rew willen / die er vber 1 "T 
ſeinen Suͤnden crege: mari 

Im erſten Stuͤcke haben wir zulernen. Wir bitten 
Wie ferrne ein rechter Chriſte Gott dem darum̃ nit 
HERRN inſeinem leyden anruffen ſol; 279 Gua 
le / nemlich daß er gantz vñ gar nicht ſtraf |, - 8 


fen ſolte (Ey dz wolten from̃e Kinderlein vnem 


Teſen pſalmen haben die al / x werden / wenn vns Gotr allezeit gute Tag tha 


beſcheren ſolt ) Sondern daß er ſeine ſtraf ſuͤndigen⸗ 
fe / die wir wolverdienet haben lindern vñ E 
leichtern wolle / vns nich ſtraffen in ſeinem 3 ” oY 
Zorn vnnd Grimme / Denn wenn Gott ſtraff vnnd 
einen Menſchen in ſeinem Zorn ſtraffet / vngnad. 

ſo verwirffet vnnd verdammet er jhn / 
Dafur 


tur acerbas. 
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Außlegung 


Dafuͤr behuͤte vns Gott. Weñ er aber mit 
gnaden ſtraffet / ſo thut ers dem Menſchẽ 
zum beſten / Wie auch David ſpricht Pſal. 
us. An einem andern ort: Der HERRN 
zůchtiget mich wol / aber er gibet mich dem 
Tode nit / Vnd S. Paulus ſprichtr. Cori. 
n. Wenn wir gerichtet werden / ſo werden 
wir vom HERR gezuͤchtiget / auff dz 
wir nicht mit der Welt verdampt werden. 
Darvmb ſol man nur alſo beten: O lieber 
Gott / lieber Vater ſtraffe mich / ich hab es 
wol verdienet / aber verwirff mich ja nicht / 
ſtraff mich ja nicht nach deinem zorn / ſon 
dern machs eine maſſe / leg mir ſo viel auff / 
als ich durch dein huͤlff in meiner ſchwach 
heit ertragen kan. Daß man alſo beten ſol 
das lehren euch euwer eigene kinder / Deñ 
wenn die Vaͤter jhre Kinderlein ſteupen / 
ſo pflegen ſie zuſagen / Ach ja lieber Vater 


ſteupet mich aber ſeyd nicht zonig / Sie wiſ C an den wir glaͤuben / vnnd auff denn 


ſen wol / wenn der Vater erzuͤrnt / ſo druckt 
er zu ſehr nach mit der Fauſt / daß die 
Striemen fingers dick auff dem hin⸗ 
dern liegen / oder das blut hernach leuffet / 
Dar vmb bitten ſie / der Vater wolle ja ſten 
pen / aber nicht zornig ſeyen / So ſollen wir 
auch chun. 
Im andern Stuck haben wir zulernen. 
1. Eine Beſchreibung deß groſſen jam⸗ 


B 


treffliche gute tage auff Erden 

2. Woher ſol groſſes jammer — 
aller Menſchen kom̃t was der Vrſp 
ſey / nemlich / die Suͤnde / Derhalben ble 
wir der Suͤnde feind ſeyn / vnd vns daft 
buten. 

3. Wie ſich ein Chriſt darinnen halten 
muß nemlich / er muß ſchweigen / alskinn 
er kein Wort reden / vnnd als muſte e ſch 
von den Feinden ſpotten vnnd hoͤhnen la 
ſen / vnnd coͤndte ſich nicht verantwor 
ten. 

Im dritten Stuͤck haben wir zulerng 
was die vrſach ſey / darumb wir Gott vnd 
Huͤlffe anruffen ſollen nemlich: 

Daß wir nicht in Schanden beſte) 
vnnd alſo der Name Gottes an vns der 
laͤſtert werde / Denn wenn wir gehoͤhnn 
werden / So wird Gott mit vns gehoͤhng 


trotzen 

2. Dieweil wir vns ſchuldig geben / vid 
bekennen vnſere Suͤnde / als die Vrſache 
vnſers Leydens / vnnd laſſen ſie v. s ad 


eyn- 

Am ende widerholet der Prophet di 
Rlagevber ſeine Feind / vnd thut jm wee! f 
daß jnen ſo wol gehet / vnd bittet noch uu | d 
wie im anfang / Gott wolle ein einſchenhs | ( 


mers aller Menſchen / vnnd ſonderlich der p ben / vnd jn nicht verlaſſen. ſo 


Chriſten / nemlich / daß ſte erſtlich an jhrer 
Seelen verderbet / vnd dazu am leibe ſterb 
lich / faul vnd kranck ſind / darneben groß 
hertzleid / truͤbniß / kranckheit vnd ſchmer⸗ 
tzen auff erden leiden muͤſſen. Darnach ha 
ben ſie kein huͤlffe vnd troſt in ſolchem jam 
mer / an keinem Menſchen auff erden / wer 
den verlaſſen von jhren beſten vnd neheſtẽ 
freunden wie im 27.Pſalm ſtehet: Vater 
vnd Muter verlaſſen mich / aber ð HERR ⸗ 
RE hilfft mir. Item / Chriſtus ſpricht / 
Deß Menſchẽ aͤrgſte Feind ſind ſeine hauß 
genoſſen / vnd die jm am neheſten zugehoͤ⸗ 
ren. Ja das noch mehr iſt / es kommen die 
Feinde darzu / die Gottloſen / vnnd ſpotten 
deß armen Menſchen der in not vñ qual 
ſtecket. Darvmb hoͤret wie David ſpricht: 
Deine Pfeil ſtecken in mir / dein Hand dru 
cket mich / etc. Et braucht faſt neun gleich⸗ 
niß / damit er ſein jammer ja ſehr klaͤglich 
machet. Darnach klaget er vber ſeine Freũ 
de / daß er von jnen verlaſſen werde / Vnd 
vber ſeine Feinde / daß er von jhn dazu ver⸗ 
ſpottet werde / vñ er muͤſſe ſtill dazu ſchwei⸗ 
gen / So iſt es mit vns allẽ ſolche feine leut 
find wir / Darvm̃ moͤgen wir ja ſtoltz ſeyn / 
dieweil wir ſo ſchoͤne Engel ſind / vnnd ſo 


Vnnd gehoͤret alſo dieſer Pſalm indi 
fiinffrc Bitt deß Vater vnſers / da wi n  j 
vergebung der Suͤnden bitten / Daß vr | 
Chriſten ein exempel von jm nem̃en ſola © mn 
vnd auch alſo vnſern jam̃er bedenckm vn I de 
ſer feind trotz vñ hohmut Gott dem e ee 
ren klagen / vnd vmb huͤlffe bitten. 


XXIII. de 


Eine Predigt vber den un 


F 


vnd dreiſſigſten Pſalmen. ch 


Jeſes ift ein ſchoͤner If 
d Pſalm deß heiltgen ophete 
Davide darinn er klage mm 
4 er ſo tieff vnter dem Creugis 
vnd von den Gottloſen ee 
geplagt werde / Vnnd troͤſtet ſc — 1 
daß ſie Menſchen ſind / vnd — * 
ne huͤlffe vnd beyſtand iſt⸗ _—_ 4 
gen / er woͤlle jhn fuͤr Vngedult 5 

vnnd von aller Suͤnd e diced 
Suͤnden / gnediglich erlöͤſen. 2 
wie in ſolcher verſamlung / wie 1 20 
einander ſind / gerne eras chr oredie 
tro ſtliches fůr dic trawrigen ; fe 


9s 0 * 
flat denn es ſind dariñ gar hertzlich 
Ecqlhe ſehmiche wort welche auch viel 
noſts in ſich verfajſen. V dd ſonderlich ſol 
man hie auff dem Gottsacker bedecken die 
ſrbligkeit vnd g roſſe ſchwacheit menſch⸗ 
der natur welche auch in dieſem Pſalm 


wa rig vñ meiſterlich beſchrieben wird / Der 
c ben wollen wir ibn von Stück zu ſtück 


la uns nemen vnd handeln. 
yeiner ſum̃a lehret vns Dauid in die⸗ 
| @Pſalm dz die Rirche dem Creutz vn⸗ 
10 xrorifen iſt / Daru nb klaget er vber die 
nb Fbentoſen vnd vber die Tarren / wie er ſie 
vxnmtt ſeine Spotter / vñ filtzet jhre groſſe 
hen i<: hi. Darumb ob wir Chriſten auch 
ve n onglück vii wider wertigkeit ſtecken ſol⸗ 
hnet in wr vns geduͤltig drein ergeben / jn anſe 
ne! ben dzes der Teufel keinem Chriſte vberal 


deſi neun vnd dreyſſigſten Pſalms. 432 


iſt dieſer Pſalm niche vnbeque dran ſondern duͤnckt vns alles zuviel ſeyn / 


was vns Gott auff legt. Es thut allen 
frommen leuten wehe / dz ſte ſehen muͤſſen / 
wie etliche feinde deß Euangelij / Meuchel 
morder vnd Mordbrenner / Heuchler vi 
Verfolger / hohes ſtandes / ſo gluͤckſelig 
ſind Sie aber muͤſſen vnter der ruten lie⸗ 
gen. Es thut einem jeden wehe / wenn ihn 
Gott leſt kranck werden / daß jm nicht ſo 
ſanfft iſt als vor. Item wenn einem vnſer 
HERR Gott ſein beſtes gut ein fromes 
ehrliches Weib nimpt oder leſt jhn ſein ja. 
mer ſehen an ſeinen Rindern offt hunger 
vnd not leyden. Item wenn alle Welt mit 
einem wil zuthun haben / von jhm vbelre⸗ 
det / da man ſich durch Gotres Wort vn⸗ 
ſchuͤldig weiß. Item wenn einem das ſeine 
wider billigkeit vnd recht genommen vnd 
entzogen wird. Vnd dagegen ſihet man 


nie ſthenckt / Deñ das gericht / das iſt / die plag C den Gottloſen in allen frewden vñ wollu⸗ 


rñſtrafft fehet an in dem Hauſe Gottes / 
vid iet Das iſt die gemeine lehre / dahin 
act dier Pſalen ſihet. 
1 darnach kan man den gantzen Pſalm 

n drey Stuͤck theilen. | 
dit .Propoſitio, Dʒ jhm der Prophetſfard 
he! / N ficninpt er wolle hinfort ſein hertz zufrie 
0 wit denſetzen / von wegen der ergerniß an den 


ends | Oottloſen / vnnd nicht mehr vngeduͤltig » 


(on. | 
indi F 2. betitio, Daß er Gott bittet / er wolle 
ir n ſune ſchwachcit vnd gebrechligkeit zu 
$ wit erkennen geben / daß er moͤge erkennen vii 
du rvaſe werden / wie beydes er vnd ſeine Fein. 
1/00 FF deſaclendeſterbliche menſchen / Maden; 
Ir Bf (ond Aſchenbruͤdel ſeyn. 

+ Aiapctitio, Daß er Gott noch mehz 
bite / e wolle jhm von allen ſeinen Suͤn⸗ 
den vnd auß allen noͤten helffen. 

un Vndauff ein jedes Stuͤck ſetzt er oͤrdent 
lte feine vrſachen / warumb er ſolches 
thut oder begere. 


ref Vom Erſten Stuͤck. 


1 | In dieſem Stick haben wir folgende 
glg ct zu mercken. 


nd haben wir ein E vempel menſchlicher 


m xs ult / dz auch diẽ Heiligen ſich nicht 


u eden Gottloſen jhre wolfahrt / Das 
ten udſpricht hie der Prophet: Mein hertz 
ff de Wwdrant in meinem leibe / Ich fluche. 


in dedem Creutz vnterwerffen / vnd vers 


irre 5 chen ſpricht er Pſalm. 139. Ich haſ⸗ 
tber un rechtem ernſt. Alſo thun wir auch / 
s pnd = ns Gott heimſuchet an leib / ehr 6s 
3 WM/ſo wollen wir traun nicht gerne 


ſten ſeines leibes vñ lebẽs / es gehet jm wol / 


er hat ſein Weib / vnd das Hauß voll ſchoͤ⸗ 
ne vnd geſunde Kinder / Pſal. 144. man re⸗ 


det alles herrlich vnd hoch von jhm / es ge⸗ 
het jhm alles zu reichtumb vnnd groſſem 
gut / daruͤber wird er gefeiret vñ von jeder⸗ 
man getentzelt, daß man ſein genieſſen wil. 
Das thut warlich wehe / Denckt der frome/ 
was verdieneſtu mit deinẽ beten vii from 
ſeyn7 Vnd wie die weltkinder pflegen zu⸗ 
ſagen / Alzu from taug nicht. Vnd alſo er⸗ 
zuͤrnet mancher bey ſich ſelbs / vnd flucht 
dem gottloſen Wanſt an ſeinen hals / oder 
murret wider Gott / dz er jenen ſo voll fuͤl⸗ 
let / jhn aber ſo verleſt. : 


2. Lernen wir / wie ſich aber die rechten 
Chriſten gegen ſolcher jrer vngedult hal⸗ 


ten / nemlich / dz ſie hr nicht den aum laſ⸗ 


ſen / ſondern ſtewren / Deñ durch gedult v⸗ 


ber windet man vngedult vnd alle ſchmer⸗ 


tzen / Darumb ſpricht Dauid: Ich habe mir 
füͤrgeſetzt / t. Ich wil meine Mund zuſchlieſ⸗ 
fen / ein Schloß oder Knebel darein legen / 


Fræ nabo linguam, ein gebiß einlegen. Ich 


bin verſtummet vnd ſtilt / werde nicht froͤlich⸗ 
ſondern freſſe mich. Das ſollẽ die ſtett 
auch thun / wenn ſte verfolget werden / oder 
in vnfall / kranckheit oder not gerahten / 
ſollen ſie dencken / Ob mirs wol wehe thut / 
vnd kans nicht laſſen / ich muß ʒuweilẽ vn⸗ 
willig werden / ſo wil ich doch wider mich 
ſelbs fechten vnd wil mich zeumen vnd jn⸗ 
nen halten. Das wuͤnſchet jhm Jeſus Sy; 
rach auch / Cap. 23. O das ich koͤndte / etc. 
O das ich meine gedancken / etc. Das kan 
man nun thun / wenn man GOTTES 
Wort 


vns vbcr dem Gottloſen nit erzuͤrnen ſol- 

len /Pſ.37 Erzuͤrne dich nit ꝛc. Sey ſtill dẽ 

HERRN ꝛc Steh ab/:c. Je. 30. In Hiletio 

& ſpe, &c. Alſo thut Dauid hie vnd anders 

wo / Pſalmo 62 Nonne Deo ſilet anima, &c. 

— acht vnnd dreyſſig / Ich bin wie ein 
auber /2c. 1 


Vom Andern Stick, 


In dieſem andern Stuͤcke lernen wir / 
woher gedult komme nemlich: 

So man ſich ſelbs / vnd ſeine vnd ſeiner 
Feinde gebrechligkeit erkennet / Noſce te- 
ipſum, ſo dencket man / was wiltu viel zuͤr⸗ 
nen / wider Gott vnd ſeinen Willen biſtu 
doch ein armes Wuͤrmlein / vnd alle Stun 
de muſt dich deß Todtes verſehen. Dar⸗ 
vmb betet Dauid / vnd ſpricht: Lehre mich 
HERR / daß ein ende ꝛc. Vnd was en fiir 


ein elend ding ſey / vmb deß Menſchẽ leben / © 


beſchreibet er mit kleglichen Worten: Sie⸗ 
he meine tage ꝛc. Wie man eine Maud vm̃ 
kehret / ſo riſch iſts mit mir gethan (Nulla, 
in Arithmetica fuͤllet die zahl / vnd bedent 
ſelbs nichts gilt nechts) So jollen Cl xiſtẽ 
auch dencken Pfalm. oo. Lehre vas beden 
cken daß wir ſterben muͤſſen / ꝛc Deutz wir 
ſind doch nichts / ſind loſe Waſſerblaeſeꝛr / 
wie ein hauffen Ameiſen Pſalm G2. Men⸗ 
ſchen ſind doch ja nichts / ꝛc. Syrach 18. 
Was iſt der Menſch / wozu / ic. Item / Ges 
dencke an dein Ende / ſo wirſtu nicht ſůn⸗ 
digen. : 

2. So kompt Gedult auch daher / wenn 
wir an Gottes troſt gedencken: Null AR 
RE/ weß ſoll ich mich troͤſten? Ich hoffe 
auff dich. Das ſollen Chriſten auch thun / 

ſalm. y Hoffe auff den HERREN / 
a hab dein Luſt an dem CRRN / 

efihl dem HERRN deine Wege (Hial. 
6a. offer auff ſhn allezeit / lieben leuke / c. 
Vnd ſolches beydes kom pt durchs Gcbet / 
denn Dauid bittet darumb. | 


Vom dritten Stiick. 


In dleſem Stuͤcko haben wir wier vrſa⸗ 
chen icten warumb er bictet tr wol 


die ſchmach deiner Rnechts / damit dich 
deine Feinde ſchmehen / Denn ich wil gedůl 


Auſilegung 


Wort vnd Willẽ hierin betracht / daß wir * cigſeytt/ wie du es mit mir macheſt 


mich in deinen willen ergeben, 
wille / ſo hilff mir wider. 

2, Ich wil ſchweigen c. Alſo 
auch Pſalm. 38. Ich harre Heller 
dich ꝛc. Item Ich bin zũ leydegemach: 
Jere. io. Es iſt meim plag. Pſalm. y d. 
Hand deß aller hoͤchſten kan diß ala a 
dern. Alſo ſollen die Chriſten auch betmn 
gedult Pſalm. 8. Gott man lobet dich 


iſts nu dq 


B der ſtille (das iſt / durch gedult in Creugyi 


leyden) zu Zion ꝛc. 

3. Denn ich fans nicht außſteben J 
bin verſchmacht / ac Alſo beten die Chrite 
Vater / iſt es muͤglich ꝛc. Gott iſt gam 
der leſt vns nicht hoͤher verſucht way 
legt auch nicht mehr auff ic. 

4. Denn ich bin doch dein / Sum tuuun 
vita tua ſunt mea functa Chriſte. Ichbu 


Freund / Wallbruder / vnd gchor gleiche 
in deine Buͤrgerſchaffr / Vnſer Bürga⸗ 
ſchafft iſt im Him̃el. Applicatio. Romi 
Sive vivimus, &c. 


XXV. 


Eine Predigt vber den zun 
vnd viertzig ſten Pſalm, 


Jeſer Pſalm heiſt ein un 
SAAB weiſung/das iſt ein Lehrpſuln 
Rinder Corah von den an 
dern Corah / Dauids Organ 
ſt en ſzu eruſalem geſchlagen vnnd yorg] 
ſungen / das iſt vom oberſten Capelenaa 
ſter mit lebendiger Stim figuritt. Vndi 
ein ſchoͤner Pſalm darinnen ſich Dzutds 
ſeinem elend vergleichet / einem Nirſchen 
Wald / der gejagt wird / vnd weñ Gala 
nid Megde ja wolten Lieder ſingnren 


E foteſchlein (Dort in dem grunen Nabe 


he ich ein Hirſchlein ſtan) So ſolten fedie 
ſn Pfalmen lieber auß wendig lirnen O 
jre geineine Bulenliedlem. . 
fein / daß die Runder auch dieſen Pl! 
wie ich oft angehoͤrt fur dem tuch beer 


icht chr denn diegeme⸗ 
erklaren vnnd nicht; bade bon 


darinnen anzeigen. Co 
Damit ihr nun die Summa def gan 


| " 
g21 Pſaimen verſtehet / So iſt mY 


daß er vom Roͤnige Dauid acer 


in ſeiner Flucht / da er vw _ ynnd 
ten verjaget vmbher in der ine z 


beyde dein Pilgram /:c. Ich bin Oaſtmnd i 


S 


nere r ©.cc= -— 
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S r 


gewiſſen vo 
40 wendig von 
end Verfol 


drauß wo 


die deß Go 
ſnch : es thut m wehe 
taunter ſcyn. 
rtr ſich 
viGebtrgs 


deß zwey vndvierbigſten Pſalm, 4.55 


4 unwendig in ſeinem Sertzen vnd A 
— pn — ſeiner Suͤnde / vnnd 
ſeinen Feinden mit Art 
ung geplaget war. 
7 — Dauid geden⸗ 
tcesdienſts zu Jeruſalem / vnd 
daß er nicht ſoll 
ß er denckt der oͤr⸗ 
halten hat / deß Jordans / 
Hermon / an der Grentze deß 
en Lands. ſt derhalbẽ die ſer Pſal, 
uterweiſung dz iſt / ein Lehrep alm / 
--l4em wins ein Exempel beſchrieben 
w emer angefochten vñ jchr geen g ſtem 
"ſn die vor truͤbſzl vnd hertzlevd nicht 
gi eo ſie ein oder auß ſol. Vnd wird das 
Iden auch beſchrieben / wie ein ſolch bes 
nhtcs Hertz widerumb ſich troͤſten / vnd 


tenen Menſchen / wie auch Chriſtus pſal, 
22. einer Hindin vergleichet wird / die feuͤe 
gejagt. Denn ein ſolcher Menſch muß be⸗ 
hend ſeyn auff ſeinen fuͤſſen / muß dem Js 
ger dem Teufel ein ſprung vor paſſirẽ koͤn⸗ 
nen / damit er nicht in ſeine ſteick falle / wie 
geſchrieben ſtehet / Pſ.is. In Domino trait. 
ſiliam murum, Mit meinem Gott wil ich 
vber die Mauren ſpringẽ. So muß er auch 
von Hertzen ſchreien nach Waſſer / das iſt / 
nach Troſt ond Erquickung / Vnd wen er 
die findet ſo hat es keine not mehr / ſo muß 
der Jager ablaſſen / vnnd die Hunde auff⸗ 
hoͤren zu beiſſen. 

Darnach braucht Dauid andere hefftige 
woͤrter mehr / damit er ſe in ſehnliches leydẽ 
vnd verlangen außſpricht / Meine Seele 
duͤrſtet oder lechtzet nach Gott / nach dem 
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cut der an fechtũg herauß reiſſen ſol, Von 
dieſen Z zucken iſt noͤtig 3u handeln vnnd 
vhiren / Denm̃ db wol jetzt die Welt in 
in gu w iſtes weſen gerahten / daß ſchier 
nt nand von Anfechtung weiß oder dar⸗ 
ich fraget / Jedoch ſind jr noch ein wenig 
de rechte Chꝛiſten ſind / vnd truͤbſal haben 


ind fuͤhlen. 8 


Attickel dieſer Lehre. 


. Was es fuͤr ein hefftig vnd geſchwin 
d: hitzig vund bruͤnſtig ding iſt vmd das 


{pen vnd verlangen / wenn ein geengit 
undtroſtloß Gewiſſen nach Gott verlan⸗ 
get / das beſchreibt vns· Dauid mit dem 
G-1<ni eines Hirſchen vnd mit andern 
agen worten / die er in dieſem Pſalmen 
hu md wider gebraucht. Den er ſpricht: 
Me en Sir ſch ſchreiet vnd bloͤcket (go 
chutug it. nach feiſchem Waſſer / So 
bet v 1nd ſchreie ; meine Seele uch dir. 
A leichniß deß teſchen jſt von der 
Jutgene m̃en / Deñ w- nn ein Hirſch von 
den Hunden v9. reuler wird / ſaſchreiet vii 
dick. t er daß n Waloe doͤtznet / vñ leufft 
durch eine We gſcheide urdꝛe andere / ſprin 
e der Gee vnd Baſche / vnd ſporet da 

tun feiſch Waſſer finde / Denn der e 
har nicht ein ſarpff Gefiepte / aber mit 
*puce iſt er ſchr gewiß / Ws er denn ein 


yſſrfundet / fo hat er gewonnen / da 


der mit allen freroden hinein / vnd kan 
eder Jager noch Jaghunde folgen / 
| 70 iſt nu in alio lementa, in der frey 
5 daſhm niemand nacheilen kan / Go 
tn das Waſſer zu iff vn zu troſt. 
Aff / daß er dauinn ſicher iſt vnnd hin⸗ 
„Aichbimmen fan. Zucroſt / daß er ſich 
"mkobler n ach dem er zu vor lang ge⸗ 
„end gejagt iſt. Dieſes gleichniß rei⸗ 
O ſein auff die Secle eines angefoch 


lebendigen Gott. Meine threnen ſind mei 


ne ſpeiſe tag vn nacht / das iſt / fuͤr ſtetigem 
C weinen kan ich weder eſſen noch trincken. 
Es iſt als ein mord in meinen Beinen. Es 


iſt mir gleich / als ſtuͤnde ich an der Leiter / 


da man mich examiniret / reckt vnd reiſſet / 


ſo wol iſt mir. Wie gerne nu ein Hirſch bey 
dem Waſſer / ein durſtiger beim trunck / ein 
matter ſtarck / ein Vbeltheter von der Lei⸗ 
ter were / alſo gerne were ich bey vir meu 
Gott / pricht Dauid / Das muß ja hefftige 
groſſe begierde vnd verlangen ſeyn. 


b 2. Wer in der Anfechtung iſt / der wolte 


nichts liebers / denn daß er herauß were / 
vnd were da jm wol iſt / Nemlich / bey Gott 


dem Allmechtigen. Dahin bringts der beff 


tige kampff vnd jrreit der Seelen / daſi ſic 
můde wird / vnd wolt lieber auſſer dem lei⸗ 
be ſeyn / denn drinnẽ ſeyn / wolt der menſch 
gerne ſterben / wenn er nur koͤndte / Wie zu 
ſehen an S. Paulo / Rom. J. O ich elender 
Menſch / was ſol ich machen / ſol ich nicht 


E ſterben ? ¶ Ja wer koͤndte / es were wol am 


beſten.) Item Philip. i. Ich habe luſt ab⸗ 
zuſcheiden / vno bey Chriſto zu ſeyn / Wel⸗ 
ches auch be ſſer were. So ſpricht hie der 
Prophet: Wenn werde ich doch ein mal da 
hin kommen / daß ich Gotttes Angeſi 
ſchauwe? 

3. Woher wird die anfechtung ſo groß / 
daß der Menſch nicht bleiben kan / vnnd 
wolt lieber deß Todts ſeyn! Nemlich / dies 
weyl ſte nicht einerleyiſt / ſondern vielers 


ley / inn wendig vnd außwendig / Denn es 


var vrtheilt mich nicht allein inwendig im 
Sertzẽ das Geſerz Gottes / ſpricht Dauid / 
ſondern auch außwendig ſchreien mir die 
Gottloſen leute zu Ohren / Wo iſt nu dein 
Gott? Wo iſt nu dein Euangelium : wo iſt 
nu die feſte Burg? Von dieſen beyderley 
an fechtungen ſpricht auch hernachmals 
Douid / Erſtlich von der innerlichen / Ich 
[age zu Gott meinem FelE Warumb haſt 
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trawrig gehen / weñ mein Feind mich dren 
get: Von der euſſerlichen an fechtung fols 
get / Es iſt als ein mord in meinen beinen / 
daß mich mein Keinde ſchmehen / wenn ſie 
zu mir ſagen / Wo iſt nu dein Gott 
*ynt medi- 4. Anfechtung lehret beten / vi vnſers 
n preces, HERRN Gotts gedencken / Mancher hat 
d norunt ein jar vnd lenger ein Apoteck / ein LCabniß 
nc medi- ober gut waſſer daheim im Schranck/ vnd 
hoe 3 denckt nit ehe dran / brauchts nit che / denn 
1191 cet erg wenn jm ein mal vbel wird / So treibt vns 
nba dert, enolich vnſer Not / daß wir zu Gott eilen. 
Fin arte- Nittẽ in der Hellẽ angſt / vnſer Suͤnd vns 
1: 1ſt das treiben / Wo ſollen wir deñ fliehen hin / da 
Gebet / wir mogen bleiben: Zu dir SERA Chriſt al 
Dornach line. Se ſpricht hie Dauid / Wenn ich das 
ein Kran inne werde, wenn ich hoͤre / daß mich mei⸗ 
nee g inde ſolaftern / ſo ſchuͤtte ich mein 


pang Hertz herauß bey mtr ſelb ſt (mein Hertz im 


Außlegung 


du mein vergeſſen ? warumb muß ich ſs auß reiſſen:! Das iſt der troſt vnd B | 


daß nach dem ſawren folget. A * 
thun / mitten in der Info fee 
allein deines Gottes troͤſten / vnde 
hoffen / Rom. 5. Hoffnung leſt — 
den werden/ ſie kan nicht, fehlen, du h 
nung wart der rechten zeit / was Guts 
Wort zuſaget. So ſtehet auch hie / laub 
erubſtu dich meine Seele / vnd biſt ſo x 
ruhig in mir? Harre auff Gott / ic Yn 


s auff dieſem troſt vnnd hoffnung behanc 


Dauid / wie er denn auch den Þſ;] 
mit ſchleuſt. pſalmen de/ 


7. Was man fur ein zu ver ſicht zug n 
haden jol, Nemlich / ſein Wort vnnd z 


ſage / daß cr gewißlich erhoͤret / vnnd xu 


vns nur ar fein Deo gratias oder Dara, | 
ſagung gefaſſet machen / pfalm. o Juſt | 


mich an in der Not / ſo wil ich dich eny 
ten/ vnd du ſolt mich preiſen. Alſo aug 


cken ſterbe Cribe moͤcht mir zu ſchmeltzen vnd zu waſ c hie / Ich werde jhm noch dancken (ſpric: 


flugtz da⸗ fer werden / Da bete ich / vnd ſage frey hers 
hin / auß / was ich weiß / vnnd was ich begere.) 
Die brechẽ Item / Mein Gort / betruͤbt iſt meine Sees 


in rem e / darumb gedencke ich an dich in Lande 
am Jordan vnd Hermon / auff dem kleinẽ 
An. 


Berge. Der Jordan vnnd der Berg Hers 
mon ſind die Grentze deß juͤdi; zen Lans 
des / da ſid) Dauid auffent halten in ſeiner 
flucht / Er meinetaber ein kleinen Berge / 


Dauid) dag er mich: lfft mit ſeinem w 


ſicht / das iſt / mit ſeiner gegenwertigken 
vnd gnade. Item / Der HERA hat deſu⸗ 
ges verheiſſen ſeine gůte / vnnd deß naau 
inge ich jh in / vnd bete zu Gott meines le 
bens. 

8. Ke in vngluͤck iſt gern allein / es komt 
haͤuffig mit einander. Aff nin mala, haben 
die Griechen geſagt/ Es iſt ein groſſews 


entweder per autiphtalin, dieweil es ein y te Schwegerſchafft Not vnd Arbeit. g 


groß Gebirge geweſen / als wenn man den 
Brechen berg ein Hugele n nennet, Oder 
nennets dar umb ein kleinen Berg / reſpe- 
ctu montis Svon, daß er ein klein Voͤlcklein 
vnnd Airche bey ſich daſelbſt hatte / vnnd 
nicht kond te auff dem rechten vnd groſſen 
Berge / vnd im rechten Tempel zu Jeruſa⸗ 
lem ſẽ yn / ꝛc. | 
5. Es iſt ein ſehr aroſſes / ja ein groſſe 
Gab vnd Wolthat Gottes / wer bey der 
Chriſtlichen verſamlung ſeyn kan / vnd d a 
offentlich mit der gemeinſchafft der Gets 
ligen Gott den HERRN anruffen / Sacra⸗ 
ment gebrauchen / vnnd andern Gottes⸗ 
dienſt vben. Das werden die armen gefan 
genen Chriſten in der Tuͤrckey wol gewar / 
we lcher wir billich allzeit in gemeinem ge⸗ 
bet gedencken. Pſ. 27. Eines bitte ich vom 
HERREN / das hett ich gerne / Daß ich im 
Sauß deß HERRN jmmerdar bleiben moͤ⸗ 
ge/ic. So ſtehet allhie / Ich wolte gerne 
hingehen mit dem hauffen / vnd mit jn wal 
len zum Hauſe Gottes / mit frolocken vnd 
dancken vnter dem hauffen die da feyren. 
Das were meines Hergen frewd / daß ich 
jetzt zu Jeruſalem ſolte dabey ſeyn / da das 
Volt lauffr vñ rennet zur Kirchen zu mit 
aller fre wde vnd luſt / vnd woͤllen Feſt vnd 
Feiertage halten. 
6. Wie ſpl man ſich auß der anfechtũg her 


ſpricht hie Dauid auch / Die Fluten 
ſchen daher / daß hie ein tieffe / da eine kuf 
fe brauſen / Alle denne Wellen vnnd Web 
ſerwogen gehen vber mich. Hie brauche 
er zweierley gleichniß vom Waſſcr / an 
Rege + vnnd vom flieſſenden Nuß 
ſet / Gleich wie im Regen enzehlich u 
tropffen ſind / die mit einander vnd mo⸗ 
einander fallen: Alſd iſt meines vnglich 


E vnzehlich viel dad urch ich wol gene 


betreufft werde. Item / wie auff der Sa 
eine Flut der andern nicht erwarten kun 
vnd ein Wirbel nach dem andern affpri 
get vnd ſpruͤet / Alſo iſt mein vnglich me 
gahl vnd maß. Vnd ſcheinet / als ſcheder 
prophet allhie widerumb auff das Glac 
niß vom Hirſchen / wenn derſelbige m fr 


ſchem Waſſer ſchwimmet (wie denn eu 


Y irſch ſehr wol / vnd etlich viel meil weg 


ſchwimmen ken) ſo mag eicht hie / vos 


die ſer / da / von jener ſeiner enmblgenfor 
men / vnd auff in ſtoſſin Alſo Ag 
allenthalben zu in dem gantzen laben 


Meuſchen. 
X X VI. 
Eine Predigt vber den dr 
vnd ſioentzigſlea P alm. 
Ou 


_ ce ww nnn, a i. 
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mM) vntcr andern iſt ciner defi Koͤ⸗ 
ues Cantor vnd Capellenmeiſter zu Je⸗ 
alem geweſt / Und bat der frome Mañ 
dieſe pſalm 111 ſelbſt vnd allen Chri⸗ 
tan feinen Croſt furgeſchrieben / ob ſte 
rl in der Welt allerley leyden muͤſſen / 
r jre Fein de dagegen in freuwden vnnd 
un ſch veben dennoch haben ſt: Gott 
vifteunde / das kan jn die Welt nit weh⸗ 
wie dic liebe Rirch auch ſinget / Mag 
oyne lůͤck nicht widerſtan / muß vngnad 
n / der Welt fuͤr mein recht Glauben. 
go w i ich doch / es iſt mein Runſt / Got⸗ 
es huld vund gunſt / die muß man mir ers 
lauben / ꝛc. k 
denn es gehoͤret der gantze pſalm in dẽ 
nagen Artickel vnſer Chri ſtlichen Lehr / 
vondem Creutz vnnd Truͤbſal der lieben 
Arden auff Erden / daß es nichts anders 
ſen kan / denn wer ein Chriſt ſeyn wil / der 
ſol nd muß leyden / Der Eſel muß nicht 
mmer auff Roſen gehn / wir wuͤrden ſonſt 
ſiher vnd vermeſſen ſeyn. 
derwegen dieſes Lied vnd Pſalmen be⸗ 
dirffen wir ſer wol / daß wirs vns ſelber 
euch ſingẽ / die wir gleicher weiſe mit dem 
leben Aſſeph / Dauid vnnd der gantzen 
Chriſtenheit in gefahr vnd not taͤulichen 
ſtthen muſſen / von we gen vnſers Chriſt⸗ 


lichen Glaubens vnd bekentniß / vnd muͤſ 


ſen ſehen / daß es vn ſere ergſte Feinde zum 
allebeſten haben / auff daß wir troſt fins 
den Ob wol auff der Feinde ſeiten die lie⸗ 
be Sonne ſcheinet / ſo meint ſte es doch nit 
gut mit jnen / ſondern ſticht nach einem Re 
gen vnd wird bald komen / daß der HERR 
ver die Gottloſen regnen wird / Oli / 
Kuwer vnd Schweffel / vnd wird jhn ein 
Werter zu lehn geben Pfal. 11. 

Es ſind viel fromme Eltern / die laſſen 
[tt Ander dieſen pſal men außwendig ler⸗ 
len / vnnd für dem Tiſche beten / die thun 
licht daran / Darumb / zu vnterrichtung 


— vnd einfeltigen / wil ich dieſen 


Paimen 4 mich nenen/vnd kuͤrtzlich cr, 
rn welcher ſtehet fuͤrnemlich auff dies 
(nfinf Arete F mo 
An erſten ſetzt der Prophet die Haͤupt⸗ 
"dcſanes gangen Liedes / nemlich die⸗ 
Tcoſtſprch, Die lieben Chriſten haben 
doch ein Troſt an Gott. 
„un andern / helt fiir das Gegenbild / 
che ich doch daß den boͤſen wol / vnnd 
eommen pbel gehet. 


gon dritten / antwort Hicrauff alſo / 


5 


bens ldtrlehrer vnnd bezenget durch 
cl daß die boͤſen endlich geſtrafft 


bi ven, 


deſi drey vnd ſibentzigſten Pſalms, 


& Jeſcn Pſalm wie der Titel * 
[ außweiſet / hat Aſſaph gema⸗ 
chet / oder geſungen / welcher 


434 


Zum vierdtẽ / klagt er vber ſein ſchwach 
heit / daß er ſich ſo leichtlich an den Gott⸗ 
loſen ergert / Troͤſtet ſich aber doch / daß er 
darumb nicht bald abfalle / ſondern feſt 
halte an Gott dem HERRN, 

Zum fuͤnfften / Schleuſt dieſen Pſalm 
mit einem ſchoͤnen Spruch vnnd Epipho- 
nema, Wenn ich nur dich habe / ſo frage ich 
nichts nach Himel vnd Erde. Item / weñ 
mir gleich Leib vnd Seel verſchmachtet / 
z ſo biſtu doch Gott allezeit meines hertzen 
troſt vnd mein theil. 

Die fuͤnff ſtuͤck woͤllen wir im Text an⸗ 
ſehen / vnd die wort welche der Prophet ge 
brauchet / etwas fleiſſiger erwegen. 


Vom Erſten Stuͤck. 


Iſrael hat dennoch Gott zum troſt / ic. 
Dieſes iſt die Saͤuptrede vnd gantze ſache 
deß Pſalmen Iſrael / das iſt / wir Juͤden / 

C das Volck vom auß Iſrael / haben dens 
noch Gott zum troſt / Wer nur reines Her⸗ 
gens iſt / das iſt / wer nur ein rechter Juͤde / 
oder wie wir ſagen / ein rechter Chriſt vnd 
Heilige 1ſt, kein Gottloſer / kein Heuchler / 
kein wuͤſte Sauw. Vnd ſcheinet dieſe rede / 
als habe derprophet ein groſſen ſtreit vnd 
angſt in ſeinem Hertzen gehabt / vber die⸗ 
ſem troſt / ehe er denſelbigen gefaſſet vnnd 
ergriffen / vnnd ſo lange mit ſich ſelbſt ge⸗ 

o fochten / daß er herauß pralet mit grefſjer 
freuwde vnd verwunderung / Dennoch iſt 
Gott vnſer zu verſicht / vnd jolt gleich die 
Welt helliſch Seuwer haben / mit wuͤten / 
toben / vnd ewigem verfolgen / dennoch ſo 
haben wir Gott auff vnſer ſeiten. 

In dieſen worten haben wir zu lernen / 
1. Die troͤſtliche Bottſchafft / Ob gleich 
die Chriſten auff Erden viel widerwertig⸗ 
keit vnd anfecht ung haben můſſen / daß ſie 

E dennoch Gott nicht verlcſſer / ſondern ſie 
troͤſtet vnd ſterckec. Pſalm. 34. Der Gerech 
te muß viel leyden / aber der HERR hilfft 
jm auß dem allen. Jacob / Joſeph / Moſe / 
Dauid / Chriſtus / die Apoſteln haben viel 
vnruhe vnnd elend auff Erden gehabt / a⸗ 
ber GoOtt hat jhn kraͤfftiglich herauß ge⸗ 
holffen. | | 

2. Wer ſind ſie aber / denen Gott helfs 
fen vil / vnd die an jhm troſt finden / dſt es 

x genug daſs ſie Chriſten heiſſen / vnnd ge⸗ 
taufft ſind ? Nein / ſie muͤſſen auch in der 
that Chriſten ſeyn / ein reines Hertz vnnd 
vnbeſchweeret Gewiſſen haben / in Suͤn⸗ 
den nicht fortfahren. Pſalm. 34. Der 
HERR iſt nahe bey denen / die zerbroche⸗ 
nes Herzens ſind / vnd zerſchlagene Ges 
mũt haben. Maetthei am 5. Capitel / Selig 
ſind die reines Hertzens ſind / denn ſie wer⸗ 
den Gott ſchawen. Cain der Brudermoͤr⸗ 
der / Saul der Hobmut vnd Geitzhalß / 

D dd ij Achito⸗ 


vngehorſame Rind / Judas der Gotte ver 
raͤhter / haben ſich Gottes nicht zu troͤſten / 
denn ſie laſſen jhnen jbre Suͤnde nicht leyd 
ſeyn / ſondern fahren darinnen halßſtarrig 
fort / ꝛc. 


Vom andern Stuͤck. 


Ich aber hatte ſchier geſtrauchelt / ꝛe. Das iſt 
das Gegenbilde voriges troſtes / vber wel 


Außlegung 


Achitophel der Auffruͤhrer / Abſolon das 4 hang / freundſchafft (palm. 144. , 


ne wachſen auff in jhrer 5 
pflangen)ic. Job. al. J. Bon 1 
viſt ſie her / ꝛc. Pſalm 37. Sie ſind 
hoffertig / pre chtig / bey jederman nn 
hoͤrt. Ich habe geſehen / ic. Solch ein 65 
war Achitophel der abtruͤnnige auffridr 
ſche Boͤßwicht / Dauids feind / wie die ; 
ſtoria von jhm ſaget / daß er in trefflchm 
anſehen geweſt / z. Sam. 16. Und lanten da 


chem dem lieben Propheten bange wird / B wort wie hie im pſalmen / Zu der zeit wei 


daß jhm der Troſt ſchier auß den Augen 
kompt. Es fehlet nicht viel (wil er ſagen) 
ich bevre einen groſſen fall gethan / vnnd 
were in verzweiffelung geſuncken / von 
Gott abgefallen / Denn es verdroß mich / 
daß die Ruhmretigen / das iſt / wie er ſolchs 
ſelb ſt außlegt / die Gottloſen / ſo groß gluͤck 
haben auff Erden / Sie ſtehen feſt wie ein 
Pallaſt / das iſt / wie ein Schloß vnd ſtei⸗ 
nern Hauß. Was folget aber darauß / daß 
ſte jo gluͤckhafftig ſind: Sie trotzen / trei⸗ 
ben vbermut / vnnd das muß alles koͤſtlich 
ding vnd wolgethan heiſſen / ſie thun was 
ſie nur gedencken / ſie vernichten alles / wz 
ſie ſa gen muß gelten auff Erden. Wie ge⸗ 
reht jn nu ſolch jr trotzen vnd hoch fahrer 
Der poͤfel felt jhn zu mit hauffen / wie ein 
Waſſer / weñ ein Wolckenbruſt geſchoſſen / 
vnd verachten jenes theil / die from̃en vnd 
Gottſeligen. So gehets den Gottloſen > 
(ſpricht er) ſie ſind auff Erden ſelig vnnd 
Ke ich / Wie gehet mirs aber? Ich ſtecke in 
eitel jammer vnd not / ein tag vnd alle tas 
ge / vnd ſehe nichts daß michs hilfft / ob ich 
gleich vnſtraͤfflich lebe. 

Das iſt die klage deß Propheten vber 
der beſchweerlichen ſachẽ / daß leyder auff 
Erden den frommen vbel / den boͤſen wol⸗ 
gehet / ſolches ſpuͤret er an ſeinem Exem⸗ 
pel. Es klaget aber Aſſaph in der Perſon 
ſeins Herrn Koͤnig Dauids vber ſeine fein 
de / die ein auffruhr wider jn erweckẽ durch 
ſeinen Son / vnd jhn verjagten von Land 
vnd Leuten / Vnd ſonderlich meinet er ſects 
nen vngetreuwen Kaht Achitophel / wel 
cher deß Spiels ein Haͤuptmann war / vnd 
thet dem lieben Dauid alles Hertzeleyd / 
den malet er hie mit ſeinen rechten farben / 
wie er ſonſt auch in der Schrifft abgema⸗ 
let wird / daß er ſey geweſen ein reicher / tro 
tziger / hochmuͤtiger / abguͤnſtiger menſch / 
ein Hochſprecher / Meutmacher vnd Vers 
hetzer defi gemeinen Mannes wider *.. 
Oberkeit/ꝛc. Hierauß wir denn zu lern 

1. Wie es den Gortloſen hie auff Erden 
gehet / vnd was ſie fiir Tugend an ſich has 
ben / daß jn alles nach jhrem wundſch / auff 
dem deumichen / wie man ſaget / gehet / ſie 
haben geſundheit / reichthumb / glůck / an⸗ 


Achitophel einen raht gad / das wer al 
wenn man Gott vmb etwas heree gef 
. 7 
2. Herwider aber wie geht eg 

men hie auff Erden — — £ 
ſich die ſelben? Es gehet jn vbel fie hahen 
keinen tag friede fiir vnglüͤck / vnnd lan 
gleichwol als Chriſten gebuhret / anwen 
del vnd vn ſtrefflich. ( Pia. y. Wir werde 


C vmb deinen willen taͤglich erwuͤrget / v. 


Pſalm. 25. In innocentla mea ingteſl 
lum. Ich bin vnſchuͤldig / 5£xx ſcheſſ 
mir Recht. So war Dauid in ſeinem e 
gen leben / Noe / Job / Daniel auchaſſ⸗ 
noch muſten ſic vnten liegen / vnnd man 
cherley anfechtung vnnd verfolgung aß 
ſtehen. 


Vom Dritten Stüc. 


Ich hette auch ſchier alſo geſagt / wi ſt⸗ 
ber / . Mit dieſen worten antwortet mda 
Prophet ſelbſt auff ſeine ergerliche geds" 
cken / Ja / es hat ein fein anſehen mit da 
Gottloſen / ich habe offt gedacht / Ey wel 
dirs auch ſo gienge / was haſt du dech fu 
glůck:? Ja ich bin offt ſelbſt willens ger⸗ 
ſen / mit jn zu halten / vnd jres thuns mic 
zufleiſſen / Aber Gott hat mich dafür bel 
tet / Sette ichs gethan / ſo hette ich mein 


E Gott im Simmel gelaͤſtert / vnnd eben! 


viel zu verſtehen geben / als were alle fron 
me Chriſten von anfang der Welt ver 
dampt / vnd deß Teufels in abgrund da 
Hellen. Darumb hab ich mich beſſer ben 
nen vñ hette gleichwol gerne gewuſſ ru 
es doch kompt / daß es ſo vngleich zugche/ 
Aber da hilfft kein ſiñ noch ſorge / denden 
oder krencken / biß ich in die h. Sent 
gienge / vnd lernet darauß / wie es ein ende 


vnd außgang mit jn hat. Sie ſtehen mech⸗ 


tig vngewiß auff ren beinen / vnd fallen 
da — ns kracht / Ja wenn ſie lang 
gelebt vnd in groſſen ehren ge _—_ * 
iſts geweſt! wie ein traum wenn — 
wacht / ſo wars tag / ſo gieng mei - 
lein auß / vñ wird nichts drauf. In * , 
ma / es war ein guter nichts — | — 
vberal ſind ſie geweſen / die gott C cs 
werden auch im Himmel ſo viel gelt 
ein Null. terbey zu lernen. | Df 


gewe⸗ 
is mich 
jr bebt 
meinen 
ben 


2 8 daß fr 


ten werden / daß ſie abfallen / 
bab w pre Gegentheil / da es alles 
hence wol ſtehen / begeben ſollen. Mat. 
pncht der boͤſe Feind zu Chriſto / Biſtu 
Goeres Zon / ſo ſchaffe dir zu eſſen / Sihe⸗ 
ru biſt du ein hungeriger Pfaff / Lieber 
ruch hin gen Jeruſalem / zu den Phariſe⸗ 
in vnnd prie ſtern / du wirſt wilkommen 
n/ Oder knie nur ein wenig for mir ni⸗ 
u vnd ſprich / Abt / lieber Herre / ſo wil ich 
xue gantze Welt ſchencken. 

Wie ſoll man ſich aber gegen ſolche 
ichtung halten? Gedencke zu ruck / vñ 
u was du thuſt / Felle ſtu ab / vnd helte ſt 
ich zum Gottloſen hauffen iſihe ſo ver⸗ 
ammeſtu d. ch / vnd ſchendeſt alle die vor 
dir geweſe n ſind / das iſt / du heiſſeſt vnſern 
laben YE x R N Gott im Himmel liegen / 
ind ſchreieſt alle Heiligen auß fuͤr Gott⸗ 


deſi drey vnd ſibentzigſten Pſalms, = 45 


omme Leute offt alſo vomTeu A laß / Sie ſitzen nicht auff einem Felſen wie 


die Chriſten / darumb bleiben ſie nicht. Pf. 
34. Den Gottloſen wird das vngluͤck toͤd⸗ 
ten / vnd die den Gerechten haſſen / werden 
ſchuld haben. Pſalm. 37. Da man fuͤruͤber 
gieng / ſige da war er dahin / Ich fraget 
nach jm / da ward er nirgend funden. Job. 


21. Ir Gut ſtehet nicht in jren Henden. J- 


tem / Gott wird hertzleyd vber ſie außthei⸗ 
len in ſeinem zorn / ſie werden ſeyn wie die 


B ſtopffeln fur dem Winde / Gott behelt jhr 


Vngluͤck auff jre Rinder. Vnd heiſt ja ſehr 
vernichtiget, daß hie im Pſalm ſtehet / Sie 
werden ſeyn wie ein traum / das iſt / viel ge 
ringer denn ein Schatten oder Schein / 
geringer denn ein Samenſteublein oder 
Pflaumfederlein. Alſo gar ſollen die Gott⸗ 
loſen zu nichte werden. Als zum Exempelt 
Was iſt blieben von Saul / ſeinem gantzen 
Geſchlecht vnd groſſen Guͤtern: Es iſt als 


lof: verdampte Teufelskinder vnd Helles C les in einem huy zu grund vnd boden gan⸗ 


braten, 

. Wie vnd wo erfehret man aber / was 
ts für ein gelegenheit mit den Gottloſen 
habe? Es wird dir zu ſchweer zuforſchen 
ſeyn / nit deiner Vernunfft vnnd ßfuͤnff ſins 
nen wirſt du es nicht begreiffen koͤnnen / 
V. munfft vii weltlicher Verſtand / Runſt 
vd Weiſtheit / kan ſich in ſolche Goͤtt liche 
hamliche ſachen nicht ſchicken. 

4. GOTrc3 Wort iſt allein die Richt⸗ 
ſchnur vnd Meßrute, der wir in Goͤttlichẽ 
rerbꝛraenen ſachen folgen muͤſſen. Joan. 
Deu Wort tit die waͤrheit. 

7. Wobeyſol man eine ſache erkennen 
vd judieiren, ob ſis gut oder boſe? Nicht 
tach dem jchein vnd glanz / ſondern nach 
den end ond außgang / wie auch die Hey⸗ 
den geſagt: 


Emus acta probat carcat ſucceſſib. opto, 


Vquisab eventutacta notãda putat. E 


V35ende gibt an tag / 
Ne geweſen ſey die ſach. 
tiſtgroj; aneſtoß / 
Otumb iſt dic ſache boͤß. 
Dr alſodencken that 
Dem geſchehe nimmer gut. 
Ferdinandus / jetziger Reiſer / hat vor 
ttenberg dieſen Spruch / Exitus acta 


toon, auch gefuͤhret auff ſeinem Gezelt / p 


mu groben guͤlden Buchſtaben gemalet / 
d vielleicht vnſers tiheils damit ſpotten 
wile weil ſte beſſer Gluͤck hattẽ im Arte 
ber an ſich ſelbſt iſt es recht geredt / 
: 1 Deuid ſpricht auch hie alſd / Ich 
rt auff rende. 
.Was nemen denn die Gottloſen flir 
hy e Jie gehen ſchmelich vnd ſchend⸗ 
Au boden ſie pᷣtzen auff dem Gluͤckra⸗ 


. 
y 


do iſt rund / vnd bewegt ſich on vnter- 


gen. Was ſind jetzt alle Verfolger deß Eu⸗ 
angelij Alle todt / da iſt weder Haut noch 
Haar / Chriſtus mit ſeinem Euangelio ſte⸗ 
het noch / dem haben ſic kein Harlem From 
men / vnd keine riebe verſengen koͤnnen / ſo 
lange ſic auch gewůtet. 


Vom vierdten Stüuͤck. 
Aber es thut mir wehe ꝛc. Hie klaget der 


D Prophet vber ſeine ſchwacheit / daß er ſich 


noch ſo leichtlich an dẽ Goctloſen ergert / 
Vnd troͤ ſtet ſid) gleichwol wider / er wolle 
darumb nicht abfallen / ſondern feſte bey 
Gott beſtendig bleiben / vnnd ſpricht / Es 
thut mir gleichwol wehe im Hertzen / vnd 


ſticht mich in allen meinen Adern / Daß ich 


ſo ein Nare bin / vnnd verſtehe nichte / bin 
wie ein vn vernuͤnfftig Thier / laß mich jd 
bald ergern vund weiß doch / daß kein bes 
ſtand init den Gottloſen hat. Aber deñoch 
(dir ſey lob mein frommer Gott) laß ich 
mich nicht gantz verfuͤhren / ſondern blei⸗ 
be ſtets an dir / denn du erhelteſt mich in 
feſtem erkentniß vnd Glauben / vnd leiteſt 
mich nach deinem raht / bringeſt mich end⸗ 


lich zu ehren / vnnd macheſt die Gottloſen 


zu ſchanden. Hierauß zu lernen: 

1. Daß der Menſch nach Fleiſch vnnd 
Blut auß natuͤrlichen kraͤfften ſich nicht 
in Gotres Willen richten vnnd ſchicken 
kan / auch nicht verſteben / wie GQOtt ſeine 


Werck regieret vnd fuͤhret. Pfal. 40. Wenn 


der Men 


in der wirde iſt / das iſt / wo er 
zum beſten ij} 


hat er doch keinen Ver⸗ 


ſtand / vñ fehret dahin wie ein Viehe. Was 
wuſte Petrus / daß er ſolt ein Apoſtel wer⸗ 
den / da er am Hamen zog? Was verſtunde 
er von der Seliakeit / da er jhm Chriſtum 
nicht wolte laſſen die Fuͤſſe waſchen? Joa. 
13. Darumb ſol niemand ſtoltzieren / vnd zu 

Dod u viel 


| Mann, der alles ve: ſtehen koͤnne / vnd ſich 
a in GO Tees reillen vollkoͤm̃lich richten / 
3 Das heiſt vermeſſenheit / ſondern ſeine 
ſchwachheit erkennen vnd klagen / wie hie 
Dauid thut. 

2. Es thut aber einẽ Chriſten ſehr we⸗ 
he / daß er nicht ſol mehr verſtehen vnnd 
wiſſen / vnd ſtaͤrcker ſeyn im Glauben / dar 
umb ringet vnnd kaͤmpffet er mit ſeiner 
Schwachheit / Wie Sanct Paulus von B 
ſolchem Rampff def Glaubens ſchreibt / 
durch das gaͤntze ſibende Capitel zun Koͤ⸗ 
mern / vnd gibt ſich ſelbſt vns zum Exem⸗ 
pel / Wie es nu jhnrergangen / alſo gehets 
vns auch noch taͤglich / Sollen derhalben 
abermal nicht freche / ſtoltze / vernieſſene 
Heiligen ſeyn / daß wir vnſere Schwach⸗ 
heit nicht erkennen oder verachten / Son⸗ 
dern von Hertzen vns leyd ſeyn laſſen / vnd 


3. Ein rechter Chriſt fellet nicht von 
ſtund an abe / wenn erſchon ſeine ſchwach 
heit vnd erge 1! ſihet / vnd ſchawen muß 
aun ſeinen Feinden / ſondern Hel fit buy 
gte / vind eroͤſtet ſich} de ſſe ien nad 
vnd beuffe. Ni acth. am 10. Selig ift der / 
der ſech an mir nidergert. Wir ſollen auch 
nicht bald abfallen vnd verzweiffeln / ob 
wir wol ſehen / daß vnſer hauff geringer 
denn der papiſten / vnnd jene beſſer gluͤck 5 
vnd alle zeitliche wolfahrt haben deñ wins 
ſer theil. 

Non eff cre. 4. Es ſtehet aber das fallen oder ſtei⸗ 
ſcent vel gen / beſtenoig oder klein muͤtig ſeyn / nicht 
lande nosira bey vns / ſondern bey Gottes gnade / wel⸗ 
feculrs, cher ſeine außerwehlten erhelt vnnd ſter⸗ 
rerficit uni pot, Rom. 9. Es ligt nicht an jemands 
10 gratia Hg 

J he., wollen oder lauffen / ſondern an Gottes er 
Ee ſicbet barmen. Darumb ſollen wir in Gottes 
nicht in vn forchten ſtehen / vnnd jhn allein vmb ſeine x 


ſer ge⸗ gnad anruffen / vnd derſelben gewaͤrten / 
walt / one welche wir nichts thun vnd außrich⸗ 


Das tes den konnen. 
mmer 2 

ben fole/- Vom Fuͤnfften Stuͤck. 

tz age Wenn ck dich aur achat. Hee fehee ſich 

a an der Beſchluß dieſes Pſalmen / darinne n 

Zum boͤſen der Prophet ſein Hertz gar außſchuttet / 

wir all nei vnd nit gang herrlichen / wichtigen vnnd 

gung ban. hohen worten ſeinen Glauben erklaͤret / 
vne ſpricht: Wenn ich nur dich habe / ſo fra 
ge ich nichts nach Him̃el vnd Erden / wen 
mir gleich mein Sertz zerbricht / Leib vnd 


Außlegung 


viel von ſich ſelbſt halten / als were er der A verlaſſen / denn auff dich. Ade 


am 10. Foͤrchtet e 
Leib todten / die 
toͤdten / Zoadern foͤrchtet euch füt * 
der beydes Leib vnnd Seele kan ins he 
ſche Feuwer werffen. Lazarus * 1 i 
Betier fur deß reichen Mannes Thür id 
te recht / wie hie geſchrieben 
ſchmacht eib vnd Seele / das 
Seele verſchmachtet / dz ich ſterben muß / von kranckheit vnd hunger [fe 
ſo biſtu doch Gott meines hertzen troſt vñ noch war er von Gott nicht vel. 
mein theil / mein beſtes gut / ſchatz vñ nah⸗ deri rourd von het, 
rung / Denn ſthe / die von dir weichen / wer⸗ tes in vir 
den vmbkommen / Du bringeſt vmd alle tröſtet, n 
die wider dich huren, das iſt / die ſich colt Ef9 empfan en 12 4f0E-C a 111; 
was anders hencken / auff etwas anders Chriſtii ht g<Ipls gelitten. , wir 


K oÞ 

— 8 

E . 6 17 1 
beit c ſe:;?, Wh 


7. hein 4.0 Jeb» 


yn dz iſt / freundſchaft 
beweiſen. pfal. . dy 


der Lube 
tehti 


ſie ru 


int 


ſtcht / dey rer 
ſt en mute 
ſterben Del, 
ſen/ I 
„% 1 Ge! 

1 
n ſtinc. lebe; 


Glauben vnnd 


ne frewe de / daß ich mich zu 1A 
Hie haben wir zu lernen. ” 

1. Daß Gott allein der beſte / ich 
vnd groͤſte vber Him̃el / Erden vindai 
Creatur / wer den zum Fre und har / zit 
niemand feind ſeyn das iſt / feindſchef 
beweiſen. Wer den zum feind hat/demy;» 
niemand freund ſe 5 
huͤlff vnd rettung 
HERR iſt hoch vber alle Heyden / ſeine 
re gehet ſo weit der Him̃el iſt, Derhalhe 
ſollen wir vns nit foͤrchten für menſchen 
ſic ſeyn ſo mechtig vnd gewaltig ſic woll 
in anſehen / daß Gott jr aller Oberhen /i 
ſie ſeine vnterſaſſen / ja ſtin Geſchoͤpfti 
Creatur ſind. In ſolcher zuverſicht ft 
te ſic) Dauid nicht / weder fiir Achitoßt / 
noch ſeinem Son Abſolon / noch einen 
Menſchen auff Erden wie er denn ß 
widerſtreben. C Plel.n6, Der YE Rx iſt mir zur Recht.; 

darumb werde ich wol bleiben pfaz. J 
foͤrchte mich nicht fur viel hundert tauſen 
ten. Pl. 27. We ñ ſich ein Heer widermich 
leget / ſo forchrer ſich dennoch mein Her 
nicht / Wenn [ich krieg wider mich eng 
ſo verlaſſe ich mic) auff jn. Denn vrſach 
Der Engel deß „E RRNN lagert ſich vnd 
die her ſo jhn foͤrchten / vnd hilfft jnen auß 
Pfal. 34.127. 

2. Es iſt nicht gar auß mit einem Cr 
ſten / weñ er ſchon ſtirbt oder ſterben muß 
ſondern er hat gleichwol Gott zum troß⸗ 
ja da fehet ſich erſt der troſt / frewd vm 
ſeligkeit an / da er lange auff gehofft 
Denn der Todt derlaͤubigen iſt cin her! 
lic) koſtlich ding fiir Gott / pſalm uo vnd 
die Todten leben fuͤr Gottes Augen /. 
jm iſt niemand tadt / denn wer Gottloß ri 
vnglaͤubig · ſt. C uc. 20. Darumb ſolien xi 
vns nicht foͤrchten / far der Tyranen gorn 
fir Schwerdt / Feuwer / Hunger / Pil. 
lentz / Armut / Rranckheit / Not vnddede 
denn ſolches alles kan vns von 
vzGOTrtes nicht ſcheiden / Rom. s. Ind ven 
den Tyrannen ſpricht Chriſtus a 
uch nicht fiir dene ſo den 
S ele aber koͤnnen 


deß vier vnd ſiebentzigſten Pſalms, 436 


wer von Gott — 9 * Vom Erſten Stick. 

; oden / Wer aber bey jh : : 
3 2 / vnnd ſtcher fe⸗ Das Gebet iſt einfeltig / mit kurtzẽ wor⸗ 
bleibt <p Sprichwort laut Wer Gott ten geſtellet: Gott warumb verſtoͤſſeſt du vns 
eee tt / der hat wol gebauwet. pſalm. ſo gar / vnd biſt ſo grim̃ig zornig vber die Scha⸗ 
* -onlidunt. Die auff den HERs fe deiner Weide. Item / Trit die Feinde mit 
3 hoffen / die werden nicht fallen / ſon⸗ Fuͤſſen / vnd ſtoß ſie gar zu boden. 
1 ewig bleiben wie der Berge Syon. Es duͤncket die Heiligen ſie ſind von 
golches vertrauwen vnnd beſtendigkeit Gott verſtoſſen / Gott ſe y grimmig zornig 
krempel war Matathias der Maccabeer vber ſie / wenn ſie in der Truͤbſal vnd angſt 
iter / der wolte den Goͤtzen nicht opf⸗ z ſtecken / wie auch dem HEXREN Chriſto 
i / ſondern erwuͤrget einen Juͤden der geſchehen am Creutz / Aber vnſer duͤncken 
des thet / vnd den Haͤuptmann Antto- vnd fuͤhlen iſt weit gefehlet der warheit / 
lbſt / der ſolches von wegen deß Koͤni Darumb ſollen wir nicht zu ſehr zagen in 
zuthun befahl. Item / er prediget ſein? der Not / ſondern thun wie Dauid / Gott 
3nen/ſie ſolten beſtendig ſeyn / vnd er anruffen / ſo werden wir endlich mit Da⸗ 
let im Erempel / eilff Ertzvaͤter vor jh? uid ſprechen / wie folget: Gott iſt mein K6- 
n / aelche zu groſſen ehrẽ bey Gott dem nig von alters her / der alle hulffe thut / ſo auff 
nechtigen dadurch kom̃en / vnd ſchleuf Erdengeſchichet. 


it dꝛeſtn worten / Bedencket was zu J 3 
r zei- geſchehen iſt / ſo werdet jr finden / C „ E Andern Stuck. 

elle ſo aut Gott trauwen / erhalten rſach deß Gebets / warumb jhn Gott 
den. Das Gegenſpiel ſihet man an erhoͤren ſol / ſind dieſe en. Vmb der Chriſt.ts 
Zul Da Saul von Gott vnd ſeinem Ge chen Kirchen willen / das iſt / vinb ſeiner 
bott abweicht / vñ wird bey jm ſelb ſtoltz / Goͤttlichen verheiſſung vnd warheit wil⸗ 
ttauwet auff ſeine Weißheꝛt vnd gewalt / len / oder vmb deß Bundes willen / wie am 
da ſtüͤrtzet er den Salt / vnnd kompt nim⸗ ende folget / Darumb ſpricht er allhie: Ge⸗ 
nermehr zu gnaden. Wer ſich nu warnen dencke an deme Gemeine / die du vor alters er⸗ 
eu laſſea der thue es in der zeit / vnd hat worben / vnnd dir zum Erbiheil erloͤſet haſt . an 
gott ein mal fiir ſeinen HERREN vnd den Berg Syon/darauff du wohneſt. Wil ſas 
3+ur ang nommen / ſo bleib er bey jm in 2 gen / Es hat dich dieſe Gemeine nicht res 
1d vnn o vngluͤck / ſonſt wirds jhm nicht nig gekoſtet / ſondern jrenthalben haſt du 
wiqchen. Das heiſt wider Gott huren / dich verwilliget / deinen ein gebornen Son 
eñ man ander ſiwo huͤlff vnd troſt ſucht / ſterben laſſen / So wohne tu ja nirgend 
vnn bey m. Gleich wie es einer Frauwen denn in derſelbigen Gemeine / alle andere 
acht wolgehet / die einen andern Mann Paͤlcke auff Erden dienen dem Teufel vñ 
md haußherren ſuchet / denn jhren eigen dem Goͤtzen / bey welchen dir grauwelt vñ 
unn / an dem ſie ſich ein al begeben. eckelt zu wohnen. Vnnd dieſer Gemeine 
its auch mit den Leuten die ein mal gibt er viel troͤſtlicher Namen / als daß er 


Gon gelobt / vnd darnach abtruͤnnig wer g ſie nennet die Weidſchafe / oder die Heer⸗ 


den. de Gottes / vnd hernachmals arme elende 
XXVII. Tana Gottes. Schaͤf 
ein ſind ein zart Thier / jung Viehlein iſt 
Fine Pre digt vnnd erklaͤrung nichts gegen das ſtarcke Wild in der Aus 
deſt 74, Palms. wen. Dortelteublein ſein zu mal ein fromb 
e, vnd zart Ge voͤgel. Der Schoß iſt das wei⸗ 
Jeſer Pſalm iſt ein gemein cheſte vnnd natuͤrlichſte am Menſchen / 
Gebet wider die Tyrannen / welchen man am allerwermeſten helt / dar 
J welche der Chriſtlichen Rizs innen auch ſonderlich die Muͤtter jre Lei⸗ 
chen mit Schwerde vnnd Feus z besftuͤcht tragen / Alſo iſt die Chriſtliche 
= ond mit aller gewalt zu ſetzen / mor» Kirche ein zartes / kleines / armes heuff⸗ 
tauben vnd brennen / vnd gedencken lein / wie auch im Propheten Zephanita ges 
üb un ende zu machen mit dem armen ſchrieben ſteht / Ich wil in dir laſhen vberblel⸗ 
den das ſich zu Gott bekennet / vnd ben ein arm geringes Volck / die werden auff 
Tamenehret. Solche feinde ſind de} HERRN Namen trauwen. 
mlich der Antichriſt Bapſt vnd Tur Aber es iſt ein liebes Haͤufflein GOTT 
d Mabomet. Es helt aber dicſer Pſal, dem Allmechtigen / gleich wie die Schaͤf⸗ 


„ cerſtück : lein / Taͤublein / jung Vichlein / iſt lieb / vnd 
| tber deß Rniges Dauids. dem Menſchen iſt ſein Schoß lieb / guͤrtet 
* Urſack deß Gebets. vnd hillet denſelbigen / VUnnd Gott rreget 


Glaube daß ſein Gebet crhorct ſeyy vns / nehret vns / wie ein Mutter jhr Rind 
Dodd mij in 
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im Leibe getragen / vñ liegt mir in der Mutter / 
Ja ich wil euch tragen biß ins alter / biß jr graw 
werdet / Ich wil es thun / ich wil euch heben vnd 
tragen vnd erretten. 

2. Vmb deß vielfeltigen groſſen elen⸗ 
des vnnd mancherley vbel / Gottlaͤſterung 
vnd Tyranney willen / welche vom Feind 
geſchihet. Der Feind hat alles verderbet 
im Heiligthumb / Deine Widerwertigen 


Außlegung 


in jrer Schoß / Eſaie 47. Ir werdet von mir 4 ſind voll Baͤpſtliches Grenwels / vnd z, 


goͤtterey der Meß / Heiligen anruffy 
vnd geiſtliches weſen / Wolt Gott fi the 
ten Buſſe in der zeit / wie Niniue / vnd me 
wie Sodom in jren todſüͤnden verharrtti 
zum endlichen vntergang vnnd verdary/ 
niß. Auff dem Lande ſind eingele Predy 
canten / werden von den jhren gehalten zi 
theil als Fußhader / zum theil als Betlu⸗ 
vnnd wo ſie Suͤnde / Geitz / Wucher / md 


brüllen in deinen Haͤuſern / vnd ſetzen ſhre B verachtung deß Worts / ac. ſtraffen / niſſe 


Goͤtzen drein / Man ſihet die Exte obẽ her 
blicken / wie man in einen Wald hauwet / 
vnd zerhauwen alle Tafelwerck mit Beil 
vnd Barten. Sie verbrennen dein Heilig⸗ 
thumb / ſie entweihen die Wohnung deins 
Namens zu boden / Sie ſprechen in jhrem 
Hertzen / laſſet vns ſic pluͤndern. Sie rers 
brennen alle Haͤuſer GO Ttes im Lande / 
Vnſere Ze ichen ſehen wir nicht / vnnd kein 
rophet prediget mehr / vnnd kein Lehrer 
ehret vns mehr. Item / Das geſchrey vnd 
das toben deiner Feinde wird jmmer groͤſ⸗ 
ſer. 

Alſo mag man auch wol ſagen von dem 
Tuͤrcken vnnd Antichriſt / Sie bruͤllen in 
den Haͤuſern Gottes / vnd ſetzen jre Goͤtzẽ 
drein. Die Truͤcken bruͤllen auch in jhrem 
Gottesdienſt / wie die Baͤpſtiſchen / vnnd 


ſetzen jre Gogen in die Kirchen / Ob ſie || 


wol nit ſteinern oder ſilbern Goͤtzen auff⸗ 
richten vnd anbeten / wie die vnſcligen ver 
jrreten Papiſten / ſo ſetzen ſie aber falſche 
ehre ein von jrem Mahometh / von frem̃ 
den verkehrten weg zur Seligkeit / nicht 
durch Chriſtum / ſondern durch ſtrenges 
Leben / Rriegeſvbung / beſchedigung der 
Chriſten / ic.ſundigen oͤffentlich wider Ver 
nunfft / naturlich Geſetz vnnd Gottes Ge— 


ſie ſich wol Capiteln laſſen / vnd verſtehe 
lernen / daß man jr vberdruͤſſig iſt / wo ni 
gar entweichen / damit erfullet werdeln 
Spruch Oſce am 3. Nemo arguat, nene 
contendat. Man darff nicht ſchelten nog 
mand ſtraffen / Denn dein Volck ſinddi 
die Pricſter ſchelten. 

Dennoch vnter den eintzehlen Predi-c 
ten hin vn wider ſind viel falſche Bo 
welche dem Euangelio groſſe ergerniß pu 


ben mit jrem verderbten wandel / vnd ind! 
leyder wenig / welche die Goͤttliche Eun / 


geliſche Warheit gruͤndlich ſtudirt haben 
vnd gruͤndlich fuͤrtragen. Das iſtſſcen 
groß Elend / daß Gott erbarmen moch 
wenn mans jm klaget. Aber wer klagete⸗ 
Sicher iſt man / vnd achtet der perlen ni 
welche Gott in das Land aufigeſtrevire! 
hat / welche man ſolte in ehren vnd uche 
halten / weil man ſic hat / vnnd well ſie hr 
theuwres / von Gott befohlenes Au pr 3; 
beſſerung menniglich / vnd zu troſt ric. 
beſchweerten Gewiſſen / dennoch ber i 
tem zierlicher / andechtiger / vnnd nutzbar 
licher / denn die Papiſtiſchen in jhrem Gu 
prenge / da nichts denn Gleiſinerey vnn 
Heucheley hinter iſt / vben vnd halten. 
3. Omb ſeines Namens willen, dert 


bott / treumẽ jn ein Paradiß / wie Schlaurs E die Sache gehet nit vns / ſondern furnen 


affenland / da eitel fleiſchlicher wolluſt 
ſeyn ſol / vnd dergleichen wo ſie einfallen. 
Da ſihet man denn die Exte vnnd Sebeln 
blicken von oben her / wie man in einen 
Wald hauwet Sie zerhauwen alle Tafels 
werck in Kirchen / Schloͤſſern vnnd Haͤu⸗ 
ſern mit Beil vnd Barten / wie man denn 
ſolche Anzeigung findet hin vnd wider in 
Vngern / Oe ſterreich / Steurmarck, Cra⸗ 


lich Gott ſelbſt an / Ach Gott, wielanaß⸗ 
der Widerwertige ſchmehen / vnd der Fund? 
nen Namen ſo gar verlaͤſterne Item act 
dochdeß / daß der Feind den HE RA ſont 
het / vnd ein thoͤricht Vole laſtert deinen -» 
men. = 
4. Vmb vnſer ſchwachheit willen? 
den geringen nicht mit (chanden darongehen 
denn die Armen vnd Elenden ruͤhmen dem 


in / ꝛc. wie ſie in Rirchen vnnd andern Ge⸗ p Namen. Wir ſind ſchwach dagegen di 


baͤuwden hauſen / mit beñen vnd niderha⸗ 
cten / wo ſic hin kom̃en in Staͤdten / Schloͤſ 
ſern vnd Kloͤſtern / vnnd auff dem Felde / 
Da mag man auch wol ſagen / Vnſere Zei⸗ 
chen ſehen wir nicht / kein Prophet / kein Lehrer 
vnd Prediger lehret vns mehr. | 
YO xc iſt fiir Lehr vnd Predigt in vielen 
denſelbigen Landen! Wie viel Stade vnd 
Maͤrckte haben nicht ein einigen Chriſtli⸗ 
chen Predicanten / Die groſſen haͤupſtuͤtte 


Feinde ſind ſtarck / wild vndgrimmd = 
wegen ſic einem Thier vergleicht m 
Du wolleſt nicht dem Thier gebende 
le deiner Torteltauben / vnnd deiner el 
den Thiere nicht ſo gar vergeſſen. 1 
5. Vmb der danckbarkelt will : - 
jm dennoch die Chriſten für ſcine 5 5 
beweiſen. Die Armen vnnd Elenden ru, 
deinen Namen. 1 
Solcherley vrſach ſollen opt 
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G 
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auen 
Nr ſins ja H R X dein Volck / Vnnd ſind 
Gott ſe en. Item / Wir te yd en viel vnnd 


anaſt von den Feinden / ſihe wie ſte⸗ 
— —— ſtehets in vnſer Stadt / 


ofen / Weiſſenburgꝛic. Wie ſtehets auff 


-ence allenthalben; welche Gottes/ 
— vnd Tyranney iſt allenthalben / 
u vnſelig ſind wir / welche eine groſſe 
vwrung defi reinen Goͤttlichen Worts 
iu vnſern / vnd faſt in allen Land en ges 
der Sonnen auffgang vnd nidergang. 
um / leber HERR) vb deines Namens 
alen hilff vns / ob wirs {on nicht wehrt 
ind / Sind wir gleich Suͤnder / ſo haben 


xx dennoch dem Tuͤrcken nicht geſündi⸗ 


ut / ſondern dir / laß vns lieber in deine 
hunde / de nn in der Menſchen Haͤnde / fal⸗ 
|n, Item / ſie ſind mechtig vnnd wacker / 
wu ſchwach vnd faul. Item / Sie koͤnnen 
dir nicht dancken / wenns jhn ſchon gluͤck⸗ 
uch gehet / denn ſie kennen dich nicht / Wir 


| armen vnnd elenden aber preiſen dich von 
Herzen / vnd nach deinem gefallen. 


Vom Dritten Stuͤck. 


Glaube daß ſein Gebet erhoͤret ſey. Dies 
ſen Glauben zeigt er an / vñ ſtercket jn mit 
den Chriſtlichen gedancken / von der All⸗ 
echtigkeit Gottes / welche er viererley 
weiſc hat erklaͤret vnd bekannt gemacht. 

Daß er alle huͤlffe thut vnnd gethan 
— auff Erden geſchihet vnd geſche⸗ 

mM ist. 

2, Daß er viel Wunderwerck gethan / 
derlich aber das Meer zutrennet hat / 
tadic Ainder Iſrael hindurch gezogẽ als 


uffuockenem Lande. Du zertrenneſt dz E. 


Merdurch deine krafft / vn zerbrichſt die 
Noff der Drachen im Waſſer / Du zer⸗ 
(diegeſt die Aòpffe der Wal fiſche / vnnd 
debe ur Spe iſe dem Volck in der Ein⸗ 


+ D:Scrno alle tag ſich wuͤnderlich 
daiſet in den Creaturen /als / daß Brun 
vu nd Beche auß den Felſen quellẽ / auß 
en ritzen / vnd widerumb groſſe Stro⸗ 


 Klauffen vnd verſiegen. Daß ein mal p 


888 iſt / Daß Sonn / Mond 
0 2 irn/jren gewiſſen laufft haben / 
mer vnd Winter iſt / Daß alle Lan 
— 21h * vnd Gott die welt⸗ 
v1 Adnigretch vñ 0 
5 boek Herrſchafften wun⸗ 
"Pen Glauben f 5 
den ſollẽ wir auch ſchoͤpf 
r Gebet / AHGOTT / — 
| ION mich erhoͤren / vnd haſt mich 
ret, denn von dir iſt je alles gu⸗ 


Volck / ſo iſt je kein anders 
ynter der Zonen / ſo mite gewißlich kein 


beß ſuͤuff vnd ſibentzigſten Pſalms. 437 


im Gebet wioer den Tuͤrcken / A tes kommen vnd widerfahren dem Mens 


ſchen von anfang / weñ niemand ſonſt hat 
belffen konnen / ſo haſtu mittel gefunden. 
Item / Du haſt groſſe Zeichen vnnd Wun⸗ 
der gethan / durch deine Propheten / Chri⸗ 
ſtum / Apoſteln / durch die Ertz vaͤter vnnd 
heilige Koͤnige. Item / Du haſt ja Himmel 
Ind Erden vnd alles verordnet / ſo wirſtu 
auch dem Tuͤrcken Ordnung geben / wie 
ferrn / vnd nicht weiter / er thun vnd laſſen 


B ſol. Das thue vnſer lieder getreu wer Gott 


vnd Vater / vmb deines lieben Sons Jeſu 
Chriſti willen / Amen. 


XXVIII. 


Eine Predigt ober den 7. 
Palm. 


2 JEſen Pſalm hat Aſſaph! 

Dauids Capellmeiſter / zu Jes 
J ruſalem gemacht vnnd geſuns 
V gen / fuͤr Dauid / daß er nit vm̃⸗ 
keme / daß jzn GOtt erhalten wolte wider 
alle ſeine Feinde / Vnnd iſt nun ein gemein 
Ated der gantzen Chriſtenheit / darinn ſie 
Gott daucken / vnd bitten vmb ſchutz vnd 
gnade zur boͤſen zeit / Denn Dauid iſt ein 
vorbilde der Chriſtenheit. Deñ wir haben 


o auch Gott zu dancken vnnd zu birten in 


die ſen leuſften / was die Lehr vnd das zeit⸗ 
liche leben belangt / ꝛc. Es ſind drey theil. 

1. Danckſagung. 

2. Increpatio, Straffet er die Feinde / 
welche hochmuͤtig jubilieren vnnd frolo⸗ 
cken vber der frommen Vngluͤck / vnnd les 
ben ſuchen. 

3. Dre wet jn Gottes zorn. Dieſc Stuͤck 
woͤllen wir nach dem Text handeln. 

1. Wir dancken / ꝛc. Derkůndigen / daß 
dein Name ſo nahe iſt / Denn zu — ꝛc. 
Das iſt / obs ſchon jetzt nicht alſo ſcheinet / 
als ſey Gott nahe bey vns / Doch zu ſeiner 
zeit wiro ſichs geben / da werde ich denn 
recht von den ſachen richten. Das iſt der 
einfeltige verſtand / Man mags aber refes 
riren auff Gott / daß Dauid in der perſon 
Gottes ſpricht / ʒu ſeiner zeit / c. Das iſt / 
ob ich wol meine Kirche zuͤchtige / doch wil 
ich jr gnedig ſeyn zu ſeiner zeit / wie die Ex⸗ 
empel geben / Iſrael / Pharao / Jeruſalem / 
Daniel / ꝛc.accuſatores, & tota Biblia, Das 
Land zittert / ic. Das iſt / es gehet ſo vbel 
zu / daß alles trawrig iſt / Aber ich troͤſte 
jmmerdar. Exemplum gratiarum actionis, 
pro beneficiis ſpiritualib. & corporalibus. 

Ich ſprache zu den Ruhmretigen / ꝛc. 
Straffet die hoffertigen Feinde / Quid 
Cloriaris tu potens,cum bonitas Dei, &c. 
Palm. ya. Thut gemach liben Herren/ ꝛc. 
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Außlegung 


Pſal. 4. Sabt jr Rirchmeſs im Oberdorff / A an einem ort / ſondern im ares 
denckt die Bauwren im Vnterdorff wer ⸗ vnd zuende / wie die andache defi h 
dens auch haben / pralet nicht ſo ſehr / Ey gibt. In die ſen worten abe: cue wy 
wer wil vns was thun / es hat kein not? ꝛc. Zum erſten / Wen wir ſollen arr 
wir ſind mechtig / ſprechẽ die falſchen Leh ⸗ Dautd ruͤffe an Ten RN des 
rer / mit vns haltens die Vniuerſiteten / die einigen warhafftigen Gott / dase . 
elehrteſten Doctores / groſſe Fuͤrſten und anbegin der Welt offenbart hat "oy 
=_— Item / die Krieger woͤllen ſpre⸗ er jm ſelbſt den Namen geben / kf 
chen / Mit vns helts der Keiſer / Franck ⸗ oder HERR / vnd iſt der Vater vnſers n 
reich / Spanien / der vnnd der Churfuͤrſt. REN Jeſu Chriſti / dieſer iſt der em 
Was iſts aber ? Wer Gott nicht hat ol B Gott, wie er ſelbſt zeuget. Eſa. 4, " 
ſeiner part / der fehlet / Wie jener Biſcho 44.45.46. mit einerley worten / wider, 
zu Magdeburg ſaget / Gott iſt Richter / lets in zweyen Capiteln acht mal. bo 
nach ſeinem willen gehets hinauß / Wenn der HERR / vnd auſſer mir iſt ken G50 
man wider alle Feinde bauwet vnnd Fes Ich weiß keinen. 
ſtung hat / ſo kan man Gott das Gewelbe dum andern / Wie ſollen wir jhn 
nicht verbauwen. Prouer. 21. Non eſt con fen? Dauid widerholet jm̃erdar das in 
ſilium, &c. Equus paratur ad bellum, &c. HERR anzuzeigen / daß wir für d ſt 
Non in fortitudine equi, &c. Was fraget mit allem ernſt vnd andacht deß Hemm 
vnſer HERR Gott nach menſchen krafft: anruffen ſollen / nicht daß der Muna 
Non in arcu & gladio tuo, ſed in Domino O lein ſpreche / Domine Domince, denn ſold 


Deo tuo, ſpricht Joſua. werden nicht ins Himmelreich komm 

3. Was thut denn Gott / das iſt tertia Matth. 7. | 

pars? ierauß zu lernen / Non confidamus dum dritten / Warumb ſollen wir Gn if | 

rebus ſecundis, &c. anruffen / oder was ſollen wir bitten: de 
uid ſpricht / YE RR / wie lang wiltu ſo n 

XXIX. zuüͤrnen:? Das ſollen wir vor allen dn @ 4 


Gott bitten / er wolle nicht mit vn 0 


Drey Predigtẽ vber den neun nen inen zorn niche gegen vno bra 


| | laſſen / wie wir wol verdienet haben / w | 
vnd ſibentzigſien Pſalm, o mancherley Suͤnden / denn wer ein z 
gen vnnd vngnedigen Gott hat / der lu 


r 
Die Erſte Pre digt. nichts erlangen / wenn er Tag vnd Nadi Þ » 
den pfſalter leſe / vnnd alle Gebet pu f 
Jeſer Pſalm iſt wol zu be⸗ die auff der Welt geſchrieben ſin dan | ( 
ten / vnd zu betrachten / in dies nen Mund nicht zuthete / ſchreie te wen 
g ſen gefehrlichen zeitẽ / deß Tuͤr Baals muͤnche / zu zeiten Elias / gleicht BY » 
9 cken halben. Derwegen ich jhn ein Menſch nichts erlangẽ kan bey ud © þ 
zu die ſem mal an ſtart einer kurtzen verma vngnedigen Herren oder Feinde. 
nung fur mich genom̃en / vnd ſd viel Gott Zum vierdten / Fuͤr wen ſollen wir Gt L 
gibt / erklaͤren wil. Er helt in ſich drey anruffen vnd bicten? David ſpricht/ 9 
Stuͤck. vns HERR / Fuͤr vns „ 15 t 
1, Propoſi tio, vnd fi iſt / fuͤr gemeine net / nicht allein [ur 
* 3 . fuͤrtrag deß Gebets Lcure/welee wir _— boy — | 
2. Narratio,vnd klage oder erzehlung not ſtecken / vnd wir ſind feel au 
der not / welche Dauid — Hernen — wolten jeno allein für die — 
vnd vnter die Augen tritt. en in Steurmarck vnd Oeſterre! 


3. Argumenta, oder Vrſach / warumb — ba egen ent 
tt hel vn wir (wo Gott verheng 
Gott helffen ſol / vnd warumb er ſich ſei⸗ eben in derſelben not ſtecken / det #0 


s S reer. 


ner Huͤlffe troͤſtet. F Tuͤrcken im Buſem be 5 
ot ick. einheimiſche Kriege / welche zu | 
Vom Er ſten Stuͤck nd eben ſo cieff ommen/alojene I 


Die Propolitio oder Bitte geſchiehet den Tuͤrcken / wie den Jüden geen * 


mit kurtzen worten / HERR /ſpricht er (iſt Zum fuͤnfften⸗ Wir ſoller au 5 

das erſte wort) Abermals / HERR / wie lernen ein beſchreibung / deß —_— 

lang wiltu ſo gar zuͤrnen / vnd deinen Eif⸗ der Werck Gottes. + auen me | 
| 


fer wie Feuwer brennẽ laſſen. Item / Hilff Liebe: wer iſt Gott na 

du vnſer GOtt vnſer Helffer / errette vns vnd werc?cn? Dauid zeigte 4ff Annetß 

vnd vergib vns vnſere Suͤnde. Dieſes ſind nennet / HER N, nent in = Gott de 
cu 


die wort der Propoſitio, vnd geſchehen nir Helffer. Irem / nennet er jh 


in dem a 


urn 


ett anbrennen wie ein Feuwer. Sei⸗ 
— halben heiſt er HE RX lLEHO- 
va. denn er iſt ein ewiger Gott on an⸗ 
ing vnd Ende / Primus & Novitlimus, 
das A vnd das . im Abc. Vnd alles 
res ein leben vnnd weſen hat / das hats 


vn jm / vnd behelts durch jn ͤſo lange es 


deſi neun vnd ſiebentzigſten Pſalms. 


met / lang zůrnet / gar zuͤrnet / ſein A uid fir ſich ſihet / vnd zu Hertzen fe ſſet. das 


_ . 
geiner Werck halben heiſt er Gotr/E- 


ll v ein ſtarcker / zu deme alle ſchwa⸗ B 


zufluche haben vnnd krafft von jm 
eyfangen. Eſai. 40. Item / Helfer / denn 
nalletne iſt ein rechter Nothelffer / Vana 
Ishominis, Menſchen koͤnnenntt helf⸗ 
in ſnderlich von Suͤnden / Todt vnnd 
gͤꝛtlichen ſtraffe n / Die verſtorbene Hei— 
ien ſind menſchen / darumb koͤnnen ſie 
xder Gottes zorn nit helffen / weder mie 
Frbitt (denn ſte haben keinen befehl in je 
nem leben zu bitten / ſo hat man kein Ex⸗ 
ene! Abrah zm bittet nicht fuͤr den rei⸗ 
chen Mann / Lazaius auch nicht / ſolſt 
auff Erden hat er ſollen als ein Chriſt für 
inen Feind bitten) noch mit der that / 
dnumd ſol man fie nicht anbeten. Item / 
Er iſt vnſer Helfer / das iſt / aller die auff 
ntreuwen / nicht allein vnſer Vater / oder 
der Menſchen / welche · die weiſeſte vnd hei 
ſchſten ſind. rn“ 

dane den iſt er auch ein Gott der da zuͤr 
ret / vñ ſin zorn wider die Gottloͤſtn/we⸗ 
nicht ein Augenbliek (wie gegen die 
fommen. Pſ.3o.) Sondern er zuͤrnet V8. 
lang / das iſt in ewigkeit / er zuͤrnet 
oem, gantz vnd gar / daß weder Faut 
noch ya ar da bleibt / das bildet Dantdulls 
he nut einem taͤglichen Gletchm LEY 
kinen Eiffer wie Feuwer brennen forts 
lanffen vnd verzehren / was jm vnter wes 
gen konpt. Derwegen ſollẽ wir vns foͤrch⸗ 
ten vnd fiir Zuͤnden huͤten. 

= 


Die ander Predigt. 


(242 Chermals haben ewer Lieb 
CRY ccoret as erſte Stück dieſes 
n Pielme / Nemlich / was Dauid 
* zunſfurnembſten betet / er be⸗ 


438 


von woͤllen wir zu dieſem mal handeln / d ie 
Wort lauten alſo / e 
RRes ſind Heyden in dein Erbe gefal⸗ 
len / die haben deinen heiligen Tempel vervn⸗ 
reini vet / vnd Irruſalem zum Sieinhauffen ge 
macht. | TOE 
Sie haben die Leichnam deiner Knechte den 
Vaoͤgeln vnter dem Himmel zu freſſen gegebẽ 
vnnd var Fleiſch deiner Heiligen / den Thieren 
im Lande. oo | | 
S ic haben Blut vergoſſen / vmb Jernſalem 
her wie Waſſer / da war nie mano tei begri. be. 
Wir ſind vnſern Nachikarn cant ſcixmach 
worden e n ſpolt vnd hohn / denen d. e vb vns 
ſind. JM | | 
Ein ſolches unglůͤch iſt iht neſehet a 
zu. Dauids zeiten wie er alihie klagt / dar? 
uinb iſt dieſer Pſalm ein Prophetiſcher 


c Pſalm. oder eine weiſſagung von zukuͤuff⸗ 


E 


reno ruffe Gott an vmb vergebung der p 


Hunden das ſollen wir auch thun / Wol⸗ 
ir von Gott erhoͤret ſeyn / ſo ſollẽ wir 
Det voran nit jn vns verſenen / Sacs 
doch zu weltlichen Herren wenn man 
Mlicteret / Eu cer G. woͤlle mein gne— 
by "err ſevn / vñ in der {ach verhelffen / 
— oragh wir Gott vmb ſet Gnad 
— demnach vmb gnedige hinlffe 

"ung bitten. 
blaet das ander Go o deft pſalmen / 


lux eder erzehlung der Net / welche Da 


ein fiembdes Volck / vnd klagt vber daſſel; 


tigen zuſtand der Chriſtuchen Virchen / 
be ydes in alten vnnd newen Teſtaments / 
Denn im alten Teſtament vber 200. Jar 
hernach / iſt das geſchehen / durch die Chaͤl⸗ 
deer / vnd 9o0. Jar hernach durch Antio⸗ 
chum / daß allhie Dauid klagt / Es iſt ein 
ſolch ding vmb den Goͤttlichen vid Pros 
phetiſchen Geiſt / daß jm gegen wertige vi 
zu kuͤnfftige ding alles gleich vn ein ding 
ut / vnd alſo redet hie die heiige Scbriffe / 
daß ſie offt von rergaugenen oder gegen⸗ 
wertigen dingen redet / vnd meinet das su⸗ 
kuͤnfftige / vnnd veiderumb reget von zu⸗ 
kuͤnfftigen dingen / vnd meiner das gegen! 
wertige / deſſen haben wir ein klar Exem ! 
pel / Eſai. 3. Alſo hie auch / ENR /es ſind 
Heyden in oein Es be gefallen / c. Jedoch 
hat auch Dauid dieſen Pſalmen 3ujn theil 
beten koͤnnen wider je Philiſter / Edomis 


N 


ter Syrer / Ammoniter / Hethiter / ꝛc. wel, Dei 5 


che ſind auch Geyden geweſen / di 
wo ſie jr mechtiß worden. _ ; 
Er klagt vber die Heyden / das iſt / vber 
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2. Sie haben die Stadt Jeiuſdlem ver 
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ſtoͤret. 4 ei: 
3. Sie hobea vel Mart vrer gen ꝛcht / ſteu ter 
vnd vnſchuldig Blue ver go eh. in den oe 
C et 


4. Sie ſpotten der Chriſten/ vnnd jhres ſe:1 
Gottes noch dazu. | « 1 [uy 


Ul 
My 4 
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So ſches iſt gejcheben ſonderlich durch 
Antiochum / wie rcuwer Lieb in den Boͤ . 


chern der Maccabeer leſen. 


Annie, 
r 


Wie ſollen wir aber dig Stuͤck gebrau⸗ 110 fur 
chen? Ca) Daß wire nch here wier vnſerti utriq hide 
Antiochu n / das iſt / fuͤrnemlich wider (m. 


een 
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£andeBreg fobres, 


falſchen Propheten in dem Tempel Got⸗ 
tes / Nemlich / den Antichriſt vn ſeinen ans 
hang / denn dieſe zweene Feinde zerſtoͤren 
das Volck Gottes vber alle maſſen. 

Was fuͤr falſche Lehn vnd Mißbrauch / 
ja Abaoͤtterey vnd laͤſterung deß Goetlis 
chen Namens eingeriſſen / bey den geiſtli⸗ 
chen / wie ſte den Tempel Gottes vervnrei⸗ 
niget / Wie ſie die Regiment vnnd Koͤnig⸗ 


Außlegung 


den Toͤrc en / vnnd denn auch wider den A Kirch vii Regiment verſtort / viel wa, 


dig Blut vergoſſen / vnd ali i 
lein deß Volcks Gottes — — va 
gemacht / zum theil gefangen / vnd due n 
gefangen alſo halten / daß ſie můſſen | 

Kinder deß Todts / das iſt, keine tum 
res lebens ſicher ſind / wie es pflege warts 
wen der Feind im Land die oͤberhand ha 
Darauß haben wir gelernet / wir folly 
tre wlich bitten / wider den Antichriſt wi 


reich verwirret / Krieg vnnd 2Zlutvergic|? 8 wider alle Tyrannẽ / daß wir in jre gewal 


ſen angerichtet / Wie viel tauſent Maͤrty⸗ 
rer ſie gemacht haben / c. Iſt nu nit mehr 
heimlich. Sonderlich auch der Tuͤrcke / wie 
helt der hauß! Er wird rechtſchaffen hie 
abgemalet / als auch im Propheten Dani⸗ 
el / Er iſt ein Heyde / er weiß nichts recht⸗ 
ſchaffens von Chriſto. Er fellet in das Er 
be Gottes / das iſt / in die Chriſtenheit / der 
ſtreichet er auff dem Fuſſe nach / wo er nur 


nit kommen / vnd ſd wir drein komen af 
doch Gott woͤlle gnedig ſeyn / mitten u 
der ſtraffe / wie er denn wol thun kan / m 
die from̃en allzeit zuhoffen haben / Gd 
vnd Erloͤſung / mehr denn die Gottlecn/ 
Wie geſchrieben ſtehet / z. para. 30. Sf 
euch. bekehret (ſchreibt Ronig Hifku en 
ſeine Vnterthanen ) jo werden ewert Hr 
der vnd Rinder barinhertzigkeit haben f 


einfellet / da * den Tempel © denen / die ſie gefangen halten / denn da 
t 


Gottes / das iſt / er kriegt vmb deß Glau⸗ 
bens willen/icreol ed dipſebigey an als 
len ortern:iche bald velkehret / doth iſt dz 
der trieb in ſeinem erden er wil ſein Na⸗ 
hometiſch Geſen auffrichten / Dent er iſt 
das Thier / welches grewlich ding redet wei 
der den Allerhoͤchſtẽ. Dan, 7. Zum andern / 
er verwuͤſtet Land viind Staͤdte / macher 
Steinhauffen vnd Hitlrin darauf rm 


drieten 0 el vergeuſt vnſchuͤldig Blut / er b 


W „„ # 


XXI. 
Die dritte Predigt. 
der liebe haben bißher ge⸗ 
hoͤret / zwey Stuck deß verleſe⸗ 
nen Pſalmen. Dac Erſte / Was 
dWdWauid von Gott bittet zum al 


125 ; lerfirnembſten/nemlich/Gnade vnd ver⸗ 
gebung der Suͤnden. Zum Andern / wie er 


klaget / Es ſind Heyden in das Land gefal 
len / die haben Cantzel vnnd Canczeiey / 


Hieher gehoͤret auch daß hernach - 25 
Warumb leſt du dic Heyden [4569 8 
nu jhr Gott:? Die Feinde voernemen 
fein / wenn es den fromen v 
achtens fur ein zeugnt 
jrer Ceſterung / ſagen al 
ein rechter Gott were ſo wi e 
verlaſſen/ Als Rabſeke deß En Bere 
Aſſyrien Dicner ſprach zu — 
zu Jeruſalem / Wo iſt ein o da 


HERYJ cwer Gott iſt gnedig rund barn! 
hertzig ec. Solget das dritte Stick / denn 


nen Dauw uach erzehlet damit er Gen! 


den HE RRENermanet hülff zuthun. 
Die eiſte vrſach / Schiitte deinen gn 
auff die Heyden / die dich nicht kennen / u 
auff die Koͤnigreich die deinen NRamenm 
anruffen. Deñ ſic haben Jacob auſfgeſte/ 
ſen / vnd ſeine Haͤuſer verwuͤſtet / das iy 
bitter Gott woͤlle verſchonen / vmb gm 


antz alleine mit vna / ſchuͤtte deinen an 
aut re Heyden / Türcfen/ Jiden Ba, 
Tuͤreken kennen dich nicht / ruffen dicht 
an / Deßgleichen Jaͤden / Reger / Ba 
(welcher iſt die Grundſuppe aller Zo! 


IS Fe 1 | elt voliſ 
rey) fal ſche Bruder / derer die N 22 


bel gehet / vnd 
6 vnd beſtctigung 
„Wenn ſht 

rde er ſie n 


men 
geſre/ 
510% 
> geil 
busen 
EI 
n ken 
onden 
Con 
inch, 
eric 
encht 
þ Pct! 
r/d 
1gung 
chwol 
leber 
(cet 
1g 
Jett, 
ich nu 
apf / 
Netze 
lf 
olgcr; 
To it 
ſichs 
vnd 
zung 
Gott 

nicht 

b vo 

end 

alla 

nd 


tam aber vnſer Suͤnde iſt vns leyd / Ach lies 


em wer ein Chriſten ſchmehet / dir ſchme⸗ 


F Deßachtziaſten Pſalms. 
f trern / der ſein Land hab erret⸗ 4 
= — meines Koͤniges 2. Reg. 
u Darumb beten wir recht / ſonderlich wi⸗ 
- den Tuͤrckẽ. Hilff vns lieber Gott / ſonſt 
j tu vns vnbe and / der ſam Jeſus 
med nicht genant Denn jhn die Heyden 
ſen / auch wird der heilige Gaſt vers 
b dagẽ / Wo iſt der Chriſten Gott © Er 
dae gar verlaſſen. Deßgleichen wird ge 
abt weñ Bapſt oder Ketzer vnſer mech⸗ 
znr den. i 
3 Vrſach. Gedencke nit vnſer 
ungen miſſethat / erbarm dich vnſer bal⸗ 
Item wie ncheſt gehoͤrt / Vergib vns 
air Zuͤnde. Er bittet / Gott wolle ver⸗ 
donen vnd helffen / vmb der Chriſtlichen 
vuß vnd Beſſerung willen ſeines Volcks / 
pr bekennen je / daß wir geſuͤndiget Has 


Tyrannen Denn: 
2. Wir ſind bußfertige Suͤnder. 
vnd ernſt gegen die Feinde. 


die Heyden nicht thun. 
B 
XXXII. 


| tzigſten Pſalm. 
Die erſte Predigt. 


© Jeſer Pſalm iſt den vorgehen 
den Pfalmen faſt ehnlich / klagt 

A vber das truͤbſal der Chriſtlichẽ 

DID Kirchen / vnnd rufft Gott vmb 
huͤlffe an. Iſt ein recht ſchon Kleinot / wie 
der Titel mit ſich bringet / da er genennet 
wird ein Spanroſe / ein Pſalm ſo lieblich 
als ein Roſe / der ſo lieblich ſchmeckt als ein 
zarte Roſe im Glentzen. N 

Derhalben ſollen wir jn auch gerne hoͤ⸗ 
ren vnd verſtehen lernen / ſollen gerne betẽ / 
e Erbarm dich vnſer balde / vmb deines weil wir ſehen / wie man vor drey tauſent 
mens willen/ vmb deiner Ehre willen / jaren gebetet hat / vnd was fiir Wort man 
durch deinen arm / das iſt durch deine gott gebrancht hat im Kirchen geſang zu Je, 
e krafft vnd macht / vmb deiner gerech⸗ ruſalem. = 
tit willen. Laß kund werden vnter den Der Pſalm helt in vier ſtuͤck. 

Heyden / fuͤr vnſern augen / die rache deß 1. Beſchreibet vns die Maieſtet Gottes 
Buts deiner Knechte das vergoſſen iſt / deft 1) ER RN / welchen wir anruffen 
lſigen / Es were ja der gerechtigkeit ſollen. | 

nach dillich / wo vnſchuͤldig Blucvergoſs 2. Erzehlet die fuͤrſtehende Not. 

m wird / das jemand ſey der ſichs annem̃e. 3. Bittet vmb huͤlffe. 

Nunimpt ſich niemand deß armen an / 4. Ver pflichtet ſich zur Danckbarkeit. 
Der halben muſtues thun. Item / Vergilt Di eſe vier ſic werden nicht alſo ordent 
mern Nachbarn ſiebenfeltig in jren Bos lich im Pſalmen gehandelt / wie ſie jetzt er⸗ 
n ſte Schmach / damit ſie dich HERR E zehlet / Sondern gehen durch einander / als 
(ſh neher haben. Vnſere Nachbarn weñ dem Menſchen das Hertz brennet vi 


br Gott gedencke nicht vnſer Miſſethat / 
duhaſt je nit luſt am tode deß Suͤnders /c. © 
hicher gehoren auch dieſe wort / Laß fir: 
ih kommen daß ſeufftzen der gef angenc / 
vir ſeufftzen / ſpricht er / vnd laſſen vns vn⸗ 
kr Sünde vnnd elend zu hertzen ſchlagen / 
derhalben hilff vns. 

die dritte Vr ſach / Er bittet / Gott wol⸗ 
l:hlFen vmb ſeiner Barmhertzigkeit wil: 


mchẽ dich / So iſt der gerechtigkeit nach gieret / ſo ſetzet er die Wort nicht auff Can⸗ 


duch / daß ſie wider geſchmehet werden / tzeleyiſch / Sondern ſchuͤttet ſein Hertz her⸗ 
0 a auß /. Sam. i. | 
— Schoͤpffer vnd Erloͤſer / dem er Dauid nennet Gott in dieſem Pſalm/ 
- den PERNRUVTdas heiſt (wie jr vormals 
elerdte Vrſ iich / Vmb der danckbar gehoͤrt) in ſeiner Sprach / den einigen / war 
allen Wir aber dein Volck vnd Scha hafftigen vnd lebendigen Gott / von dem 
r weide / dancken dir ewiglich / vnd alles leben vnnd weſen herkompt / der alle 
digen deinen ruhm fuͤr vñ fr / Die F ding geſchaffen hat / | 
zan dancke dir niminermehr / ſondern 2. Nennct jhn Gott / das iſt / ein ſtarcken 
| Helden von dem alle ſtercke / macht / Obrig 


* Wir aber / die wir dein Volck 
Schafe deiner Weide ſind / dancken keit vnd gewalt her ko mnpt / vnd zu dem al⸗ 
le ſchr achen mnůſſen zuflucht haben. 


Dane 8 
amen hulff vns / daß wir dir dan⸗ 
gen. 3. Acnnet jn Gott Zebaoth / das iſt ein 
Eee Heer⸗ 


459 
Dieſe vrſachen ſollen wir auch betrach⸗ 


ec in vnſerm Gebet / Hilff vns lieber lꝰ Err 
Gott wider den Tuͤrcken / Bapſt vnnd alle 


Siben Predigten vber den ach⸗ 


1. tie ſind je groͤſſer Suͤnder denn wir. 
3. Du biſt barmhertzig gegen die from̃en 
4. Wir ſind bereit / dir zu dancken / welchs 


Habita in Au 
ſtria, 1565. 


- — 
— 


Außlegung 


Heerfuͤrſten / der ſein Heer hat / Die En Iſt ein Gott / das iſt / ein ſtarcker He 
gel / die Menſchen / die Creaturen / Sonn / wegen wir krafft vnd ſtercke von bi 
Mond / Sternen / alle Element / Vols ten haben. Vnnd iſt ein Dafür s 
cken / Fewer / Erde / wilde vnd zahme Thier / alle Creaturen geſchaffen — 
Hagel / Schnee / Regen ic. Die muſſen jm ſeiner hand hat / Derwegen wir vnsfir 
alle dienen /Pſal. 119. Pſal. 148. VLobet den ner Creatur fuͤrchten duͤrffen. Vid; e 
DiErrnauff Erden ir Walfiſche vnd alle rechte Hirte Iſrael / das iſt der gn) M 
tieffen / Fewer Hagel / Schnee vñ Dampff / ter vnnd HERR ſeiner lieben Gan 
Sturmwinde / die ſein Wort außrichten / der ſich gegen ſie erzeiget / wie ein Hin 
Thier vnd alles Vieh / Gewuͤrm vnd Voͤ. gen ſeine Scheflein / Vnnd iſt ein Gone 
gel / etc. 4 5 jenes mal gewohnet vber den Cheruby 

4. Nennet jn den Hirten Jſrael / das Nuaber ſein lieber Son in die Wert 
iſt / den Hertzogẽ vñ Fuͤrſten ſeines Volcks / men / hat er ſich nicht mehr an ein gew 
die hohe Obrigkeit in Iſrael (denn Hirten ort verbunden / Sondern wohnt ala 
heiſſen in der Schrifft / vnnd auch in der halben / wo ſein lieber Son erkennen 
Griechiſchen Sprachen / Regenten) Vnd gechrer wird. Johan. 14. Niemand tang 
ertlarec es weiter da er ſpricht / Der du Jo⸗ zum Vater denn durch mich. 
ſeph huͤteſt wie der Schafe. Iſrael vnd Jo 
ſeph iſt ein ding / vnnd bedeutet beydes die XXXIII. 
Chriſtliche Kirche. ' TP 

. Nennet den ort da Gott wohnet/nem: © _. Die ander Pre digt. 

lich / vber den Cherubin. Der du ſitzeſt vber Eher mals haben wir dena 
Cherubin. Cherubin waren zwey Bilde I {ken cheil dieſes Pſalmengha N g 
mit fli:gcln vber die Lade deß Bundes ge- delt / nemlich / etliche Nana If 11 
* darinne Dauid beſchrabe / a e 


ſetzt im allerheiligſten zu Jeruſalem / wel⸗ 5 
che Bilder ſich gegen einander anſthauwe- Maieſtet Gottes deß DiErrn dẽecram (1 


ten / vñ die fluͤgel außbreiteten / an demſelbi fer. Dauon zu dieſem mal die Wortlaun |} ,, 
en ort hatte ſich Gott verbunden / weſent⸗ alſo: HE / du ſpeiſeſt dein Volckmu In ge 
lic daſelbs zu wohnẽ. Dauid nennet auch Nenbrod/etc. Du ſetzeſt / c. Quhaſidizaunms J ie 
den Ort da Cherubin vnnd die Cade ge Weinſtocks zerbrochen etc. Das ſind klicke F 4, 
ſtanden haben / Nemlich / fuͤr Ephraim / o wort welche Dauid betet / wid ſeine vndde n 
Benjamin ond Manaſſe. Denn nach dem gantzen Juͤdiſchen feindſelige Jachben ar 
die zwelff Stemme Iſrael / rings vmb die die Philiſter / Syrer Edomiter Amme nt 
Huͤtte deß Stiffts gelegen / an jeder ſeiten niter / etc. Vnnd wir muͤſſen ſo beten nl & 
drey Stemme ſo haben gegen Abend / da der vnſere feindſelige Nachbarn / Tuͤcka ,, 
die Lade geſtanden / dieſe drey Stemme jr geiſtliche Herrn / Ketzer vnnd Rotten F ty; 
Nager gehabt. ſter / Ach lieber Gott / ſpricht Dauid d den 
Was haben wir hierauß zu lernen? Das ſpeiſeſt vns mit Threnenbrod. Das ia rde 


uid ruͤfft an den waren Gott Jſracl/denſel ſeltzam Brod / vormals hattt Gone 
ben ſollen wir auch anruffen / vnnd iſt kein Vole mit Himmelbrod geſpeiſet / nde Thi 


anderer / den wir wiſſen / Sondern eben k Wuͤſten Arabia / nachmals hat er um J 9ſt 
dieſer / der anfenglich die Juͤden vnd Rin- ſuß Haußbrod gegeben von den Fiche 1. 
der Iſrael zu ſeinem Volt angenommen / deß Landes / da Milch vnnd Honig ge, 
vnd vnter ihnen ſich offenbaret hat / durch fleuſſet / das iſt / in dem aller fruchtbartn an 


vnzehliche Wunderwerck / auch bey jhnen Bodem der in der Welt geweſen. „ 
auß jrem Geblit / laſſen geboren werden / Aber weil ſieſogar vngchorſam _ Nö 
ſeinen Son Jeſum Chriſtum vnſern er ihnen das Brod / oder verleydets | & 
HERRN / daher er von vns wird genen doch mit dem andern brod das he bl BS 
net / der Vater vnſers ERRN N Jeſu nenbrod / gab jnen ein weil banc * 1. 08 
Chriſtj welchen er zwar von Ewigkeit ge. tionis, panem doloris, pane - = het 


zeuget Aber zur zeit / als nemlich / vor 1500. Z Brod deß truͤbſals / ſchmertze lv (re 
Jaren hat laſſen auff die Welt kommen / nen / das iſt ſchickt jn ſo ür ob e 
Menſch werden vns von Suͤnden erloͤſen / zu / von wegen rer Sund daß A i My By 
vñ von allen Feinden erretten Dieſen Gott nit ſchmecken kond / Daruͤber au * 4 

ruffen wir auch an / vnd iſt ein lebendiger klaͤget in einẽ anderupPſalmen dr 19 
warhaffriger vñ ewiger Gott / derwegẽ wir iſt geſchlagen / vnd verdorret * Jer 
leben vñ wolfahrt von jm zu bitten haben. ich auch vergeſſe mein brod3# WR 7¹ 


Tb: Aſhe wie Brod / vnnd miſche mei⸗ 
- Tran mit weinen. Fur deinen dreu⸗ 
m vnd Zorn das iſt in meimem Cruͤb al / 
ungen der Aſche auff Erden vnd kompt 
nn vitl che ein hand vol ſtaub in meinen 


hund / denn ein biſſen Brod flieſſen mir 


digen gedꝛe Thren en in den Mund / deenn ein 
brifn MW and Weins für deinem drewen vñ zorn. 
Dung Vater ſpricht Dauid / Du trenckeſt vns 
donde groſſem Maß vol Threnen. N il ſa⸗ 
herubm Du ſchenckeſt vis weidlich ein / ein Be⸗ 
dr kn nin nach dem andern daß wir leybes 
gewiſa per den. Dieſen Chrenenbecher !1enner 
tal MW od anders wo / Pſalin. 75. ein Wein⸗ 
tm der vnd ſpricht: Der HERR hat ein 
d tame eher in der Hand vnnd ſchencket auß 


onſelbigẽ einem jeglichen) Aber die Gott 
ben müͤſſen die Hefen auß ſauffen. Vber 
men ſchůttet er ſeinen Zorn auß / vñ gibt 
nen einen Daumelbecher / wie die Prop he⸗ 
ia reden. 


ol des Dauid geſcheben / welcher gewiß 
bb froͤmmer vnnd hetliger iſt geweſen / 
denn alle ſeine Nachkommen / biß auff 
chriſtum vnnd die Apoſtel / wie viel mehr 
rud vns das geſchehen / die wir durch man 
baley Zuͤnd vnnd vngehorſam wol ver: 
dienen das Chrenenbrod / vnnd den Be⸗ 
ber / Denn wir mißbrauchen vnd verach⸗ 


tir mißbrauchen auch vnd dancken Gott 
cht fur das liebe Haußbrod / das vns 
Oott beſcheret zu eſſen / fuͤr allerley geſun⸗ 
de vnnd niedliche Speiſe / fiir den guten 
Ven den er gibt / Wenn er ſchon zu weilen 
den Segen auff helt / Sauffen denſelbigen 
vaflisg / gedencken der Armen nicht / 

us ligt fuͤr deß reichen Mannes 
chr hungerig vnnd von Hunger / voller 
&<wcren- vnnd ſtirbt dahin ſo muͤſſen 


Es vird de zeit kom̃en / denſelben Verech⸗ 
rn deß goͤtclichen worts / vñ der hochwir⸗ 
kgen Sacrament daß He gern wolten die 
Vroſamlein deß herligen Cuangelij eſſen / 
r werdens aber nit habẽ koͤnnen. Amos 
Vs es komt die zeit prich: der H Err 
rr / daß ich einen Hunger ins Land 
Jam werde / nicht einen 3 nach 
ved oder Durſt nach Waſſer Sondern 
Odem wort dep ER RN zuhoͤrẽ /ꝛc. 
derzeit werdẽ ſchoͤne Jungfrawen vñ 
ö inge verſch nachten fur Durſt das 

iefeineſſen Cender vnnd Stedte wer⸗ 
Vottes Wort beraubet ſeyn. Item / 
enbutze ſich denn wie man woile vnter 


F 


Deßachtzigſten Pſalms. 


Was haben wir hierauß zu lernen? Iſt 


indas Him̃elbrod deß Goͤttlichen worts / 


440 


A dem falſchen Gottesdienſt / wie es den ſchr 
prechtig zugehet in der Meß vnd in allem 
Gottesdienſt vnſer Widerſacher / Ja auch 
bey den Tuͤrcken / ſo wird man doch muͤſſen 
Durſt ſterben vnd wird kein Hertzlabung 
haben auß Gottes Wort / denn man hat 
Gottes Wort verl. ſſen / Alſo iſt kein zweif⸗ 
fel es kompt die zeti den Bauchdienern / 
Freſſern vnd Seuffern / Epicurern vii al 
len Geitzigen / daß ſie werdẽ muͤſſen hunger 
b leydẽ bey jrem vollen Norb / wie man ſihet / 
daß Gott offt nile ſtrufft / ſie ſauffen vnnd 
freſſen ſich Franck vnnd todt Mie Nabal / 
oder verderben in den grund. Derwegen 
ſollen wir dieſen Verß wol mercken / fuͤr ſin 
den vnd Gottes zorn vns huͤten. 


XXII 
Die dritte Predigt. 


A Ehermal haben wir den An⸗ 
e fang de, andern Stuͤcks gehoͤ⸗ 
'eiet in dieſem Pfalmen / Wie Ko 
nig Dauid klaget ſeine vnd daß 
Volcks not dem HERRN fuͤrtregt. 
Erſtlich ſaget er in gemein / Du ſpeiſeſt 
dein Volck mit Threnbrod / ꝛc. Folget die 
ander vnd dritte Klage / dauon wollen wir 
jetzo handeln. 

Die wort der andern Klage laure alſo: 
Du ſetzeſt vns vnſern Nachbarn um zanck / vnſer 
Feinde ſpotten vnſer. Die Nachbarn deß 
Volcks Gottes ſind geweſen die Philiſter/ 
Edoiniter / Amoriter / Syrer / Heuiter / Iſ⸗ 
maeliter vnd Araber / vnd viel ander boͤſes 
Geſinde / Rieſen / wilde Leute die in Ber⸗ 
gen wohneten wie wir jetziger zeit die Tuͤr⸗ 
cken / Moſcowiter vnnd CTattern haben. 
Das ſind boſe Nachbarn geweſen / Vnd ijt 
freylich ein nutz ding vmb ein guten Tiach 


1 


r dafür mitlerweile Threnenbrod eſſen / E barn / viel nutzer / ſpricht Salomo deñ ein 


Bruder in der ferrne Derwegen der ſched⸗ 
lichſten Wuͤr mer einer iſt / ein boͤſer Nach⸗ 
bar. Nu bliebe es bey dem nicht das Volck 
Gottes muſte nicht allein frembde vand 
außlendiſche Nation haben / zu boͤſen 
Nachbarn / Soc:deri e ſelbſt trenneten 
ſich / zwel}f Stemme waren im Volk Got⸗ 
tes / zehen fielen ab von Gott / vnd von jrem 
Roͤnige / vnnd wurden Feinde der vbrigen 
ʒ ween Stemmc / das war das Ronigrach 
Iſrael mit welchem Juda allzeit hat muͤſ⸗ 
ſen im kampff liegen / wie jetziger zeit die 
Chriſtenhetr allzeit zu kriegen hat in Vn⸗ 


gern wid Weida / welcher von vnſerm theil 
treroloß worden vñ abgefallẽ / ja wir allzeit 


Eee ij geiſt⸗ 
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ron jn vnnd den Ruͤcken zu jn gewand / jr tiſche Meß / das ſind alle? Dae die gange 
- 8 ſ * 2 * 1 At [ 
Rirche vnd Policey laſſen verſtoren vmb Sewruͤſſels zu Rom / enſa fr gemacht 


Außlegung 


— zu felde liegen muͤſſen / wider den 4 XXXV. = 
apſt vii ſeinen Anhang / welche von Chri e 01 ö WE kit 
ſto abgefallen den Glauben verfelſchet / vñ S Die vierdte P redigt, dab 


e Eheſtmals habt jr apache 


vnzehliche Gottesdienſt on vñ wider Got Wu | 
den Anfang der dritten Alg 
L 

To) 


tes Befehl auffgeri tet haben / vnter dem 
ſchein vnd namen guter Wercke vnd gehor 
ſams der Chriſtlichen Kirchen: Das ſind deß Weinſtocks Gottes 930 ſl 
vnſer boͤſe Nachbarn / ja vnſer Feinde. brochen / dz iſt / Gott habe den Deane vit. 
Wie gehet es nu vns mit jnen? Duſctzeſt hengt / vber Kirch vnd Policey / den a I den 2 
vns jnen zum zanck / vnd vnſer Feindt ſpotten ons dieſe bige zuuerſtoren. Viſelbige Alag ve ub 
ſer. Das iſt / wir muͤſſen jre arme leute vnd 8 len wir zu dieſem malvolfithren/Dennaly tnet 
Spicluoò gel ſeyn / an dem ſie allzeit zanck ſu: ſpricht der Rontg weiter: Es haben hun | 
chen ein ſach zu jnen machen / zwacken vnd wuͤlet die wilden Seuw / vnnd die wide fing 
blacken / vnd Fewer bey inen holen. Da ſol- Thier haben jn verderbet. Sew warn ka 
len wir getroſt ſeyn / Wie Gott ſein Volck den Juden verboten zu eſſen / Darumb hy nde 
errettet von den Philiſtern / Iſmaelitern ten ſic auch keine / viel weniger hieum nder 
vnd Iſraelitern / Alſo weiß er vns zu erret⸗ wilde Seuw oder wilde Thier im Land. wel 
ten / auß dem Z5;: vñ Spott vnſerer Fein Sondern Gott hat jnen gedreuwer woft 
de / deß Tuͤrcken vñ Baͤpſtiſchen hauffens / wuͤrden vngchorſam ſeyn / woltt er vun . 
welche fuͤr vii fuͤr mit vns zancken / cin Con andern ſtraffen / wilde Thier vnter ſieſa | lf: 
cilium nach dem andern vber vns beſchlieſ g cken / die ſic freſſen ſolten. Dieſe wilde Ti hitha 
ſen / vns dazu ſpotters als atme geringe haben bedeutet ein wildes freches vnglw dart 
grobe / vnuerſtendige leute / ein kleinẽ hauf biges Volck / wiewol es auch zu weilen nac — 
fen / wie wir auch ſind / Aber Gott wil ſie wi dem Buchſtaben erfuͤllet iſt Nen lich n 8 
derumb ſpotten / Ir von Himmel herab la / den zwey vnnd piertzig Mennern (welth berg 
chen / vſi durch die ſchwachen krefftig ſeyn. werden Rin der der Propheten genenne 1 
Alletn daß wir buſſe thun / vnd durch vnſer dic Eliſam ſpotte. en / vnnd mit de 8 — 
Suͤnde in nicht auch erzuͤrnen / daß er von maritenn. — : 
vns abfalle / vnſer boͤſer Nachbar vnnd Nu klaget Danid durch gleichniß ue W 
Feind werde. Nain ſi l' cus contra nos, q uis die Phil ſter / Evomiter / tc, vnd nenne "ons 
pto nobis? Rom. s. Die dritte Ala: ſtehet g; wilde Sew vnd wilde Thier die den Mew ſ + 
in dieſen worten. Warumb haſt du den ſtock Gottes zu wuͤlen vnd verderben du — d | 
Jai deines Wernſtocks zerbrochen daß iſt / Arch vnnd Regiment Gottes im N w l 
jn zerreiſt alles was fuͤruber gehet / Es has nigreich Inda / vbcr ein hauffen 
ben jn zer wuͤlet / c. Gott hat ein aun geo Was haben wir hierauß zu lernen Ur 
baret / ja ein fewrige Marer / wie im Pros ſollen lernen / Wer vnſer wilde Se / ynſc ond G 
pheten Zacharia ſtcher / vmb ſcinen Wein⸗ hiliſter / Edomiter / Syrer / ic find lden 0 
ſtock / das iſt / vmb ſein Volt vnnd Chriſtli» lich nicht allein der Tuͤrck / welchet — Hit d 


wie Dauid Hager / da zu MY - 


che Nirche / daß ein fein ordentlich vnd wol tyranniſiert / Sendern das Bapſchnn drinne | 
qezicret vnd geſchmůckt feſte vnd bewaret welches leiblich vnnd geiſtlich 1 find {1 
Regiment geweſen / wie hin vnnd wider in E ranniſiert vnnd zuruͤlet den Wan W, 
den Pſalmen vnd Propheten ſtehet. Saul / Gottes. Gelen 
Dauid / vnnd andere Juͤdiſche Roͤnige hat Wo mite Mit falſcher Lehr vnd Ma 


jhn Gott in ſeinem zorn gegeben / ſie haben tcrey / Zanberey / Aberglauben / G 50 
aber nicht helffen koͤnnen / er hat geholffen. geboten / iſt das nicht ein Sewrilſf * 
Item / er hat ſeinem volck ſelber — die Sophiſten/ Baͤpſt vnnd — foley. 
vñ Kird)cnordnung gegebẽ durchddoſen / heutiges tages lehren / man es fe NY 


vnd Helden erweckt die feinde zu ſchlahẽ / Item / man ſol Heiligen anruffen 


vñ ſie zu beſchuͤtzen. Aber der Faun iſt nicht wer vnd Ablaß gleuben durch gute Kn digit 
allezeit beſtanden / iſt etwa abgefallen / ja ſelig werden / bey verluſt der og 10 he 


Gott ſelbs hat den zaun abgebrochen / das x keit deß Freytags kein fleiſche dicabgih 
iſt / ſeine huͤlffe inen entzogen das Angeſicht ſter kein Weib nemmen : J oſſewürft 


jhrer Suͤnde willen Da hat es vbel zu Chriſtenheit zur Ney denſe ſtickenrec, 
gangen / wie wir neher mals weiter hovers Zu dem ſind ſie die falſch en ge vñ Wo! 
wollen. alben 


Dceſcachbtgſten Pſalms. 441 


. 4 BY Sew ſind ie jrer Tyranney A Was iſt aber die Vrſach geweſen / daß Po tificis fe 


m / daß man manchen fromen Chri⸗ 
ber loft vnd auffopffern / Da ſa 
tn / Der Bapſt muß abermal herhaltẽ / 
kum die ppfaffen nichts ſtudirt haben / ſo 
oelten ſie den Bapſt 7 Lieber Menſch⸗ 
dſtnichts ſchwerer noch gefehrlicher / deñ 
n Bapſt ſchelten / noch muß es aber ſeyn / 
ur beſcheldenheit. Apoc. is. Gehet auß vo 
tnem Volck / vnd machet euch nicht theil 
wftiqfrer Suͤnden / etc. Machts ir zwey 
lng /etc. Welcher Oſterreicher oder Stey 
kan den Tuͤrcken hold ſeyn / ſo er ſihet / 
der Tuͤrck taglich ein ſchaden nach dem 
nder in der Nachbarſchafft begeht ! Alſo / 
racher Chriſt kan dem Bapſt hold ſeyn / ſo 
| ſhet wit er eine Seele nach der andern n 
emqesVerderben fuͤhret Vnnd darun b 
i Gott den Bapſt noch leben / ſtuͤrtzet hn 
mtbald zur Hellen / wie er verdienet hat / 


man im Bapſthuinb einig geweſen? Tyran ci concord? 
ney vnnd furcht deß Todes / Wer wider enen. 
den Bapſt gemucket hat / hat můſſen bren ,,"l* gong 4 
nen / a der Bapſt durchs Euangelium lent a tyrane 
geſchwechet / hat man wol geſehen / wie ei⸗ „ 
nig ſein eich in ſich ſelber geweſen / dz Vn Deß Bap⸗ 
zehliche Rotten vnnd Vngezifer her auß — 92 
geſchwermet / als auß einem faulen Roß Wel l 
miſt / vnnd was heutiges tages fiir Aces die Welt 
B xey iſt er kennen wir nicht Fir vnſers theils / nur ſchre⸗ 
Sondern ſagen / ſie kom̃en auß dem Reich (en left. 
deſi Teuffels / vnnd ſeines Stadthal- u Ss 
ters / etc 133 
Wire ſollen wir dieſer Cehr gebrauchen? — 1 
Daß wir beten wider das Bapſthumb/ Ober iſt 
Gott woll jhm ſtewren vnd wehren / datnit 8 CCes 
es ni vt widetumb den Weinſtock Gottes oa = ſche 
zur wuͤle / wie anher viel Jar geſchehen Be⸗ 
tet lieben Rinder / Es weiß niemand was 


damit wirs nit vergeſſen / wie grewlich er C Knechtſchafft iſt / denn wer vnter Tyran⸗ 


das Chriſtenvol> verfůhret hat / Pſal. x. 
Erwürge ſe nich . / _ mein Volt nit 
ezerſkrewe ſie aber / etc. 
1 * aber dennoch auch Leute / man 
hat wol geſehẽ / wie fein es iſt zugangen im 
At thun / wie iſt es aber jetzt Welch ein 
ytriſſen Lumpen werck iſt es nur vmb dz 
Euangelium © Iſt doch kein Einigkeit? 
Antwort. Es iſt nicht alles Gold / was 


qtiſſet. Es hat alle Sache ein groſſen , 


— vnnd ſchem gehabt im Alten thun 
> inwendig iſts ctrel Hertzleyd vand 
vlich ding 9 Die Hoͤhen 
dem Volck Iſracl / ſind ſchoͤne Altun 
vnd Gottesheuſer geweſen. l 
Vas hat man aber drinne gemacht; 
Hit en Roͤnig ſein eigen Rind duͤrffen 
brime ver brennen / Aloͤſter vnnd Stiffte 
ſndſchoͤne Gebew geweſen, 3 
Was hat man aber drinne gemucht⸗ 


ney gerveſert iſt / es weiß niemand was ge- 
wiſſen Marter iſt / denn wer es verſucht 
he. k. 


4 XI XII. 
Dee fuͤnffte Predigt. 


Ißher hat der Koͤnig vnnd 
Prophet Dauid geklagt / wie je 
merlich der Weinſtock Juda / 
Id das iſ} das liebe Volck Gottes 
von ſeinen Feinden ver wuͤſtet vnd verders 
bet werde. Ju dieſer Rlage gehoͤret nu diß / 
vnd macht ſie groͤſſer / daß er das Volk 
Gottes vergleichet einem Weinſtock. Wil 
ſagen / Iſts aber nicht ein klaͤgliche vnd bes 
ttůbte ſach / daß du ſp groß Vngluͤck ver⸗ 
hengeſt vber dein Volk. vnnd deinem 


Weinſtock / Du haſtjn (© fleiſaig gebawet / 


1 


Selen verfuͤhret / Gewiſſen gemartert vñ E er hat dir ſo viel Frůchte gegeben. Du haſt 


beſdwetrer / Gott gelaͤſtert / Auß wendig 
haben le en ſchein der Etnigkeit gehabt / 
nuandig ſtud eitel Koctẽ geweſt / Me man 
ol) Irden Regel / Heiligen / Nothelf⸗ 
fr En Lewengrubehat auß wendig ein 
ben iſt fein gruͤn bewachſen inwen⸗ 
diſtetrel Blut vnd Vugzezifer. Die Opf 
(ſo hertiges tages zu Sodom. vnd Go⸗ 
aß gewachſen / ſind auß wẽdig ſchoͤn / 


ndig lauter Aſche. Ein Menſch kan F 


ig cine ſc3ne vund gantze Haut 
by: inwendig iſt Lung vii Leber faul. 
ws, auch mit der Einigkeit · man kan 

gern anſ wendig / da man inwendig 
Vander tod feind iſt. 


ein Weinſtock auß Egypten geholet. Du 
haſt das Volck auß Egypten gefuͤhret / 
durch Moſe vnd Aaron / auß der ſchreck⸗ 
lichen Dienſtbarkeit / dauon geſchrieben 
ſtehet / Sie ſind beſchweeret / vbertrieben / 
geſcholten / geſchlagen 3 m 
ſeſhaben Moſe vnd Aaron / noch kein troͤ 
iich Wort hoͤren oder glauben koͤnnen / fuͤr 
ſtufftzen vnd angſt / vnd fir harter arbeit · 
Evod. F. ; 
Du haſt vertrieben die Heyden / die Ro 
nige der Midianiter der Amoriter/Stho 
vnd Og / deiſſeyt deß Jordans / Jenſeyt deß 
Jordans die Roͤnige der Cananiter / den 
Konig zu Jericho / Jernſalem / tebron / ꝛc. 
Eee ii Vnd 


( 


jh in die Bahn gemacht. Denn Gott der 
HERR z0:b fur jhm her / vnnd ſtreit fiir 


Iſtrael / Deß tages erſchein er in einer Wol⸗ 


cken / deß nachts in einer Fewerſeule / Vnd 


wo Moſe oder Joſue einen Sieg gehabt / 


ſtehet dabey geſchrieben / Der HERR der 
Gott Iſrael / ſtreit fur Jſrael. Unnd Gott 
hat auch i. Durch Wunderthat fir fie ge 
ſtritten / als fuͤr Jericho. 2. Durch Engel / 


als fuͤr Jeruſalem. 3. Durch Hoͤrniſſen / als B 


wider die Am̃oniter. 4. Durch meiſterſtuͤck / 
als fuͤr Ai / vnnd wider Midian. . Durch 
ſchrecken / als fiir Samaria. 6. Durch blen 
dung / als zur zeit Joſaphat / wið die Moa 
biter. 7. Ja durch bloß Gebet / als da Moi⸗ 
ſes betet. Evod. 17. 

Du haſt jn laſſen einwurtzeln / daß er 
das Land erfuͤllet hat / ſiebentzig Perſonẽ 
ſind in Egypten gezogen / vber 400. Jar 


Außlegung 


Vn d denſelbigen gepflantzet / du haſt fix 4 Denn mein Erbe iſt mir 


Lew im Walde / vnnd braller ue * 


darumb bin ich jm gram worden Ihe 


mein auß verlaſſen miiſſen / may 
meiden / vnd meine liebe Secle inde jn 
de hand geben. Jerem. u. 

2. Vmb deß beſten willen / die Ohriſta 
der Gottſeligkeit zu erhalten / vnd tbr 
Seinden die Verdamniß firzunahla 
Theſſ. . Ewer Truͤbſal zeiget an / dz Gor 
recht richten wird / vnnd jhr wirdig werde 
zum Reich Gottes / vber welchem jbe ly 
det / nach dem es recht iſt fiir Gott trüb 
zuuergelten / denen / ſo euch Cribſalanlegt 
etc. Luc. 23. So man das thut am 
Holtz / etc. Pet. 4. So der Gerechte kaun 
erhaltẽ wird / wo wil der Gottloſe vñ Zu 
der erſcheinen 7 Die Welt ſpricht wol 

Wie Fans Gott gut meinen / mi bo 


nen die er ſo geſtreng vnd hertiglich eb 


ſind jhr 600000.MNan geweſen / ohne Wei © fer? Vnd eben damit ſpotten die — 


ber vnd Kinder / Aber mal vber 400. Jar / 
zur zeiten Dauid / waren ſie vermehret 
vmb 7000c0, 
Berge ſind mit ſeinẽ ſchatten bedeckt / 
vnd mit ſeinen Reben die Cedern Gottes. 
Du haſt ſein Gewechs außgebreitet / biß 
ans Meer / vnd ſeine Zwetge biß ans waſ⸗ 
ſer P' ſagen / Das Juͤdiſch Volk iſt ein 
Gemen Gottes / ſehr hoch erhaben / vnnd 


weit außgebreitet / ein edel thewer vii vehr⸗ o 


tes. Volck( im Propheten Daniel wird das 
Juͤdiſche Land geneñet dz wehrte Land) 
vnnd du haſt das Volck ſonderlich e weh⸗ 
let / geba wet vnd erhalten / Du haſt es lieb / 
als deinen Augapffel. Deut. 32. Jach. 2 Als 
deine liebe Seele vnnd dein Erbe. Jerem. 
12. Ja als deinen Weinſtock / wie alhie vnd 
daſelbſt Jerem. i ſtehet Ein Weinſtock iſt 
ein duͤrres / krummes vnd ſchwaches Holtz / 


der Chriſten / troͤſten viel mehr ſich ſabas © 


nes gnaͤdigen Gottes / weil ſie eins nag 
dem andern gewinnen. Aber es iſt vil} 
ander Vrtheil / Gottes Vrtheil denn da 
Welt vrchcil/ Gottes Weißheit / dende 
Welt weißheit. Ein Vater ſteupet ſe 
Kind / ſolt ers darumb nicht lieb haber 
Ein frembdes Rind leſt er wol geh ad 
ſein nit viel. Alſo / Gott iſt ein Vacet/md 
Vaters recht vbet er an ſeinen lichen An 
dern / zuͤchtiget vnad leſt ſie nicht mu de 
Welt ver dampt werden. 

Was ſollen wir nun bey dieſem (tid 
lein lernen! In einer Summa ſollen wich 
viel lernen 1. Die Chriſtliche Rircheiſt a 
Weinſtock Gottes ein liebes volck Gott 
das Gott auß der Egyptiſchen finſlem 
erloͤſet / etc. | 

2. Gott verhenget gleichwol vie 


aber gibt den beſten Safft der die Goͤtter k Chriſtliche Rirche / vmb der Soͤndenil 


vnnd Menſchen froͤlich macht / das iſt / ho. 
he vnnd nidrige Perſonen / Jud 9. Vnnd 
wer deß krummen Holtzes viel hat / der 
pranget damit / von wegen deb groſſen nu 
tes / Ja mã zeuchts zu groſſer Herrligkeit / 
for die Thuͤren Fenſtern Rammern / wen 
den / man verzeunets vnd verwarets fuͤr al 
lem ſchaden / alſo iſt die Chriſtliche Rirebe 
ein Weinſtock ein klein geringes Heufflin / 


aber tregt gute Fruͤchte iſt edler denn ſonſt F 


alle Welde / iſt vnſerm HiER RN Gott 
lieb / ꝛc. noch dennoch verhenget er vber ſie / 
daß ſie iſt wie der ſprencklichte Vogel / das 
iſt / wie die Eule vnter den Voͤgeln / ſo frem̃ 


de vnd veracht / Jerem. 1. | 
Warumb7 1. Vmb der Suͤnde willen / zu dieſem mal handeln. oy 


den. 


vnd jnen ſelbſt zum beſten / daß ſie die Bin 
de erkennen / dauon abſtehen / vi ſcig wo 


3. Wir ſollen Gott anruffen in de 


ſtraffe / ſo wil er erhoͤren. Wie wir 
ſollen anruffen / wird in der 
digt folgen. 


XX XVIII. 
Die ſechſte Predigt. 
As deitte Stüc dieſes pfl 


7. mc/iſk das Gebet David/ as: 
J cr auff vorgeſatzte Aloge 
Gott bittet. Dauon wo 
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ex: Du Hirt Iſrael hore. Sole 
— hoͤren ! Es iſt je alſo / wie Pſal. 
ſtehet / Der das Ohr gepflantzet hat / 
der nicht hoͤren? : 
Antwort. Ja / Gott hoͤret allezeit / vñ 
alles was man betet / redet vnd den⸗ 


y4 


| labore vnd gutes. Aber in der Not ſtel⸗ 


en die ſeinen / als wolt er nicht 
wo Du haſt dich mit einer Wol 
u bedeckt / daß kein Gebet herdurch kan. 
vmuß man jmmer beten / ſchreyen vnnd 
ig ſeyn / nicht allein beten / Sondern 

ac ſuchen / (wenn ſich Gott verbirget) 
ut allein ſuchen / ſondern auch anklopf⸗ 


mf HD RR / warumb ſcbleffeſtus Wa: 


dtauff / warumb verſtoijſeſtu vns ſo gar? 


o man alſo er wecket / ſo erwachet Gott / 
mer ſpricht / Jerem. 31. Ich bin auffge⸗ 
vacht / vnnd ſihe (ymb Gottes willen) wie 
ſan ft hab ich geſchlaffen 
um Andern / Bittet er / Gott wolle 
trſcheinẽ. Erſcheine der du ſitzeſt vber Che⸗ 
rubin Solt Gott nicht er ſhemnen 7 Er iſt 
das groͤſſeſt Liecht / dagegen die Sonne 
am hellẽ Mittage eitel dicke Finſterniß iſt / 
daher S. Paulus ſpricht / Er wohnet in 
mem Viecht / da niemand zu kommẽ kan. 
Timoth. . Item / die Offenbarung Jo⸗ 
hunnis ſa it / daß im ewigen Lebẽ / da Gott 
vnd alles in allem ſeyn / wird kein Sonne 
ſeyn / H an darff dal in der Stad Gottes) 
keiner Sonne / noch keines Monden / daß 
ſeſchemen / denn die Klarheit Gottes er⸗ 
kndtcr ſie vnnd jhr Liecht iſt das Lamb 
. u. Antwort. Ja / Gott erſchei 
nt fetch / vnd ſitzet in keinem verborgen 
wide Aber er ſtellet ſic gegen die ſeinen / 
over nicht daheimen / wie der Spotter 


ſxcianus bey den Heyden gedichtet / Der x 


Dinmliſche Vater gehe zuweilen ſpacie⸗ 
tm oder zehre mit ſeinen Heiligen / neme 


ur eine Stunde deß tages (die vngewiß) 


die Ceute zu hören / vnnd wer die Stunde 


| ut / der wirderh5rer/erc. Dasiſt ſpot: 


c Ader in der Warheit iſts allo / Weñ 


n (Nenſe in der Not zappelt / ſo duͤncket 
Mn Gott ſey ferrne von jhm / laß ſich nicht 
im finden. Da muß man anhalten 


je ſich ſehen leßt / daß er nicht von ferr:; $ 


Sondern nahe bey vns iſt. Jerem 23. 
= ſtehet hinder der Wand / vnnd 
\, arcs Fenſter / gleich wie die Son, 
den gantzen Tag ſcheinet / aber zuwei⸗ 
ſdeußt ein wolcken fur / zwiſchen vnſer 
t / Die wolcke bedecket die Soñe nit / 


Deß achtziaſten Pſalms, 


m lerſten / Bittet Dauid / Gott ſondern vnſer augen . Alſo / Gott iſt allent⸗ 


— - - 


442 


halbẽ bey vns / In jm leben / weben vii ſind 
wir. Acto. iy. Aber zuweilen ſcheußt ein wol 
cke zwiſchen vnſer Geſicht / daß wir jn nicht 
ſehen koͤnnẽ / Das iſt / vnſer ſuͤnde vñ elend / 
er leßt ſich aber widerumb ſehen / wenn wir 
nur gedult haben / vnd ſeiner Veterlichen 
ſtraffe außwarten. 

Zum Dritten / Bittet / er wolle ſein ge 
walt beweiſen / zu huͤlff kommen troͤſten 


8 vnnd ſein Andlitz leuchten laſſen Erwecke 


dein Gewalt / der du fuͤr Ephraim / etc. 
biſt/ vnnd komme 30:16 zu huͤiſte Gott troͤ⸗ 
ſte vns / vnnd laß oer Andetz leuchten ſo 
geneſen wir / etc. Vnnd dieſen Vers erho⸗ 
let ex di ey inal. Ein liecht Angeſicht / heißt 
ein froͤ ch / j t euuolich Aigeſicht Deute. 6, 
Der N erleuchte ſein Angeſicht vs 
ber dic /etc. Wenn die Got tloſen allen mut 
willen tretben / vnnd vngeſtrafft hingehen / 


c ſo ſcheinets als ſey vnſer HERR Gott 


gar zu weich / from vnnd geduͤltig / laſſe ſich 
verachten / fur einen Rarrenmaͤnnlein hal 
ten / wolle ſeine Gewalt nicht erweiſen / noch 
den Armen zu huͤlffe kommen / troͤſten / ꝛc. 
Aber er er wwecket freylich ſeine Gewalt zur 
rechter zeit. Solt er die Gottloſen bald 
ſtraffen / ſo wuͤrden wir ſicher / als / die kein 
Feind vnnd Anfechtung hecten. Solte er 
alle Suͤnde ſtraffen / ſo muͤſte kein Menſch 


o leben / oder ſelig werden / Darumb hat er ge 


dult mit den Boͤſen vnnd durch ſeine Ge⸗ 
dult locket er ſie zur Buſſe. Hette er Sanct 
Paulum bald geſtrafft / ſo were nimmer⸗ 
mehr kein Apoſtel auß jhm worden / Aber 
er ſparet jhm die Straffe vnd weil er ſich 
bekehret / leßt ers an der zeitlichen Straffe 
bleiben / daß er muß wol außbaden (nach 
dem Buchſtaben vnnd nach, dem Sprich 
wort) in dieſer Welt / vnnd dazu gekoͤpfft 
werden / Denn Gotcleſt kein Suͤnde vnge 
ſtrafft / zum wenigſtẽ muß man etwas dar⸗ 
umb leyden in dieſer Welt. 5 

Was ſollen wir hierauß lernen? i. Gott 
hoͤret vns allezeit / Wenn wir aber bitten / 
er wolle vns hoͤren ſo bitten wir viab den 
Glauben daß wirs aljo glaͤuben / vnnd im 
hertzen erfahren. 

2 Gott erſcheinet allezeit / Wenn wir 
aber bitten / er wolle vns erſcheinen / ſo bittẽ 
wir vmb den Glauben / daß wir in hertzli⸗ 
cher zuuerſicht alſo trawen vnnd befinden. 

3. Gott erwecket ſeine gewalt allezeit / 
kompt zu huͤlff / troͤſtet / c. Wenn wir aber 
bitten / er wolle es thun / ſo bitten wir vmb 
den glauben / daß wirs glaͤuben / verſtehen / 
vnnd im hertzen alſo pruͤfen vnnd erfah⸗ 
ren. Ge Da 


Außlegung 


Hia der Prephet Eliſa zu Dothan be 4 


legert war / da wolt ſein Schreiber Geha⸗ 
fi auß der Haut fahren / meinct ſchon er / 
ſampt ſcittem Herrn / weren in der Feinde 
hende Aber Ellſa ſagt / Fuͤrchte dich nicht / 
denn der iſt mehr / die bey vns ſind deñ bey 
jnen / Betet zu Gott / vnd ſprach / f E RR 
offne meinem Knaben die Augen / daß er 
ſehe / etc. Da war Gott bey Eliſa / aber ver⸗ 
borgener weiſe fuͤr der Welt. 

Da S. Stephan geſteiniget ward / 
da war Gott bey jhm / verborgener weiſe 
fuͤr der Welt / Denn ob ſchon die Phariſeer 
vnd der Raht zu Jeruſalem / die jn toͤdten 
lieſſen / blind waren ſo war er nicht blind / 
Sondern / Ich ſche / ſprach er / den himmel 
offen / vnd deß Menſchen Son zu der rech⸗ 
ten Gottes ſitzen. | 

Die Gelehrtẽ wiſſen das Spruͤchlin / 
Jul monet ut tacias, &c. Wenn ein Chri⸗ 


ſten cMenſch betet / HERR / hilff mir / ſo © 


iſts nit allein ein Gebet / Sondern zugleich 
cin Danckſagung / tyiE RR / duhilj ſt all 
zeit / fahre alſo fort / wie du thuſt / vnnd wie 
dirs ſelber wolgefellt. Chriſtus betet ſelber 
alſo. Johan 11, Vater / Ich dancke dir / daß 
du mich er hoͤret haſt / doch ich weiß / daß du 
mich allzeit erhoͤreſt. 

Wie koͤmpts aber / daß Gott allzeit hoͤ 
ret / erſcheinet troͤſtet / Vñ wir empfindens 


nit alle? Des iſt die ſunde vñ der vn glaub. » 


Weil wir denn alle von natur Suͤn⸗ 
der vnnd Vngleubig ſind / Was beweger 
Gott / dz er vns erhoͤret / erſcheinet / troͤſtet 

Sein lieber Son / Jeſus Chriſtus / 
derſelbige iſt der eingeliebte Son / der Al⸗ 
lerliebſte / vmb welchs willen / liebet Gott al 
le / die an jn glaͤuben. 

Wie kan ich aber glaͤuben > Durch 
den beiltgen Geiſt / wenn derſelbige in dei⸗ 
nem hertzen wohnet / gibt zeugniß detnem 
Hertzen / vnnd ſpricht dir alſo zu / Wolan / 
dn biſt ein armer verdampter Suͤnder fur 
Gott / aber du traweſt je dem heiligẽ Cuan 
= von Chriſto /etc. So biſtu in der war 

eit ein glaͤubiger Menſch / vnd da iſt gna 
de Gottes. 
XXXVIII. 


E ung / 


Zum Erſten / bittet er / 
zuͤrnen vber ſeinem vnd —— 
Volcks Gebet. HERR wielang 
5 my deines Volcks = 

as Gebet iſt der ha * 
ſte Gottesdiẽſt / den ein ending 
tꝰERR& erzeigen kan / wird verglagy 
in der Schriffe dem ſuͤſſen 
wenn einer mit Weirauch / oder mit 
ſchmackten Trozißken oder Kuchun af 


B der Apotecken / ein Rauch macht 


aller Geſtanck vertrieben / vnd dem a 
ſchen jan Derg vii Haͤupt geſterckt _ 
Apoc.s.Dex Raucdeß Reuchwacksns 
Gebet deß Detliqen / gieng auff von de 
Hand deß Engels fuͤr Gott / das iſt/ Da 
Prieſter vnd das Volck beteten mit em 
der / vnd Gott erhoͤret das Gebet vnd ſtraf 
fet die Welt / etc. Wenn nu Gott pber den 
Gebet zuͤrnet / viel mehr wird er ʒůrnẽ vba 
der Gotteslaͤſterung ? Das geſchichet vn 
ter dem Creutz vmb der Suͤnde wille. da 
erzeiget ſich Gott als ein vngnidiger Ry 
ſer / xx elcher / ſo jhn ein Fuͤrſt oder Gtadta 
zurtiet / hernachmals zu fuß fell / leſterm 
ſtund oder zwo da liegen / cheer ſie zu Gs 
den annimpt. So bittet nun Dauid / Gen 
wolle doch in der lenge nit zuͤrnen / adi 
das Gebet annemen / den Forn fallen n 
ſich verſuͤhnen laſſen. ! 

Zum Andern / Bittet er / Gott wole 
ſein Volck widerumb auff bawenvndbe 
ſern. Wende dich / vnd ſchawe vom Hime 
vnd ſihe an / vnnd ſuche heim dieſen Nn 
ſtock vnnd halt ihn im baw etc. Munnen 
Weinſtock keinen Weingertner hat / den 
hacket / ſchneitelt / hefftet vñ bawer ſoa 
wemg guts dran wachſen. Alſo/ wi Gen 
nicht an vns bawet / durch ſem Gen 
Euangelium / durch Straffe / una 

Lebe, Ttoſt Warnung / im mader 
ſein Botſchafft zu vns ſendet / etc. ſo nirdt. 
wir wenig gutes thun. Darumb bitta da 
uid / er wolle es thun / denn er iſt en guter! | 
Weingartner. Joh. 1+. Ich bin der rache 
Weinſtock / jr ſeyd die Reben / men Van 
iſt der Weingartner. 


Zum D ieten / Bittet er / Gott woll 
— Volck ſchus 


8 7 die Feinde ſttaffen vnd ſein * 
Die ſiebende Predigt. Side drein vnd ſchült Jageſſealeyycherk 
FIr haben in der nechſten Pre + 
18 | digt das dritte Stuͤck angefan 
ga, dieſes Pſalnien / von dem 
EN A Gebet deß heiligẽ Koͤnigs Da⸗ 


daß deß brennens vnd reiſſens en nden dr 
de. Iſt doch in der Chriſtenheit . 
meinet denn brennen / verfolgen ons jt" 
Sts man nicht brennet vnnd verfolt 2 q 
uid / vnd in demſelbigen drey Stůcklin be; reiſſen/ſpaltenwaciniq ſeyn / i = "Gott 0 


vnd im Leben: Daſ he drem l — 
ſtraffe folche vnruhigt koͤpffe / nd n 


wogen / wie angchoͤret / Nun folgen ander 
mehr fuͤcklein / von welchen jetzo zu reden. 


Def zwey vnd achtzigſten Pſalms. 4.4.5 


ine hand ſchuͤtze das Volck deiner Rech 4 ſcyn; Fuͤrſten vnd Obrigkeiten muß man 
t das it / die du dir tre wlich erwehlet haſt, jmmerdar die Hende fuͤllen / vnnd wol zu 

zum andern Bittet er Gott wolle ſcin Nofe kommen / darumb ordnet auch vnſer 
Volc zůchtigẽ / aber doch leben la ſſen / aß RR Gott den Prieſtern / Niemand 
as leben. Deun mit Sunden verſchuld ſol fuͤr mir leer erſcheinen. Da muſte man 


an das leben zeitlich vnd ewig. Vund ſo. Ochſen / Farren / Schaf Boͤck / ꝛc. bringen / 
10 botr ncht ſchonet / ſo Fondren wir nicht ge ſchlachten vnd opffern. Ein Betler kan 
q/ nul wie oben ſtehet / Gott troͤſte vns / ſo ge nichts geben kan nicht danckbar ſeyn / ohn 
* nin wir. mit dem Munde daß er deß frommen / mil 
vj Vas haben wir auß dieſem Tevtzuler, den H Errn wolthat ruͤhmet. Alſo auch 
d * g wir / vnſer Gott fordert von vns nit mehr 
* Gott zůrnet ein weile vber dem Gebet deñ Farren der Lippen das iſt / Preiß vnd 
d nen aber endlich erhoͤret cr vñ gnadet. Dauckſagung an ſtat der Geſchenck vnnd 
0 was Gott durch ſein gerechte — Opffer / Oſee 14. 

nan geriſſen hat / das weiß er widerum 

0 afzubawen. _ - AK 

r Er 1 doch endlich die feinde vñ vo Predigten vber den zwey 

nhcle dic ſeinen. | 9 a ' 

m Gehe wie es wolle/ſo ſchont doch Gott vnd achtzigſten Pſalm. 

4d Lebens / wie ein Vater ſeinem Rinde | | | 

n jurne wie er wolle / er ſtreichts nicht zu C Die erſte Predigt. 

* Wh | 

9 das vier dte ſtuͤck dieſes Pſalmen iſt gar N Neſer Pſalm helt in ſich vier 


ius / Er verpflichtet ſich zur Danckbar⸗ a Stuck. 1. in Prophetiſch Bil 
tai ſo jn Gott erhoͤret vii huͤlffe thut. Wir 993i de / rie Gott da ſichet mitten 
vollen nicht von dir weichen. Item / Wir EE vnter den Goͤttern auff Er⸗ 
« | wlkydeinen Namen anruffen. Alſo ſol: den / das iſt / vnter den Regenten / geiſtli⸗ 
ker auch Gott danckbar ſeyn / deñ durch chen vnd weltlichen / ſtraffet vnnd verma⸗ 
d | mandbarkcicverſcurce man dꝛeempfan net ſie. 
nt gnade / vnd fellet in t:effer verdamniß 2. Alage. Ruß ſie nit vil darnach fragen. 
den zuuor / Sagſtu: D 3.Bedrawtiq dz ſie Gott ſtr affen werde. 
q Was ligt Gott an vnſer danckbarkeit: 4. Wundſch daß ſich Gott wolle deß Re 
LGugt yn nicht dran / er weiß wol andere giments annemmen / vnd verbeſſern / was 
dre zu finden / aber vns ligt dran / daß wir verderben. 1 
rde Seligkeit nicht verſchertzen / jedoch 1. Das prophet iſch Bild ſtehet in dieſen 
xbott auch etwas dran / deñ er wil daß worten: Gott ſtehet in der Gemeine Got⸗ 
auenſchen geholffen werde / vnd hat tes / das iſt in der groſſen Gememe / Denn 
| || "dtlſtam tode deß Suͤnders / ic. Aber ⸗ ein Berg Gottes heiſt ein groſſer Berg / 
„ nalagſtu: Stad Gottes heiſtein groſſt Stad / wiel Ti 
das nit naͤrriſch gebetet / HERR / neue genennet wird / da Jona der Prophet 
bf ar / ſo wil ich nicht von dir weichen / hin geſendet ward / nach dem er auß dem 
hitman den von Gott weichen wenn er Walfiſch erloͤſet / war ein Stad drey Tags 
e büfft : Nein / Denn Job ſpricht / reiſe lang Alſo Gemeine Gottes heiſt ein 
E Vrandu nich gleich toͤdteſt / ſo wil ich auff groſſe Gemeine / nicht allein ein Gemeine 
„been das iſt / Mitten im Tode wil Goͤttlicher vnd Chriſtlicher leute denn vn 
"Y > |tndig bleiben vnd an dich gleuben. ter den Obrigkeiten / weltlich vnd geiſtlich / 
Ar wenn wir alſo beten / Hilff mir / ſo wil ſind viel vntuͤchtig / boͤſe gottloſe Perſonen. 
a richt von dir weichen / ſo zeigen wir an So war Niniue keine Stad Gottes dz iſt / 
dandbarn Willen / Aber doch ſe . goͤttlicher Chriſtlicher Ceute / ſondern Hey 
15 wirs Gott beuor / ob er zeitlich helffen den vnd gottloſer heiloſer Buͤrger / welche 
re von der geiſtlichen Huͤlffe an der ,, doch hernachmals buſſe theten / auff die 
- © haben wir nicht zu zweiffeln. Alſo Predigt Jona: Vnd iſt Richter vnter den 
„3 Jacob vnd thut ein Gelübde / Genc. Goͤttern / das iſt er iſt Ober Gott / oder von 
6 1 HER wird mit mir ſeyn vñ Gott verordenter Regent / ir Zuperatten 
0 chuͤten auff dieſer Reyſe ꝛc. ſo ſol der dens / jhr Reformator / jr Meiſter RNeyſer 
l AR mein Gott ſeyn ꝛc. vñ Rdniqe. Tuͤrck Franckreich / Spanien / 
Comir koͤnnen wir Gott danckbar Polen etc. laſſen ſich duͤncken / ſie moͤgen 
5 thun 
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Außlegung 


;, thun reas ſic wollen / denn ſie haben keine 4 man ſol jnen helffen / vnd zum Re tink 
dex Deus Obrigkeit auff Erden vber ſich / Aber ſie foͤrdern ſie beſchůtzen / vnnd jre wid 


et, rex egi haben jren Heuptmann im Himmel der ge ſtraffen. 


bus 1pſis, 


hat noch viel ſcherffer augen vnnd auffſe⸗ Alſo haben die geiſtlichen auch 
Lol eum pen / denn wo ein Fuͤrſt oder Graffe ſein de Perſonen / Arme leder berühre 


2 tus, Do- 


mms, ſuper Reyſer oder Rong vber jichhar / den er merte / gebrochene / angefochtene /engiba 
ne iiuen fuͤrchten muß. Alſo auch die hoͤheſten Pres Gewiſſen / die ſich fürchten für Cary 
. laten / Bapſt Cardinal / Biſchoffe / meynen zorn / wolten gerne der Suͤnden loß yy 
Der Rich⸗ ſie moͤgen in glaubens Sachen ſetzen vnnd Solche hertzen haben jre fende / den * 


ter aller 


Richieriſt / ſchlieſſen was fie wollen (Labia noltra à no. fel / Welt vnd eigen Fleiſch / die legengenu; 
„ Boͤnig bis ſunt Das Maul iſt vnſer die Fedder iſt 8 an ſie / Da befihit Gott / manſoljierrdcy 
de Boͤnige vnſer / ꝛc. Pſalm. iz. Aber ſie haben den rech heilen erquicken. 1. Vns zur lehrt daß un 


eu 


Cd; :tt/ 


\clle Obrig i 


F-it 


ten Bapſt / ja das Neupt der gantzen Chri wiſſen / was daſey das Ampt der Hbng 
ſtenheit un Him mel / nemlich / Jeſum Chri keit / geiſtlich vnd weltlich. 2. Fur warnu'; 
tum vnſern | ERR¶ i der ſihet ſcherffer den Regenten / daß ſie nicht vnrechtnch 
auff ſie denn Petrus ſo er lebete / vnnd jhr ten / noch vntrewlich jrem Ampt vorich 


Seyn vn- Apoſtel were N denn etwan ein weil ſte wiſſen / daß Gott ob vns iſt vnd 


rirtbenig Biſ Hoff ſihet auff die 


allezeit: 


eyen / Pfaffen. wird rechenſchafft fordern / wie Man 
Wi lang wolt jr vnrecht richten vnnd die 18. vnd 12. ſtehet. 3. Zur warnung / daß ſe 
perſon der Gottloſen vorziehe. Hie meldet deſto fleiſsiger ſind in jhrem Ampt 4. Jun 


der HERR / wie ers findet in beyden Regi © troſt den verdruckten / daß dennoch Gon g 


menten / neinlich / daß man vnrecht richtet / wird jn helffen weil jn von jrer Obriſta 
vnrecht lehret vnd vnrecht handelt / vnnd nicht geholffen wird / Denn Gott iſt Ric 
fuͤrzeucht dic Perſon der Gottloſen / dz iſt / ter vnter den Goͤttern / vnd da. umbpre) 
man ſihet nicht auff das ampt oder auff get man ſolches fiir dem Volck daß fan 
die ſache, ſondern auff die perſonen / vnnd ſen ſollen was ſte von jrer Obrigkeit zug 
fuͤrchtet ſich nicht ſo ſehr fur Gott / als fuͤr warten / vnd wie ſie Gott durch vnd en 
den Meuſchen / geiſtliche vund wel liche ſe · mittel ſchuͤtzen kan, 
hen durch die finger / mit den reichen gewal 

tigen vnd die groſſen Hanſen / mit den Mer XI. 


ren zu Hofe / Buͤrger meiſter vnd Schule: o Die ander Pr digt. 


heiß in Stedten vnnd Doͤrffern / oder mit 
denen ſo gelt vnnd gute wort haben. Das CT Eheſtmals haben wir gehen 
_ ſaqcmanhac ein wichſerne Naſen / Wi das erſte ſtuͤck dieſes Pſalms 
an tans drehen wit man wil. Die geiſtli⸗ 5 < nemlich / vermanung Gorth 
chen geben Iblaß / denen die es keuffen vnd Scher Maicſtet an jhre Studt 
bezahlen koͤnne / laſſen manchen vngeſtraf halter auff Erden / nemlich / an geiſſlite 
fet / vnnd zum hochwirdigen Sacrament / vnnd weltliche Oberkeit / wie ſie ſollnn 
der billiger ſolt zum Sewtrog gehen. Was jrem Ampt ſich verhalten Recht vnndbi 
der Firſt wil / das ſpricht der Richter (ſagt ligkeit widerfahren laſſen jhren Vntertba 
der Prophet Micha 7.) daß er jhm wider k nen vnnd befohlenem Hauffen diewels 
einen dicnſt thue. Die gewaltigen rahten liche ei mit uutz vnnd ſug! di 
vnd drehens wie ſie wollen Solches ſtrafft geiſtliche mit Lehr vnd Troſt / Warnung 
Gott vnd ſpricht: Wie lang ſoles wehren? Vermanungec. Der wegen dieſer gantz 
Dagegen vermanet er ſte: Schaffet Recht Pſalm gehoͤret in das vierdte Gebot 
den Armen vnd Waiſen ꝛc. Das ſind elem tet: Du ſolt Vater vii Mutter das! | 
de Perſonen / der ſich jederman erbarmen die an Vater vnd Mutter ſtat ſind chte 
fol/ Arme / Waiſen / elende / důrfftige / gerin · Wenn man ſie ehrẽ ſol / ſo muß man rrſſe 
ge das iſt / Witwen / Yaiſcn/Arme/Fran / ver (ie ſind / was jr am̃t iſt / damit ſie die 
cke betruͤbte verdorbene / verdruckte / ver: re verſchulden / die jjn Gott goͤnnet d 
folgete gefangene / verbrennte / verheerte / r ſie ein veterlich anipr tragen. Es gehore 
albere einfeltige / Mandwercker / Bawerss auch in die vierdte Bitte deß Pau d 
leute / Wetber ' Rinder / Knechte / Megde / ſers / deñ geiſtliche Vorſteher vnd * 
Tagioͤhner / Vnnd weil ſie elende Leute Meerſchafft ſind ein ſtuͤck de regia" 
ſind / ſo wil jederman an jhnen zu Ritter brods / derẽ wir ſo wol beduͤrffe 
werdẽ / die Gottloſen / die Gott nicht fuͤrch liche brod / Deñ weñ wir nit geiſtle en 
ten / legen gewalt an ſie Da befihlt Gott / ſteher vnd Kirchendiener haben ſo k 1 


E „ ca wn ou _—_ am 


n 


Deſi zwey vnd achtzigſten Pſalms. 444 


4 in thewre zeit vnd hunger deß Goͤttli⸗ 4 alle 
| | grundfeſte deß Q 
en Worts, _ ——— Heer umb7 _ — — _ War⸗ 
t vil brod haben jnen nicht ſagen / ic. Wo = - 2 ſie laſſen 
6 8 wort 


ſdafft / o werd 
ooch eſſen es wird ein Dieb kommen / wird | - 
| nicht hoͤret / Gottes ſtr Ls 

affe nicht annim 
pt ⸗ 


-nsſtelen / berauben ja ein Moͤr der wird d , 
- a mu 

7 — e 
ee — — die man laſſen / es muß Demon) — 
| eſt der hat das 2 — þ _ _ . 
d : md vnnd nidrig wi 3 
arauff achtung geben / in ſchweigens niche — 2 — 
L as/ 


njw ir allezeit 
thes ſtuͤck der Rinderlehr ein jede P 
re: 8 Cap. 22. ſagt zu Jojat 
. ſagt zu Jojakim: Du wirſt wi 
e ein 


x gchore. Eſelb 
2 4 C c ra | PRE 
F771 
dvorne Diner * Stadbal — — aber du ſpracheſt⸗ J 5 —_ — Pe 
lat aber man leſt in immer predi - g ſo haſtu dein lebenlang geth ch ren. Al, 
ts darnach / vnnd thut —— ſtimme deß DERRY — men 
be wil. Daher ſpricht der Pſalm —— Item / ONand / Land / hore my 
| Gelaſſen men ſagen/vnnd 4 ww — NU Wort So ſpricht der — p 
| ſegehen mmer hin im finſtern. Im fin- ö chreibt an dieſen Mann fuͤr ein v — 
| frm gehen / heiſt ſeinem eigen dunck ben far ein Mann dem es ſet exdors 
polgen vnd nicht Gottes Wort G5 nckel c gelinget. Alſo leſen — — 
Hort iſt das ewige Liecht der W Dorres pheten / deß name nicht 1 
ver Gottes wort hoͤret / vnd — t / vnnd Para. 25. der ſtrafft — — 
er wandelt im Liecht. Wer nit d ach lebt / ſpricht / Biſtdu doch — — 
bet dem wird all ſci! Nt _— le leicht gerne geſchl abr: wolſt 
1 Liecht / das iſt / all ſein ; agen ſeyn7 Antwort d 
— vnd verſt and zu finſterniß / das — ws het gar hoͤf lich vnd 7 
if zutorheit vnd verdamniß / V | t dem wort raht / Ich bi — 
cht allein geiſtlich / ſond⸗ nnd zwar aber ich gebe guten rah 1 
end ern auch leiblich. tes raht / Weil d mein raht iſt Got 
me — —— OO ——— — 
oder tag wird / ſo verkriech t h ſeinem Raht / vnnd hat d ott 
U echen ſie ſich / vnnd ſeinem Rah l d hat das beſchloſſen in 
cken. Al nem Raht / er wil dich ſtraffe 
dieim finſtern / die — ſo gehen deñ auch geſchach en / c. Wie 
wet | / ex wurde bald 
Gott wandeln Wilda vngehorſam wider erſtochen von ſ k : 4 4 hernach 
ſn hanſen a 00 amit ſagen / die groſ;, gehets einem eigen Junckern. Alſo 
s nit / daß ſie durch G / wo man die ſtraffe nicht anni 
tes wort geſtrafft werden l ot · das Land muß fall annimpt / 
no6hmrgesrages / wi Das ſchen wir werden(quicqu! en vnnd verwuͤſter 
; wie wenig d. d. quicquid delirant.) Fu 
n vnd Pfaffen darnach 3 Prela- die Herren im Cande mil — d 
pre MF . fragen dz man lich 1 de muͤſſen auch ſchend⸗ 
[2axfet. Die wel tzendienſt fur vnnd fuͤr iſt hoh / ſind ſte wol Götter / das 
tlich Obriqkeit deß glei e Perſonen / ſo muͤ 
cen daß man jh Obrigkeit deß glei ben wie M | iiſſen fie doch ſter⸗ 
* ſen jhren geitz / eigen nutz hof, ſten P denſchen das iſt / wie die nidrig. 
kat vnnd . vnnd ſauffen / vngerechti n Perſonen / ja wie Tyrannen / das iſt 
nd ſeumniß in jrem A 9 wie groſſe Hanſen pfl - as iſt / 
N rem Ampt ſtraffer. n n pflegen ein ende zu ne 
1 d Pfa 3 en (Ad generumcereri * 
dim leben V P fn ſtellen vns nach went - rer1s) Wo findet 
zung citli — ger Leute di | man 
fagnihtmeh wc weltlichen / weil ſie mit d "ME e auff dem Bette ſterben 
cht mehr vermögen / ſchuͤ enn Roͤnige / Herrn vnd Fil | / 
dom Rirchendi 0067 pffen vns lich vngleubi DI uͤrſten ſonder⸗ 
11 enſt wie es in vilen Fuͤr⸗ te / B ge vnd ʒu foͤrdeſt Nrigßleu⸗ 
| S 2 aſchen ſt rigtzleu 
FE Na. Prieſter vn Re gen Jud ber fie auff in — — yang a fliche 
UAmchrthuns di ee X Darauff fol e r . . 
vder zeit viel er evnſern / vnd werdens p mache dick olget das vierdte ſtuck: Go 
1 er Weener“ hs, e dich auff v bee 3 
emerfullet — damit dieler — — etc. Weil es in 
in vnd achtens nicht 3 5 men nicht dich deß Regiments c zugcher/ſo nimdu 
darnach iſt nu das d i ; | genten / vnd die du — 5 
balmen / die — ritte theil dieſes erhalte ſi d - "ye en haſt / regiere vud 
wung vber Land vnnd deinen "= aß ſie tuͤchtig bleiben / vnnd zu "Ml 
ehren jr Regiment vnd befohlenes 1 


Herrn i 
n im Lande: Darumb muͤſſen Ampt fuͤhren 
Wo 


rr e 


2 


Auſilegung 


Wozu iſt ſolches geſchrieben! Nicht die 4 die dich haſſen richten den Ro frau 
Obrigkeit zuuerkleinern / denn ſie iſt Bott frommen muͤſſen fiir trawrigken di - 
lob nicht allenthalben vngehorſam / Son⸗ niderſchlagen / die Feinde prange 6? 
dern zur warnung / daß ſie ſich dafuͤr huͤtẽ / einher. Sie machen liſtige anſlege ſg 
vnd den Vnterthanen zur Vermanung / dein Volck / vnd rahtſchlagen — 
daß ſie fir die Obrigkeit bitten. Item / zur verborgene / das iſt / wider die frommenla 
lehre / daß ſic beyderſeits wiſſen / das Ampt te / die verborgen ſind fuͤr der yg, di 
iſt Gottes / wo der nicht zu foͤrderſt regiert man nicht fiir heilige leute anſihet vnde 
durch die Obrigkeit / als mittel / ſo iſts ver ⸗ ſich verbergen vii tücke müſſen nden 
loren. zu keinen Emptern vnnd hohen ehen 

8 ſetzt werden / wenn ſie jhren Jp 
ELL nen / Wolher / ſprechen ſie/laſt vns fic 


Zwo Predigten vber den drey rotren daß ſie ken Polckſeen daß fl 


mens Iſrael nicht mehr gedacht weed, 
Item / Hernach / wir woͤllen die 
Gottes einnemmen) Ihre Nirchewolq 


vnd achtzigſten Pſalm. 
Die e rſte Pre digt. wir anſtecken / mit jhrem gehenckten u 
vnd mit alle Bilden vnd Tafeln verbem 


Jeſer Pſalm gehoͤret in die nen / wir wollen ſie lehren diſputieren di 
erſte vnd ſechſte Bitte deß Va⸗ vnter dem Tuͤrcken diſputiret man nit vit 
ter vnſers. Die erſte Bitte lau⸗ vom Glauben Darumb ſpricht cao 
tet alſo:Geheiliget / ꝛc. Alſo betet Met ſelbs / ſeine Lehre ſey deß dritten tal 
Dauid / Gott wolle ſeinẽ namen heiligẽ an falſc &/Da iſt nicht denn Schwert/Boge 
ſeinen Feinden / ehr einlegen / vnd ſie gewal⸗ Pfeil ſtecken / ec. Sie meynen ſie wollen vn 
tiglich vnnd krefftiglich vberwinden. Die außrottẽ / daß vns Gott werde vnbekand 
ſechſte Bitte: Fuͤhre vns nicht / ꝛc. Alſo betet der name Jeſu werde nicht genant ic Di 
Dauid / Gott wolle die ſeinen in der not vñ Huͤtten der Edomiter ſam̃t den Rinden 
verſuchung nicht laſſen verderben. Er helt Noth, das iſt / den Edomitern vnd Amn 
in ſic vier ſtick. nitern. Da erzehlet er die Feinde wer n 

1. Dz Gebet in gemein / Gott wolle doch wie viel jr ſeyn. Alſo koͤnnen wir auch zh 
nicht alſo ſchweigen / ꝛc. n len/Tircen/Tatrern/Moſcowtrer/Bap 

2. Alage von wegen der Feinde. Cardinal / Biſchoffe / Koͤnige / Firſin 

3. Das Gebet in ſonderheit: Thu vnſern Graffen / viel Adel hin vnnd . m 
Feinden wie den Midianitern / ic. vns feind von wegen deß reinen Cuangt 

4. Nutz vnnd wirckung der Goͤttlichen li / Ach HERR / dir ſey es im Himmdg⸗ 


huͤlffe / was darauff folgen werde / So wer klagt / ſie haben ſich vereiniget / nchtal 
— —— * wider vns / ſondern wider dich / denn vn 


deinet willen verfolgen ſie vns / Propter!e 
Vom erſten Stuͤck. 


mortificamur, &c. Propter te non eſt no91 
bene. Wir leyden ja nach vnſermverdinſ 
Das Gebet lautet in gemein alſo : Gott denn wir haben qe! undiget / Aber dendir 
ſchweig doch nit alſo / vnd ſey doch / ic. Gott cken vnd andern Feinden haben wir ncht 
halt / c. Mit dieſen worten zeiget er an / wie geſuͤndiget / wir ehren ſie in jrem Stande 
den Heiligen zu gemuͤt iſt in jhrem Gebet als Obrigkeit von Gott geordnet Gow 
vnnd in jhrer not / es duͤnckt ſie als ſey Gott dern ſie verfolgen vns vmb deinet willen/ 
ſtumb vñ ſtill / wolle keine hand noch Fuß darumb klagen wir es dir / du wirſtdenſe 
regen / vns zuhelffen. Aber das iſt anfech ⸗ chen wol wiſſen zu thun. 
tung / vnd findet ſich am letzten vil anders / 
— ſollen wir die anfechtung lernen I. 
vberwinden durch ein obſiges anhalten im i b at, 
Gebet / wie Dauid / dar heydniſche Weibs /- Die ander Predig! 
Vom Dritten Stück, 


lein / wie die Witfraw gegen dem vnrech⸗ 
ten Richter / wie die Juͤnger auff dẽ Schiff⸗ | 

| Wey Stück dieſes Pſalm, 
haben wir verrichtet NOM 


lein / Hab. 2. 
Ieber in gemein: 400) 


Vom andern Stuͤck. 
Klage. Sihe / deine Feinde toben / vnnd 


r eee r 


2 »SQODEESVSSS2ISSEQqQqC EA MHES EMS S. a4 8 RT EE FI]>TY CC EERS x & © We. 


= = N= > FX Fr; 


E 


= A 7 Aa 


hen Namen vertilgen / alle; Haͤu⸗ 
— n / ꝛc. Folger das dritte 
md vierdte Stuck / da von wollen wir jetzt 
we Stuͤck iſt das Gebet in ſons 
it / Thue jnen wie den Midianitern. 

de Midianiter / Gideon ſtreiten wider 
yracl ſieben Jer / vnnd ſchlagen ſie nicht 


ar heeres rafft / ſondern durch GO T:. 
obefchl vnnd wunderliche Practicken / B 


hatte nur drey hundert Mann friſch 

volck außerwehlrt auß zwey vn dreiſ⸗ 
utauſenten / gab einem j-den ein doͤnern 
Jug in die lincke Hand / vnnd ein Fackel/ 
n die rechte Hand eine Poſaune / vmbrin⸗ 
te der Feinde Lager ſchlegt Lerm / da zu⸗ 
nicht ein jeder ſein Krug / vnnd bleſet die 
poſaune / daß die Midianiter meinen / ſie 
tren verrahten vnd verdorben / vnnd has 
den tinander ſelbſt zu todt im fiuſtern / 
de vbrigen lauffen davon / ꝛc. Judith.7. 
wie Siſſera / wie Jabin / ꝛc. Jabin der Cu⸗ 
naniter Roͤnig ſtreitet 20. Jar wiver Iſ⸗ 
reel vnd das letzte mal da er ſtreitet wider 
Iſrael / ſchickt er auß ſeinen Seldthaupt⸗ 
mann Siſſera / zu der zeit war nur ein Furs 
ſtin in Iſrael / Debora / dieſelbe bat einen 
ungen Herrn im Lande / mit nanjen Aſs 
lack / er ſolte mit jr außziehen dem Fe; 
intgegt Derſelbe jun ge Herr jagt Saſſera 
nach / vnd ſchlegt jn in die flucht / daß er in 
unem Hofe bey einer Landfrauw einkehs 
en / vnd ſich verbergen muß / die decfer jn 
mit einem Mantel / vnd als er ſo ſtile ligt / 
wieget ſie jn ſelber / ſchlegt jm ein Nagel 
aden Ropff durch den Schlaff / daß der 
groſſe Baſcha freilich wird zum Kot der 
Erden / wie hie ſtehet / ſampt ſeinem groſſ 
ſen hauffen: Mache jre Kuͤrſten / 2c, Diß 
waren Furſtert der Midtaniter / welche 
Gideon in der flucht gefangen / nach dem 
tr mit ſeinen zoo. Mannen jhrer 120, tai 
ent geſchlagrn vnd erwuͤrget / vnd iy doo. 
in die flucht geſchlagen / da erholet er die⸗ 
ſe mpt ſie gefangen / vnd erſtlich gibt ſel⸗ 
dem Son das Schwerdt in die Hand / er 
fo ſte trſtechen / weil ſie alle ſeine Brůder⸗ 
lun erſtochen hatten ¶ Nachmals auff ht 


nt erſticht er ſie ſelbſt ꝛc. 


Gott ma che ſte wie ein Wirbel / wie op 
Nc ec. Feuwer/ ꝛc. Sind drey Gleich niß / 


ie zu nerriſch vnd zu ſchwermen / 

dey cie Welt mit jbn in ein kreiſt vmbge⸗ 
vnd ſie nicht wiſſen was ſie zum erſtẽ 
cet letzꝛen thun ſolle n ha darnider fallen 
waenerniſchen Kinder / wenn ſie ſich in 
wben vmbdrehen. Vnd ſolchs geſchie⸗ 
;-MiEderx Gottloſen / ſie ſchwermen gar 
' >Fheie vnd mancherley an,chlegen/ 
ſe die chriſtenheit wollen vberfallen / 


deß drey vnd achtzigſten Pſalms, 


lage. Die einde toben / woͤllen / den 4 aber ſie můſſen darob zu bodẽ fallen. Das 


445 


ander gleichniß iſt von der Seoppel / wil 
(agen /Ferſtrewe ſie / vnd zertrenne alle jre 

undniß wider die Chriſten, Das dritte / 
vom Fewer / Verzehte ſie / vnd laß ſie vmb⸗ 
kommen in jhren Suͤnden vnter deinem 
zorn / weil ſie nicht anders wollen. Sum: 
ma / ſpricht er / mache ſie voll ſchande / daß 
ſie ſich ſchemen muͤſſen. : 

Frage. Iſts denn recht / daß man ſo be⸗ 
tet wider die Feinde / ſol man nicht fuͤr ſie 
bitten: Ja / wenn fit zu bekehren ſind / deñ 
fuͤr die ſoll man allezeit bitten / die zu be⸗ 
kebren ſind / vnnd auß vnwiſſenheit ſuͤndi⸗ 
gen. Aber in gemein wider den Gottloſen 
hauffen ſol mã bittẽ. Da Chriſtus ſpricht / 
Vater vergib jnen / ſie / ꝛc.da bittet er nicht 
for die Hohenprieſter vnd Juden / die fre⸗ 
uentlich ſuͤndigten / ſondern fuͤr viel arme 
Seelen / die noch nicht zum waren erkent⸗ 


C niß kommen waren / als der Haͤuptmann / 
welcher erſt am todte Chriſti / vnd an den 


ſchrecklichen Wunderzeichen nach ſeinem 
todte / lernet erkennen / daß er ein frommer 
Menſch / vnnd Gottes Son geweſen. J⸗ 
tem / das Voͤlcklein klopffet an die bruſt 


vnd gehet heim. 
Vom Vierdten Stuck. 
Das vierdte Stuͤck iſt von Nutz vnnd 


D wirckung der hůlffe Gottes / Nemlich / 


Sie niũſſen fragen nach deinem Namen. 
Itẽ / Stowwerden erkennen / daß du mit / ic. 
Die Feinde můſſen offtmala bekehret wer⸗ 
den durch ſchrecken vnd thaten Gottes / 
wenn ſierdas Wort nicht haben glauben 
wollen / Vnd wenn ſie alſo geſchreckt ſind / 
ſo nemmen. ſie darnach an das Wort mit 
frewden / Als Paulus hette Ananiam nicht 
ange ſehen zu Damaſco / daß er ſolte das 
¶Euangelion von jhm gehoͤret haben / aber 
da jn Gott ſchrecket vom Him̃el / da iſt es 
ein ſůſſe liebe Predigt. Mancher gehet nit 
zur Kirchen / wenn den vnſer HERR Gott 
kompt / ſchrecket er die Leute / leſt Kind o⸗ 
der Geſinde erſauffen / zu todt fallen / dir 
liebſten Kinder ſterben / da fehet man an 
ſich zu bedencken / vnd gehet zur Rirchen / 
wenn man ſihet / Gott wil doch gefoͤrchtet 


i ſeyn / machen wirs wie wir woͤllen / vnd er 
F bleibt der oͤheſt in aller Welt / wenn wir 


ſchon hoch / gewaltig / reich ſind / ſo iſt er 
noch hoͤher / gewaltiger / ꝛc. Darumb ſollen 
wir die krafft vnd Maieſtet Gottee eeken⸗ 
nen / vnd in der zeit vns bekehren. 


XN LIIKH 


Eine Prediat vber den vier 
vnd achtz'gſten Palm. 


Fff Dieſen 


4 
zwey ſti; | 
4 1. Hertzliche frewde Dauids 


in Goꝛt zum Chriſten gemacht / erkentniß 
ſeines Worts geben / vnd zu einem Glied⸗ 
maß ſeines außerwehlten Vold's auff Er⸗ 
den gemacht hat. 

2. Vrſach / Warumb er ſich ſe hertzlich 
darob freuwet / Denn es iſt kein beſſer ſe⸗ 
ligkeit / kein beſſer Leben. kein beſtendiger 
Re ichthu nb / denn Chriſten ſeyn / vnd ein 
Gliedmaß der Chriſt:ichen Kirchen er fun 
den werden. 


Vom erſten Stuͤck. 


HERR Zebaoth / wie lieblich /2e. Meine 
Sccle verlanget vnd ſchnet /. a meindleib vñ 
Secle t. Er erhebet ſein frewde mit der 


Gleichniß / daß er ſein vorigen zuſtandt c vns huͤten fiir ſicherheit / denn es komp 


vergleichet mit einem Vogel / vñ mit einer 
Schwalbe / ꝛc. Wil ſagen / Ach wie bin ich 
vor ein armer Mann geweſen / ſchhabe 
nicht koͤnnen zur Kirchen gehen (das kla⸗ 
gen wenig) wo ich hin kommen in meinem 
elend vnd abweſen auß dem Lande / da iſt 
eitel Wildniß / Unordnung Gortloß / Vn⸗ 
chriſtliches oder Abgoͤrtiſches Leben ge⸗ 
weſen / iſt mit mir geweſt / wie mit einẽ Vo 
gel der kein Neſt hat / Wenn einem Vogel 
oder Schwalben das Neſt außgeſtoſſen / 
{7 ſiher nan wie jemmerlich er vm̃her fleu 
get / Nu aber habe ich ein Neſt funden / da 
ich mag meine Junge hecken. deinẽ Altar / 
dieſe Rirche zu Jeru ſalem / da wil ich die 
Jugend aufferziehen / den Gottesdienſt 
erhalten / HEXR Gott him̃liſcher Vater 
erbore mein Gebet / ꝛc. of 
Alſo ſollen wir vns auch hertzlich freu⸗ 
wen / daß vns Gott hat laſſen in der Chri⸗ R 
ſtenheit geboren werden/ nicht in der Tuͤr⸗ 
ckey / onter den Heyden / vnter den Juden / 
auch nicht vnter den Baͤpſtiſchen ſondern 
in der waren Chriſtenheit / da wir geꝛaufft 
ſind / lernen beten ſehen fromme leute / ha 
ren Gottes Wort / ꝛc. Pſal. 27. 92. Es hat 
einer vnter den Alten ſonderlich Gore ges 
dancket / daß er jn hette laſſen geboren wer 
den / nicht ein Maͤgdlein / ſondern ein Rna 


ben / Vnd zum andern / daß er jhn hette zu x denn achtzen vnd ſeufftzen t 


Athen laſſen geboren werden. Das erſte 
hat er gethan als ein Heyde / vnd hat Suͤn 
de gethan / deñ Maͤgdlein ſind eben ſo gut 
fur Gott als Knaͤblein. Aber mit dem ans 
dern hat er nicht groſſe Suͤnd gethan. So 
ſich nu einer frewet / daß er in einer Stadt 
geboren / Sol er ſich nicht mehr freuwen / 
daß er in der Statt Gottes / das iſt / in der 
Chriſtenheit geboren / da er nit allein ein 
fein Buͤgerlich / ſondern ein Goͤttliches les 


* 


Außlegung 
J ZEſer Pſatm delt in ſich ® bevffbrec/da nice Ge: 


zubekommen / vnd gute Geſell | 
dern Geſellſchafft der En gab fi 
meliſchen Guter außgetheilet = 
1 ſollen wir vns frewen. 
e andern die auß dem Bapſibun 
berau — — freuten dof 
fie nicht mehr wie ein armer Vogel fe 
vnd jhrer Seligkeit vngewiß —— 
( Man hat jmmerdar mit ſchwoeeren Bly 
g den vnd Ablaß auff ſie zu geſchlagen / w 
Gelt geſucht / Ja ſie lehren noch hentigeg 
tages zweiffeln vnnd fliegen wie ein arne 
Schwalbe / Denn wo einer gewiß iſt Gy/ 
tes gnaden / da gibt er den Mejpfaffy 
nicht viel Preſentz oder Opſſerpfenning) 
Sonoern daß ſie ſtrack auff Jeſum C 
ſtum gewieſen werden / ohne allen zweffil 
vnd zagen die Seligkeit bey jhm zu gh 
ben vnd zu erlangen. Dageven ſollen ay 


Seen K 


die zeit / daß wir ein mal gantze Land ger 
ne außlieffen vmb ein troͤſtliches won / 
XLIIII 0 


Eine Predigt vnd Eiflinny | ® 
deß 88, Pſalmen. 7 


© Yeſer Pſalm hat den uu al 
A* daß er heiſt / Von der ſchwac⸗ 
heit der elenden / Vnnd iu bal 
AY ſonderlich muſter eines kl der 
chen jaͤmmerlichen Gebets / Denn dal {: 
bs Dauid thut in dieſem Pſalmen nib © |" 
nn klagen / vom anfang biß zum en 3 
de / vnnd ſtecket ſo tieff in ſeinem tien deß 
daß er kaum beten kan / Er thuonicht u Len 
im andern pſalmen / wenn er geflagethat/ den 
ſd betet er fein / HEXRhilff mir / eren ſie 
mich / wende dein Antlitz zu mir / r. Vnnd ſic 
wenn er gebetet hat / ſo danckſaget er. des 8 
ehnt er hie nicht / ſondern zeiget nurn 0 
ſteckt in der Hellen rachen / er wiſe ſen 
ſterben vnnd verderben / er ſey von allen 
Crraturen verlaſſen / dabey leſt en 
Iſt ein Exempel einc s betruͤbten 
Es kompt vns zu weilen auch dio net 
groß / daß wir ſie nicht außſprechen ken 
toͤnen nicht beten / vns duͤnckt wir wiſſen 
nicht was wir bitten ſollen / thu" "i 
ag vnd n 
vnd wenn vns Gott nicht erbielt e 
ſten wir in trawrigkeit def Gciſtes — 
ſterben vnnd verzweifeln / weil wn —4 
wie vnſer Betruͤbniß iſt ſo groß ⸗ vn 2 
nens nicht abwenden / Sonderlich 2 fi 
het das/wenn der Menſch die So ar 
let / wie ein ſchweere Laſt dieſelbigt 
Gott / ꝛc. 2 
So gehoͤret nu dieſer pſaim — 
te Bitte deß Vater vnſere / Eraſt wee 


— 


| n. Denn 
boſe ick nach / daran wir vns hen⸗ 


n 
en ſollen wir Gott bitten / er 
volle ons endlich von dieſem Feinde erloͤ⸗ 
n ob er vns wol der Hellen Rachen zei⸗ 
"et daß wir aber nicht mit jm hinein ge⸗ 
birgt werde zur ewigen verdam̃niß. Das 
WF 01 Summa deß Pſalmen. Erheltin 
a fe dre} Stuͤck. 1. Gebet. 2.Alage,z.Vrs 


ic zu helffen. 
Vo erſten Stuͤck. 


x h EXX Gate mein Heyland/ich ſchreie 
u. 5 /. Laß / ic. Item / hernachmals: HERR / 
2 +ruffe dich an taͤglich / ich breite meine Hans 
0 au zu dir. Item / Ich ſchrey zu dir HERR / 
d mein Gedet kompt fruͤe fuͤr dich. Sie has 
ben wir zulernen. 
1. wen wir anruffen ſollen in vnſern 
p Niten / Nemlich / den HERRN / den was 
ren Gott / den Allmechtigen / nicht die ons 
mechtigen Goͤtzen / Bilder / Creaturen / 
Menſchen. 5 
10 2, In was zu verſicht ſollen wir GOtt 
anbeten ¶ Daß er vnſer Heyland ſey / helf⸗ 
fe koͤnne vnd woͤlle. Pſalm. so. Ich ſage 
alſy / daß ein ewige Gnade wird auffge⸗ 
ben / vnd du wirſt deine warheit trewlich 
halten im Him̃el. Item / Ich hab (ſpricht 
der HERR ) Dauid meinem Knecht ge⸗ 
ſchworen / Eſai. 55. Die gnade (verheiſ⸗ 
ſung)ſol gewiß ſeyn. 

3. Wie wir anbeten ſollen / von grund 
dep Hertzen ſchreien / mit Mund vnd Hers 
zen teden / wie Hanna / i. Samuel, 1.neben 
dun daß jr Hertz voll jammers iſt / ſo reget 
ſie auch den Mund in jrem Gebet / vi} leſt 
ſich nicht an fechten / daß ſie daruͤber muß 
ein truncken Weib vnd ein Heuchlerin ge⸗ 
ſcholten werden. Ja tag vnd nacht ſollen 
wi ſchreien / das iſt/ nicht ablaſſen von de 
Gebet / nicht ſicher ſeyn / deß tages ein Vas 
ter vnſer ſprechẽ / deß Abends voller Wein 
zu Bette geben / daß man freilich bey der 
Necht nicht beten kan. Item / wir ſollen 
beten vmb erkentniß vnſer Suͤnde vnnd 
rwirdigkeit / welche ſcheidet zwiſchen 

gott vnd vns / Eſai. co. derwegen Gott 
Acten / r: wolle vnſer Gebet fur ſid) kom⸗ 
un laſſen / ꝛc. Item wir ſollen vns der ge⸗ 
lden im Gebet nicht ſchemen / die Haͤn⸗ 
auß zubreiten / oder die Haͤnde zuſam̃en 
ern / mit welchen zeichen wir vns Gott 
Ahe R xMNaller ding ergeben / vnnd bes 
* — vmbfahen / durch jn getroͤſtet 
erden. 


Vom andern Stuck. 


Meine Seele iſt voll jam̃ ers / vnd mein 


den iſt nahe bey der Helle / Ich bin ge⸗ 


rr e neee 


deß acht vnd achtzigſten Pſalms. 


der boͤſe Geiſt trege vns A achtet / ꝛc. Die Klage Dauids iſt ſehr lang / 


ja ſie weret durch den gantzen Pſalmen. 

1. Klaget in gemein / Meine Seele iſt 
voll jammers / ich bin vngluͤcks voll vnnd 
wol gewohnet. 

2. Mlein Leben iſt nahe bey der Hel⸗ 
le / ic. Das iſt / ich bin ſo vol elendes / ſo ſatt 
vnnd matt von anfechtung vnd kuͤmmer⸗ 
niß / gremniß / truͤbſal / daß mich duͤnckt ich 
bin halb in der Helle / Gott wolle mich 

8 verlaſſen vnd ver dampt haben / wolle mir 
nicht gnaͤdig ſeyn. Alſo war Chriſto auch 
zu mute / da er am Oelberg einen blutigen 
Schweiß ſchwitzet / vnd ein Engel muſte 
jn troͤſten vom Him̃el / Vnd am Creutz / da 
er vberlaut mit ſtarcker ſtimme ſchreie / 
Nein Gott / mein Gott / ꝛc. 

3. Gleichniß von einer Wallſtatt im 
Kriege / wenn man ein Schlacht gehal⸗ 
ten hat / da man groſſe Gruben macht / 

vnd begrebt die erſchlagenen hauffen wet 
ſe: Ich bin wie ein todter / deß niemand ge⸗ 
denckt. 

4. Was dieſes alles ſey / ſagt er nu klar: 
Dein grim̃ drucket mich / vñ drengeſt mich 
mit allen deinen fliten, Iſt ein ſcheinbar 
gleichniß / wenn die flute in ein Schiff 
ſchlagen / ſo iſt es ſchon verloren / denn ſie 
kommen nicht alleine / man kan ſie nicht 
alle außſchepffen / Sondern eine nach der 

p andern. pſalm. 42. Dein Fluͤte rauſchen da⸗ 
her / daß hie eine tie ffe / vnnd da eine tieffe 
brauſen / Alle deine Waſſerwogen vnnd 
Wellen gehen vber mich. Alſo / wenn Gott 
ſtraffet vnnd zuͤchtiget / ſo kompt er nicht 
mit einem Truͤbſal / ſondern wie er lange 
geſamlet hat / vnd ein Knollen zuſammen 
gewunden / alſo windet er wider ab / vnnd 
haͤuffet die Truͤbſal / daß wir wol gedemuͤ⸗ 
tiget werden. 

5. Meine Freunde haſt du ferrne von 
mir /ꝛc. Iſt eine ſonderliche Klage vber die 
falſchen Freunde / Freunde in der Not / ge⸗ 
hen fuͤnff vnd zwentzig auff ein Lot. Es 
iſt ein elend ding / auff Freunde ſich verlaſ⸗ 
ſen /es ſind Menſchen / wenns ſchon groſſe 
Herren vnd Hanſen ſind. Pla. 2. Gott iſt 
vnſer zuuerſicht / Aber Menſchẽ ſind doch 
ja nichts / Groſſe Leute fehlen auch / ſie 
wegen weniger denn nichts / ſo viel jr iſt. 

F Ey Danuid / du machſt zu grob / Nein / wer 
ſich auff Menſchen verlefi/vnd wol trau⸗ 
wet / der mnß es erfahren / als Cicero mit 
ſeinem Octauio / vnd muß jhm der Glau⸗ 
be in die Hand kommen. Salomo ſpricht 
auch / Es iſt beſſer ein Nachbar fir der 

Thuͤr / dennein Bruder in der ferrne. So 

klaget hie Dauid auch / Die Freunde tretts 
ferrne / meine Freunde haſtu ferrn von mir 
gethan. Item / Du macheſt / daß meine 
Sreunde vnd Nebeſten / vnnd meine Ver 

1 wandten / 
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ches elendes willen. Was nun das Elend 
ſey / hader oben ang ezeiget / meldets nun 
weiter / vnnd erholets / Ich lige gefangen / 
vnd kan nicht außkom̃en. Daudd iſt offt⸗ 
mals auch letblich gefangen / vnnd in der 
kluppen geweſen vnter ſeinen Feindtn / 
vnd Got: hat jm herauß geholffen. Aber 
er redet hie in gemein von Gefengniß deß 
Leibs vnd der Seele. Weiter / Meine Ge⸗ 


Außlegung 


wandten / ſich ferne von mir thun / vm ſol⸗ A ten / was wer Gott damit 


vas u ehol 
wolt jm dienen beten loben beg 


muͤſſens ja lebendige leute | 
Die Todten — dich Mn na 
ben / ꝛc.ſondern wir loben / ic. ein « 
niß / daß Gott kein Kirche oder v * 
lung hat der verſtorbenen Chriſten 0 
lieben Sclen / wird auch nicht von jb 
geehret auff ſonderliche weiſe wie auf 
den / ꝛc. Hie rauß zu lernen / Exempel 


ſtalt iſt ſaͤmerlich fir Elende. Item / Ich B anzuruffen vmb das zeitliche leben / y 


bin elend vnd ohnmechtig / daß ich ſo ver⸗ 
ſtoſſen bin. Ich leyde / c. Dein grim̃ / ꝛc. 
Sie (meine Feinde) vmbgeben mich taͤg⸗ 
lich wie Waſſer / ꝛc Hierauß zu lernen. 


1. Was die Chriſten for ein leben in die 


ſer Welt haben / Nemlich / ſie haben kein 
Him̃elreich / ſondern eitel Jam̃er / Elend / 
Anfechtung / Widerwertigkeit / Forcht / 
Schrecken Krieg / Verfolgung / Hunger / 


Bloͤſſe / Schwerdt / vnd Summa / ſind Rin C 


der deß todts / ſind auff den todt Chriſti ge 
raufft / warten der auffe rſtehung von den 
Tooten / vnd ſind alſo mit Chriſto getoͤ d⸗ 
tet vnd gecreutziget / der Welt abgeſtorbẽ 
durch den Glauben vnd hoffnung / vnd be 
reiten ſich alle Stunden zum todte / wiſſen 
daß fle durch viel truͤbſal muͤſſen eingehen 
in das Reich Gottes. 

2. Woher die zuͤchtigung kompt / vnnd 


weß ſie ſey / Nemlich / Gottes / Du dren⸗ 1 


geſt mich mit all deinen Fluͤten / c. Ohne 
Gottes willen kan vns nichts boͤſes wider 
fahren. Matth. Omnes capilli, &c. Thren. 
3 Wer darff den ſagen / daß ſolches geſche⸗ 
be one deß HERRN befehl / vnd dz weder 
boͤſes / c. Amos. 3. Iſt auch ein Vngluͤck in 
der Stadt / daß der HERR nicht thut? Es 
zuͤchtiget aber der HERR nicht allezeit 
x:nb einer vrſach willen / ſondern hat man 
cherley vrſachen / Ein mal ſtrafft er / ein 
mal probiret er / ein mal ſterckt er / ein mal 
gibt er andern Exempel vnnd zeugniß / ꝛc. 
wie zur andern zeit geſaget. | 

3. Daß man ſich auff Freunde nit darff 
ve rlaſſen in der Not / ja ſie ſind die erſten 
die einen in Not bringen / vñ vollend ſtuͤr⸗ 
nen / als an Juda zu ſehen / an Abſolon / an 
den Freunden Job / an ſeinem Weibe / 2c. 
Phil. y. Weñ mich doch mein Feind ſchen⸗ 


det / wolt ichs leyden / ic. Du aber biſt mein © 


Geſelle / mein Pfleger / mein Verwandter / 
die wir vns freundlich zuſammen halten / 
wir wandeln im Hauſe Gottes mit einan⸗ 
der. Ovid. Doncc eris felix, &c. Syr. Multi 
amici ollæ. 


Vom Dritten Stück. 


Vrſach / warumb Gott helffen ſol. Was 
huͤlſfe cs denn / daß ich vnd alle Menſchen 
ſterben vnd verderben muͤſten in den noͤ⸗ 


— 


vmb eine ſelige ſtunde zum todt/Jelenge 
wir leben / je mehr wir leidenmiiſſen/w 
je müder wir werden / wo wir anden en 
Gewiſſen haben. (Denn die Gottloſen de 
kein Gewiſſen haben / fragten nichts da 
nach / blieben wol ewig in dieſer Welt be⸗ 
gertens nicht beſſer / weñ ſie nur Schnalz 
vnd Wein hetten.) Darumb wo wirner 
chen / daß wir etwan mutwillig vnd frech 
ſind geweſen zu ſuͤndigen / ſollen wir Gor 
bitten / er wolle vns nit vbereilen mit der 
der ſtunde def todtes / ein Tag / ein In 
noch leben laſſen / daß wir warhafftig van 
hertzen buſſe thun / vnnd ſelig werden m 
gen / Pſalm. oz. Mein Gott nim mich ny 
weg in der helffte / ꝛc. Behute mich für a 
nem ſchnellen jehen todt / ehe ich mich na 
nes endes verſehe / ꝛc. 


XLV 


Eine Predigt von de Spnh 
deß 89, Pſalmen, 
Ol dem Volck das jaud 
NY- ten Fan ꝛc. Wir ſind kemma 
2 Se viß auff den $0. pal. Ex iſt 


er ſehr lang / vnnd het nit faf 
ſp ſchone Spruͤche als viel andere Pſal 


E men darumb woͤllen wir nicht mebrdem 


dieſen Spruch daranß nemen vnnd 2 
ren. Die ſer Spruch helt in ſich zwey ſir, 
1. Lebret er / daß einem Chriſten men! 
ſchen gehoͤret ein froͤliches Hertz vnnd gut 
Gewiſſen zu haben. _ 
2. Lehret er / worinn ein ftoͤlic hen; 


ſte he. 
Vom erſten Stüc. 


Dauid ſpricht / Wol dem volck def 
jauchtzen kan/ dae iſt / ein e. 
das / daß von Hertzen kan froͤlich ey 
gut Gewiſſen hat / vnnd gehet =_ 
in ſeinem Beruff mit allen 2 10 
che Leute ſollen Chriſten ſeyn / ſol 2 5 
nicht zu todte betruͤben / gremen vnd 
mern / vmb Weltliche Ehr oder Got / 1 
vmb Weltliche gefehrligkeit / ſollens "7 
Gott heimſtellen / welcher weiß — 
von n6ten iſt / was vns gyt iſt 3 2 


Cm — — 2 FF 1 — — — 


am und amy r owt a + as ww” a _ mo= aw .i.oc .c. 


reit / vnd was zu ſeinen ehren dienet / 


yr dienen Gott zu ſeinen ehren / wir ſol⸗ 


ottes Ehre am allermeiſten ſor⸗ 
2 wir nu wiſſen / es wuͤrde Gott 
u vnehren ereichen / wenn wir reich we⸗ 
un / zu groſſen ehren kemen / oder gute ta⸗ 
chetten / warumb wolten wirs denn be⸗ 
an / warumb wolten wir nicht lieber 
an vnd elend / kranck vnd veracht ſeyn in 
uſer Welt / ja zeitlich ſterbẽ / damit Gott 
urch gechret wuͤrde. Joan. 9. Er hat 
reac! ündigt / ic. ſondern daß die werck, c. 
pan. 9. Die kranckheit iſt nicht zum tod⸗ 
i ſondern zur ehre Gottes. So vermanet 
un paulus: Gaudcete in Domino ſem- 
fer &c. Matth. G. Sorget nicht auff mor⸗ 
gen / es iſt gnug daß der heutige tag ſeine 
plage hat / das iſt / ſorget nicht mehr denn 
vie jr euwern beruff außrichtet / das ans 
der befehlet Gott. Luc. 17. Nolite ſublima 


ri Fahret nicht hoch her / das iſt / ſorget nit C 
vnd das / das euch zu ſchweer iſt, Matth. 


confide ſili, Sey getroſt / ic. Das ſind nu 
felige Leute / die alſo jauchtzen koͤnnen. 


Vom andern Stuck. 


Was heiſt jauchtzen! Nicht vn fletig 
ſen / zum Wein gehen in der Kirchmeß / 
ſich voll ſauffen biß obẽ an / daß dir liecht / 
geſicht / vnnd alle deine Sinne vergehen / 
du geheſt wie ein vn vernuͤnfftig Thier / vñ 
wenn du in todtes fall kommeſt / ſo ſtirbſtu 
wie ein Vie he / Du jauchtzeſt vnd ſchreieſt 
wi ein toller Menſch. Das heiſt nicht al; 
o jeuchtzen / wie hie geſchrie bẽ ſtehet / ſon⸗ 
dern jauchtzen heiſt / im Liecht vnnd Ants 
liz Gottes wandeln / das iſt / ein friedlich 
Gewiſſen haben / einen rechten Glauben / 
ruwd vnnd Troſt deß Hertzens im heili⸗ 
gen Geiſt Gott erkennet haben / vnd wiſ⸗ 
en was man ſich ſeiner zu troͤſtẽ hat / Dar⸗ 
auff nach Gottes willen leben vnnd ſter⸗ 
ben / vnd alſo ſagen / Niemand lebt jm ſel⸗ 
der / c. Davon ſagt S. Paulus / Gaudete in 
Domino. Item / Rom. 14. Das Reich Got⸗ 
tis iſt nicht eſſen vnnd trincken / (wie die 
Lirden vnnd Epicuriſche Chriſten mei— 
nen) ſondern Gerechtigkeit fried vñ frew⸗ 
de c. J.ẽ / Sauffet euch nicht vol Weins / 
drauß ein vnordenlich we ſen folget / ſon⸗ 
dern werdet voll heiliges Geiſtes. Dieſes 
let aͤret der Pfalm / vnd ſpricht / Ste wer⸗ 
den vber deinem Namen / ic. 
ichtzet ein Chriſt / er freuwet ſich vber 
bort vnd ſeiner anade / vmb Chriſtus wil⸗ 
Vnd zu demſelbigen jauchtzen darff er 
— nit das Maul regen / ſchweige denn 
1 vnd zerren / wie die Truncken⸗ 
chun / daß der Half moͤchte brechen. 


deſi neun vnd achtzigſten Pſalms. : ap 


Darauff 


A Sondern es geſchihet in bruͤnſtiger an⸗ 

dacht deß Hertzens. "4 
Hierauß zu lernen. Wir ſollen vns nicht 

allzu ſehr betruͤben / wenn ein boͤß geſchrey 
kompt / oder wenn vns GoOtt heimſuchet 
mit Armut / Kranckheit / ſondern ſollen 
jauchtzen im HERRN / das iſt / ein froͤlich 
Gewiſſen haben / vnd alſo vns Tag vnnd 
Nacht Gott dem HERRN befehlen / Wo 
wir geſůndiget haben mit Trunckenheit / 

z mit Lůgen vnd Triegerey / mit mißbrauch 
deß Goͤttlichen Namens / Soffart / ꝛc. ſol⸗ 
len wir Buſſe thun / vnd alſo vnſer Gewiſs 
ſen reinigen / damit wir ein froͤlich jauchs 
tzen zu Gott thun moͤgen / ꝛc. 


XLVI. | 


Drey Predigten zu Erklaͤrung 
deß neuntzigſten Pſalmen. 


Die Erſte Predigt. 
JEſer Pſalm helt in ſich 


drey ſtuͤck. 

Fs 1. Vergleichung der Goͤtt⸗ 

SSA) lichen Vnſterbligkeit / vnd der 
menſchlichen ſterbligkeit. 

2. Veſach / woher die menſchliche ſterb⸗ 

o ligkeit komme. 

3. Gebet / Gott woͤlle vns vnſer ſterb⸗ 
ligkeit zu erkennen geben / vnd ſeine gnade 
zu vns wendẽ / dadurch wir ſeiner vnſterb⸗ 
ligkeit genie ſſen / vnnd dem ewigen Todt 
entfliehen. Iſt alfo durchauß ein klaͤgliche 
Leichpredigt / vnd dienet vns wol zu ers 
kentniß Dr Schwachheit / zu ertoͤdtung 
deß alten Adams vnd der Suͤnden in vns / 
vnd zu beſſerung deß Lebens. Wir wollen 


E davon handeln / was Gott geben wird. — 5 
Stic dle 
Vom Erſten Stuͤck. 2 
Ordog, ſupre 


HERR Gott du biſt / ꝛc. ehe deñ die Ber⸗ m. ſunt nu- 
ge /ꝛc. Denn tauſent Jar /ꝛc.das iſt / bey dir mins utili 
iſt keine zeit / ſondern eitel ewigkeit / bey dir 9757. 
iſt nichts geſtern oder morgen / ſondern ei⸗ © Him 
tel heute / nichts geweſen iſt oder werden 2 lauff 

wil / ſondern alles geg enwertig. 2. Pet. ult. we _ 
x Die Gottloſen meinen der juͤngſte Tage vom Him 
verziehe ſich / aber es iſt kein verzug / es iſt mel offen⸗ 
for Gott kein lange zeit biß auff den ſuͤn⸗ bart her⸗ 
gſten Tag / ſondern fir vns iſts eine zeit / ab / 
aber doch ein kleines / ſpricht Chriſtus / Der men⸗ 
Deñ die zeit iſt ein ſolch ding / daß nur zwi⸗ ſchen Her⸗ 
ſen Himmel vnd Erden ſein brauch vnd 55 geben 
vbung hat / vnnd wird nach def Gimmels qu iſſen 
lauff gerechnet / Als ein tag iſt ein Hiche ie in der 
zeit / ſo lang die Sonne ein Grad am Him? ʒeit wir 
mel durch wandert / vnd mitler zeit durch ſeyn. 
Tf 1 gewals 


* 


Außlegung 


gewalt des Firmaments in 24. Stunden 4 cher Lufft daruͤber geht / wird mit! 
herumb 14: ft vin den gantzen Erdboden. angeruͤhret / oder von dem Viehe „ 
Ein jar iſt ein ſolche zeit / ſo lang die Sons chet / ſo wird es welck / hauwet m me 
ne durch die zwoͤlff Zeichen deß Himels abe / ſo iſts in einem tage wiedielick g, 
laͤufft / von Abend gegen Morgen / welchs de ſo duͤrre / ſo hart / ſo vngeſſtalt /e = 
geſchihetin 3c. tagẽ ein mal. Ein Mond Solche Menſchen ſind wir = 
iſt die 3eit/ſo lang der Monat haben muß leicht mag vns ein boͤſe Lufft / ein = 
biß cr durch die zwoͤlff Zeichen deß im̃els leng vmbblaſen / wie bald mag vns — 
laͤufft / von Abend gegen Morgen / welchs ge / als Febris / Kretze / Podagram = 
geſchihet in zo. tagen ein mal. Nun iſt ein ren / wie bald mag uns ein kleines wan 
Zctt ein Creatur Gottes / Gott aber iſt kei / 8 lein toͤdten? Ein Kugel macht ein klei 
ne Creatur / darumb iſt Gott keiner Zeit loͤchlein / Aber trifft es den Leb, pie 
vnterworffen Sondern er iſt der ewige Mlenſch dahin. Ein ſtecken iſt ein Gm 
Schoͤpffer / Wir aber / die wir vnter dem ding / ſchlegt man einen an den Sthlaffy 
Simmel wohnen / wohnen vnter der zeit / der in das Genick / er muß deß todtes ſern, 
denn wir zehlen vnſere tage nicht eigent⸗ Der Menſch hat drey fuͤrneme Ingewei, 
lich nach de; Calender / ſondern nach der de / Das Gehirn / die Lunge / das Herz 
Sonnen / vnd die zeit gehet nit weiter deñ Dieſe drey haben jhre bewegung on dn 
biß an das Geſtirn vnd an den Him̃el / W laß darumb welches verſehret wird / iſtee 
vber dem Ge ſtirn iſt in dem Him̃el / vnd vs Menſchen toͤdlich. Wer Hirnwund wird 
ber di ſem jrrdiſchen Him̃el / das iſt / auſſer © muß ſterben. Wer Hertzwund iſt /muſ ſte 
der zeit / iſt die wohnung Gottes vnd eitel ben. Wer Lungenſiech iſt / muß ſterben. 
ewigkeit. | Mit den andern Gliedmaſſen itnichrh 
So iſt nu Gott ein ewiger vnendlicher / groſſe gefahr / wiewol derer keines dar 
vnſterblicher Gott. Was ſind aber die Leib fuͤglich entrahten kan. Hierauß ſol 
Nienſchen? Du leſſeſt die Menſchen ſter⸗ len wir vnſer ſchwacheit lernen erkennen 
ben / onnd ſprichſt / Rom̃et wider / ic. Das Aber da von woͤllen wir weiter in der nech 
iſt / oie Menſchen ſind ſterblich / einer wird ſten predigt handeln. 
geboren / der ander ſtirbet. Alſo gehets vm 
vnd vmb / wie auff dem Gluͤckrad / ſitzt ei⸗ XL VII. 


ner oben der ander vnten. Du leſſeſt ſte das p Die ander Predigt 


hin fahren wie einen Strom. Was it 
ſchneller deñ ein Stroin: was fehret leich ⸗ = 

Se Ndernecſien Predigt h 
A ben wir angefange 3uhandun 


ter dahin denn ein YOaſjer 2 Daher ſihet 
man / auff Waſſer koonpt man zehen mal 

das erſte ſtuͤck dieſes Pſalmen/ 
nemlich / vergleichung / ic. vnd 


ſo bald fort als zu Land / denn Waſſer ge⸗ 
het ſchnell. . 25 

Vnd ſind wie ein Schlaff. Was iſt der haben ſonderlich angehoret drey Gleidy 
Schlaff anders deñ ein Todrenbildy?CSrul niß / damit die gebrechligkeit deß menſch⸗ 
te quid, ) da ligt der Menſch / vñ iſt wie ein lichen Lebens abgemalet wird / Nemlich 
Tooter / weiß ſd wenig vmb ſich als ein k di- Gleichniß vom Strom oder Waſſer! 
Todter / one daß der lebendige Adem noch vom Schlaff / vnd vom grinen Graß au 
bey jhm iff. Item / wie ſchnell gehet der dem Keloe. Folgen andere Gleichniß mch. 
Schlaff dahin: wenn einer acht / neun / ze⸗ 1. Es fahren vnſere Tage dahin. 
hen Stunden geſchlaffen / ſo meinet er / er ein Gleichniß von einem fahrenden ding 
hab kaum eine Stunde geſchlaffen / oder als wie ein Schiff auff dem Wa ſſer dahin 
habe ſich erſt nidergelegt / ſonderlich je geo fehret / oder wie ein Pfeil durch die Luff 
ſider dex ienſ iſt/ je lieblicher vnd kuͤr fehret / oder wie ein Stern vnter der Wol 
ter jm der Schlaff geweſen iſt / Wenn wir cken herfuͤr blicket / vnd vertunckelt wider. 
die Stunden ſolten zehlen im ſchlaff / ſo Item / Es fehret ſchnell dahin / als flogen 
wurde keiner gerne zu Bette gehen / Aber k wir darvon. Solcher Gleichniß it di 
es ſtehet vbel / ſo man bey nacht eie Stun ⸗ Schrifft voll. Sap. 3. Vnſer leben 10 
ven zehlet / vnd die Vhr fur vnd fuͤr hoͤret. dahin / als were eine Wolcke da 5 — 
Den Geſunden aber gehet der Schlaff vnd zergehet wie ein Nebel von der ee 
ſchnell dahin. Darumb wird vnſer menſch nen glantz zutrieben vnd von 1 
lich leben von wegen der ſchnell vnd kintze Zehret. Sap. 5. Es iſt alles dahin geſa * 
dem Schlaff vergleichet. wie ein Schatte / vnd wie ein or * 

Gleich wie ein Graß 2c. Daß da Feus füͤrvber fehret / wie ein Schiff _— 
wer / ꝛc. Ein Grapleiniſt ein ſchoͤne Cre, Maſſerwogen dahin laͤufft /oder 3 
tur / verluſtiget den Menſchen anzuſehen / Vogel der durch die Lufft 
Was iſt cs aber: Wenn em wenig ein rau⸗ weñ ein Pfeil abgeſchoſſen wird zu 1 


— — ox — —_— — — * 


deß neuntzigſten Pſalms. 448 


ur theilte Lufft bald wider zuſam / tuum, ira tua. Denſelben zorn Gottes koͤn⸗ 


unfellet / daß man ſeinen flug dardurch nen wir nicht ertragen / darumb muͤſſen 


nicht ſiren kan. „e ſterben. Er hat geſagt / Du biſt Erdẽ / 
. Wir bringen vnſere Jar zu wie ein vnd ſolt etc. Wer Fan di Wort abwenden 
gechwetz. Die Rede oder Geſchwetz der oderendern 7 Er hat geſagt / Die Seele ſo 
ſſenſchen / iſt ein ſonderlich kurtzweilig da ſůndiget (das iſt / in Suͤndẽ verharret) 
vn troͤſtlich ding / darob einem zeit vnnd ſol ſterben vñ verdampt werden. Wer kan 
mertzen vergebt. Comes tacundus, &c, diß Wort endern? wir achtens wol nicht / 
y n einer ein beſchwetzten Geſellen hat / denn ir ſinds gewohnet / wie einer der 
wird jm der Weg kurtz. Mancher Artzt peſtilentz zeit gewohnet / oder deß Schar⸗ 
uchet den Nrancken viel ſtaͤrcker durch B muͤtzeln im Krieg / Aber es kompt gleich⸗ 
undliches zuſprechen vnd ſchwatzen / wol der zorn Gottes / wir muͤſſen jhn tra⸗ 
n durch Artzney. CProver. Scermo me. gen / vno dahin ſterben, 
1.) Mit reden vergehet einẽ die zeit / Hie rauß zu lernen / Die Menſchen ſter⸗ 
ne ſtunde / eine halbe nacht oder tag ehe ben nicht wie das Viehe / Das Vieh vnnd 
:i<s verſihet. andere Creaturen haben Gottes zorn nit 
3. Nu ſetzet Dauid die zeit def menſch⸗ verſchuldet / ſondern ſind der eitelkeit vn⸗ 
pen lebens / vnd zeigt an / was es deñ ges terwerffen / vmb deß Menſchen willen / 
reſen iſt / wenn wir die zeit volendet ha⸗ Darumb begegnet jhnen weder guts noch 
den / Vnſer leben weret ſibentzig / c. Siben boſes nach dem todt. Aber deß Menſchen 
du oder achtzig Jar iſt die zeit / die zeit ſtes © todt iſt ein {ir aff deß zornigen Gottes / vñ 
2: vll mube vnnd arbeit / jammer vnnd derwegen muß der Merch erſt nach dem 
feu. z. Die zeit meiner Wallfahrt iſt todte ins Gericht kom̃en / zur ewigen Se⸗ 
druſſig Jar / wenig vnd boͤſe / vnd reichen ligkeit oder ewigen Verdamniß. Sollen 
ni be an die zeit meiner Vater. der wegen nicht ſicher ſeyn / die Suͤnde vnd 
deraus ſotlen wir vn ſere ſchwachheit den zorn Gottes verachten / ſondern in hei 
enen erktuneHνit econ als ſeyen wir ligkeit vnnd Gerechtigkeit leben / damit 
ſeats; ck es habe deine not / wir ſind ge wir one forcht deß ewigen Todtes vi ewi⸗ 
u va konten nit krauck werdẽ noch ſter⸗ gen zorns Gottes moͤgen von hinnen ab⸗ 
Sondern Gottes Mart vi} die Erfah⸗ ſcheiden. 


ng ſol vns Is daß nichts gebrechli⸗ 11 XLVIII. 

hers vnnd vnbeſtendigers iſt / denn das 0 ö 
menſchli he Leben / darumb ſollen wir als Die Dritte Predigt. 
zeit n gottes forcht vnd in Chriſtlicher Vom Dritten Stuͤck. 


Buſſe leben / nicht ein wildes wuͤſtes leben 
firen / in fre ſſen ſauffen / vnzucht / zorn / 
platzen vnd jagen / als wer die Welt vnd 
des ut iche leben in vnſer Hand. Auch ſol ſterbligkeit / Denn es moͤcht je⸗ 
li nicht geitzen / vberſetzen betriegen / mand ſagen / wozu iſt es nůtz / 
dem wir reich werden / gleich als wuͤrden x daß man ſo offt predigt von dem elenden 
iwie uleben Sondern die ſen Pſalmen Bilde vn nd eitelkeit der Menſchen / man 
een für augen vnnd in gedechtniß bas weiß es zuvor wol / man ſolte ja die Leut 
beo ons zu erinnern der angebornen ſterb nicht alſo erſchrecken noch betruͤben? Ant⸗ 
keit / daß vnſer An fang vnnd Ende rei ⸗ wort. Ob der Menſch wel weiß 03 er ſterb⸗ 
chen einander die Hand. Naſcentes mori. lich iſt / ſo achtet ers doch nicht / vnd foͤrch⸗ 


Ehre vns bedencken / cr. Dz 


) 
I iſt ber nutz der Lehre von vnſer 
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murpenderq: ab origine finis. tet ſich nicht ehe fuͤr dem Todt / er ſehe jhn 
_ ; : denn vor Augen. Derhalben ſo muß man 

GA 7 
Vom andern Stuͤck. jmmer vom Todte predigen / vnnd alſo die 


1 ms zorn / daß wir ſo verge⸗ ſicherheit auß den vnachtſamen menſch⸗ | 
dl N vnſer Miſſethat / etc. lichen Hertzen vertreiben / Vnnd das heiſt 
_ 1 2 a Lausen tage hin durch nicht die Ceute erſchrecken vnd betruͤben / 
wa . r glaͤubets aber / ꝛc. ſondern ſie troͤſten / daß ſie ſich dem Todte 
=p * vnnd j3imcrlichiſt das daß de ſto williger ergeben vnnd in der forcht 
48 4 Eaub / Graß / ja wie Gottes wandeln / weil ſie noch den Todt 
by. e Alſe für ſich wiſſen. Eccl. I. Beatus qui leinper 
leibt be ſten dig nichts —— — = 3 he 1 ch — 
Res zorn vertreibt vns alls mal. Got * „ N — 2 
rn. =: mal. Got. heic vñ gebrechligkeit / wie hie ſtehet: Lehs 
7h als er il Junde he eig / vnd iſt re vis bedencken / daß wir ſterben muͤſſen. 
üs ber iſt wie denn dieſer Es iſt ein ſonderlich Gabe Gottes / die⸗ 
iebringet / decundum timorem fe ſachen ſeliglich betrachten / zu verinehs 
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Außlegung 


fr 
rung Chriſtliches verſtands vnnd troſts/ A Chriſtlichen Beruff in thun vnd lad 


es iſt nicht menſchenwerck. Die Gelehrten 
bey den Heyden habẽ genugſam vom Tod 
te geſchrieben / ſind aber dennoch nit klug 
da von worden / das iſt / nicht feſt / getroſt / 
glaͤubig / ſondern verzagt vnd kleinmuͤtig. 
Wenn ein Gottloſer an den Todt dencket / 
ſo zeucht er ſeine gedancken zu ruͤck / deñ jm 
grawet / vnd es macht jn nicht luſtig / Aber 
ein frommer Menſch denckt gerne daran / 


vnd wird dadurch gebe ſſert / denn der hei⸗ b ruffen. 


lige Geiſt wohnet in jm / vnd lehrets jn be 
dencken / ꝛc. Alſo ſpricht S. Hieronymus / 
Wo ich gehe oder ſtehe / eſſe oder ſchlaffen 
gehe / ſo klinget mir in meinen Ohren die 
helle Peſaune Gottes / dic vns am jtngs 
ſten Tage auffwecken / vnnd fuͤr Gericht 
fordern wird. 

Wo zu dienets denn / daß wir lang an 
den Todt dencken? Darzu / auff daß wir 
klug werden. Was heiſt klug werde? Heiſt 
nicht wie Eua im Paradis wolt klug wer 
den / vnnd aß von vcr verbottenen Frucht 
im Garten / vñ thut / wie das allernerriſch⸗ 
te Weib / ein thorheit vber alle thorheit / 
Sondern klug werden / heiſt geiſtlich klug 
werde n. Welchs ſind denn Geiſtliche vnd 
recht weiſe Leute: Die Gott foͤrchten / ſets 
nen willen / beydes ſeinen Forn vnnd ſeine 
Gnad erkennen / in gedult vnter Creutz vii 
Leyden der huͤlffe Gottes vnnd ewigen ſe⸗ 
ligkeit erwarten / zu dem Todte ſt taͤg⸗ 
lich bereiten / vnd fuͤr Suͤnden huͤten / dar⸗ 
durch der todt verſchuldet / vnd die ſchmer 
gen deß Tontes vermehret / das helliſche 
Feu wer auffgeblaſen / ja der Menſch hie 
auff Erden vno dort in ewigkeit gebiſſen / 
genaget vii dgeplaget wird. Denn die Suͤn 
de iſt ein ſchoͤne Jungfraw / wer ſich jr ans 
nimmet / der wird gewar / daß ſie nur auß⸗ 
wendig vnnd gegen der Gaſſen ſchoͤn iſt / 
inn wendig aber iſts ein heßlicher Balg / 
kratzt vnd beiſt / ſchlegt vnd reufft jren Bu 
len gang jemmerlich. Summa / fornen iſt 
ſie ſchoͤn hinden iſt nichts liebliches / das 
iſt / ehe man die Suͤnde thut / ſo iſt ſie ſuͤſſe / 
Wenn man ſie gethan vnd begangen hat / 
ſo kompt Reuwel hernach / vnnd macht ſie 
gantz bitter. Wer nun fir Suͤnden ſich huͤ⸗ 
tet / vnnd durch betrachtung ſeiner ſterb⸗ 


ligkeit in Gottes forcht wandelt / der iſt d 


ein weiſer vnnd kluger Mann / vnnd dieſe 
Klugheit kom̃t von Gott / Darum̃ ſpricht 
Dauid / Lehre vns bedencken / ꝛc. Vnd feh⸗ 
ret fort in ſeinem gebet / E RR / kehre dich 
doch wider zu vns / ꝛc. 

Die Summa dieſer Bitt iſt / Gott woͤl⸗ 
le vnſer Suͤnd vnnd ſtraff hinweg nemen / 
vnnd widerumb die Sonne ſeiner Cerech⸗ 
tigkeit / Gnade vnd Guͤte ſcheinen la ſſen / 
vnd die werck vnſer Hande / das iſt / vnſern 


E Da lehret vnsnu dieſer pſalm / wohin vr 


dern / regieren vnnd leiten zu ſeinen an 
vnd zu vnſer Seelen Seligkeit / damt 1 
ein wenig verblaſen vnd erquicket werdes 
in dieſer engſtigen zeit / vnnd nicht in de 
— 2 verſchlungen werden 
4.39. Laß ab von mir / auff daß ich m 
erquicke/2c. ae 
Diſes Stůcklein ſollen wir merden / x 
G O T T vmb ergetzung in der ine 


XLIX. 


Zwo Predigten ober den en 
vnd neuntzigſten Pſalm, 


Die Erſte Predigt. 


© TEſcr Palm iſt aner ſh 5 
JA lung der vielfelugen wolter k 

Y FG). Gottes gegen vi's/ wie er hy I 
x th, huͤtet vno ſchuͤtzet für allem y kü 
bel / vnd errertet auß allem vbel, Den o C 


Gott ſeine Hi and nicht vber vns hulte xi 
nicht ſeine heilige Engel / als vnſert Se ge 
mer vnd Geleitsleute geſchaffen, vnd mn de 
zu gegeben hette / ſo wurden wir zeitlig od 


auffgefreſſen von dem liſtigen Jig || 
ſter dem Teufel / von der Peſtileng / n Ro 
Lervcn, Qtecrn vnd Drachen / das i aun 95 

ra 


giffrigen grimmigen Feinden / die mote | 
vnnd Nacht nachſtellen / nach Leib und 5c 
Scele trachten. Was iſt deß Menſchen l * 
ben denn eitel gefehrligkeit vnd euel an 
mer / vnd eitel hoffnung: Vnd was iſt haf 
nung anders / den eitel grawſam heitzlex N 

vnd ein plage / daß der Menſch jmmerde 0 
ſorget hoffet vnd hoffet / es werde ein na 
beſſer werden / vñ troͤſtet ſich der Welt! der 


vnſer Hoffnung ſtellen ſollen / Nemi m. 
zu Gott / welcher ja hilfft vnd erretttt / m | 
ber nicht allzeit leiblich / ſondern cnitlid — 
an der Seelen ewiglich / Die leiblcherrt⸗ * 
tung ſollen wir jhm heimſtellen ume 9 
Goͤttlichen willen Er als ein weir bet nl 
werde viel beſſer wiſſen vnd vetſtchen xz code 
vns gut iſt / vnd alles zu vnſerm beſten nh 
E 
dt wi 
en 


ordnen. Aber die Geiſtliche yndewiger® 
tung von der Hellen vnd ewigen Todt z 
iſt die rechte huͤlffe / die dem Menſchenr 

der fahren mag. Beñ wir muſſen doc ſtr rf 
ben / wenn wir ſchon lang in frewden 1 
ehren gelebt haben. Das iſt die Sem 
dieſes Pſalms. Der HERR bebiit v0 x buy 
vns von allem vbel. Derwegen en en 
allein auff den He R RN hoffen e. 0 
wen. Wir wollen die wort cle: 0 


Flare, | FI vun 
Wer vnter dem Schirm / ic. das „ ©, 


OS = I SS &- 


tuwern Feinden. 


chriſt iſt / vnd ein Vnterthan GOT-/ 
tes / der verleſſet ſich allein auff ſeinen 
xn / welcher ſein Schutz vn Schirm⸗ 
ber iſt / vnd ſpricht : Du HERR biſt mein 
uverſicht / me in Burg / mein Felß / meine 
&fung / mein Heyl / mein Hoffnung / 
nen Gott / mein HERR / mein Hort / mein 
Km / mein Ehr / mein Huͤlff / mein 
aquz/mein Schild mein Horn, Pſal.37. 
penn ich dich habe / c. Rom. 8. Si Deus 
manuel) pro nobis, &c. Pſal. sa. Gott 
toet in der gemeine Gottes. Joſu. 5. Er⸗ 
geinet dem Joſua im Lager ein Mann 
at einẽ bloſſen Schwerdt in ſeiner hand / 
vn kennet er nit / vnd rechtfertiget jn, fra⸗ 


ere Was iſt die Loſung? Wer biſtu? Biſtu 


rund vder Keind? Er antwortet. Nein / 


ic bin nicht Fe ind / Sondern ich bin der 


Fir|t vber das Heer deß HERRN / vnd da 
bom̃ ich. Als wolt er ſagen / euch zu helffen / 


deß ein vnd neuntzigſten Pſlams. 


A 


ter / wie grauwſam vnd ſtarck ſie ſey / De. 


Todt hat viel RAnecht vnd Botten / Nen 
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Diſc Peſtileng beſchreibet Dauid wei 


lich / Grawen / Schrecken / Waſſer / Ferrer / 


Schwerdt / Galgen / Siechtage / Trau w⸗ 
rigkeit / Zorn / Sauffworm / Freßworm / vñ 


andere boͤſe Wuͤrme / ic. Darumb ſpricht 
Dauid / Er wird dich mit ſein Fittigen / 2, 
daß du nicht erſchrecken / ꝛc. Er malet vns 
Gott abe / mit einem taͤglichen lieblichen 


gs Haußbilde / als eine Gluckhenne mit jhren 


luͤgeln bedeckt / warm helt / vñ beſchuͤtzet 
die jungẽ Huͤnerlein / alſd erzeigt ſich auch 
Gott gegen vns / welches Gleichniß auch 
Chriſtus ſelber braucht / Matth 23. Jeru⸗ 
ſalem / ic. Sein warheit / das iſt / ſeine treu⸗ 


we iſt ſchirm vnd ſchild / Wem Gott trew⸗ 


lich hilfft / dem iſt geholffen. Daß du nicht 
erſchrecken / ic. Es iſt ein grauſam ding die 
Nacht vnnd ſonderlich wenn ſie lang iſt / 


t würdet ſonſt nicht koͤnnen beſtehen für C vmb Weihnachten am meiſten / aber weñ 


Derwegen ſollen ich 
chriſtenleut allein Gottes troͤſten / vnd 
nicht traurig ſeyn / es kan jhn nicht vbel 
gthen / weil ſic Gottes Ninder ſind / es ge⸗ 
reicht zum Leben oder zum Todte / zu Ehr 
oder zu Sch ande / zu Armut / Schwach⸗ 
beit / ic. es muß jn alles zum beſten dienen. 
Rom. ij. Niemand lebt jm ſelber / ꝛc. Gal. 
Ich bin mit Chriſto gecreutziget / 2c, A» 


jemand kranck iſt / oder weñ ſich bey nacht 
ein vngluͤck erhebt / als Fewer oder Krieg. 

Sur den pfeilen / ic. Pfeile heiſſen aller⸗ 
ley Plage. Pſal.6s. Deine pfeile ſtecken in 
mir / das iſt / die Anfechtung vnnd allerley 
Plag / welche du mir verhenget haſt / von 
wegen meiner Suͤnden. Mat. C. Ein jeg⸗ 
llcher Tag hat ſeine plage / aller ding wie 
der Pſalm anzeigt / Gott behuͤtet die from 


brabam war ein freund Gottes / wie jn die p men fir den Pfeilen die deß Tags fliegen. 


Strife nennet / darumb hilfft jm G Ott 
auß in all ſeinem Elend / in ſeiner Pilgrim 
ſhafft / in ſeiner anfechtung / ꝛc. Jud. s. 
denn er errettet / ꝛc. Nun erzehlet er die 
wolthat Gottes nach einander / Jager iſt 
der Ceufel / ſe in ſtrick ſind alle liſt vn falſch 
dat der Welt / vñ alle betrůgliche liſte de 
menſchlichen Hertzen. Da hetzet vnd jaget 
der Teufel ein Menſch in ſeine ſtrick / daß 
bie en Menſch den andern plaget / ein E 
Menſch deß anderen Teufel iſt / da ein 
Menſch ſein ſelbſt plage iſt / martert vnnd 
gremet ſich mit eigen gedancken vnnd ſors 
gen / vmb eitel vergengliche ding / Gut / 
ab / The / Gewalt / ꝛc. darůber er endlich 
fallen vnd bleiben muß. peſtilentz iſt der 
Wit weñ der Menſch in oeß Jaͤgers ſtri⸗ 
gen henget / ſo kompt der Todt vnnd friſt 


Aro er nicht durch Gottes gewalt erret⸗ 
a wurd. Es iſt ein grauſam Peſtilentz / die F 


Hirt hat von an fang der Welt vnd jm⸗ 
i ſort / daß wir alle ſterben muͤſſen / Wir 
in jr nicht / denn wir ſind in die ge won 
wiunmen. Wenn ein neuwe peſtilentz 
do erſchrecken wir vnnd fliehen / As 
5 peſtilentz ſolten wir nit ver⸗ 
— NJemlich / deß naturlichen todtes / 
Dir mit ſich bringt den ewigen Todt / 


ur ſheein Menſch als ein Chriſten ſtir⸗ 


e imrechten Glauben. 


Fuͤr der Peſtilentz / ꝛc. In ſonderheit iſt 
Peſtileng ein tuͤckiſche Rranckheit / die 
ſchleichet bey Tag vnd Nacht / daß man 


ſv wol bey Nacht die Todtẽ heimlich auß Voce carey? 


ſchleppet als bey Tage / Die alten Grie⸗ 
chen haben geſagt / Vnſer Gott habe die 
Kranckheiten geſchaffen wie die Fiſche / 
daß ſie kein Stim̃ oder Geſpreche haben / 


morbi , Fact 
te morta., 
mord v 
C0799; 
tand: 


ſie kommen vngewarnter ſachen / vnd bes iam 


ſchleichen den Menſchen / ehe er ſichs ver⸗ 
ſthet, Das iſt ein geticht / aber ein gute 
Lehre vnnd Erinnerung / daß man nicht 
ſol ſicher ſeyn / ſchicken vns auch mit allem 
fleiß / denn der Todt kompt vns gleicher 
weiß. 

peſtilentz hat auch die art / daß ſic weid 
lich darauff greifft / auff allen ſeiten / wen 
ſie auff hoͤtet ſo findet ſichs / daß man bey 
tauſenten vnd zehen tauſenten hinauß ge⸗ 
tragen hat / wie zu Nuͤrmberg ſol fuͤr etli⸗ 
chen Jaren ein Hauß vater ſelb dreytzehen 
de geſtorben ſeyn auff einen Tag / Daher 
die Klagereimen noch daſelbſt zuſehen / 
War das nicht ein jaͤmmerliche klag / daß 
ich ſtarb ſelb dreytzehen auff einen Tag / 
Dar umb ſagt Dauid: 

Ob tauſent / c. Vnd vnter dieſen Nam? 
verjtcher Dauid alles ander Vngluͤck / es 
geſchehe durch Gewalt / Vnrecht / Liſt / 
Tuͤck / 


inop:· 
nit. 

le E: 
beiten 
Seuche 
all / 
Sind 
ſtum̃ / ha. 
keine ſtin 
noch ſchal/ 
Auff Filg⸗ 
ſocken ge. 
hen ſte cin 
her / 


Der Cod 


vbereilet 
vns auch 


faſt ſehr. 
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Tuck / Froͤffel / oder ander weiſe / von dieſem 


allen errettet Gott die ſeinen / Derwegen. 


jm darfuͤr zu dancken / ꝛc. Jadu wirſt mit 
deinen Augen / ꝛc. Das iſt abermal ein 
ſonderliche Wolthat Gottes / daß er die 
ſeinen erleben vnnd ſehen leſt / wie die 
Gottloſen geſtrafft werden. Noah erlebt / 
daß die Suͤndflut kompt / Loth / daß So⸗ 
doma verſtoͤret wird / Iſrael / daß pharao 
vmbkompt / Dauid / daß Saul ſich ſelber 
erſticht / Chriſtus / daß Judas ſich erhen⸗ 
cket. Iſt denn das ein Frewde 2 Sollen nit 
Chriſten fuͤr jre Feinde bitten? Sie ſollen 
fuͤr ſie ſo bitten / Wo ſie aber fortfahren / 
vnd in jhrer Boßheit begrieffen werden 
vnd vmbkommen / ſo ſollen ſie das gerech⸗ 
te Vrtheil Gottes erkennen / vnnd jhnen 
wolgefallen laſſen / ob ſic ſchon wůͤndſchet 
die Feinde hetten ſich in der zeit der gnadẽ 
bekehret / Demnach ſollen ſie ſich frewen / 


daß Gott ein R6nig vnd Richter iſt / vnd © nit die heiligen Engel bey jm weren? On) 


den ſeinen rechtſchaffet. 

Das hat Gott allweg gethan / vnd thut 
es noch heutiges tages. Darumb neme jm 
keiner kein boͤſe ſach fuͤr / vnd foͤrchte ſich 
fur Gott / damit er nicht ſeinen Feinden 
zum Frewdenſpiel werde / vñ ſehen muͤſſe / 
daß endlich jm vbel / den andern / Nemlich 
den Gottſeligen / wolgehe. Pſal. uz. Das 
Horn der Gerechten wird erhoͤhet werden mit 


Ehren / Der Gottloſe wirds ſehen / vnd wird 2 


in verdriſſen / Seine Zeene / ꝛc. Denn was hc. 
Item kurtz zuvor / Der Gerechte iſt getroſt 
vnd vn verzagt / biß er /c. Eben dieſes zeiget 
an der Pſalm. 6s. in gleichniß weiſe. Hein 
Fuß wird in der Feinde Blut geferbet werden / 
vnd deine Hunde werdens lecken. Das iſt / die 
Chriſten werden erleben / daß jhre Feinde 
werden heimgeſucht werden / ſehen ſie es 


Außlegung 


4 vns fur Suͤnde wider das 
ſonderlich fir verachtung vg 
der armen Schaͤfffein Chriſi hip 

Es wird dir kein vbcls begegnen. De 
hat ſeinen Engeln ꝛc. Das iſt gar ein i ' 
cher Spruch / welchen ſolten alle z | 
lein / ja alle Menſchen außwendig kong 
vnd offt betrachten / vnd da iſt vrſach ay 
gezeigt / Warumb nicht der Teufelin a 
nem augenblick alle Chriſten erwürget / 

B Haͤuſer anzuͤndet / die Kinder in gewer ni 
Waſſer ſtuͤrtzet / c. Wie er wol luſt dez 
hette / als ein grim̃iger Wolff di Herre 
zu beiſſen / vnd niderſchlagen. Aber deſc 
get der Pſalm/Gott hat ſeinen Engeln y, 
ber vns befohlen / das ſind vnſer Wedter 
vnnd Beſchuͤtzer / die tragen vng auff ken 
Haͤnden / vnd ſetzen vnſere ſchritt vnd (oj 

ſe auff der Erdẽ / Wie manch Kind winde 
vom Tiſch oder Banck herab fallen / wen 


wenn es fiele / ſo wurde es etwan dz Gal 
lein / oder ein Arm entzwey / oder ein Aan f. 
außfallen / wo nicht die heiligen Engeln fe 
weren. Das liebe Kindlein ſigt da alan / d. 
oder ſtehet / oder kreucht an der Baud al 
am Tiſch herumb / es weiß nicht wen „ 
iſt / 0b es fallen werde oder nicht / ol Er 
Gott darumb ſorgen / vnd die Elten e n 
iſt denn GOTT mit ſeinen Engel e | gn 
ſind viel auffſichtiger denn die Ehh . 
tern / oder Rindermaͤgdlein / Aloud pre 
mit den Eltern / im Hauſe oder zu ede / wer 
ſind die Engel bey jn / vnd verhuͤten c / einn 
den / Vnd iſt der Engel ſchutz ſo groß / des | dirt 
ein Chriſten bey dieſen Geleitsleuten ken iche 
auff CLewen vnd Ottern gehen ind end gene 
ten / c. Das iſt / kein Vngluͤck / damit uu vi 
denn allenthalben von wegen der Sin i v1} 


nicht mit Augen / ſo haben ſic es doch im k vmbrin get ſind / kan ſo groß ſeyn / wird 11:7 


Glauben vnd Geiſt ſchon erlebet vnd ge⸗ 
ſehen. Denn ſie wiſſen / daß Gott ſein ehr 
nicht leſt ſchenden / Sonderlich aber die 
Tyrannen vnd jr anhang / ſo Gottes wort 
verfolgen / arme Kirchendiener vnnd 
Weib vnd kleine Rinder ſchendlich verja⸗ 
gen / oder vmbbringen / moͤgen wiſſen / daß 
ſie Gott wird zu ſchanden vnd zum frew⸗ 
denſpiel machen / eben denen die ſie verfol 
get haben / geſchiehts nicht hie zeitlich / 
werden ſie doch in jenem leben ſehen / in 
wen ſie geſtochen habẽ / Sap. x. das iſt der / 
welchen wir etwa fiir ein ſport hielten / vñ 
fiir ein hoͤniſch Beyſpiel / Wir Narren hiel 
ten ſein lebẽ fuͤr / ꝛc. Aber es geſchiehet offt 
auch in dieſem Leben wie Dauid betet / 
Pſ. vo. Deß Abends laß ſie widerumb auch 
heulen / wie die Hunde / vnnd in der Stadt 
vmbher lauffen. 


Sol vns ein Buß predigt ſeyn / daß wir 


dens durch den Schutz der heiligen £9 
gel vberwinden / doch ſollen wir fuſch 
tig ſeyn / vnd nicht frembde oder boeS4 
che fuͤrnemen / Sondern auff vnſern we 
gen gehen / wie der Pſalm hie . 
ſonſten weichen die heiligen Engel ven 
vns. Matthei am vierdten Cap. wol 
te der Teufel CHRJſtum bereden / er 66 
ein Gauckler werden / vnd von der 
ſpitz zu Jeruſalem abher fallen / daß wal 
etwas neuwes _ — 
jm ſehe / vnd an jn glaͤubte / er 
— Aber Chriſtus ſaget / Man ſol 1 
nicht verſuchen. Die heiligen Enge 
vnſer Gelettsleut auff vnſern ——— 
nicht wenn wir vnwegſame _ 
auff vns verbotten iſt zu wandel /e . 
Alſo ſollen wir nu Gott fur den 
ner lieben Engeln dancken. 


Er begert mein r. Iſt das legte i 1 
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| leſem almen von dẽ 10 a 
on Gottes zuſa gt / Hilffe, Schutz vnd 
chr den Gläubigen. Er begeret 
nenn / ic. Chriſt-nleure ſind ſolche Leute / 
ſubegeren Gottes / beten vnd ſind begie⸗ 
pu Gott / nicht ſind ſie allein begierig 
Sees bende ge 
. der ewigen Selig keit zu haben / Der 
ben wil jn Gott 9 daß —— 8 
vnd die vnfletig⸗ Dau orge nicht 

9 ſol / ſondern ſollen vey GOre 

malic das Gimnelbrod ww die — 

g r ſtock ie Chriſtus meldet 

3 4 — in — n Menſch 
i ein ſolcher Mann oder ein ſolche Pers 
aa die Gott kennet / vnd ken 2 —— 
ze M intz / dz rumb wil ibn Gott ſchuͤtzen 
beraten Fr allem vbel. Ein Chriſten 
nenſch 1it in — th der Cn ſe 
ul jn auch Getreiloͤren / Ja ſagt er: 

yy bin ber im e der Not / ꝛc. Gott wil 
fomme Chriſtenleut nicht verlaſſen / weñ 
fe leyden / ſo le ydet er mit jnen vnd in jnẽ / 
darumb oil er fie herauß reiſſen / ſo wenig 
iscrl:yden kan, ſo wenig ſollen die from⸗ 
r:cn vn id Gaͤubigen im lꝛeyden bleiben / 
Er wil ſie herauß reiſſen / vnnd zu Eh⸗ 
in machen / Er wil ſie ſettigen mit lan⸗ 
gem leben / vnnd wil jn zeigen ſein heil / er 
vil zeitlich vnd ewig hel ffen / Vnnd weil 
ns zeitlich nicht jmumerdar kan geholffen 
werden / denn es iſt je beſchloſſen / daß wir 
tinmal ſterben ſollen / ſo ſollen wir aber 
dort finden des rechte lange leben / vñ das 
techte Heil- Nemlich / die fer de der ewi⸗ 
gen gelic keit. Das iſt je ein gro ſſet Troſt / 
dñ ſenderlich iſt diſer Spruch ſehr lieblich 
W Ich hin bey jm in der Not / 
We dmenſch den gewiß iſt dz Gott bey 
ſt» ð Not / nit allein nach ſeim weſen 
(eſi ort iſt allenthalbẽ) Sondern auch 
auch ſeiner vuͤterlicht erbawng vñ huͤlffe / 
Wie kan er traurig ſi vn? Nun ſagt GOte 
dieſes hell vnd klar, nicht allein hie / Son⸗ 
tanan vielen orten / E a. 43. Forte dich 
acht nein Volck J yael denn ich habe dir 
danen Namen gegeben / Du biſt mein / ſo 
iow eg 7 / wil i vey dir £ 

Mm/vn0ſ0 du ins Feurv. x re du 
brennen / denn ich bin — 
b. — du — wehrt — —— 

n Darum muſtu auch herrlich ſeyn / 
dich hab dich lieb / Darumb gebe ich 
lantze Voͤlcker fir dich / das f / Der 
a ſe hauffe der Gottloſen vnnd Verfol⸗ 
1 bezahlen / du aber den ſie ſuchẽ 
* wbringen/muſt ledig außgehen / da⸗ 
=) verderbeſt / ſo muß Sodom 

omorrah verderben / welche dich 


dc} ein vnd neuntzigſten Pſalms, 


olthaten Gor 4 verderben woͤllen / denn du biſt thewer for 


C 


480 


mir / vmb Chriſtus willen / der dich the tor 
erworben. Mit dieſen Worten vermanes 
Gott all ſeine Heiligen / vnnd macht ſie zu 
Helden vnnd gelſen / die vor ſind geweſen 
wie die Butte rwecken / verzagt vnd klein⸗ 
muͤtig von wegen der groſſen gewale / d is 
wider ſi? geſtanden. Moſe ſolt Iſrael auf 
Egypten fuͤhren / Er ſprach / Wie iſt mirs 
muͤglich! Wer bin ich? Antwort der HE Ar / 
Ich wil mit dir ſeyn. Joſua ſole Iſrael ins 
gelobte Land fuhren / er forchte ſich / Aber 
der HE Rx x ſprach / Sey getroſt vnnd vn⸗ 
verzagt / wie ich mit Moſe geweſt bin / als 
ſo wil ich mit dir ſeyn / ic. | 
| L. 


Die Ander Predigt. 
2 Iß iſt ein ſehr troͤſtlicher 


* 2 ſalm allen / o in gefehrlig keis 
80 — wie denn wir — 
allzu mal kein Stunde one ge⸗ 
fehr ligkeit / ſondern mitten in dem Leben 
mit dem Todte vmbfungen ſind / ſonder⸗ 
lich aber iſt groſſe gefehrligkeit / weñ man 
daheime vom Hauſe iſt / wenn man reiſet / 
da bricht dis vnnd jenes am Wagen / da 
ſtuͤrtzt man. Der weiſe Poet Homerus has 
ſelber geſagt / ln peregrinatione, &c. ES 
iſt kein ſorglicher ding denn reiſen. Item / 


D die Juriſten ſagen / Sua cuique domus tus 


tiſſimum receptaculum eſt, In ſeinem 
Sauſe iſt ein jeder am ſicherſten. Darumb 
welcher vber Felot iſt / im Krieg / oder ſons 
von einem ort zum andern reiſet / ſol ſich ja 
alle morgen vnſerm he xx N Gott befchs 
len / denn er weiß nit was der Tag vnd dee 
Abend moͤcht mitbringen / Wie man im 
Sprichwort ſagt / Neſcis quid ſerus, Es iſt 
nit aller ding Abend / Was es nun fuͤr ge⸗ 


E fehrligkeit iſt / darinn der menſch ſteckt / im 


Krieg / zu gelde / zu Waſſer / in der 2 , 
leng/ſo ſol er ſich dieſes Pſalmens troͤſten / 
Welcher belt in ſich vier ſtuͤck. | 
1. Troſt / daß wer ein — 2 Chriſt iſt / 
der waget all ſein ſach frewdig auff Gott. 
2, Vrſach / Denn Gott iſt ſein HERR 
vnd Beſchuͤtzer. : 
3- Durch goͤttliche mittel der 5. Engel. 
Durch menſchen mittel / deß gebeta 


Vom Erſten Stuck. 


Croſt / Wer ein from̃er Chriſt iſt / ic. Ia. 
Ota curam tuam, &c. Wil ſage/tEin menſch 
iſt ein ding voller vergebener ſorgen/ 
Pſalm. 39. Sie gehen dahin wie ein ſche⸗ 
me/2c. Aber auff GOtt ſol man die Sor⸗ 
ge werſfen / denn er ſorget fiir vns / wir 
wiſſen vnnd verſtehen nicht warumb wir 
ſorgen / Alſo ſpricht der pſalm auch / Wer 
vnter de Schum, ic. Das iſt / wer ein from⸗ 

mer 


py 
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Außlegungsgs 


mer Chriſt iſt / vnd li ſt ſich im ſchirm Got A 


tes / bes {jr / in der Cheiſtlichẽ Kirchen fins 
den / der trauwet auch Gott. Der ſpricht 
zu dem HERRN / Mein u verſicht / mein 
Burg / mein Gott / au ff den ich hoffe. Wo⸗ 
lan ſpricht ein ſolcher / auff dich wage ich 
all main. ſache / du mein lieber Gott / in dei⸗ 
nem Mamen bin ich getaufft / deinen Na⸗ 
men ruſfe ich an / bekenne vnd habe keine 
ander hoffnung in dieſer Welt / denn du 


werdeſt mir helffen auß allem Elend / vñ ; 


mitten ans dem Todte / So pricht David 
anderßwo. In Dcum tranſgrediar murum 
in Deg faciam virtutem. Das that er wi⸗ 
der Goliath / ꝛc. N 


Vom Andern Stuͤck. 
Vcſad Warumb ſich ein Chriſt froͤlich 
auff Hort wagen (ol. Antwort. Denn Sort 
hilfft den ſeinẽ / der Gottloſen Welt hulfft 


„Vom Dritten Stach 


Goͤttliche mierel ſind die Bngc 
ſcinen Engeln / pf n Cacti g 
get ſind Diener der Menſchen. Hehr 18. 
ſtehen fur Gott. Job. i. Matt. is. pal x 
Lobet/ ꝛc. Engel die jr ſeinen dünn 
Alſo hie / Er har ſeinen /ꝛc. Dieſer Yer 
fůhret der Teufel wider Chriſtunt/aber (| 
aut /auff def en wegen. Der myj 
in ſetnem Beruff wandeln / in keinen ge 
den / oder doch vnwiſſentlich / denn 
vnd gar on Suͤnde iſt kein Menſch auf 
Ecyven vnd Oetern, Matc.16. Exempla c 
Angelis. Doctrina. Non invocemusm . 
10s, q̃uia creature , multò minus findes 

Deum quitmperat angelis. Es wee 
wider die Maleſtet / ſo einer ſupplicintu 
einen Diener / neñet jn gnaͤdigſten e. dx 
Diener vnterſtehet ſich nichts ene Befehl 


er nicht / ſondern ob wol die Tyrannen fal- @ deft Herren / Alſo in invocationt angeio. 


ſche Eehrer vnnd VBoßhafftige Leute eine 
weil oben ſchweben / ſo muͤſſen ſie doch end 
lich herunter / vnd werden geſtuͤrtzt / Aber 
den ſeinen hilfft er auß aller Not. Er ers 
rettet mich vom Strick deß Jaͤgers / das 
iſt / von den Tyrannen / denn Jaͤger heiſſen 
gewaltige / die Jagt / Land vnd Leut ga⸗ 
ben. Vnnd von der ſchedlichen Peſtilen t. 
Er wird dich mit ſeinen Fettige n decken / 
vnd de ine zu verſicht / ꝛc. Wie die Henne fre 
Kitchlcin decket vnd wermet / Alſo wird er 
dich ꝛc. Matth. 23. Daß du dich nicht er⸗ 
ſchreckeſt for dem giawen deß nachts. Es 
iſt ein greuwlich ding die Nacht / darumb 
hat ſie Gott zum Schlaff geordnet / daß 
man jr „icht ien wird. Sur cer pe ſtilentz / 
das iſt / llerley Vngluͤct / die deſi tages flie 
he. Fur der peſtilentz die im Finſtern ſthlei⸗ 
chet / für der Seuche die im Mittag vrrder 


bet. Peſtilentz ſchonet nicht / ſie kompt im x 


Finſtern bey der Nacht / vnnd am hellen 
Mictag. Ob tauſent fallen zu deiner ſets 
ten / ſo gehets zu in der peſtilentz vnnd im 
Kriege / _ wirſt / ic. 

So ſo. len wir vns troͤſten der Allmech⸗ 
tigkeit Gottes wider alle fal yr / Gott hat 
zugeſuget mich zuſchuͤtzen / Darumb erau⸗ 
we ich jm / Ob mir wol dieſe oder jene Not 
auff dem Halſe ligt / ſonderlich meine Sun 


de doch weil er gnad zu geſagt hat ſoewil 


ich n;t-b derſelbigen troͤſten vnd noch beſ⸗ 
ſern. Deñ Gott iſt Zilmechrig / er kan mich 
verdam̃en / vnd kan mich ſelig machen er 
Pan verlaſſen vnd helffen. Er aber hat nit 
luſt zu derdam̃en / Sondern zu helfen (ers 
ne gůte weret den gantzen tag Pſe. 52. Er 
hat Ab aham ouß der He ydenſchafft ces 
holffen / Rinder Iſrael durchs rote Meer / 
Daniel auß der Le wenttruben/ ſol er denn 
auch mir nit helffen woͤllen oder koͤnnen! 


lorum, Engel helffen ohne Gottes beſet 
nicht / die Heiligen koͤnnen nicht heiſſa. 


Von Vlerdten Stuck. 


Menſchliche mittel iſt dos Gebet. 6 
begeret mein / ic. Ich bin bey jm ꝛc. mms 
nuel, Si Deus pro nobis, Er ſtehet he 
binder der Wand / vnd kucket nur zum he 
ſter hinein / ic. Cant. 2. Leſt ſic nichthe 
vmbfangen helt vns auff vnter deln 
Detwegen ſollen wir das Gebet nice 
en beten ſollen uu hel 
ten an / Die Bet ſtund nicht fuͤrvber li / 
Denn Gott wil vns gnediglich deyſan 
So wir jn hertzlich ruffen an / ꝛc. 

LI. 


Predigten vber den zug 
vnd ncuntzigſten Pſalmen. 
Dic Erſte Predigt. 
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wunderbarliche Werck md gel 


be ein heilige Chriſtliche AirSe- Det 
die ſo gepflantzet ſind im Harfe 
N vnd in den Vorhoͤfen Getter, 1 
lich gruͤnen. Wir woͤllen den Tefrorit 
uch nemen / vnd in feltige ow 

Anfangs erroce>cr er ſich 9 
ſich froͤlich im Geiſt / 0 14 2 0 oy 
cin koͤſtlich / c. Du 7 t 


AES 


FA 


* 
bal von Gott vnd Goͤttlichen ſa⸗ 
reden / ſingen / beten / ruͤhmen / danck 
dic Welt achtets fuͤr koͤſtlich / weñ man 
yom Schlemmer ſinget / oder wenn man 
nſ bon gericht vnd neuwes Lied ſinger/ 
ares ſind viel ſchamparer Lieder / Aber 
ushciſt recht koͤſtlich ding / dem HER 
ell dancken / den E RREN loben 
n ſeinen Wercken fingen vnd ruͤhmen / 

hes denn geſchicht / wenn man in der » 
rchen zuſammen kompt / vnd geiſtliche 
luder ſinget / darinnen wir der Moltha 
n Gottes erinnert vnd getroͤſtet werdẽ / 
zu vermant vns Paulus Coloſſ.3, Das 

port Chriſti laſſet etc. | | 

Folget nu der Lobſpruch von dem wan 
habarlichen Werck Go ttes / daß er die ge⸗ 
rehten erhoͤhet / vnnd den Gottloſen erni⸗ 


dme / wenn ſchon alle Vernunfft dz Wi _ | 


daſpicl ſihet / hoͤret vnd greiffet. Darvmb 
ſpncht er erſtlich in gemein / DiE RR / wie 
ſnd deine Werck ſo groß / deine gedancken / 
tic. Ein Thoͤrichter glaͤubet das nicht / ꝛc. 
Thorichte vnd Narren heiſt er nit die vn⸗ 
geſcheiden Leut / die nicht all Sparren im 
Ropff haben / Sondern die in Gotts Sa 
chen vnverſtaͤndig vnnd thoren ſind / wie 
denn Salomo vnd Syrach allenthalben 
eden Welches ſind die groͤſten Narren in 
der Welt? Die Gott nicht erkennen / vnnd 
venn ſie ſchon Salomonis Weißheit her; 
ten ſo ſind ſte doch die groͤſten Narren: 
Wekbes find die Weiſeſten Leut in ð welt! 
die Gott erkennen an Chriſtum glaͤubẽ / 
wenns {hon Rinder ſind oder Vnmuͤndi⸗ 
ge vnd ſolche Leute / die ſich nicht viel auff 
W:lhindel verſtehen / ſo ſind ſie doch die 
allæweiſeſten. Deñ die Rinder di:ſer welt / 
ind klüger deft die kinder deß Liechts in jh 


rem Geſchlecht / Luce am ſechtzehenden Ca 


pit. Das iſt nun die ander Nehre dieſes 
Palmen / Die Wer + GOTT TES laſſen 
y mit der Vernunfft nicht begreiffen / 
gyndern werden im Glauben durch den 
igen Geiſt verſtanden / In der erſten 
Tpiſtel an die Corinther am andern Cas 
hel. Der natuͤrliche Menſch vernimmet 
udt die Wer deß Geiſtes Gottes / es iſt 
mem Thorheit / vnnd kan es nicht erken 
denn es muß / ꝛc. Ein Narr / das iſt / ein b 
Aitweiſer man hette nicht gegleubt daß 
ph ſolte ein groſſer Herr werden / deñ 
dar tin Ver kauffter Knecht / dazu ein 
$f *nqencr/Aber eben das iſt dz mittel / da 
ch er zu ehren kompt Ein Narr hette 
Ugeglaube/dz David ein Hirtenknab 


A” 


Deſt Zwey vnd neuntzigſten Pſalms, 


etc. Vns zum Evempel / daß wir * ſole Ronig werden / Sonderlich hernach 
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da er fur vnd fir flůchtig ſeyn muſte furm 
Saul aber ſein Koͤnigreich wird hernach 
deſto herrlicher, je mehr er ſich zuvor gelid 
den hatte wie er ſelber ſpricht / Pſalmo 77. 
Du leſſeſt mich lerfahren viel vnnd groſſe 
angſt vnd /ꝛc. Nu folget in ſonderheit der 
Spruch von den Gottloſen / wie es eine ge 
ſtalt hat mit jhnen / daß ſic gruͤnen wie das 
Graß / ꝛc. davon zum nehernmal⸗ 5 


1 
Die ander Predigt. 


Noer nehern Predigt haben 
HY Na wir etliche gemeinr Stuͤcklem 

N auß dieſem Pſalien angehoͤrt / 
Au kom̃t dz rechte Hauptſtuͤck / 
von dem wun derbarlichen Vrtheil Gotts 
in dieſer Welt / daß er die Gottloſen leſt ein 


*% 


weil gruͤnen / a berendlich vnd ewiglich ver 


dorren die from̃en aber ob ſie wol feinde 


haben vn vnterdrucket werden / ſo leſt er fie 


doch endlich vnd ewiglich gruͤnẽ. Die gott 
loſen gruͤnen / ec. Wie lang: ꝛc. Oder wohin 
zeucht ſith jr grunen! Antwort / Dz ſte ver? 
tilget werden jm merdar. Sie bluͤhen / wie 
lang iEine zeit. Sie werden vertilget wie 


o lang:? mer vnd ewiglich. Iſt aber dz nicht 


ein eite s Weſen / ſolt einer nicht lieber nie 
geboren ſeyn / den zum Verderben lauffen. 
Prouerbi 24. Die Gottloſen verſincken im 
Vngluck ein gerechter fellet wol offt / aber 
er ſtehet wider auff. 


Folget weiter / Aber du HERR biſt der 
hoͤheſt / c. Wil ſagen / ſie gruͤnen ſo ſchoͤn ſte 
jmmer woͤllen / ſo gruͤnen ſie drum̃ nicht ſo 
ſchoͤn als du / du biſt der Hoͤheſt gehets jhn try 
gleich ein zeit nach jrem Willen / ſo gehets »: cor prin: 
doch nit ewiglich / ſondern du biſt ond blei⸗ 7 © 914, 
beſt ewiglich / Deß menſchen hertz mag wol % 
viel firnem̃en / Raht vnd that ſtehet in dei h, en 
ner Hand / du wendeſts wie du wilt. Prou. cla gubernat 
21. Deß Roͤniges Hertz iſt in der hand deß Deß Rdni 
HERRN wie Waſſer baͤche (wenn ſie ſo ges Herz 
feſt rd als eiſen vnd ſteine / ſo zerſchmeltzẽ e Þ 
ſie wie Waſſer / weñ du vber ſieFoinft) Vit wen Gort 
er neigets wohin er wil. Folgt. Sihe deine ſein hit da 
Feind HERR Sihe deine Feind HlErk rein geuſt. 
werden vmbkommen / c. ſt eben w urs erſt 15 — 
obengeſagt Sie werden vm̃kommen vnd vnd finn, 
vertilgt werden jm̃er vnd ewiglich. "Irs wille! 

Nu folgt dz Gegenbild / Alſo wirds den han ſie fein 
Gottloſen gehen / Wie wirds aber den Ges gewinn. 
rechten vnnd from̃en gehen: Mein Horn 

Ggg wird 
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Gibt vier Gleichniß / darinn e luck / 
Segen / gnad vnd wolfahrt / ja ſein beſten 
diges bleibhafftiges Weſen fur Gote bes 
ſchreibt nemlich. 

1. Vergleichet ſich einem Einhorn / wel⸗ 
ches iſt das ſtaͤrckeſte Thier auff Erden / 
hat nur ein einiges Horn / zwo oder drey e⸗ 
len lang. damic wirfft vnnd ſchleget es alle 
ding zu bodem / Man §ſagt der Tuͤrck hat jr 
allweg zwey zu Mocha / da Mahomet be⸗ 


graben ligt. David braucht dz Gleichniß , 


hin vnd wider in Pſalmcu, 

2. Ich werde geſalbet etc. jſt das ander 
Gleichniß / damit er ſeine Staͤrcke beſchrei⸗ 
bet / Ich bin wie ein friſcher geſunder mañ / 
der ſich geſalbt hat mit friſchem Ole / Vor⸗ 
zeiten pflegt man die glieder mit ſtarckem 
feiſtem wolriechendem Ole zuſalben / weñ 
einer muͤde war / vor eſſens oder ſonſt / wie 
man ſich jetzund pflegt zuſtercken mit wol⸗ 


Außlegung. 


wird erhoͤhet werden wle ei: : Einhorn / ꝛc. A 


luccidetur. Pſal us. 37. Novitiim; e 


Hierauß zulernen Troſt dz ſich nan 
zu ſehr betruͤben ſol / weñs jm vbe Fes 
diſer Welt / noch auch zu ſehr — 8 
es jm wolgehet / deñ cs iſt ein Cladrrig 
verhanden (Hebr. ASC; ERS, Proverks 
24. Eſt noviſſimum, & exbocatio _ = 
3 | Jus £5 
weiß einer nit was der abend mit hben 
get / Es kan ſid) wol zutragen grits 
mund vnd becher Multacadunt, vc Cr 
war ein reicher gluͤckſcliger Gai / alan 
auff den Scheiterhaufen / Der racherm 
gluͤckſelige Koͤnig in Lydien ward gchen 
cket / Aber das gewiſſeſt Namenthcliin 
jener Welt / Cazarus iſt arm / dortiſ a 
reich / Herodes iſt ein Tyrañ / dort unde 
wider vmb geſtrafft. Apoc.z. Quiincyr. 
vitatem ducit, &c. Vnd ob es wolindijn 
Leben ein elenden ſchein hat vm̃ Lazar 
Johannem / Paulum ꝛc. ſo gruͤnet doch 
Glaube / Hoffnung Lieb / Gebet vñ Chr 


riechenden waſſern / oder mit baͤdern / wen C ſtliche Tugenden / vnnd ſie ſterben inden 


einer ſchwach vnd vngeſund iſt Miebey zei 
get er an / die Freude ſeiner augen vnd oh; 
tẽ / Mein aug wird luſt / ꝛc. vñ mein ohryec. 
3. Das dritte Gleichniß iſt vom Palm⸗ 
baum / Palm baum gruͤnet fur vnnd fuͤr / 
bat die art / je mehr man jhn beſchweret / je 
mehr treibt er in die hoͤhe / Alſo die Chri⸗ 
ſten je mehr ſie Creutz tragen / je mehr drin⸗ 
gen ſie herdurch zur Herrligkeit Gottes. 
4. Von Cedern. Iſt der hoheſte Baum 
im juͤdiſchen Lande / ein ſonderliche art / dz 


er werhafftiger iſt deñ alles ander Holtz / 


daher der Tempel zu Jeruſalem vnd das 
Schloß zu Jeruſalem auß lautern Cedern 


gebauwet / vnd in gemein beſchleuſt er mit 


dem gleichniß von baͤumen oder pflantzẽ. 
Die gepflantzet ſind / ꝛc. Wil ſagen / Es 
ſind nicht alle ort vnd alle Gaͤrten gut lãd 
zu pflantzen. Das Hauß deß HERRN 
das iſt / dic Chriſtliche Kirche iſt der beſte 
—_— da eingepflantzet iſt durch die 


eilige Tauffe / vnnd wird begoſſen durch K 


den Regen deß goͤttlichen worts / der wird 
ein ewige Pflantze bleiben / vnnd wenn ſte 
gleich alt / ꝛc. Gott kan ſie ver ſetzen / verneu⸗ 
wen / erfriſchen / weñ ſie etwa durch die ſůn 
de haben begunt zu welcken vnnd dorren / 
Am ende ſetzet er Vrſach / warvmb Gott 
die gerechten vñ from̃en leſſet alſo bluͤhen / 


nemlich daß ſie verkuͤndigen / ꝛc. Diß iſt ein 
guͤldin Spruͤchlein / ſollen wir offt wider⸗ 
holen in lieb vnd leid / Ach ich muß verkuͤn⸗ 
digen vnnd bekennen / daß der HERR ſo 
fromb iſt. 


HERRN / damit ſie der ewigen Sch 
keit eingepflantzt werden / vnd in ewigtu 
daſelbs gruͤnen vnd bluͤen / Diß iſt ein nin 
ge Lehr / davon wiſſen die Heyden nich 
daß es den Gerechten zu letzt muͤſſe wolg 
hen / Sondern weil ſic ſehen / daß from 
Ceuten offt vbel gehet / ſo zwciffelnjuob 
ein Gott ſey. Ovid. Cum rapiat maladoros 
ignoſcite faſſo, Sollicitor nullos eſſe pu 
te Deos. 
LIII. 


Eine Predigt vbcr de dtey em 
neuntzigſten Pſalms, 


St ein Lehrpſalm von hn, 
ſto vnd ſeinem Reich / welchen 


Reich ſeyn vnd bleiben werde. | 
2. Von den Feinden deſſelbigen Acids 


vnd jrm Vntergang. HEE 
3. Pon Lehr vñ Leben im Reich Citi 


t. 
Vom Erſten Stück. 
Von dem Reich Chriſti/ Der Hen 


iſt Roͤnig. iE RR heiſt in der H ſchtift 
bleiben vnd vberwinden biß an das ende / F den waren Gott / der J . 
erl5ſct hat / vnd ſeinen Son verboſe 
die Welt zuſenden / wie den and 1 
vnd diſer PERK iſt ein eifferger Pa. 
aber in dreyen vnderſchiedlichen * 

Gott der Vater / Gott der Son bal 


rael auß £9Pif 


m au v Gott den Son vnd hetligenGci 


von Bott dem Son / welchen er neuet ein 


Inig aller welt. Denn der Vater hat in 
adic Welt geſendet / vnnd hat jhm die 


deſi vier vnd neuntzigſten Pſalms, 


lige Geiſt, darum̃ bedeutet dieſes wort 
ERR Gott den Vaternit allein / ſonde 


| Jn dieſem ſalm redet der Prophet 


* 
den zum Erbe gegeben / vnd der welt 
5 — Eigenthumb / Pſalm. z. Hat jm 
R Gewalt geben im Himmel vnd auff 
1 peugen ſollen aller Knie / Philip. 2. Ein 
der Roͤnig iſt Chriſtus / nicht ein welt⸗ 
Vnig der vber zehen Stedt vi zwentzig 
a berffer zu regi eren hat / ach was iſt das 
© vren Gott: Sondern er regieret vber 
onde / Todt / Teuffel vnd Helle / vber alle 
n WF Cratur/vnd vber alle Seelen der Men 
©; ſte / welche er errettet hat von Suͤnde / 
dot vnd allen Feinden / ja er iſt auch ein 
nig vber die Welt / denn er ſpricht / Ich C 
babe die Welt vberwunden. Die Welt iſt 
en and der Chriſten / verfolget vñ toͤdtet 
tu fe. Aber Chriſtas iſt ein Ronig vber die 
wet vnd die Welt thar nicht weiter fah 
ta deñ Chriſtus wil. Die Vernunfft mei⸗ 
net Menſchen ſind Ronige auff Erden / 
-n die machens wie ſie wollen Aber wir hoͤren 
ab albie Chriſtus iſt Roͤnig / der machts wie 
0s epi / vnd in ſeiner hand iſt deß Roniges 
. vndaller Menſchen Hertz wie Waſſer. 
Proner.21. Johan. io. Ich gebe in das ewi 
geleben vnd niemand ſoll ſie / c. Was iſt es 
fir un Konig! Eim Roͤnig gehoͤret herr 
I lekat vnd ſchmuck / Alſo iſt Chriſtus herr 
uch geſchmuͤcket nicht mit Gold oder Sil⸗ 
„ deriſtung Sondern mit him̃liſcher Ge 
0 wand Macht mi Frewd vnd Troſt ſei 
nes Euangelions / mit Wunderzeichen vi 
mit groſenwercken vnd thaten / ſo neben ſeim 
/ Luangelion geſchehen / mit endlicher ver 
| furungder Chriſtenheit / vnd aller ſeiner 
rig Cabigen. Der E RR Eiſt herrlich ge⸗ 
| Mnu>r/ ꝛc. Wie weit ſoll er aber Koͤnige 
«6s fen: Nit hundert oder zweyhundert meil 
vdodbreit / wie andere Roͤnige / ſondern 
hn du en Reich angefangen ſo weit die Welt 
% den Chriſten ſind nit allein zufmnden in 
a oder Welſchland / ſondern in aller 
AN wo Gott ſein Wort vñ Hh. Geiſt hin 
ift 
pres Im heut regents hie / morgẽ an einem 
nn mort / Gottes Wort iſt etlich jar in 
cha bland geweſen / es zeucht ſchoͤn von 
jott _ andereland / Pfalm.24.In omnem 
ſond — ©, Wie ſoll aber ſein R6nigreich 
oy In ewigkeit. Andere Roͤnigreiche 
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A ſtehen ſo lang als Gott verordenet / hurt; 


dert / zwey drey / vier / fuͤnff hundert jar / diß 
aber ſoll ſtehen biß an den juͤngſten Tag / 
vnd fort an biß in ewigkeit bleiben zuge⸗ 
ticht daß es bleiben ſoll von nun an /c. 
Iſt ein troſt das Reich Jeſu Chriſti / dar 
vnter wir leben / iſt das aller mechtigſte / dz 
aller weiteſte vnd aller beſtengdigſt Reich / 
es moͤgens der Hellenpforten nicht vber⸗ 
weltigen / Derwegen ſind wir from̃e Chri⸗ 


den Matth. ii. Daß ſich im namen Je B ſten / ſo haben wir vns fir Suͤnde / Teuffel / 


E Chriſtus im Himmel iſt der 


Todt / Hell / Tyrannen vnd for aller Welt 
nicht zu furchten. Johan. is. Der Fuͤrſt die 
ſer Welt iſt ſchon gerichtet. Johan 12. Es 
gehet das Gericht vber die Welt / der Fuͤrſt 
dieſer Welt wird außgeſtoſſen werden / vñ 
ich / c. Wenn ich erhoͤhet werde von der er 


den / ſo wil ich die meinen allzu mir zielen. 


Vom andern Stuck. 


Von den Feinden / ꝛc. Es iſt kein Reich 
in dieſer Welt dz gentzlich in Friede ſtehe / 
es hat Feinde vmbher / dieſer zwacket hie 
der ander da / Alſo auch das Reich Chriſti 
hat Feinde / zu foͤderſt den Teuffel / deß Teu 
fels Braut iſt die Welt / die hofieret jm vñ 
thut dem Reich Chriſti groſſen vbermut / 
Diß wird allhie durch gleichniß deß Waſ⸗ 
ſers beſchrieben / Hy RR die Waſſerſtroͤ⸗ 


D mc/2c. Waſſer bedeut groſſe voͤlcker / AP.12, 


Die ſich mit jhrer Gewalt / groſſen hauffen 
mit ſd viel tauſenten zu Roß vnd Fuß Pꝛc. 
ergiſſen wie Waſſer / vñ erheben ſich wider 
die Chriſtẽ / Aber was es fiir ein außgang 
hat mit ihnen / folget ſtracks darauff. Der 
HER iſt noch groſſer in der hdhe. Die 
Feinde Chriſti vnd ſeiner Kirchen ſtercken 
ſich / ſie ſind groß / hangen aneinander 
mit Eid vnd Buͤndniß verhafftet / Aber 
er groͤſeſte 
vnd aller hoͤheſte / der machet jhr anſchlege 
vnd fuͤrnemen zu nicht / Iſt ein troſt zu zeit 
der Verfolgung / wenn groſſe Krieges ge 
ſchrey / verhanden / als jetz o ſonderlich. 


Von dritten Stuͤ kk. 


Die Lehr im reich Chriſti iſt rein vnnd 
heilſam / nicht verfelſchet vnnd vngewiß / 


e es geht zu mit Gotts wort / mit dem F das Leben iſt heilig bey denen die bewehr⸗ 


te Chriſten ſind / denn weñ ſie ſchon fallen / 
ſo erkennen ſie die Suͤnde / bekennen 
nd beſſern ſich / als David / Ma 
tia Magdalena / Schecher 
am Creutz / ꝛc. Dein Wort 
iſt ein rechte Lehr. 
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Ein Predigt ober den vier vnd daß bie ſe obel vnrer den armen chte 


neuntzigſten Pſalm. 


Außlegung 


A. 3. Sie ſind ſicher / vñ achtens für nid, 


hauſcn. Sie ſagen / Der Hierr (hc... 
etc. Wie kan aber einer ſo —— 


Jeſer Pſalm betet wider die er das ſage: Die meinung iſt / ſe dend 
Gottloſen leute / die ein Volck ſo injhrem hertzen / Denn gemeinigt 
Gottes waren / vnd die fizrne- Gottloſen gleuben nicht / daß ein Gon i . 

meſten Haͤupter vnnd Seulen vnnd fuͤhren nur Gottes Namen ve f: 
der Kirchen ſeyn wolten / als Ronige/Fiur lich / oder glaͤuben ſie / daß Gott ſche/ſo * 
ſten vnd Prieſter / vnd gleichwol verfolge / cken ſie doch in jrem verſtockten heren % 


ten / die waren Glied maß der Kirchen / 8 thun Gott ein wolgefallen daran. 


Propheten vñ arme vnterthanen / welche 
bey dem einfeltigen vnd reinen Wort Got wider vnſere Feinde vnd Verfolger bar 
tes blieben / vnd jhre Verfelſchunge jhnen vnd Gott die Rache heimſtellen / ſe und 
nicht gefallen lieſſen / Gleich wie zu vnſer erkennen an jhren Fruͤchten daß fen. 


zeit der groſſe hauffe / Fuͤrſten vii Biſchoff Pflantzen Gottes ſind / weil ſte trozm ll! 


fuͤhren den Namen der Chriſtlichen Rir⸗ ſtern / verfolgen / vnnd das Mauldin) 
chen aber ſie verfolgen die Chriſtliche Rir wuͤſchen / als hetten ſie es wol außgend 


che / ſintemal ſie nicht die Warheit verfech Denn es iſt jhnen weniger vmb Chrifkn 
ten / Sondern den euſſerlichen Standt Blut / denn vmb Gaͤnſe vnnd Huͤner bla 
der Kirchen / vnnd laſſen jhn mehr ange⸗ © Man ſcheſich vmb in der Welt / wodir| 
legen ſeyn jhr eigen Ehr den Gottes. Er artiſt / das ſind die rechtſchuͤldigen / auf 


helt in ſich drey Stuͤck. 


. Betet er wider die Gottloſen / vnd be; 


ſchreibet jre boͤſe Thaten. 


2. Schilt ſie vnd redt wider jhre falſche 


Gedancken vnd Fuͤrn emen. 


3. Troͤſtet ſich vnnd alle Chriſtliche Her 
tzen mit der Gnade vnnd Gegenwertig⸗ 


keit Gottes. 
Vom Erſten Stuͤck. 


Gebet wider die Gottloſen ſtehet in die 
ſen Worten / l/ RR Gott / deß die Ra 
che iſt / etc. Erhebe dich / c. Da ſoll man 
wol mercken dz Woͤrtlein / daß Gott wird 
genennet ein Gott der Rache / vñ ein Rich 
ter der Welt / wie er auch ſpricht / Die Rach 
iſt mein ich wil vergelten / vnd man pflegt 
zuſagen / die drey K. R. R.gehoͤren Gott / 
Ruͤhmen / Richten / Rechen. Derwegen wo 


welche dieſer Pſalm gerichtet iſt. 
Vom Andern Stuck. 
Mercket doch /etc. Das iſt ʒuuiel dx 
man groſſe Herrn / Geiſtliches vnd Nu 
liches Standes / ſol Narren vnnd Thamm 
heiſſen? Wie ſol man jhm aber thun: ſk; 
weiſens mit der that daß ſic es ſind mala 
vnnd koͤnnen nicht klug werden / vo 
D noch eines ſo viel Raͤhte hetten ne 
weißheit vnnd klugheit Gottes Nen 
ſein Goͤttliches Wort fahren laſſen, 
verlegt er ſie nu in jren Gedancken : Der 
Ohre etc. Ihr wehnet / Gott hoͤre nicht a. 
jhr laͤſtert / er ſehe nicht was jht thut wu 
das muͤglich / ſo er doch Ohren vnd Jug 
geſcha Fen bat? Prou. 4. Vt oculus yidez!, 
& c. Item / Ihr wehnet / Gott wedews 
nicht ſtr werde euch — 


vns gewalt geſchiehet / ſollen wirs jm befeh k ben in ewerm thun / nach deme jhrſo 


len / kein ſcherffern Richter koͤnnen wir ha 


Leute ſeyd / daß jr nicht wol jrren könt wi 


ben denn jhn / Wie bittet er nun! Vergilt iſt aber das muͤglich / daß er euch nichtſun 


den hoffertigen / was ꝛc. Was thun ſie deñ 


Was verdienen ſic: 


1. Sie pralen trotzen / ruͤhmen / laͤſtern / 
HER x wie lang ſollen / ꝛc. vnd ſo trotzig 


lich / etc. | 
2. Sie verfolgen / morden vnd t 


pheten vnd Prediger / etc 


oͤdten. 
HER / ſie ʒuſchlagen / etc. Wid wen vnd 
Frembdling / etc. Widwen / Waiſen vnnd 
Frembdlinge / heiſſen nit allein die elendẽ 
Perſonen da ein Weib kein Mann hat / 
ein Kind keine Eltern / ein Frembder kein 
Frennd / ſondern in gemein alle verlaſſen / 
arme Chriſten / Prediger vnnd Fuhoͤrer / 
ſonderlich aber klagt er ſietoͤdten die Pro 


zůchtigen / ſo er doch aller Heyden das il 
aller Voͤlcker Juchtmeiſter vñ Precept 
iſt / vnd ſie muͤſſen von jm / vnde 
Wort lernen / was recht vnd nicht recht g 
than iſt / vnnd er lehret die Menſchen was 
ſie wiſſen / Mancher leßt ſich duͤncken e 
lauffe einen guten weg / ſo leufft erzur 
F len zu / Pro. ia. Aber von Gott ne! 
alles lernen / was man chonvndlaſſ 5 
Der wegen weil jhr wider Gott vnn 
Wort handelt mit ewrem trogen e 
heimlich in die fauſt lachen / ſo wirder | 
drumb finden. Der dis Herden zien. 


Iſt ein Exempel / wie nir auch ola 
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Eitel vergebliche gedancken vn 
— [ERR weiß die gedancken / 
ge. Rochets gleich / vnd bratets durch ein⸗ 
der wie hr wollet henget euch an einan 
der wie Retten / verbindet euch / es ſol doch 
ubts drauß werden. Gottes Wort muß 
an bleiben / wenn ſchon eintzele Chriſten / 
«rh Gottes willen auff geopffert werdẽ/ 
wofftmals viel tauſent tyrer wor⸗ 


altes Wort getilget vnd wo ſind dre Cy⸗ 
innen blic ben. HEE 
Wir ſotlen vns diß auch troͤſten wenn 
te hende tobẽ ſo hat Gott ein Auge auff 
ns / Er welß wol / wie es vmb vns ſtehet / 


uta fen vnnd ſhe fuͤrnemen zutreruen / 
vnd ʒu (handen machen / Thun wir nun 
ending vund beten fleiſsig vnnd werden 


U 


L . 
uf wird Gore von Feinden wol erretten. 
LV. 
Ein Predigt ober den 
95, Pſalm. 


3W Jeſer Pſalm iſt ein Weiſſa⸗ 

I gung von dem Reich Chr iſti / 
vnd von der Stimme deß hill; 
gen Euangeli / welchs ſol in der 


GHenſchen daß ſie dieſes Reich vii Predigt 
u dnangelij annemmen vnd hoͤren vnd 
brangebornen vngehorſam gegen Got⸗ 
i Fort / fahren laſſen wollen / Gehoͤret al 
ci | ſer Pſalm in die ander Bitte deß heili 
90 gen Vater vnſers / da wir, vmb das Reich 
Cate bitten / Wir ſprechẽ wol offtmals 
a diſebig Bitte auch nach den Worten / As 
7 be vir dencken jm nicht nach / vnd nem⸗ 
0 nannicht zu hertzen / was fuͤr ein thewre 
wie | O+de it vmb das Reich Gottes. Das 
et Nach Gottes iſt viel mehr denn das taͤg⸗ 
10 10 Brod / vund alle leibliche Guͤter. Das 
\ab Gt. es iſt nicht eſſen / noch trincken / 
dend cen Eerechtigkeit / Fried vnd Frew⸗ 
en dem he ligen Geiſt. Wer dieſe Stuͤck 
* Oerehtig beit / Fried vnnd Frewd zu 
15 = , : res vnnd iſt ein 
ewigen Lebens. 
der Palin helt in ſich 4. Stuͤck. 
„ Vermanung zur geiſtlichen Frew⸗ 
n kſagung vnd Cob Gottes. 
90 >Vrſach) Warum̃ man ſich in Gott 
eben vnd dancken ſol. | 
r, Permanung zum Gehorſam der 
Stimme. 2 


Deß flu} ond neuntzigſten Pſalms. 


| Was iſt es nu alles mit einander daß 4 


frqe: ux vns / vnnd wird endlich die Fein · 


4. Beſchreibung vnſer fleiſchlichen 
vnart vnd verderbten Natur. 


Vom Erſten Stuͤck. 

Kompt herzu / etc. Laſt vns / etc. Wir 
find dazu geſchaffen / daß wir Gott erken⸗ 
nen / jn loben vnd ehren / vnd preiſen ſollẽ / 
ſo wird vns auch ſolches im andern Gebot 
auferlegt / Aber wir thuns leyder wenig / 
darumb duͤrffen wir taͤglicher ogg vit 
Vermanung / Fluchen vnd Gorres! [ame 


uind. Wo iſt aber die Chriſtenheit vnnd B laſleru / konnen wir wol / wenns einem ein 


wenig vberzwerg nicht aller ding nach ſei⸗ 
nem willen gehet in der Maüßhaltung / 
oder ſo iſtẽ / ſo beginnet er mit ſeiner Stim̃ 
zu donnern / vnd druckt einen Fluch vnnnd 
grerolichen Schwur nach dem andern her 
auß. | | 
. Das iſt leyder allzu war / vnd erken⸗ 
net ewer Suͤnde / thut buſſe / Wer damit 
pcrjuche wird / vñ hoͤret entgegẽ / wie man 


f om ſtehen von vnſern Suͤnden abe / ſo C euch vermanet zum Gebet / zum Nob Gers 


tes / ur Danctjaqung/ dazu vns denn vi⸗ 
ſer Funge geſchaffen / vnſer ſtimme gegebẽ 


Danid ſtehet hie wie ein Schulmeiſter / 
der ſeine befohlene Jugend zu ſich beruͤ t / 
Romprliebe Rinder / laßt vns den DER 
REIT / etc. Pſal.34. Rompt her Kind er 
alle / hoͤret mir zu / ich wil cuch die furcht 
dep HERRN lehren. Wer iſt / etc. Behu⸗ 


elt rſchallen / Ver manet derwegen alle p te deine Zunge fiir boͤſem / vnd deine Lippẽ 


daß ſic wicht falſch reden / Diſe verman 
ſol vns zu hertzen gehen / vñ ſollen dadurch 
angereitzt werden zum ſeligen vnd beiligen 
Brauch vnſer Zungen / Nemlich / daß wir 
Gott damit loben ſollen / ſein Wort predi⸗ 
gen ſingen / ſagen / vermanen / ein jeder in 
ſeinem Ampt / vnnd ein Haußvatet dahei⸗ 
men / ncheſt vnſerm Verſtand / haben wir 
kein hoͤher Gabe / denn die vernuͤnfftige re 
de / ſind auch damit vnterſchieden von allẽ 
andern Creaturen / Darumb ſollen wir vn 
ſcr rede wol warnemen ein Schloſs fiir vn 
ſern Mund legen / damit es nichts vnbil⸗ 
lichs rede / vnd nicht ehe auffthun / wir laſ⸗ 
ſen jn denn Gott fuͤllen / Pſalm. 81. Ich bin 
der HERR / etc. Deß ſollen wir erinnert 
ſeyn / bey dem anfang diſes Pſalmẽ / Rom 
met herzu / etc. Es iſt nicht ein viehiſch / vol 
leriſch frolocken vnnd jauchtzen gemeinet / 
wie das loſe Geſindlein ſich fruͤe vol ſeufft / 
oder in die ſinckende nacht ſitzt / cunt! daß 
es fruͤe noch im Ropff hat. Jauchtzet vnd 
ſchreyet / wie fronute Leut oftmals mit 
betruͤbtem hertzen hoͤren ete Sondern ein 
geiſtlichs Jaucht nonnd Frols deu / da 
das l. er. 3 fro iſt in dem l RN RN,/ 
Ggg 1 vnd 
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ſollen roir betrachten / vnnd nicht die Ehr 


Außlegung 

vnd ein wolgefallen hat zu Gott wie die 4 ſem Volck / ete. Wer nun diſem G 
Engel dauon ſingen / vnd wuͤndſchen vns nachſtrebet / der hat die Verhetſſt — 
Oenſchen ein ſolches wolgefallen / Luc. 2. | 
Dauon ſaget auch S. Paulus in der nech⸗ 
ten Sotags Epiſtel Sauffet euch nicht 
vol / etc. L vempel haben wir durchauß in 
er heiligen Schrifft / wie die heiligt Ertz 
veter / Rönige / Propheten / Altveter / vnnd derwegen wir nicht ſo böſe ſeyn. 7 
die heiligen Biſchoffe haben ſchoͤner Ge⸗ Vom Vierdten Std. 

bet vnd Danckſagung getichtet / zum lob Esſnd r 1.mc. tug, | 
Ea ttes / vnnd zu gedechtniß ſeiner groſſen b UC etc. Vnꝛd da ilde 
to! . Cohn. Daß ich ſchwur in meiyen zn 

PURA Was wil man doch viel loben 

Ning a * an den na 
Denn der hit NRA iſt ein groſſer Kinder Iſrael wie ſie def Duymelgbredy 
Gott / ecc. Er iſt der Schoͤpffer aller dins muͤde worden / mmer dar wider Gargy 
ge ein Roͤnig vber alie ! nige / ein groſſer murret / nichts leyden haben wollen / a 


willen / vnd Gott wil jhn ſchützen 
Wolte mein Volck mir 2 — 
wolt jhn geben Honig auß den Felſen / g. 


Goꝛt / Denn i. Er hat alle ding geſchaffen. thun wir auro / Sollen derwegem vnſan 
a. Erheltalie ding. 3. Regteret alle ding. 4. art er kennen / nicht vermeſſen vnd baff 
Eu dert den lauff der Natur / nach ſeinem tig ſeyn. = :,* | 
weilt zu uiz den Gleubigen / vnnd ſcha⸗ © Gebetlein. 


Wir wollen Gott fuͤr diefe lehr danden /m 


beit der Gottloſen / Syrach 40. Waſſer / Fe⸗ 
bitten / weil wir leyber kalt vnnd faul ſmd ar 


r. Eiſen / Saltz / Mehl Honig / Milch / 
cat /etc alles kompt den Frommen zu Danctſagung. er wolle vmb ſemts lieben Sow 
uit / vnnd den Gottloſen zu ſchaden / Es willen / einen heiligen Geiſt ſchencken vnd vn 
d auch die Minde / etc. 5. Groſs iſt er / von mehren / daß vir luſt dazu haben / vnſer Gem 
egen deß vnerforſchlichen Rahts / daß er gen Himmel aufrichten / da vnſer Wanda 
wen Meg gefunden hat zu vnſer erloͤſu ng. Gott gehorſam ſeyn / vnd durchvndanchary 
Sam et vnd erhelt jm eine Kirche / durch nicht erzuͤrnen / Sond rn ſein lieben Senn 
olqhe geringec hit. el / Nem lich / Wort vnd ſtum erkennen / ſein Wort lieben / hochondy 
Sacrament / Wort iſt das Fiſchnet / Sas » Saͤcrament gebrauchen / eic. 

crament ſind verſicherung — 2 — in | LVI. 

dem Wort Gottes. Von dieſen vrſachen 5 „Ne 

redet hie Dauid auch / ſonderlich von der Vier P. ed igten bon dem jun 
Sch ſung vnnd — Von der dert vnd dritten Pſalm, 
Schoͤpffung / Deñ in ſeiner Hand ſind die Ii 
1 wieim en ſtehet / = wie Die erſte Predigt, 

es geteut cht iſt / Was die Erde bringet / Iß iſt ein außbuͤndiger hett 
vnd die Moͤhe etc. Scin iſt das Meer / der | 8 licher ſchoͤner Pſalm / vnnd n 
es gemacht hat etc. Von der Erloͤſung. ſich jobs liecht vnd klar Den 
Denn er iſt vnſer Gott / etc. Dieſe vrſach V gen er auch gemein iſt ncht 

lichen Heuſern / daß ihn die An 
vor Tiſ vnnd ſonſten beten. Wer u 


nit groß not denſelbigen zuerklarm 
wir aber eine kurtze vermanung = 
fuͤrhaben / hab ich denſelbigen EIn 
fuͤrg:leſen / ſonderlich weil darin die 
che klage ſteher vber vnſer ſchwacher 
ſterbligkeit. Gott weiß was für an 
mechte wir ſind / er gedencket daran, ' 
F wir Staub ſind / Ein Menſch iſt ſeine * 
ben wie Graß / er blůhet vican 
auff dem Felde / wenn der N ind 
gehet ſo iſt — nimmer da / vnd t 
et ſie nit mehr. 8 . 
158 Summa aber vndiſtalrdat pe 


- 


men ſtehet auff dieſen zweye Punci⸗ wm 


vnſerm 1 £ RAT Gott nemen / vnnd 
den Menſchen geben / Menſchen / Herrn / 
Herrn Rahe vnd Vorderer zu Hofe / oder 
ouſtanſchenliche Leute / weiß man nicht 
nuctſꝛm zu feyren Aber vnſerm HErrn 
ont weiß man ſchlechten danck / ſeiner 
hat vergiſſet man. Er mocht auch 
voi agen / Omnia ſunt ingrata, &c. Gratia 
Gormit, &c. 
Vom Dritten Stuͤck. 
Vermanung zum Gehorſam / etc Heu⸗ 
te ſo jhr etc. Diſe vermanung ſterckt er mit 
dem Evempel der Rinder Iſrael in der 
Wuͤſten / Wie zu Meribaletc. da mich / etc. 
daß ich viertzig Jar můhe hatte mit dies 


er ein gnaͤdigen Gott hat / pm Gi 


Das heißt zeitlich vnd ewig ſchenen. Gol 


. 
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| Deß hundert vnd dritten Pſalms. 
* daß der ophet Dauid ſich ſelb vnnd ! ſachen vnſer e RR Gott zu weilen . 
"1; Cbriſten / ja auch die Engel im Him̃el / verurſacht ſeine gabe / die lebẽ Riuo cru / 
das ſt wie es der liebe D. Martinus auß⸗ widerumb zu ſich zu nemen. Es ſol ber 
(get die Apoſtel vñ alle fuͤrtreff liche Leh ſolche vndanckbarkeit billich nit ſeyn / ſon⸗ 
«der Rirchen / vermanet vnſerm lieben dern ſo offt wir vnſer Gebet tun / fol. 
Gott fuͤr alle ſeine Wolthat zu dancken / wir deß Danckens vnd Lobens auch nia 
ben vnnd preiſen / Darnach erzehlet er vergeſſen. 1 : 
uch einander / welches die Wolthatẽ ſind / Ach mein allerliebſter Gott hin mi 
verns Gott erzeiget · So wollen wir nun ſer V.iter / du haſt mit die zeit ie le 
gang deß Pſalmen fir vns nemen / bens vnnd noch heutiges tages viel gutes 


SSF 


\ 
be sh viel Gott Gnade geben vnnd die 8 gethan / ich dancte dir dafur von hertzen / 
n kyden handelnn. g Ob ichs denn nit wehrt bin / wie leyder all⸗ 
neg Lrſtlich / hoͤren wir daß der Prophet zu war iſt / ſo bitte ich doch ferrner / auff der 
de WF ſich ſelbs redet / vnnd ſpricht alſo / Lobe ne Barmhertzigbeit vnnd Zuſage/ crhore 
dor x Rl meine Scele / vnd widerho mich weiter / das vñ das mangelt / darurñ̃ 
„n daſſelbige mit mehr worten / Was in vnd darumb bitte ich dich. Erhalt dein 
nit lobe ſeinen heiligen Namen / Lobe Goͤttlich Wort gib friedlich Regiment / be 
nden HERR meine Seele vnnd vergiß ſcher mir gluͤck in meiner arbeit vnd hauß⸗ 
fo W ct was er mir gutes gethan hat. haltung / gib mir den rechten Chriſtẽ glau⸗ 


Hie ſollen wir ein ECvempel nemen / ben daß ich ſelig werde ctc. Solche weiſe 
daß auch wir vnſern HERRN Gott al⸗ C gefellt Gott wol / vnd ſollen vns dazu veive 
nden lobe / ehren preiſen / dancken / ruͤhmen. gen dieſe vrſachen. 
den es iſt leyder ein boͤſe gewohnheit an 1. Das Gebot Gottes / denn ſo ſpricht 
uns / welche kompt her auß angeborner Gott / Ruffe mich an etc. Item / im andern 
ſcherheir vnſers hertzens / daß wir ſchier Gebott / befihlet Gott / Du ſole meinend ia 
wit nmermehr oder vngerne vnſerm HER men nuͤtzlich gebrauchen / das iſt / aubeten / 
WI xen Gott dancken fiir ſeine Wolchat / loben ehren / dancken / etc. 
fa Od wir ſchon zu weilen daran dencken vnd 2. Die Exempel der heiligen Prophe 
WI} kom n uͤſſen / was vnd guts widerfeh · ten vnd frommen Chriſten / un alten vn ne 
* er it Gortes beſcherung / wie S. Jacob wen Teſtament / den dieſelbigen haben nic 
ſoricht alle gute Gabevnnd alle volifoms D allein im Gebet / vnd in jrer andacht Gott 
nent Gabe etc. So ſin d wie doch ſo faul gedanckt / mit hertzen vnd munde / ſondern 
m worrege daß wir vnſeim ER RN auch mit der Feder beſchrieben / zum Ex⸗ 
bott richt mogen daffic dancken / Wenns empel / vns jren Nachkommen in der Chrt 
dn wird ſo la en wirs bey einem ſufftzen ſtenheit. Daher haben wir den gantzen 
de bey einem woͤrtlein bleiben. Weñ wir ſalter / welcher in 9 nichts denn ei⸗ 
n nůten ſtecken / ſo koͤnnen wir wol beten / tel Gebet / Danck vnd Lob Gottes. Daher 
vnd dclen / vmb huͤlffe Gottes / aber wenn haben wir noch die Lieder Moſe / Hanna / 
dec lotfurůber iſt / ſo vergeſſen wirs bald / ¶ Debora / Jacharias / Maria Simeon /etc. 
d ſprech en vngerne / Deo gratias , Wie 3. Vnſer eigen Natur / Deñ es iſt ja al 
deverſtendigen Heyden auch geſagt / Als len vernuͤnfftigen Menſchen angeboren / 
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aht, Bene ſficium acceptum dormit & 
domimes ſunt immemores. Empfangene 
Dolthat leſſee man fein ſchlaffen / vnd die 

cute ſind vergeſſen / dencken nicht lang o⸗ 
ferne Vnnd daß ich nur von dieſem 
:|rede / Jander ſind eine groſſe Gabe 
vites wie Pyalin. 127. ſtehet. Vnnd das 
Tenet nan daran wol / daß ſie Gott gi, 

dein er ſe göunet es bekompt ſie nicht 


2 Fru te / aber der Menſch hat ſie 
goriß wenn er ſchon jung / ſtarck / 
wk noch a * man diſer groſſen ga⸗ 
e ſeiten indet man einen ſder 
wb SRRN Gott darum̃ anruͤfft / 
gamer findet man / die im darumb 
am Daher denn beneben andern vr; 


Sr AA S. TAK 1 


man / Andere Creaturen haben gewiſ p 


daß ſie ſollen danck wiſſen / vnd erzeigen de 
me / von welchem fie guts vnd wolthat em⸗ 
pfangen haben / vnnd was Menſchen von 
guter art ſind / denen thut es wehe / weñ ſie 
nicht ſollen gnugſam dancken / oder vergel 
ten empfangene Wolthat / wie jener ſaget / 
Vitam mihi eſſe acerbam puto. Es duͤnckt 
mich / ich lebe nicht ſanfft / weil ich dir nicht 
kan vollkoͤmmlich widerumb dienen. 
4. We man vndanckbar iſt ſo wird. 
man verluͤſtig bey vnſerm Herrn Gott 
aller empfangener Wolthat / er kan gebẽ / 
er kan aber ſeine gabẽ gar heimlich wider 
nemen / Wer das thut auff Erden / den 
heiſt man Geber / Nemmer / wer wil aber 
alſo zu vnſerm DE RR N Gott ſagen 
| Ogg iif Weme 


— — — — — — 
* * 


dig zu gebend da ers denn vnrecht braucht / 
oder vndancd barlich ſich erzeiget / War⸗ 
umb ſolt ers nicht wider nemmen? Darum 
verdreuſts auch Chriſtum auff die neun 
Auſſetzigen / daß ſie nicht wider kom̃en vnd 
dancken / vnd one ʒweiffel hat er ſie geſtraf⸗ 
fet / daß ſie etwa wider vngeſund worden / 
o der doch nicht / wie der danckbar Sama⸗ 
riter / ſelig ſind worden. 


5. Gott wil auch die danckbarkeit be- x 


lohnen / vnnd vndanck ſtraffen / Denn wer 
mich ehret / ſpricht er / den wil ich wider eh; 
ren / Wer mich verachtet / den wil ich wider 
verachten. 

Auß dieſen vrſachen ſollen wir willig 
ſeyn zur Danckſagung / vnd zum Nob Gor 
tes fitr alic ſeine Wolthat / wie wir ein Ev⸗ 
empcl ſehen an Job / welcher auch im Vis 
glůct vnd Wider wertigkeit Gott preiſet / 
Sicut Domino placui l T har dem [HER 
RE alſo gefallen ſprichr er -deſe RN 
NEN Nainen ſey gebenedeyet. Die Apo- 
ſtel danckten Gott in jrem Creutz vnd Ver 
folgung / daß ſte wirdig waren etwas zu 
leyden hren Glauben zu beweiſen vnd be⸗ 


kennen. 
ei. 


Die ander Predigt. 


C729 vnnd alle fromme Chriſten vn 
DN terrichtet / vnnd angercitzt hat / 
Gott den RR N zu loben / 
ſo zeiger er gleichwol danebẽ an / wie ſolches 
Lob vñ Danckſagung zu Gott / ſol geſchaf 
fen ſeyn / es ſol nicht allein mit dem munde 
geſchehen / oder mit euſſerlichen Inſtrumẽ 
ten / Orgein / Drometen / Ofeiffen Geigen / 
dauõ er anderswo erwehnet / ſondern mit 
v111d von hertzen / Darumb ſpricht er / Al⸗ 
les was in mir iſt / lobe ſeinen heiligen Na⸗ 
men. Diſes iſt ein notwendiges Stuͤcklein / 
wider die Heuchler / welche wol praugen 
koͤnnen mit eu ſerlichem Gottesdienſt / un; 
gen / beten predigen vñ iſt jn keines vi bs 

Hertz / thun es vmb cuſſerlich leibliches ge⸗ 

nieß willen Nor cit Pens, tunt omnes Cogi 

tationes corum. Gott iſt ein Geiſt vnd wil 

im Geiſt / das iſt / von hertzen vnd init ernſt 


angerufen / gelobet vnnd geehret ſcyn / Jo p ſtuu ro 


han. 4. Er forſchet das Hertz vnd wil has 
ben den gantzen Meuſchen darumb wil 
er auch von hertzen gechret ſeyn ¶ Und da; 
her ſpricht Chriſtus / daß der Schrifftge⸗ 
lehrten vii Phariſcer Gerechtigkeit nichts 
iſt / weil ſie nur auß werts ſtehet in leiblicher 


Außlegung 


Weine iſt vnſer PENN Gott was ſchuͤl⸗ 


W Ls Oamd erfilich ſich ſelbs p 


Areinigkeit vnd hoffart. Item 
nicht alle / ſpricht er debate 5 
PERR e RRns himnichacte 
men / Sondern die den willen thun def, 
ters, das iſt die den Glauben haben , 

cher im hertzen begrundfeſtigt/ vnd * 

deſſelbigen Glaubens / Gott dien * 

Der halben ſollen wir lernen 1 

Hertz neigen / be wegen vnd anzindmnn; 

wir zum Gebet / in die Rirchc / oder n 

Sacrament gehen / nicht anders doo floh 

dern / etwas anders in deß fuͤrhabcn dy 


iſt ein ſchr ſchweere Sache den dernen 


3 
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iſt ſeinem Hertzen nicht ſo faſi michng. 
er der Jauſt oder ander Glicd maß metz if © 
iſt / wie das Hertz vnd die Geelr ngen © 
den / frey: / fliegende gedancken vnnd Ars Ke 
gung haben / aiſo FonncdicjUbiqcn NG) 0 
cken vnd bewegung nicht leichtlicheng do 
gen vnd verſtrickt wer den / gleich wir an * 
C dic Nujfc 1:1<r kan in der Hand habe 0 


Der wegen gehoͤret můhe dazu / rnnd da 
Men jc ſol all ſeinen fleiß dab en wende i 


daß er nicht allein ſeinen Gliedern, Sen | 
dern auch ſeinen Gedancken gebicten u | * 
wehren koͤnne. Weil aber vnſer fluß nd J r 
muͤhe nicht veilkoͤmmlich / vnnd nur die 
ſcheme vnnd ſchatten ſind der warhafn Bo 
gen Regierung deß HDergens / weten | Oe 
den Chriſten iſt / vnnd ſeyn ſol / So baürf ſyn 
fen wir deß hetiigen Geiſts / vnndjola } | 9 
Gott vmb deſſelbigen Gnade vi Jnneh ze 
nung anruffen / auff daß v uſer Hetze ood 
tzundet / dem allmechtigen guͤtgen Cetin Wn 
warheit vnnd mit trewem Hertzen diene OY 
So werden wir nun erinnert micdieqen | de 
Woͤrtlein / Alles was in mir iſt / Daß ur 1 
Gott von hertzen vnnd trewlich dine — 
ben vnd dancken ſollen / wie der beſchller der 
tet / vnnd auß dein Gegenthel / vns bann F f, 
E fuͤr falſcheit. ' 
"uy 8 nu die Chriſten deſtencht ſa — 
ches glauben / vnd ſich zu warhaffugmnt J - au 
roen vnnd ernſtlichen Gottesdienſt vben man | 


unnd gewehnen Jollen ſie vrſach betrach⸗ 
ten n arurib wir alſo ſeyn ſollin / vnd waß 
vns dazu bewegen ſol. 1 
[. Sol vns bewegen Gottes befchſ rr 
Wort denn er ſpricht Dihaes Pe 
Deum tuum, extoto corde.&c. Lea 
ur net vns fur Heuchele⸗ Luc, F 
eur dem Sawerteig derſz here 
Ze 6M 5 


tet euch . 
welches iſt die Neucheley. Perg e 
ſus Syrach / C ep.. Sihe zu pic 
deine Gottes furche nur heuchcey f 
diene jn nicht mit falſchem here . 
2. Sollen vns bewegen ſeineverhanin: | 


ter Wr 
vnd. 


mut 
erumb ſol 


nd Segen / welchen er zuſaget / denen / ſo jn 
-rrewen meinen vnnd dienen vnd wi⸗ 
vns ab ſchrecken ſein zorn / Ore⸗ 
rung vnnd Straffe / wider die Heuchler / 


penn Syrach in obgemeltem Spruch ſa⸗ 
nu weiter So du ein Heuchler biſt / ſo wir 
fallen vnnd zu ſchanden werden. Der 
ER x wird deine tuͤcke offenbaren / vnd 
-*ndli<h dich ſtůrtzen fur den Leuten / wie 
1 für den Neuten ruhm geſucht haſt / 
uch heucheley / etc. Joh. S. Die hoffnung 
Heuchler wird verloren ſeyn ſein zuner 


dt vergehet / vnnd ſein hoffnung iſt ein 
dpmwebe Job 4. Die frewde deß Heuch 
as weret ein augenblick / Wenn gleich ſei⸗ 
x hoͤhe in den Himmel reichet / vnnd ſein 
hlupt an die Wolcken ruͤhret / ſo wird er 
dot zu letzt vmbkommẽ ur ſterquilinium, 
em iſt! Der Err Chriſtus ſprich t 

/[Receperunt mercedem ſuam. Item / 
adie Heuchler ſind ſpricht er da iſt heulẽ 
end ʒrenklappern / das iſt ewige verdam⸗ 


f. 
; Sol vns diſc Vrſach bewegen / Deñ 
ratheit vnnd trew deß hertzen gibt Gott 
diechre / daß er allwiſſend ſey / Heucheley 
nimpr Gott die ehre / dencket / es ſey kein 
Gott oder ſehe vnd wiſſe doch nicht alles / 
ſey nicht ein Hertzkuͤndiger / etc. 
Sollen wir derhalben Gott trew⸗ 


ich dienen / auff daß vnſer Glaube ſcheine | 


vnd leuchte / Deñ wo Heucheley vñ Schein 
vert iſt / das iſt eitel Vnglaube / da thut 
nannur den Peuten ʒu wolgefallen / was 
man thut / Wie Chriſtus auch ſaget von 
den Phariſeern vnd jren Wercken / als deñ 
auch 5. Paulus zuuerſtehen gibet in dem 
er den hohenprieſter von Jeruſalem ein 
getunchte Wand nennet / Acto 23 Ein ge 
tinchte Wand iſt auß wendig weiß / klar / 
don gemalt bund / inn wendig iſts doch 


nichts denn Stein / Sand vnd Koht / Al; E 75 


ſpaußwendig ſcheinen die Heuchler / dahet 
man ſie auch Gleißner nennet aber in wen 
digit nichts heilſam vnnd gutes an jnett, 
Auff daß wir zunemen in andern 
ben Denn wer da hat / dem ſol gegeben 
raden Wer den Glauben hat / dem ſollen 
Gaben auch widerfahren / Wer as 
Vnglůubig vnnd ein Heuchler iſt / wie 
derin Gottſeligkeit guten Wercken vi 
en zunemmen | 
0 Es muß ein vnterſcheid ſeyn / zwiſchẽ 
varhafftigẽ Glied maſſen der Kirchẽ / 
Wzwiſchen den Falſchen / Wo nu jemand 


( 


» k 5 | ” - 
nem Glauben / in einfeltigkeit vnd tre 


""vnſcem HERR Gott dienet / der 


Deß hundert vnd dritte Pſalms. 
A iſt ein rechter Chriſt / Wer aber gegen dee 
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gaſſe bawet / das iſt / Wer all ſein thun auff 
ein Schein richtet / vnnd ſonſten (wo kein 
ſchein iſt ) das gute nachleſſet / der iſt vntuͤch 
tig / vnd ein falſcher vnd boͤſer Chriſt 
Durch was mittel kommen wir aber 

dazu / daß wir mit guten feinem hertzen 
Gott dienen / vnd einfeltige Chriſten ſeyn 
Denn es klaget jeder man / er befinde in ſich 
ſchwacheit / vnbeſtendigkeit / wanckelmut / 
ʒweiffel / vnd daß das Hertz offt nit dabey 
iſt / wenn er ſchon betet / lobet / Gott dienet? 
Daß auch S. Auguſtinus ſpricht. Hypo- 
criſis maculam non habere, aut paucorum; 
aut nullorum eſt. Ohne Heucheley ſeyn / iſt 
entweder wenig / oder wol keinem Menſchẽ 
gegeben / Da iſt kein ander mittel oder 
Naht / denn daß wir Gott in vns walten 
vnnd regieren laſſen / nicht alſo / daß wir 
darumb faul ſeyn wolten / in deß hinder 


den Ofen ſitzen / birnen braten / vnnd deß 


heiligen Geiſtes oder der him̃liſchen Stim̃ 
gewarten / Sondern arbeiten ſollen wir / 
im Gebet anhalten / ſchreyen / ruffen / flehen. 
Credo Domine fed tu ſuccurre, Domine 
adauge nobis fidem. So wird denn Gott / 
(welcher zugeſagt hat das Gebet zu hore) 
dir gnaͤdig ſeyn / vnnd ſolche Wolthat / die 
zu ſeinen Ehren vnd deiner Seligkeit dir 
nuͤtze iſt / nicht ver ſagen / Simon Magus 
war ein arger Heuchler / noch ſaget jm Pe 


trus zu / wo er buſſe thun / vnd Gott bitten 


werde / ſolle jm ſeine groſſe Suͤnde vergebẽ 
werden. | 


LVIII. | 
Die dritte Predigt. 


Ergiß nicht alles was er dir 
guts gethan hat / etc. In dieſen 
Worten hoͤren wir / daß vnſer 

2 hikRx Gott iſt ein Wolthaͤ 
tiger Gott / der nichts boͤſes / Sondern al⸗ 
les gutes den Menſchen erzeiget. 

Worin ſtehen nun die hoͤheſten Wol⸗ 
thaten Gottes? Sie ſind nicht zu zehlen / 
wie im Pſalmen ſtehet / Pſal 71. Jedoch ſte 
het ſie in gemein / in der Schoͤpffung / Erloͤ 
ſung vnd Heiligung. In der Schoͤpffung 


F dz vns vnſer lieber lꝰ Err Gott geſchaffen 


hat / Leib vnnd Leben / vnd Krafft / Seel / 
Vernunfft / vnd alle Sinne gegeben. Das 
Ju noch erhelt / Eſſen / Trincken / Hauß / 

off / Weib / Kind / Acker / Viehe vñ alle gů 
ter gibt / mit aller notturfft vñ 3 
eaves 
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che / Regiment / Friedẽ / gut Wetter / Lufft / 

eſundheit deß Leibes / geſunde kinder / ꝛc. 
J der erloͤſung / daß Gott ſeinen Son fur 
vns dahin gegeben / welcher fuͤr vns gelid⸗ 
den / vnd fuͤr alle vnſere Suͤnde gnung ge⸗ 
than ſeine Verheiſſung von Anfang gege 
ben / vñ den Ertzvaͤtern / Patriarchẽ / Pro⸗ 

heten / vnnd dem gantzen Vol Ifrael / 
— ſein ſelbs Son geſand / welcher 


dz Cuangelion gelehret / durch ſeine Apo, © 


ſtel außgebreit vñ noch heutiges tags vns 
gibt ſein Wort / darnach wir vnterrichtet 
vñ geſterckt werdẽ zu vnſer ſeelen ſeligkeit. 

In der heiligung / dz er nicht allein ſein 
Son fuͤr das gantze menſchlich Geſchlecht 
in den Todt geben hat / ſondern dieweil dz 
groͤſſer theil der Menſchen dein boͤſen geiſt 
folget / vnd der Suͤnden dienet / dẽ er gleich 
tvol ein Erbtheil jm ſamlet / vnd ein Chri⸗ 


ſtenheit auff erden berufft / erleuchtet vnd C men dennalles guts / dieweil er vuwandd 


durch ſeinen heiligen Geiſt / welcher dar zu 
gebrauchet der Mittel wie jetzt ermelt / 
nemlich / deß Wortes vnd der heiligen Sa 
crament. Y 

In gemein aber ſollen wir das behaltẽ / 
daß Gott ein Gott iſt alles guten vnd al⸗ 
ler Wolthat / wie der Pſalm allhie vñ ſon⸗ 
ſten die Schrifft zeuget / Chriſtus ſagt zum 
Schrifftgelehrten dort der in guter Mei⸗ 


ſter heiſt / Gott iſt allein gut / das iſt / fromb o Natur / an Fleiſch vñ Blut / Ader vñ Bam 


vnd wolthetig / vñ ein Vrſach aller froͤmig 
keit vnd wolthat. Itẽ / Seyd barmhertzig / 
wie ewer Vater barmhertzig iſt. Item / 
Seyd kinder ewers vaters im Him̃el / wel 
cher leſt ſeine Soñ auffgehen vber die boͤ⸗ 
ſen vnd guten / vnd leſt regnen vber die ge 
rechten vnd vngerechten. Hieher gehoͤrt ð 
ſpruch · / welcher folget in dieſem Pſalm/ 
Barmhertzig vnd gnedig iſt der HERR 


geduͤltig vnd von groſſer guͤte. Vnd das 


bezeuget auch der Spruch S. Auguſtini / 
welcher an einem ort alſo betet / Ach lieber 
Gott / Mirentur potentiã tuam qui volunt, 
Es mag ſich verwundern vber dẽ gewalt 
vnd herrligkeit wer da wil / ich verwundere 
mich viel ſebrer vii troͤſt mich deiner barm 
hertzigkeit / Ja die alten weiſen / auß jhrer 
eignen Vernunfft haben Gott fuͤr ein wol 
thetigen Gott erkennet / als Plato / Deus 


eſt mens intelligẽs, cauſa boni natura, Vn x Meriſchen haben / nicht von ſich ſclbs ſen ; 


ſer HE RR Gott / ſpricht er / iſt ein verſtẽ 
diges Weſen voller Weißheit / vñ iſt von 
natur ein vrſach alles guten / Daher auch 
Auquſtinns ſage / Vnſer lieber Gott thut 
nichts boͤſes durch ſich ſelber / denn iſt das 
aller hoͤheſte Gut / Sondern er ver henget 


Auſilegung 


Ceibes vnd Lebens / gibt qute/ſtille/fridli 4 


vnd richtet das boͤſe / Non facit ſcaoe 
malum. Vnd an einem anderen ortla 5 
Plato / Es ſey nicht zuleydẽ in kenn 
giment / daß man von Gott als Vrſache 
deß Boͤſen / rede oder hoͤre reden / wa 
Jung noch Alt geticht weie / oder ohne 80 
icht im ſpil noch ſonſt / deñ es iſt ſprite 
in Summa erlogen. 


Vrſach / warumbGGott ein twolthetizn Ml » 
Gott iſt / der nichts boͤſes geſthaffen v 
hat noch thut. 1 


Deñ er iſt von Natur gut / vnd dag 
heſte gut / darumb kan — Ys 
jh me herkommen / vom boſen Fannigy 1 
guts herkommen / vnd vomgutenndo fl 
boſes herkommen es verwandeleſb | 
Gott iſt aber vnwandelbar / In Deum der 
cadit accidens, Deus eſt immutabilis, da 
pmbFanvonGorrnichrs anders halten 1, 


barer weiſe gut iſt, 
2. So iſt Gott ein vrſach der gantz cn ger 
atur / ein Schepffer aller dinbe / Nu iſta da 


fenglich alles ding gut geſchaffen / wi 

Schrifft — — — kk 
Gott nicht ſeyn / Woher denn: Vonda | ba 
boſen Feinde / vnd von deß Menſchen da Jt 
derbten willc/daraufferfolgrvnordung | 1 


vnd verderbniß der gantzen menſclden l 


Sin vnd Gedancken / Wort vnd Werden m 
Dazu auch Fluch vñ Vermaledeyungda | in 
gantzen Creatux / Him̃el vnd Erden vnd | den 
was drinnen iſt. | ben 


z Gott iſt giteigvmb ſeines ichen So; | 
nes willen / durch welchen er gegenynsver | be 


ſoͤhnet / vlle Suͤnde vnd Straff verge | br; 
vnd auffgehaben hat / Johan j. Mobat I vn, 
Gott die / ꝛc. Matthei 3. Hic eſtfllusac. F wir 
Epheſ. i. Dilexit, &c. leremiæ g;. di Gaaf | vnd 
fe ligt auff jhm / auff daß wir Frida | tar: 
ten, vnd durch /c. dah 

4. Iſt er darum̃ guͤtig / daß wirdahem hin 

ch nemen / jhn fiir den waren Gottzuc J ſto 


a 
— jhme zudanckẽ / Washardi 
Heyden / welche doch one Erkentniß da 1 
waren Gottes geweſen ſind / bewege!/ 
viel Gotte $uweihen.denn daſſiegeſchen 
wie mancherley vnd groſſe Wolchat di 


dern anders woher / durch die 
ſie haben geehret den Him̃el Son 000 

lanetẽ Sternen / Fewr / Lufft. Waſa 
Erde / Vogel / Fiſche / Thier Ae 
Korn im Felde / Kraut im Garten 1. 


me / etc.ſind jhnen alles Goes go 
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Deſi hundert vnd dritten Pſalms. 45 


dieweil fie geſehen / daß nichtes in der! Gott gibt auch viel hinweg / aber hat ime 


walt geſchaffen / es hat ſeinen groſſen vnd mer mehr denn er vergibet /vnnd bleibe t 
puckuchen nutz Darvmb hats muſſen ein EKR vber ſeinen Brunnen /etc. 
Gott ſeyn / vnd haben alſo die Creatur 00 


das Geſchoͤpff erhaben vber den Creator, welche Gott achten vnnd auß ſchreyen fiir 


4. Sollen die fuͤr Schwermer halten / 


opffer ſelbſt / wie Rom. i. geſchrie ein vrſacherdeß Vb els / Item die beym na 
res hs aber wiel mehr hier, men Gottes andern vbels wuͤndſchen flus 
4 haben / daß ſolche Creaturen chen oder ſonſt durch ſeinen Namen Faͤu⸗ 
ucht von ſic ſelbſt entſtanden / Sondern berey treiben zu anderer leute ſchaden / ꝛc⸗ 
vn einem einigen vnd waren Gott herkõ i 
an weren / vnd hetten jme ſollen fiir ſeine B LIK; 
nolthat dancken / Denn darvm iſt vnſer 
"ERR Gott guͤtig / daß er durch ſein git 
gkeit wil erkant vnd gepreiſet ſeyn. 
Iſt Gott darvmb guͤtig gegen ſeine 
crtatur daß er vns ein Evempel geben / 
die wir vntereinander vnnd gegen cinan⸗ 
dſeynſollen / nicht wie Hund v 1d Natzẽ 
—  — deß gen die mẽſchen / deñ oben hat er in gemein 
— * h l helffen vñ ret⸗ geſagt daß Gott from vnd gutthaͤtig ſey / 
8 "A 85 urs —— — — Dieſe Wolthat heiſſet er Vergebung vcr 
ow _—_— — wir OT Sundea/nemlich daß er vns arme leute in 
yp — 2 vnd wie wir Suͤnden entpfangen vnd geborn / zu gna⸗ 
ſabſt wol zu frieden ſeyn / daß Gott gegen den annimpt / vergibt die Sund vm̃ Chri 
ynsthur/Darvmb ſpricht Chriſtus / Seit ſtus willen / vnd ſpricht vns loß / ſchenckt da 
barmhertzig / wie > A. Item / fuͤr Gerechtigkeit / Himmel vnd ewiges le⸗ 
7 ſb geb euch ein Beyſpiel / etc. ben / Hievon wollen wir zu dieſem mahl re⸗ 
Wicſollen wir dieſer Lehr gebrauchen! den / ſintemal wir bey der Reich kein croſs 
1, Sollen vns troͤſten / daß Gott guͤtig licher Andacht haben koͤrnen / den daß vns 
nd wolthaͤtig iſt / Deñ wer geneuſts denn b der leibliche Todt nichts ſchaden kan / weil 
vr: die Engel genieſſen auch etwas / vnd wir durch ww ors der Sunden dem 
inſonderheit/daþ ſic von jm erhalten wer: ung _ — S ne 
den im heiligen Gehorſam zum ewigen le⸗/ . Was Vergebung der Suͤnden ſey / 
bm per ſie genieſſens nicht ſo viel als die rinn ſie ſtehe. , 
Onſtieu. Sovielmeher als wir Gottes 2 Porr wen ſteerwoy ns PAN 
bedürfen vm̃ vnſer Schwachheit vnd ge⸗ * * ſie zu der ompt, 
brebligteir willen / ſo viel mehr haben wir Mittel ſin ſie zubekommen. : 1 
vns deſſelbigen zufreuwen. { (0 duͤrffen 4. Wie wir vns dagegen ha ay ſo en. 
vir ſiner an Leib vnd Seele / wo wir gehe Vom Erſten Stuͤck. 
nd ſtchen / Denn wir ſind omechtige Erea k Ehe man eigentlich verſtehe / was Vers 
uren / wie die matten Fliegen ſo fallen wir gebung der Suͤnde iſt / ſol man lernen / w3 
dahin weñ vns Gott nicht auffenthelt vñ Sumndeiſt / deñ vergebung der Suͤnde iſt 
fet/ Wenn vns nu Not vnd Elend an⸗ cigctlich die gerechtigkeit / welche wir Chri 
oſer / ſllen wir vns ſeiner Guͤtigkeit erin ſten in dieſem leben an vns habe. Die Suͤn 
* de aber vnd vngerechtigkeit iſt zweyerley / 
Wenn ſie vns widerfahren / ſollen wir Erſtlich daß vnſer gantze Natur verder⸗ 
dmauch dafuͤr dancken / Deñ danck wil er bet iſt durch den fall Adam vnd Eua / wel⸗ 
baben / wie in der Hiſtoria von den zehen che als ſie von Gottes Gebott abgefallen / 
ſcwigen zuſehen. ſind ſie in den Tod gefallen vnd ſolches jhr 
Sollen ſeim Evempel auch nachfol⸗ F toͤdlich fleiſch vnnd blut haben ſie geerbet 
u wie er vns erquicket alle tage / alſo ſol⸗ auff jhre Nachkommen daher es heiſt die 
| dirandern dergleichen thun / ſollen an⸗ Erbſuͤnd. Darnach daß wir auß angebor 
auch ſpeiſen nehren / mangel vnd Ge ner verderbung / ſchwachheit vñ vnart der 
dan verzeihen / lehrn / vnterrichten / ver · Natur / vnd folgend auß Anreitzurg der 
n tröͤſten / wie vns vnſer Gott thut. boͤſen Welt vnd deß Teuffels taͤglich ſuͤndi 
dur. d. kontes tui, &c. Vnſer HERR gen / mit gedanckẽ / worten vnd rb 
0 


Die Vierdte Predigt. 
FN 


q qubce vnd Heitet alle deine gebre 
chen / ic Hie beneiinet Dauid ein 


Er dir alle deine Suͤnde ver⸗ 


9 ſonderliche Wolthat Goctes ge 


So heiſſet nu Vergebung der Suͤnde / 
wem Gott ſolche Suͤnde / ob ic wol in vns 
iſt vnd zum theil bleibet / doch nicht zurech 
net Sondern auß gnaden vergibet vnnd 
ſchencket / vnnd achtet es dafur / als hette 
der Menſch nie kein Suͤnde gethan / ſtellet 
vnſer Suͤnde nit fuͤr augen / dempffet vnd 
ver ſeufft ſie in abgrund deß Meers / ſchmuͤ 
cket vnd decket ſie. Denn alſo redet die H. 
Schrifft von vnſer Seligkeit vnd Gerech 


Außlegung 


A worben / aber ſie widerfehret nicht af 


ſondern allein den glaͤubigen ſo auff On 


ſtum trauwen / Darvm̃ſte 

Credidit Abraham. 4 be 
Item, Qui credit in filium habet Wa 
Hzc eſt vita æterna. Roman. f. luſſifca 1 
gratis. Actor 15. Credimus (alyar; 8 
am Chritti per ſidem, ut K ipſi, &c. Dec 
tel aber / daran der Glaube gebunden 1 
dadurch er geſtaͤrcket wird / ſind das ron 


tigkeit / vnd brauchet ſolche Wort Als Es vnnd die heiligen Sacrament! dadug 


ſaie i. Wenn euwer Suͤnde / ete. Das iſt der 
rechte Sam̃et vñ Seyden / Vergebũg der 
Suͤnden Michee 7. Wo iſt ſolch ein Gott / 
wie du biſt: der die Suͤnde vergibt vnd er⸗ 
leſſet die Miſſethat dem vbrigen ſeines erb 
theils / der ſeinen Zorn nit ewiglich behelt / 
deñ er iſt barmhertzig Er roird ſich vnſer 
erbarmen / vnſer Miſſethat dempffen / vi 
in die Tieffe deß Meeres werffen. Pſalmo 
32. Wol dem / dem ſeine Vbertrettung / etc. 
Pſalm. 90. Vnſer Miſſethat ſtelleſtu fiir 
dich vnſer vnerkandte Suͤnde ins Liecht 
fuͤr dein angeſicht. Luc 1. Vnſer heil oder 
Seligkeit ſtehet in Vergebung der Suͤn⸗ 
den Rom 3. Gott beut dar die Gerechtig⸗ 
keit / die fiir jm gielt / in dem daß er Suͤnde 
vergibt. Wenn nu vnſer y N Gore 
vns die angeborne vnd begangene Suͤn 
de nicht zurechnet ſondern jacket / abſol 


der Heilige Geiſt empfangen / vnnd he 


* 


Glaube geſtaͤrcket wird. 


| Vom Vierdten Stüc 

Wie ſollen wir vns dagegen hal 

I. Sollen Gott dancken / daß er Yew 
bung ð Suͤnden vns ſchencket durch On 
ſtum / vnnd die Mittel verlichen / dada 
wir darzu kommen koͤnnen. 

2. Anruffen / er wolle durch ſolche cht 
tel in vns kraͤfftig ſeyen / derohalben aut 
gern vnd offt vns dazu halten. 

3- Wenn wir Vergebung der Sünde 
haben /ſollen wir mit dem Leben hang: 
folgen / Denn ob wir wol durch vnſer hy 
ligkeit deß Lebens vnnd gute Wercknt 
ſelig werden / ſo iſt gleichwol von nom d 
gute fruͤchte folgen / wo ein guter Yam 
iſt. Das iſt alſo die heilſame Lehre ren da 
Vergebung der Suͤnden vñ ſollen ſd 


uiret vis davon / das heiſt Vergebung ð o Chriſter wol firrſchen fuͤr dem Saure 


Suͤnde. 
Vom Andern Stuͤck. 


Durch we iſt ſolche vnſer Gerechtigkeit / 
welche ſtehet in Ver gebung der Suͤnden / 
erworben / vnnd vmb rreß willen vergibet 
Gott die Stinde; Vmb Chriſti willen ſei⸗ 
nes lieben Sons / welcher hat fuͤr vns gelit 


ten / vnd vns zur Gerechtigkeit widervmb 


erſtanden iſt Daher ſagt die Schrifft aber 
mal / vnd lautet die erſte Verheiſſung alſo: 
Semen mulicris, &c. Itẽ, In ſemine tuo, &c, 
Mat. i. Ipſe lavabit populum. loh.z Sic Deus 
dilexit. Rom 5. So wir Gott verſoͤnet ſind 
durch den Tod ſeines Sones etc. Das iſt 
gar ein hohe vnd theuwer Gerechtigkeit / 
welche ſich Gott ſo viel koſten leſt / nemlich / 
das Blut ſeines lieben Sons / wie S Pau 
lus ſpricht Pretio redempti eſtis. Item San x 
cus Petrus, Non auro vel argento, &c. 


Vom Oritten Stuͤck. 
Weme zu gut iſt Vergebung der Suͤn⸗ 
den erworben / vnnd weme kan ſie wider; 
fahren! Sie iſt allen Menſchen zu gut er⸗ 


teig der Phariſeer Papiſten vnd alla X 
ger / welche mit ernſt dieſem Artic! zu 
gen / vnd lehren es thues nicht allcin Ch 
ſtus / nicht allein der Glaub nit alland: 
Gnad / Sondern cute Wer ſindauchre 
dienlich / Der Menſch muß volkom̃en hc, 
lig vnd vergoͤttet werden / c. Solche Le. 
ſollen wir fahren laſſen vnd an der Ti ; 


a 


heit bleiben / Dazu helffe / etc. 
LX. 


Eine Predigt vber den hunda 
vnd zwentzigſten Pſalmen. 


Aromb dieſer Palm vnd ar 
5 K dere mehr dieſen Titel babe 
S daß ſie heiſſen Lieder im hohen 
mug Chor / davon hab ich im hun 
vnd ſiebentzwentzigſten Pſalm Berichts 
than. Derhalben E L. den Jnnbekeen 
Summa diſcs Pſalmen zum erftenf: | 
vnd lernen ſol / nemlich daß er iſt en - 
pſalm deß Pr ophetẽ Davids wid ſan fe 


* - N 
de / verleum̃ð vñ hohnſprecher * 


Je beri11 s ge. Darnach ſo iſt dieſerpſalm 
a ei prephecey vom zukuͤnfftigen ge⸗ 
-nanmp de ß 
os Sie alle rley hohn vnnd ſpott von 
„we feinden hoͤren vnd leyden / wie dauon 
vr dundert vñ ſiben vi dreiſsigſte Pſalm 
geuget / Daß nemlich auch die Juden im 
(i zefenguiß zu Babel jre augen dahin erho 
„auff die Berge in jr Vaterland / ꝛc. Vn 
ron flucht Dauids iſt ein Spiegel vnd fuͤr⸗ 
de de weſen der zukuͤnfftigen gefengniß 
de fl iggantzen Volcks Iſrael. 
Stück vnd Artickel dieſes Pſalmen / ſind 
esc: 
* _ Troͤſtet ſich Dauid der 
a pedigen erhoͤrung ſeines Gebets. Ich ruf 
Or zu den E RN N in meiner not / vñ er er⸗ 
hire mich. Dz iſt gar ein noͤtig ſtůck / weñ 
a nan beten wil / denn das Gebet hat ſonſt 
huderniß gnug / daß man wiſſe / es ſey 
Nt nicht vergeblich / Sondern Gott hab gne⸗ 
aut dige cthoͤrung verſprochen vnd zugeſagt / 
ſo fern es im Glauben geſchiehet. Erhoͤ⸗ 
nde wong heiſt aber nicht alleine / daß Gott vn 
na ſr Hertzen vnd Gedancken weiß / vnd vn⸗ 
Pr ſer wort die wir im Gebet ſprechen / vers 
mt. ſtehet, ſon dern daßer thun wil vnd geben 
nd: vas wie bitten. Deñ Gott hoͤret auch der 
um Cutcloſen Gebet / als ein allmechtiger vñ 
da VHriſſender te / aber es ſchaffet nichts 
a4 beym er thut nichts vmb derſelbigen wil 
| ln / Darumb ſollen wir vns dieſen Troſt 
1 auch allweg in vnſerm Gebet fuͤrſtellen / 
micht vergeſſen. Derhalben wir auch 
0 Gorrbitten ſollen / er wolle vns fir boͤſen 
C meulern behütẽ / die vns vnſer ehr abſchnei 
nd:Y den/vidurch vnſern Namen / Gottes Na 
rena z leſtern ſich vnterſtehen / denn es iſt 
nit elan ſchade vnd ſchande / wenn man 


ch geld vnd gut verleuret / Sondern zu fod⸗ k 


r derſt wenn man die ehre verleuret / Omnia 
\perdas, gaben die Alten geſagt vnd weñ 


du ſolteſt alles verlieren / ſo halt doch dein 
Gerücht in chren. 
a hrecatio, Bittet Dauid / Gott woll jn 
i retten von den Luͤgenmeulern vnd fal⸗ 
n zungen. LR errette meine Seele / 
v desiſt / Behůte mich fir den leuten / die 
uchts deñ liegen vñ vnnuͤtz waſchen koͤn⸗ 
. die mir vbels goͤnnen vnd vbels nach 
. Den Lůge nern bin ich gram / ſpricht 
£ Se ug. Oct. 2. Vnd habe grewel 
4 n. Item / pſal. 101, Falſche leute halte 
0 acht in meinem Hauſe. Die Cuͤgener 
9 ehen nicht bey mir. ; 
E. Odiectio. Ja ſpricht Dauid / Es mach 
nacher ſeyn der fraget nicht viel dat⸗ 
il ach man ſage jm gutes oder boͤſes nach / 
11 u kan dir die falſche zunge thun / vnnd 
ac *lanſicanfrichtens So leute fins 
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a ſciner flucht / da er verjagt im elen det man viel / die es fir ein leichtfertig ge⸗ 


Juͤdiſchen Volckt in Babel / 


ringe ding halten / jr guten Leumund oder 
Geruͤcht / vnd wenn ſie hoͤren / daß man jn 
vbel nachredet / ſo fragen ſie nichts dar⸗ 


nach. Man ſagt hie nicht von Chriſtlicher 


gedult in der Verfolgung / da ma ſchmach 
vñ ſchande leyden muß / Sondern von der 
Ndchleſsigkeit vii faulheit / daß mancher 
nichts achtet / wenn man boͤſes von jhm 
ſaget / vnd machets darnach / daß man jm 
ja nicht vnrecht thut / Den Chriſten aber 
die da leyden / vñ leyden ſollen / den geſchie⸗ 
het in der warheit vnrecht / deñ ſie werden 
gehoͤnet vnd geleſtert vmb deß goͤttlichen 
Namens willen / Jene aber ſprechen / O 
was frage ich darnach / er heiſt mich ein 
Schinder vnnd Schaber / moͤcht er doch 
wol mehr ſagen / Er mag ſagen was er 
wil / er hat drumb nicht was er wil / Das 
iſt recht geredt / wenn es die thun / ſo vn⸗ 


C ſchuͤldig ſind / da heiſts / Cõ ſcia mens recti, 


Was jm iſt ſelber wolbewuſt / denſelbigen 
kein boͤß Wort verdreuſt. Aber wenn es lo⸗ 
ſe leichtfertige Leute reden / ſo iſts vnrecht / 
die es wol verdienen / daß man vbels von 
nen redet. 

Hierauß zu lernen / daß ein koͤſtlich din 
iſt / vmb ein gut Geruͤcht / vñ ein jeder auff 
ſein Namen vnd Geruͤcht acht geben / vnd 
kein vrſach den Leſtermeulern geben ſol / 


D tc, Daher S. Auguſtinus ſpricht / Bona cõ- 


ſcientia opus eſt nobis propter Deum, bo- 
na fama propter proximum. Eins guten 
Gewiſſens beduͤrffen wir gegen Gott / ein 
gut Geruͤcht gegen dem Neheſten. 

4. Reſponſio. Hirauff antwort nu Das 
uid / vnd beſchreibet / was es fuͤr ein ſched⸗ 
lich ding ſey vm̃ ein falſche unge vñ vmb 
ein Luͤgenmaul. Sie iſt wie ſcharffe Pfeile 
eines Starcken / wie Feuwer in Wacholdern. 
Er gibt zweyerley gleichniß / Das erſte / 
von einem Armbrufß ſchuͤtzen wenn er loß 
druckt / ſo ſcheuſt der Pfeil durch die Lufft / 
biß er etwa an trifft / vnd wenn er trifft ſo 
toͤdrer er / Alſo iſts ein moͤrderiſch ding / wil 
er — vmb ein Leſtermaul. Das ander 
gleichniß iſt vom Fewr in Wacholdern / dz 
gibt groſſen dampff / vnd iſt nicht gut zu le 
ſchen / denn Wacholder ſind fett vnd tich⸗ 
te / vnd fangen das Fewer leicht. Alſo ein 


F Luͤgenmaul hoͤret nicht auff es richte deñ 


VUngluͤck an / vñ blaſe ein Fewer auff. Dar⸗ 
umb braucht auch Salomon / Prouer. 26. 
eben dieſe zwey gleichniß / Wie einer heim⸗ 
lich mit Geſchoß vnd Pfeilen ſcheuſt vnd 
toͤdtet / alſo thut ein falſcher Menſch mit 
ſeinem Neheſten / vñ ſpricht darnach / Ich 
habe geſchertzt. Item / Wie dee Kolen eine 
gzlut / ein Holtz ein fewer / alſo richt ein zen 
ckiſch Mann hadder an / die wort deß Ver 
leumbders ſind ſchlege / vnd gehet durchs 

hh Hertz. 
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Aufilegung 


Hertz. S. Jacob in ſeiner æpiſtel / cap. i. be & Friden Gottes / mit aller ſanfftm̃tig 


ſchreibet auch was eine boſe ʒunge ſey / Si 
he / ſpricht er / Ein klein Feuwer zuͤndet ein 
groſſen Wald an / die Zunge rſt auch ein 
Fewer / eine Welt vol vngerechtigkeit ( dz 
iſt / damit ſich alle Welt verſuͤndiget) Alſo 
iſt die Junge vnter vnſern gliedern / vñ be⸗ 
fleckt den gantzen Leib / vnd zuͤndet an all 
vnſern — Ig ſie von der Hell ent⸗ 
zůndt iſt. Derhalben wir vns billich huͤten 


ſollen / beydes andern vbels zu reden / vnd 8 


alſo zu leben / dz man vns vbel redẽ moͤge. 

. Apoſtrophe. Hie łlaget Dauid / daß er 
leyder muß vnter den wilden / vngezogenẽ 
leuten / Meſech vii Ke dar / das iſt / Syrern 
vnnd Arabern wohnen. Das mag man nu 
verſtehen / daß er ſich hat bey denen leuten 
muͤſſen auffenthalten / da er verjagt gewe 
ſen / oder mag es ſpruchweiſe verſtehẽ / von 
groben / wilden vñ wuͤſten leuten / wie das 
Volck in Arabia vñ gegen Mitternacht ge 
weſen / welchen Dauid vergleicht / ſolche 
Luͤgenmeuler vn falſche zungen / vnd wil 
ſagen / ſie ſind nicht beſſer / jenn die groben 
leute / die am ende der Welt wohnẽ / vñ wiſ⸗ 
ſen nichts von Gott / weder zucht noch er⸗ 
barkeit zu ſagen / ſumma ſind erger deñ die 
Heyden vñ Tuͤrcken / deñ Meſech heiſt die 
mitnaͤchtigen Lender / da die Tattern vnd 
Moſcowiter wohnen / welche auch den na 


men haben von Meſech / Ke dar heiſt den p 


Tuͤrcken vnd Saracenen / die Arabien vnd 
die andern Morgenlender inne habẽ / Far 
ſolche leute ſind billich die leſtermeuler zu 
halten / vñ wir ſolten auch lieber vnter den 
Heyden begeren zu wohnen / denn vnter 
ſolchen boͤſen ſchendlichen Leuten / die al⸗ 
les verleſtern / was die Obrigkeit oder an⸗ 
dere gemeine Leute thun / beydes in lehrẽ / 
regieren vnd haußhalten / wie man derſel⸗ 
bigen Leute viel findet / den man nichts zu 
gut thun kan / Qui nihil niſi quod ipſi faci- 
unt, rectè tactum putant. 

C. Endlich beſchleuſt Dauid / vñ ſpricht: 
Ich halte friede / aber wenn ich rede / ſo fa⸗ 
hen ſie krieg an. Das iſt eine feine beſchrei⸗ 
bung eines Chriſten menſchẽ / der iſt ſanfft 
mutig vnnd friedfertig / aber er kan dabey 
nicht bleiben / er kan nicht zu frieden 
bleiben fur dem Teufel vnd ſeinem Gott⸗ 
loſen Anhang / Wie man auch ſpricht / 
Es kan einer nit lenger friede haben / denn 
ſein Nachbar wil / Der Teufel iſt wie ein 
rechte Haderkatz / weñ man ſich nit mit jm 
beiſſen vnd kratzen wil / ſo murret er / vnnd 
moͤchte zu berſten fir zorn / Wie man auch 
vil ſolche Leute findet / denen nichts ſo weh 
thut / als weñ man ſtill ſchweiget / vnd wil 
ſich nit mit jnen zancken. Das iſt der Welt 

art / auch in geiſtlichen Sachen / wenn ein 
Prediger auffſtehet / vnd verkuͤndiget den 


ſo kom̃en die Verfolger vnd einde 
hen ein lermen —— 
mercken ſollen / vnd wiſſen daß och 
zeichen iſt einer guten Sachen / wenn 
Gottloſe n vnfriedlich ſind / wider de fig 
fertigen Chriſten. 

EXT. 


Eine Predigt vber den 121 
Pſalm, | 
Jeſer Pſalm ift ein Sen 


oder Detpſalm / darinnen fig 
f ow —_ Danid 

| W HER XN Oott befihlet 
anrufft vmb ſchutz vnd — 
lem vbel / vns zum Exempel / wie auch un 
alle tage vns dem HERRN befehlen ſoll / 
vnd jme vns in ſeine gnedige hende beſch 
len / wir ſtehen gleich auff / oder legen m 


O nider / wir eſſen oder arbeiten / ſoſollennt 


alles in Gottes namen / vñ in Chriſtlichen 
Gebet zu Gott dem — 
vnd iſt one zweiffel dieſer pſalm geſchm 
ben / als Dauid verſagt geweſen / vndſea 
Angeſicht auff das Gebirge gen Jene 
lem gerichtet. Die fuͤrnemeſte Sti> he 
dieſes Pſalms ſind dieſe. 

Zum erſten / zeigt der Prophet an 
her aller Menſchen huͤlffe vnnd un 
kompt / nemlich / von Gott dem $113k 
alleine / vnnd meldet wer derſelbige Gitt 
ſey / nemlich der HERR / der ware allmed 
tige vnd lebendige Gott / der Himmeln 
Erden / vnd alle Creatur geſchaffen hat 
Darumb ſpricht hie Dauid alſo / Ich hebe 
meine Augen auff zu den Bergen / von we 
chen mir huͤlffekompt / meine huͤlffe komp 
vom HERRN / der Himel vnnd Erden g. 
macht hat. Als ſolt er ſagen / chene 


E ſchwacher vnd elender Menſch / chen 


hie vnd fuͤhle meine Schwachhel md by 
uermoͤgen / vnnd vermercke bey nt /r 
leicht es vmb mich gethan / daß ic n Sin 
de / in Vnglüͤck / Not vnd Tod fall / em 
weiß bey mir ſelbs / vmb mich oder nch 
mich / bey keinem Menſchen kein bole 
Darumb ſo hebe ich meine Augen auff x 
den Bergen / das iſt / in die Hohe / vnd wi 
wir ſagen / vber alle Berge / 18 vder 


x Wolcken / vnd ſehe auff gen him̃el / vñ be 


| dere 
gere von dannẽ huͤlffe. Allein zu dit E 
Jeſu Chriſt / mein hoffnung ſtehet # 
den / Ich weiß daß du mein * jo 
kein Troſt mag mir ſonſt werden 5 
len wir auch dencken / vnnd alſo — 


beten / wenn wir auffſtehen de 

ſol das der erſte gedanck vñ 03 —5 - 
ſeyn / Wolan / ich habe nu — 9 fi 
nacht geruhet / vnd bin nu ſtarck vn * 
vom ſchlaff aufftzewachet / So ſihen 


hu / 
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" be meine Augen auff zu den 
— lieber Gott vnd Vater / vn 
de mich in deine gewalt / vnd weiß nie 
— der mich heut die ſen Tag behuͤten 
lun / de du alleine / Darum bitte ich dich ⸗ 
dgnade vnd huͤlffe / daß ich nit in Sun 


den falle / Sondern daß ich meinẽ Beruf 


id meine arbeit trewlich vnd recht auſſs 


nde. Deßgleichen / weñ man deß abends 


er / ſollen dz die letzten Gedan⸗ 
— ſeyn / Wolan / ich hab heut 
arbeitet vnd gethan / was mir Gore be⸗ 
polen / Wolan / ſo ſtehe ich hie / vnnd hebe 
neine Augen auff zu den Bergen / Mein 
uber Gott vnd b1in liſcher Vater / vnd ers 
mich in deine Gewalt / Habe ich geſtin 
diger vnnd wider dich gethan / ſo verzeihe 
nir ſolche meine Sünde vmb deines lieben 
gens willen / Es iſt ja nicht gerne geſche⸗ 
den / denn mein hertz vnd Seel hat luſt zu 
deinen Geboten aber mein Leib vn ſůnd⸗ 
haffage Glie dmaſſen / ſind geneigt 3:«('113 
den / Vergib mir mein lieber Gott / vnd bes 
bite mich he ine di-ſe nacht / vnnd gib mir 
eu ſelige vnd ſanffte Ruhe vnd Schlaff / 
auff daß meine mide Gliedmaſſen wider 
erquer werden vnd morgends tags dir 
fro ich dienen moͤgen. Alſo auch / wenn wir 
zum eſſen gehen / ſollen wir ſprechẽ / Mein 
Gott vnd himliſcher Vater / Ich heb mei⸗ 
Ke Augen auff zu den Bergen / ich weiß / 
diß dieſe Speiſe vnd Tranck / deine gaben 
ſind / das tegliche Brod / das du vns vers 
helſſen haſt / vnd teglich beſchereſt / durch 
meine Muͤhe vnd Arbeit wuͤrde ichs nicht 
er erben / pſalm. 127. Item / daß du mir 
befohlen haſt / ich ſol im Schweiß meines 
lugeſichts mein Brod eſſen. Weñ wir die 
Arden angreiffen / ſollẽ wir auch alſo ſpre⸗ 
chen / nein He xx vnnd mein Gott / Ich 
heb meine Augen auff zu den Bergen / ich 
viſ one dich kan ich nichts thun Johan. 
. Virleſhe du mfr #--ffre meiner Sinne 
mM Verſtandes daß ich ſtudieren vnd for 
{hen koͤnne. Item / verleihe weir kreffte 
ntines Leibes, daß ich dieſ; vnn jene Ars 
bat / damit ich den leuten dienen ſol / auß⸗ 
"ten moͤge. Das heiſt alſo recht dem 
erempel Brulde nachgefolget / vnd nicht 
viedie Megde ſingen / Gar hoch auff je⸗ 
m Berge / {ah ichs ein Rauten ſtreuch⸗ 
"ſtan, Sondern alſo / Gar hoch vber als 
de / hede ich meine Auge auff zu Gott / 
"mndemch Hilffe gewarte / mein Huͤlffe 


| * Croſt alleine kompt her von dir mein 


— Gott / mit Huͤlffe vnnd Troſt ers 
JI! a 


am andern / Be ſchreibt der Prophet in 
Wh Plalm / wic gnedig / gutwillig vnd 
— Gott der HERR gegen jhrt 

egen alle Chriſten iſt / vnnd ſolches 


4 deſi hundert vnd ein vnd zwentzigſten Pſalms, 488 


A widerho let er etlich mal / mit etlichi gleich 
niſſen. Er wird deinen Fuß nicht gleiten laſs 
ſen / vnnd der dich behuͤtet / der ſchleffet niche / 
Sthe / der Hitter Iſrael ſchleffet noch ſchlum⸗ 
mert nicht. Der HERR behuͤte dich / der 
HE iſt dein ſchatten vber de mer rechten 
Hand / daß dich deß tages die Sonne nitht ſits 
che / noch der Mond dep nachts. Dioote 
gleichniß / iſt von den Rindern vnd krun⸗ 

g; Fen oder alten leuten genommẽ / die man 
leiten vnd fůhren muß / wo ſie hin wollen / 
oder ſie n můſſen ſich ſelbß an einem Stab 
oder an einem Exlein leiten / leichtes moͤ⸗ 

en ſie es verſehen / fie gleiten dahin unnd 
fallen. Wenn ein Rind an der Banck ge⸗ 
het / ehe man ſich vmb ſitzet / ſo liegets auff 
der naſen / Wenn eim alten der Stab oder 
das Exlein weicht / ſo mag er leicht dahin 
fallen / Oder mag das gleichniß von denen 
genommen werden / die auff einem ſchlipff 
rigen Wege / oder auff dem glatten Eyſe 
gehen / die moͤgens auch leichee verſehen / 
daß ſie dahin fallen / ſo lang ſie ſind. Alſo 
iſt es mit vns armen Wuͤrmlein auch. Weñ 
vns Gott nicht leitet vnd erhielt / ſo weren 
wir bald in einem augenblick verloren / 
Aber er iſt ſo gnedig / wie hie —— ſte⸗ 
her / Er leſt dein Fuß nicht gleiten. 
Die ander gleichniß iſt genom̃en von ei⸗ 
d nem Wechter oder Haußmann / der muß 
nicht ſchlaffen vnnd ſchlum̃ern / wenn er 
ſeinem Am̃t wil recht fuͤrſtehen / Alſo thus 
vnſer HERR Gott / der iſt Wechter oder 
Huͤter Iſrael / das iſt / aller Chriſten / der 
ſchlum̃ert nicht / das iſt / er vergiſſet vnſer 
gantz vnd gar nim̃ermehr nicht / Sondern 
behuͤt vns / vi} vberſchattet vns mit ſeiner 
gnade. 
Das iſt die dritte Gleichniß vom Schar 
E ten / gleich wie der Schatten vnter einem 
Bawm oder vnter einer Ceube / iſt gut fuͤr 
die Hitze der Sonnen / vnd fuͤr den ſchedli⸗ 
lichen Monſchein / denn die Sonne derret 
vnnd trucknet den Ropff zu ſehr auß / der 
Mond feuchtet zu ſehr / darauß beyderſete 
boſe vnnd ſchedliche Hirnfluͤſſe geurſacht 
werden. Alſo iſt Gott der HERR vnſer 
Schatten vnnd Schirm / fuͤr allerley vn⸗ 
gluͤck / Suͤnd vnd Vnfall / das vns bey tag 
oder nacht begegnen mag / vnnd wenn er 
nicht bey vns were / ſo weren wir weder 
tag noch nacht frey vnd ſicher fiir def Ten 
fels gewalt vnd liſt / Derhalben ſollen wir 
in all vnſern noͤten allein zu dieſem ER⸗ 
RENT vnnd gnedigen / guͤtigen Vater zu⸗ 
flucht haben / in gewiſſer Hoffnung vnnd 
Zuuerſiche / er wird vuſern Lu auch nicht 
gleittẽlaſſen / ſondern er MWechter ſevn / 
vnd vnſer Scharten, fr die Gine der un 
den vnd ailericy nol. 7, 
Zum oritten / fel 2-4 nu der Beſchluß / 
2 ij vnd 


* 
— — — —  — 
— — 


— — — * 


—— — A 
* * 


2 3 Alußlegung 


vnnd der Segen oder das Gebet / welches 
Dauid vber ſich ſpricht: Der HERRN behuͤ⸗ 
ſeldich fur allem Vbel / Er behuͤte deine Seele / 
Der HERR behuͤte deinen Außgang vnnd 
Eingana / von nu an biß in ewigkeit. Das iſt 
das rechte Creutz / das man fuͤr ſich ſchla⸗ 
hen ſol / im namen deß HERRN / im namen 
s deß Vaters vnd defi Sons / vñ deß 
heiligen Geiſtes / ſtehe ich auff lege ich 
mich nider / eſſe / trincke / 2c, Gott der Vas 
ter wohne mir bey / Jeſu Chriſte wohne 
mir bey / Heiliger Geiſt wohne mir bey / vñ 
laß mich nicht verderben / Mach mich al⸗ 
ler unden frey / vñ hilff mir ſelig ſterben / 
Fuͤr dem Teufel vns bewar / etc. Behuͤte 
meinen Eingang vnnd Außgang / das iſt / 
all mein thun vnnd weſen / was ich anfahe 
vnd was ich chu / das regiere du zu deinen 
goͤttlichen ehren / daß du dadurch geprei⸗ 
ſet / vnd ich ein Rind der ewigen Seligkeit 
werde / vnd iſt fein in vnſer Kirchen geord 
net / da man dieſen Segen vber die jungen 
Kindlein ſpricht / Der HERR behuͤte deinẽ 
eingang vnnd außgang / von nu an biß in 
ewigkeit. Damit wir die liebẽ jungẽ Rind⸗ 
lein / vnd all jr leben vnnd weſen / ſo lange 
ſic bleibẽ / Gott dem $ER RN in ſeine gna⸗ 


de befehlen / wie man deñ an andern orten 


dieſen gantzen Pſalmen pfleget vber ſie zu 
leſen. In ſum̃a / ein jeder Chriſt / ſol ſich als 


ret / daſclbs ſeine Kirche vnd 
giment geordnet / vnd daſclbgge e * 
zu erhalten / Dancket jm anchdeft ® 
er jn auch leſſet ein Gliedmaß di — 
Kirchen ſeyn / vnd wüͤndſchet derhalba 
daß ſolche Kirche vnnd Kegimentn 
— vnd — * werden / vnd nd 
es die furnemeſten Stuck | 
dieſem 2 an 
Das erſte / Danckſagun defPropheny 
B von wegen def Volcke daß Gott gur 
uſag gethan / er wolle ſein Void auß den 
gefengnif _ erloͤſen / vnd endlich 
erumb in jr Land gen Jery 
men laſſen. K 
Das ander / Ein Lobſpruch der gend 
Jeruſalem / vnd jresgantzen geiſtlican 
weltlichen Regiments. 
Das dritte / Wundſch vnd Gebet / da 
Gott ſein geordnete Kirche vi Regimen 
C gnediglich erhalten wolle. den 
Das vierdte / Vrſach / warumb er al) 0a 
fur Kirch vnd Regiment bitte / Nemlich 
Propter fratres meos. Vmb der Chriſten 
vnd vmb der Nachkom̃en willen / daß fe 4 
auch moͤgen zu erkentniß Gottes vnd n derb 


ewigen Seligkeit kommen. ich; 
Zum Erſten. = 


Danckſaget der Prophet vnſemn hen | pry 


le tage auff die ſe weiſe ſegenen / damit er D RE N Gott / fuͤr die gnedige verheiſunz / une 


durch ſolchs Gebet ſicher ey fuͤr dem heim 
lichen geſchoß vn giftigen fewrigen pfei⸗ 
len deß Satans. 


LXII. 


Eine Predigt vber den 122. 
Pſalm. 
| 77 Rhabt etlichmal nu gehoͤrt 


lieben Freunde / was Plalmigra 
du, cd L iede im hoͤhern Chor 

: ſind / nemlich / prophece yen deß 
lieben Dauids / von Tem zukuͤnfftigen ge⸗ 
fengniß deß Volcks Iſrael zu Babel / wie 
ſie daſelbs ein zeitlang ſolten im Elend 
auff gehalten werden / Darumb heiſſens 
Pialmi graduum, das iſt / Aſccſionum, deß 
Zeuges ins Oberland / dahin denn jr Ange 


daß er zugeſagt / ſein Volck nicht mend | (/ 
zuuerlaſſen / ſondern nach verlauſfnerzat | wen 
vo. jarẽ / gnediglich zu erloͤſen. Vn geſche | pred 
het diſe danckſagũg im Geiſt / als in nan! J den 
deß gare volcks Iſtael / deñ dauidbeſcht | 1d. 
bet diſenpſalm als were er gemacht e e | tem: 
ſungen / eben zu der zeit / da das bolck de {tis 
gefengniß ſolt entledigt werdẽ / vñ pre | Ste 
alſd: Ich frewe mich deß / daß nit gert Par 
iſt / daß wir werden ins Hauß deß em Y [15:1 
gehen / Vnd daß vnſer guͤſſe werden ſcen dn 
in den Thoren zu Jeruſalem. Das hate Id 
Gott 31ugeſagt durch den Propheten * L. U. 
remia / es ſolten ſich die Juden willguch wen 
ergeben in die gewalt vnnd ins gefengnÞ "_ 
de Koͤniges Nebucadnezar z an 1 
vber vo. jar / wolte ſie Gott widerundle# f bar 


machen / vund heim 2 * Nl 


ſicht vnd Gebet allzeit iſt gerichtet gewe⸗ x ſich deß von hergen. So ſollen wir auch do 


ſen / wie auch in vorigen Pſalmen gehoͤret. 
Levavi oculosmeos in montes, Ich hebe 
meine augen auff zu den Bergen / das iſt / 
gegen Jeruſalem /an das Gebirge / ich ſeh 
ne mich heim / vnd weiß / daß mir niemand 
helffen kan / denn der Gott der bey vns da 
heim wohnet / nemlich zu Jeruſalem. 

Nu iſt dieſer Pſalm / ein Danckpſalm / 


darin der Prophet Gott dem HERRN 
dancket / daß er ſich zu Jeruſalem offenba⸗ 


nẽ dem erempel deß Volcks Iſtatl nachfe dan 
gen / vñ vnſerm lieben a 


vnd Kirchenampt gegeben het, 
aug dem 7 deß Baß 
diglich erloͤſet / da wir haben 
tzen / wie ſie vns gepfiffen ys 4 „% 
derhalben von hertzen auch [Pre of t 
frewe mich deß / das mir Gott gcths - 


22 


r im 
— vnſer fuͤſſe ſtehen in deinen Tho⸗ 
iu zu Jeruſalem / das iſt / daß wir mit Got 
tes wort erleuchtet ſind / vnd eben die ver 
daſſung der gnade vnnd vergebung der 
ginden haben / daß wir Gottes Volck vn 
zuche worden ſind / welche vorzeiten im 
lun Leſtament den Juden geben iſt. 

Jeem/ wir ſollen Gott von hertzen dan 
| 2: for die krafft ſeines goͤttlichẽ Worts / 
u wir dadurch haben vergebung der ſun 
u / vnd endlich das ewige Leben beſitzen 
blen. Das heiſt auch / Ich freuwe mich 
m | 2:5, 046 mir Gott geredt hat. Wir ſollen 

ndas Hauß deß HERRN / in den Simm cl 
bien / vnd vnſere Fůſſe werden ſichen.ty 
cn Thoren deß him̃elreichs. Dieſes ſind 
herdes groſſe Wolthaten Gottes / Nem⸗ 
d dar gebung vnd Offenbarung ſeines 
Lets / vnnd ſchenckung deß ewigen Le⸗ 


yu dafür man jhm on vnterlaß zu dans C 


4% daſqchuͤloig iſt. 
y Zum andern. 
eu ſetzt der Prophet. ein Lobſpruch o⸗ 
n der beſchreibung der Stad Jeruſalem / vñ 
ech gentzen judiſchen Regiments / daß es 
alſo geordnet [ex zu einer ge meinſchafft vñ 
venſamlung / darin Gott gelobt vnnd ge⸗ 
preſet werde / Jeruſalem iſt gebawet / daß 
ut Stad ſey / da man 3ujammen kommen 
end eo da die Stemme hinauff gehen ſollen / 
zit | ncnlich / die Stemme deß HERRN zu 
de | predigen dem Volt Iſrael / zu dancken 
ant | den Namen deß HERRN. Jeruſalem 
bi itde zu gebawet / geſtifftret / vnnd alſo mit 
den otteadienſt verfaſſet / daß man das 
da beds pol zu ſam men kommen / vnd daß alle 
Suame Jſracl ſollen hinauff gehen / zur 
padigt vnn d zum Gotte sdienſt. Daſelbs 


2 


ich 
rede 
p | |15:2die Stüle zum Bericht / Stuͤle def E 
te 


bones dauid / das iſt es nicht allein das 

N denthumb im geiſtlichen Regiment ge⸗ 

% . Kt / ſondern duch un weltlichen Regis 
Ant denn Gott der v E RRhat jm B65 
mſ ue gegeben / auß dem auß vnnd Ges 
e WM lee Dautid, Die da ſitzen zum Gericht 
darchtigkeit vnnd Billigkeit zu ſchuͤtzen 
no handhaben. In dieſem ſtuͤck habẽ wir 


o Nh articfel zu mercken. 
= dun erſten / Beſchreibung der Chriſtli⸗ 
- za kurchen / was die ſelbige ſey / nemlich / 


deim Symbolo in vnſerm Chriſtlichen 
ben ſtehet / Eine gemeinſchafft der 
by. vnd wie wir ſonſt reden / Cœtus 
*, plorum, ein ſichtbares haͤufflein 
”  -Oriſten / denn dic Chriſtliche Bice 
10 n 8 verborgen Volcß / das ſich des 
„ chemet / Sondern es iſt ein ſicht⸗ 

_*Tentlichs heufflein / jr ſind vil oder 


wilt? 


Es iſt war / (a) die Kirche iſt 


ef hundert ond zwey vnd zwentzigſten Pſalms, 48 


HERRN wohnen / A vnſichtbar / was den Glauben belanget / 
Hauſe deP 9 ? denn das kan niemand ſugen / welcher eit: 


rechten oder falſchen Glauben hat / aber 
Viſibilis, ſichtbar iſt ſie / profeſſione, nach 
dem bekentniß / Weil dem alſo / ſol ſich kei⸗ 
ner ſchemen ſich ein Chriſten zu bekennen / 
wo er anders ein rechter Chriſ. ſc vn wil / 
Sol derhalben gerne zur Kirchen gehen / 
in die Verſamlung da die Chriſten zuſom⸗ 
men kom̃en / welchs leyder von vilen nach 


8 leſsig vnd ſeumig geſchiehet. 


Zum andern / haben wir hie zu lernen / 
worin in welchen ſtuͤcken das gantze Chri 


ſtenthum̃ ſteht / nemlich / im wort vñ recht 


ſchaffenen Gottesdienſt / gebet vñ danck⸗ 
ſagung / dazu gehoͤren die hochwirdigẽ Sa 
crament ðdanckſagung / welche find Sacra 
mẽta Euchariſtica, danc᷑opffer oder Sacra 
ment der danckſagung / Alſo jteht hie / Vi⸗ 
ſtem̃e ſollen hinauff gehen gen Jern alen: 
zu predigen dem Volck Iſrael / daß ſic 
Predigt hoͤren / vi zu dancken dem name 
de ß H Errn / danckſagũg begreifft alie Op- 
fer vnd den rechten Gottes dien ſt. Der: a 
ben ſollẽ wir vns auch dicſe zwey ſt? on 


derlich laſſen befohlen ſeyn / Gottes Werz 


gerne tzoͤren / vnd gern beten / danch agen / 
das heilige Sacrament gebrauchen. 

um dritten / lernen wir allhie / dz welt⸗ 
liche Obrigkeit von Gott iſt / wie S. Pau⸗ 


o lus erweiſet / Ro. iz. Deñ hie zeiget der Pro 


F 


phet an / Daß Gott das weltliche Regis 
ment / das R6nigreid) Dauid auch hab ge 
ordnet im juͤdiſchen Volck / neben dem geiſt 
lichen Regiment / Darumb ſollen wir dis 
Obrigkeit nit verachten / oder auffheben / 
wie die Widertaͤuffer. 

Zumdritten. 

Folgends thut der Prophet ein Chriſtli⸗ 
chen wundſch vnd Gebet. Gott der HErr 
wolle ſol ſein geiſtlich vnd weltlich Re⸗ 
giment im Vol Jſrael gnediglich erhal⸗ 
ten. Wuͤndſchet Jeruſalem gluͤck / es muͤſ e 
wolgehen denen die dich lieben / das it / 
den Gliedmaſſen der Chriſtenheit vnnd 
Chriſtengenoſſen. Es muͤſſe friede ſeyn ins 
wendig deinẽ mauren / vñ gluͤck in deinen 
Pallaſten. Ec redet von der Kirchen als 
von einem leiblichen Gebew / als von der 
Stad Jeruſalem. Dieſes iſt aber geiſtlich 
zuuerſtehen / Er wuͤndſchet der Kirchen in 
jrem Ampt vnd Gottesdienſt fried / dz iſt / 
eintrechtigkeit vnd alles gutes. Darauß 
wir zu lernen / daß wir auch ſollen zu vnſer 
zeit fur die liebe Chriſtenheit bitten / vnnd 
die ſen verß recht ſingen / Piat pax in virtute 
t ua, & abundãtia in turribus tuis. Item, Da 
pace Dominc. Item / De ſchirm dein arme 
Chriſtenheit / daß ſie dich lobe in ewigkeit. 
Wir ollen keinen luſt vnd gefallen daran 
haben / daß jego jo wuͤſte in der Kirchen 

h ii ſtehet / 
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Außlegung 


ſtehet / ſo viel diſputationes vnnd rotterey 
erregt wird / ſo groſſer Abfal geſchiehet / 
Sondern ſollen wuͤndſchen / wir moͤchten 
alle eins ſeyn / in dẽ HERRN / Gott zu lob 
vnd ehren / wie Pſal. 102. geſchrieben ſteht / 
Deine Anechte wolten gern / daß Zion ge⸗ 
bawet wurde. 


Zum vierdten. 

Aetzlich meldet ð Prophet vrſach / War 
um̃ er ſolchen wundſch vñ bitt gegẽ Gott 
dem HERRN thue / nemlich vmb meiner 
Bruder vii Freunde willen / wil ich dir frie 
de windſchen vm̃ des Hauſes willen de 
HERRN vnſers Gottes wil ich dein beſtes 
juchen. Hierauß zu lernen / dz die Chriſten⸗ 
heit erhalten werde / ſollen wir eben derhal 
ben bitten / auff daß eine Chriſtenheit ſey / 
das iſt / auff daß Gott geehret werde / dz zu 
ſammen kommen / Bruͤder vnnd freun 
de Chriſti / vnnd vnternander auch ſelbs 
Bruͤder vñ Freunde ſind / die im Hauſe de 


HERRN ſind / das iſt / in der offentlichen verlaſſen ſie nicht gerne/Derweocnwiry 


Verſamlung vnnd gemeine Gottes loben 
vnd ruͤhmen / ja vm̃ vnſer lieben Rind lein 
vn Nachkom̃en willen / ſollen wir der Kir 
chen beſtes ſuchen vnnd darzu verholffen 
ſeyn / da ß ſie erhalten werde. n 


Gebet vmb er haltung der Che 

ſtenheit. | 
Wir dancken dir /HERR Gott vnd hiſs 
liſcher Vater / daß du vns auß dem Finſterniß 
dep Bapſt huis erloſet / vñ in die loͤbliche Ctr1i 
ſtenheit auff Erden geſetzt haſt / vnnd bitten du 
wolleſt dieſelbige ferrner erbalten / vmb deines 
Namens ehre willen vnd une ſampt vnſern ar⸗ 
m? Kindlin zu ewigem heil vii ſeligkeit / Amen. 


LXIII. 


Eine Predigt vnnd Summa⸗ 
ria deß 123. Pſalms, * 


Jeſer Pſalm iſt auch geſtel⸗ 
lat auff die ge fengniß der Juͤdẽ 
zu Babel. da ſie betruͤbt waren 
vnd jren Gottesdienſt zu Jeru 
ſalem nicht vben kondten / da heben ſie jre 
Au gen auff zu Gott / vnd koͤnnen ſich kei⸗ 


nes lebendigen Menſchen troͤſten denn fie x 


ſind vnter den He vden / welche den Gott / 
dem ſie die neten / nit kandten / Vn ſind drey 
vnterſchiedliche ſtuͤck in dieſem Pfalmen. 

Das erſte / die Propoſition oder Bitte / 
da das gantze Volck zu Gott ſeuſſtzet / vnd 
ſpricht / Ich heb meine Augen auff zu dir / 
der du im Him̃el ſitzeſt. Item / ſey vns gne⸗ 
dig / HERR ſey vns gnedig. 

Das ander iſt / Amplificatio per ſimili- 
tudinem, Daß ſic jre Bitte / vnnd ſeufftzen 


A 3u Gott / durch ein Gleichniz 
ſagen / Sihe / wie die au beg 
auff die hende jrer Herrn chen / ett 


Das dritte / Iſt der Beſchluß / dan re 

ſie vrſach melden / — — 50 
gnedig ſeyn vnd helffen / Deñ wir find f 
vol verachtung / ete. f. 
Daß ſie Gott den Heyn vnd men de 
anruffen / vnd nirgend anders hülffna || L 
Iſt ein Exempel vnd Lehre / Wo mandy er 
g rechte huͤlffe in allen noͤten finden dhe de 
ben kan / nemlich / allein bey n 
HERR bey dem ſollen wirs auchſa ll 'c! 
Daß ſie in jrem Gebet der Gleich n 
denckẽ mit Knecht vnd /wicks fie. 
die an jr Herrn vnd Frawẽ halten / Tm . 
ſchoͤn Exempel / was groſſer trew win 20 
that wir vns zu vnſerm lieben Gott / en 
vnſerm einigen vnnd oberſten HER NY "it 
zuuerſehen / denn fromme Henn a ſin 
C wen haben ein from̃es geſinde lieb un 1c 
no 

allen 16:en vns damit troͤſten ſollin. Gt 
Daß die Sach gemeldet wid / wo vn | 
wo herauß vnſer H Err Gott helffen 61 | 81 
"ſt ein beſchreibung der Chriſtlichen J | 
chen / was dieſelbige for gli> auff En 
habe / nemlich / Spett / Hohn vnd berech | 
tung / von Heuchlern vnnd falſchen (bw | (0 

ſten / Darzu auch verfolgung vnnd (us 

D von Tyrannen vnnd Bluthunden / dem | 
auff den ſpore folget ſchaden viivbelthet 4 
damit ſie beyderſeits die fromen play! 7 
zu ſolchem gli wir den / dis wir chen in 
ſind / allzeit ſollen vns wol geriſt vd u * 
faſt machen. auf 
LXIIII. x 

Eine Predigt vber den127, | *: 
L Pſalm. = 
Ir ſchen wol / was wir! = 
elende $.curc ſind / wie w er alle 

E Teufel zuſetzt / zur rechen 7 
zur lincken / mit gutem w ö 15 
boſem / daß wir defi guten mißb rarchen des 


das boͤſe leyden muͤſſen / darumd 
vnſern Mund vnd Hertzen zu Gott 2 
ben / wie Jeremia ſagt / vn ator Nr 
beten ſollen im S ick vnnd in der Aj . | 
Aſchen / das iſt / mit al'em thun wo 
den / vnſer Rew vnd Leyd wider di: f 
de anzeigen / denn das iſt eine — 
Suͤnden / vnſers groſſen vberdruß vn 1 
danckbarkeit / wir wollen wake 
nicht hoͤren ſo muͤſſen wir tie © $i 
dia t hoͤren / wir wollen das Won 175 
ren / ſo miiſſen wit die Sckstung⸗ 
Fewer / Waſſer vñ alle Element f 4 
rach / ſind zur Rache geſchoffen / 


zen di 85 
Gottloſen / dem from̃en dunets zun q 
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Deſc hundert vnd ſiben vnd ʒwentzigſten Pſalms, 460 


ob / dẽ kan Gott reichen ſegen wider A vnd gewachet / welches alles eitel iſt / vnd 
geben den Gottloſen zuauer derben / ꝛc. Es vergẽglich weſen / ſagt Prediger Salomo. 
t Gottes gnade⸗ daß wir nicht gentzlich Derwegen ſollen wir vns fuͤr 1 — 
perderbet ſind / ſagt Jeremias auch / Es iſt huͤten / vñ die Jugend ſol von by fit erey zur 
nade / gegen dem / wo ein Einfall ge arbeit gehalten werdẽ / auch die Betler fir 


| 
| | f 

Wy — man in der Menſchen hende den heuſern nit geſtercket / es gibt mancher | 
ech let / vnd Gott hat das Vngluͤck gelin⸗ lieber etlich gelt dazu / daß man die armen | 

— nit ſeinen gantzen zorn außgelaſſen. verſorge / denn daß er das elend der Bett⸗ 
net luſſet vns noch Buſſe thun / vnd nicht vn ler mit dem vmblauffen anſcha wen. | A 
— ert Hertzen verſtocken / Pfal. 9 7. Die ver⸗ Vom andern Stuͤck. | 
dhe dabet ſind/ moͤgen ſich tr _ / — Job / 5 Was richten ſic auß fuͤr ſich ſelbſt / durch | 
un minus 1 | 3. 2 —— jr _—_ b __ , 

ert. Deus dat, &&. 2 . 8 ehen / ſie eite 
= e Liebe / herbrigen vnnd ſpeiſen — os — — n / der Wechter wachet | 
10 ſe / dic prediger beten vn troͤſten jre kran; vmb ſonſt. Dreymal ſtehet da vmb ſonſt / N 
im den vñ betruͤbten / Die Obrigkeit hab gut dz man wol achtũg drauff hab. Es iſt mit [f 


/ o« I cinander/ vnd verlaß einer den andern hie meiſter vnd Wechter nit da iſt / Es iſt eitel | 
I nit in der not / jung vnd alt / kinder vnd ge fluch / Maledicta terra, &c. ſpinas ac tribu.. | 
ta ſude / beten / Nim von vns HERR Bott / los, &c. I. Timo. 6. Die da wollen reich wer | 
ic. Erhoͤr vns / ꝛc. für Seu wer vnd Waſſer C dẽ / ꝛc. Catech. Suͤnde heimſucht / ꝛc. Es iſt 
vg | vor ic. Vir kommen ſonſt ſelten zu dieſem ſuͤnde mit vns. Gott drewet / ꝛc. Pl. 80. Si po 


L uffſchen / die Gemeine ſtehe trewlich bey vnſerm thũ verlorn / weñ der oͤberſte Baw | | | 


Gebet. f pulus meus, ꝛc. Weil jr nach meinem wort 
vn derpſalm vnterrichtet vns von dreyen nit fraget / vnd daſſelbig hoͤrt ſo ſamlet jr 
ie Stäcken. in ein loͤcherigen beutel / Agg. 1. Exempel / 
iwas die Menſchen auff Erden thun. Cain / Suͤndfiut / Turris Babel, diſperſio 
na 2. Vas ſie außrichten. Sodoma , ein Pparadiß / c. Jeruſalem / 


z Wo ſie haͤlffe / troſt vnd ſegen ſuchen Turck / Barbarey/ xc, Sollen vns nicht 
Chi | (ollen. 7 verlaſſen auff vnſer thun / krim̃en vnd tra 
my | Vom erſten Stticf, p en / mit — vnd vnrecht — _— 
2 1 1 ir vn ſerm vnd der armen munde erſpare 
hat Zie bawen Heuſer / ſie behare die Stad ſonſt _ ſo dahin/iſt doch kein — 
get vnd wachen / was kan ein Menſch mehr etc. Obrigkeit verlaſſe ſich nit auff ihr gut 
in dun im ſchweiß ſeines Angeſichts iſſet er Regiment / Herrn / Frawẽ / etc. Eltern / etc. 
ſen Brod / bawet jm ein Hauß / bringet jm 2 i 
wa wenn ſchade ſeyn ſol vm̃ vnſer Suͤnde wil⸗ 
n Jahrung zu wegen / vnd hat ychtung len / ſo iſts ſchon vnuerhůtet /ete 
auff daſſelbige / daß ſie nit ſchaden nem̃e / D Sti > 
Jon minor eſt virtus, &c. Es gehoͤret nit Vom ritten fu up 
' þ wenigerkunſt dazu ein gut erhalten / denn Wo ſucht man hůlff / troſt vñ ſegẽ! Bey 
werden / da huͤtet vnd wachet man. Die dem Errn / Wo der ed Err / etc. Der d Err 
Menſchen muͤſſen was fuͤr haben / wenn Ke E gibt alle ding ſchlaffend / beſchert alles vs 
fir Ander ſind / ſpielen ſie mit Docken oder der nacht / Cat. Panẽ da, &c. mehren vñ neh 
t Scoͤßlein / wenn ſie groß werden / ſo kom̃t ren koͤnnen wir nit / ſtelen koͤnnẽ wir wol. 
nd allerley boſe luſt / fleiſchluſt / augẽluſt / hof⸗ Sal. Duo rogavi, &c. Sollen derwegen nit 
nd | [5 leben / da ſtrebt man nach ehren / da in verzweiffelung fallen im vngluͤck / ſons 
en / 
wit 
rhe) 
rn 


ewint man luſt zu bauwen / da legt man dern zũ S Errn vns kehren / er iſt gerecht / 
p denn gantz auff den geitz / alſo / dz man (luſtus es domine,&c.) aber barmhertzig / 
rue noch ſchlaffen kan / c. Der menſch Er ſchlegt vns / er heilet vns auch / etc. Hal 
unſch ledet ein ſchlam auff ſich / wie der tet Kinder vnd Geſinde zum Gebet vnnd 
Prophet ſpricht / er kompt bloß auff die Catechiſmus. Vivo ego, Ezech.z3. 
dat aber võ ſtund an leſſet er jm ein haut x Laſt vns Gott dancken / dz wir die groͤ⸗ 
vachſen vm̃ ſeinen bloſſen leib / dz iſt / die ſte gabe ſeines worts habẽ / die vns Teufel 
che nahrung / Dz neñet Dauid bawen vñ Bapſt / weder fewr noch ſchwerd nemẽ 54 
m wachẽ / dz iſt vns ſonſt geboten. Nõ fu kan / vnd bittet wider den helliſchen Dra⸗ 11 
Kris, &c. In ſudore, &c. Qui nolaborat, chen den Bapſt 3** Rom / welcher als ein 0 | 
vñ der alte menſch muß oiſe mth vñ ar rechter helliſcher Orache fewer ſpeiet / mit 1 
ahaben mit ſeinem leib zu toͤdten / ꝛc. Al mord vnd brand ſein tyranney vnd vnrech | 
leben alle Ertzueter vnd Heiligen jhre te ſache außfuͤhret / etc. Gott wolle die be⸗ 
achſeligkeit dieſes lebẽs gehabt / gebawet truͤbten troͤſten / vñ ſchwachen ſterckẽ / etc. 
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